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Berichtigungen und Ergänzungen. 
Dem Status der Mirarbeirer it der Herr Guſtav Ferdinand von Some herr neh birinzuftgen. Dem Srarue der Tbonnenten Fire ' 
Saſtwirth Fübring. 





„An Gottes Segen iſt alles gelegen.” 


&, der Allgütige, der in Vaterliebe auf das Gute blidt, und wäre c6 noch fo geringe, gab mir die Kraft, mit Gunſt 
der verdienten Stamm: Abonnenten und einer Heinen, goldenen Zahl treugefinnter Mitarbeiter, die Sundine in der 
erfannten, nüplichen Weife ein Jahr weiter zw führen und ein Blatt der Provinz zu erhalten, deſſen Einführung vor 
meiner Zeit mehrmals verſucht wurde, aber flets gefcheitert ift. Ich treibe das Gelhäft mit Wärme, denn ich betrachte 
mich dabei im Dienfte der Menfhheit, und wenm ich nicht mehr bin, wird man vieleicht den Unterſchied merken. Die 
Mühe und Sorge ift wirklich groß, und bei und drüdt die Sorge fchwerer, wie anderswo: dies fühle ich in Wahrheit 
an der Icifen Abnahme meiner Lebenskraft, ohne bei ſtrenger Mäßigkeit je frank zu fehm, und ich verdiente wohl eine 
Yufmunterung — rine Freude. So Gott will, wird mir diefe auch in diefem Jahre zu Theil; denn wenn die gulen 
Zeichen nicht trügen, fo bat meine Einladung zur Bildung eined Albums der Sundine allgemeinen Anklang gefunden, 
und wie die Bienen (denke ich mir) werden alle, die mich einft mit ihrer Feder freundfichft unterſtützten, und cö in 
tleiner Zahl noch than, angeflogen kommen mit füßen Gaben, Ale, wie fie in der Stammlifte fliehen, werden der 
Sundipe rin Undenten legter Hand mit ihrer Namensunterfhrift widmer, und der Jahrgang 1841 wird ein gefrön- 
ter feyn. Ich boffe, daß fich keiner anschließen wird, welcher der Sundine wenn auch nur eine Spende darbrachte ; 
denn das wäre micht liebreich, da ich bei Zeiten fo freundlich bat, und mein Zwed edel iſt. Wie ich unterm 21. Juni 
in Ar. 26 in der Einladung bemerkte, if jeder Beitrag ganz nach Gefallen zu wählen, nur maß er den Geiflesflempei 


feined Berfafferd tragen. Sch er ein Gedicht, ein gemeinnüßiger Vorſchlag, eine patriotifche Phantafle, eine Erzählung, 
eine Beine Reifebefchreibung, ein Bild aus dem Leben, ein Seeſtück, eine Jugend Erinnerung, eine Naturbeobachtung, 
eine Reflerion, felbft eine Gloſſe, ein Räthſel, eine Eharade 2c. ıc., nur fein weißes Blatt. Ein Jeder muß ganz 
fein Stedenpferd reiten, nur muß der Beitrag eine Original-Arbeit ſeyn und ein gemütpliches, gefelliges oder wiffen 
ſchaftliches Intereffe haben. Ob groß, ob Mein, ob Bogen lang, ob Seiten lang: das ift gleich, gilt gleich: es fol ja 
nur ein Andenken von dem Berfafler ſeyn. Seh ed (mie ich mich bildlich in Nr. 26. im der Einladung ausdrüdte) ein 
Frühlingsabend, ein Frauenbild, eine Mondfcheinnacht, ein Sonnenaufgang, ein dunkler Fork, ein Seefturm, eine Epheu 
umrankte Ruine, ein fliller Kirchhof, ein Studierzimmer, eine Kinderftube, eine Hochzeit, ein Sterbebett, ein Jagdſtück, ein 
Erntelranz, cin Mastenball, ein Wettrennen ze. ꝛc.; feh es Wahrheit oder Dichtung, Schilderung oder Phantafle, wenn 
es nur Gemüthsleben ankündigt, und fi die Grundzüge einer geiftigen Individualität darin ausdrüden. Je bunter, 
je beffer, je intereffanter. Jeder höhere Menſch trägt in fih den Sinn und die Fertigkeit für dad Schöne, und jeder, 
der Verſtandes⸗ und Herzensbildung befigt, ift ein höherer Menſch, und die Nachwelt (die Erbin der Sundine) hat es 
mit-ihm dankbar zu thun, wenn er auch nur für ein Mal in ihren Jahrgängen fie mit einer Blüthe feines Genies 
befchentte, und wünſcht als Andenten feine geiftige Silhouette. 
Gott fegne das Werk zur Freude vieler edler Menſchen. 


v. Sudow, Redacteur. 


Beränderungen 
im Status der Mitarbeiter und Abonnenten. 


Verewigte Mitarbeiter. F Hauptmann Schütt. Lehrer Zägert Paſtor Zink. 


Verewigte Abonnenten. F Nltermaun Hoffſtedt. Goldſchuled Papke. Major v. Warenberg. Kreis » Seeretalr 
Müller. Major v. Glöden. Gaſtwirth Nanig. 


Zugelommene Mitarbeiter, 
Nämlich von denen Beitrdge eingingen.) 
Pofl- Erererair Kahlert. Candidat Voigt. E. Heidmann. Tierart Curdt. Ludwig Staebe in New + Drlraus. 
Faflor Odebrecht. Lehrer Reichenbach. Auguſt Malkewitz. 


Anusgefchiedene Abonnenten. 


a, Inder Stadt Stralſund. 
Herr Eantivar Mellmann. Herr Gaſfwirth Luther. Herr Gaſtwitibh Mönch. Herr Gafmwirtb Pilger. Herr Oberferfi- 
meifter Smaltam. - Herr Kaufmann Sparre, Herr Major von Warenberg +. Herr Goldſchmied Papke +. Herr Bädermeiller 
Waack. Frau 9. Barnekow. Herr Hauptmann Wilutzki. Herr Gaſtwirth Manig +. 


bh. Im fefetreife Stalſund. 
Here Schullehrer Seehaafe in Steinhagen. 


Zugetommene Abonnenten. 
a, In ber Stadt Stratſund. 
Herr Gaftwirtb Eggert. Frau Elis. Herr Eonbitor Golluow. Herr Gafiwirıd Mrüger. Herr Uhrmacher Naebel. 
Herr Barbier Stein. Herr Gaflwirtd Schmietendorff. Here Doctor Scheibner. Herr Valor Wilfen, Frau Alternann 
Wegener. In Stelle des feeligen Paftors Zimt ift der interimäftifche Farhetifche Pfarrer Herr Voght eingetreten. 


b. Im Beielreife Steralfund, 
Herr Mewes ju Sermühl. Herr von Platen auf Granskenig. Herr Mewoldt zu Rledorf. Herr Waack zu Porveloig. 
Here Wilde zu Elmenhorfi. Herr Holften zu Pantlig., Herr von Boeckmaun ju Starkow. dert Holz zu Loebnitz. Herr 
Holz zu Neparmitz. Herr Dörfchlag zu Teſchenhagen. Herr Schröder ju Gtoß - Cotdéhagen. 
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Ansgefhiedene und zugekommene Abonnenten 
in den refpeet. Lelchreilen der Provinz. 
A. In Pommern 
1. Im Greifswalder Pejekreife, 
a. Auegeſchteden: Herr Kaufmann Luhde. Here Hofratb Borries. Herr Kreie-Sectetait Müller }. Here Major v. Glöden 
auf Gribow F. Herr Gaſtwirth Dörſchlag. Herr Holtz zu Waderom. Herr Univerfitäts » Seeretale Mit: 
tag. Her Hagemann. Herr Lehrer Neumaun. Herr Kruſe zu Dargelin. 
b. Zugelommen: Her Gaſtwirth Heidmann. Herr Major v. Lichtenfeld. Herr Kaufmann Krey, Herr Kaufmann Pütter. 
Herr Candidat Wilde, Herr Bantraib 9, Mühlenfels. Herr Pedell Meiche. Here Sallnen » Wertmelfter 
Brodt. Frau Gerichtsfeeretaiein Michelfen. Herr Kaufmann Lehmann. Herr Lebrer Koch. Herr Buts- 
befiger Weſtphal in Gueſt. Her Gaſtwirth Tetz in Eldena. Here Lehrrt Wehdel, Herr Gaflrirth » 
Bulow ju Wpt. 
2. Im Suͤkower Pefekreife. 
Die Pofl + Erpebition zu Gützlow fiat 1:2 Eremplarr, 


3. Im Ancelamer Befefreife. 
a. Nusgefchleden: Herr Kaufmaun Stropp. Herr Pollel-Dificlant Brandenburg. Here Holz in Denuin. 
vb. Zugelommen: Seiner. 
Das Poft- Hm zu Laſſan. Underändert. 
4 Im Bolaafer Befekreife. 
a. Husgefcdieben: Herr Commerjienrarh Homeyer. 
b. Rugefommen: Herr Enureetor Hoefer. Herr Handlungsgebülfe Hartmann. Herr Uhrmacher Wentzel. Herr Infpeetor 
Willert? Herr Handlungsgebülfe Hoffmann. 
5 Im Demminer Leſetreiſe. 
a Ausgefbiedeu: Ser Raufnanı Hückſtädt. Herr Kaufmanı Matthäi. Herr Neumann juMoflenderf. Herr Kaufmann Lobeck. 
b. Zugefommen: Das Dber-Poflamt zu Güſtrow 1 Eremplar. Das Pof-Amt zju Treptow 2 Eremplare. 
6 Im Mötomwer Befekreife. ' 
a. Ausgeſchleden: Keiner. 
b. Qugelommen: Herr Piper auf Brüfom. 
1. Im Rirenberger Leſekreiſe. Unserdubert. 
8 Im Zribfeer fefetreife Unserändert. 
9 Im Franzbarger Pefekreife, 
a. Husgefhieben: Keiner, 
b. Zugetommen: Herr Mellendorff zu Neumübt. 
ww. Im Grimmer Befetreife, 
=. Husgelcieben: Keiner. 
b, Bugrfommen: Herr Kaufmann Hoßfeld. Herr Ohlrich ju Boltenhagen. 
1. Im Stettiner Pefetreife, lnverdubdert. 


12. Im toiper fefekreıfe. 


a, Ausgelchieden: Keiner, 
b Zugefommen: Herr Arcisphplilus Dr. Meyer. 


13. Im Damgartener Pefekreife, 
a. Ausgefhleben: Her Dr. Kinnborff. 
b, Bugefommen: Herr Schönrock auf Tobenhagen. Herr von Zanthier auf Pürtnig. Herr Schiffebaumeiſter Dierling, Herr 
Kaufmann Müller, 
14. Im Barther keſetreiſe. 
a. Musgefhieden: Herr Apotheker Bindemann. Herr Kaufmann Friedrichs. 


b. Zugefommen:, Keiner. 
B. Huf Rügen * 


16. Im Derger fefekreife, Underaͤndert. 


16. Im Garzer Pefetreife. 
% Ausgefhieden: Herr Haß zu Erimmig. 


IV 


b. Rugelommen: Herr Holz zu Menh, Herr Major vom Mofen auf Mofeugarten, ot Wutsdorff 
Senator Diedrich cbendafelbit. — * ER 
11. Im Burbuffer defekreife, Unverändert, 
18. Im Sagardrer Lefetreife. Unserdnderr, 
ı9. Im Ultentirhener feiekreiie, 
a. Husgefhleben: Keiner, 
b. Rugefommen: > Birnbaum in Marhom. Herr Schwarz in Mitentirden. Herr Beuchthurmmächter Schilling zu 
ua. 
c. Ju Medltenburg. 
1. Im Mofoder Pefetreife 
a. Auégeſchleden: Keiner, - 
b, Zugetommen: Herr Muſitlebrer Schwaan. 
21. Im Ribniger fefetreife. 
a. Nusgefhleden: Her von Hopfgarten ju Peteretorff, 
b. Zugefommen: Keiner. 


GSeſchloſſen Sıralfunt, den 31. December 1340. 


v. Suckow, Redactenr. 


SUNDINE 


Unterhaltungsblatt für Ucu-Dorpommern und Rügen. 





Dierz;gehbnter 





3ahrganag. 





Dr] 1. u Etralfund, Mittwoch den 1. Januar | 1840. 






An bie Frauen zum Spivefter. 


Rs einer alten, alten Sage, 

— Berbürgen möcht ich fie nicht gern — 
Gebrut bie — am lehzten Tage 

Im Jabrt allein ung fpielt ten Herrn. 


Doch wollte man die Männer fragen, 
‚Die meiften würden, bas ift flar, 
Mir Achſelzucten Mäglich fagen: 
Ad! fie regiert durch's ganze Zabr! 


But derrfcr durch's ganze Jabr, Ihr Frauen, 
Nur laft In der erhab’nen Hand 

Mie den Pantoffel drohen ſchautu. 
Der fep, als Herricherftab, verbannt. 


Herrfcht, nach ber alten fhören Sitte, ° 
Durd) Liebe, Sanftmurd, Häuslichtelt, 
Ein Schmeichelwörtchen, eine Bitte 
ie mehr, als wenn der Born gebeut. 


Pust Euch nicht bloß für Affembieen, 
Berachnet Modeflitterſtast, 

Laßt reigent Euch im Hauetieid ſeben. 
Wo ih Euch nur der Gatte naht. 


Die Männer, ungefkim im Strrite, 
Befänftiget durch fanften Bikt, 

Schweift idee Zantafte ing Weite, 

Führt fie jur Häuslichkeit jurücd. 


Wenn fie des Spieenes Brillen plagen, 
nt, wie man folend fie verfchrucht, 
Sheilt ihre Sorgen, ibre Rlagen, 
Denn Mitgefühl madyt Kummer leicht. 


Sucht nicht im Weltgewübl bie Freude, 
olgt bie Reue kurzer Zufl, 
Unb Euer —B Grfchmeide 
Sey Eurr Säugling an der Brufl. 


Der Ehe Joch wird Teicht zu tragen, 

Herrſcht Liebe, Eintracht und Wertran’n; 
Und alle Männer werden fagen: 

Sepp Herr im Haufe, liebe Frau'n! 


Greifswald, -Wer.. 





a —— — — — ——— ————— — — 


Das geheimniſsvolle Mefs-Bud, 
Eine Hidbenfeefhe Bollk: Sage. 


Angefangen von Tboms- vom Suntr, und nad deſſen Hlutritt 
fortgeſetzt von Liudor. 





Es fhäse der Herr die Seinen wunderbar! 

Des Menihen Aug’ umhnlr ein dichter Schleier. 
Doc rief ım Herzen fprıht «6 laur und wahr: 
„Es it dem Sterblichen bier niches getreuer, 
„Bl Gortes kieb' und feine BarersSuld; 

„Er lehnt die Trew und Er vergiebr die Schuld!‘ 


A— 


Es war am Abend nach einem wunderſchönen Herbft: 
Tage; — Es geht mir Nichts über diefe lieblichen Herbft: 
Tage! Serrlicher erfcheinen fie mir als der Frühling, der 
mit feinen illionen Blüthen und Keimen nur das Her 
8 neuer Schnfucht und zu immer neuen Wünfchen A 

ir wähnen dann, — und warum ſollten wir es nicht ? — 
wenn wir felbft noch im Frühlinge unferd Lebens fichn, 
und deffen Unbeſtand noch nicht erkannt baden, daß, wie 
dem Baume feine Blüten zu Früchten gedeihen, auch unfie 
Wunſche und Hoffnungen der Gewährung entgegenreifen, 
und denken bei der Pracht der Blüthen umd mit unferm 
Herzen voll Liebe, das da liebend umd fegnend Allcd um 
fih her befeligen möchte, nicht daran, daß der Eturm die 
Blüthen des Baumes abfchürtelt, der Wurm fle zernagt, 
und daß den ſchwellenden Blüthen unfers Herzens Gleiches 
en! — Herrlicher erfcheinen fie mir als der Sommer 
mit feiner brennenden Gluth, die das Blut nur heißer durch 
die Adern jagt. Mir fehen Baum und Feld mit ren 
bedeckt; aber und kann die Bemerkung nicht entgehen, daß 
kaum die zehnte Blüthe Frucht anfehte, umd es drängt fid) 
und unwillkürlich der Gedanke auf, daß von diefer Zeit bis 
ur Zeit der Vollendung .. Vieles zerfiörend einwirken 
ann, und wir fangen am, zu fürchten, daß auch die Frucht, 
die ein geringer Theil unfrer jugendlichen Bo nungs-Blü; 
then anfchte, abfallen, a fie, völlig Jereift, und und Andern 
die Freude des Genuffes gewähren kann. — M her diefe 
ſchönen Herbft- Tage und Abende! Diefe Bilder der Rube 
umd des Friedens! — Mir fehen dann die gereifte t, 
—— F ahr mehr —** ringsumher Segen verbreiten, 
und 18 i i 


ein unnenndar befeligendes Gefühl, wenn von 


2 


den Früchten, die zu erzielen wir h ‚auch nur wenige 
olfendung gediehen, wir aber diefe wenigen, aller Ans 
—* frei, hufdemahren in unfers Herzens fihere Vor⸗ 
raths: Kammer. — Als ih früher noch in den Gebirgs— 
Gegenden lebte, kannte ich Fein größeres Vergnügen, ald an 
einem ſolchen Herbft- Tage, allein, oder mit einem Freunde 
hinaus zuſchiffen auf den fpiegelhellen See, oder den fanft 
und wellenlos dahingleitenden Strom, Es fentte ſich dann 
mein Blick in die ruhige Tiefe hinab, erhob fich wirder zu 
den Wald: umkränzten Bergen, und verlor fich Er in 
den reinen blauen Himmel. — Bild des Menfchen-Lebend! — 
Da erfchien mir dann die Jdee der Kinder, die den weißen 
Schwan, rin Bild der Unſchuld, die jungen Welt: Bürger 
aus den reinen Fluthen beraufholen und an die ermärmende 
nährende Mutter» Bruft legen laffen, gar nicht fo lächerlich. 
Ich verfolgte das Bild. Die Bäume am Fuße der Bere, 
noch im frifhen Grün prangend, waren mir hoffende glüd- 
lihe Jungfrauem und Jünglinge, zum Theil ſchon vom 
glühenden Roth der Liebe angehaucht, das fi, höher binauf 
immer mehr verblaßte, und endlich in die blaßgelbe, hinſter⸗ 
bende Farbe des Alters überging. — An dem Abende nach 
einem fo ſchönen Herbfl- Tage, eine Stunde vor Sonnen; 
Untergang war «6, als ich mit meinem Freunde ©. von 
unferm freundlihen Dänbolm in einem Boote zurückkehrte. 
Die Wafferflähe alich einem reinen Spiegelglafe, welches 
die Gegenflände ungetrübt zurüdgiebt, und deutlich Fommie 
man die fpielenden Fiſche und Sreflerne in der Mitte des 
Waſſers, und felbft die Pflanzen und Steine auf dem 
Grunde deffelben erkennen. In weiter Ferne breitete fich 
Hiddenfee vor und aus, wie ein von fünften Winden geira- 
gener Schleier, und das blaue Meer blidte unter ihm her⸗ 
vor, lieblih anzufchauen, wie freundliche ga 
Langſam nur ruderien wir, während wir uns von der fern: 
ber cheinenden Nebel: Infel unterhielten, und ©. ber: 
ra mir, wenn ich den Abend bei ihm zubringen wolle, 
eine Sage aus früherer Zeit, die nur noch im Munde wes 
niger Gteife des Eilandes lebt, zu erzählen. Gern folgte 
ih der Einladung des Freundes, umd als chen die Ichien 
Strahlen der fcheidenden Sonne das freundlie Zimmer 
deffelben beleuchteten, traten wir dort ein, und bald, als der 
Rauch unferer Eigarren mit dem duftenden Dampf des Thres 
id mifchte, begann ©. j 
Einfam ficht auf der Fähr- Infel von Hiddenfee ein 
alted verfallened Haus. Als es erbauet ward, mochte es 
u den flärteren der damaligen Zeit gehören. Seine Mauern 
d aus Feldfteinen aufgeführt und fichen auf einem feften 
Grund: Werte. Jetzt iR ed unbrwohnt und unbewohnbar. 
Die inneren Räume, welche noch zum Theil die früheren 
Eintheilungen erkennen laffen, find mit Grasarten und In; 
traut am vielen Stellen überwachen, und die eingefallenen 
ſter⸗Lu —— und Mauers Theile geflatten 
ein Dur gang dem Sturme, wenn er vom fofenden 
Meere herüber die, wie in mwirbelndem Tanze fih umſchlin⸗ 
enden, Schnerfloden vor fih herjagt. Das langſt einge: 
ärzte Dad gewährt nicht, wie vormals, Schut dem, der 
vor den glühenden Strahlen der Mittags Sonne fich zu 
bergen fehnt im kühlende Schatten, und vergebens würde 
hieher der Wanderer fich zu reiten fuchen vor des Sturmes 
Ungeftüm, wie vor der Sonne Brand, Ringsumher wächfl 


| Kopfftüd eines 


nicht Rosmarin, fondern die flechende Dieflel, und das 
Farrnkraut in wilder Umſchlingung. Das Ganze ſteht da, 
verlaffen, ein ödes Gemäner, von Wenigen beachtet; und 
nur ın dem Mumde einiger der älteften Greife des Eilandes 
Icht noch die Sage, welche fich an dies düſtere Zeichen der 
Sinfälligkeit alles Irdiſchen knüpft. 
Zu Unfange des 17ten Jahrhunderts lebte innerhalb 
dieſer jetzt verödetm Mauern eine Scemanns- Familie. 
Dem guten Wafa — fo hieß der Familien - Bater — 
ward, als er das Haus baucte, von der alten, weitbekann⸗ 
ten Jlfe, (Ilſch) die, wie Jedermann glaubte, im Beſitz 
eheimer Künfle ſey, und die, als zuverläffige Propbetin, 
* Einer hoch in Ehren hielt und belobte, und fich freuctt, 
wenn fie kam, dort ein Anderer verwünſchte und einen 
Seitenweg einfchlug, wenn fie ihm begegnete, und das Zei⸗ 
hen des Kreuzes machte, wenn fie in fen Haus trat, wenig 
Glück verbeißend. Lange war fie nicht in jene Gegend ges 
fommen. An dem Tage aber, ald der Grundftein gast 
wurde, und Wafa die Nachbarn, wie zu einem Feſttage, 
verfammelt hatte, erfchien fie. Aus der großen Yale, 
welche fie, nach der Sitte der damaligen Zeit, über dem 
Kleide trug, langte fie einen Hammer hervor, ftellte ſich 
mit dem linken Fuß auf den Grundftein, ſchlug, den Ham: 
mer in der linfen Band, ein Stuck von demfelben ab, 
brachte es ganz nahe vor ihr linkes Auge, fchüttelte bedenk⸗ 
lich den Kopf, ſteckte es mit dem Sammer zugleid ein, 
und ging fhweigend durch die jubelnde Menge, die ihr mit 
einer Urt von Ehrfurcht, ohne ein Wort an fie zu wagen, 
Platz made. Ein Freund nach dem Andern und nament: 
lich mehrere alte Frauen, welche Proben von Ilſens Uns 
trüglicgkeit im puncto der Propheztihung haben wollten, 
ogen Wafa unter eine Gruppe düfterer Tannen, die damals 
in der Nähe ded Hausplatzes fland, und riethen ihm wohl⸗ 
meinend, nicht diefe, fondern eine andere Stelle für fein 
Haus zu wählen, aber Waſa erwiderte ihnen, vertrauend 
auf den, der den Bewohner der kleinſten Erdſcholle liebt, 
wie den, deſſen Part Meilen umtränzt: „Die Erde ift 
überall des Herrn!" und kehrte zur Stelle zurück, wo, nad 
vollbrachtem Gebet, die Arbeit munter gefördert wurde, 
Am Morgen des folgenden Tages um 7 Ahr ſaß Wafa 
einfam am Tiſche in feinem Zimmer. Sein Frühſtück, das 
eräucherten Hechtes, ein Stück ſchwarzes 
Brod und eine Flaſche mit Branntwein ſtand auf dem: 
felben. Da trat Ilſe ein, fete fi, ohne ein Wort zu 
fagen, zu ihm an den Tiſch, er and der Taſche das 
* von dem Grundſtein abgeihlagene Stück hervor, 
egte es auf den Tiſch, trennte den Kopf von dem Hecht⸗ 
ftüde ab, löſte das Kreuz umd die Lanze aus demfelben, 
legte Beide unter den Stein, ergriff dann die Branntwein⸗ 
flafhe mit der linfen Hand, ſpreugte, indem fie mit der 
rechten das Zeichen des Kreuzes machte, einige Tropfen auf 
den Stein, führte fie dann zum Munde, that mit gefchloffe: 
nen Augen einen minntenlangen Zug aus derfelben, und 
ſprach darauf, aufmertfam den Stein und die durd die 
Tropfen auf demfelben gebildeten Figuren betrachtend, mis 
ardämpfter Stimme, dur öftered Duflen unterbrogen: 
Mich auf jene Strfr, . 
Baut Dein Hans. 
Weiter hinaus; 


— 


Berſender, Spebiteure und Commiffionaire, ber fpecielle 

Meffias des Gaſtwirths, des Dienftmädchens und des Stier 
felputzers; er iſt der Despot der Zable d’Höte, der Stamm« 
gaft des Kaffeehauſes und befonders de# Billards; er iſt — 


Sübmwärts, wo bie Tannen ſiehn, 
Wird Dir Slück jur Seite gehn. 
Zwar ein Welbchen, Jung und fhön, 
ird in firben Monden Dein; 
Aber von firben Kindelein, 
Die fie Dir wird geben, 
Bleibt uut eins am Leben, — 
Drei Töchter, drei Söhne, — — 
An Leid Did) gemöbne! — 
Die Töchter nimmt blübend ber Tod, 
Nice achtend der Eltern Roih! — 
Die Söhne raubt ſchuelle 
Die Bee! — 
Waſa, Sohn eines alten unerfchrodenen Sermannes, 
anz am Geift und Körper feines Vaters Ebenbild, dem 
F jegliches Grauen unbekannt gewefen war, fühlte geheime 
Sauer fein Inneres durchziehen als ILfe, ohne weiter ein 
Wort zu fagen, das line Auge, das einzige, mit dem fie fehen 
konnte, flarr auf ihn beftend, das Zimmer verließ, Nie 
er er dem Aberglauben, in age Bezichung es auch 
* mochte, fich hingegeben. — Hritern Sinnes, diefes 
orgens weiter nicht gedenkend, verplauderte er mit den 
Arbeitern feine müßigen Stunden, oder ging ihnen auch hie 
und da zur Sand, und bald ſtand das Gans *574* 
Erſt als er am Tien November deffelben Jahres feine" ge: 
liebte Anna Als Sausfran in daffelbe * gedachte cr 
wieder des Tten April, jenes Tages von Jifend Prophe⸗ 
jeibumg, und diefer Gcdante machte, daß er einige Augen: 
lite duſter auf das liebliche Weib binfhaute. Aber ein 
freundlicher Blick aus ihren tiefblaucn Augen, der ibn, wie 
Sonnenblid aus ruhig blauer Meerestiefe, anlachte, hieß 
ihn Alles vergeffen, und nur der Wonne gedentend, die 
fein licbendes Weib, jeht fein Alles, ihm bereitete. Wie 
hatte es ihm oft um die trüben Mintertage gebangt, wenn 
er einfom im Zimmer faß, und der Sturm aus der See 
her die Schneemaffen rieienhodh vor den Heinen Fenftern 
des Vaterhaufes aufthürmte, und wie war e# iept fo 
anders! — Wenn die Maien-Tage der Liebe ihr Füllhern 
fegnend ausfdütten über: das glühende Herz; dann giebt cd 
keinen Winter, Beinen Sturm, wenn nur dag Auge der 
Geliebten reinem, ungetrübtem Simmel gleicht. — 
(Zorifegung felgt.) 
— ⸗ 


Der Handlungs-Reisende, *) 


ur u. wa ift denn nun eigentlich ein Handlungs-Rei- 
enber i 
Ein Handlungs Reifender ift mit der Zeit ein dur 
und durch elaſtiſches und fosmopolitifhed Wefen geworben, 
bad erſt nach und nad Form, Geltung und einen Namen 
ewonnen, Der Hanblungs.Reifende widmet ſich dem 
Yenit des Maßes, Gewichts, Buderfandis, Ingwers, der 
gebrudten Leinwand und der Kalıfots, Der Dantlunge. 
Reifende ift der vollftändige Begriff des merkantilifchen Fort ⸗ 
ſchrittes, das Nec plus ultra ber Ehre und Würde des 
Laden· Geſchaͤfts; er ift das Kebens. Element des Fabrifan« 
ten, ber Niederlagen und des Großhändler; er ift das 
perpetuum mobile des Bedarfs, des Mangels und beb 
Ueberfluffed; er ift eine nie verfiegende Quelle für Güter 


*) Rach dem Franjöſſſchen Efijjen » Buche: Lea Francais, 


alfo leugnen, dag ein Handlungs» Reifender ein durchaus 
beachtenwerthes, außerorbentlidp nüßliches und über alle 
Maßen bedeutendes Weſen fey? 










auch etwas haben.” So verfährt der Reifende fürs eigene 
Haus — mit Sturm erfleigt er die Feſtung, fo daß ber 
Kommittent, wie durch ein Blendwerk getdufcht 

den Gedanken eines „Nein foffen fann. Und dann ift es 


Selbfttiebe dieſer au an den Tag legen mag, dad eigene 
Haus wird jedesmal den Gieg über ihn —— er 
wird immer einen gewiſſen Einfluß geltend maden, Dem 
fein Kommittent widerfiehen fann. Das Koflüm des reis 
fenden Prinzipals ift weder gefucht, noch in die Augen fal⸗ 
Iend; er trägt ſich einfach, fauber gebürftet und bejonders 
feine Etoffe, 

Der Prinzipal« Reifende bat immer nur einen guten 
—— auf der Hand, der andere, serriffen, wird in der 
- — In — Zeit, beſonders feit der Revo» 
ulion von ‚wagt er [don ein ſeidene 
echt en nn rg Lyon. (onen Eanpfin, 

„er Keifende-Affocie fteht gewöhnlich in einem proble- 
matifchen Alter, ſchwankt zwiſchen fünfunddreißig un viere 
dig Jahren, trägt meiftend ein Tonpet und falfhe Bühne 
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von berühmten Artiſten; follte er aber zufälig weber eine 
Perrüde, noch ein Gebiß falſcher Zähne tragen, fo ift er 
ganz gewiß mit einem Bleikaͤmmchen verſehen, mit deffen 
Hülfe er bemübt ifl, den Schaden der Zeit wieder zu vers 
beffern und die auf dem Scheitel einzeln bervoriprießenden 
Haare nad vorn zu kaͤmmen; wenn er fpricht, wird er ben 
Mund nur fo weit Öffnen, um der Zunge freien Spielraum 
zu geftatten. Der Reifende» Affocıe ijt ein intereffanteß, 
zweibeiniges Wefen, gewöhnlich klein, unterſetzt, dickbaͤuchig 
im Ganzen aber eine gute Haut. In ſeinem Anzuge iſt 
er kokett, er riecht nad Eau de Cologne, zuweilen auch 
nach Patſchuliz er tigt eine weiße Halöbinde, eine weiße 
MWefte, ſchwarze Peinkleider und einen Rod von berfelben 
Farbe — ganz wie man ſich vordem getragen. Am Beige 
finger feiner rechten Hand macht fib ein Siegelring von 
maflivem Golde bemerkbar, an feinem Hemde Knöpfe von 
Perlenmutter oder Elfenbein und an feiner Hoſentaſche eine 
flache Ubrtette a Ja Vaucanson. Bei Zıfche fpricht er 
wenig, aber gut und abgemeflen, das heißt, feine Worte 
tragen dad Gepräge eined gemiffen anmaßenvden Tones, und 
was ibm in der Rede Unmahrfcheinliches entſchluͤpft, dem 
weiß er einen Anftrih von Gemütblichfeit und Aufrichtig« 
feit zu geben, Der Meifende-Affocie fpeift nicht mit dem 
Heinen Ausihuß feiner Kollegen; an ver Fable d’Höte 
trinft er feine balbe Portion Kaffee, ſteht dann auf, fpricht 
einen Augenblid mit dem Gaſtwirth, ruft einen Berienten, 
der ibm em wenig die Stiefel bürften, und verlangt einen 
Burfcen, der ibm feine Mufterfarten tragen fol. Bei dem 
Kommittenten ift er, wie überall, hoͤflich, zuvorkommend 
und untermürfig; er füßt dad kraͤnkliche Kind, fpielt mit 
dem jungen Pudel, fagt der Laden Mamfell einige Artig- 
feiten und bietet dem Chef eine Priie an, Er erfundigt 
fib nad dem diesjährinen Stand des Weines, macht den 
Metterpropheten, läßt fib über Aderbaufunde weitläuftig 
aus, giebt eine Ueberfidht von der Befchaffenbeit des Rog« 
gens, tes Haferd und der Melonen, fragt nach dem Befin- 
den der Madame und ladet den Herrn freundlich ein, nach 
Daris zu fommen, „Wir werden dann im Rocher de Gans 
cale fpeifen“, fagt er mit einem wohlberechneten kaͤcheln; 
„auch werden wir einigen verfappten Flafchen Cyperwein 
den Hald brechen“, fünt er flüfternd binzu. Kurz, er ersält 
einen Auftrag und zuweilen einen guten Yuftrag. 

Der Reilende-Gommilffionair war zur Zeit ded Kaifer» 
reichs ein apokrophiſches, ideales, oder wenigſtens unbefllimm« 
tes MWefen; zur Zeit der Reflauration hat es ſich fon 
mehr verförpert, hat einen Kopf und Arme erhalten; feit 
den glorreiben Qulitagen aber hat es fich dergeftalt mit 
feiner Rolle iventifizirt, iſt ed fo gewiſſenhaft mit den Voll« 
fommenbeiten unferer Zeit mitgegangen, daß ed nun ber 
Schrecken der Krämer, der Niederlagen und des ganzen 
Geſchaͤfts Überhaupt geworden. Will man fi von der 
eiftreihen Audgeburt unferer Zeit einen Begriff machen, 
r denke man ſich ein Weſen, das an bie Funfzig ſtreift, 
bald älter, bald jünger, meiſtens aber älter. Dieſes Ge— 
ſchoͤpf iſt Eigenthuͤmer eines mit grauen, pomadirten Haa- 
ren gefrönten Hauptes, davon auch die Schläfe behedt find, 
Außerdem ifl er mit einem ſchaͤbigen Rod, mit faltenreichen 
Pantalond, einer patentirten Halsbinde, einem weißen Hut 
und fihiefgelaufenen Stiefeln befleider, In dem fonderba- 


ren Aufjuge fpielt diefe Art Mauvaid- Eujet ben Stutzer 
und Angenehmen; von feinem welken Jabot fireift er oft 
den Zabad ab, um bei diefer Gelegenheit die vergoldete 
Einfaffung feines Haarrings, den er von feiner letzten Ers 
oberung erhalten, glänzen zu laffen. Der Reifende-Gom« 
miffionair bat lange die Welt durchftreift, bat Alles gefehen, 
Alles unterfucht, Alles beobachtet, weiß Alles zu ſchaͤtzen. 
Er kennt alle Mittel, ale Hülföquellen, alle Wege und 
Stege, jeden Punkt und Strib, die Ein» und Ausgänge, 
mit einem Worte, alle Gebeimniſſe feines Metiers, feines 
Standes, feiner Kunſt. Iſt von einem berühmten Haufe 
die Rede, fo befinnt er fi feinen Augenblid; als eine 
nothwendige Einleitung wiegt er ſich auf feinem Stuble, 
fiedt einen Finger in feine mit cifelirten Knöpfen befehte 
Weſte, blinzt mit den Augen und fagt: „Diefes Haus? 
ich kenne «6, im Jahre IX maren wir, der Ghef und ich, 
Commis in einem Haufe.” Iſt von einem Kaufmann die 
Meder: „Ich kenne ibn, er hatte den Debit in Loco zu be» 
forgen, während ich die Berfenbungen nad außerhalb machte.” 
Nennt man einen Banquier: „Ic kenne ibn, er war noch 
Kaffendiener ald id —“ Der Reifende Gommiffionair bat 
bereits Alles gethan, ift bereitd Alles gemefen, in der That 
aber thut er nichtd und iſt auch niddts gemelen. Doch muß 
man ibm Gerechtigkeit wiederfabren laſſen; fo kennt er zum 
Beifpiel alle Hoteld in ganz Frankreich, von ıhren guten 
und ſchlechten Seiten; er kennt alle Koͤche, wo es die vor» 
züglihften Schüffeln giebt, und mo man am beften bebient 
wird; dann ſteht er fib aud mit den Mädchen ſehr gut. 
Nicht etwa feiner Großmuth wegen. Die Großmuth! Die 
Eivilifation und der Poſitiviemus haben das rein abgeſchafft 
— fondern weil er ſuͤßlich, ſchwatzhaft und verfuͤhreriſch if. 
Er weiß in ſchicklichen Ausdrüden die Reize ded Stuben⸗ 
maͤdchens berborzubeben, die Sauren der Köchin emphatiſch 
zu rühmen und dem Gaſtwirthe Komplimente zu machen, 

In der Regel geht er am liebften mit jungen Reifen« 
den und den Mildbärten um. Und zwar deshalb, weil er 
bad Domino, Wöoiſt, Ekarté und vorzüglib das Billard 
vortreiflich verfiebt, und fobald er in ein Kaffeehaus geräth, 
ift er gewiß, von dem Neulinge feine halbe Portion Kaffee, 
fein Schnäpschen, feine Gigarre und Flaſche Bier zu ges 
winnen, lauter tägliche Ausaaben, die feinem geringen Hause 
halt zu Gute kommen. Der Reifende» Gommilffionair — 
mir bitten ibn um Verzeihung; allein die Wahrheit über 
Alles! — der Reifende- Commiffionair bat meift cynifche 
Sitten; bört man am Tiſche eine zwang und ſchminkloſe, 
ſchmutzige Unterhaltung, eine von jenen Unterbaltungen, die 
uns nötbigen, den Mund zu verfchließen, und unfere Nach» 
barin, vie Augen zu ſenken, fo dürfen wir bloß nad dem 
aͤußerſten Ende deffelben hinſehen und gewiß fenn, dort ein 
ſchmutziges Weſen zu erbliden, mit einem unrafirten Barte, 
einer finnigen Nafe, einem frummen Kinn, mit trüben, 
ſchmutzigen, Perlenmutter ähnlichen Augen, das ſich ein Rei⸗ 
fender«Gommilfionair nennt; diefer Zotenreißer nimmt weder 
auf den Drt, an welchem er fich befindet, nocd auf bie Ges 
feuichaft, die ihn umgiebt, noch auf die Möglichkeit, daß 
auch Damen zuhören könnten, irgend eine Rüdfiht. Won 
den Kunden wird er bald mit Laͤune, bald mit Kälte und 
wie ein Fieber aufgenommen; um ihn los zu werben, wird 
ihm ein Auftrag ertheilt; fo gering er auch feyn mag, feis 


5 


nem Haufe, welches fo unglüdlich mar, ihm Proben anzu⸗ 
vertrauen, wird er gewiß dad Doppelte aufgeben, Iſt die 
Beftelung gemacht, aufgegeben und ausgeführt, fo erkennt 
der Kommittent den Betrug, ſchimpft, flucht, verwünfcht 
den Reifenden zu allen Teufeln und läßt die Waare zur 
Dispofition liegen. Während veffen ift der Reifende-Gom= 
miffionair nach Haufe gereifl; er macht auf feine zwei bis 
drei Prozent Anfprüce, er erhält feinen Antheil, das ift Al. 
les, was er will. Er bat die Kunden und feinen Prinzipal 
angeführt, weiter verlangt er nichts, 

(Schluß folgt.) 


skhiygjIen 
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Heimathliches *). 


Es gab einſt eine Zeit, in welcher der Ausdrud: pom⸗ 
merſches Fräulein, viel und mancherlei bedeutete. Es war 
ein Thpus, der cınen Schatz von Gedanken enthielt. Wer 
ihn gebrauchte, hielt es für ganz unerläßlich, zugleich irgend 
eine Geſchichte zu erzählen, die ihm böchft witzig und fpaf- 
baft vortam. Fiel ibm etwa nichts der Art ein, fd ließ er 
wenigftend einen ironifhen Zug um feine Mundwinkel fpie- 
In. Wie verſchieden man nun auch vielleicht hier und dort 
den gedachten Begriff faffen mochte, fo flimmten doch alle 
Ainfihten völlig darin überein, daß er auf feinen Fall cine 
Schmeiägelei enthalten follte. 


Das ſcheint fi aber jet fehr geändert zu haben, und 
man bat Grund anzunehmen, daß dem erwähnten Begriffe 
viel von feinem Haffiihen Rufe geraubt worden if. Gewiß 
find damit die Betbeiligten fehr zufrieden, denn für befchei- 
dene Gemüther giebt es kaum etwas Läfligeres, als einen 
Haffiihen Ruf, und das Bewußtſeyn, der Gegenftand der 
allgemeinen Aufmerkfamteit zu ſeyn. So läßt es ſich ver- 
muthen, daß man mac einigen Jahren kaum noch aus der 
Tradition das kennen wird, was man einfl unter einem 
pommerfhen Fräulein verſtand. Das ift das Loos des 
Schönen auf der Erde! — 


Nun aber könnte man wohl verſucht fehn, zu fragen, 
ob denn jept, wo jene fpottenden Stimmen verftummt zu 
ſeyn feinen, Pommerns Töchter wirklich folche bedeutenden 
—— in der Kultur gemacht haben, daß ſie ſicher feyn 

önnen vor der Satyre, die ſich einſt in überreicher Fülle 
über fie ergo? — 

Mas nicht ift, kann noch werden. Das Lündchen 
Pommern hat fo gut, wie jedes andere feine Verziehungs— 
anflalten für das weibliche Geſchlecht; man legt fich theil- 
weile dort fo gut, wie anderwärts auf die edle Kunft, innere 
Lüden durch äußere Politur zu verbergen; man bat auch 
dort zumeilen die glücklichſten Berfuche gemacht, ein gewiffes, 


) Der Verfaffer lebt in ‚Hinterpemmern, D.N, 


gezierted und gefchrobenes Wein, einen fünfllihen Stelzen⸗ 
gang in das Leben einzuführen, man glaubt auch dort bin 
und wieder fultivirt genug zu fchn, um der Melt im Al: 
gemeinen, und den Gimpeln, die man födern will, um fie 
vielleicht zu Echwicgerfohnen zu verarbeiten, im Befondern 
eng Are Sand in die Augen zu fireuen. ber leider! 
find das alles noch zu ifolirte Erſcheinungen und nicht bins 
länglich übergegangen in den Geift des Volks; leider! findet 
fih immer noch zu viel von dem grdiegenen, gefunden Fond, 
der zu penible und zu altväterifche Unfichten berwortringt, 
als daß er fich fo leicht von dem Sauerteige der modernen 
Kultur durchdringen ließe. Die Mehrzahl bleibt zurüd im 
diefer Kultur, fo fehr zurüc, daß dem Anfcheine nad, noch 
Jahrhunderte vergehen können, bevor man eine allgemeine 
Arnderung boffen darf. Um fo glänzender ſtrahlt die 
ſchwache Minorität bervor, um fo großer ift das Verdienſt 
der Wenigen, die Muth genug befigen, ihrem Zeitalter vor 
audzueilen, und Ausdauer genug, ſich durd keine gelegent: 
liche Mahnung des fogenannten gefunden Menſchenverſtandes 
vor ihrem edlen Vorhaben zurückſchrecken zu laffen. Auf 
allen öffentlihen Plägen follte man ihnen ſchon bei Lebzei⸗ 
ten Denkmäler feßen, und mit goldenen Buchſtaben ihre 
Berdienfte darauf ſchreiben, andern zur Naceiferung, ihnen 
felbft zur Herzflärtung und Satis faktion. — 


Denn wie trivial ift es, wie abgedroſchen, wie über: 
trieben leicht, fi im oft befahrenen Geleiſe zurecht zu fine 
den, und die von din Valern ererbte Eolivität in Wort 
und That beizubehalten und zu üben! Neues verlangt die 
Gegenwart, Abſonderliches, Driginelles! 


Zwei Extreme aber find zu vermeiden, Das eine be: 
ſteht darin, daß unfere weibliche Jugend, wenn — ſich nicht 
von jenen altoäterifchen Anſichten losreißt, in Gefahr geräth, 
fi zu tüchtigen Hausfrauen zu bilden, und eine Stellung 
einzunehmen, die, wenn fie gut ausgefüllt wird, vernünftigen 
Leuten einen außerordentlichen Reſpekt einflößt. Es fcheint 
nun zwar darin etwas zu liegen, was mit der Natur nicht 
im Widerfpruche ſteht, cher noch mit der Unnatur, ja man 
muß fogar am Ende zuacben, daß ed gerade fein unange- 
nehmes Gefühl erwedt, ein weibliches Weſen zu beobachten, 
welches das Waltın einer quten Hausfrau, einer licbenden 
Gattin und einer freuen, zärtliben Mutter in ſich vereinigt, 
und fich fo eingelebt hat in die gewiffenbafte Uebung dieler 
Pflichten, daß fein ganzed Leben in ihnen aufgeht. Gewiß 
es gehört etwas dazu! 


Aber in diefem Falle wäre ja das Lchen überhaupt 
Thätigkeit, und wirkliche Tätigkeit bleibt immer profaifch 
— um nicht zu fagen: laſtig. Moderne Kultur verträgt 
fih fchledt damit. — 

Laßt und run auch das zweite Extrem in's Auge faffen. 
Das Gebiet der Wiffenfchaft ift Gemeingut; die Männer: 
welt hat fein Monopol darauf erhalten, und einzelne hoch⸗ 
begabte weibliche Geifter unternahmen mir Glüd den Wett: 
kampf. Ganz abgefchen von dieſen hervorragenden Erſchei⸗ 
nungen bleibt immer noch fo viel unbeftritten, daß keine 
junge Dame ausgelaht wird, wenn fie fi reelle wiſſen⸗ 
fhaftlihe SKenntniffe erworben bat, Fragt man nun geles 
gentlih kompetente Nichter nach ihren Anfichten über die 


wiſſenſchaftliche Bildung ihrer Bekanntinnen, fo find fie oft 
35 um — beſonders heraus zuſtreichen; 
wenn fie loben, fo loben fie nur die ſogenannten gründlichen 
Kenntniffe, die Bortheile, welche aus wirklicher wiffenfchaft: 
tiger Bildung bervorgeben, den für Geiſt und Herz fo 
überaud anregenden — mit ſolchen frauen, die nicht 
bloß einige oberflächliche Blicke auf das Gebiet jener Bil: 
dung geworfen haben, fondern mit * fo fein und rich · 
tig —15 — Geiſte, mit ihrem ſo zarten und innigen 
Gefühle tiefer in daſſelbe eingedrungen find, und die Schabe, 
welche fie dort fanden, mitzutheilen verfichen mit anmutbiger 
Sewandtheit, ungefucht, ohne Oftentation, wie ed eben der 

16 des Augenblickes giebt: Wiederum läßt es fid 
nicht läugnen, daß die gedachten mücrrifchen, dabei freilich 
kompetenten, Richter, viel für fich ‚Haben. Aber um au 
eine ſoiche Höhe der Bildung zu gelangen, ift auch wieder 
Anfieengung notwendig. Diefe aber, wie fhon gefagt, 
bleibt unter allen Umfländen etwas Läftiges, Unbequemes, 
und verträgt fi nimmer mehr mit moderner Kultur. 


Und nun haben wir glüdlih alle —— aus dem 
Wege geräumt, um mit vollen Baden in die Lobpofaune 
re u können. Zwiſchen den erwähnten beiden Ertremen 
ie Mitte zu fuchen, beide Thätigkeiten auf eine paſſende 
Weife zw vereinigen, würde offenbar wieder eine neue, noch 
größere Thätigteit und Anftrengung feyn, Heil alfo denen, 
die das glucklich zw vermeiden willen, indem fie die richtige 
Sitte außerhalb fuhen! Seil denen, die ihren eignen oris 
inellen Weg geben, und fich weder damit quälen, praftiiche 
Studien für Faus und Wirthſchaft zu machen, noch auch 
ihre fchöne Zeit damit verderben wollen, ſich folide willen: 
fhaftlihe Kenntniffe zu erwerben! Sie haben den Geift 
ihrer Zeit erfannt; eine erträgliche Laröc, binreichendes 
Sebfiertraum, und Zournüre — das find die drei notb- 
wendigen, aber auch binreihenden Erforderniffe, um milzu- 
kommen. Wenn eine diefer modernen Grazien noch ein 
uebriges thun will, fo lernt fic, etwas klimpern, etwas rade⸗ 
brechen, nnd einen Brief fchreiben, der fich durch viclerlei 
auszeichnet, beſenders durch einen konfuſen Gedantenzang, 
und eine Meine kritzlige Sandſchrift. 


Mir überlaffen es gern und willig dem Leſern, fich die 
angedentsten Parallelen noch weiter zu jiehn. Wir fürdten 
nämlich, 26 werde und doch autept in Betreff der Lob⸗ 
pofaune der Athem ausgehn. Das hat aber feine friftigen 
Gründe, und unter diefen ift es feiner der fchlechteften, daß 
dad Pommerland durchaus nicht der rechte Boden zu fehn 
icheint, auf welchem jene ofterwähnte Kultur gedeihen kann, 
Die Mütter find der großen Mehrzahl nach zu vernünftig, 
und die Töchter richten fih zu fehr nach den Müttern, — 

(Schluß folgt.) 
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Mecklenburgiſche Nachrichten. 


Wismar, den 23. December. 

Biel Auffehen bat ein Borfall gemacht, der fi In der Macht 
vom 13ten auf ben I4ten d. M. ju Steinhaufen, unmelt von bier, 
jugetragen. Ungefähr um Mitternacht erwacht der Buteberr davon, 
kaf an die Mauer unter den Fenftern feines Schlafjkmmers heftig 
geflopft und mehrere Male Feuer! gerufen wird; er Öffnet das 
Benfler feines Bimmers, bemerkt jedoch nirgends Feuer, wohl aber 
dicht vor fih am ber Erbe einen Menfchen, deſſen Stellung felnen 
Berdacht ermedt, er will ſich baber fofort zurüdzieben, als auch 
ſchon in demfelben Augenblicke ein Schuß fallt, der ihn glücklichet ⸗ 
weife nur leicht an ber Hand verwundet und Mugenbraunen und 
Haar derfengt. Der Schuß war in das Zimmer gegangen, und 





f | jeigen tie Spuren an ber Dede, daß bie Ladung eine fehr große 


Maſſe Biel entbalten bat, Der Ihäter hatte fofort bie Flucht er» 
griffen, und obgleich er bald nach allen Selten hin zu Pferke ver- 
folgt wurde, hat man feiner doch nicht mehr babhaft werden fönnen. 
Bei der fofort eingeleiteten Unterfuchung follen ſich jedoch bereits 
Spuren ergeben haben, bie jur Verhaftung eines verbäcdtigen Andi 
vitumms führten. 

Das Pietiſtenweſen macht in jüngfler Zelt auch bier folches 
Auffeben, daß die Poltzel endlich einfchreiten mußte, um größerem 
Unmwelen vorzubeugen. Der Tractätchenvertheiler ſollte nach berien 
Tagen die Statt perlaffen, die Ausführung dieſer Weifung hat aber, 
übernommenen Wastes wegen, etwas binausgefchoben werden müſſen. 
Die Eonperiation dreht ſich augenblicklich bier um Pietiflen und 
Maßlakeit, wir wurten fogar durch unfere Beltung darüber unterbal« 
ten. Da man bier vielen Sinn für Mäßigkelt zu finden glaubt, fol 
man alles Ernles bemüht fepn, einen Mägigteiteverein bier in's 
Leben ju rufen. 

— U ] 


Noſtocker Theater: Nachrichten. 


reitag, deu 27. December: „Nobert ber Teufel.” Große Oper 
in 5 Arten. Mufit von Meperbeer. Bei übervolem Haufe. Diefe 
Eompontion firbt weit erbaben über dem gewöhnlichen Maafftab 
mufitalticher Dichtungen. Sie hat unendlich viele Beuribeilungen 
erfahren, fo daß wir die Zabl derſelben nicht nech vermehren wollen. 
Und überbaupt, der Wertb einer ſolchen Muſit Tan ſich nur fühlen, 
nicht mit Worten befchreiben. Hr. Haffel (Robert) leiftete, wie 
wir von dieſem Künstler gewohnt ind, Vortreffliches In feinem Zpiel; 
aud mußte er bie Mittel feiner Stimme vorfichtig und Hug zu bes 
nutzen, fo baf auch feine Leitung in Diefer Beziehung Ancitennung 
verdient. Hr. Hefſe fang ben „Bertram febr aut. Möchte er 
doch einfeben, daß ſolche Partbien ſich für feine Erimme viel mebr 
eignen, und barum die böber liegenden Bafparibien, die wir bisher 
öfter ven ihm börten, fopiel ale möglih Audern überlaffen. Seinem 
Spiel wäre allerdings mebr Ebaratteriftit, namentlich in ber Mimik, 
ju wünfchen gewefen, Hr. Babrdit (Ralmbauı) hätte bie Ballade 
bed erfien Acts mit etwas mehr bem Geiſte der Muſit augemeflenen 
Bortrage fingen folen. Dem. Haupt (Riabele) fchlen in Ihrer, 
übrigens febr fchwierigen Partbie nicht recht ficher zu ſtyn, mas 
fi namentlich in der Arie bes zweiten Mes: „Umſonſt mein Hofe 
fen" ac. zeigte, Much bei der Eavatine des vierten Acts: „Robert, 
Robert! mein Beliebter” sc. war mehr Grfübl und Austrud ia 
Vortrag nörbig. Weberbaupt aber ellte fe in ben Reritativen zu febr, 
oft ganz gegen den Ebarafter ber Mufif. Der vorjügliche Befang 
der Dem, welgsenann (Alice) une die gute geianglihe Durd- 
fübrung tiefer Parıbie, worin ihre fhöne, weiche Erimme fo recht 
berdortrat, berechtigt ung wobl, rüdfichtlic ibres Spiels etwas nach · 
fichtiger zu ſehyn. Schade, daß Dem. Brüggemann es noch nicht 
ganz vertiebt, die Mittel ihrer Stimme durch gehörigen Ausdrud im 
Borjrag durchweg geltend zu machen. j 


Straffundifche vermifchte Nachrichten. 





Der ſNadtiſche Demerter. 
In mehreren Städten unſeres Regierungs + Beyirfs wird bittere 
d geführt, dar bei jeßigen Wintersjeiteu, mo am wman · 
den Drten bie Miebende Eiedecke die Fiſchetei biuterlid macht, von 
fremden Drten ber, fo viele ſhon ganz todte und verdorbene Flſche 
yum öffentlichen Berkauf ausgeboten werden, obne tak ven Polizei. 
2 megen, deren Ruläffipkelt ober Unzuläfigkeit zum Bertauf vorber 
irgend umterfucht wirt. Da vom biefer Unterfuhung aber dae Wohl 
und Webe der Bürger abbängt und den bösartigen Krantbeiten 
baburdh vorgebeugt wirt, fe fAhmeicyelt Mef. ſich mit der angenehmen 
nt daß von böhren Behörden dieſe Sache ber Bürger in 

kunft vertreten werden wird. 
“ —, 


> * 
“ 

Beim eintretenden Tabreswechfel witmet ein Freund der Sunbine 
den geedrten Zefern Die dachſſebende, vom einem beliebten Schriftſteller 
anſeret Zeit entiebute Propbejribung: 

Das Yabr 1840 wird ſcon ein allgemeines Schaltjabr, überall 
wirbs viel Schelte fegen. Die Politifer werden pelktifirem über das 
Umpolitiiche der Polltit. Die —5* ſich ſtreiten Über die Streitig- 
keiten der Steeitfüchtigen. Die Schuldner werben Magen über den 
‘Unglauben ibrer Gläubiger. Die Werjte werten viel Gnabenfraut 
serfchreiben, ber Tod aber mird wenig Gnade haben. Man wird für 
Piennige ganze Magazine befommen, und bald finten, daß Meuig- 
feiten darin fo felten find, als jegt die Heller. Die Baristionen 
auf der Eh-&aite werden aufererdentlih gangbar, aber einfeitig 
from, fo daß Biele bald genug Ihe Gefpons nach ber Geh» Salte 
wünfchen. Werfonen werten fi ſtundenlaug anfeben, und bed) 
feine gute Anficht von einander haben. Sehr Birke werben aus ben 

2 Bolten fallen, und ſich doch im minderken nicht verlegen. Man wird 
auf bie Behhfel austrädlich ‚„‚nady Sicht‘ fchreiben, und Loch midht 
Machſicht Haben. Manche Leute werden Rbeinwein trinken, und ſich 
doch feinen reinen Wein rinfchenten. Blele werden nach ber Uhr leben 
und doch nicht willen, was die Glocke geichlagen bat. Man mwirb 
ſich argeniehig viel auftiſchen, und doch feinen Genuß baben. Die 
armen Ritter werben befonders den Wucherern zur Berzehrung bier 
men, Einige werten ſich einen Nagel in den Kopf fehen, und doch 
nie fharffinnig erfcheinen. Vorzüglich viele Gelegenbeit zum Anflof 
wird ber Spipefter» Abend geben. Der einzige Schein, ber nicht 
trägen wird, wird der Kaffenfchein ſeyu (NB. wenn er ädıt if). 
Birke Prrfonen werten vor Wurh fdhäumen, und body fchaal frepn. 
Biele Ebemänner werden das ganze Jabr unterm Pantoffel leben, 
and doch nidt ten Murb haben, fich mit ihren Frauen zu fegen. 
Biele —— werben im Unglücke id ermannen, und vlele Männer 
km Gluͤckt weibifcd werden. Blele Eivilien werten auf Megiments- 
untoflen leben, and die Regimenter werben wiederum von den Eipil: 
Biften Ichen. Man wird Na gegenfeitig den Kaffee verfüßen, und 
bas eben derbittern. Die Wappeniucht wird allgemein berrichen, 
feloR die Miebrigiten werben etwas im Schilde führen. keute, bie 
gg auf im Schreiben arübt find, werben body oft rin X 
für ein U machen. Die Dinten-Berfäufer werben meiftens Banterott 
machen, weil fo viele Menſcheu in der Dinte figen. ®iele werden 
fo oft unter den Linden fpazieren geben, dan fie darüber auf feinen 
grünen Zweig fommen. In bie gemöhnlichiien Begriffe wird eine 
allgemeine Verwirrung fommen. Ru ben Labınen wird man fagen: 
„mie gebr'6?” ju ben Blinden: „‚mie fchaut’s aus’ zu den Zauben: 

- „mas bört man Neues?“ zu den Stummen: „mas redet man?“ zu 
den Zaulen: „mas machen ie?“ ju den Saumfeligen: „mas treiben 
Sie?” und zu deu Geijbälfen: „was bringen Sie?" Die Pubma- 
&erinnen werben ſich um den Staat verdient machen. Die beiten 
Beiten werben fepn, die Mabfjeiten, die berrichende Tracht, Die Bwie» 
tracht, ter allgemeine Drud wird beißen, ber Hänbetrud, die delich- 
teflen Kasten werden die Geldfagen, die unpepulärfien Schneiber, 
die Bentelfchneider, bie fangweiligften Predigten, die Bartinenpretig- 
ten, und die läfligien Gaben, tie Abgaben fepn. Die Barbiere wer 
den bei Bieten ihren Schatti machen, die Zrifeure Mes haarkiein 






umd bie Drucder Alle« in Bauſch und Bogen nehmen. Die meifte 
Gratheit wird man finden bei Tanſern, den meiſten Anſtand bei Yäs 
gern, die meiſten Anfichten bei Verliebten, die ausgebreitetiien Kund⸗ 
haften bei Telegrapben, die meiite Kaltblütigtelt bei Fiſchen, und 
die weite Matürlichkeit, bei ber Matur. Die meiften Erzäblungen in 
den Journalen merden geben aus dem F. F. (Fortſchung folgt), 
und die meiſten Rejenfenten fih ein paar Dutzend Male verloben. 
Viele Mädchen werden fid bis an die Zähne vor ber Liebe ver ⸗ 
fbanzen, und body febr einnebmend fen, MWebrere Regenfchirme 
werben in Gebanten ſteben biriben, und webrere Gebanfen von Mer 
gen in die Traufe kommen. Man wird ſich abwechſelnd Blumen auf 
den Weg und Sand im die Mugen firmen, Auch wird im biefem 
Jabre eine große Thier-Metamorpbofe Statt baten. Mehrere Ebe- 
männer werben In Hafen, mebrere Frauen in Schlangen, mebrere 
Mädchen in Tauben, mebrere Gelebrie in Stodfiiche, mebrere pr» 
eulanten in Füchſe, mebrere Hansmwürfte in Picelberinge, mebrere 
Ineropables in Staarmage, und mebrere Fas bio nables in Spaßndgrl 
verwandelt werden; felbit In den Befchäftigungen wird viel Thieri» 
ſches vorfommen. Es werten ditle Perfonen Grillen fangen, ſich 
eine Matter im Bufen erjieben, einen Flob ins Dbr feken, einen 
Bären anbinten, auf den Hund fommen, ſich nach einem Goldſiſch 
unfebn, Bocke umb Kälber machen, ihr Schäſchen aufs Trodene 
bringen, Zammesgeduld offenbaren, ſich einen Staar ſlechen laffen, und 
blinte Kub fpielen. Biele Menſchen werden ibre Hände in Uufchulb 
waſchen, und doch ibre Schuld micht tilgen föunen. Man wird all 
gemein fagen: „‚mobigerubt zu baden‘, und einander doch feine 
Ruhe gönnen. Die befte Eonftitution werben bie Gefunden haben. 


Mittheilungen aus der Provinz. 


(Bon Rligen, December 1839.) Der Bau bes neuen Kreis 
gerichts mit Cinfchluf des Gefängniflofale in Bergen murte bereits 
im Kuli d. J. beeneigt und feit Diefer Zeit hält das Perfowale die ſes 
Gerichtshofes, weldyes ſich um zwei Affeſſoren vermebrt bat, In dem⸗ 
felben feine Situngen. Das frübere Perfonale befland ans einem 
Kreisrichter (ebemals Lantoeigt), einem Kreisjuflitiar, zweien Setrt · 
tären, von denen der erſie Nudirt haben muß, einem Kanzlelaſſinen · 
ten und zweien Kreisgerichtöboten. Auch find die Gerichts Beamten 
jet auf fires Gebalt gefegt, gegen bie bisber übliche Sporielbeſol 
dung. Das Gebäude fribft nimmt ſich ganz Nattlich aus und gereicht 
Bergen zu einer Zierbe, die noch mebr In die Augen fallen würde. 
wenn e4 weniger abgelegen wäre. Leider erfreuen fich auch dic Ge⸗ 
fängnißjellen bereits eines größern Befuche, als ſich der Menſchen · 
freund, der ſich gerne mit tem Gedanten an eine ſortgebende Ent« 
willung (art Rucichrittes), auch der unterm Kloſſen zum Rechten. 
Wahren und Guten trägt, davon nicht wiedergeflimmt feben foltr. 
Kirchen und Schulen follen der Moralirät aufbelfen, und fie tönnen 
viel, wenn auch nicht alles leiten, und räumen wir für die unterm 
Klafer ber Befelfcyaft der Volksfchute in biefer Hinficht einen noch 
gröfern @influp ein, ale der Kirche, poransgeieht, daß flevon Mäns 
nern geleitet wird, die bei einem ferten und cutſchledenen Sinne bie 
Tugend fireng für Wabrbeit und Recht erjieben, — Außerdem bat 
Bergen im diefem Jabre durch den Bau mebrerer neuer Häufer ſich 
verſchönert, und die fegenannte Fleſch (Aifhfirade) it neu gebämmt. 
Das Gleiche gilt von dem Theile der Gingſter Strafe, ber don 
der Dammilrafe an jur Kirde führt, und ber früber zumal im 
Binter wegen feiner Abfchüfiigteit fchmwer ju paſſtren war, jetzt aber 
ein gan) anderes Bild karbiriet. Irren wir nicht, fo in aus ber 
Kal: eines im Ginger Kirchipiele Tantbegüterten Getrn, ber jeßt 
Bergen zu feinem Wohnfige für die fpäten Tage feines Lebens 5 
mäbit bat, die Hälfte der Koften gefleffen. Die Kirche felbt bat 
in ibrem Heußern, bauptfächlich der Frome, fo mie in ber fie befries 
digenden Mauer und deren Rugänge jmeetmäfige Beränderungen und 
Berbefferumgen erfabren, und bat überbaupt in neuern Zeiten das 
Berger Kircyfpiel für Airden und Schulen viel gelehſtet. So iſt 
unter andern das Dintonarsbaus fait nölig neu gemorten; «4 find 
mehre Landſchulen neu angelegt u. f. m. 

Für bie körperliche Befumebeit IN, aufer'taf der Drt jegt bier 
Herjte aufer einem Krelschirurgen befigt, auch durch Bader gefergt, 
die von einem Privamanı eingerichtet jind. Das Ärint- und Kech⸗ 


BE nn 


waſſer muß von auferbalb ber Stadt oft mühfelig berbeigtſchafft 
: fo in neuerbinge das früher [chen mebrfad; angerrgte 
Projeft don einem arteilichen Brunnen innerhalb der Siadt wirber 
aufgenommen, und tann e6 'nur gern gefeben werben, menn das Un» 
teruebmen balbigit_und mit .glüdlicherm Erfolge vor nd gluge, als 
ein gemöbnliched Sorgrabei, weldyes dieſen Sommer ii ber Damm« 
Arafe vorgenommen werte, welches anfangeeinigen Erfolg verſprach, 
tod bald mirter aufgegeben wurte — Huch batte ſich auf längere 
Zen (Ente Deibg. Nordr., Anfaug Dechr.) Thalia einen Tempel 
ein bemSaale ded goldenen Aticre erbaut, in welchem ie Priefter und 
Prieleriunen der Örfeliichaft ber Madame Kot. Lie Gebeimniffe ibrer 
Kun dem. Publikum vorführten, weldet, fo weit uns befannt, ſich 
nicht. uugetn von ihnen unterhalten lieh, ta fie recht gut fptelten. 


Bon einem rügenfchen Raub + Arınen » Arbeirsbanfe, von weldem 
vor Xabr und Xag gefprocdhen wurde und worüber auch In dem 
rügenfchen lanbwirtbihartlichen Berein, ber im Bergen felng Sigun« 
gen bält, fo wie in dem ritteeihaftlichen Eonnente bereite Berband- 
lungen ‚gepflogent fine, it e# jege wieder Mille geworken. Db die ſes 
proſetticie Unternehmen in Bergen ober Putbus jur eg 
fommen folte, Mamd ned in Zweifel, ba ber Fürn zu Pusbus 
erbotgn hatte, wie mam börte, ein zu biefem Zwecke papliches Haus 
wohl gröftentbells auf eigene Koflen berzuflellen. Hiervon a gr 
Bürfte Bergen, megemfeiher Kage ım Distelpuntte der-Anfel, ſich 
tod bauptiächlic für eine ſelcht Anfialt eignen, die am beiten 
auferbalb-ter Stadı, etwa auf einer der Anböben beim reiben Ser, 
anjniegen fein bürfte. Zaugenichtefe und Werbrecher baben nicht 
I ibren Play unter antern ordentlichen umd rechtlichen Leuten. 
Yu) mare. in biefem Falle die Statt immer noch nähe genug, um 
Lebensmittel u. ſ. w. obme große Unbeqtiemlichteiten berbeifchaffen 
zu Fonnen. 


In Purbws if fen dem li P. J. ein eigenes Gericht für 
die Setrſchaften Purbus umd Spieler ins Leben getreten, kat von 
einem Yuftzamtmanne verwaltet wird, und find fomit tiefe beiden 
Hertſchaften ber Juris dictlon bes ruͤgenſchen Kreisgerihts zu Bet · 
gen eutzogen. 


Der Dri ſelbſt bar ſich auch dieſes Jahr noch verſchönert, tbrils 
durch bie fortgebenten Bauten am Eireus, auf welchem auch mit 
Mädriiem ein bober Dbrlist errichtet ſedn wird, ıbeile durdy neue 
Anlagen und den Bau einer Chauſſet nach Casencvitz Die Gerade⸗ 
icauug tieſte Weger geſchiebt vicht obne bebeutente Schierigfeiten. 
Daber ins Einzelne zu geben, untertaffen wir, ba in Mr. 33. der 
irejadrigen Suntine bie weiteren Beranterungen bon Antern bereite 
reranllirt befchrieben ünd. Ueber den Fortgang des neuen Jagt- 
ichloffee, welches ber Zur ju Yurbus auf tem Tempelberge in 
tr Granig baut, fönnen wir nichts berichten, da ung dieſes Jabr 
nicht vergennt gemelen if, bie Granit ji befuchen; doch meinen wir 

ebört zu baben, tan bereite bie Sp ya beitellt find, melde bie 

ände des glänzend zu beforirenden dyloffee ſchmücken werben, 
und von enormer Größe find. Hleraus zu ſchließen, dürfte Ler Bau 
feiner Bollendung nicht mehr ofljufern fein. 


Bon den Bränden, bir bier auf Yasmund zu Polfoig und 
Bingn gegen den Winter art gefunden haben, in bereits inter Sundiue 
antermeitig Ermwäbnung geſcheben. Die Rappiner St. Andreas 
Kirche bar fich Diefes Kabr im Innern recht verichönert: bie 
fimmtiichen Kirdenftüble, fo mie bie Chöre, bie ıbeilweife verſackt 
waren, find anfgeihroben und erabe gemacht, ber Zufboten in ibnen 
gerade gelegt; Srüble und Chöre find meu und dauernd mit biel- 
weißer Farbe beftrichen; die Altar» und Kanzel» Gemäblte reitaurirt 
und Alice gewährt nunmehr einen ganj freundlichen Anblick. Es ifi 
nicht zu verlangen, dafi die Landtirdyen in ibrem Annern mit ben grö« 
fern Sratifirden, zumal reicher Stäbte, mwetteifern fellen, billig jchoch 
feine ee, af aud tie ärmfte Landfirche wenigftens reinlid) und 
freundfich im Innern fen. Auf dem Kirchhofe diefer Kieche, die 
außerdem, mie mehtfach befannt iſt, einen werfwärbigen Keld mit 
armenifdyer Infcheift befißt, deſſen Herfommen won nicht mehr nach · 
weifen fann, befindet ſich ein Stein, der mit Mouchsſchriſt verſehen 
die Rorm eines alten Taufſteins trägt oder auch jur Anfbemabrung 
des BWeibmaflerd jedenfalls zu einem religtöfen Smede in ber fatbo- 
tifchen Zeit der Rappiner Gemeinde diente, und zur Hälfte in ben 
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Boden eingefunten iR, Sollte «# nicht valid; erfchelnen, dieſe alte 
Reliquie der dathollſchen Zeit, an welcher Rügen fo arm IR, einer 
beffern Mufbemabrung eiws Innerhalb des Klrcyengebäudes für werib 
zu adıten? Areilich IR das Geidenthum ſchon felt fiebenbundert, fo 
wie der KRarbolichemus feit breibunbert Jahren auf der Infel unter 
Argangen, mitbin für ung abgeflorben und todt, aber der benfente 
Menich ſol mit Sinn und Gefübten auch beimifch frin in ber ®or- 
welt, und mas Ihr einft werth und tbeugr war, fell, wenn auch nicht 
mebr in ibrer Weile feinem Sinne nicht gleichgültig erfcheinen. 
Aufonderbeit, mas einſt religiöfen Zwecken gebient, hat etwas Heili- 
ges für alle Zeiten. Es I uns bieferbalb auch aufgefallen, wir bei 
Betrachtung der alten Gräber beibnifcher Borwelt kiefer Siun fo 
wenig beroorjutreten fcheint; die Mubeflätte der Todien gilt bei allen 
Böltern für einem gebeiligte,, Play, deſſen Rube man nicht lösen 
darf; gleichwohl wird ein Grab nach dem andern dem Erdboden 
ateidy gemacht, unbefümmert um bie, deren Aſche unter den Hügeln 
rubt. Und was mill der Meine Bortbeil der Paar Fuß Acker, bieba- 
durch mebr gemonnen werten, odertie Paar Steine, bie aus ten Drdel» 
fleinen acfprengt werten fönnen — Rügen it nicht arın an Stein» 
fegen gegen das, was eigentlich jerftört wirt, zu gefchweigen, daß 
man dem beimifdheen Boten eine feiner fhönften Zierden beraubt! 


Wenn man vor einem abelichen Gute in der Umgrgend von Ber» 
gen vorbrifommt, fo erblicdt man jest Innerbalb ters Gartens anter 
Bartenmauer ein nen und gefchmadven erbautes Grabgewölbe, wel- 
chee bie ireifchen Urberreite eines Mannes im ſich Fchlickt, deſſen 
Name mit Rubm im der fchmebifch « pommerichen Rriegegeichichte ge · 
ment wird und ber mit dem Herdorſtechenden ber moternen feinen 
Blituͤng eim edles Herz und einem Nitterfinn verband, der ibn den 
beifern Tagen einer untergangenen Nitterwelt würtig machte, Friede 
fei feiner Miet Das Grwölbe it auferbem zu einer Famitiengruft 
beitimint. Mn die Stelle der alten weggebrochenen Kapelle wird 
eine größere in einem edlen Stile am einer paßlichtren Sitlle erbaut, 


Kürzlidy gewabrten wir bei einer Aukpromemabe über Watig 
nach Bergen, nabe der Berger Feltınarf oder bereite auf berfelben 
zu beiten Seiten bes Wegee cine ganze Strecke mit Bäumen bepflanzt, 
die in den fait fablen Haitebergen dem Wanverer einen ganz gemütbs 
lichen Anbiſck darbirten. Möchten fie nur au ven ruclofen Häu ⸗ 
den, bie leider auch auf Rügen ich an folcdye Anpflanzjungen ber« 
greifen, verihont bleiben. Ueberhaupt diirfte es auffallen, warum 
auf Rügen für Wegebepflanzungen, mit Aus nabme der Befigungen 
des Hafer Putbus, die in biefer Hinficht ein febr lebbaſtes Bild dar 
bieten, vrrbaltnifmäßig fo wenig geſchlebtz einer Brabelegung ven 
Wegen, mo birfelde obne bedrutende Hinderniffe ſtatt finden bantı, 
zu gefchmeigen. » Bäume beleben und zieren eine Gegend, und ein » 
irber fährt oder gebt doch lieber auf einem geraden Wege feinem 
Biele zu, als auf einem Irmmmen. 


Schließlich fep es uns noch erlaubt, eines Borfalles zu geben» 
fen, der fich neulich bei @elegenbeit eimer Tage auf Möncygut ereigs 
nete, defen unglücdlichen Ausgang der Hhmmel zwar verbütete, ber 
jedoch der Beberzigung nicht unmwertb erachtet werben blirfte. Einer 
der Schügen, wollte nach beendigter Jagd, welche mebrere Tage 
danerte, fein noch geladenes Gewehr zum Scherz gegen eine beim 
Bute Poitippsbagen flebente Stange abſchiten und bat besbalb 
einen der Mitfhügen das Gemebr auf feine Schulter legen zu bürs 
fert, um fo beffer zielen zu können. Ein anderer jedoch bintertrieb 
biet Borbaben, bemertenb: man könne nicht willen, was bei ſo lchen 
Scherjen vermacht fey. Des andern Tage, als die Jagd von Neurm 
beginnt, legt der gedachte Schüge auf eln Wild on und — feine noch 
von gaeflern ber geladene Alinte jerfpringt beim Abfeuern in taufenb 
Stüde. Die Klinte gebörte zu den fogemannten Karlsbabern, (bie 
in Karlsbad veriertigt werben) jmar gut unb bübfch gearbeitet, bei 
denen aber auch fen an andern Stellen bie Fälle vorgelommen 
find, daf fie jerplagen. Die Beiger von Karlsbaber Zlinten werben 
mithin die Rutzanwendung aus biefem Borfalle von ſelbſt ziehen 
fönnen. — .... 



































(Hierbei das Belblatt Mr. 1.) 


Heiblatt der Sundine. 
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Stralfund, Mittwoch den 1. Januar 


18A0. 
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Tages-Begebenheiten. 


©s ſind in ter letzten Beit por den Parifer Berichtsböfen mancht 
— A Graufamfelt gegen Kinder jur Sprache 
efommen. Beid mird füch nun aber der Miiienbof mit einem Bci- 
piel frübreifer Graufamteit zu befchäftigen haben, wie folche zur Ehre ber 
Menfchheit weht nur freien vorfemmen. Wer einiger Zeim fragte 
ein Kleiner, teilig gekteiteter Anabe einen WBorübergebenden, eb cr 
Ibm wide ein Gaue bejeichnen fünne, mo Malfentinter aufgenom» 
wen würten. Der Angereteie, erilannt über diefe Aragr, erfuntigte 
fi, warum das Kind ties wiſſen mollte. -Dafelbe ermickerie, e⸗ 
babe meber Witer mod Mutter, wiſſe nicht, mas aus Ibm werten 
fotle, und wolle fragen. ob er tafeibit aufgenommen merken ferne. 
Die defragte Perfon führte ibn jum Polijei-Kemmiffarins des Bier: 
tels. Dofeldit geifand er nach einem kutzen Berbör, baf er gelegen 
babe, ale et ſich für cine Walſe ausgegeben batte, bejeiihnete tie 
Wohntng feines Barırs, und fügte —* daß er aus tem elterlis 
chen Haufe entfloben ſet, weil frine Silefmutter ibu wißbandfe, unb 
nod) and einem anderen Grunde, ben er fagen mürte, weun man 
ibın verierechen wollt, baß feine Stie fmutter beftraft würte, obne 
Taf man, Ibr fage, taf er es fei, ber geplaudert babe. Wis bierauf 
der PelijrirCommilfarius weiter in ibn drang, fagte er, feine Stie ſ⸗ 
mutter babe ion jwingen wellen, feine fleine, ned) ale 20 Monat 
alte Schwerter zu bergiften. Obnt dit ſet ſchãnt chen Aueſage Glau⸗· 
ben zu ſchenten. begab ſich tod ter Polizei» Kommiffarius_foaleid 
mad) ter angrteuteten Webnung. Er fand tafelbit in ter That tes 
Knaben Bater, der, nadıtem er alt ten Kummer erzablt baue, ten 
fein Gfübriaer Sobn ſchon über ibn gebracht bäute, mit der Orklär 
tung ſchleß, daß er glaube, daß Berielbe feine im Monat Auzufl 
unter beftigen Conpulienen geſerdene Schweſter getettet babe. 
Beflätigt wurde er In biefer furdtvoren. Ueberzeugung taturd, tafı 
er am Zage nadı dem Tote des Matchens. weiches er 17 Tage alt 
geiwefen- ſci auf ten Beue dee Heinen Friedtichs eine leere Flaicht 
arfunden, welches farf nach Laugenſal; gerochtn habe. Sein Sobn 
babe battnadig gemeigert, zu ſaatu, von wem er tat laſchchen 
erbalten hälte,. Ber Botijei» Commifferius tehrte bierau ja tem 
Kinde jurück, weldhes er batte bemadyen laffen. Er verbörte daſſelbe, 
drängte 6 wit ragen, und c6 gelang ibm zuletzt, turdy Uederre⸗ 
tuma und durch Drobung ein vellfändige⸗ Geſtändulß zu erbalten, 
welches tie fürdpterliche Vermuthung dee Baters nur zu febr recht» 
fertinte. Seine Aueſage lautete etwa felgrntermanen : „Meine 
Sriefmutter (dılug wich, und liebte nur meine Meine Schwerter, ale 
fie von einem jmelten Keinen Mädchen euibunden wurde. Ic fab 
bald ein, daß fie mich nun noch mebr als vorber yerabfcheuen würde, 
und ich faste tem Eutſchluf das Kind zu todten. Ich mußte, daß 
das Kaugenfalj ein Gift war, aber ich wurhte, tal der Aporbeler 
einem Helden Anaten, wie wir, ulcht viel banen auf rinmal verfan« 
fen mwücte, Ich ſchaffte mie daber allınalig iu Heinen. Portionen fo 
pief an, mie id mörbig zu baben glaubte," und benußte einen Augen ⸗ 
lie, me Idy mich init meiner Fleinen Schweſter allein befand, um 
br daffelbe hr den Mund zu gießen. Ich wußte nidıt, ob ſie Alles 
verfdrlunt, oder es beim Schreien wicter ausgemorfen batte, Ich 
nabım brebaib fine Arofe Natel, die ich ibr ins Sbr Nick und ihre 
Peine Wüte darüber zog. Darauf farb üe far augenblidlic. 
Bon Schauter erarifien über bie Kaliblütlgkeli, wowit cin Klub 
von neun Nabden das Dbige erzäblte, machte ibm ber Eommiffarius 
bemertlich, daß er darch tie Erwortung. jenes Kindes friu Scidial, 
wenn bafelbe mirtlicd unglüclic geweien fel, dech nicht gebeffert 


bätte. „D,“ erwicberte er mit Zebbaft'gfcht, „Ich wollte nicht affeln 
meine jüngſte Schwefler tödten, ich bätte aan gewiß aud die Alteite 
umgebracht, und wenn ich genug Zaugenfal; bätte zufammen bringen 
tönnen, fo würde Ich aud meine Sıl-fmutter dergiſtet haben." — 
Der Kuobe iſt den Berichten überliefert werten, welche ſegltich tie 
Husgrabung des Im Auguſt verfierbeiien Kindes angeorturt haben. 


‘ Bor Kurjem warb in Mancheſter ein junger Mann, Namen 
King orrbafter, der vor bier Jahren wegen einee nächtlichen Eins 
brudyes zu Asjährigee Berbannung veruribeilt, aber aus Sponch 
entfommen und nach Dicken Aabriidsteiren und Pbentenern Im feine 
cimat zurückgelehrt war. Er legte vor bem Pollzelamte feine Aus · 
age nieder und bat um tie Kürfprache der Bebörde, damit er nicht 
jurücgefdsiett werde, und fein Leben in felnem Baterlande befcylichen 
fönne. Mach feiner Ankunft in Epbuep warb er anfangs einem 
Anfiebler als Diener zugerbeilt, fpäter aber mit antern Sıräflingen 
zu ſchwerer Arbeit in ten Wald oder zum Straßenbau arfdiidt, 
Bei ter Arbeit waren tie Sträflinge einzeln gefeffelt mit 16 Yfund 
ſchweren Ketten. Jeder Abıbeilung von Lıräflingen waren einige 
Aufich:r beigegeben, welche die Wiperfpenftigen birsen munten, wenn 
ſbaen Pruſchenbiebe zugetbeilt wurben, deren funfjla für eine fo 
(dmere Züchti;nng gebalten werten als 500 bel den Zelbaten. Die 
Zıraflinge erbiehten täglich zwei Mabljtiten, die aus Male beſan— 
den, ſie fchliefen auf einem Kagır von Baumrinden in Hütten, tie 
gleichfalls daraus beſtanden. Es gelang Ring und einem antırn 
Srraflinge ju entfommen, indem fie ſich nach geenbiatem Tagrmerte 
verbargen und während der Macht zu einem Walfiſchfahrer [dran 
wen, ter an der Kürle kreuzte. Es garlany Ihnen, unbeweria an 
Berb zu kommen, und fie verbargen ſich im Ediffsraume, we fie 
14 Zage unentbedt blieben und ſich ven Echiffezwirbad, den ſie fan» 
ten, und Waſſer näbrten, Endlich wurden fie von einem Dlatrofen 
entteiit, welcher fie zu dem Gapitain führte. King gab vor, er fei 
in Zitnep wegen Schulden verbafter gemefen und fei euttonuen, ter 
Capltaln aber bielt breite für Eträringe und brobte fie auszuliefern. 
Als fie im Angeſichte von Meufeciand waren, fprangen fle vom 
Schiff und fhmammen am die Küſit, wo fie yon ten Eingrkorenen 
alsbald angegriffen wurden. King wurde mit einem Speer jm Rüden 
irwundet, und als die Meuferländer ibn ausgegogen batten, liefen 
fie ib liegen und führten feinen Schirtfalegeläßrten biumtg, ten 
King elnige Tage fpäter tedt am Gerade fand. King näbrie fi 
| meilt ven Mufcheln, Lie er am Ufer Fand, beilte feine Wunten und 
ſuchte feine Fußſchelle mit einem ſcharſen Zıehn abzufriten, was ibn 
entlich aelang. Später fam er unter rinen Haufen von @ingrborr- 
nen, mit welchen er aufs —* auéging; da er aber ciuen Häuri⸗ 
king beleidigie, fo ſchwur Ibm dieſer den Ted. King erſubr Mes von 
der Tochter teffelben, Die ibm ein Kance verfchafte, In welchem er 
anf eine Feine umbewobnte Anfel ſich rettete. Hier blich er gegen 
prei Menate, nur von Fiſchen lebend, und begab fidh dann auf rine 
antere Xnfel, mo er bon der Mannſchaft eines amerifanlichen Scifs 
ſes Kleiter erbielt. Später gina er an Word eines eugliſchen Schij ⸗ 
fes, auf weicher er ale Marroie diente, Nach ver Ankunft in Pens 
ton ging er, als er feinen Lebn ven 10 Dfe, St. erbalten batır, 
nach Manchefter. begab ſich aber bald wieder an Bord eines nach 
—— deſtiumuten Schiffes, ınlt weichem er por Kurzem zurüctgt 
tebri ifl, \ 


Aus Lonton berichtet man: Drei junne Männer ans ber feinen 
Belt baten eine mertmürdige Werte gewact. Der cine will ats 
Mieihtuiſchet durch das Laud fahren, ber zweite als wandernder 
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Mufitant umberziehen, ber britte in vier Rellen, zwei ragiſchen und 
zwri fonifcen, aufireten, Der größte Theil des durch Diele Aben- 
teuer ju arwinnenten Geltes fell meblibätlgen Zwecktn gemitmer 
merben. Wer bie größte Zumme einnimmt, gewinnt die Werte, bie 
mehrere Tauſende betragt. 


Ein Knabe von 11 Jabten, Rind eines Bureauchefs im franz. 
Kriegeminifterium zu Paris, bat ſich kürzlich entleldt. Auf einige 
Berweife feiner Mutter batıe er geantwortet: „Ich bin unglüdlicd 
bier, man fekt mir unaufbörlidy zu, ich werde mich töten.” Ein 
paar Angenblide darauf nahm tas Alnd eine Piſtole und erſchoß ſich. 


Bor einiger Zeit warb in Paris rin Mann, Mamens Kecoime, 
auf offener Zırake bei bruem Tage durch einen Pittolenihuk ermor- 
det. Der Morder batte por pler Jadren bei einem Speiſewirthe Dar 
vont gewobnt wur mar don Ibm wegen Diebſtable verklagt, aber, 
well Bewelſe mangeiten, freigelprochen worten. Er batte ich feiiber 
midıt mwirter bliden laſſenz aber einen unseriöbnlihen Hak gegen 
felnen Antläger näbrend, erfblen er unläugſt plöglich bei Darouſt 
mit dem Borfatz, ibm zu ermorken, fehte ibm zwei Piflolen auf Die 
Brun, wagte ober michts auszuführen. Ale er zum Zimmer bene 
war, fchrieen Davoufn und feine Frau auf bie Sırafe, daff man ibn 
aufhalten möge; er aber bielt bie Berfolger durch feine porgebaltenen 
Waſſen von ih ab, bis ibn ber obengenannte Kecointe, der in fris 
ner Wobnung rubig bei Tiſche geſtſſen batte und durch den Lärm 
aufgt ſchrectt binuntergeeilt war, furchtles padtte, Der Berfolgte bielt 
noch immer drobend feine Piſtelen, unb eben wellte sine Eine zu 
Hüuͤlfe eitend ſich feiner Arme von binten brmächtigen, als cr ſchoi, 
und Leceinte von einer Kugel getroffen biuſant. Der Berwunteie 
überlebte den Schuh nur wenige Stunden, und der Mörder, auf 


welchen ſich nady geſchebtuer That eine würbente Boltemenae gemorr |' 


fen hatte, ward unter furdıbarın Mifbanblungen, einen Strick um 
ken Halt, nad) dem Gefängniß abgeführt. 


Aus Ealbe a. d. S. (Sachſen) wird unter bem 23, Nepember 
v. J. Folgentes gemelber: „Im vorigen Sommer lich der bicjize 
Amtmann Schoch in rinee Vrrire auf tem febr ficken linten Gaal- 
ufer die ſüdöſiliche Spige, die Wunterburg genannt, abitechen, um 
die ſehr gute Aſchenerde zur Düngung zu verwenden und zuglelch 
den feilen Abbang mebr zu doffiren. Ungefähr 3 Zuß tief fliehen 
die Arbeiter auf Urnen. ven verſchledenet Größe, tie aber alle als 
permeintlihe @elttönfe von den Arbeitern zerfchlagen wurten. Als 
die Arbeiter am Abend ihrem Herrn, In Grgeumart des Kreispbuifus 
De. Herbft, von biefem Funde erzäblten, bot Zeßterer den Arbel- 
term für jebe Urne, die fie noch fingen mürten, Geld. Es wurden 
In ter That noch mehrere Urnen von zum hell coloffaler Größe 
ausgegraben, melde in der Wohnung tes Dr. Herbſt aufbemabrt 
werden. Die Urnen flanden auf dem Kopfe und waren mit Xebm 
und tergleichen verſchmlert. In den arökeren fanten fidy eft flei» 
nere; auferbem fand man Im denſelben Streitärte (rine von fcbr flar« 
——— mit einem Leche zum Eriele), meferartig zugefpigte 
en Feuerſteine und eine Menge jugefpigter, etwa fingerlanger 

nochen." 


Bor einig:t Reit fand in Braunſchweig ein nur wenig Prfannt 
gaewordeues Errignig Maut, das ans Mene wieder dringent am bie 
Norbmwendigkeit der Errichtung von Leicyenbäufern erinnert. Wine 
Frau fiel, in Folge der Entbintung, in cinen tobesäbulichen Zuſtaud 
und wurde, weil der Arzt ben mwirflidyen Tod bezeugte, ale Leiche auf 
eine falte Kammer gebracht. Den Gatten, welchen fein Berlun aufs 
Zieffte erichürterte, ſuchte man von tem Andlick ber Berliorbenen 
urüdjubalten, doch nicht lange gelang dieſes, er entrifi fic feinen 

reunden, eilte nad Haufe, öffnete mit Gewalt die Keichenfammer 
und warf fich im beftigften Ausbruche feines Schmerjee dor ber Gr- 
fterbenen nieder. Man verfolgte ibn bierber, ſuchte ibn den ber 
Reiche zu trennen und bemerfte mit freubigem Schredten Spuren bes 
zurüdtebrenden Lebens in dem für tobt arbaltenen Körper. Schlen» 
nige Hülfe Närtte den ſchwachen Lebenefunken und am ber völigen 
Benrfung der Scheintotten war bald fein Smeifel mehr. 


Die Helene von Bortranr if am u. Novbbr. auf ter Rbrte 
von Ridarb vom Big arirefen worden. Ein Maun verler dir 
Schtraft und durch bie Rerfchmerterung eines Therwometers und 
Serbampfung des in demfelben befintlichen Duedfilbers wurde eine 
Dienge Metalfahen beſchaädigt. 


Handels: und Getreibeberichte. 
Stettin, vom 30. Dechr. 


Udermärkiicher Walzen erbält fih am Landmartt body und ift 
in ben degten Zagen in beiter Qualität bis 67 a 68 Rıbir. bejabie 
worden. Zriner gelber Märkifcher bat in rinem Falle 66 Rıbir. 
dedunagen. Bon geltem Schleſtſchen I wieder etwas auf Lieferung 
Im Zrübjabr zu 61 Rıbir. im Gewicht von 86 H. pr. Scheffel mit 
IH Mask Erfab artauft werden uud zu 604 Rıbir. biriken nech 
Käufer. Bon 123/124. bantem Pelnifden auf Kieferung dm 
Rrübjabr IR dagegen augenblicklich zu 624 bis 62 Rtbir. angeſtellt. 
Rogaen auf Lieferung im Krübjabr flauer und in ben Ieften Zagen 
ju 31 bie 30; Rıbir., beute zu 305 Rıbir. geſchloſſen. An Gerſte 
nidrs gemacht. Pommerfcher Safer auf Lleferung im Arubjabr im 
Gewlchi von 50/52 4. pr. Scheffetl in zu 21 — iu babın, bat 
aber ſeibſt za 20 Bıpir. augtublicklich nur wenig Käufer. Erben 
unperäntert. 


Hamburg, vom 33. Dechr. 
Getreibe:$Breife 


Baizgn, Anhalt rorb 426.462 K,Gerfte, Saal, . 
weht.» 00.429.456 ,| Master... - . 
Braunfdw. . «426.462 „| Sommer... 
Märtifher . - » 439.459 „| Winter . . . 
Maztıeb.. . : 420.456 „ISafer, Medienb. 
429.595 „| Bell. » . 
. 3.6.4062 „| Cie - 0. 0 1286.18, 
» 378.938 „Bobnen, große. „. 35.312 „ 
378.420 .1 Mein. 2 2 00 u — , 
234.252 „Erbien, Medlenb,. „ 240.285 „ 
Medienb. . 248.285 „ Hill = 2 = 5% 
Peln.. » 2» 2.2. —.— „Biden. » 2 04 m—u 
Gere, Mecklcub.. 204.240 „IRappfaam., Hann. 300.396 „ 
Sch. 0. 204.40 5u| Sc. - .. 


Ronben, vom W. Dechr. 
Die legten Berreite » Durdyfchnittspreife waren: 
Wahjen Gerſte Hafer Moggen Bobnen 


658 84 396 44 24 9d 39: 140 44a 11 
Haaregat 
2.65Wch. 675 Ad Als Ad 258 100 380 —d 458 
9: 34 21s 64 


Bel bis}. 
nad... ISa 8d —a 104 


Hell. . . . 
eitır. . » 
Roagen, Oberl,. 


— — 


“ 


— . — 


“ 


Erbfen 
43: 34 


5d 4is 34 


2 —d 3 64 





Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, ken 30. Decbr, 1839, Ele DE ART 
— — Athen — 











Waljen, 128— 1321. irgend, a&chn.]| 2 —'—|:- | elısi— 
Roggen, IM—Ii2n 5 — 112-1] - 1| 41 
Zjeilige Gerfie, O— 1051  „ — t-—] - [1 Si- 
siellige Gerfte, B6—100M. 5 — - 3-1 - 1-18 — 
Safer, 66- Ti „ — l- 17-1 - j-!120i- 
Erbſenn.... — 1 3—— u82 
Ball»... 0. Aka Be ——41— 
Rarpfaamen » 2 0 20. . a Eh] 2) 5 —] - | 2110 
Rüben 00 00 0. a Shik| 2, 5—| - | 2110 
Keinfaamen 2 2 2 2 47. Shi - I 2 
Buchwalzengrütze . - . aSchſl.j 3:6—| - | 32 — 
Gerügraupmm. » + » .. — 321—* 424 — 
Gerügrüße » » . . .. — 2 4 - 1 2: dji— 
Kartoffeln. » » » “ — 12-1 - III 
Butt. 2 000“ . + Pfund) il - II 716 
JJJ “a Stiege/ ⸗621—4 6, 4 
Strob. «= » 2... 0. Eur | I - JB! 
Heu . [3 ee RT 8 8 8 8 8 ee — 14 — 4% de 16,— 





Greifswald, den 38. Deebr. 1839. AR De ht ME On 





Balzen, 128 1324. wiegend, ach. | 21101] - — 2 12 6 
Roggen, un „ _ 1) 5/-].- | 1) 6— 
ge Gerftie, IM—110n.  „ — A— - | 1 — 
Ajeilige Gerfie, S—102H. „ — T-138i—I - 1 11-1 
fer, G— Til — 1-l11j7-] - 1-0 — 
Ben ee 11 855-1] - 11) 8I— 
eier 1—i—] - | 11-|— 
VepoſaamenWoerl. —— I] - 11-1 
Mübfen. » 2 2 02 0 0. var | —I—] - 1-11 
Keinfaamen. - » » .. +. ehr - 1-i-l- 
Roftod, den 38. Dechr. 1839, A ß bis “ft ß 
Sal, 14-1321. wiegend, a Scheffel ] 1116 131 
Roggen, 117-1284. „ — — 30 — 38 
Zyeilige Gerfte, 105— . —/34 — 39 
afer 66— 7. „ — 16 22 
rbien N — — — 4 


Sommer-Kayp. » 2... 
Rappfaamen . » » .... . 
Döbterfaamen . . . o F 
NRübfaamen . 


3528 





Wolle. 


Hamburg, vom 24. Dechr. 
Ein bebeutenter Franzößfcher Käufer, welcher kürzlich bier ein- 
ctreffen if, bat in Riefer Woche einige anfebniiche Partien Med 
enburger mittel Blicfmwolle zu 17 & 18 8 getauft; doch murten 
nur lange, zum Kamm fi eignente Gattungen ven ibm verlangt. 
In allen übrigen Sorten iR «6 fill, da die Enylifchen Berichte bis- 
ber Immer flau geblichen fint. 


Ronbon, vom 16. Decht. 
Mit Brirriiher Welle If c6 moch Immer fehr Nil, Boch find 
die Preife neuertinge nicht weſentlich gerwichen; am Marfte it mer 
niger als in vielen früberen Nabren um biefe Zeit. Die Arage für 
fremte Wolle IN äußert befchrante, und tie Preife ſcheinen nickriger 
eben zu wollen, Huf dem Anfang bes nächſten Monats ift eine 
uction eines ziemlich großen Duantums Colonialmolle angefegt, 


Chif3:Rachrichten. 


Arhangel, vom 21. Robbr. 

Das engl. Schiff Britania, Eapt. W. Rowson, von Elarfe Morgan 

& Cp. mit Theer beladen IN auf feiner Reife nach Hull, jenfeirs 
der Barre cin Raub der Bann geworben. Nach der Anjeige dee 
Eapiiaim Rewſon und feiner Eauipage, verlich dieſt« Schiff ten 
afen non Ardangel am 25. Octbt. und gerietb an dem darauf 
olgenten Tage, bei plöglicher Beränderung drs Wintee, ber äufer 
flen Bope gegenüber, auf den Grund, mo «6 bi6 9 Ubr Morgens 
feiner weiteren Gefabr ausgefegt, mir Hülfe ter Lootſen frei gemacht 
und über die Barre geführt wurde. Bald taranf fand man, dafi 
das Schiff leck war; dieſes Mebel nahm fo febr zu, daß tie Unmdg« 
Hichteit, die Reife weiter fortzujchen, am 28. Detbr. nicht mebr zu 
bezweifeln war und man fidy genörbigt fab, jur Rettung tes Scif- 
fee nady Archangel — ma Dres Sür-Wintes wegen mar 
Dies jedoch bis zum Mbend unmöglid. Um 8 Uber fonnte das Schiff 
nicht mehr reagiert werben, daber ter Capitain taflelbe, tem Leuchte 
thurm gegenüber, auf eine Sandbanf ıricb. Da «6 ter boben er 
und des arten Wellenfcylages wegen nicht möglich war, an# Land ju ge» 
ben, fe wurde, bei fehr empfintlicher Kälte, auf Bitte der Matrofen, 
in der Kajüte Feuer angewacht. Um Mitternacht ſchlug ter Wind 
nach Dften mm, bas Scyif legte ſich auf die linte Seite, umd ward 
von den Bellen überfpült, während das Waller bis jum Aufboten 
der Kajüte 94 Jetzt bereitete wan die Böte, und während Alles 
bierbei befhäftigt war, blich die Kajüte mit dem darin angemadıten 
Beuer ohne Aufſicht. Eben haste man tas große Boot jur Abfahre 





3 


bes Schiffes berabgelaffen, als Letzteres nom ſtarken Wellenfchlage 
meit wegge ſchleuderẽ wurde; und faum mar auch das Meinere Boot 
jum gerablaffen bereit, als Aeuer- aus der Kajiteniute fehlug. 
Wabriheinlid war eine brennente Koble aus tem Kamin auf eine 
trockne Stelle des Aufbetens gefallen und hatte Diefen entzündet. 
Bergeblidh waren alle Anfirengungen der Maunfchaft das Feuer 5 
löfchen; diefes geiff fo ſchuell um fich, daß die Matrofen fidy gend« 
tbigt faben, auf das Boot zu flüchten, auf mweldem fie am 30. Dc« 
teber im Hafın ven Solambal anlangıen, 


NMalborg, vom 13. Dechr. 

Bei Herringsbelms Strande (5 bis 6 Kiertelmeilen fürlich vom 
Ausnufe des Ranters- ARjerde) If den Iten d. rin Boot ans Laud 
9 trieben, worin eine Boutellle lag mit einem Zettel folgenden Ju⸗ 
balıs: „Barmberzige Dienichen! Rettet ums Unglüdlichen ! wir find 
auf Grund gemeien und haben unfer Steuer verloren; das Schiff 
it leg und wir Laufen Gefahr jeten Mugenblit zu finfen, denn as 
Schiff id mir Salz gelaten. — Scheoner Topne, von Feedritebamm 
in Zinnland, gefübrt vom GCapitain Carl Johann Sandmark, geflo« 
Ken anf Anbelt in der Nacht zum 1. December, um 12 Uhr. — 
Reicht uns Hülfe, edle Menfchen, Lie ibr Dies Papier fintet. Dies 
in die Bitte jebn unglücklichet Vtenſchen. Gefcrirben den 2. Der 
cember 1839.” Der Eigner des Guts Herringebelm, Hert Kieldfen, 
teffen eignes Beor wicht zu Kaufe war, te gleich dem Zootfenälter» 
mann Hera In Urbpbel von ber drobtuden Gefahr benachrictigen ; 
was vom bier aus zur mögllchen Nettung der Uuglüclichen gelbe» 
ben dit, iR uns noch nicht befannt. Es int aber leiter wäbrideintich, 
daß Hilfe von dieſer Seite nid bat gereicht werten fönuen, ba 
die Anfel Anbelt obngefäbr 11 Meilen von Udboböl Hegı und Be 
Unglüdlidien baben mabrfdeinlidy darauf gerechnet, daß das Boot 
au der Küſte der Inſel ans Land treiben mwürte,. 


Zur Rachticht für Seefahrer, 


Aunerbalb des Einkaufs nach ‚Hrlünger if eine Ruf geſuulen, 
deren Sinterfchif in EW. zu W. 4 3. von der äufern Kante tes 
Kafenbaupies des nördlichen PMrmes in Entfernung von 50 Ellen 
liegt. Reifen der Auf und dem fürlichen Hafenarm iſt ein völlig 
freier Ein» und Auslauf, 30 Ellen breit, wobingegen zmifchen dem 
Borderſchiff der Kuff und dem nörblichem — tein Schiff 
durchteumtn fann. In dem Beſan -⸗Want der Kuff if eine Laterne 
jwer Ellen über der Waſſerfläche angebracht, die zum gleicher Reit mit 
tem Aafenfeuer angezündet und gelöfcht wird. Belm Einlaufen in 
den Hafen wird gedachte Laterne auf Steurrbord gebalten, und If 
tofür gefergt, dar an dem jütlichen SHafenarm feine Böte oder 
Schiffe Uegen bleiben. 


Das Königl. Däniſche Beneraljollfammer und Commerz » Colle · 
gium bat unterm 5. December folgendes befannt gemacht: 

Auf der öflichen, fi ins Kattegar erfiredenten Spike von 
Yitlant, Fernäs genannt, wird auf aütthöchſten Befehl ein neucs 
Leucht ſeuet erridyter. 

Der dazu erbaute vieredige Thurm wird fiete weiß erbalten 
werden uud gemwäbrt, mit tem gen Merken und Süden befintikben 
a Hung Behnbaufe, audy bei Tage ein Febr deutliches Seczeſchen. 

eine Lage it 5 Daniihe Meile NO. 4 D, (nad dem Com» 
paffe) vom Kintaufe des Hafens ju Grenaae, TA Meilen WSwW. 
+ W. vom Leuduburme J Anboit, und 74 Meiltn NW. 4 N. 
von der Jaſel Heſſelöe. 

Das in der Leuchte anf dem Thurwme befindliche Licht in 67 Dir 
nifche Auß über tem Mafferfriegel, und wird in einem Mbftande pen 
3} et ſichtbat fein, wenn tas Auge 10 Fuß Über dem Waſſer 
erbaben ill. 

Der Leuchtabpatat beficht ans ſeche Rampen mit Setup 
welche in drei Minuten umgetrebt werden, fo taf man jede halbe 
Plinute einen Bellen Lichtblick gewabt wird, ber ungefabr ſechs Se» 
eunden banert und darauf 24 Sreumten verichwinder, worin mir 
Pd 3 ber Nähe der Lampenſchimmer zwifdyen ten Lichtbliaeun zu 
chen in. 

Dies Drebfeuer auf Zornäs mird im Laufe dieſes Monats ans 
arzänter und dann ——— Michaelis bis Ditern, fomie von 
Ditern bis Micdyaclie, eine Stunde nach Sonnenuntergang bis jum 
Aufgange der Sonne brennen, 





Mannigfaltiges. 


Matfirlibes Schwimmen. Wenn Jemand bie Geiſtecage - 
enmwart bat — fagt der Engiiiche Schriftſteller Walter — ındem er 
MWaffer fällt, Hände und Arme binter dem Rüden fer zuiammen 
zu Baften und das Geſicht mach oben bin ju mwenten, fo daß Maſe 
und Mund völlig aus dem Waffer bleſben und nur ber ‚Hintertopf 
Baffeibe berührt, fannı er In jehem einigermafen Nlilen Gewaſſer febr 
lange fwimmen. Sobald mau tie Hänte vorbringt, if man 
verloren. 





Perſonalia. 


Reglerung · Forft ⸗Neftreudat Uffeln iſt den Minden jur 
Ri l. nn verfeße, nd mit der Interhniliifchen Ber» 
waltung der Korit-Seeretair-Stelle brauftragt worten. 

Der bisherige ———— Haygemeifter If zum Buch» 
balter bei der Königlichen egierunge-Haupt-Raffe hieſeldſt ernannt 


ten. 
ic Yu die Stelle dee abgegangenen Bntsbefigerd ven Madenik 


agen If der Gutebefiger von Kirhbadı zu Sobenfre 
—— A ag rel ffir die Kirchipiele Bolienbagen 
uud Gröelin ermwablt und ale felcer neben ber bieberigen Bermals 
tung diefes Amtes In dem Kirchfpiele Hohenterf und Katzow beflä- 
tigt worben. 





Vom 22, bis zum 30. December find 


in Stralfund: 


Betauftr S. Nicolai: Des Schiffere Hru. Schritt T. Des 
Zagelöbners In Parom Jatt 3. Des Bärdermeitere Grau. Ebrbartt 
&, — ©. Marten: Dre Birrträgers Weiß ©. Der Augune Wils 
belmine ‚Hewriette Menfel S. Der Sopbia Bebrene ©. Dre Schub» 
wachermeittere Hrn. Gramm ©. Des Zagelobners Andere I. — 
©. Yacobi: Des Ardeitamauns Hornung ©. Der Johanna Ehat ⸗ 
forte Wilhelmine Schwibt T. 


Geftorken: &. Ricolal: Des verflorbenen DpritsPientenants 
Hrn Baron Alcrander von Düren Wittwr, Eiſſadetb Karbarina 
2b. Bollmann, #5 J., Auszehrung. Dres Txzrlöbners Ricſſtabl Ebr+ 
vau, Charlotte Sepbia grb- Jatt. 67 3, Brurirantbeil. Dre Schep- 
peubrauers Tbefenpig Ebrfrau, Anııa Varia geb, Kraft, 32%, Ma⸗ 
genentzündung. Des verlerbeun Seefabrers Anaat Witte, Anna 
Doretbra Gtifaberb aeb. Falleuberg, 16 J. Altersihwäde. — S- 
Marien: Des Malers Hru. Kirchner I, 1J. 9 M., Mayen 
eutjüntung, Dre DberJnfpector Hr. Galle, 84 J. Lungenlabnung. 
Der Sopbla Derter Sa, Brugttautheu. — ©. Jacebl: 
Der Aupferichmidt-Altermann Hr. Guſtab Bödenbazen, 7U N, Wir 
tersfchwace. Des Groffubrwanns Heu. Sirgeliu T, 16 & 
Bet der Militair-@emeinde: Drei Divijienspretigers Hettu 
Pürter T. 5 M., Roſt. 


Getündigt: &. Ricolalz Hr. Jobanı Anten Arel von 
Nebow zu Erummenbagen wit Ygfr. Jobanıra Friederita Moder ;. 
3 »%, Der Bürger und Bierträger Carl Ebriſtſan Theoder Stein 
fort mit Anna Dorstbea Caroliua Noloff 3. 2 M. Der Sürger 
und Kaufmanıı Herz Farl Heinrich Spalting mit Yafr. Loulſe Wils 
beimiine Charlotte Bobnſtedi —* M. — ©. Marlen: Der Bir 
ger und Zöpfergefelte Johann Joachim Ehrifiian Modell mit :afr. 
Sophia Maria Arieterita Harde j. 2ZM. — ©. Jacobi: Der 
Kieutenant a. D. und Regierungs · Stetttatlats · Aififtent Hr. Alter 
(tmard Theodor Hering mit Kar. Helena Maria Mdeleiee Kobanıa 
Karton „IM. Der Bürger und Zagelöbner Dante Ernit Chri- 
Rorb Karııy mi Ebriıliana Sopbia Zinterih .. 3 M. Dre Bürr 
ger und Gciffscapltain Hr. Casper Joacılım Alerander Tote mit 
Sur, Carolina Morig Eimilie Börcher j. 2 M. Der Bürger und 
Fagelöbner Johann Marin Ernſt Bieter mis Anna Sophia Ehri- 
juana Schutt z. I M 





Sonntag ist Militair- Bottssdienst um 8 hr, 


nn 


Angekommene Fremde. 
Bom 23. bis zum 30. December. 


Sr. Butebeiger H. von Cerewant aus Erummin, Hr. Games 
rarinz Kellman aus Wolgaſt und Hr. Cand. philel. G. Player aus 
Pofen ; logiren im „„Hotel de Brandelwurg.” 

Der Lieutenant im Aten Wanen-Regiment Hr. €. von Schmibe 
aus Berlin, ter Zieusenam im Aen Cüraffier-Regiment Hr. 8. ven 
Schmidt aus Paſewalt, die Herren Kaufleute Dimund Jones aus 
Mmport, 9. Leucht aus Scyieufingen und Sucrom und Nobten aus 
Stettin ; logiren im „goldenen Löwen.“ 

Hr. Hantlungs-Commis W. A. Jabu ans Berlin, Hr. Steuer 
Beamter T. Binſch aus Bergen, bie Herren Wiribſchafter Schultz 
aus Stremiem und Miiereudborf aus Eimersterf, Hr. Apotbeker 
Redmann aus Sagard, Hr. Candidat Wilde aus Jablfom, Hr. In« 
forcter Poyge aus Dastomw, die Herren Pächter von Lübmann neo 
Sebn aus ‚Hinridsbagen uud Holy aus Frecſeu und Hr. Hand« 
(unas-Reifender W. F. Biſchoff aus Frantfurt a. M,; legiren iu 
„König von Preußen.‘ 

Hr. Pächter Melma und ‚Hr. Deconem Range aus Segebaden 
bau und „Hr. Hantlungs » Reifender Schilling aus Magtrburg ; lo- 
giren tm „netten Gaftbef.‘' 

Hr. Hantlunge » Gebülfe Role aus Born und Hr. Drcenem 
Siriite aus Gruel; logiren im „römischen Kufer.‘ 

Sr Pächter Aubrt und Hr. Schiffer Butmelſter aus Saal, 
die Herren Deconemen Gebrüder Wodrich aus Karin und Hr. Ball« 
wirtb Behrens aus Stubbentammer; logiren im „deutſchen Haufe.’ 

Hr. Studiofus von Braunſchweig aus Eitena und Hr. Hand» 
(una, Diener Henutici aus Greifswald ; logiren im „Hötel de Stuck- 
hol.” 

Hr. Juſptctot Hopp aus Bretwlſchz logfrt Im Haufe Littr. C. 
No, 34. 





Fonds, Geld: und Wechfel-Eourfe. 


Hamburg, den 27. Dechr. 1930. 
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„I 2, | J Straifund, Miitwoch den 8. Januar 1840. 


Groß oder klein! 


Groß oder Mein! Wer zäbler wobl nach Pfunden, 
Wenn Menſchenwerth ſich ofen fol befunden? 
Es muß ein andrer Maaßſtab ſeyn! 
Hier mobnt ter Geiſt in ſchwachtr Aörperbülle, 
Dort arbmet er uns am in Äpp’ger Fülle. 
Grof oder Mein, 
Mur ſtete die Seele rein! 


Groß ober Hein! Mit mo ber Menfch geboren, 
Micht der Beruf, den er fidy auserlobren, 
Raun ibm den Borjug je verleih’n. 
Der lebt in Glauz und Pracht auf feinem Throne, 
Der finder faum ein Städchen Brot zum Lobur. 
Groß ober Hein, 
Wenn nur Me Seele rein! 


Grof ober Mein! Nicht jebem iN’s gegeben, | 
Durch Wort und That fi fühn emporzubrben; 
Mid Immer bricht die Schrante ein, 
Woedurch der beüte Wille oft gebunden 
An feines Stırebens beiligfien Sefunben. 
@rof oder Bein, £ 
Mıre feh die Seele rein! 


Groß oder Meint tem fallen viele Yabıre, 
Ein langer Weg führe Ihn zur fernen Bahn; 
Aus frühe Grab finft der Himein! 
Doch Tag If Tag und Leben bieiber Leben, 
Wir lang, wir. fur, bir beite# warb gegeben. 
Groß oter klein, 
Bleibt nur die Serle rein! 


Groß oder Mein! dort in ber Erde Schoofe 
Rud’n friedlich bei einander Klein’ und Große. 
Künf Breiter und ein Leichenſtcku! — . 
Die bald verwiſcht der Staub ſich mit tem Staubr! 
Doch tröftend ſoricht zu bir ber fromme Blaube: 
Die Serle rein 
Fährt in den Himmel eim! 


E. W. 


— — 





Das geheimniſsvolle Meſsbuch. 
Eine Hit deuſteſchet Bolle Sagt. 
2 


Der alten Ylfe Propheztihung ging buchſtäblich in 
Erfüllung, Schon war Wafas unge ei ns 
drei Töchter und vier Söhne. Zwei feiner Söhne eriran- 
fen vor feinen Augen, ohne dag Rettung ınöglic war, bei 
einem Sturm, in welchem das Schiff an den Klippen der 
Rorwegiſchen Küfte ſcheiterte; der dritte, als er bemiülbt war 
dus Schi svolt eines auf Hiddenfee arfirandeten Eiffes 
5* fand, F feine Brüder, den Tod in den Wellen, 

war der jüngfte, erſt fechszchn Jahr alt, und Wafas 
Liebling. Die Tochter harten während feiner Abweſenheit 
von einem Jahre dir Blattern dahingerafft, und als er mit 
dem letzten feiner Söhne zurückkehrte, fand er Anna troſt⸗ 
los an ihrem Grabe. Start und kräufti drängte er die 
Thränen des Echmerzes bei Annend Anblig ind Herz 
zurüd und getröftet dur feine Worte: „Der Serr hats 
ger Der Herr hard genommen. Der Name des Herrn 
ey gelobet!“ trat ſte geführt von ihm und dem einzigen 
Sohne, der ihnen geblieben war, wieder in das, bie dabin 
mie ansgeftorbene, Haus. Wafa hatte fi früher eines 


| ziemlichen Wohlſtandes erfreut, und nie war er von feinen 


Reifen zurückgekehrt, ohne der daheim forafam walten 

Hausfrau ein»-Gefchent für den Duusflan), und überties 
nod einen Meinen Schatz an baarım Gelde mitzubrinarn 
und Beides der freuen Verwalterin zu übergeben, — Die 
gärtlichften Beweife ihrer Liche wurden ihm dafür zu Theil 
In den lebten Jahren batte Beides unterbleiben müffen 
und es war fogar von dem Crfparten zugefeßt morden. 
Das geringe baare Vermögen fchwand dahin, und durch Die 
langwierige Krankheit der Töchter und deren Begrabniß war 
der Beine Hausſtand in bedeutende Edulden crathen. 
Wafa entſchloß ſich, das Haus zu verkaufen, ſelbſt 
behielt nur eine beſchrankte Wohnung in demfelben; aber 
nichtsdeflomeniger blieb er, mit feinem feften Gott-Vertrauen 
und feiner innigen Liebe zu Annen und feinem Sohne 
froben Muthes. Annens unabläffige Bitten demo en ibn, 
nicht mehr zur See zu fahren. Ungern zwar fland er 
von der langgewohnten Lebensart ab, da er immer noch die 
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Soffnung hegte, durch fie einmal wieder, wie vormals, 


ed ihm auch in diefer Nacht. Schlaflos wälzte er fih im 


wohlbabend zu werden. Gr hoffte nun, ſich mit Hülfe feis | Bette; oft richtete er fidh empor, das Ohr laufchend gegen 
nes einzigen Sohnes Jens, auf den nun ‚beide Eltern all | das nabe Fenſter gerichtet, bis endlich kurz vor Sonnen: 


ihre Bater» und Muiterlicbe übertragen hatten, durch die 
Fiſcherei zu ernähren, und dies gelang ihm auch. Konnte 
er aleich Feine Neichtbümer erwerben, fo hatte er doch auch 
feine Nahrungsſorgen. Was cin Tag gab, verehrte der 
andere, und die Liebe würzte durch ihre geheimen Zauber 
das oft kürgliche Dahl. Jens hatte eben fein einunds 
zwanzigfted Jahr erreicht, ald Vater und Sohn zum erfien 
Mal auf den Fiſchzug binausfuhren,. Er war ein kräftiger 
ſchöngebautter Jüngling. eine dunfelblauen Augen, ums 
ſchattet von dem fehwarzgelodten Haar, nahmen auf den 
erften Blick für ihn ein. Des Vaters Kraft und Kühnheit 
und Annens Zanftmuth vereinigien fid in ihm. Greife 
und alte rauen, Mädchen und Junglinge und alle Kinder 
der Umgegend freueten fih, wenn Jens kam. Bon den 
Alten lief er ſich, beicheiden ihnen — erzählen, mit 
den Jünglingen und Jungfrauen Icherzte er voll Jugend: 
mutb, und mit den Kindern ſchäkerte er im Zimmer und 
im freien, Eeinen freunden und Bekannten war er mit 
Leutfeligkeit zugethan. Uber vor Allen batte feit Jahren 
(on Befik genommen von dem innerften Serjen des 
Dünglings, Eva, die ſchönſte anmuthigſte Jungfrau des 
Elandes. Sie war aan, er zwanzig Sabre, als am 
Abende vor feiner lebten Seereife der Diond und Millionen 
Skerne Zeugen wurden ihres Verſprechens, treu einander in 
Liebe auszjuharren bis über das Grab hinaus, — Zwar 
war vor der Hand noch Feine Ausficht, dic Licbenden als 
Mann und Weib zu vereinen; aber die Hoffnung, die wohl 
niegends lieber ihren Wohnfig auffhlägt, als im Herzen 
des Picbenden, zauberte ge in traulihen Stunden mand 
ſchönes Bild der Zukunft auf den düftern Grund der Ger 
genwart. — Eva war die Tochter armer Eltern aus dem 
Dinachbarten Dorfe Bitte. Sie halte noch vier jüngere 
Geſchwiſter, und mußte, da > Mutter immer kränklich 
war, den Sausſtand allein beforgen, und da auh Jens 
fat immer mit dem Bater arbeiten mußte, fo blicben den 
Liebenden nur wenige Stunden, wo fie ſich ſehen konnten: 
aber reich fühlten fie fih dann belohnt für die Mühfelig- 
keiten des täglichen Lebens, und fie waren für fie wahre 
Feſttagsſtunden. So waren mehr ald drei Jahre vergan- 
gen, ſeitdem Jens mit Eva’s Treu: Verfpredhen wohl⸗ 
gemulh hinausichiffte in die wogende Zee, und noch immer 
bot fih den Treulichenden keine Ausſicht das Ziel ihrer 
Miünfhe zu erreichen, denn beide waren fo arm, daß fie 
nicht einmal cine Kub kaufen konnten. —- Es war am 
Öten November des Jahres 1618, als Jens lange vor 
Tages-Aubruch ſchon nicht mehr ſchlafen konnte, Er hatte 
auf den Tag, da der Bater unmohl war, mit einem feiner 
Maaten einen Zug auf den Dorfcfang verabredet; aber 
ſchon am Abend zuvor fhienen ihnen alle Zeichen am Him- 
mel einen nahen Sturm zu verkünden. Wie mande Men— 
ſchen bei einem berannabenden Gewitter von einer Aengſt⸗ 
lichteit und drüdenden Schwere befallen werden, und ge 
miffermaßen lebendige Barometer find, fo auch fonnte Jens 
mit ziemlicher Gewißheit einen nahen Sturm vorberfagen. 
Es befiel ibn dann cine unbefiegbare Unruhe, die ihn erft 
beim wirklichen Ausbruche des Sturmes verlieh, So war 


Aufgang die wohldelannten hohlen Töne vom Meeresftrand 
herüber, ihm deuteten, daß er ſich nicht geirrt habe, Schnell 
fprang er von feinem Lager auf, Meidete ſich und eilte dann 
hinaus in's Freie. Es gehörte zu feinen Lieblings : Schau: 
fpielen, einen Sturm, vorzüglich aus Oſten her, vom Ufer 
der Infel zu beobachten. Die dichten Tannen, melde das 
mals die Oft: Eeite der Inſel bededten, wimmelten von 
Vögeln, die unter den Zweigen, welche der Sturm ſchon 
wader ſchütlelte, Schuß ſuchten. Jens raſche Schritte 
wurden gehemmt durch den Kampf, den er mit dem wilden 
Elemente zu beſtehen hatle; aber es hielt ihn nicht ab, das 
öflliche Ufer zu erreichen. — Wie ſchwarze formiofe Maffen 
wälzten die empörten Wogen in riefiger Größe ſich heran. 
Die Morgen: Dämmerung,. welche zuvor auf dem rubigen 
Spiegel des Mecres gerubt hatte, eutwich vor den Gewal⸗ 
tigen, und die auftauchende Sonne beleuchtete durch Wol- 
kenriſſe auf Augenblide bie und da das fürchterlihe Schau: 
fpiel, den chaumenden Rand der einzelnen Waſſer⸗Gebirgs⸗ 
Majen wie Feuer rölhend. Immer erteunbarer wurde dem 
Auge das mildbemegte Element. Scneeweiß flürzte lich 
der Schaum von den Wellenfpiben in den ſchwarzen Ab- 
grund, umd mit fwechtbar drohendem Geheul brandele das 
Meer am Ufer, große Maffen deſſelben mit ſich hinabreißend 
in die Tiefe. Ho an das fer hinauf dampfte und zucdhte 
der mit Sand untermengte Schaum. Jens war wohl bei 
diefem fürchterlichs herrlichen Echanfpiele der Natur, Nur 
der Gedante an feine Brüder, die einft unter den Tönen 
des wildbrauſenden Eturmes und in den tödtenden mars 
mungen diefer Giganten ibre Ichten Hülfe:-Rufe und Geufjer 
ausgehauct halten, füllte mit fliller Wehmuth feine Serle, 
und das Salz feiner Tränen mifchte ſich mit den, feine 
Wange befprengenden Tropfen des Meeres. Seine Hoff: 
nung auf den heutigen Fiſchzug war dahin. Im flillen 
Gebete für Diejenigen, welche ihr Leben in ihren ſchwim— 
menden Wohnungen dem ungewiffen Meere anvertrauen, 
kehrte er nach Kaufe zurüd. Hier fand er den Vater be— 
ſchäftigt, die ſchadhaft gewordenen Stellen des Hausdaches 
auszubsffern. Sıd einen flillen Vorwurf machend, daß er 
den Allen bei dem Umweiter verlaffen habe, flieg er hinauf, 
und hieß den Vater das warme Zimmer ſuchen. So ver— 
ftrich unter häuslichen Arbeiten der Tag; (dem in der Mit: 
tagsftunde legte fih der Sturm, und bald nad Eonnen- 
Untergang ging Jens auf die Stelle an's Norder «Ufer, 
wo er mit feinem Maat zufammenzutreffen gewohnt war. 
Er hoffte, diefer würde ſich einfinden, da die mondhelle Nacht 
dem Fange günſtig ſehyn konnte, Weld eine ganz andre 
Scene bot ſich jeßt dem Auge dar! In rubig slangfamı 
dabinrollınden Wellen bewegte fih das Meer in ftiller 
Majeftät; der aufgebende Vollmond ſchwebte gleich einem 
feurigen Ballon auf demfelben und rötbele am äußerſten 
Horizonte glübend die Wogen, die, nahe dem Ufer, mie 
glänzende Lichter vorüb.rzegen. Wenn gleih Jens öfter 
in daͤs Annere der Inſel fchaute, von wo fein Maat fom: 
men mußte, fo konnte er den Bli doch nicht lange von 
dem fhönen Bilde wenden, das fi ihm vom Meere ber 
bot. Da beleuchtete in weiter Ferne der Mond einen 


— 


ge - en - - . — 
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Puntt, den Jens mit ſcharfem geübten Auge Es ward beſchloſſen Jens ſolle der reich» und arm: 
ein Boot hielt, Augenblids kam es ibm in den Sinn: | madenden Ere fein und Evens Glück anvertraum. — 
„Wie? wenn died im Slurme Verunglüdte wären?“ und | Wenn aud der Gedanke an die Wellen »begrabenen Brüder 
mit Gedanken: Schnelle eilte er zu Seinem mabeliegenden | und am eine vielleicht mehrjährige Trennung, Beiden ſchwer 
Kahn, löfte ihn vom Ufer, umd ruderte rüflig dem Punkte | auf das Herz fiel, fo ſiegte doch dic Verftellung des Glüds, 
entgegen. Rach eiwa einer Viertelftunde erlannie er deuts | einander bier ſchon ganz angehören zu dürfen. — Wem 
lich ein Boot, das in der Richtung von Mohn ber, der | fhmebte wohl nicht in ſolchen Augenbliden Schillers herr- 

Jnfel zuruderte, und im demfelben zwei Geſtalten, deren | liches: 

eine mit ſchwacher Kraft die Ruder fübrte, die andere, wie „Ein Augenblic, aelcht Im Paratiefe, 

t6 ihm der Bewegung nach ſchien, Waſſer aus dem Boote Wird nicht zu theuer mit dem Tod’ gebüßt“, 

fhöpfte. Dit dem Aufwande aller feiner Kraft gelang «8 | vor. — Jens follte in den erſten Tagen den Eltern feinen 

ihm, bald_das Boot zu erreichen. Es war die Barcaffe | Plan mittheilen. — Cie waren während des Geſprächs zu 
eines größeren Schiffes, die nur durd) die äußerſte Anftrens | Evend Wohnung gelangt, — Ein minutenlanger, Biche 
ung zweier in derfelben befindliden Männer über dem | und Treue verbürgender Kuß, — und Eva cilte in ihre 

ae erhalten und langfam fortbewegt wurde, Jens | Wohnung, Jens heimwärts, alle Erden: Seligkeit in fei- 
legte ihre feinen Kahn zur Seite und die beiden Männer | nem Buſen Iragend. Das bellfie Licht des Mondes erhellt. 
fliegen zw ihm ein. Die Barcaffe mußte ihrem Schickſale feinen Pfad, und alle Sterne ſchienen fegnend auf ihn nies 
überlaffen bleiben und verfant vor den Augen des Retters der zw ſchauen. — Durch den Sturm und den Feiertag 
und der. Geretteten, welche Thränen des Dankes für ihre | war der beabfichtigte Zug auf den Dorfchfang auf einige 
Rettung, dem wader an’s Land rudernden Jens zollten. ; Tage hinausgefhoben. — An einem Sonnen + hellen Mor- 
Als ſie gelandet waren, bot Jens den fremden an, die | gen war Jens mit feinem Maat auf dag ftille Meer hinaude .. 
Nacht in der Wohnung feines Vaters cs ſich gefallen zu geſchifft. Ein flauer Süd-Weſt⸗Wind füllte kaum die Segel 
laflen, und ſich durch Ruhe, Speiſe und Trank zuerquiden. | und die Riemen muften zu Hülfe genommen werden, Sie ver: 
Aber der Weltefte von ihmen nahm das Wort: „And treibt | ſprachen fid einen guten Yang, — Aber, wie fo oft die Hoff: 
„em wichtiger Gefchäft ald die Sorge um leibliche Dinge, ! nungen der Sterblihen getäufcht werden, fo erging es auch 
„Wir können Die nur danten für das, mas Du, voll | ihnen. Bor dem fpäten Abend wollten fie nicht zurücktehren, und 
„Rühnen edlen Muthes an uns gethan haft, der Herr! ſelbſt die mondhelle Nacht, die fie Äch verfprachen, benußen, ibre 
„wird's hier und dort durd feinen Segen lohnen!‘ Abficht zu erreichen. — Aber fhen bald nah Somun: 
Beide ſchloſſen bieranf ihren jugendlichen Retter in ihre | Untergang flieg cd im Nord» Oft rabenſchwarz herauf, und 
Arme, und chlugen dann den Weg nach der entgegengefeßs | die immermehr zunehmende Kälte lich fie, von Jugend auf 
ten Eeite der Intel cin. Lange noch fab Jens ihnen flaus | mit allen Verboten Wohlbekannte, Slurm und Schnee oder 
nend nad. Nie batte ein Münnergeficht fo tiefen Cindrud | Hagel vorausfchen, und hieß fie, den nächſten Landungs— 
auf ihn gemacht, ald das des Melteften der beiden fremden, | plap ſuchen. — Bevor fie noch das Ufer erreichten, öffnete 
Hoher Ermft und freundliche Milde ſprachen aus allen feis | der Sturm heulend feine There, und praffelnd ſchlug der 
nen Zügen, und in den dunkeln Augen unter dem langen | Hagel am die Segel und die ledernen Mänfer der Fiſcher. 
fie beidattenden Wimpern fchien ein heiliges Geheimniß | Gludlih landeten fie; die geringe Ausbeute des Zuges 
verborgen. Nie war Jene fo voll Ruhe und innern Glüds | wurde, dem Maat anvertraut, und Jeder fuchte auf dem 
in das Baterhaus zurückgekehrt. Der Gedanke am den nächſten wohlbetannten Wege feine Wohnung, — 
Fremden hatte auf einige Zeit den an den folgenden Ta Nicht fern vom Eirande lag dermaliger Zeit cin von 
verdrängt, wo feiner eltern filberne Hochzeit im Kreife | Schleedorn und jungen Eichen wild umwächſenes Hüncn- 
weniger, aber treuer Freunde gefeiert werden follte. Auch | Grab, das aber die Zeit der Eultur dem übrigen Boden 
feine Eva follte er nach act langen Tagen wiederfehen. | glei gemacht hat. Inter feinem Schutze weilte Jens 
In wachen Träumen entfhlummerte er janft, wie der Ge: | cinige Augenblide, ſchaute in die fhwarze Nacht des In» 
rechte, der von einem befiern Jenſeils träumt. — Der wetters hinaus in jene Gegend, wo die Echöpferin ſeines 
Te November war für Jens ein zwiefaches Feſt. Kindes: | Glücks wohnte, obgleich er kaum die vor dan Augen auf: 
und reinfte Jünglings s Liebe feierten an dem Tage ihren | gehobene Hand erkennen fonnte, ſtrich mit dericiben die 
fhönften Triumph. — Lange durfie feine Eva zwar nit | Schneefloeden aus den langen YUugenwimpern und den 
weilen, da die, ihrer Pflege bedürfende Mutter den Häne jugendlichen Barte und ſchütlelle die ſchwarzen Locken. das 
dem der jüngeren Geſchwiſter anvertrauet war, ihr Vater he tlarfchend am feine, von Jugend-Feuer glühenden Wau— 
wurde durd) ſtürmiſches Bitten der verfammelten Gifell: | gen ſchlügen. Da war es ihm, ots böre cr von der ent 
ſchaft zurüdgehalten, und Jens geleitete die Gelichte | gegengefegten Geite des Rieſen-Grabes ächzende Klageiön 
beim. — Wer je in gleihem Berbältniß fi befand, nur | hepüberfhallen. 

der wird Jens Seligkeit mitempfinden können. — Ein (Aortfeguig folgt.) 

Auswe * er u ar tie a — 
gie en beiden Liebenden, — Kuͤhncs Wagniß allein andlunas - Keisende, 
ante zum erfchnten Ziele führen. De en 

(Zortfegung.) 
Re ein Wunter fann Dich tragen | 








dat ſchöne Wunder» Land.“ Der Bolontair» Meifende iſt groß, jung und blond, ein 
ausgemachter Stutzer. Er hat einen großen Gehalt, iſt in 
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feinen tägliden Ausgaben unbeſchraͤnkt und genießt bas 
volfie Vertrauen feines Haufes. Bumeilen hat er was ge- 
{ernt, und dann ift ed fchwer, der Pebanterie feiner Erzies 
bung auszumeihen. Hat er gar Kollegia an einerlinivers 
fität gehört, fo wird er e8 gewiß in jedem Augenblicke klar 
bervortreten laffen. In jeder Stadt nimmt er, fobald er 
angefommen, ein Bad, pflegt fi wie ein Dämcen und 
läßt in fein Luftkiffen friiche Luft ein, Er raucht nur theure, 
aͤchte Havana» Gigarren, trägt feine Handſchuhe, doppelte 
Augengläfer und ein (Flächen mit woblriedenden Delen. 
Bei Tiſche trinft er gute Weine mit Selterier-Maffer, ruͤhrt 
dıe aroben Epeifen nicht an, verachtet die ordinairen Ges 
richte und fpart feinen Appetit für Gröme, Bisquit, Ma— 
faronen und andere Rederbiffen, wenn melde da find. Im 
Ganzen ift und ſpricht er wenig und fiebt vor allen Anve- 
ren vom Tiſche auf. Wer jein modenbaftes Ausſehen, feis 
nen vornehmen Anzug, fein feines Benehmen und Betragen 
bei Tiſche umd die Achtung, mit der man ihm im Hotel 
begegnet, nicht unbemerkt laͤßt, wird gefleben: „Er ift ber 
Mepräientant eined guten Hauſes.“ In der Regel beſucht 
er kein Kaffeehaus, gebt er aber dorthin, ſo geſchieht es 
bloß, um die Zeitungen zu lefen; von dort gebt er, feine 
Geſchaͤfte anzufnüpfen. Beim Eintritt in ein Haus grüßt 
er ganz böfifb und weiß feine Dienite mit Leichtigkeit an» 
zutragen. Ohne das mindeſte Geraͤuſch kündigt er fi an: 
„Mein Herr, ich reife ın Gefchäften dieſes Haufed.” Dr 
bält er inne; bat der Kömmittent Luft, ihm einen Auftrag 
zu ertbeilen, fo giebt er ibm denſelben; fonft werß der felbft. 
Händıge Reifende zu gut die Würde feines Haufes in Ehren 
zu halten, um fib aufs Bitten zu legen. In der Dilis 
gence nimmt der Bolontair-Reifende feinen Sit ausfchlieh- 
Ih im Kabriolet ein; er ift gegen Damen galant und ge 
en Sebermann artig, felbft ‚gegen den Gonducteur umd 

ofilon. Diefer Eypus eines eleganten Reiſenden bat fi 
in unferen Tagen gänzlich verloren; die Konkurrenz bat 
ihm verwiſchtz er ıft verfhmwunden, man bört nicht mehr 
von ihm fprecben, fein Reich ift zu Ende, . 

Den Immerwährend.Reifenden macht gewöbnlich ein 
junger Menib von achtzehn bid zwanzig Jahren; dieſer 
Menſch ıft gemöbnlich eıne Mißgeburt, eingebilver, bärtig 
und eim Großfpreder. Er ift der Schmetterling feiner 
Zunft, frifirt, füßduftend und prablhaft. Er ift gut geflei- 
det, träıt weite Pantalons, Glanzſtiefel und eine furze 
Weſte. Im feiner Hand ift ein gewundenes Stechpalm- 
roͤhrchen in beftändiger Bewegung; fein Haupt ift mit 
“einem Kopfpug nah den beften Moden geziert, je nachdem 
es Regenmwetter, Sonnenihein ober windig ifl. Er erhält 
taglich 10 bis 12 Francd und einen jaͤhrlichen Gehalt von 
1000 bis 1200 Francs. Seine Meife wird ihm genau 
vorgefchrieben; in dieſer Stadt foll er fo lange verweilen 
und in jener ſich fo viele Tage aufbalten; er muß es fo 
einzurichten fuchen, daß feine Geſchaͤfte innerbalb eines be» 
flimmten Zeitraumes abgethan -feyen. Iſt er vom Pofl: 
wagen (gemöhnlih die Ordinaire) abgefliegen, fo ift die 
Eintheilung feiner Zeit folgende: 1) Er gebt ſpazieren, 
muftert die Stadt, wittert bie Yuft und holt ſich Appetit; es iſt 
wahrlich noch zu fruͤh, um die Kunden zu befuchen ; fie find noch 
nicht aufgeflanden ; in der Provinz ift man fräge, man liebt und 
Tslürft das Far niente in langen Zügen; man verdient 


dad Geld dort langzſam, daflır aber leicht, und 
fügen, Pi Er kehrt in fein Hotel zum —3 
—2 


t lange und gut; das iſt ibm auch nicht 

um fo weniger, ba es nicht einen Hennig mehr a 
man Uppetit bat, oder nicht, beim Gaflwirth hat man im« 
mer Appetit; dad weiß ber Immerwährend»Reifende fe 

gut und ift daher lieber für Zwei als für Keinen. 3) Er 
geht im eim Kaffeehaus, trinkt eine halbe Portion, fpielt, 
verliert, fpielt wieder, verliert wieder, er fpielt von neuem 
und gewinnt. Er bat die ganze Geſellſchaft traftirt und 
obendrein 18 France verzehrt; fonft müßte er, um feinen Berluft 
zu ergänzen, und nur dieferbalb, einen Tag länger in der Stadt 
verweilen, Inder Stadt muß man im Kaffeebaufe fpielen, um 
feinen Bedarf heraus zu bringen, die Diligencen richten einen zu 
Grunde. 4) Es ſchlaͤgt ein Uhr, er befucht feine Kunden: 
die Kunden aber haben wenig Sinn tlır Reifende vieler 
Kaffe. „Mein Herr, ſagt man ibm, „wir brauchen gar 
nichts.’ „Mein Herr, fommen &ie morgen wieder.’ 
— „Ab, mein Herr! nichts wie Reifende und Hunde fieht 
man auf der Gtrafie,” „Sb will nichts wiſſen von 
Reifenden.” Der Immerwäbrend-Reifende bört diele mehr 
und minder ſchmeichelhaften Bemerkungen, macht feine 
Verbeugung und bevantı ſich Zumellen muß er auch 
bören: „Sie beläftigen”, — er aber ermidert: „Mein 
Der! bier ift ein neues Deflin, die ausſchließliche Erfin« 
dung unſeres Haufed.” Man fchreit ibn an: „Sie beläfti» 
gen und!” er aber repligirt mit Entbufiasmus! „Drei Mor 
nat Ziel und drei Procent, Wortheile, die Ionen fein An: 
derer gemwäbren ann.” — „Aber, mein befter Herr, ©ie 
verlieren Ihre Zeit umſonſt.“ — „Thut nichts, mein Herr, 
dieferbalb reife ich ja.” Gobald ein Kommittent nur die 
Nafenfpige eines ſolchen Reiſenden mittert, und ehe diefer 
noch die Hand an den Vhürbrüder legt, ruft er ihm ſchon 
entgegen: „Mein Herr! geben Sie ſich weiter feine 
Mühe, wir find mir allem Nöthigen vollkommen verfehen.” 
Und zumeilen bat er nicht eine Eile dieſer Waaren, nicht 
eine Unze Rarinzuder, nicht ein Quentchen Bitriol oder 
Indigo auf feinem Lager. Man fann fib auch in der 
That Heinen ſchlechteren Empfang denken, al$ von diefen 
Krämern, mit Nadeln, Meflern, Scheren, oder felbft von 
Wechſelhaͤndlern zur Verfallzeit. . 

Der Immerwaͤhrend⸗Reiſende muß fo lange zur Thür 
binaus umd zum Fenſter wierer bereintommen, biö eine 
Beftelung erfolgt iſt; das ſteht ausdruͤclich in feinen Vor 
friften. Labor omnia vineit ünprobus. Dafür aber 
bat der Prinzipal die Werpflibtung, den Kaffee, ven Bi» 
ſcherlohn, das Theater und andere Fleine Ausgaben zu tras 
en, die ibm von den Reiſenden unter bem beſcheidenen 

amen „Reiſekoſten“ zur &aft gefchrieben werden. Das 
fennt ein Jeder, nur der Prinzipal nicht. Ob der Prinzi: 
pal an die Zreue feined Commis glaubt oder nicht, gleich 
viel, er wird feine Rebnungen immer puͤnktlich auszablen, 
das heißt, die Meifefoften für fünf Monate, anftatt für drei, 
Der ImmerwährendReifende behandelt feinen Prinzipal wie 
feine unten. 

Der Fuß-Reifende ift ein ordentlicher Burfche, etwas 
boshaft, aber freimüthig, ſchlau und doch ganz ergeben. Er 
erbält 6, 7 oder 8 Francs, nach der Jahreszeit und den 
Geſchaͤften. Er trägt eine Bloufe und Kamaſchen, einen 
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Kühttel und in ſeiner Taſce ſo viel Kleingeld iin auf 


feine Kehle in den Wirtbshäufi 


im Proben und Sachen überg 


F 
Hr 


ze 


, nimmt feinen 
daß ihm diefer mit einem Worte darum 
familiair: „Es macht fi, und Sie?” 

Chef ganz ehrerbietig: „Mein Herr 


* 
* 


arauf 


den ſpricht von gutem und ſchlechtem Wetter 
kramt feine Poliuk aus, Jetzt erſt glaͤttet ſich die fal- 
Stirn des Kunden; ein Kleinhändler liebt die Politik 
eıfende, der es nad Umſtaͤnden bald 

jener Partei hält, raiſonnirt nicht übel. 
ſteigert daß Interefje, man erhitzt 
kommt hinzu nimmt Antbeil, 
zeigt feine Dialetrif und Theorie; 
——— an und wer —— Wuͤnſche; 
Buß-Rei ildet anfangs eine Oppoſition: er fprict 
—— mit Entbufiasmus, als Franzoſe oder micht, 
ert ibn wenig: er fpielt den Redner, geftifulirr, 

ab und mebrt ſich wie eın Beſeſſener: feine 
Umfang, feine Gevanfen madıen 
in ———6 Quer; er fprübt Funken, Blige, 
‚orte machen Geräufch, Effekt, er imponirt feinen 
die ibn anſtaunen; das bat er nur gewollt, Hat 
Diskuffion die hochſte Höhe erreicht, dat er vie 
Stufe erflommen (fluge Strategie), dann 
gge ein und räumt fenem Kommittenten 
j feiner Einenliebe um fo ſchmeichelhafter 
ihm diefer Sieg erft fo bartnädig abge- 

w Der gi Kommittent ıft ent« 
bingeriffen; er fann ihm unmoͤglich einen Auftrag 


Schluß felgt.) 
—r 
Ko Nr. 103. und 4. des Allgem. Pomm. Volksblatts findet 
p bödft beiuftigenber Artikel, wonad die guten Landsleute 
r ee | a2 die Grfobrung p ** ‚denen. * 
längft erfreuen: es nämlich nicht ce 
Kris mit fo mandem if, Dean lefe gefälligft. 


N v. Sudom, Redatteur. 


2 
Fr 


i 
i 


F 


25 


* 


"5 Seurmann und Reinhold, 


Bi ober: 
dad verunglimpfte und fchlecht vertheidigte Pommern. 
we Motto: Bahr jeden mas ım Marker bringen, 
Lt 
“ . N t ur die Wade 2 D 
[7 Pin un . 4* ide Are Sdhne rät. ae 
Ye 


- GBetanute Bade‘) 


— der D—r Ed. Beurmann, heftweiſe, 
Emmerich in Altona ein Merk heraus, unter dem Titel: 


54 
—— — 


— — — 


er reift; leicht wie der Vogel und gluͤcklich 2 
in einer Stadt angefommen, fo 
* en — —* .. feine 
unden. Der Fuß · Re wird, 

— befannt, von * Kom- | 9 
iejer eugung, wiewohl ungern, 
ER eingetzen if, entfaltet 
* "Hut ab und ſagt zum 
efragt 


! Ihr eis 
Fuß-Reifende befucht nur die klei⸗ 
ie Kleinhändler, und diefe find oft ftolzer, als 
Der Buß-Meifenve ift ganz ohne 
Comtoir, ſchlaͤgt mit feinen Huf⸗ 


treib lei 
Stedbeice vofe t 








„Deutfhland und die Deutſchen,“ in wilden un: 
fer Pommern auf die alte gewohnte Manier, d. b. als ein 
ga imfultur, gefchildert wird. — 

der dieſes kann, obaleih er im diefem Blatte 
Mäle jein SHeimathland gegen die untundigen 
en vertbeidigt bat, die Feder wider den 

Herr D—r Beurmann nicht erheben, 
‘ in No. 45. dieſes Blattes unter der Bee 
eihnung: „Abermals eine Zurechiweifung eines Beurtheiler 
ommerns“ mit dem Motto: 

Lapt ein Paar Worte nur mit dem gelebrien. 
Thebaner bier mid wechfeln, 
von Benno geſchehen ift. — Er will diesmal mur darauf 
aufmerkfam macen, daß in d. N. im Pafewalt in der 
üerpbergfcen Buchhandlung eine 72 Seiten ſtarke Bro- 
chüre erfhienen ift, welche, mit abwechſelnder hrift, den 
vollfländigen Titel hat: „Beurmann und die Dom 
mern. ine Notb: und Gegenwehr des mit fre— 
her Bosheit verböbnten Pommernlindes, von 
D—r Werner Reinbold. Mit cinem Gloffar 
von Ed. Hellm. Freiberg” (Erftes Heft). Als 
Brigabe trägt die Brofhüre nod die, der Bürgerfchen Bal- 
lade: „die Entführung“ entlebnten, aber des Zweckes Wegen 
abgeänderte Verſe an der tim: 
Da: Inf Du, Tunker Beurmann, 
Herunter von der Mäpre, 
Herunter Junker Groltan, 
Das ich ibm Sitte lebre, 

Das ift der Titel einer Schrift, welde Pommern 
wider die Mittbeilungen des D—r Beurmann über Pom⸗ 
mern vertbeidigen fol! 

Armes Pommern! — Du bift in zwicfacher Beziehung 
in ſchlechte Hände gefallen! — 

Denn wollte man alle diejenigen in ihre Grenzen zus 
rückweiſen, welche Pommern von einem unrichtigen Gefichts- 
punct beurtheilen, d. b. von dem, welchen die Borurtbeile 
einer weit, weit hinter und liegenden Zeit ihnen angewiefen 
Den fo würde man das undankbare Geſchäft auf fich 

den, einen Mohren weiß zu waſchen. — Aber betrachte 
man doch mur alle diejenigen, welche in Pommern eine 
weite Heimath, eim zweites Vaterland fanden, — Sie bes 

nden fich wohl, fehr wohl darin. — Aus dieſem Grunde 
müffen wir ed dem Herrn Dr Reinhold ſehr verdenten, 
daß er, in Gemeinichaft mit Herrn Ed. Hellm. Freiber 

unternommen ‚bat, den Herrn D—r Ed. Brurmann dur 

eine Schrift, wie die obenermwähnte, eines Beſſern belehren 
zu wollen. — Das einzige Verdienſt diefer Schrift ift das: 
daf darin der Beweis argeben wird, daß der D—r B. nie 
in —** geweſen ift, und daß er das, was er darüber 
gt und wigelt, theild vom SHörenfagen, theils abgeſchrie⸗ 
en bat. — 

Wenn man aber foldhe Beweife in Händen bat, fo ver: 
meide man cs, eine ſchmutzige Wäfdhe rein, oder einen 
Mohren weiß waſchen zu wollen — Man vermeide ein 
folches unfauberes Geſchaft um fo mehr, als beut zu Tage 
in der Literatur fo viele mit dem Doctor Titel umber- 
wären fie von den Behörden durch 
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Morto: Jedem Menden für fein Beben 
IR ein Maaß nud Frl arasben, 
Bas er nicht erwenerun Bann, — 


Delaun c dm.) 

Solchen, um den Gewinn ſchmierenden Leuten füllte 
man aus dem Wege geben, anſtalt mit ihnen zu ehrt — 
Daß der Herr Dr, Reinhold dag nicht ah iiſ cin 
5* Fehler. — Den größten bat der ch 

egangen, daß er fi, dem Herrn Dr Beurmann gegen: 

über, wicht nur cincs leidenihaftlichen, fondefn felbft eines 

rauhen, oft an’d Rohe flreifenden Siyls bedient, — Ders 

gleichen it für einen Gelehrten unftattbaft; er giebt dadurch 

der Jugend nicht allein cin ſchlechtes Beiſpiel, fondern auch 

feinem Gegner, anftatt ihm zu ſchlagen, die Waffe in die 
and, — 

Uebrigens iſt es und unbenreiflich, wie Zwei in ein 
und derielben Broſchüre wider Einen zu Felde zichen kön: 
nen. — Im vorliegenden Falle fpicht der Herr Dr 
Reinhold das Dampfboot, der Herr Buchhändler Freyberg 
die angebängte Schaluppe, Das moraliihe Unwohlſehn 
wird durch ein ſolches Verfahren geſteigert. — 

Die Brofhüre, der beiden genannten Herren fell eine 
„Rothe und Gegenwehr“ des mit „Ircher Bosheit“ 
verhöhnten Pommerlandes ſehn. — Wo iſt nun aber unter 
Verhaltniſſen, wie die oben angegebenen, eine Bosheit vor— 
handen, eine Noth- und Gigenwehr überhauqt nothwendig? 
— Dr Beurmann bat Eiwas gethan, was in der Tages: 
Literatur fo ziemlich allgemein und gemem if. Er bat 
über unfer Pommern fo gefafelt, wie der Blinde über die 
Farben, Er bat feine Vortreter gebabt, er wird auch feine 
Nachtreter haben, — ber mein Gott, dergleichen wider 
fährt ja fo vielen andern, die mit der gelchrien Brille auf 
der Nafe —— und der Bere Dr Reinhold hätte 
das doch willen, über feinen gelchrien Kollegen fich nicht fo 

ewaltig ereifern, ibn nachſichtiger bebandeln, überhaupt in 
einem Opusculum das Decorim firenge beobachten follen, 
— Einem Laien verzeigt man's allnfals; einem Gelehr⸗ 
ten, einem Dr. nie! 

Herr Dr Reinbold möge ſich überzeugt halten, daß 
das Wert des Dr Beurmann, in Bezug auf Die Aus: 
fälle auf Pommern, von jedem gebildeten Pommer auf das 
Lirhreichhte eutſchuldigt werden wird. Wir behaupten fogar, 
daß Die Vertheidigung Pemmerns, von Eriten des D—r 
Reinhold, eine ganz überfiüffige geweſen it. — Denn wenn 
derſelbe am Schluſſe ſeiner Noth- und Gegramebr" 
(Seite 49. und 50. des Opusculums; der Reſt deſſelben 
wird durch dad Gloſſarium des Serra Freyberg ausge— 
füllt,) auch erzählt, „daß er ein geborner Medienburs 
acer ſey, feine atademifche Yaufbahn in Pormern er: 
baltın babe und die ibm im Kofcgartens Hld-Athen ge 
wordene Gewogenheit dankbar verchre; wenn eg ferner er 
zählt, daß cr cn Pommerſches Fräufräulein,“ 
(wörtlih Seite 50.) zur Mutter gehabt und cin pom: 
merſches Weib in feine Arme ſchließe, welches nicht allein 
Gänfebrüfte zu räuchten, fondern auch den Schiller umd 
Göthe verfiche und daß er felbft ein überglüdliher Mann 
in Pommerns gefegneten Auen ſey:“ fo liegt im diefer, für 
ung Pommern febr Schmeichelhaften und gemüthlichen Tie 
rade des zu und eingewanderten D—r Reinhold zwar das 
Sekenninih, daß er fich in feinem neuen Heimathlande fehr 







wobl befinde ; allein demungeachtet verfpüren wir kein Ge; 
ße, das. verlprochene zweite Heft feined „Beurmann 
und die Pommern durdzulein. — Pommern wird 
fih wider den Dr. Beurmann ſchon von felbft vertheidigen, 
ohne eined mectlenburgiſchen D—r Reinhold zu bedürfen. 
Uecbrigens hätte der Letztere dem Erfieren füglich zuru⸗ 
fen konnen: 

) „Der, vergieb Ihnen; Sie willen nicht was Sie 
ni — ||— — 


Ponmerſche Nachrichten, 


Stettin, ben 19. December. 

Nach einem mehrmonatlihen Schweigen, türfte es endlich wohl 
an der Zeit ſeyn, im Betreff Stettins Einiges von mir hören zu, 
laffen, wenigftens will ich nicht den Tag ber Redensarten: ben 
erften Januar abwarten, um mid meiner Pflicht gegen Sie zu 
entlebigen. — A 

Wie es mit unferer Schifffahrt, mit dem Handel überhaupt, in 
bem verflöffenen Sommer geftanden hat, daruͤber haben bie monat: 
lichen Nachrichten aus bem bieffeitigen Regierunge-Bezirk ihren Yeferm 
genägende Auskunft gegeben. Im Allgemeinen hätten wir Urfache 
aufrieben gu ſeyn. Indeß ift das menſchliche Herz, und namentlid das 
merkantiliſche, ein fonderbar Ding, und fo blieb denn, obgleich es 
fib immer mehr berausftellt, dab Stettin ſich ze ‚Dandelsfladt der 
Monardie erhoben bat, nod immer mandes zu wuͤnſchen uͤbrig. 

Gegenwaͤttig iſt es, wie es ſich um dieſe Zeit von ſelbſt verſteht, 
im Handel ſtumm. Die Dampfſchifffahrt, welche in dieſem Jahre, 
nad; wie vor, eifrig betrieben wurde, theils fromamwärts, theilg ftrom⸗ 
aufwärts, bat ebenfalls aufgehört, und fo finnen wir denn auf neue 
Spekulationen zum kommenden Jahre, und bies um fo mehr, als bie 
Oder bereits am Sten d. M. fo ſtark zunefroren war, daß Leute, 
4 Meilen von bier, in Sälitten darauf zu uns gelangten, 

Die Angelegenheit, welde ung aber am meiſten am Herzen liegt, 
iſt bie Gifenbahn von hier nad Berlin. Es wäre ju bedauern, wenn 
fie fid) nie realifiren und mithin eine Eifenbabn» Geſchichte, 
oder ein Eiſenbahn'-WMaͤhrchen oder vielleicht gar ein Eifen: 
babn:Zraum werden füllte, — Denn was kann es helfen, daß ſich 
das Gifenbahn:Gomite, wie es noch unlängft ber Fall war, verfam: 
melt, fobalb nicht ein nemeinfames Wirken die Sand ans Werk legt. 
Das ſcheint aber nicht ber Fall zu feyn, indem ber legte maͤrkiſche 
Provinzial sSandtag die Anfiht des Pommerfhen, Hinſichts der Cifens - 
bahnen, nicht zu theilen ſcheint. — Und doch wäre eine Vereinigung 
um fo wünfdenswerther, ala es feftzuftehen fdeint, daß unjere Neben: 
buhlerin Hamburg fich bereits dem deutihen Zollverbande angeſchloſſen 
bat und durch eine @ijenbahn fih auf Berlin zu dirigiren beabjichtiat. 
Dadurch würde Stettin jede Ausficht abgefchnitten werben, dereinft der 
Daien Berlins zu ſeyn. Nicht weniger würben bie, durch ruſſiſche 
Mafergein fo fehr gebeugten preußiſchen Häfen, felbft wenn von ihnen 
aus durch eine Verbindung mittelit der Dampfſchifffahrt auf der Oft: 
fee mit Stettin etwas getban würde, darunter leiden. Bu allem dies 
fen kommt nun noch ber Sundzoll, den Dänemark in früherer Beit 
ufurpirt, der aber, fo wie mandes andere Alte und Weraltete fih 
laͤngſt überlebt hat, — Doch vielleicht geftattet fih unfere Eifenbahn: 
Ängelegenbeit im kommenden Jahre, das wir in fo vieler Beziehung 
froͤhlich zu begrüßen viele Urfache haben, günftiger; vielleicht am beften, 
wenn der Staat fie übernimmt, Ob dies geſchehen wirb oder nicht, 
liegt in dem dunklen Schoße der Zukunft. So viel fteht jedoch feſt, 
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daß, fobald bie Eiſenbahn nah Berlin enblid ins Lehen tritt, ſich 
Biere der Hände viele regen werben, fey es in techniſcher, fen es in 
merkantiliſcher Begiebung. — In erfterer kann ih aus glaubwürdiger 
Zuelle berihten, daß man hier bie Abſicht hat, bie gewalzten Cifen- 
f&ienen am Orte felbft darzuftellen. An Gelegenheit dazu wird es 
um fo weniger fehlen, ald Stettin durch feine gefteigerte Induſtrie 
die ‚Band dazu bietet. Das auf unfern Beutel ſpekulireude Aus: 
Sand würben wir in biefer Beziehung wenigftens fehr gut entbehren 
tönnen. Sie werden, nachdem ich mid über basjenige ausgelaffen babe, 
was unfern Handel nnd bie baran gefubpten Deffnungen anbetrifft, 
audı noch andere Rachtichten aus und über Etettin erwarten. Ich 
gebe fie Ihnen fo gut ich es vermag. 

* Der Wohlthaͤtigkeits ſinn ber Stettiner it befannt. Er bewährt 
fi bei allen guten Zwecken. So erwähne ich unter andern nut eines 
unferes geachtetſten Mitbürger, ber bei mehreren Legaten auch einen 
Theil der Intereffen eines Capitals von 4000 Thlr. zu jährliden 
Prämien on wörbige Lehrer biefiger Elementarfhuten beftimmte, — 
Dergleihen Erſcheiaungen geben einen fpredenden Beweis, daß wan 
in unferer Zeit auch den fogenannten niebern Zichulen eine Aufmerk: 
fomfeit jchenft, die man fonft nur ben fogenannten gelehrten Schulen 
zu zollen gewohnt war, 

Gebaut wurde aud in biefem Sommer viel, größtentheils aber 
in bie Höhe; denn Stettin ift befanntlid, eine Feſtung, die feine Aus: 
dehnung geftattet. 

Der Hauptbaun, welcher in dieſem Jahre ausgeführt wurbe, war 

das neue ſtaͤdtiſche Krankenhaus. Es it mit einem Koftenaufwande 
von 60,000 Rthlrn. erbaut und entſpricht allen Anforberungen, bie 
man an eine ſolche Anſtalt zu machen bereditigt it. Am 16ten d. M. 
mwurbe es feiner Beftimmung übergeben. — Daß nunmehr mit dem 
biefigen Erminar ein ZaubflummensInfitut verdunben ift, wirb Ihnen 
bereitä bekannt fein. 

An Bergnüglichkeiten war bee Sommer reichz wir ftellen babei 
bie Mafferpartien auf der Oder nad Frauendorf an die Spige. Un: 
fere ſchoͤne Anlage an dem Glacis zwifhen dem Anclamer: und 
Brauenthore, gedeiht von Jahr zu Tahr immer mehr, Sie ift ein 
Denkmal, welhes bie Bewohner Stettins dem Schoͤnheitsſinu ihrer 
Entel zur Nahahmung gefegt haben, — Was unfere Herbft- und 
MWintervergnänungen anbetrifft, fo waren fie und find fie noch jetzt 
verfhiebener und mannigfaltiger Art, Zuerſt kam der Athlet Deffort 
an bie Reihe; ihm folgten die Damen GErelinger und Stich. «hierauf 
folgten, nachdem der Pianift Decker und der Bof-Dprmfänger Ifchie: 
ſche uns erfreiit hatten, der Improvifator De. Langenſchwarz mit fei: 
ner ald Sängerin bekannten Gattin, Wird Erſterer auch im Frei: 
mütbigen vielleiht etwas zu freimärhig auf eine unbarmperzige 
Weife gegeißelt; jo fand er hier doch Beifall; jedenfalls ſteht Fr höher 
old ber ſeynwollende verfchollene Improvifator Graf, — Auch bie 
Pianiſtin Glara Wiek hörten wir in Gemeinfihaft mit dem Biolin— 
fpietee C. Müller; enbli noch hatten wir ben großen Genuß, den 
berühmten Mimen Seydelmann in mehreren theatralifchen Borftellun: 
gen zu ſehen. —' Daß bei allen dieſen unſer Loͤwe und Liebert nicht 
Seitrten, verſteht ich von frlbft; denn bie Stettiner haben ber harten 
Thaler genug, um einen davon für ein Gonzert auszugeben. Dis 
in Ihrem Göslin, Polzin, Görlin oder in Allem, was fih auf in en: 
bigt, anbers ift, vermag ih, wegen ber zu geringen Bokalitäts:Kunbe, 
nicht zu beurtbeilen, — 

Bad unfer Theater anbetrifft, fo fey ed Deren Gerlach nadıger 
ühmt, daß er alles thut, um feiner Treppe, beren Refidens body ei⸗ 
gentlih Stettin if, einen ehrenvollen Standpunkt anzuweifen; feine 
Ausfluchten nad Stargard xc, ſprechen für ihn, 


Die BVorlefungen bes Profeffor Graßmann über Grperimental: 
vimfif haben im vorigen Monat in dem neuen Gymmafialgebäube 
wieder begonnen. Auch diefer Zweig des menſchlichen Wiſſens wirb bei 
uns Eultivirt; und das mit Recht, indem er ein Hauptzweig ber neuen 
Geftaltungen unferer Zeit iſt. . 

Was unfere diesjährige Thierſchau anbelangt, fo werben Ihre 
Leſer bavon hoffentlich ſchon in Kenntnif gefegt ſeyn. Ic; meinestheils 
eeferive nicht gern Über den weltheſtoriſchen Umftand: ob diefer oder 
jener Bot, 05 dieſes ober jenes Pferd den Ehrenpreis davong etragen 
bat, — Denn ron Dferberennen bin idı fein kiebhaber; noch weniger 
aber von einem gut befließten Schaaf oder Bol, — Diefe Paſſion 
führt mich denn auch — erftaunen Sie nicht — auf unfere Moden: 
Würbenträger, fowohl männliden als weiblihen Gefhlehts. — Wie 
fehr der Mode⸗Wahnſinn aud bei uns verbreitet iſt: barüber zu ber 
richten bedurfte es während biefes Sommerd nie eines Epayierganges 
in unfgrer obenerwähnten Anlage; auch noch jest kann man ſich da⸗ 
von überzeugen, indem es eine pojitive Wahrheit ift, daß eine jede 
Jahreszeit nidt nur eine, fjondern 2, 3, 4 oder gar ein halbes 
Dogend neue Moden zc. gebärt. — Unfere, d. h. unfere Stettiner 
Zeitung giebt barüber ben beften Beweis; man koͤnnte fie mit jeber 
Berliner verwechſeln, wenn fie ein anderes Motto an ber Stimm 
truͤge. — So hieß unter andern Lürzlich unter Anfündigungen der 
verfhiedenartigften Sorten in ihr: Daß auch aͤchte LöwensPomabe 
in Stettin zu haben fey, bie in einem Monate Kopfhaare, Schnurr: 
barte, Backenbaͤrte und Augeubrau audtreibe. Die Kruke dieſer 
Pomade koſtet nebſt Gehrauhs-Aniveifung nur 1 Rthlr. — Juͤnglin⸗ 
gen, bie ſich durch einen Bart voliftändig repraͤſentiren wollen, fo wie 
alten Zünglingen mit bemooftem Haupte, ober endlich mit abgeſchab⸗ 
tem Sechundefell überzogenen Koffern ſey biefe koͤſtliche Pomade be: 
ſtens empfohlen, Sie ift in ber hiefigen Grapengieferftraße 
zu haben, wo bas allgemeine Depot derſelben iſt. 

Im fommenden Jahre fende ich Ihnen fo früh als möglich einen 
Bericht über unfere ſtaͤdtiſchen Verhaͤltniſſe; ex wird, wie ich hoffe, fo 
wie mein früberer, nicht ohne alles Intereffe für Ihre Leſer fenn. 

Bis dahin Gott brfohlen und herzlichen Gruß zum neuen Jahr, 

(Augen. Yemm, Boltsblart.) ET 





Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Das Scheiden des alten und Kommen des neuen Jabreé faben 
wir leiter von traurigen Ertigniſſen begleiiet. DabIn gebört munter 
autern, bah am Neuſobremotgen die Keichr eines aus ber Aremte bicber 
srienimenen jungen Mannet, eined Gantitaten ver Philologie wie 
perlantet, der durch einen Piſtoleuſchuß feinem Leben ein Ente ges 
macht, in der Gegend tes Aranfen-Kirhbefes gefunden wurde, 

5 — — 
Der ſtadtiſche Bemerter. 


(Burgemeintes.) Warum baben mir doch bei uns feine 
Eisbore2 Kinfenter MM im Winter In Helland mit Nof und Manu 
ker bie Merpe und den Biesboſch bei Worcum und Dortrecht brim 
ſtärtſten Elegang geſetzt, und bald fischen die Fabrleutt und bald 
trieb und fegelte das Boot und fie bingen ſich alsdann an deu Bord 
an, baf e4 tine Luſt war, So ging ee über Eieſchollen und offenes 
Maler leicht bin. Der Blesboſch in zwiſchen Dorirecht und Pa- 
pendrecht breiter, oder wenigfiens chen fo breit, wie unſer Bınnen- 
waſſet jwiichen bier und aueafäbr. Dortrecht (auf einer Zufel) und 
Benrtig baben bie größte Nebnlichkeit mir einanter. Wan fcheint bie 
@leböte bier wenig, oder wenigſtens ihre Mützlichteit nicht zu kennen ; 
in Holland bar man fie überall, Man ſegelt damit auf dem Eifı 
und fur damit beim Ciegang, und fie gewähren tie grökte Sicher 
beit. el gebaut wie leichte Böte, nur unter ern Boten ha+ 
ben fie auf beiten Seiten neben tem Kiel formliche Schlittenfelgen, 
die mit Eifen befclagen find. Unfere Fähreinridytung würde durch 
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földhe @lehöte ohne Arage gerrinnen, Bann #6 bapert ja immer beim 
Zbaumtitter und Wrsgang mit dem Webrrfommen. „In Hollaud ift 
Bed Spaß. Machen wir koch einen Verſuch. 

V——— 


Mitfheilungen aus der Provim. 


(Barı, auf Mügden.) Mm ghſten v. M. ereignete ſich bier 
ein großer Unglüctefol, welcher jur Waruung vor abnlichen Unglüds- 
fallen mitgerbeitt wirt. Drei ziemlich erwachſe ut Anaben, bie Söhne 
eine birfigen Einwobners, morunter jmei Rmillingsbrüber, gingen 
in Gefellfhaft des Sobmes eines antern biefigen @inmobners und 
eines Lebrburichen, von bier nach beim Gute Kenz in grraber Ridıe 
fung über das Eid des Garjer Sort, um, wir 6 beißt, von Men; 
Milch zu boten. Dirfelben batten ideile zum Bergmügen, tbeils zum 
leldsteren Korttommen, Echtitifchube un einen Schlitten, an welchen 
Irgteren gefchoben und zugleich gezogen werten, mit fi genemmen. 
Bri tem fogenannten Menjzer Graben auf dem @ife biefes Binnen- 
Sers angefommen, batte das Wafler tas Eis auf dem tiefen Graben 
fo tinne abgelaufen, bak ter Schlittihubläufer, weld,r an den 
Scyitten gejegen, turcharbredens werauf riner ber dire Anaben 
auf tem Eife, jur Rettung des Verunglfückten berbrigeiprungen, wel» 
cher intek von dem Berungliidten ju Ac im tas Waſſer gejogen 
werten. Ein anterer Kuabe aus dı.feiben Geſellſchaſt bat To- 
kann bas Leben feiner Bräter retten wollen und IN audı er von 
einen gleichen Unglüde wie ter Buvorsenannte betroffen. Wisbanu 
babın fi auch die beiten noch auf tem Kife befindlich aemelenen, 
als, ver Lebrburſche und derjenige Anabe, welcher als Gefellſchafter 
mitgegangen, enefchleffen, ibre aunlütliben Areunde ju retten; jebedy 
jeider if e6 dbnen eben fonmimia grlungen, ta Breite, ber Lebrburſche 
polls und ber leßtarmınnge Knabe sum Thrit von den bereite Ber⸗ 
unglärtten in das Waſſer Bineingejogen mworten find. Der Knabe, 
weicher ſich noch bald auf Sem Eiſe befunden, bat fi, ben einem 
der Berunglückten erfaät und in das Waſſer gezogen gefühlt, mes- 
balb er fu der Angſt mad dewſelden geichlagen, um fid von ibm 
qu befreien, war ibm, mie darch ein Wunber Bertee, ich won beu von 
Kälte une yläffe webt erdarrien, aber frampfbaft friigebaltenen Hän- 
den tes Unglülichen um Hülft ſchreienden, leczumachen und fich 
mwietr päflia auf dem @ife zu reiten, auch grlungen if. Der lich 

eretiete, aber vellla durchnäßte Anabe IM fdılrunigt nach Garz zu 
sinen Meltern, eima eine Biertelmeile dom ter Umptüdenchr, geeilt, 
und ift derielde anfangs nicht im Stande atweſen, das eriebte Uns 
gti anezuiprecdhen; erft, madıdem die Mutter den Knaben entfleiter, 
in ein Bette gelegt und erwärmt arbabı, bat der Knabe das traurige 
Erriznif wmitbeiten konnen. Bettungenrrfuche fur die biet Weruns 
glätten find fogleich erfolgt; aber ale Leſchen bat man fie aus dem 
offer gejogen und jebe Wirberbeiebung in fruchtlee geblieben. 
. So ruben nun unter einem Dacht in yieel Särgen die vier Ber» 
unglüdten, tie erri Brüder, merunter tie Qmiligsbrüter, weiche iu: 
glei das Zagerliche der Weit erblichten und beite jugleich bre Aus 
gen wirter auf emig ſchlofſen, in reinem Sarze, welche Berrtigung, 
wie e£ beißt, am Iten Januar erfolgen fol. 

Möchten dech ale Heltern, Bormünter, Lehrer nnd Penflons« 
Huffeber alles Möglidie anwenden, ben ibuen anprrfrauten Kintern 
und Röalingen, über die Gefahren des ſtets trügerifchen Eiſes recht 
begeeirliche Borſielungen zu macen, und jete Uedertretung ibrer 
tesianfigen Belllmmungen des Strengſten zu betrafen, kenn bie 
Polizei und fontlige Behörden können nicht Überall ifepn uud bars 
über wachen, 


(Aus der Genend von Wolgaft, im Januar.) „Cure 
Feertzage ſollen in Trauertage verwandelt werden.“ Dieſe fuͤrchter; 
Ude Drobung der deil. Schrift iſt im dieſer Gegend teiber in Erfuͤl⸗ 
lung gegangen, denn erft ſtarb ein junger Bräutigam, nachdem er 
fhon abgefünbigt mar, und hinterließ eine troftiofe Braut in Armuth 
unb Elend. j 

Eine zweite Hochzeit bier im Orte, bie recht luſtig ſeyn follte 
und wozu man Me fhon lange gefreust, wurde durch den Tod einer 
geliebten Schwelter des Braͤittigams in große “Trauer verwandelt. 
Die Hodieit eines altern Bruders Fonnte die Arme einer Fußfcanks 
beit wegen nicht beiwohnen, nun wollte ſie ſich Thadlos halten; aber 
der unerbittlihe Tod ereilte fie und fie ſtarb im naͤchſten Dorfe einen 


Rebacteur: 





Tag vor ber Hodzeit. Während ihrer kurzen Krankheit —3 
* ihres Wruders, mehr a noch Ihe Ueberteitt pie it 
n ihrer Phantaſie. Bei ihrem naben Hinfchelden fagte fie: Es wird 
mie immer ſtiler und dunkler. Die Füße fo Falt. Sierbe ich von 
unten auf? Bo ift meine Lampe? bamit ich fertig bin, wenn in 
ſtiller Mitternacht der Bräutigam vorübergeht, — Die Wufit und bie 
jungen Gaͤſte waren aber nun einmal ba, Mas war mun weiter zu 
tbun, ale daß mit der — fo gut es gehen wollte fortgefahren 
wurde; aber fie wurde noch durch einen großen Jammer getrüht, 
Eine der Brautjungfern befiel ein altes Uebel, mas eine Zeitlang ge 
ſchlummert hatte. Sie wurde nämlich von ber Gpilepfie befallen, 
ftürgse unter bie Hochzeitögäfte bin, und arbeitete ven ganzen Nadır 
mittag im Nebenzinnmer unter ben fürdterlichften Gonoulfionen. Gewiß 
eine jammervolle Hochzeit, derm mer kann da wohl fröhlich ober gat 
Inftig ſeyn, wo heiße Thränen über eine bingefhiedene geliebte Schwe: 
— von ben Wangen tollen, und bei dem größten Jammer im Ne: 
enzimmer. — 


Aber noch eine ſehr merhohrbige Begebenbeit ſich biefen 
Herbft in einer benachbarten Gegend zu. ds wurbe dent eine in 
vieler, Hinſicht unnarürlide Heiratb abgefcloffen, denn ein junger 
Venſch von 30 Jahren wollte eine zwar vermögende aber 60jaͤhrige 
Witte und Wutter von einigen Kindern beiratben und bie Sochzeit 
folite mit Pomp gefeiert werben. Sey #6, daß feibft die unfichtbaren 
Geiſter ih gegen eine fo wiberfinnige Heitath empörten: kurz «in 
Asmodus*) hoctte ben Brautieuten untermeges auf ben Wagen, ale fie 
in einer benachbarten Stadt eingelauft hatten und fie wieder zu Hauft 
fuhren. Es war nur eine leichte Fuhre und bie Pferde im guten 
Standes als fle aber an einer gewiffen Stelle kommen, fönnen fie 
anf einem fehr quten Wege den Magen nicht ziehen; fie ſtehen alle 
Augenbiidte ſtille und find im Schweiß gebabetz es ift ald wenn fie 
siele 100 Etr. zu fhleppen baben. Der Bräutigam will ſchon bie 
Pferde aueſpannen und ben Wagen fieben lafiens bies muß doch pe. 
fcheben"’, fagte er, wenn wir bort genen bie Tannen in ben tiefen 
Sandweg kommen.’ Aber die Braut ift dagegen, und fie fürdtet da⸗ 
burd alles Eingekaufte preis zu neben und au veriieren. Nachdem 
die Leute abgeftiegen, ſchleppen enblic bie Pferre ben Magen mit ber 
größten Anftrenaung bis gegen die Tannen und wo der Sandımeg ans 
fängt. Da mit einem Male veriäße fie das Ungetbäm. Borber 
fonnien die Wierbe bei dem guten Wiege faft nicht von der Stelle; 
aber num,in dem tiefen Sandweg gebt #6 im geflredtten Galopp. vor 
wörts und bie Thiere find kaum zu halten, Die Hoͤcker und anbere 
Leute Auf bem Feſde (denn es war am helfen Tage) wundern fich fehr 
über -diefe fonderbare und unerklaͤrliche Erfheinung Sey es nut, 
bob fih die Broutleute ſehr barüber geängftet, und ihr Blut allmältg 
anfing zu erflarten, Als ber Bräutigam in voller Zuruͤſtung zur 
Hoshzeit bei dem Schlachten 2c. beariffen ift, da überfüllt es ihm, als 
befommt er einen beftigen clan, wie von unfihtbarer Hand, ber ihn 
durch und durch erſchüttert (die Prute nennen es einen Sternidel) **) 
under wirb heftig frank, Die Bäfte find eingelaben, und inder «Hoff: 
nung, baß eö beffer werden fol, wollen fie mit der Hodzeit fortfab⸗ 
ren; als aber bie Braut eben bei dem Baden befhäftigt if, ba be: 
kommt aud fie einen beftigen Sternidel, Ihre Glieder erflarren, 
ihre mit Zeig beftebten Hände ſtehen fteif und fie muß ins Bett gr: 
tragen werben. Die Ktrantheit beiber Brautfewte fleigert ſic fürdtere 
lich, und die Hochzeitegaͤſte müflen abgefant wmerden.: Der Bräutigam 
flirbt an dem befiimmten —— dem Freitag, und bie Braut 
den Sonntag bäräuf, und die unnatürlihe Heirath hatte ein Ende, 


) Referent bat es oft gehört, das am manchen Geiler uud zu gemiflen 
Zeiten bie Pferde einen foldhen Anſtoes, mie ed oben —— ‚ko 
men. Daß gehe germiß, —V au und es mag urd). narärtiche 
Mirtel zu bewirken from, Cin Ge hat Diele wiefeiäht arme und ans 
gewande, um” has.mmaläce Brautvaar einen Schaberaack eier Das 
Dierd if ader aus ichr furdefam und ichen, "und jene Ericheinungen 
Iiegen wohl in fiher Natur. j 

) Das Wort „Etermidel” dedeutet in unferer Gegend einen umnorber? 
efebeneh, barren Stck ober Schiag, erma nom einem Pferde; . ın der 
Fenadhbarten fdyeınt man ibm aber für einen Schlag aus der Geiſterwelt 
zu halten. 


(Hierbei bas Beiblatt Nr. 2., nebft bem Inhaltsverzeichniß des 
Saprganges 1839. und dem erften Nachtrag der Stammlifte.) 


S. d. Suckhomw. 


Deiblatti der Sundine 


—— — 


AK 2. 


Zaged: Begebenheiten. 


Die Agramer Zeitung emtbält folgende Mirtbeilung eines furdyt- 
darım Raubanfalls aus Efabrenbet im Cifenburger Eomitar In Un« 
garn. Ya 6. Hcibr. v. 7 fliegen 5 Räuber mittelft einer Reiter im 
den Hof des Eomkitats -«Affefore und biefigen Gruntberrn Bogpal. 
Das erite, was fie baten, war, ſich der Küche zu bemächtigen, welche 
don dem Wohnzimmer des Herrn nur durch ein Berzimmer grirennt 
IR und in welcher die Mägte befchäftigt waren. Einer ber Räuber 
drebte denfelben, Indem er ihnen feine Flinte anf die Brut fſetzte, 
mit dem Erfchlehen, wenn fie einen Laut won ſich geben würten, und 
em zweiter nahm auch in der Küche Pla, während bie brei übrigen 
fi) nad tem offenen Borzimmer begaben, Der allgemein perchrie 
Bruntberr pflegte noch eingenommenem Nachtmable vor tem Schla- 
fengeben voch tie Reitungen ju Iefen,- dann in das Schlafzimmer 
feines einzigen Kintes zu geben, und taffelbe beten und ſich nieder» 
legen zu laffen, entiikh dor dem Micderlegen noch bei dem Befinde 
nachzufeben. Dies wollte er auch jegt tbun; fein Unglüd abnent, 
mache er tie In das Borzimmer fübrente Thüre auf, und batte 
noch nicht tie Thürſchwelle überfchritten, als tie brei Räuber ploͤtz · 
lich auf ibn lesſtürzten und ibn mit Beilbſeben in das Rimmer zur 
räderängten. Hler lehnte ſich ber Unglüdliche an fein Brit, das 
nabe au ter Thäre ſtaud, und wurde durch tie Beile fortwährend 
am Kopfe verlegt. Obne Waffen, aller Hülfe ermangelnd und ben 
Sob dor fich ichenb, verlor er kennedh nicht feine Beliiehgegenmart, 
fonderu ſchützte fein Haupt mit — vorgebalteuen mustuldfen 
Armen und rief zu Got am Hülfe Scen melte er zulammın. 
finten, ta feine jerfegten Arme nicht mehr im Stande waren, bie 
wach feinen Kopfe geführten Streiche der Santbeile (halte) aufjt« 
balten, als ibın noch zu rechter Zeit Hälfe am. Die in tem Zims 
mer befinzlicdge Mmme, welche den umvermeitlichen Tod Ihres Herrn 
fab, wolle binausniürjen, um Hälfe zu fuchen, mwurde aber durch 
das Belt eines Mäubers auf deu Boten geworfen, mwäbrendb ber 
Anabe im Mebenzimmer ſchrie und pen ter Thüre portrang Die 
durch Diefen Lärm erſchreckten Bänder fürdhteten, daß tenued Jemand 

Hülfe tommen fönnte, und um taber ben befchleffenen Mord und 
kun ſchneilet auszuführen, trat pin Mäuber zjurfüch, um mit bem 
Belle beffier anejubolen, Er bob bereits fein ſcharfte Seil zum ge» 
wiſſea Zobeeftreice, als er aber babei einen Sprung machte, jerrif 
feine Battja · Schnur (womit die Beinfteiter befeniigg werten), Um 
bie berabgefallene Gattſa aufjubrben, büdte er fich, mobel ibm bie 
Zlinte von ber Schulter und das Bell aus der Hand fiel, und da 
er die Batıfa niet ſchuell aufheben fonutr, verlor er fein Bemuft- 
fein, mmb entwrber erfchredt ven tem ſich bemegenten Schatten be# 
Kindes, oter mu nicht vom tiefem erfannt jm werben, ba er nach 
ber Husfagr des Kintes auch Beintleider anbatte, jeg er frinen kur» 
pen Bauermantel julammen, drückte tie zwei andern erfhrodenen 
Räuber aus dem Bimmer binaus, und Lech die Batıja, die Flinte 
und das Handbeil jurüd. Der pon dem Tode fo fonberbar errettete 
Gruntberr —— num feine Haudleute und lieh feinem Bruder 
Sofıob ». Bo * dem Stublrichter, Binzeige von dem Borfalle 
wachen, woran fih dat Grridt fegicidh in Thätigkeit ſetzte, um ſich 
ber Verbrecher zu bemädhtigen.‘ 

Yu ber Drusfchbans-Kaferue in Nürnberg preignete ih am 16. 
Deebr. früh das Ungtüid, dak von dem Befimie am Fronten ber 
rbemaligen Drdenstirche mebrerr grof« Steine ſich ablöften, und ten 
in ber Mäbe befindlichen DOberfl-Rieutenant Areiberen v. Moffenbady, 
eb dem Soltapen und Kanjleitiener Paper zu Boden ſchlugen. 





Stralfund, Mittwoch den 8. Januar 


1840. 





—— ———————————————————————— —— — 





eebierer, ber mit entblöftem Haupte — erbielt fo ſchwere Wer 
letzungtu, daß, trotz aller ärztlichen Hülfe, für feine Erhaltung wer 
uig zu boffen IR; ten DOberil-Lieutemant fügte glüdlicherweife das 
Kaste, tas jedoch durch die Gewalt des Fallee jertrümmert murbe) 
er feibit famı mit leſchten Berlegungen davon. 


Bor einiger Zeit fand ein in &t. Petereburg umberfabrende 
Mierbstutfcher (Xemerfchik), fpät Abende in fein Arensiemre ai 
rädtebrent, in feinem Schlitten einen ziemlich fhweren Cart liegen, 
Ion in der erbehten Stäbe üffnend, findet er ibn ut feinem Ernau⸗ 
nen mit 1000 Silber-Rubeln befchwert, Er läft in feinem Gedächt · 
niffe alle Poſſagiett, die er am tiefem Tage gefabren hatte, eine ges 
naue Muflerung pafliren, und findet, baf der Sad zwei Perfonen 
gebören müfe, die er am Bormittage deu ber Dandeld-Banf zu 
einem Privaibaufe nah Walllli-Onrem gefahren batte. Mn andern 
Morgen erflattere er feinem Borgefegten Bericht barüber. Cin Pos 
—* eamter verfügte ſich ſogleſch mit ibm in da⸗ bejeichhnete Haus, 

ch genaner Nachſerſchung fand fich dafelbfi ber Eigentbümer, 
ein ausmärtiger Conful. Zwei feiner Diener, in der Banf Papier 
gegen Silbergeld wechſelud, batten den Kutſcher wirklich jur Rüde 
ebr nach Haufe gemirtbet, tas Silber qeld aber In feinem Schlitten 
dergeflen. Mile fie daſſelde ſpäter vermißten, hatten fie bereits auf bie 
Wirdererlangung bes Beltes per ag geleiflet, da fir die Mummee 
bes fie fabreusen Aubrmannes nicht fannten. Mach unfern Geſetzen 
erhieis der Zubrmann ein Dritbel%es reflitmirten Zuntes ausgejablt, 


u St.+Ehab’e In Sbreweburv führte vor Kurzem ei 
von 2 Jebren sine SOfäbrige Braut jum Wltare. ls — an 
liche bie Trauung begonnen batte, wollte er mich fertfabren 
weil Die Bram umfäbig gu fein Pr bie am fle gerichteten 
Borte zu begreifen, und Miemand ven ihren Bermantien zugegen 
war, der Ibren Schritt hätte aruebmigen können. Endlich erſchien 
ge reg 8 8* Ebtbertrag enimerien base, und gab bie 

erficherung, daß die Braut ju einer rechtsteäftigen Danblun 
fel, worauf tie Trauung der ſich ging. hai In 


Bel der Aulage einer Schleuſe in ter Eity wurde meuli 
einer Tiefe von 12 Ruß cin moblerbaitenes menfdhliches ion J 
rẽmſchem Mautrwerte arfunten und in das Stadimufrum in Guild 
ball gebradıt, Das Stelcıe gebörte mach ber Gefialt ber Kuchen 
einem anne, ber wenlaſſens 6 Fuß 7 Bol mai. Zwiſchen tem 
Zähnen fand man eine Düne, die aber jo jerfreilen war, daß ſich 
das Gepräge nicht wehr erlennen Sieh. Später bat man ein wohl» 
erhaltenes römifches Plafer aufgegraben, 


Unlängft wurde Im Donuflätser Gemelndewaſd im Württ . 
giſchen ein Wolf von ungewöhnlicher Stärke auf 15 ——— 
ſchoſſen. Er war ſebt wobibeleitt und won 87 Pit. Das Ther 
mar männlichen Geſchlechts und ungefähr 6 Jabr alt. In dem an« 
———— er rn —5* —— ein Stück 
ganze aafbant mit ber Wolle pon u Im Kuab 
solländiger Rüdenwirbel von 1 Zol im Diameter. ER 


Die Ehurer Zeitung berichtet aus Graubündten folgenden Uns 
tücsfal: AUm Vormittag bes 23. Robemberse p. J. madıte fi ein 
Samilienpater mit feiner Frau und drei Kindern von Süß aus auf 
den Weg nach Davos. Scen am Aufie des Berges wurde bie Whre 
terung febr ungünitig, Kaum mar bie Gälfte dee Berare gegen 5 
Ube Abends erfliegen, ale das ältefle Kind, elu Mäpdırn von acht 
Tabren, durchaus micht mebr fortubringen war. Die Ueltern wickel⸗ 
ten baffelbe in mehrere Kleiduugsſtücke, legten e6 unter ein vorfbrins 


endes Zelsnüd und feßten Ihren Weg In ber Hoffnung fert, bald 

das Berabaus von Tſchuttan zu_ erreichen. Sie baten bie Höbe 
noch nicht erreicht, als auch bie Be volle erfhöpft, Madıs 11 
Uber mit dem jünaflen, wenig mebr als baltjäbrigen Kinte, zurüd« 
bleiben mußte. Der Vater eilte, ale feine Krafte aufbietend, mit 
dem deltten Rinte nach Tſchuttan, von mo aus gzleich nach feiner 
Hafanfı am Sonntag Wittag nah ben Zurüdgebliebenen geſendet 
mwurte. Die unglüdlihhe Muritt wurde todt gefunden, an ibrer Brufl 
log ter Säugling, gefund und webl erbalten, von ken erftarrten 
Armen umidieffen. Das ältefle Rind fonnte erit Montag Abend 
entdet werden, als wan ſchon alle Hoffnung aufgracben batte; «6 
mar noch am Beben, obwohl von Hunger uud Dur gänzlid ent ⸗ 
ttaftet. 
Am Zien v. Mis. erblickte Gere Piffer, cin Arzt aus Trans- 
lod, bei Meras (Paris), anf der Jagd einen großen Raubvogel, und 
fon fein -Nagdgewebe auf Ibn ab. Das Äbier murte arıroffen, 
Matt aber gerade berabjufinten, Mürjte c# fich auf deu Rager und 
padte ibn mir Schnabel und Fängen bei der Bruft, fo dab ſich Hr 
BP, flüchten mußte. Sein Hund, welcher die Jaad fortlegen weilte, 
fam nod; übler weg, denn ter Bogel fhlug Schnabel und Aange 
in feinen Sals, fo daß das Tbler mit Anggeichrei zu feinem Herrn 
zurüdtebrte, welcher endlich mit Steinwürfen deu Raubvogel übere 
wand. &s6 mar cin großer Goltatier (Falco fulvus), ein bier, 
weldyes nur felten in unferen Gegenten gefeben wird. 


Wiener Beitungen find voll por Robeserbebungen über bie von 
Sarbit im Xofrpbriätter Ibrater veranflaltete Mratemie, wobei bad 
Gericht ‚ver Mille Bang,‘ welches bie betannte Brertigung eines 
Wertlerk, dem ber deremigte Raifer ran, zur Rubeſtatie begleitete, 
debantelt, alle Anweſtuden zu Zbranen binrik. Man fab In ter 
Rarferskoge die Kalfıerin Mutter in Webmub verfunten und in 
hranen gebatet. Das Publitum buldigte durch unbefchreiblichen 
Entbuflaemus den Manen des grefen Todten, fo mir ter erlaucten 
treuen GBefäbrtim diefes Augen Regenten, ber, gleich feinem Ahn⸗ 
deren, Rutoleh von Habsburg, als er ber xciche eines Betilers 
obne alle Begleitung begegnete, und auf feine Anfrage jur Antwort 
erbleit: bat, weil ter Werorbene arm „fh Micmane gefunten 
bätte, der Ihn begleiten moltte,‘ zi feinem Begleiter ausrief: „Dun 
fo molrn mir ibm bie legte Ebre ermwerfen.” Der Kater folgte ter 
Babre, uud bis er den —— erreichte, wuche die Zabi ker, durch 
tiefes ſcadar Beilpiel bingeriffenen und deſchamten berbeigreilten 
Menge auf Hunterie an. Diriee ſchönt Tbrma batte ih Saphir 
auserfebren unt damit unbefchreikliche Begeiſterung erregt. 


In Menil @enark, bei Rouen, (Aranfreid) brad vor Kurjem 
mitten in einer Gerichts-Berbanttung dir Gallerie ein. Bon —* 
berabgeſtürzten Verſonen waren fünf ſchwet verwunter; unter Dielen 
Iegteren befand fich zufallig Der einige Wuntarı bee Dris, fo daß 
man etſt Hülfe von auferbalb belen mußte, 


Zu dem In ter vorigen Mummer d. BL. mitgerbeilten Artikel in 
Beireif des Cjübrigen Knaden, welcher feine junge Stierfchmeiter mit« 
tein Gift und einer In das Obr gefiokenen Stopfwatel ermordet batte, 
weil die Mutter das Kind mebr liebtorfe als ibn, fügen wir noch 
folgentes bingu: Am Zlrten v. Mer. fand auf tem Kircdhbofe tree 
Montmartre die gerichtliche Anegrabung der Zeihe des unglücklichen 
Kintes Etat. Der Bater mußte als Zeuge dadel fein und war 
außer fih vor Schmerz als er den jungen Böſewicht erblicte, dies 
fer aber befam faum feuchte Augen und verjebrte während des Ans 
bite feiner mit beifpielofer Kaltblütigkeit ermerteten Schweſter, ein 
@rüh Brod. Der junge Porter it blaß und bat rothte Haar. 
Stine Meltera find rechtliche Bruse, 


Aus Berlin berichten man: Mm 18ten d. Mies, Abende gegen 
8 Ubr, wollte fich die Denftmagd einer Herrſchaft, welche In einem 
Haufe ber Aranzeifhen Errafe, zwel Treppen bed, mobnt, wab⸗ 
gend der Mbmeienbeit ibres Brobberen In ela mad ter Zirafe zu 
beiegenes Zimmer begeben, Las fir Inden von Juncn werriegelt fand. 
Sie fchhöpfte ſogltich Berdacht, daß rin Dieb in dewmſelben deñndlich 
ch, weshalb fie zurüdlieh, um Hülfe berbeizubolen. Wis fie mir Bier 
er anlangte, waren auch zwel antere Bimmer, durch meldye man nur 
n das erſigedachte gelangen fonnte, von a derſchloſſen. Die 
—— wurden jetzt erbrochtu, allein man ſand Miemand In bemfel« 
en, wohl aber hatten Rrure auf ker Straße bemerkt, daß Jemand 


aus dem Fenfter gefliegen, auf tem am Hauſe befindlichen Maucr ⸗ 
arms entlang ggsanaen und fünf Fenſter weiter in tie in derfelben 
Erage belegene Wohnung einer Wittere durch ein Fenſter ringefliegen 
ſel. Man eilte jur Sielle vach dieſer Wohnung uud bier wurte 
ber Dieb, der fich jedoch ingwifchen mittel eines Meſſers zwel Stich ⸗ 
munten In tie Brut brigebracht batte, angetroffen und als ein Tas 
prjiergebülfe ertannt, welcher am Nachmittag In ber erfigebachten 
Wobnung gearbeitet und ſich bierbei tie Belegenbeit ju dem brab» 
fihtigten Diebflabl ausgeſchen batte. Mac Arjtlidem Gutachten 
find die Wunden des Diebes bedtutend, und ift derfelbe von dem Ber 
fangenbaufe ter Srativeigtei aus jur Ehariree beförbert worden, 


Parifer Zeitungen erzäblen Deigahrt: Die Tochter eines eng» 
liſchen Banqulere, Me Erbin mebrerer Milllonen, MiE Aung Bil» 
tins, bat fih am I2ten v. Mis. in ten Arater des Befuns geſtürzt. 
Der Grund ihres Unglüds iſt die Ricbe zu einem jungen hübſchen 
Kayaroni von 19 Jahren (?). 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 6. Januar. 


Uderwärkſcher Maljen bleibt am Lantmarkt völlig preisbaltenb 
und geſucht. Auf Lieferung in für 1235/1244. gelben Schleſiſchen 
und bunten Polniichen in ben letzten Tagen auch wieder ciwas meht 
bejzabli, für erfieren bis 63 Riblr., für legteren 62 & 62} Rıbir., 
woju mebrere Partien genommen mwirten. Kür 127/1234, Bor- 
pommerfhen. in der Mübe eingemintert, murte 67 Rıbir, gefordert, 
mas man aber moch wicht bemilligen wollte. Roggen auf Lieferung 
it zulegt wieder mit 31 Ribtt. bezabit, Boch dazu Feine befondere 
Kaufluſt bemerfbar, Wudere Getreide-Arten, bei ſchwachtu Umgang, 
unperantert. 


Hamburg, vom 2, Januar. 
Getreide: PBreife 


Balsen, Anbatı retb 142.156 KIGerfte, Saal, . 2 —— & 
weit. 2 0 0. 148.152 ,| Mage, 2. 22 u — 
Braunfhwm.. . . 146.156 ,]| Sommer. 2.20 um 
Märtiicher » . . 146.156 „| Winer . 2.2.20 u— „ 
Masteb. » . . 142.156 „IBafer, Medlend. „ 52.56 „ 
Poll. 2... 146.15, He es 52, 
Mediend. . 0.132.158 „| Bier 2 00m, 
Soll, 2 0. 0.128.150 „|Bobnen, grofe. « —— „ 
Bitır. 2... — — „| fl. 2 2 20 mu, 
Rongen, Dberl.. . —.— „jErbfen, Medlend,. 75.86 „, 
Medien, . . 18.5 „I Soll. 2 220 „ 
Peln.. . » — — „ Biten. 2 2 20 mm u 


Gerfie, Diediend. 3 „Rappfaam., Haun. —.,- 
Sl. 2:22 „| Dil 2... 


Ronton, vom 20. Dechr. 


Unfere beutige Rufubr von englifchem Walen war fnapp, und, 
wenn gleich anbererichis auch die Arage befchräntt war, blieb e# mit 
den Preifen koch fe, wie am Montage. Auch mir freiem fremden 
blieb 26 völlig, bei ſchwachem Umſatz, vreiebaltend. Gerſte ging 
träge zu borberigen Preifen ab. Viit Hafer, Bobnen und @rbfen, 
word ebenfalls nur wenig gemacht wurde, blich «6 nomind wie am 
vorberigen Martt. 


Die legten Getreide» Durchfcrnittepreife waren: 
Walen Gere Hafer Mogam Bohnen Erbfen 
66: Bd 405 9d 24s 34 375 104 430 dd 4 7a 


Aggregat 
4ls 3d WBe 7d 385 dd 45 Ad 43. 104 


2.626.678 24 
Zoll bis z. 
la —d 9 34 12% 6ä Mid 


nicht, M. 180 Bd be —d 





Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Btralfund, den 6. Januar 1800. In. Hs Aa 














Walzen, 128— 1321 wiegend,a Ecın.| 2’ —'—| - | elle 
Res n, mu „— — I1I——- | 4— 
Zjeilige Gerfte, 100— 1081. _ — — - 1! 6- 
ellige Gerfte, BE—100N ,, — I- % —] - ö— 
fer, 66 Ti, - 17-1 - |-'oi- 
Dt te m 1 3 — > l 10 m 
Mal.» » 0.» A Rat von 72 Sch. — —| - — 
Rappfaamen.. . » ... Sn. e 6—120—⸗ 
NRübfen Me er tar a Schil. 2 6 — 8 2 10 — 
ar rt a "ach — — - | 2 -|— 
B zengrützzSquſs I - I 3 el 
Gerfigraupen. u — — — Pp3 22 4442— 
Gerflgrüße, , - +»... .  — 2 4-1 - ] 2) 4di— 
Kartoffeln. . 0... I. In TE It — 
Butter. en er 000. Punti—' 6] 6] - I—! 8i— 
ie Fr bereit a Stigl—' 65 —] - I—-| T'- 
Stroh... . —. Ar I Bi! - Il 
Biwik mein. 41 15 - Tl 
Greifswald, ben 4. Januer 1840. EIER TT 
Baljen, 128— 1521. wiegend, aSchn. | 2125 6] - 1 21177 6 
Roggen, us—122n , — 3I-] - | 51 
2yellige Gerfte, IM— 110 ,, — als] - Filel- 
ige Gerfie, B—102n  „ — — — 11 —— 
afer, 66— TH „ — 1-/19-] - I- i- 
BE ee 11 6-1 - I 1) 7I— 
MA... st SEEN U—A— - | 1 -/— 
Rappfaaen 0 0 en» a Werl. iii] - I 1] 
Mühlen: 2 2 202 Rei - 1-12] 
Leinfaanten. . .. 0 a eh il - I — — 
Roflod, den 4. Januar 1840. IBM AR 
Balzen, 1241-1321 wiegend, a Scheffel | 1116 | - | 1 33 
5* 4 — —440 1122 
ge Berfie, 15-108  „ — 4] - |] 

fer 4 » — IJ-I1B] - 2 
N ee eh - Fi 
Sommer-Rappı . + em... — J-i-] - Hi 
Rappfanıın » «0  —- I-i-1- Il. 
Düpperfanmen » 4... er — Tele t- Ile 
Rübfoauen. » » » .... — -i-l- l-i- 





Boaaren:P reife, 
nad) der heutigen Motirung. 
Baumwolle, 





Earolina m. Teneffi. 81:94 £ | Maranbam... . 8 9— 
Georgia, Ima ...... 74.84 „ , Mapras...... ""BE.5E 
m. Mar. 61.5 5 | Surate.. Ba 1 02 
„. Bauda.. 61.74 „ | Domingo... . 44 „ 
Entf 
Mocca .....:..... 13.13 Brennwaare ...n.... 81,3 
Batabla ......... er F gering ordnen da ß 
Eumalta onen u, reell Ord. ....... A, 
D senssaserssennen AU. MORD, ooreonne M.5 5 
BSabla dla css 4 +54 ” Odioosoeennnz . 54.5 Pr 
Domingo nun Di.— 35 Bl. miltelarenan.. — 95.8 = 
Baguabküsdsusunıııe Di.64 . a H 61.71 je 
Vortorice, ..seueene 51.71 „ ut mittelecunıce. 6. r 
rg RE +61 ,„ . Mitlelansnsnoees 4.4 „ 
ciage ............ 4 * ein. m |, 


7 


3ude.r, rober. 
Mit 8} pCt. Rabatt. Dbne Rabatt. 

Havanna, fein weiß -9% 2 | Havanna, fein wi 9.9.4 
* mittel, 81.34 „ * mittel „, 5 PR 
pi ordin.,, 74-.B4 „ n orbin.,, ut: Pr 
J fein atib 64.7 „ * fein gelb 6fy. * 

* m. und ort. PR m.unborb, 
gelb... 64.7 „ gelb... 6.647 „ 
B braun... 5 | & * braun ... 5 5. 
Babia, fein weiß... 74.74 „ | Babla, fein weih.. 15 F 
—— „ mittel „.. “ir ” 
PER |, WERPPTEE 3 * „ orin „ +. 661 
„»: fein braun. 51.53 „ „ fein braun .. 5 4 " 
u. SHE 0 -DE.BE „ mid „+. die+ ur 
2a... tkm. »- 84-54 „ „ ori. +. 44. Pr 
Nie, fein wehh ..... —.— ,„ | Rio, fein weil ..... % Re 
„ m.mord. weiß 61.7 „ „ m.u.ord. weif . fi 
„. fein braun ... 51.5 F „ fein braun ... dh - ” 
„ m.morb.braun 54.55 „ „ m.mord. braun sl Min 
VPernamb,,feinweih. 7 74 » | Pernamb., fein weiß 614: „ 
* m.u.o do. 54.65 „ = m.u.0.d0. 53.61, „ 
a braun ... 3 „ * braun „. Alıdiz » 
Manila, braun ... 54.64 „ ! Manilla, braun..... 5ie-dre „ 


Hiefige Raffinaden, 
Dit 44 pCt, Rabatt. Dbnne 43 pCt. Rabatt. 
“9 04.10 






Rei senanneancse cin „10010 

%- mittel t * Ries onscasnen. An 

Dlittel * 111 BP — ei al ” 
ord. 7 A) LEER — 

EN A See 1 

Melis, grofi fein... „ Melie, groß flein.. 7 2 PR 
” . 72 " ....n..... .. * — 

Belg.u.Hell.2umpen 6}. 5 Holl.u.Belg.Zumpen 657-644 es 





Bolle 


y Hamburg, vem 3]. Derehr. 
Der in unferem lezten Bericht ermäbnte Aranzdüihe Einfänfer 
bat im Ganjen circa Ballen Mediendurger Ranım + Wolle ju 
17 & 18.4 eimgeiban, und uns feittem mwirter verlaffen. Bon Eng» 
land baben wir keine Aufträge gehabt, und iſt hier daher num wies 
der die alte Stille eingeiteren. 


Ronden, vom 23. Decbr. 

Das Geſchaft in Briniſcher Wolle verichlimmert ſich mit jebem 
Tage und de Kauguſt wird durch die beteutenden Zaliffements fehr 
gebemmt, Preife dürften denm auch ferner weichen, wenn ter Be— 
gebr nicht wirder zunimmt. In fremder Wolle gebt wegen der ber» 
onnabenden Auctienen von Colenials, auf melde tie Aufmertfamtelt 
der Säntler gerichtet If, fat uichtä um und find Preife wie früs 
ber ju notiren. 


Mannigfaltiges. 


Ein Einmobner von Loerreol bat, wie man fagt, eine neue 
Doanpfwalhine erfunden, Me nur Me Hälfte des jetzi aebräudhlichen 
Srennftofe fertern fol und mworurd einem Dampifchiffe eine 2* 
Scnelligtelt gegeben werde, daß c# die Reiſe mach Morbamerita In 
6 Tagen ee fönne, Mit Berlangen firht wan der Beflär 
tigung diefer Erfindung entgegen. 


Nacı einem Newvorker Blatte waren bi6 ver Kurzem don dem 
2) PBullonen Eimmobnern, bie der Staat Memport befist, circa 
129,060 den Mafitgkeite» eder vielmehr totalen Embaltfamteite: Ber⸗ 
einen brigeresten. Daffelbe Blatt ehr die Jübne Erwartung, daß 
die Zabl jener Thee Totalliſten bald auf eine Million angtwachſtu 
fein werde, 


Eine mrure Art don Rettungeböten für Schiffe, vem Capitaln 
ber Brirtifchen Marine, G. Smirb, erfunten, it auf Sefrbi des 
Stituſchen Goupernements, bei den nad) Wejliubien gehenden Dampfe 





dbten in Aumentung gebracht. Sie follen den Bertbelt barbieten, 
daß fie fehr wenig Raum einnehmen, auf tie Mäderfaflen angebracht 
werden, welchen fie dadurch auch cine Art Zlerde geben, taber wicht 
webr den Raum des Des beengen, in menig Minuten und mit 
Hülfe von jwei Mann feefertig gemacht werben können, mwäbrend 
iefes mit den feitber gefannten nur mit Hülfe der ganzen Brfagung 
und in 40 & 50 Minuten gefcheben könne. 


Auf Wachtihum und Gedelben von Dbil- und befontere Apfele 
bäumen fell Dung von Schweinen ein ſebt mirkjames Mittel fein, 
jumeilen ein zu wirtfamee, Am beflen fol man ıbun, die Schweine 
während der Herbil- und Winterzeit in den Obſtgärten fo viel alt 
möglich ſich berumtreiben zu laffen, mo dann gleid; Im Frübling eine 
en Wirkung auf die Dbfibäume von deren binterlaffenem Dung 

zeigt s 


In Paris werben feit einiger Belt hm Durchſchnitt täglich 36000 
Dutzend Auftern verjehrt, 


Der berühmte englifhe Meronant Green will nun gar eine Luft 
fahrt von England nad Amerita unternehmen, voransgrfegt, daß 
dae Publitum ibn In den Stand fegt, einen fo großen Ballen, alt 
taz erforderlich, anzuſchaffeu. Der Ballon fol dann mit gelebitem, 
nidyt reinem Wafferftofgas, welches erfiere zwar ſchwerer if, als 
feßteres, aber nicht fo leicht dutch bie Seite des Ballens eutweicht, 
efüht werden. So lange man übrigens nicht dabin gelangt, tie 
enfung tes Ballons In tier Gewalt ju brfommen, bleibe tie ganze 
Luftfahrt febr unpollfommen. Hr. Green mollte nad Paris une 
fa bei Maffan zur Erde; leicht könnte er auch, ſtatt nach Newport, 
uach Neworlcang geraihen! — 





Perſonalia. 


An die Stelle des abgraangenen Butsbrfigers von Kirhbad 
a Hobeniee IM der Pächter Dummert jü Prigier zum Feuer» 
if. Commiffarius für das Kirchſplel Hohendorf ermählı und als 
foldyer beflätiyt worden. 





Vom 1. bis zum 7. Januar find - 


in Stralfund: 


Gerauft: &. Nicolal: Des Sciffebaumeiftert Herrn Jubl 
S. Des Rarbstieners Hebdeureich T. Des —— Türgens 
&, Des Unteroffizters Rind S. Des Strantträgers Lehmanu T, 
— &. Marien: Dres Tagelsbners Hopp S. Dee Zagelöbnere 
Noleff T. Dres Tagrlöbners Richimard X. Dre Zagelöbnere Ditom 
&.— ©. Jacobi: Des Kieinfifchers Glerte T. Des Aderbürgers 
Eggert ©. 

Geflorben: S. Micolal: Herr Kammerrab Jobann Wil- 
Helm Helurich Themas, 60 %., Sclapfluf. — S. Marien: Dis 

enfionirten Unterefftjiers Hevfe ©, 1 3., Krämpfe. — Belter 
ilitaizr» Bemeinwe: Des Untereffigiere vom Füfltter-Borailon 
Hrn. Gebrg Z., 1 3. Keuchbuſten. 

Getändigt: S. Nicolai: Der Bürger und Blerträger Earl 
Ehriflian Throtor Sielufort mit Auna Doretbea Carolina ‚Nelof 
ij. 3 M. Der Bürger und Kaufmann Herr Earl Heintich Spaiting 
mit Jaſt. Loulſe Wilhelmine Charlone Bobniutr . IM — ©. 
Marien: Der Bürger nud Töpfer efelle Johann Toadim Ehriſthan 
Modell mit Yafı. Sopbia Maria Arien Horde. IM. — S. 
FJacobl: Der Bürger und Scilfscapitaln Hr. Casper Jeachlu 
Nlerander Tode mit Igft. Carolina Marla Emilie Böttcher 4. 3 M. 
Der Bürger u. Tagelöhner Tobann Martin Ernſt Bieter nit Anna 
Sopbia Khriliana Schul j. 2 M. — Bel der Militair-Ge- 
meinde: Der Compagnie-Ehieurgus im ünller-Baralflon Lien In⸗ 
fanterie-Regtmens Hr. Anton Helnrih Thriſtlan Neumann mit Zgir. 
Jacodint Sophia Maria Ahrendt z. 1. Di. 





Sonrtag ist Militair- Gottesdienst um 9 Ahr, 


— 


B 


Angefommene Fremde. 
Rom 30. December 1539 bis zum 6. Tannar 1840. 


Hr. Dr, Arentt aus Greifswald, Hr. Kaufmann Mofes aus 
Stein, gr. Inſpector Awe aus Banfebutr, Hr. Wirtbſchafter Holg 
aus Höpet und die Herren Pächter Holt aus Barnterig, Mimuf 
* ampen und Erhardt aus Griftow; logiren im „König von 

tußen.“ 


Hr. Handlunge ⸗RNelſender W. A. Reinach aus Homkurg a. d. $., 

g* Butsbefier 9. Boblen auf Poppeloig, die Herren Kauflene 

ofe aus Eiberfeld, Retbermundt aus Rbrptt, Sannbeif und Wune 

der aus Berlin und Birnert aus Matar und Hr, Handlungs-Mels 
fender J. Schaf aud Memel; logiren im „goldenen Löwen.“ 


Die Herren Dreconomen W. Grönfund mit Famllie aus Bras 
bew und Drribling aus Komalj, Hr. Particulier von Schack aus 
Nuftrow und De Herren Pädagogiftien d. Blücher, v. Zrplin und 
Partom aus Purbus; legiren im „Hotel de Brandebourg.” 


Die Herren Haublungetiener von Karwowell und Mernfl und 
der Koril-Eandidat und freireiilige Jäger Hr. Peuſe aus Greifswale, 
Hr. Parlor Peters aus Laſſan umd Demoifelle Ereling aus Dem, 
win; logiren im „neuen Gatlbof.“ 


Hr. Hand lungsdiener Raıble aus Tribfert, Hr. Deronom Zemble 
ans Wollen und Hr. Wirchfchafter Woh aus Edyiemmin; logirem 
im „ron ſcheu Kalſer.“ 


ir. Berechnet J. Berſin aus Krudem, Hr. Gutebeſſtzer Blauert 
aus Rolofshagtu und Hr, Serretale Reimer aus Franſturg; logl⸗ 
ren dm „deurfchen Haufe.‘ 

Ar. Profeffer H. H. Nieme a köſchbitz bei Drest 
im 4 ri ae — — Br 





Fonds:, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 3. Jannar 140, 


Darlb zusosnersenncnonncnnnunnnnnnrs ur... 2 Pomat 1904 

er... kurze Sicht 189 
Petersburg, pr R. A................ 2 Monat 34} 
kondon ....- IRB ENT 2 Monar 13 m 3 £ 
Todeen turze Sicht 13m 6 4 
Unfterdbam, Caffa ................ 2 Monat 36. " 


Fi — kurjt Sicht 35.80 
Eopenbagen, dibthlt. . ————— tutjt Sicht 198 
Sclesw. Holt. Speries 14 pCt. beffer grgen Bro. 

Louis» u. Friedrd’or ... 10 mE 13, 8 volie. bas Früd iu Bee. 
— Courant ....... 23 

an. grob Cour. 
Meue Zwdt. für voll ... 26 


+ 
Neue Preuß. 4 0,8 gr. 503 pCt. ſchlechtet ale Ben. 


Condtutlone geld .uuren- 45% 
Louis» u. Ben); .. 
Menue Bmbr. für ve... 1 N pCt. ſchlechter als grob Gous, 


Louja · u, Arletrd’or ... 84 pCt. fchl. ale Mimtr. für ve. 


N. Bote» Stüde 31 7 1,4 n 
Bouler nee iönk — das Stück In grob Courant. 


Berlin, den 4. Januar 1840. 


Zould« u. Ferner aan 


Preuß. Couranı. 






Selb 
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a ji 4 1104| 2] 6103117 
Selm Scheine d. Sch» 50 5 I freol Aal 8 
Weſtyr. Pfantbriefe „mM „ 311102] 7; Git1,22| 8 
Oftsrenf. bite „10 „ 10% 7: 610122! & 
onm. bite „100 „ 3103| 3| Hlıu2:13) 9 
ur u. Meumärf be. „ 100 „ 31110; ——J103| 3) 9 
Schleſiſche Pfanthrirfe „ 100- „ 3/h102]11 —n 
Friedrichedot „ 10 „ —j 13|10/—] 12 F 
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SUNDINE 


Mnterhaltungsblatt für WMeu-Dorpommern und Rügen. 





Diergehnter 3Zahrgang. 
















An F. 


Ja fab Dich jüngſt, ein Engelbild 
In glanzumftrablien Relb’n. 

Dein fhyömes Auge, ſtolz und milb, 
Traf midy mir feinem Schein. 

Aus Deinen bolden Blirten fog 
Ich Zroft für meinen Schmerz; 
Dem meinen gleidy, entgegenflog 
Dir mandyes Männerbrrj. 


Die Schönbeit it der Sonne gleich 
Au Wärme unb au Licht, 
An Tugend und an Schönbelt reich: 
N An es das Höchſte nicht, 
Bas uns In ber Bergänglichkeit 
@in hoites Arauenbild 
Hinfteflt in feiner Hertlichteit, 
So füß und wundermilb? 


Nimm meinen Dant, Du ſchöne Mait, 
Piimm meine Huldigung, 
Die ich mit Vielen gern bereit 
Bring’ in Bemunberung. 
Doc elns, was rärhfelbaft mir ſchrint, 
Und mir verwirrt den Sinn: 
Wie ih mis Deinem Bid vereint 
Der Bug zu Jenem bin? 


Das geheimnifspolle Meſsbuch. 
Eine Hitdenferfche Volle : Gage. 
3 


Geſpannt horchte er auf, — Mit Seemanns Uners 
ſchrockenheit umfchritt er das Todtenhaus der Helden, und 
bemerkte, daß es geöffnet war. Seulend donnerte ihm der 
Sturm ind Ohr. — Gen Süden! Gen Süden! glaubte er 
in dem Ton umd zugleih Ilſens Stimme zw erkennen, 
und gleich einem leichten Schimmer hufchte es am ihm vor⸗ 
über. Einige Secunden fland er, der Stimme lanfchend, 
der lichten 





tralfund, Mittwoch — 15. Im⸗⸗ 





cheinung durch das Grauen der Nacht nach⸗ 


flaunend. Dann verfolgte er feinen Weg. — „Icſus Maria!" 
ſcholl es von der Süd» Seite des Grabes her in fein Ohr, 
wie die Hagenden Töne einer cold: — Bald berührte 
fein Fuß einen Gegenſtand. Das Gefühl belcehrte ihn, 
daß «6 kein Stein, kein Baumflamm ſey. Er büdte 
fi. Die taftende Hand lich ihn die Umriffe eines menſch⸗ 
lichen Körpers erkennen, und ein leifes: „Rette! Rette! — 
on !" machte es ibm Har, daß ein leidender Menſch bier 
einer Sülft bedürfe. Mit kräftigen Arm wollte er den, 
fein Mitleid Erregenden, zu fi empor heben; dieſer aber 
bielt feft mit der einen Hand an einem ſchweren Grgenflande, 
den Jens, belehrt dur das Gefühl, für ein eifernes Kiſt⸗ 
ge erfannte, Mit Mühe nur richtele er die Geftalt auf, 
ie Stimme kündete ihm, daß es ein kranker, leidender 
alter Mann ſeh. An einem Arm führte er den Hülſe⸗ 
Bedürftigen, während er unter dem andern das gewichtige 
Kifihen trug. Wohin aber follte er den Alten leiten? — 
Des Baterd Wohnung war zu weit entfernt, Da durch⸗ 
bligte es auf einmal feinen Sinn, — „Zu Eva!” fprad er 
ſtill im fich hinein; „Sie, gang nur Liebe, wird fein pflegen, 
und, wenn treue Pflege eimas vermag, wird er geneſen.“ — 
Nah einem langfamen, mühfeligen Marfch erreichten fie 
Evend Wohnung. Die Eltern waren ſogleich bereit, dem 
Kranten cine kleine freundlide Kammer einzuräumen. 
Dahin geleitete ihm Jene, und während er bemüht war, 
ihn & entkleiden, erfannte er beim Schein der Lampe, als 
er Schnee und Schloſſen dem weißen Haupthaare und 
Barte emtfchüttelte, jenen Alten, den er vor wenigen Tagen 
dem nahen MWellen- Tode entriffen und der damals fchon 
einen fo tiefen Eindrud auf ihn gemacht hatte. — Schnell 
war dad Bett erwärmt, und ald ein kräftiger Eamillenthre 
das faſt erflarete Blut des Alten wieder ſchneller bewegte, 
und er wieder Sprache gewann, dankte er dem zjweimaligen 
Retter feined Lebens mit Herzsergreifenden Worten, dream 
ohne feinen Beiftand hätte er ohnfehlbar umkommen müffen 
in der falten flürmifhen Naht. — Zugleih gab er fi 
ihm als einen katholiſchen Geiftlichen zu erkennen. — Die 
Bewohner von Hiddenfee waren damals noch von früherer 
eit her datholiſch, wo anf der Infel ein Mönchstlofter ge⸗ 
flanden hatte, wovon fih auch noch die Benennung 
dortigen Gutes und Kirchdorfes Kloſter herſchreibt. Im 
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15934 hatten jedoch di öge von Pommern di 
a Infel eh und die FAN — *34 an ſich * 
nommen, und im Jahre 1536 am Sonntage nach St. Gal⸗ 
lem mußte der lebte Abt des Ki und fein Prior das 


Kloſter mit allem Zubehör am die herzoglihe Armenkaſſe 
abliefern. Die fämmtlihen Bewohner des Klofterd waren 
bierauf nach Rostild gegangen, und waren, cine Ircue 
Schaar des Herrn, unter dem Schutze und der Obhut des 

en Bifchofs wiederum vereiniget, unter deffen geiſtlichem 

er die ganze Infel ehemals geflanden. Nach dieler 
furzen hiſtoriſchen Äbſchweiſung wir nunmehr zu 
u Gefhichtserzählung zurüd. 

Wurde jemals cin Segen aus vollem liebenden Herzen 
ertheilt, fo war eo der, dem der Alte, die Sand auf Jens Haupt 
gelegt, über ihn *288 als er von ihm ſchied — Im 
anfioßenden erfand Jens frine Eva undihre Eltern um 
das Kiftchen fichend und eẽ betrachtend. Daß cd Geld enthalte, 
verbieß feine Schwere. — Hier hätten beide Familien ſchnell 

werden können, — — Aber auch glüdlih!? — — 

diefe Gedanken überhaupt in Jens Seele aufkamen, 

$ nicht — — 5 aber, daß er, noch che er das 

aus verlieh, das Kiftchen zu dem Alten in die Kammer 

rug, umd cs umter das Bette flellte. Dank e wurde 

ihm im dem er ng nicht, da der Alie fanft entſchlum⸗ 
mert war. — überließ er den Geretteten der fFürfer 

feiner Eva und eilte dur Nacht und Sturm nad) Haufe, 

pe ne — * — ik * * ut up Uns 

er a obnt anden, ald er 

fein Abentheuer erzählte. — Durch die treue foralidhe 

genas der Alte bald. — Sein feuriger Dank und 

* genügen. Weiter vermochte 

er Nichts zu gan ſelbſt beſaß kein Geld, und ob⸗ 

ich in dem Kiftchen, wie 


Ken war 


altes i war. An dem Tage, als er 
feine e fortfepen wollte, war Jens grgenmärtig, Auch 
te er feine Armuth. Er ſchrieb aber den 


fo würdigen, geftifteten ihnen auch noch eine dem 
Auge fetbars Erinnerung qurüdlaffen. — Even gab er 
eine Pergament: Tafel, Pe die er ſchrieb: 
Bie einft die Jungfrau *) rein, 
Sep Deines Herzens Schrein! — 
Bewabr’ in Ibm nur Lieb’ und Iren’; 
Dann if bie Huld Die immer nen, 
Der, ewig obne @leichen, 
Lieb’ «, Buad’» und Schmerzen» zeihen! — 
Seinem Retter und Herzens: Freunde Jens ſchenkte 
ein Meines, fauber- verzieries Meßbuch, im welches er 
* Sprüche eintrug, mit Lettern, die dem, mit inniger 
Ruhrung es Empfangenden, völlig unbekannt waren, und 


— — — 


) Warla. 


einpfahl es ihm als ein Seiligthum, das er nimmer von 
8 laſſen ſolle. — Der Tag war unter Gott -geweihten, 

ungsreihen Geſprächen ſchnell entfloben, 8 in der 

lien, hellen Nacht brachte Jens den Alten, ne 

einem früberen Begleiter, der des Befreundeten Aufenhalt 
erkundet, und fi vor dem Abend des Tages der Mbreife 
eingefunden hatte, bis auf die babe Ser, gen Möhn hinaus 
— Still, aber fehr glücklich verlchte Jens unter den ge— 
wohnten Tages » Arbeiten den Winter. Die PLichtpuntte 
deffelben waren die Stunden, welde er Abends im trauıs 
lichen Stübdhen mit den Eltern verplauderte, aber die glän: 
zendften, jene wenigen, in welden feiner angebeteten Eva 
Aug’ und Mund ihm ihrer Licbe Saat verhießen. — 
Den guten Eltern hatte er feinen Man, im nächſten Früh: 
ling zur See zu geben, mitgetbeilt, und fi, — was vermag 
die Liebe wicht! — zu uflimmung überredet. — An 
einen Gedanken, der öfter beiprochen wird, gewöhnt man 
fi mit der Zeit; und wenn er auch im erſten Augenblide 
des Entfichens etwas Abfchredtendes bat, fo tritt Died durch 
öftered Wiederholen immer mehr zurüd; und einzig das 
Gute, das durch die Ausführung deffelben bezweckt werden 
foll, bleibt der Seele ald Eindruck zurüd. — So ift der 
Menſch nun einmal, und fo war cd auch bei Wafa und 
Annen. Der Frühling erſchien; und mit feinen erfion 
Vorboten verlieh Jens von den Segens : Wünfchen beider 
Eitern begleitet, das väterliche Baus. 
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Es war einmal während der Erndte an einem drüdend 
fhwülen Tage gewefen, ald Jens von einer unüberwind: 
lichen Sehnſücht ſich nach Bitte hinübergezogen fühlte. Als 
fen feiner Eva Unangenehmes begegnet, fo war es ihm 
ums Herz. — Selten trügt den Liebenden die Ahnung! — 
Auf einige Stunden konnte er fih frei mahen Er eilte 
nah Bitte. eine Eva aber fand er micht, fie war zu 
einer kranken Freundin gerufen. Ihr dorthin nachzugehen, 
würde ihn zu lange verläumt haben, Cr beanügte ſich das 
mit, Evens Licblingsplag in dem Heinen Garten aufjus 
fuchen. Im Garten fand er Wäfche zum Trodnen aufge« 

gen, darunter Evens Halstuh. Er löfete es von der 
eine, kühlte damit die brennende Wange, drüdte cd am 
das verlangende Herz, und ließ den Even beſtimmten Kuß 
darauf zurüd. Evens jüngere Echwefter, der dies nicht 
entgangen war, bafte es getreulih binterbracht, und als, 
beim nachſten Zutammentreffen, Jens Even von dem 
Nachmittage erzählte, Isgte fie mit holdem Lächeln ihre Hand 
fanft auf feinen Mund, und lobnte ibm dann für diefen 
zarten Beweis feiner Liebe mit innigem Händedrud und 
Kuß. — Jens war zum Abſchiede in die Arme feiner 
Eva geeilt. Sie trug das Tuch, das ibm und ihr vom 
jenem Tage ber fo lich geworden war. Da löfle Jens 
ie Ne * und zen —8 LS 
willigte fie darin. — mag wo 
Bela: ne Ite das Meßbuch hervor, widelte 18 
in das Tuch, und barg fo dirfe feine beiden theuerſten 
cn als Heili —* an frinem treuen Herzen. — 
it einem ei hen Nord Nord: Of verließ er am 
> Morgen die üfer der heimathlichen Inſel in einem 
leichten Boote, von feinem bisherigen getreuen Madt und 
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war das Ziel ihrer | von Hollberg im feine Familie eingeführt, deren Liebe er 
gen Thür: | fi 


Evens Bruder begleitet. Vor ihnen 
heutigen Reife, Stralfund mit feinen altchrwürdi 
men, in dichten Nebel, zu beiden Seiten lagen P 
und end Küften in düſtern Sce-Daak gebüllt. An 
Steuer d, ichaute Jens zurück auf die Spuren, die 
der fchnell dahingicitende Kiel zurüdlich. Bald aber ſchwan⸗ 
den fie in weiter Ferne dahin, bloß in der Nähe fih 


ommernd 
Am 


fucht Land tauchte noch weiß aus den blauen Fluthen auf. 
So ift der Hoffnung ferner, oft nicht erreichter *** 
play in dicten Nebelflor verborgen. So zeigt noch far 
der Erinnerung fhönes Land mit feinen immergrünen Blü- 
then ſich dem inneren Auge. So entflicht auch fchneller 
dem - Zurüdbleibenden die Erinnerung an den Entfernten, 
diefen aber führen immer new die binterlaffenen Spuren 
ai oder Wagens zurüd zum Gegenflande feiner 
e 


Einige Zuge lic las man in der Stralſundiſchen 
er Matrofe auf dem Schiffe: 
Eva von Hamburg, Eapitain Hollberg, 


Age 


rer ug an Bord geweſen, auf die 
m 
wei 
ki 


wer ve e, mit rafcher Jünglin 
ertelmeile weit, und brachte pr glücklich zu den befreum: 
deten iffen. Er mar auf ſolche Weiſe nicht nur der 


weiter 
WBafa hörte, fi nad den näheren Berwandifhaflss Ber: 
hältmiffen deſſelben ——— und fi überzeugte, daß fein 
vieljähriger Matrofe Wala, der um ibn fo verdient 
Jens Bater fey, nahm er freudig die ihm ange: 
Dienfte des Jünglings an, und 9— Ite ihm mit 
der, dem Alter eigenen Weit hweif keit viel Intereffantes 
aus feinem früheren, Sceleben. Während der Lirgetage in 
Stralſund gewann Hollberg feinen jungen Freund immer 
lieber. Jede Unterhaltung nah vollbrachtein Zagewert 
gab ihm immermehr die Meberzeugung von Jens Irewer 
unverdorbener Seele. Sein Heid und fein Geſchick bei 
der Arbeit ließ jhn feinen alten Wafa, dem Ireuen Lehrer 
und führer did Sohnes, wieder erkennen, — Nach der 
Fahrt weniger -Zage, während welcher fih Jens als ein 
dter umd nicht unerfahrener Seemann bewies, damen 
he in Hamburg an, Jens wurde ſchon am erfien Abende 


feinem Auge wiederholend. Nur feiner Liebe und Sehn: * 


— — — — — — — — — — —— — — — — — 


ch durch fein freies ungetünſteites Betragen ſogleich zu 
erwerben wußte. Beſonders knuüpfte ſich zwiſchen Hell 
bergs einzigem Sohne Lars und Jens, die am Alter 
einander fi glich waren, bald das innigfte Freundſchafts⸗ 
band. Hollberg, der Bater, ſchloß Fracht mad Kopen- 
bagen, der Sohn dagegen hegte den Wunſch, fo wie fein 
ater in jüngeren Jahren getban, und vielleicht durch deffen 
angereijt, eine Reife auf den Wallfiſchfang zu 
unternehmen. Jens hatte im feinen Gefprächen nicht um: 
deutlich Rn erfennen gegeben, daß cr Neigung babe, lieber 
dieſe gefabrvollere e mit dem Sohnes zw machen als 
auf dem Schiffe des Baterd zw bleiben, obgleich es ihm 
ſchwer ward, feine Bindlihe Zuneigung zu dielem zu über: 
winden. Da entipann ſich eines Abends zwiſchen Bater 
und Sohn ein edler Streit. Der Bater wollte dem Bräfti- 
gen muthigen Jünglinge entfagen, um feinem Sohne in den 
ibm betannten Gefahren einem Ireuen Begleiter zugeben. 
Der Sohn dagegen wollte ihn dem Bater nicht entziehen, 
wohl wiflend, er, lindlich gefinnt, im jeglicher Notb dem 
Bater beifichen werde. — Keiner konnte den Andern durch 
Gründe befiegen. — Da ward beichloffen, Jens felbft die 
Mahl zu Überlaffen, wen er begleiten wollte: — Jens er: 
ſchien bald darauf, Man trug ihm den obwaltenden Etreit 
vor. Wohl ſchwankte er einige Augenblide,; da er mit 
Kindeschrfurdt an dem Bater bing, dann aber entſchied er 
für dem Sohn. Der Vater umd die gleichfalls anwe⸗ 
fende Mutter und Schweſter billigten die getroffene Wahl, 
und die beiden jungen Freunde umarmten. fi. Geſchah 
leich die Umarmung in fchweinender Etille, fo konnit doch 
Jeder in der Innigkeit derſelben und in den Blicken der 
Junglinge das —— Verſprechen leſen, fi nicht zu 
verlaffen in Notb und Tod, Nun kam cd vor allen Din: 
gen darauf an, für unfere beiden Gefährten anf einem 
Grönlandsfahrer in der beichten Handelsftadt eine Anſtel⸗ 
lung ald Matrofen zu finden. Auf den Wallfiſchſang pflegte 
damals nur eine beflimmte Anzahl von Schiffen jährlich 
auszugeben, und mo waren auf einem ſolchen Schiffe, da 
uniere beiden Freunde fi nicht trennen wollen, Acrade 
zwei Etellen offen? Ganz unerwartet aber bet fich durch 
Gottes allmächtige Fügung dazu die Gelsgenpeit, 
(Kortfegung folgt.) 


Der Handlungs - Reisende, 
Schluß.) 

Der Fuß-Reiſende verfolgt feinen Zriumpb bis auf 
den Gommis (bei Aleinbändlern bie überwiegenpfte Perfon) ; 
er lebt mit ibm auf vertrontem Buß, nennt ibn: „Mein 
theurer Freund’, verfpricbt ibm eine Stelle in Paris; er 
bietet ihm ein Glaͤschen Bittern an; er gebt mit ihm nad 
dem Waffenfaal; er zergliedert ihm mathrmatiic den Fecht 
ſchuh und erklärt ihm, mie man ſich mit Nuten der nutlır« 
liben Waffen bedienen könne. Der Fuß ⸗Meiſende iſt viel⸗ 
leicht unter allen Neifenden berjenige, der die meiften Aufr 
träge erbält. 

Der BeifenderZabuletträmer oder wandernde Harideld. 
mann ift eine Art Wlcides, angethan mit einer blauen, tau⸗ 
fenpfireifigen Bloufe, Als Waffe, zum Ungriff und zur 
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trägt er eine Peitſche im feiner 


Vertheidigun 
ne Erehpalne, Vie Schnur von Leber, 


Stod von onders 


nd, ben | bimmeld verlaſſen, wie der Veteran fein 


und 


feinen Trinkbecher. So lange er einige Pfennige in ber 


kenntlich ift er am ber Wachsleinwand, womit fein Hut Taſche und einem Kommittenten zur Ausſicht hat, wird er, 


überzogen, an ben blaufamminen Pantalons, womit feine 
Schenkel bedeckt find, am den Hufeifen, die feine Fuͤße er 
beben, und an dem befländigen Fluchen, das auf feinen 
Lippen beimifh il. Sobald er in einer Unter-Präfeftur 
angefommien ift (die Unter-Präfefturen find nämlich feine 
Hafen» Stadttheile, für die er eine Vorliebe bat), erkundigt 
er ſich nah einem Magazin, Die Gafthäufer, wo ſolche 
Meiſende einkehren, haben immer eine Kammer vorräthig, 
die fie eigens für ſolche Reiſende beſtimmen. Iſt er damit 
oo kramt er feine Waare aus und orbnet fie in ei» 
nem büfteren Raum, wo dad Tageslicht, felbft am hellen 
Mittag, nicht eindringen Bann. Defto beſſer; es ift gar 
nicht nöthig, daß der Käufer den Bruch in der Doppel 
fchachtel, den Sprung im Rafirmeffer, den Fliden im Bahn. 
ſtocher und die welke Karbe ded Tuches gewahre. Es if 
eigens fo eingerichtet umd ganz herrlid. Kommt ein Käur 
fer dorttin, 16 befindet er ſich wie der Vogel am Bogel⸗ 
leim. Sind diefe Borbereitungen getroffen, ſo verſucht ber 
Zabuletfrämer, feinen Kunden anzuregen; zu dem Ende 
ſchmeichelt, liebfoft er ibn, betet ihn an, nach feiner Weiſe, 
nad feiner Gewohnheit, rob, barfh und hart; im feiner 
Rhetorik bedient er ſich wahrlich feiner zierlichen Rebensar- 
ten, feiner Blumen. Wenn er nur reüffirt, das ift Alles, 
mas er verlangt und was er wuͤnſchen kann; und er reüffirt 
aud, denn die Kunden aus der Unter: Präfeftur wollen 
lieber felbft wählen, als fi auf die Empfehlung ded Rei- 
fenben verlafien. Der Reifende-Zabuletfrämer trägt immer 
diefelben Kleider, im Winter wie im Sommer; er fpei 
mit den Fubrleuten, trinft mit den Fuhrleuten, ſchlaͤft in 
feinee Tabulette mit feiner Frau und feinem Hunde; auf 
biefe Weife fommt er zu Floͤhen, dafür aber fpart er das 
lafgeld. Am age arbeitet er wie ein Galeeren- 
ſtlave, und wenn er feine Rechnung fehließt, iſt er um 
nichts reicher. 

Wenn Sie und nun fragen, was wirb aus ben Hand» 
lungd»Reifenden in ihren alten Zagen? fo antworten wir: 
Der Reifende für dad eigene Haus wird, mit fehr feltenen 
Ausnahmen, gichtiſch, Millionair und Friedensrichter in feis 
nem Stadtviertel, Nachdem er feinen Kommittenten Pro- 
ben, Waaren und Rabatt ertheilt, ertheilt er jet den Bit- 
tenden Predigten, Ermahnungen und. Stempel « Papier, 
Sein Metier bat er alfo nicht im Geringften geändert; die 
Form ift diefelbe geblieben, der Stoff nur bat fich geändert. 

Reifende -Affoci& erhält, wenn er ald Siebziger 
ſich durch ale Hinderniffe durchgewunden, zulegt eine Ver⸗ 
forgung in einem*Ordefter eines untergeorbneten Theaters; 
feine Bielfeitigkeit war alfo nicht ohne Nugen für ibn, und 
er bat noch den Vortheil, feine Abende anfländig zubringen 
u können; er ift bei den Proben gegenwärtig und macht 
Ki auch mit den Gouliffen zu ſchaffen. Er bat fich immer 
für Andere intereffirt, thut es gegenwärtig noch, und ift 
ſeine Lebensweiſe immer dieſelbe geblieben. 

Dir Reifende» Commilfionair wird geboren, lebt und 
ftirbt im ber Diligence; feine age bleibt ewig diefelbe; er 
ift mit feinem Probefgften zufammengewachien, fo mie dieſer 
mit ihm; auch wirb er nie die Wölbung feines Kutfchen» 


— — — — — — — — — — — — 


wie der ewige Jude, immer gluͤcklich, zufrieden, ohne Ver⸗ 
bruß, ohne Sorge und ohne Neid leben. Die Dili ift 
ibm Alles: fein Baterland, feine Familie und feine e 
Die Diligence, weldye fein erites Laͤcheln geſehen, wird auch 
feine legten Seufjer empfangen, 

Bolontair-Meitende wird, wenn er nad 
kommt, Vorfteber eines Magazins, verkauft Bänder, Zuͤnd⸗ 


fläibchen oder Getraide; er wird aud der Machfolger feines 
Prinzipals, ift ein Egoift erfter Klaſſe geworden, bat ſich 
bereit? 15—20,000 Kivres jäbrliber Renten 

fein — 28 Jahr angetreten, jenes reife Alter, wo es ihm 
geſtattet ift, Deputirter zu werden, und um nicht aus feiner 
vorigen Rolle zu fallen, vertbeidigt er in ber Kammer bie 
freiheit des Landes, 

Der Ruß-Reifende verwandelt fib in einen Eabenbalter 
einer Vorſtadtz er fabrizirt durchſichtige Wachslichter oder 
baummollene Schlafmüten; er befigt auch dem Ehrgeiz im⸗ 
mer vorwärt3 zu ſchreiten. Er bat eine Ehehälfte, Kinder 
ben, die ibn Papa nennen, und einen Dachshund, der viele 
Künfle mat, einen Korb zwiſchen den Zähnen trägt, nach 
Art des berühmten Munito, 

Was den Meifenden- Kabuletträmer betrifft, fo bat en, 
um fih eine Meine Münz-» Sammlung anzulegen, dieſes 
Biel durd den Verkauf einiger Habfeligkeiten, die er nach 
dem Lande erpedirt, bereitd erreicht. Und wenn ber ſech⸗ 
zigfe Winter ihm das Bedürfnig der Ruhe fühlbar macht, 
verkauft er Wagen und Pferd, Bagage und anderes alte 


ft | Gut, umd läßt fi haͤuslich nieder mit 450 Franken jaͤhr⸗ 


liber Renten, einem halben Morgen Weinland, mit rheu⸗ 
matifhen Schmerzen, bie er ſich durch vierzig Jahre ber 
Müte und Arbeit, der Unrube und der Entbehrung müb« 
fam erworben bat. 

So ift dad Septemvirat der Handlungs -Reifenden bes 
fchaffen, fo war es, fo ift e8, und fo wird ed noch lange 
feyn, trog allem Wechfel des Schidfald und dem Mifbeha- 
gen bed undankbaren Kommittenten. Vormals, in der guten 
alten Zeit, wo man bei einer Reife über die Gränze des 
Departements fein Zeflament vor einem Notar machte, das 
mals wußte man alle aute Eigenfchaften dieſes adhtbaren 
und ergebenen Ordens fo zu ſchaͤtzen, daß ber Kommittent 
mit jedem Morgen ganz ebrerbietig nad dem Hotel fam, 
um fi nad ber Ankunft des Reifenden zu erkundigen. 
Der Kommittent hielt ſchon acht Zage vorher feinen Aufs 
trag bereit; er bat fogar, daß die Beftellung angenommen 
würde; er wuͤrde ſich felbft zu einem Fußfau bherabgelaffen 
haben, nur um feinen Zweck zu erreichen; er firengte fich an, 
ihn fofort zum Mittageffen einzuladen, für ibn feine halbe 
Portion Kaffee und fein Schnaͤpschen zu bezahlen; das 
Fußbad mit inbegriffen; er empfahl feinen Commis, ge en 
ihn hoͤflich, zuvorkommend und liebevoll zu feyn; feiner 
Frau, die Papilloten abzunehmen und eine gute Haube aufs 
zufeßen; feinen Kindern, eine Verbeugung zu machen und 
ein Kufbändchen zu werfen; feinem Kaffirer, den Reifenden 
ind Kaffeehaus zu führen, eine Flaſche Bier mit ihm zu 
trinken, ind Schaufpielhaus, um ein neues Vaudeville zu 
bören, im die Kirche, um bie Gladmalereien zu fehen, ins 
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um gar nichts zu fehen. Das war ein Aufwand, 
von unerbörtem Zurus, von feltener Höflichkeit und verfchie- 

Ausgaben, in Rüdfiht, daß der Reiſende Überall 
bezahlte, Heut zu Tage jedoch baben fi die Rollen 
ewaltig geändert. Die Sterne, die Menfhen und bie 
Handlungs » BReifenden baben bie feltfamften Verwandlungen 
erlitten. Die Sterne haben fi) verwandelt, die Menfcen 
verwandeln ſich noch, und die Handlungs» Reifenden find 
ihnen vorangegangen, folgen ihnen und werben ihnen in 
Ewigkeit bei diefer allgemeinen Weränderung folgen, 

Vor nody nicht gar zu langer Zeit kannte der Kom⸗ 
mittent Paris, Rheimẽ Amiend durchaus nur dem Namen 

. Die Handlungd-Reifenden, diefe Kanäle der Fran- 
Öfifchen Induſtrie, verbreiteten Überall bin die. feltfamften 

eugniffe, die aus ihren Vrobefäften bervorgingen, wie 
die Bonbons aus dem Fuͤllhorn vor der Thuͤr eines Zucker⸗ 
‚ und ber Provinziale, der biefe Wunder der Schö- 
»fung bei ſich einfehren fab, thronte mit Stoly auf feinem 
Gomtoir:von weißen oder Tannenholze. Allein heutzutage, 
o Tem „ © Mores! ; Seht, wo der Satan dem Hirn 
eines ſchen die teuflifche Erfindung eingeblafen bat, 
es dem ſchuͤchternen Sandmann möglich ift, von 
Brived oder Avallon in fo kurzer Zeit, ald erfordert wird, 
die Augen auf» und zuzuſchließen, zu niefen oder eine Priefe 
Taback zu nehmen, nab Paris zu reifen, läßt fich fein 
Kommittent mehr zuruͤckhalten, die Hauptftadt zu befuchen. 
Den Kieinbändler allein, vielen balb Unzen» und halb 
Ellen» Käufer, ibm allein nur fchredt noch Paris zurüd, 
beſonders der Koften und ber fchlechten Speifen wegen, 
er auf dem Bande herrlich leben kann. Auf diefe 
Weiſe ift der Kleinhaͤndler allein noch die rettende Vor⸗ 
fehbung des armen Reifenden. Was würde in ber That 
auch aus Letzterem werden, ohne die Meinen Auftraͤge von 
10—200 und mandmal gar 300 Franken? 

Das iſt das Mefultat der Givilifation und der Fort» 
fritte; die Givilifation hat den befcheidenen Krämer zu 
Grunde gerichtet, und aus diefer Puppe bat fi der einge 
bildete Kaufmann entpuppt: Die Fortſchritte haben die 
Diligencen eryeugt, welche, burd den niedrigen Preis des 
Transported, wiederum die Handlungs »Reifenden zu Grunde 
gerichtet haben, Die Givilifation hat den hoͤflichen Kauf- 
mann zu Grund gerichtet, aus defjen Afche der ſtolze Kom⸗ 
mittent bervorgegangen,. Die Bortfchritte der Zeit haben 
die @ifenbabnen hervorgerufen, welche wiederum die Dilis 
nencen vernichten werben, bis auch diefe einft durch die 
kuftſchifffahrt möglicher Weife ihre Zerſtoͤrung finden. 

Daber fommt es, baß die Handlungs-Meifenden, die 
bis jest allen Etürmen der Beit entgangen, in unferen Xa- 

em die Märtyrer, die Sünvenböde für bie unerſaͤttliche 
Habgier ihrer Prinzipale geworben. Daber fommt ed, daß 
die Handlungs „Reifenden ven Bettelmönchen, oder beſſer, 
, verachteten Bettlern gleich geworden, die fich 

bes Haufes ſchaͤmen, das fie repräfentiren oder zu repräfen- 
tiren verfudhen. „Geb, arıner Tropf, flelle Deinen Charak 
ter bloß für die 12 Branch, die Du täglich für fämmtliche 
Reifekoften erhältft, geh, verfaufe Dein Gewiſſen und richte 
Deine Betheurungen genau nad; der Qualität des Buderd 
und ber Farbe des Stoffes ein, die Du dem Käufer aufs 
drängen wilft. Geh von Thur zu Thür, beitle um das 


Lächeln des Einen, um den Händebrud des Andern, bettle 
um einen Auftrag, um zulegt doch nichts zu erhalten, Geb, 
Du haft werer einen Glauben, noch Gelege, weder Grund» 
fäge, noch Religion, nichts von alle dem! Dean weicher 
Glaube könnte Dich leiten, welches Geſetz kannft Du befols 
gen, zu welchen Grundfägen fannft Du Dich bekennen, und 
welche Religion fann Dich befeelen? Du haft nichts von 
alle dem; nicht einmal eine eigene Meinung Du 
haben, Deinen Glauben, Deine Geſetze, Deine Grundfäge 
und Deine Religion mußt Du vom Kommittenten anneh⸗ 
men. Kamäleon! Du fpiegelft Dich in Deinem Kunden! 
Du ſtrahlſt feine Farben wieder, Du kopirſt feine Sprache, 
Du ahmft feine Manieren nab, Du gebft nach feiner Leis 
tung, Du folgft ihm Schritt für Schritt; Du gebörft ibm, 
ihm allein, ganz ibm. Er ift Deine Gottheit, Dein Sol, 


Dein mohlthätiger Stern, Deine Hoffnung, Dein ; 
Deine Stube; er ift Dein Troſt, Dein guter Engel, Dein 
finungsanter. So bete fie an, Deine Allmacht! Kann 


ie für Deine knechtiſche Ergebenheit an ibre gebeiligte Pers 
fon erkenntlich ſeyn? Kann fie Deine Selbftverleuanung ber 
lohnen? Kann fie burd einen auten Auftrag, mit dieſem 
Balfam ihres Vertrauens, die Wunden wieder heilen, die 
fie Deiner Eigenliebe und Ruhe fo oft geſchlagen? 


Srudhstäü ck 
aus 
Nayvoleon 

in 

Belgien und Golland 

im Jabre 1811 
von 
Ebarlotte von Öor, 
Berfaflerin der Erinnerangen bed Serzogs von Bicenja. 
(Mirgerheilt von Rieffiat.) 


Im September 1811 Hatte Napoleon den Krieg mit 
Rußland befchloffen und es war daher feine Bereifung der 
& mehr als eine Vergnügungsreife. Seine Gegen: 
wart fpornte zur Vollendung der begonnenen Arbeiten an 
und beförderte feine Abfiht, die Bertheidigungsmittel zu 
organifiren, ohne die Gemürher vorher mit Beſorgniß zu 

ülfen, Er wußte recht gut, daß diefer neue Krieg die 
Unzufriedenheit erregen würde, er wollte durch fein leutfelis 
ged Benehmen die Gemüther der Bevölkerung gewinnen 
und durch Wohlthaten ſich ergebene Herzen erwerben. Nüs 
poleon zeigte ſich gut und zugänglich; mit den geringflen 
Renten zedete er ohne Affectation und mit einem Jeden im 
der ihm zufagenden Weile. Er wollte den Großen gefallen 
und die Kleinen bezaubern und unterjodhen, ig er febr 
qut wußte, daß die Popularität eine fehr gebrechli e Sache 
ift; aber er wußte auch, daß im Volke eine einzige geringe, 
durh Wohlthaten befreundete Stimme nüplich wirken tan, 
und er hoffte, daß feine Reife- günſtige Erinnerungen bei 
dem flamandiſchen Volke urlclaffen würde. 
Er verlieh Dftende zu Pferde und ritt am 
Strande den Weg nah Blankenburg. Da er nicht über 
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vie Schleufen reiten wollte, Buhl er mit dem Serzog von 
an 


Der andere Ruderer, dem das Säif mr gatte mi 


VB der lich aus d war, und | feinem Bruder gehörte, hatte 
— a Se Ras entfallen iſt und zwei —— wo * ſich * ner geftellt und kein Wort 
Sande eur einen Ka —* eh über den Sropn | des 8 verloren. Sein rauhes und ſchwarzes Ge 
feßen. —— Ka * zwei armen Fiſchern, und war ſicht druckte jene plöpliche Freude aus, welche tödten mu 
nn der Regen in. Strömen | wenn fie keine maden kann. Der andere, 
der — bc * in eine enge Tabinc, worin | dem der Br efprochen, hatte die Sprache verloren und 
= 55 — £ "er —— f 2 und ein rauhe Töne drü feine Dankbarkeit aus, für die er eine 
zu Wafler | Worte finden konnte. Endlich firömten Thränen aus x 
en le vor | nen 2 um umd. wollte us, 
Bid Kr su eek ae Brüder fielen ſich in die een u 
Die Ueberſahrt dauerte eine Als er | ‚Sag *, fagte der Ruderer, das ift etwas 
im fort Orange ankam, regnete es immer in flarten —* Inngfrau zum guten Beiſtand werth, Eu 
rden am Steande fah, konnte er fidh des Ladens micht * ehe Selen por au 


785 hatte der Kaiſer einige Fragen 
—— den Ertrag des Fiſchens, gute oder 
Jahre u, w, an die ge erichtet und diefer 
iefes Schlages fo * 


able, 


* Laune war, En —* alter Secwolf, was verlangſt 
Ihnen dad chen fo 


len 


‚ich kann beffer rudern, als rechnen, 
aber es muß ungefähr zwei franzöftihe Franken machen. 
Be fagte Napoleon, das iſt micht themen, Das ifl 
doch rinmal ein braver Dann, 
Mein Berr eff , ein An or ſchlage ich nicht 
ans, um eine Kanne Bier ve Geſundheit zu trinken, 
J. 7 Hinz, indem er mit ce Mine einen Krab⸗ 


—* "u ihm 100 Napoleons, .. der Fey 
—— — — PA ag 
em er nen großen h 
ff te nf ee, der Kae fl I int 
Das —— 
Kaiſet laut ren Kin, mc Du mich nie veraiffeft, Fer 
ch Dir eine lebenslängliche Penfion von 300 Jranten. 


Arm in Arm gingen fie h und cin in ihren 
Kahn. Der Ruf: „es lebe x er ließ fid bören, 


«| fo weit man den Kahn mit den Augen verfolgen konnte. 


Auf der ganzen Infel und der Küfle von Oflende 
|" * Yon nur von dem Glüd des Fiſcher Michel. 


Jahr Da nach Oflende —* * Au⸗ 
Ag: ce zu eſſen, Ren. ih in einer ganz neu ge⸗ 
—— reinlichen und gut aus ſehenden — ab. Ale 
ber, der Thür hing ein nicht übel gemalied Bild, einen 
Kahn darftellend, auf deſſen vorderm Theil eine groteske 
igur mit einer Kaiferkrone auf, dem Kopfe fland, linie 
nden zwei Chaſſture der. Garde mit trotzigtn Öcfihtern 
und glühenden Augen, als — fie damit den Feind durch⸗ 
bohren wollten. der Mitte ſtand eine Gruppe von 
drei Offizieren, einer vom halte einen grauen Obers 
rock an und einen Meinen dreicdigen Hut auf dem Se f 
Frl nad * u ſchreiten und mit dem Ruderer zu fe 
tem rechen. Diefer halte die eine Hand are 
de andere auf dem Serzen, Inter dem Schild 
fland; „Zum Kahn des großen Kaufer Napoleon.“ 


Das Meine Haus ift ohne Zweifel noch vorbanden, 
aber das Schild des dankbarın Fiſchers iſt gewiß feit lan: 
ger Zeit verſchwunden. 


— — 
Vommerſche Nachrichten. 


Schluß.) 
Eöslin, deu 20. Deerniber. 

Te feltener bei ums ſolche Genüſſe fine, wie fie ung Herr Its 
rome Gulomp qus St, Peteräburg in feinen beiden Concerten 
au Diendage mund Donnerflage,bier bereitete, um fo länger erhält 
fh bie Erinnerung daran. In Rufland ſein feinem Tien Jabre als 
Blolln + Birtuog befannt, beſucht Here Bülow jehtim Jünglinge- 
alter von 18 Jahren als pollendeter Künfller Densfchlane, um auch 
hing den wohlberbienten Ruf zu begrünten. 

Am richtigiben beurtbeils ibn bie Rönigeberger Zeitung, fie fagt: 
„Der bier anmefende Wirtuds Hr. Gulomp bat die Vetgleichnug 
mie Die Bull: hervorgerufen. Die Bull fpielte nur feine eigenen 
KRompeofitiouen, er war mit ibnen, mit feinem Infirumente gleicdhfam 
verwachſen und feine ganze Suhjeetivität ging barin Über in unmir- 


" 
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telbarem Erguf. Herr Gulomp if ein mehr objeetiner oder repro · 
dacirender Künfller. ®r giebt die Rompofltiomen der berühmteflen 
Biolinconcertiftien in ben serfchiedenfien Stylen mit gleicher Bol» 
fonnmenbelt wieber; obgleich er auch zu eigenen Rompofltionen ge» 
fit iR. Er bat einen fehe fchönen vollen Ton, der fich befonters 
in dem Adaglo bewährt, wo bie berührten alten die Seele mit ber 
rühren, und ber Künftier, wie auf feinem Juſtrument, zugleich auf 
ber Sonieiter ber Empfindungen feiner Bubörer zu ſplelen ſcheint. 
Die Bogenführung IA bem Begenflande angemeffen, bald zart und 
geſchmeidig, bald weitumfaffend, fräftig und gewaltſam, dald hinwieberum 
beim ruhigen Melodienflug fparfamı fi) bewegend, bie höchſt ınög- 
liche Motenzabl in fidy ſchließend und auf Einen Bug umfaffent. 
Die Fertigkeit iR zumwellen Staumen erregend, ſowohl In Hinſcht 
der Griffe, ald der Clanijhät und Btigesichnelle ber Bogenführung. 
Eine befondere Eigenibämlichkeit des Herm Bulomp if fein fhänes 
Flagtolet, befonters in der Applitatur, welches zwar von vielen 
Küuflern als ein Kunſtſtück hehandelt wirt, bei Ibm aber zur Cha» 
ratteriſtit feines Spiels gehört und In rigenen Eompofltionen mit 
ibrer Innern Ider und Inbioitnalität bes Rünfllers zufammenflicht.‘ 
Dies mit voller Ucbrrjeugung unterfchreibene, wünſchen mis ihm 
überall ein recht zabireidhhes Auditorium, 
(Blgem. Pomm. Boltoblart.) 
en 


Roftoder Theater: Nachrichten. 


Donnerflag , den 9. Januar: „Bon Eichen die Häflichie.” 
Buftfpiel ia 3 Mcten, mebr einem Weriplel: „Das Pohbans”, in 
1 At, von Zonis Augelp. Mennen mir dies Luntſphel eine Pole, 
fo mag «6 als folche ſich rechtfertigen laffen, ſouſt müffen wir un. 
Debingt ten Stab Über baffeibe reden. Das ii leiter das groe 
Reiden bei ben Süden des Herrn Angelp, bafi rer feine Charattere 
nicht in der Ihnen angrmeffeuen Spbäre ju balten verficht, ſondern 
fie Immer berabzieben muß, um feine Bollswige breaurm anbringen ju 
können. Drei Perfonen find es, die in dieſem Stückt befouders in- 
terefüren, und von teren guter Darſtellung das Gelingen beffeiben 
unähnt abbangt. „Eruſt Hellwald“, „Morig Müller” und „Am 
roll.” Alle trei waren beute in ben idteflen Händen. Heer 
Poller: (Era Hellwald) batte biefen buhorififhen Charatter, 
bei dem fi Schmerz und Areute auf gleicheigenrbämliche Weife 
äußert, und ber in allen Gemürbeflimmungen und ten verſchieden⸗ 
astigftien Eitwationen feine faunige Matur nidyt verleugnen fann, 
any bearifen und ſeine Derbänng tutſprach den höchſſen Anfor- 
erungen, Mamentlich mabns er im dem Borfpiel unfere größte Ber 
mwunteruug im Auſpruch. Wir zäblen tie heutige Darftellung zu ben 
gelungenfien Zeitungen des Herrn Pollert. Auch Herr Hanfel 
mar ganz der originelle, mur für Mut atbmente „Birtuofe 
Müller”, und bewährte ſich aud als wirklicher Wirtuofe durch ben 
ansgejeichneren Bortrag bes In dem ten Het eingelegten Blolinfolos. 
&s kam dem Publifum um fo überrafhender, da e6 großen Tbeils 
änfel yobl noch als Bioliniften nicht fannte. A Bopye 
Ambrofi) dewäbrie auch beute feime Meiſterſchaft in ſoichen Par- 
bien. Unter dem großen Damenperfonal diefes Stücke find ju nen» 
zen: Mat. Haffel (Ermefline), bie im ihrer fchmierigen Role 
bHöchn ſichet und gewondt war, und namentlich rine Bungengelänfigfeit 
entfaftete, bie wir ibr gar nicht zugetraut hätten, Musgejeichnet war Mat, 
Brüning (Wirrbihaftsrätbin von Kuntel), die eine Komik zeigte, 
die mwirflid beunternsmwürdig war. Dagegen gefiel uns Mad. Als. 
borf (Dberförterin) weniger, om mwenigfled aber Mat. Schell, 
born (Arciirau von Mäufezahn), die ihrer Rolle ſchlechterdings 
nicht gewachſen war. 

Breitag, den 10. Januar: „Zaufl.”” BMomantifche Oper in 4 Mc 
ten. Mut von Gpobr. Diele Spobrſche Eompofition, die zum 
erfien Male gebört mamentlich die durch die leichten Melokien der 
neuen Dpern verwöhnten Ohren wenig anfprechen wird, befriedigt, 
wenn man fie öfter bört, um fo mebr durch bie Brdiegenbeit, die he 
dor birlen Comwpoftionru voraus hat, und die wahrbaft inhaltereiche 


Mufit,: die. ums Immer neue Schönbeiten emideden käht. Befonders 
ergreifend iſt das letzte Finale. Die heutige Aufführung der Dper 
tönmen wir mur zum belle loben. Schon die ganze Erfcheinung 
des Heren Steinhauer, der aud ſede Ider non Männ 
abging, war nicht geeignet, ein gutes Borurtbeil für feine Auffaſſung 
des „Zauft“ zu ermeden. Faun If wahrlich fein fdwachberziger 
Yüngling, fondern ganz und gar Mann. In der That gelungen war 
dei Kern Steinhauer ber Contra feiner Diimif und feines 
Vortrags mit dem barzufleflenten Scelenzufänden und bewunderns ⸗ 
würdig die Belentigkeit feines Körpere, bie er im blerten Her ent» 
widelte. Schen bei feiner Darftelung bes „Bamppr" unb bes 
».Don Anan’ freueten wir uns über Bir feine Befchmeidigfreit, heute 
ri fie uns jur Bewunderung bin. Dort fpiehe er nur outrirent, 
brute ganz mub gar unpaffend. es iM wirtlich zu bedauern, daß 
Herr Steinbauer trog feines Fleiſtes und feiner ng 
von Übergroßer Manieriribeit zu feiner natürlichen Därfielung fom- 
men fann. Am alermenigflen fonnte aber fein Gefang einen bean 
haratterifiren. ere Heffe (Mepbittonbeles) bemühte fid mit 
lobenswertbem @ifer, in feiner Gefangswelfe ben Charakter bes Mer 
pbiftopbeles, wie ibn bie Muſit angiebt, treu wirderzugeben. Mm 
beflen geflel et uns in der Arie des Blerten Mets. Dem. *44 
mann (umigunde) gab ſich beute mit ihrem Spiel große, häufig 
nur zu fihrbare Mühe und warb dadurch öfter zu unfiderem Bin» 
fegen Im Befange veranlaft. Doch fie fabre fort und ihre Bemü- 
bungen werben bald einen günfligen Erfolg babın, Sehr lobens-« 
wertb fang fie bie erflc Arie bes zweiten ers, wo fie den Tonum« 
fang ihrer Sılmme recht zeigen fonnte, Weniger gefiel uns Drm. 
Heuſchel (NRöshen), für Die überhaupt tiefe Parıbie nicht recht 
u vaſſen fcheim. Es Feblte Ihrem Spiel ber tiefere bramatifche 

uedruck diefer Role. Auch war fie im Gefang, mamentlich dus 
Durtt tes erſten Acts mit Kauft nice recht ſicher. Herr Haffel 
gab dem „.Hugo”, Gert Bahrdt en „Aran.” 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 

Am verwichenen Sonnabend paffirte ein 3 8 Wagen mit 

Getreideſaͤen beladen das Faͤhreie —* Rügen * Die eat war 

iebod zu groß für baffelbe, fo daß die Wagen einbraden, mehrere 
Setraidefäde verfunken und zwei von ben Pferden ertsunten ſind. 


Mittheilungen ans der Provinz. 


Bom Bande. — Ueber das Merbildt am 22. September.) 
Die Mordilchter, welche ung jegt oft mit großer Pracht erfchrinen, 
müßten jegt wohl ihren Mamen äutern und Weft- ober Sübmell- 
lichier beißen, denn fat ale eben michr im Welten als im Morten. 
Das große und präcrtige Rordlicht am 2. September flond in 
Südweſt und es ſchien Nch immermebr nah Süden zu ziehen. Es 
ging bloß ein ſchwacher rörblicher Streif Über ben Zenith nach Morbont 
binäber. @infeuter fab audy eine Menge ſchwach- weißlicher Gıreie 
fe: welche ſich durchtreuzend fa über ben ganzen Horljont gingen. 
ie Zablbelle nach Süten war auch fehr mertwärtig. line ties 
Phänomen ſchön Wetter; aber den Sübvenufchen bat 28 wobl die 
*— Menge Schnee bedeuttt, welche gleich darauf dort gefal- 
en iR. 


@s if freilich nicht recht, wenn Kinder fich Über ihre Mutter 
tabelnd bermaden; aber Ihre Launen zwingen fie oft dazu. Dafi 
unfrre liebe Mutter Matur, wie aße ihre Toͤchter, ibre Grillen und 
Blöken bat, baben wir zwar ſchon Immer grmwuft; aber fie macht es 
uns tod ofi ju arg. Sie If eine bergeusgute Arau, o ja, baslönnen 
und wollen wir ibr beiteibe nicht abfprechen; aber warum ſchmollt und 
poltert fie fo oft mir uns, und warum werben wir fo oft Alefmüt- 
terlih von ihr bebandeli. Im Kleinſten bis zum Eigenfinn pünft- 
lich, jertritt fie oft mit efernen Schuben wieder, mas fie erſt jo 
mübfem erſchaffen. Sie weiß oft eben fo wenig ale wie ihre Kinder 
in dem Rupie und Bumenig Maaß umd Ziel zu haften, denn ibe 
Slut flieht in unfern Adern. Mit uns If ihe aber oft alles nicht 
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recht, bald effen und teinfen, haſſen und lieben, arbeiten und ruben, 
laden ‚und meinen wir ibr juviel, und bald machen wir ihr dies, 
bald jenes micht recht z aber wer anders als fie feihft bat uns biefe 
Febier angeboren, Um ihre Pbllefopbie und Moral ſcheiut «4 oft 
andy wicht zum Beflen zu ſiehtn. Den armen Poladen bat fie fait 
fcyler erfäuft, denm als Ihr Im Spärfommer der Kopf midt recht 
and, da paltfhte fie eine Menge Spüblicht berab, fÄhmeimmte Dörfer 
und Felder hinweg umd die Welchfel und Mogat konnten nicht alle 
Ge oneipeien, Sie erſchöpfie dadurch ihren Waſſervorraih und 
lieh uns dagegen fait ———— Unfere Brunnen waren leer, 

ere Mühlen Manden fl und unfere Felder lechtten nach Megen. 
Ueber dies alles rief fie noch den alten griesgrämen Boreas herbei, 
noch ebe e# Reit war, der mußte ung in die nehmen. Die 
böfe Kraul ber noch mebr, den armen länder geiffelte HR 

5 






„In einer huͤbſchen Stabt am Rhein,““ fo ein Anberer, 
„mochte ein Lehrburſche Zabad rauen, und ba er 

vor feinem Meifter nicht thun durfte, fo nahm er es bes Abends wa 
Einft läßt er die Pfeife aus, und die glühende Aſche unter eine 
Bank, wo Hebe, lieg 


nun des andern Tages die armen Weiber und Mädchen, mit einem 
das — mmel fchallet, , und fuchen bie Gebeine ihrer 
Männer, Kinder und Angehörigen in die Schärzen, um den jämmer: 
en ihrer theuren X Van an ee 


en 
nj 


—— 
nen nad und bandeln en detail wie Madame en gros, fo iſt ibr 
das um dieled nicht recht. Sie mennt das Kuabenfireidhe und Hopft , In den Bergen, in bem Meere 
Trifft Du meines Dafeins Spur, 
Auch durchdring' ber Poren Leere 
Sch des Grafes auf der Flur. 


Dann ben Körper id durcheile 
Dir im dunfeln Blutes Strom, 
Unb wo in der Speif id weile, 
Bin ich werth mehr als Arom. 


Berner ich dem Arzte nuge, 
Denn auch ber braucht meine Kraft, 
Und es weichet meinem Schuse 
Selbſten der Verweſung Macht. 


Vieles könnte ich noch reden 
Von den großen Thaten mein, 
Und lang ziehn des Lobes Faͤden; 
Doch huͤbſch nehm das Schild ich ein. 


Denn bad Selbftlob nimmer paffen 
Kann für einen großen Geift; 
«Darum will id es auch laflen; — 
+ Sag’ denn wie mein ‚Name. heißt, 


in 

laut, daf alle Welt es bört: Da pebt ecuch bübſch was ab! Dies 
wird dauern, fo lange bie Welt ſteht, oder bis wir Kiefindiemelt binüber 
gerufen merden vach dort oben, wo alle Inconfequenz aufbört, mo 
feine Wetter wütben, mo man weder bungert, mod durfiet, moch 
feiert, noch meint; denn bort.oben herrſcht ein Höberer weit über 
die Mate Erbabener. 


(Umgegenb Bon Greifswald.) Rachdem mir feit einigen 
abren von- Feuersbränften verfchont geblieben find, fo if doch bie 
adı umd Mımgegend feit einiger Zeit wieber ſebt tavon beimgefudht, 
und oft fanden große Aeurrsbrünfte biutrorb und fdhrediidh am 
wächtlichen Himmel: mag freilich) durch gottiofe verruchte 
Hände enrlanten fepm, welche durch eine ſchlechte Uederliche Wirtb- 
ſchaft beruntergefonmen find, und durch Frevelthat wieder empor 
u fommen wähnenz; der Arm der Gercchtigteit ereile fie, Gottes 
adye treife die Morbbrenuer! Wiele Feuersbrünfle entfleben aber 
‚audy durch Mrafbare Rucloflgfeit, und von biefen.fol bier etwas 
eforodyen werden. Zur des Unglücs if mandye Urfache beffel» 
en oft nidye ausjumitteln, nur nad vielen Jabren fommt es zuwel · 
fen jum Borfcheln, und wenn num bie oder da ein Unglüd eutflebt, 
fo erzäblen bie Leute davon. Das große euer in B., bor etwa 
30 Jahren, caiſtaud, fo erzäbite man, daturd: Ein Märchen machte 
r an find wollte den Schwefelfaden an der Dan ausbrüden, 
blieb aber brennend daran hängen, Wis num das Mädchen gleich 
daranf mac dem Stalle gebt, um nach den Göſſeln ju feben, da fällt 
der Scweielfaden In das Stroh und daraus entfland das Unglüd. 
Der Tobacteſchmaucher bebauptet gewöhnlich, dak durch bie 
Pfeife fein Ungläd entfliehen kann. Eine Inu erzäblte aber Iegıbif 
don einem aroken Brande in Anklam das Begentbeil, und eine Ge- 
fhicte, melde aber Mef. durchaus mich perbärgen kann. „Ic 
diente“, fo erzählte die Frau, „daſelbſt bei einem er (icy glaube, 


Beridtigung. 
In Re, 1. der diesjährigen Sundine bat ſich in dem, Ko 
benzartitel: Von R —* RE bes ve 


einen Ruopfmadı d wis befamen einit febr trod der fih auf dem ein eingefchlis 

une & ae Wann de anfh, Ne * aftagen nicht den. elbe Pte 5— es * * erden fonbern 
* nie, t * verſehen. Uebri⸗ 
die ide in wie Körbe zu —— — ibm pfeife gend finden ſich bergleidhen , wie ung w auf 


nieder und der brennende Anhalt in den Torf. gen Abend wurde 
es Im Soufe fo branflig riechen. Wir hatten fein Feuer auf dem 
Heerd und fonnten uns den Gerucd nicht erflären. Am andern 
Tage tod es noch flärfer. Die Nachbaren Samen und fragten 6 
ach; und ba feiner don uns ben. Einfall batte nach dem Boden zu 
freigem; fo mußten wir von nichts. Mid wir aber bei Tiſche find, fo ente 
fiebt Feuerlarm auf ber Straße, unfer Haus brenmt ung über beim 
Kopf, und eine ganze Straße wurde tingeaſcheru.“ — . 


Redacteur: S. v. Suchom : " 
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Tages: Begebenbeiten. 


(Unglüd im Leben.) Der berühmte englifähe Scaufpieler 
Matbews, tefien „‚Dentwürbigteiten‘ eben erfchienen 

wir es fcheint, mebr als andere Menſchen von unglücklichen Ereigs 
niffen betroffen. Zuerſt in Irland 1794 erıranf er fat (man fönnte 
fagen: ganz, denn er fühlte ale Leiten eines ſolchen Todes) und 
wurde in völliger Bemußtlofigteit aus dem MWafler gejogen. Ze 
Sabre 1801 fiel eine ſchwette Platform auf dem Theater auf ibn, 
und er wurde fiir todt forigetragen. Im Rabre 1808 warf ibn fein 
Pferd bei einer Repue ab, was gefährliche Folgen baden fonnte. Im 
Rabre 1807 auf einer Tagtvartie forang fein Grmwebr, jerfichmeiterte 
ibm tie Hand und rer brauchte birle Wochen, ebe er völlig mwirber 
dergenellt wurde. Im Rabre 1814 Mürzte er aus feinem Gig umb 
wurde für fein übrigrs Beben labım. Im Yabre 1817 mußte er im 
einem Gig einen Meilen Berg binunter, Aürjte brraus und über ben 
Kopf bes Dferdes und wurde dabei arg jugerichtet. Im Yabre 1827 
ba einem Ächwimmenben Bade in Brigbton vrebte fich ter „Rcbens- 
erbalter”’ um, und brücdte Marbems auf das Beficht nieder, fo daß 
er bald rrflide fein würte, wäre der Borfall nicht von einem Herrn 
bemertt werben, ber Mubems aus ber Geſahr befreite, Im Sabre 
1829 fiel im Theater zu Plymotub ein fchmeres Eouliffentüd ibm 
auf ten Kopf und er mwurte für tobt fortgriragen. Bier Jabre ſpä⸗ 
ter traf ibn kaffelbe Unglück noch einmal in Davenperr, Im Jabte 
1833, als er von einem Spajlergange zurückkam, rannte ibın ein gro» 
Ber Hund über den Haufen und er ſtürzte mit dem Kopf beftig auf 
bas Strofienpjlafter. Wenige Wochen barauf, als er kaum wieber 
bergeflelt war, raunte cin anderer großer Hund an Ihn, daß er nie 
berfiel, uud fich tie Hand perflanchte, 


(Streets nad Borfhrift.) Wie notbwendig «6 fel, pünft- 
Uch ter Borfchrift des Arjtes nachjulemmen, und biefelbe nicht eigen» 
mächtig ansiulegen, bemeif rin unlängn in Bacomte vorgefallenes 
Ereiguif. Ein Mädchen von einigen Dreifigen follte eine leichte 
FInfüſſon von Taback jn lanem Waſſer nehmen um beftigen Bauch ⸗ 
merjen derzubergen, am denen ſſe int. Da ihr bie vorgeſchricbene 
Deſte ju Mrin däuchte, befchloß fie dieſelbe um ein Bedeutendes zu 
Srrllärfen, und ıbör ed auch. Kaum aber batte fie tas berterbii 
Mok getrunken, als ſich bie erfchreetenpiiey Eomptome zeigten: Ihre 
Schmerzen murben fo befilg, daß fie ınft ken Zabnen Enirfchte, ſich 
Me Haare raufte, die Breiter ihres Bettes jerbradh, und bie Anfiren- 
ungen ven dier Männern vereitelte, melde fir zu bebüten batıen, 
Plach elmem Lurjen aber gräßlicdyen Zodeskampfe unterlag fie. 


(Wunder der Mufit,) Erwiefen ſcheint es zu fein, baf 
man in Rrapel gegen den von tem Stich der Tarantel erregien St, 
Britesan; tie Mut ale wirffames Mittl anwendet. Auch die Wir« 
kung der Davirs- Harfe, mit welcher Sauls Hppochondrie befritigt 
worden, ift nicht zu bezweifeln, Eine Dame in Yarld, die ein bobes 
Alter erreicht dat, läfı fi, wenn fe unmobl in, Mets etwas auf 
einer Drgel vorielelen, mub fpürt dann Befferung ihrer Meruen-Zu- 
fälle. Nu bloßes Nartes Geräuſch obne SGarmonie und Melokie 
wirft auf de Nerven woblibäsig. Kin englifcher Zerp, yon gewal« 
tigem Pebogra-Scymerz geptogt, läßt, wenn tiefer die böchite Stufe 
erreicht, Durch feine Dirnerfchaft sin großes Gerauſch, durch Schla · 
gen auf boblgelegte Bretter, Kiopfen mit Hammern auf Ambofle 
deraulaffen und fintrt Ermößigung feiner Schmerzen. ei unlängil 
verflerbener Drganift am einer Danziger Haupilirde, oft an Hypo⸗ 
Kontrie leidend, befand ch des Sonntags piel beffer, als an andern 


Stralfund, Nittwod den 15. Zanuar 





enen find, wurde, 


1840, 


— 


Tagen. Er bebauptete, baf, wenn er bie Poſaune 32 Zuf regſſtrirte, 
er durch die ſtart erregte Bibrotien eine Nufenmeife Abmabne feiner 
BSröngiigung empfinde. Auch bat ein Arzt in Paris einen Dtilje 
franfen dadurch gebeilt, daß er vor feinem Bette jmei Contrabafſiten 
obne andere * Durtte ſpitlen fieh. Seloſt ein lang fort» 
ka Zäuten mit Gloden von tiefem Tone bat, in der Mäbe ger 
ört, ſtarken Einfluß anf das Merpenfoften. Sehr oft geben Hunde 
Ibe Diikfalen gegen gemiffe Glockentöne durch fortgefeßtes Heulen 
zu erfennen, Dem SHönige von Dancmark Helurich IV. werde ein 
Dufiter vorgeſtellt, weicher durch frin Wiolinfpiel einen Menſchen 
In Wurb verfegen konnte; der König, neugierig, Ueß ihn fpielen, 
und ein Ausbrub von Wuth ftellte fich bald ein, fo, daß er einem 
feiner Rammerdiener, ibn bei der Gurgel padenb, erbreffein wollte, 


(Cooper und feine Abftammung.) Here Kames Br 
more Cooper, der befannte Ameritaulſche Schriftieller, bat in Rew⸗ 
ort einen Injurien»Proceh gegen den Herausgeber Des daſtlbſt er» 
hreinenten „Enquirer” Herru Webb, eingeleitet, weil biefer jur 
Witerlegung einer Notiz In Eoeprre neueftem Werke (Home as found 
in feiner Zeltſchrift einige Imtiscrete Aufſchlüſſe über die Herkunft 
des Hreru Eooper gegeben batte. Letzterer foll fidy in bem genannten 
Werke als eine Art von Mmeritanifchen Lord dargeſtellt baben, der 
eine Erziebung aenoffen, wie man fie felten in ten Bereinigten Staa« 
sen anıreffe. Hiergegen führt num Kerr Webb an, daß Herr Epor 
per jwar pon ehrlichen, aber ſehr nieterem Stande angeböreuden 
Leuten abflamme; fein Bater ſel ein Flſchdändler geweſen, der feine 
Baare in den Eirafen von Burlingten ausgerufen; fpäter, nachdem 
er einiges Bermögen geſammelt, babe er eine Stelmadyer- Wertilätte 
etablirt und ſich tabei fo emporgefhmungen, daß er zum Ariedend« 
richten ber Gegend, in welcher er jet noch wohne, ermäblt worbeng 
Heren Coopere Greßmutier von mütterliher Seite, Miffirek Zeul⸗ 
more, babe auf tem Martte in WPbllatelpbia Grüngeng und andere 
Begerabilien feil gebabt, und bätte ich allerkings taturdı rluen fo 
bebeutenden Ruf erwerben, kak man fich dort jet noch ker „alten 
Mutter Aenimere” und ihrer treffliben Bedienüng erinuere. — Uns 
Archtig fofte Herr Cooper, wenn fidy die Sachen wirklich fo verbal⸗ 
ten, in dieſer Veröffentlichung feines Stammbaums ehre eine Huls 
tigung als einen Gegenſtand zu einem Anjurlenprojefle finden; kenn 
es gerticht Ibın gewih jur größeren Ebre, unter ſolchen Umfländen 
feinen weit verbreiteten literarlichen Muf ich erworben zu baben. 
Es Scheint inteffen, daß Herr Epoper wirklich feine voruchme Abr 
fammung beweifen will und baber ber Prozrh, von dem tie geſchwä⸗ 
ige Kama fich beeilt bat, auch ben Beferm dieſſeltäa des Arlanzifchen 
Meeres Bericht zu geben. 


(Berfhiedene geiflige Betränfe) bringen verſchledene 
Birtungen auf den Körper berpor; einige reljen, andere derdummen; 
einige erbeitern, andere fimmen trübe. &o bringt ter Genuß don 
Bein ein Auftreten ber Augen und ein Dimfeles, tem Purpur nabe 
tommentes Roıb im Geſichte hervor: Branmwein eine Bleffarbe mit, 
Darbeit im Auge, erſt Beleibrbeit, bonn Abmagerung, Enmutbie 
gung nud Berminterung der Mlusteitraft; Malzgrträuf brings ber» 
vor ein gelbes anfaedunfenes Gefidr, Ausdehnung des Unterleibes,; 
Eorpulenz und Laugſamteit ber Muskeldewequng. Waffer! in bir 
iſt Reben, Gefuntbeit! — 


(Mebr als ſleben Mädchen in Uniform.) In bem ber 
deutendtu, mebr ale 80,000 Einmohner zäblenten Marfırleden Ba» 
bope auf ter Pbilippiniihen Hanptinfel Lujon bei Manila, brftrbt 
eine fonterbare Stadtmillz. Es giebt tort rin Regiment hüoſch ge- 
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Mlelderer junger Mädchen von 13 bis 14 Jabren, bie bel allen Feſt ⸗ 
lichfeiten paratiten. Diefe Balafas oder ungfrauen int batalllons» 
weife aufgeſtellt, und erereieren mit böljernen Zlinten, tie fie beim 
Srommelfchalle mit bemundernewürtiger Gemantibeit handhaben, 


Der Urfprung biefes Amajonen-Lorps iſt nicht befannt. 


(Mache eines Babnmarztes.) Einer jener unermütlichen 
Täger sach Liebesabentenern benugte die Abmwefenbeit eines Zabnarz- 
jes, um ch bei deffen bübfcer Frau einzuführen, und ibr lange 
Befuche zu machen, vor denen fie ſich nicht zu fügen mwufte. Die 

rau Magte ibrem Manne die Zubringlichkeit des Fremden, und bit- 
er war um elm Mittel, ten Länigen los zu werben, midyt lange in 
Berlegeubeit. Am folgenten Morgen IN der junge Aremte kaum ins 
Zimmer getreten, fo erichrint auch ter Zabnarztz der Befucher Must, 
und in fichtbar verlegen, was indeflen ter Matere durchaus nice zu 
bemerken fcheiut, vielmehr wentet er fidh böchſt verdiudlich au ibn, 
mit ter Frage, ob er etwa feiner Dienfle bebürfe? Der junge Xler 
beusmürtige, body erfreut, fo mwoblfeilen Kaufes aus einer Berlrgen« 
beit befreit ju werben, zeigt ſchutigend auf feine Wange, Ein Stubl 
wird berbeigerüct, und die Unerfudung ber franfen ._ begiumt 
damit, daß der Zabuarjt den Mund des Patienten jo mehr Öfurt, 
dak er ibm bie Rinnladen fan verrentt. „Sie müſſen febr viel 
Schmerzen gelitten haben, wertber Hrer, \bre Zäbne find fan alle 
frant und Ihatbaft.’” „Ya wobl, fürdterlihe Schmerzen; Ich glanbe 
Iudeffen, e6 iR ein rbeumatifches Uebel, gegen das ibte Kunſt feine 
Hülfe gewährt.” „Bitte um Entſchuldigung, ber Schmerz rübrt 
von boblen Zibnen ber, und es war bie bochſte Zeit, daß Sie zu 
mie ihre Zuflucht nabmen. Wilfen Sie, taf Sie defütchten mülfen, 
binnen Kurjem alle ibre Badenzäbne zu verlieren. Füblen Sie, 
wie der eine fen wach?" „Wa — wabr — baftlg!“ föbnt ber 
Patient, tem bie —— Fauft bes Zabnarjtes, die auf feinen Sprach- 
wertjeugen faftet, da6 Reden ſehr fchmer macht, „mabrbaftig, Eir 
könnten eine Eicht umreißen.‘ „Lkaſſen fie mid mur machen, Iw ri 
oder drei Zabne muſſen freitich fort, aber Ic) ſtebe Ihnen dagegen 
dafür, alle andern werden Sie noch lange erbauen,“ — „ ein, 
wein, mein Herr, ich leide nimmermehr, daß Sie mir einen Baba 
ausjieben.” „Wollen Die #6 denm mor:em leiden?“ „Wir wollen 
nob warten.” „Mein, nein, Herr; ſchämen Sie ſich wicht einer 
fotchen Zurcht? Einmal fort, würden Sie nie mebr den Zuß über 
meine Schmwrile ſehen.“ Damit nimmt er, alles Geſchret's des Audern 
nicht adıtent, ein Suftrument, fdadt damit das Zabnfletich ab, das 
einem berrlichen Badenzabu als Srüge dient, fegt dann bie perbäng« 
mitvolle Zange an, rudt ein Paar Mal rüchtig, und — das Schlacht 
opfer fehreit fauter noch auf ale vorher, Blut entftrdmt feinem 
Munde, und Here Adolf von *** IN um einen Zabn armer, und 
am tie Erfabrung reicher, daß in Ariebensieiten Merjte, Apoibefer 
amd Alle, tie font Helltunde irgend einer Art treiben, tie gefübr- 
fyften Menfchen find, Einige Wochen ſpäter war Gewerbe Aus- 
firflung. Da bemerfte man unter andern einen berrlicen weißen 
Zabu unter Glas und Mabmeu. Yım Kataloge Nand: „Mr. 83. 
Rünfticher Begetat-Zabn, erfunten von N. M,, opprobirtem Zabn: 
arıte, Jubaber der fibernen Berdleſtmedallle, wieler gelebrien efell« 
fäyaften Ebrenmitglieb_ und Eorrefponteut. — Räbne dieſer Art leir 
den weber durch die Luft, noch durch Einflüfe irgend einer Art; 
ten ausgelellten Zahn bat Here Aroıf von * ** fünf und zwanzig 
Sabre getragen, und wird für feine Brauchbarfeit die beiten Zeug · 
niffe ablegen können.” Here Adolf von * *® fab jegt Mar ein, wie 
febr er in dem Kandel mir dem BZabnarpte der Geioppte geweien; 
er macht gute Miene zum böfen Spiel, und ſöbnte fidh mit dem Ent⸗ 
—— feines ſchönen Backenzabnes wleder aus, Dieſer ſetzte ibm 
feinen eigenen Zahn wieder ein, und bei einem Brrföbuungs-Diner, 
w ber, von ber Sud, nach unerlaubten Licbesabenteuern auszu · 
geben, voltändigit Gebellte, dem Babnarjte und feiner ae gab, 
derfab der fange abwefend gemefene Badınzabn wirter frine alten 
FZuncilouen. 


Am 25. Juni 1841 find ea bundert Jabte, daß bie Krönungs- 
feier ber großen Mbnfrau des Haufes Dabeburg » Zorbringen, der 
Kaiferin Maria Thereſia, zur Königin von Ungarn, Statt gefunten. 


In den Trümmern des Rlofters St. Marcel bei Bienme (Iſere⸗ 
Drpartement) bat man rine Menge goldener und fülberner alırcml« 
fer und fräntifcher Münzen gefunten, welche einen Geſammiwerth 
den 100,000 Fie. haben ſollen. Sir befanden ſich, wohlgtotdnei 





nach der Reitfolge, Im einem eifernen Kaſten mit der Kabresjahl R02 
und dem Buchflaben A auf dem Dede, Man glaubt, daß jle dem 
gelehrten Alculn angehört haben. (?) 


Handels: und Getreideberichte. 
Stettin, vom 13. Jauugt. 

Walzen it tbeilmeife neuerbinas etwwas böber bier brzablt, mie 
unter andern eine Partie I27 128 feiner Mediendurger auf Lie- 
ferung Im Krübjabr mit 714 Rıbir. Udermärter vom Boten oder 
anf Zieferung wird fell auf 72 Rıbir. gebalten. Kür 123 1244. gel» 
ben Schtef. und bunten Poln. auf Lieferung Im Arübjabe bleibt 65 
Riblr. gefordert, währen? man über 64 Rıbir, nicht geben wollte, 
auch baju In ben letzten Tagen eine Partie Poln. nodı getauft If. 
Mit Roggen auf Krübjabrslieferung bleitt ea Nil: nur etwas if zu 
305 Rıbir. in tiefen Zagen gemacht und zu IL Rıbir. find ferner 
Abgeber, Bon großen Gerſte auf Bieferung im Arübjabe IN forte 
mäbrend wenig angenellt und bobe Preife von 324 ä 35 Rıbir. bafür 
arfortert. Bon Borpomm. Hafer im Grwicht von mindeilend 50 HM 
pr. Schfa. iit wieder etwas ju 21 Rebir. auf Krübjabrstiefer. geſchloſſen. 

Hamburg, vem 9. Januar. 

Seit beute vor 8 Tagen batten mir quten Hantel in Walzen 
zut fofertigen Berfchifung und auf Frübjabre » Lirferung, zu vorl 
gen Preifen. Es bedang julegt in loco 1235/1271 Braunſchwelget 
150 a 15% Rbir., I24 Schlefiicher 143 Rıbir., 12712854 Mür- 
fifhser 153 Rıbir., 128%. Warener anf Lieferung 154 Nıblr, Seit 
Sonmabend fit es Mill geblieben, da tie Ankäufe zum jetzigen Ber 
fand wegen des mieter eingetretenen firengen Kroiles aufgebört ba- 
ben, md auf Zirferung, wegen Auebltibene der Eugliſchen Poſt, 
melde am Schluß der beutigen Börfe noch feblte, nichts gekauft 
wurde. Unfere Bufubren waren letzte Woche ziemlich anfebutich. 
Mb auswärts wurde auch zkmlich viel umgefegt und ab Pommern 
und Medienburg zulegt 128% & 115 Rıbir, Bco. vertauft, Mog« 
gen Im loco fe, mit wenig Umfag; 120% ab Difre-Sräfen a 48 
Rıbir. Bco. zu baben. Grrile in Ioco Nil und flau; 105/108. 
Warener bolte zulezt 85 a 89 Rıbir. nach Qualität. Die Borrärbe 
auf dem Waſſer baben ſich wieder ziemlich gebäuft. Ab Oftüſte 
Dinemarfe ift Einiges anf 108n. zu 6 mi a 6 mie 2 ß Deo, der⸗ 
fauft werten. Andere Getreide» Arien unverändert, Rappfaamen 
unbeachtet. Motber Kierfaamen pretebaltend, weißer il. 





Getreide:sPpreije 
Baljen, Anhalt roib 142.156, & Gerfie, Sul x. —— xX 
weifer » -» . + 146.162 „| Maateb. » a. mn 
Braunihw., + + 146.156 „| Sommer, x. + 64.68 „ 
Märtifher . . 146.156 „| Winter » . 0. + 88.72 „ 
Mazteb.. ..142.156 „|Hafer, Medien. „ 52.56 „ 
Poln. — 146. 166 Holſt. .e 0.0. 52.56 „ 
MWediend. -» » . 132.156 „| Eier. 0. a mn 
Soll. 2%. + 128.150 Bobnen, große. » 6.2 „ 
EEE 2 | Mine. 0 0 000 WM. 104, 
Roéagen, Oberl. . —.— „lErbien, Mediendb, » 75.856 „ 
Mediend. » + 738.5 „I Dell 2 0. mn 
Poln. 2 0». m. — u Bitten, 2 0. + Ton 
Gerfie, Meckleub. 78.85 „‚Rappfaam, Ham, —.- u 
Sl men | Der et 
Berlin, vem 7. Januar. 
Bon Getreide If MWaijen wieder etwas böber in loco gelber 


Schleffſcher und bunter Polnifcher 64 a 68 Rıblr. Roggen Tages 
gen weichend in loco 37 — 35 Nıbir., pr. Arübjahr bei 82Pfde a 
33 Nıbir. zu baben. Große Gerſte vom Boten 33 Nıbir. zu ba⸗ 
ben. Hafer, Pommerfcher 24 a 25 Rıbir., Bruch: 23 Riblr. pr, 
Wifoel ju 26 Scefel. Huf Lieferung zum Zrübjahr if der Preis 
für Bruch ⸗ Hafer 21 & 214 Nıbir., für Pommerfden 223 & 23 Rt. 
Erbfen vom Boden 44 Arbir. pr. Wipl. zu 25 Scheffel. 

Breelau, vom 4. Januar. 

Die Umfäge am biefigen Produtten-Markte waren des Feſtee 
wegen nicht beteutend, obalrich die Kauftuft. befonders für Waijen, 
im Zunebinen blieb und böbere Preife bewilligt wurten. Es mürden 
größere Anfänfe griacht morten fein, wenn fich die Wroducenien 
weniger jurüdbaltend gezeiat bätten, tie im Allgemeinen auf Preife 
beteben, melche guten gelben B6/BTPIL. fhmeren Walzen auf ca, 
56 Rıpir., guten weißen 85/86 Pd. ſchwtren anf ca- 57 bir. pr. 
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5 Ghrfel fr. Raben fielen, Diele Preife wurden in ben letzten 
Sagen jiemlidy allgemein bewilligt und die Kaufluft iſt dazu rege 
eblieben. 
i Roggen bebauptete ſich durchſchnitilich auf ten früheren Preis 
fen, quter 83/84 Pfr. fchwerer auf 31 a 32 Rihlt., leicdhterer auf 
ca. HD Rıhir. fr. Kahn. 

Königsberg f. P., vom 4. Xanuar. 

Mit Geireite iſt es bier Nille, aber feit, ba Bufubren und beim 
Scluffe des v. 3. nacdhgebiichene Borrätbe nur mähig zu neunen 
find. Pan zabir für Waljen, 128/129 Pfr. feinen bodbunten 82 
85 Gar, 127 S128Pie, guten bunten 78 & 80 Sar., 126/127 
Did. guten rotben 74 & 76 Sgr. In Roggen bat mäbrend tiefer 
Zage wieder einiger Umfag Statt gefunden umd it für 118Pid. 
Baare 324 Sqr. bezahlt. Bielleicht läft fich meiterbin noch tiwas 
billiger faufen, Gerſie balı ſich auf 30 a 33 Syr, nad; Qual. Erb» 
fen 35 & 50 Sgr. nach Anal. 

Zkondon, vom 3. Januar. 

Die Zuſubr non enalifhen Walzen mar beute märig, die Ber 
fdyaffenbrit deſſelden in Kolge feuchten Wettere wiederum mangel» 
daft; mit dem Handel darin ſlellte es ſich eber Han und wurde nur 
wenla datin ja ten Preifen bes Irgten Montags geinocht. Für ver⸗ 
jolten fremden waren einige Käufer aus dem Annern am Martt, 
tie jedoch die geforkerten Preife zu boch fanden und wenig fauiten. 
Mit den Preifen verblieb 26 mir juver. Gerſte war jiemlich fiarf 


jugeführt und fennte Montadepreife nur ſchwer erreichen, Mit 
Haier blieb «6 wöllig preishaltend. 
Die ittzten Getreite « Duchfchnittsprelfe waren: 
Waizen Gerſte Hafer Rozgen Bobnen Erbfen 
Gis 5d 406 Hd 23c- ll — — — — 4 74 
Magıaaı 
7 Par. 560 104 4 11 a 4 — — — — 4 50 
ellbiej. 
nibit.2. 20 8 le —d 9 a 1a 6 2e — Haid 





Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Zebensbedürfniffe. 


Stralfund, ten 13. Januar 1840. 





Eh ‚rt bis AH 0ye * 





Baijen, 13-1321 wiegend, a &.] 2 ——| - | e'ni— 
Roggen, 111—122u „ — 12211094— 
Zjeilige Gerſte, I0· I8 — t——-! - I116— 
4ieilige Gerfte, WB-I00H 5 — 12 *2 - I-|8| 6 
Hafer, 6b— Ti „ — 1— 17 —[ - j-!21l— 
Erben . a ı 3-[ - | 10 - 
Mit... - aà Lkaſt von 7 Shi.J— — — - I- 1! 
Rapplanıen . » 2 2 0 na El] 2-7 6 - Fels 
Müblen - 2» 2 rn 20a + a Shi] 2 5—] - Fri) — 
Einfaamen „2 2... 2. ah - Fel- | 
Buchmaisenarüße - . +. + aShlI3 S-] - [3 mi — 
Gerügeaupen. » 2000 — [510-1 - 16 1 
Berlgrüße „> 0. 2.00 0.“ = 36-1 - 3 8i— 
Kartofftin. . a ar — 12 10.—] - j- 141 
Butter. 22 2002. eh Mntl— T-I - 11716 
BEE. 5 ne See ae ‚a Stiegel— 7 6] - I—-! 8 
Erb. 2 2.00. “a Emm. I Bi - I 13 
EERRER IF FE - 15| 6| - Zi — 


en 
Gerifsmald, den U. Januar 1840. r 








— Tepe .f. bis “f Te ef. 
Saiyen, 18 132. wiegend, a Schr. | 2112] 6 - 2 151- 
Koggen, na—l2u $%„ — 1 31-1 - I ı, 4— 
Syeilige Gerfte, IOI-TIH 5 —- 1ı5|-1- Iı 7- 
4reilige Gert, B-IRM „ — ii —|. I ı —|- 
Saftr, ee Te — ']-j119-] - [- @i- 
Erbin. -» ne. JS - Tı Te 
Bali » .-.» 8 — I-12393—-] - [1 —i- 
Rappfaamen . 2 u. + a Mer -|- _ - i-1-— 
he ... . . aBepl. i—i—| - I, —|— 
Leiuſaamen » o 2 2. aESchfl. = —I - 1-i-l- 


Roftod, ben 11. Janunar 1840. IBM AR 
Baljen, 124-1324 wiegnd, a Shrffel | 1116 1134 
Roggen, a7 — 1-10 —|34 
2 ige Brefie, 15-108, —[33 —|39 

afrr 66— 7 7 — i6 222 
Erbſen * ” ” ” . * * — 35 


Sommer⸗Rapp. N u vr 
Rappfaamen . 
Dödberfanmen . 


Rübfaanen. » >; 
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I118 
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Hamburg, vom 7. Januar. 
Einige vorarfaflene Kleinigkeiten ausgenommen, mwüffen wir bie 
legten 8 Tage für das Woll-Beichaft als febr rubig bejeichnen, und 
das aufs Neue eingetretene Kroilwetter wird etwanigen Unterhanblun« 
gen fehr entgegen fein. 
Breslau, vom 4. Januar. 
Bon ord. Poln. Wollen In den Preifen von 47 a 50 Rıblr. 
wurden Ente der vorigen Woche gegen 500 „In in dem bisherigen 
Berhättniffe gekauft. — An biefer Woche fanden feine Umfäge ſtatt. 


Zondon, vom 30. Dechr. 

In Brituiſchtr Mole aller Are IN feir beute vor 8 Tagen 
frbr menig gemacht werben; bie vorigen Prelfe baben fich aber völ« 
Iig bebauptet. Bon fremter Wolle It beite Deutſche und Golinal- 
wolle gur zu laffen; mit anderen Sorten ift «6 aber ſehr flau. 


Schiffs-Nachrichten. 


Breslau, vem 31. Dechr. 

Der durch den plötzlichen Elntrut völllgen Thauwetters am 8. 
d. berbeigefübete Cisgang ter Oper bat bier ein Unglück verurſacht, 
deſſen Zei vielen Schifern Schleſtens febr ſüblbar werden bürf» 
ten. Das Eis bat ſich argen Mittag gedachten Tages bei einer ſebr 
mäßigen Waſſerböbe in Bemegung gelegt und war von Zeit zu Zeit 
durch das Hemmmnih der Brüden wieder ins Etoren gerarben. Dies 
verurfachte ein Stelaen des Dber- Waſſers um 3 dis 4 Zuß. Des 
Machts gegen I1 Ubr fegte ſich bei diefee Wafferböbe das Eis aber ⸗ 
mals in Bewegung und Nürjte mit folcher Gewalt über le Webrr, 
daß eine ganze Reibe unfern hinter biefer gelagerter Schiffe, weldye 
an der dortigen Ertjunge an ringerammte Pfable feigekumden was 
ren, fammt dieſen Piablen fortgeriffen und mit aller Gewalt des 
Stromes und ter Eleſchollea auf dir andern an beiten Uiern befe- 
Algten Käbne geworien wurten. Ein großer Theil berfelben jer⸗ 
trümmerte augemblidtlich, andere ſchlugen um uud noch andere Her» 
ſanten. Das Ürbrige bildete ein araufiges Ebaoe, was Mramabwärtd 
abgefübrt wurde. Durch daa Hülfegefcheri einiger Dienfchen, korlche 
ich auf den Kabnen deſanden, wurde bie Machbarfchaft wach, aber 
bei ber Finſterniß ber Racht und der augenbildlichen Unbefabrbartelt 
des Stromes war Hülfe unmöglich. Die Zabl der losgeriffenen 
und dverunglücdten und fortgetriebenen Käbne wird jet auf BE ange» 
atben. Wir wollen bofen, daß diefe Zabl Übertrichen fel und fe 
dd mindern werte, ſobald erſt ein vollfiantiger Uederblick zu erlan« 
aen fein wird. Mehrere Kabne find ſchen im Laufe des geflsigen 
Tages, zum Thefl befchätigs, zum Tbeit aber auch unbefchätigt, zwi 
ſchen Diwig und Dpbrenfurb wieder onfgejangen worden. Db 
Menſchen kabel verunglürft find, faun alrichfalls bis jegt wit Be- 
wißbeit woch nidyt angegeben werben. Jetenfalle werben ih nut 
wenige. Menfchen auf dem Käbuen befunden baben, mell e# unter 
den fchlefiihen Sciffern blich Ki, zu 12 bis 15 der bier überwin« 
ternden Schlffe nur einen einzigen Wuffeber zu beflelen. Im ker 
Hegel pflegen freilich die Scifseigenibümer gegen das Ente bes 
Winters ſich mir ibren Anechten wiederum bier einyufinten um beb 
tem Elegange der Oder Ibr Eigenthum ju fichern. enn aber, wie 
ties Mal, der Eisgang unerwartet eintritt, fo mangelt c# an ber er ⸗ 
ferterlihen wit dem Schift ewe ſen vertrauten Mammfbaft. Die Hıre 
legung eines Winterbafens, melcher bisber fo viele Schwierigkeiten 
entgegentraten, zeigt fid) immer mehr und mehr ats nerhmendig. 
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Zönning, vom 2. Jauuar. 
Dis Schiff Marie, Eapt. H. I. Verlast, den Sıtralfund nad 
Run beilimmt, dit wohlbebalten bier angefommen, und mwirb tie 
Neife mit gutem Winde forıfegen. 
Danzig, vom 6. Tanuar. 
Das Bartfhiff Pauline, Eapt. I. Kräft, iſt im Anfommen, 


Bremen, vom 3. Januar. 
Dir Zahl der Bremer Seefchiffe beträgt in biefem Angenblid 
188; außerdem fabren von der Wefer unser Hanöverfcer Flagge 
12, tnter Dlpenburgifcher Flagge 70 Sceſchlife. Die Berbintung 
unferes Handelplatzes wit ten Seefhiffen wird durch 86 Bremer, 
4 Hanbberſche und 19 Didenburgiiche Käbne oder Zichterfabrzeuge 
(urhfhnittih von 25 bis 30 Lan) vermittelt. 


BGotbenburg, vom 30. Dechr. 

Bei bem feit einigen Zagen berrſchenden SW.-Winde find wie ⸗ 
der derſchledene Schiffe vom Huslande eingetroffen. Wir erwarten 
aber noch etliche zwanzig, welcht nun auch mobl bald antommen 
werden. In Befraͤchtungen ift nichts gemacht. Wusllarirt ten 2%. : 
Sophia, Eapt. M. Schlör, nach Stettin, wit feiner hier in Havarit 
gelegenen Kohlen ⸗Ladung von Mewcaflle. 


Mannigfaltiges. 


Für bie Franzöfifhen Kolonien Martinique und @Buabeloupe If 
ein neuer Tarif erichienen, mad weldyem die mebrſten —— auf 
tingeheude Waaren aus der Fremde, auch die Schifſéabgaben ermä - 
digt werten. Doch bat bie Franjöſiſche Flagge ned immer Bor: 
rechte uud Begünnigungen behalten. 


In einer Eorrefpontenz der Augsburger Allg. Behtung mwurke 
unlängt bebauptet, daß bie Armuth in Paris während ter Irkteren 
Reit zugenommen babe. Dies wird aber Bon mebreren Parlier Blät- 
term befiriten und pirimebr das Gegenthell bargeıban. Mach ber 
France industrielle betrug tie Rabi ter Armen in Paris, welche 
öffentliche Unterlübungen betommen: In 1832 68,986, In 1835 nur 
vo 62,539 und in 1838 fehl une noch 58,500, trotz dem, daß bie 
Berölterung ven Paris In ſenen ſechs Jabren um 130,000 Seelen 
ugenemmen bat. Eben fo harte tie Zabl der ben Aintelbäur 
ern überlieferten Rinter dort ſebr abarnemmen, "u 1832, 1833 
und bis 1837 beirrug foldye jahrlich zwifchen 4 45000, in 1835 nur 
uoch 3,037. 


Dom 8. bis zum 14. Januar find 
in Stralfund: 


Getauft: &. Micelai: Des Bantmwirrbe Herrn Fobrij T. 
Des ehemaligen Gafwirthe Becker T. Dis Poſihlons Miemann 
F. — S. Marien: Des vorſtadtiſchen Bürgers Braudenburg ©, 
S. Jacobl: Dis NMrbeifemannes Bleler T. Dee Arbeltemau- 
nes Griboig T. Des Kleinfiſchere Werner S. — Belter Me 
{Htair- Bewmelnde: Des. Hru. Majerée und Ebef des Aünlier-Bao 
tailons Aen Inſ.⸗AReg. non Bergfeldt T. Des Unteroffipiers von 
der Zien Abıb. Lier Art.»Brig. Hrn, Engeibregt 8. Des Bojareıb- 
wärtere Sohn ©. J 

Geſtorbden: S. Micolat: Dae Mäbdchen Eorbia Ellſabeih 
Oorſchlag, 78 J., Starrframpf. Des vormaligen ſanordiſchen Sel- 
daten Morn Witwe, Maria geb. Schleinger, 87%, Alıersichwäce. 
Dis Bootefabrers Lindberg T., 2 %., Kruchbuſten. Der ehemalige 
Schymiebrgefele Türgen Martin Dafedag, 83%, Altereimädr. Des 
Sagelöbners Scheel Wirrwe, Maria Megina geb, Hrufer, 85 J. 
Altersihwäde. — &. Marien: Des vorfättifhen Bürgers Lange 
Ehefrau, 72 J., Altereſchwäche. Die Jungſtau Anng Dorerbra 
Bietew, 23 %., Mervenficher. — S. Zacobi: Dres Kleinfifcdere 
Peters &, 2 W,, Schleimficher. 

Getünbiat: ©. Nicolat: Der Bürare und Kaufmann Herr 
Earl Heintich Spalting wit Igft. Loulſe Wilbelmine Charlotte Bobn- 
Betr J. 3M. — ©. Yacobi: Dre Bürger und Tagelöbner Yor 
dann Marin Ernft Birler mit Mona Sophla Ebrifliona Schulg j. 
3M. Der Bürger und Kirinfifher Carl Buflap Ihroter Badımanın 
mie Sgir. Anna Clife Zrieverite Wolter z. I M. — Beiter Mi- 





Htalr-@emeinbe: Der ———— im Fũffller ⸗ Batalllou 
Zen Anfanteri-Rrgimeuts Hr. Anton Heinrib Chriſtlan MReumang 
mit Igir. Yacobine Sophia Maria Abrentt 4. 2M. Der beurlaubte 
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(Den Freunden ber ſchwediſchen Literatur gewibmet.) 


Til en ficka klädd som gosse. 


Du klädder som goase.. Pä himmelsblä rock 
Föll din lock 
1 ickande, flattrande gullringlor ned. * 
Kriog balsen den bländande ringkragen läg, 
Som pä väg 
De skimrande neckliljors anöhvita ked. 
Sä smal, 
Som i dal 
En tuärig björk, var din växt, och din gang 
8 nätt, 
5 lätt, 
Som hjortens pa mark i sitt trippande spräng, 


Vi gingo tillsamman vid fjellbäckens rand 
Hand i hand, z 
Att skäda p& böljornas glittrande sktud; 
Vi gingo att Iyssna pä lärkorne smä 
I det biä, 
Och skogsdufrans smek, när hon viges Ull brud; 
Eu krans, 
Som en dans 
Vi bundo pä ängen och gäfvo hvaranu. 
Hvad lek! 
Hvad smek! 
Och flammande kysa, som pä läpparne brann ! 


Men üren fögo pä vingar sin kos, 
"Och till ros 
Du bytte din späds och yärliga knopp; 
En femton ärs tärns, frän blommars sal 
Och vär dal, 
Till gyldene hojder du flyitades opp. 
Ej mer, 
Du süg ner 
Pa lemnande rännen, som klagande grät 
Sin skatt 
Och satt 
4 landen och hiskade: „ej mig fürgät!'* 


An ein Mädchen, wie (ein) Knabe geleidet. 


Du trugft Die als Rnabe. Auf lichtblauen Rock 
Biel Deine Lock 
In fpielenden, flatternden Goldringeln bin. 
Den Hals der Ringkragen blendend umzeg, 
Wie auf ber Wog' ‚ 
Der BWafferlilien ſchnecweiße Kett'. 
So ſchmal, 
Wie im Thal 
Bweijährige Birk, war Dein Wuchs, und Dein Gang 
So nett, 
&o leicht, 


- Wie der Hirſch hüpft trippelnd das That entlang, 


Wir gingen zufammen an bes Bades Rand 
Hand in Sand, 
Zu fhauen auf der Wellen glimmernden Schmuck; 
Wir gingen zu laufen auf bie Lerchen grau 
In bem Blau, 
Und bes Zaubers Befof’, ſich ergirrend die Brautz 
Einen Kranz, 
Gleih dem Zanı, ' 
Auf ber Wiefe wir banden zum Wechſelgenuß. 
Wie viel! 
Solch Spiel! 
Und bie Lippe entflammt vom brennenden Kuß! 


Aber Jahre floh’n gleich ber Lüfte Bekof?, 

Und zur Rof’ 

Erſchließt fih die Frühlingsfnoäpe fo ſchoͤn; 

Im funfzehnten Jahr aus der Blumen Saal 

Und unferm Thal 

Blogft ſchnell Du empor zu ben golbenen Höhn, 
Nicht mehr, 
Sahſt bu ber 

Auf ben einfamen Freund, welcher klagend beweint 
Sein’ Kieb’ 
Und teäib’ 

Im Haine figt, flüfternd: „‚Bergiß mein nicht.’ 
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Du vet kanske icke, hrad foglarne smä 
1 det blä 
Nu sjunga om morgon frän grönskande topp: 
„Hvar är fagra gossen, som jollrande sang 
Och här sprang 
Med fjäriln i kapp och bland rosorna lopp 
Ack hän 
Eder vän 
Gätt bort, och rei Gud, hvart han vandrat sin kos! 
En tär 
Dä stär 
1 ögat pa Glöm mig ej, lilja och ros. 


“ So tyst hlir i lunden, som svartklädd natt 
Hade satt 
Sitt for üfver foglarnes jublande Nock. 
Till mark fäller Gärilen gullvringen ned, 
Och pä hed 
Dö vindarnes suckar och dufvornas lock, 
Ack! kom 
Och vänd om 
Till enfaldens dalar, till foglarae smä, 
Och än 
lgen 
En dag lät oss leka vom gässar, vi trä! 


Du weißt vielleicht nicht, was die Vögel grau 

In dem Blau 

Iegt fingen am Morgen vom grünenben Zweig: 

Wo ift jhöner Knab', der im Jubelton fang, 

Unb bier fprang 

Mit Zagfaltern um bie Wett’ und zwiſchen Rofengefträud; 2’ 
Rd weint; 
Euer Freund 

Ging fort und weiß Gott, wohin er nahm feinen Weg 
Eine Thrän’ 
Da ſteht 

Im Xug’ von Vergißmeinnicht, Eilie und NRof’, — 


So fill warbs im Hain, als ſchwarzbunkle Nacht 
Hatt’ gelegt 
Ihren Flor Über ber Wögel jubelnde Schaar. 
Zur Erd’ fi goldſchwingig der Tagfalter fenkt, 
Auf der Haid’ 
Stirht ber Winde Gefeufj und ber Tauben Gegirr. 
Ah! komm » 
Unb fehre um 
Zu ber Einfalt Tälern, zu ben Wögeln fo Hein, 
Und noch 
Wiederum 
Einen Tag laß uns fpielen, wie Knaben, uns zwei. 


€, Dahlgren. 


Nahmwort. Die Ueberfegung dieſes Leinen hübſchen ſchwediſchen Gebichts aus ber „Freja“, einem poetifhen Kalender auf 1832, von 
Dahlaren, einem bei und, wie es fehrint, noch nar nicht befannten, neuen ſchwediſchen Dichter und Schriftitellee entnommen, 
ift, wie ein Geber ficht, nur ein unvolllommner Verfuch, der felbft mehrſach Reim: und Verdmaaf bes Originals vernacläfigt. 


alſo 
und 
möne, der alles ins richtige Gleis bringe. 


Der Ueberſetzer zweifelt jedoch, daß er im Stande ſey, dem Ganzen, ohne die Gedanken bes Driginals ftellenweife zu ändern, 
nz frei zu überfegen, „ein fein gedelhlich Anfchen und Seatl 

eunben ber ſchwediſchen Biteratur, infonderheit Dichtkunft, Gegenmwärtiges vorzutegen, wünſchend, daß ſich Jemand finden 
Ber bes Schwediſchen nicht kundig ift, wird an ber Ueberfetung ſich genügen laffen 


aß’! zu geben; ex erlaubt ſich baber, einbeimifchen Verskuͤnſtlern 


müffen, die ihm wenigftens bie Mittel barbietet, auf ihren Trümmern ein flattlihes Gebäube aufzuführen. 


% 


Das aeheimnifsvolle Meſsbuch. 
(Eine Hitdenſteſche Bolle:Zage.) 


5. 


Am = nach jenem Vorgange ging nämlih Jens 
am Ufer de liter auf dem in fpäter Zeit fo ſchön und fo 
berühmt geiwordenen Jungfernfliege gedankenvoll auf und 
ab. Vom Gewühle der volksbelebten Stadt wandte er ſei⸗ 
nen Bl dem ruhig fließenden Strome zu. Mit den 
nahenden Abende ward es fliller in den Straßen, und nur 
wenige Böte durchfurchten mit ihrem Kiele das Mare 
Maffrefeld. Da ſah Jens eine zarte Weibergeftalt flüch- 
tigen Fußes die Allee heraufkommen. Am ‚Ende derſelben 
beftieg fie ein leichtes Boot, löfete ed von der Brüde und 
ruderte langſam, oft inne baltend, mit dem Strome fort. 
MWillenlos verfolgte Jens fie mit den Augen. Die Geſtalt 
hatte viel Achnlichteit mit der feiner Eva, wenn auch die 
reichere Kleidung von der ihren fehr verfchieden war, So 
hatte er mehrmals auch fie bei flillem Wetter ganz allein 


fein Blick jeden Ruderſchlag bewachte, fo war ed ihm icht, 
als könne er von der ſchönen Unbekannten nicht laſſen. 
Unfern vom Ufer hielt fie mit dem Rudern inne. Bon 
den lebten Strahlen der Sonne beleuchtet lag das Boot 
auf dem feuerglübenden Wafferfpiegel, und das weiße Ge- 
wand der holden Schifferin färbte ſich zum ſchönſten Roſen⸗ 
rotb. Da erftand fie von ihrem Ruderfibe, das Geficht der 
Stadt zugewendet, und fprang auf die Bank, Gleich einem 
aus der Fluth bellauftauchenden Eterne erglänzte es vor 
Jens Augen, Die gefaltenen Hände über dem, wie von 
einer Glorie umfloffenen Haupte emporbebend, fland fie 
regungslos einige Sekunden. Sodann fprang fie über den 
Bord des Booted hinab in den Fluß, der, düfter fich thei⸗ 
lend, fie umarmte und den Augen des Nachflaunenden ent⸗ 
zog. — Wer je aus Himmelshöhen den gezadten Blip in 
die Fluthen fi binabflürzen, und, gleich weißen Perlen, 
ſe empor dampfen fab, der ficbt, wie Jen s ans lifer hinab 
eilte, mit weitgewaltigem Sprunge den Wafferfpiegel in 
fprudelnden Schaum verwandelte, und mit kräftigen Ärmen 


am Ufer der heimathlichen Infel auf den leichtbemegten | ihn zu leichten Wellen bewegte. Ein gewandter Schwim⸗ 
Wellen im Meinen Nachen rudern gefehen, und wie dann | mer, erreichte er bald die von den gefteiften Röden dama- 
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figer Zeit auf der Mafferflähe Emporgehaltene. Mit dem 
rechten Arme hatte cr fie umſchlungen, mit dem linten ſich 
an das Boot herangearbeitet, und mit aller Anftrengung 
gelang es ihm, fie im daſſelbe binaufzubringen, ann 
ruderie er dem Ufer zu. . x 
Start ſchon dämmerte ed, als er die mühſam von 
ihm ind Leben zurüdgebradhte Gereitete am feinem Arm 
durch die Straßen der Stadt geleitete. An der Thüre 
tints altem, aber fhön gebauten Haufes ſchellte fie, und 
bald fanden fie die vom Waſſer Triefenden in rinem mit 
getäfeltem Fußboden verfehenen, von einer Lampe nur düfler 
beleuchteten — 59* Aus einem altväterlichen gebohnten 
Lehnfiuhle erhob ſſch im einer Ede deſſelben ein bejahrter 
Mann. Aus der hoben län enden Stirne war das Haar 
urüdgetämmt, die dunteln, If erlofchenen Augen fenkten 
ch tief in ihre Höhlen, und die langen ſchwarzen Wimpern 
verbüfterten diefelben noch. Langſam ſchritt er den an der 
Schwelle Stehenden entgegen, und mit der Frage: „Was 
ift Dir begegnet, meine lie Margareıhe?" umfehlang 
er dad an Jens Arme büngende, vor Kälte zilternde und 
kaum fich aufrecht erhaltende Märchen aufs zärtlichfte. — 


Margarethe vermochte wicht zuantworten. Jens führte: 


fie auf ein naheſtehendes Nuhebelte. Der Alte unterftüßte 
fie, indem er mehrere Hausgenoffen zu * Beiſtande 
berbeirief. Der erſte Echreden war fo groß, daß Niemand 
von allen zahlreich Herbeitommenden Perfonen daran dachte, 
die faſt Erflarrte in ein Bett zu bringen, bis Jens daran 
erinnerte, Num wollte cr fort, aber der Alte zog ihn, berz- 
lichen Dank und freundlide Bitte ausſprechend, mit ſich in 
ein anfloßendes Cabinct. Hier mußte Jens fich umtlei⸗ 
den, und fid mit einigen Gläferm alten cdlen Weines er: 
quiden. Beim Abſchiede legte der Alte einen ſchweren 
Beutel mit Golde in feine Hand, und erfuchte *3 die Klei⸗ 
der zu feinem Andenken zu behalten. Ken ſchob indeſſen 
dad Gold zurüd, und verhicß auch die Kleider am nähen 
Tage wieder zurüdzubringen, ald einzige Gunft nur um die 
Erlaubniß bittend, die Gerettete dann noch einmal wirder: 
fehen zu dürfen, 

Er eilte nun zu Hollbergs, die nicht wenig erftaun: 
fen, ibn in fo flattlichen Kleidern zu erbliden, Er mußte 
nun fein Abenteuer erzählen, und der alte Hollberg gab 
ihm dagegen die gewünschte Austumft über Margaretbens 
Verhalimſſe. — „Margarethe ift die Tochter und das 
einzige Kind des Kaufmanns B—, eines der reichften 
Handelsherrn ın der Stadt. Er ift dabei ein durchaus 
reellee Dann, und als ein wahrer Menſchenfreund bekannt, 

ch ſelbſt habe zu der Fa ald Margarethe noch ein 
leined Kind war, — fie mag jeht etwa 19 Jahre alt 
fenn, — viele Jahre für feine Rechnung gefahren. Richt 
Leicht iſt cin flattlicheres Schiff im Hafen von Hamburg 
geieben worden, ald der (Grönlandsfahrer Neptun war, und 
ich kann fagen, ohne mich zu rühmen, Jeder zog voll Res 
fpett feinen Hut vor dem Capitain deſſelben. Manche 
fchöne Remcſſt von 10 und 20,000 Dark bat der Neptun 
abgegtben. Hernach überlieh ich deſſen Führung an mei— 
nen Bruderfohn, als ich „die junge Era”, die ich nah 
meiner Tochter fo nannte, bauen ließ, umd er befißt ihm 
noch jeht, mund iſt im diefen Tagen wicder auf den Wall 
fiihfong andgegingen,. Margarethe war als Kind ſchon 


immer. fchr ſtill und im ſich gelehrt, Aber ein liebes guteo 
Mädchen, an dem ich oſt meine Freude gehabt babe. Spä- 
terhin babe ich fie felten geſehen, aber oft gehört, ihre 
Schwermuth mache dem Vater vielen Kummer, der gewiß 
gerne einen großen Theil feines Vermögens hingegeben ha⸗ 
ben würde, um feine Margarethe eben fo jugendſroh zu 
feben, wie die Töchter feiner Gefreundeten. Diele traurige 
Gemüthsverfaffung iſt auch wohl nur zu —* Atußerung 
höchſten Lebensüberdruſſes allein die Veranlaſſung geweſcu. 
Morgen wirft Du vom alten biederherzigen B— wohl mehr 
erfahren.” — Am VBormittage des niäften Tages ericdien 
Jens in der Schreibflube des Kaufmanns B—, und fand 
ir mitten unter feinen vielen Gcbülfen und mit ganzen 

tößen von BDandelsbüchern und kaufmännifcher Eorres- 
pondenz umgeben. Nicht gleich beim Eintritte wurde ir 
Jens gewahr, da er ſichtlich im feine Arbeit verticft mar. 
Sobald Jens ibm aber laut einen freundlichen guten Mor: 
gem bot, verließ er diefelbe fogleich, eilte dein an der Thüre 

tehenden entgegen, und nahm ihn mit fich in fein und 
fhon bekanntes Cabinet. Hier bezeigte er ihm noch vicl 
Iebhafter und gerührter, ald am Abende zuvor, feinen Dont, 
mit der freudigen Berficherung, daß der traurige Vorfall 
und die damit verbunden an ſtarke Nervenerſchütterung 
eine wohlthätige Kriſis in dem unglücklichen Gemülhszuſtande 
feiner Tochter berbeigeführt zu haben ſcheine, und der her— 
beigerufene Arzt ibm die tröftende Hoffnung verfündet, daß 
die fhwarze Melancholie, welche fidh ven frühefter Jugend 
an, ald ein duſterer Trauerflor, über das Leben feiner ge 
liebten einzigen Tochter verbreitet habe, und bisher durch 
kein Mittel aus ihrem inne entfernt werden können, jeßt 
vielleicht gänzlih und auf immer gehoben fen, Zugleich 
bat er, ihm zu ihr zw begleiten. Durch einen kangen, fait 
dunfeln Gang gelangten fie in ein geränmigee, nur mait 
beleuchtetis Zimmer, wo die Fenſtervorhangt herabgelaffen 
waren. Hier fanden fie Margaretden Cie faß auf 
einem mit rohen Dammaſt überzögenen, reich mit Gold 
verzierten altoäterlidien Stuhle. Bor ihr fland ein ſchwarz 
behangener ovaler Tiſch, auf demfelben ein werthoolles 
Crucifit, und davor lag, in reicher Verzierung, die beilige 
Schrift, in wilder Margarethe mit kiefer -inbrünfliger 
Andacht las, Beim Anblicke ihres Vaters und des fremden 
jungen Eremanng wollle fie ſich erheben, aber, zu ſchwach, 
vermochte fie cd nicht, Der alte B— führte Jens zu 
feiner Tochter bin, und ſtellte ihn ihr als ihren Retter vor. 
Er felbft wußte bisher nicht anders, ald daß Margarethe 
durch Unvorſichtigkeit aus dem Boote geflürzt fen, — Ein 
leichtes Roth flog über ihre bleichen Wangen, und cin mat: 
tes Licht entglomm in den ſchwarzen Augen, Einen eignen 
nie geſühlten Eindrud machte Margarethens wahrhaft 
frommes Geſicht auf Jeno. Cs war ibm, als fiche er 
vor einem verhüllten Seiligtbume, denn niemals hatte er 
Jemand mit folder innigen Rene und Zerknirſchung beten 
gefeden. Sie reichte ibm freundlich die Band enigegen: 
„Wie fol ih Dir danken, braver (freund und Retter in 
meiner höchſten Noth?“ redete fie ibm am „die ich im thö— 
richter Verwirrung meines verfiörten Gemüthes bald das 
ſchwerſte Verbrechen begangen, das Heil meiner Seele ver⸗ 
ſcherzt, meinem guten Vater die einzige Stüge feines Alters 
entzogen, und ihm ın feinen letzten Lebenstagen den bitterflon 
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Kummer bereitet Hätte! Ja, mein edler Bater, zürne nur 
über Dein armes finnverwirrted Mädchen“, rief fie, zu dem 
Füßen S—$ er erh, der diefe Rede mit Staunen 
vernahm, „und vergieb ihr, wenn fie in einem Anfalle der 
bitterfien Echwermuth Dich verließ, und, um die Laft ihres 
freudenlofen Lebens nicht länger zu tragen, ihr Grab in den 
Wellen ſuchen wollte!’ — „Und doch“, veriehte B—, fie 
aufpebend und unter beißen Thränen in feine Arme fchlic- 
end, will diefer junge Mann, der mir mein Theuerſtes auf 
der Melt aud und Tod errettete, Reine unfere 
würdige Belohnung von mir annehmen!" Regungslos 
fanden Beide und betrachteten Jens mit flarren verwuns 
derten Bliden. Da — diefer mit beſcheidener Rede: 
Ich hätte wohl eine Bitte, deren Erfüllung mir reicher 
Lohn feyn, und mid) geaem Euch und Eure herrliche Toch⸗ 
ter zur ewigen Dankbarkeit verpflichten wird. Gebt mir 
meine Sceemannstleidung wieder, und laßt mid) und meinen 
Herzensfreund Lars, mit welchem ich hicher gekommen, 
Matrofendienfte auf einem Grönlandsfahrer finden." „Gerne 
fey Dir Dein uneigennügiges Geſuch gewährt‘, rief voll 
inniger Freude der Alte, „und fichtbar begünftiget der Him- 
mel Dein Borhaben. Dein Schiff. Neptunus ift bereits 
dor a Tagen auf den Wallfiihfang ausgelaufen, mein 
braver Capitain Hollberg aber lieget 5*— elfertig auf 
der Rhede, indem er, wie er mir ſchreibt, genötdigt gewefen, 
zwei von feinen Matrofen unvermutheter Weiſe zu entlaffen. 
und daher feine Befapung nicht vollzählig hat. Er bittet 
mi, da er, mit faft zu ängfllicher Auswahl, fle nur aus 
lauter wackeren Leuten und geübten Serfahrern zu wählen 
pfleget, ihm, wo möglich, ein paar ſolche aufs fchleunigfte 
zu verichaffen. Ich werde ihm fogleih Nachricht ertbeilen, 
und ibn von feinem Schiffe zu mir. befcheiden laffen. 
(bet ohne meine Empfehlung wird er ein paar fo recht: 
fchaffene und ftattlihe Burſchen, ald Dich und Deinen, 
Dir wahrfheinlich gleichen Freund gewiß mit offenen Armen 
aufnehmen.“ — „„Und ich bin cd meinem wadern Erretter 
fhuldig, für feine umd feines Freundes Ausrüftung zu for: 
gen“, verſetzte Margarethe, „„dieſe unferen Serzen 
fo mwohltbuende Belohnung, daß ich, vereint mit meinem 
Vater, für fein Glück und fein Fortkommen in der Welt 
Sorge trage, kann und wird er unmöglich von der Hand 
weiſen.““ Noch am mämlichen Bormittage erſchien denn 
auch der jeeige Befehlshaber des Neptun, Eapitain Soll⸗ 
berg, ein kraftvoller Mann, in feinen beften Jahren, 
deſſen Anblid, gleich dem feines Oheims, Bertrauen ein: 
flößte, und die Familicnähnlichkeit nicht verkennen lie, fo 
wie der von Jens mit freudiger Ungeduld und frobloden: 
dem Berfünden der unerwarteten und fo fhönen Erfüllung 
ihres ſehnlichen Wunfches berbeigerufene Lars. Als diefer 
fih vollends als den nahen Verwandten des Erfleren und 
—* des gleichen Namens zu erkennen gab, wurde die 


















eude erſt recht allgemein. Beſonders glaubten B— und 
eine Tochter Margarethe in dieſer wunderbaren Fügung 
der Umflände ganz offenbar den Finger Gottes zu erten- 
nen. In dem Eabinette des Kaufmannd kam die Sache 
in Richtigkeit, und, mit einer reichlichen Ausflattung ver: 
fehen, begaben, unter den Segenswünfhungen der B—ſchen 
Familie, die beiden jungen Leute fi, nachdem fie und ihr 
Eapitain noch am Dlittage eine reichlihe Bewirthung 


- 


empfangen, fogleih Nachmittags an Bord, und der Neptun 
lichtete am folgenden Tage zw feiner Fahrt auf den Walls 
fiſchfang nad) Grönland und Spigbergen die Anter, 
(Zorifegung folgt.) 
—,— 


Ein Freund der Sundine hat fich die Mühe geges 
ben, einige erträgliche Bruchſtücke aus dem Raifonnement 
des p. Beurmann über und zu liefern, Hiernach zu 
(lieben, ift das ganze Buch, welches Deutfchland und 
die Deutſchen fhildern fol, ein Abgeſchmier aus andern 
—— ohne daß Scribent ſelbſt da und dort jemals 
an Ort und Stelle war, und höchſtens mit einigen her⸗ 
beigcholten poetifchen Flostkeln und verbrauchten Senten; 
zen aufs blinde — durchſpickt zu nennen, um den 
alten Text aufzuſtiſchen und unkundigen Lefern glaubend 
zu madend, Scribent hätte fi ein Urtheil aus eigener 
Anfhauung gebildet. Died beweift, abgefeben von dem 
abgefhmadten Wicdergefäu verlefener Werke befferer Autos 
ren, der triſte Berfaſſer dadurch, wenn er ſagt: daß, von unferer 
Balaftkifte gefehen, die dichten Wälder auf Rügen die Ausficht 
verfperrten, Wo zeigt ſich auf dieſem Standpuntt dem Blick 
auch nur eine Spur von Rügens Wäldern? Meiter 
phantafirt er auf derielben Stelle wie ein eftbeetifcher 
Theaterfhneider vom blauen Haupte der Infel, das fich 
mit dem blauen Himmel verfchmolzen hätte, träumt er 
von Brauttuß des Meeres, von bunten Waldungen, 
Haiden und Mooren und Walkürien, wie die Scherin 
von Prevorft, und replirt fi endlich auf einen Ecken⸗ 
ficher, da ihm das Del in der Lampe ausgeht, So 
kann ein Stodblinder über Pommern und Rügen, über 
Deutichland und die Deutfhen auch fafeln. Jeder leſe— 
luflige Deutfche wird indeffen fo viel gefunden Geſchmack 
und Grinnerungsgabe neben beimathliher Orts- und 
Volkskenntniß befigen, daß er den verſchimmelten Sauer: 
teig und das Rattenmehl in den faden Salztuchen gleich 
berausichmedt, womit p. Beurmann, wie cin Bäckenbua 
in Deutihland auf gut Glück herum handelt. Indeſſen 
der Menſch lebt davon, und zehrt aus feinem Korbe, und 
man giebt ihm gleichfam ein Almofen, wenn man ibn 
fhmieren läßt und verſuchen, die Leute mit feinem alt: 
badnen Buche anzuführen. 

Der Rebacteur, 


Sreifswald und Stralsund 
nad 
E. Beurmann. 


Don Greiföwald nah Stralfund (nicht Stralfund) 
gelangt man in acht Stunden, obwohl die Poftmeilen kürzer 
An ald die gewöhnlichen, die in Pommern Fein Ende neh: 
men. Man erblict die Stadt in weiter Ferne, da fieganz 
in der Ebene liegt und von ziemlich hoben Thürmen über: 
ragt wird; indeß diefer Anblick, zwifchen welchem und der 
Stadt wenigftend noch eine Meile liegt, fordert unfere Ge— 
duld, wie in ähnlichen Fällen, nicht beraus; denn die Grs 

end, die wir durchfahren, ift reich und überladen, und zur 
echten braufet die Dftfee um die heiligen Haine Rugias, 
in die fi der Horizont verliert, der alten Rugia, die wie 
die Meerfpinne nad allen Seiten bin Beine und Arme und 
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Füptfäden ſtreckt, und da, wo man der Welt Ende wähnt, 
eine neue Schöpfung bezeichnet. 

Stralfund wird ım Norden von der Meerenge Göl⸗ 
fen *) begrenzt, nach allen anderen Seiten bin aber von 
Zeichen füßen Waffers, die aus entferntenSeen Zufluß erhalten, 
Somit ſcheiterte Wallenftein an diefer —— und mußte 
ſich mit dem green des baltiſchen Dieeres begnü⸗ 
gen. Uebrigens bewieien Schon die verbündeten Dänen und 
Sreußen, daß fie doch nicht „mit Ketten am Himmel hing“, 
noch mehr aber die Franzoſen, die fogar die Wälle fchleiften, die 
nun in erträgli haben un find. Stralfund 
war früher Hanſeſtadt und erhielt fih feine Gerechtſame 
nicht nur unter Echweden, fondern auch unter Preußen. **) 
— re in des Mittagmahls 

ede, fo ließe :fih dagegen wenig einwen⸗ 
den; Tax die ſcharfe Atmofphäre der Dflfee macht das 
Gläschen Liqueur ſchon erträglich, das vor der Suppe ums 
bergereicht wird, umd der Käfe, der es begleitet, regt den 
Appetit an. Aber der Stralfunder hat von dem Schweden 
nur die Sitte ererbt, vor der Mahlzeit etwas zu genießen, 
das dieſelbe einleitet, hinſichts deſſen, was genoſſen wird, 
verführt er nach umfaffenderen deutſchen Grundfägen. Nicht 
Käfe und m... leiten die Mahlzeiten ein, fondern 
anzer Tiſch Falter Speifen und Ragouts. Man glaubt 
2 am Eude, wenn die Suppe kömmt, und hat doch nur 
einen „Anbiß" getoftet. 

Die —— Stralſunds find erträglich, rech⸗ 
wet man das hohe Gewölbe der Marienkirche ab und 
die feinen und mühfamen Schnigwerte des Altard der Ni- 
kolaikirche, die eben fo fehr von der unermüdlichen Ges 
duld des Meifterd Kunde geben, wie von feiner Kunflfer- 
tigkeit. Aber Wollen laſſen fih doch nicht wohl aus 
Holz drechſeln, wenigſtens erhalten die auf ihnen fchwebenden 
Engel den Anichein, als füßen fie im Holze feft, oder hät: 
ten einen Klop am Bein, der fie an der Himmelfahrt bin 
derte. Der Dedel des Zauffleind diefer Kirche wird von 
Tugenden getragen. Welche Tugenden diefe Arbeit verrich⸗ 
ten, erficht man micht leicht. Uebrigens müffen es ſchon 
Eardinaltugenden fein; denn der Taufftein ift fchr ſchwer. 

rt den Tugenden fichen die Evangeliften, abfrite 
der Stifter des Altard mit feiner Ehefrau, die fich beffer 
durch ihren einfachen Namen verewigt bätten, denn in 
effigie. Die enge, fnappanliegende fonntägige Mode diefer 
frommen Leute contraftirt fehr mit dem weiten faltigen An: 
zug der Evangeliften, will man auch die Leichenbittermienen 
ar nicht berüdfichtigen. Außer den für das jebige Stral- 
und offenbar zu umfaffenden Kirchen an und für fi, muß 
man auch den fehr feltfamen gothiſchen Styl derfelben im 
Innern beachten. Sonft verlieren ſich die Pfeiler gewiß p 
Gh ſchlank und kräftig durch ſich feloft im das Gewölbe, 
das fie tragen, bier aber find fle häufig durch Zwifchenbögen 
‘ gepelen, über die fie weiter emporfleigen zum ewölhe. 

Die Symmetrie, die dabei verwendet ift, läßt diefe vorfid- 
tige Einrichtung fafl wie eine Spielerei der Architektonik 
ericheinen, und man überficht ganz, daß fie eigentlich nicht 
*) Die Schreibarten variicen hier, man tieft Göllen, Gallen, Gellen. 
er) Die hier folgende Stelle enthält a Seren ui ſchiefe 
Anfiht, daß wir fie nicht mögen abdrucken laffen. 
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zu dem einfachen und erhabenen Eindruck gothiſcher Kunſt 
gehört: denn das Gewölbe felbft erfeht diefen Mangel durch 
eine bimmelanftrebende Ausdehnung. Won der Wafler: 
tunft vor dem Küterthore, die die Stralfunder gern [?] 
zu ihren Merkwürdigkeiten zählen, kann man füglich fhmei- 
Bm. wenigſtens ift fie nur eine Hülfe in der Noth und 
chafft aus einem Teiche nicht ganz fo unerträgliches Waſſer 
in die beireffenden Röhren, wie die Brunnen enthalten. Ein 
a wird es leicht umgeniefbar finden und zu einer 
eftillation rathen, wie man diefelbe in Paris vornimmt, 

Wil man in Stralfund den Eindrud einer Seeftadt 
empfinden, der übrigens, in Vergleich mit anderen Häfen 
ſehr mäßig ift, fo muß man fi auf die Brüde Vi 
ein in die Meerenge Göllen einige hundert Fuß voriprins 
gendes Bollwerk, wo die Schiffe landen und das bunte Ge⸗ 
wirre der Matrofen und der mit der Ladung Beſchäftigten 
ein unterhaltendes Leben gewährt. Meine Blide flogen 
bald hinüber zu der höchſtens eine Kleine halbe Stunde [?] 
entfernten Infel Rügen, die fil und matt in der Umar— 
mung des Meeres zu ruhen fchien: denn noch vor Kurzem 


hatten fih die Wellen am Strande gebrochen, gleich als 
feiere das Mecr eine Schäferftunde mit der In ed. Die 


dihten Wälder von Rügen [?] verfperrten bie 
Ausficht in die Ferne, das blaue Haupt der Inſel 
verſchmolz mit dem blauen Himmel, der fich wie zum 
Kuſſe bernicderbeugte auf die bunten Waldungen aus Eis 
hen, Buchen und Tannen, umd dad Meer regte fich cifer- 
füchti u den Füßen der Geliebten von Neuem, Nordöft- 
lich u) ag Dänholm, eine Heine Infel, die ebedem Strela 
oder Stral hieß und Stralfund den Namen gegeben haben 
fol, und nordweſtlich jenſeits Ummanz fchaute das gefpen- 
ſtiſche Hiddenfee berüber mit Haiden und Moor; eine 
alte Walkyre tritt diefe Infel unter den übrigen hervor, die 
Rügen umlagern. Nur einige Büchfenihüfle Wegs liegen 
zwiſchen Strafund und Rügen, nur einige [?] kräftige Ku: 
derfchläge und wir landen in Altefäbre; da bemerkte mir 
ein Stralfunder Edenftcher — denn diefe Einrichtung ift 
mit Preußen und Berlin auch über Pommern gefommen — 
ob ich nicht den Platz fehen wollte, wo Schill gefallen. 
Ich ging mit ihm zurüd in die alten engen Gaflen unter 
die Giebelhäuſer, und unmeit des Krathhaules wo der Dias 
giftrat nach Pflicht beifammen faß und der Dinge harrte, 
die da kommen würden, als fich Holländer, Dünen und 
Preußen in den Straßen von Straliund auf Tod und 
Leben fchlugen; unweit des Rathhaufes ift cine Neben: 
gaffe, und an dem Edhaufe dort, an dem Meinen friedlichen 
Eckhauſe fil Schill. So fagte mir der Eckenſteher wenig: 
end, der fi rühmte, ein Augenzeuge des Kampfes gewe- 
en zu fein. Wenn ich der lebteren Behauptung auch kei: 
nen Glauben ſchenken mochte, fo tramte ich doch der Tra- 
dition, die der Anseinanderfefung ded Mannes fiher zum 
Grunde lag, obſchon man lange Zeit En in Stralfund [?] 
behauptete: Schul fei nicht todt, fondern nad) England 
entfloben, und er merde wieder zum Borfchein kommen, 
wenn die Stunde des Gerichts ſchlage. Aber Schill kam 
nicht wieder zum Borfchein ꝛc. 
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Aleine nächtliche Abenteuer. 
Erzäßlt von 3.. 
I. 


Es war dunkel umd eine jener finflern Nächte, in denen 
man keine Hand vor Augen ficht. An den Bäumen fürbte 
fi) ſchon das Laub und der herbſtliche Wind heulte in dem 
N....Ihen Forſte, der ziemlich groß und dicht mit Holz 
beftanden ft Ich Hatte mich verfpätet und befand mich 
noch in diefem Ber auf einem der vielen fchmalen Wege, 
die gigentlich keine Wege find, die jedoch von kleinen Wa⸗ 
gen beim Steeuholen befahren werden Meinen Hund, oder 
eigentlich eine Hündin, die auf den Namen Bertri hörte, 
batte ich bei mir; die Flinte hatte ich Über die Schulter 

hängt. Denn von dem Hunde und von der Flinte trennt 
a der Jäger nie, wäre fein Gang auch noch fo friedlid. 

Ich dachte eigentlih an Nichts und hatte genug damit 
u tbun, mid vor dem Anlaufen an Bäume zu fichern. 
Deshalb tappte ih auch mehr vorwärts, als ich ging. 
Beriri hielt fi immer etwas Vor mir, bald rechts, bald 
lints abweichend, Ich batte fhon eine ganze Weile fo im 
Walde preumaetabpt, als Beriri auf ein Mal auf mic zu 
kam und fih dicht am mich drängte und mwinfelte. Dice 
befremdete mich, ich konnte mir nicht denken, was dem 
font eben nicht ſcheuen Thiere begegnet fen. Zu wieder: 
holten Malen verſuchte ich Bertri durch Heben wieder vor— 
wärts zu bringen, aber immer vergeblich. Sie ſchloß ſich 
immer dichter an mid. Es blieb mr nichts übrig als fie 
mit den Füßen vorwärts zu ſchieben. Damit war ich noch 
nicht weit gekommen, ald ich etwa 4 Schritte von mir in 
der Dunkelheit Etwas bemerkte, das weiß war und fich zu 
bewegen ſchirn. Meine Sertri war nicht mehr vorwärts 
zu bringen und winfzlte immer mehr. Ich blich flehen, 
ricb mir die Augen, fab fcharf nach dem Gegenſtande hin 
und bemerkte das Bliben eints Paar Augen. Ein Stüd 
Wild Fonnte es nicht fehn, denn das hätte nicht geſtanden, 
und da ich auch die Größe des Gegenſtandes in der Dun: 
kelheit nicht fo genau beflimmen konnte, entſchloß ich mic 
denfelben anzurufen, und ich fragte wietlich ein, Paar Mal 

Iſt da Jemand?” Es erfolgte ring Antwort auf mein 
Frage und cd blieb mir nun nichts weiter übrig, als auf 
den Gegenſtand zuzugehn. Ich that dies, indem ich mit 
perdoppelter Stimme den Ruf wiederholte, „Wer ift da? 
Baä! Bil rief ed, Es war cin Schaaf, das fi 
am Zuge ton dır Seerde perirrt hatte. — Meine Bertri 
wurde wieder munter mach diefen Tönen umd das nächtliche 
Geſpenſt folgte mir nach meiner Wohnung, wo ich daſſelbe 
dem Schäfer übergab, um 18 vor ähnlichen Umgängen 
zu hüten, 

(Werten ferigeſetzt.) 
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Skisen aus dem kranzöſiſchen Pagdleben. 


Auch in dem franzöfifchen Jagdleben hat die Revolu⸗ 
tion von 1789 eine aänzliche Ummwanblung herbeigeführt und 
ber Jaͤſer aus ber — gleicht dem vor Diefem uns 
gefähr fo, wie ein Krämer, ben feine Million adelt, dem 
Hirzog von Buckingham oder dem Marſchall von Richelieu. 





Die Gründe biefer Veränderung find nicht ſchwer einzuſehen; 
ebedem gehörte die Jagd zu den Ergöglichkeiten einer fleis 
nen Zahl von Bevorrechteten, und da die liegenden Grünte 
bei der Familie verbleiben mußten, fo jagten die Söhne in 
demfelben Revier, in dem ihre Väter gejagt und fib aus— 
gezeichnet hatten; es pflanzten fich die erworbenen Fertig« 
feiten fort, fo wie die Sprade, Methoden und Gebräude, 
und Jedermann machte fib ein Studium daraus, um ſich 
nicht dem Tadel ver Einflußreihen und Kenner auszuſetzen. 
Die fletd gezuͤckte Waffe ded Lächerlichen, über bem Haupte 
des Neulings ſchwebend, unterhielt die Furcht und den Ei—⸗ 
fer, weil in Frankreich ſolche Wunden ben Tod geben. 
Den Augen des Laien zeigte ſich die Jagd als eine vom 
Geheimniſſen fhroßende Kunft, ald eine Art von Freimaus 
rerei, wo man nur mach einem langen Noviziat Meifter 
werden konnte. Wie heutzutage alle unfere Truppen in 
Kleidung und Manöver uniformirt find, fo batten die Jaͤger 
der alten Zeit aleichlam nur Eine Art von Tracht, Kunfle 
fprabesund Jagd» Prarid, Daher ift es leicht, die Züge 
zu dem Bilde eined folben Mannes zu entmerfen: em 
Land» Erelmann im Zreffenrode, wie man ihn noch in 
den Boskels der Opera - Comique fiebt, den Kopf mit einem 
Federbarett bebedt, ein Mann, der in gewählten Ausdruͤcken 
über die Schlacht bei Malplaquet umd Kontenoi, Über Zehn⸗ 
ender und dreijährige Eber, Rebhühner, Kaninden und 
galante Abenteuer ſpricht. Won einem Ende —— 
sum andern, auf ben gemeinſchaftlichen Jagd⸗Zuſammen⸗ 
fünften, in biefen Affembleen des Waldbezirks, athmete 
Alles einen Wohlgeruch orthöderer Kunftfprache, handelte 
man nad den Regeln der auten Sagdfitte, und nicht Ein 
Wort, das nach Ketzerei roch, flörte Durch unbefugtes Cine 
dringen in die Geſellſchaft die hergebrachten Ideen, bei denen 
man fich wohlbefand. Die in den Ebenen oder Forſten 
fanctionirten Gemohnbeiten pflanzten fi in den Salons, 
am Hofe, in den Schlafzimmern fort. Sedaine hat diefe 
Epoche gut charafterifirt, wenn er den Varon v. Clainville 
fagen läßt: „Madame, verdammte Schlibe! Wir ſcheu⸗ 
den bad Wild aus dem Gehoͤlz von Salveur, unfere Hunde 
verlieren die abet: ich vermuthe einen Abfprung, mir finden 
fie wieder auf. Ich rufe Brevant zu, daß mir deren wieder 
ſehen; er behauptet das Gegentbeil. Ach aber fage: Eiebe 
doch! die Ballen voll, die Flanken did, die Schalen rund, die 
Klaue breit; es dünft mich, es ift eine gelte Hirſchkuh oder 
ganz gewiß ein Zehnender.“ -— Das ift leibhaftig ver Näger 
von Ehemals, den Kopf angefült mit feinem MWörterbuche, 
immer in Kunflaudtrüden redend, felbft wenn er ſich an 
Damen wendet. 

Schwierig iſt ed, bad Bild des jekigen Jaͤgers zu 
entwerfen, Er tritt in fo mannigfaltigen Geſtalten auf, 
nach dem Rande, das er bewohnt, dem Vermoͤgen, bat er 
befigt, dem Range, den er bekleidet, daß er, ein neuer Pro— 
teus, dem Maler unerfaßbar wird, Er iſt em lebendige 
Kaleivoffop, zeigt uns landjunferifche, ſtutzerhafte, komiſche, 
ernfte, grotedfe, fantaſtiſche Geftalten, und felbit menn man fie 
{ben im Umriß entworfen zu haben meint, zeigen ſie ſich in 
der naͤchſten Sigung wieder verändert. Ehemald mußte matt, 
um zu jagen, ein vornehmer Herr ſeyn; heute, wo es feine 
vornehme — mehr giebt, jagt Jedermann. Man er—⸗ 
langt die Berechtigung dazu, daß man des Jahres die 
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mägige Summe von 15 Franken in bad Meer bes Budgets 
einlaufen läßt, Was fage ich? Unter denen, melde bie 
Ebene mit der Flinte auf der Schulter durchſtreichen, möchte 
man vielleicht eben fo viele Mebellen gegen das Geſetz des 
Waffentrag ens finden, als ſolche, bie demfelben fi unter» 
worien haben. Es iſt leicht zu begreifen, baß, nachdem 
diefe® Privilegium, früher im Befit einer einzigen Kaffe, 
aufgehört hat, eim ſolches zu feyn, und ber ganzen Geſell⸗ 
ſchaft zur Nusniegung freifteht, die Phyſſognomie des Jägers 
fi verändern mußte. Er bat feinen eigenthümlihen Cha- 
vater mehr, bat feine Einheit verloren. Soll eine Schilde» 
rung möglich werden, fo muͤſſen wir eine Klaffifizirung 
vornehmen, Zuerſt kommt der echte Waidmann, dann 
der Krämer, der Alles tobt macht, endlich der Dandy, 
der Nichts toͤdtet. Jede diefen Haupt» Rubriken hat wieber 
ihre Unter» Vbtheilungen, die oft nahe an einander gränzen 
oder gar in einander Übergreifen. 
In unferem goldenen Jahrbundert, d. h. mo Gold über 
Alles gebt, ——— die Ariſtokratie der Thaler, die der 
Wappen. Wie das Vermögen auf der einen Seite zunimmt, 
nimmt ed auf der andern ab, weil bei dem ewigen Wechſel 
bier unten die Waagſchale ded Glüdes ſinkt, wenn fie drü« 
ben fleigt. Die Einen arbeiten, gewinnen, Faufen Hunde 
umd Jagdrecht, die Anderen fehen mit verichränften Armen 
u und verlieren, Wollen fie das Gleichgewicht erzwingen, 
o geben fie ihre Equipage auf und verfaufen ihre Jagd an 
die reihen Krämer in der Stadt, Wie viele Adelige wüßte 
ich nicht zu nennen, die, ob fie gleich in grauen Schloͤſſern 
mit Gothiſchen Thuͤrmchen wohnen, ihrem Maurer oder 
Dachdecker die Erlaubniß, Hafen zu tödten, verfauft haben, 
und biefe, um bie bebeutenden Koften nit allein zu tras 
gen, bringen bie Jagd, wie andere gewerbliche Unterneb- 
mungen, auf ctien unter, affociiren ſich mit dem Bäder, 
dem Schneider, dem Rentier, dem Winkel » Kaufmann, 
Wenn der bedungene Tag berannaht, waͤlzt ſich eine neue 
Bevölferung über dad herrſchaftliche Terrain, das fich mit 
‚Staunen vom Bürgervolfe angefallen ſieht. Solche Ber 
bindungen finden ſich beute in allen Klaffen; die großen 
Binancierd miethen die Königlichen Parken und bilden fich 
ein, daß ihre Jagden denen Ludwigs XIV. gleichen, wovon 
fie nur eine gemeine Karrifatur find, ad fcdaber’s? 
Genug, «8 giebt Gelegenheit, feine Jagdhunde in Zablung 
zu bringen, feine Parforce- iger bei Prämien» Verkäufen 
anzufhlagen, feine Leithunde als Neceffit bei Baarzablungen 
zu_diöfontiren und feine Hitſche, Wölfe, wilden Schweine 
befländig im Munde zu führen, — die erfolgreichfte Arifto- 
frafen: Sprachen, welche von Allen, die fie hören, bewun⸗ 
dert wird. So fpielen diefe Pächter bie Rolle des Kand⸗ 
adels und gewinnen, dad Recht, zu fagen: „meine Jagd”, 
„mein Revier» Jäger”, „meine Mebhühner”. Derrliches 
Beifpiel von den Folgen der Aufklärung! Ehemals fam« 
melte man Kapitalien zu Handelds&peculationen, in unferen 
Beiten tritt man zufammen, um dad gewonnene Gelb wieder 
auszubringen. Die Erlaubnig, durch Felder und Wälder 
zu birſchen, ifi, wie ein Lager von Steintohlen oder Erb» 
barz, auf Actien untergebracht; ſchon zerlegen ſich biefe 
Actien in Coupons von einem Tage Dauer, und fpäterbin 
werben fie ſich auf eine gewiſſe Portion Flintenſchuͤſſe redu- 
iiren laſſen. 


Ein großer Grundbeſitzer if, im richtiger Schaͤtz 
ber kynegetiſchen Wuth feiner Beitgenoffen, auf den glüd« 
liben Einfall gefommen, das Jagen auf feinem Gebiete 
vermöge einer Taxe, die trefflidh mit feinen Intereffen bar 
monirt, zu erlauben. Man zahlt fünf Franken, um feine 
Ebenen zu durchſtreichen, zehn Franken, um feine Forften 
zu betreten, und für jeden Schuß die Kleinigkeit von 
zwanzig Sous. Iſt ein Wild erlegt, fo verlangt man 
funfzig Gentimed mehr von dem Schüben, ber fie in ber 
Zrunfenbeit des Erfolges nicht aut mit Anftand verweigern 
fann, und will er fein Wildpret forttragen, erhebt der Auf« 
feher einen neuen Tarif; zehn Franken für einen Kafan, 
fünf Franken für einen Hafen, vierzig Sous für ein Reb⸗ 
bubn u. f. w. Wahıhaftig dieſer Biedermann verfieht ſich 
aufs Spefuliren! Es fallt mir dabei die Gefchichte eines 
Wucherers ein, ber zu feiner Frau faate: „Der und ber 
wird fommen, ich leihe ibm 1000 Franken, aber da ic die 
verabrebeten Binfen im Voraus erbebe, fo wirft Du ihm, 
gegen Aushändigung feines Wechſels, der erft im zwei Jah⸗ 
ren fällig ıft, baare 500 Franken zuſtellen.“ — „Thor“, 
antwortete fie ihm, „warum liehſt Du fie ihm nicht auf 
vier Jahre? dann hätteft Du ihm gar nichts herauszuzah⸗ 
len.” — Diefe Actien ändern oft den Herm. Heute ift 
man Jäger, morgen nicht mehr. „Wie gebt das zu?" 
Ganz natürlich; Bank-Ereigniffe, Börfenfpiel oder der Hans 
bel mit trodenen Pflaumen führen gewiſſe unvorhergefebene 
Mechfelfäle herbei; man muß, um ben Ruin zu vermeiden, 
die Ausgaben befchränfen. „Actien zu verkaufen“, Tief man 
in den Journalen, förmlich einregifirirt mie Eifenbahn » Ac⸗ 
tien; fie werden folportrirt, find dem Steigen und Fallen 
unterworfen, und am Schluſſe des Monats, wenn ber 
fatale Zabltermin da iſt, treten die Bedrängten fie den Glud: 
licheren ab, um wichtigere Schulden zu beden. Die Unge- 
mwißheit, wie lange man das Jagdrecht befigen werde, iſt 
die Urſache von dem Tode vieler Hafen; man tötet, fo 
viel man kann. „Wozu meinen Nacfolger etwas laffen ?” 
fo denken fie und abmen ben reifenten Hanvlungsbienern 
nab, tie an der table d’höte fih ven Wagen verderben, 
damit ihmen die Mahlzeit nicht fo theuer zu ſtehen komme. 

(Bocifegung: folgt.) 


Moftocder Theater: Nachrichten, 


Dienftag, ten 14. Jannar. Dir „Etumme von Portici.” Ros 
martiiche Oper in 5 Meten. Mufit vom Auber. ‚Herr Haffel 
(Mafaniello) bewährte ſich beutt wieder gleich gut als Echaufpleler 
md Sänger, Dan firbt e# allen feinem Zeitungen an, mit welchem 
Taltut er bie verſchiedrnartigſten Partieen ju bebankeln verficht. 
Moch haben wir ibn feine Nole verderben jchen — mir berufen 
une auf umfere bieberigen Bruribeilungen, — ex feiflet immer Gutes 
und in mannicfacher Bejiebung Borzüglichee, Der „Mafaniello“ 
tes Herrn Haffel I mir Necht zu feinen beifern Darfkelungen 
ju zäblen, und menu mir in den erfien Acten manchmal ein Frafe 
tigeres, fühneres Spiel germ gefeben bätten, To beiriedigte Hert 
Daffel im legten Act uns vellfommen durch die große Wei» 
ſierſchaft, womit er den Maſaniello zu Ente führte. Sein Spiel 
verdient bier um fo mebt Anertenuung, ta ter Schaufpieler in 
folhen Situallenen tie Wabrbeit ter Darfiellung nur zu bäufig 
aufopfert und fi zur MWebertreibung ’werieiten daft. Ueber 
feinen —*—* Griung, ber ſich wie Immer durch boben Ausdruck 
und borzüglicen Boritag auéjtichnet, erlaube ung Herr Haffel 
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noch bie Brmerfung, daß er die Schlummerarie im 4 Acte wohl nicht 
durchweg fo leife zu fingen brauchte, ba dies dem Eindruck des Gan- 
jen Abbruch ıbut. Er ward am Schluffe mit Dem. Jünte (Fenella) 
gerufen. Dem. Jünke batte idre böchſt fchmierige Partıe_mit gro» 
em Zieif fudiet, und es gelang ibr cine austrudsnolle Zeichnung 
der meiften Situationen. Doch an einigen Stellen feblte ihrer Dar» 
Relung zu febr ber leidenſchaftliche Ausbruc der Liebenden, race 
lübenden Italienerin Bas: Wir wiffen wobl, die Sprache ber 

init in febr ſchwer, ſor Gebiet ſebr befchränfe, und es muh bem 
fubjeetiven Gefübl des Einzelnen zu viel tabei überlaffen bleiben, 
Darum gebört bie Zenela zu benjenigen Rollen, beren vollendete 
Durchführung wobl nur wenigen beſchteden, jur Befriebigung fämmt« 
licher Zufchauer aber vieleicht unmöglich if. Dem. Haupt Elvire) 
fang im eriten Mer zu unferer Bufrirbenbelt, weniger gut im dien 
Act, wo fie bie Arie: „Du fannft den Tod mir geben’ ıc. mit mehr 
Ansprud und Gefühl vortragen und, was wir ſchon früher am ibrer 
Grfangsmweiie rügten, mit den Schlußcadencen nit fo febr eilen 
mufhte., Herr Babrbr (Alpbonſo) ſchlen fi In feiner Parıbie 
nicht recht beimiſch zu fühlen; mas ſich mamentlich im erflen Pet 
jeigte. Heren Hefle gelang fein „Pietro’ ganz gut, namentlich 
tag Duett mit „Mafaniello. Ru unferer Freüde bemertten wir, daß 
beute das DOrchefier, namentlich im Quartett verflärtt, uud auch bie 
Pofaunen beirgt waren. Dies verfeblır matürlich feine gute Wir- 
fung wicht, und fonnte das Orcheſter dem flarten Eborprrional (das 
fih beute ebenfalls febr Neißig zeigte) das Gleichgewicht balten. 
Urherbaupt aber verdient das Drcheiterperfonal unfer größtes Lob. 
Möge die Thrater-Direetion uns öfter mit einer ſolchen Orcheſter⸗ 
befegung erfreuen. . 

— 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Es gereicht ums zum Vergnügen, zu berichten, baf bie im vori- 
gen Blatte mitgerbrilte Nachticht, daß bei dem neulichen. Durchbruche 
des Eifes beim eingetretenen Tbaumetter Getreidefäde verfunten und 
Pferde verunglädt wären, auf einem Mifperhänbniffe berubet, es 
ih vielmehr Alles jwar ſchwer, doch alüdlich gerettet worten. Für 
bie gegenwärtige Stärke und Sicherheit unfers Fähreiſt« aber bürget 
ee, wenn wir am vorigen Minwoch Morgen, ben Löten d. M., das 
bier garnifonirende Aie Füſtllerbatalllon zu einer auf Rügen ange 
fegten militairifchen Webung über baffelbe marfchiren faben. Diele 
Schöne Zeuppen » Abtbeilung, unter dem Commando ihres treffliden 
Ebtfs, gewährte anf ihrem Marfche Über die Eisfläche einen immo» 
fanten Anblick, welcher, fo mie bie Hebung felbfl, bei der milten Frefl- 
mitterung viele Zuſchauer berbeigejogen hatte. 


Bei der neulich Nattgebabten Hochzeitsfeier eines jungen Kaufe 
manns aus einem unferer erftien und angefebenfien Hantlungsbäufer 
war «6 als eim fchöner und rührenter Beweis des Bürger» und 
Gemeininue, fo wie der biederberzigen Wobltbätigfeit und allgemei» 
nen Menfchenliche anzufeben, bak fomebt die Armen bes St. Yo« 
bannis » Klofters, die Rinder der Kleintinderſchule und die Alumnen 
tes Taubſtummen-Inſtttuts, als auch die Züchtlinge bes Arbeits« 
baufes und viele Stattarmen wit einer beffern Mabijeit erquistt 
md durch Almofen erfreut, und fo mehrere Hundert bürftiger ſchws ⸗ 
her und betrübter Verfonen, nach ben Worten der heiligen Schrift, 
des hochzeltchen Mables ıheilbaftig wurden. 


Mittheilungen aus der Provinz. 


(Mus Pommern.) Od aus der folgenten Mittbrilung etwas 
Wichtiges für Ertruntene zu entnebmen ſebn wirt, das überläft 
Einfenter Sachfuntigen. Dre —— ergiebt mandımal fo wichtige 
uud interrffante Emteckungs - Refultate, ais man oft jahrelang, um 
ein Mefultag zu finden, vergeblich uwberſorſcht. Es mag mwichte 
Neues ſepn; aber Einf, bar auch dieſe feine zufällige Erfabrung 


Rebacteur: 


daß auch er einem Todten aͤhnlich geſehen. 


früber nicht gekannt und auch nicht von dergleichen zufälligen ober 
beabfichtigten Entdeclungen gebört. chen zufällig 
Es lieh Einf. diefes, bei dem vor Kurzem ſtattgehabten flarfen 
roflwetter, ſeben junge Hunde in einem geräumigen, mit eistaltem 
affer angefühten Gefäß erfäufen. Die Thiere lagen darin 10 Mi- 
nuten bis file tobt und völlig erilarrt waren und mwurten fobann 
noch 20 Minuten darin gelaffen und hierauf berausgejogen und auf 
tem Dungbof in Pferbebung geworfen, wo man fie ein gutes 
Spar tief in den Dungcinfharren lieh, damit bie Mutter der Hunde, 
bie Stelle, mo ibre Jungen lagen, nicht ausfpüren follte. Nachdeci 
side 15 Minuten verärichen waren, börte man bie jungen Hunte 
ſchrelen und wurden biefelben aus dem beifen Pferkedung, und jwar 


“alle ſieben völlig lebendig ausgegraben. Db daraus mebl nicht anzu- 


uehmen fepn kürfte, bah die plöglich ſtarte Hige des Pferbebüngers 
bie erfäuften Hunde ins Leben jurüd gebracht, und ob nicht zu £r« 
warten ſeyn fann, baf gerade der Pfertebünger Stoffe entbält, wo- 
kur eine Wiederbelebung erfäufter Thiere oder auch ertrunfener 
Menſchen erfolgen fann? Das degte, zu welchem Ente biefe Bellen 
eiugefande find, if der Wunfch, und ein. bittet bie Herren Aerzte 
und fontige Sadıfeuner um ihre Anfiht uud das Refultat der 
etwanigen Prüfungen, 


(Bon ber Infel Rügen.) Bei einer unlängft bier fta 
babten Hirſchjagd bat fidh folgendes unglüdlide Ereigniß — 
Rachdem ein Hirſch angeſchoſſen pe bat berfeibe das Zagdrevier 
verlaffen und iſt er in der Angſt und bei. ſtarker Grmatrung nad 
einem Dorfe zugegangen, wofelbft er von den Dorfbemopnern in 
Schlingen gefangen und demnoͤchſt gebunden vor rin Haus gelegt 
worben. Als bald darauf zwei Schügen von der Hirfchjand den Dirfch 
nadgegangen und benfelben gefunden, hat eine große Anzahl Leute aus 
dem Dorfe und ber Umgegend fi bei dem noch lebenden Hirſch vers 
fammelt gehabt. Einer der angelommenen Schuͤten bat darauf feinen 
Jagdgefoͤhrten (im ber Abſicht den Hirſch tobt zu fdiefen, aus -bem 
Grunde, da ber Hirſch dicht an dem Daufe gelegen) gefragt: darf man 
bier fchießen ? eine bejabende Antwort erhalten, da wohl bewußt 
das Haus davon nicht Leiden konnte, worauf er dann feine Jagdflinte 
von ber Schulter genommen, bei welcher gay 7 bie Flinte Iosge: 
gangen und der Schuf, wie man vermeint, mit Schreot geladen, einem 
Manne gerabe durch das Herz gefahren, welcher bei der aͤngſtlichen 
Frage eined Umftehenden: wo mag ber Schuß wohl bingegangen fein, 
die Hände ſtark gerungen und tobt zur Erbe gefunfen. Der arme 
Schuͤtze ift jelöft vor Schred und Entfegen fo angegriffen gewefen, 
t Dieſe Angelegenheit ſoll 
in den Haͤnden der betreffenden hoͤrde fein und iſt ber Schüge, 
welder das unglüdlice Ereigniß gehabt, anfangs gefänglich eingezogen; 
doch aber dem Wernehmen nad, indem feine Unfculb vorliegen fol, 
wieder in Freiheit gefegt und derfelbe heftig erkrankt fein. er uns 
gluͤcklicherweiſe erfchoffene Mann ift allerdings felbft, fo mie wegen 
feiner Angebörigen, fehr zu bebauern; aber wohl noch mehr der arme 
Schüge, den der Sram hinreißt. Was hilft das Bedauern der beiben 
Unglüdlihen? — 

Liebe Schügen nehmt Eud mit ben Sagbflinten endlich doch mehr 
in Acht, denn truͤgeriſch ſind Schießgewehre alle und immer, und wer 
—— Jagdflinte den Glauben zuſtellen follte, baß fie, ohne an ben 

bbruß zu kommen unb chne daß durch irgend eine äußere Veran— 
laffung für das Loegehen ber Klinte was gethan wird, nicht losgehen koͤnnte, 
ber beträgt fih und feine Rebenmenſchen und kann gar leiht gegen 
feinen Willen auch auf andere Weiſe, als auf ber hier erzählten Art, 
einen Mord oder Selbſtmord begehen, 


Auflöjung ter Charade in ber vorigen Mummer: 
Salz. 
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Tages: Begebenheiten. 


. Um 2. Nopbr. v. J. gegen 7 Uhr Abends, wurden bie Einwoh- 
nee der Gegend von Weſtwünſter In Lonton vom einer heftigen Deto- 
nation in Schrecken verfegt; die —— der Wohngebaude war 
bafelbft jo _beftig, daß man ein Erbbeben überflanten ju baben glaubte. 
Es war nämlid; das Hans ders Rumfifeuerwerters Harbing in die Zuft 
geflogen; eine Unjabl von Raketen und Perarden fprangen, und 
Hchien eine geranme Zeit darnach unter bean Hausträmmern fort. 

achdem ven Seite der Pompiers unter großer Borſicht Hülfe ge 
leiter worden, förderte man bie Reichen vom ſieben Perfonen zu Zage, 
nämlich jene von zwei Männern, einer Frau und drei Knaben; dar 
unter befand fich auch tie Zeiche einer, Tags vorher, gefterbenen 
Frau, weldye dafelbft eben ausgefeht war. 


Zu den Mertwürbigkeiten des vorigen Tabres gehören bie Wis 
berfprüche des Alimas und der Begrtation. Bei bobem Scynee wurte 
am 30. Drtober auf ber 2000 Fuß Über der Meeresfläche erbabenen 
— von Beerfelden (Odenwäld) cinem Freunde ter Natut ein 

trauß vollfommen reifer Erdbeeren überbrächt. 


Bei Bologna in tem Garten ber Billa des Marcheſe Eironi 
Rebe ein Kaum, welcher diererlei Obſtgattungen trägt, nämlid, 
Mandeln, Aeigen, Pfrſiche und eine Gattung gelber Pflaumen. 
Der Maxcheſe, welcher fih viel mit Obſicultut befaht, bat eine 
ganz neue Art von Inoculirung erfunden, deren Refultat biefer 
Baum if. Worzüglih intereffant mar er jur Reit ber Blütbe. 
Der Marchefe erwartet am nur noch das Gelingen einiger andern 
gemachten Berſucht, 5. B. Kirfchen und Mepiel, Nüffe und Pflau⸗ 
wien auf ein und bemfelden Stamme ju ireiden, und dann bie Art 
fiines Berfabrene dem Publitum zur allgemeinen Benußung vorzu- 
legen. Auch mit Meiten, Phacintben und Tulpen machte er bereits 
die fonderbarftien Zufammenftellungen, fo wie er auch nach frinem 
Willen über die Karben gebictet, tie er ihnen ‚geben will. 


Aus Ungarn wird Folgendes berichten: „Einem mit Briefen 
nach Kozeluit abgeſchlaten Bauernburfchen, ber eben dir Baran-Ber- 
jentier»-Brüde überfchreiten ſollte, verfperete ein aus dem Wald« 
dictcht bervorbrechtuder Bär plöglich den Weg. Um fchnell den uns 
Tanften Tatzen des gottigen Gefrllen zu entgeben, batte ber (faum 
ebnn Rabr alte) Burſche fo pie Gelftetgegenmwart, fich von dem bielr 
keitigen abibüfjigen Ufer der Gran berabjufhmwingen, um über bie 
noch febr ſchwach gefrernen und dünnen Eisfrunen vorfichtig zu 
eben. Kaum batte ber, felner Beute ungeſaumt nadjtrollende, etwas 
fr torputente Petz die Eisfläche betreten, als er mit feiner Körper 
laſt tas Eis durchbrechend In den Aluf bineinfant und fich auch 
nicht miebr berporarbriten fonnte, Die auf das Gelhrei des Ana 
ben aus einer etwa bundert Schritte entfernten Schente berbeieilen- 
ven Baudleute fanden ten Bären poiſchtn Eisfchollen perrammelt in 
einer argea Klemme, und erſchlugen das aus unbefannten Urſachen 
ars feinem Winterfchlaf anfgerüttelte Ungerbäm mit Rnütteln und 
Srebebäumen. Das fo unperbefft gerödicit Wild deſtand aus einer 
Draffe von vier Eeninern, feine Tapen, als gaſtronomiſche Delkce, 
wurben in Ebemnig mit großem Appetit verfpeift, das Fett aber war» 
derte in alle umliegenten Mporbefen, wo man bamit noch manche 
Bunberturen derrichten ju tönuen vermeint.‘‘ 


Aus Danzig berichten man: Am 19. Dechr. v. J., au welchem 


Sage bier tie Kälte bis zu 22° R. gefllegen war, fam ein Bauer 
aus ber Niederung in eine hleſigt Gulanterie-Baaren- Handlung und 


berlamgte nad einer Larve. Da ibn der Kaufmann fragte: ob er 
denn fo früb (hen an —— dente? antwortete er: feinesweges! 
Aber die Mafe und die Baden find mir auf dem Herwege balb ab- 
gefracen, und damit dies anf dem Rücmege nicht ganz gefchebe, will 
ch mir ein ſolch Geſichtsfutteral vorbinten! — Diefe Borfichtsmags 
— bat er, als gute Dienſte leiſtend, allen feinen Nachbarn em- 
pioblen. 


Am 13. Dechr. d. Y. follte die Ehefrau des Adermirbs Wag- 
ner im Dorfe Pruelin (Pofen) entbunden werden, Während ter 
Ehemann einen Geburtsbelfer Gerbeibolte, verſchwand Me Krelfende 
piöglich aus kein Haufe und fonute, aller Bemübungen ungeachtet, 
nicht aufgefunden werten. Erf am andern Morgen kebrie fie, ers 
flarrt und geiitig zerſtört, ein todtes meugebornes Kiud in den Hr 
men tragend, nach Haufe zurück. Rach ihrer Angabe war fie in ben 
eine halbe Bierielineite entfernten Wald gelaufen und batte bier ein 
tobtes Kind geboren. Unfäbig aus Schwäche, nach Haufe jurüds 
utebren, mußte fie die ganze Nacht im Walde liegen bleiben. Eir 
atte übrigens ſchen ale Kind Spuren von Geiftesabwefenbeit grjeigt, 


In ber Rue St.» Honore zu Paris war umlängft auf Aula 
einer Schlägerei großer Auflauf. Eine Diligence * eben n u 
fabren begriffen, als eine Frau, die ſich werfpätet hatte, mit riwa 
jwanzig Perfonen, bie ibr das „Beleit gaben, antam, die Diligence 
anbalten Üir& und ſich unter Hülfeleinung bes Conbucteurs im den 
Wagen feste, Als num fogleich meiter — werben ſollte, fielen 
bie Begleiter ber 5. über bie Eile bed Conductturs ärgerlich, 
über Ibn der und fchlugen auf ibn los; zweien Trägern, die ihm ju 
Hülfe tamen, erging es nicht beffer; ein Borlibergebender, der Fries 
beu fliften wollte, mar nicht glücklichtt, und ein benachbarter KAnuf- 
mann, ber den Angreifenden vorflellte, da fie ibm feine Fenſterſchel · 
ben Jerſchlagen würden, kam am ſchlimmſien an, indem er einen 
Meſſtrſiſch in den Rüden und Stockſchläge auf dem Kopf erbielt. 
As nun Me Wache fam, NMürzten die Tbäter fo eilig davon, bafi 
fie Alles, was ibuen in den Weg fam, umtangteuz «6 gelang nur 
Einen zw verbaften; biefer entfchultigte fich mit Truntenbeit, weigerte 
fich aber, frine Genoſſen zu nennen. Der übel jugericheete Conducs 
teur wollte ſich ven der Reife nicht abbalten laffen; er lich fich feine 
Kopfmwunten verbinten, beilicg den Wagen und fubr ab. 


. Der Primaner des Danziger Gymnafiums, Schilke, rettete uns 
läugft einen Mann, weicher früber bei der Garde in Berlin geſtan · 
ben, bei Berent aus tem Waſſer, da dieſer bereits umergefunten 
war, unter febr erfdiwerten Umnänten. Schilte erbielt dafür bie 
Reyungs-Mebaile. Der Polljei- Director Leffe begab fich felbit in 
bie Klaffe und überreichte dem jungen mutbigen Dianne, nach einer 
kräftigen Aurede, in Gegenwart feiner Viſtſchüler, das Ehrenzeichen. 


Unlängft murbe in ber Rähe von Halle, auf ber benachbarten 
Brachwitzer Feldflur, ein Seeadler (falco 8* fem,) auf — 
offenen Fette geſchoſſen. Er maf 7 Fuk 3 Bol von einer bis zur 
andern &lägelfpite, und 3 Auf 2 Bol vom Kopf bie zum Schwanz» 
Ente. Stürme an der Küſte der Mord» oder Difee mochten das 
fdyöne Thiet derſchlagen haben. 


Unlängft wurde zur Machizelt der Fleiſchermeifter Schol 
Schwentnig, Kreis Nimptich In PAARE he das a — m 
nes Hundes aus tem Schlafe gewedt, Er rief fofort die Bicter 
berbei, dutchſuchte mit ihmen fein Beböfte, und fand feinen Gefellen 
mit mebreren Röcyern im Kopf tott im Garten legen. Rebterer war 
bes Abends aus dem Dorfe vom Schlachten nach Haufe gelommen 
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batte wabrſchelullch fein Handwertjtug In der Aleifchlammer ablegen 
wollen, und vermuthlich femit tie darin befindlich gemefenen Diebe 
geſtẽört und vieleicht erfannt, fo daß diefe über ibn berficen un, 
ter ärztlichen Musfage nach, mit einem Aleifcherbeil töbteten. 


Der Messager erjählt, daß vor Kurzem In Paris eine Perfon 
von 35 Jabren, melde ſich mit rinem jungen Militaie verbeiratbet 
batte, in biefem am Sochjeits » Abend, als er den Rod ausjog umd 
ein Mal am Arm fidhıbar wurde, Ihren Sohn erfannte, den fie per 
20 Jabren in dem Zintelbaus ausgeſetzt batte. Weite Tbeile baben 
natürlich ſoglelch auf Nicytigkeits» Erklärung der ehelidyen Verbin» 
bung angrtragen. 


Zu Brüffel If neulich von einem berühmten NAugenarzte eine febr 
feltene und fchmierige Operation, nämlich bie Ertirpatien breiter Au- 
gen. vorgenommen mworben. Seit mehreren Jahren litt ein Hert 

erboeden aus Amfterbam, in Belgien wobhnent, ein Greis ven Gl 
Nabren, an einer Melanaose, die beide Augäpfel angegriffen batte. 

cht nur war das Geſicht hoffnungslos verloren, das Uebel machte 
ſelche Fortſchritte, daß #6 das Gehirn zu ergreifen und ben Patlen - 
ten bem Tede zuzuführen drobte. Es blieb mur Ein Bittel, das 
Ausreigen der Mugen, übrig; allein kein Parlfer und Brüffeler Arzt 
wagte fih an biefe Operation, bis endlich der Dr. Eumer fie unter 
nabım, Indem er bie beiden Augen und Tbränen-Drüfen binmeg nabm. 
Jetzt iſt Here Verboeven von ben ge en einer fo fehredlichen Ope⸗ 
ration gänzlich wieder bergeflellt. In Hein tranriges Schickſal erge · 
ben, ficbt man Ihn mir feinem Führer in den Strafen von Brüffel 
einbergeben. . 


An Eartelegue, bei Blayt, (Spanien) bat unlängit in der Macht 
ein Dieb, melcdyer bei einem gewiffen Keurien einbrady und eine be- 
trãchtuche Summe zu fleblen zedachte, ben Hausvater, bie Hausfrau 
und drei Kinder im Schlafe ermordet. Ein viertes Kind enttam 

lüflich aus dem Kenfier und machte Lärm. Der Berbredyer ent» 
prang, indeß weiß man wer er if und bie Polizei Ift zu feiner Ber: 
folgung In Zbätigfeit. 


Unlängft bat in Mecheln (Belgien) eine ſehr gut gefleibete um» 
bekannte Dame in drei verſchledenen Zäten Pelzwert, eine Ubr, eine 
geldene Kette und Sribenwaaren getauft, für biefe Gegenſtände falfche 
Bankfbilets (der Sueidte generale) bon 500 dr in Bablung egt · 
ben und ſich den Ref in Geld zuräcdzablen laſſen. — Much in Bent 
wurden, mie man bert meldet, zjmei Bantbillers dem Agenten ker 
Soeiett generale vorgejeigt, weſcher fie alt falſch anerfannte. An 
dem Augenblick, wo er bies ber Dame, in deren Beſitz fie waren, 
bemerfen wollte, war biefe verſchwunden. Sie wurte indef durch 
die Sorgfalt der Yoliyei verbaftet und erflärte, - fie nenne ih Se- 
vbie Scarron, Wirtwe Cadot, fei In Brüffel wohnbaft und ſchon 
vor einem Nabre wegen eints betrügeriſchen Bauferut# in contuma- 
ciam perurtbeilt werben. ie erflärte ferner, daß fie biefe Billets 
von einem jungen Manne aus Brüffel, mit dem fie In Gent im 
Hötel de la Poste logirte, erhalten babe. Dirfer wurbe bierauf ia 
Wetteren verhaftet und man fand bei ihm 400 Ar. an Geld, ein 
Bantbillet von 500 Ar, und bie verfchiebenen, durch bie Winwe Ea- 
dot gefauften Kletnodien. 


Aus Münden berichten man: Der In Folge des Frankfurter 
Attentats verbaftete Stutent Freund war frit einem Jahre, wegen 
Zeichen von Beiftesverwirrung, Im Freibelt gefeht worden und bielt 
ſich bei feinen Eltern in Würzburg auf; bier zeigten fich weiter feine 
bedentliche Somptome, als daß er In allen Speilen, die ihm gereicht 
wurben, vergiftet ju werben fürchtete; es gelang jedoch, ibn durch 
freundliches Zureben davon abjubringen, Unläng me wollte er 
feln Abeudeſſen wicht anrübren, indem es vergiftet felz fein Water, 
ein wirbiger @reis, gebrauchte fanfte und milde Worte, ibu von 
biefer Ider abzubringen, aber der Wabnfinnige wollte über den Bar 
ter kerfallen; bie Schmeiler fiel ibm in die Arme und warb in dem⸗ 
felben Augenblid von ibm unter die Bruft verwundet. Mutter und 
Geſchwiſter eilten berbet, den Rafenden zu entwaffnen; denn er batte 
einen fogenannten Genicksſang in der Hand. Man bradıte ibn in 
das PollzeirGrfängnik und legte die Zwangs ⸗Jacke an. Mon bofft, 
die Wunde der Schweller werke wicht röbtlich ſein; ber Stoß If an 
einer Rippe abgrpralit. 


Nach einer Ehe von 27 Jahren hat bie Frau eines Portier in 


Paris, Namens Degand, vor Kurjem ihr fecheundzmanzlafles And 
orberen. Der Röun von der Armurb biefer Bam * don der 
Sorgfalt der Mutter, die ale ihre Kinder felbit genäbrt bat, ber 
nachrichtigt, bat ber Familie eine nicht unbedeutende Irunterflügung 
zu bewilligen getuht. 





Handels: und Getreideberichte. 


&tettin, vom 20. Tanuar. 
Baljen bat am Ranbmarft, bei etwas ſchwächerer Zufuhr, In 
den beffecen Gattungen Lie Legtbemerften Preife behauptet. ün— 
derweitig IR während der Irkten Tage frbr wenig barin gemacht, ba 
Käufer und Verkäufer ſich nicht einigen fonnten. Man forkert noch 
bie jüngf notirten Preife, wozu aber um fo weniger feht Raufluft 
fein mochte, da tie heute eingetroffene englifche Poft wieder flauer 
lautet. In Roggen pr. Arübjahr iſt wieder einiges zu 304 BRıbir. 
umgefegt, doch befondere Kaunlun aud dafür nidyt bemerkbar. Mn 
dere Beireibearten, wie letztigemeidet ohne Umgang, 

Pernauer Leinfaamen in loco ift mit 124 Rıpfr. 
Drrort bejahle und dazu noch begebrt. 


F Hamburg, vom 16. Januar. 

Rübdl bebang auf dieſen und nächſten Monat 18 nk, für bie 
—— wurde 18 niſes à 12 8 gefordert; pr. Det. I mic Bco. 
geboten. 

Hler war feit Freitag wenig Leben, Walzen effectip Aauer und 
wamentlid aus zweiter Hand etiwas billiger anzufommen, WBerfaufs 
wurden 50 Kalt 1254. rother Saal, Walzen auf Zicferung bierber 
(mit 1 bis 2 1. Untergewicht) zu 148 Rıbir. Ert., 1U0 Lat I2RıL 
roth. ab Wismar zu eg! Rıbir. und 50 Kalt 1241. gelber Schiefl- 
fer ab Stettin (1 bis 2 u. minus) zu 105 Rıhlr. Beo. Heute 
wurde 1284. Medlenburger Walzen ju 115 Athlr. Bco. aufgeboten 
und wäre vielleicht noch etwas billiger ju Haben geweien, 1254. ros 
there Märkifcher auf Lieferung bierber mar zu 156 Nıbir., 12T 
Braunfhmelger zu 152 Rıblr. und 1201. zu 180 Rıbir. Ert. zu 
tauſen. Schwere Gerfie ab auswärts fand noch einzelne Frage, ab 
Dinemarf zu 48 à 5U Rt. und ab Holſtein wurde heute IIIFIIZ2u. 
ju 58 Ribir. Beo. begeben. Mit anderem @etreite blieb e6 füllle, 
Kür Rappfaamen zeigte ſich heune einige Frage und ein Paar Par⸗ 
tten ſchöner Saamen ab der Schlesw. Holt, Weſttüſte fanden zu 
106 a 105 Rihlt. Bro, Käufer, 


GetreidbesPBreife 


Esmpt, ohne 


Walzen, Anhalt roth 141.155 & Gerfte, Sal, » . —— K 
weißer» » « + 141.160 „| Magteb.. » „ » 77.83 „ 
Braunfhw.. » .» 146.155 „| Sommr. 2 2.2 mm 
Märtiſcher - » » 146.155 „| Winter . . 2 0 u — 5 
DMagdeb.. » 0 «141.155 „IHafer, Mediend, „ 54.56 „ 
Pol 2er. u Soelſt.. bh, 
Piediend. „ » .» 130.135 „| Eiter. 2. . 42.46 „ 
Hol. x. 126.148 „IB®ohnen, grofe. » —— „ 
Kiter . em u) Hin. 2 2 um, 
Noggen, Dberl.. . —.— „IErbien, Medienb,. 72.85 „ 
Mecklenb. . . 76.0 „Polſt. mm, 
Poln.. re ———H Biden. 2 0 m— " 
Gerſte, Mediend. . 70.82 „|Rappfaam, Hann. —.- „ 
ol, 2 0 0 0 um — " Helft. . en 8 + mu. 


Danzig, vom 11. Januar, 

An biefer Woche beichränften ſich bie RAufubren nur auf Waijen, 
ber mit weniger Auenabme febr leicht in. Peiner Walzen wenig- 
fiens 127 bis 128%. bleibt febr begehrt und werben bafür 85 & 88 
Sgr. bejabit, bochbunten 126 bie 125 78 & 82 Sar., abfallenden 
172. 75 &gr., bunten, leichtern und ord. 60 a 70 Ser. Roggen 
bleibe ohne Begebr, da ſich fein Abſatz nach tem Auslande einfielle, 
120 bis 123. 30 a 324 Sar., 110 bis 1781. 224428 Sgr. Grofe 
Gerfle ſehr begehrt; 104 bis 113 33 a 42 Sur, kleine Gerfie 98 
bis 1684. 30 & 34 Ser. Weihe und gelbe Erbfen begehrt, 33 a 
44 Sgr. Hafer 17 a 19 Sgr. pr. Scheffel. 

Rondon, vom 10, Xanıar. 


Wir baben während ber letzten zwei bis drei Tage Kroftweitexr 
gehabt. Die Zufuhren ven Geiteide aller Art ſowohl vom An ale 
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Auslande waren Im biefer Woche nichts weniger als ſlark. Michtss 
deloweniger war es während der legten Zeit und fo audy heute febr 
matt mit dem Handel darin. Feiner srodener Waizen behauptete ſich 
war, wogegen alle eiwas geriugern, befonders_aber feuchte und 
dledht contitfonirte Sorten abermals billiger erlaffen werben mußten. 
Der Zoll if unverändert geblieben und bie Ausſicht, daß folder 
herunter geben werde, jedenfalls febr entfernt. 

Auf ten Wertb von Berfte bat die Zuſubr aus der Fremde 
während ter Iekten 5 & 6 Wochen nicht unweſentlich influirt. Die 
augenbiitlichen Berfaufspreife find: Engl, MaljrGerfle 38 a 44 », 
ertra 46 s, fremte Mobigeriie 29 a 31 m, Deflillie do. 33 a 35 5, 
vorzügliche und Malz to. 40 ». Guter neuer Hafer bebauptete ſich 
heute, während von altem far nichts mehr vorbanden Mi. Bohnen 
und Erbfen unverändert, Wir notiren: alte Bobnen 41 a 47 =, 
neue 35 a 4] », Erbfen, weiße neue fremde Koch 38 & 40 », ertra 
41 s, nicht gut kochtnde 37 =, graue 37 4 30 m. 


Die legten Getreide » Durchfchnittspreife waren: 
Balen Gerſte Hafer Moggen Bohnen Erbfen 
666 1d 39: 34 24: 24 30: 74 4 —d 44 64 


— t 
5 
oll bie. 
näht. Dt, 208 8Sd 1. 104 10: 9A 14 6 Si Gi 
Paris, vom 9. Tanuar. 
Rübdl In loco 85 Art., Ende bes Mıs. 84} à 85, Januar bis 
Uprit 824 & 83, Sepibr,fDrebr. 82 a 83. 
Gerreibeballe. Auf allen Märkten im Innern iſt es mit Wai⸗ 
en In der letzteren Zeit feſtgeblleben und felbit eine Tendenz jum 
teigen ber Preife beinertbar gemefen. Eben fo iſt es auch bier. In 
Mebt if der Umgang jmwar nicht Iebhaft, body bleiben Preife auch 
davon febr fefl. 


Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Zebensbedürfnifie. 
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Stralfunb, den 20. Januar 1840 Ai; Pr 4 
Waijen, 128 1324 wiegend,a &cha.] 2) 82 6 
Roggen, 14-2 „ — N 2-1 - [ıl 4l- 
2jeilige Gerfte, 100— 1084. „ — 11 2—[ - |] 1] 6- 
sjeilige Gerfte, 6—1004.  „ — I1-,77;—] - I-129] — 
er, 66— Til „ — l— 13 —] - [-190/— 
fen . :. nee 1 si > 1710 —⸗ 
Mali 2.2. 0. Laſt von 7 Schfl. ——1432— 
Rappfaamen. ... —s. 21261-26— 
Bübln » 2 2 2.“ Fe 3 Schfl. 210 —1 — 2112| 6 
zen Pe a ar a a \ Schi. 1235—] - 2/—-i— 
Buchmaljengrüge 0. + Schi. 220-| - | 4l10I— 
Gerfigraupen. 2 0 2 000 — 15'-1—] - 1 5I-1— 
Gerflarüße . 2 2.» . — 2 41—I - I 2] di— 
Kartoffeln. .. . — 1 - I-1141— 
Butter. » 0 2 0 200 ch Pundl—| 6l 6} - I—I 71 6 
@ier. ® .. 2. 0. “ 4 tiege — 1: 6 = nel 8 6 
Stroß . TUE. 0 We a Ctur. — 111— * — 12— 
Heu . 0. 12 08 8 08 9 ee 2 0 + | 18 | m — 19 — 
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Greifswald, ben 18. Januar 1840. A On 4 bie r 
Baijen, 123 1324. wiegend, aSchfl- | 2115|— | - 1 2:20 — 
Dtogsen, - WU-12u „ — 1) 3j—] - | 1] di 
2jeilige Gerfie, 1M— 1100. „, — 1) 5j—] -8— 
4jeilige Gerfie, S—102H „ — 1-1389i—] - | 1! —|— 
‚Hafer, 6 Till „ — 1—-!1[-] - |-'20!— 
Erbien . re Tre — 1 5 —— - 1,10 — 
Malz . er... eo. — —1191—] - 1 — — 
Rapreſaamenä Wepl. -—A1v—— 
Mübfen. « +... “ .aWepl. —i—I - I—i-—1— 
Keinfaanuıen. . 8 8 eh. a Schil. — —— zei — (ij 





Roftod, den 18. Jannar 1840. 


—XX RL ba 
Walzen, 124-1324. wiegend, & Scheffel | 1/16 132 
Noggen, 117—1281 „ — I1—i30 | - j—132 
Zyeilige Gerfle, 105—1081E „, — J1-—132 1 - 1-36 
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Bolle 


Hamburg, dem 14. Januar. 
Nachdem die Schifffahrt durdy den Kroft unterbrochen int, has 
ben Bertäufe von Bedeutung nice ſtaugefunden; Abſchlüſſe zu ten 
eigen Preiſen zu machen, um bei ea Bafler ju empfangen, 
cheint den weiſten Vvertaufern noch nicht zu conbeniten. 


London, vom 6. Januar. 
Unſer Borrarb an brittifcher Wolle aller Art iſt keineswegs aus 
ſehnlich zu nennen, doch bleibtebie Arage befchränft und find kaum 
die Preife zu bedingen. Die Frage für fremte Wolle bat cımas ju · 
genommen, miewobl fie ſich nod bauptfächlid auf prima Deutſche 
und Eolonlale befchränft. 


Schiffs:Lifte 


Bon Guernfep It abgegangen: 6. Januar. Johanna Sophia 
Dirks, nad) St. Uebes. — 


Schiffs-Nachrichten. 


Norköplung, vom 4. Januar. 

m vorigen Jabre It Gier ein Schiff, genannt Göthen, von 
160 Taſt, und ein Dampffhiff, genannt Raketen, mit 2 Mafcyiuen 
à 35 Pferdetraft, vom Stapel gelaffen. Im Bau find noch: cin 
Dawpfſchiff für Rechnung des Poſtweſene, zur Fahrt zmifchen We- 
ſterwick und Wisbp beflimmt, und ein Dampfſchiff ſür Rechnung des 
Normegifchen Finanz-Departements, zur Berſtärtung ber Fahrt zwis 
ſchen Ehrinianla und Eopenhagen brflimmt, 


Sredridsbanen, vom 9. Januar. 
Am Tten d. Morgens, firandete bei Starbolm, im Daadorg. 
Kirchfpiele, die Galeaffe Providentia, Capt. Goldmann, aus Eolding, 
von Hull nady der Helmath In Ballaſt. Die Befagung, 7 Mann, 
it geborgen, der Eapitain und zwei der Schiffeleute mußten ſich durch 
Schwimmen reiten, Die Maflen waren von ber Beſatzung getappi 
und das Schiff iit gänzlidy wrad. 


Nach der Eopenbagner Handelszeitung bat auf ©. Croiy in den 
erften Tagen des Mopembers dv. J. ein furchtbarer Drtan gewüthet. 
Zum Glüd waren feine Schiffe auf der Weſtſeite der Juſel. 


Bon dem am 12. Drtober dv. %. von Blifingen abgegangenen 
Schiff Leopold, Eapt. Limes, von Antwerpen nad; Hamburg, hat 
man feitbem nichts Weiteres gehört. 


Ewinemünde, vom 15. Januar. 

Am vorigen Yabre find bier 1302 Schite mit Zabung, und 105 
In Ballaft, zufammen 1497 Schiffe eingelommen, und jwar 906 Preus 
Die, 178 Dauiſche, 127 Engliiche, 72 Norwegifde, 69 Holänti- 
che, 43 Hanöverfchr, 30 Schwediſche, 20 Didenburgifche, 13 Ruf 
fifche, 12 Bremer, 10 Lübedifche, 5 Mecklendurglſche, 5 Neapolltas 
—* Bramönfae, 2 Hamburger, 1 Spanſſchee und I Nord- 
amer #6, 

Ausgegangen find 1363 Schiffe, davon 788 Preußifche, 179 
Daãniſche, 123 Englifche, 68 Holläntiihe, 66 Morme a 4 2 
növerfcpe, 28 Schwekifche, 19 Didenburgiiche, II Muftifche, 10 Bre⸗ 
mer, 9 Lüberlifche, 5 Neapolltamſche, 4 Franzöfifche, 3 Mecklenbur ⸗ 
gifche, 2 Hamburgifche, 1 Spanifcdyes und 1 Nortameritanifchet. 
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Mannigfaltiges. 


Die Zahl der jet in Krantreich in Bearbeitung flrbenten Di- 
nen und Bee — tie ſich, wie folgt, dertheilen: Blei 
und Silber 35, Elſen 132, Kupfer 8, Braunflein 8, Zink 1l, An» 
timenium 16, Steintohlen 303, Zinn, Kobolt und Murrtfilber 18, 
Sal; 1. 

Rad einer Mitbeilung des Herrn Dumas an die Parifer Ala- 
demie der Wiſſenſchaften, if e# biefem Ebemiler gelungen, bas ob» 
Immbaltige Waflerfiof-Gas, mas fumpfige Gegenden von fi geben, 
fünfllich zu produciren. Man glaubt, daß diefe Erfintung zu mich 
tigen Refultaten fübren werde, mamentlih zu dem, die ber weuſch ⸗ 
kichen Gefundheit fo nachtheiligen Ausbänftungen fumpfiger Gegen» 
den ju zeribeilen. 


Die Bierbrauerel if In Oeſterreich eines ber wichtigfien Ge: 
werbe. Unter ber Ems zäblt man 160 Braubäufer, deren it jenes 
zu Jeddelſet bei Wien, bas größte auf dem Kontinente. Es erjeugt 
jährlich 100,000 Eimer und verbraucht 50,000 Matter Berite, 400 
Eır. Hopfen. Das Dber-Deiterzeihifche Bier I aber beffer umd 
wird als „Dberlänber” weit verführt. Die beflen Brauereien find 
dert zu — (12,000 Eimer jährlih), Kaltenhauſen, Schar · 
ding u. ſ. w. 


Das General Conſtil des Departements ter Rordküſte Frant ⸗ 
reiche, wo Flache febr gut gedeibt, bat in ihrer legten Sigung ei- 
nen Prämienfonts von 60,000 Arancs vorirt jum Beilen ber erfien 
mechanifhen Klachefpinnerel, bie im Departement im Kapktalbelauf 
von 800,000 Arancs erricdytet wird, 


Der König ber Nirderlande bat bei der Amſterdamer Rbein- 
Dampffhifiahris » Geſellſchaft zwölf Actien a 1000 Gulden genem- 
men, was nur eine Wickerbolung des Intereffes It, Das der König 
der Mirderlande bri allen ſich in feinem Lande biltenten gemeinmütts 
gen Wrivargefellichaften nimmt, eine Sacht, tie gewiß dantdare Ans 
erteunung und zugleich anberweitige Beachtung verdient! 


Berfonalia 


Unter dem 9. Januar c. iſt der Schullehrer G. 2. Koch zu 
Nöntendorf landesodrigkeitlich deſtätigt. 


In die Stelle des ausgeſchiedenen Pächters Klicko w zu Areeg 
fR der Mühermeitter Job. Kagelmacer zu Bilmnig wieder zum 
Armenpileger des Kirchfpiels Bilmnig beftellt worden. 





Vom 14. bis zum 19. Jannar find 


in Stralfund: 


Setauft: S. Nicolal: Des Natlers Her Schütze S. 
Des Webers in Parom Hüdnädt T. — S. Marien: Dres Tagr- 
löbners Srgert ©. Des Scubwachrrs Hru. Kobelmann &, — 
S. Jacobi: Des Schopprubraurrs Melahn S. 


Geſtorbeu: S. Mirolal: Des Böitchermeiners Hrn. Klein 
Ebefran, Ebriſine Sopbia Jobanuna geb. Scholle, 35 3., Nerven» 
fieber. Dres Speifemeiftere im St. Tobannis Armenbaufe Gere 
Schyele Wittwe, Anna Marla geb. Kaſten, 68 %., Mlierefchmäche, 
Der Schneidergefelle in Parow Joachim Gunan Stoll, 30 %., Schwind- 
ſucht. — &. Marien: Des Schiffere Hru. Blaudau Wirtwe, 
79 %., Autereſchwächt. Des vortäbtifchen Bürgers Oblrig T., 14 %., 
Nervenfieber. — 8, Jacobi: Anna Marla Hermell, 64 J. Brufts 
krankheit. Sorbia Maria Hinrichs, 60 J., Waſſerſucht. Des ver 
fiorbenen Fiſchers Boltert Wittwe, Regina geb, Strauß, 74 J., 
Altersihwachr. 


Gelündigt: &. Marien: Der Bürger und Muftlehrer Hr. 
Berubard Hartmann mit Jafr. Carolina Nibertina Henke j. IM, 
Der vorfläbtifche Bürger Robann Ebridian Theotor Rimmerwann 
mit Ngfe Kobanna Wilbelmina Sophia Witdez. IM. — Beier 
Milttair-Bemeinde: Der Compagnie-Ebirurgus im Füftlier- Bar. 
2ten InfanterierMegimenis Hr. Anton Heinrich Ehriftiian Neumann 


mit Igft. Nacobine Sophia Maria Ahrenkt & 8 Di. Der beurlaubte 

Kanoniee und Knecht zu Camig Heinrich Wilhelm Auguf Woldi 

mit Sopbla Roulfe Tetzlaff 5. 2 M. Der — don der 10tem 
uß-Eompagnie 2ter Mrtillerie-Brigade Hr. Friedrich Fran; Gottlieb 
idmann wit Igft. Dlaria Arieberita Schwebtmann 5. 1 M. 


Sonntag ist kein Militair-Sottesdeinst. 


Angekommene Fremde. 
Bom 14. bie zum 20. Tanuar. 


Hr. Kaufmann Licbmann aus Berlin; legirt im „‚Hötel de 
Brandebourg.” 


Hr. Butsbefiger d. Hildebrandt aus Rüdersbagen, die Herren 
Kaufleute I. H. Aurmans aus Blerſen und %, de Eaflrom aus 
Magdeburg und Hr. Reglerungs- und Korfi-Referendar E. Uffeln 
aus Magdeburg; logiren im „‚goldenen Röwen.’ 


re. Paſtor Kunze aus Hiöbenfee, Hr. Kaufmann M. Salomon 
wit Gebülfen aus Teſſin, Die Herren Wächter Holg aus Areefen, 
Eckbardt aus Griſtow und Melme aus Srgebatenban, Hr. Deconom 
Döridlag aus Domslaf in SHinterpommern, die Herren Kaugleute 
Darcus aus Tribfees und Bröder aus Demmin und Hr. Pallor 
Elemens nebft Frau aus Semlow ; logiren im „König vow Preußen.” 
Die Herten Wirthſchaftéführer Schulg aus Stremlow, Mieren- 
dorf aus Siemeredorf und Schuig aus Trinwillerehagen, Hr. Gute 
befiger Schimmel aus Keipzig, Hr. Pferdehaudler H. Rofew aus 
Loitz. Drmolfelle Pfalzgraf aus Borland und Hr. Gcilfsbaumeiiter 
Beu aus Putbus; logiren im „römifchen Kalfer.‘ 
Hr. Handelemann €. F. Lampe aus Anklam; logirt im „beute 
fhen Haufe.” 


Her Kaufmaun 
„Hötel de Stockholm. 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 17. Januar In40. 








3 M. Rangmapr aus Arnfladtz logirt im 
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SUNDINE 


Unterhaltungsblatt für Ueu-Dorpommern und Rügen. 





Diergehbnter YIahrgang. 





Der Abſchied. 


Ein Wild, gewrbt ans zanberifchen Strahlen, 
@s ſchwebte fanft brrab von lichten Räumen, 
Ich durft' ihm ſchau'n in's Mare Licht der Augen, 
Und ſchaut' ich's nicht, in Seligteiten träumen. 


Ha, noch durchzuckt e6 mich mit slefem Beben, 
Med) fühl’ ich's glübend riefeln durch die Wangen, 
Wie wir vie Hand fo zitternd uns berübrten, 

Wie Ich mit meinem Arme Dich wmfangen. 


Moch tönet fort eim lautes, tiefes Echo 
Ta Herjen von dem Wohllaut Deiner Worte. 
Das Lebemohl — Dein Gen, bat mir’s geöffnet, 
Doc ſchloß es meines Himmelcriches Pforte. 


Mod) einen Blick, noch einen Gruß berüber, 
Dir Sonne letzten Strahl aus gold’ner Ferne — 
Wie fog ich Ihn im meine beiden Augen! — 

Mum if es Macht, verhält find alle Sterne! — 





Das geheimnifsnolle Meſsbuch. 
(Eine Hiddenſeeſche Bolls:Sage.)‘ 
6. 


„Sie te dira potens Cypri 
„‚Fratresque Helenae, Ineida sidera, 
„Ventorumque regat Pater.'* 


Der Neptun war, ungeachtet feines Alterd, immer 
noch ein floljes, weit und breit, und befonders ald Wall: 
fiihfänger berühmtes Seeſchiff. Es hatte lets überaus 

04 gefahren, und zum Reichthum des Kaufmanns B— 

edeutend beigetragen. Das Bild des Meergotted präfens 
tirte fi in dem plumpen Schnipwerke und der rohen Mas 
lerei der damaligen Zeit unter dem Bugfpriete am Schiffs: 
Ichnabel, riefengroß und völlig nadt, gleichlam mit halbem 
Leibe aus der See auftauchend, mit der Schilftrone auf 
dem Haupte und dem Gürtel vom Scdilfe, mit langem 
eisgrauen Barte und — Dreizack in der Rechten, 
und konnte Kinder zu fürchten machen. Allein Schiffer 


und Schiffsvolk vertrauten feinem günftigen Zeichen. Mit 
Freude und Jubel ward die Meerenge des Sundes paffirt, 
deffen Durchfahrt damals noch keinen Zoll koſtete. Wind 
und? Wetter und die an ren Aufpicien läcelten der 
Fahrt. Dännemarks lachende Fluren, Schwedens und Nor⸗ 
wegens felſige, klippenvolle Geflade waren wie im Fluge 
vorübergecilt. Dem Capitain Hollberg mar aber auch 
Eile vonnöthen. Ihm war Alles daran gelegen, die übri- 
gen Wallfifchfänger noch zu erreichen, melde einige Tage 
bor ihm von Hamburg abgefegelt waren, und deren Anzahl 
fih auf 4 Schiffe belief. Wäre ihm der vorhin erwähnte 
Unfall mit den beiden Matrofen nicht zugeftoßen, die er 
wegen cincd Disciplinar s Bergehend sul a Rhede uner: 
wartet I entlaffen genöthiget wurde, und dadurch die Noth⸗ 
wendigkeit für ihm eingetreten, zwei andere vor feiner Ab» 
fahrt an deren Stelle zu emgagiren, wodurd unfere beiden 
freunde auf fein Schiff gelommen, fo würde er in Ver⸗ 
indung mit diefen Schiffen abgefegelt ſehn, und mit ihnen 
eine Motille von fünf Grönlandsfahrern gebildet haben. 
Eine folde Berbindung war aber durchaus nothwendig; 
denn man hatte auf einer ſolchen Fahrt unzähligen Anftren- 
gungen und Gefahren Troß zw bieten. Zheild der Kampf 
mit den empörten Elementen in der Zone des höchſten Ror⸗ 
dens, thrild mit den Schiffen feindlicher Flaggen. Bor 
allen waren von diefen die Galeeren der afritaniichen Raub: 
ftaaten Tunis, Tripolis, un und Marocco zu fürchten, die 
damals, durch keinen ſchmählichen Tribut verhindert, dreift 
in alle Mecre, und felbft bis zu den Eisregionen drangen, 
und kein Schiff verfchonten, welches das Unglück hatte, 
ihnen zu begegnen oder von ihnen eingeholt zu werden. 
Die Kuͤhnheil diefer Piraten war fo ungeheuer, daß fie fi 
ſelbſt nicht ſcheuten, auf mehrere Schiffe einzeln loszugehen, 
was fie um fo ficherer wagen durften, als die Kauffahter 
der gr Zeit keine Kanonen noch Waffen an Bord 
führten. Die Grönlandsfahrer aber waren ſtels nicht allein, 
aufs ſtärkſte bemannt, und mit Geſchütz verfehen, und wohl: 
bewaffnet, fondern fie pflegen auch immer Schaarenweife 
auf den Fang —— und ſelbſt den Kampf mit den 
Raubſchiffen nicht zu * Nicht ſelten gingen fie als 
Sieger aus demfelben hervor, Allein auch im Fall des 
Sirges war ein folder Kampf ſtets nur Berderben dringend. 
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Nur mit der flärkfien Befhädigung der Schiffe, und dem 
größten Berlufte der Schiffämannfhaft an Todten und auf 
den Tod Berwundeten konnte cin folder Sieg errungen 
werden. Bortheile brachte er niemals. Es war weder Beute, 
noch waren Gefangene zu madhen. Die Barbaren, wenn 
fie ſich unterliegen ſahen, verfenkten entweder ihre Schiffe 
mit Dann und Maus, oder verbrannten fie mit Allem was 
drauf und daran war, ſich einem freiwilligen Tode weihend. 
Eopitain Hollderg mar, gleich feinem alten Obeim, ein 
erprobter Seemann, und halte bisher alle, auch felbft die 
drohendften Gefahren glücklich beſtanden. Der Neptun war 
oft im Gefechte mit Sceräubern geweſen, und flets hatte 
ihn und feine Reifegenoffen der Sieg gekrönt. Sein Be: 
fehlshabe: kannte daber feine Furcht, und blickte vom Ber: 
decke ſeines guten Echiffes ruhig und unerfhroden auf die 
vor ibm fich ausbreitende weite und düſtere Waſſerwüſte. 
Bertrauend auf feines Schiffes und feinen eigenen günfligen 
Stern, begann er bereits in Gedanken dem reichen Gewinn 
feiner Fahrt zu berechnen, und bei fih den Entfhluß zu 
faffen, dann für immer dies unrubige Leben aufzugeben, 
und entweder, nach dem Wunfche feiner Gattin, eine länds 
liche Befitzung bei Hamburg, oder auch, nach feinem eignen, 
ein Wirthehaus in gedadhter Stadt von feinem nicht unbe: 
deutenden und fo fauer erworbenen Vermögen anzufaufen. 
Mit Freude und Stolz blickte cr auf feine fröhliche und 
getreue ri, tige Schiffsmannſchaſt. Seine Lieblinge aber 
maren von alen Jens Wafa und Lars Hollberg, an 
Körperfhöneit ynd munterer Jugendkraft vor allen andern 
fid) auszeichnend, und dem Dioskurens Paare vergleichbar. 
Er dachte ſchon darauf, fie zu feinen Cidamen für feine 
beiden Töchter zu erkiefen. Allein, was find menfchliche 
Pläne, Ausfihten und Berechnungen? Vom Haude dee 
Windes, von der Laune des Schidfald werben fle ver- 
weht! — 

Schon waren 21 Tagereifen zurüdgelegt, und noch 
immer war von der einige Tage zuvor allererfi von Sams 
buras Sciffsrhede abgegangenen kleinen Flotte der Wall: 
fühfinger Nichts zu erbliden. Auch Fein anderes Schiff 
war weit und breit zu fchauen. Der unmirtpliche, unab: 
fehbare Ocean glib auf der ganzen Fahrt, eine ungewöhn: 
lihe Erfcheinung in dieſtr Jahreszeit, einer volltommenen 
Einöde, So befremdlih dies auch allen, und befonders 
dem Eapitain Hollberg erfhien, und wenn gleich alle 
Umflände ſich dazu eigneten, Beforgniffe einzuflößen, fo 
trübte fich doch die Heiterkeit und gute Laune unferer Sce⸗ 
fahrer durchaus nicht. Allgemeiner Jubel erfchallte, als 
entlih der Wachtpoſten vom hohen Maſtkorbe mit lauter 
Etimme berabrief, daß am fernen Horizonte die Maſten 
eines Schiffes fi zeigten, Bald a ertönte der Ruf 
des machehaltenden Matrofen, daß er von einem zweiten 
und dritten Fahrzeuge ganz deutlich die Maften auftauchen 
ſaähe. Das waren denn nun endlich die befreundeten Schiffe. 
Allein, wo war das Ate von ihnen geblieben? Sie waren 
ja zu tieren mit einander ausgelaufen. Hatten fie vielleicht 
ſchon den Kampf mit den, gleich hungrigen Raubibieren 
auf Beute lauernden Piraten befanden, und war eines von 
ihnen in demfelben unterlegen? Hatte es Schiffbruch erlit- 
ten, oder war es dur Sturm oder einem fonftisen Unfall 
von feinen Reifegefährten getrennt worden? Während fid 


noch die Schiffsmannfchaft in Vermuthungen hierüber er: 
fhöpfte, kamen die Gegenftände ibrer forgfältigen Forfchung, 
da der Neptun vor einem feifchen, guten Winde fegelte, den 
Bliden des Wachrhaltenden Matroien im Mafltorbe immer 
näher, Er fignalifirte, daß die drei Schiffe ganz flill und 
unbeweglich mit eingerefftien Segeln dalägen, und anfceis 
nentlich neben einer — Sandbank Anker geworfen hätten, 
Was hatte das zu bedeuten? Die Balfihfunge konnten 
dies unmöglich ſeyn, denn ihnen konnte jeder unnöthige 
Aufenthalt auf der Hinfahrt nur Nachtheil bringen, Mi 
rend man fi auf dem Verdecke Betrachtungen hingab, die 
-_— immer bedenklicher zu werden anfingen, ertönte von 
dem Diafltorbe das Signal, daß die Saife von niedriger 
und ungewöhnlicher Bauart erfchienen, und ganz das An- 
fehen von Raubichiffen hätten. Diefe entfeglihe Nachricht 
war allerdings — den Muth der Schiffsmannſchaft 
völlig darniederzufchlagen. Selbſt Eapitain Hollberg er 
flarrie zum Marmorbilde. Allein im Augenblide hatte er 
feine ganze Standhaftigkeit und Gegenwart des Geifled 
mwiedergewonnen. Der Neptun, bisher fo tapfer und fo 
gefürchtet, war in die traurige Nothwendigkeit geſtellt, ver: 
einzelt und auf fich felbft angewiefen, ſich entweder an die 
drohende Uebermacht fchimpflih zu ergeben, oder aud im 
Gefechte mit derfelben, feinens gemiffen Untergange entgegen 
— ee Dem Capitain und der ganzen Schiffsmanns 
hafı fland alfo jedenfalls fowohl der völlige Ruin und 
Verluſt des Schiffed umd der ganzen Habe, ald and, mo 
nicht ihres Lebens und ihrer Geſundheit, doch ihrer perſon⸗ 
lichen Freiheit bevor, und wenn fie nicht, mit Aufopferung 
ihres zu Hauſe gelaffenen Vermögens, ein ſchwercs Löſegeld 
aufbringen konnten, fo war ewige Knechtſchaft umter rohen 
Barbaren ihr Loos. Der Entihluß des Capitains war 
ſchnell gefaßt, und feiner und feines Schiffes würdig. Er 
ließ die fämmtlihe Mannfhaft auf das Verde zufammens 
treten und eröffnete ihnen die ganze Gefahr * Lage. 
„Entgehen können wir dem Feinde nicht“, ſprach er, „man 
tann ihn ſchon mit bloßen Augen deutlich wahrnehmen, 
und wahrfheinlih find unfere Cameraden bereits vor und 
feine Beute geworden. Auch uns bat cr längft gefehen, 
denn fchon läßt cr hoch vom Mafte die blutrothen Wimpei 
bis zu den Dicereswellen herabmallen, und drohet und uns 
verftelt mit Kampf auf Lehen und Tod, Bald wird er und 
jur ſchimpflichen Ergebung auffordern. Davon foll aber 
ei mir und meinem Shife feine Rede fehn. Der Neptun 
führt freilich 12 Kanonen an Bord, wie ihr wifjet, und ihr 
verftchet auch das Geſchütz gut zu handhaben. Allein er 
ift ein altes Schiff, und dem Kampfe mit drei ſtarkbemann⸗ 
ten und mit —— Geſchütze verſehenen Kriegsfahr⸗ 
zeugen nicht gewachſen. Die feeräuberifchen Hunde werden 
und daher bald entweder ganz zufammen fchießen, oder fie 
werden und auch entern, und Dann fir Mann entweder 
abichlachten oder auch zu Sclaven machen. Ich will als 
Held und kühner Eremann untergchen, da Rettung nun 
einmal nicht möglich if. Haltet Euch fill und unbeweglich 
auf Eurem Poften, und laffet den Feind auf Schufweite 
rubig berantommen. Sodann gebt ibm, wohlgezielt, die 
volle Lage von beiden Seiten. Er wird fie alddann unge: 
fäumt erwidern, und bin id dann noch am Leben, fo foll 
weder mein Schiff, noch meine Perfon in die Hände eines 
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‚ der meinen Namen führt, gebe den 


ind Auge 
ſchont bat, 
Lars 


en Sue in Brand, der alddann auch bald die 
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i en 

erh dem en Mecrtsgotte beſchieden, in 
Flammen unterzugehen, und in Trümmern zum Himmel 
emporzufliegen! Dir, Jens, der mir flets treu bewies 
fen, 9 4 als Beweis meines Wohlwollens strihnitig 
den Aufte die blecherne Flafche, * auf dem Tiſche in 
meiner Rafüte ſteht, und welche die Schiffsdocumente ent: 
* in denen ich alles was meinem Schiffe begegnet, 
5 auf dem legten Augenblick aufzeichnen werde, heraufzu⸗ 
holen und im das Merr binabzuwerfen. Sie mag dann 
entfernten ur von dem Untergange meines guten Schiffes 
die T bringen. Bon der ganzen Mannſchaft 
nehme ich jeht, da es noch Zeit ift, freundlichen Abichied, 
umd dante Allen für treugeleiftete Dienſte. Irdem ſtelle ich 
frei, fein Leben, wie er kann umd will, zu reiten, wer aber 
"den freien muthigen Seemannstod der Berftümmelung 
feiner Glieder oder einer feigen Knechtſchaft vorzieht, der 
möge dem Beifpiel feines Capitaind fs "  Rauted Hur: 
Sahne der geſammten Mannfchaft billige Hollbergs 
‚and den Entfhluß der Verzweiflung. — Nun fab 

man die drei Schiffe ganz deutlich in der mäßigen Entfer. 
nung von ciwa einer Meile am klaren ungetrübten Hori— 


zonte. waren drei Galeeren der Tripolitaner. Zwei 
von agendin einiger Entfernung, augenfdeinlid als 
Wachiſchiffe vorgefchoben vor der dritten, welche von einer 


weit bedentenderen Größe, und mit der großen rothen Flagge 
mit dem afritanifchen Ipringenden Löwen unter dem unge: 
—— — Halbmonde geziert, als diejenige ſich ers 
en ließ, welche den Befehlshaber am Bord hatte, 
(Zerifegung felgt.) 
— 
— 
Taubſtumme und Blinde. 
" „Das Eine thun, und das Andere nicht laſſen.“ 
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Es bedarf für jeden nachdenkenden Menſchen keines 
Bewcifes, daß diejenigen unter feinen Mitbrüdern, denen 
entweder der Sinn des Gehörd (verbunden mit Sprach: 
fofi beit) oder der des Geſichis mangelt, unter die unglüds 


o wie die | bisher 


Du | befanden fih z. ©. 


daß lichſten Menſchenkinder zu zählen find. Dennoch bemerkt 


man nicht felten, ſowol in früheren Zeiten als in der Ges 
genwart, bei vielen mit allen Einnen begabten — vollfinnis 
en — Denfchen eine gewiſſe Gefühllofigteit oder wenig⸗ 
end Gleihgiltigkeit am Zaubflumme und Blinde; woher 
ch denn auch die geichichtliche Thalſache erlärt, theils daß 
man erft in den neueren Zeiten bedacht gewefen ift, das 
** Loos dieſer Unglücklichen auf umfaſſendere Weifſe 
deh. durch eigene Anſtalien, zu erleichtern, theils daß dieſe 
Taubſtummen⸗ und Blinden = Anftalten in Vergleich zu 
verwandten Veranflaltungen zur Abhilfe menſchlichen Elends, 
noch immer in fo geringer Anzahl vorhanden find. 
Man würde irren, wenn man efwa glauben wollte, daß die 
Anzahl diefer Bejammernswerthen in der neuern Zeit bedeu⸗ 
tend abgenommen ar Nah einem amtlichen Berichte 
Dabre 1831 in unferm Preußifchen 
Staate unter feinen 13038060 Bewohnern 9845 Taubftumme 
und 9212 Blinde, alfo ER 107 Zaubflumme 100 Blinde *). 
In den ruhmreichen Feldzügen won 1813— 1815 erblindeten 
allein über 500 Preußiſche Krieger *®), Nach einer amt: 
lihen Zählung befinden fi in unferm Regierungsbezirte 
überhaupt 125 Blinde, auf dem Lande nämlich 86 und in 
den Städten 39, von denen allein auf unfre Stadt 21 Per: 
fonen tommen ***), Eo vicl alfo hept feft, daß der Taubs 
ſſummen und Blinden überall in fo der Zahl vorhanden 
find, daß es Menſchen⸗ und befonders Chrifienpflicht ift, auf 
alle Weile zur Erleichterung der unglüclichen Lage diefer 
bedauernswürdigen Mitmenſchen beizutragen. 
‚„ Eine oft aufgemorfene Frage iſt es: mer denn unglück⸗ 
licher fei, der Taubflumme oder der Blinde, Mid dünkt 
diefe Frage im gleiche Klaffe mit ſolchen zu achören, die 
man nicht felten über den Doris einer Gegend vor einer 
andern aufwerfen hört: ob z. B. Stubbentanmer fchöner 
fei oder das Bodethal des Barzes. Ach weiß im Allae- 
meinen Beine paffendere Antwort hierauf, als: Jedes in 
feiner Art, So, dünkt mic, iſt's auch mit den Tanbftum: 
men und Blinden, obwolbei deren Vergleihung auf mande 
Nebenumftände Rüdfiht zu nehmen if. Der Blinde 
nämlich, fri er blindgeboren oder blindgemorden, kann in 
feiner ewigen Nacht ohne Führer ſaſt gar nicht beflchen, 
und ift er arm, fo fehlen ihm zugleich alle Miittel fich fei- 
nen Unterhalt zu verichaffen, fals er nicht in allerlei Fer— 
tigkeiten unterwicfen ift und falls feine fehenden Mitbrüder 
ihm nicht möglihft viel Gelegenheit geben, fih etwas zu 
verdienen, Der arme Taubflumme dagegen kann un: 
zäblige Arten von mechaniſchen Sandarbriten verrichten und 
o fein Brot im Schweiße feines Angeſichts verdienen, 
obmohl aud er vorher wenigfteng einigermaßen aus feiner 
oft thierifchen Dumpfheit durch Unterricht, umd zwar unge: 
mein mübhfamen und fchwierigen, berausgearbeitet fein muß. 
Fünde — nicht Statt, ſo würde der Taubſtumme 
bald in lichen Blödſinn verfallen. Ganz anders ge: 
°) Mac Seite 9 der leſenewertben Schrift ven Aug. Zeune 
„Belifar oder über Blinde und Blinden ⸗Anſtalteu.“ Birrte 
Auf. Berlin, 1833 
Ebendaſelbſt ©. 4l, 


Nach gefäligen bandſchriftlichen Minkeltungen eines Mirglies 
bes ber hieſigen Königl, Pochlöbl. Regierung. 
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ſtaltet fi der Vergleich, wenn Beide, der Blinde und ber 
Zaubflumme, reich find. Dann kann der Blinde fein 
2008 ſich zu einem gar erträglichen machen: er vericht fich, um 
Rahrungsforgen unbefümmert, aus der leiblichen Finſterniß 
in das geiftige Licht der zeitfürzenden und erquidenden Un—⸗ 
terhaltung,, theild durch lebendiges Geſpräch, theild durch 
Sichporlefenlaffen. Er kann im wahren Sinne des Worts 
ungeftört den Zauber der Tonkunſt genießen, die er entweder 
felder, bald fpielend bald fingend, treibt, oder durch welche 
ihm fehende Künſtler erheitern. Der reihe Blinde alfe, 
den durchaus Beine Nahrungsſorgen drüden und der feinen 
Geifl durch Unterricht gebildet hat, kann fein Leiden durch 
die edeiften Genüffe fo mildern, wie dies niemals der Taub- 
ſtumme — und wäre er ein Kröſus — im Stande if. 
Diefer muß fi vielmehr mit folden Genüffen begnügen, 
die das Auge und die Hand ihm gewähren; cr kann nur 
etwa durch die Zeichentunft und Malerei fich erbeitern; 
fein eigentlich geiftiger Genuß befchräntt fi auf ſtummes 
einfames Lefen. — Nach diefen Bemerkungen wird gewiß 
er dem Ausfpruche beiftimmen: „Der arme Blinde 
und arm ift die Mehrzahl) ift hinfichklich feiner äußeren 
xiſtenz unendlich unglüdlicher und bilfsbedürftiger als 
dee arme Taubflumme *); wogegen, wenn Beide 
reich And, das umgekehrte Berhälinig Statt findet." — 
Daß der Taubftumme, zumal wenn er feine durchaus uns 
rbythmifchen, eintönigen, feelenlofen Laute hören läßt, auf 
den volfinnigen Menihen einen das Mitleid fofort erregen: 
den, weit betrübenderen Eindruck macht, als der Blinde, ift 
gen natürlid. Der Blinde erfcheint dem Bollfinnigen 
eim erſten Anblid in der Regel weit weniger unglüdlic, 
denn er kann fi ja mit ihm unterhalten; ja, wenn er dem 
Blinden den Rüden zumendet und deffen glanz⸗ und fer- 
lenloſes Auge gar nicht fiebt, fo erfcheint er ihm wol kaum 
bemitleidenswerth. ft will es mir vortommen, als fei 
diefe Thatſache, die jedoch jedenfalls auf einer Täufchung 
beruht, der Grund, warum im Allgemeinen Blinde die 
Theilnahme ihrer vollfinnigen Mitmenfchen weit weniger 
erregen und eben deßhalb auch fliefmürterliher von dieſen 
bedacht werden, ald Taubſtumme. 
Wenden wir und von diefen allgemeinen Betrachtungen 
gu etwas Befonderem. Unſer Stralfund bat feinen alt: 
egründeten Ruhm binfichtlich der Fürforge für Arme und 
Hilfebedürftige, worin cs gewillermaßen einzig daftcht, in 
neuefter Zeit auch dadurch wiederum bewährt, daß es, in 
Berbindung mit den mildihätigen Bewohnern der Provinz, 
eine eigene Taubfiummen: Anftalt gegründet bat, von 
deren erfolgreicher Wirkſamkeit ſchon früher in diefem Blatte 
die Rede geweſen. Meines Wiſſens ift Stralfund bisiept 
die einzige Stadt in Pommern, die eine folde Anftalt 
ind Leben gerufen bat. Indem ih — und gewiß jeder 
Menfchenfreund mit mir — den innigften Wunſch bege, 
daß diefe treffliche Anflalt fih von Jahr zu Jahr erweitere 


°) Daber hatten unfere flunigen Altvordern das Sprichwort 
Ein blinder Mann, ein armer Mann“, um anjujeigen, baf 
bie Blinden in gleiche Klaffe mit den Armen überhaupt gebös 
ren. %a, ältere‘ deutſche Reditsgelebrte baben ansfübrliche 
Abbanyyungen geſchrieben über bie Rechte der Blinden. Bergl. 
„Eifenharts Grundfäge ker Deutſchen Rechte in Errid- 
wörtern, Dritte Ausg. don Otio. ©. 41. 


ur Linderung von Menfchenelend: erlaube ich mir zugleich, 
Bezichung auf das diefen treugemeinten Worten vorans 
—— alte deutſche Sprichwort („das Eine thun, und das 
ndere nicht laſſen“), die bochherzigen und mildihätigen 
Bewohner von Stadt und Land * Provinz pi 
dern, auch jener zweiten SKlaffe von linglüdlichen, den 
Blinden, ihre Site angedeiben laſſen zu wollen, 
Schon oft umd vielfady hat fich ja unter und der Sinn 
dee Mildshätigteit an den Tag gelegt; warum follte und 
wollte er ſich nicht au offenbaren durch Gründung einer 
Blinden: Unterrichts - Anftalı? — Für die Pro 
vinz Schlefien bat fih ſchon vor 20 Jahren in Breslau 
ein „Verein für Blinden Unterricht” gebildet, über deffen 
fegensreihe Wirkfamkeit mir der anziebende „weungehnte 
Jahresbericht" (d. d. Breslau, 17. Fehr. 1838, 1 Bogen 
4to) vorn. Einige Auszüge aus diefem Berichte wer: 
den hoffenttich nicht unmwilltommen fein. Die Anftalt, bes 
fonderd geleitet durch den ausgezeichneten Oberlehrer 
3. G. Knie ®), einen Selbftblinden, zählte am Schluffe 
des Jahrts 1837 überhaupt 35 Blinde (23 männliche und 
12 weibliche), die theild Schule, theild Muflt-, theild Ars 
beitd » Unterricht erhalten. Diefe Blinden, welche den ichs 
teren Unterricht ſammtlich ohne Yusnahme erhalten, vers 
dienten durch Anfertigung von Tuch⸗, Stroh: und Schilf⸗ 
decken, fo wie durch Berfertigung von Bandfchuben, übers 
ae Rohrſtühlen, Strohtellern, Löfheimern, Soden, 
trümpfen, Kindermübchen, Geldbeuteln, Bofenträgern, 
Brotſchüſſeln und vielen Körben über 300 Thlr. Für die 
gene Anflalt wurden durd Zinfen, Bermäctniffe, Kollekten, 
eiträge und Gelenke eingenommen über 6200 Thlr., 
wogegen die geſammten Ausgaben beinahe 5000 hir, 
betrugen, fo daß über 1200 Thlr. in Beſtand blieben. Die 
abl derjenigen Wohlthäter, welche ih zu jährlidhen 
iträgen erboten und ſolcht aeleiftet haben, beläuft fich auf 
beinahe 200. inter ihnen find viele SPrivatperfonen, die 
jährlih 10 Thlr. geben; die Magiflrate der Meineren Städte 
und verfciedene Eorporationen geben zum Theil nicht uns 
bedeutende Summen, die KümmereisKaffe zu Breslau 
100 Thlr. Das BVerzeihniß der einmaligen Geld» und 
anderweitigen Geſchenke ift ebenfalld erfreulid; am erquids 
lichſten aber ift ed für den Menfchenfreund, bier zu lefen, 
wie der fromme Sinn der Schlefier fih in Einem Jahre 
durh Bermächtniſſe zum Bellen der Blindenanſtalt 
offenbart bat: .fie betragen in 14 größeren und Heineren 
Poften über 1450 Thlr. — Die lehte Seite des Berichts 
enthält den ungemein zweckmäßigen „Unterrichtsplan.“ 
Der ſchon erwähnte Oberlehrer Knie ſchickte im vorvori⸗ 
gen Jahre diefen Bericht, begleitet von einem ausführlichen 
°, Grb, am 13. Januar 1795 in Erfurt, bon 1809 bis 1815 in 
Berlin erzogen, und feit dem 1. Februar 1819 in Breslau. 
Er bat im %. 1837 (Stuttgart und Tübingen) folgendes 
von W. Menzel bevormwortetes, böchnt anziebendes Wert 
berausgegeben: „Päbagegifche Reife durch Deutfchland Im 
Somrier 1835, auf ber ich eilf Blinden, verfciedene Taube 
Aummen«, Armen», Straf» und Waifrmanftalten als Blin« 
der beſucht und in den machlolgenten Blättern beichrieben 
babe. (14 Abir.) Man vergleiche tie Beurtbeilung in ber 
Hall. Lit. Zeitung 1839, Märzbeft, Ergänzungsblätter Mr. 22, 
— Beine böhn lefenswertbe Selpfibiograpbie finder 
fih in Dieftermegs „MRbeinifhen Blättern für Erziehung 
und Unterricht“ ıc, Bd. 18. Eſſen, 18383. ©. 1 — &. . 
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Schreiben (d. d. Breslau, 22. Mai), an den unter und 
lebenden früh erblindeten I. €. Bürger. Der wadere 
Knie —* feinen Brief alfo: „Mein guter Herr Bürger! 
Als Selbftblinder und als Blindenlehrer habe ich mit vieler 
Theilnahme % Leben und Ihre Bildungsgeſchichte *) 
gelefen und fie aud meinen aalingen vorlefen laffen, mo 
denn die Mädchen Ihnen wirklich Thränen der Theilnahme 
arzolit Der Schreiber diefes (mir vorliegenden) 
Briefes ſowol ald der Empfänger, find Beide Zöglinge der 
ausgezeichneten Blindenanftalt in Berlin, deren Gründer und 
Borficher der fo verdienftvolle Prof. D. Zeune **) ift. Die: 
fer ſicht mit vielen feiner ehemaligen Zöglinge noch immer in 
BSriefwechfel. So ſchrieb derfelbe Ende Mai’s im vorvorigen 
Jahre an feinen hiefigen Schüler und Freund unter Andern 
Folgendes: „Mein lieber Bürger! — — Bor etwa 
14 Tagen babe ich einen Bericht ans Hobe Geifllihe Mi- 
nifterium gefandt und darin auf Errichtung mehrerer Blin⸗ 
denanftalten angeiragen. ge cıme Anfalı in Dom: 
mern babe ih Dich vorgeſchlagen.“ — So fchreibt der 
Prof. Zeune, ein Mann, der feit 33 Jahren aufs eifrigfte 
mit dem Blindenweien beichäftigt if, an Einen feiner Schüler. 





*) Diefelbe ift noch Immer bei dem Berfaffer und Seraudgeber 
biefeiht (Matienmacherfirafe) für-15 ar. ju baben. Keider 
find binfichrlic, des Mbfages dicſer Schrift und andermeitiger 
Unterhüßungen dee Berf. von Ununterrichteten und vielleicht 
auch Urbelwollenden, bie übertreibeutfien Gerüchte perbreite. 

*) Man beral. auch deſſen neuen Auffog „Ueber den Stand» 
puntt des jeßigen Blinden» Unterridyts in ber „Eentral» Bi: 
bliorbet‘’ sc. von Brjosta, 1830. Dctoberheft, S. ST—16. 


— 8. 
Skiyen aus dem franzöfithen Iagdleben. 
(Zertfegung.) 


Neben den Yägern von Profeifion und den Miethör 
Jaͤgern giebt es noch Gratis» Jäger, d. h. nicht zablende 
Jagdberechtigte. Es find Leute, die viel Bekannticaft, 
überall $reunde baben, die ſich einladen laffen und, ohne einen 
Heller auszugeben, an einem Vergnügen Theil nebmen, 
dad andere bezahlen. Man kann fie Schmaroger : Jäger 
nennen, fie treffen gewoͤhnlich gut, töbten viel und efem 
berfulifh. — Nah diefen fommen die Wilddiebe, die Pis 
raten und Flibuſtier der Forſten. Cie würden es flr die 
größte Schande halten, dad Recht, ein Rebhuhn zu tödten, 
erft zu erfaufen; fie zieben aus, obne zu miflen mobin, 
kennen das Land auf mehrere Meilen in der Runde und 
vermeiden, wo fie’d irgend koͤnnen, den Revierjäger. Wer 
den fie zufällig auf frifher That betroffen, fo macht ihnen 
das feine Unrube; mit einem eifernen Kolben verfeben, tre- 
ten fie rubigen Schrittes den Rüdweg an und lafjen es 
darauf ankommen, ob man fie verfolgen wolle. Machet die- 
fen Herren den Vorſchlag, eine Actie auf Eure Jagd zu 
nehmen, und fie werden Euch in's Geſicht laden. Ein 
folcher fagte einmal zu mir; „Wenn id auf meinem eige⸗ 
nen Grund und Boren jagte, fo würde ich nicht halb fo 
viel Wergnügen empfinden, ald jetzt, da ich bei meinem 
Nachbar jage. Nur die Furcht vor dem Jäger ift mir un. 
angenehm; ih brauche aber Bewegung, und um mir beren 
mehr zu verſchaffen, iſt es wahrſcheinlich, daß ich im naͤch— 
fen Jahr Fein Gewehr mitnehmen werde, dann brauche ich 


nicht Poften noch Gensd'armen zu ſcheuen. Ich verfpredhe 
mir mehr Spaß daven, 

War geiiobines Brot, gebeim verzebrr, 

Allzeit mehr ols felbiierworbnes werib. 

An großen Iagdtagen baben diefe Freibeuter befonderd 
günftiged Spiel. In jedem Dorfe giebt es eine Menge 
Aeder, die den Bauern gehören. Diefe erlauben den erften 
beften Ankoͤmmling, auf ibrem Gebiete zu jagen, und wäh« 
rend die Actionaird ihre Püffe rechts und links verfenden, 
flüchtet das gefcheuchte Wild in die uzernen» und Rothe» 
rüben» felder, welde an die Wohnungen arängen, und der 
Fang der Wilddiebe ift meift lohnend. Sobald die Jäger 
ſich entfernt baben, nähern fi die Nachzhaler, eilen in die 
verlaffenen Felder, und zumeilen ift ibre Stoppellefe mebr 
werth ald die Aerndte der Andern. Sch kenne deren manche, 
die Wachen ausftellen, um fie von der Wiederannäherung 
der Jagd zu benachrichtigen; Andere, die Lorgnetten in ihrer 
Jagdiaſche führen und von Zeit zu Zeit refognosziren, ob 
der Feind zu einem Ueberfall beranrüde. Ic babe auch 
ſchon ſolche gefehen, die einen Kittel trugen, der inwendig 
weiß, auswendig blau war, und, während die Wächter einen 
blauen Zäger verfolgten, fib hinter die Gebuͤſche, wie hinter 


ı eine Gouliffe, zuruͤckzogen, das Koſtuͤm änderten, indem fie 


die weiße Seite nab außen kehrten, und dem herannahens 
den Verfolger einen weißen Jäger zeigten, der mıt herabbän« 
gender Flinte und verfhränften Armen den Gegner anres 
dete: „Sie eben wohl dem blauen Jäger nad, der fo 
eben bier vorüberlief? Den müfjen Sie bald einholen, er 
fab ſehr abgejagt aus, verdoppein Sie Ihre Schritte.” — 
Diefe Flibuftier kennen die Anzahl und das Ausſehen der 
Mctionaire, Drt und Stunde ihres Frübfiüds, und da bie 
Auffeher in jedem Stande außerordentlich pünktlich find, ſich 
da zu rechter Zeit einzufinden, wo gegeilen wird, ſo haben 
jene eine volle Stunde die bequemſte Gelegenheitz ihre Netze 
ausjumerfen. Zumeilen wird durchs Roos entibiggen, wer 
den Revierjäger in Schweiß ſetzen foll, und während diefer 
durch eine geſchickte Diverfion nach der einen Seite hinges 
lodt wird, indem der Berfolgte in gemeflenen Paufen wieder 
zum Borfchein fommt, bleiben die Wilddiebe auf der andern 
Seite nicht müßig und tödten, was ihnen in den Wurf ' 
fommt. Dad nennen fie cynegetiſche Kriegslift. 

In der Näbe von Parid find die Eigenthuͤmer vor 
allen unbefugten Eingriffen in ihr Jagdgebiet geſichert; for 
bald man ſich aber auf einem Umfreid von zwanzig Stuns 
den entfernt trifft man auf Ebenen, die Jedermann mit 
der Flinte dem Arm durchftreifen fann und die das Ziel 
der Reife-Fäger find. Eteigt man im Monat Septem- 
ber in eine Diligence nad Orleans, Eharried, Sens u. ſ. w., 
fo findet man ein Dutzend Jäger im Wagen, und eben fo 
viele Hunde auf demfelben, die während der ganzen Reife 
mit Beißen oder Knurren nicht aufhören, Diefe Sonntagsd« 
Jaͤger, die Abends von Parid abreiien, fommen Sonntag 
früb in em Revier, ſchießen ben ame Tag und reifen 
noch denfelben Abend ab, um die Eröffnung der Büreaus 
Montag früb nicht zu verfehlen. Die Geamten in ben 
Minifterien, Notarien, Hllfggbreiber, Huiffierd bilden haupte 
fächlich diefe Klaffe von Nomaden» Zägern. Wie au das 
Wetter fei, fie werben ihre Reife Sonnabend nit un» 
terlaffen; die Jagd ift Fine Leidenſchaft, die um jeden Dreid 
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befriedigt werben muß. Florent Ghreftien, ber Lehrer Hein« 
rich's IV., drückt dieſen Gedanken in feiner Ueberfetung 
des Oppian in folgenden eben jo harmogiſchen als zierlihen 
Berſen aus: 

Car la chasse est coquine, en sorte que quiconques, 

1.’a goustee une fois ne s’en lassera onques. 

Die Jagd if eine lodre Dirne; fintemalen 

Wen ihre Meiy’ entzüct, der läßt auch nicht vom Dalen. 

Es ift gewiß, daß der Stuger aus dem Jodey» Klub, 
der Nentier aus dem Viertel du Marais, der Zimmerhof⸗ 
Befitier, der Stiefel» Fabritant aus der Rue Vienne, der 
Stifis⸗Advokat, der Commis, der Secretair nicht einerlei 
Sprache, Kleidung, Sitte haben können, Ale find Jäger, 
darin fommen fie überein, aber in allem Anderen find fie 
verfchieben. Der Stutzer will für einen Yiger gehalten feyn 
und giebt ſich feine Mühe, es zu werden; bad gerade Ge⸗ 
gentheil vom Ariſtides, von dem ein Grieche fügte: „Er 
till gerecht ſe vn, nicht feinen.” Diefer junge Herr 
geht nicht auf die Jagd, fi) zu ergögen, fondern um mor« 
gen fagen zu können: „Ich komme von der Jagd.” Zrifft 
er unterweges eine Dame, fo wird er fie verfolgen; was 
bat er noͤthig, den Rebhuͤhnern nachzulaufen, ift er denn 
nicht ficher, deren genug nad feiner Ruͤckkehr bei Chevet zu 
finden? Das Weſentliche für ihn ift, auf der Jagd gewes 
fen zu feyn; damit hat er dad Mecht erworben, bei feiner 
Ruͤdkehr Geſchichtchen zu erfinnen und in zmanz'.: verſchie⸗ 
dene Häufer Körbe mit Wildpret zu fcbiden. — Der Fas- 
bionable bat nicht die Zeit, fi zum Jäger zu bilden; wenn 
Diana eine Feindin der Liebe ıfl, fo ift die Liebe eine Feine 
bin Dianens. Diefer Herr, immer verliebt, wird ſich nicht 
das Gehirn anftrengen, um über bie Keinbeiten der Jagd 
nachzudenken; er zieht «8 vor, die der Frauen zu beficgen. 
Da aber die Jagd eine Kunft if, wobei man Geſchicklich⸗ 
keit, Kraft, zuweilen Muth entfalten muß, fo will ber 
Stuper für einen Jäger paifiren, um bei den Damen brav, 
geſchickt, herzhaft zu heißen. Iſt er reich, ſo unterläßt er 
nicht, ficb jedesmal ein neues Gewehr zu kaufen, fo oft ein 
Waffenihmidt eine Werbefferuna eriunden, und da folde 
vorgeblibe Entdedungen niet felten vorfommen, fo ift unfer 
Mann Herr eines furchtbaren Arſenals. Er befft nämlid, 
endlih einmal ein Gewehr zu finden, deffen Schuſſe nie das 
Biel verfehlen. Der Vorrath an Waffen bat einen doppel- 
ten Zwed: einmal beweilen fie den Meichtbum tes Dane 
ned, und das ift in Parid etwas Wichtiges; dann bienen 
fie, die Eigenliebe des Beligerd zu reiten. enn er fehlt 
— und das gefchiebt oft — fo bat er Jene chuldigung 
in Bereitſchaft Es iſt eine meue Flinte, babe ibre 
Handhabung noch nicht weg; ic habe Das nicht voraus ſehen 
koͤnnen, doch ſoll es mir zur Lehre dienen. 

(Schluß folgt.) 
——r— 


Straffundifche vermiſchte Nach ichten. 


Der am ?iien d. M. im Hörtel de Rraudebourg ſatigebabte 
Scyifferbal bane ſich eins mpgemein jablreichen Zuſeruchts und ter 
Gegenwart und Anmelenbeit unfere® eriien Goneratioren unt Auto⸗ 
ritäten gu erfreuen. Frebſinn und Seiterleit belebten das ſchene, 
big zum lichten Morgen Bgugrube Beil. ® 


Sie tramsit glorla mundi! 


So Finnen wir unterm fchänen Zäbreife nach Nügen zurufen. 
Bo am 22iten d. Dis. noch Scaaren von Kußgängern und Korn« 
belatene Schlitten, wo ver wenigen Zagen ſchwere Zubrmerte und 
Truppenzüge pafürten, ba regten ſich am 2ilen und 24iien hujus 
ſchon fpielend und plätichen® micberum tie blauen Meertewogen, 
und von der Eifesfläche feine Spur, aufer nod an den Geſtaden, 
jum Sinbernif für die Schiff- und Boetfabrt. Solche zerflörende 
Grmwalt übte das für biefen Monat fo ungewöbnlicht anbaltente 
Abaumetter und bie breitigen Wine. Ch, wie mob! zu erwarten ftcbt, 
ber Winter noch feine Gewalt mit wieberfebrender Heftigfeit augüben, 
ob das Schaufpiel der Eisbabn ſich im Laufe deſſelben noch einmal 
vor unferm Blicke ernenern wird, wer kanu bies willen? &s rubet, 
fo wie alles Künftige, im Schoofe der verborgenen Butunft — möge 
fie ung Allen zum Heile und jur Wohlfahrt gereichen! 


Mittheilungen aus der Provinz. 


(Aus Gütkow.) Am 19. Januar veranftaltete Herr Jäde 
biefelbft einen Ball, wozu fi die Honoratioren der Stadt und Ume 
gegend einfanden, und verſchaffte dadurch einer Gefellfcyaft von einigen 
fiebzig _Perfonen einen fröhlichen Abend bei guter Muſik, befonders 
uter Erfriſchung und prompter Bedienung, und kann man ben Deren 
Sire nur dafür loben und wäre ihm zu gönnen gewefen, daß ein 
nrößeres Perfonale fein Locale umfaßt hätte, bas zwar einiges zu 
wuͤnſchen übrig läßt, aber bennod groß genug ift, mehr als bunbert 
Perfonen aufnehmen zu koͤnnen, ba Ref. dies bei feinem vorigen Ber 
figer gewahrte, { 

Sefonders angenehm war es, bier nicht bie fteife Foͤrmlichkeit 
ber aewöbnlihen Ball: Eriquette zu treffen, fondern bas ganze wie 
ein Kamilienfeft angefehen wurbe, welches das Vergnuͤgen erhöhte. 

Möge Herr Jaͤde feine Ausrehnung bei diefem Balle gebabt 
haben, um geneigt zu fein, uns Öfter fo. fröhliche Abende zu verfchaffen, 


(Purbut, den 22. Jannar.) Es if ſchon einmal im tiefen 
Blättern don einem, mie es ſchien, mit Weblgefallen an ben Rort- 
ſchritten des Geſaugverrins in Putbus Theil nebmenten luft 
freunde über bie Zeitungen jenes Bereins öffentlich geſprochen wor» 
ken. Ref. if mir derfelben Theilnahme den Brmübungen des ger 
dachten Vereins gefolgt. Er bat kann und wann in der Schloß⸗ 
capelle zu Purbus Gelegenbeit gebabt, Lie Reinbent und Schönbelt 
des Gemeindegelanges, melden Herr Muſitlebrer H. Müller ale 
Drganift ichten und welchen derfeibe in kurzer Zeit mie Hülfe eines 
von ibm umterridyteten, aus den Böglingen des Pidagogiums befic» 
benten Ebores zu ciuer den Berbäliniſſen aemäßen Belltommenbeit 
gebracht bat, zu bewundern ; er bat audy mebrere kleinere Cantaten 
und Kommen, tie unter Herm Müllers Zeitung, mit Begleitung 
eines kräftigen gewandten Drgelfpiels, von dem bortiaen Gefang« 
pereine in der Kapelle an feitlichen Tagen vorgetragen find, mit Ger 
muß und Erbauung gebört, und au dem Chorarfange femebt tie 
Tüchtigkeit des Dirigenten und feinen dem firchlicben Gefange 
jugemwantten tieferen mufitalifichen Sinn, ale auch das erfreuliche Anıe 
tereffe gemertt, welches er In den Mitgliedern feines Vereines für 
gröhrre und tiefere Muſit aflmällg gemedt bat. Es war dem Ref, 
daber angenehm, daß Herr Müller ibm am Iiren t. M. durch tie 
Aufüdrung ber Schillerſchen Glocke nach der Compefition pen Rom— 
berg Beraulafſung gab, ſelchen erfolgreichen Bemühungen öffentliche 
Anerkennung zollen zu fönnen. 

Ein nach den Kocatperbaltniffen ſebr zablreichee Publitum aus 
Putbug und feiner Umgebung bewire durch fein Erfcheinen, takes 
durch die früberen Yelnumgen tes Werrins befzietigt war, und ker 
Berein batte die Pflicht, die Erwartungen, welche man begtt, um fo 
weniger zu täufchen, als auch Ihre Durchlauchten der Kür und bie 
Frau Fuͤrſiin zu Putdus durch Ibte Gegenwart jeigten, taf Ste 
achten wmuſttaliſchen Genuß ermarteten. Obgleich ein ſolches Prlichte 
arfübl wohl befangen machen fann, fo zeigte ſich dech tas Degen: 
toril: der Gefangverein fühlte fidy durch die ibm geſchentte Tbril» 
nabme gebeben, und tiefem Gefüble baben tie Zuldier ee gewiß be» 
ſonders zu banken, daß die Aufführung ber Chöre vorzüglic gelang. 
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Bei ber Aufführung der Nombergfchen Eompofitien, meldye wegen 
ihres Zertinbaltes faft, dramatiſch und wegen ibrer wnfitallichen 
Durhfübrung fo rlanifch IM, darf bie Anftrumentalbegleitung eines 
Drdyefiers nicht feblen, menu der volle Genug, den der Eompeniit 
erzielte, bervorgerufen werben fol. Dazu reichten aber tie KArafıc des 
Dilettantenvereins in Purbus nicht aus. Die Zubörer waren babır 
ganz allein am tie ben bald Iprifchen, halt tramaniichen Charatter 
ber elmjelnen Piecen wit feiner Färbung und Geſchmack berperbe- 
bente und zugleich tirigirende Klapierbegleitung tee Herrn Müller 
und an den Belang gemielen, hatten es aber Lantend anzuerfennen, 
da der Dirigent ten Bah durch einige Streidiniteumente unters 
Aügte, weiche an den paffenden Stellen nicht ibre Wirkung brrichl« 
ten. Die Eslepartieen waren von geübten Sängerinnen und Eän- 
gern übernommen, Der Meifter botte feine Rolle verflanden, friere 
lich » gemeffen war ber deutliche Vortrag, abır 16 tbat ten Zuhörern 
Reid, daß eine Meine Heiſerteit wer fchenen melotiihen Sılmme be» 
fonters am Schluffe rtmas binderlich war und Lie volle Kraft und 
—— an das Sbiett darnitherblelt. Actzherſt anſprechend war das 
opranfolo: „Denn mir der Freude Felerklange 20.” Wine lichliche 
-Anfprucslofigteit lag in den Mangreicen Tönen. Dbgleich der Arrt 
auch von fhwarjen Leofen ſpricht, weldye das gelicbte Kindlein betro- 
ben, fo fühlte man tech ben Troſt aus ben milten liches» 
warwen Steigen und Kallen ter Töne beraus: Die Xiche mütter- 
licher Kürforge mirb fie zu ertragen berfichen und lebten. Eben 
fo amziebend murte tas Sopranfele: „Ach! die Gattin if’e, bie 
There sc.” gelungen. An der Stimme lag, tem Yubalte angemeffen, 
etwas fo Elegiſches und Rartes, daß fie unfebibar tae Gemüth er- 
regen mußte und die Sicherbeit und Reinbeit der Töne ganz ver⸗ 
geffen lieh. Durch fünnlerifchen Bortrag zeichneten ſich befontert 
die Baflole’s aus. Ein wenig weniger Declamatien bätten wir ge 
wünfct. Der Zuhörer ill germe micht gany paffio fepn, er mil 
feibf das Schone und Borirefflide in der Kompofition auffinten. 
Inden verfeblte auch die Declamation wicht ibren Zwect; man batte 
nicht bloß tie Fertigkeit und Sicherbeit bes Singers ju bemuntern, 
fondern man gruof auch tie Malerei des Eompouiten, meldye treffend 
und natürlib it. Den entfchietenftien Eindruck machten auf bie Zu ⸗ 
börer tie Cböre. Die Anzjabl der Dilettanten, — 16 warın 35 — 
reichte gerate bin, um bie einer ſolchen Eompofltien angemeflene 
Züle der Kraft bervorjubringen, um den Einfügen Machtrud zu 
eben und mit dem Milten das Starke in ter Compofition ju paaren. 
ie beiten länafien Chöre: „Wohlrbätig IM des Feuttä Macht“ 
und „Dre Meiſter fann tie Ferm jerbrechen‘‘ gelangen vortrefllic, 
trog ber wirken großen Schmicrigfeiten, welche fie darbitten. Der 
eritere Eber beginnt in d-mol und fährt in tiefer Tonart fert, bis 
er in d-dur ben Segen tes aus der Wolle berabfirömenten Ber 
gens aber auch In derſelben Tonarı mit aller Krafı die Gewalt des 
ündenten Blisitrabies filter. Man bört bie Ander jammern, 
eht tie Mütter teren, dann, indem alle vier Stimmen ſich verbin- 
ben, Alles rennen, reiten, flüchten. Der Ebor traf tie vielen wır- 
minderten Srptimen » Aecorte mit großer Cidyerbeit, und es gereicht 
Ihm nidye ju geringem Lebe, daß er bie fchwere Stelle: „„Hoffnungr- 
106 20.” fo leicht aͤberwand. Much der andere ber oben begeichueien 
Eböre wurde mit Präciſſen und Kraft vorgetragen; ter Tertinbait 
umb tie Eompofitionen übten ibre volle Macht über bir Saugtt ans. 
Bei der Stelle: „Ertibeit und Gleſchbein!“ fühlte man alle bir uns 
feligen Kelgen, tie mit ſolchtm Rufe verbunden find. Alster Eber 
endlich Tchleh: „fie bewegt Mich, ſchucbt, fie bewegt ſich, ſchwebt, 
Friede ſei ibr erſt Beläute”, da batte er in ben Zuberern eine Stim ⸗ 
mung bervorgerufen, tie derjenigen ähnlich war, melde er ausiprach. 
Diele Verſicherung mag dem Ebore eine Belobuum für feinen Kleif 
und feinen gelungenen Bertrag feon. Den Herrn Müller aber, ter 
nicht blek feinen Gefangperein mit unermürlicem Eifer weiter ar 
biteer, fontern auch ken Mufifireunten im füblichen Theile von Küs» 
gen wirter einen muñtaliſchen Genuß bereitet bat, Bitten wir, ebne 
Schen wirterhoite Proben ven feinen tüchtigen Zeitungen öfenılidy 
abzulegen. 


(8 t. ben 20. Januar.) Der in Nr. 51. ber Sundine vom Jahre 1839 
unter ber Rubrik der „provingielle Bemerker‘’ befindlihe Aufjag niebt 
mir Beranlaffung, nachſtehende durchaus wahre Benebenheit zu veröffent: 
lien. Leider iſt es nur zu wahr, daß bas Publikum oft zu fehe über: 


vortheilt wird, und bies nicht allein beim Klei bel, fondern 
beim Einkauf anderer Bedürfniffe, ———— * 
Einer Hausfrau fehlte zur vollftändigen Einrichtung ber Küde 
und Epeifefammer für den Winter, ein Artifel, welcher alfo nod) ein: 
gehandelt werden mußte, und welcher am bäufigften bei dem fogenanns 
ten Mitteiftande guf dem Lande zu finden ift, ba biefe gewöhnlich das 
meifte Glü mit dem Heinen fleifinen Bolte haben, das zuiegt fo mit 
Undank gelohnt und dur deffen Tod wir aledann ihren fo mübfam 
sufammen getragenen Borrath gewinnen, Gedachte Hausfrau ſchickte 
aljo zu dem S. —r eines denachbarten Dorfes und erbielt von bems 
ſelben, da er mit Borrath von dem franlihen Artikel verfehen war, 
zur Antwort: es feien noch brei Biespfund, das Pfund zu fünf Silber: 
grofhen zu haben. Einige Tage darauf wird bas Berlangte abgeholt, 
der Bote aber, zu wenig aufmerkfiam, von dem Gegenftande beim 
Einwaͤgen abgezogen, kommt, anftatt mit 42 Pfund, nur mit 34 Pfund 
nad Hauſe. tiefe Differeng war zu groß, und mußte ein Irrihum 
obmwalten, welchem fogleih nachgeforfht wurde, Die Werfäuferin 
(bev Mann war nämlid beim Handel nit zu Haufe gewefen) berief 
fi aber auf richtiges Gewict, worauf fie Zeugen ftelen koͤnne. Die 
Kaͤuferin war mit diefer Erklärung jedoch nicht zufrieden und ließ noch · 
mals eine gütliche Aufforderung ergeben, entiweber bie fehlenden 
8 Pfund H— nadyzuliefern, oder die zuviel erhaltenen 1 Thlr. 10 Sar. 
jurüdzugeben. Die Aufforderung bewirkte jedoch weiter nichts, als 
eine leere Bertröftung, die Cache würde ſich am folgenden Tage ent: 
wideln, allein ber Tag verging und eine Entſcheidung erfolgte, Mehr 
ber Ordnung wegen, als des Berluſtes willen, erging eine dritte Auf⸗ 
—— und zwar durch eine Frau, welche bie Umftände ſchon beſſer 
annte, oder vielmehr das Gewicht (den Biewmer), womit dieſe reelle 
Einwägung flattgefunden, biefe hatte bie Berkaͤuferin auf einen fräbern 
Handel, der ihr gleichfalls bekannt geworden, yurüdgeführt, und kam 
un: mit ben zu viel geaebenen 1 Fir. 10 Zar. an. 

u beberzigen wäre alfo wohl vorſtehender Vorfall von bem fau: 
fenden Publifum, da diefer gewiß nicht ber einzige Ball efen, ber 
fi in diefer Art ereignet, fo wie zuoteid zu wünfdhen wäre, baß von 
Seiten der dazu Berechtigten bie ichte mal nadgefehen mürben, 
damit nicht fo grobe Jrrthümer ſich ereigneten, N. 


‚ Ein Xrtilel: „Reife nach Rügen” betitel, in Nummer 48. ber 
vorigjäbrigen Sundine, giebt Cinfender Beranlaffung, zur Mittheilung 
folgender Begebenpeit: 

Ebenfalls auf einer Geſchaͤſtereiſe nah Rügen im Monat Decto: 
ber vorigen Jahres traf ich den Kubbirten M. zu N. feine Heerde 
weidend am Landwege. Da id mir es zur fteten Gewohnheit gemacht, 
bei meinen vielen Reifen, die ich gemöbntih allein und zu Pferde 
zurücklege, alle Perfonen, die id obne den Anſtand zu verlegen ans 
reben fann, ober die mir feinen, als wären fie nicht angetrunken, 
zu befragen, da man durch ſolche Fragen fo oft Aufklärung über dies 
oder jenes erhält, fo wie auch oft von Leuten, von melden man es ſich 
äußerlich nicht vermuthen ift, recht ſchoͤne Belebrungen erbalten kann. 
Id traf aber bei bem ermähnten Kubbirten ein complettes Gegenftüd 
von dem in Nr. 48. der Sundine erwähnten Echaafhirten. Meine 
Frage war unter andern audy: wie der Herr Paſtor des Ortes heiße? 
mworauf er antwortete, baf er mir dieſes nicht fagen könne. Ich fragte 
meiter: er fei wohl erft eben bergelommen? ba c6 zufällig der 27fte 
October war; nein, war die Antwort, ich bin ſchon ſehr lange bier. 
Frage, und dody wißt ihr nicht wie der Herr Paſtor beißt, der doch 
auch wohl ſchon einige Jabre bier it? Antwort, ic komme nicht recht 
beim Seren Paftor und febe ihn ſaſt nicht anders wie mal in ber 
Kirche, wo ih auch nicht oft Bomme, unb wenn bie Leute ihm nennen, 
fagen fie „Herr Paſter““, und weiter weiß ich nicht, doß_ er einen 
Namen bat, Meiterbin im Dorfe bencaneten mir zwei Mäbdien, bie 
mmr auf meine chine Frage genügend Antwort ertpeilten. Diefe waren 
alfo ſchon beffer unterrigtet. 7 


(BWolgaft im January Wir Küftenbemobner laͤcheln oft 
über die Untunde der Binnentänber, wenn es ſich um Gegenftände 
ber Serfahrt handelt, Hier eine Thatſache, welche fih in unferer 
Nähe ereignete, und bie gewiß Niemand ohne ein Lächeln lefen wird. 

Das BD. : . ſche Dampfſchiff von hier machte im vorigen Herbſte 
feine erfte Reife die Peene hinauf, welcher Fluß früher noch niemals 


40 


von einem folhen Fahrzeuge befakren worden war. Bei Leit legte 


daffelbe mit eintretender Dunkelheit an, um bafelbft bie Nacht über 


zu bleiben. Eine große Denfhenmenge hatte fih am Ufer verlam: 


melt, um fi an dem nöuel&chaufpiel zu ergögen. Aber ein namen- 
lofed Entfegen bemädtigte fi der Zufhauer und alsbald der ganzen 
Stadt, als der, Möfhinenmeifter den Dampf aus der Mafdine ab: 

verbunden mit dem in ber Dunkel: 
fogleih einen großen 


ließ, Das ungewohnte Geraͤuſch, 
heit ſehr fihtbaren feurigen Schein, erzeugte 
uerlärm.# Die Bloden fingen an zu lduten, #euerfprigen unt 
fferfüben rollten durch die Straßen bem Hafen zu. 
und Angft war in allen Zügen zu lefen. 


ben haben. 


Aunft:NRahricht. 





Die Zeitung für die elegante Welt Mr. 7 enthält in der Eor- 
refpondenz, aus Aranffurt a. M, eine Repue ber mufltalifhen Leh⸗ 
olgendes mittbellen. — Ich fönnte Zolianıen 
füden mit tragiomwifchen Befchreibungen biegen Eoncerimefens. 
jur Belebrung, 


ftungen, woraus wir 


Diefe Paar Nothen Lienen wenigiiene Solden 
welche fich mit fanguinifchen Hoffnungen unfern Mauern näbern. 


Nach kiefer moblgemeinten Mobelation fomme ich auf bie Rich 
fabl’fchen Ruarteitzirkel, deren Solreen im Ruſſiſchen Hof, alle 14 


Sage jwilchen den Mufeen Statt finden, und ſich eines funigen, Im» 
mer gewäblten Aubitoriumd erfreuen. Es überrafcht dabei der freund» 
lich flille Eircus von Damen aus den erflen Ständen, worunter ſich 


Biele Engländerinnen befinten, welche Bemertung für den Beobadıter 
Die Paufen biefer 
fügel aus, wobei Schubert unb Prod 
ah Riefitabls ebrenvolem Ausflug 


von einem funfbitorifchen Anterefie fein dürfte. 
Buartetie füllen Lieder am 
fets um bie Palme ringen. 
nad Hambury rc. baben diefe Sotreen mirber begonnen, und jmar 
nnter dem günfligfien Mufpicien in dem Saale des Hofes von Holland, 


Bemerkungen zu Werken, die ganz ober zum Theil 
über Rügen handeln. 
(Zertf. von 1938, Bribl. &. 355.) 
12. 


Der deutſche Wanderer, don E. G. Zober. 2. Aufl. Berl. 1826. 

Bevor wir mit den Werfen fortfahren, die ganz über Rügen 
handeln, wie bereits in Mr. 11. mit dem Werte von S—r, von 
welchem eine zweite Muflage erfcheint, oder vieleicht bereite erfhienen 
iR, der Anfang gemacht wurde, gedenten wir noch bes fo eben bes 
jeichneten Bucre, das und früher nicht jur Hand mar, bier aber 
um fo weniger übergangen werben fol, da es einen im biefigen Rer 
gierungsbejirte lebenden acht baren Grlebrten zum Berfaffer bat. 

An biefem zweckmaͤßigen Reifehandbuche I auch eine Tour durch 
die Inſel Rügen und das auf berfelben Geſchene befchrieben. 
(S. 121-124). 

Glach anfangs 1. ſi. Wilm, Bilm; das Purbuffer Seebad if feit ge 
raumer Zelt non Neuendorf nahe an der Gosze verlegt, mofelbfi aud rin 
eigenes Batebaus. Ueberdie Burg auf dem Rugard und mas von ker» 
felben zu balten, baben wir uns In den frübern Mummern jur 
Genüge bereits ausgefprocdhen. Mit dem Tborſchloſſe, „welches jet 
tn Bobbin iA” (3. 122), verhält es ſich auch fo fo. Yu ben 8Oger 
Sabren bes vorigen Xabrbunderts war mit einem Male das alte 
Schloß in Bergen zu ſehen und angeblich auf dem Rugard ausge» 
graben. So manderte es allmälig In tie Sammlung bes derftor- 
benen Paftor Frant zu Bobbin. Yasınund, gewöhnlich Jaemund 
gefchrieben, ein Wort unbefannger Ableitung; eine ehemalige adliche 
Familie diefes Mamens auf Rügen befafi unter andern das Schloß 
Spieter auf Jaemund. 


Nebactenr: 


Säreden 
Bald aber ward man fei: 
nen Ierthum gewahr, und ba foll es erftauntid lange Geſichter geges 





Au Betreff der Mamenserflärung von Stubbenfammer iſt und 
bei der erfieen „Kammer von Stubben d. 6. Felſen“ nicht recht er+ 
fichtlich gemefen, mie fie gemeint ſey. Sobin angefeben ſcheint ber 
Hr’ Bf. das flav. Wort Srubb = Fels zu nehmen; ob tiefe Bebeu« 


‚Aung juläfäg, fönnen wir in Ermanglung eines ſladv. Wörterbuchs 


aſcht fofort beurtbeilen, daß Kamen — Stein fey, IR uns belannt, 
jetenfalls ift bei dem erſten Worte in Stubbenfammer ber gleiche 
Laut mit ker erfien Eilbe in: Gıubnig, in welchem Walde gerade 
dies Borgebirge liegt, durchaus zu berüdfichtigen, da beibe Rmeifels 
obne tiefelben ſind, und ſich gegenfritig ertlären. Mit Stubnig 
wirb erſichtlich eine Waldung bezeichnet; ig oder nig gemöbnliche 
Anbängefilbe ſlav. Ortsnamen, mitbiu das ganje Wort als Stavifch 
anzufprechen, und da Kamen — Stein, Zelsin, fo wäre Etubbenfamen, 
(tammen(r)) — Felfen der Stubnitz. — Bei Belegenbeit des Her 
tbafees — ob bie Hertba auf Nügen verehrt worden frp, darüber 
find die Gelehrten immer noch ſehr uneinig — führt der Hr. Bf. 
ein altes Spridwort als Nachhall aus jener Zeit an: 

„De Hertba gift Gras 

Unn fühlt Schün unn Zap.” 

Bejöge ſich dies Sprichwort wirklich auf die Hertbo, fo hätten 
allertings bie Gegner des Heribablenites auf Rügen eine ſchatft Waffe 
gegen ſich, ja fie bürften gewiffermafen ein für alle Mal aus bem 
Felde gefchlagen fepn. Jedoch iſt tie Aechtheit ober nielmehr richtige Besart 
des Sprichmorts upörberft mäber zw unterfuchen, und biernach er« 
leidet das Wort, werauf Alles anfommt, nicht geringen Zwelfel, 
ja iſt vielmehr mit dem gleichlautenden „„Hörte”‘ zu vertaufchen. 
Unter „„Hörten” werben befanntlich die Schaafblirken verſtanden, im 
welchen Nachts das Schaafpieh liegt zur Düngung des Ackere, und 
zu biefem Zwecke jeden Adend verändert worben. Sonach wäre bas 
für ten Heribadientt angezogene Sprichwort wohl frin andres, als 
eins von den vielen, bie Im Munde des Ranbmannes leben und ber 
wirtbſchaftlichen Beihäftigung, Witterung sc. angehören. Go we- 
nigfiens erſcheint ung bie Sache, denn das, was liber den Hertbafer, 
Heribaburg gegenwärtig in Umlauf it, if neuern Urfprungs, und 
wurjelt nicht im Bolte. Uebrigens würbe eine Wiberlegung feiner 
Anſicht Schreiber dieſes mur angenebm fepn können. 

„Hiödenfee ober richtiger Hibdensd d. b. Hütteninfel” bemertt 
ber Hr. Bf. am Schluſſe feiner kurzen Beſchreldung. Diefer Ertlã · 
rung köunen mir umnfererfeits micht deiſtlumen, obglelch ums bie 
Endung „fee gleichfalls Strupel verurfacht, wiewobl fie alt If. 
Ein Wort Hide = Hutte ift uns in ben ſtandinaviſchen Sprachen 
unbefannt und daher müfte es doch des Irgtern Wortes wegen ammen. 
Richtiger wird der Mame aus einer alten nordiſchen Gage erklärt 
werben, in welcher berichten wirt, daß ein Held Hithin einen Buwrie- 
kampf auf biefer Juſel gehabt, und ihr den Mamen gegeben, welcher 
ſich auch In Urkunten findet. Es iſt uns nicht vergdums gemefen, bie be= 
meldete Sage näher einzufehen, um etwas durchaus Unumftöglides 
daraus zu entnehmen; nad dem bisher Belannten bat es uns noch 
immer gut gefchlenen (ber Mame iſt von Mebreren, die über Rügen 
gefchrieben, verändert worden) e6 bei bem Gangbaren zu belaffen. — 
Mod fei bier bemerkt, daß die In der Sunbine 1833 ©. 183 ff, 
1838 Beibt. 35. und 1839 Nr. 11 m. 12 vorhandenen Auffäge über 
Hlödenfre aus genauer Kenatalß der Infel bervorgegangen find und 
dem, welcher ſich des Rähern fiber das Meine mertwürtige Eilamd 
unterrichten wid, von Land und Leuten ein entfprechendes Bild bar» 
bieten. 


(Hierbei das Belblait Mr. 5.) 


5.0 Suchom. 


Deiblatt der Sundine 


JM 5. 


Tages: Begebenheiten. 


Unfängft fand unweit Prevflug (Baiern) jwifchen Raubgefindel 
unb ter balerifchen Gendarmerie nebſt mebreren Yägern ein mebrftün« 
diges volllges Gefecht Nast, in welchem rin Brigadier auf dem Plage 
blieb und ein Jäger am Kopfe ſchwer vermunder wurde, obne doß 
man der Räuber, bie von ber Nacht und der Härte, aus der fie 
das Bemwebrfeuer unserbielten, begünjligt wurbeu, mädyuig werten 
konnte. Mur den Befiger des Haufes und zwei erwachfene Kinder 
deffelben, alle gleich verrufen, fonnte man arretiren, 


Ein neuer Tbierbändiger, ein Mmerifauer Mamens Carter, if 
unlängit in Paris im Theater Cirque Olympique aufgetreten und bat 
unermehlichen Beifall geernttet. Löwe und Ziger waren frei mit ibm 
auf der Bühne; er rang mit leßterm, mobel er oft unter das Tbler 
zu liegen fam; er fpannte den Zömen vor einen Wagen, in dem er 
Neben auf der Bübne mitten in einem Kreife von Schaufpielern, 
Lie unbebenflich zufaben, umberfubr. Sodann erſchien er in einem 
Käfig, von all feinen Tbieren umgeben. Man hat über die Mrt, wie 
er fich fen Bert bereitet, febr lachen müſſen. Er legte Zöwen und 
Lömwin nebeneinander auf den Boben, den Pantber als Kopftiffen 
queer über, und fich felbit darauf, Bei aller Bertraulichteit, worin 
er mis Seinen Ihieren lebt, verfäumt er jedoch Borfichtsmafregeln 
nicht. Den Thieren if, wenn fle frei find, ein Halsband von Sch— 
fenziemer angelegt, mit welchem er fie, wie er fagt, wenn es noih⸗ 
wentig mwürte, leicht erwiürgen könnte. 


Eine junge Fran, Manns Rapipe, die dor Kurzem aus rinrm 
Terenbaufe in Paris entlaffen wurde, bat wieder ihren Berfland ans 
Areute verloren, da fie pliötzlich einiges Bermögen erbte. Sie bilder 
ich jegt ein, tan fie tie Braut des Herjogs don Drieans fei, und 
trang vor ciniger Reit In bie Tulericen, um bon dem Prinzen bie 
Erfüllung feines Beriprehens ju fordern. Da fein Zweifel om ibrer 
($eiftreperwirrung war, fo wurde fie ven der Polizei wieder In eine 
Irren⸗ Anſtalt gefchafft. 


Dat Journal des Dehats entbält einen Rekrolog des Herjogs 
d. Caraman, der im tiefen Tagen In Montpellier geſſorbeu il. Er 
war im Jabt 1762 geboren und mit einer Gräfin v. Merode-Wr- 
fierloo wermablt, von ber er 5 Söbne batte. Der ausgezeichnete 
Empfang, ter tem Marguis v. Caraman in Berlin von, Ärietrich 
tem rofien, In St. Wetersburg ven ter Kallerin Karbarina U., 
in Wien von Sofepb I. und in Schweten von Guflan III. zu Theil 
murde, waren Beweiſe für fein Berbienft, und feine Ernennung zum 
Geſandten in Berlin und fpäter in Wien brmeifen, daß man feine 
Teriönlichteit webl yn ſchaähen mwufte. Erſt im Kabre 1328 trat er 
aus tem Staatebienfi und wurde von Carl X. in ben Herjogsfland 
erboben. Wis ein Machtonme Riquet’e, des Gründere bes berübm- 
ten Ganals „‚du midi”, mabın der Herzog immer einen lebbaften An« 
tbeil an Allem, was biefe merfmürbige und flir das füdliche Arant- 
reich fo böchſt wichtige Anlage betraf, umd feine feſte Befuntbeit, bie 
ibn fogar au dem Feſdzug nach Eonitantine Theil nebmen lieh, madhte, 
daß er ſelbn in dem ſoateſten Jabren keine törperliche Anfirengung 
freute. Auf der jährlichen Anfpeetionsreife am Canal, im Drtober 
v. %., erfranfte er; die Pilege, melde er dm Haufe feines Freundes, 
des peren Duportal, in Montpellier, **— dermochte Inden micht, 
fein Leben zu friften, nnd er befchlok fein thätiges Leben im Haufe 
feines Areundes, Der Berluft feines älteften Sohnes, ber bet ber 
—— Erpetition nach Conſtantine blich, war ein herber Schlag 
für ibn, 


Stralfund, Mittwod den 29. Zanuar 





1840. 








Aus Stuttgart berichtet man: Im Deeember 1805 wurden fünf 
junae Zuttlinger zum Militair ausgeboben, welche den 7. December 
beffelben Yabres zur Fabne ſchweren. MAde fünf melteten fich freie 
nillig zum Dienfle bei der Reiterei; alle machten von 1806. 12 bie 
Beityüge nad) Preußen, Oeſſerreich und Rufland mit. Alle wurten 
in biefen Feldzügen verwundet; aber alle fünf febrten aus Rufland 
als Dfiizlere oder Unteroffiziere, mit Orden geſchmückt, zurück. Bis 
auf Einen, weicher ver mebreren Jabren als ObersLieutenaut flach, 
find dieſelben noch in voller Rüfligtelt und Kraft. 


Der berübmte Drgelbauer Mofer, geboren ten 27. Juni 1770, 
ift am 19. December v. J. in Beelbun In der Schweij an einer lang» 
—**8 Brufitranftbeit geſterben. fe letzte Orgel, Die er gebaut 
bat, befindet ich zu Wintertbur, wo fie von feinen Söhnen vellen- 
bet wird. Scin Meifterwert il bie Drgel in der St. Nihaufentirdye, 
bie er im Kabre 1834 bafelbfi erbaut bat, und bie piele Reifende 
nad Freiburg zieht. 


Am Teen d. M. flarb in Meiffe 
beren preußifchen Armec, Kadron. in Arangofe von Geburt, iebte 
er Seit feinem Ausfcheiden aus dem f. Dienft als ebrenwertber bravder 
Bürger, und es folite ibm zu feinen, in den mädhilen Tagen bevor- 
ſtebeuden 5Ojäbrigen Bürger-Jubiläuu, von dem biefigen Magiſtrat 
ein Gnadengeſchent und ein monatliches Benefiz zu Tbeil werden. 


Unlängn bat fi in Wiesbaden ein Unfall eigener Art inge» 
tragen, Herr von ®, let längerer Beht in Wabnfinn verfallen, von 
welchem er, nach Auſicht ber Merzte, gebeilt_ zu fein fdhlen, bat ſich 
in ten Kochbrunnen geſtürzt, uin feinem Leben auf diefe ſchauter 
volle Art ein Ende zu machen. Furchtbar durch die Einwirkung des 
fiebenten Waſſers befchätigt, wurde Herr dom ® Tebenb aus tem 
Brunnen gejegen, inteh zweifelt man an feiner Wirderberſtellung. 


Ein trauriges Ercignik bat in der Macht zum Iften d. MM. 
ter Mäübe von St. Priereburg Statt stern.” Die nur 10 Br 
(14 Meilen) von dort auf dem Wege mac Schlüffelburg liegende 
große, ırellich organifiste Manufactur Mleranpromft, eine Schöpftz 
ber ——— Kaiferin Marla Keotoromua, mard in jener Nadır 
von reiner ſchrecklichen Ftuerebrunſt beimaefucht, welche den wichtige» 
ren Zbeil tiefer Auſtalt in Afche legte, Die Baummollenfpinnerrien 
ut ibrem Derot murten ein Opfer der Flammen, die erft in ber 
folgenten Racht völlig gelöſcht werten konnten. Mur dem Eifer 
ter Dris» Bebörten, angeregt von der perfönlichen MAnmefenbeit dee 
Kalfers, welcher fc, mit tem Groffürhen Ibrenfelger, glei) nad 
tem Ausbruch ber Aruerebrunft noch während der Macht an dem bes 
drobten Puntt — batte, gelang ee, die Übrigen Theile bieſer 
umfangreichen, mebrere Gewerbezweigt umfoflenden Manufactur, bie 
von der Brandſtätte getrennt wurden, ju erbalten. Der Schade 
— nach annabernder Schägung, auf einige Millionen Rubel an⸗ 
gegeben. 


In Biberah bat ein Unglüdsfal ben vorlttzten Tag bes Jah⸗ 
res 1839 bejelchnet, Zwei feifige Arbeiter, beide Maurer von Mit« 
telbiberadh, murden von dem Schreiber Helingelmann berufen, um 
einen kaum erbanten Keller tiefer ju graben. Bei dem Untermauern 
bes unterböblten Auntaments fiürzte Mittags 2 Uber das Keller 
grwölbe zufammen und verfchüttete bie beiden Maurer, fo mie den 
tabei perföntidh arbeitenden igentbümer deffelben. Augenbiictlich 
wurden tie Rettungsarbeiten augcorbnet und wohl 60 Wagen Schutt 
binweggefchafft, aber noch immer fand fich fein Reichen von ben Ber- 
fdütteren. Erf gegen 4 Ubr lieh fid durch kie dünner gewortene 


der HTjäbrige Veteran ber frü⸗ 
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Erdſchlcht die Stimme bes Eigenthümers vernehmen, welche den eben 
fo emfig als vorfichtig grabenden Arbeitern im kaum hörbaren Tönen 
Kunde gab, daß er noch am Leben frei. Ale Anfirengungen waren 
nun A bie zu Zageförberung tes Rebenten gerichter, während von 
den beiten verfchärteten Maurern immer noch frine Spur gefunden 
und fein Lebenszeichen vernommen wurde. Es glüdte auch, den Heln- 
jelmann, melder im Augenblick bes Einfurzges ſich unter den Eins 
gang des Keller zu flüchten die Befonnenbeit batte und bier durch 
einen Bogen des Gewölbes gegen die niederdrückende Laſt don oben 
einigermaßen gedeckt mar, obne ſichtbare Verlegung, doch febr auge 
griffen, aus der unbeilvoflen Tiefe Dervorjujieben. Die beiten Mau- 
rer wurden fpäter, aber beite tott, bervorgearbeitet. 


Here Mnglens, einer der berühmtelen Mäcrmaten in Parit, 
deſſen Hans durch feine Kunftfhäge einem Mufeum glich, und elu 
Berwandter Kofepb Bonapartes und der ſchwediſchen Koͤnigs · Familic, 
If am Tten d. DM. bafelbit 76 Fahr alt geſlorben. Seine Liebhadere 
für Muflt war fo groß, daß er nie im ber lalleniſchen Oper feblte; 
er fa Immer auf demfelben Pat und die auffällige Art, mie er feir 
nen Beifall ausdrücte, war albefannt. Er florb fur machkem er, 
wie gewöhnlich alle Morgen, im Eaffe Anglals gefrühſückt hatte. 


Einer der erflen Beamten auf ber Berſalller Eifenbahn, ‚Here 
Gripon, wurte unlängft, bei einer Juſpection der Babn, am Tunnel 
von St. Eloud von bem Wagenzug überrafcht und auf ber Stelle 

eröbtet. Der ag war ein febr geachteter Mann und Ritter 
er Ebrenlegion. Bei Meuden find in Folge der Eifenbabn-Erbarbri« 
ten einige Häufee eingeftürzt, worüber mun eine Klage auhänglg 
gemacht worden ifl. 


Bei Borbeaur Ift ein nach Teſte geböriges Fiſcher · Fahr zeug mit 
13 Menſchen untergegangen, obne ap einer gerettet werben fonnte. 


Das Mündyener Tageblatt erzählt folgendes feltene Beifpiel 
tbörichter Eiferfucht: Der unerbittliche Tod ranbte dor einiger Seit 
einem fehr braven und biedern Gefchhäftsmanne feine eben fo madere 
als lobensweribe Hausfrau. Nach deren Beerdigung lieh ber järt 
liche Gatte ein Monument mit einer ibt gebübrenden Porfie fegen. 
Gefcyäfrenerhäftniffe zwangen jebody den trauerden Witwer, ſich 
anberweit zu berebelichen; aber jiebe ba, die Meugewäblte drang aus 
Eiferfucht gegen die Berblichene auf Entfernung ber im Monumente 
eingegrabenen Verſe, was auch bewertſtelligt würde. Das hrißt doch 
gewiß den Hausſtleden erhalten. 


’ Im Detober d. J. wurde anf bem Theater In Genf „‚ber Brus 
derzwiſt“ von Koßebue gegeben. Begen Ende der Borftellung erbebt 
fidy ein im Parterre figendes Frauenjimmer In tiefer Rübrung, drängt 
fi durch die Sufchauer, bleibt vor einem rubig In einem Winfel 
fitenden dicken Mann fteben, blickt Ihm fer ins Geſicht und fagt zu 
ihm: „Du haft ein Herz?“ — „Ich verſtebe dich,“ erwiederte ber 
bike Mann, und Bruder und Schweſter ſchlichteten in einer Umar« 
—— Proceh, den die Advokaten ſchon jehn Jahre hingezogen 
item. 


Dan fhreibt aus einer Meinen Stabt in Deufchland folgendes: 
In unferm Buchtbaufe befinden ſich mur vier Perfonen, mänlid 
ber Jufpestor, feine Kran und die beiten Töchter biefes Paares. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 27. Jannar. 

Getreide bleibe file. Wazien in nur zu merklich heruntergefeß- 
ten Preifen, wozu ſich Inhaber noch nicht verſtehen wollen, anu ; 
bringen. Mur am Landımarrt behaupten ſich foldye noch Immer jiem- 
ih. Bon Roggen auf Arübjabrstleferung in in ben legten Tagen 
etwas ju 294 Rıbir. aemacht, doch mird Im Allgemeinen noch auf 
30 Rıbir. gebalten. Yu anteren Getreitearten hat gar fein Um« 
gang Statt gefunden. 

Bon Rapps auf Birferung bon ber nächſten Erntte it mehre⸗ 
res wieder in ben legten Tagen jıt den Preifen von 66 a GIRL. ge» 
tauft. Bon Kleefanınen tbeils in loco, ibells auf Lieferung fit ziem · 
lid) augetragen, rotber mittel bis gut mittel 133 4, febr guter 14 
bis 135 Mt., weißer feiner JOME,, mittel IRL., geringer SR. Bon 
Rigatt Krinfaamen ſiad 100 To. a 10 dithlr. gekauft. 


Hamburg, dom 23. Januat. 
Getreide» Breife 


Balzen, Anhalt reih 138.152 K:Gerfie, Sal, . x —— 
mweifer. x. . 140.156 „| WMagteb.. » . » 77.83 „ 
Bramfhw.. » + 142.152 „| Scmmr. 2 2.2 m— u 
Märkifher . » » 142.152 „| Winter 0 2 ——4 
Magdeh.. « . » 138.152 „IHafer, Medimb. „ 53.55 „ 
Poln. a Ve |} yol * ” .-. ° 53,55 ’ 
Mediend. x» + 126.182 „| Eiter 0. . 42.45 „u 
Hol. 0.» 124.146 „\Bobnen, grofe. 2» —— u 
Eiter. 2 0 u Heine a 2 0 u — ’ 
Roagen, Dberl.. . —.— „Erbfen, Medliend,. 72.85 „ 
Meckleub. u... 74.88 f off. ... 2. —— 
Polu.. . oe. 224⸗ Biden. » 2... 90. ff) 
Gerfte, Mediend. . 70.82 „Rappfaam, Han, —.,- „ 
Helft. 70.28 [77 Hol . ..n 0 8 ini 


* See F eg Februar 17 mE 8 f, pr. Brübjahe 


Da die Ehifffabrt noch gefchloffen If, zeigt ſich feine Kaufluft 
für Butter zum Berfand une befchränft id der Umſatz daher auf 
tlelne Ankäufe für den Platzbedarf zu vorigen Preiſen. 


Selt beute vor 8 Tagen war es Im Geireldehaudel ſehr ſtil und 
bie Stimmung für Wahzen wmertlich flauer. Der letzte befannt ge= 
mworbene Berfauf in loco geſchah Donnerflag und beitand aus ca. 
70 Laſt oberländifchen, im Burchſchnittagewicht von 126 1 bei of» 
fenem Wafler zu empfangen, & 154 Rıblr. Mb Dftüfe Holfteins 
wurde Sonnabend 1281. & 113 Rıbir. Beo. und ab Meckleuburg 
acfiern 1284. a 114 Rihlr. Bceo. verfauft. Heute It michts umge» 
gangen, da tie Englifcye Pont feblt. Bon Roggen wurden Freitag 
50 Kat 1218 Grabomer auf ——— à 34 Nıbir. ger 
ſchloſſenz ſeudem in es mir dieſer und andern Getrelde -Arten pl 
geblieben. Rappfaamen ab Elbe und Weſttüſte Heolfteins auf vori« 
gen Preifen von 106 & 108 Riblr. Beo. gebalten; doch if in ber 
legten Reit nichts darin gemacht worden. leeſaamen feft, mit we ⸗ 
nigem Umfag. In Rapptuchen bat ein piemlicher Umfag auf Frühb⸗ 
jabrs-Lieferung ab auswärts ju völlig vorigen Preifen Statt gefun 
den, Relnfuchen und Knochen nicht gefragt. 


Danzig, vom 18. Januar. 

Die Zufuhren don Getreide ware jwar etwas ftärfer In biefer 
Mode, 65 find fie noch nicht bedeutend. Für guten ſchweren 
Walzen findet man willige Käufer, .. bält es ſchwer, bie leichten 
Gattungen, die jwar hell, aber gering in Gewicht find, los ju mer» 
ten, da das Meifte von leßterer Sorte kommt, dergleichen Waare 
zur Berſchiffung aber ſchwer zu gebrandyen fein wird, und wir fat 
feine Borrätbe don alten Gütern baben, um diefes Reichte zu beben, 
in England aber guter ſchwerer Waijen verlangt wird, ba bort wie 
bier ker größte Shit der Erndie leicht und ſchlecht fält. Kür hoch⸗ 
bunten Wahjen 128 bis 130 u. zablt man 78 & 85 Gar. bunten 
120 a 1284. 62 & 75 Sar. Roggen 120 a 123 u. 30 a 324 Sor., 
110 bis 118 U. 224 à 28 Sor. Erbfen, tabelfreie 45 Sgr., gute 
33 a 42 &gr., mittel 35 & 37 Sor., Zutter- 30 & 33 Ser. Berfte, 
4jeit. 100 bis 108 u. 30 à 37 Sor., H0 bis 68 ıL 21 a 29 gr. 
2jeil. 105 bis 113 m. 35 a 42 Bor. Hafer 16 a 19 Sgr. Buche 
waljen 25 & 30 Sr. pr. Sceffel. — Kartofel:Spiritus 2: ir, 
14} 2 Rıhir, Hiefiger Korm-Spiritns 83 $ Tr. 21 & 22 Rthir. 
pr. Dbm. 

Ronben, vom 17. Xanuar. 

Das Weiter IM mirber feucht geworden, mas die Dualität des 
Englifchen Getreibes neuerbinge zu denachtbeiligen drobt. Im Al» 
gemeinen bleibt es mit unferm Getreibebandel, flau, doch beit man, 
dafi in Folge ber etwas gebeſſerten Bridverbältniffe der Abzug nach 
den Mannfactur- Difirieten bald wieder etwas beffer fein werde. 
Walzen englifdyer war beute 1 & 2 niedriger ale am Montage. 
Fremder ganz vernadläffigt, mit Musnabme von geringem rotyen, 
der einige Frage für Sriand bat. Gerſte ebenfalls I & 2 u niedriger. 
Hafer, alter fe, neuer und geringer ſſan. Bohnen und Erbjem 
unperanbert. 


Bon den Böllen auf fremdes Betreibe ift der auf Gerſte heute 
ls 84, Erbfen 1s 64 höher. 
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Die letzten Getreide ⸗ Ourchſchultteprriſe waren: i 


Walſen Gerſte Hafer Moggn Bohnen 
65: 104 39: 6d 24: ld 36: 98 Als 24 408 11d 
Magrrast 
».0%0d,.665 24 396 1ld 240 64 380 4d 43a 1d 42u 74 


Rollbisy, 
nähtt. Dt, 208 Sd 3a 4d 105 Gi 12% 6d Sa—d Gs 6d 


Erbfen 





Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Zebensbedürfnifie. 


Stralfund, ten 27. Januar 1840. ROZu DE A On A 


' 

















Baljen, 129— 13214 wiegend,a Echf.| 2] —i—] - 2151 
Kogsen, 114-1224 „ — 11 2—1 - I 1 4— 
Zellige Berfte, 10-1004 „u — | 1—|-] - | 1] 5I- 
4yeilige Gerfte, B6—I00M. „, — 1-27] - I- 29) — 
afer, 6 Til „ — 1-11] - I1-120/— 
cf. 2 0 0 0 0 2 ee — 1) 4]— - 1[ 8j— 
Dali -» » . 0. kaſt von R Shi. —I—T - Ji—I— 
Rappfaamen. » 2» 2 0. + d Schil.] 210] - I 21151 — 
Rüben 2 2 202000. dh Schil.| 2" 5I—I - | 2] 7] 6 
Reinfaamen » x 2 2... % Shi.) 2 —I—I - [| 2I-1— 
Budmaljengrüße » - . . . bs Schi.) 220—f - J 41101 
Gerftgraupenm. - 2 2 0 00» — 15;—1-[] - |] 5I-I— 
Gerflarüße 2 2 0 0 000 — 12 4-—f - | 2| di— 
Rartoffen. >» 2 2 20 0» — 1110-1 - I-114i1— 
Butter ..... eh Pndi—| 6I-] - II TI 
@er. 2 2 0 000 0° “a Stiegel—| 7 —] - 1-1 1— 
Stırob. » 2»... 0.0. .A& Em J—!Ih—T - I— 131 
Heu “ ” ... .-.“ ... * * * eu 18 f _ vn 1B8;— 
Greifswald, ben 25. Yaunar 1840. EL IE An 
Baljen, 123— 1321. wiegend, aSchfl. | 21 15I—] - F 2117| 6 
Roggen 114-1224. „ — U3—11986— 
2yellige Gerfte, IM—1I m. »  — [16h - | 1l si- 
eilige Gerfte, B—-102H  „ — J-1391—-] - | 1I-]— 
fer, 6 Th u — 1-I1[-] - I-180/—- 
EHhlen - oo 0 0 000 —— 1 5— * 110— 
Mal Pe er Be .. » — — 29 — = 1 — — 
Rappſaamen .Bapl. - 
Rübſen. een. cu —I - 11-1 
Zeinfaamen. » = 2 + +. +3 Shi. I I— II - I-1—)I— 
Roftod, den 25. Januar 1840. ARM HR 
Balzen, 124— 1324. wiegend, a Scheffel | 112 - | 1 3 
Roggen, 117-1284 „ — I-i30 | - I— 
Zyeilige Gerſte, 105-1084. „ — 1-—132 1] - j—137 
afer 66⸗ u — 1-1} - 1-1: 
rbfen ae ee ern e ms —|32 - 1-38 
ESommer-Rapp. » « + vr ı r .  — I-i- 1 - 
Mappfamın 2» oe.“ — lei. 1 - Il 
Döbderfaamen . rer ee — — — “= geile 


Nübfaanen. » 





Hamburg, vom 21. Januar. 
Der Berkehr in Wolle biieb im ber legten Woche, der gefchlofs 
fenen Schiffahrt halber, fehr Mein i auf den niedrigen Stand ber 
Preife nahmen Speculanten bisher feine Rüdjicht. 


konbon, vom 13. Januar, 
Die Umfähe In Brittiſcher Wolle find fortwährend ſehr bes 
fhränft, da die Landleute merklich höhere Preife fordern und nicht 


durch Gelbnoib gepwungen find, folche anzunehmen, wie bie Rabrilanten 
In Zolge der großen erlittenen Berläfle nur anlegen können. Aus 
einer Fallitmafle bat ein großer Berfauf zu 44 a 54 A pr. #. niebrie 
geren Preifen als dor einem Kabr, flattgefunden. In fremder und 
KRolonial-Wole iſt legte Woche etwas mehr, zu ungefähr vorigen 
Preifen, umgegangen, body find bie Käufer nun, in Folge ber Fir 
biefen Monat augefüntigten Auctionen, jurädhaltender geworben 


Schiffs:tifte 


In Eopenbagen If angefommen: 13, Yan. Ludwig Eduard, 
Krafft, von Montrofe nach Siralſund beflimmt. In Stavanger: 
—— Amicitia, Rubarth, von Ardangel nach Amfierkam 

elimmt. 


Schiffs: MRachrichten. 


Stralfund, vom 28. Yannar, 

Die Hamburger Börfenballe berichtet ums, of hei dem Hafen 
kerwick, auf den Scetlands »Ynfeln 3 Shift am 1. Januar ge⸗ 
ſtrandet find, wodon bas eine Borussia heift und von Archangel 
nach Rotterdam befliamt fein fol. — Pan fürchtet mit Necht, daß 
biefes das biejige Schöne Briggſchiff Borussia, geführt vom dem bras 
ven Eapitain Zipeke, if. So wie man bört fol nur wenig derſi · 
chert fein, und ift es daher ein harter Verluſt. 

Helfingör, vom 18. Tanuar. 

Seit letztem Sonnabend gefchiebt der Transport Über deu Belt 
dur Eisböte. Man fchreibt imdeffen aus Korlder vom 1l6ten b,, 
deß eingetretenes Thauwetter, In Berbintung mir einem veränderten 
Winde, bald den Transport mit dem Dampffchiffe wieder geflatten 
werten. Hier ift das Fabrwafler fortwährend frei und geftern_paf 
firten drei Schiffe ben Sund; von der Mordfer fomment, Heute 
find feine Schiffe zu fehen. Das Werter iſt abwechfelnb unb ter 
Froſt nur geringe. 

Die Hru. J. €. Bord & Rees Witwe melden aus Aalborg 
vom ITten d.: Bon Hals wird uns geſtern berichtet, daß In ber 
See kein Eis zu ſehen if. Der Wind SW, fleife Küblte, tie 
Luft und Thauwetter. Hier In Aalborg hatten wir In legteren Tas 
gen fehr mildes Wetter, 

Hamburg, vom 16, Januar. 

Der Sturm ans SW. in. der verfloffenen Nacht, bei 5 Brad 
Bärme und bie bobe Fluth baden die Eisprete ber Elbe unterbalb 
Altona tbeilmeife gebrochen; bei anbaltentem Thauwetiet wirb das 
Eis der Eibe auch in einigen Tagen weichen müſſen. 

Bofeon, vom 15. Januar. 
ute wehte ein furchibarer Sturm aus D. — Bon ca. 60 
Schiffen im Außenhafen von Glouctſter wurden 21 auf den Strand 
etrieben und alle, eins ausgenommen, total verloren. Bon 2] Scif- 
Fe imm Hafen vor Mnter lagen, haben nur noch fieben ihre 
aflen. 

Yuszjug eines Briefes von dem Eapt. P. M. Westermark, füh⸗ 
rend bie mebifche Brigg Expedit, datirt Dartmouth, vom 
11. Januar. Huf meiner Relfe von Marfelle nah Hull trafen wir 
am 4ten d. in dem Englifhen Kanal, auf der Anfel Wigbt, öſtlichen 
Wind und bartes Wetter mit Regen und tier Luft. An der Nacht 
jum 5ten d,, um 3 Ubr bes Morgens, als ich mit doppelt gerefftem 
Marsfegel fübwärts fleuerte, bemerkte ich auf der Weitfeite ein Schi, 
das mit gutem Winde und allen Segeln gerate auf meine Brigg zu⸗ 
ſttuerte. Ich Ueß Ibm ſoglelch unfere Laterne zeigen und rief 
ihn noch dazu durch bas Sprachtohr an, daß er und vorbei» 
fienern möchte; das Schiff blieb aber demobngeachtet bei feinem rin» 
mal gefegten Cours, und da es nicht möglicdy war, anf einen oder 
anderen Weg, mozu Berfuche gemacht wurten, ju_emfommen, fo 
flieh 26 gegen ben Bug meiner Brigg, nahm bas Galllon und bas 
Buyfpriet mit allen dazu gehörenden Segeln und Tadelage weg und 
jerfplitterte ben WBorberfleven bis zum Waflerfplegel. Nachtem num 
jenes Schiff von meiner Brigg —— war, rief Ich Ihm weh · 
rere Male zu, daß er bellegen möchte, um unſer Erben zu reiten, 
falls meine Brigg In Folge des Scyabens untergeben folte, jenes 
Schiff aber feßte demungeachter feine Reiſe mit vollen Ergeln fort, 
ohne: den geringfier Berfucy zu unſertt Rettung zu machtn. Der 
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Mame deffelben If mir unbefannt und ich weiß nur, daß e# ein gro» 
fies leichibelanenes, Englifches Bartihiff war.y 


Bremen, vom 7. Yannar, 

Zur Bervolfläntigung ber furgen Moriz über die Zabl der jeht 
den ter Weler fahrenden Serfchiffe (fiebe Beidlait Mr. 3.) If noch 
olgendes ju bemerfen: Am 1. Januar beirug die Anzabl ber unter 
temer Alagge fahrenden Ser hiffe 343, biefe bielten zufammen 
18,740 Zaften. SHinzugefommen find im Raufe des letzten Kabrrs 
41 Schiffe, von birfen find 29 an ber Weler gebaut, bie ca. 3975 
galten balten, 4 son ca. 660 Zaflen murden NAuslante gebaut 
und 8 von 1320 Zaflen wurden angetauft und baben fräber unter 


fremder Flagge gefabren. Dagegen gingen im Laufe des Nabres 
1839 8 ae von 750 Raten ab, von melden I Schiff teral ber» 
toren, 3 geftrandet und 4 im Huslande verfauft find. Am 1. Ja⸗ 
uuar 1 betrug baber bie gefammte Anjabl ber Brewiſcheu Str 


f&iffe 176, worunter 1 Grönlandsfabrer und 4 Eürfer · Walfiich- 
fänger von 23,945 gan, und find zur Zeit noch 12 Schiffe im Bau 
beariffen, deren Mamen bereite beim, von 1605 Raflen. — Diefe 
188 Schiffe balten mitbin Im Ganjen 25,550 Zaflen. 10 Schiffe 
von 1475 Ratten Gröfe, deren Mamen noch nicht beflimmt, find 
ebenfale im Bau begriffen. 
See ſchiffe, mworunter Gröntandsfabrer unter Oldenburger Flaggt, 
weiche 4036 Laften balten, un? 12 Secſchiffe Incl. 1 Gröntandsfah- 
ger von 1020 Laften, unter Hänöverfiher Flagge. . 


Bergen, vom 25. Decht. 

Bei Fröcvabr, ca. 12 Meilen NW. von bier, fol eine Brigg 
mit Foblch beladen, ohne Mailen und Befagung, eingelaufen fein. 
— Der St. Olof, nad Holland mit Kupfer und Eiſen beitinmst, If 
mit Le und anderem Schaden bier in der Räbe eingelaufen. Der 
Neptunus, Gapt, Nilsson, mit Koblen nady Gorbenburg beflimmt, 
it mit Leck und anderem Scaten in Langefund eingelaufen, wirb 
bier erwartet, um im repariren. — Beute iſt bier eingelaufen die 
Wilhelmine, Eapt. Patterson, von St. Urbes madı Botbenburg ber 
Nimmt, mit bebeutenter Havarie am Rumpf und Inventar, hat einen 
Theil der Ladung geworfen, aud if rin Daun erirunfen. 


Ebriftianfand, vom 4. Januar. 
Eapt. Hallier, ven Lenton nadı Ro- 
fio mit etwas Srüdglitern bejtimmmt, lief am 29. Deebr, bier ein, 
nachdem fie längere Zeit furchtbat fürmifches Wetter ausge halten. 


Perſonalia. 


Zu Armenpflegern für das Kirchſolel Barnıfem find der Gut 
befiger Piper ju Brüſſow und ber Schulje Febibaber ju Bar 
nefom ermäblt und als folcher beilatigt worden. g 

Kür das Klrchſolel Eiren in an die Stelle des abgezogenen Püch- 
tere Hols zu Eaveletorf der Pachtet Stridde zu Eiren zum Ar 
menpfleger erwäblt und als folder befiätigt werten. 


Die Baleaffe Johanna, 








Bon 19. bis zum 27. Januar find 
in Stralfund: 


Getauft: 8. Nicolai: Des Berieuten Burmelſter z. Der 
Anna Eopbia Grünmald T. — ©. Marien: Des Maurergefellen 
Eng 8. — ©. Tacobi: Dres Kaufmanns Hrn. ben Doͤbu S. 
Des Böttchermeiftere Hrn. Berger . — Bei der Militair- 
Gemeinde: Des Unteroffizlers von ber 12ten Zuß-Compaguie Zen 
Artiderte-Brigare Hrn, Krenjin ©. 

Gehorben: ©. Nicnlal: Der Ediffer Heer Tobann Ns 
brecht Wente, 49 J. Schlagfluf. Der Aricherifa geltauf S. 1%. 
2 M., Keuchbufien. Des Tagrlöburrs in Parom Yarf I, 2 I. 
Schlagfluß. Des verfiorbenen —8 Soldaten Neble Wittwe, 
Marla geb. Jürgeuſen, 81 J. Aliereſchwacht. — S. Marien: 
Dre a ren Ai Hr. Shin S. 4 M. Des doriläb- 
tifchen Bürgers Bobentiter Zu, 4 N. Krampffhlag, — S. Ja⸗ 
codi: Der Handlungsgehälfe Hr. Auguſt Wilbelm Hoffmann, 20 3,, 
Magetnentzündung. 

- Betündigt: S. Nicolai: Der Scullehrer zu Mütztow Hr. 


Der vorftärifche Bütger 


Außerdem fahren ven der Wefer 72 





Ehriflan Friedrich Saß mit Igft. Caroline Maria Dororbea Bof 
.1M. — ©. Marien: Der Bürger und Mufitlebrer Herr 
ernbard Hartmann mit Yafr. Carolina Albertina Hente j. eh, 
obann Ebrifiian Theodor Zimmermann 
mir Safe Jobanna Wilbelmina Sopbla Wilde j.2 M. Der Kurfcher 
Heinrich WBorıfried Weder mit Anna Jobanna Rouife Rofenbaum 
jum 1M. — Bei der Militair-Wemeinde: Der beurlaubt 
Kanonier und Knecht ju Eamig Heinrich Wilhelm Auguſt Woldt 
mit Sopbia Lonife Tetziaff j. 3 M. Der Unteroffijier von der 10ten 
ufß-Eompagnie ter Artillerie»-Brigate Hr. Friedrich Franz Gertlich 
idmann mit Igft. Maria Zrirberita Schwedtwaun j. em. 


Sonntag ist Militeir - Gottesdienst um 9 Ahr. 





Angefommene Fremde. 
Bom 21. bis zum 27. Januar. 


Die Herren Pächter Holden aus Neuentorf und Plarb aus 
Reitlow, die Herren Kaufleute Gebr. Wallis aus Porstam und Hr. 
Handlungsarbälfe Levy aus Tefjin ; le ghren im „König von Preußen.‘ 

Hr. Eonful Strud und Hr. Aporbeter Bintemann aus Barıb, 
Die Herren Kaufleute Lönnies aus Barıb, J. W. Jabute aus Leip · 
ig, ©. W. Scheller aus Maybrburg, Ar. Sieckmanu aus Neuwerk, 
€. Ende, %. 9. Leffmann und N. Kırlel aus Berlin und 5. Praite 
aus Greifswald, Hr. Handlungs+ Reifenter I. J. Elben aus Ba- 
fener, Hr. JufijRarh von Neormann aus Greifemalt, Hr. Guts · 
befier von Behr» Negendanf aus Neverin und Hr. beu Berg aus 
Poierig; logiren im „„Hötel de Brandebourg.” 

Die Herten Kaufleute Fors aus Palemalt, A. Pihel aus * 
deburg, M. F. Bremer aus London, Salomon aut Bırlin, X. W. 
2. Arebfe aus Aeietrihöbanm, 2. Schtuck aus Magteburg, Mat ⸗ 
tbeis aus Stettin, £. Kienaft und M. Lrop ans Berlin und M. X. 
Helft aus Hamburg, Hr. Handlungebiener W. Sigert aufs Grim⸗ 
men, der Dber-Mppellations- Gerichte: Praitent sc. Dr. Dr. Boke mit 
Kamilie aus Greifewald und Hr. Oderſilleuttnant sc. Don Auielſeldt 
aus Berling logiren im „goltdenen Lewen.“ 

Hr. Pächter Walenius aus Wrefensfe und Hr. Wellfortirer 
J. €, Brade auf Krantenbaufen ; logiren auf der „Reflource.“ 

Hr. Dbder- Grenz Eontrolleur Stogenibin aus Barıb und bie 
Herren Decenomen dtüterbuſch aus Purbus und Rüterbufch aus 
Mellnig; fogiren im „neuen Gaſtbef.“ 

Hr. Cand, theol. Mobrbaurr auf Greifemalt, Hr. Drconom 
d. Gaͤgern and Bergen und Hr. Schifs-Kapitain €. Scribenbaber 
aus Memel; logiren im „Hotel de Stockholm.” 

Die Hrn. Kaufleute X. H. Mever und J. A. Rense amt Greift · 
malt und Hr. Infpretor Schwenu aus Krumbeck; legıren im „beit: 
fen Haufe.‘ 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 21. Januart 1840. 
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Dierygehnter 


Nachruf 
an 


grau D. I, geh €. 


Liebe, Treue, Andacht war Dein Leben, 
Sanftentfchlafne, auf der ird'ſchen Bahn! 
Den Bebürftigen haft Du gegeben, 

Biel des Guten auf ber Melt getbanz 
Die Beklimmerten baft Du erfreut, 

und zu troſten warſt Du ſtets bereit. 


„Nach dem Himmel war Dein Blick gewendet, 
Glaͤubig Fromm ſahſt Du zu ihm binaufz 
Drum bat der Allmaͤcht'ge fpät geendet 
Deinen mufterbaften Xebenslauf, 

Rahm nach kurzem Leiden Dich von hier 
Unb, verlieh ein fanftes Ende Dir. 


Mit ben Eltern, den Geſchwiſtern allen 
Unb dem Gatten bift Du nun vereint, 
Wirft mit ihnen durch die Räume mwallen, 
Wevon oft Dein frommer Sinn geträumt, 
Gebe Dir Bott Vater dort ben Frieden, 
Den Du wahrlidy‘ daft verdient hienieden ! 


Wehmuthsvoll ftehn wir an Deinem Grabe, 
Die im Leben Dich fo fehr geliebt! 
Bringen Dankesthraͤnen Dir als Babe, 
Weinen Thraͤnen, bie ber Schmerz ſtets giebt! 
Nur ein Zroft ift uns für jegt geblieben : 
„Wiederſehen werben wir uns bräbm I” 


Lebewohl! ruf ich aus tiefftem Grunde 
Meines Herzens Dir am Grabe nad). 
Nie vergeffen werde ih die Stunde, 
Da Dein liebevolles Auge brachz 
Möge Du ald Schatten mich umſchweben 
Und mich leiten, gleich Die ftets zu leben! 


Sreifnid, A. 


ce. 





- Stralfund, Mittrodh den 5 








"rung, ſich zw ergeben, im prablerifchen Tone des 
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Das geheimniſsvolle Meſsbuch. 
(Eine Hiddeuſeeſche BollsSage.) 
7. 


Bald auch wurde von dem zunächſt liegenden feind⸗ 
lichen Wachtfahrzeuge der gewöhnliche Anruf und die Auf: 
forderung: „Schiff und Namen des Schifferd zu nennen“, 
in deutfher Sprache vernommen. * Died war überall nicht 
befremdend. Die Barbaren batten unter ihren Sclaven fleld 

efangene von allen Nationen an Bord, und bedien: 

ten ſich ihrer als Dollmetfcher. Ihren fFaltenbliden war 
ed nicht entgangen, daß auf der Flagge des Neptun das 
Wappen der alten weit und breit berühmten freien Stadt 
Hamburg fih darflellte, auch vermutheten fle mit der ihnen 
— Schlauheit, daß den * vorausgegangenen 
Grönlandsfahrern, deren Schickſal es bereits geweſen 
durch Liſt in ihre Hände J fallen, wie wir unten genauer 
erfahren werden, noch vielleicht "mehrere nachfolgen könnten. 
Als, auf den un des Eapitains, die Schiffsmannfchaft 
in trogigem Stillſchweigen bebarrte, erfolgte die Au 
olzen 
Siegers: „Mulen Abdallah, der Stolz der Meere und 
der unumfchräntte Beberrfcher Tripolis und diefer Gewäſſer 
fordert Dich, den Capitain diefes — auf, Dein Schiff 
mit Allem, was drauf und dran ift, Dich felbft und Deine 
Mannfchaft eingefhloffen, auf Gnade und Ungnade zu er⸗ 
eben! Unter diefer Bedingung will feine Großmuth Euch 
Im, die Ihr an Bord ſeyd, das Leben, und gegen ein 
binreichendes Löfegeld, auch die Freiheit fchenten. Mit 
geimmvoller Verachtung wurde auch bierauf die Antwort 
zurüdgehalten, Icht fah man die beiden, die Vorhut bil 
denden Galeeren im Nu die Anker löfen, umd fih im rafchen 
Fluge auf den Neptun zubewegen. Ihre Segel waren 
eingezogen, da cd gegen den Mind ging, und fie wurden 
von einer doppelten Reihe von an die Ruderbänte gefeffel: 
ten Stlaven durch kräftige Ruderfchläge in Bewegung ge: 
fegt. Ihre Abficht ſchien unverkennbar darauf hinaus du⸗ 
gehen, den Neptun in die Mitte zu nehmen, und, ihn von 
siden Seiten —— zu allem Kampfe unſahig zu 
machen, und fodann fich, enternd, an feine beiden Seiten zu 


"legen. In diefer verzweiflungsvollen Lage, und feinen und 
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feines Schiffes und feiner Mannfhaft umvermeidlichen Un: 
tergang vor Augen fehend, gebot Eapitain Hollberg die 
ungefäumte Voliſtreckung feiner bereits ertheilten Befehle, 
Als die beiden Raubſchifft auf Schußweite herangekommen 
waren, wurde ihnen von beiden Seiten des Neptun eine 
kräftige, woblgezielte Lage gegeben. Kaum war diefes ge: 
fchehen, und Lars mit brennender Fackel zum Schiffsraume, 
- um das Schiff in Brand zu fleden, Jens aber zur Kajüte, 
- um die Flaſche mit den Echiffsdorumenten beraufzubolen, 
und dem Meere zu übergeben, beruntergecilt, fo erfolgte mit 
furdtbarer Macht von beiden Galeeren zugleich die Erwi⸗ 
derung des Schuſſes. So verheerend aber auch die. Wir: 
kungen derfelben auf dem Neptune ſich zeigten, fo wurde 
doch Niemand von deffen Mannfchaft getroffen oder vers 
wundet. Denn gleich nach dem Abfeuern des Geſchützts 
—* der Capitain und die Schiffsmannſchaft em Ent: 
chluſſe getrew fich in den Fluthen begraben, cinen freimjlligen 
Tod der Schande der Befiegten und einer ungewilfen, jeden: 
falls freudenlofen Zukunft vorzicehend. Auch Jens fland, 
nachdem er den Auftrag des Capitains vollzogen, im Be: 
riffe, ein Gleiches zu thun, Gott und feine Eva waren 
ein letzter Gedanke, und er preßte die Hand aufs Herz, 
wo er das Meßbuch und das Tuch feiner Braut mit treuem 
Einne verwahrt hielt. Da vermißte er zu feinem äußerften 
Schrecken die theuern PM änder der Ehrfurcht und Liebe an 
ihrer gewohnten Stelle. Als er, in der fchredlichften Auf: 
regung feines Gemüths, die Treppe zur Kajüte binabflürzte, 
hatte er, feiner felbft faum bewußt, feine bektemmte Bruſt ges 
füftet, und fie mußten ihm dort entfallen fehn. Unmöglich 
konnte er im Tode fid) von feinen theuerſten Schäpen tren: 
nen, und entfeplih war ihm der Gedanke, ohne fie von 
binnen zu fcheiden, oder fie wohl gar in den Händen dee 
Sraubgefmdels zurüdzulaffen. Er eilte noch einmal zur 
Kajüte hinab, und war fo glüdlich, Beides, das Tuch mit 
dem darin gewicelten Meßbuch, aufder unterfien Treppen⸗ 
flufe wiederzufinden. Er bededte die Iheuern Andenken mit 
inbrünftigen Küffen, und verwahrte fie wieder an feinem 
lühenden, heftig pochenden Herzen. Entfhlöffen, gleich 
einem Sctffsherrn und feinen Cameraden, den Tod in den 
Meereefluthen zu fuchen, in er mit eilenden Schritten 
zur Kajüten» Treppe hinauf, fah das Verdeck von Schiffs: 
trümmern aller Art bedeckt, fah aus der fi öffnenden zum 
Schiffsraume hinabführenden Klappe, gleich tinem Geiſte 
des Äbgrunds, Lars geſchwärztes, halb verbranntes Antlig 
ervortauchen, und unter den nachdringenden ſchwarzen ers 
idenden Dampfwolten und röthlichen Flammen augenblid: 
lich wieder verſchwinden, und flürzte, überwältigt, betäubt 
und erflicht von feinen Gefühlen und dem fich ringsum ver: 
breitenden Qualme, unter dem Wuthgebrüll der enternden 
und mit geſchwungenen Säbeln auf das Schiff dringenden 
Barbaren, befinnungslos auf das Berded bin, — 
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Wir machen bier einen Abfchnitt in unferer Geichichte, 
um theild bie ganz ungewöhnliche Erfcheinung einer Tripor 
litaniſchen Flotte im höchſten Norden, theild das fo unbe: 

seifliche Berfhwinden der kurz vor dem Neptun ausgelau- 
Fan MWallfiihfänger zu erflären. Erſtere war die Folge 


des ungemefienen Stoljed und einer ungezügelten Blutrache. 
Mulcy Abdallah, der allmächtige, —38— Günſtlin 
des alters ſchwachen Beh von Tripolis war der Sohn An 
deutſchen Scefahrers. Sein Bater hatte früher auf —— 
Schiffen nad einander, und zulegt auf einem Hamburgi⸗ 
ſchen Schiffe ald Steuermann gedient. Durch ſchlechte 
Behandlung des Schiffscapitains war unter deffen Manns 
fchaft eine Meuterei ausgebrochen. Man hatte den Eapitain 
umgebracht, und den Steuermann an deffen Stelle zum Be; 
ſehlshaber ernannt. Späterhin war. dad Schiff von einem 
—— — Raubſchiffe genommen, und die ſammtliche 
Beſatzung, da fie kein Löfegeld zahlen konnte, zu Sclaven 
gas worden. Alle ohne Unterſchied we ee im 
ewußtfenn ihres begangenen ſchweren Verbrechens, und 
um der ibmen drohenden Strafe zu entgehen, zum muba- 
medaniſchen Glauben übergetreten, hatten fi eiber ge⸗ 
nommen und, mit den Tripolitanern naturaliſiret, das Sees 
räuberhandwerk ergriffen. Mul ey' s Vater war durd feine 
Geſchicklichkeit und Erfahrung im Seewefen, vorzüglich aber 
durch die Gunft einer Schavin aus dem Palafte des Bey's, 
die er nachher unter die Zahl, feiner Weiber aufgefiommen, 
und welche fpäterbin Muleys Mutter geworden, zum Bes 
fehlshaber einer Galeere emporgeflicgen. Er war auf feis 
nen Raubzügen, auf melden ibn Muley von frühſter 
Kindheit auf begleiten müflen, immer vom Glüde begüns 
fliget gewefen. Er bieß ibn feinen Glüdsftern, und der 
Knabe bing mit fchwärmerifcher Liebe an feinem Bater. _ 
Glück führt häufig zum Uebermuthe, und fo war es auch 
Muley's Bater ergangen. Es ftanden bereits drei Kaubs 
galeeren unter feinem Befehle, und er hatte mit ihnen die 
tolltühnften Thaten zur Ausführung gebracht. Da war er 
endlih auf die abentheuerliche Idee verfallen, um das Ans 
fehen und den Ruhm der Zripolitaner fo weit ald möglich 
u verbreiten, und fich zu den höchſten Ehrenflellen in ihrem 
faate den 2a zu bahnen, fein Glück im hohen Norden 
zu verſuchen. Sein kühner Plan war darauf finausgegans 
gen, den Wallfiihfängern, wenn fie, mit Beute beladen, 
heimkehrten, aufjulauern, ibnen ihren Fang abzunchmen, 
und fie felbft und ihre Schiffe ald gute Prifen und zur 
—“ cincs reichen Löſegeldes mit ſich zu nehmen. 
Allein dieler tolltühne ag war fein und der Seinigen 
Untergang geworden, und Muley, der als zmölfjähriger 
Knabe dieſe Unglücksſahrt mit gemacht, es befchieden gewer 
fen, denfelben mit Schaudern und Entfehen anzuſchauen, 
die ihn für fein ganzes Leben mit der —— Erin⸗ 
nerung erfüllten, und mit dem wüthendſten Durſte nad 
Rache entflammten. Es maren nämlich den Raubihiffen 
feines Baters vier wohlbemannte, mit Geſchütz ſtark verfebene 
Wallſiſchfänger unter der Escorte von zwei englifchen Kriegs⸗ 
—— entgegen gekommen. Nach einem verzweiflungs⸗ 
vollen Widerſtande waren die ipolitaner unterlegen, und 
viele von ihnen, auh Mulchs Pater lebendig in die Hände 
der mitleidelofen trzürnten Sieger gerathen. Zu feinem 
Unglüde war Muleys_Bater von einem Capitain der 
Groönlandsfahrer, auf deffen Schiffe er ehemals als Steuere 
mann gefahren, erkannt, ein förmliches Standrecht über ihn 
gehalten, und er ohne Weiteres in feiner prächtigen Klei⸗— 
dung, welche er feld auf feinem Raubzügen zu tragen 
pflegte, an dem Maſte feines eigenen ftolzen Raubſchiffts 
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aufgehängt worden. Sämmiliche Schiffslente deffelben waren 
fodann Kr Sceräuber auf gleiche ige Weiſe hinge⸗ 
richtet. Muley, nachdem er den ſchmachvollen Tod des 
—— Valers und den ſchimpflichen und grauſamen 

ntergang aller der Seinen, mit Wuth über feine gef 
maht und mit Zerknirſchung in-feinen ſchweren ein 
tobend, mit .angefchen, hatte allein vor den Augen des die 
feindlige Expedition tommandirenden und bei der Hinrich⸗ 
tung der Steräuber präfendirenden Viscount M— — — 
Gnade gefunden, und war, wegen feiner Jugend und kör⸗ 
erlichen Schönheit, aus diefem allgemeinen Morden ver 
Toon! eblieben. Nachdem cr gezwungener Weile den chrift- 
“ lichen Glauben annehmen müflen, hatte ihn der ſtolze Eng: 
länder gewürdigt, als Leibpage in feine Dienfte zu treten, 
Nachdem er darauf im Zeitraum von zwei Jahren England 
und die halbe Welt geſehen, und feinen Herrn, der ihn 
ſehr Lieb gewonnen batte, auf vielen Sands und Seereifen 
begleitet, und beftändig um deffen Perfon geweſen, war es 
ibm endlich gelungen, auf einer Fahrt im mittcländifchen 
Meere fi Liftiger und unbemerkter Weiſe wiederum zu 
ranzioniren, umd an den Bord eines Tripolitanifhen Sees 
ränberfhiffes zu gelangen. Die Liebe und das Bertrauen, 
welche ibm fein Herr und der Erretter feines Lebens zuge: 
wandt, hatte er freilich undantbarer Weiſe mit dem Raube 
feiner mit reicher Baarfchaft und vieler werthvollen Prä⸗ 
tiofen — ſchweren Kaſette vergolten. Allein er hatte 
in ibm befländig nur den Mörder feines geliebten Baterd 
umd feiner Freunde geſehen, und nur gezwungen und mit 
dem fleten Gedanten an Flucht und Rache um feine Perfon 
berweilt, Die ganze ibm von Jugend auf ungemohnte 
europäliche Lebensart war ihm im böchften Grade zumider 
geworden, und fogar hatte man ihn zur Berläugnung feis 
ned Glaubens freventlicher Meife erg Bon den 
Zripolitartern war er, nachdem er fih als den Sohn fei- 
nes woblbefannten vor wenigen Jahren mit den drei Ga- 
Iceren fo fhurlos verfchwundenen Vaters zu erkennen gege⸗ 
ben, mit offenen Armen aufgenommen, und ſogleich bei der 
Antunft in der Hauptfladt vor den Beh geführt worden. 
Bu den Stufen des Thrones niedergefunten, hatte Muleh 

ie traurige Nachricht von dem entſetzlichen Echidfale ſeines 
Baterd und feiner Genoſſen, und wie er, durch ein Wunder 
des großen Allah dem allgemeinen Morden entronnen, mit 
ticfſtem Schmerze verkündet, - und als ſchwachten * nur 
allein übrigen Erſatz für die drei vom Feinde erbeuteten 
Galecren die geraubten Schäße des Viscount M——— 
zu den Füßen des Herrſchers darmiedergelegt. Mit Freude 
und Rührung hatte ibn der Ben im feine Arme gefchloffen, 
und von dem Hugenblide an die ganze Gunft und den Ein: 
— den fein Water ehemals beſeſſen, im vollſten Maaße 
auf den Sohn übertragen. Späterhin hatte er ihm ſogar 
eine feiner Töchter zum Weide gegeben, und, bei feinem 
zunehmenden Alter, die Herrſchermächt faſt gänzlich in feine 
Hände gelegt. Allein dem fo Hocgeflellten, im vollen Befitz 
feiner raſchen jugendlichen Thattraft, widerte das einförmige 
Leben des ruhigen Ge dhäftsmannes an. Ihn befeelte Bade 
die von früher Jugend auf gemöhnte Luft am raftlofen 
Etrrifzügen und fühnen gefahrvollen Unternehmungen, -fo 
wie der beige, ungeſtillle Durft nach Rache an den Berder: 


berm feines Vaters. So hatte denn der Allgewaltige auf | Aufbruche aus dicſen 


dem Gipfel feiner Macht und in dem Glauben, daß Nichts 
mehr feinen ungemäßigten Wünſchen twiderfichen könne, den 
abentheuerlihen und an die Unmöglichkeit gränzenden Nie: 
fenplan feines Vaters, der deffen Untergang herbeigeführt, 
mit großartigem Sinne wieder aufgenommen, und hatte, 
allen Gegenvorftellungen der Beys troßend, und fie als 
Bedenklichkeiten eines altersfchwachen Greiſes verlachend, 
mit der ganzen Scemadt der Tripolitaner, einer wohlaus⸗ 
—— Flotte von 8 Raubſchiffen, ſich, wie vormals ſein 
ater, zu einem Streifzuge in die Gewaſſer des höchſten 
Rordens begeben. Er war auch dafelbft ſogleich auf die 
dem Neptun vorausgefegelten 4 Grönlandefahrer geſtoßen, 
und ed war ihm gelungen, felbige bei nächtlicher Weile mit 
feiner gedophelten Ucbermadt ringsum einzutchlichen, und 
ohne einen Schuß noch Schwertftreih, durch bloße Ueber— 
rumpelung, zu nehmen. on Grimm und Rache beſtelt 
batte der Graufame fegleid, die Manen feines gemordeten 
Baters zu fühnen, ein entſetzliches Strafgericht gehalten. 
In dem Pompe eines fürftlichen Herrſchers halte er den 
4 Capitaind und ihrer ſämmtlichen Schiffsmannſchaft das 
gleiche Urtheil gefprochen, wie folched an feinen Vater und 
deſſen Genoffen erwähnter Maaßen zur Bollzichung gekom⸗ 
men. Dbne Gnade noch Erbarmen waren die 4 Edhiffe: 
bereen an den Maflen ihrer eigenen Schiffe unter dem 
Sohngelächter der Barbaren aufgelnüpft, wiewohl fie das 
reichfle Lölegeld in der Todesangft geboten, und ihre Schiffe- 
mannfchaft waffenlos im blutigen ſchrecklichen Gemeßel nie: 
dergehauen worden. So wie das wilde Raubthier, wenn 
es einmal feinen Durft im Blute gelöfht, nur noch nad) 
mehrerem Blute lechzet, ſo war auh Mulch mit feinem 
Eommandofchiffe und feinen beiden flreitbarften Galeeren 
neben der obenmwähnten Sandbant, gleichſam auf der Lauer 
liegend, vor Anter geblieben. Sein Durft nad vollftändi- 
gr Blutrache hatte freilich feine Opfer empfangen, allein 
eine Habgier war unbefriedigt geblieben. Er hätte gerne 
das Leben der Schiffer und zugleich auch ihr reiches Köfe: 
geld genommen. Er grollte mit fich felber, daß er die 
Grönlandsfahrer nicht erft auf den Fang hatte ausgchen, 
und fie fodann, nachdem fie ihm mühvoll mit reicher Beute 
verichen, den Opfertod hatte erleiden laſſen. Etwas höher 
binauf, unfern des Einganges zum Eismeere, lag ein hohes 
—— von Klippen. Hinter daſſelbe hatten fih auf 
feinen efehl die 5 übrigen Schiffe feines Raubzuges ge: 
ogen, und lagen dort, mit den erbeuteten 4 Wallfiichfängern 
im Schlepptau, geihügt vor dem Winde, und dem Blicke 
ankommender Schiffe verborgen, im Sinterhalte. Froh— 
loden und Jubel erfüllten feine Seele und die feiner 
Kampfgefäbrten beim Anblicke des flolzen mit vollen Segeln 
—— Neptun, Als aber derſelbe plötzlich in Flam⸗ 
men aufgebend und in die Luft fliegend, Alles ringsumber 
mit feinen Trümmern überfchüttete, und die beiden beften 
Schnellſegler der Seeräuber zerfhofien und befhädigt, und 
mit dem Berlufte vieler Getreuen aus dem erfolglofen 
Kampfe beimtchrten, "und nur einen einzigen, anfcheinentlich 
todten Mann aus dem mörderifchen zerftörenden Gefechte 
—— erſchien dem ſtolzen Sieger dies als eine 
Mahnung von oben, mo nicht gar als das Strafgericht 
Gottes, und er gab ungefäumt dag Signal zum ſchnellſten 
eeren. Auf Fa Herrfcherwint 
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vereinigten ſich fämmtlihe Barbarenfehiffe, und ſtellten, in 
Nerbindung mit den erbeuteten Schiffen, in diefen Gewäf: 
fern den feltenen und impofanten Änblick einer damals hier 
noch nie gefchenen Flotte von 12 ftattlichen Fahrzeugen dar. 


Jens Waſa — zu welchem wir nach diefer langen 
Abſchweifung jeht zurücktehren — ermachte plötzlich durch 
das Gefühl einer unbehagliben Kälte aus feiner flarren 
Betäubung zum neuen unerfreulichen Leben. Mit Erftau: 
nen ſah er, ald er die Augen auffchlug, ſich völlig nadend auf 
einem goldbefäumten Teppiche von Purpurfammet ausgeſtreckt 
liegen. Zu feinen beiden Seiten flanden 6 Mobrenfclaven 
in goldverzierter Scharlachkleidung mit hochgeſchwungenen 

erümmten Säbeln. Bor ihm faß auf goldenem erhöhten 
Irmfluhle unter einem Baldachin von goldbefrangten Pur: 
füurfammet, von feiner Leibwache und den Großen feiner 
Flotte umflanden, die Ehrfurchtgebietende Herrſchergeſtalt 
Muley Abdallahs. Im deffen mit üppiger Pracht aus- 
ezierten Kajüte war Jens nad feiner wunderbaren zus 
(eigen Errettung vom Flammen: und Waffertod auf dem 
eptan bereingefragen worden. in furchtbares Still: 
ſchweigen, gleichſam der Verkünder von etwas Entſetzlichem, 
herrſchte ringsumher, und die unftäten, wildumher rollenden 
Augen des unmenſchlichen, blutgierigen Despoten ſchienen 
wenig Gutes zu verſprechen. Jens war auf Alles, auch 
ſelbſt aufs Schrecklichſte gefaßt. Bereute er es gleich aufs 
Bitterfte, daß ihm vom Scidfal nicht vergönnt worden, 
mit feinem Schiffsherrn und feinen Cameraden mutbi 
unterzugeben, fo empfahl er do feine Seele Gott mit 
gläubigem Bertrauen und dem Andenken feiner Gelichten. 
* ſah er auf einmal einen Krieger aus der Menge ber: 
vortreten, der fein Meßbuch in Händen bielt, und es, nies 
derfnieend und mit dem Antlitz die Erde berührend, zu den 
Füßen des Beherrſchers darnieder legte, Diefer empfing 
das Heine Büchlein mit fichtlichem Erftaunen. Wie er deffen 
Inhalt erblickle, kreuzte er die Arme auf der Bruſt, und 
neigte fi, wie in ſtummer Ehrfurcht. Auf dieſes Zeichen 
ihres Fürften fanten fümmtlihe Anweſende mit vor der 
Gruft gekreuzten Armen auf die Knie nieder und Mulchs 
kräftige Stimme erfhallte: „Niemand wage es, Hand an 
Diefen zu legen oder ihn zu fchädigen! Wurm, der fi 
im Staube krümmet, ich ſchenke Dir das Leben, fo wie 
auch mich einft des großen Allahs Güte von Allen allein 
verſchonte!“ Es wurde nun auf feinen Befehl Jens mit 
prächtigen Kleidern angetban und zu feinem Leibdiener er: 
boben, ihm auch fowohl das Meßbüch, als auch, auf feinen 
geäußerten Wunfch, das Tuch feiner Braut, worin daffelbe 
gewickelt geweſen, auf der Stelle — und Beides 
wurde von ihm mit frommer dankbarer Ehrfurcht wiederum 
am feinem Herzen geborgen. 
* (Fortfegung folgt.) 


Skinen aus dem franzöfifdien Jagdleben. 
Schluß.) 


Der Dandy gebt ſpaͤt zu Bette und kann ſich am 
1. September nicht fruͤh aus den Federn machen; es iſt end⸗ 
lich neun, che er nach dem Mode» Journal gekleidet aus 





ben Händen feines Kammerdieners hervorgeht, Gebürftet, 
pomatdirt, Foftümirt, glänzend, die Hände in buttergelben 
Handſchuhen, fleigt er in feinen Tilbury, vor den ein flam- 
pfendes ar gefpannt ift, dad die. Lüfte zu durchſchneiden 
fhnaubt. Er läßt die Zügel ſchießen; es gebt fort; faum 
hat der Bafai, eben fo abgeichmadt gekleidet, als fein Herr, 
Zeit gehabt, aufzufpringen, ohne vom Wagenrade zermalmt 
zu werden. Was liegt an einem Bedienten weniger oder 
mehr? Man mwolte im Galopp vorlberfahren, man hatte 
zwei Damen an Fenftern bemerkt, mußte fi fchnell in Po⸗ 
fitur feßen und das unbändige Roß parabiren laſſen. Wer 
weiß? man kann morgen eine Eroberung gemacht haben. 
Er fommt an — bie jagd iſt beendigt, von allen * 
Seiten eilt man in das einfam liegende Forfihaus, wo das 
Fruͤhſtuͤck bereit flieht. Der Stußer findet den Einfall geift- 
reich, er bat Hunger und wird fpäter jagen. Er fleigt aus, 
Was ift das für ein zerlumpter Menfch, der vor ibm fteht, 
indem er den Fuß auf bie Erbe feut? Geine geflidten 
Kamafben werben von Bindfaden wie von-Schnallen zus 
fammengebalten, Pantalos, Iagdrod, haben die urfprüngs 
lie Farbe verloren, eine alte ſchwere Flinte hängt ipm von 
den Schultern, feine Jagdtaſche droht in Stüden zu fallen, 
der Riemen, an bem fie befeitigt iſt, ſcheint von Zuͤnder ges 
macht. Diefer Mann ift ein Jäger. Wenn man ihn fo 
dem Fafbionable gegenüber fiebt, follte man meinen, daß 
er ſich bingeflellt habe, um eine oratorifdhe Figur, eine Ans 
tithefe zu bilden, Beide find mit ihrem Aufzuge zufrieden, 
„Ic werbe durch den Kontraft gehoben“, fagt der Eine; 
‚ib werde, dieſem Halenfuße zur Seite, einem Waidmann 
ähnlicher ſehn“, denkt der Andere, — Wenn Ihr glaubet, 
daß diefer zerlumpte Menſch, biefer mit einer Flinte bewaffe 
nete Bettler, ein armer Schluder ift, der ſich fo kleidet, 
weil fein Schneider ihm ferner zu Freditiren ſich weigert, 
fo ſeyd Ihr in einem großen Irrthum. Diefer Zäger iſt 
im Befis des Schloſſes, dad Ihr am Rande der Ebene 
erblidet, Inhaber von Koblengruben, Wolls Epinnereien, 
ocöfen, ja, Eifen - Galvanifir» Fabrifen. Er lieft die Korft- 
iteratur, „den Jäger mit dem Spürbunde”, den Jaͤger 
mit dem Windhund“, „den Jaͤger-Almanach“, und ba der 
Redacteur diefer drei Blätter mit aufgebobenem Arm über 


die Stutzer bherfällt, die auf ihr Jagdkleid fo viel Lurus als 


auf ihre Ball Garderobe verwenden, fo ift er in bad Ueber» 
maaß des Gegentheild gerathen, Er affektirt die entſchie⸗ 
denfte Verachtung gegen einen Mann mit glänzender - 
Flinte und reinlihem Sagdrode. Eine neue Wildtaſche 
ößt ihm Abſcheu ein, er bat feine juͤngſt aefaufte gegen 
bie alte umsvetaufcht, bie er trägt, fie bat 20 Jahre lang 
auf dem Rüden eines Bärenhäuterd Kreuz und Queerzüge 
gemacht und zeigt deutliche Spuren von den verſchiedenſten 
Arten Wild," das fie beherbergt. Die, welde ben alten 
Novize Jäger nicht kennen, fagen, wenn fie ibn in diefem 
Aufzuge fehen: „Ei, über den Wagehals! der allein trifft 
mebr als die Uebrigen zufammengenommen.” Solche Bes 
merfungen find ihm ein Ohrenſchmaus, maden ihn flolz, 
erquiden feine Seele. Seine Leidenſchaft if, für einen ge= 
ſchickten Jaͤger, einen erfahrnen Jäger, mit den Ötrapazen 
fpielenden Jäger gehalten zu werden, er möchte fich gern 
daB Anfehen eines Wilddiebed geben, wie mancher Süngling 
aus Eurer Bekanntſchaft für ein ſchlechtes Subjekt gehalten 
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zu werben hofft, fobald er ein Stugbärtchen trägt ober mit 
einer. brennenden Gigarre über die Straße gebt, obgleich er 
nicht dad geringſte Arg in feinem Herzen trägt. 

Diefe beiden Jäger nehmen vie oberfte und unterfte 
Staffel der Leiter ein; einander —— was die 
Kleidung betrifft, find fie an Ungeſchicklichkeit und Ummif- 
fenbeit fi gleib. Um ruppiren fich eine Menge von 
Dilettanten, die fib nur ur leichte Schattirungen von 
einander — wenn —* 8 — m... 
Peripherie entfernt, gelangt man nach und nad zu dem 
— wo man auf den wabren Jaͤger ſtoͤßt. In 
einer Geſellſchaft von zwanzig Perfonen, die Flinte oder 
Sagdhorn führen, findet man faum einen Mann, der die» 
fen ehrenvollen Titel verdient, fie werben alle mehr ober 
minder an ben Krämer oder Stutzer grängen, gar nichts 
oder Alles ſchießen. Den echten Jaͤger erkennt man leicht 
an feinem fonnenverbrannten Geſicht, einer klaſſiſchen Tracht, 
an feiner leichten Urt, die Flinte zu tragen, an der Wade 
famfeit- feines” Hundes, Er ift anſtaͤndig vw nett, 
aber ohne Pracht, die Blufe von blauer Leinwand, bie 
treffliben Lederkamaſchen vertreten bei ibm ben Knierod 
mit goldenen Knöpfen oder die-Firnißftiefel und die grauen 

„ welche mit weißem Zwirn wieder zufammengenäht 
find. Er wechſelt nit »jeves Jahr feine Waffen, verfucht 
es nicht mit jeder nenen Berbefferung. Zufrieden mit fei- 
nem Shiefiteiwebre, warum follte er ein andered wählen? 
„Wer nur Genuß fucht im Geniehen, feinen anbern Ges 
winn fennt als einen hoben, nur dann die Jagd liebt, wenn 
er mit vollen Händen nimmt, ber muß fich nicht zu unferer 
Schule zählen”, äußert einmal Montaigne. Der wahre 
De jagt um des Jagens willen, um Lift mit Liſt zu 
befümpfen, er genießt, wenn er feine Hunde mandvriren 
fieht, wenn der Hafe den ganzen Tag vor feiner Meute 
audgehalten bat. Er liebt den. * mehr um des Kam- 
pfes, als um des Sieges und der Beute willen, er will 
nicht zehn Hafen, nur einen tödten, er wuͤrde fich ſchaͤmen, 
den fleifcher zu Tpielen 

König Modus, Gafton Phoͤbus (de Foy) und die alten 
Fagd-Schriftfieller haben dad Jagen ald ein vorzügliches 
Mittel gegen den Muͤßiggang empfohlen; fie wollen, daß 
man laufe, fib müde made, um Appetit zu befommen 
und gefund zu bleiben, aber fie erflären den muthwilligen 
MWildverderber für ebriod. Ein mahrer Jaͤger gleicht dem 
Gaftronomen von Profeffion, der von allen Speifen foftet, 
und mit einer leiten Neigung, weiter zu eflen, von Zifche 
auffteht. Wenn er auf die Jagd gebt, fo iſt feine Abficht, 
die Geſchwindigkeit feiner Beine, die Erfinvungsfraft feis 
nes Geiſtes, die Gefbidlichfeit feiner Arme, die Richtig« 
keit feines Augenmaßes zu üben, nicht, daß er das gebras 
tene Rebbuhn, das Haſenſchwarz, die gebadene Wachtelfpeife, 
die Mebfeule, dad Schnepfen-Ragout verachte, im Gegen« 

tbeil, er thut fi auf den Namen eines Gaftronomen etwas 
zu Gute; denn ber wahre Jäger ift ein Mann von Geiſt, 
und ed ift nur eine Ausnahme von der Regel, wenn er kein 
Keinfchmeder ift, fo wie es eine Ausnahme ift, wenn ein 
Gourmand ein Dummkopf if. Die Dinge nad ihrem 
wahren Werthe beurtheilend, ißt er das Wild, wenn es eins 
mal getöbtet ift, aber er jagt nicht, um zu effen. Arioſt 
fagt, ‚‚ver Jäger achtet nicht den Hafen, ven er einmal 
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gefangen.” ine falihe Behauptung; koͤnnte man nicht 
mieberholen, was ihm eines Tages der Kardinal Hippolyt 
v. Eſte zugerufen: „Meiſter Ludwig, mo nehmt ihr all 
das närrifche Zeug ber?” (?) — Ein Jaͤger aut dem Hans 
belsftande jagt wohl ein wenig um des Bergnügens willen, 
zu jagen, aber der Werth der getönteten Stüde muß wenig« 
fiend dem Aufwand an Geld, Zeit, Pulver, Schuhwerk 
einigermaßen glei fommen. Gin im Walde laufender Hafe 
ift für ihn nur ein 100 Sous-Etüd auf vier Pfoten; von 
ihm hoffet feine Schonung; wenn er taufend Rebhühner 
tödten Pönnte, er würde ed thun und fie nad der Halle 
ſchicken. Sprechet ihr von Schonung davon, daß man auf's 
andere Jahr, auf morgen denken müffe, fo wird er Euch 
nicht verfiehen oder wie Figaro antworten: „Wer weiß, 
ob die Melt noch drei Wochen ſteht.“ Iſt es ein Wilddieb 
diefed Standes, fo wird er, dh feine Ausgaben unbedeutend 
find, ſich mit Wenigem begnügen, aber wenn er dad Präs 
difat eines Actionairs fich erworben, wenn er fein Vergnüs 
gen bezahlt hat, fo wird der Dämon des Geizes und ber 
Begierde ſich mit dem der Sagpdleidenfchaft verbinden und 
das Gehirn deö Zropfs fo verwirren, daß er täglich in ben 
beftigften Fieberparorysmen und Nervenfpannungen-feyn wird. 

An großen Jagdtagen ift dad Wild einem Steigen 
von 100 zu 100 Drozent unterworfen. Je weniger man 
töbtet, deſto mehr wird gefauft. Der Mann, der noch vor 
Sonnenaufgang fein Haus verlaffen bat und Abends len, 
denlahm und verbungert zurädfommt, kann Anftandes hals 
ber nicht mit leeren Händen erfcheinen, ohne fpöttifch fagen 
zu hören: „Es hat fich der Mühe verlobnt, fo früh aufs 
zuſtehen!“ Darum bringt jeder Jäger, der diefen Tag auch 
nur fünf Franken befigt,- menigftend zwei Nebhühner mit 
nad Haufe; hat er Überdies einige Sperlinge auf den Uls 
men der äußeren Boulevards geſchoſſen, fo offerirt er fie 
ald Zugabe, oder zwei junge Steintauben, fo beehrt er fie 
mit dem Range von wilden Holztauben. Nur ein Wunſch 
ift ihm fehlgefchlagen, ein ſchwarzes Ferkelchen anzutreffen, 
mit welchem Vergnügen wollte er feiner Frau einen Friſch⸗ 
ling oder jungen ber verehren! Da diefe waderen Süßen 
nicht ohne Balaft heimkehren duͤrfen und wenigſtens einige 
Rebhuhner im Torniſter führen muͤſſen, fo uͤbernehmen bie 
Verſorgung die Gaſtwirthe an den Barrieren, die den Wild« 
bandel betreiben helfen, und gewinnen an Hafen und Meb« 
bübner fo viel, ald wenn fie Waffer in Wein verwandeln. 
Sie find die Unterhändler der Wilddiebe; fo bald der feine 
Herr im. Zilbury anhält, näbert fib ihm ein Anabe und 
raunt ihm ind Ohr: „Ich babe zwei Fafanen, drei Halen, 
zehn Rebhuͤhner Ihnen anzubieten, fie müßten fich trefflich 
auf Ihrem Jagdwagen ausnehmen.” Unmoͤglich fönnen ſich 
die Seidenſchnuͤre der Börfe gegen einen folben Vorſchlag 
zufammenziehen; dem Chevet if für morgen gut, wenn 
man bie Sendungen an die Damen machen wird, man muß 
aber bei der Ankunft auch etwas vorzeigen koͤnnen. 

Eine Klaſſe von Jaͤgern babe ich noch nicht erwähnt, 
die theoretifchen Jäger, mit denen es feine eigene Be—⸗ 
wandtniß bat. Der Zheorieeniäger tout dem Wilde nichtd 
zu Beides denn er jagt niemals; er bat indefien ehemals 
gejagt und nimmt ſich feft vor, einft wieder zu jagen, fiber 
dies fpricht er täglich davon. Was er auch fey, Arzt, Ad⸗ 
vofat, Notar, Senſal, Auctions» Kommiffarius, fo zieht er 
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du Fouillour dem Hippofrates, Salnove dem WBarthole, 
O Manville dem Bareme vor. Gerathet Ihr auf dad Ka- 
pitel von Feuerwaffen, fo wird er Euch alle Syſteme aus⸗ 
einanderfegen; jedes Jahr, wenn neue Verbeſſerungen auf - 
kommen, wuͤnſcht er ſich Gluͤck, noch keine Flinte gekauft 
zu haben. Er wird Euch mit dem Kalender -Datum ans 
eben, wann ber Wachtel», wilde Enten» und Schnepfenzug 
eginnt, und gelingt es Euch, eines dieſer Thiere vor bem 
feitgefegten Termin zu tödten, fo bebaltet dad Geheimniß 
bei Euch und verurſacht ihm feinen empfindlichen Verdruß. 
Wolit Ihr ihn von feiner ſtarken Seite kennen lernen, fo 
merfet, es ift die Gefebgebung, und zwar fpegiell, der Theil, 
welcher fib mit Vorſchlaͤgen zur —— des Wildſcha⸗ 
dens beſchaͤftigt; bier hat er immer einige Dutzend derſelben 
in ber Taſche, darum feyd auf Eurer Hut; wenn er auf 
diefed Kapitel fommt, dann wird er erbarmungsloß über 
Eure Geduld berfallen und fein ganzed Repertorium vor⸗ 
Iefen. Ich wurde einft fo überfallen, id, der ich dieſes 
fehreibe, aber nachdem er feine erſte Ladung glüdlic abge» 
feuert batte, unterbrab ich meinen Mann: „Alle Jäger 
find eiferfücbtig”, fagte ib zu ihm, „das Stud Wild, das 
fie nicht erlegen, ift ein Raub, den man an Ihnen begebt; 
ſchlagen Sie ihnen daher folgendes Geſetz vor, und Cie 
werben es mit Freuden votirt ſehen. Es lautet: 

Erſtet und eingiger Artifel: Die Jagd it Jedermann 
verboten, außer „......(die Luͤcke beliebe jever Geſetzgeber 
mit feinem Namen auszufüllen.)’ 

Eljear Blaze. 
) —___ —__ 4 j 


Mn Finnither Heldenmuth *). 


Es war ein finnifcher Mann ans einem alten Geſchlecht, 
Namens Mund. Er war Ritter ded Schwerterdend und 
Major bei der Schrerenflotie, und hatte feine Lehrjahre 
als Jungling in Holland, und feine Kriegsproben im vori⸗ 

en Terften] finniichen Kriege gemacht. In jenem Kriege 

alte eine edle Kühnbeit ibn geichwind zum Lieutenant ur 
hoben. Bei dem unglüdlichen Ausgange der. ſchwediſchen 
Flotte aus der Wiborger Mit führte Munck ein Kanonen: 
boot; diefes war durchſchoſſen, feine Manuſchaſt größten 
theils todt oder verwundet, und es mußte entweder finten 
oder firh nehmen laffen. In diefer gräßlichen Lage trat 
der Pirutenant friih zur Pulverkammer mit der brennenden 
Bunte und rief dem Stedingk, der ihm gerade vorbeifuhr, 
u: „Halt ab von mir; denn ich muß Fliegen!” 
Ind m er flög; die Seinigen aber füchten ibn unverlttzt 
wicher aus dem Meer ayf. Dieſer wackre Seemann zeugte 
nachher ein Dapınd Kinder: ſechs Söhne und ſechs Töchter, 
welche er im alter finnifcher Zugend erzog. Srinen ältre 

en Sobn, einen Jüngling von ſechzehn Jahren, ließ er 
ie Ausbruch. des Krieges in Speaborg bei der Küften: 
flotte als —— den Dienſt beginnen. Als die Fe— 
fung durch Cronſtedt] übergeben war, follte der Jüngling 
mit andern finnifchen ————— und Gemeinen den 
Nuffen ſchwören. Er wußte, fein tapfrer Vater focht gegen 
die Frinde des Vaterlandes in der Bothniſchen Wik, er 
wollte ihm nicht wnähnlih fein. Standhaft ſagle er zu 
Aus mniere Zandemannes E. M. Arxndt reueſtem Werte 
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allen ruſſichen Lockungen und Drohungen nein: von dem 
Eide, den er zu den Fahnen ſeines Königs geſchworen, 
dönne auch nur diefer ihn entbinden. Man ar ihn, um 
ihn mürb zu machen, in einen fchändfichen und fcheußlichen 
Kerker, woraus man ihn nach einigen Wochen herauszog und 
von neuem den Eid begehrte. Nun Fang fein Nein noch flolger 
und fogar verhöhnend. Jetzt perdammte man ihn zu den 
ſchwerſten Feſtungsarbeiten, lie@ ihn Imrgern, ja gab ihm die 
Padoggen *). Er blieb der Alte. Doc mar er dem Tode 
nah, denn fein jugendlicher Leib war durd Kerker, Hunger, 
Arbeit und Schmach faſt aufgelöſt. Nachdem er ein Viers 
teljahe fo gefcbändet worden, lief man ihn los auf die Bor: 
flellung eines in Finnland ig fawedifchen Officiers 
von Boher Geburt. Golden berrlichen Sieg erfocht ein 
Tüngling, näher dem Knaben. Aber unfre Zeit hört leicht 
und vergift gefchwind. 


) Eine Eırafe, wo man mit kurzen Stäbchen nicht gefchlagen, 
fontern im geſchwindſten Takt gebrofchen wire, 
— ĩ 


Pommerſche Nachrichten. 


Nügenmalbe, am 8. Janunar. 

Selt dem Berlcht über bie Einweihung des biefigen neuen Schufr 
gebäutes und ter Bülletins Über ben großen Dichterfrieg, welcher 
biefeibt anno 1837 gefimpft wurde, bat Ihr Blatt aus unferer 
Stadt, bie doch keſutewegta fo meit entlegen It, feine Cortespon- 
benze meht mitgerbeilt. Kin tiefer Schlaf ſcheint bie in jener gror 
ben Reit fo lebendigen Federn befallen zu haben, was um fo mehr 
zu verwundern iſt, als nach Bernbigung eines Krieges in ber Regel 
doch die Friebensbedingungen, fo wie bie Nachweiſungen über bie 
verwendeten Staatsfräfte und contrabirten Schulden jur Miıtheilung 
zu kommen pflegen. Midts von alle tem ift erfolgt, und faſt möchte 
man glauben, daß eim plöglicher Scylagfluf biefes Berfiummen ber- 
beigefübrt habe, Daher wage ic es denn auch nur furdtfam mich 
bervorzumagenz; benm gar leicht Fünnte jener ſchlummernde Griden: 
geift wieter erwachen und meinen beſcheldenen Kiel zum Schweigen 
bringen. Dod giebt der Gegenitand meiner PMirtbeilung mir den 
Murb, es einmal daranf anfommen zu laffen. Wie nämlich in meh 
ren Städten ber Provinz und befonders aud in Ihrem an Armutb, 
aber auch an Hilfsmitteln fo reichen Eöslin ſchen feit mehren Jab- 
sen das Welbnachtéſeſt Belegenbeit gegeben bat, buch WBeribeilung 
mitber Gaben an arme Schulkinder dem cebriftlichen Liebesiinn ber 
Begütertern ein weites Feld fegenereicher Tbätigteit zu eröffnen, fo 
auc bel und. Shen am Weihnachté ſeſt des vorigen Kabres kamen 
durch milte Beiträge, weju eine der biefigen Damen durch ibre 
Birte und ibe Beifpiel aufmunterte, gegen 33 Ibaler Geld zuſammen, 
außerdem eine En alter, aber nech braudybarer Kleidungsſtücke und 
Zeibwäfche, welche durch fparfame Benugung ansrrichend waren, um 
Damit 28 Kinder (fowobl Knaben als Mäkchen) faſt gan, 28 andere 
tbeilweife zu befleiden. Die Bertbeilung geſchab am Senntag dor 
Weibnachten nah volleudeten Gortestimn in einem unferer Lebr— 
zimmer und in Gegenmart einer jabireihen Berlammlung. Dieguten 
Folgen, mriche Lied auf ken Schulbeſuch der befchenften Kinter 
äußerte, waren bie beite Empfehlung des Unterrnebmeng und zugleich 
der gerignetehte Beweggrund, andı In bem jegt verfloſſenen Jabre 
das gute Wert mit beppeltem Eifer anzugreifen, Es bildete fich 
baber ein Verein von Frauen zur gemeinichaftlichen Berardung une 
Beforgung der Geſchaͤſte und richtete mit Hiameifung anf ten guten 


47 


Erfolg der vorjährigen Beſchenkung die Witte um neur Waben ber Liebe 
an bie Bemobner unferer Statt, Dem mit Bertrauen eröffneten Anlle ⸗ 
gen wurde mit gleichem Bertrauen und erfreulichem Wobtthätigtelte» 
finn entfprochen, und In wenigen Tagen fam aufer einer Anjahl von 
Kleitungsräden und Leibwäſche, fo mie Geſchenken an Tüchtern und 
Reinwand, bie für umfere Stadt anfehntiche Summe von fall 49 Tba- 
lern ein. Durch forgfältige Benugung aller günfligen Umiänte und 
die von mehren Schen bereitwillig geleitete Hilfe war es möglich, 
tavon 21 Anaben uud 6 Mädchen ganz und gar, 24 andere Ana- 
den und 25 Mädchen aber thrilmeife zu betleiden, wodel nicht allein 
auf Armutb, fontern auch vorzugsmeife auf Würdigtelt und fleifigen 
Schulbefuh Rütücdht genommen wurte. An Allem wurde vertbeilt: 
1 Rod, 19 Zuhjaden für Knaben, 4 Unterjaden, 22 Paar Bein 
fleider von ſtartem Driüih, 9 Wellen, 16 Knaben» und 15 Mad⸗ 
henbemten, 37 Paar Strümpfe, 6 Kleiber, 6 Mätdyenröcde, 12 Mad⸗ 
henjaden, 14 Echürzen, mebrere Kappen, fo mie einige und jwan« 
zig Tücher. Beſonders verdient bemerft zu werden, ba mehrere 
Hantwerter die Anfertigung der meiften Rnabenanzüge unentgelblich 
übernahmen, fo wir aud) das Zuſchutlden fänmtlicer Kleidungs- 
Nüde von 2 hiefigen Meiflern und einer Mätherin umfonit vertich ⸗ 
tet wurde. Die Hemden und eben fo bie Kicidungsflüde für bie 
Madchen, mwurten ven einer Anzahl von Damen gleichfals unent⸗ 
geldtich gefertigt, und Lie Strümpft, wozu bie Stadipererbnetenner- 
fammlung 11 Pfund Wolle bemilige hatte, theils won einzelnen 
Wohltbäterinnen, theils au von den Schülerinnen der 3 Mädchen» 
tlaſſen fofienfrei geſtrickt, welche letztern auch tas Cäumen ber Tücher 
übernabmen. Dadurch wurden bebeutente Greldwittelerfpart, die nun 
anderweitig zur Anſchaffung von Kleidern verwandt werten fonuten. 
Mehbrete Bärter und aud andere MWoblrhäter fchenften endlich zur 
Ausıheilung eine anfehnlihe Menge Weläbrod, und tie Schülerlunen 
der beiten erflen Mädchentlaffen perchrten jur Erhöhung der Freute 
joei mit alerich Gaben reich verzierte Chriſtbäumt. Mm Sonntage 
vor dem Chriſtſeſte, tes Abends um 6 Uhr, fand in einem der größe 
ten Zehrjimmer, unferes Schulhauſes in Gegenwart pieler Woblihäter 
und Gönner des Werkes bie Ausıheilung Nat, nachdem bie Arler- 
lichkeit durch einen kurzen Eboral und einige von tem Rector ger 
Aprochtue Worte eingeleitet worten war. Möge num aud der Se» 
gen, den wir baven hoffen, nicht auebleiben und fo kräftig jur immer 
Irbendigeren und regeren Aörberung bes chriſtlichta Kicbeswertes auch 
in tünftigen Jahren erweden, 


, Gegend von Belgarb, Mitte Januar. 

Sch einigen Jabren find Ihnen, um tiefe Beit, aus Belgarb 
Berichte über die Chriſtbeſcherung der dortigen armen Kinder juges 
(ante, und in Ibrem Boltéblatte aufgenommen worden. Wellen 
Eie 16 mir baber geflatten, daß aud ich dem neuen Jahre ein 
Hugebinte edler That bringen darf, bie ale Beifplel der Humanität 
und bes Erbarmens bei Ihren Refern gewiß Antlang finden wirt. — 

Anfangs biefes Jahres fuhr sine Dame im Schlitten von Bel- 
garb nad tem Gute Kamiffom zum Befudye. Unterweges bemerkte 
ter Autſcher einen Menſchen auf dem Felde liegend, ber erflarrt zu 
fepn ſchlen. — Sogleich gebot bie menſchenfreundliche Frau zu hal ⸗ 
ten, und mit ohne Mühe wurde ter leblofe Berunglückte berbeis 
geſchleppt. Da nun aber fein Play auf bem Kagtfchlitten für ihn 
ju finten war, fo blieb nichts anteres übrig, als den Lebloſen auf 
bie Pritfche reitend zu fegen, wobe ber Kutſchet ſich hinter ihn 
fielen und Ihn auf dieſt Art halten mujte. — 

Ulerkings liegt in der Schilderung dieſer Schllitenfahrt etwas 
Grotestes. Mber wer fie auch mur im Geringfion ie bas Bereich 


des gewöhnlichen, Heut zu Tage fo fehr belichten „Lächerlichen“ 
binüberzieben wollte: ber möge bebenfen, daß der Kopf bes ſchelu⸗ 
baren Tobten der menfchenfreuntlichen Frau oft abe fan; daß ſolchk 
miberlidyen Berührungen jetem Menfchen unangenehm ſeyn müſſen, 
daß endlich eine Arau des gebildeten Staudes fie exrtrug — aus 
Menfhlihtelti — 2 

Am nähen Vorwerk angefommen wurde ber Berunglüdte ab» 
gefegt, einer zwedmaßigen Berpflegung übergeben und ins Leben 
jurädgerufen. — 

Someit mirine Mittheilung. — Den Lefern möge es überlaffen 
bieiben, diefe ſchöne That zu beurtheilen. 

(Allgem. Pomm. Boltsblart.) 


Noſtocker Theater : Nachrichten, » 


Montag, ben 27. Ranuar: „Belmonte und Eonflange.” Oper In 
3 Acten. Mufitven Mojart. Mozarts Beburtefeier warb beute von ber 
biefigen Bühne durch die Auffübrung Liefer feiner ſchönen DOper und 
einee zu diefem Zweck verſaßten Nachipiele, betitelt: „Zur Geburtefeler 
Mojarıs, von Louis Lar’‘, vor einem ſebt zablreih verfammelien 
Fublitun begangen. Die Aufführung der genannten Oper gebört 
in vieler Bepiebung zu den geiungenfien Befangsproburtionen, tie 
wir bisber von ven befchäftigten Perfonen gebört haben. Beſon⸗ 
dere ter Geſang ter Dem. Brüggemann (Conflanze) war brute 
fo ausgezeichnet, daf wir nur Dbren für Ibre Töne batten und ihre 
beutige Zeiilung als Schaufpirlerin gern unbefprochen laffen. br 
wahrhaft binreiiender Gefang in ber Arie bes erſten Actée ermedte 
tas befte Borurtheil für ibre heutige Leiſtung und bies fanten wir 
auch durch tie große Mrie bes zweiten Acts vollfommen beflätigt. 
Auch tbat fle ibrer Erits bei dem Duett dee Iten Mcıs bas Ibrige, 
während Herr Bahrdt (Belmonte) in demfeiben eine größere ©is 
cherbeit wünfhenswersb machte, Wir empfehlen Lied Duett feiner 
befontern Sorgfalt. Es if der Glanzpuntt ber Oper unb fo br« 
tannt im Publifum, daß bei bemfelben ein verfebltes Einfegen und 
eine falfche Miüanchrung um fo umangenebmer berührt. Im Uebrigen 
baben mir alle Urfache, mit Herrn Bahr di heute zufrieden zu fepn, 
ta ihm namentlich die beiten Arien bes erflen Acte ſebt gut gelan- 
gen. Herr Hefle (Demin), für deſſen Gauptfadh wir gerade for 
mifche Bakpartien balten, mußte feinen Gefang burdy ein glüdlich 
gelungenes Spiel im beben Grade zu beleben. Herr Haſſel gab 
ben „Pebrillo”, Dad. Hänſel das „Blondchtne, Herr Schwe⸗ 
mer den „Selim Baſſa.“ Das Machipiek mag feinen Bipedt erfüllen, 
toch bleibt bei demſelben das Uebermaak der Rebe, meldies den 
Haupttollen gegeben in, zu rügen, Die Darfirlier baten ihre Pflſcht. 
Am aufallendiien aber bei tem Banzen int die Bebaudluug son Mo⸗ 
jarts Ebarafter, deſſen Darkellung mwegen-tes Wortfchmalls, den 
Ibm der Dichter in den Mund gelegt, wirklich forte Zungen und 
einen langen Mibem erforbert. 

Dienllag, den 238. Januar: „Kabale und Liebe.” Trauerfpiel 
In 5 Actta, von F. v. Schiller. Herrn Schmwemerd Lelſtung als 
„Präſteent von Walter” fab man an, daß er ſich eifrig beſirebt 
batte, dieſen für die Darfielung fo böchſt fdrmierigen Ebarafter ganz 
aufzufaffen, oder, um uns eines- beliebten Recenfentenanstruds an 
bedienen, ibn zu „dinchgeiſtigen.“ Herr Schwemer jelgte mebr 
Sicyerbeit und Feſſigteit als gewöhnlich und mamentlid feine Dice 
tion bürfen mir beute loben; er nüancirte die einzelnen Ruflände 
mt mit der Sprache und bütete ſich befonters ver Einformigfeit. 
I rinlgen Situationen, u. a. da, mo der Präfitent frinem Sobne 
grgenüberiebt, mußte Herr Schwemer alertings mehr Hobelt und 
Anfebn in fein MNrrien fegen, um nicht allzufebr gegen 7 Ferbis 
nand“ jurüdjutreten, jumal ta der Dichter bas Princip, welches ber 
Praſideut wertet, fegen läht. Die gene Darſtellung tes Herrn 
Schwemer indeh bewies, tar frinem Auftreten das gebörige Sur 
bium voraufgegangen war, und können wir ihm nur moblmeinend 
ratdend, es an tiefem mie feblen zu laſſen. Hett Pollert (der 
dinand) arfiel uns gut in den Scenen, mo er Belrgenbeit batte, bie 
ganze Kraft und Mannbeit dee barjuflellendeu Eharafters bervor- 
treten ju laffen ; tahin gehören bie Scemen mit tem „Präfibenten‘, 


48 i 


ber „Lady Milford‘’ sc. Der „‚Kertinanb‘‘ IN eine ganz rigentbüm« 
lihe Scyöpfung unfere großen Schiller, deren Wabrbeit wobl ſchwer · 
lich vertreten werten fann, Diele Belimmtbeit und Abgefchloffen« 
beit des ganzen Wefene, diefe unberdorbene Xugenttraft (feine erfie 
Riche komme erit im 2öften Rabre), biefe Areibeit von allen Bor- 
urtbeilen ſtimmt mwabrlich ſchiecht ju ter Schwäche in feuer Thbat- 
kraft und ber Empfintelei feiner Liche, tie ibnsam Ente noch zum 
Mörber werden läft. Während Fertinand nur zum Tbell, gebört 
Zoulfe ganz der fentimentalen Periode on, worin Edhiller lebte, mo 
Börbes ‚„Wertber‘' bominirte und die Sirgmarts -« Romane im 
Edmunge waren, wo bie franzefifhe Empfindeiel das geſunde Gr- 
fühl der Deutfchen unterbrüdt batte. Erſt in feinen fpätern Dich ⸗ 
tungen flreifte Schiller diefe unmürkigen ‚Banden feines Genius ab. 
Weniger gelang Herrn Pollert ber zagbaft ſchmachtende, aller 
wahren Thatträft entbebrende „Ferdinand“;z denn ju den rraltirten 
Autbrücden des Gefübhls vaht die refleetirente Miene des Dlannes, 
die Herr Pollert felzubalten Archte, wobl nicht gan. Die 
Louſſt“, u + eigentlich wur atbımet, gar nicht lebt, gebört zu den 
Dariielungen ber Dem, Künke, die gemik Jeden anfprechen müſſen. 
Dak fir Im Allgemeinen diefen Ebarafter getreten, mil nicht vielfagen, 
mebr jrdech, daß fie auch einzelne ſchwere Stellen mit großer Kuntt 
durchführt. Die „Zadp Milfort” der Dem, Morus bat ung bis auf 
ten Uebelſtand gefallen, bak bie Darflellerin ſich mit ihren Worten 
auf bisweilen wirklid unangenebme Weiſe übereilte. Der „Seeretair 
Wurm” des Herrn Hänfel war reine durchdachte, richtig und genau 
gejeichnete, aĩſo eine untadelige Darſtellung. Wenigſtens originell 
war Herr Director Betbmann (Kalb); am mwenigfien war Herr 
Tanffen ae) trotz feines böchſt lobeuswerthen Eifers im 
tande, den Part feiner Rolle zu verteeten. 

Kreitag, den 31. Januar, zum erflenmale: „Der Birbestranf“, 
fomifhe Dper in 3 cten. Mufit von Donijetti, Die recht melo» 
diöfe Mufit itin der angenehmen Manier ber italienifhyen Schule gr= 
‚ baften, dody zweifeln wir, ob ſie durchweg originell it. Am beften 

efiel une das Ainale bes zweiten Acts und der Damenchot bes 
ritten Acrs: „Es If nicht möglich. Das ber Oper jum Grunte 
liegende Luſtſplel iſt fpannend und effectreih. Much bie deutſche Be— 
arbeitung ift zu loben. Die heutige Aufführung vertient bis auf 
einige Einpelnbeiten unfer Lob. Die Ausſtattung ber Dper macht 
unferer Theaterdirectiom alle Ehre. Wabrlih, die Statt Roſtock 
hätte große Urfache dem Herrn Director Beibmann freundlichtt 
du begegnen und ihm in Kleinigkeiten, deren Berweigerung ibrem 
Kunftiinn wenig Ebre macht, mehr gefällig zu ſeyn. Wir faben 
heute Dem, Haupt (Abina) zum erfien Male im naiven Rollen» 
facht und. ihre Darfiellung, der man freilich an einzelnen Stellen 
noch ein. gewiffes Unficherbeitsgefüßl anmerfte, war beffer, alt wir 
erwartet batten. ie geiyöbne ſich nur einzelne ſterrotvoe Geilen 
nody mehr ab nnd laſſe in ihrem Eifer nicht nach, fo wird fie bald 
die beflen Erfolge haben. Ihre beutige Befangeleiftung anlangend, 
f&helnt ung die Künfllerin für diefe Gattung ven Gefang gute Ans 
lagen zu zeigen. Here Haffel bat durch bie Partie bes „Remor 
rino“* für fein Mepertoir wieder eine gute Heguffition gemacht. Ob⸗ 
feich er heute nicht fo gut bei Stimme zu jepm fchlen, ale In ber 
ehten Zeit, jelgte er doch durchweg, daß er zu fingen verftebt und 
durch das glücliche Spiel feinen Geſang zu beben weh. Hr. Heffe 
(Dulcamara) batte bie befle Gelegenbeit, fein Talent in der Darfiel« 
lung einer fomifchepatbetifchen Role zu zeigen. Er erwarb fich ben 
raugchenden Applaus des Publituws. Die Zeillung bes Hrrem Stein. 
bauer (Belcore) litt wieder am den ſchon bäufig bei feinen Dar- 


ü igten Mängeln, Here Steinbauer mufte wicht 
—— 934 in — Beften und Bewegungen zu finden; biefe 


elem offenbar zu unebel aus, unb nur an einigen wenigen Stellen 

— ibm ie richtigere Darfielung. Aud wird er, wenn er iu 
diefer Gattung des Gefanges etwas leiſten mil, noch ſebt vlel zu 
tbun haben, um ſich bas erſte Meguifit zu bemfelben, die gebörige 
Gefcmeitigkeit der Keble zu verſchaffen. Die Eböre waren mit Fleiß 
einfinbirt. &s gebört bies, wie wir erfahren haben, zum Amte bes 
Herrn Hänfel, dem mir auch in dieſet Beziehung ale Anerfennung 
wiederfabren laffen. Das Orcheſter, unter der tüchtigen Zeltung tee 
Herren Mufltbireetors Alsdorf, war eracı und präcie, 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Am verwichenen Donnerfiage wurde in ber Semlowerftraße ein 
feines Mädchen von einem Zanbwagen übergefabren. Die arme 
Kleine wurde durch einen neben dem Wagen berlaufenten, zu dem⸗ 
felben gehörenden großen Hund erfchrect, fo daß fie mirterfiel, und 
auf dieſe Weile unter das mir rafcher Eile dabinfatrente Fubrwerk 
gerietb. Dem Bernebnien nad bat fie am Fuße bedeutende Bers 
legungen bapongetragen. Möchte body endlich ta ganz unnötbige 
Jagen der Zandwagen in umnfern Straßen aufbören, wodurch nody 
immer, allen Berboten zum Troge, fo manches Unglück eutſteht! 


Mittheilungen aus der Provinz. 


Zur Verhütung eines Mißverſtändniſſes. 


Der forgfältige und fundige Herr Beurtheller und Berlchtlger 
derjenigen Werte, bie ganz oder zum Theil über Rägen 
bandeln, bat in Mr. 5. (S. 40).unfrer Sumbine auf eine zu 
fchmeichelbafte Wehe meiner Erſtlings » Schrift Erwähnung getban, 
und tbabei base ihm vorlirgende Eremplar berfelben als „2. Aufl. 
Bert. 1526 bezeichnet. Hieraus fönnte num leicht geſchloſſen were 
ben, als bätte ich die im Sommer des Kabres 1822 in Halle er- 
fhienene Schrift, nachdem ich fchon zwei Jahr in biefiger Provinz 
anfähig gemefen, im einer zweiten, berichtigten Auflage erfceir 
nen daffen. Dem it aber durchaus nicht fo. Der Verlag der» 
jenigen Halliſchen Buchbandlung, in weldyer der „Deutfhe Wante- 
rer vor 18 Nabren erfchien, ging nady einigen Jahren kauſtich an 
eine Berliner Buchbantlung über, deren Befiger (der im letzten Tür- 
fentriege nambaft gewortene Herr Zaue) es für fihratbfam fand, 
mm das letzte Biertel der Muflage rafcher abzufegen, einen bekannten 
buchbändferifchen Kunfigrif anzumenden: er gab (ohne taf ich 
darum wußte) dem Buche einen neuen Titel, nannte es eine 2. Aufl. 
und fügte in durchaus unbefugter Welfe fogar ein eigenes Meines 
Vorwort binzu. Folglich IN das ale zweite Auflage bezeichnete Buch 
durchweg daſſelbe, welchee 1822 in Halle erfchlen. 

Ueber die Entfiehung und ben Zweck bes „Deutfhen Wantes 
ters” ‚babe ich mich in der Vorrede ſattſam auegeſprochen, und be» 
merte fjegt nur noch, daß die Über Rügen banteinde Stelle, fo 
mie ein großer Theil des Buches, dem Jabre 1820 feinen Urfprung 
zu berdanken bat, wo ich ald wanbderlufliger Student einen großen 
Theil des Morbens und Süpmwellens unfers Baterlandes in jugend» 
licher Rüfligteit burdppllgerte. Was ich damals, ber jmamzig 
Jahbren, als Küngling gefeben und gehört, babe ich unbefangen nach 
zwei Jahren durch den Drud erfheinen laffen, wo ich nicht Im 
Zraume daran dadıte, einfi am Saume bes deutſchen Baterlandes 
und ia Angeficte von Rügen ale Mann zu leben, Daber brauche 
ich wol kaum zu bemerken, daß wenn ich im Jabre 1626 eine wirt« 
liche zweite Auflage hätte erfcheinen laffen, dieſelbe nach Inhalt und 
Form um Bieles anders geworben, fein würde. Wenn ich jegt auf 
bie vor beinabe 18 Jabren leicht bingeworfenen ſprachlichen nnd 
geſchichtlichtsn Bemerkungen tiefer eingeben wollte, fo würde tich 
tbeils ju weit führen, theile überflüffig fein, ba feit jener Zeit Im 
diefer Beziebung durch Andere fo reiches geleitet werten. 
Schließlich fage ich dem Hrern Bemerker meinen freundlichſten Dant 
für tie aufmerflame und nachſichtige Beurtheilumng meines erften 
fchriftielerifchen Berſuchts. B 
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Tages: Begebenheiten. 


Aus den Walbungen von Touques ſind wieder Wölfe hervor 
gebrochen und haben die Schaafheerden überfallen. 


Bor einiger Belt wurde bei einem Balle zu F — ein bejahrtes 
unverbeiratbetes Mätchen, mweldyes ſich vielleicht etwas zu jugenblich 
ſchmückt hatte, von einigen jungen Männern als fogenannte „alte 
ungfer““ fo verböbnt, daß die Unglückliche ſich im Mebenzimmer 
aus dem Feuſter lürpte, — Barum finden nicht nur ıbörichte üng- 
linge fondern felbft — Männer bäufig eine alte Yungfran lü- 
herlich? WBiele diefer einfam alternden find einf zeijende chönhei · 
ten geweſen. Unſere Bäter baben für fle geglüht. Weil aber ver» 
ehtelte Hoffnungen das Glüd ihres Rebens auf Immer vernichtet, 
derfporter man die Mrmen! Warum erregen nur bie Refle einer ge» 
wefenen Menfhenichönbelt nichte als verächtliche Gefühle, und auf 
die Mauern alter Burgtrünmer ſchreiben wir ebrfurchtedoll ſchwär · 
merifche Zieder? Eind doc die Burgtrünmer nur Steine und Schutt, 
hier aber hauft eine unferblide Seele. 


Der Königlich Preußiſche Kammermufitus Hilmar In Berlin, 
welchet ſich ſchon vor rinigen Jabren burdy bie Erfindung eines 
Saucherbootes ausjeichneie, bat fürzlid das Gebiet ber Mufit mit 
einem neuen Anfieumente bereichert, das eine Berbinbung bes Ton. 
umfanges der Violine and Brarfche bemerfficigt, Die C-Salte ter 
teterm If mintelft einer Borrichtung am Siege und Sattel der Bio- 
fine angebracht, und das neue Gtreidinfirument, Blolalin ge» 
nannt, giebt voffommen reine und Mare Töne. 


Ein Sheater» Recenfent bemerfte neulich bei einer Mufährung 
don Schillers Wallenflein zu ger, daß der Scyaufpieler einen gro« 
en Beroß dadurch gemacht bätte, daf als er von tem Sterne 
affloprja geſprochen, In die Höbe grfeben bätte; ba biefer Stern 
ur felbigen Reit in einem Winfel von 40 Grad geftanten hätte, dar 
Er der Shaufpieler feitwärts bätte binauebliden müffen. — Was 
derlangt der gute Mann. Die Scharfpieler Aubiren faum mebr bie 
Worte, die fie zu forechen baben, und nun follen fie —— 
findiren! Aus Liefer Wiſſenſchaft kennt ein Mime er nur ſich 
fett — als Stern erfier Größe. 


Ein brtrübentes Unglück fol ſich kürzlich zu Parle, in einer 
von den Steafen ereignet baben, unter benen die berübmten, fo viel 
befprochenen KRotafomben hinlaufen. Louis, ein reicher VBürgere« 
fobn, war mis Margot, einem der reijemditen und tugendbafteflen 
Rätchen verliebt, der beifierfebnte Bermäblungstag fam endlich, heran. 

ubelnd begrüßte ibn der Bräutigam, erröibend bie Braut. Mit 
— Augen fegneten bie greifen Eltern ihre glückllchen Kin⸗ 
der, und Mlles fchidte ſich an zur Kirche ur ellen, damit ter Bund 
der Herzen dort erft ſeine veländige Welbe erhalte. Ein langer 
Bagenzug mabm alle Gähe und Abriinchmer auf. Louis und 
Margot batten im erfien Wagen Plot genommen, und ſchuell 
wie der Wind trabte der Kutſcher mit ihnen davon. Es regnete 
furdabar. Der Himmel batte ſchon feit einigen Tagen nicht aufge» 
bört, all feinen Wafferverrarb über bie große Stadt ausjugichen. 
Die Eırafen Schienen in Schlamm und Korb aufgrlöf; ihr Prlafler 
mar vielfach fchadbaft geworden, und nicht unbeträdtliche Bertlefun« 
gen batıen ſich bie umb da gebildet. Je ſchlechter ber Weg aber 
war, defto ſchneller fuchte man zum Ziele zu gelangen. Luflig roll» 
tem bie anderen Wagen bem erfien nad, dba — mit einem Male — 
fanfen kle ‚Binter», dann bie Werberrätrr deffelben unter und wenige 


nicht alle Materialien vorbanden find, melde bie Kortfegung in freie 
nem Sinn erlelchtern. Seine Befchrelbung der römifchen Campagna 
bat foldyen Beifall gefunten, baf fle In kurzer Zeit eine jmeite Aufe 
lage erlebt. Leider Toll ex feine zahlreiche Familie in der größten 
Dürftigtelt binterlaffen. 


Das Mufenm in Röni — von dem bort verendeten Nbi⸗ 
noceros nur das Stelett fur 520 Thaler getauft, Den Panzer will 
die Familie Tournalre behalten, um ibn ausgefopft zu jeigen. 


An der ſtürmiſchen Nacht vom 28. auf bey 29. Drebr. p. J. 
ſtũrzie der weltbefanuge Schwibbrgen an ber Muiue Rolandscd ein, 


Sekunden barauf, bevor noch irgend eine Hülfe möglich war, war 
bereits das ganze Fabrzeug In der welchenden Erde derſchwunden. 
Ein gellender Mugfiichrei des unglüdlicden Brautpaart, im Mugen» 
bitte feines Unterfinkens ausgeflofen, mar allet, was man weiter 
bon ibm börte. Pan fann de den Schrecken der nachfabrenden 

milienglieber, Freunde, Berwandten und Belannten, fo wir ben 

ammer ber beiberfeitigen Elttru benten. Er war maßlos und murbe 
noch erböbt durch den Umſtand, daß ſich nur zu bald die Grmwifbelt 
ergab, daß jeder wenigflens momentane Reitungsverfuh unmöglich 
fl. Erft einige Tage darauf gelang «6, die Reichname von Bould, 
Margot und dem Kutſcher, fo wie die Trümmer des Wagens, in 
einer bisher unbefannsen Seltenäftung, ber obenermähnten Katakom ⸗ 
ben aufjufinden. Der Bora fol ungebeures Aufſehen gemacht 
und von Seiten ber Behörden bie — Mafregeln ins 
Leben gerufen haben, um der Wiederholung einer ähnlichen Trauer 
feene für tie Zutunft dorzubeugen. 


Der vormallge Preuß. Artillerie Hauptmann Zaue, dann Buch⸗ 
Händler in Berlin, Cerrfelbe, deſſen Im heutigen Haupıblatte Er» 
wahnung geſchlebt) der fpäter In bie oewaniſche Armee eintrat, Hit 
vor Kurzem vom Sultan jum Dber-Befchlshaber der gefammten 
türfifchen Armee ernannt worden, 


Am 2R, Januar Morgens nach 6 Uhr jog ſich über Roſtock ein 
dem Auſchein nady heftiges Gewitter jufanımen, welches jedoch nach 
vreimaligem flarfen Süßen, denen unmittelbar bie Donnerfchläge 
folgten unb von Hagel und Wink begicher war, ohne Schaden anr 
juricyten wieder glüdlicy vorüberjog. 


Die Spenerfhe Zeitung aus Berlin berichtet unterm 27, Ja⸗ 
nuar in Bejug auf einen Wrtitel, daß jet in Marfeille nicht allein 
bie Mandelbäume blühen, fondern auch bie Beben Tranben angefegt 
und die Birnbärme fchen Meine Früchte tragen, baf wenn bri ung 
bie jegige gelinde a rung noch 14 Tage anbält, fo 
bürften auch mir Die feltfame Erfcheinung erleben, tafı mitten im 
Winter unfere Gartenfiräucer, namentlich Aliever, Stachelberren sc, 
Blätter treiben, Schon jegt find die Kuoepen fehr Narf ange 
ſchwollen. Uebrigens baten wir ju den 7 Maltäſern und 17 Schnets 
terlingen, welche wir im Raufe tiefes Winters erbieiten noch ein Paar 
neue, darunter eimen fehr munteren Schmetterling, von dem Brauer 
und Defilateur A. F. ES chulje in Pprig erhalten, 


Am 29, Decbr. 9. J. ſtarb zu Rom in feinem 50. Lebensjahre, 
nad furzer Krantheit, ter durch feine archäclegifchen Arbeiten bes 
fannte Addecat Antonio Mibdp, Profeflor ter Alterthumstunte bri 
der —— Hrllenift bei der daticanuiſchen Bibliorbef und Viitglied 
vieler gelehrten Inftitute. Btom verliert Im Ihm feinen erſten Br 
häologen. Grin neues Werk auf I840 angezeigt, „Belchreibung 
ber Statt Rom,’ wirb nun wohl unvollendet eher bleiben, wenũ 


| 
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und mit ihm verfhmand fo einer der Anhaltspunkte am eine ber ge⸗ 
mörbsvoüflen Rbeinfagen. Sollte es da nicht wünfcenswerih er- 
feinen, aus dem num gang In Trümmern ba liegenden alten Ma» 
— - Bogen wieder in feiner vorigen Geſtalt dauerhaft ber» 
jufiellen 


Aus Berlin berichtet man: Am 2Often v. Mies. Nachmittags, 
flieg ein aus der Schule fommenber Knabe die Waſſertreppe am be 
finngsgraben bimab, und permweilte dort auf dem bereits unbalıbar 
—— Elſe z indem er ſich dem offenen Strome ju febr näherte, 
rad das Eis ein und der Knabe verfant. Muf das entftantene Ger 
ſchrei elite der Rammerger. · Aſſeſſor B. berbei, fprang dem Beruns 
glücten nad, und «6 gelang Ihm, den bereits Erſchöpften zu reiten. 


Am 13. Jan., Morgene, flarb in Gneſen ber Weibbifhof von 
Komalsti plöglih an einem Herſſchlage. Er hatte ned; ben Abend 
porber eine Geſellſchaft bei fidy verfammelt, in der er ſich febr beiter 
bewegte, und ſelbſt am feinem Todestage batte er der Arübmefle im 
Dome belgewohnt. Seit mebreren Monaten vermweilie er wirber 
sbeils in Bnefen, ıbeils auf den Gütern befreunbeter Gutsbefiger in 
ber Provinz). Er ift gegen 70 Jahre alt geworben. 


Das Dampfboot Huskisson, das zwiſchen Koerpool und Dublin 
fährr, It am laten ». Mie. von einem furcttbaren Sturm befallen 
worden, Es erbielt einen Ze, und man konnte das Eindringen 
des Waſſers nicht binbern, daß bald auch jede Dampfberetung ver 
binderte, Dos Schiff wurde unlentbar, als ein anteres ſich mäberte, 
das ſogleſch Böre auslich, die aber ichnell von den Wogen jertrüms 
wert warden. Das lehtere lief darauf bart gegen das Dampiboot, 
1708 der Gefahr, der es ſich felbft dabei auslegte, und rettett fo 
23 Menfhen das Beben. Obgleich es dabei viel Schaden erlitt, 
machte es dennod; einen zweiten Berſuch, wobei wieder 3U Menſchen 
gerettet wurden. Mach einem britten Berſuch warch im Banzen 93 
Beute gereitet worden. Trotzdem blieben doch 20 Paflagiere übrig, 
bie mit dem Schiffe und etwa 200 Stück Bleh untergingen. 


Der Pak Über den St. Boribard ift häufig ganz unzugänglich 
ober doch nur mit der größten Befabr von einzelnen Bufaän ern 
ju pafilcen. Die Schnermaffen, welche vor einiger Zeit gefallen find, 
erreichen, da wo ber Wiub den Schnee zufammenmwebte, eine aufer- 
orbe.ıtlidıe Höbe; Lawine auf Ramine Hürjt und auf der lialleniſchen 
Srl,e Heigen bie Gewäſſer. Am 13, Decbr. NRachmittags it wieder 
ein Mann in der Näbe von Alrolo durch eine Zamine weggerafft 
mworben;, der Unglücliche, ein Färber von Waldenburg, im Canton 
Bafel, nah Intra beftimmt, war nur no 10 Schritte von dem 
reitendben (unter) Schirmbaufe entfernt. 


YHus Berlin wird berichten, daß daſelbſt am 21. Januar ein fo 
flartes Gewitter ſtatigefunden, deſſen fid bie älteflen Leute nicht zu 
entlinnen wiffen. Daſſelbe 2% von Wei nah Süboft über bir 
Stadt, emlud Über birfelbe Uße, begleitet von flartem lang an 
baltenden Donner, Zwei Blige zeichneten ſich durch Ihr dunfel 
purpurfarbnies Feuer aus, ihnen folgten unmittelbar die breiten ſtärt ⸗ 
ſten mit abfegenden Schlägen fradenden Douner. Es war don ei⸗ 
nem Marten Südmweit- Sturme begleitet. Das Ihermometer zeigte 
I Uber Mittags Im Schatten gegen Dfien zwifchen + 9 und fo, 
Abends um 64 Uber, wo das Bemitter begann, + 7, kurz nach bem 
Gemitier + 34, um 74 Ubr + 5°. Des Barometers höchſter Stand 
war 27’ 6, tur nach dem Gewitter 27" 4. Es fchlug mebrere Dale 
ein, nawentlich aud im einer Fabrit, wobel Tas Dach des großen 
Kabrifgebändes beinabe ganz abgededt und ein großes Bogenfenfer 
durd; den Drum der Luft im die Werkflätte — murbe, wo» 
burch zwei darin befchäftigte Meufchen zu Boden geworfen wurden. 
Mid man ihnen zu Hülfe ellte, fand man biefelben im bewußtlofen 
Buftande, jedoch batten birjelben weiter feinen Schaden genommen 
und erbolten fidy mach einiger Reit wieder. Muferdem iſt ein mam- 
bafter Schaden an Bedachungen (der Garniſoutirche, Artilerie- Has 
ferne, Juvalldenbaus und virlen Privatgebäuden) dadurch entilanden, 
daß der Sturm bie ganze Racht bindurch bis zum folgenden Morgen 
In unveränterter Stärke fortwüthrte. 


Handels- und Getreideberichte. 


Stettin, vem 3. Achruar. 
Bon Walzen If in ben letzten Tagen ein Pollen Märtifcger und 





Udermärtiicher auf dem Boten, theila geflappert, theils ungeflappert, 
sa 65 Rıbir. gekauft. In anderen Sorten if nichts — und 
blieb e6 im Ganjſen ſehr Mille damit. Boggen pr. Br bjahr zwar 
30 Rıbir, zulegt wirker bejablt, dazu aber noch zu haben. Gerfte 


nominel. Hafer pr. Frühjahr zu 20 a 21 Rıbir. nah Qualität 
angetragen. . R 
Rripsjia, vom 30. Januar. 
Getreide aller Art bält ſich fen Im Preife. Die Anfuhr ſteht 


Im Berbättnik zum Berarf. Was bavem heute jur Stadt fam, wurde 
mie folgt bejabit: Walzen 60 & 66 Ribir., Roggen 45 & 49 Rıbir., 
Gerſte 34 à 35 Mıbir., Hafer 19 & 22 Wıbir. 


Hamburg, vom 29. “Januar. 

Mu umferem Getreide» Martte blieb es feht voriger Woche febr 
ide, fchmerer 1284. Mirtifcher Waijen war auf Zirferung eingeln 
noch zu 152 Rıbir. zu laffen, 125/126 Saal. wurde dagegen ju 
145 & 146 Nıbir. vergebens angeboten, In loro mwurten 50 Zaft 
123 /1244 roiber Magteburger und Saal. zu 143 Rıbir. Ert. ge» 
fauft; 1284. rotber ab ber Di 
doch murben heute in Beige einer einzelnen Ordre 100 Laſt 1294, 


Baljen, Anhalt roth 134.150 Kißerfie, Saal, . .» —— X 
weißer. . . 136.152 „| Magbeb.. . . . 75.80 „ 
Braunfdw.. -» » 138.150 ,| Sommer. 2.2.2 —— „ 
Märtifher . » . 138.150 „| Winter... 2 „ 
Magdeb.. + + . 134.10 „IHafer, Mediend. „ 53.55 „ 
Sen 2m | Dill. 0%. 53.55 „ 
PDirdienb, . «124.150 „| Eier. » 0. 0. 42.45 „ 
Soll. . . . » 122.144 „|Bobnen, gro. . —— „ 
Eier. 2 000 mim „| Min. 2 20m, 
Rongen, Dberl.. . —.— „jErbfen, Mediend,. 72.75 „ 
Mediend. : . . 74.38 „ dar . ——y 
Poln.. . 0 000 —— „IB den. ......, —— 1 
Gerfte, Mediend. . 68.80 „|Rappfaam, Hann, —.- 
Holſi. ·22 63.80 73 Hol * . o — 7} 


Danzig, vom 25. Januar, 

Die Zufubren find bei dem ſchlechten Wege nicht Mark, deffen 
ungeachtet geben die Preife berunter und ber Marft iR flau, ta bie 
Engl. Berichte fortwährend ſchlechte Nachrichten bringen. -Zür gu⸗ 
ten trodnen —9* ber über 128 © wiegt, if Frage, und man 
u. für 128 /1 78 4 84 Sgr., nach Eualitat; leichte Güter 
Amer abjufegen, 120/126. 60 a 72 Sgr. Rogyen bleibt obne 
Brgebr, 110/118 23 & 29 Sar., 120/123 30 a 32 Sar. Erb: 
fen, tabelfreie 44 Sor., get‘ 38 a 42 Sar., mittel 35 a 37 Bor. 
Base 30 & 33 Sor. exfe wird nice mehr gefucht, und «6 if 
ebr flau bamit, 4jril. OG/100H. 20 a 233 Sar., 106/108u 30 & 
33 Egr., Zell. 105/113 33 a 37 Ser. Schweintbehnen 38 & 
42 Sgr. Buchmaljen 25 & 30 Sar. Hafır 16 a 19 Ser. pr. 
Schi. — KRartoffel-Spiritme, BOF Tr. 144 a 15 Rıbir. — Hiefl 
ger Korn-Spiritus, 3 $ Är, ZI a 22 Rıbir. pr. Ohm. 


Ronbon, vom 24. Januar. 

Am Laufe biefer Woche, mie auch zum bewigen @etreite-Warft 
mar nur wenig von allen Gattungen angefommen. Dennoch war es 
mit dem Handel Im Ganzen flau. Namentlich wird die Geduld ber 

nbaber von — *8 auf's Meußerite erprobt und einzelne würden 

gt germe etwas billiger »erfaufen, wenn fie nur Käufer finden 
Am heutigen Martı waren febr wenig Käufer und ter 
Umfag in Walpen höchſt undebentend. Much in Gerſte und Hafer 
murbe faum eiwas gemacht. Mäufer für lezteren balten jurüc, im 
der Erwartung, bald neme Zufuhren einsreffen zu fehen. Bohnen 
und Erbfen unverändert. 


önnten. 
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bed rn die —8 a ae a Mrd Ber · 
tãufe zu forcirem fuchte. 
Die leiten Setreide » Durchfchnittepreiſe waren: 
Balen Gere Hafer Moggen Bohnen Exbfen 
665 —d 305 8d 23: 104 39: 6d 405 Bd 39: 9a 


». ‚662 1d 39» 104 24 24 38: 6d 42 54 4ls 11a 
bis. 
Bien. +20: Bd 35 4d 10: 9d 12% 6d Ge 6d Be —d 
Newport, vom 28. Dechr. 
Die Frage für Mehl war in dieſen 8 Tagen befchräntt und was 
efauft wurde, war mebhrentbeils für den Siadtbedarf und für un- 
fe öflihen Staaten, wenig * Ausfuhr; wir notiren 54 468. 
om Iflen bis 181en d. find 11867 Bäffer Mehl von bier verichifft 
morten. Ju Walzen iſt kürzlich michts umgegangen, aber auch we» 
nig am Martt. 


Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Zebenöbedürfniffe. 
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Greifswald, den 1. Februar 1840. A De 4 Bi AO 
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123220 wiegend, aSchil.| 2]151—] - 2.161 — 
Benaen IH—1®2u ', . 4-] - 1 ıl SI 
BZyellige Gerfie, 104-1100. — 16—-1176 
ge —— — J-/8-] - 1 1—|- 
fer, Ta — 1-j1/-] - [- 20I- 
Erbien * ie ee oe oe — 1 — aa > 1 8 Zu 
2 E — I-181-1 - 1 1,—|- 
Rappfaamen - 2 2 2. . a Wopl -- — SE ee: 
Nübfen. - ae aMWept. I—i—|— —i-—i— 
Reinfaamen. - 2 0 0 2. . 4 Schi ih — - I-|1—-1- 
Noftod, ben 1. Februar 1840. AB bie x 
Baijen, 124— 1324. wiegend, a Scheffel | 1]12 $ - | 11321 
——— 117-2284 — —!30 $ - j—|32} 
Zyeilige Gerfle, 105—108u.  „, — 11-132] - I—-|37 
fer Gb TA. „ — —4341 - I—,22} 
fen ” m m 5 ae * a vu. 32 > u 38 
Sommer-Rapp. » . . — I-i-1- I 
Mappfaameın » 2 2» 2 2 2 2% — Ti 1 - 1-/- 
Döberfaamen . , » : — I-Ii- 1 - I-|- 
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Bolle 
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orsfloffenen Wehe mehrere gi Ya 


48 le .. a 18 il end Slam 
enburger ehe zu a De 
und Yolniihen Blicken eich e SL a en — 


worden, wovon die Inbaber fich billi a ie * 
blanfe Wollen A biefe See fen; uur gan) 


Rondon, vom 20. Januar. 

Die Frage für Brittifchhe Wolle hat um ein Weniges jugenom- 
men und baben ſich die Preiſe ber vorigen Woche —— behaup· 
tet. I Deusicher und Eolonial- Wole find ein Paar anfehnlidge 
Berfäufe vorgefommen, im Ganzen ift «6 aber in fremter Wolle fehr 
fi, zum Theil wegen der auf den 30flen d, angefünbdigten Auctio · 
nen von 5 & 6000 Ballen Eolonial-Wole, 





Mannigfaltiges. 


Zur Belebung der Maſchinen ⸗ Baukunſt bat die Preufifche Re 
glerung bei den eg rn Maſchiniſten Englande fünf Locomo- 
tiven mad dem meueften Spilem erbauen faffen und biefe dem eriten 
Wertſtatten des Kandes jugeibeilt. Mad Breslau, an den Mhein ic. 
find” vier geſandt worden, bie fünfte bat die Mafchinenfabrit der 
Srebantlung rrbalten. Bei der Dienge Deuſcher Eifenbabnen, 
weiche im Werte degeiffen find, If dieſe Mafregel von großer Wich⸗ 
tigkeit, da bie Abſſcht darin liegt, bie Imländiiche Iuduftrie fo 
——— daß die Einführung von Locomeiioen überfläfßg 
wird. 


Wirkung des Eampbors auf bie u a Erd 
Burt’s Beobachtungen über die Befonderubeiten der Natur 
eines Berfuchs gedacht, der mit abgepflüdten Zulpenblumen und Eam+ 
pbor gemein wurde. Zwel der erfleren wurden in Wafler gefeht, 
das mit einer Kieinigkeit Gampbor gefhmwängert worden, und der 
Erfolg mar, daß biefe Siumen nicht allein * ein weit träftigeres 
Anſehen befamen und ein weit ftärferes Blüben entwidelten, fondern 
aud weit länger noch g6 confersirten, als jmel andere berfelben 
Art, die in Waller obne Eampbor gefegt worden waren, Berfchiedene 
andere Berfuche, bie mit Eampbor bei Blumen und fonfligen Pflan« 
gen angeftelt wurden, demwiefen ebenfalls die wädhtig Mimulirende und 
dennoch confervirende Wirkung deffeiben. Gampbor Iöft fi ſchwer 
tn Waffer auf und der Berfaffer IN der Meinung, daf e6 nur gerin« 
er Partikeln bedarf, um eine Wirtung auf die Planzem bervor ju 
ugen, auch baf deshalb die Anwendung teffelben jumDung mög« 
Uch und babei feinesweges fo toftfpielig fein würbe, als Mauce e6 
fich im erften Augendlick dorſtellen möchten. 


Englifhe Zölle. Unter anderen Zoll -Ermäßlgungen auf 
frembe Produfte, glaube man, daf die Engl. Miniſter in wächfler 
YVarlamentefigung aud die auf fremten Branntwein, von 22 Shll- 
ling pr. Ballon, wie ter Boll jege in, auf 124 Shilling vorſchlagen 
werden. Kinfiditlic des auf Getreide ift aus einer Mucke dernom⸗ 
men worden, daß bie Miniiter die Aufhebung ber jetzt beftebenden 
Kornbil und dagegen einen feſten Zoll auf Walzen von 7 a 8 EChil- 
lingen ‚pr. Rr., verbältnifmäßige auf anderes Getreide vorfchlagen 
würden; doch fcheint es, daß es damit noch ſchwantend ausjicht uub 
tie Minifter ſeldſt noch nicht einig darüber unter ficy find. 


In Europa iR feliber die Bablungs-Susprnfion ber Wereinigten 
Stanten-Banf ale ein inibren Bela für die Amerikaner fehr nbalt- 
ſchweres, betrübendes @reiguif beirachtet worden. Webrere Mmert- 
Kanifche Blätter haben dagegen die Sache zum Gegruflande des Wir 
ges und Spottes gemacht und bepeichnen unter anderen die Want 
als eine Perfon, bie ſchou lange an ter Schwindfucht laborirt hätte 
und num fanft babin geſchieden fri. — In der Regel feben Sachen 
in ber Gere immer arger aus, als In ver Nähe. Much der habe 
Disronto in Amerifa von 1} & ıL8 pro Monat bat nichts fo Er» 
ſchrecendes, als man von vielen Seiten in Europa glauben möchte, 
beun die Beute willen bort weit mehr mit ihrem Belte ju verkieum, 
als es bier der Fall if. 


Daß IR Witterung, melde im vorigen Fahre über fall all 
Ahelle Großbritanulens geherrſcht hat, zu dem auferortentlichen ges 
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ans vielen Anzeichen hervor. Das Srededen, weldes Im 
Sr ar in mehreren Bra Europas verfpürt wurde, it befon- 
ters in Schottland fdart gefüblt worten. Blele Woſſerquellen dert, 
die feit Drenfchengedenten mindeflens 3 bis 4 Fuß Waffertiefe hat- 
ten, find feitbem gan; trocten gelegt. 


Zurnips-Rultur in England, Ein Lantwirb, Mamens 
oughton, in ber Begend von Berts, hatte —— eine Heraus · 
orderung am alle Landwirthe Englands ergeben laflen, ibm eben fo 
roße Zurnips zu zeigen, als die, welche er auf feinen Gütern jiebe. 
ie wurde bon einem anderen, Namens Woobman, angenommen 
und jeder berieiben brachte fünfzig feiner beſten Zurnins bei, Bei 


art vieler Zeugen angenellien Vergleich, zeigte «6 ſich 
vos he rer des Herrn Hougbion 529 Pfd., alfo de 104 ®ir. 
pr. Stüd, die des Herrn Woodman nur 344 Pf, faum 7 Pfund 
pr. Süd wogtu. 





Perſonalia. 


Dem Herrn Landratbe Areiberen von Kraffom zu Franzburg 
IM nach beitandener verfhriitsmäkiger Prüfung das von Ihm bereits 
interiminifch vermaltete Zantraths-Amt des Kreifes Franjdurg nun 
befinitiv übertragen. 


O eren Landrath von der Landen zu Bergen iſt nach 
— verfchriitsmähiger Prüfung bee von ibm bereits Interi- 
miflifeh verwaltete Zandraths » Amt tes Kreifes Bergen num definitio 
übertragen. 


Un die Stelle des ausgefchletenen Scuflebrers Dettmann zu 
Debrlig in ber Franjburger Spuode ifl der Schulamtsbewerber Carl 


Dagemann aus Greifemalb berufen und bie barüber vom Patron 
ausgeeliie Bocation lantesobrigteitlih beſtaugt werten. 


Die erletigte Schufjenftelle zu Jacebedorf If durch den Bauer 
Dirdricdy ebenbafelbit wieder beiegt worden, 


Vom 27. Jan. bis zum 2. Febr. find 
in Stralfund: 


Betanft: &1 Nicolai: Des Binmmeramtebrubers Mederer 
T. Des Borflädtere Bendt T. — ©. Marien: Des Büchfen- 
wacherhergebülfen Hoffmann S. — ©. acobi: Des Ndrrbürgers 
Santbep ©, Des Wrbeitsmannes Herjberg I. Ders Arkeiisman- 
nes Darmer 8. Des Bierirägers Schmitt S. Des Kieinfifchers 
Brindmann T. Der Jobanna Fricderita Behrens S. — Bei ber 
Militair-Gemeinde: Des Kanonirrs ven ber I2ten Compagnie 
Ster Mbıbeilung 2ter Artillerie-Brigade Clemens ©. e 


erben: 8, Ricslal: Der Monreramtebruderd Sandew 
©. =. Durchfall. — €. Marien: Des Schiffers Hrn. Krü⸗ 
ger 5,73.2 M., Schlemfirker. JIsit. Seopbia Jo hanna Lirflän- 
der, 26 %., Mervenfieber. Der Zagelöbner Arirtrib Schmidt, 53 I, 
Ausjebruug. Der Rammmacbergefelle Johann Map, 40 I., Nr 
venfieber, Des Mustethets van ber Rüben Witwe, 76 J., Aliers⸗ 
- ©, Jacobi: Des verflordenen Schiffers Hrn. Har- 
der Wirtwe, Margaretha Doroibra geb. Thiel, 76 J., Schlagfuß. 


ntigt: S. Nicolai: Der Schullebrer ju Müstem Hr. 
PR AN Safı mit Jgft. Eareline Marla Dororbra Beh 
1. 2 M. Der Bürger und Mülermeiter Hr- on Ebrinlan 
einrich Ziümann mit Igft. Catharina u ahn 3; ım.— 
& Marien: Der Bürger und Mufltiehrer Herz Bernbarb Hart- 
mann mit Safer, Earpling Aibertina Henfe j. 3 M Der voritäd* 
tifche Würger Jobann Ebriilian Äbreter Zimmermann mit Safe 
obanna Wllheimina Sophia Wilde j. 3M. Der Kutſcher Helurid 
Bern Beder mit Anna Jobanna Zouife Roſtubaum 5.2 M, — 
Selber Militait-Bemeinde: Der — ffpker don der 10tem 
uß-Compagnie 2ter Artillerie»-Brigate Hr. Zriehrih Franz Goulieb 
idmann mit Igfr. Maria Friederita Schwebtmann j. 3m, 








Sonntag ist Militair- Gottesdienst um 9 Uhr. 


Angekommene Fremde. 
Bom 28, Januar bis jum 3. Februar. 
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ſow aus Roig, Hr. Dreonom Rewoltt aus Kratow, Hr. Contiter 
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Das geheimnifsuolle Meſsbuch. 
(Eine Hiddenferfche Bolte⸗Sagt.) 
9. ‚€ 

Mulcey Abdallahs Flotte eilte num mil vollen Se: 
gen und günftigem Winde raichen Fluges dahin. Voran 
zwei fncliegelnde Kriegdgalceren mit * Bemannung 
und Bervaffnung. Ihnen folgte das ſtattliche Schiff des 
Befehlshabers. Nah ihm kamen die vier erbeuteten Schiffe in 
einer Binic, denen die übrigen 5 Galceren als Escortc nad: 
folgten. Sämmtliche SE erſchienen im böchflen Glanze 
und waren auf allın Maflen mit Wimpeln und Flaggen 
gegen Beitwidrigen Winden zog man alle Segel ein und 
diente ſich der dur die Galcerenfelaven mit Praftwoller 
Anftrengumg in Bewegung gefepten Ruder. Die 4 Kauf: 
fahrer, auf welche man die zu einer fo langen und weiten 
Reiſt nötige Berproviantirung gefchafft, wurden fodann ind 
Schleppfan genommen, und wenn glei die Fahrt nur lang⸗ 
fam von Statten ging, fo ging fie doch immer vorwärts. 
An pafienden Stellen näherte man fi aud den Küften, 
befonders beim Sturm und Ungewitter, und es wurde dort, 
zumal wenn feine Gefehr zu beforgen fand, ruhig vor Anker 


gegangen. Bisweilen wurden auch die Chaloupen der erbeus- 


teten Schiffe ans Land gefebt, and man nahm, unter paffender 
BVerfleidung, friſches Wafler an Bord. Der umfichtige, 
vielerfahrene und mit dem Oceane wohlvertraute Mulch 
Abdallah war der alleinige Lenker der Erpedition, und 
feine ergebenen vertrauten auf ibn furchtlos und unbe: 
din ſclaviſcher Ergebenheit. Auf feiner Stirn begann 
denn nun aud die Heiterkeit der volltommenften Sicherheit 
und Zufriedenheit zu thronen. Sein heißer Durſt nad 
Rache für den gemordeten Bater- war blutig ge, und 
auch fein fhrantenlofer Ehrgeiz hatte feine vollſte Befriedis 
gung gefunden. Auf feiner ganzen Mannfchaft weilte er 
mit ufenötnig gnädigen Blicken. Belonders aber wurde 
feinem Leibdiener Jens, dener Jsmael nannte, der volle 
Sonnenfhein feiner Gnade im ansdgezeichnetfien Maaße zu 
Theil. Mit Schreden und A gewahrte man die 
dreifte Bffene Eriheinung einer fo zahlreichen und wohlaus⸗ 
gerüfteten Viratenflotte auf hohem Meer, und jedes ihnen 
entgegentommende Fahrzeug vermied ihre verderbliche Nähe 


durch die ſchleunigſte Flucht. Von vielen Hafenfeftungen 


aus murde fie mit fcharfen Schüffen begrüßt. Muicy 
Abdallah aber bewits die Großmuth des gefättigten Lö— 
wen. Er lich auf feines der feinen Blicken 36 unierweges 
page ER oe machen, deren Schidfal doch ganze 
ich in feine Hände gegeben war, und ließ auch keinen feind- 
lichen Angriffsſchuß erwidern. Er beeilte ſich vielmehr nur 
. ſchleunigſten Rücktehr, und vermicd jeden kleinlichen 

ufentgalt. So ward denn endlich nach einer langen müb« 
feligen und gefahrvollen Reife obne meitern Unfall das Mit: 
telmeer erreicht, umd die kühne Raubflotte begrüßte mit freu: 
digen Blicken die heimiſche afritanifde Küfte. Im Ange: 
fihte des Hafens von Tripolis ward eine volle Sefhüpfaler 
pm froben Begrüßung gegeben, die bald eine zahlioſe Diens 
Ihenmenge am Meeresufer verfammelte. Sogar der greife 
no erſchien in feiner vollen Pracht und Majeflät, getragen 
auf einem Palankine von 8 Mohrenfclaven in prächtigen 
Kleidern von Golvbrocat, umgeben von feiner Leibwache 
und den Großen feined Hofftaates, und bewillkommente in 
eigner Perfon feinen ſchon für verloren geachteten Eidam 
als rücklehrenden Sieger. Er mußte den Palankin beftei- 
gen, fih an feine Seite fegen, und wurde von dem Beh, 
der ihm gleich feinem Vater niemals wiederzuſchen erwartet 
hatte, im ſprachloſer freude unter fließenden Thränen niit 


feinen Armen umfangen. ae jetzt Jomael genannt, 


ging feinem Gebieter, der ihm auf der ganzen langen Reiſe 
mit fo ausgezeichneter Güte behandelt, getreu zur Seite, 
Leber Alles, was er rings mm fich ber fab, verſank er in 
regungsloſes Erſtaunen. Die_auffallendfte Erſcheinung aber 
bot ihm ein Schiff, das ſo eben ſtill und unbemerkt im 
Hafen angelangt war, über der ‚prachtvollen Rückkehr von 
Mulch AT, Triumphzug augenfheinlih ganz 
überfehen, Alle feine Beftandiheile, fogar Eegel und Wimpel, 
waren von ſchwarzer Farbe, Nur das Zeichen des Kreujes 
ftrabite, riefengroß, mit weißem leuchtenden Schimmer von 
der ſchwarzen e des Hauptmaſtes. Eben ſo vom Bor: 
dertheile des Schiffes ein Kruzifir von weißer (Farbe, aus 
Holz in koloffaler Bildung geſtaltet. Dies Schiff gebörte 
der damals weitberühmten fpanifhen Mifften der Gefell: 
ſchaft Jeſu, die, zum frommen Zwede der Heidenbefehrung, 
ihre fühnen Apoftel in die fernften und unzugänglichften 


. 
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Weltgegenden hinverfandte. Kaum angelangt, fehritten die 
ommen Väter, den Vornehmſten unter ihnen mit hochge⸗ 
chwungenem Kreuze, aldı dem fliegenden Paniere ihrer heile 

dringenden Lehre, an ihrer Spitze in feierliher Prozelfion 

mit ernftem ruhigen Gange durch die, ob des ungewohnten 

Anblicks ſtaunende und ihnen Platz machende neugierige 

Barbarenmenge. Sie nahmen, unter Anſtimmung cines 

heiligen Gefanges, ihre Richtung unverzagt re Palankine 

des Herrſchers.-Schon begann der Allgewallige über dieſe 
kühne und befremdlihe Störung die Stirne zu runzeln. 

Da neigte ſich Muley Abdallah flüflernd, und auf fei- 

nen Leibpagen Ismacl deutend, zum Obre des firengen 

Gebieterd. Jens mußte unverzüglid fein Meßbuch bervor: 

holen. Aus Mulcnd Hand empfing es der Beh, und 

durchblickte es mit flummer Verwunderung. Urplötzlich bes 
gann die Scene auf Mülen Abdallahs Schiffe fi zu 
erneuern. Der Mächtige kreuzte die Arme vor die Bruft 
und neigte das Haupt mit flummer Ehrfurdt. Auf dies 

Signal fanten fümmtlihe Tripolitaner auf ihre Knice, und 

berührten demüthig den Erdboden mit ihrer Stirne. Starr 

und ftumm vor Erflaunen fland Jens, flonden die Mönche. 

Rachdem die ehrfurdtsvolle Andachisbezeigung geendet, und 

Jens das Meßbuch aus des we eigenen Händen zurück⸗ 

empfangen, mußte er es den —8 darreichen. Als 

dieſe ſammtlich nach einander es era begann der 

Prior mit lauter Stimme: „Dreimal gefegnet ſey unfer 

Eintritt in dies Land, und diefer Tag, an dem ung der 

Allmächtige die Gnade erzeiget, fogleih durch ein frommes 

Merk feinen heiligen Namen zu verkünden und diefen armen 

frommen Chriftenfelaven aus der Sclaverei zu erlöfen.* 

Nach diefer erhabenen gottgeweihten Apoftrophe im tiefge- 

fühlten Sinne ihres beilbringenden Berufes wandten fich 

die Mönche mit der Bitte. an den Beh, Jens gegen ein 
zu forderndes Löſegeld die Freiheit zu ſchenken. Sie wurden 
von ihm an Mulcy Abdallah verwichn, und Jens 
ſank, feine Gnade und Großmuth mit demütbiger Bitte 
anflehend zu feinen Füßen nieder. War es die Eitelkeit 
der ungezügelten Siegesfreude, war es die flüchtige Ans 
wondlung einer großmüthigen Yaune, oder das Sireben, vor 
allem verfammelten Volke die allgemeine Bewunderung feis 
ner Großmuth auf ſich zu ziehen, oder war es endlich noch 


leife Negung der ihm im Innerflen wohnenden Habgier, , 


enug, die Unterhandlung mit ihm kam zu Stande, und 

Kend wurde gegen das freilich ſehr hohe Löſegeld won 
1000 Zechinen, welches die frommen Väter willig für ihn 
ablten, frei geiaflen. Sogar feinem Wunfche, in fein Ba: 
Ferland zurüdzutchren, bezeigte man ſich fügfam und will: 
fähig und die Mönche verfahen ihm nicht nur mit hinrci- 
enden Reifegelde, fondern ſie wirkten ihm auch, da fie, 
mit freigebiger Hand und reihen Schätzen ſämmtliche in 
Tripolitanifher Geſangenſchaft ſchmachtende Chriſtenſelaven 
und unter diefen auch einen ſchwediſchen Schiffer und deſſen 
Schiff ranzionirten die Gelegenheit, mit demfelben als Ma— 
trofe in feine Seimath wieder zu gelangen. 


10. 


So waren denn, wie durd ein Wunderwert des Als 
mächtigen, dem anfcheinentlich rettungelog verlorenen Jens 
wiederum die günſtigſten Ausfichten eröffnet. Er warf fi 


m Abſchiede dankend zu Mulch Abdallahs.und feiner 

ommen @rretter Füßen, und verließ ungefährdet mit Preis 
und Anbetung gegen die unendliche Gnade der göttlichen 
———— mit feinen beiden Talismanen auf dem Herzen 
auf dem ſchwediſchen Schiffe Wodan, geführt vom Schiffer 
Björn, den unnahbaren Hafen des feeräuberifchen Frei⸗ 
ftaated der allgefürchteten Tripolitaner, Allein, vertraue 


doch Niemand auf den Beftand des Glüdes, obwohl es ſich 
lächelnd zeige! Aus den Händen der Menfchen entronnen, 


ward er den Elementen zur Beute. Kaum war Spaniens 
Küfte erreicht, als ein 2 Orkan mit flammenden Blitzen 
und lautem Donnergebrülle losbrach, und das ſchwacht 
widerftandslofe Fahrzeug mit zermalmender Gewalt an den 
Klippen des andalufifhen Geflades zerfchellte. Der Eapi: 
tain und ſämmtliche Mannfchaft wurden von den tobenden 
Meereswogen verfchlungen. Nur Jens, einem fertigen 
Schwimmer und rüftıgen Seefahrer, der, auch felbft im 
geimmvollften Ungewitier Muth und Beſonnenheit zu bes 
wahren, von feinem in Gefahren ergrauten Bater erlernt 
Hatte, war es nebſt zwei andern Matrofen gelungen, ein 
Brett von den ScdHotrümmern zu erhaſchen, und ih auf 
den empörten Wellen, der ſchäumenden Brandung zutrei⸗ 
bend, fchwimmend zu erhalten. Wenn Kraft und Ausdauer 
die Schiffbrüchigen nicht verlieh, oder Rettung und Hülfe 
berbeitam, fo konnten fie auf diefe Weife das nicht mehr 
ferne Ufer erreihen. Allein ringsum war finftere Nacht, 
und ihr ſchwaches ohnmächtiges Hülfsgefchrei verhallte im 
tobenden Aufruhr der Natur. Man mußte den Abend und 
die ganze Nacht in dieſer ſchrecklichen Lage zubringen, 
Als cd Tag ward, ſah Jens fih ganz allrin. Scinen 
beiden Unglücsgefährten hatte die Kraft gemangelt, ſich feſt⸗ 
zubalten, und gegen die heranflürmenden Fluthen zu fümpfen, 
Er ſah ihre entfcelten Körper auf das Geſtade zutreiben, 
das in der Entfernung von einer halben Meile fich deutlich 
feinen Blicken zeigte. Sonft wäre cs ihm nur cam, Leichtes 
geweſen, die kurze Diflanz als geübter Schwimmer zurück 
zulegen, — in feiner jeßigen, Ermatiung aber meeifelte er 
an feiner Rüfligkeit und Kraft zu diefem Unternehmen. 
Allein es bedurfte deffen nicht. Er fab die Küftenbewohner 
um die Leichen feiner Gefährten in Haufen fi fammeln, 
und bald auch, auf feinen Hülferuf, eine Barke in fliegend 
Eile mit raſchen Nuderfchlänen auf dem jekt rubigen 
el des Meeres zu feiner Rettung fi nahen, B 
ihm erreicht, und er ſank dankend und kraſtlos in die 
Retter. Allein, o neucd und uncrwartetcd Anglüd! 
der tobenden Schlla war er in den Strudel der E 
fallen. Seine Grretter, die fcheinbar fo mitleidi 
enbewohner, waren fpanifhe Etrand: und Sreräuber. 
Mir fchonungslofer Härte ward er von ibnen gezwungen, 
zum Dante für feine Rettung und zur Driftung Tchned clen⸗ 
den Lebens, ihr ehrloſes Handwerk gleichfalls zu erareis 
fin und an ihren Schandthaten Antheil zu nehm Tag 
und Nacht pflegten dieſe menfchlichen Ungeheuer meihren 
Schlupfwinkeln auf hohem Felfenufer auf friedlih vors 
überfegelnde Schiffe zu lauern, um fie durch falfche Signale 
und angezündete ; irre zw leiten, und vom grechten 
ade ab und zu verborgenen Klippen und Felſenriffen zw 
(oden, und, ftatt Schiffbrüchigen in ihrer Noth beizuftchen, 
wurden fie von ihnen mit teuflifher Hinterliſt gemordet 
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uub Berhubt: Nur ſeiner Körperflärke, die einen: tüchtigen 
Kameraden verhieß, und feiner gänzlihen Armuth” und 
Jens es Eee daß ihn nicht 


rn —A getroffen. in Tuch und fein Mefs 
Matrofenkleid: 



















welches fie allein bei ihrer Plünderung außer feiner 
u bei ibm gefunden, halten für fie feinen 
‚ fie waren, obwohl chriftlihe Spanier, Verächter 
Gottes und aller Religionsgefühle.” War darum Jens 
aus der Sclawerei der heldenmütrhigen Tripolitaner und feis 


Gebieterd, des i d ibm fo 
1. a ne in 






zu gerathen, und unter ihnen, 
oder fpät, das Ende feiner Lebensbahn auf ſchmah⸗ 
zu finden?! — Allein das Maaß jener Unmen⸗ 

‚ amter die ihn das Schickſal auf feiner wechfelnden 
‚war gefüllt bis zum Rande, und auf 
Sliurmes nahte die Bergeltung mit ſtra⸗ 
Rä m Ein ſtarkes militairisches Com: 
Königlichen Gouvernements der 
den Gräueln der Küſtenbewohner ver: 


vw eit worden, um 
— 


gefangen genommen, Der Tag zur 
fünmtliher Verbrecher wurde ans 
waren für Jens alle Betheuerungen 
‚und die Erzählung feiner traurigen Erleb- 
# twider feinen Willen zum Genoffen dieſes 


(lien Aare ya ad Einzige, was er 


en Borftellungen erlangen konnte, war, 


ihm, weil er weniger Verſtockung als feine Mitgenoffen, 
nen Sim und ein fo aufrichtiged Bercucn ſei⸗ 
Frevelthaten zu ertennen gab, ein Geift- 

h wurde, um ibn zum Tode zu führen umd 


em worzubereiten. Als der fromme Mann, ein 
ee Grcid von chrwürdigem Anfchen und milder Freund⸗ 
in feinen ei Kerker trat, fand er den be— 
pi Mann als Raubmörder mit ſchwe⸗ 
‚ im gebeugter Etellung gramvoll umd 
Bor ihm lag auf dem ausgebrei- 
ner Eva, fein Meßbuch, und er betrachtete 
) Pfänder, von denen er fich nun fo bald 
trennen follte, und die er an Niemand zu 
e, mit tiefflem Schmerzaefühle. Mit Wahr: 
feinen legten Augenblicken fagen: 
kein Geſicht, an das sche richten könnte, 



















mu 
Er 
in bier 

a6 bie beträngte Seele mir bewegt.” 

hnte ra bereits, verzagend, von Gott und Men- 
; a fiel, auf das Geräufh des Eintreten; 
den ireer Blick auf das milde begütigende 
Fu des gen Paters vom Drden der Domini: 
Er ſant vertranend an feinen Bufen, und ward ge— 
die WBorfe des Lebens, die mit üherzeugender 
‚don defien Pip Bauen und ihn fo freundlich 
alles, Irdiſche jept hinter fich zw laſſen, und 







mahnte 


* 


* 


feinen Sinn, mit feftem Vertrauen auf die göttliche Ver: 
zeihung aller feiner Frevelthaten, auf cin fchöneres Jenfeits 
i richten. Da lieg Jens den hehren Goitesmann tief im 
ein Innerſtes bliden, enthüllte ihm fein ganzes voriges 
Leben mit allen feinen merfwürdigen Schichſalen, und der 
fromme Mönd war erflaunt, unter den Unreinen den Rei: 
nen zu finden. eine Verwunderung flieg noch höher, als 
er das Meßbuch wahrnahm, und es mit andächtigem Sinne 
durchgeſchen hatte. Er ſteckte es in feinen Bufen, und ent 
fernte ſich mit eilender, faßt jugendlicher, Haft und mit 
Freude ‚und Hoffnung firablenden Biden. Sein chrwür; 
diged Haupt, von weißen Loden ummallt, ſchien dem 
nachftaunenden Jens wie mit einer Glorie umgeben, und 
er wußte nicht, was er davon denken follte, Faſt glaubie 
cr geträumt in haben, oder gar einer überirdiichen Erfcheis 
nung gewürdiget,. und in feinen fchweren, unverdienten Leis 
den von einem Engel getröfter zu ſeyn. Ein erquickender 
Schlaf, deſſen er ſich lange nicht zu erfreuen gehabt, umſing 
den Ermatteten, bolde Traumgebilde aus ferner Heimath, 
die theuern Geftalten feiner Eltern und feiner lichreizenden 
Braut erfchienen dem Entzückten, und er wähnte bereits, 
mit dem düfteren Erdenleben für immer abacfunden, in 
Walhalla's ſecligen Fluren zu wandeln, Die Rube "des 
unbefleckten Gewiffens und Ergebung in den Willen des 
immlifhen Vaters, der Alles, auch das Schlimmfte, zum 

eften kehret, hatten mit fänftigender Wirkung fein “ganzes 
Inneres durchdrungen, und jeden Eturm der Leidenichaft 
mit. magischen Zauber beihworen. Bereits am frühen 
Morgen raffelten die fchweren Schlöffer feines Gefängniffes, 
und er fah den Geiftlihen vom vorigen Tage, arfelgt von 
feinem rauhen Kerkermeifter und mehreren Soldaten mit 
freudeftrablenden Blicken zu fich eintreten. Schon begann 
die Hoffnung in ihm aufzudänmern, es werde ihm Rettung 
verkündet, „Wer mode es dem jungen Manne verargen, 
wenn er mächtig am Leben, diefer „freundlichen Gewohnheit 
ded Daſchns und Wirkens”, hing? Denn 

„Leben in des Himmels größte ‚Babe, 
äh dee tieffien, wärmfien Wunfhes werth! — 


„Aüblt das nicht der ſchwacht Grels am Stabe, 
„Der ten Tod mit Zittern Fommen hört? 


„Füblt das nicht der Säugling in der Witge, 
„Wenn der alte Schauer ibn befäl, 

„Und der Torcslampf die Heinen Ziigr, 
„Jeden Heinen Reij an Ibm enziellt #4 — 


Und nun, der ihm drohende Tod in feiner ſchrecklichſten Ge; 
ftalt! Cine qualvolle öffentliche Hinridiung unter dem 
Gejauchze und Hobngelädhter der wildiobenden Menge, zu: 
gleich mt Genoſſen aus dem Abſchaume der Menichbeit. 
Üeber ihn und die übrigen in der. Felſenſchlucht gefundenen 
Strand= md Seeräuber und Ranbmörder, einigen 20 an 
der a mit Einfluß der Weiber und Kinder, war, im 
Gifte der dam aeg das barbariihe und unmenſchlicht 
Criminal⸗ Erkäuninip im Wege Rechtens ergangen, daß 
ihnen ſammtlich von den Frobmknechten die Glieder mit qlü- 
benden Zangen vom Leibe gerifien, und fodann aufs Rad 
geflochten werben follten. „Biſt Du bereit, mein Cohn, 
u Deinem legten Gange? ertomte die festliche alle Le: 
Venstoffnung vermichtende Aufforderung des Geiſtlichen mit 
milder freundlicher Stimme, „Der große Gott fchente Dir 
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Aus diefen ſtillen Betrachtungen wurde Jens plöglih von 
wildem Schmerzgebeule aufgefchredt. Er fah den Bors 

um es auf dem Ziege zur ätte zu tragen. | nehmften der Ra völlig enitleidet auf der Erde unter 
Langſamen Schritted und begleitet von Taufenden fepte | den glühenden Zangen der entmenichten fi 
fi der Sinrichtungszug im Bewegung. Vorauf eine flarte | winden. Mitten in feinen Marterqualen ertönte hoch vom 
Gavallerie « Escorte, ein Theil der Ereeutionsg Mannſchafi. MWaldeshügel binab, Jedermann vornehmlich, gleihwie aus 
Sodann tamen, mit geweihten brennenden Kerzen in den Himmelshohen, mit lauter und tiefer Stimme die pen 

den, im fehwargen Gewändern die Möndye aus dem | derung, ein öffentliches freimütbiges Belenntmif 

Drden der barmderzigen Brüder. Hierauf, paarweiſe, mit abzulegen, wie Jens in die Mordhöhle geommen, und 
fweren Feſſeln belaflet und an einander gefchloffen, die | weldhen Antheil er an den verübten Unthaten gehabt? end 
Räubmörder mit ihren Weibern und Kindern. end war. | fab, aufblidend, dicht neben dem Gouverneur, aus deſſen 
in feinen Ketten der Pepte diefes traurigen Zuges, umd 
— das Erucifir in feiner Hand und Tud und Meßbuch 
auf feinem Herzen, unterflügt von feinem Beichtiger, dem 
frommen Dominikaner, wunderbar geftärtt und ermutbigt. 
Eine ve. Infanterie Abtheilung mit wirbeinden Trom⸗ 
meln befchloß den Zug. _ Ein weiter, umabfehbarer Wieſen⸗ 
plan, Augeſichts einer Stadt, deren hohe Kirchthurme und 
folge Zinnen im age bervorfhimmerten, war der 

Hinrihtung er vermochte die ungeheure Menge 
u zählen, die fi zw dem entfeglihen Schaufpiele einge: 
—3 hatte? Mit ſtarken Barrieren war in der Mitte 
ein weiter Kreis umfriedigt, und von einer großen militais 
rifhen Bewachung umgeben. Innerhalb dickes Kreifes ſah 
man die Scharfrichter und ihre Kuechle in Scharlahgewän- 
dern mit nacten ‚aufgeftreiften Armen, und neben ihnen die 
ſchrecklichen Anſtalten zur Vollſtreckung des grau envollen 

















Muth und Stand — 1" feßte er noch hinzu, indem er 
—— Meßbu zugleich ein Cru fir in die Hand 
k, 


Munde der Zuruf am den 5 ertlungen, wie einen 
an den Dominitaner au 

Der Raubmörder endete unter dem Geftändniß, daß Jens 
als Shiffbrüciger von den Räu und 
gezwungen worden zu ihrem ſchandlichen Handwerte zu 
greifen, um fein Leben zu retten, und daß, wenn er rind 
am Raube Antheil genommen, doch feine Hand vom e 
sein fei. Wir enthalten und bei der Schilderung einer fols 
den Gtäuelfeene noch länger zu verweilen, und wollen nur 
bemerken, daß ſammtliche Räuber, vichleicht in der Hoffnung, 


pen ihr ſchmachvolles Leben aushaudten. Die Mepelei war 
geendet und die rauchenden, halbverbrannten Glieder der Hinges 
richteten zuckten aufden Rabenfteinen, ein ſchauderhaftes Dents 
mal der ftrafenden Gercchtigteit. Das Wuth⸗ und Schm 

eul, die gotteslaſterlichen che der Elenden waren — 
08 im Trommehwirbel erftit, und allgemeine Befriedigung 


felten, und die in 
Hart an der Richtflätte neben dem Eingange befand fih 
ein waldiger Hügel. Auf ihm hielt, inmitlen feines Ge⸗ 
folges, auf ſtolzem Berberroͤſſe der mit der Erecutiond- 
Bolliretung beauftragte Gouverneur, eine beroifche Geſtalt 
von kaltem firengen Meufern. Dielen harten cifernen üs 
gr fonnte man ed anſchen, daß fie niemals dem fanften 

itfeid der frommen Bitte zugänglich geweſen, fondern ftetd 
nur dem ftrengften Rechte umd der gewittenhafteften Pflicht⸗ 
erfüllung Raum gegeben hatten. Unmittelbar neben ihm erhob 
ſich eine folge reichaefhmückte Tribüne, gefüllt vom zahlreichen 
Zuſchauern umd Weibern, gu in Prachtgewänder und 
init Geſchmeiden bededt. ie Scene fchien nicht einem 
ernften Blutgerichte, Sondern einem beiteren Feſtſpiele zu 
feihen, wenn man bicher feinen Blid wandte. Sam, 


ver Fricdensbote aus bimmliihen Gefilden, Beben und _ 
eiheit anfündigte. Jend war fich, fein heißes Dank: 








gehoben, und im jubelnden Triumph zur nahen Stadt 
Bor dem Pater Dominikaner fiel Alles auf di 
füßte ehrſurchtsvoll den Saum feines andes. 
fein Wohtthäter ihm mit reichlicher Erfriſchun 
und Trank und mit anfländiger Kleidung d 
wurde er auf ein 8 Abſegeln nach Kop 
liegendes dänifches chiff a um auf, 
feinem Wunſche ge if, fo bald ald mög 
erfchnten Heimath zurüdzufommen, 

(Schluß folgt.) 


— —— 


aden umd frohe Unterhaltung des feurigen Südländer 
defien Blut fich im rafcheren Kreife, wie das des kalteren 
Mordländers bewegt; waren überall in der zahllofen Zu: 
fhyauermenge vernehmbar. Doch erfolgte ein plotzliches 
Vaſummen und allgemeine fautlofe Stile, als der Ber: 
brecherzug näher herantam, und die der graufamen Hinrich: 
tung Geweihten den ſchauerlichen Eircus beiraten. Auch 
Jens befand ſich unter ihrer Zahl, und ergegte wegen feis 
ner Jugend und Schönheit, und wegen feiner ehrlichen gut⸗ 
müthigen Züge mande Regung des Mitleids. Der Domi- 
nifaner war am Eingange zur Rictftätte von feiner Seite 
verſchwunden, umd nirgends zu erbliden. Hatte er ihn 
treulos in feinen lepten bangen Augenblicen verlaffen, oder 
war ereim wirklicher Engel des Lichtes, und hatte fi vom 
mitm Erdenleben zu höheren Regionen emporgefehwungen ? 


Ein Traum, 


Nachts im dunteln Todtenbaine 
Lag ich, mo ich Shränen weht, + 
HDft Im düfrer, granfer Racht; 

In des Friedhofs finflern Gängen, 
Wo die Trauerweiten bängen, 
Ernſt umd fill um Mittermadt. — 


Nachts bei bieichem Monbesfchlamer, 
Wo ber Geller Grabgewimmer 
Mir im Marke fchaurig bröber, 
Rude Ich auf den Zrüblingsmatten 
Amı der Linde bunfelm Schatten, 
Wo der Tod im Grabe ſtöhnt, 


Schaute wit beirübten Blicken 
Hin, wo rinfiens wir entrüden, 
Wenn bas Herje flille Acht; 
Schaute anf die grünen Hügel, 
Wo ber Tod fein Sterbefiegel 
Nufgebrüdt, kein Athem weht. — 


Und im Bufen ward’s mir freier, 
Kräumte don der Todienleier, 
Sab vor mir den Senfenmann ; 
Und die bleichen Zodten ale 
Standen auf bei ihrem Scale, 
Stimmten Grabgefänge au, 


Hauchten graufe Todteulleder 
Auf die düſtern Gräber nicber, 
Bel der Reier heiſerm Klang; 
Sangen von bem Schattenreiche, 
Bon der grofen Menſchenleicht 
Mit des Habes Trauerfang. 


Saugen von dem ſchönſten Eterne, 
Der dort ſtebt in weiter Kerne, 
Die kein menfhlid Auge ſchaut: — 
Nur der, welcher Einſt geweien, 
Wird in feinem Herzen tefen, 
Bas ter große Grit gebaut. — 


Sangen von ten Erbenleiten, 
Bon des Jeuſeltée ſchönſten Freuden, 
Bo tie Blumen ewig blübn ; 

Bon des Habes finfern Hallen, 
Bo bie bieicdyen Schatten wallen, 
Zraurig hin die Zlüfe jiehn. 


Und mein Geiſt erhob fich freier, 
Stimmte ein jur Zobtenleier 
Mit der*@eider bielchen Schaar: 
„Mebmt mich mit, ihr theuttn Schatten, 
„Raft mich ruhn auf ſchönen Matten, 
„Die das antre Schü gebar. 


„Debt von meinem Hug’ den Schleier, 
„Daß mein Stk ſich Mlarer, freier 
„Lab an dem, was emig iſt; 
„Daß mein Geiſt die Blüthe ſchaut, 
„Ewig grün vom Zrüblingstbaur, 
„Ewig jung, nie alternd if.” — 


Stiller warb’e Im Beiflerfreife, 
Eaufı verballt die Tobtenmeife, 
Bu mir tritt ber Senfenmann: 
„Sterblicher! noch wirft du fchauen 
„Midyt die geltuen Götterauen, 
„Die bein Beift nicht denfen fan. 


3 . 


„Benn bein Faden abgefponnen, 
„Bird in unfre Hrimatb foınmen, 
„Yu der Seelen Kreudentbal; 

„Beun wir Einf bei diefen. Linden 
„Dich gerelfter wieder finden, 
„Dann werd’ dir bein Gettermahl.“ — 


Plögtich tönten dumpfe Schläge 
Bon dem Thutme, matt und träge, 
Bimmerten jum Zriebbof ber — 
Auee mar im Mu jerftoben, 

Zod und Geiſter beimgejogen, . 
Zrauerfiille ringsumber, — 


Und erwacht dom tülern Traume, 
Sab ich an des Himmels Saume 
Matt den Mond binunterachn; . 
Schöner landen Sterne oben 
An dem blauen Himmrlebogen, = 
Zum gewilfen Wiederſehn. — 

Unflerblicleit! du heilger Funken, 

Der tief in meine Bruft gefunfen, 

Du zünden hell'ges Feutt au; 

Und das, was ich fo tief bewabre 

Tu wunder Bruf, das in das Wahre, 
Das beut ber bleihe Senfenmann. — 


Bergen. 
rn 


KBericht über den Fund eines heidniſchen Götzenbildes 
z auf Rügen. 


- Auf dem Jasmundfchen, dem Herrn Beſitzer von Plügs 
entin gehörigen Gute Semper kam vor vier oder fünf 

ahren, als dafelbft ein längft verbrauchter Badofen, von 
dem es micht für unmöglich erachtet wird, daß er ſchon 
viele hundert Jahre alt gewefen ſei, fortgeräumt wurde, in 
der Bekleidung defjelben ein aus Sandflein gehauenes und 
noch ziemlich gut erhaltenes Gebilde von ungefähr 1 Fuß 
Größe und 26 Pfund Schwere zum Vorſchein, welches die 
Figur eined auf einem flachen Untergeftelle figenden Löwen 
vorftellt, der ſich durch nichts weiter auszeichnet, als daß 
er auf dem Kopfe eine kurze platte Hervorragung bat, die 
einem Beinen Gegenflande zum Träger dienen fann. Ans 
flreitig eine —— merkwürdige Enideckung, die es wohl 
verdient, daß fie allgemeiner bekannt und genauer unterſucht 
wird. Denn wie will man es ſich deuten, daß diefer ſtei⸗ 
nerne Fremdling in das lehmerne Dfengewölbe gerathen ifl, 
und was foll man ihm für einen Dienft anfinnen, den er 
in den Tagen feiner Freiheit zu verfchen hatte? Ein blos 
Ges Ungefähr kann es nicht geweſen fein, was ihm dieſe 
Einterferung zuwege ‚brachte: dazu hatte er zuviel Maſſe 
und Gewicht; und daß er dort die Stelle eines gewöhnli⸗ 
hen GSteines hat vertreten follen, gegen diefe Annahme 
fpricht, daß es daran bei und nicht nur nirgends mangelt, 
fondern daß dergleichen Maserial zu einer Badofen- Be: 
kleidung m, überhaupt nicht einmal benupt wird. War 
aber der Zufall mithin ganz ficher nicht rien daran, daf 
ihm jenes Los zutheil wurde, fo muß daſſelbe denn natürlich 


SGegenſiand d 
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aus Abſicht von jemandem über ihm verhängt worden fein. 
Diefes nun vorausgefcht, fd find verfchiedene Gründe dent: 
bar, warum ſolches geicheben fein mag. Man kann ihn 
nämlich rein aus Laune und Muthwillen dort eingemauert 
aben. Allein, daß er auf diefe Weiſe dahin gekommen 
hi ift faft eben fo unwahrſcheinlich, aus dem gl Grunde, 
weil das Stüd, um eines ſolchen Schickſals gewürdigt zu 
werden, wieder zu vielen Werth Br Denn darf es gleich 
keinen Anfpruch darauf machen, fir ein eigentliches Kunſt⸗ 
wert zu gelten, da Form, 5* und Lage von mehreren 
ſeiner Theile offenbar unrichtig find, fo flellt es doch feinen 
tlich genug vor, daß man denfelben gleich 
beim erſten Anblick erfennt, umd wenn fich einzelne ſchadhafie 
Stellen daran zeigen, „fo haben ſich diefe vermuthlich erſt 
bei dem Einreißen des Oſens eingefunden, al$ man, in der 
Meinung, es mit einem anderen Hinderniffe zu thun zu 
aben, unbarmberzig darauf losſchlug. Und mer hätte c# 
in demnach wohl einfallen laffen mögen, einen fo unge: 
woͤhnlichen umd dabei jedenfalls nicht ungefchict gran 
Gegenftand, der fehr paffend einen Aufiag zum Schmude 
im Zimmer, Garten oder ſonſtwo abgeben konnte, mit einer 
ſolchen Geringſchäßung zu behandeln? Erſcheint aber. alfo 
ie Annahme dieſes Bene als unftatıhaft, fo bie; 
tet fich außerdem zur Erklärung aud die Annahme dar, 
daß man zur Abſicht gehabt habe, es an jenem Drte in 
Sicherheit zu bringen, und für diefe Annahme flimmen 
denn auch viele, ie meinen der aufgefundene Löwe 
fei ein Götzenbild geweien, das feine Anbeter, ale fie von 
den Chriften bart bedrängt wurden, melde ihren Götzen⸗ 
dienft den Antergang drobten, damit es der Gefahr entgebe, 
in die Hände derfeiben zu geratben, dort verſteckt hätten. 
Indeffen auch gegen Diele Annahme laffen ſich erhebliche 
inwendingen machen. Um nämlid) dem Kleinode ein 
ſolches au bereilen, mußte entweder ein ſchon vor⸗ 
bandener Dfen an einer Stelle yefönt oder auch eigens 
ein newer errichtet werden; das eine aber ſowohl wie das 
Audere War weit umſtandlicher, ald wenn Man dafjelbe irgend» 
mo vergrub, und dech verfiel man ohne Zweifel weit cher 
auf dieſes, als auf jenes Sicherungsmittel. Ueberdich 
macht man fi dann auch noch die Arbeit zu ichaffen, daß 
man den Dfen wieder herzuſtellen hatte, wenn die beforgie 
Gefahr glücklich verübergegangen war umd das Bild aus 
feinem Verſteck wieder berworgebolt werden fonnte, was 
man doch, bei dem Vertrauen auf feine Götter, zu boffen 
beſtimmi nicht unterlleß. Und endlich iſt auch zu 'erins 
"ern, daß ein ſolches Verbergen pon dem, was cinem beilig 
und theuer ift, gewöhnlich erft dann fait zu finden pflegt, 
wenn die Gefahr, darum zu kommen, ſchon gung in der 
Nähe iſt; dann aber erlanbt cd fchon nicht einmal die Eile, 
womit man zw Werke geben muß, fich fo viele Umſtaͤnde 
zu dem Ende zu machen, und verbictet es zugleich auch die 
torficht, irgendwie frei und öffentlich dabei zu verfahren, 
Einfender dieſes Berichtes kann daher nicht umbin, auch 
diefe Annahme, wie feit man darauf auch beſtehen mag, als 
unzulaſſig zuruckzuweiſen. Er hält fich hiezu aber um fo 
ichr berechtigt, als ihm noch eine andere Annahme zu 
Dienften lebt, weldhe das ganze Rätbſel jener Erſcheinun 
befriedigend zu loſen feheint, So wenig 14 ibn namli 
anfangs and glaublich duntte, daß jede Meinung, nad 
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welcher das Bild ein Götzenbild vorſtelle, haltbar fei, indem 
er cd —— fand, wie ein nordiſches Bolt darauf babe 
gekommen fein follen, eine feiner Gottheiten unter dem Bilde 
eines Thieres zu verchren, das ſich nur im heißen Süden 
aufhält, und wovon es wohl eine ungefähre Kunde, aber 
ſchwerlich eine eigene Anfchauung bekommen haben konnte, 
da doch fonft beidnifche Nationen nur einheimifche, ſey es 
nutzliche oder ſchädliche, und niemals auslandiſche Thicre, 
die ihnen felbft weder nühen noch fchaden, zu Symbolen 
ihrerjGotiheiten zu heiligen: fo bat da ihm jedoch nunmehr 
—— ergeben, ſich jene Vermuthung wirklich zur 
enüge begründen laſſe. Unter den obotritiſchen Goͤen⸗ 
bildern nämlich, welche im vorigen Jahrhunderte in Meck⸗ 
lenburg ausgegraben wurden, und wovon der Conſiſtorial⸗ 
rat) und Superintendent Maſchens zu Neuftrelig in einem 
Buche, was Neferent auf der Stralf. Rathsbibliothek ans 
traf, genaue Abbildungen und Befchreibungen liefert, und 
von denen der Verfaſſer es wahrſcheinlich macht, daß fie, 
Heiligihümer des von dem Sachſenherzoge Heinrich dem 
Löwen um das Jahr 1162 zerfiörten zweiten Tempels zu 
Rhetra geweſen Teien, die jemand aus den verbrannten 
Trümmern deffelben bervorgefucht und dann zufammen in 
die Erde verborgen babe, — unter diefen Gögenbildern find 
nicht bloß mehrere vorhanden, die ein unverkennbares Lö⸗ 
wengeficht haben, fondern fogar eines, welches uns die volle 
Geftalt eines Löwen vor Augen führt, umd das noch dazu 
in derfelben ‚Situation, wie wir ibn bei unferm Bilde ers 
bliden; und zwar foll dies Götzenbild, der Infchrift zufolge, 
die ſich darauf felbit befindet, dasjenige des Zernebog 
eweien fein, wovon aus Lappes Pommerbuche allgemein 
kannt ift, daß fo das böfe Weſen hieß, jener Etzſeind 
der Menſchheit und Urheber alles Uebels, an deſſen Eriftenz 
unfere beidnifhen Borfahren in ihrer Blindheit, wie viele 
andere ungebildete Völker, glaubten, und der allerdings ſehr 
füglih mit dem Löwen, als dem furchtbarſten Thiere, ders 
glichen werden konnte. Mögen wir nun alfo auch immerbin 
nicht begreifen können, wie diefelben zu einer fo vertrauten . 
Belanntichaft mit dem Müftentönige gekommen find, ob 
durch ihre Herkunft aus dem mittäglichen Afien, oder durch 
eine Handelsverbindung mit fernen Nationen, oder ob fie 
die Vorftellung davon in unferm Wäterlande bereits vorge⸗ 
funden haben, wohin fie durch römiſche, grieciiche oder gar 


phoemizifche Kaufleute fchon einen Weg gefunden 
wirklich ein Gögenbild der Art gehabt und daffelbe w 4 






mochte: nun, mo ein fo ficherer Beweis vorliegt, 
Bild ihr. böfen Gottes verchrt haben, nun kann uns 
Umſtand nicht mehr bedentlih machen, fondern wir br 1 
vielmehr Leinen Anſtand zu nehmen, unfer Bild geradezu 
jenem Göpenbilde an die Seite zu ſtellen, und es alfo Aleid- - 
fall$ für ein Bildniß des Zernebog zu halten. Sat ed da= 
mit aber diefe fonderbare "Bewandnif, fo fann man nicht 
bloß annehmen, daß es in die Ofenwand habe verſteckt, 
fondern kann auch annehmen, daß es dort, als an tınen 
ihm angemeffenen Map, babe bingefchafft werden ſollen; 
und dich Annahme ift es eben, die Cinfender in Vorſchlag 
bringt und auf die ihn gewiß nicht umbaſſende Rückſichten 
geführt haben. Das bite Werfen nämlich, wag die Wenden 
unter dem Namen Zermebog tannten, hatte große Achnlihe 
Bert mit dem böfen Weſen, was im der ebriftlichen Religion 
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und auch diefen hat 
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er dur: Br: 
—— ei, und-feitdem mit den 
fie er ; feinen Aufenthalt in der 
le habe, gl mu ng en —* 
ausübe ,.. von ur e verführ 
x Be rege hung I, wie es auch jetzt 
Beute ı ‚ nach Anleitung 
ch Pfuhl, und als Bild 
u Dfen nahe; und wenn 
anach in die-Hölle hinge⸗ 
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‚ oder auch andere chriftliche 
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igen Selen auf eine fpre; 
"an den Tag zu —* recht gut angertizi 
‚verfi fei, was fie in jenem 
faßı oder vorfanden, da fie es ihm 
ne nachzuftürzen vermoch⸗ 
end an einen der nr entiprechenden Ort, 
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‚ fies genug, einen fi 
Gegenfland biemit öffentlich zu 
und von diefer Seite der Betrachtung 
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has Landarbritshaug die Nabrung von Güſtrow 
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Gauptſache, dem ſich auch das Landarbeitebaus tbeilmeife Jugemandt 
bat, dem aber doch nur ein kleines Terrain für die Beſchafugung 
zugewleſen werden fan. Auf dieſtin Heinen Terrain, ben eine große 
Maſſe der Befruchtungsmittel zu Gebote ſteht, bewegt ſich deun cin 
Theil der Vevölterung für Arbeiten. Man bar befonders ausges 
ſucht ſolcht Eulturanten, welche ker Beſruchtungemittel und der Mrs 
beit viel erfordern. Sehr nützuch kann das Landarbelts haus werten 
durch das Belfpiel im dieſen Arbeiten. 

Man will J. B. entdeckt Baden, ta Indigo ſich berſtellen laffe, 
aus tem Polygauum tinetorium, und daß 2 Procent und mehr aus 
ten Blättern gewonnen werden, was uns aber in ter Manipulation 
nidt naber befant if. Diefe Meugleit, welche tie Heidelberger 
öfonomifche Geſellſchaft bekannt gemacht hat, wird febr werth ſeyu 
der Prüfung beim Kaubarbeitshaufe, wo arbeitende Kräfte, über« 
fäfüg fin. 

Man fche das „Auéland“ Monat März 1839: AN doch aus 
der Heidelberger Gegend für tie Drconomie fo vieles Mügliche ber: 
vorgegangen, jener Krappdan und was Maier in feiner kupferzeller 
Landwiribſchaft uns empfohlen hat. 

Ein großes Berdlenſt kann fich Im Landarbeitshaus machen, 
wenn es Ötonemifche Erfintungen durch Uebung unterfucht, Sein » 
Zweck if ja nicht ben Ort zu mähren, ſondern ſich felbit zu erhalten 
und den Seimarbiofen Beſchaftigung zu geben. Eben fo wenig kauu 
die Thlerſchau den Drt ernähren, was ibr Zweck nicht if, und ba 
fie nur dom furjer Dauer und kaum binfichtüuch ter Mabrung für 
dem Dre leitet, was ein Jahrmarkt. Mahrung giebt einem Ort mr 
dauernd das Gewerbe und deffen Erweiterung, 

Wir wuften nicht, mas wir an der Eifengieherei baben follten, 
als fie entftand am der Mebel, und jet erſt, nachdem fie aufgeblüber, 
der Doctor Alban mit feiner Mafdyinenfabrit ſich damit verbunden, 
feben wir eine anfehnlihe Zabl ven Wrbeitern wohl genäbrt ſich 
erhalten und, müffen wir annehmen, mit wechaniſchen Kenntniffen 
bereichert werden. Dies Inſiltut wird ‚die Hoffnung bes Aufblübens 
unterbalten, well es wobl begründet einem allgemeinen Bebärfniffe, 
mitten im Laube, entfpricdht, und bie Lage am Waller es begüinfligt. 
Shen wird feine Wirtſamteit befördert durch eine Meine Dampfe 
maſchint. »* 

Was läßt ſich nicht für das ganze Land erwarten, wenn bie 
Kenntnii der Dampfmaſchinen und ihre Wirtfamteit begriffen wird 
und # rgt: Können Dampfmafcyinen nicht aut der Mürig und Elde 
gebraucyt, den Transport von Kern und Holz der Schleufen unge» 
adıtet erleichtern? Können Dampfmafcinen nicht Holzſtöße gangbar 
wmachtn auf dem meiten Waller? Können in dem Lande felbii Dampf- 
mafdyinen gemacht werben für tie Beförkernng der Transporte für 
Bazgeru, aud der Alüffe für Müblen, fo erfparen wir bie Her 
beibolung aus der Freude. Man lernt ſich flir die Belegenbeit 
beifer au, vorm man in der Mibe fie bauen und repariren kaum, 
Es wird für die Fabrbabrmahnag ter Alüfe mit Dampfboor und 
Baggerappatat mebr und woblfeiler gemirtt, als durch ben folbar« 
ften Waſſerbau. Darum feben wir in dem Lande der Tbätigfeit, In 
Mertamerita; wo niele Arbeit in der Zeit geſchiebt, die vielen Daumpf · 
böre für den Kransport vom Perfenen und Sachen. Haben wir 
and der Arbeiter mehr, fo wird teren Arbeit tod nicht vermindert 
rutch das Dampibert, wenn auch ter kofibare Sprafendau zum 
Theil eripart wird. Der Wallrisansrort von Guſtrow nah Rofiod 
auf Böen und Prahms wird freilich ken Wogentrangpert für Ges 
teilte nicht ummärhig machen, deſto mehr aber für Holz und Steine 
und Zerf, und follten in Roſtock felhit nicht Unternehmer bafür fein? 
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Cs fommt nur barauf an, daß ſich ſolche finden, für rigne 
Rechnung oder Teilnehmer, fo fönnen wir in Güſtrow unfere Rage 
an ber kleinen Mebel beuußen, und werben wir vielleiht bebauern, 
daß vor länger als hundert Yabren die Waltmüble und por nicht 
fanger Zeit die Bleichen wererbpachtet find, wodurch die Bage am 
BWaffır in ibrem Gebtauch befchränfter und abbängiger gemacht if. 

An Amerita confumirt man für Reprobtuction flerll freilich auch, 
allein wenigen. Bei ſteigender Intelligen; muß fih das Berbältmif 
der zeprobuctiven Eofumtion verflärfen. Diele ſteigende Jutelligen, 
{ft wirklich ju beneiden, der edelfte Werteifer, ben man berbeimün- 
fen muß. 

Mag für Parchim die zunächſt llegende, nad) Grabow und In 
die berlin» hamburger mündende Chauſſee wiltommen fein, indem fle 
die Elde mit ihren Schleuſen Über Pardılm In Verbindung ſetzt mit 
der hamburger Chauffee und fo rinen Zug des Korns erjeugt, der 
befonders im Winter fehr alchtig werben fann, weil doch Hamburg, 
der Mortfre näber, in der Regel 2 Monate länger Schifffahrt nad 
dem englifchen Markt genieht, bei geringer Affurance, und bei ber 
fihern Fabrt böbere Getreitepreife bewilligen fan, und weit mebr 
Hebt als Die Offer, die fo kange verfchloffen if, und mehr Affurance 

» zu bezahlen bat. 

Eine ſolche Ehbanffee wird bei ber Rützlichteit wichtiger ſeyn, 
und fi mebr einzablen, als irgend eine andere, da fie die Kort- 
ſchaffung nicht bloß der Perfonen, fondern der Hauptproducte des 
Bandes auf einer wichtig gewordenen Straße durch Erleichterung ber 
Berbindung bezweckt, auch bie Einfubr erleichtert. Ronod wird wün« 
ſchen, durch eine Chanffee von Güſtrow über Boltberg nach Par» 
him die Einfuhr erleichtert zu feben. Doc kann diefe nicht fo ins 
tereffant und wichtig ſeyn, ais die fichere Berbintung von Parchim 
mit der Hamburger Ehauffer,, fo dafk Pardim, wie es aufblübet 
durch bie Eldeſchifffahrt, durch eine ſolche Berbindung in feinem Bes 
werbjlei, wie feine andere Stadt gewinnen muß, und den Berluſt, 
der fie bedrohet, leicht Derfchmerjen kann. 


wurde von feiner Beglelterin mit Harfentönen, und bisweilen auch 
mit recht bübfchem Belange begleitet, und erwarb fi den ungethein 
ten Beifall der Rubörer. Wir erfahren, daß diefer geichitte Künfkier 
bier eine Öffentliche Probe feines feltenen Talents zu geben beabfich- 
tiger, und tönnen ibm zu einem folchen Unternehmen nur Glück uud 
den beiten Erfolg wünfchen. 


Mittheilungen aus der Provinz. 








































Zoltz, den Aen Februar.) Die fünfte Mummer ber diesjährt- 
gen Sundine brachte uns geſtern einen Heinen Auffag aus Wolgaft 
übe ein Ereignif In unferm Städtchen, deu man ſchon befbalb 
belädeln könnte, weiler eine merfwürbige Umfunbe unfrer Pro— 
ding verrath. Der Herr Eorreepondeut ſpricht nämlid von einem 
Hafen bei Loltz, und rechnet zwei bis drei Meilen von der Sr» 
türe entfernte Städtchen gu eenBinnenländern. Dieh wäre inbeh 
verzeiblich! Wiu aber jener Herr zur Beluftigung der Zeichtgläubi« 
gen Unmahrbeiten auftiicyen, fo Ieken ſich auch diefe wobl nur be» 
we wenn es nicht Räckſſicht ſüt ein größeres Publikum bem 

inf. d. zur Pflicht machten, biemit eine Thatfache, ber Wabrbeit 
getreu, ju erjäblen, bie den Wolgaſter Herrn Eorerepontenten fo 
ungewöbniic, zu beinfligen fcheint, daf er die Koiger gern ju Abbe- 
titen machen möchte, 

Im November dv. J. kommt Abends bei zwar Nlilem, aber doch 
dunftem Wetter ein Dampfſchiff den Peenfuf berauf, Mirmand Im 
Drie wuhte dadon und erwartete rin foldhes Schiff. Ws nun tiefes 
Schif von Sophlenhof aus um bie legte Ehe ter Peene biegt, 
fprüben aus feinem Rauchfange Zunten, und cin fhmwarzer Dampf 
ſcheint das Schiff eiuzubüllen, Bel einer Entfernung von einer 
Biertellunte und noch dazu im Dunfeln gemabren biek zwei Fifcher« 
fmaben an unferm Bollwerk, welche zugleich ein fonderbares, ibnen 
unerflärlidies Raufchen vernehmen. Das Schiff fümmt näber, — 
bas Dampf» und Flammen» Ausiprien ſcheint zuzunebmen, und beide 
Knaben glauben: es fonme ein brennendes Schiff den Fluß berauf. 
Sie laufen in die Stadt und mit bem Rufe: „Fruer ! Feuer! Um 
der Prene brennt ein Schiff!” ellen fie durch bie Straßen. linfer 
Publifum wird — zu feiner Ehre ſey e# gefagt — zu raſcher Hülfs- 
leitung durch diefen Ruf angefpornt, zumal an biefem Abente cine 
— —* Menge defrachteter uud unbeladener Schiffr am Boll⸗ 
merke lagen. Jedoch, keine Glocke fürmte, keine Sprige und 
WBaffertufe rolite dagch die Stadt jum Hafen, ba fidh der 
Feuerlärm zeitig genug als eim blinder ausmich. Inte batte fich, 
vom Aeuerlärm aufgeichredt, eine Menge Menfcen am Bollwerte 
derfammelt, weiche allerbings burdy das unerwartete Schaufpiel, ein 
Dampfſchiff zu feben, länger verweilte und fich vermebrte. Sollten 
aber in Wolgaſt bie Leute beim erfien Erfcheinen det... Daupf- 
fhhlffes weniger neugierig geweſen fepn? Ich glaube kaum! denn 
felbit bie großten Städie — eine merſwürdige Spmpatbie in 
diefem Betracht mit den Heinern zu babın, 

Ehrenboll if es Indeh für unfre Stadt und deren Bemobner, 

daß bei einem, vom Miderfcheine tes Acuers fidh rörbenden Himmet 
augenbiidiih Sprigen und Löſchmannſchaften an ben Drt der Brefabr 
eilen, fo daß fie feit einer Meibe von Jabren ſtete die eriten Hülfe» 
leitenden waren und vielen, ſelbſt mellenweiten Brandfätten ſchleu- 
nige Hülfe brachten. 
“Die näbere Bellimmung: wer nach biefer einfachen Darlegung 
ju belächeln fein und ein erflaunlich langes Gefiht zu 
machen, für gut finden möchte, Überlaffe ich gern dem Herrn Corre« 
fpondenten, dem . zugleich recht freumblich für bie Zukunft Vorſtcht 
und —— einer durch den kleinen Wuffag zu Tage geförber- 
ten geograpbiicdhen Kenntniſſe empfehle, und ihm bemerke, ‘dafi der« 
gleichen Darftellungen eines jeten Pommern unmürkige Mederei 
derrathen, bie, aufrichtig geflanden, kein Zoiker von MWolgaft ans 
erwarten burfte, . T. E. W. 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


. 

Der am Sten d. M. im Hötel de Brandebourg verauſtaltete 
Bürgerball war zahlreich deſucht und ter Zanjplag von hübdſchen 
Tänzerinnen und raſchen Zänjern gut defekt. Einigkeit und Froh⸗ 
flnn belebten dieſe bis zum Anbdench des Tages dauernde Zuſteatkelt. 





Am verwichenen Sonnabende, den ten d. M., felerte der biefige 
Goldarbeiter, Altermann Giefe, fein 5Ojäbriges Amts » Jubiläum. 
Diefe jeltene Feier wurde jeboch bloh im Eirkel feiner Sewilie und 
einiger Freunde ſeſtlich begangen. 





it einer am derwichenen Freliage, den Teen d. M., bon dem 
— one 5 Römischen Kalfer veranflalteten 
Spirse lief fich im Saale des genannteu Hotele der Bielinif, Herr 
Sirfh aus Greif Blogau vor einem zablteichen Aubitorlo hören, 
Derfeibe nennt fich den erfien Kapellmeiller des durch feine wißigen 
und geiftreichen Antündigungen in den Zeltungen und Zagesblättern 
und auch ſonſt rübmlicht bekannten Herru Gajtwirıbs Louis 
Druder in Berlin, und bemies eine feltene und ungewöhnliche, 
wenigftens bier noch niemals vorgefemmene Kunfifertigteit anf feis 
wem Anfteumente, Er fpielte auf demfelben mit der gröften Geläus 
figfeit und fogar Anmuth für ein mufitalifches Obr, zum Erflaunen 
der verfammelten Gäſte, wicht allein mit ganz fchlaffem Bogen, fon« 
dern auch ſogar mit gan fremdartigen Gegenſtänden 5. B. einem 
Vieſſet und juletzt entlich gar mit einem brennenden Zidibus. Er 


Rebacicur: 5. v. Suckhom. 


(Hierbei das Beiblatt Mr. 7.) 
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| Tages: Begebenheiten. 


Am 1. Januar feierte der ehemalige Zieidenſche Hufaren-Unter- 
offiier Behrens in Wolfenbüttel feinen 105ten Brburtstag im befiem 
Wobifein, Der nod immer rürlige und Iebensfrobe Alte iſt damit 
befhäftigt, die Dentwürbigkelten feines Lebenslaufs abzufaffen, um, 
—* J 8 damit zu überraſchen, „wie ſonſt ber alte Zieuhen aus 

em Buſche.“ 


Aus Frantfurt a. M. berichtet wan: Am IUGten v. Mis. ereig- 
nete ſich auf der Taunus» Eifendabn wieder ein Unfall, weichet feit 
Eröffnung der Babn in äbnticher Weiſe nun ſchen zum dritten Male 
fi wicterboft bat. An der Koromotior, „ber Alien,“ welche dem, 
um Y9Ubr vom ‚Hattersbeim abzrgangenen, aus 5 Wagen beficbenden, 
Bug bewegte, forang dee Rablranz, und obgleich bie Recometide 
Reben blieb, wirkte die Erſchütnerung doch fo heftig auf ten ange» 
bängtin Wagenzug, daß Liefer feirwarıs bie Schienen durchbrach und 
eine Strecke weit in das Feld lief. Bwri Wagen Nürzten um, und 
ein Wagenführer, Namens Köbler, wurde fo ſchwet vericht, daß an 
feinem Huftommen gejweifelt werben muß. Wegen der an Schienen 
und Wagen nötbig gewordenen Meparajren donnte die Babn in 
jwei Tagen nicht befabren merken; bamtı frech der, Dienft ulcht un» 
terkrochen wurde batte die Kifenbabn-Direction —— tafı bie 
Reifenten auf dieſer Wegefirete durch Wagen wit Pferbebefpannung 
beſerdert murten. 


Die öffentlichen Blätter find noch voll von Berichten über bie 
Grwitter am Zlten und Zöften 9. Mis. Abends. Ju ken Grgen- 
den örtlich von ber Elbe kennt man nur das erſtere, das letztere aber 
fein defonters die Rbeingegenten brimgefucht zu baden. In Ber 
jug auf die Sturmmub, von welcher Hamburg bei dem erfleren rs 
mwitter geireflen wurte, bemerken die dortigen Zeitungen, bak zwor 
kein Menfcenteben abet verloren gegangen ftp, viele Zamtliem je- 
toch durch die Kofülung ter Keller ibre Habfrligkeiten, gan ober 
wm heil, eingebüßt bätten. Im Halbernadtſchen war an die ſtin 
ui der Sturm fo Narf, bar bei einem polijeilichen Trauepott über 
Zand rin 5Rfabriger Einwohner aus Schönfeld von dem Sturm nie 
tergemorfen wurte und nach vergeblichen Berfuchen fich zu erbeben, 
vollig eritarrte, ſo daf er er nach Gilüntigem ärztlichen Beuüben 
wieder jum Leben gebracht werben konnte, Brei Gebderg im Ddenr 
wald warf der Sturm emen Scafitall ein, in mweldyem ſich über 
150 Scyaafe befanden, von denen jetedy wur 17 erfhlagen wurben. 
Sei Wipors, im Zranfreih, ſtürzte der Sturm eine @Glasbärte ein, 
mwebeiein Nenſch tas Keben verlor. In Mrg uberfiel ein Wirbelmint eine, 
aus ber Kirche beimfebrente, fromme Brüderſchaft und führte meb* 
tere Menfchen BO Zug meit mit binmeg, wobei ein alter Mann von 
BO Yabren ſeht zu Scaten fam und cin Mädchen zwei Rippen 
dradı. Ueber das Gewitter am 2öflen Mbents und ten Sturm In 
der Mache und am folgenden Tage wird von Kdın nochmals verfl- 
ert, Ba man tert gar keinen Donner börse, In Elberfeld vetrnabm 
man nur eim Mal, und zwar nach dem erden Big, einen farten 
Donner, dann bei allen folgenden Bligen feinen mehr. In Düffele 
derf batte man ein flarkes Gewitter mit Blig uud Donner, In 
Brüffel, wo das Uumerter bereits um balb 4 Ubr eintrat, war mit 
dem Blig und Donner rin beifpielofer Regenguß verbunten. Der 
Sturm warf j 8. ;mildıen Uns umd Köwen zwei Wagen bes Ei: 
fenbabnjuges mn, fo daß die Rocomerine jerdrach, mehrere Werfonen 
ju Schaten kamen und cin Alud den Arm brach. Su tem Part bes 
Herzogs don Wrewberg ſchlug der Big ein und im Lager von Be» 
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verloo wurden von dem Sturm ein Thelt tes Diilitaie» Goepltals, 
mehrere Ställe sc. weggeriſſen. Mu der bolläntifhen Küſte find 
mebre Schiffe in diefer Racht derunglückt. In Münden batte man 
einen furdrbaren Bewitter- Sturm, weldber unter Auderm bem alter» 
tbümlichen Thurm des brrübmten Dorfes Schwabing umfärjte, wenn 
nicht, wie andere Beobachter fagen, ein kalter Bligfchlag deuſelben 
jertrümmerte. In Karlerube bewirkte tiefer Sturm cine eigenibüm- 
liche belufligende Scene im Theater, Indem nämlich alle Zampen bes 
arofen Zünre's durch den Zugwind plötzlich verlöfchten, und die im 
brater dadurch verbreitete Dunteibeit nur durch die Lampen bes 
Profeeniums und bie Beleuchtung der Bühne etwas erbellt werben 
tonnte. In tem Schwarzwalde find die Berwüllungen an Dächern, 
Gebauden (fogar rin yauı Haus wurde umgeworfen), befonders 
an Bindbruch, Über alle Beſchreidung groß. Der Sturm bat gan 
Balpiireden nirbergeworfen, In Paris warf biefer Sturm, wie bie 
neueften Mitibeilungen meiden, eine Menge Scheornfteine herab, und 
eine Menge Häufer erlitten Beſchädigung auf ber Windfeite, Much 
in Hanne ber fand Abends jwifchen 6 und 7 Uhr ein ſtartes Gewit 
ter flatt; gegen Mitternacht beunerte und bligte es abermals, jeboch 
nicht mit gleicher Geftigtelt und far bie ganze Macht hindurch hielt 
ein ſtarter Zturm an. . 


Untängft brachte rein FZubrmann drei Wagen mit Kaufmannsgü- 
tern und baarem Belde über Meutra nach Preßburg. Kaum wären 
die Pferde und Wagen in Meutra untergebracht, fo fand das ganze 
Wirtbsbans in Alammen. Der Ebemniger und Meufobler Wagen 
murbe gereitet, der dritte aber und fünf Marke böhmifcdre Pferke 
verbrannten. Drei Pferde erblindeten und find unbrauchbar. Auf 
dem geretteten Ebemniger Wagen befanden ſich 32,600 ZI. €.-M. 
baar und Hiele werthoolle Poſipacele. 


Aus Krafau berichtet man: Die Welchfel Ifi wieder gefallen. An» 
baltende mit Sturmwind verbundene Negengüffe, die vom 20ften bis 
jum Z3iten ». Mts. berabfirämien, Ueſen ein bedeutendes Steigen 
des Fluſſes fürdyten, doch war daſſelde nur gering und nimmt fchon 
wieder ab. Am Zirien mm 8 Uber Morgens erfolgte plöglic, mac 
fehneller Berfinfterung des ganzen Horizonte und unter furdtbarem 
Sturm und Scuregeflöber, ein gewaltiger Donnerfchlag, worauf 
fogleih tie Senne berverbrad uud den Schnee gleich im Nugenr 
bit ſchmolz. Die Witterung ifi überhaupt, als ob man fich im 
Mär; befäubr. 


An Hobentann bei Landebut (Baiern) find am Ziflen Yannar 
Abents unter andern GBrbäuten tas Rathhaué, tie Kirche, das 
Schloß und Brauhaus abgebrannt. 


Mus Paris berichtet man: Am 22, Tauuar hatten wir bier ei⸗ 
nen fürchterliden Sturm, ber unter Anderm ein großes Schild von 
40 Fuß Bänge und 3 Fuh Breite iu der Rue de Provence abbob 
und mitten in die beirbte Straße warf. Zum Glück wurde dadurch 
nur ein Meufch befchätigt. 


Untängft fand man in Paris in einem Dachſſübchen zwei Meine 
Schernfteinfegerjungen, die auf eine unworfichtige Weile Koblenfeuer 
augemacht batten, durch bie Dämpfe erfticht, Obglelch durchaus feine 
Hoffnung vorhanden zu fein fchlen, fie wirder Ins Leben zurücrufen 
ju können, fo bradte man fie doch nach dem zunächft liegenten 
Hospital. Dort wurten fle einem Eleven, Hrn, %. Picard, überge- 
deu, ber, don vier Krantenwärtern unterflügt, die beiden Meinen 
Reichname neun runden lang bürfiete und zieb, fo daß zuletzt die 
Haut an ten Hänten der Reibenten, fo wie an ben Körpern bee 
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Gerichenen, ‚fait gänzlich abgeſchunden mar. Indeß blichen biefe 
angefirengten Bemübnngen nicht obne Erfolg, denn Re beiten Anas 
ben wurden Ind Leben zurücdgerufen und befinden fich jetzt bis auf 
die obenerwähnten Berlegungen, polfommen wohl. 


In den legten falten Tagen murde In Drleans ein TBjähriger 
alter Mann, ein befaunter Bettler, in felner Wohnung erfroren ge» 
funden. Meben der Leiche fand man unerwartet gegen 000 Ars. 
In Silber und einen ganzen Korb voll zuſammengebeitelter Kupfer- 
münjeu, und doch hatte ſich ter Geljbals nicht getraut, das Geld 
jum @inbeijen ausjiigeben. Ein junger Berwanbter, welcher bei tem 
Geltfunde jugegen war, fehlen über ben Tod des Alten mehr erfreut 
als erſchrecken. 


Am 21, Jauuar Mbenbs verunglüdten bei Hirzenach beim Uchrr- 
fahren über den Rbrin drei Perionen, wänlic der Schiffer und fein 
Sohn, beite aus Hitzenach, und ein Nude aus St, Goar. Der 
ſchwet belatene Kahn — auf der Mitte des Stromes, in Folge 
eines plötzlichen Windftoßes, um, und tie Zeute fanten, in Ermange- 
lung menfchlicer Hülfe, in den reißenden Fluthen ihren Tod. 


Um 22. Januar ſtarb in Hamburg nad längerer Kränkllchteit 
er Doctorin Alfing, geb. Barnhagen, eine durch Eigenfchaft des 
erjens und Geiftrs gleich) ausgezeichnete Dame, ber Schrijtſteller ⸗ 
Welt ımter dem Namen ‚„Rofa Marla’ befannt. Das Andenten 
diefer trefflichen Fran wird den zabireicen VBerrbrern ibrer feltenen 
Gaben, worunter die ausgezeſchnetſten Männer Deutichlands, uuper- 
grälich bleiben. 


Herr Bouillp, der berühmte Werfaffer des Drama’s „ter Abbe 
be Piper,’ der fchönen lebtrelchen Erzäblungen und ter geiitwollen 
recapitulations, ft, im hohen Witer, am 121m d. Mis. in Paris 
verfhieden, 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 10. Februar. 

Der Umfag in Walzen ift nur gering und ausfhliehlih an Eon« 
funtenten zu ben befannten Preifen von 60 bie 63 Rıbir. zu bemir- 
fen und aufer einem Meinen Poſten ſeht ſchönen SE Polnifchen, 
ter ju 64 Rıbir. vertauft, nichts weiter befannt geworben. Am 
Zantwarft war die Rufubr ziemlih far. Beu Roggen pr. Arüb- 
gm murte noch einiges zu 294 Rebir. bei 82 geichlof- 
en und fchrint bei der ungünfligen Meinung dafür ein ferneres 
Rüdgeben der Preife diefem Artſtel bevor zu Rechen. In anderen 
Gerreldearten nidyts verändert. 





j Hambura, vom 6. Februar, 
Bon ſchönem ſchweren rothen Waljen, ab ber Dfifre zu ver⸗ 
ſchiffen, find wenig Anerbietungen bier, für 1284. ab OR-Helftein wurde 
103 Riblt. und für 12854. ab Pommern 110 Rıbir. Bco., leßteres 
jedoch mit garantirter Schiffsfradht, ** Roggen in loco fand 
trägen Wbfag, 113,1214. Oberl. 72 3 86 WRebir., 12/1248 Med» 
Ienburger 70 a 88 Bebir. (verfauft 1161 Mecklenb. 82 Rt. Ert.). 
Mb der Dfifee wurde 119 und 120%. Roggen zu 47 & 48 Rt. Bco. 
angeboten, body war im den legten Tagen feine Krage dafür bemerkt» 
bar. Für beite ſchwere Gerſte zeigten fi noch einige Engl. Aufe 
räge und 107 und 108% ab Pommern wurde ju 54 & 56 Rıbir. 
begeben, Holft. fhhägen wir auf 56 & 57 Rıbir. und Dänifche auf 
43 & 50 Rtıbir. Bco, Mit dem leichten Sorten in loco war e#6 
flauw, Dberläntifdgen notiren wir auf 70 & 76 Rıbir., Oderbruch. 
66 & TO Rıbir., Meckleub. und Helft. 65 & 78 Nıbir., Mieberl. 
Binter nominell 62 a 64 Rıbir,, Sommer 60 a 62 Rıbir.,. 100 /10lu. 
Pemm. warde geftern in Nuction zu 63 a 65 Rıbir. und beute 
1014 Pomm. zu 59 a 604 Rtblt. Ert, begeben. Heute wurde noch 
verkauft 9SH. Saal» Gerfie in loco gm 72 Rıbir, Ott. Bruch zu 
68 Rıbir. Malz 58 a 60 Rıbir. Ert. In Hafer baten wir wenig 
Hantel, in loco Mecklenb. 50 a 54 Rıbir. Helft. 44 à 52 Athir, 
Eider 40 & 45 Rıblr., Hannov. weiß. 38 a 44 Rtblr,, Dein. und 
ſchwerer bunter 34 à 33 Mıbir. Ert. Erbien lau, Koch-⸗Erbſen gel» 
tea 78 & 85 Rihlt., Kutter: TO a 75 Rıbir. Ert. Huf beiten NKapp- 
faamen feinen noch einige Drbres bier zu fein und mir fchägen 
ſelchen, ab der Morbfre zu verſchiffen, auf 108 à 110 Rıbir. Beo. 
35 Zait schönen Rappfaamen ab der Schlesw. Holfi. Ofküfe zu 


108 Rtbir. und 25 Raft mittel ab der Wenlfürle ju 105 Rıblr. Bee. 
—— — — — 1244 Ert. pr. 180 u Klee 
aamen mit men anbel, weiß. 20 & ‚wa 

Ert. pr. 100 u . e — — 


Setreide⸗Preiſe. 


Waijen, Anhalt reth 300.444 X,Gerſte, Saal.. —— 
weißer. 0 0 0. 402.40 „| Magteb.. „ » . 270.238 „ 
Braunfhw.. . 408,450 „| Sommr. 12. mı— u 
Märkifhyer - » 208.40 „| Winter . . 2. 2 „ 
—— “0. 890.444 „ Sal, Mediend. . u ” 
Bl 2 — ol 2 0. . .165 
Dedlend. . x » 372.44 | Eier ... 10.13. 
Helft. * + 366.432 „|Bobnen, arofe. 2 —— „ 
re . * ey . ER rn E 
oanen, tu. — .— IExrbſen, u » * 
Skins. m u. Sl ee — 
VPolan... —ten.... — „ 
Gerſte, Medienb. . 186.243 „|Rappfaam., Hann, 285.300 „, 
olſt. LEE Ze . 186.243 „ Helft. . .—. 00.0 0 -m—_n 


London, vom 31. Januar. 
Die legten Getreſde ⸗Ourchſchnlitepreiſe waren: 


Wahjen Gere Hafer Moggen Bohnen Erbfen 
665 —d 306 Bd 236 I0d 394 64 40. Bd 39 9a 
Nagrrgat 
v. 


2084.00 14 39 108 24s 24 39 64 4% 54 41. la 
nicht, . 204 8d 3 40 105 Da 1% 64 Ge 64 8a 


Mewporf, vom 8. Januar. 

Die etwas beſſern Engliſchen Nachrichten baden bie Inhaber 
von Mebl veranlaft, ibre —5 etwas boͤber zu ſteũen und 
jwar auf 5 S 624 6.465 pr. Faß nach Qualität, body gebt febr 
menig um, ba feine fremte Aufträge witgefommen find und der bebe 
Stand zen andy ıechtbeilig wirft. Im vorigen Monat find 
25.858 Fäfler von bier ang worden, und in ben Ichten bier 
Yabren, mämlih in 1836 — 89,040 Aäffır, 1837 — 53,639 

äffer, 1838 — 78,250 Fäſſer und 1839 — 271,170 Zäffer. Bon 
algen find in den legten Zagen nur 3000 Bufbl Long Xeland à 
1 8 15 «4. gefauft worden. Morbiiher Roggen finder febr bes 
ſchräntte Frage zu 68 & 60 04.5 cine fo eben arrivirte Ladung von 
2000 Bufbels fremden war für Diſtillazeurs Rechnung. Nu Gerile 
iſt kürzlich nichts weiter gemacht worden. Khafer angenehmer, in 
— von ferneren Antäufen für Rechnung der Regierung; Preife 
ud 30 a 40 c6. zu notiren. 





Getreide: Preife und Breife einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfunb, bem 10. Februar 1840. An bi + 
—_ blu 6 Au 


Waljen, 128 132 wiegend, Schfi.h 2 —2uSsS- 
Noggen, II-I226. $, — ı 2—1 - I ıl 4a- 
Syeilige Berfte, 100-1084. „ — 11-/-1 - J 1] si 
4jeilige Gerfte, 96-1008. 5, — l- 23-1 - 1-18 — 
865 66 Tu „ — — 18'’-] - I-lel— 
Kol: oo 0:0 0 0 2 2.0 — 1: 4-1] - | 1 8i— 
Dal » 2 2.0. a af von Redhil5so — — - sel — 
Rappfaamen . “00. + Schi] 210—I - I 21151 — 
Rübfen rer Schil.J 210-1 - I 2/5 
Reinfaamen » x vr 2... ShlJ 2 —I—I - 4— 
Buchwaildnzräße - » . . + Sch.) 3 615— 
Berfigeaupen. oo 00. _ 5.1mi—I - } 612 
Gerſtgruͤtze a — 3 61—1I - 3 6 — 
Kartoffeln. » » 0 0000. — l— 121-1 - I—!4lI-_ 
Butter. a. er eT.ne a fund — 61— - Ta 7 — 
Eier. . nn 8 ern + 4 tiege — I— “ — 6 — 
Strob .. Pe ve ve er Etur. —.12 — — I st__ 
u . Tr. er Tee — 15 =, I 18, — 


il 
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Greifswald, ten 8. Februat 1840. KOze bi Oz 
“ 4 ⸗ — 








Baijen, 128 1324. wiegend, a Schi. 1% —-I - 1 2]16I— 
Roggen 11-124 „ _ 11 4—] - [1 6i— 
Zyellige Berfte, IM—-110n 5, — I116-—] - [1 7] 
4jeilige Gerftie, S—1l02M „ — 1-139j—] - | 1, —i- 
Hafer, bb TH u — J1—I19[-] - T— 211— 
rbfen .». . “ .. ..* . — 1 5 —— - —1 10 — 
Wal » 2: 2 0 0 02 0. u IVASALNVM 
Rappfaamen » 2 2 0. + AB. IT - I il 
Rüblen. » 2 2000. +. AR il - -- — 
Lelnfaamurn.. eSchil. ——1—— 
Rofod, deu 8. Februar 1840, ABM AR 
Baljen, 124—132H. wirgend, a Echeffel | 1]16 | - | 1'333 
Roggen, 117—1284 „ — —/30 |] - j—I33} 
Zyeilige Gerfte, 1051081. — 1—-i32 1 - |—-139 
afer 66 Hl „u — I1—-I18 I - I-13 
dien Pe a a ... — — 34 - i—137 
E@onmer- Rapp, - + ve 2 2 0 — —— I - I-i_ 
Rappfaımen 2» x 2 0 0. . — —i— I +» I-i— 
Döpterfaamen . . —— a _ —— I - I-i— 
Rübfaamen . .* * ... ..% ” — Rn » — Ka 
Wolle. 


Hamburg, vom 4. Februar. 
Für ben Erport nad England find bier im ver lehten Woche 
einige anfebnlidre Anfäufe in Medlenburger Blicf-Wolle zu 17 & 
19 £ und feleh ein ſeht frines Polen ju 20 8 gemacht worden, 
moju aber nur gan, blante Wollen gewählt wurben. 
2ondon, tom 27. Januar. 
Dit Brirtifcher Wolle war #4 vorige Woche lebbafter und zeigt 
fidy einiger Anſchein von Befferung, ungeachtet bes großen verfäuf- 
lichen Duantums. Mit fremder Wolle I «6 dagegen fill geblichen, 
bauptfähtich In Folge der angefüntigten großen Muction ven ca. 
7200 Ballen. Angttemmen find fer heute vor 8 Tagen nur Y8 Bal« 


len von Aujiralien. 
Eu 


Schiffs:Lifte 
Angefommene Schlffe. 
1) In Stralfund: 

30. Tanuar. Die gute Verwachtung, Fickboff, ven Hamburg 
wit Stückzut. 1. Februar. Wilbelmine, Päplow, von Boueh mit 
Etrinfoblen. 3. Diana, Piper, beu 7 mit Kaltſteinen. 8. Maria 
l.ouise, Peiers, von Greifswald mir Ballafi. 9. Hoffnung, Tamıms, 
don Greifswald mit Ballaſt; 2 Gebrüder, Prignitz, von Breijs- 


mald ler. 
2) Iu Greifswald: 
31. Tanner, Sopbie, Gellentin, von Mewel mit Reinfaar. 2, 


Februar. Simson, Bingtsson, von Wolgaft mit Ballafl. 3. Sce- 
aympbe, Beckmann, pon Smwinemünde mit Ballaſt. 


3) In Wolgaft: 


29, Januat. Königin v. Schweden, Grap, von Lrirh mit Bal- 
lafl; Stantoos, Caseley, von Hamburg mit Ballafl, 4. Februar. 
August & Charlotte, Darmer und kleine Marie, Darmer, bon Zeith 
mit Balaft, beite zulegt von Noflod. 7. Gustav & Leopold, Jar- 
ling, von Nemeaftle mit Kohlen, zulegt von Smwinemünte, 


Adgegangene Schlffe. 
1) Bon Stralfund: 


29. Jan. Resolution, Borgwardt, mac, Mewcafite mit Gerfle; 
Sophia, Grünwald, nah Drammen mit Malj; Kronprinz vr. Preus- 
sen, Witt, und Wilhelmine, Obitz, nad) Zeithb mit Gerſte. 30, 


Victor, Scharmberg, nad Leith mit Gere; Neptunos, Bahlrühs, 
nad Newcaſtle mit Waljen; Vine, Batıy, nah Hull mit Gerüe. 
10. $ebr. Louise, Busch, nach Eugland mit Gerfle. 11. Maria, 
Steinorth, nadı * wit Gerſtej gute Verwachtung, Eickhoff, 
nad Hamburg mit Malz. 


2) Bon Greifswalt: 


28. Januar. Seeblume, Radloff, u. Albion, Riemer, nach der 
Mortfee mit Getreite. 3. Febr. Phönix, Lund, nad Bergrn mit 
Getreite; Orion, Möller, und Lucinde, Pottlich, nach ber Rordſet 
mit Getreide. 4. Esther, Sass, nach ber. Morbfre mit Gerreide. 6. 
Maria Louise, Peters, nadı Ztralfund mit Ballaft. 7. Carolus, 
Sass, nach ter Mortice mit Getreſde. 9. Gute Hoffnung, Tammg, 
und 2 Gebrüder, Prignitz, nach Stralſund mit Kohlen, 


3) Bon Wolgaft: 


26. Jan, Minna, Zell, nach der Morbfee mit Gerfle. 30. Maria, 
Krobn, nady ter Norbier mit Gerſte und Erbfen; Carl, Wüntenberg, 
nad ter Nortice mit Gerſte und Waljen; Lilla Mathilde, Schwanck, 
nach der Nerdſte mit Gerile. 1. Aebr, Simson, Bengisson, nad Greift- 
wald mit Ballaſt. 2%, Friedrich, Fischer, nach ber Mordſet mit 
Gerfte und Waljen. 3. Marie, Peters, nad der Nordſee mit Gerſte 
und Walzen. 5. Königin von Schweden, Grap, nad der Morbire 
mit Gerfte. 7. Stantons, Caseley, nach der Mortfee mit Gerſte und 
Erbien, 8. Kleine Maria, Krohn, nad) der Nordſee mit Gerfle; 
Hoffnung, Reetz, nad) Zübre mit Epiriue,. 





Den Sund pafjrte: 3. an. Sophia, Grünwald, nady Norwegen. 


Schiffs-Nachrichten. 
Ronton, vom 31. Januar. 
Das Schiff Heinrich und Emil, yon Stettin nach Yerfry, IR 
mit Schaden und theilmelfe geworfener Ladung in Smwinsa eingelaufen. 


germid, vom 16. Januar. 
Aus dem bereits mebrfah erwähnten Schiffe Borussia, Eapt. 
Ziepke, follen 1200 Fäſſer Roggen In gutem Ruflande geborgen 
fein, antere 2350 Zäffer in gleicher Befhaffznbeit befft man noch zu 
bergen; wie vitl Faſſer beſchadigt Mut, iſt nech nicht ermittelt. 


St. Ibomas, vom 38. Nopbr. 

Das Ameritkanlſche Packet Sylvanus Jenkins, mit 217 Paſſagit · 
ren nad Mempork beitimmt, if am 22flen d. bier elngelaufen, näch · 
bem ibm durch böfes Werner die Rebensmittel perborben und gänj- 
Udper Mangel daran eingetreten war. Unter tiefere Anzabl Pafagiere 
waren 108 Benen «6 auch an Allem fehlte und deren Anblick bas 
gt Mitleid erregte. Es if folort eine Subferipiion zu Ihrer 
nierügung eröffnet, weldye 341 Dollars aufgebradyt bat. 


Man meldet ans Danyig vom 4. Februar: gpier bat vorgeflerm 
ein mertwürbiges Natur» Ereignih Ratigefunden, deſſen Folgen für 
unfere Statt und Umgegend noch nidyt zu überfeben find. MWufge 
balten von den Eisfiopfungen unterhalb, ſtürzte fid) der Strom ter 
Weichſel mit feinen Eisihollen auf ter ſchmaälſten Stelle des Land⸗ 
ſtrichts, „Mebrung‘’ genannt, fo ungeſtüm gegen eine hohe Sand- 
büne, daf diefribe im febe kurzer Zeit auselnauder rif und dann feis 
nen Zauf nad dem Meere nahm. Acht Hütten find dabei mitaerifs 
fen worten mit aller Habe der darin befindlichen Bewohner, Mem- 
fchenieben ſcheinen aber Gortlob wicht dadel verloren gegangen zu 
fein. Der Durchbruch mag eine Breite ven 1000 Fuß haben und 
es läßt ſich vor der Hand noch gar nicht beurtbeilen, ob ımb wann 
biefe Deffuung wieder zuzumachen fein werde, allein da biefer cs 
druch mur eine Meile von unferer Satı oberhalb entfernt if, fo 
taun dadurch das Serunterfommen der Walpenzufuhren mict verjö- 
gert werden, Indem höchſtens ter Fall eintreten könnte, dafı ſich an 
jener Stelle in der Weichfel eine Santbant bildete ımb dort eime 

miadung bes Betreibes fatifinden mürte. Da aber von Seiten 
unferer Bebörden Alles aufgeboten werben wird, um den Schaden 
aufs Baltiafle und Zurdmähigfe wieder zu beben, fo Hit zu erwar ⸗ 
ten, daß im Monat April oder Mal bereits Alle« fo weit wieder 
bergeftelt ſein werde, daß auch jene Umlatung nicht nöthig were 
ten wird. 
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Unglücksfaͤlle, Verbrechen ꝛc. 


Am 21 December 9. J. ertranf der Dährige Sobn des Tage 
föhnere Schweun zu Ummanj auf einer Eitfahrt. Der vom Water 
eleitete Pirctichlitten gerleih unverfebens unter Eis und bie ange 
rengteflem Berſuche deſſelben zut Wertung feines Kindes waren 
zuchtlos. 
' u Zagelöbuer und Sager 22 ju Greifswalb warb 
am 10ten v. Mie. beim Rarüdfallen eines eldienen Blocket, welcher 
auf ein Gerüte gebradyt werden follte, fo gefährlich befchädigt, daß 
derfelbe Schon wahrend des Zraneportes nach dem Zazareıbe feinen 
iſt aufgab. 
” a arerpefehe Ramm aus Marlow, der mit brei anderen 
Handwerleru eben daber In der Camltzer Fort in Arbeit ſtand, wurde 
om 1Oten v. Mıs. darch ben Umſturz einer gefälten Buche In ber 
Gamiger Halte fo ſchwer erlebt, taf er uch an bemfelben Tage 
Rarb. Gelne drei Mitarbeiter wurden ebenfalls durch ben Aall bes 
Baumes mehr oder minder befchätigt, fo daß zwei davon noch franf 
Darnieber liegen. ⸗ 
u Scweitoig it In der Nacht vom 29, auf den 30. Decbr. 
bas Eopatans der Butsdereihaft, am 22. Januar zu Bisterf ein 
Butstarben und am 24. Januar zwei BWohnhaufer und jwel Stall 
gebäude in Giugſt abzebrannt. 





Berfonalia 


Dres Königs Majeſtät baden gerubt, durch Aderböchfle Rabi- 
nets-Drdre vom I2ten d. Mıs. den Büittergutsbefiger Herrn Dprift« 
ieutenant a. D. von Mübdlenfels zum Kantraıb bes Greifswal 
der Kreifes gu ernennen, im Folge deſſen ibm das von ihm bisber 
fäyon commiflarifch verwaltete Königlicht Landraths · Umt zu Greifs- 
wald nun Übertragen ift. 

Das Königl. Minifterlum der Geiftlichen-, Unterrihts» und 
Medicinal» Angelegenbeiten bat mittelt unterm 15. Januar d. J. 
volljogener Patente bie alademifchen Buieradıer Ahmuf zu Waın- 
yen und Hoi zu Zadıbow zu Königlichen Dber» Amtmänmern 

nt. 
en dr de Bübner- Eolonie Angerode IR ber Büdner Radom 
dafeldR zum Schulgen beflellt werben. 





Vom 3. bis zum 9. Februar find 


in Stralfund: 


Betauft: S. Nieolal: Des Scoppenbrauers Alın €. 
Dres Straudirägers Schröter S. Dre Borlätters Bartels ©. 
Der Henrieste Willert %. — 5, Jacobi: Des Echoppenbraners 
Bange Z. Des Ardeitemannes Lürers T. Dis Wrbeitemannee Col» 
fet 3. Des Bimmermanns Scheel I. — Brei der Milltai Ge 
melnde: Des Brteranen-Unteroffigiers Hrn. Herjberg x. 


Beforben: S. Nicelal: Des Brenjauficbers Hrn. Raſchte 
Ehefrau, Jobanna Marla Frieberita geb. Thome, 28 J., Meroen« 
fieber, und defen Tochter, 9 M., Schlagluf. Der Sıranbträger 
Ehritopb Peitt Mebis, 84 %., Mlerefhmähe. Des Biertragers 
Refe Ehefrau, Maria Carolina geb. Pradıt, 52 J. Schlagiluf. — 
&. Marien: Der Kuccht Carl Kobibagen, 26 J., Nerbenfirber, 

gfe. Auna Carbarina Specht, v2 J. Aterefhwächr. Des vorma- 
Ügen Teihfilders Selauter Witiwe, 70 J. Altere ſchwacht. ale 
obanna Ebrifliana Henrichte Eirvert, A J. 7 DM., NRervenfieber 
2 Woritädter Abrens, 48 3., Halsfhmintfuct. — ©. Yacobi: 
Der ehemalige Brannmweindrenner Jobann Helurih Korb, 63 %., 
Schlagfiuf. Des Tagelöbners Bieler T, 6 W. — Beider Mi- 
—— e: Der Unteroffistier vom 2ten Keſerve ⸗Satalllon 
Hr. Schmot, 41 I, Bruſtwaſſer ſucht. 

Getündigt: ©. Nieolal: Der Schullebrer ju Müglow Hr. 
Ehriftian Friedrich Saß mit Sat, Earoline Maria Dororbea Bof 
2. 3 M. De Bürger und Müllermeifter Hr. Jehaun Ehriftian 
Hrinrih Ziumanu mit air, Earbarina Arlederita Dahn . 2 M. 
Der Bürger und Tagrlöbner Prirr Micar BWilten mit Frau Mar- 
garetha Dorothea Vollmer, verthellcht gewefene Wemberg, j. 1 M. 






— S. Marien: Der K ini @ db Be “ 
Johanna ——8 qh Bottfrich Becer mit Anna 


Sonntag ist kein Mlilitair-Gottesdienst. 


Angefommene Fremde. 
Bom 4. bis zum 10. Februar. 


Hr. Gutöbefiger von Behr-Megenbant aus Meverin, be Herren 
Kaufleute B. Mey aus St. Goar und Fitzner aus u  - Hr. 
Handlungsdiener Tirarl Hirfchberg aus Berlin und Hr. Gutsbes 
—* von Gadow aus Rönfenterf; logiren Im „Hötel de Brande- 

urg: . 


Die Herren —— —— %. G. Damert aus Magte: 
burg und 5. 9. Spielde aus Düren, Me Herren Kaujleute €. Dols 
len und H. Wolnep aus Stettin, Hr. Sted, oeconom, U. Schuidt 
aus Eldena und Hr. Hanblungsgebülfe P. Pllarg aus Gladdach; 
logiren im „goldenen Zöwen,’ 


Die Hrn. Kaufleute Meipl_ aus Steitin und Pauli aus Barth 
> r. Pächter Holk aus Barnkevitzz logiren im „Rönig von 
teußen." 


Hr Buchtrucker 10. Friedel ans Putbus; logire im „neuem 
Baflbafı” 


Hr. Mufitus 2, Hirſch aus Gr. Blogau, Die. U, Kaudel aus 
Berlin, Hr. Handlungstiener Kompert ans Zribfers, Hr. Handels · 
mann Mogel aus Serbaufen, Die. Scmbad aus Hamburg, Br. 
ger J. E. Brade aus Franfenhaufen; logſten hm „römle 

en er.’ 


Hr. Dreonom von State aus Earlsburg: logirt im „beutfchen 
Haufe.‘ 


Hr. Kaufmann F. Holtz aus Wolgaſt; legirt Im „Hötel de 
Stockholm.” 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ten 7. Fedruar 1540. 

Parie ......... V....... ....2 Monat 189 
Sansunneurunne .. furze Sicht 187] 

.. 2 Monat 34’, 

... 2 Mona 15 mi 5 ß 

... furze Sicht 13 mE 7 8 

... 2 Monat 35.653 

furje Sicht 35.65 

zercienenunnnn. re Sicht 118 

pCt. beffer gegen Bco. 
10 mit. 143 f volw. des Zrüd In Bro. 
24 







London ».... — 


22* 


Louis» u. Frietrd'or ... 
amb. Eourant ........ 2 
an. greb Cout. ...... 244 

Neue Autr. für voll... 283 

Neue Preuf.4 u.8 g6r. 50} 

Eonventio ue geld 4 

Louis» u. Frieded or. ... 


; pCt, ſchledutt als Bro. 
— 
ae 13 4 N tas Srüd in grob Eourant. 


Berlin, ben 8. Arbruar 1840. 


Preuß. Courant. 


Briefe 


Geld 
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Unterhaltungsblatt für neu-borpommern und Rügen. 





. A . * 


vierzehnter Jahrgang. 





Das geheimniſsvolle Meſsbuch. wirklich von Allem entblößt und verlaffen? Er fühlte ja no 
(Eine Hiddenſetſcht Volle⸗Sagt.) a u eg cr —— = d 
uch feiner Geliebten! dieſe eihen S , m mit 
(Salt) wunderbarer und geheimnißvoller magifcher Kraft bereits aus 
1. taufend Gefahren in den emtlegenften Zonen erröttet hatten. 
Mit der tiefften ra und unter frommen Eegend: | Er fprang muthig empor, und font vor allen Dingen betend 
wünfchen —— fich Jens von feinem ehrwürdigen auf feine Kniet, und dankte dem großen Gotic für die 
Erretir, — Ale Gef feines wechſelvollen Lebens | abermalige gnadenvolle Errettung aus drohender Todesgefahr, 
fienen jept überwunden, und nad einer ſchnellen und | Eodann begab er ſich getroflen Mutbes, und aufs Gerathe: 
ichen * ſchautte fein fehmfüchtig im die Ferne ſchwei⸗ wohl auf die Wanderſchaft. Secland war keint fo unwirih 
er Blick ſchon auf Seelands Auen und den gefrornen | bare Küfle, daß er nicht hoffen durfte, bald zu Menſchen 
eit. Allein einmal ſollte ſich fein Himmel trüben. | und menſchlichen Woinungen zw kommen, und ein Schiff: 
Die Prüfungen feines Lebens waren mod nicht geemdet. | brüchiger, wie er, der rüflıg war, und arbeiten konnte und 
Schiff, auf or er ſich jetzt Befand, follte, fo | mochte, war gewiß, überall Mitleid und gaflliche Aufnahme, 
nahe dem Ziele feiner Reife, den Hafen micht wiederfchen. | und wo nicht Arbeit, doc einen Zchepfennig zu findene 
Bielmehr war ihm beftimmt, Angefichts der Küfle, und | Da’war es ihm auf einmal, als * ſein 
öhne dieſelbe erreichen zu können, von einem plöglichen | feierliche Glockentlänge. Er lauſchte 
wüthenden Eturme überfallen, und Age dort liegende vers | frommes, gläubiges Bertrauen einflößenden Tönen in fliler 
borgene Klippen gefchleudert, zu ſcheitern. Wunderbar und | fhweigender Ehrfurcht. Es konnte nicht anders fegn fein 
eine umnerforichliche Gnade ded allmächtigen Gottes war cd, | Ohr hatte ihm micht getäufcht. Bald ſah er die 
daß wirderum Jens der Einzige war, welder aus dem | eines. Kloftergebäudes am fernen Horigonte aufbämmern, 
raufenvollen wiederholten S ifrudhe fein Leben davon | Er beeilte fl 
te. Der Eapitain und fünmtliche Mannſchaft wurden | fluchtsorte 
bei dem zu Zrümmern gehenden Schiffe von den Wellen | und durd 
5* us =. - — Be - — fe Danger rt quälten ihm, und 
3 um er werthvollen ung ald Zeichen ein er jugendlicher Kör nte nad einer erqui- 
—— an dad Geflade — Auch | Enden — 2** Nun — die Fi , — 
unfern Jens warf eine mitleidige Welle im völlig bewußt: | in ihrer vollen Ausdehnung vor fich liegen fehen. Es {diem 
Iofen Zuflande an ein masktes, unwirthbares Ufer. Als er, | aus grauem Alterthume zu flammen, und hatt" eine fo 
nah Tiner Weile aus flarrer Betäubung erwachend, die | unausſprechlich ſchöne malerifche Lage, als Walter Scott . 
Augen auffhlug, und rings um fld her nur die entfeckten | hegeiftert zu haben ſcheint, wenn er fingt: 
örper feiner Gefährten und die Trümmer dee Ba re „WÜÜR Du das ſchönt Metrofe feben, 

‚ nirgends aber die Spur einer menſchlichen Woh⸗ „Muft Du beim blaffen Mondilcht hingeben.“ 
nung oder einer menſchlichen Hülfe gewabett, und wiederum | Endlich vor demfelben angelanget, und vor Ermüdung und 
fand, daß er Nichts, durchaus nichts, als nur das nadte faſt verfhmachtet erliegend, mar er kaum noch im Stande, 
Leben gerettet habe, mußte er, tief ergriffen von feinem | die Gl Er ziehen. Der öffnende Bruder PM örtner fand 
— en unerwarteten Unglück und feinem bejammerns⸗ihn bewußtlos zur Erde geſunken. Er wurde von den 
werthen Schiefal, gleich dem, vom Birgit befhriebenen, did | Mönchen mitleidig aufgehoben, und in die Kloſterhalle ges 
verunglüdten Seemann: - tragen. Er befand 4— in dem hochberühmten Kloſter zu 

Nudus in ignota, Palinure, jacebis arena, Rostild. Als man feine völig durchnäßte Matrofenkleidung 
in ſchmerzliche Thraͤnen ausbrechen. Allein, war er denn | gewahrte, und ihn als Schiffbrüchigen erkannte, wurde er 
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enfHeidet und in cin erwärmtes Welt gelegt, Bei diefer 
Gelegenheit fiel auch fein Meßbuch den Mönden in die 
Hände, welche es aufs genauefte durchſahen und mit ſich 
in des Kloflerd innere Gemächer forttrugen, Einige Tro— 
In ſtarken eines, welche man ihm einflößte, brachten 





n bald zur Beflnnung. Er erhob fih neugeflärtt vom 
ager, und wurde mit frifchen Kleidern verſchen, demnächft 
elabt, Alsdann 


mit Speis und Trank aufs reichlichfte 
enden Bifchofe, 


führte man ibn zu dem das Kloſter brhe 
nd, Möfterliche Gemach deffelben mit feiner einfachen 
pruntlofen Stille, nur mit dem Betaltare und dem boben 
fübernen Kruzifice und der aufgefchlagenen goldverzierten 
Bibel vor demſelben geſchmückt, umfing den Cintretenden 
gleih einem Seiligthume. Ms er aber vollends die chrs 
würdige Geſtalt des hochbejahrten Vorſtehers im vollen 
kirchlichen Denate in feinem Armſtuhlt fibend gewahrte, 
ſchitnen ihm in dem milden freundlichen Mntlige und den 
dunklen mit Rührung auf ihn blidenden Augen des hoben 
Grrifes bekannte unvergeffene Züge, gleich einem herauf⸗ 
dämmernden Jugendbilde, entgegenzutreten. Cr fah fein 
Meßbuch auf dem Schooße des Biſchoſes liegen, und ftürzte, 
ibn um 5 und Hülfe in feiner Schiffbruchsnolh an: 
flehend, mit ſcheuer Ehrfurcht zu feinen Füßen nieder, 
„Rein, ich irre mich nicht“, rief eine wohlbefannte Etimme 
ihm entgegen, „ich ſehe ihm noch einmal wieder, den Retter 
meined Lebens und meiner Ehre. Alle Bewohner des Klo- 
fierd mögen kommen, und es erfahren, daß dicfer junge 
Mann Derjenige if, der mir und meinem Gefährten, dem 
Abte Hilarius, zu wie malen das Leben und auch 
die Kloſterſchähe errettete, welche wir über die Seite gebracht 
r haben fälfchlich beſchuldiget warın. Bon jener Se ber 
in ih noch fein Eduldner geblichen, und der würdige 
Silarius ift darüber Hinweggeftorben. Jetzt kann ich aber 
und will auch im reichften Maaße vergelten.” Mit demü⸗ 
tiger Mede entgegnete Jend, der num in dem hochgeſtell⸗ 
ten geiftlihen Oberhaupte den Alten erkannte, deſſen Be: 
brnsretter er zweimal geworden, und defien chrwlirdige Ge⸗ 
ftalt und frommen Gefichtszuge damals fchon einen fo tiefen 
und unauslöfchlihen Eindrud auf ihm gemacht batten, daß er 
in dem Mefbuche, welches er ihm gegeben, ihm ſchon ein fo 
reiches fegenvolled Gefchen? gemacht, und fein Leben aus der 
rößten Notb und taufendfahen Gefahren errettet habe, 
ugleih fing er an, von den erlebten Wunderdingen zu 
reden, daß Ale flaunend und verftummend und wie im 
filler Anbetung des weifen Lenkers aller menſchlichen Ge— 
ſchicke verzüct, feiner Erzählung mit der geipannteften Auf: 
mertfan.®.t horchten. Dichrere Wochen mußte er im Kloſter 
Rostild verweilen und von den ausgarflandenen Ber 
Kawerden völlig erholen. Beftändig mußte er um die Perfon 
des Biſchoſs —* der, mit der dem hohen Alter eigenthüm⸗ 
lichen Neugier, fo wie die Mönche in ihrem geſchäftsloſen 
. beihaulichen Leben, gar nicht müde wurden, von feinen er⸗ 
lebten Ubentheuern zu hören, und ſich mit ihm darüber zu 
unterhalten. Allein die Schnfucht nach den geliebten Eltern 
und der theuren Braut regte, nach einer fo | Iren: 
mung, und da er fo oft in ber Lage —— er jeden 
Ochdanken, fie jemals wicder zu ſchen und in ſeine Arme 
u fließen, hatte aufgeben müſſen, fih mächtig in Jens 
euriger, verlangender Serle. Er bat dem Biſchof um feine 
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Brüder, zu bereiten, 


——— aus dem Kloſter, und eröffnete ihm feine Ge: 
fühle. Sie wurden von dem mweifen Danne, fo ſchwer 14 
ihm auch murde, * von fi zu laſſen, und fo ſehr er ges 
wünſcht hätte, in feinen Armen dag ihm wahrſcheinlich nahe 
Ende feines gotticligen Lebens zu finden, als naturgemäß 
gebilliget. Das Klofter Rostild auf der Halbinfel Seeland 
erfreute ſich eines bedeutenden Grundbeſitzes und vieler los 
ſterunterthanen, unter ihnen mehrere Schiffs « Eigentbümer, 
Es wurde ein eigenes Fahrzeug angenommen, um Jens 
fiher und ungefährdet im fein heimaihliches Eiland, das ge: 
liebte Hiddenfee, von den Einwohnern „dat fööte Länntken“ 
Fer zurüdzubringen, und er wurde, um die er.chnte 
erbindung mit feiner Eva fließen zu können, mit einer 
reichen, feine fühnften Wünsche übertrefienden Aus ſtruer an 
baarem Gelde, Bich und Fahrniß verfehen. Auch für feine 
Braut und deren Citern wurden, zum Dante für ihre treue 
Pflege in feiner fchweren Krankheit, überreiche Gaben und 
Geidente von dem Vorſteher des Kloſters mitgefender, 
Jens, der fo arım vom bannen gefegelt, daß er für fich 
und feine Eva keine Kuh amzufchaffen im Stande war, 
Eehrte mit Schäpen beladen in die Heimath zurüd, Er 
hatte das hohe, Raum gehoffte Glück, feine greifen Eltern 
noch Icbend und wo Man und feine Braut im Schmudfe 
der Jugend und Schönheit in feine Arme zu ſchliehen. 
Sie hatten, nach einer fo langen Reihe von Jahren, und 
da fie niemals von beimtchrenden Matroſen die mindefte 
Nachricht von ihm vernommen, ihn längſt für verloren 
grachtet, und alle Hoffnung, ihm jemals wieder zu fi 
bereits aufgegeben. Die Kummererfüllten Eltern, die jept 
gänzlid berabgelommen waren, und nur von kärglicher 
Unterftügung ihr Leben kümmerlich feifteten, groliten m 
dem Schickſale und mit ſich felber, daß fie es zuge 
daß Jens, um auf ferner See fein Forttommen ju finden, 
von hnen aefchieden fen, um ſich auf folde Weile dem 
äbnlihen Untergang, wie feine ihm vorangegangenen drei 
Eva hatte jedod fein Andenken ſtets 
im treuen Serzen bewahrt, in welchem immer noch vom 
zu zu Zeit, gleich ltiſer Ahnung, ein Etrahl entferuter 
offnung aufdammern wollte, Treue Liebe giebt for leicht - 
der Go g Raum! Täglih ging fie zum Meeresufer 
hinaus, und blicte finnend, und am den fernen Gelichten 
denkend, hinaus in die dämmernde Ferne. Sein Tuch rubte 
auf ihrem Herzen. Dft zog ſie «8 hervor und bedeckte 
es wechſelsweiſe mit glübenden Küſſen und ſtrömenden 
Thränen. Oſt ſprach fie von flüſternden Etimmen, die, fle 
am Mieeresgeflade vernommen, und die ihr vom Bräutigam 
tröftende Kunde ‚gebracht, bald won Träumen, in we 
fie ihn in reicher prächtiger Kleidung geſehen, doch niemals 
hatte fie am feiner Treue gezweifelt. Sie hatte mehrere 
vortheilhafte Seiratbsanträge zurückgewieſen, und ihre Eltern, 
gleichfalls in Dürftigkeit verfunten, — deshalb auf fie, 
und nannten fie eine wahnfinnige Träumerin. Auch diefe 
hatten jede Koffnung auf Jens Rückkehr verlorn. Eva 
aber halte alles fchweigend ertuldet, und ihre Eltern müh- 
fam mit amgeftrengiem Fleiße, ald Tagelöhnerin arbeiten, 
kindlichen Sinnes ernährt. - 


&o flanden die Verhättniffe in der Heimath, als Ien 8 
fo unerwartet, fo überreih und fo überſchwänglich glüdlich 
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che. Even, bie auf ihrer gewöhnlichen Wander: 
haft am Sergeftade beariffen war, ward die Freude, ihn 
zuerſt auf hohem Verdecke ſtehend und feine beiden Arme 
nach dem theuren Heimathslande ausfircdend, zu erbliden, 
Sie erkannte ihm fogleih. Fan wäre fie, von freudigem 
Schreck überwältigt, zu Boden geſunken. Allein fie ers 
mannte fi 58 = ſchwan * — Er “ 

t zurüd end zum frohen Willlommsgruße bo 
hJ die eäfte Er ertannte es, erkannte die Geftalt der 
Theuern, und konnte die Landung des Fahrzeuges kaum 
erwarten, um in ihre Arme zu flürzen, Die Srenen des 
Wiederſehens, die jeht folgten, zu befchreiben, ift unfere 
Feder viel zu ſchwach, denn wie Klopſtock fagt: 

„Dies will gefühlt, und nicht befchrieben fepn.” 
Die en Inſelbewohner verfammelten fi, um Jens 
Wa ſas unerwartete Rüdkche zu feiern, und die Erzählungen 
feiner wundervollen Begebenheiten von ihm zu hören. Es 
bald die feierliche mit gaftfreundlichem Einne ausgerüs 

e Hochzeit zwiſchen ihm und feiner geliebten Eva. Die 
eiderfeitigen Eltern faben fi ſchnell aus ihrer drüdenden 
Armuth geriffen, und erreichten, fi im ihren geliebten Kin⸗ 
dern wieder verjüngend, ein hohes glüdliches Alter. Jens 
kaufte das von feinem Bater erbauete und von demſelben 
in feiner Dürftigkeit veräußerte Haus wieder an fich, ließ 
es verfchönern und ausbauen, und wurde ein überand mobl« 

ender, allgemein geachteter Schiffer, der fpäterhin mit 
einem eigenen Fahrzeuge noch bedeutende Reifen machte, 
und allen Trübfalen enironnen, für die Übrige Zeit feines 
Lebend fletd von ausgeztichnelem Glücke begünftiget blich, 
Was zur Höhe und Bollftändigteit feines Glüdes beitrug 
war die greoßmütbige Handlung des reihen Hamburger 
Kaufherrn, deſſen Tochter er and den Fluthen gerettet hatte 
und dafür feine Belohnmung nehmen wollte. Der gute reiche 
Mann erfuhr Ienfens Rückkehr und wunderbare Eid; 
fale, und beſchloß, ibn für all die Leiden, und mas er für 
ihn ſelbſt zeiten, reich zu belohnen. Er tich in Echnelle 
ein (hend Schiff bauen und ausrüften und beftimmte es 
um Gefchent für Jens. Nachdem diefer Jahr und > 
as Glüd der Liebe an Evens Seite geneffen hatte un 
männlih daranf bedacht war, fein Beil auf der Ece mit 
eigenem Schiffe zw verfuchen, langie plöglich rin. ſchö— 
nes, ftolyes pi mit Ballaft beladen an der Küſte von 
iddenfer an. lich hoch wehten feine Wimpeln und 
aggen und auf dem Epiegel fand der Name: 
„Das gute Glück.“ 
Der Schiffsbricf befagte, Daß cd ein Geſchenk von dem 
Kaufherrn B— für Jens ſeh, und cd ward ihm im Nas 
men deffelben pon dem Steuermann feierlich übergeben, 
Dit dieſem Echiffe war Jens flets glüdlic. 

Mir gedenken jeßt, indem wir mit unferer umfländlichen, 
aber getrcum Erzäblung_der alten Hiddenſeeſchen Sage 
endlich einmal zum Schluffe eilen, an Shakesprares Worte: 

„But if jege Alles. — Mög’ es alfe ſchlitßen. 

Blittes freu’n wir uns fo mehr des Süßen,” g 

Es bleibt ung num nur noch kerichten, daß Jens 
WB ala fein Mefbuch fiets hoch ———— hielt. Es mußte 
ihn fortwährend, wie vormals, auf allen feinen Reiſen bes 
gleiten... Er sremnie fib bis an feinen im höchflen Min⸗ 


ſchenalter erfolgten Tod niemals von demfelben. Much noch 
nad) feinem Abſterben blich es ein hochgeachtetes Eigenlhum 
feiner Familie, und vererbte auf Kinder und Kindeskinder. 
Der ganze Inhalt dieſes Buches beftand aus zwei Sprüchen. 
Vorne einer in lateinifher, hinten einer in arabifcher Sprache. 
Die gewiß höchſt gottieligen, berzerebenden und troftreichen 
Worte diefer Sprüche find leider nicht auf die Nachwelt 
etommen. Der fromme Mann, der fie für Jens zum 
leibenden Andenken hineingefchrieben, ſoll längere Zeit 
Miffionaie im fernen Mohrenlande gewefen fehn. 

Hier endete Freund ©. feine Erzäblung Wir beide, 
er, im Feuer des Bortra es, ich, mit immer mehr fleigendem 
Intereffe demfelben laufchend, hatten es nicht bemerkt, daß 
die Sonne des folgenden Tages längft ſchon binter den 
gefentten Berhängen des Fenſters hell und freundlich her: 
vorblicte. Wir hatten vielmehr, tief ergriffen von den 
wunderbaren Schiefalen aus grauer Borzeit, mit denen wir 
und befchäftiget, die Worte des Dichters beflätiget gefunden: 

„Bas tie Sage fünter, 
Das it kein lerrer Schall. 
Am Menſchenberzen finder 
Es feinen Wiedethall.“ 





Napoleons Dermählung mit Iofephine. 


Die allgemeine Entwaffnung der Section war befchloffen, 
und die Hausfuchungen wurden mit folder Strenge betrie: 
ben, daß wohl kaum a eine Waffe verborgen blieb. 
Da wurde dem General Bonaparle ein Kind von 15 Jab- 
ren gemeldet, welches den Degen feined Vaters zurüdfor- 
derte, der ald General der Republif auf dom Schaffot ge⸗ 
ftorben war. Dieſes Kind war Eugene Beanharnais. 
Stine fromme Gefinmung, feine Begeifterung und feine 
Thränen rührten das Herz des Generals Bonaparte, der 
ihm den Degen feined Vaters zurüdgeben lich, Beim Ans 
blick deſſelben brach das Kind in Thränen aus, Napoleon 
wurde davon fo gerührt und bezeigte ihm ein fo ungeheu: 
cheltes Wohlwollen, daß Frau von Beauharnais fi ver: 
bunden glaubte, dem General am folgenden Tage perſön— 
lich ihren Dank abzuflc*.n. Die Wittiwe war reigend, von 
einer bezaubernden Geftalt, über welche Anmuth und Güte 
in reihem Maße ausgegoſſen waren. Alle ihre Bemegun- 
an waren von einer ungemeinen Leichtigkeit und Gefällig- 

it, und dennoch entbehrte ihre ſchwebende Haltung nicht 
eined iffen Adels, Sie war fchön in der Freude wie 
im & ar und in ihren Mugen lag ihre ganze Erle 
offen da, Dirfe waren dumtelblan, überichattet von langen 
feingebogenen Wimpern und mit einım unwiderſtehlichen 
Zauber ſtrahlend, Sir hatte lange, blonde, feidenwriche 
Saare, cine fammelweiche, frifhe Haut, und eine fo bus 
— Stimme, daß der bloße Ten derſelben ſchen ent- 
üdte. 
— Mapoleon verlichte ſich alſobald in Nofcphine und brachte 
faft alle Mbende bei ihr zu. Bei ihr werfammelte ſich, wie 
er fagte, die anziehendfle Geſellſchaſt von Paris. Zu’ den 
beftändigen Beſuchern ihres Salons arbörtın der alle Herr 
bon Montesquiou der Herzog von Nivernais und mehrere 
andere Neberbleibfel des alten Hoſto. Bon dirferBeit ar 


co 


fand fih der General Bonaparte auch häufiger in Chillot 
bei Barras ein, der ſchon damals anfing, ald großer Herr 
die Honneurs der Republik zu machen und der auch Frau 
von Beauharnais bei ſich ſah. Joſephine verftand nicht die 
Kunft, die Bewegungen ihres Innern zu verheimlichen, 
Der Eindrud, den Napoleon auf ihr Herz gemacht hatte, 
war zu mächtig geweien, als daß er dem Sharfblide von 
Madame Tallien oder Madame Recamier hätte * 
können, welche dadurch Anlaß zu manchen freundſchaftlichen 
Redereien erhielten. Barras, der ebenfalls in den Augen 
feines Schütlings das Geheimniß feines Herzens geleſen 
hatte, fagte eines Tages zu Jofephine: „Was halten Sie 
vom General Bonaparte?" — Nicht ohne Verwirrung ants 
wertete diele: „Ich glaube alles Gute von ihm und bin 
fogar der Meinung, daß er es noch weit bringen wird.“ 
Diefe Aeußerung, welche Napoleon hinterbracht wurde, ber 
ſtunmte ihn, der Wittwe des Vicomte von Beauharnais fein 
Herz und feine Hand anzubieten, 


Barras hatte damals den Feldzugsplan in Händen, den 
Bonaparte für die Eroberung Italiens entworfen. Carnot 
batte ihm von dem Letzteren entliehen, und als diefer ihn 
wiedererhielt, beeilte er fi, ihn Barras zu übergeben. Er 
äußerte bei diefer Gelegenheit: „Sie —— zahlreiche 
Eh und eine glänzende Eroberung vorherverfündet finden; 
ih für meinen Theil ſtrebe nur nach einer, nach der des 
—— der Frau von Beauharnais.“ — „Sie iſt Ihnen 
hon gelungen, General”, antwortete Barras, 


Bon diefem Augenblick an war die Berbeirathung 
Bonaparte's mit Jofephine fo gut wie abgemadt. Am 
16. October 1795 wurde der Brigade: General Bonaparte, 
zweiter Befehlshaber der Armee des Innern, zum Range 
eines Diviflons⸗ General befördert. Er ſchlug nun fein 
Hauptquartier in der neuen Straße der Kapuziner auf, 
Dort empfing er feine freunde, aber mur des Morgens, 
und veranftaltete fplemdide Dejeunerd. Schon damals dupte 
er auch feine älteflen Bekannten nicht mehr, Herr von Reh, 
fein früherer Milſchüler, konnte fih am fchwerften darin 
finden, daher drehte ihm Bonaporte den Rüden zu und 
redete ihm nicht mehr an. 


Am 22. October 1795 oder 30 Bendemiaire des Jah: 
red IV flattete der Generals Reprüfentant Barras in dem 
Nationals Konvente einen mweitläuftigen Bericht über die 
Vorgänge des 13. Bendemiaire ab. Barrads und feine 
Partei bemühten ſich, die Erinnerung an diefen Tag wieder 
aufzufriſchen. Der Redner ſchrieb fih die militaieifchen 
Anordnungen und die Berbeiferungen der Fehler, die bei 
der Aufflellung der verichiedenen Soften begangen waren, 
u. Er führte die Generale an, melde er mit der Boll: 
—— feiner Befehle beauftragt hatte. Ueber Bonaparte 
äußerte er nur: „Der General Bonaparte, welcher durd) 
feine Talente und durch feine ung an die Repu⸗ 
blit bekannt ift, wurde auf meinen Borfchlag zum zweiten 
Befehlshaber ernannt." Am 26. October 1795 bat der 
Reprüfentant Barras in dem Rational: Konvent wieder: 
bolentlih um feine Entlaffung als Oberbefehlöhaber der 
Armee ded Innern, welche endlich auch angenommen wurde, 
Seine Stelle erhielt Bonaparte. Am 23. Februar 1796 
wurde er indeß ſchon zum Oberbefehlöhaber der Italieni⸗ 


ſchen Armee ernannt. Als Napoleon von Jofephinen, denn 
diefer hatte Barcas fie zuerſt mitgetheilt, die Nachricht vom 
feiner Ernennung erhielt, rief er aus: „Entweder büße ich 
meinen Kopf dabei ein, oder ich werde * ſteigen, als 
man glaubt,” — Ein General ſagt in dieſem Sinne zum 
Directorium: „Befördern fie ihn, oder er wird ſich ſelbſt 
— ⁊ feiner Vermahlung ſchrieb Nabol 
enige Tage vor feiner Vermählung ſchri con 
folgenden Brief an Frau von — — Ich fiche 
auf mit dem Gedanten an Dich. Dein Bild und die bes 
—— Erinnerung an den geſtrigen Abend laſſen meine 
inne nicht zur Rube kommen. Süße und unvergleichliche 
Jofeppine, welche wunderbare Macht übt Du über mein 
Herz. Sind Sie —— find Sie traurig oder unrus 
18 fo ee. meine Seele vor Schmerz, und Ihr Dem 
ndet feine Ruhe. Nicht anders iſt es, wenn Sie ſich der 
tiefen Empfindung bingeben, die mich beherricht, wenn ich 
an Ihren Lippen, an Ihrem Herzen von reinem Feuer 
durchglüht werde, welches mich verzehrt. In dieſer Nacht 
babe ich es fehr empfunden, daß Ihr Portrait etwad Ans 
deres ald Sie ſelbſt iſt. Du reifeſt gegen 12 Uhr, um 
3 Uhr werde ich Dich ſchen. Unterdeh, mio dolce amore, 
nimm taufend Küffe bin, aber gicb fie mir nicht wieder, 
denn fie bringen mein Blut in ag 
Als feine Vermählung mit Jofepbine fefgefegt war, 
machte Bonaparte ſchon ang von feinen Rechten als 
Ehemann Gebrauch und führte feine reizende Braut in die 
Häufer, welche fie Beide befuchten. Eines Tages erfuchte 
fie ihn, fle zu ihrem Notar, Herrn Raguideau, zu führen, 
mit dem. fle fich nicht nur über Gefchäfts - Angelegenheiten 
berieth, fondern auch über Grgenftande von zartcrer Bes 
ſchaffenheit. Ms fie bei dem Motar anlangten, verließ Jos 
fephine den Arm ibred Begleiterd und fchlüpfte in das Ars 
beits zimmer des Motors, Der Zufall wollte indef, daß 
Zolephine die Thür offen ließ, fo daß Napoleon unwill- 
fürlich das ganze Geſpräch hörte, welches fich zwiihen Bei— 
den entfpann. „Bere Raguideau”, fagte Yofrabine, „ich 
erlaube mir, Ihnen meine bevorftiehende VBermählung anzu⸗ 
kündigen; ich heiralhe im einigen Tagen den General Bonas 
parte." — ‚Aber derfelbe hat nicht das geringfie Vermö⸗ 
gen.” — „Das ifl wahr, er befigt nichts als —* Saus in 
der Strafe Chanteraine.“ — IAnd Ihre Vermählung ift 
unwiderruflich — — „nwidertuflich.“ — „Defto 
ſchlimmer für Sie" — „Weshalb das, wenn gi ty 
darf, Herr Raguidrau?“ — „Weshalb? Weil es beffer iſt, 
unvermählt zu bleiben, als einen Beinen General ohne Nas 
men und obne Zukunft zu heirathen. Wird Ihr Bonaparte 
jemals ein Dumonrier, ein Pichegru werden? Wird er ſich 
je zu gleicher Höhe wie die Generale der Republik erheben ? 
kr glaube, daran zweifeln zu dürfen. Mebrigend if auch 
in der militairifchen Saufbahn nicht mehr viel zu maden, 
und die Stelle eines Lieferanten wäre mir lieber, ald alle 
militairifche Grade.“ — „Ieder bat: feinen Gefhmad‘“, 
veriehte Joſephine ziemlich troden, „Ihnen erfcheint die Ehe 
nur als eine Geld» Ungelegenbeit." — — „Und Ihnen‘, 
fiel Raguidean ein, „uur als eine Herzens» Angelegenbrit, 
Hab’ 4 nicht Recht? Die goldenen Epaulette des Grne- 
rals Bonaparte baden Sie verblendet, und vielleicht werden 
Sie zu fpät bereuen, daß Sie einen Mann ohne Vermögen, 
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einen Mann, der nichts hat, ald feine Uniform und. feinen 
Degen, gebrirathei haben.“ 

Die Prophezeihungen ded Notare trafen nicht zu, und 
die Italieniſ Feldzüge, die Expedition nah Argypten 
machten den Kleinen General berühmt und erhoben ibn zur 
höchſten Macht. Indeß verging lange Zeit, ohne daß er 
dieſes Vorfalls gedachte. ei am Tage feiner Kaiſer⸗Krö⸗ 
nung fdien er fi des MNotars wieder zu erinnern. Er 
war fon im Begriffe, mach der Kirche aufzubrechen, und 
ging im Thronſaale auf und ab, als er plöglich ſtehen blieb 
und reinem feiner Kammerherren den Befehl ertbeilte, den 
Notar Raguideau herbeizuholen. Diefer verlor fi in tau: 
fend Muthmaßungen über den Grund feiner Berufung zum 
Kaifer, ohne die wahre Urſache zu ahnen. Als er in den 
Iuileriem angelangt war und einige der prächtigen Säle 
durchfchritten hatte, welche von Sarfhällen, Dtiniftern und 
Groß > Würdenträgern gefüllt waren, wurde er in den Saal 

eführt, wo ihn Napoleon, der im Geſpräche mit Jofephinen 
egriffen war, erwartete. „Sie find ed, Raguideau”, fagte 
der Kaifer, ihm zwlächelnd, „ich freue mich, Sie zu chen.” 
Ohne weitere Vorrede begann er dann: „Denten Sit noch 
an den Tag, an welchem ich Frau von Beauharnais, jetzige 
Kaiferin won frankreich, zu Ihnen führte? Erinnern Sie 
ſich noch der Lobrede, die Sie auf die militairiihe Laufbahn 
bielten, und der Lobeserhebungen, die Eie mir ſelbſt ertheil: 
ten? Mas fagen Sie nun, Raguidean? Haben Eie 
richtig prophezeit? Sie meinten, id würde mich immer 
mit meiner Uniform und meinem Degen begnügen müffen. 
Ich habe indeß etwas vor mich gebracht trog ihrer Prophe: 
zeiungen. Bon meinem Bermögen will id gar nicht pres 
hen, aber nach achtjähriger Ehe bringe ich meiner Gemahlin 
eine Krone zu.” Raguideau, den diefe Uinrede in eine ns 
glaubliche irrung fehte, Rammelte einige Worte ohne 
Zufammenbang: „Wie, Sire, Sie haben gehört?" — 
„Alles, Raguidean: die Mauern haben Ohren, und ich fehe 
mich genöthigt, eine harte Strafe über Cie zu verhängen, 
denn wenn meine gute Jofephine auf Ihre Rathfchläge 
geachtet hätte, würden diefe ihr einen Thron, mir die beile 
der rauen gekoſtet haben. Sie find fehr firafbar, Ragui⸗ 
dean." Als der arme Notar diefe Worte hörte, fuhr er 

fammen, denn er fürdhtete wohl mindeftens, daß der Kaifer 
ihn vor ein Kriegsgericht flellen werde. Diefer weidete fi 
einige Augenblide an feine Beftürzung, dann aber fagte er 
u ihm: „Berubigen Sie fih; meine Strafe wird gnädig 
kon. Ich verurtheile Sie, fih Heute nach Notre» Dame 
zu begeben und meiner — beizuwohnen.“ — 

Am 9. März 1796 oder 19. Ventoſe des Jahres IV 
wurde der Beiratds ⸗Kontrakt zwiſchen Napoleon Bonaparte 
und Marie Jofephine Rofe-de Tafcher abgefchloffen. Na: 
7 war, nach feiner Angabe, 28 Jahr alt und am 

. Februar 1768 geboren. Indeß unterliegt es feinem 
Zweifel, daß er am 15. Auguft 1769 geboren ift. Dies 
beweiſen fein Taufſchein und frin Abgangszeugniß aug der 
Schult zu Brienne. Bielleicht bediente fih Napoleon, um 
feiner Zutünftigen zu fohmeicheln und um fein Alter dem 
übrigen mehr nähern, des Tauffcheind feined Bruders 
Joſeph, als deſſen Geburtstag einige Biographen den 5. Fer 
bruar 1768 annehmen. Joſephine gab ihr Alter ebenfalls 
mit 28 Jahr an und zeigte einen Tauffchein von 23, Juni 


1767 vor. Cs Heißt, Joſephine, welche wirtlih am 
23. Juni 1763 geboren ſey, habe den Taufſchein einer vier 
Jahr jüngeren Schweſter benugt, und der Grridtöbramte 
babe die Gefäligkeit gehabt, diche Verwechfelung * zu 
beachten. Napoleon ſcheint indeß von dem wahren Aller 
feiner Gemahlin unterrichtet gewefen zu ſeyn, denn auf 
St. Helena erwähnt er, da eine vornehme Dame ihrem 
Panne ihe wahres Alter durch Borzeigung des Taufſcheins 
einer ſchon feit längerer Zeit verflorbenen Schwefler zu vers 
heimlichen gefucht habe. Der Kaifer fügte noch. hinzu: 
„Die arme Joſephine beging eine große Unklugheit, demm 
diefe falfche — konnte ein Grund zur Aufhebung der 
Ehe werden.” Der Bund der Neuvermäblten wurde durch 
keine kirchliche Einſegnung geweiht. 

Es mar Napoleon Bike vergönnt, die Flitterwochen 
bei feiner Gemablin zuzubringen, denn die Lage der Dinge 
machte feine ungefäumte Abreife notwendig, und die kurze 
Zeit, welche er noch in der Hauptfladt verweilte, nahmen 
die Befuche bei den Miniftern, die Ordnung feiner pers 
fönlihen Angelegenheiten hinweg, Wenn er nah Haufe 
am, fo befichäftigte ihm die Karte der Alpen, die Zufammens 
fegung feiner Armee und die Entwerfung des Feldzugsplans, 
Wenn Jofephine ihn bei diefen Arbeiten flörte, fo gab er 
ihr einen Kuß und ſchickte fie fort; Lehrte fie wieder, fo 
verdoppelte er die Dofis, jedoch nicht ohne ein wenig zu 
brummen. Endlih ri ihm die Geduld, und er verfhloß 
fi. Wenn fie fidh beklagte, fo fagte er: „Geduld, meine 
Freundin, nach dem Eiege werden wir Zeit genng haben, 
an die Liebe zu denken.‘ 

Am 11. März 1796 reifte Napolcon mit feinem Adju: 
tanten Junot nad dem Hauptquartier der Italieniſchen 
Armee ab. Er nahm 48,000 Fr. in Gold und 100,000 Fr. 
in Wechſel, welde theilweife proteftirt wurden, mit fi. 
Mit einer fo geringen Summe, welche dennoch den Schah 
erfchöpfte, und einer von Allem entblößten Armee follte der 
Dberbefehlspaber derfelben die furchtbaren Ebenen Italiens 
im Sturmſchritte erobern. Am 15. März um 6 Uhr Abends 
wechſelle er die Pferde zu Chanceaux. Bon bier aus 
ſchtieb er folgenden Brief an Jofephine: „Jeder Augen: 
blick, amgebetete freundin, entfernt mich weiter von Dir, 
und ich finde immer weniger Kraft in mir, den Schmerz 
der Trennung zu erfragen. Du bift der befländige Grgens 
fland meiner Gedanken, und meine Cinbildungstraft forfcht 
nur dem nah, was Du thuſt. Wenn ih Did trauri 
febe, fo trauert auch mein Herz, und mein Schmerz wäd 
noch. Sehe ih Did dagegen mit Deinen Freunden ſcher⸗ 
en und laden, fo fchelte ih Dich, daß Du unfere ſchmerz⸗ 
hafte Trennung ſchon vergeffen haſt. Dann halte ich 29 
für leichtſinnig und unempfänglih für jedes tiefere Gefühl, 
Wie Du fiebft, ift es nicht Leicht, mich zufriedenzuftellen; 
aber, meine theure Freundin, noch weit übler ift ed, wenn 
ich glaube, daß Deine Gefundheit leidet, oder daf Du Ur: 
fachen zum Kummer haft, welche mir unbelannt find. Dann 
verwünfhe ich die Sthnelligkeit, mit welcher man mich von 
Deinem Herzen reift. Ih empfinde nur zu fehr, daß Deine 
natürliche Güte mir fehlt, und daß ich nur dann ruhig ſeiyn 
fann, wenn ich weiß, daß Du glüdiih biſt. Fragt man 
mich, ob ich gut geichlafen habe, fo ift es mir, als ob ich, 
um eine Antwort darauf zu ertheilen, vorher wiffen müßte, 
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ob Du geruht haſt. Die Krankheiten und die Wuth 
der Menſchen erfchreden mid nur infofern, als fie Dich 
berühren können. Möge mein Schupgeift, der mir in den 
rößten Gefahren ſchirmend zur Seite geſtanden hat, Dich 
Freundlich umfangen, und ich gebe meine Bruft gern allen 
Angriffen preis. Sey nicht fröhlich, fondern ein wenig 
traurig, möge Deine Seele vom Kummer und Dein Körper 
von Krankheiten verfchont bleiben. Du weißt, was unier 
theurer DOffian hierüber ſagt. Echreibe mir, theure Freun: 
din, fchreibe mir ausführlih und cmpfange taufend Küffe 
der innigften und wahrften Liebe.“ 
Baron von Coſton. 


(Eingefanber®)) 
Stoffenfjer einer alten Kaffeefchweiter. 


Zu meiner Zeit war doch bie Welt Biel beffer, 
Biel reijenter, viel blübenter als nun; 
Die Hepfel, Birnen waren gröfer 
Und ſchmeckten füher, als fie jege ihuu. 
Die munderen mir tamald Kobl und Rüben, 
Weit licher af ich Brod, als jet Eenfeft; 
Der Kaffee, einzig, If wie fonit geblichen, 
Mic, tünft fogar, taf er noch beſſer ſchmeckt. 


Als ſch ein Mädchen war von fechezchn Jahren, 
Und Aatt ter Silberlocken goldne trug, 
Berfolgten wich bie jungen ‚Herren in Schaaren ; 
Nunmehr bin ich vor ibnen ſichtt g’nug. 
chen lang’ bat Riemand ſich wm mich bekümmert, 
Einft zeigte man dem Alter mehr Reſpelt. 
D Weit! o Welt! mie baft du dich derſchllumert! 
Der Kaffee nur bat nie fo gut gefchmedt. 


Bir tanjten Menuet — grajiös und züchtig 
Berneigten ſich die Paare inte und reits; 
Jetzt galopiren fie fripel und ſtüchtig, 
Wie Zöglinge des wieberuden Geſchlechte. 
Bom Srorm bre „Walgerfönigs fertgetrichen, 
Drehn fir Ach Namıpfent, ſchnaubeud, ſchweiß⸗bedeckt. 
— D YJugenbzeit, was If von dir geblicben! 
Der Kaffee mir, ter mod) vortreffüch ſchueckt. 


Ha die mobern » jerriff'nen Porlien 
Bol Arroganj — was find fie im Vergleich 
Mit Ramler’s Dden, Höltps Eleglen 
Und Geßnerſchen Idillen — ſchofes Zeug! 
Das derfelt, lätert, llebeſt, beult und minmert, 
Haſcht nur nach Honerar, Wit und Effekt. 
— D Welt! p Weu! wie ba du Mich verfchlimmert | 
Drr Kaffer nor bar nie fo gur gefchmedt. 


Wir Kinder glaubten noch an einen Teufel, 
Sept glauben Kinder faum au cinen Gott; 


— — 


) Dbme Zweifel ih dies Gedicht ſchon gedruckt. Es it aber gewiß noch 
vielen Reiera miche bekannt, und wırd daher Epaß machen. 
Der Rebartenr, 





Der vierzebnjähr'ge Knabe begt ſchon Zweifel 
Unbärt'ge Lipoen fpigen ſich zum Spett. 

Die Tugend darf man nur verſtoblen üben, 
Doch Frevel werden offen ansgebedt. 

— D Yugentzeit, was it von bir geblichen ! 
Der Kaffee nur, der noch vortrefflich ſchmeckt. 


Ja ſchlimmer wird tie Welt mit jebem Tage, 
Und daß der jüngfle fümmt, in wahrlich Zeit. 
Was man aud) von des Himmels Weisheit fage, 
Er gebt-in feiner Zangmuth viel zu welt. 

Sonft hät’ er längit den Sündenball jerirümmert, 
Boran man gar wichts Gutes mehr endet. 

Das Einzige, mas ſich wicht bat verfchlimmert, 
Das iſt der Kaffee, der noch töftlich ſchutctt! 


Beroliniana. 
(Drieflihe Nachricht.) 


Gegen bas Ente bes dorigen Jahres ereignete fich bier In Berlin 
ein trauriger Borfall. Ein biefiger Einwohner, ein Maun don etwa 
30 Yabren, von dem adjtbare Perfonen, denen er feit feiner Rinde 
beit bekannt war, derfichern, daß feine Jugend und fein fpäter.er 
Lebenslauf ihn flets als reblihen Mann darfleßten, beirambete vor 
einigen Jabren aus verblenderer Liebe ein Mätchen, deren Ruf febr 
befledt war. Durch Liebe, durch Erfüllung afler ihrer, oft ibörichten 
Wünfce beffte er fie zu Ienfen, und gewann menigiiens foniel da⸗ 
durch, daß er mit ihr eine ziemlich gute Ehe führte. Adein von Ju ⸗ 
geud auf an ein freies unordentliches Leben gewöhnt, ermübete fie 
das Einerlep ihres häuslichen Berbältniffes. Da bie Ebe überdies obne 
Kinder blieb, glaubte fie fich nody weniger jur Treue gegen ibren 
Gatten verpflicdter, und ging bald wie eine Waare aus einer Hand 
In bie antere, Seit einiger Zeit Mand fie wit einem Dlaune, deſſen 
Stand ſehr über ten ibrigen mar, mieber in einem unerlaubten Ber» 
balınif. Ihr Mann bemerkte es längn, und madıte ihr oft, wenn 
gleich erfolgtofe Vorwürfe deshalb. An einem Abend im Monat 
Movember fab er fie mit bem erwähnten Hertn aus einem Kauf 
laden fommen; ce brobte Ihr in einiger Entfernung, ging ind eſſen 
allein nach feiner Wohnung, und ba fie Ihm fpäter babin foilgtr, 
machte er ibr wieter ernſte Weorfiellungen, obne ſich eigentlicy mir 
ibr zu verunmilligen. Der Mann forterte fie fpäter auf, Zbre mit 
ibm zu trinfen, welchen er in ibrer Abwelenbeit befteflt hatte. ‚Dierbei 
num kam es zu meuem MWorimechfel> fie fagte ibm rund beraus, taf 
er ibe zu bäßlich fep, und fich im Peiner Hinſicht mit jenem Herrn 
vergleichen könute, — ja fie ging entlih fo weit, ibm eine Zafe 
Tbee ine Geſicht zu glehen. Der arme, aufs äußerfir gereiite Mann 
ergriff eine eiferne Stange, welche im Bimmer fland, und ſchlug fir 
tamit auf ben Kopf, daß fie Iebles mirkerfant. Hierauf Irgte ex 
ihr eine Schnur um ben Hal«, erdreffelte fie vollente, fSleppte fie 
In einen febr niedrigen Keller und marf bie Falıbür in. Ekeiner 
Sinne nach einigen Angenbliden wieder mächtig, beoriffer bas Grau⸗ 
fente feiner Rage: er ging zu einer im Haufe mohßuenben Ara, und 
bat fir, feine Etiefeln vom Schubmacher zu holen, er babr, fegte er 
binzu, rten feine frau ermorden, und molle bingeben und es anjtl« 
gen. Auf frine dringende Sitte begleitere ihn der Wirth des Haufee 
ju einer Droscyke, und nach abgelegiem Betenutnif ward er foaleldy 
verbafiet, Der Arme ermarter nun den Ausgang feines Progefledz 
mie auch immer fein Roos fallen möge, wenn man. vieleicht den 


63 


(Awer Bereigtem auch nicht Mörder mennen wird, er Ies tod) 
vor Gott und feinem Gewiffen. Sein ganzes Dafepn ift vergiftet, 
und bier, mie fon fo oft im Leben, büft ber reine edle Menfch 
die Sünde der bei weitem weniger zu beflagenten Gewordeten. 


Pommerſche Nachrichten. 


Polzin, Ente Januar 1840. 

Ich muß Ibnen bie große Meuigkeit mittbeilen, daß unier 
Rouifenbad abermals verfauft if. Der Käufer ift ein Lirutemant ans 
Danzig. Der gerichtliche Kontratt ift geſchleſſen und bie Mebergabe 
erfolgt zu Marien d. J. — 

Ber aus biefer raſch auf einander folgenden Veränderung der 
Befiger den falfchen Schluß zieben möchte, baf fich der Berfäufer 
in bem erwarteten Gewiun getäufcht babe, nad durch ben ſchnellen 
Wirderpertauf fünftigen Beriuflen vorbeugen weile, bem ſey gefagt, 
daß dies nicht ber Fall in, daß mur ber ungewöhnliche Gewinn den 
legten Befiger, — und vielleicht noch vitle Antere, — nicht mit 
Unrecht lockte cin Beſitztbum wieder ju verkaufen, mas er nur einige 
Fahre bewohnt hatte, und teffen Verluf er um fo cher verfchmerzen 
tonnte, als ibm noch zwei anfehulihe Grundſtückt in und bri Polzin 
verbleiben, cy alfo nicht wieder iheuer anfaufen braucht, — Der nun⸗ 
mebrige Käufer bat far das Dreifache von Dem gegeben, was das 
Loulſenbad vor einigen Jobren galt, und dennoch iſt Liefer neue 
Kaufpreis (circa 11,000 bir. und 150 Tbir. jübrlicher Canen) — 
ein Srottgeld gegen ten reellen Werth bes Erablilfements mit feinen 
vielen fofibaren Grbäuten, zu denen noch Lie vollländigen und 
neuen Gebänte eines Meinen Landgutes dicht hinterm Bade gebören, 
welches eine Uckerflaächt von einigen hundert Mergen und emtfpre- 
chende Wieſenflachen umfaßt, auch Hütungerechte auf bem Poljin- 
(hen Buſch bat. — Der Mder int fait durchgängig Gerfi- und Waij- 
boden mit falfigem Untergrunt, überall Merfäblg,. — 

Wir empfeblen dem neuen Befiger, ber ung jmar fremb iſt, aber 
nicht unbrmittelt fepn ſell, — ein rüniges Fetiſcheeiten in den von 
feinem Borgäuger angefangenen Brrbefferungen, dann wird ihm eben 
fo wenig als dieſem Zuſpruch fehlen. Wir dürfen ihm Hoffnung 
wachen, daß fein Müben und Gıreben Anertenmung finden wird, 
und daß es nur auf frine Perſönlſchkeit, auf fefics Webarren, auf 
uwſichtige Leitung und Einridtung, auf freundliches Entgegenfom« 
men ohne Unterſchied dee Standes und auf Erbaltung möglidhft 
biliger Preife anfommt, um ihm Lie neue Aeguifltion Lich und werth 
ja machtn. — 

Allen Alles recht zu machen gelingt ja ſelbſt dem allmächtigen 
Bater im Himmel nicht, und wenn bem obngeadytet das Streben 
bes neuen Beſitzere nach Zufrickenbeit feiner Gäſte gerichter iſt, fo 
dergeſſe micmand, daß gewiſſe allgemeine Dispofitionen zum Wohl 
tes Ganzen chen fo wenig bie ungeibeilte Anerfeunung finden wer- 
ten, als bie mandyerlei Witterung für verfchledene Felder. — 

Zu thun giebt e6 im Kouifenbade noch mandjerieh. Das Wün- 
fdyen und Berbeffern, Lie Ausführung neuer Anlagen können dem 
Brltbeutel eines ziemlich bemittchien Mannes erſchöpſen, wenn er 
dabel nicht behurfam und umſichtig ju Werte gebt. Es fommt vor 
läufig darauf an, ten Breürfniffen und Bequewllchlenen ber Leiten» 
ten bie erſte Rüdfiche zu fchenten. Dem gefunden Berguügungs« 
lufligen ſpenden bie reijende Matur des Drts, bie angenehmen Pros 
menaden, bie anufläntigen Lokalliäten mehr als man nur wünſchen 
faun. Findet er noch billige Bewirthung, ſchnelle freundliche Bedit ⸗ 


nung und unge zwungene Geſelllgkeit, fo iſt er befrlebigt. Der Beſttzer 
if feiner Theiinabıne um fo mehr gewiß, als fein anterer ähnlicher 
Ort mit tiefem fonturirt. — 

Eine zweite Neulgkelt, die vor einigen Tagen ganz Poljin auf 
bie Beine brachte, mar ber feierliche Umzug eines ungewöhnlich großen 
bunten Dchfen 5 Auf 6 Zoll hoch und 1150 Pfund ſchwer. — Er kam 
aus Herrn Klatté Stall In Schiefelbein und war von brei Polziner 
Schlächtern für 100. Tblr. angekauft. — Erin Yunered lieferte etwas 
über zwei Centuer Talg. Um das Herz des Ochſen fanten fich allein 
23 Piund Talg. 

Ein Schlädter im Zefl+-Drnat, weju befonders eine weiße 
Schr und rin blanfes Beil gebört, eröffnete den Zug unterm 
Schwingen frines Morbinfiruments, Die beiden andern Schlächter 
führten das DOpfertbier, welches befrängt und bebäntert burdy alle 
Strafen mit Mufit zum Tode geführt wurde. -Eine große Menge 
folgte jaudyjend dem feſtlichen Zuge. — Man fagt die Schlächtet 
haben au diefem Tage 15 Thlr. ? Scaugeld eingenommen, — 

So virle Ehre und Ruhm mag felten einem Dchfen in Polzin 
witerfabren fepn. An Schiefelbein mögen noch mehr ſolche Ochſen 
ſſehn, aber ber Prophet gilt nun einmal nichts im eignen Rande, — 

v. 8 

(Augen. Pomm. MWoltiblart.) 


———— 
Roſtocker Theater » Nachrichten. 


Donnerflag, den 6. Februar: „Dberon, König ber Clfen.” 
Große romansifdye Fetnoper mit Zanı in 3 Merten, Muflf von 
€. M. v. Weber. Das Haus war überdoll und nur wit genauer 
Metb gelang es uns noch einen Plag zu erhalten. Die Theater» 
Ditection bat für-tie Scenirung biefer Oper alles Mögliche geıban 
und jeter, der mit feinen Erwartungen nicht gar ju body hinaus will, 
wird gewiß befriedigt fen. Die Partbie bes „Oberen“ fang Here 
Steinbauer ganz gut, ba das Spiel Ihn nicht Fehr Incommorirte 
und biefe Art von Geſang fi für ibn noch am beiten eignet. Daß 
Here Haffel (Hfon) ung Gutes zu fehen gegeben, läßt fi ven 
ibm ſchon vorausfchen. Er war brute aber audh gut bei Stimme 
und brachte darum im Gefang binter feinem Spiel nicht zu [ehr 
jurüczubleiden. Herr Schmemer (Scherasmin) batte umter ben 
Minnerrollen rücüichtlich bes Spiels gewih bie ſchwerſte Wartie. 
Er fang recht gut und auch fein Spiel verdlent bis auf eine größere 
Lebenbigkeit und Beweglichtenn, die demfelben bisweilen mangelte, 
unfer Lob. Der Gefang der Dem, Haupt (Rejla) hat ung befrie- 
digt, wenn man ihr auch mitunter einige Unficherdeit anmertte, Auf 
ibr Spiel jedoch, mamentlich auf das Sprechen bes f. g. Dialogs, 
nuh fie noch große Sorgfalt wenden, Dem. Henfchel (Batime) 
ftand ihr gan brap zur Srite, Eine mäbrre eingebente Befprehung 
der einzelnen Reillungen verfparen wir uns Ms zur nächſten Auffüh -⸗ 
rung ber Dper, ir, wie wir bören, In ber nächften Woche fattfinben 
wirt, und mo wir beffentlich einen Plag finden werten, an bem 
wir beffee und ungenörter beobachten fönnen. 

Freitag, den 7. Februar. Rum erſten Male: „Der beſte Arjt.“ 
Ecyaufpiel in 4 Neten, von Kranz Fels⸗ (mie die Berliner Kritik 
behauptet, von Pad, Bird» Pfeffer). Soviel wir nad dem rinma- 
llaen Schen des Städs beurtbeilen können, it baffelbe reich an Ef» 
treten, vielleicht fogar an Efftethaſcherehz tie Berwickelung iſt jlem« 
lich befriedigend, wenn auch bie Wahrheit mancher Charaktere uns 
nicht recht einleachten wild. Manche Sceuen ſcheinen uns zu frbr 
auf die Rührung ter Zuſchauer berechnet zu ſehyu. Dies gebt im 
meiten Acte J. B. fo weit, baf bie „Sopbic” eine ganze Scene 
—X weiter nichts zu tbun bar, als Ihre innere Bewegung durch 
„Ad und „O“ an ten Tag zu legen, Ueberhaupt iſt Diefen Klag- 
interjeetionen und bem Weberufen ein großer Spielraum In Diefem 
Stüde eröffnet. Faſſen wir tiefen legten Puuntt, die vielen Effecte 
und manche eigentbümlihe Wendungen ber Sprache Ins Auge, fo 
tommt es uns ſelbſt fo vor, als wenn bie Berliner Recht haben und 
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Charlotte Birch ⸗ Pfeiffer die Berfafferin It. Somft baten wir mod 
ausjufegen, daß ‚von deu Ebarafteren namentlich Seinrich“ und 
„Sopbie’ einen guten Kheil von Unnatürlichem befommen baben 
und dem ganſen Stüd eim kräftiger, ſtiſches, geluntee umd für bie 
Rufchauer woblrhurndes Element ju febr manget. Herm Haffels 
(Suftan) Darfelung zeichnete ſich durch richtige Ebaratterauffaffung 
aus; er traf nameutlic den Ton, in ‚welchem diefe Rolle gefpielt 
werben muß, fehr gut. Herr Pollert (Heim) jelgte ung beute 
wieder den guten Mimen durch bie Sicherbeit, die bei feiner Dar- 
flelung fidy Aberal fundthat und womit er die einzelnen Situationen 
und Gemütbsflimmungen des darjuftelenten Ebarafters zu ſchattiren 
und genan auseinander zu balten wußte. Mm beilen aelang ibm ber 
erfle und vierte Mc. Mn einigen Stellen wäblıcer ſedoch bei feiner 
Declamation Die Zöne für feine Stimmenlage zu tief, und konnte 
darım mit der Stimme nicht ausreichen. Much warnen wir ibn vor 
alzubeftigen und forchrten Wemrgungen und Geiten. Die beutige 
Zeitung der Dem. Jänke (Sopbie) batte allertings, wie wir von 
diefre KRünftlerin auch nicht anders erwarten fönnen, gelungene Par- 
tien; doch wie uns biefer Ebaratter ſcheint, mußte fie an einzelnen 
Stellen durch ein entfchletenes, fees Auftreten die Weichlichteht und 
Bas Matte, was font in bie Darftelung bineiufommt, zu beben ſuchen. 
Wir bemertten ſchon öfter, und namentlich auch bee an dem Bor- 
trage der Drm. Jünke die Eigenibümlichteit, daß fir, um die Austrüde 
grife Gemürbsfiimmungen auch durch den Ton der Stimme ju 
neichnen, fi) dazu des Flüſterns bedient, Es If dies eimas Br- 
fuchtes umd darum nur mit der größten Borſicht aujuwenden. Be 
Hlebe int diefe Manier. des Vortrags J. B. wo es in ber Rolle beißt: 
„für ſich“, ferner bei den Ausbrüchen unterbrüdter Wurb, oder wenn 
eine Dbmmaht mabe If m. dal. Dem. Jünte aber benußt dies 
Wiittel audy bei anderen Eituationen und manchmal, wo es ung eben 
nicht er Km In fie ſich wohl der Gründe babel Immer 
Har bewußt ? em. Müller aan) batte ihre Rolle firikig 
eingeäbt. Sie ſcheint uns nicht obme Geſchick zu foielen. 
Mittwoch, den 12. Zebruar, Wieberbolung der Oper: „Dberon, 
König der Elfen.” Herrn Steinbaners Zeilung als „Überon“ If 
nicht ganz zu verwerfen, doch vermiften wir bei feinem Bortrage zu fehr 
das Eingeben auf den Charakter der Muſik. beſouders in der eriien Mrie 
des eriten Acts. Dem. Haupt (Rejia) war ungleich ficherer, ale beiber 
eriten Mufübrung, namentlich im Finale des erfieu Acte, wo fie ih 
bei ibrem Bortrage befirebte, Licht und Schatten gebörig bervortre» 
ten zu laffen. Weniger ach und in dieſer Bejiebung die Eapatine 
des Item Ncıs, dagegen beffer die große Mrie des Aten Acts. Deren 
Haffel’4 (Hion) Grfang baden wir ſchon befprochen; uns freut 
es, bafi er uns bei der erfien und beutigen Aufübrung die Arie bes 
eriten Arts: „Bon Jugend auf sc.’ zu bören gab, Herru Schwer 
mer gelang fein „Scyerasmin‘ bei der beutigen Muffübrung am Br: 
len; trefflich fang er das Duett bed Bten Ucis mit „Aarime.” Diefe 
ward von Dem. Henfchel ziemlich gut bargefelt; wenig ſprach 
uns biefeibe jeboch nur an im der Arie des Iten Mcıie, wo Ibr Bor⸗ 
trag viel zu fchmerfäßig war. Das Arraugtment, bie Gruppirungen 
und Zänze waren lobenswerib. Das Drcheſter war präcls. Beſon · 
ders ju loben iſt der Poſauniſt wegen feines fhönen und ſichttn 
Sons, wogegen wir ben eriten Trompeter nur tabeln fünnen, jumal 
in der Arie der Rejla (Mr. 12), wo die bereliche Wirkung ber Trom ⸗ 
pete durch feine falfche Hebung anz verloren ging. Die Mar 
fchinerien flodten In der früheren Aufführung bedeutend, beffer gin» 


gen fie bei ber heutigen. 

Freitag, den 14. Aebruar: „Das Machtlager in ®ranaba.” 
Dper in 2 Arten. Muſit von Eorradin Kreuger. Bon allen Xrir 
lungen, bie mir bisher vom Herm Steinbaurr tſehen haben, 
it gewiß die in der beutigen Oper bie befte, obgleich ſich am ihr 
Vtaucht⸗ ausfegen läßt. Webrigene If die Partbie des Jagers“ fo 
zei; ausgeitatter, daß es mobl fchwer bält, fie zu veripielen. Herr 
Steinhauer fingt biefe Partbie fo, daß man immer bamit zufrieden 
fepn kann, wenn äuch der Auspruc bei feinem Bortrage viel Mans 
gelbaftes bat, fo wie er überhaupt bei feinem Spiel rlujelne Manier» 
gen noch ganz ablegen muß, um befriebigen ju können. Dies Affer⸗ 
girte in feinem Wefen zeigt ſich namenilich aud beim Sprechen des 
Dialogs, wo er auferdem bedeutende Mängel rückſichtlich feines Dia» 
jects, der auch feiner Ausforade deim Singen im Wege If, ansju- 
befferm bat. Die Gefangsweife der Dem. Brüggemanm (Babrlele) 


Rebactenr: 


in ſehr zu Toben; nur fang fie beute wieder durchweg zu hoch, was 
wir ſchon einmal an ihr rügten. Ibr Spiel war dd ſo 
negwungen, daß mir fürchten müſſen, ungalant zu werben, wenn wir 
fie in Liefer Bepiebung einer Arengen Kritit ı :erwerfen. Dem. 
Brüggemann büte ſich junäckhfl vor dem Nrbermaak In ihren Br- 
wegungen und Geſten, fie fpiele etwas weniger, damit es weniger 
fihtbar wird, baf fie fpielt. Dielen Rath befolge fie namentlih au 
den Stellen, wo fie felbt nice zu fagen bat und blef einem Andern 
zubört; bier pflegt fie regeimähig den Eintrud, ben bie Worte des 
Andern auf fie machen, durch zu auffällige Reichen an den Tag zu 
legen. Here Haffel mußte die Partble des „Gomez durdy ein 
— * Spiel ſehr zu beben; auch fang er die Arie mit Ebor im 

en Wer ſeht brav. Die Enfembieflüce gingen zu unferer Zufrie⸗ 
denbeit. Die Muflt der Dper ſelbſt bat fidy Anerfennung und Ber. 
breitung zu verſchaffen gemuft, Die fie gewiß auch verdient. Mur 
feinen uns einzelne Nummern übermäßlg in die Bänge gejogem zu 
ſehn und dadurch eimas Einförmiges und Schleppendes ju befommen. 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


In der don der Madame Petzoldt, vormals verebelichten 
Ruete, am Mitwoch, den I2ten d. M., in bem beliebten und febr 
empfeblungswertben „Neun Banlbofe” gegebenen Seiree börten wir 
den Biolinfpieler Herr 2. Hirſch zum zweiten Male, und faben 
unfer voriges Urtbeil über deſſra Fertigkeit und feltenes Talent auch 
diesmal beftatigt. Die unter Begleitung ber Harfenifiin, Demoifelle 
N. Kandel, aus Berlin mit vieler Abwechſelung bon ibm borgetrar 
genen Piecen fanden wiederum bei ben zabirei anmwefenten Herr’ 
fhaften allgemeinen und einfimmigen Beifall. 


Am Schiuf der vorigen Woche raubte uns der Tod reinen febr 
eſchlckien Mufifer, den Organiften au der St. Tafobilirdye, Herrn 
abn. Der Berſtorbene mar befanntlich ein febr ausgezeichneter 
lenn, deſſen Tatent und Fertigkeit wir bäufig In Eoncerten und 
4 antern Gehrgenbeiten iu bewunbern Gelegenbrit batten, unb 

deſſen Stelle in dieſer Hinficht fchwer zu erfegen frpn wird, 


Mittheilungen aus der Provinz, 

(Bolgaft, den 15. Februar.) Der in Mr. 5. emtbaltene, von 
bier datirte Fleine Auflag über die Ankunft unfers Dampffchiffes in 
Zoig, weldyen ein reifendes Genie von auswärts in einem biefigen 
Gaftbofe fabrizirt bat, IR von allen Wolgaftern mit Unwillen gele- 
fen, und darf gebachtes Genie es nur gemilfen Rüdfichten beimelfen, 
wenn wir uns enthalten, über fein Verweilen und feinen Bertebr , 
biefelbft bei dieſer GBelegenbeit öffentlich zu ſprechen. Unfern lieben 
Mitanwohnern ber Preene, den freuntlichen Zoigern, ſenden wir unfre 
Grüße, und geben ihnen die Berficherung, daß es uns, die wir ober- 
balb u eben, nie beifommen wirt, ihnen das Wafler zu 
trüben. enn auch zuweilen ein barmlofer Scherz aus unfrer gr« 
mütbtichen Stadt, die als ber Prene Erfigeborne zugleich ber Mutter 
Liebling zu fepn ſchelnt, bervorgegangen if, fo find mir doch, auf- 
richtig geſtanden, unfählg dazu, mit unferer lieben Schwefler Luticia 
folche unmürdige Mertereien zu treiben oder in unferm Borzuge ihrer 
ju fpotten. Procul omnis esto clamor et ira! — fagt unfer heib- 
nifcye Borfahr Horay. 


Beridhtigungenm 
n ber —— Nummer in dem Bericht über bas aufgefuntene 
beidnifche Bögenbilb it Seite 54, Spalte a, Zeile 29 vd. oben für 
„Ihren — „ihrem, Zeile DD dv. unten für „macht“ — „machte“, 
—J— 1 d. unten für „jede — „jene“, Spalte b, Zeile 10 v. oben 
ür „zu heillgen“ — „zu beillgen pflegen‘, zu leſen. 


(Hierbei das Beiblatt Mr. 8.) 


5.2 Suckomw. 


Deiblatt der Sundine. 





M 8. 


Stralfund, Mittwoch den 19. Februar 


1810, 





Tages : Begebenheiten. 


Der „Dorfzeitung”‘ iſt aus einer Univerfitätsftabt 25* ein · 
geſendet worden: An mebreten Städten baben ſich Flävertine unıer 
ben Männern gebildet. Denn da dire Hausfrauen fah ihre ganze 
Zeit auf Putzen, Stiden, Refen, — Bifitenmadyen, 
Kartenfpiel, Sheatergeben und andere edle Beſchäftlgungen vermen- 
den müffen, und alfo zu dem uneblen Geſchäfte bes Alidend gar 
feine Reit baben, ba ferner die Töchter vom ag melllens von ih 
zen Müttern ſchon längst nicht mehr zu diefer niedrigen Arbeit an- 
gewiefen und angebalten werden, und ba auch die gemöbulicen Rä⸗ 
derinnem nicht mebr fliden wollen, fo bat fidy eine Anzabl fparfar 
mer Männer aus dem Mitteltante, die wohl eingefeben baben, daß 
jeter nicht mit Reichtbum ausgerüfete Haus balt, wo nicht geflictt 
wird, den Arebsgang gebt, vereinigt, ihre Strümpfe, Hemten, Schlaf- 
rörte sc. ſelbſt zum sliden. Sie ıbum biefes gemeinſchaftlich, um ſich 
bei biefem mod etwas ungewohnten Gefchäfte mit Rath und That 
gu unterſtũtzen. 


Am 25. Januar Abends 107 Uhr mitt. Berl, Belt, enttedte 
Herr Balle, Gehbülfe der Königl. Sternwarte, Im Sırrnbilte des 
Dradyen, in der Mäbe des Sternes e einen jmeiten telesfopifchen 
Eometen. Seine Poſſtlen wurde mittelt ber Beobachtungen am 
rohen WMefrartor zu 364° gerader Aufileigung und 63° nörklicder 
Uhmeichung und feine bereits nach einer Stunde ſebt merfliche Ber 
wegung zu 3° 54° täglicher Zunahme In ger. Aufſt. und 0° 0’ in 
Abweihyung beftimmt. 


Aus Fulda berichtet man unterm 23. Januar: Seit Jabren bar 
ben wir nicht einen fo beftigen und anbaltenden Sturm erlebt, wie 
in biefen Tagen. Seine Kraft ergiebt fid; am beften durch machfie- 
dendes Ereignif: Ein Papiermachergefele aue dem Naflauifchen Nas 
mens Weiter, wurde, unmelt ter Stadt, von dem Sturme gepackt 
und, aller Unfrengungen ungeachtet, in die von der Landſtraße etwa 
20) Schritte entfernte Aulda getrieben, Bereits untergetaucht und 
im Errrinten begriffen, wurde er noch in dem rechten Augenblid von 
einem Schäfer gerettet, ber aus der Kerne dem Unfalle zugefeben 
battt. — ſchnell ergriffenen Maßtegtin ſtellien den Unglädliden 
wirter ber. 


Unfängft wurbe gm Paris eine Borftellung im Theater ber Pas- 
doge Choiseul auf eine abfcheufiche Weife unterbroden. Es verbreis 
tete ſich nämlich ploͤtzlich ein folder Beftanf in dem Eaale, af 
Bat ganze Publikum daponlief uad ber Director, nachdem er alle 
Shlren und Fenſter auffperren und fogar mebrmals räuchern laffen, 
noch nicht zu Athem kommen konnte, Bei der pofigellihen Unter⸗ 
fuchung fand man endlich in einer Ecke eine jertrümmerte Flaſche, 
welche die bereitd verflüchtigen Ingredlenzlen entbalten haben mußte, 
Die dem entfeßlihen Geruch verbreitete. Der Ahäter konute nicht 
ermittelt werben, 


Yus Münden berichtet man umterm 2, Acdr.: Vorgeſtern Madır 
nah 11 Mbr Rarb der Banttags+ Mbgrorbnetr, Miticr des Eipil- 
Berbieuft: Drdens ber baierfchen Krone, Geh.Rath v. Utzſchuel⸗ 
der, in Folge der Beſchädigungen, welche er durch das Ummerfen 
des Wagens erkliten batte, in welchem er mit dem, gleichfalls ſchwer 
werlegten, Dechanten Siiberborn ven Birfing nach der Stabı fahren 
wolte, Das Baterland verliert an Ihm einen der waderfien und 
defonbers um den eindeimiſchen Gemwerbficiß und bie Zandwirthſchaft 
pertienteflen Männer. 


In ber königl. Eifengiekerel zu München wird gegenwärtig das 
riefenbafte Modeil der 52 Kuh hoben Statue der Bavaria für 
bie Therefienwiche In bon geformt, Allein zum Kopf und zu ber 
rer = gegen 2 on Tbourrbe nötbig. Gr. rg en ber 
König bat rine coloffale Marmerbüfle Jean Paul’s für die baperi 

Nubmesballe anzufertigen befohlen. sv — venia⸗ 


Aus Rom tbrilt man une Folgendes mit: Aus dem berühmten 
Dom von Drrirto find durch Einbruch zwei filberne Kirchenlampen 
geſtoblen morten, welche allein 55 Pfo. Silber betragen. Dir Diebe 
ind noch anche entdeckt, Inteh bat bie Polizei in den Ir&ten Tagen 
gegen 300 Perfonen, alle ber untern Boltstlaffe angehörig, verbafter. 


In Preßburg I der ungar. Raudtags-Abgeorbnete Arhr. Ban 
vd. Loſonch, gelerben, Sämmtliche Kanttage — En — *2 — 
ten den Berflorbenen ju Grabe. Landtags-Deputirte trugen Die 
Babre, 100 Schüler umgaben diefelbe mit Radeln, und ein Landtags ⸗ 
Abgtordneter, 2. d. Paloͤczp, bielt die Grabrebe. 


Zu Rom ſtarb am 30. Januar der älteſte Prälat der katboli 
Kirche, Mamens Birgit Preertel, in feinem 100ften er 


Bor reinigen Tagen ereignete — Paris in ter Rue St. 
Jacques ein mertwürtiger Borfall, Eine Wirtwe Henricpt, welche lange 
franf gelegen, war geflorben. Am folgenden Morgen war ein Kuns 
fen von einer Kerze, welche am Fuß des Bettes brannte, auf bie 
Lelchendege gefallen, und batte biefe während niemand im Bimmer 
war, in Brand geſetzt. Plöglih deruabm man durddringendes Klar 
gegeichrei, _ehlte berbei und fand ken dermeinten Leichnam im Kampf 
mit den Alammen. Die nur Scheintodie war durch den Brands 
fmerz zum neuen Leben erwacht, bas Feuer wurde glückſich ger 
Kom und es iſt Hoffnung verhanden, die Arau ganz mirter her— 
juftellen, 


Ber Kurzem Narb zu Paris jun ber Ruc St. Honore eine alte 
Dame, die man allgemeſn unter dem Mamen ber welßen Frau fannte, 
einen ſchrecklichen Tod, kenn man fand fie, als man fie einige Tage 
nicht gemabre barte und Ihre Wohnung gewaltfam geöffnet wurde 
tott und halb verbrannt neben einem Kobleubeden, am welchem fie 
ſich in der falten Witterung batte wärmen wollen. Die Bere 
ftorbene war eine gebehumiäbolle Perion, welche nur bes Abents und 
in weißer Kleidung ausging, nirmand bei fich fab, zur nirmandem 
glug und mit uiemandem ſprach. Man fand bei ihr über 1U00 Fre. 
an Geld, viele weiße Kieitungöftüce, aber nicht die mindefle Andeu- 
tung über ihre Herfommen. 


Eine alte Yungfer bei Bordeaur hatte Ihren Lirblings-Wubel In 
dem Erb. Brarzanid ihrer Zamitie, auf bem dortigen —R bel· 
ſetzen lafſfen. Die Kinwohner aber wurdeu emgrürlet über birfe Ent» 
beiligung des Kirchboſes und ließen-nicht ab, als bis der Maire den 
Hund herausnehmen und mo anders eingraben lich. : 


Abermals bat fid ein Dampfboot » Unglüd ereignet, bas bon’ 
einem ſchweren Berluft an Menſchenleben begleiten war. Das Danıpfe 
boot Lexington ging mir 70 Poflagieren und 23 bet dem Boot ber 
fhäftigten Perfonen nebft einer Ladung Baummolle am Jäten ®. 
Dis. bon Newport ab: in der Mäbe von Huntingdon (Rong Je⸗ 
fand) fing die Baumwolle Aeuer, unb In weniger als einer Stunde 
war das Schiff bis auf den Waſſetſpiegel abgıbrannt. Bon alen 
darauf befindlidhen Perſonen reiteten nur drei, ein Paffagier, Eapt. 
Hiliard, rin Jugenleut und ein Heljer das Leben, bie übrigen far 
men fänmtlich im Zeuer oder im Waſſer um. Der Erjaplung des 
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on ter Schaluppe Merchant aufgenommenen Eapitains iſt mabrbaft 
berzjereeiüene. Die Boote, in melde fich bie Neifenden fürjten, 
janten fämmtlich water, das Ledeneretiungeboot wurde von dem Waf- 
errad ergriffen und ging verloren, viele Perfonen fab man mit fo» 
nannten Life perservers auf dem Wafler fhmimmen, obne, bri der 
tfernumg der Küre, Musiice auf Rettung zu baden, endlich börte 
auch die Mafchine zw arbeiten auf und fehnitt den Bedrängten alle 
— tie Küne zu erreichen, ob. Die Scene am Bord war 
ber alle — ——— furchtbar. Das Feuer, in der Mitte des 
Boots ausgefommen, batte alle Berbintung zwifchen beiten Enden 
abgeihuitten; die Paffagiere drängten fic) im Bug und Spiegel im+ 
mer Lichter zufammen, bie fie endlich durch die Neigende SHige ar 
mungen wurden, fich in das Woffer zu flärzen, wo fie ihr Grab 
anden. 


Aus Enfirh am der Mofel berichtet man unterm 4. Kebruar: 
Seit 10 Ubr beute Vormittag dis jegt (4 Uhr Nachmittags) mütbete 
bier ein furctbares Brandunglüd. Bielleicht find bereits 30 ber 
beten Wohnungen — morunter das ſchene neue Schul» und Ge 
meindebaus — cin Maub der mütbenden Klammen geworden, wäb- 
rend +4 mod ungewik If, mo das Feuer aufbören wirt. An Hülfe 
und Löih-Auftalten febit e# zwar nicht, aber tie Gewalt, wemit das 
Feuer um fic greift, und die Beſtürzung der unglädlicen Vemob- 
wer, vom denen cim großer Theil nicht weif, wo er ſich die wachſte 
Nacht ein Unterfommen fuchen foll, machen die größten Aufopferuns 
gu fait unnüs, (Mach einem Schreiben aus Trarbach, welches am 

Sende von dort abaing, waren um jene Zeit in Entirch ſchon über 
Hundert Häufer im Afche gelegt, und nocd war den Alammen nicht 
Einbalt geiban. Einem jungen Ehepaar waren zwei Rinder im dem 
Flammen nmgefommen.) 


Am 25.- Tanvar wurde in ber Nabe von Mirrbeim (MWürtem- 
berg) ein Wolf geſchoſſen, auf den ſchon feit längerer Zeit in der 
zupun Kagd gemacht wurde, Ein Yägerburfce, 17 Yabr alt, 
verfolgte eben einem Waldfrevier, ale er plöglich, in einer Entfer- 
ein Tbier erblichte, das er alsbald für 

age Menſch war im erfien Augenblick 
olte, oder nicht; meil er aber eben fo 
menig zu entilieben ſich geiraute, fo ergriff er feine Kine umb er» 
legte durch eimen glücklichen Schuß auf den Kopf bieles Tbier, das 
anz abgemagert war und, mir «6 ſcheint, aus Ermattung ziemlich 
em aefchlafen hatte. Der Wolf ift von mittier Gröfe, mannlichen 
Befcyledhts und wiegt 76 Pfund, 


nung don etwa 8 Schritten, 
einen Wolf ertannte Dee 
unfchläfia, ob er ſchießen 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 17, Februar. 
Bon Walzen, namentlih Schief., ſowohl in loco als auf Liefe- 
rıtag, wird Manches vielfcilg zu 60 Nıbir. angetragen, obne jedoch 
Käufer zu finden, gelber Poln. STIH. bradıte 63 KRıblr. auf; chwe · 
ret blelbt gefucht und wird gerne à 65 Ribir., gan, ſchöne 
Bualität fe zu 66 Rıbir. genenimen, . Am Kandmarfı mar bie 
ufube wieder — ſtatt. Rachdem von Meer in den lebten 
en voriger Woche, ju 234 Nıbir, für 824 Waare, der Unfag 
auf Lieferung nice ganz unbebeutend war, wurte dennoch ber Preis 
auf 234 Rıbir. gebrüdt, wozu mebrere Adſchlüſſe bei 824 zu Stande 
kamen, ju welchein Preife und zwar unter 254 Kiblt. jegt micıs 
mebr zu baben If mund bereits meurreings bepablı wurde, Gerne, 
Borpommerfche große ſchöne Waare bleibt fortwabrend zu 31 Mıplr. 
efucht, Meine ganz unperfäuflic ; auf dergl. bereits bier angefommene 
bein werden 20 Nıbir. gebeten. Für Pomm. u. Märk. Hafer 
rd. 20 NRıbir. gefordert, ju 39 Rıbir. bleibt Geld. Erbfen, Meine 
Nıbir., große 38 Nıbir. gefordert und für letztere, obglelch in 
dhönee Waare gefucht, nicht über 36 Nıbir. zu bedingen, 


Hamburg, vom 14. Februar. 
Es zefgt ſich ſeit vorigem Zrritage eiwas mebr Arage für guten 
hweren Waljen umd umfer Markt bat fich für ſolchen nicht allein 
fter, fondern feibit etwas böber geftellt; während lelchte Sorten 
mody unbeachtet blichen; der ganze Umſatz beläuft ſich auf ca, 300 
. Die Kaufluft ſchien mehr auf Meinung, als auf wirkliche Dr- 
dres don England und Frautreich begränder zu fein, In der Bor 


“u 


ausfehung, baf ber Handel ſich auch im jenen Ländern bald mebr 
belieben miüfle, was den letzten Nachtichten zufolge aber noch feines» 
* ber Fall wars Heute zeigte ſich für ſchweren Walzen wieder 
einige Krage, und «6 murken ca, 100 Laſt im loco, mie es t 


für Krantreih und Egland, getauft; 30 Kar 1244 rorb. Märtich. 
in ee mit 30 Laft 124% rorb. Magdeb. zu 144 Nibir., 
22 Raft 1 1264. reib. Magtrb, mit 12 Lat 126/127 roib. 


Grabem. ju 144 Rıbir. Ert., 60 Zant 120%, rorb, ab Stralfund 113 
Nıbir. Beo. Mebl 17 & um] Bro. pr, Tonne von 183 U. Metto. 
Brod 10 à 14 mit Ert. pr. Sad, Roggen blieb flau, 113 /121M. 
Dberl. galt 62 a 86 Nıbir., 112/124 Medienb. 60 a 87 Rtbir. 
Ert. Ab der Dfifee konnte man guten 119 und 1204 Roggen zu 
47T a 49 Nıbir. Beo. kaufen, doch zeige ſich feine Brei dafür. k 
fhhöne Mal» Grrfle war noch einzelne Haufluf für England, für 
1065/1084. ab Pommern wurde 54 & 56 Nıbir. geboten, und für 
111. ad Holen 57 Rıbir. bewilligt, fo wie für 103 /10411 ſechs · 
reibige ab Dänemark 42 Rıbir. Bro, Schwere Waare fam in loco 
wenſg dor und leichte fand mur zu gebrücten Preifen an umfere 
GConfumtien Käufer, Dberl. galt 62 & 82 Rıbir., Oderbruch. 65 & 
70 Rıbir,, Medlend. und Holt. 70 & SI Nıbir,, Niederl, Winter» 
und Sommers nominel 60 & 65 Rıbir. Ert, Pommerfhes Malz 
58 & 60 Riblt. Ert. Hafer blieb obme befondere Nenderung, Med» 
Iemburger 52 & 55 Nıblr., Holſt. 42 a 52 Rıbir,, Eiter 40 a 44 
Nıbir., pandv. weißer 38 A 43 Rıbir., Defin, und ſchwertt bunter 
34 4 40 Ntbir, Ert. Kür auswärtige Partien fümmt nur felten 
Frage vor und 74/764. fchwarzer und weißer ab der Morpfer ift 
nad Aualität auf bochſtena 33 A 36 Nıbir. Bco, zu ſchätzen. Koch · 
Erbfen galten 74 & 80 Nıbir., Zutter- 68 & 73 Rıbir. Ert. bei ger 
ringem Umfag. Für Bebnen war feine Arage und nur zu miedri« 
gern Preifen würden ſich Käufer angefunden baben, Leine in loco 
55 4 05 Nıbir., große und mittel 80 & 85 Nıbir. Erı., für gute 
mittel ab der Elbe wurde 67 & 68 Rıbir. geboten und für Heine ab 
der Ofiſte war 65 Rıbir., vielleicht 66 Rıbtr. Bco. zu machen, 
Nappfaamen war in guter Waare für England 
ſcher ab ber Elbe bedang 107 Nıbir., fchöner 
110 & 112 Rıbir. Bco. aufgebradyt haben. 


Getreide: Preife 


u laffen, Hanöver- 
Beifeintfähee würde 


Walzen, Anhalt roth 390.444 & Gerfie, Saal, » . —— E 
weißer ©» » . + 402.450 „| Magteb.. . . , 210.228 „ 
Sraunſchw. . ». 408.450 „| Sommer. . .. —ı— u 
Märtifher » + 408.450 „| Winter». 2.0 m— u 
Masdeb.. +» 390.444 „IHafer, Meckleub. .„ 144,162 „ 
poln. ” ” ” ” u „ olit, * ern * 144.162 [73 
Mediend. - » + 372.444 „| Eiern - .. .4120.132, 
le » 366.432 „IBobnen, große +» —— u 
ME en ea nen Heine IR: ee 
Noggen, Dberli. » —.— „jErbfen, Mediend, „ 210.240 „ 
Mecklenb. ..» 4 rn, Dear Ya) Hol * I Er TREE (a 
ol 0 0000 216,855, Widen: » » . + 270.471 „ 
Gerfte, Mediend. . 186.243 „Nappfaaım., Hann. 384,414 „ 
el 2 oe . 186.243 „ Holſt. EEE rt 


Rondon, vom 7. Februar. 

Mir englifhyem Walzen waren wir beute nut fnapp mwirder ber 
forgt. Much war das Mebrite nichts weniger ald von befriedigen. 
der Condition, was unfere Müller jurücbaltend im Kaufen machte. 
Was aber verkauft wurde, bedang die Preife vom Montag. Mit 
verjolltem fremden Walzen blich «6 feit zu vorberigen Preifen, doch 
wurde wenig darin gemacht. Mıt Gerite war +4, Irog mäßiger Bu« 
fuhr, piemlidh flau uud nur mübfem fonnten Moutage+Preife dafür 
erreicht werden. Hafer war neuerdings Fnapp-zugehübrt, dabır die 
Kaktors verfuchten, abermals tiwas mebr im Preife dafür, ju erreie 
en, was Ihnen ader nicht gelang. Bohnen und Erbfen unperändert. 


Die festen Getreide» Ducdyfchnittspreife waren: s 
Walzen Gerfie Hafer Roggen Bohnen a + 
655 24 3m —ad 235 104 — — 39: 94 39% 8a 


% regat 
». 06h. 658 104 395 74 23: 1lä — — 4is Mi Ale —a 


Zollbisz. 
naht. DM, 2ia 84 Be 44 1%: 3 amd Bed Be—d 





Getreide: Breife und 


anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfund, ben 17. Februar 1840, 
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der Umgegeud If bebsitend und eine aute Frage 
vorhanden, fo tak far das ganze Duantıum w 
pafürt war zu verbältnifmäfig den letzten Au 
men warb. Das Refultat de 
und läßt in den Planufattur 


für affe Gattungen 
eidhes ben Hammer 
etienspreifen genoms 
rielben war günflig für die Rauflente, 
»Diftriften ebenfalls ein gutes Befchäft 


Preife einiger 









A4 bis Pf Oyn A —— „Brenn werben die —— ee beentiat fein. 
en - uch Fremde Wollen waren aus der Hand fehr efragt und bıbangen 
Baljen, 128-1324 miegend,a Echfl. 2 —— - 1 2!15/— | golle Breife, Engliſche Woher ging gur ab feten Preifen und 
a De „ * N > > 1 - - ae en überbaupt ſcheint man feit einiger Zeit diefen 
ee Ge 08100. ie ze En Mel EI rüfel mehr ju würdigen, da er eine größere Muswapl darbietet. 
date 66— TH u — 34 — —* 1 7 
SW ER —— 3-1 - 
Dal » » » . . ALaft von 72 Sci. zõ — Schif fs⸗Li ſte. 
Roppfaamın. .» 2.2... . a Sal] — —— | 2lıs! _ Angefommene Schiffe— 
Rüblen . . “0.0. Schi] 210] - | 25 In Stralfund: , 
Keinfaamen . . 2 2.2. . & Sch. 2 — | - 1 2i-1— i 
Buhmaljenarüge » » . . +. aSchi.] 3’ 6—| - | gl 15. Februar. Frau Margaretha, Seyer, bon Bergem mit He⸗ 
Berfigraupen. oo 00.0 — F510-] - Fell? | rings Georg Heinrich, Suhr, von Gteitin Leer. 17. Arge, Kraft, 
ee . — — — 2.0 —f - 1 3/ 6/— | von Hull mit Kalfileinen, 
Kartoffeln. » » 2 2 20. — l—.11l—1 - 11141 — 
2 Fe ‘& mel; -I-I TI Ubgegangene Schiffe 
Eier. . a ne . tiegel— | 4, 61 - I—| 51 6 1) 8 S l 
Sb. ae it i. u er ' 
En a - 17 El - I-I8:— 12. Februar. Prorvidentia, Schmiedberg, nad England mit 


Greifswald, den 15. Februar 1840. 


Grrile. 





2) Bon Breifswalt: 


Az En 10. Februar, Emma, Kornehl, nadı ber Mordfee mit Getreibe. 








ü 128— 1324 wiegend,a@chrl. | 21141 — | - 1 21177 | II. Venus, Backhus; Gustar, Weidemann: Gryphia, Koop; 
il a Dr ji * 13121— 1 * jaumiiſch vach der Nord ſer mit Getreide; Simson, Bingtsson, nad 
Zurilige Gerfle, 4— 110 „ _ 11 6) 6) - | 1! 7| 6 | Bergen mit Getreide. 
4eilige Gerfie, S—M2M  „ — I-199i—] . 1 — 3) Bon Wolgaft: 

Hafer, en — 1201-1] - I—121]— 10. $ebruar. Louis & Julie, Störmer, nach ber Morbfee mit 
a ee 1 4-1 - [1] 5|— Grrfte. 12. August & Charlotte, Darmer, nach ber Mordfre mit 

Ra u nn. ne AWepf u - Ill» Gerite. 13. Auguste, Werner, nach Zübee® mit Roggen. 

Rübfen. Eur — ale. I—i— — == — 

Reinfaamen. . eäSchi. | — I Den Sund paſſirte: 9, Febr. Wilhelmine, Obitz, von Stral- 


Roiod, ven 15. Februar 1840, 





fund nah Zeith; Kronprinz von Preussen, Witt, von Stralfundb 
nach Hull, 10. Vietor, Scharmberg, von Stralfund nad England; 


PR bie RR | Resolution, Borgwardt, von Stralfund mac) Mewcaftle; Neptunus, 











Baljen, 124-132H wirgend, a Schrffel | 1116 1 - 1 1133 | Ballröhs, von Strafund mad Xtitd; Vine, Batty, von Sıralfund 
Roggen, ’J17-128u — I1-/301 - I-I34 | rad Huf. 
34 Gerfie, 105—108u  „ — 8 33 - 1-41 
ne = | em - — — 
—— "et... —- I-i-1.- I Zur Nahrldı für Seefahrer, 
Bappfaamım >22... — I-1- | - I-i- Das Amerltanifhe Journual Newport Republican berichtet, dof 
— a Pe Be ja - 1217 | East. Hastey, führend "den Waufifchjäger Xenophon, in Sagbar; 
— — AN 7 ” | bour zu Houfe_gebörend, auf 31° 12° ©. Br., 178° 8° 8. son 
Lonton einen Felfen entdrett bat, welcher MD. 4 M. des Zrench 
W o11 c Rod gelegen if, den er bei Hlarem Wetter, aber bobler Ere, geſthen 
2 babe. Derfelbe ragt aus dem Waller bervor; als Eapt. Hasley Ihn 
Hamburg, vom 11. Februar. gewahrte, war er 15 Engl. Faden davon entfernt, auf 60 Zaten 


Bon reinen Mecklenburger Schäfer: 


legten 8 Tagen in ben Preifen von 18 & 


liche Pönle zur Husfubr verfauft worden 
molle zu 14} & 154 8 umgegangen, 
eine ziemlih febbafte zu bejtichnen n. 
richte find wieder minder günftig, und 
sung der Preife verhindert werben, 


Breslau, vom 8, 
In biefer Woche wurden wieder einige bedentende 


Doln. Wollen von 43 A 53 Nı 
nach, bei mäßigen Borrätben, an 
einzelne Partien Nehmer zu 

beuen des legten Yunl-Martıc 


bir. geta 
Nudı 


6 find. 


London, vom 7. Februar. 
Wollen, welcht Eude Ichter Wocht 


Die Auctionen über Colonfal⸗ 


begannen, find noch nicht beendet. Der 


wodurch bie 


bürfte dadurd eine Steige 


— welche 15 & 20 hir. unter 






mar er nicht mehr ſichtbar. 


Lant einer Befanntmadung der Handelsfammer In ger IN din 
neues Leuchtfeuer bei Arzew in der Mäbe von Dran errichtet worden. 
&s tft bei klarem Werter auf zebn Meilen Entfernun fichibar, feine 
Höbe über ber Waſſerfläche in 14 Metres und 68 Gentimetred, Die 
Bank der Inſel Arzem nr von dem Aruer unter 29 Br, im M. 
und der Zels bei dem äußertien Puntt der Schanze im ©. 65 Er. D. 


 Mannigfaltiges. 


Nantifhers. Der Elinomerer, =: Jufrument don Hru. Eos 
nind, einem Dänen, erfunden, zum Zmed, den Zlefgang eines Schiffs 
von allen Erlten febr rafch zu ermitteln, IA von einem Hm. Die 
parc In Aranfreih In feiner Bulammenfeging angeblich noch verbef« 
fert worden. Seſonders anmentbar fell Mefes Infirnment für 
Dampifgiffe während einer Seercife fein, indem auf Kiefem ter flarte 


Band + Wollen find In ten 
193 8 verfchletene anfrbn- 
auch in Einiges in Pell« 
legte Wocht als 
Die legten englifchen Ber 


bruar. 

artlen ord. 
uft und bält Me Frage bar 
‚von feinen Wollen fanden 





Andrang von Kaufern aus 
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Berbrauch von Koblen und bas Wegnebmen derſelben bon einer 
oder mehreren Stellen ben Tiefgang bee Babrieugs binten ober vorne 
oft febe veräntern fann und e# nöıbig Iit, diefem abzubelfen, ba 
fonft der Fortgang bes Fahrzeugs dadurch fehr benachthelligt wird. 


Berfonalia 


Un die Stelle des abgegangenen Schulen Hagen ju Preeb 
ft der Burspächter 341 zu Garftig zum Mrmenpjleger für das 
Kirchfpiel Landen erwählt und als foldyer betätigt werten. 

Belm Provinzlal-Steuer-Directorat von Pommern it der Bür 
reau· Afſiſtent Dittmer zum Seeretair befördert und dem pormallgen 
@remier-Bientenant Red die legte Bireau-Afinenten-Stelle Interi- 


miſtiſch verlichen. 































Die Herren Kaufleute Willenberg aus Magbeburg, Schmitt 
aus Wolgatt, 2. Lambry aus Berdon und 2. Baumbad ans Ber 
fin, Hr. Hantdlangsdiener 9, 9. Loͤſchet aus Berlin, ber DOberfi 
und Brigade-Eommandeur sc. Hr. don Alätte nebſt Adjutanten Hru. 
von Raven und ber Dbrrfilieutenant und Megiments +» Commandrur 
sc. Hr. Graf von Na aus Stetun, Hr. Hanbiungsgebllfe 
P. Pilarg aus Gladbach, die Gutebefiker W. Döhn aus Roffemig, 
2. Köper aus Lantow und ven ans Drölig und Hr. Deconom $. 
W. Hrrberg aus Stettin; logiren im „„Hötel de Brandebourg.” 

Hr. Handlungs-Rrifender €. H. Hammeper aus Minden, Hr. 
Nittmeiftee von Schulg aus Muitztow, gi Dber » Bandes » Gerichte» 
Aſſe ſſor Hänifh aus Greifswald, Hr. Paftor W. Uſcher und Hr. 
Wirrbfchafts-Anfpeeter A. Schröter aus Görmin, Hr. Buchhalter 
M. Manbeimer aus Berlin, gr Handl.»Rriienter F. C. Schultz 
aus Eiberfeld, die Herren Kaufleute C. Förtſch aus Leipzig, Guflad 
Möller aus Königsberg I. P., €. U. Spinder aus Swinrmünpe, A. 
Mertelinever aus Kübel, E. Böttcher aus Noflod, €, Krauenbol 
aus Bapreutd, A. Wagner aus Machen, Seidelmann und U. Hofe 
mann ans Berlin, Hr. Werkmeifler Schmitt aus Berlin; logiren im 
„goldenen Löwen.‘ 

Der Dberflieutenant a. D. sc, Hr, von Wepradh ans Alberid« 
boffz logirt auf der Reſſoutce.“ 

Die Herren Stud. oeconom. von Erdwanntborf, F. Debſchüutz 
und Sttloff aus Eldena z logiren im „neuen Gaſtbof.“ 

Die Herren Kaufleute H. Marens aus Tribjees und Krenzien 
aus Edboff, die Herren Eigemibümer Lak aus Semiow, Modbertus 
ans Velgaft und Uemuß aus Rubig, die Herren Pferbebäntier H- 
Borh aus Barz a.R., Matban aus Eneoven, Schellen und Wüften- 
berg aus Breslau, Ebrbartt ans Streiig und Gebrüder Roſſow aus 
Loiß, die ie Wirrbfchafter Wewrger aus Behrenmwalde, Benz- 
mann aus Manbagen, Harder aus Belgaft, Gebrüder Schurid aus 
Lürersbagen und Schulg ans Tribfere, Hr. Gaftwirtb Dunder aus 
Bartb, 5. Wollfertirer 3. F. Brade aus Brantenbaufen, Hr. 
Schlädyrermeiter Schüge und Hr. Schloffermeiiter Mengdebl aus 
Greifswald; logiren im „‚römifchen Kaifer.“ 

Hr. Pädter Stritde aus Eiren, Frau Roſſow mit 3 Kindern 
aus Buchbol; und Hr. Gaftwirb Behrens von Stubbenlamuer; 
logiren Im „beutichen Haufe," 


Fonds, Geld: und Wechſel⸗Courſe. 








Vom 10. bis zum 16. Februar find 


in Stralfund: 


: 6, Nicolai: Des Schiffere in Hamburg Hrn. 
—— Zagelöbners Quinnies . Des Tagelöbners Range 
&. — &. Marien: Des Zagrlöbners Kurd ©. Des vorfläbti- 
ſchen Bürgers Unrub 3. Des vorfädtif—hen Bürgers Wiechmann 
g. Dis Shubmachermeiters tn. Blebm Z. — S. Jacobi: 
Des Gaftwirihe —— N es Holjfegers Behrens T. Dis 

en. Baas X. 2 
— ie &. Nieslal: Des Borlättere Maldin E., 23., 
Keuchhuften. ODes verſtorbrutn Branntweinbrenners Bledenweg Bittwe, 
Sophia Regina geb. Scheel, 62 %., Brufifrantbeit. Der Yolijei- 
fergeant Earl FIrledrich Wilbelm ES piegelberg, 40 I., Bruflfranfdeit. 
Drmolfelle Ariederifa Elifaberb Hagemeifter, Conventnalin des Sı. 
Annen» und Brigistentloflers, 72 %., Zungenläbmung, Des Sıiffs- 
baumelflers Hrn, Yubl Ehefran, Maria Dorcibra — * b 
Grümmald, 20 Y., gallicies Schleimfieber. — S. Marien: Der 
vorftättifhe Bürger Arolpb Lupmig Friedrich Ahrens, 4a. Hals 
(bwindfucht. _ Des vormallgen Stüdjunters Bartholty tme, 
76 %., Auspebrung. Der Bälgentreter an der St. Marien * 
Cari Bortlieb Salomon, T2 Y., Schwind ſucht. — ©. Yareobi: 
Des Zagelöbners Birker £., 6 W., Krampf, Des Fourſerſchützen 








„„ MNervewficber, Der Organlit an ber St. Jacobi Hamburg, ben 14. Frdrnar 1940. , 

Rich: ae Alm Heinrich Jahn, 46 J, Merveufieber, — Beil Paris anunununnnannnnnnnenenne .. 2 Monat 189 
der Milltair-Gemeinde: Der Füfelier vom 2ten Infanterie — — ... furje Sicht 1874 
Regiment Friedrich Herrmann, 22 }. M,, Merpenficher. Peterdkurg, pr. R. 2 Monat 34, 

etündigt: & Nicolai: Dre Vürger und Mülermeilter | London zu........- ... 2 Menar 13 mi 5 f 
Hr. Jobann Edrillian Heinrich Ziumann mit Jgfr- Sarbarina Fri» | Lonven ..... RER FRE Ne: turze Sicht 13 anf 7 9 
Verite Dahn j 3 M. Der Bürger und Tagelebnee Peter Michael | Mnfierdam, Eaflü »uunssenesenonnenennenn- 2 Monat 35.85 
Bill n mit Frau Margaretha Dorsibea Bollmer, vercbelicht newer * TEE —— furje Sicht 35.65 
fene Wenkrrg, .2M. — ©. acobi: Der Helifhiffer Micparl | Eovenbagen, Nbtblr. „........- ER 7 turje Sidyt 188 


mit Nafr, Helena Ebriftiana Weibrod j. I M. 
a “ a 8 — inde: Der Kriegeteſerviſt In Eich» 


weiter Earl Eudmwig Gouftled Mönch mit Ehriſtiaut Hubertine Jeu⸗ 
PT rag 1M. 


— 
Sonntag ist militair ⸗ Gotlesdienst um 9 Ahr, 


— Gourant ........ 24 

än. grob Court, ...... 244 

Neue Zwdr. fiir voll ... 285, \ 

tens Dreuß. 4 ud gGr. 505 [ 9% ſchlechtaz ald Bee. 
Gonventiontgeld „.....- 43 , 

gouis+ u. —525 7 

N. Bwdr.-Stüde 4 

goule- | das Gtüd In grob Eonrmt. 


Berlin, den 15. Februar 1840. 





Angefommene Fremde. 
Bom 11, bis zum 17. Zebruar, 


ufleute Schäfer aus Paſcwall. J. #5. Sommer 
d Den er üree, ter Zaudwebr« Wanen- Kientenant Hr. 
2 ipebemiß, HT- Bürgermeifter Pr. Kirchboff und Hr. Drconom 
— * ibmann aus Grimmen, Hr. Dr. med. Micalety aus Grelfs- 
—* ie Herten Pächter Ponli aus Melltz, Tamme aus Klebtnow, 
—* * aus‘ Zreefen und Emert nebft Bruder aus Dumfevig, die I 
= Aufpeetores Poggt aus Zeplom, Schumacher aus Hugeldberf und 
Son aus Prrgelig, Hr. Wirtbfhafter Holy aus Srerfen, — Lleu⸗ 
ant von Rülom aus Sitelltz, bie Herren Kaufleute DM. omon 
eh uchbalter aus Teſſtu u. Sraurr aus Bar a. di. und Hr. Ean- 
rat albrantı aus Damgorten; logisen im „Rönlg ven Preußen. 







Preuß. Eourant. 


R Briefe Gelt 
Zai bl.ſaſ 40bi. ſaf 
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ge Scheine d. Sch. „ 4 
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Diipreuf. bite „» 2100 5, 
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ur u. Meumärt Mic, „ 1 » 
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SUNDINE 


Unterhaltungsblatt für Weu-Dorpommern und Rügen.- 





Diesrgehbnter Jahrgang. 


nänie 
am Grabe der Frau von N. geb. M. 





— Das größte Glüd 


Der Eterblichen ‚bleibt immer. Gofnung, Hoffnung... 


E. Schefer.⸗ 


— 


Wer zaͤhlt die Thraͤnen wohl die herben, 
Die einer Mutter Auge weint, 

Sieht ihre Tochter fie im Sterben 
Der em’gen Grabeönacht geeint? 


Mer abnet wohl im Waterhergen 
Des Kummers tiefverfchloffnes Leid? 
Ber lindert einer Wunde Schmerzen, 
Die nie vernarbt im Strom ber Zeit? 


Ber trodnet eines Mannes Fähre, 
Geweint am Grabe feinem Weib’? 
Ach! kaum verhallten Hymense Chöre 
Und fon liegt ſtarr der theure Leib, 


en rühren nidt ber Schwefhr Klagen, 
Ben nicht ber Brüder Sammerton ? 
Wer fühlte laut fein Herz nicht fchlagen, - 
Bo Wind hinwegrafft Bluͤthe ſchonẽ 


IA Troſt in einer Mitleidsthräne: — 
D fhaut — Fein Aug’ ift Thraͤnenleer! 
Doch traun, Ihr Freunde, Keiner wähne 
Es fill’ ein Wort der Thränen Meer. 


Im eignen Herzen flieft die Quelle - 
Des teinften Troſtes Far und fhen, : 
Es murmelt jede Meinfte Welle 
Die Hoffnung auf ein Miederfehn ! 





Graf von Strafford, 


Aus d. Eugl. des Verfs. don May yon’like it, 
von F. €. in Grm. 


In dem ausgedehnten Garten ded Sir Thomas Went⸗ 
worth befand ſich ein Meiner freier Plag, welchen der Be: 
fiber in den beißen Sommermonaten zu feinem Gaftmahl: 
faale zu machen pflegte. Die Natur hatte die Kunft au 
Hülfe genommen, den Fleck zu fhmüden, und fie hatten 
ſich fo gut mit einander vertragen, daß diejenigen, welche 
auf demielben ehe, nichts — fanden an 
dem hoben, gleichmäßig und at beichnittenen Hecken, 
welche "eine fefte Mauer vom dunkelffen Grün um das ab: 
gefchloffene Platzchen bildeten, noch am der langen und 
regelmäßigen, mit einem Gitterwerke bededten Allee, über 
welchem die Mofchusrofe, das Selängerjelicber umd der 
Weinſtock eine volftändige Bedahung von Blättern, Bu: 
men und berabhängenden Früchten zufammengewebt hatten, 
Den Sinnen angenehm war die thauige Friſche, welche eine 
truftallene Fontaine in die Luft fandte, umd lieblich der 
Schall ihres ſanften Plätſcherns, wie die zitternde Maffer: 
füule zurüdficl in das Müurmorbeden, und herum an 
der grünen Umzäunung fanden Pomeranzen- umd Granat- 
bäume, dort Schub und Wärme —* und wo der 
Schatten am tiefſten und das Licht am gemäßigſten war, 
da waren die Tiſche hingeſtellt auf den weichen, einem Teb- 
pie ähnlich, eben umd gleichmäßig geſchornen Rafen, Ein 
Stuhl war heute ledig, amd unter ihm lag der Handſchuh 
einer Dame, ald wenn cr unbeachtet dahin gefallen wäre. 
Es entſpann fi dort die folgende, Unterhaltung ; 

‚ „Rein, keinen Wein mehr; doch bei’ Eurer Erinnerung 
bewerte ich, daß ich dieſcs, mein erfles, Glas noch nicht 
mal geleert habt. Ich habe jetzt feine Luſt, zu trinken; 
dazu wollte ich nicht gern, daß man ſagte, Pym und Went- 
worth zankten beim Becher, wie die Hof: Wiglinge, Ihr 
wißt, is bin fein Höfling.” 

„Nun, ih frage nichts nach dem Trinken“, erwiderte 
Wentworth und ſtieß den Wein und die fchönen, verfoden: 
den Früchte, welche feine Dame vor ihn hingefet hatte, 
zurück; — „aber wozu das Wort „„Zanten”" und der 
bittere, oder, möchte ich fagen, vorwurſoͤpolle Ton, mit wel: 


66 


dem Ihr des Hofes gegen mich Erwähnung thut, ald wolltet 
mich damit neden, daß ich mas Ahr vrraditet, rim 
ofmann bin? Ich liebe keine Anfirielungen, mein Freund 
fondern freie, offene Sprade.: Sagt mir, was Ihermeint, 
damit ich mi von Euerm Argwohn reinigen möge, oder 
wenigfiend märslich mich ſchuldig bekenne, wenn ich ſchuldig 
bin umd Spott und Argwohn von einem alten und geichäßs 
ten Freunde verdiene.“ 
„Ihr Hebt den Blick und bedient Euch der Worte 
eined unfchuldigen Mannes”, verſetzte Pym, „und ber, 


glaube ich, feyd Ihr auch nah Eurer eignen S ae 
r 


aber mir und einigen — nein, vielen Anderen foyd J 
verdädhtig, Wentworth. ve betrügt Euch felbft und — 
von der Fi Genoffenfhaft redliher Patrioten in die Sclaͤ⸗ 
verei derjenigen übergeireten, welche Euer Baterland in Ketten 
ſchmieden mochten." r 

„Anfresmdliche und ſchneidende Worte von eines Freun⸗ 
ded Lippen”, erwiderte Wentworth. 

„Wahre, obgleich fchneidende, Worie — wahre Worte 
aus einem treuen Birzen, Sir Thomas Wentworth.“ 

m IR, — aus einem treuen Herzen” ,<fagie diefer und 
Heft: eine Weile; „aber ein treued Herz kann im Urtheil 
thlen. Ihr hättet mich beffer kennen follen, ehrlicher Lan 

würde Euch nicht fo in Verdacht gehabt, ich würde 
auf einige Beweiſt gewartet haben, ja’, er lächelte hierzu 
freundlich, „und würde zuerft felbft diefen deweiſen eder 
meiner eignen Beurtheilung dieſer Beweiſe, zuletzt ab.r — 
ganz zuleht erſt meinem Freunde gemißtraut haben.“ 

Einen Yugenbli ſtutzte * und war im Begriff, 
auf eine ganz amdere Art zw Sprechen; aber er bielt ſich 
zurück und ſagte dann gerade heraus: „Ich ſpreche nicht 
nadı Vermuthung oder Argwohn, Ich babe Mare That: 
fachen, von denen nicht bloß zu reden, fondern gen welde 
u handeln ift. Eben Heute gelangte ein Padet authenti- 
—* Miltheilungen in meine Hand, Meine Freunde, die 
Freunde meines Landes, haben die Beweiſe über gewiſſe 
umlaufende Geſchichten ausgeforicht. Pl bat fle, zu forſchen 
und mir die Bewtiſe hierher nachzuſchicken. Sie find ge: 
komm. — Wie gut kannten die Betrüger ihren Mann, 
als fie ihn zum Sandrichter machten und feine Stimme eine 
Ziit lang ſchwichtigten, um fie zu_einem neuen Liede ertöncn 
zu laffen.. Es find verfchmigte Shurtm. 

— mid nichts mehr in dieſer beleidigenden Meife 
hören“, fagte Wenlworth, in plötzlichen Zorn auflodernd; 
„bin ich cin elendes Werkzeug, Herr, ein Verräther, w 
id; es erwählt habe, über Menſchen und Dinge felbfifländig 
zu urteilen? Meg mit den Narrenspoffen! Bin ich falſch 

egen mein Vaterland, weil (denn das ift Eure fchwerfle 
efhuldigung gegen mih — ich weiß, fie iſt cd”, umd 
feine Stimme wurde fefter und flärker, wie cr ſprach) — 


„weil ich geleent habe, Ehrfurcht zu hegen gegen den recht⸗ 


mäßigen und gefalbten König eben deffelben Yandes? Ja! 
denn ich habe nichts zw verhehlen, weil ih den Dann auf 
dem Throne u 


Unterthanen mich mißgeleitet haben? Nehmt dies für Eure 
argwöhnifhe Parthei und für Euch ſelbſt. Ich bin noch 
ein Patrivtz aber ich will den Uebermuth keiner Parthei 


feiner felbft willen liche und mein — 
Bekenniniß ablege, daß bisher die Berläumdungen feiner 


ertragen. Ich will mich micht beberrichen Laffen won dem 
Borurtbeile felbfi des volltommenften ae Patrioten,“ 
„nd doch“ fügte Pym ſehr ruhig und einfach, „bins 

dert Euch kein Borurtheil, eine -Grafentrone auf Eucrm 
Hauple Iragen zu wollen. Nein, flarrt mich wicht mit fol- 
flaunen an! Der, wrichtr zweimal um ein Gras 


em Er 
— angthalten hat, ve wollen, daß 
ic 


eine gräfliche Krone ihm fehr ücblich fie.“ 

Wentworth fagte michts; aber fein Blick ſenkte fich, 
und Pym fuhr fort, Beweiſe für feines Freundes Abfall 
vorzubringen. — „Ihr könnt auf diefe Anklage nicht ant⸗ 
worien, z er endlich im derſelben ruhigen und etwas 
fpsttifhen Weiſe. ‚ 

— werde auf keine Beſchuldigungen "antworten, 
welche gegen mich in Euerm jehigen Tone vorgebrachi 
werden”, verfeßte ce mit. ſehr gelaffener und gefchter Würde, 
„Ein für allemat nehmt die Verſichtrung bin, Sir, daf ich 
ditſes Euer anmaßendes Benchmen, diefe neue Art, Bes 
fhuldigungen vorzubringen, nicht verfiche, viel weniger 
billige. Ih würde auf: jede Anklage antworten, die mir 
ein Frcund und mit freundlichem Sinne vorbrädte — Gott 
weiß, ih würde es: Uber mein. Freund ericheint heut in 
einem andern Charakter; er möchte mid mit einigen neuen 
Lectionen hofmeirteen, die ich zu lermen nicht geſchickt bin. 


| Es iſt nicht meine Gewoͤhnheit geworden, Euch oder irgend 


fonft einem menfhlihen Antläger Rechenſchaft von memen 
freien Gedanken und Empfindungen abzulegen, ja nicht cin: 
mal von meinen Handlungen und den Worten, die ich 
ſpreche. Laßt und jedoch annehmen, (cs ift bloß um der 
fteeitigen Sache willen, daß ich ſpreche) — laßt ung annehmen, 
ich bätte Eure Parthei verlaffen und mich neuen politifchen 
Anfihten bingegebin, könnten wie deswegen nicht Freunde 
im Privatleben feyn ? — tönnten nicht —“ Pym ftand bei 
dieſen Worten auf und fleinmte feine geballte Fauſt auf 
den Tiſch. Er ſprach erſt nicht; aber jein Bli, feine 
Manier und Geberdung hemmten Wentworths Rede. Eine 
graufenerregende Bläffe überzog fein Gefiht, und Verach⸗ 
tung und Haß fhoffen in feinen wilden, vollen Blick. Died 
aber war nur eined Angenblids Sache. — Dann hob ſich 
feine Gruft, als vom einem innerlihen Kampfe; — die 
natürliche Farbe feines Geſichts kehrte zurüd, 
„Wentworth“, rief er endlich aus, „nur noch einige 
Worte, che wir uns irennen, — denn trennen müffen wir 
und, um — nie wieder auf dem alten Fuße mit einander 
zu verkehren. Bon jcpt an muß kein Irrıpum bier obwal- 
ion, wir müffen wiffen, wie wir mit einander ſtehen. 
möchte, wenn es möglihd wäre, Euch mit feinem Worte 
beleidigen; deswegen vergebt mir, wenn ich zu bart rede, 
Ih verachte jede Verſtelung. Ih kann die Unterfchiede, 
von denen br ſprecht, zwiſchen öffentlicher Treu und 
Glauben une Privat sFreundfhaft nicht machen. Richt 
bloße Dieinungen find rd, zu denen ich mich bekenne. Bon 
anzem Herzen liebe ich mein Vaterland. Bon ganzen 
erzen haſſe ich Unterdrüdung. Bon ganzem Herzen ver- 
achte ich einen Verräther. Und wohl mag ich hinzufügen 
— von ganzem Herzen gräme id) mih um Euch. Mein 
armer Freund! (zum letzten Male nenne ih Euch mit die⸗ 
fem Namen,) Ich babe zu große Hoffnungen auf Euch 
geſetzt. So ſehr, als ich Euch jeht verachte, babe ich mich 
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rt gefühlt durch ein Lächeln von Euch ober durch den 
— ehrlichen Druf Eurer Freundeshand. Ich f 
mic nicht, dies zu geflchen, auch ſuche ich nicht, diefe Thra⸗ 
nen zu verbergen, welche das Herz aus den Augen treibt 
indem wir ſcheiden und ich mich erinnere, was Ihr rin 
waret. — Hört ıneine lehten Worte an Euch in Privat- 
unterhaltungen. Wäret Ihr mein Feind allein, — bältet 
Ihr bloß mich beleidigt, — fo wollte id Euch fortan 
nicht weiter plagen. Willig wollte ih Euch Eurem eignen 
iffen, Eurem beflagenswerthen Selbſt überlafien. Ihr 
fend ein Verräther an Curım' Baterlande, Wentworth. 
& babe offenbare Beweife von dem, was Ihr jebt ſchon 
ud, e, die Ihr nicht widerlegen fünnt, Deswegen 
werde ich, von dieſer Stunde an, Euch nicht aus den Augen 
taffen. Ich werde flets wach fehn, Eur Unfchlägen im 
die Quere zu koumien, und, wenn meine Mühe ſehlſchlägt 
und es fcheimt; als ob ich ven babe, fo daß Ahr mid 


Haupt 
achobrn- und der Beratung der ganzen Nation Preis 


Drovinzielles 


Für Ediffsban: Herren. 


Das Kyaniſiren des Schiffsbanbolzes ift eine im Ich: 
terer Zeit an mehreren Orten mit großem Vortheile anges 
mwandie Methods um das Holz vor trodner Fünle zu ſchützen. 
Mit größerem Erfolge würde man diefe Methode bei ſämmt⸗ 
lichen Planten und. übrigem Holze anwenden, wenn dies 
3 zu koſtſpielig und umſtändlich würde und iſt bei die 
fen das auch bier üblicht Dämpfen ſchon von guter Wir: 
fung. Mus diefem Grunde bat man ſich befchräntt nur 
den hölzernen Nägeln, die zur Befefligung der Planken die: 
nen umd jener Faͤule grade am erften ausgefept find, dirfer 
Dperation zu unterwerfen. Es fcheint mir dieſe Sache bei 
dem bier jeht fo lebhaft aufblühenden Echiffsbau von ganz 
befonderer Wichtigkeit zu fein, und da ich Gelegenheit hatte, 
mid von der vermuthlichen Entflehung diefer Füult und 
Berhinderumg diefer für das Holz fo nachtheiligen 
Krankheit, fo wie der practiſchen Bearbeitung der Nägel 
mit jenem Schutzmittel genan unterrichtet zu haben, fo 
würde es mir Vergnügen machen, denjenigen Herren, denen 
daran gelegen rin Raheres darüber mitzutheilen, und mic auch 











der Bearbeitung der Nägel ſelbſt gern es? an um fo 
mehr, da bei dem verhälinißmäßig geringen Koftenaufmande - 
diefe Operation von weſentlichem Nuten fein muf. 

C. 5. Peterftaedt, Apothrfer. 


kandmwirthfhaftlides, 


Der ruffifche Roggen. 
(Aus den Saͤchſiſchen Provinzialbtderern.) 


Schon öfter find Berfuhe von mehrern Ockonomen 
gemacht worden, in unferm Thüringen den fogenannten 
tuffifchen Roggen anzubauen und — u machen; 
allein die Ergedniſſe derſelben ſind meines Wiſſens noch in 
keinem öffentlichen Blatte niedergelegt worden. Seit meh- 
reren Jahren habe auch ich denfelben gebaut, und verfchiedene 
Verfuche damit angeftellt, die ich auf wicderboltes Verlan⸗ 
gem biermit der Deffentlichteit übergebe, Der ruſſiſche 

oggen iſt ein Sommergewächs, das heißt, er wird in 
demfelben Jahre ausgefäct, in welchem er auch eingeermdtet 
wird; einzelne Berfuche, ihn als Mintertorn zu behandeln, 
das beißt ihn im Herdſte, gleich unferm Roggen auszufärn, 
gelang bloß im Garten, wo er mit langem Miſte zugededt 
wurde, auch im Felde bei einem gelinden inter; ge 
Kälte, mehr noch Näffe, zerflörten ihn gänzlich. Die Aus 
faat gefchieht im Frübijahr, am beſten fobald man die Erde 
bearten dann, denn cine Tpätere Ausfaat bringt auch eine 
fpätere Ernte hervor, und hat den Nachtheil, daß oftmals, 
wenn die Witterung gegen die Ernte hin ungünftig wird, 
das Korn ſich nicht gehörig ausbilden, auch die Achre ſich 
nicht ganz vervolllommen kann. Er gedeiht in allen Bodens 
arten, doch am beften im einem recht bindigen, und verlangi 
ein gut gebüngtes Land, oder doch ein ſolches, das in einem 
guten Stande fih befindet. Den meiften Ertrag erhielt 
ih auf einem braache gelegenen gut gedüngten Ader, der 
um ein bedeutendes den unſers Roggens übertraf, minder 
bedeutend war er, wie fih erwarten läßt, auf ſchon beſöm⸗ 
mertem Lande, 

Die Aus aat muß etwas ſiark gefchehen, weil bie Kör- 
ner groß find, doch auch wieder nicht fo flark als bei unferm 
Roggen, weil er fi, namentlich auf gutem Lande, fehr ber 
ftaudet. Die Ernte tritt gleich nach der Gerftenernie ein, 
eine fpätere Ausſaal bringt ihn mit dem Safer zur Reife, 
Das Korn in der Achte iſt mit einer Spalze umfchloffen, 
und man braucht mit der Ernte nicht zu eilen, alle übri- 
gen Früchte können wegen des Ausfallens der Körner vorher 
eingefahren werden, diefer ruſſiſche Roggen füllt nicht aus, 
auch der Wind kann dies nicht bewirken. Verhüten muß 
man dagegen, daß er nicht neben andern Sommerfrüchten, 
ald Gerfte und Hafer, zu fichen kommt, weil er ſich dann 
wicht mehr rein erhalten würde, eben fo wenig darf er in 
der Schcuer neben oder unter Gerfte and Hafer gefpeichert 
werden. Died mag wohl Veranlaſſung ſeyn, marum meh: 
rere Ockonomen von dem Fortbau — abgetreten find, 
weil oft der —— Raum der Wirthſchaftsgebäude ihm 
einen befondern Platz nicht geben kaun. Der Anbau diefcs 
Noggend cigmet fih beſonders für ſolche Gegenden, mo man 
des oftmals zu früh eintretenden Winters ober wegen am 
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— 58 nicht über Winter beſtellen kann, oder für 
oldhes Sand, das im guten Stande iſt, mit Kartoffeln, 
Runkeln, Erbien u. f,w. beſammert wurde und nicht gut wieder 
mit Roggen oder Waizen beftellt werden konnte, Da läßt mar 
das Sand den Winter über ruhen, nachdem es vorher recht 
u cartet wurde, und beftellt es im bjahr mit diefem 
ru * Roggen, wodurch man cine Winterernte erzielt 
und nur über Sommer beſtellt hat. Dieſer Roggen iſt 
wohl dreimal fo groß und ſchwer als der unfrige, etwas 
glaſig, gicht aber demungeachtet - ein reichliches Mehl, das 
eine mehr gelbliche Farbe bat. Das feinfle (der erſte Gang) 
gleicht unſerm Waizenmehl und läßt fi zur Weißbäderei 
recht gut gebrauchen, das minder feine —2 doch u 
6 einen etwas. füßlichen Geſchmack. Nur muß man 
hüten, diefen Noggen fowie überhaupt den Waizen auf 
mit Schaafdünger gedungenem ‚Lande zu bauen, weil dann 
der Teig fließt und nie ei zufammenhält. Das Stroh iſt 
ftark, inwendig nicht hohl wie das unſers Noggens, fondern 
mit einem u en weißen Mark gefüllt, woher es ſich 
leicht ertlären af 

kann, denn dieſes von der Hülfe befreite Strobmark giebt 
wieder, wenn es Klar gerieben oder wo. worden i 
eine Art Mehl, aus dem in den fünfichen egenden Ru 
lands die ärmern Leute Brod baden. Dieſes Stroh wird 
aber auch von dem Nindvich und Schaafen mit der größten 
Begier aufgefreflen, weil ed einen füglichen Geſchmaͤck und 
viclen Nahrungeftoff bat, 8. 





napoleon auf Elba, 
"Bon Mer Dumas, 


Als Napoleon. die Herrſchaft der Welt verlor, batte 
er anfangs nichts bewahren wollen, als fein Unglück. 
ch, brauche nichts‘, hatte_er gefagt, als einen Thaler 
täglich und ein Pſerd.“ — Die wicderholten. Vorttellungen 
der ihm treu gebliebenen freunde brachten ibn von diefem 
Gedanken ab, und er warf mum dad Auge auf die Iniel 
Eiba, obſchon er eine größere Beſihung hätte erhalten fönnen, 
Wenn er indeß fo ſchlecht für feinen eignen Vortheil forgte, 
fo gab er doch darum nicht die my feiner Gefährten 
preis, Diefe waren die Generale Bertrand und Droust, 
jener Großmarfchall des Palaftes, diefer Adjutant des Kai: 
ſers der General Cambronne, Major des erſten Regiments 
der Garde» Chafleurs; der Baron Jermanomsti, Major der 
Polniſchen Lanciers, der Chevalier Malet; die Artillerie 
Capitaine Loubere, Bamsurette, Hurcau und Combe, und 
endlih die Eapitaine der Polnischen Lanciers, Balinsti 
um Schult. . . 

Diefe Offiziere befehligten 400 Mann, die unter den 
Grenadieren und Chaffeurs der alten Garde ausgewählt 
waren und welche die Erlaubniß erhalten hatten, ihrem Ges 
Bieter in feine Verbannung zu folgen. Napolcon batte für 
. fie ausbedungen, daß im fall 22 Rückkehr nah Frank: 

reich dem das Bürgerrecht verbleibe. 

m .3. 1814 um 6 Uhr Abends legte die Fre— 
gatte „the Undaunted* auf der Rhede von Portosiserrajo 
vor Anker. General Dalesme, bisher Commandant der 
Anfel, begab ſich augenblidiih an Bord, um Mapolcon 


t, daß man auch aus Stroh Brod baden | 2 


feine ehrfurchtsvollen idi darzubringen. © 
Drouot, der jum ne ernannt war, mi 
and Land, um fich die ——— Mürde zu vers 


ſchaffen und um die Ucbergabe un von 
Porios Ferrajo zu —— Rn owsti, 
der neue Platz⸗ Gommandant, begleitete ihm, eben fo der 
Nitter Baillon, welcher als Soſ⸗Fourier die ded 


Herie auf. Die Englifche 
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ner weiteren Erklärung; in ihnen ift Euer künftiges Loos 
ausgeſprochen. Der Kaifer bat Euch richtig beurtheilt; 
dieſe Gerechtigkeit muß ich Euch widerfahren un Br: 
rag der Infel Elba, ich werde Euch bald verlaffen und 
diefe Trennung wird fhmerztich für mich ſeyn. Aber die 
Ausficht, daß Ihr glücklich feyn werdet, mildert meinen 
Kummer. Wo id aud fehn werde, nie wird mich die 
Erinnerung an die Tugenden der Bewohner der Infel Elba 
verlaffen.” 

Die 400 Grenadiere rüdten am 26. Mai ein; am 
ten brach der General Dalesme mit der alten Garniſon 
auf. Die Inſel gehörte jept ganz ihrem neuen Beherrſcher. 
Napoleon konnte nicht lange unthälig bleiben. Nachdem er 
die erften Tage den nöthigen Selhäften feiner Inflalfarion 
gewidmet, flieg er am Aäten zu Pferde und befichtigte die 

anze Infel; er wollte ſich felbit vom Zuflande des Acker⸗ 
aus und von den Producten der Inſel Mean; er 
wünfchte Nachrichten über den Handel, den — die 
Marmor- und Metall-Ausbeute einzuziehen. Borzüglic 
beſchaftigten ihm die Marmorbrüche und die Minen, welche 
den wornchmften Reichthum der Infel bilden. Nachdem er 
-jeded Dorf der, Inſel befichtigt und überall den Bewohnern 
Beweife feiner Theilnahme gegeben, kehrte er nach Porle⸗ 

errajo zurüd und nahm nun die Einrichtung feines Hof⸗ 
ee ” wie die Vertheilung der öffentlichen Einkünfte 
vor. Diefe beftanden hbauptfählih in dem (rtrage der 
Eifenbergwerke, der wohl auf eine Million jährlich gebracht 
werden konnte, in der Fiſcherei des Thunfiſches, welche für 
4—500,000 Fr. verpadytet war, in dem Erirage der Salz⸗ 

uben, welche ungefähr eben fo viel einbrachten, und end⸗ 
ich in der Grumdfleuer und einigen Zöllen. Napoleon fagte 
mehrmals, er ſey noch nie fo reich geweſen. 

Er vertaufchte bald das Rathhaus mit einem niedlichen 
Bürgerhaufe, welches cr fcherzweife ſeinen ftädtiichen Palaſt 
nannte. Daffelbe lag auf einem Felſen, zwiſchen dem Fort 
Falcone und der Eternichange in einer Baflei, welche die 
MrüblensBaftei hieß. Das Haus befland aus zwei Sci⸗ 
tenflügeln umd einem Qurrgcbäude. Bon den Fenſtern 
deffelben aus überfch man die Etadt und den Hafen, Der 
ländliche Palaft Napoleons war zu San: Dlartino gelegen. 
Bor feiner Ankunft war ed eine Hütte, welche er neu auf: 
bauen und geſchmackvoll möbliren ließ. Mebrigend ſchlief der 
Kaifer nie dafelbft, und fie war bloß das Ziel feiner Pro: 
menaden. Am Fuße eines hohen Berges gelegen, gewährte 
fie eine Ausficht auf die Stadt, welche fih amppitheatralifch 
vor ihr auskreitete, und auf den Hafen; von bier aus 
konnte man am Sorizont über der Nebelfläche des. Meeres 
die Ufer Tostana’d wahrnehmen. 

Nah Verlauf von ſechs Wochen traf die Mutter des 
Kaifers auf der Infel ein und einige Tage fpäter die Prin- 
zefin Pauline, Diefe war ſchon im Frejus mit dem Kaifer 
zufammengetroffen und hatte fich mit ihm einfchiffen wollen ; 
aber fie befand fi in einem fo leidenden Zuftande, daß der 
Arzt es nicht zugab. Der Engliihe Schiffs: Capitain hatte 
ſich verpflichtet, die Prinzeifin an einem befiimmten Tage 
abzuholen; da er dieſen Termin verfäumte, bemerkitelligte 
die Prinzeifin die Ueberfahrt auf einem Neapolitanifchen 
Schiffe. Ihr erſter Beſuch auf Elba dauerte nur zwei Tage, 
nad) deren Verlauf fie nach Neapel abreifte, aber am Iſten 


November Tehrte fie auf der Brigg „U Imeonftant” wieder 
zurüd und verließ den Kaifer vun nicht mehr. 

Es iſt Leicht begreiflich, daß Napoleon, der plößlich 
aus einer fo amgefirengten Thätigkeit in eine fo gänzliche 
Ruhe verfeßt wurde, ſich nach einer regelmäßigen —88 
tigung umſehen mußte. Jede Stunde hatte ihre beflimmte 
Aufgabe. Er ſtand mit Tagesanbruch auf, zog ſich in feine 
Bibliothek zurück und arbeitete an feinen militairifchen Dent; 
würdigkeiten big um 8 Uhr Morgend; dann verließ er das 
Haus und befichtigte die Arbeiten, wobei er fih in Geſpräche 
mit den Arbeitern einließ, welche faft alle aus Soldaten 
feiner Garde beftanden. Gegen 11 Uhr nahm er ein fehr 
mäßiged Frühftüd ein. Wenn es fchr heiß war, fchlief er 
nach dem Frühſtück wohl eine oder zwei Stunden; um 
3 Uhr ritt oder fuhr er dann wieder aus, begleitet vom 
General Drouot und dem Großmarfchall Bertrand. Auf 
dem Wege hörte er Jeden an, der ihm mit einer Beſchwerde 
oder Bitte nahte, und er lic felten Jemand unbefriedigt 
von fih. Um 7 Uhr kehrte er wieder heim und fpeifte zu 
Mittag mit feiner Schwefter, welche das erſte Stodwert 
feines ſtädtiſchen Palafled bewohnte. Zu feiner Tafel wurde 
abwechielnd der Intendant der Anfel, Herr Ballvini, der 
Kammerherr Bantini, der Maire von Porto: fFerrajo, der 
Oberſt der Nationalgarde und mitunter auch die Maire’d 
von Porto s Longone und Rio gezogen. Abends verfammelte 
fi) die Geſellſchaft bei der Prinzeffin Pauline. 

Die Mutter des Kaiſers bewohnte ein bejondered Haus, 
welches der Kammerherr Bantini ihr abgetreten hatte. 

Unterveß war die Infel Elba ein Anziehungspunft für 
alle Neugierigen in Europa geworden, und der Zufluß der 
Fremden wuchs bald fo beträchtlich, daß man genötbigt war, 
Vorſichtsmaßregeln zu treffen, um Unordnungen zu verhü⸗ 
ten, welche das Zufammenftrömen fo vieler unbekannter 
Menſchen, unter denen fich natürlich nicht wenige Abenteurer 
befanden, befürchten laffen mußte. Das, was die Infel 
ſelbſt hervorbrachte, war fehr bald. unzureichend, und man 
mußte fih auf dem Feſtlande verfehen. Der Handel Porto: 
Ferrajo's erbielt dadurch einem bedeutenden Aufihwung, 
und 10 wurde auch jebt noch die Gegenwart Napoleons 
eine Quelle des Glücks für das Land, das ibn beſaß; fein 
Einfluß dehnte ſich bis auf die unterften Volksklaſſen aus. 
Die Mehrzahl der Fremden bildeten die Engländer, welche 
ſehr begierig Schienen, den Kaiſer zu fchen und zu bören. 
Napoleon nabm fie fehr wohlmollend auf, Lord Bentint, 
Lord Douglas und mehrere andere Mitglieder der höheren 
Ariftotratie brachten nah England Iheure Erinnerungen an 
die Aufnahme, die fie gefunden hatten, zurüd. Am will 
fommenften waren indeß dem Kaifer die Befuche einer gro: 
Gen Anzahl von Offizieren aller Nationen. Italiener, Frans 
zofen, Polen, Deutfche boten ihm ihre Dienfle an, Er bes 
merkte ihnen, daß er keine Stellen und Grade zu vergeben 
babe. — „Dann”, antworteten fie, „wollen wir ald Soldaten 
dienen.” — Er verleibte fie feinen Grenadieren ein. Diele 
Ergebenheit ſchmtichelte ihm am meiften, 

Der 15. Auguſt kam heran. Es war der Geburtotag 
ded Kaiferd; er wurde mit fchwer zu befchreibengen Ems 
pfindungen gefeiert. Diefer Tag bet dem Kaifer, der bier 
ber nur am die offiziellen (Fefle gewöhnt geweſen war, ein 
ganz neues Schaufpiel. Die Stadt veranflaltete dem Kair 
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fer und feiner Gardinen Ball. Ein großes und elegantes Zelt 
murde auf dem oſ Mlichen Platze aufgerichtet, und dafjelbe 
blich auf Napoleon’d Befehl den ganzen Tag geöffnet, da> 
mit das gefammte Volk Theil an dem Feſte nehmen könne. 
Die Arbeiten, welche der Kaifer überall ausrühren lich, 
ingen ins Große. Die Jalicnifchen Architekten entwarfen 
Ihe zu den Bauten, deren Ausführung beichloffen war; 
aft immer aber änderte der Kaifer fle mad feinen Ideen 
ab umd war fo der —— Schöpfer und Baumeifler. 
Mehrere angefangene Wege erhielten nach feiner Beflimmung 
eine andere Richtung; er fuchte eine Quelle auf, deren 
Waffer ihm von befferer Beſchaffenheit ſchien, als das, 
was in Porto: Ferrajo getrunken wurde, und er leitete fie 
in die Stadt, Obgleich Napoleon mit feinem Adterblide 
* — der —— — * 
ien er nzlich in fein al gefigt zu 
Oman eifelte, * ſich mit der Zeit an Feine neue 
Lebensweiſe gewöhnen werde, während die verbündeten Herr- 
—* den Löwen wecklen, der wahrſcheinlich nicht geſchlafen 
Napoleon beherrſchte ſchon feit mehreren Monaten fein 
Meines Reich und mar darauf bedacht, daffelbe auf jede 
mögliche Weiſe j beben und zu verfchönern, als er heim⸗ 
lich benachrichtigt wurde, daß man an feiner Entfernun 
ite, ntreich drang auf dem Miener Kongreß au 
diefe Maßregel, welche es als notbwendig für feine Sicher: 
heit bezeichnete. Dirfe Macht hob befonders hervor, daß 
der brrühmte Gefangene, wenn er feiner Verbannung übers 
drüffig werden follte, im vier Tagen nah Neapel gelangen 
und mit Hülſe feines dort regierenden Schwagers über 
Der s Italien herrinbrechen könne. Zur Bemäntelung dies 
fer Verlegung des Traktats von Fontainebleau wollte man 
auf die Korreipondenz des Generals Excelmans ſtühen. 
Diefe, welche aufgefangen worden war, hieß «ine Verſchwö⸗ 
argwohnen, deren Mittelpuntt die Intel Elba war 
Min Verzweigungen in ganz Jtalien und Frankreich 
verbreitet warer. Diefer Argwohn wurde durch eine zu 
Mailand entdeckte Verichwörung, in welche mehrere höhere 
Offiziere der ehemaligen Malienifchen Armee verwidelt 
waren, noch beftärkt, s 
Ocfterreich ſah einer fo gefährlichen Nachbarſchaft eben: 
falls nicht gleichgültig zu, umd die „Augsburger Allgemeine 
Zeitung” das Organ der Oeſterreichiſchen Regierung, ſprach 
ſich offen dahin and, daß die Vorgänge zu Mailand. den 


Muten haben Lönnien, einen Dann ans Europa zu entfere | crft 


nen, in deſſen Händen die einzelnen Füden der durch in 
Gold angejettelten Verſchwörung engen und deſſen 
Anwefenhelt in der Nähe der Kite Italiens die Herrſcher 
diefed Landes in dem ruhigen Genuß ihrer Befigungen 
före, Indeß wagte der Kongreß doch nicht auf jo ſchwacht 
Beweiſe bin, einen Entichluß zu — der in fo offenbar 
sem Miderfpruche zu den Grundfäßen der Mäßigung ge— 
ftanden habım müde, zw denen fich Pie perbündelen Serr⸗ 
ſcher bekannten, i 
(Schluß folgt.) 


Medlenbirgiiche Nachrichten. 


‚Schwerin, am 17. Februar, 

Die für die Laufende Nabreszeit mertwürdig milde Witterung 
lot Stubenbeder und andere Mefitenzbewohner wieder bimaus in 
bie herrliche Umgebung unferer Stadt. Wer lange den Sclofigarien 
mit feiner währen Umgegend nicht geſeben bat, fühle fich gewiß 
freudig Überrafcht über bie neu enifichenten Anlagen, welche ‚Here 
Hofgärtnee Klett jun. dort tbeils vorbereitet, tbeils ſchon zus 
fichrlicdhen Ausführung bringt. Wo früber vernacläffigte Felder, 
wildes, Strauchwert, unebener mit Geſtein und Untraut regelios 
dedeckiet Boden angeiroffen wurte, ta erblickt man jeht gecbnete 
Erdſtriche, von ſinnreich angelegten Baumpflanzungen oder jamit an+ 
ſchwellenden Sügelreiben durcyichnitten, die in ibrer etſten Aulage 
ſchon ‚anf das bereinit bervorgebente ſchöne Ganze fchliehen dafen. 
Die Gegend am faulen See ſcheint wie durch Zauber umgewantelt, 
nicht winder berrlich wird ſich der Weg zur Schleiimüdle geitalten, 
und auch don ta an bis zum Tannenbof gewinnt die Landſchaft an 
Reizen, bie wir chedem faum abnten, Hert Klett, welcher unlängit 
bie tunfireicyen berübmten Gartenfhöpfungen tes Kürften Püdier 
in Muskau durdy Muropfie bat kennen lexuen, deweii't wie cin um« 
ermübliches Kortfchreiten in feiner Kunſt und Wiſſenſchaft, fo auch 
befonders einen unvertennbaren gutem Geſchmack und geniale Mufr 
faffungsgabe in Reprobueirung ber auf feinen Reifen empfangenen 
Einpräde. Dergleichen Beirebungen verdienen um fo mebr Aner- 
tenmung, als fie weſentlich dazu beitragen, das Eiterate in Edywerine 
Umgegend ju verſchoͤntru. 

Auch an der neuen, fchon früber erwähnten Anlage jenfeits tes 
Pfafftutciches wird rüftig fortgrarbeitet. Bon der Meuenfirafe aus 
fübrt bereits eime folide erbgebämmte Brüde Über den geuannt en 
Teich zu dieſer auffeimenden Schöpfung, bie nady ihrer Bollendurig, 
wie wir bören, den wohlverdienten Namen ker „Paulstart” 
erbalten wird. Mochte doch andy das vielbeſprochtue Projett, vom 
Scyelfwerter aus eine Brüde über,ben grofen E:r nah Rampe ju 
ſchlagen und dadurch einen längf gewünſchten, dem ganzen Kante 
näglidhen Communicatſousweg berzuflelien, endlich eine Wahrbeit 
werten! — 





[ne 
Noſtocker Theater: Machrichten. 
Donnerftag, den S—— „Der Fabrikant.“ Schauſpiel 





in. 3 Acten. Rab Souveſter von Devrient, Zum zweiten Vale, 
Auch bei der heutigen Aufführung ‚gefiel uns das Etüd in hohem 
Grade, und die befchäftigten Perionen verdienten durchweg unſer Lob. 
Näamentlih Herr Pollerr (Havelin) gefiel und faſt nod) beffer, als das 
e Mal, und Herr Hänfel (Gantal), fo wie Dem. Jünte (Eugenie) 
ftanden ibm wader zur Seite, Herr Boye (Kranz) wußte eine Gin: 
faltömiene anzunehmen, die auch den Ernithafteften zum Lächeln pe 
gen mußte. In diefem Städe ift das Cenſte fo hübſch mit Komifchem 
derwebt, daß das Sentimentale des Süjets durch dieſe Abwechſelung 
nicht das gewoͤhnliche Schickſal bat, nämlich die Zuſchauer zu ermüden. 
Außerdem ift der Dialog mit großer Kunft gehalten und die einzelnen 
Ghargktere find fharf und beftimme gezeichnet, fo dab fih das Stuͤck 
gewiß die Gunſt des Publikums immermebr erwerben wird, je befanns 
ter ed wird. ‚Dierauf: „ber Pole und fein Kind’, oder: „Der Felewe⸗ 
bef vom vierten iment.’’ Liederſpiel in 1 Act von Albert 

Zum vierten Male mit großem Beifall vom Publikum au men.- 
u Heffe, (Magier Hilarins). und Herr Haffel (Garullet Jar 


) n 

Freitag, ven Aften Februar: „Der Pariſer Gteafenjunge.’' 
Euftfpiel in 4 Aeten. Frei nad dem Framdſiſchen von Dr. Töpfer. 
den * nicht an 8 von „Bramaäfiten noch Fine andere, 


wahrſcheinlich Herrmann’ice Bearbeitung, unter dem Titel: „Der 
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” Welde Gaben ihre eigenthämliden , 


23 die Zönfer’fche das franzoͤſiſche Colorit mehr verwiſcht 


daben, und darum in dieſer Beziehung minder empfehlenswerth zu 
in, Die Yerfon des „kouis“ ift ein fenjunge, wie er wohl 
nur ans dem Parifer Veben bervorgeben kann, Bei bem beutfchen 
Begriff diefes Wortes müffen wir unmwillführlid an etwas Anderes 
denken, tie mäffen mit dem Worte immer einen Begriff verbinden, 
ber wohl nicht geeignet ift, im Woraus dad Intereffe für ein Stück 
zu eriweden, in dem ein Strußenjunge die Pauptfiaur if. Wir fehen 
h „outlet den ächten Rranzofen heranwachſen, ben rangofen mit 
dem leichten Temperament, aber eben fo lebhaften Ghrgefüyl; da zu 
kommen bie übrigen Gharafterzöge des Knaben, die Freimütdigkeit 
und Dffenpeit, bas lebhafte Geräh 

—— für alles Edle und Gute, der A 


i für Recht, die Regungen des ‚Her: 

bſcheu vor jeber uneblen und 
nehtifäen Gefinnung, und alles Dies in dem muntern, Übermörhigen 
Knaben vereinigt, giebt ein ebenfo frifhes als intereffantes Bild. 
Mad, Brüning, twelde den „Louis““ gab, brherrfchte ihte Rolle bis in 
die fleinften Einzelheiten hinein und perbiente gewiä ben ige gewordenen 
Beifall reialich. 8 finder fich wohl felten bei einem Theater eine Echau: 
fpielerin, weldhe die einzelnen Erxforderniffe für dieſe Parthie in ſol⸗ 
&em Grade vereinigt, aid Madame Brüning. ber Ianffen, 
{General von Morin); Herr Stauffen (Eduurd) und Mad. Haſſel 
REuſe) defrledigten uns, Hierauf; „Eine Treppe hoher.“ Schwang 
in ein Act von Gosmar, Das Stüd ward auch heute mit ſtuͤrmiſchen 
Beifall aufgenommen. Berufen wurden Bere Hänfel (Pille) und 
Dere Bope (Profeffoe Matheſtus), fo wie Madame Brüning 
(Profefforin), melde iedtere den Dervorruf wohl auch auf ihre vor: 
Nr eiftung im erften Gtüde beziehen fann. 


— 
Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Brun fonf tie Faftnacıts- Horen mit Ibrer Schellentappe Ibre 
Wirkung auf die deldyibemeglichen Gemütber nicht verſehlen, un 
fhen vor ter zu Galwirtbe und ingenttiche Seelen ibre Luft 
fchlöffer bauen: fo ſcheint ſich diemal bei ung ker geminkie Freut en⸗ 
biamel immer mebr mit bünern Trauerwolten zu umjieben, nud bie 

sbefften Xufbarfeiten ju verſchleitrn. In wanden Familien bert ſcht 
ei ung tiefes Keid, und ſie dewelnen mit beifen Thraucu gelichte, 
tbeure Tobten. Runge, zarte Gattinnen, beten Roden cerft jungſt 
die üebuche Brauttrene aefdhmädt, boite Bräme und Yungirauen, 
denen fie gewintt, wurden im blübenten Reiz der Jugeud von ber 
falten Hand dere Zotes ergriffen, den ter milte Sonnenirabl eines 
Früblingewintere aus feiner Schlummeruadt als fayleichentes Mer» 
Denfieber weckte, und auf tie Babre bingeilredt, Ebe Inpeffen uch 
die Pofanne ber Menia erflang, baten (pecwative Köpfe ſich eine 
emifle Borband der Aaftnacteipiele genommen, und bazu empbariic) 
n den Öffentlihen Blätterw eingeladen, um gleidfam den erſten, 
füßen Leckbenig des bienentörblicyen Publitums auf ihrer Zunge zu 
fhmeden. Die früb Happernden Störcht fanden aber noch keine 
röjchr vor, und fobattees bri einigen Anfündigunzgen mit ben bio» 
en, freundlichen Einladungemorten ſchu Bewenden, ber pereinzelten 
Masten» Paarr, bie üch Roril geſchickt faben, zu arſchweigtn. Die 
erftie verbantlicdye bunsgemifchte Masterade, welcht eigentlih den 
wabren Carurpals + Ebarafırr trägt, ta in Itallen das Welt in bie 
fen Bearif tie Hauptrofle fpleit, fand in dem bekannten, febr ge⸗ 
räumigen Zotale am Worabende des Piertemarlis ſtatt, und flug 
für den gefhäftigen und mabrungebemühten Wirth anfheinlic aut 
ein, Der Saal mar mit Tanzten und Tänzerinnen wie mit Zu ⸗ 
fhanırn weobl gefüllt, und man fab recht bübfche Charafter-Blasten 
und Mastenzäge, die ganz artige Tänze aufführten. Das Worfpiel 
der Saturnallen wäre alfo an uns Dorlidergegangen, und rs frägt 
fi nun, was uns die große ju erwartende Retoute im Elanffen- 
fen Saale für neue Intereffante Erſcheinungen bringt, Meben dem 
genaunten beiricblamen Bantwirtb beeiferte ſich ein anterer, der ſich 
das Präbifar dere „item, Unveräuderlidgen‘ zulegt, und wirfüich In 
feiner foliden Bewirtbung ſich auch fett Tabren airidy geblichen If, 
den Zofelfähigen und Kunfifinniges ein Mabl mit Muflforgiei- 
tung in feinem Saal zu geben, wohel ber befannte, geniale Hirfch 
als närrildyer Bakı mit Geſchmack und Lauue in allen Progtes 
fionen ter muftlalifchen Kemit zur heitern Unterhaltung ber Gäſte 
ih hörru lUeß. 


Am 18. Februar fand ber biefige Pferbemarft Matt, und ſah 
man mit Vergnügen ſchou früh morgeus die Transporte der Have 
deiöpferde fih auf dem neuen Markt vereinigen, In früheren 
Kabern war Liefer Dre des Pferkemarktes wit bem am Zribfeertbere 
belegenen freien Plage gerbellt, an weichem Irgteren Orte die Dierder 
Pusperungs» Pläge febr fehlten, auch war «6 ſebt ſtörend für ben 
Handel, jmwei Warktpläge zu baben, mober zu wünſchen if, tan ber 
neue Martt auch tünftig allein als bieiiger Pfertemarfis+ Play ans 
geſeben werte, da derieibe in jeder Bezubung als daju geichaffen if. 

Die Anzahl Pferbe, welche man erwartete, kam micht auf den 
Markt, und fchreibt man dieſes zum Theil dem heftig anbaltenten 
Sterne ju, wodurch gar wenige Dierte von Rügen eintrafen. Zum 
Theil biegt tie Urfache auch wodl mit barin, daß au 20. Frbruar ter 
febr balo auf den biefigen Pferdemartt folgente Breiiswalber Pirrtes 
marfı natıfinden folltr, und meburc; viele, fon aus der Umgregend 
von Greffewald, bier zu Martt fommende Pferde» Berfäufer ganz 
fehlten —, aus dieſen Grünten war ber tiesmaltze bieige Pferte» 
markt, nur als mittelmähig zu erachten. Die zwar, wie mau der ⸗ 
nimm, nach geibeilten Weußerungen über ben Grund der Mittels 
wabigten des biefigen Marktes, diuſichtüich ter Anzahl von Pferten, 
möchten wohl darin auch einigen Grund verdienen, baf ber Buis- 
befiger und Pferprbäntter Schimmel aus Zeipjig ſowohl in Neu— 
Vorpommern als auf Rügen mebrere rigene Pferbemarkte für feine 
Nemontie » Anfäufe angelielit bare, folche wirflich abbielt und nicht 
unbeteutende Mufänfe machte. Werten nun zwar über biefe letzttren 
Antaufe, wie man auch bernommen, jweifeitige Bemerkungen ge ⸗ 
madıt, und jwar tie berverlledyente, ale ob dergleichen Anfänfe zu 
okbilllgen wären, fo dürfte doch webl, was näber liegt, anzunehmen 
fepn, daß dergleichen Antäufe von Pferden febr nußbar für birfe 
Provinz und die Inſel erfcheinen, ka fir, was wir nur wünſchen 
können, uns beteutente Gelder vom Auslaude bringen —. Dir 
Grund dagegen, als ob dadurch Lie beiten Mutterpferde mit andıts 
fübrt mwürten, wird gebaltlos ericheluen, was auch jeder denkende 
Pſerdezuchter, ter zugleich Bertäufer if, gerne. deigeftimum bat, wo 
noch binzufommt, daß birle Anfäufe nur Im Meinem und Ieichten 
Plerten beitanden, bie bier nicht felten find, Can großen, ſtarken 
Murterpferten fehlt es In Meu- Borpommern und Rügen fchen felt 
Bielen Jahren und dürften Goldye, wenn für bie Sahrrımas 
geſchtben fell, berglelhen Pferde erfi zur weiteren 
Auzuht aus Mertleuburg bejogen werden). 

Der biefige Pferdemartt war von mecklendurgiſchen Pferten 
stemlich verſtarttz man fand datunter fchr gute, große und ſtarte 
Wagenpferde und mwillige Käufer zu neirtelmafigen Preifen, mobrr 
man bergleihen Bertäufer, auch ferner bie biefigen Pferbemärfte 
befuchen zu wollen, ſreundlichſt eimlaten tann. 

Bon ben Pen» Borpomwerkchen und Rägenſchen Pferden zelch⸗ 
neten ſich als vorzügliche, nur fchr wenige aus und- fomebl tie mit» 
telmäftigen als auicn Meu + Borpommerfchen und Rügenſchen Pirrbe 
batten febr bobe Preife. Schlechte Pierke waren fehr wenige auf 
den VWarfiriah gelommen. 

Die Zabt der fremden, immer fcbr gewünſchten Käufer beſtand 
aus zwölf und wurben wegen der boben Preiſe ver demfelben nur 
einige 2D Me» Beorpommerfche und Rügenihe Pferde angelauft. 
MWebrere Hantel wurden Intef auch von Neus Borvemmerichrn und 
Bügenichen Pferbebändlern abarfchloffen. weiche Zubt etwa 16, aufer 
ben Zaufhbanteln, betrugen, Die verſchiedenen Anfänfe durch Rand» 
—— und fonftige, nicht Pferdehantler, donuten eiwa 16 betragen 
baben, 


Unfer am 22flen d. DM. wie immer Nattachabter Petri» Termin, 
welcher befanntlich dem Trinitarls + Termin won Rabe zu Jabr ſamet 
mehr madytiehen muf,, ludem im letztern ſtete bie brerutentften Beld« 
Geichäfte gemacht werden, war im Ganzen Hemlidh belebt und 
beſucht. Die auf der Meffouree am Abeude diefes Tages, wie ger 
mwöbutich, ſtatt gebabte Tanj- Mffemblee harte fich inch zablreichtn 
Zufprucds zu erfreuen, und währte bis an den helleu Morgen. 


Am verwicenen Sonntage find wirder 6 Ruaben, moven 3 auf 
dem Kuicper und 3 auf dein Aranfemteiche die Elsbabn probirten, 
eingefalen, und von erfieren if einer ertrunten. Was brifen doch 
alle Warnungen und Araurigen Erempel gegen die trügerifche 


| Eislun! Auch ber DRival des Waſſere, das Kemer, mache fi 
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am Abende dee genannten Tages bemerkbar, denn e# bramnte in einem 
Haufe in der Heilgeintroße der Schetofiein, dedy wurde der Brand 
zum Gluck ned) zeitig genug gelöfdht. 


— 
Mittheilungen ans der Provinz. 


(Bartb, im Februar.) Seit einer langen Reihe von Jahren daran 
gewöhnt, in dem geieltigen Umgang mit Menſchen meine Meinungen mit 
deuen anderer Leute ausjutaufchen, Menigteit zu erfabren und mitzutbel · 
ten, Beobadytungen anzuitielen und meine Menfdenfenntniß zu vermeb- 
ren, lonute id; natürlich nicht umbin am I6ten die ſes Monats Theil an 
dem zweiten Eafine diefer Salfon zur nehmen, Mit dem Schlage 7 Uhr 
Abende befand ich mich daher innerhalb der Mauern des Bafibefes 
zur „Stade Hamburg‘, begab mid unverzüglich in den Zanyfaal, 
der ſich einer ganz vorzüglid, großen und ausgefucten Befeltichaft 
erfreute, und nahm in der Rabe des Diens rinen Platz ein, wo ich 
wid; dem Beebachtuugen der Anweſenden ebenfofehr entzogen fab, 
als e# mir erwünfdıt war, meine Brobadytungen ungeört anzuflellen. 
— „Haben Eile nie Vergnügen am Tanzen gefunden? mein Herr“, 
fragte eine junge lichenswürbige Dante mir bimmelblauen Augen und 
ſtets lachelndem Munde, einen meiner Bekannten, ber einige ritte 
vor mir fand, und ſcheu einige Beit mit Der bewakten Dame fid) 
unterhalten hatte. — Der Anperedete, ein Mann im Sommer feines 
tbatenreichen Lebens, im beffen männlichen Zügen fi tie frühere 
Stöndeit noch nicht vwerkennen lieh, ſeufzie leife, warf fein großes 
Turderingendes Auge auf die jugenblihe: Schönbeit,- blieb einige 
Seeunten im diefer, für jedes junge Mädchen gewiß peinlidyen Stel» 
tung; griff dann gleichfam mechanisch in bie linfe Taſche eines wich 
webr mach der neueſten Mode gearbeiteten race, zeg eine yemlid, 
arofe Schnub ſtabactadeſe berver, mabm eine Priele, und ſchlen bice- 
Birch feine Antwort ausgedrückt zu baden. Denn noch immer bes 
barıte er in feinem Schweigen, und ward karin um fo mebr unter» 
fiüst, ale bie junge Dame gleich daranf von einem bleniedigen 
Herrn zum Zanze aufgefordert wurde. Meinem Freunde ſchien biefe 
Storung ganz erwünſcht zu fommenz die feit einigem Mugenblicden 
auf feinem leichenbaften Gejichte ausgeprägte leideuſchaftliche Bewe · 
sung des Gemüthee wich nach umd nad einem ibm rigentbümlicen 
Lachein det Mundes, umd mit einer Serzlichkeit, als befinde er. ſich 

eben in der fröblichfien Laune, wandte er ſich um, begegnete meinen 
Btirke, reichte mir mit Wärme die Hand, und trat mit mir auf cine 
Erite tes Eaales, von we aus wir das überfülte Local —— 
amd unangefochten brebachten fonnten, „Bewmertteſt Du’, begann er 
iet, „die miöglice Nörbe und die aufallente Berlegenbeit in deu 
drönen Geſichte jener jungen Dame bei —— des jungen 
Mannet, der unfere Unterbaltung fo ermünfdı für mic unterbradh ? 
D wie febe baten mich die verſſoſſenen Augenblicke an meine agent, 
an meine umglüclidre Leideuſchaft erinnert! Auch ich fand meine 
Alvina auf einem Balle, bort lernte ich fie kennen, dort fanden 
ſich unsere —E—— dert war e wo wir jenen mir uubergeßlichen 
Bund ſchloſſen, der die Urfache meines nameniofen Unglüdes und 
meiner feridanernten Gemürbefrantbeit it. Glaube mir, lieber Carl’, 
fubr er fort, „wiſchen jenem jungen Paare waltet, wenn auch mod) 
feine erflarte, doc jedeufalle eine tiefe und für bie Berbeiligten 
allewal fo endende. Keidenfchaft. Blicke bin, tert Ncben fie, ber 
mertli Du dieſts * Schweigen jmilchen bnen, was 
uberzeugender, denn bie Icbbaftefie Uinterbaltung, für meine Bebaup- 
tuma ſoricht. Möchten fie mie tie Liebe fo ſebht berwünfdyen, mir ich 
kazu gejmungen wurte, mögen fie nur den Heulg foflen, und nichte 
von dem Glfte mit cinſchlürſen, was mir das ganje Leben berkittert 
bar!” Milo und auf ähnliche Weile jubr mein Zreund fort, wich 
mit feinen Empfindungen und Bemrrfungen zu unterhalten, und lich 
ed sich gewiß. nicht einfallen, bat ich ibm ein fo unaufmerffamer Zus 
börer war, wie c# ieirklich der Bel war, — Denn ein Maun, ker 
das Leben nur pen ber Schönen Erite bat kennen gelernt, verwag 
ben füymerzlichen Cmpfintungen eines Grtänfchten webl Hille zu 
weibmem, aber er vermag nicht, miumempfinten. Das mar auch bei 
hir der Aal. Das geräuichvolle, frebliche und Überall beitere We» 
freibe um wich ber, tie Ichbafte Unterbaltung der Zanzenden, fo wie 
die bier leift, dort laut geführsen Bemerkungen der Buichauer, alles 


tiefes vercinte Ach, mm mid, der Unterbaltung meines Freundes ju 
entzieben, und meine Gedauten und Blickt mehr auf meine Umgebung 
iu richten, — In der Abat, meld, eime Tönlichhe Belrgembeit jur 
Beobachtung bieten nicht rin mit Menſchen angefühter Balfaat bar, 
melde Anzabl Interefjanter, omffalienter, oft läcerlicher, oft ent 
züdender Gegenflänte bemerkt dert der rubige, gelüiblvolle Beobadı 
tee! — Und zum Stolze und zur Ebre unferer Shatı und Umgegend 
muß ich befennen, daß e# bier wiele bübiche, der Beobachtung wür- 
dige junge Herren und Damen giebt, Das ſchöne Gefdyleht war 
in großer Mnzabl gegenwärtig, und manchte ſchmachtende Buge, 
manche tlepfende Brun feierte bene einen alänzenten Triumpb. An 
jungen Zänern berefcht bier gewöhntih Mangel, tiefes: Dal war 
8 aber nicht. der all, es war große Ausmabl, felbit Herren in 
Briten febtien wicht; Doch me findet man die jegt micht, NAugenübel 
giebt es überall, und fein befferer Atjt als die Brille [2], feibit 
wenn fie zur Bliutd beit führe, Als Tänzer, muß Meferent bemerfen, 
waren manche der Beachtung werib; ja einige Herten erre gar 
Bewunderung, was in dem gegenwärtigen Kabrbundert Er der 
Fall it, wo cs beim Tanzen mur darauf abgefcben zu fepm ſcheim, 
Jugend umd Geſund beit mit Dampf zu Grabe ju tragen. — Ich ber 
areife wicht, ob es den Zanjenden wirtlich Wergnägen machen faun, 
wenn fir, namentlich beim Galopp, bei jeder Paufe erit wirberanbat- 
ten wüſſen, bauptfächlich mm Zuft zu fchöpfen und den in. Sırö- 
mem siekenten Schweih abzurednen? Ach kann es nicht fallen, 
doch e# iſt Folge der Mote, und gegen diefe mächtige Göttin in 
altes Eiſern umfenft, weshalb auch Id) die Sadye auf ſich beruben 
laſſen werde, — Wen man einen Blick auf einzelne Tänzer wirft, 
weiche wannigfaltigen Cigentbümlichteiten bat man dann Gelegenbeit, 
zu beobadyren. — Hier ficht man einen mit Arummen Knicen im ftärf- 
ften Galopp ten Saal mit Sturmfcritten durdreunen, während bie 
Zänzeriun Gefahr X laufen ſcheint, Über dleſen Numpien Winfel 
reinen Sallo mortale zu machen. Dort drebt ſich rim jwelter mit 
der größten Mnfirengung feiner Kräfte in furzen Sägen in reinem 
jest fofchr belichten Trompeten · Watjer, währene in Kolge feiner Aus 
firengung er, einer Pumpe gleich, feiner Dame den giibenden Arben 
ins_Gefiht haucht; dann endlich fcheint ein dritter fich alle mögliche 
Mühe zu geben, mit Meileniiiefein den Saal im Kägerichortifch förnı- 
lich ‚zu durchjagen, während er durch vegeimähigese Senten und 

chen bes Kopfes gleichfam den Tack atızugeben fcheintz; und fo 
wird man immerfort Brobadptungen machen, die einander fiett an 
Sonterbarkeit übertreffen. — Was tie Mufit aubetrifit, fo ift über 
dleſelbe nur Xobenswerrbes zu erwähnen. Herr Statımufifus Rric« 
drids verdient dad größte Kob, ta er micıt allein flets für bübſche 
Muſit fergt, fontern ſich auch alle mögliche Mühe giebt, tirfelbe 
any vorzizlid vorzutragen. Zu ee wäre mur, daß Herr 
red rich and für einige Abwechielung forgte beim Spielen Ber 
änze, t tas Grmärb der Meuſchen if veränterlid: — Erlendye 
tung, Malwartung und Bewirtbung waren im Ganzen ebne Rüge, 
wenn man davon abfiebt, ſchuell bedient zu werden, mas bei einer 
Berlammlung, wie bie beutige war, nicht minner zu derlangen Äft, 
zumal wenn man lebt, wie tie Frau Wirrbin nebit Gemabl fi alle 
mögliche Mübe geben, jeden zu —— — Ich will ihnen nur 
mwünfden, daß ihre Mühe und Aufmertfamteit bei ven mächfien EA» 
finog eben fo anerfannt und belobur werden, wiers beute der Fall 
war; dem jebemfall® gehört das heutige Eafino zu den verzüglichfien, 
die bier felt Kurzem Statı fanden. Zu bekatern war 16 nur, af 
jeans den tanzlufligen Herren im Saale Pen Hide aus · 
rachen, dir, wenn gleich bald befeitigt, doch fo Hören wirkten, daß 
mandye Damen —3 entfagten, und ſich nach Hauſt ver· 
fügten, Dennoch jog ſich der Tanz bie 633 3ubr bin, und endete 
mit einem Gorillon, der allemal für tie Tanzenten eben fo intereilant, 
als für die Zuſchauet langweilig IM, — In ber fidheren Heffnung, 
taf es im der zur mit mebr Schonung für die Damen Adgrben 
möge, und bie Kreren nicht Urfadje baben, fidy zu beflagen, wenn 
die fdon engagirten Damen nicht mal einer aßaemheinen 6 ng 
der Thüren hnadıgeben, umd fich entfernen, flieht Meferent feinen 
beutigen Bericht, und emfbietet allen anmefend Gemwelenen feinen 
feeundfchaftlichen Gruß, und trüct den Wunſch ans, en nad) 
Verlauf von 4 Wochen wirderum im Bocale bes Herrn Wallaui tt 
feben zu teunen, DE 
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Angelegentliche literarifche Notiz. 

Je Beiblatt Mr. I0 des vorigen abrganges erlaubte Ich mir, 

auf rin amgefüntigtes, wiekempfehlenes- Bert aufmertfam ju machen, 

bas, feinem Plan; und den: gegebenen vortrefrlichen Proben einen 

reihen Schatz von gefeglichen Keuntniffen ja bas praftifche Beben 

- barzubieten ſchlen, wenn es mit der flüge Berechnung und dem 
gelchrten. Fici durchgeführt murde, die dem glüdlichen Bebaufen 

würdig iwaren, der. es. berborcief. Das Buch if ingmilchen in zwölf 

mmlungen exfchlenen, und ich babe tie Mäde micht gefcheut, e6 

Prüfen, und ‚mache mie nunmehr ein Berguügen daraus, e4 allen 
—* als, elut Mare, lautere Quelſle gemeinfameg, vützlichen Wif- 

as zu empfehlen... Es führt den Zitel: a 
 »_.n,Die Preußische Geſetunde 
55 ‚In allen Zwelgen ber Rechtspflege und ber Staaté- 
and en erwaltung. In alpbaberifrher Orbuung 
jur Griblibelebruug für Ircdermann.” 
Heransgegrben von ben PAS Tr ag 
U. J. und P. M. Schulz in 2 Ibeilen, Berlin 
1840 bei Riebmann & Eomp. 

Srünblih und Bar banbelt 6 in alpbaberifcher Orbnuug In 
Urt des Couperfationg » Rericous ale in die verſchlebdenen Matetlen 
einfdslagenden Begriffe ab, und iſt dem Wechregelehrien und Gr- 
fhäfısmann wie dem Raten gieidy müßlich. Diefer lernt barans mit 
Beichtigteit wie man ein öhntiches Buch lien, gleichfam fpielend, 
wie er ih Im allen Borfäten bes gemeinen, bürgerlichen Lebens in 
Bezug auf Recht und Befes, su mein und dein, zu derhalten 
hat, und jene Überbebt «6 ber großen Mübe des Rulammenfudens 
aus nitlen Reakitern, Inbalıs- Anzeigen und Eapliek «Ueberfchrilten, 
da nach dem Gruntbegriff der ſtreuſgen Sache es in alphabetifcher 

olge Aldes -anf. Einer Stelle Übrrfichtlich. zeigt, daß fich gleich ein 
rechtliches Urtbeil Fällen läßt, Aufer der Mbbandlung aller im ge - 
meinen Leben vorkommenden Redyie-Berbäliniffe belehrt das Buch 
nech gründlich über bie B*8 der verſchiedenen, ins Preußlſchen 
Staate denthenden Bebbeden, Über bie Qualiſtcatſon zu jeglichem 
Geſchaft, mit. einem Worte über —— was jedermanu Im prat · 
tifchhen Wirken ju wiſſen norb thut. So if es denn en nüßliches 
Wert für Rechtegelehrte in allen Berhältniſſen. Fit es ein ument 
behrliches Buch, für Rarhmänner, ' Eommunal-, Forfl-, Detonomier 
umdb Polizei-Bramte, für Guteberrn, Kaufleute, - Schiedemänner, 
Bantprreiger, Bürger und Frei-Schuljen, die ſich felbft und andern 
fiber die verfchlebenartlgften Bortommenbeiten im gemeinem Leben in 
Bejug auf die Geſetze einfach zu beiehren wünfden. - Br «6 .:chn 
Rarh- und Hülfsbuch für jeden dentenden, forglidhen Haus- 
pater, bad iam «ine gewifle, bürgerliche Seibfitänbigkeit giebt unb 
Sicjerfiellang gewährt, Ihm Unterhaltung und Bergnägen madıt 
und Ebre und Mufeben In der Gemeinde verfchafft, und bei dem. mıan 
daher die erxſte Musgabe nicht ſchtuen darf, 
v. Sudom, Rekactcur. 


"Tages : Begebenheiten. 

Has dem Haag meldet man, daß ber Graf Ofelll, welcher am 
Tem vo. Dis. beidem Schwediſchen Gefandien einen Sefuch abNatrerr, 
del feiner Helmpehe im-einen Kanal türzpte und afle angewandten 
Vittel denfelben zu reiten erfolglos blicben. ge 

Dk. sh, ligel verfolgt mit Stedbri eir ‘ 
——— ii — — 8 deſſen —— Odrrieib, 











nad ter Befchreibung, mit Altären, Büfte orträts Einn- 
fprücyen, wie: „Race, Tod” x, tätomirt ih. r ’ al 


Eine an fi —— intereffante Erſchelnung, um bie Auf⸗ 
merffamfelt ber Matnrforicher in Anſpruch zu nebmen, bat unlängft 
bei der ungefähr in der Mitte, zwiſchen den Oriſchaften Grögingen 
und Bergbaufen an der Pfinz gelegenen Zuderfabrit, Rartgefunden, 
Ein Augenzeuge berichtet barüber Bolgentet: „An der Macht vom 
29, auf den 30. Rebbt. d. J. am balb 2 Uhr,“ faben bie Arbeiter 
ber —2* Zuckerfabrit, weldye in den gegen Brögingen gelegenen 
Räumen ärbeiteten, eine bebeutende unilete Slamme bei den Kicchbofe 
diefes Drtes, ber etwa eine Biertellunde don der Kabrit entferne 
liegt. Da ſchon öfter ähnliche Erfcheinungen Im jener Gegend gefe- 
ben worden fein follen, nnd karum bie Sage emifprang, als gebe 
dort eim feuriger Bei, fo verliehem fle, won Meugierke getrieben, 
die Arbeit, um ibn zu beobachten. Einige Zeit blieb bie Flame 
fhelnbar duf derſelben Stelle, ſich nur — bin und ber bewrgend, 
woburd; bie umliegenden Gebänte und felbft das entfernter liegente 
Schlößchen und die Deconomirgrbäude auf dem Auguftenberge gan 
bel erleuchter gewefen fein folen. Piöglich jeboch verlieh fie ihre 
neiprängliche Stelle uud zog, zum großen Schreden ber Brobachter, 
aueer durch die Felder, gerate auf bie Fabrik zu, Mile fir bie Mitte 
biefer erreicht hatte, wo fich ein vertiefte Weg befindet, ber fi non 
ber Pfinz mad ter Landſtraße binztebt, verlieh fie plöglich die bise 
berige Richtung, fchoh pfeilfchnell gegen bie Ranktfiraße, wantte ſich 
bier wieder umd kehrte nach der f berm Stelle juräd. Bon bire 
nabm fie ihren Weg mwieber grade auf die Zabrif u, ber fie ſich bie 
an wenige Schritte mäderre, Bis bierbrr die Ausfage von acht 

tbeitern,. Bon Augſt getrieben, ellten fle num in das Sieviocal, 
wo id; mid befand, mim es mir anzuzeigen. Ich bieft es für einen 
ſchlechttu Epaf, den ſich einer Ihrer Kameraden erlaubt bäzte, und 
wollte eben in den Mebenbof ellen, von wo tie Erfdheinung beobadye 
tet werden war, al6 die Leute mir plößlic von der Shüre aus, bie 
in den vordern Hof gebt, und die Musficht auf unfere Rübenfeiber 
und bie mabe Landftrahe gefattete, zuriefen, baf fi der feurige 
Geift:bier zeige Ich überpemgie mich num felbfl dom der Wahrheit 
Ihrer Ausſagt. ‚Eine: rörbliche Flamme hatte bie NRübenhaufen über 
fheitten, und bewegte fich, gieſchfam mäljend und auf dem Boden 
binziebend, mit bedeutender Schnelligkeit verwärts, murbe bafd ars 
fer, bald Meiner, und verfchwand mandmal fheinbar ganz, was In 
ber dunflen Macht durch den Eontraft erjruat feyn mochte, Ich 
wollte ihr nach, um fir moch mebr in ker Brühe ju beobadyten, vom 
Binde aber getrieben, wurde fie fo fchnell fortbewrgt, daf an ein 
Nachtommen nicht ju denten war. Sie jeg von bem Räübenbaufen 
durch Lie Müre, bie von ber Ranbflrafe 4 der Zabrit führe, nach 
tiefer Straße und dort den Brabrn rnilang bis am ben Dri Berg⸗ 
banfen, wo fie mie aus dem Veſicht prrſcan. Ibre größte Hass 
dehnung mag riwa 10 Fuh im Durchmeffee mb eben fo viel Hör 
beiragen "haben. Die Nacht war fhmäl und der Hlmmel hr 


Am 8., Februar fand im K. Schaufpielbanfe zu Berlin jur Feler 
des diesjährigen Earnevals ein großes Taufe in Ba» und Mass 
fen-Anzüigen: flatt, zu welchem der Zuſchauer · Ram bes Lbraters mie 
der Bühue in Verbindung gebradyt war, Hufer Biefem fünftlich ber» 
— Ball-Saal waren aud ber Eomjert-Baal uub die an den 
elben anliofenden .Mäume, fo mie mehrere mit dem jmeiten Rang 
Eogen,in gleicher Zinie Legende Säle ‚des Schaufpielhaufes für dies 
fes Feſt eingeräumg, welches mit Aüerböchfler Genehmigung bon den 
Hm, Zogljoni und Stulmuller peranflaltet war, Die Unternehmer 


* es Flora · Frei benannt, weil SE 4 Statue ber Blur 
Ri nepltin von Proieflor Rauch, den Hau u des Theater · Saa · 

et (bete und den Damen am Dielen — jierliche Bin» 
mentränfe überreicht wurden. ale Sion war im .. der Bühne 
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Stettin, vom 24. Februar. 
bat ſich während ter legten zu 
un il: wg einiges von 
{ worden, was e 
Geruäctiäer m im» 
preishaltend. Roggen =, Rieferung In Zu. p 
— rulett bezabit, bat dazıı aber augenbtidttc Bırs 
während — nicht über 29 Nıbir. anle un mollen. 


32 Rıblr. ben, 
22 Sun —— Safer Ri mus 


fäufet, 







a 


iner ‚mittel 
Shure je * — —8* er bir, 
N N Ham vom 20. Bebrmar. ©." 
— TTS Preife * — 


4. 4 373.488 Ki@erfte, Saal, u 5 
Pe weißet TE Magdeb,. es 18, 210% 
‚Braun dw, , EN N 402.444 „" 





Ri 0 


ni t — u% .444 1— Winter Br ) 
! —— ae “378.488 u afer; Wetinh. * + n 
vin, rt ap ) Far 

— 33*8 * — [77 | see Be m - 120. 132 a” 

© eur “ 1 ebuen große De en 
iver 4° 3* — RR? — x in N 
Noggen, Dserk. — — Erben, Midlenb, » 210.240 „ 
Mediend, — — eis ie en 5 
5* DIE Par vi Reh, 7 ud ‚354 „ 
Gerfle, Brdienb, 180° ni y ra Han, —.— u 
* 43— Dr ‚pol US _—._ " 


* London, dem 14. —— 
Die Top — waren: + 
alien. Serſie Hafer Roggen Bobuen ot 


Y Tr * * 
* U. 102° 30 Ta a 110 — * 18 die 2 
Kae, 21s m. Er 44 1m 3 * —— be Par N: 9a 





Getreide: greife, und greife einiger 
ing ‚anderer Lebensbebürfniffe. . | 


a "en %» Bebsmar 1646, — —* 
——— u mei ' 
————— 













SE: — hr Wi _. Sf — 
———— = 
Mary ul Fin — —* a 
De “rs — 
———— — ii Feat 12) 6 
—* in san 2 101 
einfaamen - . .. + .. —— 
—A it 4 E a 


——— 





— Di B = 
19 Ku genen a * —3 
Che: 0 ae er J sim M 54 
Stroh J — ei Etut 9— —— —X 
Sa ehe ee ee 
We Tag ud era wrurlin neir@om 


35 








Walm,..,., 13% — -1 2115[— 
Poggen, IM nn 11 4 
— A pe hei We -I 1.71 6 
‚Werte, 9 n ER ee Oh 
Be rn Mic "Il 
fen , u — - 1 8 — 
Mal; * > ” [2 [2 . * * nd - 1 — — 
Rafbfaamen! cm nnd. iR Mel IT 
Niüb Da wu ee aMepf. ed Ya Bd * Ba be 
Leinſaamen. .ın “Ibn 8% a Schil. — —— - — —— 
Roftod, den 22. Februar 1840, 


_ Erbe HR 












I, 0: AA LEE wiegend, a Scheffel | 1112. | - I 1 34 
po. 117-1284 „ en - — 34. 
eilige Gerfte, 105-1084: - „ . — 1-/135 | - |-'2 
ar 66 U — l—-I18] - [-,23 
* er —183 - 1—i38 
Sommer-Rapp. » « «2 2.2. — I-I- 1:12 
ame * ” Eu * ” * . * — — — — — — 
Döbderfaamen - - «co 2 2. — I-I- I- II. 
Rübfamen » So 22 0 2.00 0 — — | m - — 
Wolle. 
n1.2,,749 awburg, vom 18. Febrnar. 


a den verfloffenen 8 Tagen fund verſchledene Wartien Merk 
buirger Blieh-öche, in den Preifen von 174% 19 £,-audy ift ein 
ea fehmer Prenkifher Schäferbaib- Wolle zu ca. 21 gerade 
worden. Wenn glei die Kauflun für Eriglanb in der leten Zeit 
bier etwas größer — fo Mt dennoch, den foäteri Engüſchen 
Berichten mach, auf eine Beſſerung im ten Preifen worläung nicht 
ju —*6 ba die Eugliſcheu Fabrifauten noch immer In ihren Eins 
käufen fehr behurfam ju Werke geben, . 2 
" Rondon, vom 10. Februar, 
Bon Brirtifcher Wolle fommt viel an, doch zeigt fich auch raſche 
Broge alle Sorte und neigen ſich Die Drrife ur Steigerting. 
le bo gefern beendigttir Muctlonen ven im Garen circ 8000 
Ballen, mebrentheils Colontät« Wolle, waren vom Anfang bie zu 
Eure beſucht nud fand fait das Ganje zu nölig vorigen’ Prelfen 
Nebmer, Die beiten Marten wurden ju 2= 2 d pr, # bejablt, 
tod ſlanden fie an Qualität etwas unter dem denen Partlen, welche 
in der Detober-Muction vortamen, Ans ber Hand geht in fremter 
Wollt wenig um. 





Schiffs:Lifte 
. Ben’ Sund paffiste: 13. Februar, Venus, Backbus, don Breifs- 
wald nad) Keith, U 


Schiffs⸗eachrichten. 
elfingör, vom 15. Fehruar. 
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Der Wind It bier fortwährend S, und SD. und pafjiren täg- 
Uch einige Schiffe, von der DOfifee kommeud, den Sunb. N 
R — Eopenbagen, vom 14. Februar. 

Laut Schreiben vom 31. Januar dom Capt. —— ſubrend 
die Eopenbagener Brigg Maria Cathrina, bat berfelbe am 2Alten, 
anf der Reife von Memweaflle auf bier, In Brr Mordfre die Manns 
fhaft von 9 Perfonen aus der Im Sinten Brgriffeuen WBrigg Tb. 
Grase aus South⸗Sbielde, Fommend von Lonkon, gerettet und fie 
am 30. iu Eprifiianfand tem Engliſchen Cenful übergeben. 


Mannigfaltiges. ,.. f 
d. Archenholz, ber befannte, preufifche Dffipier, beffen Hterarifche 
Shärigkeit in mancher Beziehung fdägenawerih war, ber tie Brite 


L; 








>> 


fhrift Miuerna te, .unb über Großbritannien und britifdye 
81.* ol uf An BA — publicitte 
bat einen Sobn — ber Augkelatbgl in Finnland Iebt. Die- 
fer einzige Erbe eines“ Namens, (der dr uMferer Riteraturgefchlchte - 
fortfeben . wird, «befindet Sich von ſchweren -Unglüdsfäßen beiroffen 
In unverfhuldeter, Dürftigfeit, mad bitter Menfcenfreunde und Ber 
ehrer ber. Schriften feines, Vaters ibn mit einem Scherflein ju femen 
Kaptın Saar im eriteuen,. Die Börfenhalle in Hamburg. ſauiuelt 
ie Beiträge, 


Eine fürzlich-in Copenhagen verfterbene, wohllbätige Dame, de 
Erarsränbin Korford, bat milden Stiftungen In ee 
Summen bermacht, mie fie felten bie Großmurb au Privatperfon 
wobltbätigen Zwecken zujumenden vermag. Borubofm erhielt [üt Une 
terflügung feiner Armen und MWaifen ıc, 52,000 Reicdyebanforbaler; 
Aıbrup und Holbecker Latugaade-Büter 7500 Rbibir. Eopendagen 
120,000 Rbibir. und noch auferbem verfchiebene Gefellfäsaften fa 
Dänemark 64,300 Nbıdir. Bon einen Gapitale ven 20,000 Rbıbirz 
das fpäter auch ber Eopenbagener irmenverwaltung anbeimfallen of 
werben einige im dem Teſtame nit ber Scheulerin genaunte nbipituen 
die Binfen bis zu Ihrem Tode beziehen, 2 


Bel Gelegenbeit des Prozeffes, ken Paganini € wärtig - in 
Pifa) mit dem Actionairen Ye ju Grune- gan ag Caſtuo in 
Paris ‚bat, fagte einer der Gegner, dus Muffalien ändier ‚Pacut, 
von ibm: „Diefer votgebliche Krante pflegt fich lt fo. großer Bor- 
fidht, daß er fich bereits feit fünfundjmanpig Jahren im Sterben bei 
finder.“ — Paganini, der fich zu Goncerten in tirfem Eoflno. brr- 
bindlich gemacht base, dann aber nicht fpielem wollte, und fo dem 
Sturz der Anflalt yereifäbtıs, wurde zuerit zu 20,000, daun zu 
50,000 Aranten Entfhär gung ober zebnjäbriger ‚Haft vertirthellt. 
Der Schaden Ber Actlonalre beläuft fich übrigend auf mehr als 
700,000 Zranten, ein Herr von Petitvile verliert dabei fein ganzes 
Vermögen von 600,000 Franken. 


In Berlin giebt Herr Kammermufilus Bimnermänn und 
gr Herrmann Hirfbbacd Auartetifoireen, in Kranffurt Here 
oncertmeilter Miefftabi, In Hamburg Herr Veit, in Dresden 
Herr Eoncertmeilter Schubert, In 2rippla Sitr David, in Mün- 
den Herr Moralt, in -Braunfhmeig Here Müller. In Wien 
beftebt ſeit Schuppanzigb’4 Tote kein öffentliches Auarteit, auch 
Im Stuttgart nicht, wo To viel Sim für Kammermuft bericht. 
2indpainswer arrangirt Kinartette in feinem Haufe, weju er 
jedoch mur febr wenige feiner vertrauteflen Areumde einlabet-. Um 
Juzulaffen zu werben mnf maır hören amd ſchweigen Finnen. 


Dr. Zöme in Stettin bat rin. news Draterium: „Yohannee 
Huf” vollender, ber Text dazu It vom Ptoſtſſor Zeune in Berlin, 


Hr. Telquettl, ber Bilthaner, von dem die Modelle jur Ben ſchö— 
nen Bronzeibiren für bie Madelaine » Kirche im Paris berrübren, 
bat für den — don Drleans fo eben eine ſchöne Bronze⸗ Arden 
vollendet. Auf einem dreiedigen Marwmor · Unterfat flebt cin rk 
Gefäß deffen Seiten mir einem Baerelief verjlert find, defen eh 
Hälfte den Dante voritelt, wie Birgit ibn zu den Füßen Homer 
binführt. Auf der ander Sehte ſieht man ıden Triumph der Meıfch- 
beit, nah Petrarra. Bweh geflügelte Genien bilden bie Bentel- den 
Safe: In den drei Briten des Soctels befinten- ich url Nifchenz 
in denen drei Gtarmeiten, Beatrice, Lauta umb Witteria -Golonua, 
feben, und etwas darüber, nabe -beh dem :Geiims, fieht man - bie 
Büren Dante’e, Peirarca!s, Taffo’s md Mrion’sr 


Der Yutigobau in Jada gedeidt vortrefflich, 1830 werfaufre Hirn 
in Rottertam 35, Im vorigen Jabre 2598 Kiften und 18%5 Bicben 
noch auf bem Lager. Mn — gewinnt man fir den Colomeir fegt 
jabrlich HO Millionen Pfund, d. b. über die Hälfte mehr ale in den 
— *— Eotonieen, und au Kaffee erma fecheumeficbemig Mit, 
Pfund, weit tie Berürfulfe des halben. Europas befriedigt werden 
fönmen; Frautrtich verbraucht jährlich mu AL bis 12 Miu. Pfund, 





Berfonetie 


Der. penfloniste Bensd’arme Zeggert Gugläd If } 
Schußen für dieſe Eotonie beſtellt Beim * = 
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Hr. Bürgermeifier d. Bichfing Bergen und Hr, Narbe 

verwandter ——— aus ar ; De ei ie 
E. Kaufmann Golrbeck Berlin Daflor Petere 

ans Kaflan 2* * ‚neuen Gaflbef. * ur vun 


X. Guisbefiger Koö “ei — 
vn Are une Ochs. Biken a Shane, Minen 
in a ae und Heiligendorf aus Grahlerhoif; Logiten 


r. Gutsbefigee Hiutiche aus ‚ Hr ” icht 
—— Ar ge — nn 
aderow, Hol aus R Shirt 6-8 
8 mb Re | aus Airverdoft uud 8 aus —— 
x. Deconem Trendeldurg aus Bantow, die Herren Juſpectores 
amp aus Grammenborf, Panck aus Loltz, Hol; aus Willersbagen 
und Bänbep'aus Ungnade, Hrn Dom-Pächter Wodrig aus 
Zeittenbof und tie Herren Gursbefiger Rewoldt ans Piumendo 
und Rewoldt aus Nisdorfz logiren im- „beiitfchen Haufe un 
4 5 ee aus Rangenhanshagen ; logirt im, „Hd. 


Die Herren Wirrbfhpaftsführer Ewerts ans S Kemte 

a Bern Be las = —— und 
It. nder au zens “ . Pädı «u 

gabeben, Hr. Oeconom Beu aus ner &pinbanien us Sr. 


en €. $. Gt: aus Hamburg; fogiren im „‚römlfcen 


— rg 2. Yefumann'ans Greiz; logiet Im ‚ve „Stadt 















Boni 17. bis zum 21. Februar find 
* in Stralſund: 


Dis N tmäditers Echulj S. Des Borflädierd ur Ss 
&. Marien: Des Schaeitermehllers Hu Sröder' ©. Der Rifett 
— — Bel der Milltair» Gemeinde: Des 


en. Wittwe, Doroidea geb. Mollin, 70 ., Bruftfrantbeit, — ©. 
Dracieu: Des Kaufmanns Hrn. Musenlus 7. 16 %., Nerven» 
eher. Des Nadlers Hrn. Blund S., 53.8 ., Gehirnwaſſer · 
ucht. Des Tagelöhners Schmitt Frau, 46 I, Bruftrantbeit, Der 
agrlöhner Tönnies, 40 I. Der Wilhelmine Böllh ©., 1 Ir 
Breuftranfdeit. — ©. Jacobi: Des dert. Tagelöbmers Büntder 
Wittwe, Marla geb. Negelin, 57 %., Mervenfirber. Des Schneider» 
meilers Hrn: Bald ã. Maria Henriette, = 8 M. Halsbräune. 
Des Zagelöhners Krohmann Witwe, geb. Ditimer, 63 3, Unter» 
lelbsentzündung. 

Betähtigt: S. Nicolal: Der —* und Togelöbner Pe⸗ 
tee Michael Wilten mit Fran Margarriha Dorsibea Bollmer, der» 
ebelicht gemefene erg, 5 3 M. Der Bürger und zifchler» 
weißer Hr. Adolph MWibelm Jahn mit Jaft. Anna Sophia Earo- 
line Riemann . 1M.— ©. Jarsbi: Der Hol ſchifter Michael Edrir 
fopb Blandom mit Joſt. Hrima Ebrifllana -Weibrod zum 2 Mal. 
— Bel der Militalrr Gemeinde: Der Krirgerrferoin In Eſch · 
* Sn Ludwig Gottfried Mönd mit Eprifiiane Hubertine Jen ⸗ 
ns}. . 
en Spigenfabrlfant J. G. 
Haufe Littr. B No, 103, Je U —— 


J 
nblungs» . B- 
. — a unge en J. 8. Beder aus Weimar; logirt 


» D h . 
—XR * ut Ko nie gie 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe: 
Hamburg, ven 21. Februar 140. 
| erg 3 
Petrrhburg, Dr. M. 5 * 





Soonutag ist kein Militair-Gottesdienst. 
YUngetommene Fremde. 


Bom 18. bis zum 24. Februar, 


Geſchäfte - Reifender A. Mabler amt Reipzig, die Herren 
Ra Zumme aus Putbus, T. Stamm aus Boerdr, Brauenmwald 
aus Greifswald, €. 3. Schulg ans Berlin, €. 8. Nofendbaum aus 
Annaberg, €. Hartmann aus Rripjig, D. Stich und A. Drtimanı 
aus Magdeburg und Scheibert aus tettin, die Herren Butsbrfiger 
Baron d. Bligen»Kinede aus RI. Zalirom and Stud ans Dublevig, 








onat 
Hr. Dreonem Paris aus Putbus, Hr. Hanbiunger@ebilfe Anger | London auruener sosunecenunn b WAONRT nr 34 
dauer aus Greifswald, pr. Butebeliger I. d- Dlaten aus Beug, | Pöhtdom zu... .unnssnnnennnnnnnennenen turje Sicht 13 mir 64 8 
r. Rittmeiler a. D. 3. d. Plasen von Rügen, Hr. Hanblangs- Amſterdanu. Eaffa ....... 2 Monat 35.95 
muis 3. ©. Göfling aus Hildesheim, HT. utepachtet Baltbhafar ” JJ— ———— furje Sicht 35.75 
aus Sclaew, Hr. Buhbalter U. 8. €- Schuig aus Berlin und | Eopenbagen, Mbthir. „......n nn... .; turje Sicht 198 
. Bursbefiger €. d. Platen von Rügen; logiren im „‚geltenen | Shleew. Helft. Species 4 pCt. deffer gegen Bro. 
a" —— 1 Fredrdor ... 10 mit 14} £ wollw. das Stück in Beo. 
Die em Pächter Melms aus Segebatenbau, Dieimd aus * — gen 2 
Ranjin, dt aus Griflem, Holt aus Barnfenig, Mubeze aus | Mur mtr. für vol... 28 
Seibobm, -Kiburtins ans. Dumfeeit, Bied aus Bertbfe und Döhn | Neue Preuß. 4 u,8 gEr. 3 pci. ſchlechtet als Beo. 
aus Dubnig, die Hersen Dreonomen Beltbed aus Beriln, Laſt aus | Eonventionegeld. .. 2 48 
Birgen, Ghulg aus Aribfect, Remolt aus Kratom und Ben aus | Louis: u. Arleorb’or..... 37H 
Rieder-Scönbanfen, Hr- Kaufmann Mofes aus Silj,. Hr. Eon» | A, Rmtr zen 31 £ 


ducteut Piper aus güdersbagen, Hr. Parıkeulier Fürenberg aus 
Berlin, die Herren Gutsbeliker Meims aus Wend, entorf, 
Remoltt ans Krafow, Melms aus Müggenbal und ». Eorswant 
aus Darsband, Hr. Infpector Wemeger aus Bebrenwalde umd Hr. 
Dirihſchafter Holz aus Höft; logiren im „König von Preußen.‘ 


Die u Qutsbefiger v. Schlagenteufel aus Dolgem, D, Gadow 
aus Möntendorf, Kammerberr v. Sadow aus Dredom, d. Schultz 
aus ntow, vd. Bllow aus Grlihem uud D. Schlagenteufel aus 
gi , Hr. Juſihtath d. Mormann aus Greifswald, Frau bon 

tumpfeldt aus nem, Arau Hauptmännin Grömiund aus 2: Gra- 
bow, bie 2 fleute 5 Binenrorh und de la Barre aus 
Stettin und Hr. Deronom W. Bröntund aus Pardhemz; logiren im 
„Hötel de Brandebourg.’” 


a u. Ard’or. 13 mık rd. tas Stuck in grob, Eourant. 
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* Muterhaltungsblatt für Usu-Dorpommern und Rügen. 





Diersehnter Iahrgang. 













„1. 10. Stralfund, Mittmoh den 4. März 1840. 

(Lingefanst.) a ea —— —* — Pflichten — 

r r vergaß feine früheren Ausſtellungen an dem Könige, 

—— un Jar ng da er ihn als Freund, fromm, demüthig umd wohlmollend 

Bon Friedtich Krag von Nidda, erfand, zu defien Vertrauen er Zutritt erhielt, von dem feine 

1835. Beet En 8 * —— und * * - 

angt, fondern auch befolgt wurde, er es ift auch wahr, 

Betz mar fr dr un — daß) Menkworth, gar nid gefühlld gran di Gunfibezeu: 

Xn Früh. und Nbrubfchimmer gungen war, mit welden er üÜberhäuft wurde. Sein Ehrgeiz 

Dontlicht und Erernen lm, und ker —— er es a me Pr —— 

3 patriotiſchen Grundfäge, welche er früher im Serſen acheat 

Hab’ ich gleich reijend Dich ertaunt! te, zu unterdrüden. Ein fühner und männlicher —— 

Du daft in wenig Tagen zeichnete feine Handlungen. Er war ein offener und freier 

Für Zahre mich begläct! Belenner feiner meuen Örundfäge und nahm kühn feinen 

Auf goltnem Feenwagen | Plap, als erſter Miniſter und Rath des Königs, ein. 
Zur Berzeit mich getragen, 4* Fon diefer Erion m j —* ennt er —— 
rafen von afford? ie er, in dem Maaße, 

ee. die Gunft ded Königs gegen ihn flieg, alle Gunft beim 

Au Deinen Uferbünen Volke verlor; wie Pym, fein früherer Freund, fein Wort 

Manch Mähren mir erzähle, — ie und ſich als feinen bittern und höchſt wachfamen Feind 

Am Grabe ſtoljer Hünen, cwies und endlich dazu gelangte, ihn des Hochterraths 

Mich unter Zeitruinen anzuflagen, wie er micht ruhte, bis die Ueberführungsbill 

Mir böberm Lebenemuth geläblt. egen den Grafen von Strafford durch beide Parlaments: 

änfer ging, umd nachdem dies geſchehen war, daf Phm 

Drum wi ich fromm bewahren der Hauptanftifter jener Berathſchlagung war, nach welcher 

Dein lieblich Eenterfel, der Beſchluß gefaßt wurde, den König fo fchnell, als mög: 

Und meines Haufes Zaren, lid, zu bewegen, daß er feine Einw — zur Ausfertis 

Bas id von Dir erfahren, ’ ung der Sinrihtungsbill für dem verlaffenen, verfolgten 
Berkünden ungefchmintt und treu! entworth gäbe. 

— Es war Sabbathstag — ach! kein Tag age Ruhe 

* J ** = gg —* Ku —— 

er die Bill gegen den Grafen von Strafford am ontag 

Fraf von Strafford. Morgen zu geben, aber noch hatte er Bein Mittel entdcdit, 

Echluß.) durch welches er zu gleicher Zeit feinem eignen Gewiffen 

11. und feinen mißvergnügien Untertpanen Genüge le möchte, 


Zuch feine Gemahlin, die feelengroße und edle Henriette 

Sir Thomas Wentworth wurde bald nachher feinen | Maria, wär angefledt worden von feiner Furcht und feinen 
früheren Genoffen ganz und gar abwendig. Seine Annahme | Zweifeln. 

der Pairswürde legte öffentlich feine Anbängtichteit am die Aber während die glänzenden Gemächer von White hall 

erfon, wenn nicht an die Maßregeln, ded Königs dar, | der Schauplah unenifhloffenen und rubelofen Elend⸗ waren, 

Und mun fah er Karl'n immer da, wo er im beflen Bor: | und der, von deffen einziger Entſcheidung der Ausgang in 

theil erſchien, — in der, Sphäre des häuslichen Lebens, — | Lrben oder Tod abhing, Feinen en te, befand fich 


e 


im einem Beinen Zimmer des Towers eine ruhige und ge⸗ 
faßte Menfchenfeele. —— —— er 

Die Welt hatte Steafford alfe ihre armen umd gleis 
Fenden Gunflbezeugungen entzogen und ihn als einen ver: 
dammten und beraubten Mann ausgeſtoßen. Aber fo wie 
er die Gunft der Welt verlor, gewann er Eharaktergeöße. 


Er fühlte, daß bis dahin nicht alles richtig mit ihm Heftans 
den haͤtte. Cine nicht gehörig erkannte Unruhe — 
aufbahn 


feinem Herzen während feiner ganzen glänzenden 
elaftet; die Luft feines Kerkers Fentie fich, wie ein Bal⸗ 

auf feinen Geift, und cr empfand fein Dulden, als 
eine Sinderung. Ein gewöhnlicher Menſch würde fo nicht 
gi It haben, Strafford aber war kein gewöhnlicher Menſch. 

alte frühe gelernt, für Gott vielmehr, ald für die 
Menfchen, zu eben, feinem Gewiffen ſelbſt geringe Dinge, 
und- nicht bloß Handlungen, fondern auch Gedanken; vorzws 
legen. Er begann, wie aug einem langen, beraufchenden 
Traume zu erwachen, aus einem Zufiande fonderbarer Be— 
thörung, — zu erwachen und fich über feinen Zufland, doc) 
am meiften über fich ſelbſt, zu wundern, 

Aber bei dem tiefen Gefühle, daß cr die Strafe vers 
diente, welche ihm treffen zu müſſen fchien, hatte er eine zu 
klare Einficht, um nicht zu begreifen, daß die, welche ibn 
bis zum Tode verfolgten, — wenigfiens ihrer Biele — von 
niedrigen und boshaften Briweggründen getrieben würden, 
daß, wären. nur Anklagen über wahre Thatfachen gegen ihn 
erhoben worden, fie ihm nach dem Geſehe nicht ‚hätten für 
das Schaffot reif erklären können. 

Er beugte ſich ald überwieſener Verräther nicht gegen 
feinen König und fein Vaterland, fondern gegen ſich ſelbſt 
und gegen feinen Bolt. Cr bekannte fih ſchuldig, micht 
auf die von feinem Mitmenſchen gegen ihn borgebradhten 
Antlagen, fondern auf die Mahnung feines eignen Gewiſſcus 
und jenes beiligen Buches, mweldes einſt der Eoder maß 
gebender Geſetze für ihm geweſen war. 

Endlich fing er an, fich auf feinen Tod, ald auf eine 
beftummte und bald zu vollzichende Sad, porzubereiten. 
Er war überzeugt, daß er.alle rechtliche Mittel zur Abwen— 
dung feines Todes angewandt hätfe, und dedimegen war er 
geträftet. Er hatte in der That mit großer Weisheit und 
Beredfamteit geiproden, geflriten und gebeten, daß um 
ſeines Weibes und feiner Kinder willen fein Leben gegen 
werden möchte. Er hatte feiner Meinung nad) die Befcul: 
digungen des Hochverraths von ſich abgemälzt. Cr hatte 
alle Kraft angewendet und feine Mühe gefpart, fi zu ‚rel: 
ten. — Alles war fruchtlos geweſen. Cr ſah alfo feinen 
Tod ald ſehr nahe bevovorſtehend an. 

War denn aber durchaus kein ficherer Weg der Res 
tung mehr für ibn offen? — Es war noch einer- — Der 
König hatte fein Wort gegeben, feinen Diener auf jede 
Gefahr hin zu ſchützen. 

Strafford Hatte fich lange auf jenes geheiligte Wort 
verlaffen; jest war feine Anficht verändert. 

Er wär zu einem edeln Entihluffe arlangt. — In 
der Enge ſeines Kerkers hatte er beſtändig Nachrichten von 
dent, was bei der Nation vorfiel, erhalten. Er vernahm, 
daß alle Menfchen ihre Stimme gegen fein Leben erhöben, 
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und daß der König, nachdem er vergebens gefucht, fie bon 
ihrem Borfab abzubringen, ſchwach und — ge⸗ 
worden wäre, indem er ſich Beleidigungen und Gefahren 
feinetwegen ausgefeht fühe. 

u Strafford unterlief sicht, feinen edeln Vorſatz aus zu⸗ 
mg — Wenn er auf jeden Fall mein Leben erhalten 
und Alles für mich wagen will”, fagte er zu ſich ſelbſt 
„To wird mein gnädiger Herr fühlen, daß er durch heiligtö 
Recht verpflichtet ift, mich zu ſchützen, und cs bedarf kri⸗ 
nes Verſprechens von feiner Seite. Wenn, wie cd mir in 
meinem Kummer däucht, er fein gegebenes Wort ald eine 
läftige Berpflichtung anficht, von der er gern frei fehn 
möchte, — wenn jenes Wort, ‚allein, das Isere Wort dere 
Berſprechens, ihn wider feinen Willen zwingt, mid zu ret- 
ten, fo wäre ed nur gewöhnlicher Edelmuty in mir, fein 
Wort 'entfeffelt zu machen wie ze Tin Wille iſt. Soll ce 
nicht ſelbſt in ditſer Sache, welche mich fo nahe angeht, mich 
nod als feinen treuen und ergebenen Freund und Diener 
erfennen? Möge es der letzte Beweis ſehn, welchen ich 
ihm von meiner herzlichen Licbe und wahren Treue zu geben 
vermag. Möge es der wahrfte fehn.“ 


III. 


In dem Banketſaale hielt der König eine geheime Bes 
rathſchlagung; dort feßte der ſchwache Monarch feine 
Scrupel, feine Zweifel, feine ſchwankenden Anfichten aus: 
einander und erbat fi Rath für fein Gewiffen, fowohl von 
den Rechtögelchrten, al$ den Präfaten, die dort verfammelt 
waren. 

Icne Berathſchlagung war cine bloße Verfpottung 
treuer Redlichkeit und gefunden Menſchenverſtandes. Der 
Biſchof von Ely fagte dem Könige ernſthaſt, ed gäbe ein 
Privat: und ein öffentliches Gewiſſen, und verfiherte ihn, 
daß fein, ald eines Könige, öffentliches Gewiſſen ihn nicht 
allein von dem entbinden, fondern felbft das zu thun nöthie 
gen könnte, was gegen fein, als eines Menfchen, Privat: 
gewiffen wäre, und daß die Frage nicht wäre, ob er dem 
Brafın von Strafford retten, fondern, ob er mit ihm unter; 
gehen wollte, daß das Gewiſſen eines Königs, der fein 

önigreich, das Gewiſſen eines Ehemannes, der fein Weib, 
das Gewiffen eines Baters, der feine Kinder zu erhalten 
— (welches Alles jetzt in Gefahr wäre) überflüſſig alle 

etrachtungen aufwögen, die das Gewiſſen eines Herrn oder 
eines Freundes zur E haltung eines Freundes oder eines 
Dieners ihn eingeben könnte. — Schändliches Bernünfteln 
von einem Diener desienigen, aus deſſen Munde nie ein 
Wort ded Betruges ging. Und doch mar er nicht der 
Einzige unter denen, welde man für weile und fromm hielt, 
der einen fo nichtswürdigen Rath gab. Der Biſchof von 
London allein fchien gerades Sinnes unter ihnen, diefer 
fprach es aus und fagte dem Könige, daß, wäre er in fie 
nem Gewijfen nicht überzeugt, recht zu handeln, wenn er 
den Spruch gegen "Lord Strafford volljöge, cr dies nicht 
thun dürfte, möchte auch, was da wollte, geſchehen. 

In demfelben Gemache, in welchem er jetzt bin und 
ber ſchwankte und Rath von den Unbeftändigen erbeifchte, 
war es, wo der arme König (chen auch das Opfer feiner 
eigenen gefegwidrigen und herriſchen Sandlungen und ſeines 
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eignen ſchw und unentſchloſſenen Charakters) dem Tode 
fait ——— ing, welcheni ſeinen treuen und. ergebenen 
Strafford zur Beute zu überlaſſen er jept einmwilligles Der 
einzige. Freund, der ihin dann beiftand, war derfelbe, welcher 
dort die offene Wahrheit zu ihm gefprochen und ihn gebeten 
hatte, den Eingebungen feines Gewiſſens zu geboren, 
mödten die Folgen auch ſeyn, welche fie wollten. . 

Der Rath war noch verſammelt, der König noch im: 
entfdloffen, als ein Brief in feiner Majeſtat Hand gegeben 
ward. — Schnell flug er ih aus einander; aber feine 
Hände zitierten umd feine Ihränen fielen ſchneli und ſchwer 
auf das Papier, ald er es ſchweigend durchlas. Ein⸗ oder 
weimal firengie er fh an, den Grief laut vorzulefen; aber 

ie Stimme fehlte ihn, er gab ihn Juxon, befahl diefem, 
zu lefen, indem er allen —— agte, der Brief wäre 
von Str ‚ dem edeln Gefangenen, Strafford. Sicrauf 
and der König auf, unruhig, als ob er h fehnte, daß 

8 Leſen nur erſt beendige wäre, damit er ſprechin könnte, 
und doch wänfchte er noch fepnlicher, daß kein Wort deifel» 
ben unbeachtet auf die Erde fallen möchte, Der Brief 
endigte folgendermaßen: 

„— So bitte ih Em. Maj-ftät, um Ihr. Gewiſſen zu 
entladen, demüthigſt, um Irrungen zuvorzufommen, * 
aus Ihrer Weigerung entflehen möchten, die Bill zu volls 
ziehen, und auf dieſe Weile das (gelobt ſch Got, ich kann 
nicht fügen fluchwürdige, aber ich befenne es) unglüdliche 
Weſen aus dem Wege zu räumen, welches die. gefeanete 
Eintracht flörte, die Gott, wie ich vertraue, fortan fteis zwifchen 
an und Ihren Unterthanen aufrecht erhalten wird. 

ire, meine Einwilligung dazu wird Sie mehr freiſprechen 
bei Gott, als die ganze übrige Welt hun Bann. Dem, der 
es ſelbſt verlangt, Ihut man kein Unrecht. Umd, wie i 
durch Gottes Gnade aller Welt mit Ruhe und Sanftmut 
aus unendliher Zufricdenbeit meiner bald entflichenden Seele 
vergebe, fo, Eire, kann ich dieſe Welt mit allen ihren et: 
denktichen Annehmlichkeiten, in gerechter Anerkennung Ihrer 
ausgezeichneten Gunft gegen mic, Ionen germ überlafjen,” 


„Ihr hört”, fagte Karl, in der Berfammlung umber 
fhauend, fat mit dem Fächeln des Triumphs und mit jeder 
Entfernung von Schatten anf feinem fchönen Untlipe; „Ihr 
bört, wie mein Freund und Rathgeber, felbft aus dem Ge: 
fängniffe, fchreibt, um mir zu ratben, Die Sache iſi alfo 
abgemacht, und mein Gewiſſen warf mir vor, daß ich fie 
fo sit von Anfang an betrachtete. Edeimuthiger und bes 
wundernswerther Daun! Treuer und ergebener Freund! 
Diplords, er follte nicht leiden; nein! felbft dann nicht, wenn 
die Grmeinen begehrten, daß mein eignes Haupt, dag ge⸗ 
krönte und geſalbie, auf den Block gelegt würde, den fie 
für Etrafforv in Bereitſchaſt halten.“ 

IV. 

Am nächſten Morgen verſammelten fich die beiden Par: 
lamentshäufer, und Pie Gemeinen wurden im das Haus der 
Lords hinaufbernfen, um des Königs Enticheidung über die 
Bill zu vernehmen, Wir wiffen nicht, durch welchen Ein: 
fluß Karl umgeſtimmt worden war. Vielleicht durch feinen 
andern, als den natürlichen der Unentſchloſſenheit und uns 
würdigen Furcht. Aber wahr ift es, dag er endlich feine 


| 


Einwilligung : gegeben Hatte. Er ertheilte die flimmung 
weder dur ‚mc durch Unterzeichnung, Tondern ver 

fuchte fein Grwiſſen durch den armfeligen Ausweg zu täus 

fhen, daß er eine Eommiffion ernannte, in welcher Lord 

Arundell und re Sri Pair die Königliche Einwiligung 

Im Binrihtenge für den Grafen von Strafford fund 
un ſollten. 


Obgleich Strafford die fefte Neberzeugung hegte, da 
fein Tod von denen, melde ne Ba * —X 
batten, als Karl beſaß, ihn zu retten, beſchloſfen wäre, fo 
war es doch —— daß nicht einige Hoffnungsftrapign 
ihm in feinen Kerker ſchienen, und oft feine freien Gedan: 
ken anders wohin leiteten, füße Unterhaltung zu pflegen mit 
feiner geliebten Gattin und feinen Kindern; c8 war unmög- 
ih, daß nicht ‚bisweilen fcin Herz in faufter Schufu 
jene Hoffnungen in Wünſche verwandelte, und er fe, 
bei dem Gedanken, an ein Verleben künftiger glüdticher 
Stunden mit denen, welche er in diefem dunteln Thränen: 
thale lichte, nicht hätte verweilen follen, Bielleicht erwartete 
er, fich ſelbſt mnbenußt, einen fo hohen ritterlidhen Sinn 
der Zuneigung in feines Herrn Freundfchaft, wie er felbft 
szeigt hatte, da er ihm edelmüthig feines heiligften Ber: 
prechens entband. aa 

Der Grof war fhätig und 
befchäftigt. 
feines E 


r thät ernft mit feinem Secretair 
Er dirtirte einige Anordnungen, die Bertheilung 
igenthums nad feinem Hintritte betreffend. Wenige 
Worte waren auf des Königs Befehl en worden, 
welde Lord Strafford benachrichtiaten, daß feine Majeftät 
fi genöthigt gefühlt hätte, der Stimme feines Wolfeg 
Gehör zu geben, daß er gegen feinen Willen, und, möchte 
er wohl binjufügen, gegen cin Gewiffen nachgegeben hätte, 
daß Port Straffords Sage lücklicher wäre, als die feinige, 
kurz aber, daß er feine Einwilligung zu Vollziehung der 
Bill zur Hinrichtung feineg erprobten, treuen Freundes 
ertheilt hätte, 

Wentworth erfchrat, als diefer Brief in feine Hand 
gelegt wurde. Es ſchien, daß cr den Inhalt crratben, ehe 
er ihm gelefon hatte, denm die Erflarrung und Bläffe des 
Todes verbreiteten ſich plößlich über feine Ausdrudsvollen 
Geſichts zuge. Viele, viele Minuten faß er ſchweigend, 
ſchweigend und ſtumm in jedem Sinne, das Papier uncnt⸗ 
faltet in der Sand haltend. Endlich erholte er ſich lang: 
fam, umd, nur zw fich felbft mit einer über alle Befchreibung 
dumpfen und traurigen Stimme ſprechend, fagte er: „Sebe 
dein Vertrauen nicht auf Fürften, noch überall auf Men; 
ſchenlinder, denn da ift feine Rettung.” — Gr ſagte nichts 
mehr über den Gegenfland, fondern wandte ſich bald darauf 
ruhig und ſaſt freundlich gu feinem Secretair und fuhr in 
feinen Verordnungen fort, dem Unfcheine nach beinahe ohne 
weitere Gedanken. daran, daß überhaupt eine Unterbrechung 
feines Geſchafts Statt gefunden hatte. 


- Nur eine kurze Friſt war Strafford bewilligt zwiſchen 
dem Tage feiner Verürthtilung und dem feiner Hinrichtung. 
Faſt feine lebten Arbeiten waren die wohlbefannten Brieh 
melde. er an die Gräfin, feine Gemahlin, die fi damald 
in Irland hefand, und an feinen Sohn, „feinen füßen Will“, 
wis er ihn fo rührend mannte, fchrird, In ihnen ıft ung 
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Etwas, „ans der Tiefe feiner Seele" von der Frö rit, 
der himml vergebenden Milde, der —— ien⸗ 
Zärtlichkeit dieſes hoͤchberühmten Mannes überliefert worden. 


d — 
7 Beil * —— —— — 


ſich in feinem Benchmen dort abſpiegelten, erſtaunt ſeyn. 
Er erichhien dafelbft nicht als ein jammerlicher und über 
ener Berräther, fondern als ein wahrer Edler, mit einem 
a rubig, zu jedem törperlichen Leiden lachelnden Muthe 
ner — demüthigen und erbaulichen Frömmigkeit. 

So erſchien Schaffot vielmehr als eine offen: Audienz- 


halle, in welcher er als oberfler Gegenmärtiger präfidirte, — 
wo er diejenigen, welche ihn lichten, freundlich empfing, 
Allen, die ihn beleidigt hatten, werzich und zugleich der 


4 eichnetfte war am unerheuchelter Würde und Selhſt⸗ 
, wi leihmäßig All 
EN Kal 
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Wapoleon auf Elba 
(Schluß.) 


Der Kongreß befchloß, um den Schein einer Verletzung 
der —— Traktaten zw vermeiden, mit Napolcon in 
Umnterhandlungen zu treten und ihn zum freiwilligen Ber: 
Laffen der Inſel zw bewegen. Nur im Fall der Weigerung 
von feiner Seite befchloß man Gewalt anzuwenden. Sodann 
wollte — mit der Wahl einer anderen Reſidenz bes 
fhäftigen, Malta wurde in Vorſchlag gebracht, aber Eng: 
land war anderer Anfiht und fchlug St. Helena vor. 

Napoleon glaubte anfangs, diefe Ocrüchte würden von 
feinen Feinden verbreitet, um ihn zu einem übereilten Schritt 
u veranlaffen, damit man deſto bequemer die gegen ibm 

ommenen Verpflichtungen verlegen könne. Demzufolge 
fendete er augenblicklich einen verfchwiegenen und geſchickten 
Agenten nah Wien ab, welcher ibm berichten foltte, welches 

utr er den ihm zugetommenen Nachrichten zu ſchen⸗ 
en e. Dieſer —2 war on Eugene Beauharnais 
empfohlen, welder das höchfte Vertrauen des NKaifers 
Alerander genoß. Auf dıiefem Wege gelang es ihm bald, 
die gewünfchten Nachrichten einzuziehen, welche er dem Kaifer 
utommen lief. Außerdem leitete er eine lebhafte und voll: 
ommen fichere Korreipondenz ein, melde Napoleon von 
Allem, was vorging, in Kenntniß ſetzte. Nicht minder ſtand 
Napoleon mit Paris in Verbindung, und jede ihm von dort 
zutommende Nachricht berichtete von dem Umſchwunge der 
in den Gemüthern zum Nachtheile der Bourbonen vor fid 
ing. Unter diefen Umſtänden flieg in Napolcon’s Geiſt 
er erfle Entwurf zu dem riefenhaften Plane auf, den er 
bald darauf ausführt, Nun fendete er auch Agenten mit 
F nfteuttionen nach Frankreich, welche ſich vom 

tande der Dinge genauer unterrichteten und Verbindungen 
mit denjenigen feiner (Freunde anknüpfen follten, die ihm 
treu geblichen waren. 

Die Agenten —— die Richtigkeit der von Napo— 
leon eingezogenen Nachrichten, denen dieſer anfangs nicht 
hatte trauen wollen. Zugleich gaben fie ihm die Verſiche⸗ 
zung, daß unter dem Volke und in der Armee eine dumpfe 


äh ‚ und daß afle Unzufriedenen, deren Zahl 
ſey, ihre Mugen auf ibm richteten und feine 
NRüctehr berbeifehnten. Sie feilderten eine Expiofion als 
unvermeidlich und erklärten es für unmöglich, daß die Bours 


lange gegen den allgemeinen Haß 

en. I konnte alfo tm noch gone) auf 
der einen Seite winkte ihm die Gefahr, auf der 
Hoffnung; auf der einen erwartete ihn ein rc Gefängniß, 
auf der anderen die Herrſchaft der Welt. faßte nn 
Entſchluß mit —— Schnelle; in noch nicht acht T . 
war Alles in feinem Geifte fertig und geordnet. Es kam 
nur noch darauf an, die Vorbereitungen zur Ausführung 
zu treffen, ohne den Argwohn des Engliſchen Kommiffarius 
zu erecgen, welcher von Zeit zu Zeit die Infel befuchte und 
unter deffen indirelte Aufſicht alle-Schritte des Kaiferd ges 
fiellt worden waren. Dieſet Kommiffarius war der Oberſt 
Campbell; Zu feiner — 5 ſtand eine Engliſche Fre— 
gatte, mit welcher er abwechſelnd von Porto⸗Ferrajo 
Genua, von Genua nad Livorno und von Livorno n 
Horte » Fereajo fegelte. Sei Aufentyalt an lepterem Orte 
dauerte gewöhnlid zwanzig Tage. Eben fo mußte man 
ſich vor den geheimen Agenten hüten, welde fi möglicher 
weile auf der Juſtl befinden konnten, und fi dem inflinkts 
artigen Scharfblide der Bewohner der Juſel entziehen. Zu 
diefem Zwedte feßte Napoleon eifrigft die begonnenen Ars 
beiten pr und projeffirte mehrere neue Straßen, welche die 
Anfel in alle Richtungen durchſchneiden follten. Dann be 
fchäftigte er ſich auch eifrig mit dem Ausbau feines Meinen 
Daufes zu San: Martino, in Italien beftellte cr Statuen 
und Rafen und lief von dort Pomeranzenbäume und el: 
tene Gewäche tommen. In Porto+ ferrajo lief er das 
alte Gemäuer niederreißen, welches feinen Palaft umgab. 
Cine alte Kirche fhenkte er den Einwohnern, um fie in 
ein ae umzuwandeln, auf welchem die vorzüglichfien 
Schaufpieler Italiens auftreten follten. Ale Straßen wur; 
den ausgebeflert. 

Unterdeß ließ er die Brigg I Inconſtant“, deren @i- 
gentbum er fich vorbehalten, und die Schebeckt Etoile“, 
welche er gekauft hatte, häufige Fahrten nad Genua, Livorno, 
Neapel, nach den Küften der Barbarei und felbft nach denen 
Frantrrichs machen, um die Englifchen und Franzöfiihen 
Kreuzer an ihren Anbli zu gewöhnen. Nun dachte er auch 
ernfilih an die Vorbereitungen für feine Abreife. Nachts 
ließ er eine große Menge Waffen und Munition an Bord 
des „Inconflan“ bringen; feine Garde erbielt neue Kleider, 
neue Wäfche und neues Schuhwerk. Die Polen, welde 
er nad Porto Longono und nad der Heinen Infel Pianofa 
detafchirt hatte, wurden zurüdberufen. Ferner beſchleunigte 
er die Organifation des Chaſſeur⸗-Bataillons, weldes er 
aus Korfen und Stalienern gebildet Hatte. In den erſten 
Tagen des Februar war endlich Alles bereit, und er wartete- 
auf die erfte nünftige Gelegenheit und auf Nachrichten aus 
Frankreich. Diefe trafen endlich ein; ein Oberſt der alten 
Garde überbrachte fie und reifte ſogleich nach Neapel weiter. 

Unglüclicherweife lagen der Oberft Campbell und feine 
Fregatte in diefem Augenblid im Hafen. Man mußte alfo 
warten, obne Sie geringfte Ungeduld bliden zu laffen. End» 
(ih, am 24. Februar, bat er um die Erlaubniß, fid dem 
Kaifer empfehlen zu dürfen. Napolcon geleitete ihn bis zur 
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Thür, und die Dienerfchaft Br die Worte: „Leben Sie 
—— Herr Oberſt; ich wünfche Ihnen eine glücklicht Reife. 
Auf Wiederſehen.“ Kaum batte fi) der Sberſt entfernt, 
ald Napoleon den Großmarfchall zu fi beorderte. Einen 
Theil des Tages und der Nacht brachte er eingeſchloſſen 
mit. diefem zu; um 3 Uhr Morgens legte cr ſich Schlafen 
und fland mit Tagesanbruh auf. Der erfle Blid auf den 
Hafen veigte ihm die Englifche Fregatte, welche die Anker 
lichtete. Sein Blick ſchien mit magifher Gewalt an das 
— gefeffeit, und er wendete ihn nicht wicder ab. Er 
ab, wie daffelbe eines feiner Segel nah dem anderen ent: 
faltete, die Unter lichtete, fi in Bewegung feßte und alls 
mälig den Hafen verlief. Sodann flieg er mit einem Fern⸗ 
glafe auf die Zerraffe und verfolgte fortwährend den Lauf 
des entichwindenden Schiffes; gegen 12 Uhr erichien die 

egatte nur noch als ein weißer Punkt, um 1 Uhr war 
e völlig entſchwunden. Nun eriheilte Napolcon feine Bes 
ehle. Eine feiner — — war, daß er alle im 
Hafen. befindliche Echiffe mit einem dreitägigen Embargo 
belegte. Alle Schiffe ohne Ausnahme wurden diefer Ver⸗ 
fügung unterworfen, die augenblicklich zut Ausführung ge⸗ 
bracht wurden. Da die Briga „U Inconflant“ und die Sche: 
beide „Etoile“ nicht zum Transport zureichten, fo wurde 
mit den Cigenthümern von drei oder vier Kauffartheifchiffen 
umterbandelt, welche für die beften Segler galten. Ro 
am Abend murden die Kontrakte abgefchloffen und die Schiffe 
zur Berfügung des Kaifers geftellt. 


In der Nacht vom 2öflen zum 26ften berief Napoleon 
die oberflen Behörden und die angefehenflen Einwohner zu: 
fommen, aus denen er eine Art Regentſchaftsrath bildete ; 
fodann ernannte er den Dberft der Nationalgarde, Papi, 
zum Kommandanten der Inſel; die Bertheidigung derfelben 
vertraute er den Einwohnern an und empfahl ihnen feine 
Mutter und Schweſter. Ohne das Ziel feiner Unternehs 
mung anzugeben, fuchte er doch diejenigen, an die er. fi 
wendete, über den Ausgang derfelben zu beruhigen und ver⸗ 
fprach ihmen Hülfe im Fall eines Angriffs. Zugleich ſchärfte 
er ihnen ein, die Inſel nur auf einen von ihm ausgegan⸗ 
genen Befehl zu übergeben. 

Am Morgen ordnete er noch einige auf fein Haus be: 
züglihe Angelegenheiten, nahm Abfchicd von feiner Familie 
und befahl die Einfhiffung. Um 12 Uhr wurde Generals 
marſch geihlagen; um 2 Uhr Rappell. Nun erft fündete 
Napoleon feinen alten Waffengefährien an, zu welcher Bes 

immung er fie auserfehen halle. Als er den Namen 
rantreid nannte und die baldige Rücktehr ind Baterland 
in Ausfiht flellte, ertönte ein Schrei des Enthuflasmug 
und es floffen Thränen; die Soldaten flürzten aus den 
Reihen, umarmten fih, liefen mie Befeffine umher und 
—— vor Napoleon auf die Kniee. Die Mutter des Kai: 
ers und die Prinzeffin Paulıne fhauten diefem Schaufpiele 
weinend aus den — zu, 

Um 7 Uhr war die Cinfhiffung beendet, Um 8 Uhr 
* Napoleon ein Boot und langte in einigen Minuten 
am Bord des „Inconflant” an. Als er das Schiff betrat, 
ertönte ein Kanonenfhuß, weldher das Signal zur Abfahrt 
gab.. Nun lichtete das Peine Geſchwader die Anker und 
verließ unter Begünftigung eines friſchen Südoft: Windes 


den Hafen und den Bufen; es fegelte in nordiweftlicher Rich: 
tung und fchiffte einige Zeit länge der Italieniſchen Küfte 

In dem Uugenblid, wo man unter Segel ging, wur: 
den Agenten nad) Neapel und Mailand gefendet, und ein 
höherer Offizier begab fih nah Korfita, um dort einen 
Aufftand vorzubereiten und dem Kalfer im Falle des Miß— 
lingens einen Zufluchtsort, zu fidhern. 

Am 27ften mit Tagesantbrud eilten Alle auf das Ver: 
deck, um zu fehen, wie weit man in der Nacht gekommen 
fey. Das Erflaunen war groß, ald man bemerkte, daß 
man höchſtens 6 Meilen zurüdtgelegt babe, weil der Wind 
nachgelaffen hatte und ganzliche Windflille eingetreten war. 
Als die Sonne am Horizont heraufftieg, bemertie man an 
den Korfiſchen Küften die Franzöfifchen Fregatten „la leur 
de Lys“ und „la Melpomene“, welche in diefen Gewäflern 
freuzten. Diefer Anblid verbreitete allgemeine Beftürzung. 
Auf der Brigg „U Inconſtant“, welche den Kaifer trug, war 
diefelbe fo groß, und die Gefahr ſchien fo unausmweichlic, 
dag man cernfllicd die Frage erörterte, ob es nicht beffer 
fen nad Porto: jerrajo zurückzukehren und einen günfligen 

ind abzuwarten. Uber ter Kaifer machte diefer Unent⸗ 
ſchloſſenheit ſchnell ein Ende und befahl die Fahrt fortzus 
feßen; er verhieß einen günfligen Wind. In der That 
konnte es faft ſcheinen, daß der Wind feinen Befehlen ge: 
borche, denn um 11 Uhr fchmellte cr wieder die Segel, und 
um 4 Uhr war man ſchon auf der Höhe von Livorno. 


Bald aber verbreitete fich cine noch größere Beftürzung 
auf dem kleinen Geſchwader, als man nördlich in einer Ent: 
fernung von 5 Meilen eine Fregalte warnahm; bald darauf 
erfhien eine andere an der Korfiihen Küfte, und endlich 
ſah man no ein Kriegsſchiff hinter der Fregatte auftauchen, 
Es war bier nicht lange zu zaudern, und man mußte auf 
der Stelle einen Entihluß faffen. Die Nacht nahte heran, 
und man konnte hoffen, in der Dunkelheit den Fregatten 
zu entfliehen. Aber das Kriegsihiff kam immer näber, 
und man erkannte in demfelben bald eine Franzöſiſche Brigg. 
Der erſte Gedanke war der, daß das Unternehmen verrathen 
feg, und daß man gegen eine überlegene Macht werde an: 
kämpſen müffen. Der Kaifer allein verfocht die Anficht, 
daß der Zufall diefe drei Fahrzeuge zufammengeführt babe, 
er war durchaus überzeugt, daß cin fo geheimnißvoll ange: 
legter Plan nicht habe zeitig genug entdeckt werden können, 
um ein ganzes Geſchwader zu verfammeln. Troß diefer 
Ueberzeugung befabl er, die Stüdpforten zu öffnen und im 
Falle eines ngrifie fogleih zum Entern zu fchreiten, weil 
er ficher war, das feine kriegsgeübte Drannfchaft die Ober: 
band behalten würde, und daß er dann unter dem Schuße 
der Nacht der Verfolgung der Fregatte würde entgehen kön: 
nen. Indeß befahl er, immer noch auf die Hoffnung ver: 
trauend, daß der Zufall die drei Fahrzeuge zufammengeführt 
babe, den Soldaten und allen denjenigen, deren Anblid 
bätte Verdacht erregen Lönnen, ſich zu verbergen; durch 
Signale gelangte diefer Befehl auch am die anderen Schiffe. 


Um 6 Uhr Abends hatten fih die beiden Schiffe ſchon 
auf Sprechweite genährt: jetzt erfannte man die Franzöſiſche 
Brigg „Zepbir”. Man konnte übrigens leicht wahrnehmen, 
daf de fich in ganz fricdlichet Abficht näherte, und die Ber- 
muthung des Kaiferd erwicd ſich als begründet. Als die 
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ſich ertannten, begrüßten fie ſich * be 


Brigg erklärte 


dat 


x nahm das 
otart und 


ſchi Ben j 

Au } r it von 
64 Kanonen, daffelbs ge indef keine Be’orgnifle, denn 
man erkannte altobald, daß es Feine böfe Abfichten habe. 


Bevor Napoleon Elbq verlieh, hatte er zwei Proclas 
mationen entworfen; als diefelben aber ins Reine gefchries 
ben werden follten, konnte fie Niemand enträthfeln, aud er 
nicht einmal, Er warf fie ind Meer und diktirte zwei andere ; 
die eine war an die Armee, die andere an das Franzöſiſche 
Volt gerichtet, Wer nur irgend fchreiben konnte, mußte 
Hand and Wert legen; jedes Grräib diente ald Pult, 
Trommeln, Bänke, Müben. Noch war man mit diefer 
Arbeit beichäftigt, als ſchon die Küste von Antibes auftauchte; 
fie wurde mit einem Schrei des Jubels begrüßt. 


Am 1. März um 3 Ahr fegte die kleine (Flotte vor 
Anker; um 5 Uhr flieg Naboleon and Land, und im einem 
Olivenhoͤlzchen wurde das Bivouae aufgeſchlagen. Augens 
bliclich wurden 25 Grenadiere und ein Offizier der Garde 
nach Yntibes geſendet, um mo .möglich die Garnifon für 
den Kaifer zu gewinen, Fortgeriſſen vom Enthuſiasmus, 
ſtürmten fie in die Stadt mu dem Rufe; „Es Iche der 
Kaiſer!“ Da in der Stadt die. Landung Napolcond noch 
nicht bekannt geworden war, fo hielt man fie für wahnſin 
nig, Der Kommandant lief die Zugbrücke aufziehen, und 
die 25 Soldaten waren gefangen. Dirfer Ausgang war 
ein großes Unglück. Einige Offiziere ſchlugen Napolcon 
por, gerade auf Anſibes los ugehen, mm dem üblen Eins 


drugte, welchen der Widerſtand dickes Platzes haben Fönnte, 


uvorzufommen. Napolen aber antwortete, nicht auf Antibes, 
ondgen auf Paris müffe man fosgchen. Demgemäß bob 
er das Bibouac auf umd erreichte noch mitten in der Macht 
Cannes, Um 6 Uhr Morgens zog er durch Graſſe und 
machte Salt auf einem Hügel, welcher die Etadt beberricht, 
Kaum batte Napoleon bier feftgefeßt, als auch ſchon 
die Bevölkerung der umliegenden Gegend berbeiftrönste, 
Er empfing fie nicht anders wir in den Tuilericen; er hörte 
ibre Beſchwerden an, gahm ibre Bitlfchriften — und 
verſprach ihnen Abhülfe, Der Kaiſer ai geglaudt, bei 
Graffe eine Straße zu finden, deren Anlegung er im Jahre 
1813 hefohlen Hatte; der Befehl wor aber nicht zur Auss 
führung aetommen, umd er mußte deshalb feinen Wagen und 
4 Kanonen, die er von Elba mitgebracht hatte, in der Stadt 


urüdlaffen. Der Marſch wurde auf Berapfaden, welche no 
* 5 bedeckt —* ſortgeſetzt —* 2 and lee 
man das Nachtquartier im Dorfe Errenon auf. Am Zien 
März traf man in Barcme, am Aten in Digne, am 5ten 
in Gap ein; in diefer lepteren Stadt hielt man. fo lange 
an, bis der Drud der Proclamationen beendet war, die num 
zu Taufenden verfireut wurden, 


ndeh war der Kaifer nicht frei von Beſorgniſſen. 
Bis jet hatte er es nur mit der Bevölterung zu Ihm ge 
habt in deren Stimmung ſich fein Zweifel ſetzen ließ. - Aber 
noch hatte ſich fein Soldat aegrigt noch keine Truppenab⸗ 
theilung fich zw der Meinen Armec gef en Und doch 
war died gerade die Sauptſache. Endlid Fam der fo fchn: 
lich berbeigewünfchte Augenblid heran. Zwiſchen Lamüre 
und Nizille ſtieß der General Cambronne, welcher die Avant⸗ 
Garde bildete, auf ein von Grenoble abgefendetes Bataillon. 
Der diefe Abtheilung befchligende Off; gs fi), den 
General Cambromne anzuerkennen, umd diefer lief den Kaifer 
don diefem Vorgange benachrichtigen. 


Napoleon fehte den Weg in einem fchlechten Wagen 
fort, den man i 1 efunden hatte, ald er diefe Nach— 
richt erhielt, li ale fein Pferd herbeiführen, beſtieg 
es und ritt im Galopp vorwärts bis auf hundert Schritte 
an die Soldaten heran, ohne daß er. durd einen Zuruf bewill⸗ 
kommt worden wäre, Der Augenblid war da, wo das Spiel ges 
wonnen oder verloren werden mußte. Die Beſchaffenheit des 
Terrains geftattete kein Zurückweichen; lints vom Wege 
erhob fich ein fleiler Berg, rechts lag eine Miele, wilde 
höchſtens dreißig Schritt. breit war und die von einem Abs 
— begranzt wurde. Das Bataillon war zwiſchen dem 

bgrunde und dem Berge aufgeſtellt. Napoleon machte auf 
einer Meinen Anböbe Halt, warf dem General Bertrand den 
Zügel feines Pferdes zu und fagte: „Man hat mich getäufcht; 
aber cs thut nichts; immer vorwärts!" Hierauf flieg cr 
vom Pferde und fchritt gerade auf das Bataillon, zu mel: 
ches unbeweglich blich. Zwanzig Echritte vor der Linie 
hielt er an, im dem Augenblice als der Adjutant des Ge; 
nerald Marchand feinen Degen zog und Feuer fommandirte. 
„Wie, meine Freunde“, fagte der Kaifer, Ihr erfennt mich 
nicht? „Ich bin Euer Kalter. Wenn fih unter Euch ein 
Soldat befindet, der feinen General tödten will, fo kann er 
rd; bier bin ich,“ Kaum hatte er diefe Worte vollendet, 
als der Schrei: „Es lebe der Kaiſer!“ ertönt. Der DOffi: 
zier fommandirte noch einmal Feuer, aber feine Etimme 
wurde überfchrien. Die Soldaten ftürzten aus den Reiben, 
umeingten Napoleon, fielen ihm zu Füßen, küßten feine 
Hände, riffen die weiße Kokarde ab und ia an ihre 
Stelle die deeifarbige, Dies war der erſte Erfolg, auf den 
bald andere und größere folgten, die Rapolton in reifiendem 
Flugte noch Paris führten. 
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Relata refero 


Kurzer erläuternder Beitrag hinfichtlich des zu Semper 
auf Jasmund aufgefundenen Gögenbildes, 


ad Sund, d. %, Nr. 7. 


Ohne dem genannten Bildwerke, in Form eines Löwen, 
die Ehre eincd heidnifchen Götzenbildes nehmen zu wollen, 
auch ohne überhaupt im Stande zu ſehn, über deſſen Ur⸗ 
ſprung eine genügende, ſelbſt nur muihmaßliche Auftlarung 
zu geben, erlaube ich mir, in Folge der Aufforderung des 
Bern Berfaffers jenes Aufſatzes in der Sundine an Freunde 
der Alterihumstunde, darüber weiter nachzudenken x, in 
Beziehung auf die hiſtoriſche Begründung der darin ausges 
ſprochenen Anficht Folgendes milzutpeifen. 

Als ich im Jahre 1809 bei dem verftorbenen Rühs, 
Profeffor der Geſchichte zu Greifswald, ein Lollegium über 
die Pommerſche Geſchichte hörte, mooon ich mir nachgehends 
ein Heft zuſammenſchrieb, Bam im diefem Vortrage, ich kann 
nicht fagen wörtlich, jedoch dem Inhalte nach, das hierher 
Gehörige vor: 

„Ueber den religiöfen Eultus der Staven würden wir 
beffer unterrichtet ſeyn, wenn wir die in Mecklenburg · Strelitz 
aufgefundenen Denkmaler für ächt halten könnten, Es fell 
nämlih zwifchen 1687 und 97 eine große Menge Götzen⸗ 
bilder und gollesdienſtlicher Grräthſchaften in dem Garten 
des Predigers zu Prilmip gefunden worden fehn. Ms 
diefer einen Baum pflanzen wolite, fand er einen großen, 
nit allerlei metallenen Sachen angefüllten Keffel. Diefer 
lange verborgen gehaltene Fund kam endlich im die Hände 
der Familie des Goldſchmidt Sponholz zu Neu-Branden: 
burg, von welchem der Euperintendent Maſchens zu 
Ne: Strip einen Theil deſſelben an fi) brachte, und 
darüber einen mit din nöthigen Kupferflichen begleiteten 
Eommentar unter dem Titel herausgab: „Die gottesdienft- 
lihen Alterthümer der Obotriten 0.” Mit einem viel be— 
trachtlicheren Theile diefer Altertyümer kamen die Gebrüder 
Sponholz erft fpäterbin zum Vorſchein, und flellten ihn 
bei ih auf. Diefe Sammlung ſah der Graf; Potodi, 
ein Freund der flaviichen Alterthumsdunde, und gab darüber 
einen Bericht heraus im feiner zu Hamburg 1705 achrudk- 
ten Schrift: „Voyage dans quelques parties de la Basse- 
Saxe* — Bon Maſchens ward nachher feine Sammlung 
an den Dom zu Ratzeburg verkauft, von welchem der Herzog 
von Medienburg: Etrelip fie einlöfete, fo wie er auch die 
Sponholzfhe Sammlung gegen eine Leibrente an ſich 
brachte. Der num wieder vereinigte Fund ward in einem 
Eabinette zu Prillwitz aufgeſtellt. 

- Die ganze Sammlung beflcht aus einer Menge Idole 
und Opfergeraͤthſchaften. Das Mertwürdigfte Dei denfelben 
ift, daß die meiſten mit Runen = Infhriften verfchen find, 
melde mitunter den Namen des Golted, und den Drt, wohin 
er gehört, angeben. Unterfucht man indeffen diefe Stüde 
forgfältig und kritiſch, fo findet man bald, daß fie unmöglich 
ächt find, fondern dad Werk einer fpäteren Betrügerei feyn 
möffen. Dies erhellt theils aus der Gedichte ihrer Ent: 
de£ung, theild, und noch michr, aus ihrer Befchaffenheit, 
befonders der der Infchriften, welche ganz das Gepräge 


| 


| 


neuerer Zeiten an fi tragen, und nur von Menſchen hin: 
eingelragen worden feyn können, die gar feinen Begriff von 


der flavifchen Sprache amd den Runen hatten,“ 


Schließlich beziche ich mich auf die erwähnte Yufforde 
rung des Herrn — — — — 


Bergen. EC. O. 


— — — 
Stralfundifche vermiſchte Nachrichten. 


Mufit» Director Flicher wit Unter 
Bereind und mebrerer Dilettantinnen, 
Dilettanten und Blufiter am Afien dv. M. im Caale der Brauer, 
Compagnie veranftaltete Aufführung des großen Dratoriums MAbfalen, 
ven Dr, Ar. Schneſder batte ſich, mie ju erwarten fand, eines uns 
gemein zablreihen Zufprudyes unferer eleganten Welt und vieler 
derrfhaften aus unferer Umgegend gu erfreuen, Man kann in ber 
bat fagen, „daß mit dem Knaben Abfalen fein fäuberlich verfahren 
wurde”, denn das Schöne und ſchwittige, bier noch micht gebörte 
Muftflüd aurde mit gerechter Anerkennung aufgenemwmen, umb jur 
algrneinen Zuftiedenbeit vorgetragen, und wenn der befannte Goms 
ponit, ftatt din vorigjäßrigen Bogrlichiefen, jur gegenwärtigen Reit 
uns feinen Befuch und ber Aufübrung feiner Gompofition feine Ge- 
genwart geſchentt hätte, fo würte er ſich gewiß wit Vergnügen baren 
überzeugt baben, baf man bier Sinn und Gefühl für bie edle Kunft 
befige und unfer Streben fcinesweges erfolglos ift, 


Die vom Herrn takt» 
Aüigung bes biefigen Gefang « 


Am verwichenen Sonnabend find wieterum 2 Rnaben auf dem 
Sranfenteiche ertrunfen, ber vielen, meldye in den Zagen vorber ciu- 
gelalen, und glücklich wech, wiewobl mit der größten Lebeuegefahr, 
gereiter ſtad, micht zu gedenken. Die Opfer bes Reichtfinus und ter 
Berfhmäbung aller Warnungen und fo vieler traurigen Erempel 
find leiter in Mefem Winter befonters zahlreich, und vieleicht noch 
nidyt dem gierigen Zebenswürger genügend, wenn es nicht gelingt, 
ein wirffames Mittel aufjufinten, um der Immer mebr junebmenten 
Bügelonlgkeit unferer Jugend, für melde eine brobente Lebeusgefabt 
umviterfiebliche Lockung barzubieren fcheint, fräftigen Einhalt zu thun. 


—— —— 
Mittheilungen aus der Provinz. 


(Garzauf Rügen, den 29, Februar.) Am UAbend bes Wflen 
Zebruar er. fand im Saale des Ganlbof: Befigers Herrn Roth 


barıb in Gary auf Rügen ein Anitrumental + Goncert Hart, weldirs 


det Kaufmann Here Pflanze daſelbſt veranmaltet und mit feinen 
mufifaliichen Eleden ausgeführt bat. E⸗ batıen cd daju fa ale 
Seneratienen des Drte und ber benachbarten Ungegend in jabireicher 
Menge eingefunden, worunter auch riniar Familien aus Bergen und 
Putbus bemerft wurden. Der Caal mar gedrängt dell und konnte 
nicht einmal die verfammelten Zubörer ofe aufnehmen, und e6 mußs 
ten fich viele von den anmefendei Herren derfelben banılt begnügen, 
bei efenen Äbüren in den angrenjenten Nebenzinmern das Concert mit 
aninbörn. Wenn wie une nun gen über das Eoncert ſelbſt 
ansiprehen wollen, fo fann e6 nidıt in Mbrebe arfiellt werten, baf 
der Here Eomcertgeber ſich mir feinen Elewen viele Mühe gegeben 
bat, tem reichverlammelten Yublitum einen genußreſchen Abend zu 
verfchaffen , und kafüc wollen mir ihnen denu auch gern nufern 
ſtcuut lichtn Dauf biermir öffentlich abflatten. Wenn nun im Allge⸗ 
meinen auch ber jabireichen Geſellſchaft in Seireffde⸗ aufgeführten 
Concerta noeh wande Wünfche unbefriedigt geblieben find, weil 
namentlich, das beabfichtigte Pianoferte: Concert nicht zur Ausführung 
gekommen if, ludem Herr S. Umitände balber von der Iheilnabme 
deffelden abgebalten werten, fo bat Leunedh gewiß feiner der auwe ⸗ 
feuden Zuborer Unzufriedenbeit geäukert, — md dies konnte auch 
in der Tbar mirtlidy Mirmand, ker,bilig dachte, tbun, benn wir 
müfen immer bazauf jurücdgeben : dag wir nicht lauter Meifler vor uns 
basten, fondern das Drcheiter nur aus einem Siamm tapon mit feinen 
5 jungen Pflänzlingen befand, — Die Ausführung tes Cemsris 
! 
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tann baber dem Herrn Pflanze mit feinen jungen Pränslingen 
nur jur Ehre gereichhen, und fie verdienen alle unſern Dant, und 
wollen wir daber um fo juperfichtlicher erwarten, daß fie derſelbe 
dazu ermuntern wird, ung recht bald wieder einen äbnlichen genußreichen 
Abend zu verfchaffen. Nach beendigiem Concert wurde getanzt, wobei 
verfchiebene Tänze jur Musführung gefommen find. Auch fan nicht 
übergangen werden, daj ter Gatigeber Here Rotbbarth ch es 
angelegen ſeyn Ueß, feine Gäne in beiterer Stimmung zu erhalten, 
denn er hatte nicht nur für gute und ſchmacbafte Speifen und Ge» 
tränfe binreidhend geſorgt, fontern er machte #4 dennoch bei einem 
fo überfülten —* durch angeſtrengte Thätigteit möglich, daß alle 
auweſenden Bärle ſchnell und pünktlich bekiew wurben; wesbalb denn 
aud er dafür unfern freundlichen Dank entgegen nehmen wolle. 


Einer für Wille, 


zn 
Mittheilungen aus Hinterpommtern. 


Kıammin, Februar 1840. 
„And Barerland, and theure ſchlies Dich an, 
Das halte ſeſt mir — 27 — Serzen.“ 


&iller. 


Ein gewiſſer deutſcher Dector, deſſen Sinnesoffenbarung aber 
wenig beutfchen Sinn verrät, legt als fader Zobbudter feinem Bögen 
folgende Sentenz in den Mund: „Es giebt zwei Hebel, womit man 
die Menſchen in Bewegung ſetzen fann: bie Furcht und der Eigen» 
muß.” Dies mag don allen den Taufenden gelten, welche jenem Mer 
teore anbängenp folgten, ober vom epbemeren Glanze geblentet 
den eelbaften Speicyeleder machen. Der üdite Deutfche, der wahr» 
bafte Patriot, kennt mindeſtens noch einem beitten Hebel, welcher 


beißt 
Neine kiebe jun König und Baterland. 

Um zu biefer Behauptung den zureicheuden Grund darzulegen, 
erzählt der Ref. folgende mwabrbafte Begebenbelt, deren Befannt- 
mahung ja auch ein patriotifchhes Werbienft bat und von dem fehr 
zu beberpigenden Ausipruche des Allgem. Pomm. Boitebi, *): Jete 
wadre That mag weiter Ichen in der Lamdeschronit’" in bie Arber 
eittirt wirt, — Um bie Zeit, ale Pommern von dem fränfifchen 

core Überfchmwemmt und das treue Eolberg eingefhloffen war, befand 

4 in einem geheimen Berſteck — einem geräumigen Doppelboten — 
des Kammin ſchen Rarbbaufes ein Depot vaterlänbiicher Mititair-Uni« 
formen, Die Stadt war von Aeinten befeht; im Ratbhauft felbit 
die Hauptwace und an jebrm der Thore, der von hoben Mauern 
eingefdyloffenen Statt, war ebenfalls eine Militahrwache ; aber dennoch 
Tannen bie braven Bürger Kamming Arion auf die Entfernung und 
Rettung des gedachten Depots, Zu dieſem Ende bieten fie oft nad) 
Ser. Salon. Cap. Il, d. 14 gebrime Berarbungen ; In deren legten 
der ebrbare Vädermeifter, jeßiger WUltermann und Marbemitglicd, 
Breslich das Wort nabm und fagte: . „Wir machen uns am Ente 
dem Feinde verbäcdtig; der Vürgermeilter fiebt auf dem Punkt, von 
ten Aranzofen eingezogen und nad Stettin abgeführt zu werben "*), 
und unferer waderer Mitbürger Meyer, der fi um den Staat 
und nanentlih um Eolberg fo verbien macht, darf nur noch ber 
fieblen, des Nachts In die Stadt fommen, um Ftau umd Kinder zu 
feben. Berbattet Euch alfo gan rubig und überlaht mir die Weg- 
fbaffung der Montirungsnüde ***). Hierauf gab der Patriot bem, 


de Stade eg | umnfreifenden Meper auf: zu einer beftimmten, 
öte von Diebenow nad) der dom ber Spabtient-, 
fernteiten, bart am Waſſer belegenen Windmühle zu beforgen, mas 


Nacht zwei arofe 
diefer mmfichtige Franzoſenfelnd auch glücklich bewertſtelligte. 





dge es dem Ned uen, des Lotaliutereſſes wegen, diefen Aufſa 
——— — — Der Einf. . 


m Er warb nebſt dem verflorbenen und allgemein belieben Kaufmann 
Koch und andern fpäter wirklich nad) Crertim transportirt. Auf vors 
liegende Tharfache hatte es aber feinen Bezug, ’ . 


++) €6 waren DragonersWontirungen, heublau mit rothen Auſſchlaäͤgen. — 
Rebacteur: 


Un dem, diefer Racht vorbergebenten Tage fuhren drei Müller- 
wagen pn vor dem Wortal des Altertbämlichen Rarbbaufes, 
wo bereits der fur chtlo fe und uneigennägige Bresiich, mehr 
rere Stunden mit Gefellen und Burſchen befchäftigt war, in eigenen 
und zufammen gelicbeuen Mebifäden die Uniformen möglich glart 
einzupaden. Zum Schein wurden num ab und zu aud ade auf 
die im Rarbbausfiur ſſch befindende Ratbewaa legt und gewogen 
und bei diefem Befchäfte einem ber ungebetenen ühe der bunte Monti» 
rumgeärmel gefireift und bemeblt. Das tonnernde „„maladroitement 
etc.‘ Ides Erzüirnten brachte die kalıblür en Pommern jet och nicht aus 
der Faſſung, obgleich in der Prlitans + Aporbrke, dem Aufiadeblahe 
vis-a-vis und ganz nahe, der Kommantant im offenen enter lag und 
gemürblic rauchend der verdertten Brille zufab, weldye ibın ber tübne ©. 
auftie gewaltige Ramsnafe fegte. Einen Meinen Schred verurfachte c# 
aber doch, als man grwahrte, ta im Mbfahren ons einem der 
ein ronbbefegter MNodiheok bervorbiidte, welchem Webelftand rrit 
weiterhin in den Straßen uud im Kabren abgebelfen wart. Glüd- 
lic) pafürte ber Transport bas von Nosmäsler in „Preufen 5. ger fo 
fchön als treu gejeſchuete berrliche Thor und bir dortige Echiltmache, 
fam mwoblbebalten nad) der gedachten Mühle, Nachts in bie Nöte und 
unter mancheriel Gefabren in Begleitung des bereits perfiorbenen 
Dlever in er, an, Es verdient noch bemerft zu werden, bafı 
der drave BSreslich dem Begichter ver Fabtzeuge eine fhöne ge 
ge Büchſe nebft Pulber und Kugeln mit der Beifung Abrrgab 
e unterweges jur ng bes Äransporis ju gebrauchen und 
beruach dem Kommandanten pro patria ju überlicfern; daß ferner 
der B. ſich zum Bürgerfdyiehen eine Bücle lirb und daf er nic von 
der Sache ein Mufbebeue machte, und der Einf. die berrüche That 
des befcheidenen Mannes von andern Bürgern erfragı und enft 
erfabren bat. Möge der Patriot die Beröffemlihung feines ehren» 
wrriben Mamens verzeiben, ta e6 zur Ehre feinee Baterlandes und 
feiner Barerlatt KRammin RR esin den Bürgern dirfer 
Sıadı ein mwabrer Ebrenfranz, baß das ausgeführte 
Wageſtäck den Aeinden des Baterlanpes bisiheute ein 
Gebeimnif blirb, obgleich Die Gegenwart des Depots 
und bie intenbirte Entfernung allgemein und fo ladı- 
fundig war, daf die Auaben ur der Strafetapeon 
ſprachen. Sclichlid muß noch angeführt werben, daß bie ſchönen 
Worte Schillers: „Dem Berbienfie feine Kronen!” bier aufs bere« 
lichiie *1 wurden. Damit bat «6 eye Bewantnif. In 
Kammin beficht ein Krieger + Verein, wozu 96 alte Barerfanpe-Ber« 
tbeldiger jufammentraten. In dvemfelben find dom Major berab alle 
Ebargen und Waffengattungen repräfentirt. Alle umfchlingt ein 
emeinfames ſchönes Band, mweldyes beißt: ‚‚Licbe und Irene dem 
önige und dem Barerlande.” Der Borland dieſes Bereins erfubr 
von ebrbaren und Wabrbeit Uebenden Au pmeugen die eben erzabite 
Brgebenbeit "und fo ward ber biebere Breslid einilimmig zum 
Ebrenmirgliete dat WBerein aufgenommen und als foldrs nimmt er 
alljährlich bei dem Wereinsfeiie den woblvyerdienten Ebrenplas unter 
Staabsofiigieren und Beteranen ein, — Bor einiger Zeit ficbe ich 
nun am Aenfter und Iuge nad dem dergoldeten Weiterhabn bes 
Narbbaustburmes, um an diefem meinen Baro+, Thermo» und Gr- 
neral» Meter das Wetter jur projeftirten Reife zu erfpäben, als ter 
Hauptgegenftand des beutigen Referates im ſtatilſchen Barantenpelz 
dem Rarbbaufe und der Seſſton zufcreitet. Mir gegenüber ficht 
der in Stralſund se. mwohlbefannte Haupem. a. D. 2. €...... 
und ſucht amd finder, lautleſend, Im meiner neueiten Nummer ber 
Sundine Sterbefälle befannter Perfonen. So lebte der lange ge» 
begte Plan, die Kandeschronit um einen ſchönen Zug ju ber ’ 
wieder auf, da Sundchen und mein waderer Natbeverwanbter . 
mins fidy In meinem Hirnfaften begegneten, 


Drr Midfchipman S. T. 
auf dem Poften an der Diedenom. 





) Maltermant fol der Gallier heftig beraudgettoßen haben, mad wohl 
nichts anders ald „malsdroitement“ frpn kann. Died war alled, was 
nm Gewaͤhrsmann von dem Scheiten behalten bare, 





(Hierbei das Veiblatt Mr. 10.) 


$.0 Suckom. 


Deiblatt der Sundine 





A 10. 


Tages : Begebenheiten. 


In Folge der naffen Witterung lößte ih vor einigen Wochen 
von den Sitiubrüchen bei Baflanlt (Franfreih) rin Felsftüd 100 
welches bie Größe eines Bauerubanfes meit übertraf. Da dire jebod) 
ur Tageszeit gefhab, fo wurden nur neun Arbeiter dadurch ber» 
—5* Nah den von Seite ber Behörden darauf veranlafften 
Machgrabungen wurden am erſten Tage dier und am zweiten Tage 
nach dem Unfalle zwei ſchwer verwundelt Individuen aus bem Scutte 
Derorgejegsn. Die, Übrigen brei Arbeiter lagen unter dem Helfen 
egraben. 


Neulich Ueß fi ein Menſch am Borabende eines Fefltages in 
das Reipziger Eeibbans, in welches er ſich um jeine Uhr zu verfehen 
begeden, einfchliehen and benußte alsdann den Feſttag, um 500 Rıbir. 
aus bemfelben zu entwenden. Bis jekt bat man, troß aller polizei- 
lichen Rachſorſchungen, feiner noch nicht habbafı werten können. 


In Athen exſcheinen gegenwärtig mebrere Reltungen, die fich 
jedoch durch weiter nichts als durch die ‚Heftigkeit in der Menferung 
ber politifchen Befinnungen auszeichnen. „Die Athene“ iR von ihnen 
tie am meiften gelefene, und het etwas über 700 Eremplare ab. 
„Der Heon’ ſetzt rima 500 Eremplare ab. „Der Sotrates‘ zählt 600 
Subicribenten. Unter dem File „Wstleplos’ erfcheint auch eine 
mebleinifche Sehtung und ein ber „Revue universelle pittoresque” 
ähnliches periotifhes Blatt, Bon den dier Buchhänbiern, welche 
fidy in Athen befinden, find drei Deutſche. 


An Berlin left gegenwärtig ein Rüchenbirector Über höbere po- 
fillse Kochtunde in jweimonarlichen Eurfen. Wis Zeitfaden dient ein 
- Band» und Hülfebuch, des Vorlefers eigene Hefte und nachträgliche 
Recepte. Das Henorar beträgt 2 Friedriched'ot. Die Hör- und 
Kochfäle, fo mie ber ganze Eurfus, ſind blek für Damen eröffnet. 
Die Berliner Männerwelt if ſebt menglerig zu erfahren, was ihre 
Angebeteten ausgelocdht haben werten, menn fie abgefocht haben. 


Kürzlich farb in Bern der preufifche General Braf v. Münfter 
nad; viermwonatlichen ſchweren Leiden an den Folgen des Hühner 
augen» Husfhhneibens durch elmen ber vielen berumpicbenben 
Pfuſcher, welcher eine atzende Schärfe auf die Wunde gof. 


Einem Parifer Yournal zufolge wäre In einer Gemeinde In ber 
Umgrgend von Blape rin Kind mit drei Köpfen geboren, welches 
dem Anſcheine nad, volltemmen —— und polltommen lebens⸗ 
fräftig ſci. Das Auffallendfte viefes ſelſamen Epiels der Natur 
werde noch dadurch erböbt, daß jedes ber drei Befichter einen ver» 
fdiedenen Ausprud habe, und audy bie Farde ber Haare vollfommen 
verſchieden ſei. 

Zu Nantes ſtarb am 24. Januar en Mätchen im 104m 
Tabre ; r# batte feine volle Befinnung bis zum Tobe, völlig gefunde 
Zähne und Ihr Haar war faum grau, 


An den Mebenfälen der rohen Blbllothek des Collegio Romano 
zu Rom brach am 29. Yanuar Zrurr aus und berjehrie etwa 50G 
Bände, meillens neue Bücher; die Handfchriften wurden bis auf 
zwei glüdlich gerettet. Der vereinten Anſtrengung gelang es, weis 
terem Unglüf vorzubeugen. 

Am 28. Januar fanb elu armer *2* zu Dormagen In 
feinem Kubfialle, 14 Fuß unter der Erbe, eine Urne mit 823 fiber» 
men und 4 goldenen römifden Münzen, meh aus ben Zeiten 


Stralfund, Mittwoch den 4. März 


en 


Free see Donitian, Trajan, Hadrian, Antonius Plus, 


Zu Göttingen farb am 27. Kanuor ber befannte K fi 
Rirpenbaufen, ein Mann hoch in * 8Oger Jahren und —— 
friſch und ihätig, durch feine Platten zu Hogarıb, feine berühmten 
ou, feine Freundſchaft mit Lichtenberg, Hepne und Bürger viel 
cttanui. 


In der Berlaſſeuſchaft reiner jüngſt zu Florenz verfiorbenen ar⸗ 
men alten Frau wurden jmwei durch Rauch und Alter fait unfennte 
liche Gemälde vorgefunden, tie fie als Erſatz jerbrodhener Renfier- 
fheiben verwende hatte. Um einen Spottpreis an einen Zröbler 
gelangt, verfaufte fie diefer um geringen Gewinn an einen Unbefann« 
ten. Wie groß war das Erilaunen des Erilern, ale ibm vor Kurs 
jem don einem Geillichen die Summe von 40,000 Scubi mit dem 
Bebeuten übergeben wurde, der Käufer fände fich zu biefer Erflat« 
tung im Gemiflen verpflidptet, denn bie Gemälde fepen Meinlerftüde: 
> —— — von —— da Binc, und cin Spofalijio 

arflellung der Bermäblung des heiligen Sofıphs mit db 
Marla) von Bercelli. u ua 2 — 


Ambten d. Mis. ſtarb auf Sem Ranbfig Largo (Grafſcha 
Schottland) der General Kam. Durban, in nen Hinz m. * 
ten, von denen nicht weniger als 70 Sabre dem Milltalirdienſt gemid« 
mer waren, da dee Werftorbene 1769 als Offizier in ein Dragouers 
Regiment eintrat, 


In der Mache zum 22jten d. M. entfland In Berlin ein bebeu« 
tendes Feuer auf dem Holjplage, weldyer von einem Scifftauer, 
Kapjabı, ale Garten der Sopbien- Kirche dermacht und jegt an ben 
Hpljbändler zo. vermierber iſt. Der Letztete bat einen Theil 
bes Holjplaßes dem Rendanten Schmidt, Borſieber ber freiwilligen 
Belhäftigungs » Unflalt, gegen Emfchärigung überlaffen, und e6 ift 
kein Zweifel, daß das Feuer bosbafter Weile angelegt war, denn e6 
brannte zugleich an zwel verſchiedenen Stellen und außerdem fand 
mon am Morgen noch Stroh und Schweſtlbötzer In ten Fächern 
jwifchen dem —— Holze. Die grökte Gefahr ae te ente 
Neben, wenn ein äbnlidher Krevel etwa im Sommer, wo das Hol 
troden IN, bei anderer Winbricditung ſich wieberbolte. Schleunige 
Entdectung, fchhneße Hülfe und ber glüdtliche Umftand, daß der Weil» 
wind ſich in Dfwind verwandelt hatte, verhinderten großes Ungtüd, 
denn es lagen in der Machbarfchaft nicht weniger ald 1000 bis 1500 
Sn, Hol. Erma 10 Haufen Holz gingen indeh in Flame 
men au 


Ein Schreiben aus Münflerberg vom 15. Februar enthält Fol⸗ 
genbes: Zwel bemertenswertbe Ereigniffe haben fich im Zanfe tiefer 
Wode bier zugetragen. Das eine war die Einfangung einer Diebes» 
bone, das zweite eine Feuersbrunſt. Erſiere beiland aus 5 Mit 
gliedern, nämlih $ Männern und 2 Frauensperfonen. ie —* 
noch aus der Schule bes Mäubers Barfuß fammen, wengſtene glaubt 
und erzäblt man ſich Died. Bei einem Dirbflable auf biefigem Jabr 
markte entbedt, wurden fie am Sonntag (dem 9.) tingejogen, und 
nach firengem Berbör und Herbeiſchaffung vom einer Menge gefiohr 
lenen Gutes weiter befördert. Man zählte gegen taufend geftoblene 
Gegenflände, Die ganze Bande harte ein fo unbefangenes und fhuld- 
lofes Anfeben, da man fie für ug weniger, ale fir ſolche durch ⸗ 
triebene Spigbuben bätte halten ſollen. Dies galt befonders ven 
dem einen ber Frauenzimmer, die ein fo umnfchnidiges, fchmärmerifch- 
leldendes Beficht zeigte, bag man fie cher für eine Heldin des Mo; 
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bätte bakten mögen. Durch ben er- 


mans, als ber Wegelagerum 
er Breslauer Baffe ein Haus in Uſche 


wähnten Brand wurde in 
gelegt. 


Aus Belmar berichtet man: Am 21. Januar wehte unter Don⸗ 
ner und Blitz bier ein fo furchtdarer Sturm, daß man ſich nicht 
erinnert, zu folcher Zeit Mebnliches erlebt zu haben. Am Enbe ber 
Stadt, zwanzig Schritte von einem Scäferbaufe, drach der Sturm 
eine alte, große ftalienifhe Pappel von der Erde ab und ſchleuderte 
fie mit foicyer Macht auf die Hütte, daß bas Dach fogleich in Trüm- 
mer ging und die Einwohner erfchroden in das Freie Jüchteten. @iu 
Giüd, dab ber Baum auf bie linke Seite bes Dacyes juerit fiel, 
benn auf der andern lagen unter demfeiben bie beiten Söbne bes 
Hirten im tiefen Schlafe. Das Thermometer flaud 12 Grad über 
und bes andern Abends 8 Brad unter Null, 


Am 26. Januar ereiguete ſich nicht weit von Weimar, im Dorfe 
Sachſtuhauſen, rin böhft trauriger Fall. Es ging gleidh nach 10 
Ubr Mdends eine aus Meumark gebürtige Dienſimagd, Kahla, mit 
ihrer Schweiter, bie am Nachmittag erſt augefommen war, aus ber 
Mühle des Ortes, wo fie zum Beſuch waren, nach ihrer Wohnung 
iu. Der Sturm tobte mie am 2liten, Gewitterwolten verbuntelten 
die Gegend und bie Blige blendeten dermuthlich bie Augen ber 
Mädchen, daß fir von dem rechten Wege abfamen und ſich bei den 
beftigiten Regengüffen in den Müblgarten verirrten und in das for 
genannte Sentloch, eine Duelle des Scherfunden »Waflers, das an 
der Stelle eine Tiefe von 4 bis 5 Een bat, hineinfielen. Des au 
dern Morgens, ale man die Magb vermifte, fellte man, in bauger 
Ahnung eure Unglüde, Nahforfhungen an. Man fand auf jenem 
Waſſer ein Zub, dann, mit Hafen nachſuchend einen neuen Nod, 
an weldyen die Magd uch Abends Schnüre genäbt hatte, Wan 
lieh eillgit das Waller ab und fand beide unglüdliche Schweflern 
entfeelt neben einander liegen. roſtlos um fie weint ein franter 
Mater, eine befümmerte Mutter. Um 28. wurden jie von zmwölf 
Zünglingen zu Grabe getragen unter dem Herzuſtrömen Tauſendet 
von Menſchen aus der Umgrgend. 


Aus Parks berichtet man unterm I4ten v. M, Kolgendes: Der 
Marſchall Matfon in mach zehntäglger Krankheit geſtern mit Tode 
abgegangen, Diefer Berluft wird von dem Könige und dem Kanbe, 
melde dem Marfchall lange und ebrenvole Dienfe zu danfen bat- 
ten, tief gefühlt werden. Der Marſchall Narb in Kolge einer alten 
Bunte. Bor 40 Tabren mar ihm eine Kugel durch bie Bruft ger 

angen und die Wunte damals glüdlich vernarbt, jegt brach bie 
hr wirber auf und führte den Tod berbei. Befanntlidy war ber 
Marſchall ehemals Adjutant Bernadotte's, dann Gouverneur von 
Paris während der Reflauration. Den Marſchallſtab erbielt er we» 
gen der Ervebition nad Morea. Er war mit Hrn. O. Barrot sc. 
einer ber Eomnifere, weldye Earl X. au bie Grenge geleiteten, fran« 
söüfcher Boiſchafter In Rufland, als Mititale wie auch iu anderer 
Bezlebung, allgemein geachtet und fein Parteſmann. Durch feinen 
<od iſt der Marfhalenab für den Br. Schajliano, um welchen man 
febr verlegen war, vacant geworben. 


Ein jur Aezyptier von bobem Rang, Murapda Bey, Schu 
bes Churſchib Paſcha, bes bekannten Kelpberen iu Arabien, iſt dem 
Datb der f. MAlademie der Medizin in Paris von den Herren Ior 
marb mad Warifet zum Gutachten vorgeflellt werben, Der junge 
Menfch leiter an freimilligem Hinten, und it nad Franfreid gefom» 
men, tbeils um eine Heilung zu verſuchen, theils um ſich willen 
fhaftli auszubilden. 

Unflängit endete in Paris ein junger tafentvoller verbeiratheter 
Klinfiier auf eine traurige Weife, Seine Schwiegermutter batte, im 
Scherz oder Ernit, gegen bu geäuftrt, feine beiden Rinder hätten 
gar feine Mebntichteit mit Ibm. Diefe Worte zog er fich zu Gewütbe 
und erfiheh ih. Man fand fehten Leichnam mit den Bildniflen fels 
ner Rinder auf dem Herzen. Die junge Frau iſt in einem Zuſtande, 
ber an Wahnſinn grämt. 


Am 22. Januar wurke im Forſtrevler Eonratsbammer, bei Dlina, 
(Dfipreufen) eine 18 Zoll lange Schlange von einem Förfler geiöd- 
tet. (Bekanntlich find fonfl die Schlangen Im Winter, wo fie in 
einem Zuftande der Erflarrung ſich befinden, nicht fidytbar.) 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 2. Mär. 

Bon Walzen iſt auch In den legten Tagen wieder mebreres ge» 
kauft und bejable; gelber Schiefifher 124/125 mit 63 Wıbir., 
123/124 nab Dualttät 60 & 62 Wıbir., weißer bo. 123 / 1240. 
63 Rıbir,, 124/125 bunter Polnifher Bl a 623 Rıbir. Mies 
ıbeils im loco, ıbeils auf Abladung aus Schiefirn. Am Lanbmarft 
bleibt «6 völlig preisbaltend und ift felbit ;micher etwas böber damit. 
Roggen auf Lieferung wieder eine Kleinigkeit beffer uud mit 284 Rıbir. 
bezahlt, Berfie, große bleibe zu 32 — 31 Rıblr. zu haben, Kleine 
bat zum Preife von 23 Rıbir. mehr Kaufluf. Safer, Märtifcher 
und Hinterpommerfcher zu 194 Rıbir. zu haben. Bon Heinen Erb» 
fen iR etwas zu 32 Rebir, gekauft. 

Rapps auf kurze Lirferung a. par nicht zu haben, auf Lie» 
ferung von der näcflen Erndte IR wieder etmas zu 694 Mebir. ges 
fouft. Dit Kleefaamen bleibt es gebrüdt; von roihem ft etwas 
in guter, wenn auch nicht feier Waare zu 123 Rthir. vertauft. 


Hamburg, vom 27. Februar, 
Getreidbe:Preife, 


WB aljen, Anhalt roth 390.444 KIBerfie, Saal, . . 
meifer. . u. 390.444 „| Magteb.. „. .„ . 198.210 „ 
Braunfhw,.. „ - 411.450 „| Sommer. 22. —.— „ 
Märtifcher ® . u 411.450 [73 Winter . . [} * — — 177 
Magteb.. .« 3W. „Dafer, Mediend. „ 141.159 „ 
Foln. 290.300, Bo . . . . 141.150 „ 
Mediendb, . . +. 378.450 „| Eid .» . . „114.132, 
Hol 2%.» 372.432 „Bohnen, grofe. ». —— 
Eizo. 2 000 u ul He. m ’ 
Roggen, Dberl.. » —.— „lErbfen, Medienb. . 210.240 Pr 
Medlend, „ . .216.252 ,]| Soll. » 222 u. 
s — — Het * + +330.375 „ 
ecſte, Medlenb, . . „|Rappfaam. ann, 420, 
le ibo ,| Holt. .° * — 


Baijen ab auswärts wurde geſtern höher gebalten, doch war 
andererfeits nur frbr — bemertbar und es würde für 
1254. tothen ab Holfiein oder Mertlenburg ſchwerlich über 109 a 
110 Rıbir. Beo. zu bedingen geweien fein; ab Dänemark wurbden 
au Freliag Abend noch 35 Kaft rohen auf 126% zu 100 Rıbir. Bee, 
begeben. Heute find mod 44 Laft 122/123 rorben Magdeburger 
Walzen, auf 2 Monat Zeit, zu 130 Rtbir, Ert. an einen Deblfabrie 
fanten begeben. Meue Anfänfe zur Berfendung find uns nicht befanmt 
geworden, doch waren fir ſchwert Waare ju vorigen Preifen noch 
Käufer. Ub le wurden 80 Kalt ſchöner roiber 129/130 
Walzen zu 116 Rthir. und ab Stralfund 5OLan 126%. ju 110 Rıbir. 
Bro. begeben. In Roggen war in loco nur ſchwacher Umfag, Preife 
feboch erwas ferler; 113/121. Dberl. 66 a 83 Babir., 112/124 
Mecklendurg. 65 % 82 Bıbir. Cverfanft in Conſumo 117/120. 
76 & 78 Rtbir. Ert.) Für Preuß, ab der Ditfee zeigte fich zu 44 A 
45 Rıbir. einige Kaufluft, doch mwurbe unter 46 & 48 Nıbir. Bro. 
nicht angeboten. Belle Malj-Gerite fand zur Berfendung nur ein« 
jelne Frage, bie leichten und geringen Sorten batten dagegen nur 
trägen Abfag an unfere Eonfumenten. Wir notiren Oberl. auf 02 
a 73 Rıbir., Dderbruch 60 a 64 Bıbir., Hol. und Medlenburger 
65 4 80 Rıbir., Miederl. Winter und Sommer 54 & 60 Rtbir. Ert. 
Pomm. Dal 55 a 60 Stıbir. Ert, Mb Mecklendurg wurden 100 
Raft Bere auf 10811 au 56 Rıbir. und 40 Lan 103/104 Greib, 
ab Dänemark zu 41 Rıbir. begeben; für 100/110R 2reib, ab Däs 
nemart bot man nicht über 46 Rıbir. Bro. 40 Kalt 10011 gebarrte 
Gerite ab Däutmark bedangen beute noch 48 Rıbir. Bco. Hafer 
blieb preitbaltend ; Mecklenb. galı 47 à 53 Rtbir. Tsu. ab Schwer 
ben wurde jet 344 Rıbir. Beo. begeben, In Erbien wenig Handel; 
Kody- galten. 75 a 80 Rıbir., Zutter- 66 A 72 Reble, Ert. Für 
Bohnen fam nur einzelne Krage vor; bübſche trodene mittel ab der 
Eibe würden jebody nech zu 66 & 68 Diebir, zu laffen geweſen fein 
und für defte Meine ab ber Rordſee war 70 Rıbir. Bco. zu bedin⸗ 
en; für nicht gleich dieponible Partien hätte man aber einige Tha⸗— 
* weniger —— müfen, um Käufer zu finden. Kleine bunte 
Dberl. Biden wurden zu 113 ttbir, begeben, große Braunſchw. zu 
140 Rıhlr. Ert.z da augenbidlih alchts fortzuſchaffen, war die 
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age aber überhaupt ſchwächer. — BMappfaamen If Im Folge des 
she Aefragter und es fand zu erböhten Preifen ein anfehnlicher 
mfag Matt. Ab Dänemark wurde für gute Waare nad Qualität 
108 & 112 Mtblr. bezahlt und In loco 50 Laſt Mecklenb. und Hoiſt. 
an Delmüller ju 120 Rıhlr. Bco, begeben. 
2ondon, vom 21. Februar. 
Bon Engl. Walzen batten wir Heute wieder nur eine ſchwache 
Zufuhr, Das Wetter Ift feit einigen Tagen troden und kalt, daber 
die Eonbiten beffelben etwas beffer als früber war, Bon Käufern 
waren übrigens nur wenige am Markt, Dennoch war ec mit bem 
Handel febr fer zu Montags» Preifen, Fremder verjollter Walzen 
ging im Kleinen zu vorberigen Preifen ab. Bon Gerſte war viel 
ba; befle Maljmaare behauptete fich, wogegen geringere Sorten döl⸗ 
lig 1 s nicbriger waren. Hafer wie letzigeweldet. Wuch mit Erbfen 
und Bohnen unverändert. 
Um 2. März wird eine Veränderung des Korngefehes borge- 
ſchlagen werben, dah für biefes Nabe mit 70 » Burdyfchnittspreis, 
für 1841 mit 67 = und für 1842 mit 64 » ber Boll von 1 = cin» 


treten, mit jeder Erniedrigung von Is im reife die bisher In Kraft 


ewefene Erböbung auf 2» 8d, 6:84, 1028 du. f. m. beir 
** werden ſollte. Mancht glauben, daß dieſer Vorſchlag durch ⸗ 


geben wird, 
Bon den Bölen auf fremdes Getreide IR nur der auf Roggen 


- verändert und 1 » 6 d höher. 


Die legten Getreide » Durchfchnittspreife waren: 
Baien Gere Hafer Moggen Bohnen Erbfen 
658 


34 385 3d 245 2d 366 5d 396 7d 40a 40 
Aggregat 
2.6Wch.658 5d 39 —A 235 Id 376 9a 408 3A 408 2a 


Bolltisj. 
nid. Dt, 21 8d 3: 4d 12: Sd 14 —d 9 64 Ga 68 


Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, ten 2, März 1840. Aut bi 4 
4 Li g — 








Baljen, 128— 13214. wiegend, a &chit.] 2 —'"—| - | 2!15/— 
Roggen, 114-1224 — Il: 2-1 - - 
Zyeilige Gerfte, 100-1084. 5 — r—i-] - 11) 6|— 
Azeilige Gerſte, B6—100M.  „ — I-,27—1 - I-139| — 
fer, “7. 0 — 17-1 - [al 
Tofen. oo 0 0 2 2 m 1: 5i—f - 1; 8 
Mal; » . + a Laſt von 2 Shi.ls2 —I—I - 1531 —1— 
Rapplaamen. 2 2 2... Schi] 2 15I—F - | 2lani— 
Rübfen .. . + 4 Schil.| 2 12! 6] - J 217) 6 
Reinfaamen . » 2 22... Sch.) 2 —I—I - | 21 
Buchmaljenarüße . . .. Schi.) 3: 6/—| - F 31221 
Geriigraupen. . » . .. — 14 21l- - 15/—I— 
Gerigeüße . > 0 0 0 0 — 12 4-4 - |] 2:90i— 
Kartoffeln. - .» .. — l-10i—-] - — 
Butt. 2 0 0 00 ch zum —!5J 8] - I—| 7I— 
Eier. . . ..00+* “a Stitgeſ ⸗ 4—] - |—| 46 
Gib... 2 0 2002 + sd er —2—— 
Hu 2.22 0000er ei - 18; — 


Greifswald, ben 29. Februar 1840. KT DE AO 
—— — — 


Waijen, 128— — aaa ah 2:101-| - 1 2 151— 
loggen, 14—1224 — 1 2] 6] 119 di— 
2jehlige Gerfte, 04—1104  ,, — 1) 6/—| - | 1] TI— 
334 Gerſte, BI — VA—A IV— 
Hafer, 66 Till „, — 1—120/-] - I— 211 
Erden. «2.0.0... — 11 sd] - Tıml— 
Malı ...+ . . — I-J38/-! - 1 11 
Braypfaamen . or. Bari. 1-11 
Rübſen... Webi. - 1-1_1_ 
Reinfamen. - » 0 en. ä She. — I] - FI] 


Roftod, den 29. Februar 1840. ABWAR. 


Baljen, 124— 1324. wiegend, a Scheffel | 1112 5 - ] 1134 
Kogpen, 117-1284 „ — 1-30 f - j—|344 
2geilige Gerfte, 105— 1084.  „, — 434 - J—!4l 

afer 66 Ti „ — J1—i18 | - J-j23 

rbien . nr RT Rente — —132 * 368 
SommerHapp. =» 2 2.0 0 0“ — Ti. 1 - 1-I— 
Rappfaamen 2 2 2 2 2 2 — dj-i— 1 - Il 
Dödberfaamen . x » 2 2 re. — 1-i— I - I-i— 


Rübfaamen . . 





Breslau, vom 22, Februar. 

Ord. Polulſche Wollen von 43 & 50 Rıbir. finden noch Immer 
Käufer und behauptet fich der Werth biefer Wollen fehr feft, felnere 
zu ca. 60 Rebir. find nur zu 5 a 10 Rıblr. niedrigeren Preifen, 
als In — Mate bafür bezahlt wurde, e placiren und finden 
weniger Nachfrage, am meinten vernacläfjigt bleiben aber noch Immer 
feine Polnifche und Schleſiſche Wolen, feibft zu 15 a 20 Ktthlr. 
billigeren Preifen. Einige renommirte hochfeiue Schieſtſche Schäfer 
reien wurden für auswärtige Kabrifen auf Lieferung von nächfter 
Schut contrabirt, tbrils zu dem legten Eontract-Preife, anbere dage ⸗ 
gen 10 & 12 Rıbir. billiger. 


Schiffs:Lifte 


In Zelt huiſt angelommen: 18. Februar. Nepfunus, Bahlrühs; 
Wilhelmine, Obitz. 21. Venus, Backhus, 22, Victor, Scharmberg, 
In Nemwcaftie: 19. Resolution, Borgwardt. In Burenfep: 
19. Juliana, Mäller. %n Hull: 20. Kronprinz von Preussen, 
wit. In Shields: 21. Resolution, Borgwardt. In Bone: 
19. Wilhelmine, Obitz, fämmtlih von Stralfund. 

Bon Eopenbagenm Ift abgegangen: 19, Februar, Sundia, 
Kraeft, nach Stralfund. 


Mannigfaltiges. 


Das polytechniſche Archlo enthält in Mr. 31. und 32. einen 
längeren Aufſatz über deu Mugen und Gebrauch bes Waſſerglaſts 
in ben verſchledenartigſten Fällen, wonach tiefer Stoff wohl Uuf⸗ 
merffamteit und größere Verbreitung verbient. Der Erfinder beffels 
ben il ber Oberbergrasb Fuchs, Profeffor der Chemie in München, 
Es biiter im feiten Buflande eine Blasart, weiche vom Waller bei 
gewöhnlicher Temperatur ſelbſt bei der läugiien Dauer nicht ange 
achten wird, beim anhaltenden Kodyen bilder fie mit tem Waffer eine 
Maſſe, die bei beftimmter Eoncentration gallenartig erflarrt, und mit 
einem Pinfel anf Holz, Leinwand, Papier sc. aufgetragen, fuel 
trodnet, Der glasartige Firnik, der birrdurdy die Gegenilände ber 
bet, erleſdet weder dach Waffer noch durch Rufe eine Berftörung. 
Ein drei» bis fechsmatiger Anttrih von brennbaren Gegenſtänden 
macht diefe gegen Aruersgefabr ficher, Indem fie böchflens wertohlen 
fönnen, weshalb es bei Fabriken, Theatern, Hüttenwerten, Ställen, 
Sceunen ıc. Anwendung in bobem Grade verdient, ba 24 anfer- 
dem noch die Danerbaftigteit vergrößert. Zum fechemaligen Aufiridh 
einer Holjflähe von ungefähr 10,000 Duadratfuß werten nur circa 
7 bis 500 Pfund Mafferglas gebraucht, Auch zum Meberzug don 
Reiumwanbd, bie dadurch fenerfeft wird, IM bas Wafrglas ju enrpfeh- 
len. Befonders aber jur Darftelung einer Dieifreien @tafur, die den 
Säuren widerſteht, Mi es höchſt wichtig fo wie In mauchtt auberem 
Anwenduug. 

Der Indigobau in Java gebeibt vortrefflich, 1830 verfaufte man 
in Rotterdam 35, kam Hy Yabre 2696 Kiiten und 1825 blieben 
noch auf dem Lager. An Zucker gewinnt man in den Golonlen jegt 
7 wenlgſtene vO Mill. Pfund, d. b. Über bie Hälfte mebr als 
n den franzöfifhen Eolonieen, und an Kaffee etwa fehesundfichene 
Ya Mid. Pfund, womit die Bedürfniſſe des balben Europa befrter 
bigt werben fönnen; Frankreich verbraucht führikh nur DA bie 12 
Ditiouen Pfund. 

j x * 
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or elmiger Reit wurbe Im mehreren Sräbten Englands eine 
— — ie eine geneigte Fläche „von fetbft Tinauftief. 
Dirk erregte allgemeine Bermunterung, doch trat dir Erfindung bald 
wieber In den Hintergrand, weil der Erfinder don Privat-Unglüd 
ſchwer niebergebrüct wurde · Fa er mit feiner Erfindung wie- 
der berdorgetreten und mirb fir nächfiens befamnt machen; fie fol 
von der böcfien Wichrlgteit für Locomoriven fein, und wird ba6 
gange Materlal einer Eifenbabn * — dadurch aber die 
eren Koflen außerordeutllich vermindern. 
ee cin ganz einfaches Mittel, un ſich elue große Buantltät 
eis in jeder Tabreszeit zu verfhaffen. Der Apparat br- 
fleht im einer Röhre von Wied, die perpentifulale auf den Habnen 
eines Bebälters von ufemmengrptrur Luft gebalten wird; biefe 
Röhre wird mit Waller angefült, und läßt man die Zufammenger 
prefte Zuft ansfabren, fo nimmt fie bem Bafler, das fie durcfährt, 
fo viel Wärmeltof, daß 1# fan augenblidlich Im eine Eitmalle vers 
wandelt wird. — Man fagt, die Grmablin eines Englifhen Lorbs 
habe Napoleon auf St. Helena ein ähnliches Infirument zum Ger 
macht. 
‘ a — de Bordenux melbet, bafi nach dort elugetroffer 
ner Eorrefpondenz ans Imbien, in dem Bandftridy zmifchen Madras 
und Ealcutta furdibare Urderfhwemmungen fiamtgefunden baben, 
bei weichen alle Reiefelder jerfört wurden und mebr als 10,000 
Menfcen umfamen. Mach ngl. Blättern follen 20,000 Menfchen 
ertrunten und mebr als 60 Schiffe untergegangen fein. 
Um das Branen ungefunder Biere ju permeiden, fol man in 
Baier jur Berfict anratben, den Hopfen, der ih bei gegemmärti« 
er ungünfliger Witterung in Saden jur Nufbemabrung befindet, 
Peranejuncbmen, auszufdhärtein und zu trodnen, indem der meille 
Hopfen eine gewille härliche Zäululß anfegen fol. 


Bom 24. Februar bis zum 2. März find 
in Stralfund: 


ı &. Marlen: Des venſto nirten Musketlers Köb⸗ 
nid de acobi: Des Santidiffers Kavelmadıer S. Des 
Kieinfifchers Win T. — Belter Militair» Gemeinde: Des 
Gefreiten vom Füſillet · Bataillon Ztem Infanterie» Regiments Siol ⸗ 


UAngetommene Fremde. 
Bom 25. Februar bis zum 2, Mär). 


Hr. Intendantur- Rath Krüger aus Berlin, die Herren Kauf · 
lente J. €. Berchs aus Magbeburg, ®. Barby aus Stettin, %. €. 
Dument aus Liverpool und E. Kiempin aus Stettin und Hr. Weln⸗ 
—* S. €, €, Grebe aus Lübdeck; logieen im „Hötel de Brande- 

urg.” 


Die Herren Kaufleute F. Weife aus Berlin, €. SKirfhbaum 
aus Lripsig, 3. ei. F. Bebn aus Offenbach, E. Kinder aus Meyer, 
Schteit aus Morbhaufen, €, W. Derdeck aus Königsberg und Hour 
and aus Ehalons, Hr. Pachter H. Pärow aus Bufdenhagen und 

> Handlungs-Eomwis Sig aus Guoyenz logiren im „goldenen 
wen.“ 


Hr. Kaufmann Räg aus Stettin, Hr. Dber-Hmtmann Aemus 
aus Wanıpen, bie — Pächitr Baid aus Ronnendorf, Schö- 
manı aus Kirchdorf und Heß aus Barkenkoppel, Hr. Gutebefiger 
Rıweltt aus Kratow und Hr. Deronom d. Beringe aus Neu · Bau ⸗ 
hoff; logiren im „König von Preußen.‘ 


Hr. Gutsbefiger Rewoldt aus Beyerabagen, Hr. Infpeetor 
Schwenn aus Krumbet und Hr. Handlungssiseifender €. F. Schmof 
aus Demminz logiren Im „deutfchen Haufe.‘ 


Hr. Maler Schlelf aus St. Prtereburg; logirt Im „Uötel de 
Stockholm.” 


Hr. Mpotbefer Bimmermann aus Altenlirchen und Hr. Doctir 
Bland aus Rollod; logiren im „römifchen Kalfer.‘ 


* A ei. Benjion Krifteller aus Glogan; logist 


2. Zöpfermeil . @. 9. Grütt 6 Lübed 
Su Lit, A. No, en Be: ; Iogiet ia 






















Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 28. Fedruat 1640. 


nburg ©. 
— — S. Ricolalt Der ehemalige Schumacergefelle | Paris ..........4.2622.42424**2* ——— 2 Monat 188 

obanı AFriedrich Beunert, 35 %., BWaftrfuht. Die Drmeifelle TE . Münze Sicht 1874 
I ;barlotte Wilbelmine Rüde, 28 I, Mervenfirber. Des So Petersburg, pr R. U................ .. 2 Monat 34,5 

elöbners Yobaun riebrih Kefler T., 12 J., Mervenfieber. Des ckbondon arsennnuunenureneree enunspnsamse . 2 Monar 13 58 
Brenifonsprreigers Sen. Töpfer Ehefrau, Carbarina Amalie Doro» | Bomdom ansennenenmnnnesunennennenneennnn. MürzE Sicht 13 mE 61 A 
tbea geb. Pärte, 75 I. Nerpenfirder. — ©. Marien: Dre Müls Amſterdam. — 2 Monat 35.5 
Iermeifters Heu. Horb S 15 3. 5 M., erirunfen. Des Togrlöb- PR u eeressersennenansnennnn, Fre Sicht 35.75 
ners Böbicher 5 64 %., Altereihmäce. Der Zagelöbner Copenhagen, Rbtblr. * kurze Sicht. 198 


„„ Bruntrankbeit. Des vormaligen Macdtmäcters Bos 
= 3 77 I Altersfhmäche. Der Betiente Ditem, 24 J. 
Derpenfirber. Dre penfouirten Juvaliden Diererich Ebefrau, 50%, 
rheimattfches Zieber. — Dres Kanoniers von ter Ilten Comp. Ser 
ArtillerlerBrigade Elemens S., 2 M., Krämpfe, Dis Beugbieners 
Kufe S., 9 Ir, erirunfen. j 
Getündigt: S. Micolal: Der Bürger und Zifchlermelfter 
2. Nein Biibelm Jahn mit | fr. Auna Sopbia Caroline Nie 
maun 2 M, Der Bürger und Schneitermeifter Hr. Carl Wilbelm 
Spief mit Maria Dorotbra Wilhelmine Zange „IM. — ©, Mu 
rien: Der Bürger und Glofermeinler in Greifewald Hr. Guſtar 
Aisert Barna mit Joft. Amalie Sopbia Haafe . I.M. — ©. Jar 
copl: Der Holjfhifter Dlicarl Ehriitopb Blantow mit Safr. Helena 
Ehriftiana Weibrod zum 3 Mal. Der erſte Lehrer an der biefigen 
Midchenfchute Hr. Jobann Earl Mevrr mit Tgir. Doroihea Alder ⸗ 
tine Garoline Ellere J. 1 M, Ber Arbeitsmann Ebriflian Wilbeln 
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Serlin, ben 29, Februar 1840. Preuß. Eonrant. 
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Abels Top, 
ober der erste Seuge der Unsterblichkeit. 


Bing begann der Abend ſchon zu dunkeln, 
Noch find Eva's Söhne nicht zursk. 
Zrübe if bes Mbenditernes Fuuteln; 
Er bewelut das kläglichne Geſchick. 
Bange klopft das Herz 
Eda's — binmelwärts 
Senbet ſragend fie den matten Blick. 


Stumm und traurig lagert Mbels Heerde 
Un des Bächleins fuzterreichem Saum, 
Zodes augſt in Mäglicher Geberbe; 
Seine Meite neigt der grüne Baum. 

Dede IN die Flur, 

Jeder Freude Spur 
AR verbannt; bie Schöpfung athmet kaum. 


Düftre Abnung fliegt durch Eda's Seele, 
Schredenbilder tauchen mild empor; 
Und ihe IN’e, als flieg’ aus tiefer Höhle 
Mbdels Schatten biutbefledt hervor. 
Dumpfer Laute Alang 
Alnt, wie Grabgefang, 
Graunerweckend an ihr laufchend Ohr. 


Slunbetäubt verläßt fie ihre Hütte: 
„Abel!“ fähreit fie in die weite Flur. 
Herd ! da IM’s, als rauſchten leiſt Teltte; 
Aber nein, das Echo täufcht fe nur. 
Nur der Wiederhall, 
Ihrer Stimme Schaf 
Kehrt zurüd — vom Sohne feine Spur. 


Belt umber durchtrret fie bie Runde, 
Enplich fintt fie betend auf die Keule: 
„Hert im Himmel! gieb mir Eine Kunde 
„Bon den Söhnen! Ach! wo find’ ich fie?" 
Dumpf erfhallt ein Zen, 
Wie dem Grab’ entilohn: 
„bel, ben Bellebten, find’ du nie!” 


fund, Mittwoch d 
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„Nie! ballt's furchtbat durch das Echo wieder, 
„Nle!“ ruft's voll Verzweiflung Eva nach. 
Krampfhaft zuckend Rarren ihr die Blister ; 
Nur der Mund fprict ein gebrochues: dich! 
Eine Schredgrftalt 
Schreitet aus dem Wald, 
Aengſtlich flieht die Heerde von dem Bad, 


Mäber kommt's; body bleleen ſind die Schritte, 
Ungewiß und ſchwantend I der Bang. 
Eva will jurüd in ihre Hütte, 
Da vernimmt fir Kalns Sıhmme Klang, 
Doc, fie führt zurüd: 
Kaln'e wilder Bid 
Macht das Herz ihr ahnungsfhiwer und bang. 


Soldye unbeilvolen Blide fagen 
Mebr, als ihre Seele faſſen fann, 
Sie empfindet namenlofes Zagen, 
Blickt vol Braun den Eriigebornen an. 
Selner Fiebern Krampf 
Deutet innern Kampf 
Und ein ſchreckliches Gefläutnif an. 


Endlich bricht, mach flrchterlicher Paufr, 
Eva aus in balderfilcttm Zen: 
„Bie? du, Kain, fe oahleln nach Haufe? 
„Bo it Abel denn, in Sohn?” 
Bragı’6 und bebt zurür 
Denn in Kaln’s Blick 
Rieft fie Mbels Zodrsnachricht ſchon. 


Graufer ſtarrt aus tiefummältter Höhle 
Kain’s Hug’, als wollt’ «6 bredyen fehler; 
Grählic, padı Berzwehlung feine Seele: 
„Mutter! zuft er, „Mutter! fluche mir! 
„Keinesgleichen bat 
nKain’s Frebelthat! 
„Sich! ein Brudermörder ſteht er Hier" 


Und geſpenſtiſch fllehet er von bannen; 
Gegen Morgen eilt des Zluchtgen Schritt. 
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Eba kann fih nicht vom Schmerz ermanııen, 
Bis ein Engel tröfend zu Ihr tritt. E» 
Sir vernimmt fein Wort 
„Sieb! vom Himmel tert 
„Bring id, Runte tier von Abel mir!‘ 


Da durchbebt ein wunderſüßes Abnen 
Bon Unierblichkeit ide wundes Gerz: 
„Abel lebt!“ Sie bert tes Sobues Mabum: 
„Kaffe, Mutter, dich in keinem Schmerz! 
„Was der Liebe Ruf 
„Hier gum Meuſchen ſchuf, 
„Steigi verflärgals Engel himmelwärts!“ 


e$ 


= 7 Das Rloster von Ehaillot, 
ober 
2onife de la Valliere mid Ludwig XIV. 
9. d. Engl. von Ar. Er. in Em. 


L’amour me conduisait, je faisais tout pour lui, 
Adeluide de Guesclim, 


BETEN 


Geſchichtſchreiber haben der Licbſchaften von Fürſten 
Erwähnung ke und die Namen der durch ihre Zuneis 
gung Begünftigten auf die Nachwelt gebracht, nicht, weil 
Licbe eben in den Bereich der Weltgeſchichte gehörte, ſon— 
dern weil da, wo die Macht fid) auf Individuen concentrirt 

t, der Strom der Begebenheiten oft durch die Liebe ges 
eitet worden iſt. Unter despotifchen Regierungen ift dies 
immer der Fall; und der Namen Maintenon iſt faft eben 
fo enge, wie die Namen Richelien und Mazarin mit den 
Ereigniffen ihres Landes verknüpft. Die Geliebten der 
Könige Frankreichs * die Annalen ihrer Fi vergrö⸗ 
ert; ihre Künſte, ihre Politik, ihr Ehrgeiz find die Ge: 
dichte ihrer Nakion. Ihre Reize und Licdkoſungen ge: 
wannen die Herzen ibrer Herrſcher, und, während die Frei⸗ 
+ beit ein noch ungelöftes Problem blieb, fliegen und ſanken 
die Staaten durch die Saunen der Könige, 

Wenig von jener Dffenkundigkeit, welde nicht Bes 
rühmtheit if, heftet ih am das Andenken des liebenswür⸗ 
digen, aber nicht glüdlichen, Weibes, an deren Namen nur 
ein Sieden haftet, welcher aus ihrer Verbindung mit Lud⸗ 
wig AIV. entftanden ift. Man hat ihn den Großen benannt; 
eine bittere Iconie, in welcher Unpartheilichkeit nur die durd 
den Hand) der Schmeichelei über die unauslöſchlichen Epithete, 
Schoftifch, Gefühllos und Tyranniſch, geblafcne lockere Wolte 
fiegt. Louiſe de la Valliere liebte ohne Klugheit, aber auch 
ohne Ehrgeiz. Sie ift deshalb beinahe vergeflen, obgleich 
das Genie die Reize der Dichtung um die Wirklichkeiten 
ihres Lebens geflochten bat, vergleichbar der Faſſung, in 
welcher die Hand des Steinfhneiders das reine Erzeugniß 
der Demantzrube darbietet und ed vertheuert. 


Lonifens Bater bekleidete ein anfehnliche® Amt, am 
Bofe des Gaſton von Orleans, Bruder Ludwigs XIII. 
Sein Tod, welcher im die frühen Jugendjahre feiner Tochter 
traf, war eine Quelle tiefen Kummers für diefe und vers 


mehrte noch das finnende und melancholiſche Temperament, 
welches fie ſchon von Natur befaß. Ihre abgefchloffene 
und faft einfame Lebensiweife gruben diefen Charatterzug 
tiefer in ihre Seele. Sie miſchie fih fo wenig, ald mög: 
lid, und immer mit Widerſtreben, in die Luſtbarkeiten des 
Hofes, am welchem fie erjogen worden war. In füßen, 
aber unbeftimmten Vorfleltungen befangen ſuchte fie Umgang 
mit den Lieblichleiten der Natur, und näbrte in den fchals 
tigen Bainen von Orlcand oder auf den Ufern der ſchim⸗ 
mernden Loire die gefahrvolle Empfänglichteit, mit welcher 
ihr Herz von Matur fchon nur zu fchr angefüllt war. 

Die Geſellſchaft, mit welcher fie bis dahin in Berüh— 
rung gekommen, war nicht von der Art, daß fie fie von 
dieſet verführerifchen Zurüdzichung hätte ablenken können, 


Luſtig, leichtſinnig, dem Vergnügen und der a 


ergeben weten ihre Genoffinnm am Hofe, deren 
tiqungen und Streben, kein entſprechendes Echo in ihrer 
eigenen Bruſt. Sie exiſtirten nur für Eitelkeit und Glanzs 
ſucht; aber Louiſe lebte für Gefühl und für Liebe. 


Ein Zufall indeffen führte ihr in dem folgenden Heinen _ 


Ereigniß eine Freumdin zu. Sinnend, wie gewöhnlich, am 
Ufer des Fluſſts — fenizend nad jener unverwirtlichten 
Sympathie, deren Criflenz fie nur aus ihrer Einbildungs— 
kraft kannte — wurde fie plöplih durch ein Geräuſch 
erfhredt, Eich umdrehend, gemwahrte fie einen jungen 
Mann, welcher mit anfcheinender Angſt bei ihr, mit 
Waſſer aus dem Strom in feinem Hute, vorbeiraufchte. 
Ein dort befindlihes Dickicht von Gefträuden verbarg ihn 
foft glei) darauf ihrem Blicke; aber nachdem er einige 
Schritte weiter war, bemerkte fie ihn von. Neuem. Cr 
fnicte auf dem Boden an der Seite cincd Weibes und bes 
mühte fich vergebens, dieſes aus einem Zuflande von Ges 
fühllofigkeit zu erwecken. Cine träflige, aromaliſche Effenz 
aber, welche Lowile darzureichen eilte, bewicd ſich wirkſam. 
Die wieder auflebeude Geftalt öffnete die Augen, beftete fie 
zuerft auf den Jüngling, dann auf Lonife, von welcher fie 
mit unrubiger Schnelle auf die ihres Begleiters zurüdtchre 
ten. Louiſe errieth die Urſache diefes Blides und zog ſich 
ſchnell zurück, während die Stimmen derjenigen, die fie vers 
ließ, fi in Ausrufungen ded Dankes ergichend, ihre Schritte 
wiederum aufbielten. 
Der Erfolg diefed Abenteuerd war eine innige er 
gung zwifchen Fonife und Elemence Beaumelle — fo hie 
die Dame, welche fpäterhin zu einer engeren Verbindung 
eeifte und der La Balliere eine Freundin gab, der fie ihr 
Zutrauen fchenten konnte. 
Mademoifelle Beaumelle wohnte in einem benachbarten 
Schloffe mit ihrer Tante, Madame Savonne. Ihren gans 
en Hausftand machte fie ſelbſt und zwti Domeftiten aus; 
be waren nicht reich, und ihre Wohnung, obgleich ganz 
bequem, mar mit wenigen Gegenftländen des Lurus ausge 
ftattet. Louiſe fand ihre ucue Bekannte voll zarten Gefühle 
und einnehmender Sitten. Sie war vielleicht nicht ſchön, 
aber anziehend, und befaß zum Wenigften diejenigen Eigen: 
fhaften des Geiſtes und des Körpers, welche angenfcheinlich 
das Herz Theodor Blanzac's gefanzen genommen halten. 
Diefer junge Mann, gefeffelt an Elemence Beaumelle, und 
von diefer ſeine Liche erwidert fehend, fühlte die tiefe Pein, 
durch ein kärgliches Eintommen verhindert zu werden, eine 


s 
“ 
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bindung. ließen, wel 
= © 3 8 — — feiner Zunci⸗ 


Louiſen ſchien ſich ein neucs Da — den Genüſſen der 
ft zu eröffnin. r er war nicht mehr. 
- Mutter * und lichte fie, wie ed deren Freundlich⸗ 
teitcheifchte; aber es giebt Vertraulichkeiten, welche einer 
Mutter zuzufbeilen, das Kind fich durch die Liebe felbft und 
‚mehr noch durd die Ehrfurcht abgehalten fühlt. Die Luft: 
fchlöffer, die Tagesträume, die Romantik eincd jungen und 
glühenden Herzens, die mag dieles nicht enthüllen, als nur 
einem, ‚welches aus denfelben Gefühlen fhlägt und durch 
dielelben Saiten tönt. Ein ſolches zu finden war Lonifens 
Bil, ein. * zen. i länger fie bereils nach deſſen 
‚ae t . 
ne — 3 age Elemence N a 
uneigung einer er lichte, fo war es wenigſtens die 
ri en Biggi der ‚fie auf Slanjar blidte. 
Die Vereinigung von Giuth und Mildein feinem Gemüthe, 
feine Offenheit, feine anzichende Unterhaltung, fo verfchieden 
von dem geiftlofen Frivolitäten umd fchalen Cinfällen der 
Höflinge Gafton’s von Drlsuns, gefielen ihr_cben fo fehr 
durch ihre it als ihren Werih. Ihre Epaziergänge 
waren num nicht mehr einfam; begleitet von den Bewohnern 
dis. Etefles Savonne machte jebt mit geftcigertem 
Bergnügen ihre gewöhnlichen Wanderungen. 
+ Dennoch. blich ihr eiwas zu wünfchen übrig; denn die 
leeren Räume des Herzens ſchließen fi, wie der Abgrund 


wenn cd mehr fürchtet, noch wünſcht. In ihren 
einfamen Augenb malte ibre eſchaflige Phantafie ihr 
das Glüd vor, wel e aenießen könnte, wäre fie der 


Grgenftand einer fo reinen, fo uneigennübigen Zuneigung, die 
* 
ein 


¶ Der Ehev eit 

erbungen um Madame de la Balliere beſchäſftigt, welche 
ich kurz, darauf durch ihrer Beider Heirath endigten. Erin 
mt bei der Hofbaltung Monſieurs gewährte ihm einigen 

i und feine fireumdlichkeit gegen Louiſe ermutbigte 
diefe, feinen guten Willen, um Theodor Blanzac eine cben 
erledigte Stelle zu verſchaffen, in Anſpruch zu nehmen. 
Et, Remi bemübte fi darum; die Stelle wurde erlangt, 
umd das aroße Hindernif der Bereinigung der beiden Lies 
enden entfernt, 


MS aber ihre erfenntlichen und entzücten Freunde fie 


mit den Dankfagungen überfhütteten, melde fie dem zu 


ihrem Glüde in’d Merl gerichteten Bemühungen ſchuldig 
waren, da entdeckte die faft erſchreckte Louiſe, daß ſich zu 
ihrem Gefühl der Freude über der Gelichten Seligkeit eine 
Bitterdeit mifchte, welche ſie ſich felbit * zugeſtehen wollte, 
aber dennoch nicht wegläugnen konnte. Viellticht waren die 
Gemütdss Bewegungen, aus welden das lebtere Gefühl 
entfprang, noch nicht die der Liebe; aber es waren die, von 
welchen fie erzeugt wird, und der Schritt, welchen Fonife 
that, um fie zu unterdrüden, war fchnell und entfchieden. 


u 


Sie nahm wiederum ihre Zuflucht ‚zu St. Remi; aber 
dies "Mal hatte fie ein Begehren für fich ſelbſt. Sie be- 
warb fih um die Stelle eines Ehrenfräuleins bei Madame, 
und erbielt fie. Ermahnt durch ihre Gefühle, feinen Augen: 
blick zu verlieren, traf fie unmittelbare Borbereitungen zu . 
ihrer Abreife nah St. Germain. — 

Dieſe waren bald beendigt. Sie nahm Abſchied von 
ihren Bekannten in Orleans, dieſe empfanden ihrer Erits 
kein Bedauern über den Verluſt eines Mädchens, mit wel- 
chem fie nichts nemein hatten; einige wunderten fich über 
ihre plötzliche Abreiſe, und andere bencideten fie um die 
Scmen der Luft und des Glanzes, mil welchen fie nun 
bald das Ennui von Drlcand zu verfaufhen hatte, Nicht 
fo ſchied fie von Elemence Beaumelle. 

Sie hatte vorläglih zum Abſchiedsbeſuche Bei“ ihrer 
Hase eine Zeit feftgefcht, im welcher fie wußte, daß 

lanzae nicht zugegen fehm würde. Elemence bedauerte 
feine Abwefenbeit, Es würde ihm fo lich gemefen fern", 
fagte fie, „Dich 8 ſchen; er licht Dich fat fo fehe, als 
ich Dich liebe." Diefe Worte erweckten einen auder in 
Louiſens Herzen. Ach!“ dachte fie, „er Basin feine Licbe 
zu mir bekennen; es iſt die Liebe eines Freundes; aber die 
meinige —" Sie firengte ſich heftig an, ihre aufrühreri- 
fen Gefühle zu bemeiftern, und es gelang ihr. 

Die Freundinnen trennten ſich endlich, nach langem 
Beifammenfenn, Sie fhwuren fih nicht ewige “Trreund: 
ſchaft; aber fie meinten zufanmen, denn keine von Beiden 
konnte fih der Thränen erwehren, 

‚Gewiß werden wir und wiederfehen, fagte Louiſe, 
als fie an dem Außenthore, bis zu welchem die Freundin 
fie begleitet hatte, zögerte. „Ich fühle, daß unfere Edhie- 
fale mit einander vertettet find, und-erfreue mich des Ge: 
danfens. Lebe wohl! Vergiß mich in Deinem Gtüde nicht, 
Elemence !" 

„Dich vergeſſen, theure Louiſe! DO nein! Mir werden 
ſtets an Dich denten!" 4 

Louiſe hörte nicht die Iehten Worte ihrer Freundinn; 
ihe Herz ballte die Zöne zurüd: „Mir werden ſtets an 
Did denken!’ Sie prefite ihre Freundin in ihre Arme 
und verlieh fle eilig. 

Sir war nun allein, wie fehr allein, das wiſſen die— 
jenigen, welche auf lange von Jeinandem Abfchied ginom; 
men haben, deſſen Stelle im Herzen zu erſetzen einer da 
il. Während es noch den, welchen es licht, befibt, bält 
ich das Herz gegen die Kenniniß von feinem berannahenden 
Berluſt aufrecht, nur erſt nach dem Augenblicke der Iren: 
nung verwundert cd fi über feine frühere Beruhigung 
und fühlt die Bitterkeit des Enthehrens. 
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So war ed mit Lowifen der ; fie befuchte wieder 
alle Lieblingsftelen, und weinte bei dem Gedanken, 
daf künftig nicht zu ihnen in nern der Freunde, 
welche ihr fo thewer geworden waren, zurückkehren follte. 


em 


Die —52—— € die Kraftanſtrengung zu dem | 3 
e 


gefaßten Entſchlu batte, das Bewußtfehn ihres 
riumphs über ihre eigne Schwäche, und das Jagen von 
Denten' und Handeln, welches fich im ihe berumgetricben, 
—9* fie bis dahin aufrecht erhalten. Diele Aufreizungen 
ehlten jept und fie fühlte fich, in jenem, Nachlaß, welder 
natürlich auf mächtige Gemüthsbewegungen folgt, matt ver: 
zweifelnd und unentfchloffen. —* 
In dieſem Zuſtande der Schwäche kehrten die Gedan- 
ten an Blanzac bei ihr * als ob fie fie noch mehr 
überwältigen wollten. In Ihränen ausbrehend, rief fie: 
„eh einmal mein Loos, zu fichen, fo darf ich _wobl 
offen, die Freuden dieler Leidenfchaft zu genießen; denn 
fühle jegt alle ihre Pein.” Sir irrte ſich ſeht, wenn 
auch natürlich. Beim erften Fehlſchlagen der Hoffnungen 
in umferen Zuneigungen bilden wir uns zur Beſanftigun 
ein, es ſey, da 18 das am fchwerfien zu Erduldende iſt, 
"welches wir kennen gelernt haben, auch das Größte, welches 
wir überall erfahren können, und die Zeit befige in ihrem 
Borrathe für und nichts Schmerzlicheres, als die Wunden 
der Gegenwart, 

Srleans war nicht mehr ihr Wohnort, Sie war in 
&t, Germain, und die Neuheit ihrer zuge —— für 
eine Weile ihre Scele, aber gab ihr keine Linderung. me 
Wirkung ließ bald nad, und ihre gewohnte Niedergeſchla⸗ 
genheit übte ihre alte Serrſchaft aus, welcher fie aber fchnell 
wieder durch Gefühle entzogen werden follte, an deren Auf: 
xregung Louiſens Schidial getnüpft war. 

Wie groß die Verſchiedenheit der Meinungen auch 
ſeyn mag, welche über dem Charakter Ludwigs des Großen, 
in. Betreff der wichtigeren Züge deffelben, gehegt werden ; 
einflimmig find die Berichte über die Feinheit feines * 
fönlichen Benehmens und feine Macht zu gefallen. 

MWeibern fich zum Gegenftande von mebr, ald Bewunderung 
zu machen, ‚diente ibm feine nie fehlende und faft demütbige 
Yöflicpkeit, verbunden mit feiner fhönen Geftalt und feinen 
anzıehenden Manieren. Die Erbabenheit eines Thrones 
vergrößert in den Augen eines Hofes, während es Flecken 
verkleinert, wenn nicht gar verbirgt, die Liebenswürdigkeiten 
oder die Tugenden feine? Befibers, Aber das Benehmen 
Ludwigs Hatte eine majeſtätiſche Anmuth, welche felbft die 
Scmeichelei kaum höher, ald durch einfache Befchreibung, 


hervorheben konnte. - | 

Louiſens Auge und noch mehr für ihe Herz flrabl- 
ten dire —— ‘in unbewolttem Glanze. Die frü— 
heren Empfindungen ihres Gemüths wurden geſchwacht, 
und ſo groß ift die Tauſchung, welche das Herz an ſich 
felbft ausübt, daß Louife einer Seelenftimmung Beifall gab, 
vermöge deren fie im Stande war, ihre Erinnerungen von 
dem verlaffenen Orleans abzulenfen, Die neue Empfin- 
dung, welcher fie den Namen Loyalität gab, fchien ihr durch 
Klugheit und Pflicht fanctionirt, auch gab fie fich keine 
Mühe, über die verfiete Bernünftelei ihres Dentens Nach⸗ 
ſorſchungen anzuſtellen. 


Der König, ein allgemeiner Schön 

der Galanterie ergeben, war ein regelmäßiger 
an den Abendunterhaltungen der Königin, wo er micht ver: 
fehlte, die furchtiame lichkeit des neuen Ehrenfräuleind 
u bemerken und von derfelben ergriffen zu werden. Der 
tiefe Ausdrud in ihren Gefichtszügen, ihre anmuthige Ge⸗ 
ftalt und die ausgezeichnet ſchöne Farbe ihres Antlipes ” 
gr ibn wiederholt am, und defto mehr, je mehr ſie die 

cobachtung zu vermeiden flrebte und vor den Blicken zu⸗ 


rück wich, welche ſich auf fie richteten. Lange vorher, als 
emerkt 


Louiſe vermuthete, fie werde vom Könige nur eben h 
war feine Bewunderung feft gemurzelt, und _bei Ludwig war 
Bewundern und Begehren Eines und Daffelbe, Die Zu- 
neigung dieſes fhönen und anziehenden Mädchens zu ge⸗ 
winnen wurde eine Sadıe, deren Erlangung von ihm nicht 
weniger eifrig gewünfdt ward, als die hung feiner _ 
Abfichten auf fie, denn ihre Ehre, wie ihe Frieden mußten 
diefem Zwede geopfert werden, 

Während u Zouife, wie aud immer von Allem 
beftürmt, was Ehrgeiz und auch weibliche Zärtlichkeit * 
ren konnte, noch unſchuldig blieb, traf cin neues Mißgeſchick 
die Freunde, melde fie in Orleans zurüdgelaffen hatte. 
Theodor wurde am Abende feiner Hochzeit mit Elemence 
durch die Pflichten feines Amtes in eine entfernte bier 
abberufen. Mitten in dem Kummer, welchen dieſer Fa 
den Liebenden verurfachte, wurden fie vereinigt; fie trennten 
ſich am Altare, welcher Zeuge ibrer Gelübde war, und Theo⸗ 
dor verlieh feine mweinende Braut in dem Augenblide, als 
fie Theilnehmerin feines Names wurde. Bewogen, einen 
Ort zu verlaffen, am welchen f jetzt duch feine Bande 
mehr gefeffelt waren, und wo für Elemence fih an jeden 
Gegenftand traurige Nüderinnerungen knüpften zogen ſich 
Madame Savonne und ihre Nichte von dem Schloſſe zu— 
rück und nahmen ihren zeitigen Aufenthalt, als Koftgänge: 
* in dem St. Marienkloſter auf den Anhöhen von 
Chaillot. 

Nur eine halbe Stunde von Paris gelegen, blickt Chail⸗ 
lot über die Gewäffer der Seine, auf deren entg Ber ter 
Seite das Marsfeld liegt. Mit Vergnügen ge e Ele: 
mence in die Zukunft, weil fie num Ansficht hatte, ihre Freum- 
din, von welcher fie jebt mehrere Monate lang ae ge: 
lebt hatte, wieder zw ſehen; fie dachte fich die Ueberraſchung, 
mit welcher Bouifs fie bewilltommen würde, und um hun 
nicht zu verringern,‘ emtichloß ſie ſich, den Wechſel ihres 
Aufenthaltes vor der Freundin. zu verhehlen, bis fie ihr von 
demfelben perſonlich die Mittheilung machen fünnte. Ihre 
Tante war entfernt mit der Herzogig von Moallled, der 
Gouvernante der Ehrenfräulgin, verwandt, und die Zuſammen⸗ 
kunft der Freundinnen konnte, aus diefer Rückſicht, leichter 
und häufiger Statt finden, als ſonſt geſchehen fehn würde. 

(Schluß folgt.) 
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Bilder aus Mordametika. 


Der VBerirrte 


Ein Holzfäller, der am St. Jobannisfluffe beſchaͤftigt 
war, verließ eines Tages feine am Uier erbaute Hütte und 
begab ſich mit der Art auf der Schulter nach dem Moor« 
grunde, wo er fchon oͤfter die riefien Stämme gefpalten 
fe behauen hatte, welche das edelſte Holz zum Schiffbau 
liefern. 

In der Jahreszeit, die zu diefer Arbeit am guͤnſtigſten 
ift, beveden oͤſter dicte Nebel das Band, fo daß man faum 
30 bis 40 Schritte weit fehen fann, nad welcher Seite 
man fi aub menden möge. Die Wälder haben außerdem 
fo wenig Abwechſelung aufzumeifen, daß jeder Baum mie 
ein genaues Facſimile Feines Nachbarn ausſieht. Das Gras 
waͤchſt, wenn e& nicht abgebrannt worden, zu einer folden 
Höbe, daß ein Mann von gemöbnlicher Größe nicht darlıber 
binmwegieben kann; mer alfo mit dem ſchlecht angebeuteten 
Pfade, den er verfolgt, micht fehr vertraut ift, der muß 
große Vorſicht anwenden, um nicht in die Irre zu gerathen, 

a8 Mifliche feiner Lage wird noc erhöht, wenn, maß 
dfter der Fall ıft, mehrere Pfade einander kreuzen; und 
befigt er in ſolchem Kalle feine fehr genaue Kofalfenntniß, 
fo thut er am beften, wenn er Halt macht, fi an die 
Erde legt und martet, bis der Mebel nachgelaffen bat. Die 
beften Holzhauer können ibren Weg unter ſolchen Umfländen 
eine Zeitlang verlieren; und ich felbft habe mich zumeilen 
eben fo unflug in dad Gehölz gewagt, um ein angeſchoſſenes 
Thier zu verfolgen, dad mich fehr weit von den gebahnten 
Dfaden ablodte. Der Holsbauer,. von dem ich jeßt reden 
wil, war fchon mehrere Stunden gegangen, ald plöglich die 
Vermutbung in ibm aufftieg, daß er weit Über den Ort 
hinaus ſeyn müffe, mo er gemöhnlih Halt madte Zu 
feinem großen Screden ſah er in demfelben Augenblid, 
ald der Nebel verfbwand, die Sonne in der Mittagshoͤhe, 
und die ganze Gegend umher mar ihm fremd, 

Zung, kraftvoll und woblgemutb, wie der Holzfäller 
war, bildete er fib ein, er fen nur etwas zu raſch und über 
den Drt hinausgegangen, wobın er ſich begeben mollte, 
Er kehrte .alfo der Sonne den Rüden und flug von fals 
fher Spur geleitet, eine andere Richtung ein, Unterdeß 
verſttich die Zeit, und bie Sonne ging am Horizont immer 
tiefer; aber alle Gegenftände blieben dem Verirrten wie in 
einen myſtiſchen Schleier gehüllt, Hundertjäbrige Bäume 
freuzten ihre mächtigen Aefte über feinem Haupte; dad hohe 
Grad wurde an allen Seiten dichter; Fein lebendes Weſen 
zeigte fih auf feinem Wege: Alles war in Todtenſtille vers 
ſunken. Der Holzfäller irrte durch diefe erflorbene Natur, 
wie eine abgefchiedene einſame Seele, melde die Gränzen 
bed Echattenreicb3 Überfchritten hat und feinem Werfen ihrer 
Urt begegnet, mit dem fie ibre Gedanken austaufchen Fönnte, 

Die Lage eined Menſchen, der ſich in einem Amerika— 





niſchen Urmwalde verirrt bat, fann in der bat kaum ſchreck⸗ 


licher gedadht werden. Man muß notbwendig einige Epi» 
foden einer ſolchen Irrwanderung felbft erlebt haben, um 
einen Pegriff davon zu erhalten, Anfangs glaubt man alle 
Gegenftände zu erkennen, die man erblidt, und während 
man vol Unruhe nach anderen Gegenfländen umherſchaut, 
um fi weiter zu orientiren, geräth man immer tiefer in 


— —— — — — — — — — — — — — — — — 


das Labyrinth. Dieſes Sdickſal hatte auch unfer Holz 
faͤller. Die Sonne ging mit jenem roͤthlichen Glanze unter, 
der am folgenden Zage große Hitze verheißt: ihre Strahlen 
erloichen aumälıg, und es war nur noch eine große feurige 
Siebe am Horizonte zu fehen. Jetzt wiegten ſich Myrias 
den Inſekten mit Gefumme in der Luft; die Froͤſche krochen 
quafend aus dem fhlammigen Waffer, wo fie den Tag 
über ſich verfiedt gebalten, dad Eichhorn fam aus feinem 
Loche hervor, und die beilere Stimme des Reihers verkuͤn⸗ 
dere ferne Ruͤkkehr ind Roͤhricht. Bald ertönte auch der 
melancholiſche Ruf ded Schuhu's, und der Abendwind fäus 
felte durch dıe Bäume, von denen Falter Thau herabtroͤpfelte. 
Ach! ed war fein Mond am Dimmel, der fein mildes Licht 
über die ſchauerliche Scene eusgegoffen hätte, Der Berirrte 
entſchloß fib endlich, feine ermatteten Glieder nicht mebr 
weiter zu ſchleppen, und nahm auf dem feuchten Boden 
fein Nachtquartier. Er betete bränftig zu Gott, flebte für 
feıne Familie um eine rubigere Nacht, ald diejenige war, 
die er jegt zubringen follte, und ermartete mit fieberbafter 
innerer Beme,ung das Licht ded Morgens. Wie ſchrecklich 
lang mag fie ihm vorgefommen feyn, biefe eifige Nacht 
ohne Mondſchein und in einer fo ſchauerlichen Dede! 


As der Morgen anbrach, fiel der in jenen Breiten 

gewöhnliche Nebel, Der arme Mann erhob ſich von dem 
harten feuchten Lager und machte fi mit kummervollem 
Herzen wieder aut den Weg, in der ſchwachen Hoffnung, 
irgend einen befannten Geaenſtand zu entveden, öbſchon er 
eigentlich kaum mußte, was er that, Keine Epur von 
Fußweg leitete ibn; dennoch berechnete er, ald die Sonne 
über dem Horizont emporflieg, wie viele Sfunden des Tages 
er vor fich hatte, und eilte, fo raſch er konnte, durch die 
chaotiſchen Baumgruppen vorwärts; aber alle feine Hoffe 
nungen waren eitel, Der ganze Zag verging in fructlofen 
Anftrenaungen, den Weg nach ferner Wohnung zu fine 
ben, und ald die Nacht wieder hereinbrach, hatten Müdige 
keit, Hunyer und Unruhe den Unglücklichen faft der Vers 
zweiflung Preid gegeben; er fagte mir, er habe fi in jenem 
Augenblid vor die Bruſt geichlagen und an ben Haaren 
erauft. Nur die frommen Lehren, bie feine Ueltern ihm 
— * — eingefloͤßt, konnten ihn abhalten, fein Daſeyn zu 
verfluben und vieleicht gar freimillig zu enden. Von Hun⸗ 
gerqual gefoltert, warf er fib an die Erde und naͤhrte ſich 
von den Wurzeln, die ringd umber wuchſen. Diefe zweite 
Nacht war noch ſchrecklicher und angftvoller. „Ic kannte 
meinen Zuſtand“, fagte er mir; „ich war wohl überzeugt, 
daß ich in diefer Einoͤde umkommen müßte, wenn ber all: 
mächtige Gott mir nicht zu Hülfe kaͤme; mehr ald funfzig 
Engliſche Meilen hatte ich zurüdgelegt, ohne einem Bade 
zu begegnen, der meinen Durft lofhen oder auch nur meine 
verdorrten Lippen erfriſchen konnte. Ich mußte, daß ich 
obne ein Paar Tropfen Waſſer unfenlbar flerben müßte; 
denn meine Art war meine einzige Waffe, Vergeben fprans 
gen- Nebböde und anderes Wild wenige Echritte weit an 
mir vorüber; ich konnte Feines vieler Thiere erlegen, um 
meinen Hunger zu ſtillen! Lieber Herr, Gott behüte Euch, 
jemals eıner foldyen Prüfung ausgeſetzt zu ſeyn!“ 


Bor lauter Entbehrungen und Leiden hatte der Unglüd- 
lihe endlih fat alle Erinnerungen an bad, was ihm 
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begegnet war, verloren. „Einmal“, fante er, „erbarmte fich | freubigen Schreckens. Die Ruderer hielten an und ſchaut 
Gott meiner und fbicte mir eine Schilvfrte in den Weg. | fi un Ein anderer Schrei dringt en au ee pe 


Ich betrachtete fie mit Staunen und Entzüden; obſchon ich | jet erbliden fie den Rufenven, 


Das Fahrzeug feuert nach 


aber recht gut wußte, daß fie mich, wenn ich ihr langfam | dem Ufer; dad Herz des Verirrten klopft hörbar; fein A 
der EA ſchwindelt i fe . of 


folgte, zu einem lebendigen Wafler führen würde, fo erlaubte | trübt fi; 
unger und Durft Feinen QNugenblid des | ſchwillt hob «an. 


mir doch mein 


bmz; feine keuchende Bruft 
Das Fahrzeug landet, wird and Ufer 


Verzuges: ich hieb das Thier mit einem Schlage meiner | gehaft; der Verirrte ift wiedergefunden ! 


Art entzwei, und veczehrte es dann mit wuͤthender Gier. 
Nach wenigen Ausenbliden war nichts als die nadte Schale 
übrig, O Herr, wiedanfte ich Gott für dieſes Labfal! Ich fühlte 
mich wie meu geboren. Am Fuß einer Fichte fißend, blicte 
ih zum Himmel auf; ich gedachte meined armen Weibes 
und meiner Kinder; ich wiederholte meine brünftigen Dank: 
fagungen, und mein Vertrauen wurde wieder fo lebenvdi 


9 | waren 


Dies ift feine Erdichtung — ich habe eine reine Thate 
fache erpäblt, die ein Romanfcreiber vielleicht ausgeſchmuͤckt 
bätte, obſchon fie im ſchlichten Gewande der Wahrheit fichere 
lid) größeren Werth bat. Ich habe fie vier Jahr nach dem 
—— Ereigniß und zwar im der Hütte des naͤmlichen 
Holzfaͤllers nievergefhrieben. Sein Weib und feine Kinder 
zugegen; umd ich werde immer der Thraͤnen geden⸗ 


in mir, daß ich fo gut als überzeugt warz ic würde den | fen, die ihren Mugen entquolien, als fie diefe rührende Ges 


verlorenen Weg und mein Haus wiederfinden,’ 

Der Verirrte biieb die ganze Nacht uͤber am Fuße des 
Baumes, unter welchem er feine Mahlzeit gebalten hatte. 
Bon einem flüchtigen Schlaf erquidt, trat er die beſchwer⸗ 
liche Wanderung wieder an. 
ganzen Pracht der Holzfäller folgte der Richtung des 
Schattens; aber auch diefes Mal fonnte fein Auge nur 
fremde Gegenflände eripäben. Schon war er der Verzweif⸗ 
lung wieder nahe, ald er plößlich eine im Graſe kauernde 
Ratte bemierfre, Mit firmiiher Eile ſchwang er feine Art 
und traf dad arme Thier jo aut, daß es augenblicklich ver. 
endete; dann verzehrte er es baſtig mit Haut und Haaren, 
wie er mit ber Schilbfröte gethan, und nun ging es wieder 
rüfliger vorwärtd in dem endlofen Labyrinthe, 

“Rage folgen auf Tage, Wochen auf Wochen. Der 
unglüdlihe Holzfaͤller näbrte ſich bald von robem Palmkohl, 
bald von Froͤſchen und Schlangen; Alles, was ihm auf der 
arauenvollen Wanderung in den Wurf fam, fand er von 
fölllicbem Geſchmack; nachgerade wurde er jedoch fo *— 
zehrt und elend, daß es ihm große Anſtrengung koſtete, ſich 
borwaͤrts zu ſchleppen. Bierzig Tage waren nach ſeiner 
Rechnung verfloſſen, als er endlich an das Ufer des Fluſſes 
Fanı, Srine Kleider fielen ibm zerfetzt vom Leibe feine 
Art war verroftets das Haar hing ihm befudelt und furdht- 
bar verworren ind Geficht; der ganze Koͤrper glid einem 
mit Pergament überfleideten Skeleite. Er hatte ſich auf den 
Gand am Ufer ausgeffredt, um zu flerben, ald er plöklich 
in feinen 'Fieberträumen die Ruderſchlaͤge eined Fabrzeuges 
zu bören glaubte, Er lauſchte; aber diefer troftreiche Kant 
erflarb im der Ferne — war ed wieder nur ein Traum, bie 
. Teste Taͤuſchung feiner Hoffnungen? Der Unglüdliche ver- 
fan? wieder im halbe Bemwußtloiigfeit, als ein neues Plät- 
ſchern von NRudern, dieſes Mal fein Gaufelfpiel feiner fran« 
fen Pbantafie, ihn wedte. Ex borchte mit folder Spannung, 
daß der Hug des kleinſten Inſekts ibm faum entgangen 
wäre — bald mifchten fich menfhliche Stimmen in den 
Takt der Ruder — dad Herz des armen Berirrten büpfte 
vor Freude; es gelang ibm, ſich aufzuraffen. Gottes Auge 
fob den Ungiädlidhen, als er an dem breiten. im Gonnen- 
firapl flimmernden Strome. fniete, und bald follten ihn auch 
Menitenaugen feben; denn dad Fabrzeug Fam, nachdem es 
ein mit Buſchholz bewachſenes Worgebirge umſtenert hatte, 
voirflich zum Vorſchein und ruderte rüflig vorwärts. _ Der 
VBerirrte fließ einen ſchwachen Schrei aus, einen Schrei 


Die Sonne zeigte fich in ihrer , 


ſchichte, vielleicht ſchon zum zmwanzigflen Dale, mit anbörs 
ten, Ich bemerke nur no, daß der Wald, in welden der 
fchwergeprüfte Mann ſich besab, hoͤchſtens acht englifcbe 
Meilen, der Fluß aber, an beffen Ufer man ihn fand, volle 
achtunddreißig Meilen von feiner Wohnung entfernt if! 
Berechnen wir feine Wanderung nur auf zehn Englifche 
Meilen täglich, fo können wir daraus fehliehen; daß er in 
Allem wenigfiend 400 Engliſche (00 Deutſche) Meilen durch» 
irrt haben müſſe. Er muß alfo, wie es unter ſolchen Um« 
ftänden zu geſchehen pflegt, beftändig im Kreife umbergelaufen 
ſeyn. Nur die ungemößnliche Stärke feiner Eonftitution 
und der erbarmende Beiftand Gottes hatten es ihm möglich 
gemacht, eine ſolche Probe zu beftehen, 
— 1 
N 
Dem Andenken 
ter Zr. v. U. geb. v. €, 4b. 30. Juli 1836, geweiht. 
(Nachrräglich ‚mirgerheile vom.Werf.). .. 


Es glänzt die Ser dm Weſten, : friedlich ruht 
In ıbeem Schock das traute Infelland; t rz m 
Der Sichel golden ſchon die Saat, entgegenzelft, 41.0.1 7° 
In Sepensfüle Niebt das Leben-ba: 
Und body durdıziebt die Trauer meine Brut 
Und tiefer Schmerz durchdriuget mein Gebeln, j 
Wenn id dabin ſchau', wo das Gottesbaue — 
Zu Schaprod' rings umber das Land bebereſcht 
Auf tbnet Flut das ſtille Retlitz ſtebt! 
Ste int nicht mebr, die wie ein Engel mild 
Der Lichtvunfg war anf diefer Sryentilnr, 
Der böhre Scyuitter bat als reife Barte fie 
Geſammelt zu Erndt’ in feinem Neid. 
Und fern von dem gelichten Aufenthalt 
Muß fie in Spratfund enden ibren Pilgerlauf. 
Wir öde it es jegt auf jener Alur, 
Bo Allen Seel und Leben Sie verlieh! 
Doch nicht die Lücke, die im jenem Kreis entflaub, 
"Mo fie für edlere Geſelligtelt der Anhalt war,‘ ) 
Iſt es allein, tie unfern Schmerz erregt. 
Nein, ibre Wirtſamteit war größer meh — — 
Wir vielen Menſchen hat fie mohlzerhan! — 
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So weht bas Meer das Nügenlanb befpült, 
Und fern hinaus, wo Hülfe nörhig war, 
War fie ber gute Engel, der ſtets half. . 
Ja wie Dich Armen, Krauten, Wittwen, Walſen halfen Du, 
Wie mandien edeln Zweck bat Du befördert nicht? 
Und fi und demubeévoll war ihre Wirkfamteht, — 
Died ift eb, war ihr wahre Größe giebt, — 
Sa, Ehriftin wär fie in des Wortes vollen Zinn, — 
‘Ein Mifter war der rauen fie und eine Bier, 
Und wenn der fchöne Glaube Wahrheit in, 
Dafi ſich vom Zeit zu Beit zur. Erd’ berniederſenlt 
Ein Engel, der durch Lich uud Woblihuu uns 
Entbäflt den reinen, wahren Himmelsſinu; 
So haft Dur dieſee Namens würdig Did) gejrigt. 
GSleich ihr war jene Fromme Aran, 
Die frz wor ihr die Zeitlichten verlich, 
In Bergem überall beweint. 
Mertwürdig in der That erſcheint 24 uns, 
Dat ihr im Lieb! und Wobltibun beite groß 
Zu gleicher Zeit von dieſer Erde Abſchied nahmt. — 
Idr lebt im Herjen unfers Landes fort 
As Genien geſegnet und verehrt. 
Und ſicherlidy nerlieht der Bein noch viel, 
Eh" are gleichen Rügen wiederſchaut, 
Wo Ervengüter gleicher Hlumelsſtun umjlicht. 


m... 


.  ———— 
Noſtocker Theater: Ngehrichten. 


Sonntag, den LMärz. Zum dritten Male bei dvollbeſetztem 
fe: „Die beiden Schügen.” Komiſche Dper in 3 Acten. Mufil 
von A. Lortzing. NRachdem mir einer treimaligen Aufübrung der 
Dper mit Anterefle beigewobnt en, erlauben wir uns jet eine 
mäbere Beforechuna ter Mut im Einzeinen. Die Duvertüre Äjt 
nicht beteutend ; en obgleich das zum Grunde Hegende Thema 
fleifig durchacarbeitet iR, ſcheinen uns body die Verbindungen mit 
ten Gpittetfagen etwas geſucht und es triit überall keine Melodie 
bervor, die fi Im der Dper felbM wiederfinden; beſonders arm if 
tie Duvertüre an origineflen Mopuladienen, und die auffallende Mo · 
dulation in ber Einleitung Fönnen wir feincswegs eine glüdliche 
nennen. Mr. 1. (Introduction) il recht munter gebalten nnd fpriche 
durch Friſche und nienliche Melodie an: err Schwener (Buſch) 
mwar beifer bei Stimme, wie bei der frübern Auffübrung. Mr. 2. 
(Teryeit) wollte uns tretz der eifrigen Darfiellung nicht gefallen und 
trägt ein gemöbntichrs Geprige. Dagegen iſt Mr. 3. (Mrie des 
Wilhelm) redit gut angelegt, um den Bonpivant » Eharafter zu fchil» 


Stern. Mur mußte Here Steinbater ſie mit ganz anderm Aus - 


dructe vortragen und die verſchiedenen Schatiirungen im Bortrage 
beſſer bervortretem laffen. In den äußern Bewegungen liegt wabr- 
Uch nicht das Spiel, wenn nicht das innere Leben fie darchdringt. 
Mr. 4. bietet cin intereffantes Quartett, das fidy durch Leſchtigkent 
und Abwechſelung auszeichnet, und ward recht brand borgeiragen. 
Me. 5. (Kied des Schwarzbart) mwirb Immer fein Publitum finden 
und faun mur durch abwechſelnde Coupltis gewinnen. - Hert Hefte 
trug es mir Glüd vor mund erwarb fih Beljal und Dacaporuf; 
body it dies Ichwerlich ber Mufit zuzufchreiben. Mr. 6. (Quintert) 
erhebt fidy nidst Über das Grmwöhntiche, ja die Melodie dee leßten 
Zempos if ırlolal zu nennen, auch ſchelut bie Durcharbeitung des 


. Ganzen nur leicht bingemorfen zu fepu. Der zweite Act, welcher 


unftreitig die beten Nummern bietet, beginnt rt einer Arie des 


Peter” (Ne. 7.), die durchaue fomifch umd origlnell iſt und von 


ern Haffel ausgejeicmer turdıgefübrt ward. Mr. 8. (Arie bes 
unan), eine bübfche, anfpredıente Compofition, warb von ‚Herrn 
Bahrer mit Wärme und Gefühl vorgetragen. Me. 9. (Durtt jwi- 
ſchen Earoline und Buflan), gewik eine der gelungenſten Yartbien 
Ber Dper, jelchnet fid) durchweg durch Maivitat und, Friſche aud und 


erhält das Intereſſe der Zubörer bis zum Schluffe rege. Drmoifelle 
Haupt uud Here Babrdi erfreweren ſich bei dieſer Mummer eines 
wohlberdienten Belfalls. Mr. 10. (Kinale) if kräftig und gan; den 
verſchiedenen Situationen angemeifen gebalten, namentlid it berbor« 
zubeben die Stelle: „O böret mid 20.” Der dritte Met beginnt 
mit Mr. 11. (Mrie der Earoline), in Polonalfen « Rbptbmus gebal- 
ten. Diefelbe erfordert einen leichten, ungezwungenen Bortrag, den 
Dem. Haupt mie Glüc zu treffen wußte... Diefe Piece wird gewiß 
immer ein Lieblings des Puhlifums bleiben, Mr. 12, (Lied. dee 
Peier), ganz In ber Art mir Mir. 5. Nr. 13. Quariciu) IR In ge» 
wöbhnlicher italienifdyer Manier geſchrieben. Mr. 14. (Arie des Guftav) 
birter eben nichte Neues und Bedeutendes. Dagegen It das Duett 
(Nr. 15.) gefüblvell und liebearbmend,, und ward anfprehend vor · 
griragen. Mr. 16. (Septett), eine befonders cbaratterifch acbaltene 
Nummer, Ift wobl der Glanjpuntt der Opet fomobt In feenifcher als 
muiitalifcher Hinſicht. Das Ainale ift unbedeutend und gewöhnlich, 
Der Eindruck der Muſit im Ganzen in cin höchſt angenehmer und 


aufpredyender. 


Stealfundifche vermifchte Nachrichten, 
„Bollenden trir dad heitere Mastenfpiel.‘ 
Görhe. 


Der am Montage, den Aen d. M., im Saale bes Herm Bl 
lert verannaltete allgemeine Mastenbal war in diefem Jabre brfou« 
ders vickbefucht und befriedigend. Es maren dort febr bübfche und 
fogar brillante Goflims zu erblicen. Alideutſche, Tproler, und fo 
meiter. Ver alen aber zeichneten ſich jmei Türkenpaare auf, tod 
waren die ſchönſten Masten vor ter Demasfirung verſchwunden. 

Dagegen aber erfülte ſich bei der unmittelbar darauf am Rail« 
nachtetienflage, ten Bten d. M., folgenten Masterade im Hötel de 
Brandebourg die gebrgte Befürchtung. Wenn gleich bie Tbeilnch- 
menden ſich im Ganzen genommen jiemlic) zahlreſch eingeſtellt hatten, 
fo war doch bie Anzahl der Masken fehr geringe, und es möchte 


bieraus zu lernen fepn, daf der Carneval auch bei uns im Morten 


fein altes Recht in Anfpruch nimmt, allen Feſſeln ber Eonvenienz 
abgencigt it, und völlige Freibeit und Ungebundenbeit In deu ſchick - 
lichen Grenzen fordert, weil er 'einpures Bolfsvergnügen If, meran 
nur die böberen Stände gleichſam zu ihrer Ergögung einen paffiven 
Autheil nehmen. 


Die vom den Königlich Schwreifchen Hoffänger Herrn Emil 
Ronniger am ten d. M. im Saale dee Hötel de Brandehourg 
veranftaltere mufifaliichye Abendunterbaltung gewährte eine intereflante 
Bergleichung mit der noch In ſriſchem Antenten bebaltenen des Hrn. 
Aulins Eaersborff im Deeember v. J. Es fep fern von ung, 
jwifchen beiten vertitnfivollen Künillern eine Warallele zu jleben, 
tie, was wir um feinen Preis wũuſchten, vieleidıt einen oder den 
audern von Ihnen verlegen möchte, und wir baben nur zu bedauern, 
taf zu der Seirde des Herrn Nenniger unfer elegantes und 
mufitliebentes Publifum ſich in ungleich geringerer Anzabl, wie im 
jener, eingefanten batte. Wir’ zäblen den Herrn Nonniger mit 
Stelj ju unfern Randsleuten, den Deutfchen, und machten, wenn wir 
nicht irren, bereits im Jabre 1832 bier feine Betanniſchaft. Seine 
überaus fhhöne Stimme bat ſich vortreflidh aufgebilter, und mir 
glauben zu feinem mwobloertienten Lobe Alles zu fagen, wenn mir 
defennen, daf wir das über fein Talent und feine Kunitleitungen 
bereite an anderen Drten und zulegt in Stettin öffentlich ausgefpro« 


dene Uribell im vollnen Maafe beflätiger arfunden, und ibm ber 


allgemeine und ungerbeilte Beifall der Zubbert, unter melchen ſich 
eompetente Richter Frfanten, auch in unferer Siadt ju Thehl gewor« 
artmaun auf 


den if. Er wurde von bem Muſftlehrer Herrn 
loparihien mit 


dem Piano begleitet, der auch einige ringelegte 
bereits rühmlichht befannter Geſchlalichteit dotitug. 


Mittheilungen aus der Provinz. 
Flüchtige Bemerkungen über Reifen nach Italien. 


Er iſt eine Eigentbuͤmlichtelt des menfhlichen Geile, ſich über 
den Berluft oder Mangel von Dingen fo zu tröflen, tag Andre 


% 
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glauben follen, man fühle nicht jenen Mangel, wenngleich er dennoch 
In der Tiefe des Herzens empfunten wird. Zumellen Ift eine Aeußerung 
der Art wieleicht die wahre Anficht, da man noch nicht, menigfteng nicht 
richtig, ten Werth eines Glüdes zu würbigen weiß, wenn man e# 
noch nicht befeffen, zuwellen jedoch, und wohl nicht gar felten, iſt 
le dargelegte Meinung fimulirt, um Andern auch nicht einmal einen 
In ber Idee liegenten oder eingebilteten Borjug zu gönnen. 

In biefer Bepiebung nun, IN über Reifen ins Musland, wor: 
nehmlich aber über Reiten wach Italien, viel bin und wider gefirit« 
‚ten ;"ber polemifirenden Ralfonnements finder man — (die mündlichen 
Debatten, die man ‘zuweilen aud in unferm lieben Pommerlande 
über biefen Punkte bört, abgeredinet) — genug in der bie ine Uns 
enbliche angewachfenen Reifelitteratur über Deutſchland und Italien. 
Herausgeber ber Reifebücher für Deutſchland, der deutſche Wanberer, 
Führer durch die Gebirge von X, und welche Titel dergleichen Werte 
führen mögen, pflegen fich zu erſchöpfen In Zobprelfungen unfers 
freilich mit manchen Maturfhönbeiten gefeaneten Baterlantes, aber 
flets auf Koften anderer Länter, So iſt ung eine Meuferung erin- 
nerlich aus einem font guten und auch wobl prattiſchen Reifeband- 
buh, monad das Reifen nad Itallen nur gefchäbe, um dereinſt 
zuch ausrufen zu köngen: „Auch ih bin in alien gemefen |“ 
Wenngleich wir nun nicht im Abrede ſtellen wollen, daß dergleichen Diten- 
tatlonen wohl zuweilen perfommen, fo möchten wir dennoch den Her ⸗ 
ausgebern folder Schriften den freundfchaftlihen Rath geben, erit 
ehimal die Ulpen zw überitelgen, ob fie nicht gewin mit mobifichren 
Anfichten beimtebren würten, es fei denn, daß fie ju der Duerulan« 
tenſchaar gebörten, die Mitolai’s an fich intereffante Rarritaturen ale 
Norm annimmt, dann wäre es ibnen freilich dieulichet, fie blieben 
dabeim zur Seite des warmenden Dfen’s, oder machten eine folibe 
Zour von Stolpe nad Danzig und wieder jurüd. 

. Wer aber ausgerüfter mit den erforderlichen Reanifiten zu einer 
Reife, befonders zu einer halienifchen, d. b. mit ſtiſchem Sinn und 
Muth, mit Geld und Zelt, und mit Keuntniß der ttalienifhen Sprache 
(dena Maffifche Biltung darf man doch mobl vorausfegen) das Land 
ber Hesperiden betritt, tem wird bie dort berichte Reit bie. du bie 
fpäteften Zage gemig Erlunrrungen ber fhönften und erhabenſten 
Art gemäbren, a 

So lange der Deutfdye in feinem Baterlande reift, finder er ſaſt 
überall noch befannte Formen, befamnte Tinten‘, bekannten Himmel, 
bekanntes Klima, und beimifche Mlänge tönen far überall ihm ent · 
gegen, bat er aber die fchneeigen Haupter ter Alpen eriiiegen, und 
mag er nun vom Eimplon oder vom Benner berab in bie appenni« 
vifche Halbinfel einzieben, überall wird er, wofern er bie rechte Zeit 
mwäblt, durch bie fremdarıige Schönheit fürläntifcher Matur, durch 
bie fonmerliche Wärme des Haren Himmels, fo wie durch die male» 
riſchen Formen ber Häuſer, der Menfchengefichter, des ganzen Ibn 
umg benden Lebens unwilltürlich daran erinnert, daß er bas ſchönt 
Band der Hesberlden berreien babe, Die fremdartigfie, üppigfie 
Begetatton betet fich bar auf jedem Schritte; Feigen und Eitrönen» 
bäume wachſen im Freien in den b ühenden Gärten, Gemäuer und 
Bäume ind befleider von wuchtrudem Epbeu, grüne Dliven und 
dunfle Eppreffen, ſo wie bie zierlichen Nebenfenon’e, von Baum zu 
Baum In malerifhen Wintungen gefchlungen, bieten Reiz genug, 
um ten tramontanifchen Wandrer im reichen Maaße fühlen zu laſſen, 
daß er des Band feiner Sehnfudyt erreicht babe. 

Lägt fi num der Wanderer nicht abfchreden von ber ja jumel« 
fen ſich vorfindenden Profa des italifhen Bandes, fondern durch. 


Revasteur: 


sieht Frifchen Mutbes bie Geoensfluren ber Lombarbel, fleigt über 
bie Höbe ber Appenuinen. in bie lachenden Befilde des Arnothalte 
binab, und bat er kaum das Schöne ‚Toelana, biefen Barten bes Gar- 
tens von Eutopa,. wo Korbeeren und Feigen ſchon Überel an den 
Bellen wachien, mo.deriärmwere Gebirgebewohner aus Noth edle Kar 
Ranien ikt, zwiſchen umpäunten, üppigen Saatfeldern und auf pitte: 
testen Berailrafßen durchjogen, iſt er durch ben freundlichen Mord» 
tbeil des Kircenflaates, Über bie beilige Rema, mit ihrer wüſten und 
doch fo reijenden Campagna, über das maltbefrängte Mibauo und 
Genjane und burd bie pontinifchen Sümpfe mit der hochftrotzendeu 
Weide ibrer wilden Büffel, endlich bis Terraciua vorgebrungen: dann 
gebt al feinen Sinnen eine neue Welt, cine Welt überſchwenglichen 
Zaubers auf; denn ber Süten mit feinen belleren Tagen, feinem 
blaueren Himmel, feinem blaueren Mecre, mit der itralen, bis babin 
nur in Bildern gefebenen Formen» und Karben» Anmurb. feiner kühn 
berporfpringenben ober träumerifch fanft im bie Merredfläche derſin ⸗ 
fenten, in Blau, Biolett und Braun gemalten Gebirge und Bor 
gebirge, mit feinem Übergiebigen Boden, der bes Jahres dreifache 
Erntte bringt, wo bie Rofe wohl zweimal blübt, wo riefenhafte Agaren 
bie Dornenbecken vertreten, wo baumhohe Kattus in wilder Ueppigtelt 
an den Aelfen umberwachſen und wo bie Myrthe mir ein ſchlechtee 
Kraut auf allen Bergen wuchtrt, mo bie weiche vom Blürbenbuft 
ſchwangte Zuft, nun ſchon Palmen, Granaten und Oltander in grös 
kerer Zabl unter freiem Himmel pflegt; — biefer Süben mit all 
biefen Zaubern, begegnet in feinen Anfängen demrerflaunten Wanbr 
bei Terracina, und fchlicht ibn, je weiter er kommt, Immer freundlicher 
feine goldne Dichterwelt auf, bis Neapels Sirenengellabe, mit bem 
blübenten Eorrento, mit dem feenbaften Egpri und Iſchla, mit 
bem braunen raufhenden Beſub. — bie dieſet ganze Triumphzug 
ktalienifchher Naturſchönheit in feine betroffene Morbländerfeele einzieht. 


Und nice durch biefe Maturzauber allein, auch von ander Sel- 
tem wird in Itallen des Frembling® Seele mächtigangejogen. Denn, 
ale ob es den Böttern leid getban, wenn irgend eine Stelle birfes 
Wunderlandes unbeglüdt bleibe, verlichen fie dem Theile, den bie 
Natur mitten zwiſchen den ſchönſten und reichten Landftrichen ſilef⸗ 
wütterlich ganz obne Schönhelt und Reichthum lieh, — jener Einöde 
nämlich, wo Rom almäblig fi auf feine Hügel binfagert — flatt 
jener verfagten Güter, faſt überisbifche Macht, erft der Waffen, dann 
des Glaubens, endlich ber Künfte. Und biefe Erfchrinungen römie 
ſchet Welthettſchaft haben länger als zwei Jahrtauſende binterein« 
auber, gum {hell nebeneinander, Jtallen mit Deutmalen ihres großen 
Wirkens angefüllt, fo daß man dort nicht viel Stellen aufjufinden 
vermag, die nicht durch Eriunerungen an Begebenheiten welthiftert- 
ſchet Bedeutung oder durch unſterblicht Meiflerwerte der Kunft ben 
Gebildeten begeifterten. ” 

Die in Itallene portifche Seite. Allein es hät auch feine Profa,‘ 
und zumeilen feine nicht unbebeutende Profa, bie jedoch böchſtens 
auf Augenblide nur bea unaus ſprechlichen Zauber ju verdrängen 
vermag, den bes Südens berrliche Matur Über des Morbländere 
Seele ausjuüben pflegt. Wem taran gelegen, biefe profaifche Seite 
des Hafülchen Bodens genauer kennen zu lernen, der wird fie eines 
Breiteflen beleuchten finden in Nicolal’s Schilderungen bes italieni« 
ſchen Landes. 

Egmont. 
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(Hierbei das Beiblatt Mr. 11.) 
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Stralfund, Mittwoch den 11. März 
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Tages: Begebenheiten. Ä 


Aus Mempork berichtet man unterm 15. Januar Folgendes: 
Lorgeficrn brannte zwifchen bier und Propidence, (2 englifhe Meis 
len dom Ufer Long Island) eines umferer ſchönſien Dampfböte, the 
Lexington, auf; wobel ca. 150 Menſchen, weiſtens Kaufleute, ums 
Reben gefommen find und nur 3 gerettet wurden, Am Bord beflel- 
ben befand fidy auch eine Mutter mit ibren beiden Kindern, F dem 
Augenblick der Cataſtrophe entfaltete die mütterliche Liebe dieſet Frau 
rine ſelche Kraft und Erhabenheit, dak mebrere Paſſaglere, bie eigene 
Befabr ganz vergeſſend, die unglückliche Mutter umgaben und ihr 
bebülflich waren, fie und ihre beiten Kinder auf einen Ballen Baum ⸗ 
wolle zu placiren und ins Meer zu laſſen, als einziges ibr anzubies 
tendes Hülfemittel, weldyes fie für ſich felbft refernirt hatten. Kaum 
war dies aber bemertitelligt, ale gleich darnach eine Welle eines ber 
Kinper beu Memen der Mutter entrih. SGerjjerreißend war ber An» 
blif der unglücklichen Frau, mweldye den Abgrund vor ſich mit den 
Augen ben ibe entriffenen Auaben verfolgte und ibn untergehen fab, 
mwäbrenb fie das zweite Kind convulſidiſch umflammert birlt. Bald 
berfagten ihr jedoch die Kräfte, audy das zweite Kind warb ihr ent» 
riſſen und jetzt, da das Leben allen Werih für fie verloren, flürzt 
fie ſich freiwillig In die Klurben, damit ein Grab fie und ibre Kins 
der umfchliehen möge. — Bon den Berunglüdten dieſes Schiffes bat 
man feruer bier Leichen aufgefunden, worunter die bes Herru Eralg, 
für beren Kuffintung 500 5 ausacfegt waren; ferner die des Herru 
M. WB. A. Greene, mit eluem Portefeuile von 15,000 S verfeben; 
tiefe, vier Reihen fand man erfroren in dem Boot des Lexington. 


Am 29. Januar wurde In Edln ein Dffigter beerdigt, deſſen Tod 
ein meues mwarnendes Belfpiel fein kaun. Um 26. anf bie Jagd ge- 
gangen, batte der Offizier eben fein geladenes Gewehr vor ſich ge 
noormen und fpielte mit feinem Hunde, als ſich baffelbe, mobrfcein- 
lich Durch bie Bewegungen des bem Abzuge zu nabe gekommenen 
Buntes, plögikh entlud. Segleidy ſtürne der Dffipier entſeelt zu 
Boden; der Schuß mar ibm, etwas oberbalb der Keble hinein, durch 
ben Kopf gegangen. Der junge Mann, welchtt fich auf der Mitte 
taisfchule in- Berlin zum Wetilleriebienit gebildet, war erfl vor Kurs 
jemm bei ber bier garnifonirenten achten Brigade aggregirt mworten; 
am Tage nad feinem Tode kam das für Ihn beilimmte Dffigiers- 
Patent an. 


©” Bel dem Auffabren ber Cotner Schlffbrücke ereignete fich am 27. 
Januar Bormittags der Unfall, daß durch das Anziehen eines Schiff« 
tanee der Brüdenmwärter Wents in das Waſſer geſchleudert wurde. 
CTrotz bes heftig webenden Windes, bes boben Waflerftandes (20 Zuf) 
und ber falten Temperatur, ſtürzten fich fefort, angefleitet wie fie 
waren, ber Mrtillerie-Lteutenant Feumer von ber einen, und ber Sobu 
des Bafimirnbs jur Belltvue“ in Deutz, P. Rener, welcher ſich bei 
ahnlichen Gelegenbeiten ſchon früher mehrmals rühmlichſt bervor- 
etban, von der andern Seite in den Etrom, und es gelang ben 
nfirengungen diefer Braden, den Werunglüdten gerettet an bad 
Ufer zu bringen. Diefe mit Gefabr des eigenen Lebens unternoms 
mene Rettung bet nech befonters durch den Umstand, dafi der Hund 
des Blenienants Fellmer diefem fogteich im das Waller nadiprang 
und jwifchen ben beiden Rettern an das Rand ſchwamm, ein rühren» 
des Schaufpiel dar, 


Um Ofen d. Mis. Morgens fubren bei Mainz während eines 
beftigen Nortoftiwindes und firenger Kälte zwei, des Fabrens mn» 
fandige Mübhlburfhen, vom dem Ufer nach den Rheinmühlen hin- 





fiber. As fie beinabe an ber erfien Mühle angelangt waren, allu 
der eine, welcher an das Müblenſchiff anbaten wollte, aus und ſiurne 
hu ten teißenden Strom. Sein umentfchloffener Grfäbrte, weicher 
alle Britesgegenwart_ verlor, blich gaffend au ber Sirciche firhen 
und machte frine Anſtalt, ben mit der Wellen Ringenden zu reiten, 
Da fprang ans ber eriien Dlüble ein 2 jähriger junger Mann, Mas 
mens Werner, rafch und entfchloffen in den fon eima 12 bie 15 
Fuß abgerriebenen Machen, ergriff ben fm Waffer fdimimmenden Has 
fen, jog unter großen Anflrengungen benfelben herauf, und an dems 
felben feinen — Bruder 


Aus Paris berichtet man: Der Knabe Herde, (ſ. Mr. Ip. 81. 
melcher vor einiger Zeit feine Meine Schweiler bergiftete und bar: 
einen Siſch mit einer Nadel ins Obr völlig tötete, iR In dem Ger 
faugniß an ber Abjebrung geftorben. 


In der Schiff eſchule in Lorkent (Frantreich) brach por einigen 
Tagen, im Folge einiger firengen Rüctigungen en Aufitaud aus, 
welcher miı dem Kortjagen von 20 Zöglingen eubetr, 


Am Iäten v. Mes. wurde bei Chalons (Frantreich) ein Raubmörs 
der und Strafenräuber, Jacques Debeaumarche, hingerichtet. Schon 
bei der Berbaftung, wie fpäter bei den Gerichtsberhandlunugen batte 
ſich der Verbrecher durch umerbörte MNobbeit und Körperfraft auss 
gejeihnrt. Ein halbes Dutzend Gensb’armen war jeder Reit nötbig, 
um ibn zu bäutigen und fo ging es auch bei ter Hinridrtung; ex 
balgte ſich bie auf bae Schaller mit allen Werkjeugen ber Gerech · 
tigteit, zuletzt fogar noch mit den Henfersinechten, bis das Beil ber 
Builotine den Unbändigen brjwang. 


An 17tew v. Mis. fab man in Dresben eine lichterlob brennende 
Dame aus einer Pugbantlung unter berjerreifendem Gefchrei auf 
bie Straße flürzen. Die Herbelellenden fuchten vergeblich das Feuer 
zu löſchen, bie die Unglüdlidse lebloe niederfanf. Die Eroffe branns 
ten mit felcher Wuth, daß ganz naffe Megenfcirme,' denn eben reg · 
uete ed, womit man bie mn. löſchen fuchte, anbrannten. Erik 
als ans den Machbdarbäufern Befähe mit Waller berbeigebradyt wur. 
ben, köfchte man das Feuer, aber leiter zu fpät, denn mur nech wer 
nige Nele waren von den Kleidern der Dame übrig, melde Diregs 
trice in einer er u | mar und unter gräßlicen Schmer« 
jen bereite derſchieden if. — Auf äbnllche Welle verlor auch vor 
einiger Zeit ein Engländer in Dresden fein Leben, weil ex fidy im 
Sn - ———— eſellt —— — und von der 

amme der en verſengt war, In deſſen Folge ber Unalüdli 
am nennen Tage ben GeiN oufgak, 80 u. 


' Am-2iften v. Mis. wurde der berühmte Maler Guflan Mapa 
pers als Director ber Akademle in Mntwerpen feierlich eingeführt: 
Man Käutete eine Stunde lang mit allen Gloden der Korbes 
drale umd der Platz und bie Eırafe ber Mecollete waren glanzend 
erleuchtet. Der ueue Oitertor warb mit einem Mufifcorps nach trm 
Mufeum geleitet, wo ibm unter Mnderm die Böglinge eine goldem 
Relffeber und eine filberne Palette überreichten, 


Hs Paris berichtet man unterm 23. Februar Folgender: Mer, 
gangene Macht hatte ein Eprigeumann, weicher bie Wache im Abra- 
ter des Pantheon batte, das Unglück, von einer Gallerie zu ftürgfn. 

alle wurpe gr durch Zierratben, welche ſich in feine Kleidung 
verwidtelten, fegrbalten, und hing fo 14 Stumte in ber — 
er gerettet werden kenme. Er iM ſehr ſchwer verwundet. nie, 
Otleſſert hat dem Unglüdlihen, weicher 3. wngrjogene Kinter befigt, 
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Beute Morgen, ale fie den Worfall erfuhr, eine namhafte Unterftü: 
gung jugefandt. 

Ungefäbr 200 Schritt binter bem zur Statt Blelwig gebören- 
den Dorfe Tepnet, Schleſten) fuhr mnlängi Nachmittags jwifchen 
5 und 6 Ubr ein Backer nebit feiner Frau Ind feinen Knechte Brot 
nacı der Rönigebünte zum Bertauf; plöglic foringen aus dem Oras 
ben an der Strafe vier Kerle bevor, fallen tie Rente am, ri 
den Kacdht und ben Bäder vom Wagen berab, und verlangen Pferde 
und Wagen. Die Krau des Bäaͤckers, welche wicht von dem Wagen 
berabileigen wiu, wird fürchterlich gemikbantelt und vom einem ber 
Mäuber mit rinem großen Meffer perwunder; eben fo erging es dem 
Bäder und feinen Rurchte, Endlich reitet ſich Erflerer, forinzt auf 
das Feld und fchreit und euft um Hülle. Ein Paar Berwobutt von 
Sronet bören das Gefchrei, ellen zur Reitung berbel und finden bie 
Mäuber noch bei ibrem Handwert. Zwel der Räuber entipringen; 
fnteh wird einer, der fich mit einem effer vertbeldlgt, Übermältigt 
und gefangen. Der Befangene wurde in das Stodbans zu Gltiwig 
abgeliefert, die berwundete Bärerefranu aber In bas Hotpital gebracht. 


Hut Wien berichtet man: In lehtertr Zeit ſind die Urbeber einer 
vor 6 Jahren an einem biegen Wirthe verübten Mortibat entdeckt 
worten, weldies Erelgnik bie Öffentliche Tbeilnabme um fo mebr bes 
fchäftigte, ale der Bruder bes Ermerbeten viele Monate in Unter 
fucyung fah und flarb, uud auf den nachſten Angebörigen, wegen 
——— der Umflänte, Immer einiger Verdacht laftete. Die 
Berbredher And cine wußtaliſche Bigrunerbante, wooen der Haupt · 
tbäter, ju Ubſabrigtr Gefinaniffirafe wegen anderer Berbrechen ver ⸗ 
urtbeilt, feltder auf dem Spielberge ſaß— 

Aus Paris berichtet man: Der Mörder des Generals Felix, 
Benturinl, war ju Irbenslänglicer Strafarbeit verurtbeilt wordeu. 
Bei dem Transport nach tem Gefängnik fand er jtdoch in Laen Bes 
tegenbeit, ich üver eine Maurer hinadjufürzen, fo daß er au den 

unten geflorben Hit. 


Bel der Giftmiſchtrin Laffarae im Glandier hat man bei der po« 
heilihen Nochfuhung auch eine Menge ber früber dem SParifer 
Anwelier Lecoſnie geftoblenen Diamanten eutdeckt. 


Um Iren d. Mıs. word in der St. Rodus + Kirche In Paris 
der bekannte Schriftiieller Arganter Dumas mit Mile, Zerrier ge- 
traut. Die Zeugen des Briutigams waren Kerr Billemain, Miniiter 
des öffentlichen Uuterrichte, und Hert v. Cbatraubriand, det fi, 
Unpäftichfritsbalber, von Herrn Che, Mobdier vertreten tief. Dir 
Beugen ber Brant waren der Graf v. Ratbonne ⸗Lacq und ber Bas 
ton dv. Zabonartierr. 


Um Sten d. Mit. flug ter Blitz In ben Thurm ber Kafedrale 
von Bayonue uud ſchleuterie die Epige beruntet. 


Ing einem Sturm am 30. Januar ſind bei Eaflro unwrit Bilbao 
18 Ficheroore mit zufammen 230 aueuſchen befegt, untergegangen, 
ehr ka auch nur ein Menfc; gerettet worten wäre, 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 9, Mär]. 
Bon Walzen And auch In ben Iegten Zagrın wirder mebreer, Jem⸗ 
U anfebutiche Partiew Im tem tegtangegebenen Preiserrbättulß ge- 
Sanfte worden, Pan jabite für etwas geringen 122 5 1231. weifien 
Schlef. 60 # 82 Kıbir. nach Qualltãt, für vera. 1221238. gelben 
do. 6OA CF Rıbir., 124/125 bunten Yoln. 83 Bıbir., alles zroͤf 
tentbeile auf Kieferung. Für febe ſchönen 1231. Borpomm, wurde 
68 Rıbir. arboren, 70 Kıbir. gefortert, für 12412514 feinen aelben 
Wärt. 66 Rıbir. geboten. Banz guter 124/125 gelber Säle. 
mar wicht unter 63 Kıble. gu baden. Mogaen fehr tifle und auf 
Bieferung zu 24 Rebir. kauflich. Bon febr qutrr großer Botpomm. 
Berite fit einiges gu 33 & 324 Rıbir. getauft, im Mllgemeiten aber 
dazu nicht anzubringen. Hafer und Erbfen unverändert und Nie. 
Hamburg, vom 3. Mir. 
Bis heute Morgen MR der Umfap in Walzen, fowebt in foro 
eis auf auswärtige Kieferung, feit voriger Pont auf etwa 450 Lat 
amjufblagen. Ab Dit»-Holiteln bemilligte man für 128 reiben Wair 
jen 112 Xtyir, und für 127/125 weifbunten ab Piltau 116 Blıpir. ; 





Mecklenburger und Ponmerfcer rotber wurde auf 114 & 116 Btibfr. 
Bro. gebalten, Auch beute war für DOberläntiichen Walzen, ſowobl 
in loco als auf Rieferung, ju underänterten Preilen einige Frage. Es 
murbe bezahlt für 126% Sraunichm., Magbeb, und Saal. 150 Kıbtr. 
12514 Magerb. 145 Ntbir., 1274. Medien. 150 Rıblr. Ert.; ab 
Königeberg „Für 127 f1281 bunter 114 Rıbir., ab Holſtein uud 
Mectienb. für 1284. reiben 112 & 114 Mibir. Bes. Das verfaufte 
Duantımm Pelänft fich im Ganzen auf 350 a 400 Lafl. Die Zorder 
rung für Roggen war ermar böber, te gina aber wenig barim um; 
13/121 Dderl. 70 & 86 Rıbir., 112/124 Medienburger 70 a 
84 Rebir. (Bei Riehnigteiten werfauft: 1174 Schtef. zit 78 Rıbir. 
und 122 /1231L Medienb. ju 82 a 83 Nıbir. Ert.) Preuß. Roggen 
ab der Dilfee war zu vorlgen Preifen zu Buben, blieb aber ohne air 
fag. Heute wurde 1214 alter Roggen ab Pillau zu 48 Rıbir. ber 
geben, 116/1170 feifcher ab Nürlamd. (mir Behimmung Fürs Inland 
zu 45 Nıbir. Bro. Kür Gerſte zeigte ſich wenig Zrage und ſeld 
die feimeren Gartimsgen mürbemnicht velllg bie vorigen Preife auf- 
gebracht baben. Heute murte begeben: DIR. Pomm, Bere in loco 
u 614 Rıbir.Err., IM Zreib. ab Dänemark 44 Rıbir., 103/104R 
teih. ad Dänrwart 404 Mıbir. Bro. Hafer Blieb, bei gutem Abſatz 
an umfere Confumtion, preisbaltend; Mritiemb. galt 47 A 53 Mıbir, 
Erben In loco 68 & 82 Ardlr. Ert. mit einjeler Frage für England, 
Für Bobnen blieben zu Dorigen Prelien Käufer; gie treckene mite 
tet, ſewobl in loco als von den naben Häfru, märten 665 Rtbit. 
und Mlrine 68 & 72 Mtbir. Bro. betungen. Sinc, Braunſch. Win 
bolten 136 & 150 Rrbir., Dänkfdhe 102 Mibir. Ert. Rappfaamen 
böber gebalten und desbaſb der Umfag mar gering; KHannöverfchrr 
ab ber Eibe bedang 109 Biblr. und guter Dänifcher ab ter. Offer 
112 Rıbir,, fo wie etwas geringere Waare ab Dänemark 168 Nıbir. 
und eine Parible alter 104 Rrblr. Bes. Man fcheint dem einjeinen 
Klagen, kaß der Fron der Prlanze In biefen Gegenden weſentlich 
—— haben fette, im Migemeinen wenig Glauben ju ſchenken. 
ie Hulfer Berichte dom 2iilen derigen Monats lauten für ven 
Artitel erwas flauer Und geben den Werib nicht fiber 25h. 108 an: 


Getreide:Ppreife 


DB alzen, Anhalt roth 409.456 Ger fir, Saal, 
» + 414.45 


weifer -. » 0. Baabeb.. - R i 198.210% 


Sraunfhto.. » + 426.465 „| Sommer... mb u 
Märkifiyenr » » » 420.465 „ Winter 2 en 
Majdebe. » - - 408.408 „Hafer, Mecklenb. . 14. 165 „, 
%oln. De 414.468 ” Holit. — 1 “ * 
anectlenb..... 344.462 n Eiber. Pe 114.132 73 
Hell. 2.0.» 390-446 „Bohnen, größe. — · — 
Eier. 2 cum „|, Name 


Noagen, Dberl.. « —.— „|Erbien, Dedlend, . 210.240 „, 
Meckleub. 216.252 „ Holſt. — / 
Poln.. a. Ten irteu. . nr. & 450 Fr} 

Gerite, Medlend. . 180.234 „IRappfaan., Hann. 402.456 „ 


— — 


ge 


Holt, ae“ 180.234 FF} Hell. . ne —42 Fr} 
IE Ronben, vom 28. Februar. 
Englifder Walzen war auch beute wirder ſchwach zugeführt, 


jetate ſich aber, In Folge des anbattenden trockenen Wetters, von 
qulet Gontitiom. Die Frage dafür war gerade nicht kebbaft, doch 
murden Montage» Preiſe völlig bebauptet- ef verjollten fremben 
mar etmas mehr Kaufluft, ebenfals zu veden Montags Preifen, 
Mit Gerite war 16 abermals etwas matt und nur heile Malwaare 
bebauptet ch fortwährend, bei guter Zrage- Hafer war fnapp unb 
pebauptet fc völlig, obgleich Käufer, in Erwartung baitiger Härfee 
tee Zufubren, eber zurädbaltend waren. Erbien, weile dernachlaſſigt; 
graue, eben fo wir Bobnen oöllig bebaupıet und Hemlich a I: 
Bon ten Zölen auf fremtes Getreide if nur ber au eriie 
Heute veräntert und 1 » 6 d böber. 
Die legten Geireide -Durchfchnittepreife waren: 
MWaiten Gere «Hafer Moggen Bobuen Erbfen 
655 lid 385 4d 24a 3a 366 —d 306 Ald 396 104 


Aggregat fe ' 
38: 104 235 11d 375 7A 406 — 408 —d 


d. 63Wch. 658 5 
nd: 
nid. Dt, 2is 8d 4⸗ 104 128 ga 1-4 9 64 9 64 
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Botje ; 

Hamburg, vom 3. Mär, 
Dis Wollgeſchäft iM mäsrend der lebten Woche von feiner 
Bedeutung geweſen: Am Iöten d. ſollen bier ca. 500 Ballen Schaaſwolle 
In verfcjledenen Gattungen für fremde Rechnung in Auction verkauft 
werden, worunter fidh recht gute Mreukifche Dualltäten befinden, 
worauf berſchiedene Räufer reflectiren, welche bie gewöhnlichen Lüger 

un nicht befuchen. . 

? . Rondbon, vom 24. Fehruar. 
Mir Brituſcher Wolle war es ſelt heute vor 8 Tagen feſt und 
felbft lebbaſt und baben ſich deren reife dr ut behauptet, 
wenngleich bie Borrärbe anfebnıich find. dhöne Spanfſcht vnd 
‚ Kolowial- if zu HEMig vorigen Preifen raſch zu verkaufen, in ande⸗ 
ren Sorten Frhr Wolle geht es aber ju vorlgen Preifen fehr 


wenig um. 
” 


Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer 2ebensbedürfniffe. 
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Wahen, 128— 1321. nelegend, Echt. 

Roggen, 1-0 | 4- 
2jeilige Gerfie, L00— 1080 5 — 1) 5l— 
Azeilige Gerſte, BE—I00L 5 — 1 _ 
Safer, 66— Till „ — 121 
Baby nn: — 1; 8i— 
Mal » » . +.» bLaſt von 72 Schi. 54 —— 
Rappfaanıen . 5 2l201— 
Nübien - » 2 2 2 2.0 a Scil. 31201 — 
Beinfantn . =...» a Sch. 2] 21 6 
Zucmaljenarüge » 24 a Schfl 328— 
Gerftaraupen. 2» 0 sun — 4124| — 
Berlgrüße - . 0 0 0 gene — 2.20 — 
Kartoſfeln.. — —— 
Bullet: «2 2 00000 ch Pfundl—| 6l— —! 716 
@ler. . sel ev .a Stirgel— —46 
Stroh.*2Ctur. —26 
Her — — 18.—- 





Greifswald, den 7. Mär) 1840. 





Waljen, 328-1324. wlegend, Sch. | 2115] | - | 2 al 6 
Roggen, 14-—I22m  „ — 11 2J-] - J1l 2l6 
Zyeilige Gerfte, 14110 „7 — 16—117— 
Heillat Berfie, B-IH 5: 0 — —!-I .- I 2 ıl- 
Hafer, 66— Tin „ — 1-j20[-] - I-'211— 
Erbfen » 2 +» “ons _ 1 55-1 - Ir 8l— 
Ma» oe 00er. oe - Io 
Noppfaamen » = 2 0 2. + a Werl. ii] - II] 
Mühlen. 2 2 0 00a a Wei - 1—|_ li 
Reinfaamen. - = 2 20... Eh. I—)—|—] - Ill 
— m — — — — — — 
Noflod, den 7. Mär 1840. 
hi al FREN 
Walzen, 124- 1324 wiegend, a Echrffel | 1116 | - | 137 
Noggen, 117-1281 „ — 1-30 1 - 1-34} 
Zyellige Gerfte, 105— 108. „, — +-1-133 | - —/40 
afer . b6— Mu „ — I-I18 1 - [-133 
SEHE. #0 — —32 113 
Sonmer⸗Rapp... — 1—m21. I-!- 
Raprfanıın . — an ln 
Döbterfaamen . » «ur. 0. —- J-i- 1 - I-I— 
Mübfoamen - - oo 0 0 0 0 0 u aim rn kal. 


Schiffs: Nachrichten. 
Zur Nachricht für Serfähren, N 


Lenhtfhiffanfsen Leman und Dwer Sanhbänfen. | 
Rontom-Zrinirp-Homfe, vom 20. Februar. Es mir 
bierburdy bekannt gemadyt, daſ, wenn Serfabrer die ſes Leuchefchl 
bei Tage poſſtren, auf tem Beſanmaſt deffelden beftandig eine Ku 
gel aufgrbift fein fol, uäer der auf dem Fodman beindlicen 

Außerdem vermeifet dieſe Eorporanion auf ihre Bekanntmachung 
dom legten 26. Movember, worin e# beißt: Er 

„Das Feuer auf den Keman und Dorr Santbänfen It nur 
ale ein Warnungs-Fener 7 betrachten, wodurch die Lage diefer 

Ay rung Untiefen bezeichnet wird, ‚nnd, darf man ſich meter 

‚bei Tage noch bei Macht tiefem Schiffe näbern.” 

Ws weitere Vorichismafregel, um Unglüd zu verbliten, fol 
in Fällen, wo man ficht, daß Schiffe ſich in Gefahr bearben, am 
Bord des Leuchtſchlifes eine Kanone abaefruert werden, anf welches 
Signal die Betbeiligten diejenigen Mafregein zu nehmen baben, 
Aa ihnen bie zweckmäßlgſten zur Ausweichung ber Gefahr er 

einen. 


Mannigfaltige®. 


Die Saffian» Fabrikation, welche bisher, uamentlich in Br 
auf dat Gerben, Kärben und Druden, wit fo ängfllf 
Gebelmbaltung betrieben wurde, mwirb jegt einen netten, bedeutenden 
Aufſchwung erbalten durch ein Wert des Herrn Saffian- Fabtifanten 
Burkbandt jun. iu Müblbaufen, welches berfelbe in Weiner im 
Berlage von B. 5. Bolgt unter dem Titel: „Ausfübrlihe An- 
mweifung zur Safftanfabrifation” (Preis 6 Leuled'or) ber 
ausgiebt, und worin er ale in dieſem Gewerbefach bis jet beobadh- 
titen Gebelnniffe ausfübrlib und gemeinverflänktich -auftedt“ Die 
dem Hrn. Burckbardt ſeldſt fabrijirten Saffiane überteeften bie frany 
joͤſſſchen und ruffifchen, was bie von ihm ansgegebenen Muflerlär 
ten beweiſen. s 


Düngererzeugung. Eine auf ber Herrſchaft Eihbeorn im 
Mäbren in großem Mafitabe angelegte Dünger-Zabrif, nad) Lraufr&s 
Meibode, gewährt eine außerordentliche Ericheimung. Es IM Ten 
teerer Wunsch mebr, den Dünger in großen Diaffen, nit wenig Koſten 
und fchnell auf dem Felde, we er gebraudyt werten fol, ju etztugen. 
Die Hectrſchaft bat tiefe Erfindung ven dem Patentirager angefauft; 
dein boben Beſttz terfelben und der ıbätiaen Mominhiration gebührt 
baber das Berdienſt, eine Erfindung ins Leben gerufen zu baben, 
die, wenn je allgemein einführt würde, großen Einfluß auf die Land ⸗ 
wirthſchaft haben müßte, 


Die Alrrander-Univerfität in Helfinfers zählt Im gegenwärtigen 
Sensefter 444 Etutirende, von weſchen 153 ter pbilofopbiikhen, 128 
ber juriſtiſchen, 96 ber tbeologiichen und 37 der mebieiniichen Far 
fültät_ angebören. Docenten zäbit fir, obne Lie .Kebrer für Sprad,em 
und freie Künde, 32 und jmar 18 Professores ardivarii, 2 exira- 
ordinarii und 12 Arfuneten. Bacant find jet die ordentlichen Leht · 
Nüble für Eregefe, Kirchengefchichre, Chemie und Aftronomit; nächft ⸗ 
dem drei Arjuneritellen, für finniichee, römiſchee und rurfüiches Recht, 
für Staatsrecht und für Strats-Deconomir, endlich für Ehrinte. Der 
Abgang des Mironomen Argelander, ſetzt in Bonn, raubte ihr einen 
Lebrer, deffen Lüde fie nicht ſobald erfeht baben bürite, Im mäd- 
ten Jun degebt deſfen Hochſchult Ibr jweibundertjäbriges Suſtungs - 
feſt, ju deffen Feier die Univerſttät umb tie Stadi eiulge befondere 
Zeſtlichttiten veranftalten werden. 


In einer der letzten Sitzungen ber Parlfer Akademle der Willen 
(haften fündigte Hr. Prelletier an, daß einer felner Zöglluge ein 
Berfabren erfunden babe, um ein Papier zu bereiten, tas für Me 
Eimwirfung des Richtes volkommen empfänglic frei. Er tbeilte zus 
leich mit ebrenmeriber Offenheit, das Berfübren mit, kas ſehr ein« 
ach, aber febr finnreih it. Dan taucıt einen Bogen Paplr in 
reine Auföfung von gewöhnlichem Salz und fortan Im eine andere 
Auflöſung von falpererfaurem Silber, worurd eine Zerſetzung jwie 
ſchen dem beiten ‚Saljem entſtebt, die auf ter Oberfläche bes Papiere 
einen leichten Ueberzug von Ebler-Zitber erzeugt. Wenn man dieſe 
dem Richte ausjegt, fo nimm fie matürlich ein grauliches Anfchen 


au. Mau taucht Mitrhafıtenanden in, ehie Millöfung von Lob» 
Kalium und bringt, Ihn dann, mech ganz feucht, in die Camera 
obseura. Das Licht wirkt foglehh auf das Papier und erjeugt auf 
demfelvers eh" BHL, indem cs wabrſcheinlich an den Punten, wo «+ 
ae Päbier berübet, mund im Berbälinig zu feiner Antenfität, bie 
erfegung des Eblor-Sülbers durd das Job- Kalium ewirtt. Slet ⸗ 
Ins entitebe eine pbotogenifhe Zeichuung, dei welchet bie Schatien 
und Kidter ganz auf ihrer natürlichen Stelle erfcheinen. Diefe Zeich · 
nung muß ſpater mit ber * unterfchweiligfaurem Matren 
gewafchen werden, um bie weitere Wirfung des Lichtes zu hemmen. 


e unglücksfalle, Verbrechen ꝛc. 


Um Men. d. Mid. brannte zu Dübler die zum Mällergeböfte 
gebörige ‚Scheune nebſt dem banebeuftebenten agenfchattet, umb 
am >4iten hujus in bem Flecken SR ein Wohngebäude ab. 

‚0 Bu-Zrantem, im Grimmer Kreiſe bat fidy ein TO Jahr alter Tar 
öbner, der Shen. feit langer Zeit fraut war, wahrſcheiulich aus 
Eaermup und Lebensüberdruß erhängt, 








Perſonalia. 


Saifs⸗Aufſeher Siebenlin zu Saſſen if vom 
—— Ka — - 3 Ir de6 Forfibrlaufs Poggendorf, Forſt⸗ 
zeviers. Poggeutorf, interimiftiich ernannt worden. 


| . Vom 1. bis zum 8. März find 


von in Stralfund: 


r auft: S. Nicolat: Des Schumachermtiſteré Hr. Röbr 
Irr N Sürtiermeifere Hrn. Klingenberg T. Des Borlädters 
Dernebl 8. Des Vorlätters Arig S. Des Zagrlöhnert Sıtreichert 
Ss. — ©. Marien: Des Maureramtebrudere Bob T. Des Schnell 
dermeilters rant 3. — ©. Jacobi: Des Bierträgers 
Schruib S. — Briber Militair» Gemeinde: Dre Aruerwer- 
ters dv, d, Alten Comp. 2r Artillerie-Brigade Hrn. Bordert —— 

" Unteroffigierd v. d. Bien reitenben Compagnie 2r Artillerie Brigade 
Hru. Tande S. Des Bombartirrs b. d. Zien reitenden Comp. 2r 
. de Elbuſch S. £ 2 
—5 Ben ©. —XR Dre Todtengräbers am St. Jür⸗ 
Kirchbofe Düder S., 7 M., Keuchhuiten. Der Stadt · Uhrmacher 
gr ‚Rucas Euanuel Dirfwor, 65 %., Harnröbrentzäntung. Das 
Mäpden Tobanna Ebriltana Greü, 32 J., Nerpenficber. Des 
— tn. 5a Eu n 1 In —— — —— 
ie S., ., Krämpfe. — ©. : 
— kenfei €. 3 mM., Brufifrantbeit. Des Schubmaders Zi- 
fiher Wirtme,’60 3 Zungenläbmung. Des penfionirten Musketiere 
Köbniet Tu, ST.) Krämpfe. Des Zagelöbners Ruft Witwe, 81 J. 
Atersihmäct. Des Tagelöbners Worarg Ebrfrau, 30 %.— &, 
olgfegers Braſſen Ebefrau, Carbarina Dlaria geb. 
abnte, 69 %., Schlei eber. — Beider Militalr: Gemeinde: 
Der Kanonier Wilhelm Aerbinaud Schmidt, 21 J., Nerpenficber. 
Des Unteroffigierd vom —— Zten Sufanterie-Regiments 
ohn, IM, Krämpfe. 
TE no. Nicolai; Der Bürger uub Sifchlermeilter 
Hr, Ndeirb Wiidelm Tabn mit Jaft. Anna Sopbia Garoline Nie ⸗ 
inahn ZM. Der Bürger und Schneitermeilter Hr. Earl Wilbelm 
Spie mit Maria Dororbea Bilhelmine Range ke Mm. — S. Ma— 
rien: Der Bürger uud Glafermeifter in Brei wald Hr. Gufan 
Albert Garn mit Tgfr, Amalie Eopbia Harfe j. UM. — &. Ja 
eobi: Der erile Lehrer an der biefigen Mäpdyenfchule Hr. Jobanu 
Garl Meder mit Jaft. Dororbra Nibertine Caroline Ellers 7 2 mM. 
Der Arbeitdmann Ebriftian Wilbelm Piel mit Maria Sophla Elror 
nore Zengen j. 2 M. Der Bürger und BSranntwelnbrenner Jobann 
riebrich Nicolaus Hübner mit Jaft. Agneſe Earoline Friederite 


soft 4 1M. 
Sonntag ist Militair· Gottesdiens um 9 Uhr, 











Angefommene Fremde. 
- Bom 3. bis zum 9. Maärj. 


Die Herren Kaufleute Beil aus Steitin und Pfeiffer aus Dem» 
min, bie-Herren Gutebejiger Melms uebſt Frau aus Wend. Bag ⸗ 
entorf und Mewolti aus Kratow, Hr. Dom -Päcdrer Melms nebit 
au aus Segebadenhau, Matame Stuth aus Dubkevig und Hr. 
achter Holz aus Freefenz; logiren im „König von Preußen.’ 


Hr. Gutsbefigtr v. Schultz aus Jahnkow, Hr. Premirr-Bieutes 
nant Billrorh aus Manhagen, die Herren Deconomen v. Schlagen: 
teufel aus Dolgen und d. Beringe aus Neu-Bauboff, Hr. Bürger- 
mellter Dr. Dfel aus Tribfers, die Herren Kaufleute %. H. Peterfen 
aus Wolgaft und Eſchmann, F. Korelmann und Koch aus Stettin, 

r. Weinfüfer 9. G. Zillen aus Schleswig, Hr. Gutsbefiger von 
obeck auf Arudow und der Könige. Schwetifche Hoffänger Hr. 
€. Ronniger aus Stettin; logiren im „„Hötel de Braudebourg.” 


Die Herren Kaufleute P. Sichel aus Hildesheim, Martin aus 
Berlin, Bremer und Deſten aus Greiiswalt, Stender aus Stettin, 
- #. Midyalsty aus Greifswald, 5. W. Lohmann aus Boerde, 
. 8. Heptimann ans Rofiod, %. @. 2. Groos aus Dan;ig und 
ucrom aus Stettin; logiren im „‚geldenen Löwen.“ 


Die Herren Stud. oecon. von Prifinik, von Samfter, Dertloff, 
Rittzſch und E. Cottwiz aus Eidena; logiren dm „weuen Gaſthef.“ 


Hr. Infpeeter Ladewig und Hr. Drconom Müller aus Ebifen- 
dorf, Hr. Saiffsbanmeifter Bope aus Purbus, Hr. Handelsmann 
G. Schütze aus Greifswald, Hr. Kaufmaun Eichmann aus Stettin, 
Hr. Deconom Beu aus Nieder» Schönbaufen und u Kaufmann 
Rue Behren mit Gehülfen aus Berlin; logiren Im „römifcyen 

x.“ 


Hr Kaufmaun —2 aus Greifswald, Hr. Anfpeetor 2is 
llenthal aut Duitzin und Hr. Ihterarje Schale aus Lindenau; logi 
ren im „deutſchen Haufe,‘ 


Hr. Kaufmann Pierig aus Greifewald; logirt im Hanfe Liter. 
B. No. 66. j 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 
Hamburg, den 6. März In40. . 
Paris .............. .. u... 2 Monat 1803 - 
.kurze Sicht 188 
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Petereburg, pr. R. . 2 Monat 34 

Renten — —E— kennen? Monat 13 mk 4 ri 
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* —— 35.70 

Copenhagen, Mbtbir. ...22 turje Sicht 198 

Schleew. Holſt. Species 4} pCt, deſſer gegen Bee. 

Roulss u. Friedrd'ot ... 10 mf£ 14} 4 volw. das Stück in Bo. 
amb. Courant ....... 2% 
in. grob Court, ...... 244 

Meue Zwbr. für voll ... 28 

Menue Preuß. 4 1.8 g@r. 50F 

Eonventionegeld un... 48 

Louls· u. nn 7 . 37% 

R.RBmdr.-Stücde 3 14 

Eouis- w. Ard’or. 13m 8} Mi das Stuͤck im grob Eourant. 


Berlin, den 7. Mär; 1840. Preuf. Courant. 
Brirfe Geld” 


pci. fdhlechter ald Bee. 
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Dierzgehbnter Jahrgang. 


An Sie 


Euiſchlelre Did; dor meiner trunknen Seele 
Wie Morgenglanz nad Duntelbeit, 

Und raudye mich in Deine Zauberquelle, 

Du, ber ſch dieſes Lied gemeibt. 

Steb mir zur Seite, wenn Ih finfe, 

Damit aus Dir id} Wonne trinfe. 


Du bit das Bild, das unter fühen Schmerzen, 
Mein Geift ale Ideal erfaun; 
Du lebten Innig fhon In meinem Herzen, 
Mod eh der Sebuſucht Zähre raum. 
Ich fabe Did, und wollt’ entfliehen; 
Dody ach! vergeblich war mein Mühen, 


Die undemußt, forach’s ſchoͤne Auge Riebe, 
Es lachte Deiner Wangen Pracht. 
Ach! tühlten nur des edlen Mitleibs Triebe 
Mir meines düſtern Schneus Nacht. 
Soll ich vergebens um Did; werben? 
Und fo den Tod ter Bicbe flerben? 


Sol nlamer id an Deinen Bufen finfen, 
Um einft beglüct mic Dir zu weib’n? 
Wird nimmer mir die golbne Hoffnung blinfen, 
Derelnit auf ewig Dein zu fegn? 
Bar bald entfleb’n find tbeure Stunden, 
Und emig bid Du mir entfchmunben! 


Sich de Matur! Es girrt bie Turteltaube 
Bergebens nicht ihr tändelnd Lieb! 
Die frobe Nachtigall In bunfler Laube — 
Es In Ihr Mund, ber Liebe glübt. 
Und id — mrg, weg mit dem Grbanfen, 
Ich fol allein zum Grabe wanfen? 


Doch nein! So bart If nimmer Deine Seele, 
Dief Muflterbild ber Bärtlichtelt, 
So ganz gefübldurchglüht und eugelheffe, 
Der Kunft und Tugend nur gemeibt. 
Auch mir wird einfl Dein Auge blinken, 
Erſehnt wir Gegenliebe winfen, 





Und neue Hoffnung füllt Die trunfne Seele 
Mir Eonnenglang nach Dunkelheit, 
ch taucht mich in Deine Zauberquelle, 
Du, ber ich tiefes Licd geweibt. 

Sted mir jur Erite, wenn ich finfe, 
Damit aus Dir Ih Wonne trinte, 


Dus Kloster von Chaillot, 
ober 
Zontfe de fa Valliere und Ludwig XIV. 
Schluß.) 
III. 


Nach der Ankunft in Chaillot, ſpät am Tage, cilten 
die von der Reife Ermüdeten, die Ruhe zu fuchen, deren 
fie fo fehr bedurften, 

Am ad darauf überfchaute Elemence das Gebäude, 
in welchem fo Bicle gegen die Welt und ihre Eitelteiten 
eingemauert waren, Das trübe Licht, welches in unregel; 
mäßigen Maffen auf die braunen Mauern fiel, das rubige 
Schweigen, weldes nur durch die leifen Tritte der Nonnen, 
wenn fie bin umd wieder vorbeigingen, unterbrochen ward, 
verliehen ihrer Einbildungskraft die milde Vorftchung einer 
friedensreihen Entzogenheit von Sorgen und Magen. 
Elemente gedachte des abwelenden Theodors und feiner ge⸗ 
ſchaftigen Thätigkeit; fie gedachte Louifens und ihres früh: 
lichen Aufenthaltes. „Ihr würde diefe flille Abgefchiedenpeit 
beffer — dachte Clemence, „als der Olanz des Hofes; 
ihre Neigungen knüpfen fih an Einfamteit und Stille, in 

t. Germain mag fie glüdlih fheinen; hier, bei mir, 
würde fie es feyn." 

In diefem Augenblid fiel ihr Auge er einen Gegen. 
ftand, welcher ihre ganze Aufmerffamteit feſſelte. Es war 
eine weibliche Geſtalt; welche am Fuße eines hohen Kreuzes 
fniete, das in dem Eäulengange fand, in welchem Elemence 
ging. Die Kniende trug Fein Nonnengewand; fie fchien 
in tiefer Gemüthsbtwegung; ihr Geficht war verhüllt; aber 
die Geflalt war Elemencen nicht unbetannt. Die zjunch- 
mende Abenddämmerung binderte fie indeffen, mehr zu 
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untericheiden, und ein natürliches Gefühl von Delicateffe 
trieb fie, fih aus dem Bereiche der Einfamteit der Trauerns 
den zurücdzuzichen. Als fic dies im leifer Stille that, hörte 
fie Schritte, welche in einer enigegengefegten Richtung 
berannahten. Sie rührten von einer Novice ber. Ele 
mence hielt fie am, zu erfragen, wer die kniende Geflalt wäre. 

„Ich weiß es nicht’', erwiderte die Novice; „fie ift vom 
Hofe von St. Germain, fie langte bier in der vorigen 
Macht, kurz nah Euch, an. Ihr müßt fuchen, fie kennen 
zu lernen; fie ift ſehr ſchön, aber blaß, und ſcheint fehr 
liebenswürdig zu ſehn.“ 

„Schön, liebenswürdig und von Et, Germain! Wäre 
es mönlih, dag es —?" Clemence wurde von meiteren 
Nachforſchungen, um ihre Vermuthungen zur Gewißheit zu 
bringen, durch ein ploͤhliches Geräufh gehindert, welchts 
ein tanfendfaches, ungewohntes Echo durdy die Kreuz: und 
Bogengänge des Klofters erſchallen ließ. Es rührte von 
der rafchen Annäherung eines Wagens, welder in den Hof⸗ 
raum fuhr, und dem plöplichen Rufen vieler Stimmen ber. 
Durch eine dunkle Bogenreihe hindurch ſah Elemence den 
Euperior des Klofters ſchnell vorüberfchreiten, begleitet won 
mehren Nonnen, welche fämmtlich ihre Schleier berabgelaffen 
batten. Der Lärm vergrößerte ih; plötzlich knarrten die 
Thüren am Ende ded Bogenganges von der Grmalt, mit 
welcher fie aufgeriffen wurden, Die kniende Geftalt fprang 
vom Fuße des Kreuzes auf; fie blickte wild um ſich; als 
ihr Auge auf den Mann traf, der auf fie zuging, „fick fie 
einen gedämpften Schrei aus und würde zu Boden gefallen 
feyn, wenn nicht der König — denn er war der Mann — 
hinzugefprun; en wäre und fie in feine Arme aufgefangen hätte. 

Louiſe 9 ſich an fein Herz gepreßt; fie hörte die 
feidenfchaftlichen Alhemzüge der Liche von den Lippen des 
Seiten und Edieſten in Frankreich; fo wenigfiens dachte fie 
fich ihm. Sie lichte ihm auch; fie konnte cs ſich nicht u 
verheblen, daß fie es that. Unterthanentreue, Pflicht, Bes 
wunderung waren nicht mehr; denn fle alle waren in der 
Liebe untergegangen, grängenfofer, unbezwinglicher Liebe, 
— derjenigen Liebe, für welche ein fanftes und leidenſchaftlichts 
Weib bisweilen das aufopfert; an deffen irgend jemals mög- 
licher Aufopferung von einem lieblichen und fledenlofen Weihe 
das Herz nicht anders, ald mit Seufzen zu denken vermag. 

Mber fo fand es noch nicht mit Louiſe. Licbend, ans 
betend, ſelbſt bis zur Verzweiflung, blich fie feinen zweiten 
Augenblick in den umfclingenden Armen, melde ſie hielten. 
Sie entfprang den Umarmungen Ludwigs, warf fich wiederum 
zu. den ben des Kreuzes und rief: „Heilige Dluter 
Softes, Hilf wir, oder ich vergehe!" Sie ſchlang ihre Arme 
um das Fußgeſtell des Kreujed, druckte es an ihre Bruft 
mit’ faft —*2 — Gewalt und weinte bitterlich und heftig. 

An ihrer Seite niederfnieend, bat der bewegte Ludwig 
fic,. aufzufleben, mit den zärtlichſten Worten und den ein: 
schmendften Bethtuerungen bat er fir um Vertrauen zu ihm. 

itterud Bon. dem Aufruhr ihres Gemüths, verwirrt, zer⸗ 
reut, gelobte Louiſe einen Augenblick innerlich, ihr Herz 
gegen die Schmeiheleien zu verſchließen, melde ihr Ohr 
olzu  angenebur trafen. Im nächſten Momenle hatte der 
König ihre widerfiredende Hand gefaßt, Cr bob fie vom 
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nicht wieder; ihr Buſen lehnte an ſeiner Bruſt, ihr pe 
fant auf feine Schuller, und ihre Thränen firömten au 
feinen Hals. 

„Können Sie mid denn nicht lieben Louife?" Die 
Morte waren einfach; aber der Blick, der Ton verkündeten 
dem Herzen des überwältigten Mädchens Alles. 

„Sie lieben! DO Gott!” Sie verbarg ihr Antlip; 
ihr Buſen bob und fenkte ſich noch heftiger, Der Sieg 
der Liebe über die Tugend war vollendet. 

. Ihre Gcmüthsbemegung benutzend, trug Ludwig fie 
eilig zu dem Wagen, in meldhem cr gelommen war, und 
der fie beide nach Paris zurückbringen follte. Diefe Bewes 
gung ſchreckte Elemencen auf, welche bis dahin eine faft 
zur Bildfäule a Zufchauerin des Vorgangs geweſen 
war, Ohne Rüdfiht auf die Folgen zu nehmen, lief fie 
bin, warf fid di ded Königs Sie und fchrie, wie in 
Todesangft: „Econen Cie fie, Sire! Zermalmen Eike, 
todten Sie mich; aber ſchenen Sie fie!" 

Die Stimme wirkte wie ein Zauber auf die Seele 
derjenigen, für welche fie bat. „Elemence, Elemence !" 
Youife fprang comoulfivifch in die Arme ihrer Freundin und 
war von neuem gefühllos, 

Ludwigs herriſches Temperament I bei dieſem 
Unlerbrechen feiner Willenvollzichung. Cr blickte auf die 
zitternde und verlegene Elemence mit Unwillen, mit Wuth; 
er fügte Worte hinzu, er erniedrigte fi zu Drohungen, 

„„ Nidts Anderes hätte Elemencen die Befonnenheit vers 
leihen konnen, welcher fle im diefer Stunde fo ſehr bedurfte, 


Ein befünftigendes Wort möchte fie überwältigt haben; die 


Ausübung ungerechter Strenge gab ihr Ruhe. 

„BSire”, ſagte fie, „das Weſen, welches ich in meinen 
Armen balte, it meine Wohfthäterin, die faſt einzige 
Freundin meiner Jugend, Wenn Ew. Majeflät fie vom 
bier wegneymen, fo mag ich fie vielleicht nie wieder ſehn; 
diefe Freundin, diefe Wohlthäterin wird für mich auf immer 
verloren ſeyn. Laſſen Sie fie mir darum nur noch auf eine 
Stunde, nur auf wenige Minuten.“ „Im Namen Gottes’, 
fuhr fie fort, und ihre Etimme ward fefter, ihr Geſicht 
röthete fi vom Eifer des Flehens, „im Namen des Gottes, 
welcher Sie zum Bater dieſes Landes gemadıt hat, bitte ich 
Sie, das Flehen Eines Ihrer niedrigflen Kinder nit uns 
erhört zu laffen!” 

Clemencens befcheidener Muth und ihre fo ſich äußernde 
Anhänglichkeit an Louiſe erweckte jene beffern Empfindungen, 
welche man an Ludwig nicht vermißte, 

„Ich verzeihe Ahnen“, fagte er; nein, ich fage mehr, 
ich bewundere Ihre Freundſchaft. Benugen Sie die Stunde, 
um die Sie auf cine fo gute Art gebeten baben, und ncbs 
men Sie”, fügte er hinzu, „dies ald einen Beweis der Adh- 
tung Ihres Monarchen!“ 

Er löfte, während cr ſprach, eine mit Juwelen befchte 
Kette, welche er um den Hals trug, und wollte fie um 
Elemencend Hals hängen. Sie trat ehrfurchtsvoll einen 
Schritt zurück und verweigerte mit Entſchloſſenheit die Anz 
nahme der dargeboten Gaben. 

„Berzeiden Sie mir, Sire; ih bin mit Eurer Maje, 


Boden auf; der Angenblid der Kraft, des Eutfhluffee, | ſtät Beifalle zufrieden. Sie nahmen meine freundin von 
war vorüber; Louiſe entriß fi den unfeligen Umarmungen | mir, und ich kann diefe prächtigen Jumelen nicht annehmen. 
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Daf Sie mir bewilligt haben, was ich erbat, werde ich in 
meinen Gebeten für Ew. Majeſtät dantend erkennen.” 
IV. 

Mit einer tiefen Verneigung zog fie fi ſchnell zurück 
und nahm die halb wieder auflcbende Louiſe mit ſich. 

Die Stunde wurde in Kummer, vermiſcht mit glüd- 
licheren Gefühlen, verliebt. Clemence verfuchte erſt, ihre 
Freundin dem Soft und feinem Herrn abwendig zu machen; 
aber fie fland bald von diefem Vornehmen ab, „Ich Tann 
jetzt nicht handeln“, fagte die weinende La Valliere; „hätte 
ich früher Deinen Biiſtand erbeten und empfangen, fo 
möchte Alles gut geworden fehn. Noch geftern hielt ich mich 
für flart, ich floh vor der Gefahr, und fie hat mich bis 

ierher verfolge. Jetzt iſt meine Stärke entflohen, mein 
en Mandel berubt nicht mehr auf mir. Angetricben 
Con einem Gefühle, dem ich nicht zu widerſtehen vermag, 
kehre ich zurüd, dem Schickſale entgegen zu geben, welches 
ih fürdte, mit dem ich mich aber in keinen Kampf ein: 
laffen kann. Urtheile nicht hart über mich, Elemence, meine 
Freundin, meine Schweſter. Wenn ich falle, fo falle ich 
nicht ald ein williges Opfer; meine Kämpfe, meine Leiden 
find vergeblich geweſen. Lebe wohl! Vielleicht fehn 
wir und wieder.‘ 

Eie trennten fih. Die 2a Balliere kehrte zurüd zum 
Glanz und Elend eines Hofes. Das Mebrige, mas ſie bes 
trifft, iſt Orgenftand ver Gefchichte, welche faum, wenn 
überall, die verborgeneren Vorgänge ihres Lebens berührt 
bat, bei welchem ich mich verweilte, vielleicht weil der ſchnelle 
Ueberblick des Geſchichtſorſchers, gleich dem des unachtſamen 
Naturbewundertrs uur die fein Auge zunächſt brtreffende 
Sauptfarbe der Blume bemtrkt, während er die lieblichern 


und zarteren Zeichnungen, welche die Blumenblätter zieren, 


nicht in feine Betrachtung zieht. 

Elemence kam bald wicder zu ihrem Gatten. Die ent: 
fernten Bezirke, an welche feine Amtspflichten ihn banden, 
vereinigten fi mit anderen Umſtanden, um Elemencen und 
ihrer Be nur eine fehr unterbrochene Correſpondenz 
zu gel atten, Louiſe war jeht Herzogin de la Walliere, 
anerlannte Serrfcherin über das Herz des Königs umd 
Mutter feiner Kinder. Madame Blanzac freute * über 
die Nachrichten von der Zärtlichkeit des Monarchen gegen 
ihre Frrundin; fie hoffte auf deren Forldauer; aber ihre 
Hoffnung war mit Furcht gemifcht, welche Leider! nur zu 
gegründet war. 

Die, wenn gleich lange unveränderte, Leidenfchaft des 
Königs wandte fi doch, wie alle anderen aus Selbſtſucht 
entipringenden Leidenfchaften, endlich zu einem neuen Gegen⸗ 
flande. Die Reize, das Talent, und noch mehr die Künfte 
der Madame de Monleſpan zerfiörten den Einfluß der 
achtungswerlhen, aber jept alltäglich gewordenen La Ballierc. 
Das Herz der Pehtern ſank unter dem Schlage. Lange 
konnte fie fih von der MWahrbeit der Sache nicht überzeu: 
gen, Es ſchien unmöglich, daß ihre Trene, ihre Ergebenpeit, 
ihre Opfer fo belohnt werden follten. 

Königliche Favoritinnen haben in der Regel einen Erfa 
für die ſchwankenden Zuncigungen derjenigen, von welch 
fie abhangen, im der ihmen zu Theil werdenden Leichtigkeit, 
Ihrem Ehrgeiz oder ihrer Eitelkeit zu fröhnen, Dir Sa Balisre 


mar ohne diefe Hülfsquellen; ſie hatte ſich gelobt, nur zu 
lichen, und als die Liebe zur Verrätherin wurde, erfchien 
die Welt ihr wie eine Mühe, 
In dieſer Zeit war es, ald die reinen Gefühle, welche 
freitih, wie alle neuen Gefühle, nicht hinreichend kräftig 
eiweien waren, um ihren Entihlüffen Nachdruck zu verlci: 
* anfingen, zu Grundfäpen zu reifen. Sie zog Fr urüd 
von der Welt, welde feine Reize für fie hatte; einer Welt, 
die nicht umbin fonnte, ein Weib zu bewundern, das, im 
Alter von dreißig Jahren und ned ungewelkter Schönheit, 
die Religion und die Strenge eincd Tarmeliter-Kloſterö 
einem Hofe und den Verfuchungen der Luft vorzog. 

Sie trat in das Klofler und einpfing nach Beendigung 
des gewöhnlichen Novicials den Echleier vor einer Mer: 
fommlung von Vornchmen und von Stoljen, welche, nebft 
einer ige 2 die beſſere Beweagründe leitete, ſich 
drängten, um ein Weib Abſchied von der Welt nehmen zu 
838 welches ſchon lange für deren Lockungen todt gewe⸗ 
en war. 

Kurz nachdem fie das Gelübde abgelegt hatte, wurde 


ihr gemeldet, daß eine junge Koflgängerin, welche eben in’s 


Klofter gelommen märe, fle fprehen wollte. Schwefter 
Louiſe hieß, die Fremde in ihre Eelle führen. Es gefchab 
— es was Elemencr, 

Es war Elemence, eine Wittwe und eine Leidtragende. 
Blanzac war nicht mehr, und Clemence war, galtens und 
kinderlos, nah Paris gekommen, am Tage vor Louiſens 
Cintleivung, einem Ereigniffe, welded den Zungen jener 
redfeligen Stadt damals reichlichen Stoff zum Schwatzen 
darbot. Die lange dauernden Aachen bei ihrem Gatten, 
den fie fo pflegte, ald es nur für den Gatten ihrer Liche 
von ihr zu erwarten war, hatte fie verhindert, von den Ges 
rüchten zu hören, welche aus der entfernten Hauptfladt nad) 
ihrer Grgend ſchallten. Sie vernahm daher nun mit Er: 
flaunen die Nachricht, und plöplih und ſeſt faßte fie den 
Entfhluß, mit ihrer Freundin die Abgeichloffenheit und 
Strenge des von diefer erwählten Lebens zu theilen, 

„Du fagteft, ein Band knüpfe und an einander“, 
ſprach Elemenee zu Lonife, „Du prophezeihteſt wahr, es 
wird bis ans Ende feithalten,” Und das that es auch. 
Der Tod der Madame Blanzac, welcher einige Jahre vor 
dem der Schweſter Louiſe erfolgte, war die srfle, wie die 
letzte, Unterbrechung ihrer Freundſchaft. 

Madame de Sevigne gab der Herzogin de la Vallicre 
den Beinamen: „Das demülthige Veilchen.“ Der Namen 
war auf ihren freundlichen, —*2 Einn wohl angewandt, 
während fie lebie, und rin Wohlgeruch, dem des Vrilchens 
gleich, umduftet nach dem Tode ihe Andenken, 

„Ih bin nicht glüdlich, aber zufrieden”, war die rüh⸗ 
rende Erwiderung, welche fle ihrer Ripalin, die fie nach ihrer 
zo befuchte, anf deren beleidigende Fragen gab, 

ie Saniimutb siner Chriftin ift mit der Philoſophit eines 
Weiſen vereint in derfelben ausgedrücht. Und wenn die Ge⸗ 
fühle, aus welchen jene orte hervorgingen, die einzige Frucht 
eines fangen Lebcus waren, in weldem die fröhlichen und 
lücklichen Ereigniffe Bi die hervorſtechendſten ausmadhten, 
f} tg Louiſe de fa Balliere ihr Leben Nicht vergebens 
geleht, ihre Leiden nicht vergebeng geduldet, 
—⸗7 a a 3 
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Nachſtehender Auffap aus der „Zeitfchrift für die 
efammte Mediein”, auf den ein Fr der Sumdine bes 
onders,aufmerffam gemacht hat, dürfte den geebrien Lefern 
vielleicht eine angenehme Linterhaltung — währen, und 
wird gugkih dadurch bewieſen, daß. der lu fo man, 
cher Weltweifen ein Trugſchluß if, daß der Menſch nur 
durch die Au Einne ertennt, ihrer Feinbeit und 
Schärfe feine Weberlegenbeit über das Thier verdankte, 
und nur als das volllommenfte der Thiere -anzufehen 
mwäre. In dem erwähnten Kinde regt ſich offenbar die 
für das Ienfeits erſt beftimmte fchlummernde Engel: 
Natur, und führt es zu feiner irdiichen Entwidlung, da 
die menſchlichen Kräfte ihm dazu mangeln, und der Bil- 
bungegang diefes Kindes leiflet ung mehr Bürgſchaft 
“für ein höheres Seyn, wie die ſcharfſinnigſte philoſophiſche 
Definition, 

dv. Sudom, Redacteur. 


Die einsinnige Amerikanerin Laura Brivgman. 
(Bon Dr. Julius in Hamburg.) 


Mährend des lebten halben Jahrhunderts find mehrere 
Beifpiele von Taubfiummen betannt geworden, welche aleich: 
ig blind waren, denen alfo von fünf Sinnespforten des 

enfchen, nur die niederen, der Geruch, Geſchmack und das 
Gemeingefühl übrig blieben. Das erfle in diefem Zeitraume 
beichriebene Beifpiel diefer Art, ift der von dem ſchottiſchen 
Melabhyſiker Dugald Stewart fcharffinnig beobachtete 
englifche Knabe, James Mitchell; das jüngfte, die auch in 
deutfchen Blättern ermähnte Amerikanerin, Julia Brace, in der 
Taubftummen:Anftalt in Sartford in Connecticut, die ich indeß 
in dem reifen Alter von 26 Jahren, ziemlich flumpffinnig 
Pad ag gi bloß mit fehr ausgebildetem Geruche, ge— 

nden babe, 

Sc ift num in dem letztgedachten Lande, ein weib⸗ 
liches, von der Vorfehung noch minder brfähigtes Weſen, 
Gegenftand der Beobachtung und des Unterrichtes geworden, 
von der ich aus den beiden jüngſten Berichten der Bofton- 
fchen, ſehr wohl eingerichteten Blinden:Unftalt (dem fechften 
und fiebenten), fo wie aus einem Schreiben ihres verdienfl- 
vollen Vorſtehers, Herrn Dr, ©. ©. Homer *) an mid, 
alles bisher bekannt gewordene bier zufammenftellen will. 

Im Jahre 1837 wurde in die genannte Anftalt Laura 
Bridgman, cin fehe bübfches, geiſtvolles und lebendiges 
Mädchen aufgenommen, das feit feiner erften Kindheit blind, 
taub, flumm und faft ganz geruchlos, alfo auch mit fehr 
abgeftumpftem Geſchmacke ift. Denn es wird der Geruch 
ihr ganz nahe gebrachter Roſen oder cölnifhen Waſſers 
von ihre nicht wahrgenommen, wenn gleich fcharfe und 
flehende- Düfte ihren Niechnerven anzugreifen ſcheinen. 
Gehören wurde diefed Mädchen in Hanover in Nem- 
Hampfhire von achtbaren und verfländigen Eltern, und litt, 


°) Dr, Home bat umter anderem die 1784 von dem ri 
Abte Haud erfundene füblbare Bliudenſchrift ibrer Deutlicy» 
feit unbeichader, fo verkleinert, daß gegenwärtig im der Bonlon» 
ſchen Blinden » Druderei 1667 Buchntaben auf 50 englifche 
Gepiertzoll Aläche fommen, auf die Haup nur 365 Buchſtaben 
ju bringen vermocht hatte, 


ald es noch ganz Hein war, am fchr fchmerzhaften und ge; 
führligpen Rrämmpfen — deren —5 Natur, wie 6 
fcheint, nicht recht eingefchen wurde. Bis zum Alter von 
Monaten blieb fie, wenn gleich hübſch und anziehend, 
außerſt ſchwach und hinfällig, fo daß ein Hauch die Flamme 
auszublafen vermocht hätte. Dann aber fing fie an flärter 
und ihre Geſundheit ſchien fefter zu werden, ihre Geiſtes⸗ 
kräfte entwicelten ſich rafch, fo daß fie am Ende des ziv 
ten Lebensjahres geſcheuter und Ichendiger als andere gleich. 
alterige Kinder war, auch konnte fie ſchon einige ——* 
ſprechen, fo wie fie auch A und B zu unlerſcheiden vers 
mochte, Aber nah einem Dionate erkrankte fie heftig und 
war dem Tode nahe, als das Uebel nachzulaffen fchien und 
fi ganz auf die Äuferen Sinneswerkzeuge warf; dem 
ſchon nach 5 Wochen entdeckte man, daß Geſicht und Gehör 
für immer zerftört waren. Sieben Wochen brachte fie in 
Schmerzen und ige ge und genoß in diefer langen Zeit tel: 
nen Sen Speife, 5 Monate lang mußte man fie in einem 
verdunfelten Zimmer laffen, und es verging ein Jahr, ebe 
fie ohne Unterflügung geben konnte, 2 Jahre aber, ehe fie 
den ganzen Tag aufjubleiben vermochte. Vier Jahre alt 
eworden, hatte fie, da ihre Gefundheit und Kräfte fi be; 
Petit, gelernt im Haufe umberzugeben, und zeigte, zwar 
nicht durch Blicke oder Worte, da fie blind und ſtumm war; 
den Wunſch befchäftigt zu werden. Anfangs war fie noch 
im Stande geweſen, die wenigen früher erlernten Worte 
auszufprechen, verlor aber bald, da fie ihre eigene Stimme 
nicht mehr hörte, "die Sprache allmählig ganz, fo daß das 
legte Wort, weldes man fie deutlich ausfprechen hörte, 
Buch (boot) war. Meben der Taubheit, Stummpeit und 
Blindheit ward aber ihre Abfchluefung von der Außenwelt 
fo voliftändig, daß fie fat ganz des Geruches entbehrte, 
und nur die flehendften Dinge noch zu riechen vermochte, 
was denn auch die Hälfte Wohlgeſchmackes zerftörte, 
fo daß fie Gleichgültigkeit im dieſer Hinficht an den Tag 
legte. Doc erſtreckte ſich diefe völlige Umnachtung nicht 
auf ihren Geift. Sie wurde tagtäglich thätiger und beiterer; 
und fand, das Gefühl allein unverfümmert bewahrend, ihre 
größte Freude in Erlernung eines neuen Stiches einer 
neuen Art zu flriden oder ausjunähen im einem neuen 
Worte oder der Entdeckung der Anwendungsweile und des 
Nutzens eines neuen Dinges; für welche Erweiterungen ihrer 
Kenntniß fie das ſchnellſte Faflungsrermögen äußerte. 
Drei Jahre fpäter kam die damals achtjährige Kleine 
in die Blindenanftalt, und iſt feitdem befländig in Bewegun 
läuft im Haufe umber, Trepp' auf und Trepp’ nieder, ı 
mit den übrigen Kindern fröhlih und fpielt mit ihrem 
Spielzeuge. Sie kann ſich ſchnell und mit völliger Ordnung 
aus: umd antleiden, umd beträgt fich bei Tifche, fo wie 
fonft, ganz anftändig. Jeden Sausgenoſſen ertennt fie durch 
Berührung, und hat große Zunsigung zu ihnen. Auch hat 
fie näben, ſtricken und ausnaden gelernt, und ift volifommen 
fo fleifig und geſchickt darin als alle übrigen Kinder, Dabei 
bat fie aber ein lebhaftes Gefühl für alles Schickliche, iſt 
reinlich, ſucht Lob einzuernten, mag gern fauber und glatt 
ekteidet feun, und Andere dies bemerken machen. Zur 
dachahmung bat fie eine fo ſtarke Neigung, dag fie bidß 
deshalb im Etande ift, ſich binzufegen, ein Buch feft 
vor ihrem Geficht zu halten, wie fie cö bei Leſenden wahrges 
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nommen: Schwierig ift es anzugeben, ob ihr Gefühl für 
Recht und Unrecht daher rührt, daß das eine von ihren 
Umgebungen gelobt, das andere getadelt wird, aber gewiß, 
daß fie michts behält, was Anderen gehört, und ein von 
ihe gefundenes Siückchen Apfel oder Kuchen nicht ift, wenn 
man ihr micht durch Zeichen zu verfteben giebt, daß fie es 
dürfe, Es macht ihr augenfheinlih Vergnügen, im Scherz 
Andere zw necken oder in Verwunderung zu fehen. Der 
Wechſel ihrer Gefühle läßt ſich deutlich auf ihrem Antlige 
wahrnehmen, das von Hoffnung und Furcht, Vergnügen 
und Schmerz, Selbfibilligung und Reue, um die Wette 
widerfirablt, und wenn fie eiwas zu ergründen fucht, den 
Ausdruck angefirengter Aufmerkfamteit und Nacddentens 
annimmt. A 
Als fie in die Anftalt kam, fchien es zweifelhaft, ob es 
möglich ſeyn werde, fie irgend ein regelmäßiges Syſtem von 
Zeichen zu lehren, durch welche ſie ihre Gedanken auszu— 
drüden oder die Anderer zu begreifen im Stande fchn werde, 
-indef ward es für äußerft wünichenswerth gehalten, einen 
folden Verſuch anzuſtellen, der denn auch theilweife gelungen 
. Zupörterft wurden häufig vortommende Gegenſtände, 
als ein Meffer, Löffel, Buch m. f. w. genommen, und deren 
Benennung in erhaben anzufühlenden Buchflaben an diefe 
befeftigt.. Dann ließ man fie den Genenfland nebft der. 
daran gebefteten Benennung forgfältig befühlen, darnach wurde 
ihr ein andered Stück Papier mit der erhaben darauf ge— 
dructen Benennung zum Betaften gegeben, welde fie fo 
fchmell mit dem Gegenftande verknüpfen lernte. Später gab 
man ihr die erhaben gedrudte Benennung des Grgenflandes 
in die Hand, wonach fle denſelben unter einer Menge vor 
ihre —— Dinge finden und herausſuchen mußte, 
Konnte fie auf diefe Weife z. B. keinen Schlüffel, den man 
ihr gedrudt vorgelegt hatte, auf dem Tifche. vor fich liegend 
finden, ſo pflegie fie aufzuſtehen, näch der Thüre bin zu 
tappen, und mit dem Ausdrude befonderer Befriedigung das 
Papier an den in derfelben ftedenden Sclüffel zu balten, 
Bei diefen Uebungen mit ihr hatte man keine Rückficht auf 
die Zufammenfegung der Worte aus Buchftaben genommen, 
der nächſte Schritt war aber, daß man, um die Genauigkeit 
ihres Willens zu prüfen, ihr metallene Schriftzeichen in die 
Hände gab, welche fie bald ordnen, und fo das geluchte 
Wort buchflabiren leınte. Wenn der Lehrer 3. B. des 
Kindes Ohr berührte, oder defien Hand erft ei ein Buch 
und dann auf die Schriften Icgte, fing ſie fogleich an, die 
einzelnen Bucflaben auszufuhen und in einem Heinen, zu 
dieiem Behufe angefertinten Rahmen zu ordnen, worauf 
fie, wenn das Wort auf diefe Weiſe richtig gefept war, 
ihre Zufriedenheit bezeugte, und ihrem Lchrer dadurch ver= 
fihherte, daß fie das Wort verſtehe, daß fie ſämmtliche Buch⸗ 
ftaben deſſelben oh Ohr oder an das Buch brachte. 
Der nächte ritt beftand darin, das Kind die Reihe— 
folge der Buchftaben im Alphabete zw lehren, worauf fie 
dann in dem TFingeralphabete der Taubftummen unterrichtet 
murde, und fon, nahdem fie vier Monate in der Anftalt 
geweſen/ war es eben fo wunderbar als erfreulich zu feben, 
wie ſchnell, genau und eifrig fie in ihren Arbeiten und in 
Vermehrung ihres Meinen Wöriervorrathes fortichritt. Wenn 
ihr Lehrer ihr einen neuen Gegenftand, 3. B. eine Bleifeder 
giebt, läßt er ſie ihn erſt unterſuchen und von deffen Nutzen 
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8 einen verfi ‚ worauf er fle denfelben buchs 
iren lehrt, indem er die einzelnen Buchftaben mit ihren 
eigenen Fingern macht. Dabei greift, fie nach ihrer Hand, 
befühlt die Finger wie die verſchiedenen Buchflaben gebildet 
werden, wendet ihren Kopf etwas ſeitwärts wie ein aufmerk⸗ 
fam Horchender, die Lippen find geöffnet, fie ſcheint kaum 
Athem zu holen, und ihr anfangs ängflliches Geficht geh 
wie fie die Aufgabe begreift, allmäblig in Lächeln über. I 
died vorüber, * bält fie ihre Meinen Finger in die Höhe, 
und buchftabirt das Wort im Fingeralphabete, nimmt dann 
die Echriften und fept die einzelnen Buchſtaben deffelben, 
worauf fie endlich, gleichfam zur Vergemifferung, daf fie. 
alles recht gemacht bat, fammtlihe Buchflaben des Wortes 
nimmt, und cd mit der Bleifeder oder einem anderen kennen 
zu lernenden Geaenflande in Berührung bringt. 

Ein Jahr iräter halte Laura bereits großes Geſchick 
im Buchflabiren des Fingeralphabeles der Taubftummen ers 
langt, wobei fie Worle und Süße, die fie kennt, fo rafı 
und kräftig buchflabirt, daß mur diejenigen, welche an diefe 
Sprachweiſe gewöhnt find, mit den Augen den ſchnellen 
Bewegungen ihrer Finger zu folgen vermögen. Aber fo 
bewundernswürdig auch die Schnelligteit ift, mit der fie 
ihre Gedanken in die Luit fchreibt, fo if ed noch in höhe⸗ 
rem Maaße die Leichtigkeit und Genauigkeit, mit der fle die 
auf die mämlice Weiſe von einem Anderen geichriebenen 
Worte lie, indem ſie deſſen Hand mit der ihrigen faßt, 
und jeder Bewegung feiner Finger folgt, einen Buchflaben 
nad dem andern, wie er ihn ausdrüdt, ihrem Gemüthe 
einprägend. So unterhält fie ſich mit ihren blinden Ge: 
fpielen, und nichts legt deutlicher die Gewalt des Geiſtes, 
den Stoff zu bewältigen, an den Tag, als wenn fie ihnen 
begegnet, Denn wenn fchon großes Talent und Geſchick 
für zmwei in Gebärden Sprechende erforderlich find, ihre 
Gedanken und Gefühle duch Bewegung des Leibed und 
durch die Geſichtszuge am den Tag zu legen, um mie viel 
größer ift nicht Diele Schwicrigkeit, wenn Finfterniß beide 
umnachtet, und das eine Weſen nicht einmal hören kann. 

Wenn Laura mit vor fi ausgebreiteten Händen dur 
einen Gang des Haufe wandelt, erkennt fie augenblicdli 
jeden, dem fie begegnet, und geht an ibm mit einem Zeichen 
des Erkennens vorüber, ift es aber ein Mädchen ihres Alters, 
und vor allem eine, die ihr lieb ift, fo zeigt ſich augenblid- 
lich ein glänzendes Lächeln der Erkennung, ein Umſchlingen 
der Arme, ein Faſſen der Hände, und eine ſchnelle Zeichen: 
fprache der zarten Finger, deren raſche Bewegungen die Ges 
danken und Gefühle von den Außenwerten eines Gemüthes 
zu denen ded anderen hinüberleiten. Es erfolgen Fragen 
und Antworten, ein Austaufh von Freude und Betrübnif, 
Küffe und Abſchiede, genau wie bei £leinen Kindern im 
Bolgenuffe aller Sinne. Welche Lehre für die Weltweilen, 
die die Ueberlegenheit des Menſchen dem bloßen Befige der 
äußeren Sinne zuichreiben, und ihn nur als das volltoms 
menfte Thier gelten laffen. 

Freilich darf man nicht glauben, daß dieſes Mädchen 
eben fo viel wiffe, als andere Kinder ihres Alters; fle iſt 
neun Jahr alt und ihre Sprachkenntniß ift nicht größer, 
als die eines gewöhnlichen dreijährigen Kindes. Es hat 
keine Schwierigkeit gehabt, fie Thatfachen, Eigenfchaften der 
Dinge, Zahlen und dgl. mehr kennen zu lehren, aber die 


94 


ſelbige bezeichnenden Morte, melde andere Kinder durch dad 
Gehör mit der Sprache erlernen, müſſen Laura immer au 
einem langfanten Umwege mitgelheilt werden. Cie il daher 
in allem durd die verichiedenen Arten der Wahrnehmung 
erworbenen Wiſſen pe weil diefe, che fie die Anſtau 
betrat, bermutblih im einer Woche minder geübt wurde, 
als bei gewöhnlichen Kindern in einer Stunde Was aber 
ihre geifligen und fittlidhen Fähigkeiten anlangt, fo find ihre 
Erapfindungen- und Neigungen, ihr Gefühl von Schidlic: 
feit, von Recht, von Eigenthum w. f. w. bri ihe eben fo 
fehr entwigtelt, ald dei anderen Kindern 

Vollkommen ift Laura im Stande, Heine, Handlungen 
Ausdrüdende Säte, wie ſchlicß die Thür“, „gieb mir ein 
Buch“ u. f. mw. zu verfteben, oder wie fie es ausdrückt, 
„lieh Thür“, „geb Buch“, da fie die Bedeutung von 
„die chen fo wenig als ein Kind kennt, das zu fprechen 
anfängt, und „die“ und „mir“ bloß aus Nachahmung cin 
fchiebt.. Wenn man fie allein läßt, ſcheint fie mit dem 
Strick⸗ oder Nübzeuge fehr glüdlih, und kann fih ſtun—⸗ 
denlang damit beihäftigen. Hat fie nichts zu tun, fo bes 
luſtigt fie fi kind mit eingebildeten Geſprächen 
oder der Auffriihung vorübergegangener Eindrüde. Cie 
zähle mit ihren Fingern oder buchſtabirt die vor kurzem 

he Namen von Dingen in dem Fingeralphabete der 
aubſtummen. Bei diefem einfamen Selbſtgeſpräche flellt fie 
Betrachtungen an, denkt nad und folgert. Buchflabiet fie 
ein Wort mit den Fingern ihrer rechten Sand unrichlig, 
fo ſchlagt fie dieſelbe zum Zeichen der Mißbilligung augen: 
blickuͤch mit der linken, wie es ihr Lehrer zu Ihn pflegt, 
bat fie es aber recht gemacht, fo fleeichelt. fie ihre Hand 
und ficht vergnügt aus, Mauchmal buchflabirt fie ein 
Wort mit der linten Hand abfichtlich unrichtig, ſicht dann 
einen Augenblick fchelmifh aus und lacht, worauf fie mit 
der rechten Hand die linke fcplägt, als wenn fie fie zurecht 
weifen wolle. ; 

Endlich fhreibt mir im September dirfes Jahres Dr. 
Home über feine jept zehmjährige Schülerin: „Die Heine 
Laura bat jetzt einen ſehr großen Vorrat von Worten, der 
raſch zunimmt, weil fle_cinen unausloſchlichen Durft nad) 
Miffen befist, und unauſhörlich nach dem Namen von Dins 
gen fragt, und neut Süße erfindet. Cinige von diefen 
Sägen find ſehr merfwürdig, und werden, da ein umfichtis 
ger und treuer Lehrer fie niederfchreibt, fiir die Zukunft 
aufbewahrt. Ic glaube, daß die Brobadıtung der Ent 
wicdelung ihrer Grifiesträfte, auf manche pfychologiſche Fra⸗ 
gen vick Licht werfen wird. In der letzien Zeit hat fie 
angefangen zu lernen, mit einer Bleifeder zu fchreiben, 
Fest kann fie nicht bloß ihren rigenen Namen ſchreiben, 
fondern and kurze, von ihr ſelbſt zufammengeftellte Säpr. 
Sie ift augenſchelnlich dahinter gelommen, daß fie auf dies 
{rm Wege die Gedanken ihres cignen Griſtes dem Geiſte 
eines Anderen mitzutheilen vermag. Keine Worte find im 
Etande, Ihnen einen genügenden Begriff von diefem anzie⸗ 
hentn SKinde zu geben, defien Antlih jet von Geift ſtrahlt, 
deſſen Bewegungen verfeinert und anmuthig find, dad immer 
eifrig bemüht if, etwas Neucs zu lernen, indem es feine 
zier.ichen enger auf irgend einem neuen wundervollen Ge⸗ 
gerflande frielen läßt, oder, das fanft wie ein Yamm, jauch⸗ 
zend unier feinen blinden Leidensgefährten umberfpielt, 
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Der Feinheit und Schärfe ihres Gefühles gleicht nur die 


| wunderbare Genauigteit umd Feſtigteit ihres Gedächtniffes, 


Ale diefe Dinge find aber nur phyfiſch, und werden auch 
bei Julia Brare umd viellcicht auch anderen Blinden gefuns 
den. Daß aber ein volllommen blindes, taubes und von 
Kindheit auf geruchlofes Mädchen, acht Jahre alt, zu ler: 
nen beginnt, und in zwei Jahren die Mittel erlangt, ſich 
einer fünftlichen Sprache zu bedienen, Eäpe zuſa mimenzu⸗ 
ftellen und auszudrüdten, iſt wunderbar und beiſpiellos, und 
Se Kräfte und die Hülfsquellen des menfchlichen 
eiſteos.“ 


Pommerſches. 





Als die Kaiſerlichen während des dreißigjährigen Aries 
ged und zwar im Jahre 1631 den Schweden weichen und 
die in Pommern eroberten Pläpe wieder verlaffen mußten, 
blieb ihnen nur allein Greifswald nod übrig, wo der Eom— 
mandant, Franccsco Luigi Perufl, von Geburt ein Italiener, 
von feiner Utbergabe hören wollte, wie fchr ihn auch der 
General Banner, den der König Guſtav Adolph in Demmin 
zurädgelaffen, hierzu fchriftlich ermahnte; fondern er fchaffte 
vielmehr alle kranke und wehrlofe Perfonen aus der Stadt, 
und ließ das Ratbhaus (das jebige?) rinasherum mit 
Pallifaden verfehen. Damit es in der Etadt nit an Geld 
mangeln möge oder nach andern Berichten, weil es in der 
Stadt an Geld zu mangelm anfing, ließ er im gedachten 
Jahre, nicht 1632, wie es in den Pommerſchen Sanıns 
lungen, Seft V und VI, S. 28. beißt, runde Nothmünzen 
von Zinn in bedeutender Anzabl ichlagen, nach dem wahren 
Dictallwertbe zu 1, 2, 3 und 4 Penningen, welche im Avers 
den Reichdadler und den Namen des Kaiferd Ferdinand LL., 
im Reverd einen Greif und die Umfchrift: Necessitas 
Griphiswaldensis (oder wie Andere wollen, Gritiswal- 
densis) führten, die man nod zum Andenken am jene Zeit 
aufbewahrt. Auch ging er mit Austheilung des Proviants 
ſehr fparfam um, damit ihm der Hunger nicht von innen 
belagere. Außerdem verübte er alle erfinnlihe Graufams 
keiten gegen die armen bedrängten Bürger und brachte fie 
in die äußerſte Armuth,. Am jene Zeit waren einige als 
ferlihe Soldaten von den Bauern zu Zarnelow (einem 
zjwifchen Greifswald und Anelam liegenden Kirchdorfe), 
welche die unmenfchlihen Drangſale nicht länger ertragen 
tonnten, erſchlagen worden, und weil Perufl der Thäter nicht 
habhaft werden konnte, da fie entweder flüchtig geworden 
oder ſich verſteckt hielten, fo mußte es der arme Prediger 
daſelbſt entgelten, den er ins Gefängniß werfen und fo 
lange einkerkern lich, bis der unglüdlihe Mann, um dem 
gewwiffen Tode zu entgehen, 300 Thlr. erlegte. 

In folhem jammervollen Zuflande mußte Greifswald 
bis in den Juni genannten Jahres feufzen, ald der ſchwe— 
difhe General Tott (diefe Familie eriflirt noch jept in 
Schweden), dem die Belagerung aufgetragen worden, den 
Ilten felbigen Monats einige Reiter bei anbrechendem Tage 
auf Kundſchaft ausſchickte, welche fih vor dem Steinbeder- 
Thore fehen ließen, in der Abficht, das Vich, fo die Kaifer- 
lichen längere Zeit worber täglich ausgetrieben hatten, weg⸗ 
zunchmen. Beil es aber dieſes Mal an einem andern Ort 
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auf die Weide gebracht worden mar und ihr Vorhaben 
mißglüdte, fo wollten die ausgefchidten Reiter —* Ritt 
doch nicht ganz umfonft gethan haben, fondern lölcten ihre 
Diftelen, wodurch man in der Stadt im folchen Alarm ges 
rieth, daß alsbald ein Trupp zu Pferde ausrückte, welchem 
der Oberſt Peruſi felbft —— mehreren Pe folgte, 
denen fih noch cin —— zugeſellte. Sobald die erſtern 
vor das Thor kamen, erblickten ſie drei Abtheilungen ſchwe⸗ 
diſcher Cavallerie, und gaben dem Oberſten Perufi ſogleich 
Nachricht davon, mit der Erinnerung, auf feiner Hut zu 
feyn. Perufi hingegen achtete diefer Warnung nicht, fondern 
ritt neben dem Kreuzheren fo lange fort, bis fie fich ziemlich 
weit von der Stadt entfernt hatten, Jetzt dünkte es den 
ſchwediſchen Reitern Zeit, aus dem Hinterhalte hervorzu⸗ 
brechen, welches denn auch mit folder Schnelligkeit geſchahe, 
daß dem Perufi der Weg zur Ruͤckkehr in die Stadt ab: 
Bee wurde. Diefes merken die Croaten, welche er 
ei ſich batte, und fie eilten fo ſchnell wie möglich dem 
Stadtthore zu, wicwohl auch einige von ihnen unter den 
Kugeln der braven Schweden fielen. Der Kreuzhert fiel 
auc bald enticelt vom Pferde und fodann zielten alle Kas 
rabiner und Piftolen auf den rechticuldigen Perufi, und 
ob ihm glei der erfte Schuß, welcher ihn traf, wenig ſcha⸗ 
dete, fo war doch der zweite fo ſcharf, daß die durh und 
Ser gehende Kugel feinem Leben auf der Stelle ein Ende 
machte. 

Jetzt waren die in Greifswald befindlichen Kaiferlichen 
ihres Commandanten beraubt, und der General Tott fing 
an, die Stadt mit allem Ernft zu belagern, weil die Kaifers 
lichen, uncrachtet des angebotenen Accords, die Waffen 
nicht niederlegen wollten. Als nun von außen mit der Ars 
beit unermüdet fortgefahren und aus den Stücken tapfer 
gefeuert wurde, that die Beſatzung einen heftigen Ausfall 
auf die ſchwediſche Infanterie, um die ed gefaͤhrlich ausges 
fehen, wenn ihr die Reiterei nicht in Zeiten zu Hülfe 6 
kommen. Der Berluft war auf beiden Seiten ziemlich be 
deutend, doch mußten die Kaiſerlichen endlich wieder den 
MWällen zueilen, von welchen fie immer noch ohne Aufhören 
fchoffen. Folgenden Tages kamen fie jedoch auf andere Gr: 
danfın, als ihnen der General Tott den Accord abermals 
anfrug, welcher nun angenommen, und den 16. Juni 1631 
die Uebergabe vollzogen wurde. Ihm zufolge räumten die 
Kaiferlichen die Siadt und zogen mit der Leiche des Peruſi 
davon. Dadurch wurde ganz Pommern von diefen böſen 
Güften befreit, 

Zur Erinnerung an jene bedrängte Zeit und zum An; 
denken an die darauf erfolgte Befreiung, feiert man im 
Greifswald noch jährlih am 16. Juni ein Peruſi-Feſt, 
bis 1820 ya ob auch noch in folgenden Jahren, 
das weiß Schreiber Diefes leider nicht. UWebrigend erinnert 
er fih noch aus feinen Jugendjahren, die er des Unterrichts 
wegen in Greifswald verliebte, einer aus Stein re. 
wenn er wicht irrt, mit dem Gefiht nad Neuenkirchen ges 
kehrten Statue auf dem alten Steinbedertor, von der man 
ihm damals fagte, es fey folche die des Perufl, und zum Ans 
denken an jens Zeit und an ihn dahin geſtellt. Wo mag fie 
age ſehn, ale in jüngfter Zeit das jegige eben fo zier- 
icht als geſchmackbolle meue Thor an die Etelle des alten 
erbaut wurde? und hatte fie wirklich Bezug auf Perufi? 
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Möchte rs rinem Freunde Pommerſcher Geſchichte gefallen, 
durch diefe Blätter Auffchluß darüber zu ert dien? o mie 
aud darüber, ob man das gedachte Feſt jeht noch friert 
oder nicht; der wärmfte Dank würde ohne Zweifel dem 
Ein Mittpeiler dafür werden. Nicht minder würde der 
ebige achtungswürdige Serlforger der Gemeine Zarnetow 
von Manchem einen Dank fi erwerben, wenn derfelbe die 
Güte hätte, vorausgefcht, daß die Acten der Kirche ihn dazu 
in Stand feben, den Namen des Predigers zu veröffent⸗ 
lichen, der 1631 jene Schmad erdulden mußte. 
Schlichlich kann Schreiber Diefes nicht umbin, hiermit 
den Munich auszufprecen, wenn Jemand im Beſitz einer 
der größeren, bier erwähnten Münzen ift und geneigt ſehn 


möchte, diefelbe abzuſtehen, ſolches gefälligft durch cines der 


Öffentlichen Blätter diefer Provinz anzeigen zu wollen, die 
dadurch entflandenen — würde man mit dem beſten 
Dank erflatien und die Münze felbft gut bezahlen. 

J. 6. 21. 8. 


— Koftocer Theater⸗ Nachrichten. 


Freltag, ben 6. März: „Die Stumme don Portici.“ Roman ⸗ 
tiſche Oper in 5 Acten, Muſtt von Auber. Die erſte Aufführung 
dieſer Dper fand in ditſem Jabre am 14. Januar ſtatt. Die Ber 
fegung war in deu Nollen der Eivire umd tes Aipbonie nen, Intım 
Dem. Haupt und Sr. Babhrdi kiefelten gaben. Bei ter beutls 
gen Auführung zeigte e# ſich zu unferer Kreute, daß beite Mitglirker 
ter biefigen Bühne ſeitdem beteutente Kortichritte gemacht baben. 
Dem, Haupt (Eivire), welche bei ter erfien Auffuͤhrung ums zu 
mannigfadem Zabel Anlaß gab, war heute febr feh Im ihrer Parıbir, 
und fang namentlich tie Brie bes vlerten Mets: „Du fannil den 
Tod mir geben a0,” mit böchſt angemeffenem Brfühl und Aust ruck, 
und ibr ganges Auftreten bemwiet, wie ſehr fie In ber letzteu Reit au 
Sicherheit und Gewandtheit gewonnen bat. Ebenfo war Gere 
Babrbe im erfien Acte bebeutenb fehler und ficherer unb mur ten 
dritten und vierten Wet müſſen wir vech feiner befontern Sorgfalt 
empfeblen. Bei frinem Spiel ſchelnt er fürs Erle vas richtige Au⸗ 
genmert felzubalten, nawlich Leber jun wenig, als ju diel zu thun. 
Eine größere Uebung wird ibm bald bag redte Maaß lebren. Der 
„Mafauiedo“ des Heren Haffel bat ung beute noch beffer gefallen 
ols Las erfle Mal imd fein Lraftiges, friſches viel, bei dem Immer 
die Wahrbeit ter Darflelung fein Hauptbeftschen ift, fo wie fein 
austrudspolleer Belang, ber Bun feinen @lanjpuntt in dem Weri« 
tatin dee vierten Acıs: „Wofür babe ſch Alles gewagt. uc.,“ hatte, 
riſſen uns ſelbſt aus unferer Necenfentenrube zum Beifallstlatfchen 
bin. Dem. Jünke (Fencha), fo wie Herr Heife (Piero) ſchloſſen 
fid) würkig an die eben genannten Darjteler an, und namentlich ter 
erfieren gelang die Fentlla beute vorzugeweiſe gut, mäbrend ber 
tegtere in kım Durctt mit Mafaniello becht brav mar, wenn auch 
tie Warcarofe des fünften Mets Manches zu wünſchen übtig Heck. 
Die Chöre gingen zu unferer Zufriekenbeit bis auf bie bes Iten Mcis. 

Diraflag, ben 10. März: „Der Kiebesirant.” Kowiſche Oper 
in 3 Yeten. Muſtk von Donizettl, Wir haben auch ber heutigen 
britten Auffübrung der DOper mit Bergnügen beigemobnt, ba die 
wirfilch aefällige Mufit dem Shre fchmeichelt und reich am Melodien 
iſt. Drm. Haupt (Mbina) wurde am Schluffe gerufen, und mert» 
mwürkig! auch die Morabilitäten des Publikums warteten ihr Heraus · 
femmen ab, mas febr ju ben Musnabmefällen gebött. E— wäre 
füiberbaupt febr zu wünſchen, daß der gebildete Theil des Publikums 
fidy mehr des Belfalitlorfchens demächtigte und es micht tem Theile 
jtt febr Überliche, teffen Befall mabrlid; den Dariieern nicht fchmeir 
chelbaft fehn fan. Aber, anf Dem. Haupt jurücjutemmen, gebert 
tie beutige Partbie zu benjenigem ihrer Leiflungen, in denen nicht 
Ihe Geſang allein, fontern auch Ihr Spiel vollfommen genügte 
Dies baben mir in unſeten Brursbeilungen ber früberen Vorflellum ⸗ 
arm ſchoun bervorgrbeben, urd fügen jet bloß nech einige Stellen 
binzu, wo Dem. Haupt brfonbere gut war. Hier find gu nennen 
tas Duett mit Memorine im erflen Act und Mr. 19. (im dritten Met), 
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wo fir Ihren Stiumenumfang unb ibre gute Schule recht jeigen 
konnte, Herr Haffel (Memorino) mar, wie ven ibm wicht anders 
u erwarten If, im feinem Spiel böchn glücklich und auch In ge 
anglicher Bejiebung im dem legten Tbeilen ter Oper brav, mwäbrend 
er im erfleg Actt, mamentlich im ber eriien Eapatitır, ju wenig mit 
feiner Etimme peraustrat. Herr Stıeinbauer (Belcore) gab uns 
in ter Eavatine (Mr. 4.) wenig gutes zu bören, befferes im Terjett 
Mr. 10.), fo wie in Mr. 14., mo er fi, was bei ibm über baudt 
ebr rarbfam, auf die Berzterung des Geſanges nicht weiter einlich. 
Herr Heffe (Dulcamara) fang feine Partbie ju unfrer wölligen 
Aufriedenbeit. Doch bat diefe Partbie für ben Gefang keine bedrus 
tenden Schwierigkeiten, die fi eber in denen der Abina und bee 
MNemorino finden, mo namentiic tas Einfrgen oft nicht ganz leicht 
iR. Deren Helfe’s Spiel batte böchſt glückliche und gelungene 
Momente. Br Dem. Henſchel, bie el bebauerlicher Unfall leider 
auf einige Belt der Kunfi entriffen bat, war in ber Parthie ber 
Teanette Mad. Hänfel fubnituirt, 
f — 


Stralfundifche vernifchte Nachrichten. 


GP In Deing auf die ım Nr. 9. der diedidhrigen Sundine enthaltene 

Ze deö am zuften v. M. bier ausgebrodenen, aber fos 
aleich wieder gebämpfren Feuers wird berichtiger, dab daſſelbe 
nach genauer Ergebung anche im Schornftein, ſondern durch glıms 
mende Aſche, weiche brennbaren Stoffen zu nahe gelommen, emts 
Hanben ıft. 


Der ftäbrifche Demerter. 
(Eingefanbt.) 

Am Montag Abdend, ben Den &, M,, wurte man in ber Kram» 
fenfiraße durch eine Illumfnation übertaſcht. Das ebrfame biefige 
Schlachtergewert bielt in dem Haufe des Schenfwirtbs Haafe feine 

mwöbnlice Quartalſtzung, Die bieswal befonders feierlich feon mußte. 
& waren herfchiebene recht bübfche Trausparents ausgehängt, unter 
benen fd) folgende Brrfe befanten: ' 

„Dein Kreund von biefer Zunft, 

„Die ich Fleifchbauer nennen, 

„Du wir bie Herberg' bier 

— „An ibrem Schilde kennen. 

“in Du denn ebrlich, fromm, 

„Wie ein Geſell muß feon, 

„So tebre bier mit Bott 

„in Diefem Haufe ein. 

„geb ebrbar, ale am Tage, 

„So wie ſichs will grbübren, 

„Dann wird ber Nachruf Dich 

„Bu Deinem Zobe zieren.‘ 


„Es lebe das Amt ber löblichen Schlächter 
zu Stralfund.“ 
— 


Mittheilungen aus der Provinz. “ 


Daß es ungeachtet des rühmlichen Streben® aller Stände nadı 
Göberer Husbildung immer noch Menfchen girbt, Die aus Mangel an 
den algemöbulichften Reuntniffen zu ibrem groften Schaden argliftigen 
and verfchmigten Reuten in tie Hände fallen, davon mag folgende 

rgebenbeit, melde Ref. von einem wahrhaften Manne mtrgerbeält 
tourbe, den Bewels liefern. h 

Zu einem im Dorfe 8. im A—ſchen Kreiſe wohnenden Hand» 
ertfömann fommt kurz nach Meujabe ein Aramenzimmer mit einer 
Unzabl mefiingner Bahipfenninge (jettons), welche daffelbe für fouisd’or 
ausgiebt und ibn darum anfprict, ihr für eine nambafte Zabi ber, 
felben, der Sage nach für 20 Stüd, Eourant zu überlaffen, mir dem 
Bemerten, fie könne das Courant brffer gebrauchen als Bold zu ihrer 
Reife nah St —, wo ihr Dann, ber jur Ger weggemeien, "ange: 
tommen ſty und eine bedeutende Summe Geltes mitgebracht babe, 
welches fir abholen wolle und weben das Gold, weichts fie babe, 


den ein Theil fep. Anfangs welſet der Dann das Anliegen mehr 


vere Male zurücd, läht ſich jedoch auf anbaltendes Birten jur An» 
napın dız Zahlpfeuninge bewegen wnb zahlt die verlangte Summe in 


Redbarteur: 
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Eourant aus. Um ihm jede« Diiftrauen zu benebmen, ladet bie Baus 
nerin ibn ein, mit Ihr nah A— ju fommen, tert wole fie Aubr« 
wert nehmen und in feiner Gefellihaft nad St— reifen, wo er 
ſo gleich gegen Rücgabr tee vermeintlichen Goldes fein Eouranı mies 
der erbalten folle; auch erbierer ſit Mach, die ſämmtlichen Reifefoften 
zu tragen, ba fie dazu im Stande fep und zu ibrer Sicherbeit ſed 
ibr die Gefeßfchaft eines bekannten Mannes zugleich ſehr ermünfdt. 
Der leichtgläubige Mann willigt auch bierin, vieleicht in dem Wabne, 
fo diel ficherer zu geben. Beite fommen and In St— an, wo fir 
in einem Ganbaufe eintebren, Unter dem Berwante, ibren Mann 
aufzufuchen, verläßt bie Baunerin ſofort dae Haus, nachdein fir dem 
Vriregenen, zjubor beanfiranı, für fie Belte das Abenteſſen zu ber 
firien, und mis tem Bemetken, fie werke in möglichſt kurzer Brit 
wieder ta from, Machtem unfer Freund eine Weite anf feine Meile» 
gefabrtfin gewartet, ſetzt er fich zu Aiſche und läht ee ſich gut ſchue ⸗ 
den, brgiebt fich auch entlich zur Rube. Mies bie Erſehme auch am 
andern WBormittage immer noch nice erfcheine, fdhöpft der Sinters 
gangene Bertacht, meldet, wie man ſagt, der Polizei ten Rorfall 
und nimmt beren Hülfe in Anfpruch, bie auch fo mirkfam gemein 
fron fol, da das Welbebild zur Haft arbracht, wobri e# ſich erge⸗ 
ben, daß fie nach ®,, ebenfalls im A— ſchen Kreiſe geböre. 

Ref. wünfht von Herzen, tah ber leichtglänbige, einfältige 
Dann wirder ju dem Erinigen gelangen, die Gaunrrin- aber ber ver« 
tienten Strafe nicht enigeben möge. Er mil ſich übrigens nicht 
fertig barüber machen, baf es in unfern Tagen, fogar unter Hand» 
wertern, noch Aneipituen giebt, bie Meffing für Bold anfrben, baf 
aber Leute böbers Standes ibre Unfunte in den allgemeinflen und 
befannıeften Dingen auf eine oft auffallende Weile an bru Zag Irgen, 
mwevon er in kurzer Zeit zwei WBeifptele erlebt, ſetzt ibn im boöchſten 
Brote in Bermunterung, zumal, menn er dabei an dem Unterricht 
denft, welchen ber @ine graeffen, und an das Gewerbe, meldyes ber 
Andere treibt. Der Eine ſprach von Ruſſtſchen, der antere von 
Deterreichiichen Louitd'ere — —!! Hat tech Ref. im Leben noch 
niemale don derglelchen weter gebört, noch gelefen, mod grieben I 
Bleiden fie indeſſen bei ibrem Glauben, und mögen fir dirie, wie 
Def. ſich zu bemeifen artraut, gar nicht eriirenden Sorten, das 
Etüd nur immer ju 5 Abir, 20 Sr. an ben Dann bringen! Man 
tann ſich ja wobl einmal irren, waram folten alfo auch fie dem rr« 
tbum nice unterworfen fepu! Jert doch ſelbſt ter gelebrie Herr — 
wenn er Im erfien Bande feines 1524 beransgefommenen Werkes, 
&. 581 bei Morwrgen faat: Münzen, Mach und Gewicht fint noch 
immer Däniih. An Anſchung bes Maafre und Gewichte galı biefes 
bis 1831 mwenigflene, wie es jegt damit if, mweih Ref. nicht; was 
aber as Müngmelen betrifft, fo it bereits im Nabre I818, Jufolge 
einer Beterduung vom 13. Auguft e. a., eln en Mänjfuk in 
Morwrgen eingeführt werden, und ef, felbit IN im Beris einer 
norwegiſchen Mationalmünze, welche Im Jabte 1822 geprägt ifl. 

Um wirder auf die Zabipfenninge zu fommen, war Ref. einige 
Zage vor Ärinitaris 1812 Augenzeuge eines. Muftrins, der einige 
Arbnlichkeit mit der vorbin rrjäbtten Baunergefchichte batte., Ein 
Aiterpächter zablte die fällige Pacht und davon einen Theil im Gelbe, 
mobg zwei Babietenninge von ter Größe eines Bonisb’or anfgezable 
mare, beide auf einer Seite mit einem Brufibilde und der Umſchrift; 
Alerander I. Kaifer von Rußland, auf ber andern mit einem Habn 
— vblelleicht einem galliſchen, der qu jener Zeit In manchen Höpfen 
arwaltig ramorte —. Wuf bie Aragr, mas jete beiden Stückt ſoll⸗ 
ten, ermiderte der Rabler, mit einer tbeils einfältigen, tbeits Tchalt« 
baften Miene, eéc fepen zwei Loued'or, dir an feine Arau bezahlt 
—* und nut mit vieler Mühe gelang es, ibn eines andern zu 
beichren. : 

Nicht ganz ohne Mugen möchte e6 feyn, wenn alle reg 
von —— nawent lich bie Hauptfabritanten derſelben, bie 
inpufiriöfen Nürnberger, babin gebracht würden, ſſch jedes Aufichla- 
gend don Brufibiltern und Wappen zu begeben, die oftmals bei ein 
und bemfeiben Stüre in gar keiner Beſſebung zu cinauder fieben 
und einander gerabegu mwiberfprechen. Schon ber Aublick if mitrig. 
Zugleich möchte eine ſolcht Unterlaffung bewirken, daß auch bes Aller - 
befchränftente dem Betruge weniger ansgelcht wäre. 


7.0.2.8. 
(Hierbei das Belblatt Mr. 12.) 


5.0 Buckeom 


Beiblatt der Sundine, 


A 12. Stralfund, Mittwoch den 18. März 18140, 
auf der Straße von Eechelienne nad 2ioit, wurden Steine efprengt. 
Tages — Begebenheiten. Ein Mintrer hatte eine Mine geladen und biefeibe — end 
Dem Bernehmen nach, bat die Berlin» Potsdamer Elſenbahn⸗ 100 #rbeiter, denen er zugerufen baite fich vorjufeben, eilten einen 
Geſell ſchaft darum nachgtſucht, für rine Eifenbabn nad Hamburg, | Bebirgeabbang hinauf, famen aber dort in, bem Augenblick an, wo 
und jwar über Brandenburg, das Mivellement aufnehmen du loffen. } eine ebenfalls geladene und angezündere Pine fpringen folkte, Hr. 
Die alte Ehur- und HauptNadt wird diefe Machricht wit Breuden | Zranguin, weidher einen Theil der in Paris ausjuführenten Eirafen« 
pernebmen. Die Wünfche für die Verlängerung der Potsdamer Ei« | arbeiten übernommen bat, fab die ſchrecchiche Rage der Arbeiter, welche 
fenbabn nad Brandenburg find jablreich und gerecht. In Belgien | in einem Augenblid ale verloren gemelen wären, An ein langes 
bat man bei den Eifenbadubauten vor Mdem darauf gefehen, daß keine | Befinnen war nicht ju benten. Mit Mufopferung feines eigenen Ker 
Bedeutente Stadt des Lante⸗ umgangen wurde. bıns fprang er mach ber ciwa 30 Schritte entfernten Pine, und rif 
Am Iten d. Mis. in den Morgenflunden brach In den Hinter ——————— glüdlic heraus. Mile Arbeiter dantten ihm als 
gebäuten dee Haufes Mr. IL. in der Rullenttraße in Berlin ein Rar» er. : 
fr6 Feuer aus, welches eine Stellmachrer-Wertilatt dafelbit in Niche „Bon bem jüngft verflorbeuen Adm. Sir 3. Maitfanb in London 
legte, Indeh buch die angeirengte Thärigkeit der Loſchmannſchaften erzäblt cin fchortiiches Blatt eine febr ebrenwertbe Handlung. Wis 
und bes berbeigerufenen Dilitatre, —— durch bie Gegenwart | Sir %. no Gapitain war, hatte er mit feinem Freunde, dem Eapi- 
ber Bönigl. Prinzen, glüdlih an weiterem Umfichgreifen gebindert | tain iron, bie Berabretung getroffen, alles Prifengel®, daß ibnen 
wurde. azufallen würde, gleichmäßig ju ibenen. Gapitain D. farb bald bdar- 
Aus Berlin berichtet man dom Tten d. Mis. Folgendes: Geftern — —A ne * 
Morgen, am 6. März, 17 bh m, Berl. Zeit, emtbrette Hr. Galle, pitaln Maitiand fi, bei BOr meiben lich und ibr ee Sant ‚ ⸗ 
Gebülfe der Königl. Sternwarte, im Sternbilde des Schwans reinen 25,00 I» (über 170,000 Zbir.) als Aru Mntbeil Ihers ——— 
dritten teleftopifchen Cometen. Derſeibe befindet fih In der Mäbe Giten Pe emeinfhaftliden Yrifengeibe, einbändlen —* 
des Sterues und iſt durch einen Schweif fenmlih. Er burt ge in, — ar Kträhilihe Cum Gt — gte — 
ſtern und beute am großen Refractor — — Pofition erelmtubige Geber überwand ihre Berentlichkeit durch — 
aa ee ee 24 , Pb, daß fein Urbereinfommen mit feinem Freunde nicht für das Leben, 
für 29. 7 u: 3244° Ger, Aufit. 208° 9. Mom, fondern für die Dauer des Krieges gefchloffen geweſen fei. 





beflimm. Seine gerade Auffieigung iſt zunehmend, zum 1° 41’ tãg · Aus Lennep (Rbeinproninz) berichtet man bom 2ien d. Mis. 
lich, feine Abweidrung abnedmend, um 1%‘, ———— Seute Nachmittag fab an ber Vogelsmüble ein Bater 

Der zweite Balefche Komer kann jegt, trotz feiner Entfernung | feinen Sobn und noch einen andern Anaben, welche bribe auf ber 
von 32 Dil. Wehen von ter Erde und 25 bis 26 MIN. von der Bupper Schlluſchub liefen, kurd das Eis brechtn. Der unglüdliche 
Sonne, mit bloßen Augen, als ſchwaches Böltchen, gefehen werden;-| Water cilte binzu fie ju retten, mußte aber leider mit beiden ertrinten, 


rs Nicht im nortifchen Arlangel. Aue Ronten berichtet man: Eine Nachricht, bie Bielen unglaub» 

n dem Koblenbergwerte bei Bayemont (Belgien) If ein großes ich vortommen wird, die aber nidts_ deſtoweniger gegründet If, If 
Unglüt geſchehen. Bel dem Heraufminden einer Kuffe, In welcher die, daß ber Graf von Surrep, der Scagmeliter dee ?. Gofbalıee, 
Ach mehrere Perfonen befanden, wurde vergeffen, die Mafchine su | fo eben, von Seiten ter Regierung, ber Gartenbau» Gefeufcyaft dem 
demmen. So flug die Kuffe mit Gewalt gegen Me Winte, worauf Antrag gemacht bat, ibr den gefammten Borrath ber berrlichen Pflan 
die Selle riffen und bie Rufe 1060 Bu tief in den Schacht hinab« ——— In Kew (tem f. botanifchen Gariem ju verfaufen! Diee 
fiärjte. Unter den derunglückten, faft ganz jerfchmetterten Bergleu: ! fer berühmte Garten wurde von einer Pringefin von Sachſen · Gotha 
sen befinden ih 3 FZamilienpäter. der erlaudten Borfabrin des Prinzen Aibert und der Grmablin des 


Prinzen Zrieerih von Wales genlifter, und ber Plan dazu von dem 
Ein Duell, welches in Wien lien dem Brofen S. und bem berübmten Baumeiter Eir War. Ebambers entworfen, ' @rorg 118, 


ni re — ——— IE Böfe Bol bach und feine — die Königin Charlotte, und Im neuerer, Zeit, 
tet, e6 fe wegen einer Dame geſcheben, die zwar fehr lebenswürbig, —— —* en * größten —— an biefer 
; 106 If, 3 em legteren perkantt man Lie Erbauung des 
deren Ruf hieß nicht gan, fieden neuen practwollen Grmwäcsbaufes. Die fänmtlichen Erbaltungs- 
Unläng wurde In Wien bie Beiche det befannten Waffer-Bau- tollen bes Bartens, felbit mit Einfhluß der Gehalte der Gärtner 
Dirertors von Kubrlafsty, Bruders des ruffifchen Staatsrambe, In | Grbälfen, beiragen nicht über 1000 L. Die Gartenbau Befellfchaft . 
der Donau gefunten, Er fol feinem Leben aus Schwermuth, nad | bat ten Kauf abgelehnt, dabei aber ibr Bedauern ausgefprochen, dof 
Audern wegen pecunlärer Berhältuiffe, ein Ende gemacht haben und jenes Bnerbieten — werden frl, Indem fie ea ale rin „Matioe 
wird allgemein betauert, nal» Unglät“ anſeben mäfle. Seitdem bie Seſellſchaft ſſch dabin 
Mın 27flen d. Wis, ereignete ſich der traurige Fall, dak 5 Wr. | erMlärt bat, foden bie Pflanzen einzeln verkauft werden! Das Pal» 


menbaus, das rinige der fchönflen Eremplare in Europa entbäit, fann 

belter en sen Das —— unter feinen Umflänten micher fo bergenellt werden, wie e4 jehe Ik, 
urch Einflurz einer gro : da die Eremplare in den Boten gerfangt find: auch bie Sammlung 
gelang e#, fie tobt berausjugraben, auſtraliſcher Pflanzen int einig in ihrer Art, fomobl wa« be Größe, 
Parlfer Beltungen berichten folgende durch Befonnenbeit und als Lie Zahl und bie Schönheit der Errmplare dereifft, kurz ber Gare 
Much ausgejeichnere großartige Handlung. Im Yfere-Drpartement, | ten enthält alle die Schäge der Botanik, Me pon Männern wie Eoot, 
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Bancouder, Tudep u. f. m. yufammen und nad England gebracht 
worben find, und ibre benorfichente Zerſtreuung wird in allen wif- 
fenfhaftlichen Krelfen der Hauptfladt, als ein höchſt beirübenbes 
Ereignif betrachtet. 


Am 2flen d. Mis. Morgens gegen 5 Uhr brady In der ft. Waſ · 
ſermühlt in Brieg gem aus, worurd die Müble, beiiebend aus 
ficben Gängen, nebſt zwel anderen Häufern ein Raub der Flammen 
wnehe. Es verbrannten dadei ſeche dem Mükrrmeifter Rirbig gebörige 
Kinder. Die Urſacht der Entfichung diefes Feuers iſt bis jeht med) 
nicht befannt. 


Hut tem Haag berichtet man: Hier If fest ein großes Kriegs 
und GBefchlchts » Kunflwert oder vaterläntiiches Dentmal ber rubm · 
vollen Bertbritigung der Eitadelle vom Antwerpen, Im Tabre 1832, 
entworfen und gejeichnet durch den ebemaligen Hauptmann und Areie 
wiligen Bar, W. dv. Nabven, und in Stabl geſtochen durch ben ber 
rühmten engl. Hupferflecher 3. Wyld, erfdienen. Es zeugt von 
dem Geſchnact und Zalent des Bar. v. Nabben, welcher fi), nach 
dem Waffenniflitend mit Belgien, nach Spanien begab, mo «er fi 
bei ten Truppen bes D. Carlos berverthat. 


She Statt Giefen war vor einiger Zeit der Schauplatz einer 
gräßtichen Begebenbeit. Die Ehegauin bes grofberzogliden Hof · 
gerichts-Megiitrators Herjberger, eine geborne Lehn ans Bübingen, 
wurde Abends In ibrer Wobnmg von ibrem jüngeren Schwager, 
—* Herjberger, stud. jur, durch einen Pinolenichug getörter, 

feidy daranf fegte er ein Ucht wor ben Spiegel und ridjtete den 
jweiten Schu gegen ſich felbit, der ibn auf der Stelle zu Boden 
firedte, Die Entmidelung der Kalaſtrophe folgte fo fchnell, dak die 
beiden anmelenden Zeugen, eine Schwägerin der unglücklichen jun« 


gen Fran und bie Diemiimagb, keinerlei Hiülfe batten leinen tönnen. 


Man fagt, eine gebeime Reibenfchaft, welche Kerbinand Herzberger 
für feine, faum vier Wochen verbeiranbere Schwägerin genäbrt, fei 
die veranlaffende Urfache zu feiner Schredtensibat, welche zwei Aa 
willen im die tiefile Trauer verfegt. Der unglüdliche Gurte, ber zu⸗ 
fällig nicht zu Haufe war, als frin Bruder die blutige Tbat voll« 
brachte, foll fidy in einem bedentlichen Zuftande befinden, fo daß man 
für feln Leben fürdytet. Seine unglücklicht Rage erregt eine um fo 
—— <helfnabme, als er bei feiner Familic Wateritele vertrat. 

ber leider wurde ibm die aufopfernde Kiebe, melde er ſtets gegen 
feinen Bruder Ferdinand gejeigt, auf eine ſchrectliche Welle vergol 
ten. Bon ten Seinigen flebt er jetzt nur noch eine brtagte Mutter 
und zwei Schweilern um fich, wovon die eine ſtumm if. Der Bater, 
welcher die Stelle eines fürſtlichen Kanzliften ju Lich befleitere, erlag 
fhon vor zwanzig Jabren ben tödrlichen Streichen eines Wahn» 
wigigen, des In der Provinz Dberbeffen allgemein befaunten Forſi 
weiiters Hartig, der nach Bolbringung dieſer Zbat in das Irrenhaus 
Hofbeim eiuge fperrt wurde. Ein fo fchredliches Gefcit verfolat 
die Kamilie Herjberger, die nad) diefem erilen grofien Unglüdsfall 
tüifiiche Tage zu feben berechtigt war. Allen noch ein zweltes grau» 
Famıes Opfer forderte das Scitfal und faud rs im der Perſon ber 
Drarie Lebn, Tochter des gräflichen Forit-Affefors Zehn zu Bübln 
gen. Die unglüdliche junge Frau, welche erft faum vor bier Wochen 
porber am Zraualtare and und an Ibre Zukunft wie an ihren Gott 
glaubte, wird allgemein uud tief betrauert. 


Handels: und Getreideberichte. 
Stettin, vom 16. Mär. 


Glelch nach gefiriger Aukunſt der Engl. Poſt vom 10ten db. ift 
wieher mebreres von Walzen, namentlich Schleſ. zu abermals_rimas 
beiferen Preifen getauft. Man bezablte: 123 [12411 gelben Schief. 
{hmimmend bis 64, Rıblr , cine Partie bo. von befonters guter Farbe 
mit GH Riblt. Für eine bald von Breslau abzuladende Partie übliche 
Waare murbe bis Rıbir. gebeten, 65 Rıbir. verlangt. Kür 24/1251. 

uten bunten Polniichen auf Lieferung war die Korberung 64} Rebir. 

mebrgetzigen Kantwarft war der Preis auch wirder etwas böber. Rog · 
gen unberändert, auf Zirferung ju % YyNıbIr. Adgeber, ju 284 Rıblr. 
einzelne Käufer. Gerile fand In guter, pur Berſchiffen geeigneter Quali» 
tät wider we Brett und bit befte 105 / 10711 große mit 32 a 32} Rıbir. 
bejabit. Für Sderdtuch vom Boten (ca. 74H. pr. Schfil.) wurde 
Zo dithlrx. gefordert, 24 Rrhlr. geboten, ‚Hafer und Erbſen wie letzibemettt. 








Hamburg, vom 10. Min. 
In ben Teßten Sagen wurde noch Einiges in Getreide, — 


Nic auf Lieferung gemacht, indeſt war troß ber beſſeren Englifchen 
Berichte, doch feine befontere Kaufluſt — und ſelbſt vor- 
bergebenden Preife waren bin und mirber nur mit Mübe zu beine 
gen. Für ausmärtige Partien Walzen mar feine befondere Kaufluſt, 


obgleſch man einzeln gute T288L rothe Waare ab Holitein zu 112 Kıbir, 
ab Medienburg zu IL4 Rıbir. und ab Pommern ju 116 Rıhir. Deo, 
taufen fonnte, « Aucdy beute blicb es mit Warzen in loco flille, bel 
flauer Stimmung, vertauft 75 Kan 1284 roıber Märtſch. und Meck⸗ 
lenburgifcher zu 154 Rıbir., 30 Laſt 124/125 rotber Saal zu 
145 bir. Ert., 130 Laft 127 /1284. ab der Schieewig Seit. ot. 
tüne ju 110 a 1124 Rıbir., 100 Laſt 125H-ab Medienb, zu 113 & 
114 Rıbir., 50 Zaft 1254 ab Pommern 115 Rıbir. Beo. Roggen 
war bei flärferer Zufuhr mebr ausgeboten und einzeln etwas billiger 
erlaffen. Wir netiren II2 124. Medienb, TO a 84 Ribir., (ver 
taufi 1191214. 79 & SO XıhIr.) 13/121 Oberl. 70 & 85 Rıble. 
Ert. Für auswärtige Partien bemerken wir nur eine einzelne Zrage 
mac, beiter Schwerer Waare, 118/120, Preuß. ab der Dfifee war 
dagegen zu 45/47 Rıblr. Bco, ju faufen, Heutt murben noch ‚ger 
macht 50 Lat 120%. Rogaen ab Pillau 47 Rihlt. Beo. Bon Berfie 
tamen in loco 30 Laſt IO6/I0TM Wahren. ner, bie ju 82 Rıbir. 
Ert. für England genommen wurten. Heute wurden noch gemacht, 
50 Lat 1116. Bere ab Df«Holiteln mit Schiff zu 57 Rıbir., 50 
Laſt 108 ab Pommern 54 Rıbir. Bro. Hafer erbielt ſich bei 
fnapper Bufubr vellfommen auf vorigen Preifen, Mecklenburger galt 
47 5 54 Nıblr. Erbfen wurden eimas böher gehalten und bai 

menig darin gemacht, Rod. 75 & 82 Rıbir., Zutier 68 & 72 Rıbir. 
Ert. Bir Bohnen war gute Kaufluſt, in loco waren nur Kleinige 
keiten beram nnd für auswärtige Partien fordert man böbere Preife, 
mas ben Umfaß verhinderte. we mittel würden augenblicklich wil« 
lig 65 a 70 Kıbir. und klelue 72 & 74 Rıblr. Beo. aufbringen. 
Große Dberl, Wicken bedangen bei Kleinigkeiten 135 a 140 Rıbir.; 
große Holit. 150 & 160 Rıbir. Ert. iwerib. Für Rappfaamen zeige 
ten ſich aufs neue einige Belgiiche Aufträge und es wurben felt Areie 
tag eima 200 Lat um efegt, für Hanndv. ad der Elbe 1124 Rıbir,, 
für beflen Eidet 120 Rıbir, und für Dünifdyen 113} & 116 bir. 
Bro. bewilligt. Feine Sorten z, Kleeſaamen waren bel baltiger Au⸗ 
funft gut verfäunlic, in loco mangein ſolche, weißer war iu ben 
ge rg ——— gefragt, weißer Schleſ. 26 a 

mir, weißer Bohm. a ‚rorber Schlef. 33 a 40 7 
rother Böhm, 38 a 43 mE Ert. ve 100 u * * 


Getreide⸗Preife. 


JErbſen, vieclend. 210.240 z 


Roggen, Bil... ei 
. 216.252 „ 


Dicdlendb. » 


- 


Baizen, Anhaltroih 414.462 KGerfte, Saal, . — . - 

weile 0 0 426. 456,1 Magieb.... » 210.25, 
Braunfhm.., . » 432.468 „| Sommers a 0. mu 
Maärkiſchet «+ 432.468 „| Winter » » 02 2 on 
Magded,- » + . 414.402 „Hafer, Mediend. „ 144.165 „ 
won 200 DATE Holſi. 14. 168 
Medlend, « » . 308.468 ” Eier, =. 0 7. 114. 132 Pr} 
Soll: » » x. 396.450 „IBobnen, große. » 235.285 „ 
Eiter . uf Meine... 


Holſt. Pe — 


Bolne 2 0 00m Hilden. u co «40 5 
Gerite, Medienb. . 186.246 „|Rappfaam, Hann, 402.456 „ 
Holſt... | HS mn, 


London, dom 6. März 

Unfere Oreonsmen find bei dem anbaltenden günfligen Wetter 
mit ibren Ackerdauardelten fo befchäfilgt, daß fir wenig Sufubren 
von Walzen zur Stade bringen können. Es waren bie Preife von 
Englifcher Waare aber beute ſebt feit, und in manchen Fällen böber. 
Nad fremdem zur Frübjabre + Berſchifſung mehrfeltige Fragt, man 
bezabite für berte Qualität ab Stettin 48 » pr. Ar. f. a. 8., ab 
Königsberg 50 » pr. Dr. 1. B. Die zur Walzen « Husfaat beflimm- 
ten mubellelten Felder werden in vielen Grgenten für Gerſte ver» 
mandt. Belle Engliiche Mahz⸗Gerſte gefucht, andere und. fremte 
* De Beachtunge Erbfen und Hafer umperändsrt. Bohnen 

s böber. i 

‚Bon ben Zöflen auf fremdes Getreite iſt ber auf Hafer 1» 64 
nicbriger, auf Erbfen 1 » 6 4 höher. 
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Dit Iekten Getreide » Durchfähnittepreife waren: r 
alien Gere Safer Noggen Boburn. Erbfen 
665 44 386 4d 243 6d 335 64 A405 —d 39 104 
6a 386 7a Ye—a 378 54 308 Ild- 408 —a 


A YKıd U⸗ — d gs 64 


Uggregat 
—E 
Bel kitj. 
näcdbfi.@t. 2Is 8d 4s 104 105 





Getreide: Preife und. Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfund, den 16. März; 1840. On blo + 4 


— 








Waijen, 128 1324 wilegend, a Schfi.ſ 2) 5|— - 1 2!20/— 
Roggen, 114-1224 „ — 1 2!—1 - [1 4- 
Zjeillge Gerfte, WO—I0OSH 5 — 1— —— - [1] 6i— 
Azcilige Gerſte, BE—IOON u — 1-,271—1 - | 1l-|- 
Dafer, 66 Tl „ — 18] - 1-21 

rbfen « c.— l: 8 — aut 1 8— 
Dal » 2 0 2.» Laſt von RShi.)52.—i—] - 153! —i— 
Rapplaamın . 2 v2 0. a Schil.] 2 15i— - | 2!’20i— 
Nübfen » 2 2 2 000 Shi] 215 —] - Tel — 
Keinfaamen 2 a Schi 2 - 1 2] 3i— 
Buchwaizen arũtze 0.0. Sch 6211322— 
Beritgraupen. 2 0 0 u 0. — 13 2—f - | 4241 — 
Gerügrüße 2 2 2 2 00 — 12 4-1» 1 2230/— 
Kartoffelu. FR er — J—,11i-]. - j—1121— 
Butter. - ee. Piundl—! 6) 6] - I—I 716 
Et... 3 . à Stirgel—! 4-1 - I—| 4! 6 
Stroß. . ee cd I Ni—T = IR! — 
Baal - Ei 





Greifswald, den 14. März 1840. Loge bi A dzn 4 
EHE 





Wahen, 125 1324. wiegend, a Schil. 21-2112146 
36 M-12u  „ _ 1 23—} -.I 1 216 
Zyellige Berfe, 14-10 ,»  — 118-1 - Falzle 
4zeilige Gerſte, — u V—— - | 1 11 
hafer, Gb U „u — 1-—)20)-} - 1-21) — 

bien da 0 nee ee no 1) 5j—} - | 1101 — 

Mal; .n 8 a2 #6 .n . ®, — an 23 — > i— — 
Brapplaamen = 2 20. aWoept. 1/1 - 11-1 
Müblenc..o. 0 2 0 0... 1.4 - Toll 
Reinfaamen. « 2 2 2... a Sch —|—I - __ — 
Nofod, den 14. Mär; 1840. IBM AR 


Walzen, 12413211 wirgend, 3 Scheel | 114 | - | 1.41 
Roggen, 117-1254 „ — 1-32] - I—36 
Zyeilige Gerfle, 15— 108. „ — I.i321- ]-39 
‚Hafer 66⸗ Ti „ — 1-21 - 1-24 
El 2: 2 en dd — —!32 . — 40 
Sommer ⸗·Rapp.. — 9—1— 
dtappſaauen.... —12——1— 
Dötterfaamen 2a 00er — Tin 1. Il. 
Rübfaamem . 0 “0 onen. . — — — 1 





Schiffs:Liflte 
Ungefommene Schiffe. 
1) In Stralfunb: 


12. Mär. Lunsgoor, Mortenson und Anna Christina, Mik- 
kelsen, von Fibmern mir rohen Häuten. 15. Sophia, Grünwald, 
von Drammern mit Sperren; Charlotte Wilbelmine, Völsch, von 
pe mit Kaltfteln; Aurora, Fiock, von Huf nit Ballaſt. 16, Wil- 

elmine, Obita, von Benrf mit Stehntohlen. 


2) In Greifsmwalb: 


14. Märj. Königin von Schweden, Grap, unb Friedrich, Fi- 
scher, don Eeith mit Ballaft, 


Abgegangene Shiff« 
1) Bon Stralfunb: 


15. Märj. Maria Louise, Peters, nach England mit Gerfie; 
Emma, Fischer, nadı Liverpool wit Gere; Catharina Maria, Kro- 
nemann, nad Drontbelm wit Getreide. 16. 4 Gebrüder, Hawm, 
nad; Hamburg mit Roggen; Lunsgoor, Mortenson und Anna 
Christina, Mikkelsen, nad —* mit Ballaſt. 17. Hermina, 
Völgert, nach Zonton mit Waljen; Richard, Kraeft, nad Zonten 
mit Gerfle; Barclay de Folly, Bruhn, nad) Zeirh mit Walzen. 


2) Bon Grelfawald: 
11. Leopold, Holz, und Gustav Leopold, Kell, nach der Nord» 
fee mit Getreide, 12, Ricka, Darmer, nach der Nordfee mit Getreide, 


Schiffs :Machrichten. 
Stettin, vom 13. März. 
Anfangs diefer Woche batten mir febr mildes Wetter. Dann 
trat wieder jiemlicy beftige Kälte ein, weiche unfere Brrbintung frer 
wärts noch wefenlic) Hlnausjufchieben drobte. Seit geftern baben 
wir aber jlarfes Thauwetter, in Folge deſſen foldye baltigit witder 
bergenteilt werten dürfte. 





Hamburg, vom 10. März 
Mach Ausſage der Lootſen, welche mit dem Dampfſchiffe Neptune, 
Eapt. Whittingham, von Kondon geflern Abend bier an die Statt 
gefommen find, befindet ſich In dem ganzen Elbſtrome fo | eis, 
daß 26 die Schiffe nicht mehr hindern kann, daher die Schifffahrt 


änzlicy wieber hergeſtellt if. 
—* vos Pillan, vom 9. März. 


Dat Greliswalter Galtas-Shif Elive, Capt. G. Heldt, vou 
Lioerpool mit Salz, kam heute Abents auf der Rhede an und erbielt 
einen Kootien an Bord, worauf es unter Segel bält. Das Schiff 
muß bei günftiger Witterung lichten, um einfliefen zu können, Es 
it ben 5ten b. den Sund paffirt und bat von dort einen Theil der 
Mannfcait des bri Bergen gefunfenen Memler Schiffes Catharim 
Louise, Capı. Blödorn, mitgenommen und bier bereits gelandet, 


Spinemünde, som 9. Mär. 

Heute früb: Mt bler ein recht trauriges Ercigulß worgefallen, 
Es verbreitete ſich nawlich das Gerücht, daf auf dem von Eiettin 
nah Sortraur mit Stabbolz beflimmten, bier auf dem Revier lie 
genten ee Schiffe Maris, Capt. Brouver, Feuer ausge 
brochem fel, mas fich leiter beilätigte. Schleunige Hülfe, welche dem 
Schiffe vom Lande geleifter wurde, bat das Feuer zwar gleich gebämpft, 
es mar foldyes bereits aber bis zur Ladung gebrungen, von ber einige 
Stäbe angebranm find. Höhf traurig 6 indeh, dafı drei Manu 
der Befagung, melde im Velts-Logis ſchlit ſen, durch ben einge 
drumgenen Dampf erſilckt waren und trog aler Bemübungen, uſcht 
mieter ins Leben gerufen werden fonnten. Das Schlff muß chacm 
heit der Ladung löfchen. Wind: NW, 


Her J. 8. Stintziag Sobn meldet aus Reudeburg dom 
en d.: Es if bier beute ein Schlff von Friedtichs ſtadt angefommen, 
welches durchaus fein Eis mebr vorgeiunten bat, ımb ba audı meter 
bei Tömming, noch von dort bis nach Ser dergleichen fein foll, ſo 
Hi die Fahrt dutch die Eider durchaus frei. Der Kanal dagegen If 
noch mit Eis belegt. 


Die Gefammtzahl der von England und Schottlaud auf den 
Wallñſchfang biefes Jabr ausgebeuten Schiffe wird nidıt über 
30 betragen; Ihm vorigen Jahre waren c6 AL und In früheren Jah- 
zn ca 140 Schiffe, 





Monnigfaltiges. 


Nach einer erlangten, ziemlich genanen Weberficht, detragen dir 
jährlichen Einkünfte von Mehemed ML eine Milllen Bentel odır 50 
Millionen Gulden im 20 Gulden⸗Fuß. 
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Hamburg. a ber biefigen Anfteumenten » Zabrif des Her 
cledrich Buldmenn merben FM anfer bem Terpodlon und ben 
ii Phosbarmonica’s mit fo vollen Zönen und Trichter Spielart, 
auch Pianoforte’6 verfertigt, welche die Aufmertfamfeit und Würbi« 
ung aler Muftlenner verdienen. Die weg Mechanik derſel · 
en und mancht neue Verdeſſerung, wodurch bie Huslöfung der Häm* 
mer auf jeden gewünſchten Anſchlag gehiellt werben fann, iR wahr ⸗ 
haft febensmerib. Der Ton in böcit grauserie und der Machklang, 
‘ bei gehobenen Dämpfern, von um ewöbnlicher Dauer. Bei febr ger 
(hmadoolem Aenferen find Lie reife diefer vervolllommneten di 
Airumente fo mäßig gefleflt, daß felbit bem wenig Bewittelten deren 
Erlangung möglich wirb 





Berfonalim 


Der Förder Kluge an Elmenborft it als folder vom 1. April 
d. 3. ab nach Klein-Barnetom, Forſttediets Abishagen, verfcht. 

Der Korte Hülfs-Auffeber DRM zu Klein-Barnelow iR vom 1. 
prit d. J. ab In gleicher Eigenſchaft nach Segebadeuhau, Forſi- 
rediers Poggendorf, verfeßt. 

Der zum Stellvertreter bee Propinylal-Steuer- Directors In Ab · 
mefenbeitsfällen deſſelben ernannte Regterungsrad Schmidt zu 
Steitin in aus feinem bisberigen Dienfiverbältniffe als Provinzial- 
Stempel-Fiscal ausgeſchleden und ter bieberige Kammergerichts » Af« 
feffor, feige Negierungs-Affeffor Kaddatz ift zum Provſnlal · Stem · 
pei · Fiocal ernannt worden. 


Bom 9. bis zum 16. März find 
in Stralfund: 


S. Nicslal: Des Schlächtermeſſter« Hrn. Miürt- 
Schuhmachet · 





Getauft: 
tenjweb &. Des VBorflätiers Mierentorf ©. Des 
meiners Hrn. Schifmann S. Des Borttädters Obl S. Dis Zar 
gelöbners Stoll T, Des Holfhlfers Hra. Teufh T. — S. Mar 
zien: Des Tagelöhners Ri T. — S. Yacobi: Des Acktrbürgere 
Schroͤdet S 

Geſtorben: S. Nicolal: Der Zagrlößuer Jo hann Ehriilian 
Müler, 58 J. Kopitrantbelt. Der Bolearbeiter Herr Bernbard 
Ebrifian Vapte, 56 I. Zebrürber. Des Reieners Ahrens ©., 11 %,, 
Kopfentzäntung. Des Brertichweiters Babel Epefran, Regina Ei⸗ 
faberb geb. Schumanu, 54 2%, Altersibwähe. — S arlen: 
Des Tagrlöhners Werarg Ebreirau, 30 I. Der Ehriftiana Brüb- 
ning 8, 1.3, Krämpfe, Der Steuermann Earl Riet, 41 J., Aus» 
ehrung. Der Tagelöbner Kriebrich Brabm, 28 34 Schwind ſucht. 
Jaͤcodir Des penfionirien Feldwebels Hrn. Masß T., N. 
6 @i., Rumgenentzänbung und Merpenficher. — Bel der Mill. 
tair-@emelnbe: Der Barnifon-Berwalrungs-Kufpretor Hr. de 
dann Jacob Geitel, 53 J- Unterleibs + Berbärtung. Des Büchſen ⸗ 
fchmidte beim Zandwebhr- Bataillon Hrn. Däncht Z,, 11 M., Braune. 
Der Bombardier vom der. I2ten Zuß-Eompagnie Zr Artillerie- Brigade 
Jobann Ebriftian Sheotor Benz, 21 %., MNerpenficber. Der Züßlier 
Dow der Alten Compagnie Zten X nfanierie- Regiments Itled tich Trend» 
land, 23 J., Nerdenfiebet. 


Betündigt: S. Micplal: Der Bürger und Schneld ermeiſtet 
Hr. Carl Wilbelm Spleß nſit Marla Doroihea Wilbelmine Lange 
m 3 Mat. — S. Marien: Der Bürger und Glofermeifter iu 
eelfswald Hr. Gufan Albert Gornn mit Jaft. Amalie Sophla 
SHaaſt z. 3 M. Der Bürger und Gaflwirth Hr. Adolph Bortfrieb 
Sheotor Hermann Kröger mit Jaft. Marla Dorothea Pfaljgraff 
+ IM. Der Bürger u. Haat Hr. Hans Ebrtiſtoph Ebrifilan ur 
mit Yale. Caroline Ebriilana Sopbia Stege . IM. — 5, Yu 
eobi: Der erfle Lehrer an der biegen Madchenſchule Hr. Jobann 
Earl Mever mit Yalr. Dorotbea Albertine Caroline Ellers h 3m. 
Der Arbelta wmann —— Wilbelm Pickell mit Draria Sophla Elto ⸗ 
nore Jentzen j. 3M. Der Bürger und Braumtmeinbrenner Hr. Tor 
dann Friedtich Micolaus Hübner mit Iafr. M nefe Earoline Arie 
derite Ernft j. 2 M. Der Bürger und Kupferichuiebe-Meifler Hr, 
Carl Friedrich Louis Böhme mlt Jaft. Chriſtina Marla Widmann 


4. IM. Der Kleinſiſcher Guflad Daniel Krafft mit Yafr. Caroline 
Marie Rouife Eyner . 1. M. 





Sonntag ist kein Mlilitair-Gottesdienst. 


Angefommene Fremde. 
Som 10. bis zum 16. März. 


Die Herren Kaufleute €. Lauchert aus Beaume, U. 5. Müller 
aus Bremen, ©. 3; Hirfchjfeld aus Berlin, J. ©. Schramm aus 
Roftod, 3 €. Schöler aus Eblu und U. F. Schultz aus Stein, 
bie Herren Handlungs-Reilenden F. £. BWallmann aus Magteburg 
und €. Zug aus Pforzhehn und die Herren Gefchäfts-Reifenden F. 
Oo a Porsdam und R. Aılen aus Eiſenach; logiren im „golde ⸗ 
nen Löwen.“ 


Hr. Infpeetor Jahn aus Medersborf, die Hrn, Kaufleute M. Sar 
fomen, Blumenthal und Mes aus Zefjin und Pauli aus Barıb, 
Hr. Eandidat Wilde aus Gahitem, Hr. Butsbefiger Plath und Hr. 
Seconom Ptarh aus Karbow und Hr. Lieutenant —* aus Stettin; 
togiren im „König von Preufen.‘ 

Die Herren Butsbefiger von Schlagentenfel ans Pöglig und 
von Krautboff aus Jamigom, Hr. Landtaib sc. ıc. d. Dalgabn aus 
Sommersborf uud Hr. Kaufmann Aleranter aus Potsdam; logiren 
im „Hötel de Brandebourg.” 


Hr. Gaflwirth Behrens aus Stubbenkammer, Hr. Wächter BIR- 
wann aus Medienburg, Hr. Wiribſchaftet Prügmann aus Camenz 
2 er Anfpector Xıllenthal aus Quitzin; logiren im „deufchen 

aufe,’' 

Die Herren Deconomen Stride aus Gruel und Mierendorf aus 
Eirmersdorf und Hr. Landmann Müler aus Tribfees; logiren im 
„romifhen Kalſer.“ 

Hr. Particulier G. H. Kämmerer mit Fawille aus burg; 
(ogirt Im Haufe Littr. A. No. 53. 5 u 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eonrfe. 


Hamburg, den 13. Mär; 1540. 
2 
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Auf ten am 17. Mär; 1840 erfolgten Helmaany 
des 
Herrn Professors Dr. Klauſen. 


S« on lange ſchauten wir mit Beben 
Un ibm werborg’ner Krantbrit Spur, 

Doch glaubten wir bedroht fein Leben 

Darum noch nid; — da plögtik fubr 
Aus fhmwüler Luft der Bliß herab 

Uno öffnete fehu frübes Grab, — 


Berriffen ward aufs Meu der Schleier, 
Der uns des Todes Web perbädt! — 
Die Mufe fentte tief die Leier, 

Und tirfree Trauern noch erfüllt, 

Den lichten Raum der Wiſſruſchaft, 

Der er gewelhet feine Kraft. — 

Bir ans der Wahrheit Heil’gen Buellen 
Seträntt nur ward fein hober Sinn, 
So gab, das Dunkel ju erbellen, 

& 4 auch ſein Beben bin; 

Das ıbat der ſel'ge Friede fund, 

Der Ib derflärte Stirn uud Mund. — 


Und mas In biefen. Schatten» Thalen 
Kann intern unf'rer Schmerzen Notb, 
Wenn wir im Kampf mit ind’ fähen Bualen 
Den Edlen leiten ſehn den Zod, 

Al⸗ daß er wir rin Äcter Ebrift 
In Seinem Herrn geilorben it. — 


Die zarten Hände leicht gefalter, 


Scheint fhlummernd.er — nur bleih) und mar — 


An Seiner Site balb entfaltet 

Der Bibel Dffenbarungs « Blatt; 

Su Hänptern ibm — in friſchem Grin — 
Des Arüblings erfle Blumen btübn, — 


Und fie, — in beilger Srarer- Welfe 
Des tiefiten Sertenfchmeres. Bild, — ; : 
Ummwalit ibn lautlos — leife — Ielie — 
Ale wär’ jie feiner Ruhe Echtie ;. i 
ze Auge mahnt nur: — baber Adırl — 

icht er zu neuem Kampf erwacht. — · 


Wie fie bienieben ihm jur Eeite 
Sich klar drwugt das Rechte fan, 
Die Wund’ ihm füblend nach tem Streit⸗ 
Dit reiner MUB und fanfter Hant,: 
So, zubvell jegt ihr Auge fpricht, 4 
Hal? ih Ihn Emig deri Im ihr. — 


Diergehnter Badrgang. 





Die Blutihwester Maria Flint's, 
Sara Eliſabeth Heiniſtus. 
Rem Soagen aufgenemen von Thermwait. 


Mocnsruse und — — herrſchlen im Weichbilde 
Sltralſunds Die Beiglode ſieß in. Der Tag neigie ih 
zu Ende und fein Abendroth fpirgelte fih im Frantenteich 
In den’ Häufern ſaß man beim fonntägli verlängerten 
Veöperbrod, und nme Kinder hüpften in den cntlcacnen 
Strafen mit ihrem offenen Butterbrief über das after 
und lummelten fidy, munter abbeifend, in ihren Spielen 
damit herum, Obwohl der erfle December, war De gu 
rung noch milde, und auf dem Wällen fingen tel MB die 
Bäume ſich zu entlauben. 


In der Gegend des Frankenthores hatten tere 
Kinderhänflein angefammelt, und liefen von den Rn ann ber: 
über und hinüber umd vergnügten fich ala ‚Böfchen, &: 
ſchen tamt to Bus!" und „von Bom to Bom! fröhlich 
untereinander. Cine Gruppe Peiner Maͤdchen, die folche 
—* mieden, weil die Mutter fhalt, wenn das Haar 
aufgelöft hing und der Sonntagspuß verdorben war, faß 
in der Nähe der Thorwache, wo es nach dem Heiligengeift: 
Kloſter binunterging, und fpielte Schule. Unter ibnen 
waren die Tochter dee ers Greten, des Schiffers 
Brefemaſt und des Tporfchreiberg Heinifing, alle 
Nachbarstinder. 


Die Kleinen waren ganz vertieft in ihrem Epicl, und 
erihraden in fi, als ungefehen eine dumtie Geſtalt im 
ſchwarzen Hut und Mantel, ſchwebend wie rin Rachtgeifl, 
vor ihren Bliden erſchien, um dem Weg mach drm Klofter 
du nehmen. Schweigend, mit blafiem, leidenden Anılik, 
gin zwiſchtn ihnen dur und hob rin Kind von ihnen 
tanft auf, das im Wiege faß, fah ı# freundlich ins Beficht, 
und fepte «6 bei Grite umd- verfhmand. „Dat was de 
Waldfru!“ rief nedend. ein. kleines vorwißiges Mädchen, 
als die Unbekannte enifhwunden war 7 * mi 
wie all (hin ankamen!“ Auf diefen Ruf-fiob die Meine 
Geſellſchaſt furchtſam auseinander, jedes Kind beeill⸗ 
fih ſchnell zu Dat ju kommen. um der Mutter-und dem 
Geſchwiſtern dir Geſchichte zu erzählen, daß Sarchen Sr 
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nifius, oder wie man ** 
Waldfrau aufgenommen und angeblickt 


Das genannte Kind gehörte dem | (derer am 
Frankenthor, allein es Kelle at t die der übrigen. 
Fröhlich kam es zu Haufe gebüpft, und erzäblte der Mutter 
und den beiden ältern Schweſtern, eine blaffe, fremde Frau 
bätte es unverfebends in Yobed’s Gang aufgehoben und 
freundlich angebl'ckt und wieder —— und wäre dem 
Heiligengeifte Klofter zu gegangen. Die Sacht war zu uns 
bedeutend. Man adıtele nicht Darauf, und das Geplapper 
der. übrigen Kinder verhallte. Der Heinen Sara blich 
aber der @indrud davon, und das Gefidt der Fremden 
hatte ſich ihret Seele fo tief eingeprägt, daß fie cs leibhaft 
vor ſich fab; und im Traum der nachſten Nacht fland die 
blaffe rau wieder vor dem Bette, werin fie mit ihrer mits 

SEchweſter ſchlief, noch. milder und. fr icher wie 
am vergangenen Abend. 

Nach Urt der geſchwätzigen Jugend, erzählten am näch— 
fin Morgen in der Schule die übrigen Meinen Mädchin, 
eins dem andern, flüflernd die Gefchichte, umd vie frau 
Schulmeifterin fam dahinter. Nm mußte Särchen aud 
ihren Antheil erzählen, denn frau Allweis war im Grunde 
noch neugieriger, wie die Kleinen, und hörte gern, was in 
der Etadt und im den Häufern vorging. Das Kind that 
ed mit. Unbefangenheit, ** aber zugleich die ‚andern, 
daß fie fie immer mit der Waldfrau neckten. Da ſchalit 
denn die Eculhalterin und flellte ſich böſe, und *— 
eine Waldfrau gabe es nicht: das wären Kinderpoſſen. 
Ein anderes Ereigniß ſelbigen Tages machte die Geſchichte 
jedoch ganz vergeſſen. 

In der Start lief nämlich in den erſten Morgenſtunden 
das Gerücht um, daß die Kindsmörderin, Maria Flint, die 
mit Vergießung fo vielen Bluts gemaltfam aus der Euflodie 
befreit umd ins Ausland geſchafft worden war, ſich freiwillig 
wieder in ihrem Selangeis am vergangenen Abend ringe: 
funden Hätte, und ihr Recht verlange, als Armefünderin 
gerichtet zu werden. Aber man wollte die Neuigkeit anfangs 
nicht er? und befprach fie um fo ie Ein Theil 
der Einwohner batte zwar langſt die gewiſſe Meberzeugung, 
daß das Gerücht wahr ſch, allein der unterm Siadi 
blieben die Menfhen bis gegen ‚Mittag in Ungewißhrit, 
weil die Euftodic geſperrt war, und fümmtlihen Gerichls« 
dienern von Naths ivegen Süllſchweigen auferlegt worden 
war. Als aber in der eilften Stunde die Irmefündern in 
feibhafter Perfon ins Gericht geführt ward, und der ganze 
alte Markt gedrängt voll Menſchen ftand, da vernahmen 
auch bald diele Kunde alle Einwohner und des Verwunderns 
und des Mitleids war kein Ende. Man zerbrach ſich nun 
die Köpfe, was doch die Inquiſitin beweat haben Fönnte, 
ſich dem blutigen Tede ——— aber da kam man 
zuerſt nicht hinter, weil ihr Verhör bei geſchloſſenen Thüren 
gehalten ward, Sie follte ganz verändert ſehn, hieß ee, 
amd blaß umd elend, im abgeriffenen Kleidern, ins Grricht 
gefüßet worden fen, 

Nun Hape Stralſund wieder mas zu ſprechen An 
den Schulen und Epinnftuben ing apfonderlich die Rede 
don Marik' Flinten gar nicht aus und alle andern 
Tagegrſchichten erfchienen wir cine Null dagegen. "Der Rath 


fagte Nifius, die 


und alle, die zu defien 5* gehörten, beobachteten eine 
mürdige Haltu * Geſellſchaften ward das Ge⸗ 
—* — Fre in keiner Sicne vente ſich 
fin Triumph and, daß das gewaltſame Attentat gegen die 
Gerechtigkeit durch das Reurgefühl eines ſchwachen Weſens 
in feinen Folgen vernichtet, und die Helden des Traucrfpiels 
ihren errungenen Lorbeerktanz einbüßten. Diefe waren aber 
damit fehr unzufrieden, und namentlich fellte der tapfere 
Degen, welder vor Bıldbauer Müller’ 4 Thür ſchwer vers 
wundet auf dem Baubolze an hatte, und durch die Kumft 


g ihrer 
e ſelbſt im 


urtheil ward um ſo wediner geändert, da fe ſelbſt darauf 
beftand, daß ihr Recht geicheben ſollit. So wurden denn 
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ecember, kam beram, 2 
rüdte an diefem Tage das im Greifswald garnifonirende 


ann 

In Stralfund war Alles vor Tage munter, und die 
e fo groß, daß jeder ſchon im erſten Morgengrauen 
is feinen Plab fuchte, von wo er den Richtzug und die 
Armefünderin fehen Lönnte, wenn die Stunde eridien. Die 
Bewohner der untern Stadt und die Frankenthorfcen jogen 
ſich den kenwall nach dem Tribfeerthor, und nad: 
men die mächtigelegenen Baftionen auf beiden Seiten ein. 


em Haufe einen 
—5 in vie Re flieg, und man fie alſo gewiß 
feben konnte. Es krimmelte und krammelte daher in diefem 
Haufe von alten Leuten und Kindern, und auch die Heinen 
Mädchen fehlten nicht, je wir Schule fpielen geſchen 

ben, . 20 — — ——————— 
und der Frankent we e einem Collegen 
bei Zeiten ein ala r 34 — Kinder ꝛc. erbeten, 
Frau Nifins war daher mit ihrem Trüppchen woplplacirt, 
als endlich nach vielen Stunden, und langem, langem War: 
ten die Vorläufer dee Riding dur das Tribfeerihor 
drängten und fi wie eine Mäucr vor die Fenfter fchoben. 
Sie mußte alfo mit der Gevatterin zu Boden fieigen, 
den fie hinter ſich verſchloſſen, um chwas zu fchen, und 
Frau N. mabım ihr jüngfies. Kind welches Särken 
war, mülterlih auf den Arm und fchaute aus der Lude. 
Inzwiſchen kam die Armenfündertutfche an, und bielt vor 
der Wache ihr gegenüber. Der Richtzug mabte fi, und 
bart hinter ihm ward fogleih das Thor gefchloffen, weil 
der Nachdrang der Menfchen entfehlich war. Einer der die 
Armefünderin begleitenden Prediger, der Herr Dr. Stan: 
nide, flieg jur binein, und Here. Pafler Müller, 
der zweite, gebot der Maria Flint ibm zu folgen. Sie 
zögerte einen Augenblick, um ſich noch einmal die Melt 
anzufehen, wandte das Angefiht, und ließ ihre fhönen 
Augen —— Da ſchrie Saärchen auf der 
Mutter Arm plöglih auf: „Mutter! dat is de ru, de mi 
up den Arm mamm!" Die feierliche Stille, welche ringe: 
umber herrſchte, lich diefen Ruf laut hören, und die Arme: 
fünderin ſchaute hinauf. Sie erblichte das Kind — fchien 
ed zu erdennen, lächelte ſchmerzlich und fi in die Kulſche. 
Der Richtzug u. feinen Fortgang. „Du Inglüdstind!“ 
(Halt Frau Nifius, die ſich vom. ihrem erfien bleichen 
Shrek langſam erholte, „Du wirft ung all noch in Thrä- 
nen bringen!" Die Meine Sara weinte, und mußte 
nit, was fie geihan batte, daß die Mutter fo böfe war. 
Ihre Freude über ſchön gepußte, fremde Frau, die fie 
angelächelt, von der ſie nicht Yet, welchen, Gang fie ging, 
war verbiftert, und das Kind blieb den ganzen Tag traurig. 

au Nifins bat die Gevatierin, über den Vorgang zu 
Ameigen, und nahm ſich vor, meder ihrem Mann, no 
ſonſt —— eiwas davon zu fagen. Wir werden weiter ſchen. 

(Bettfegung folgt.) 
— 


Ramire oder der Yunfernraub, 
Eine Romane. 
(Rad einer alten Handſchrift.) 
1 


Ört Mütter bie Geſchichte an, 

ie ſich in dieſen Tapen, 
bep ciner ſchönen littenbahn, 
ſchrectuich jugetragen, 
Bo Ritter viele ohne Zahl 
verfedn mit Pulver Bley unb Stahl, 
mit Männertrafft gezieret, 
deu Junfernzaub vohführe, .. . 


2 I, 
Bernt, was e6 fagen mil, ſcin Kind, 
nie liebreich anzubören, —— 
und die mit dem ſich's ehnft derbinte, 
in ihren Zlammen Aöbren, 

Laßt dies euch eine Wartung feyir 
und folget dem € pr! fein, 

und ſucht ver allen Dingen, 

die Aochter nicht zu jwingen, : 


4. 
Da wohnt ein Kauffıhann rei und gros 
Romanze war frin Nabme, 
zwar ſchon ber a Bante tet, 
- noch fen Sa — 


Ein Madchtn Per inng nub jart, 
die Schöne ju befingen, 


5. 
D! Schaut mit welcher Maieflät 
fie durch bie Gaffen, gebet, 

bie —2*4 Ibr fo —* ſicht, 
bie ſhren Wuchs erhohrt, 

Ibt blaut⸗ Auge ſiebt dut Luſt 
bie iungen Gerren, tie weiße Bruf 
hält manchen mit Verlangen 

gan) ins geheim gefangen. 


in eines Kaufmanns Arme ruhn, 
und teffen Munfdyeeffüllen,' ° 
Die Mutter denft deu Balduin 
aus iremde Ründer berzujplehen, ' 
er muß zu ibree Zrommmen, 
von den trei Thürmen Fommen. 


Herr Balduin war zei und gut, 
Eln Mann ven guten itten, 

im Handel fort und wpdlgemurg, ' 
bei Renten germ gelitten, 

war ganj getötet im tin mabt ein 
und tief bie in Me Bruch Mein, 
Kount gut Ke Feder führen, 
war nur nid für Ramiren. 


&' 
Ein Ritter woblgemade und gut 
aus altem Stamm entfprofen, 
Bon Ahnen, deren altes Blur, 
fürs Baterland geflofen. 
Norskildo lag ibr Reid im Sinm, 
in auch weit mebr als Balduin 
mit Schleiff und Band arjleret, 
recht nach der Mod’ formiret. 


9 f 


Sein Wuche nimmt gleich ein Mäbchen ein, 


er tanzt mit diel Manteren 


er fann, „gebt Adır!’ mit Anftand ſchreyn, 


und, gut deu Degen fübren, 

"febt täglich die Darade an 

fhyöu wie .ein Rreiegbgout angetbam, . 
mit Reijen, die veriprechen, ur 
ihr Her) muß davon brechen. 


10. 


Die Stunde war ſchon angefeht, 

die fie entfernen mollte, 

ba fie den Kauffmann doch zuleßt, 

die Irene: ſchwören fohte: ' 

der fobr mit ibe den Tag zuvor, 

im Pomp noch aus dem-Anieper Aber 
durdı Dede, Tbal, und Beiden, 

ind durch beseiffte Wälder. 


11. 


Die Mutter lich den Baldain 

nicht aan alleine fabren, 

fie bielts für rarbiam autzuziehn 

und bie fo bev Ibr waren: f 
mar Spirgelglas Ibr guter Freund, 
Gere Madelfpiz ters ‚auch fo meint, 
bie Jamen mwoblgelitten, 

In einen großen Schlitten. 


12. 


Der Zug war faum binaus jum Thor, 
der nach dem Barte wollte, 

als biefe Kabrt ins Mitterohr 

den Mugenblid erichollte 

und vol von Lirhe, Furcht und Grimm 
erbub Norskildo frne Erimm 

auf, auf Ihr tapfere Brüter, 

fommt bolt mein Mädchen mwirber. 


13. 


Biel edle Alter fe und fe, 
flebn auf des Ritters Wincke 
denn feiner feinen Drgen läſt 
mit Echimpf jur Erte finden, 
die firlen auf Norskildos Wort, 
bin p den angemirfnen Drt, 
bie Lorbeeru ju erwerben, 

zu flegen oder ſtexben. 


14. 


Norskitdo teilt bie Rüge ab. 

vor ihnen ‚ber gebt Schredem, 
Bahnkampio macht ben borber Trapp, 
Anböben zu beteden. 

Er lagt beu reilenden vorbep, 

und ritt daranf mir Siegsgeichrep 
bem Corps d’Armes entgegen, 

tehrt ſich und zieht den Drogen. 
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Died Zeichta ſporu bie Mitter am, 
die Rorberrn jü erringen, ' 


gleich nun friſch ſuchen Roh und Mann 


aut Heerde einzubringen. 

Norskildo Nürmt auf Balduin ein, 
Kerr laf er mir mein Mädchen ſeyn, 
Wer bar es Ihm erlanber 


daß er. Rämiren rauber? 


16. 
So wir der Wolf mit Lil und Wuth 
ber Heerd cin Schaaf erjäget 
und nun ben Raub mit froben Muth 
In frinen Klauen träger, 
und dann ben Täger, dem er ficht, 
fhufferitg auf fc eilen, fieht 
fo Balduin bier jage 
bis Ibn Norskildo fraget? 


1. 


Ramire fprach er, If fa mein, 
die Mutter bald gefaget, 
wie könnte fir denm beffen fepn, 


. der.mich fo trotzig fraget. 


Mein Engel rief Norskildo laut 


Bir du uſcht längſtene meine Braut? 


D ia ich will auf Erden, 


nur blos bir beine werten. 


18. 


Hier brach der Ritterfchaar hervor 
die Schöne zu befreien, 

man ſchlug ben Balduin ans Dr, 
und mwodt den Schlag erneuen, 
als tiefem gar der Murb entfiel 

er felber von den Schäitten fiel 
mit Bliden nach Ramiren, 

die man ihm wollt entführen. 


19. 


Der Mutter Schlitten fam darauf 
Siracke dem Tumult entgegen ; 
man ellt gu Hülf mit vollen Lauf, 
todı niemand darf ſich regen, 

die Ritter bauen ſcharff drauf ein, 
and wer nicht mil geborfam feyn, 
wer ſich nicht will ergeben, 

dem fofte es fein Reben. 


20. 


. Hört wie die Mutter graufam ſchrie, 


daß #6 zu MWolten * 

doch ein Piſtol befänftigt fie, 

tat man von fern Ibr jelget. 

2 Spie gelads emichulblar Fich, 
re Mapdeifiptz weine bitterlich, 

und machen doch am Enbe 

bem Ritter Eomplimente. 


21. 


Ramire fiel drauf lämmerlich 

Im Schnee jur Erde wieder, 

das Pferd ging durch fie angſtigt fich 
doch holt man fir balt micber, 

Im Schlitten, den glei auf ber Spuht 
Pilatus Diener ledig fuhr, 

ward frifch und unperiejet, 

die Schöne eingefrjet. 
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Ran arehft der Held tie Zugel am, 
und ſucht ſich zn ermannen, 

das Pferd reum, was 8 tennen fannn, 
und führt Be ſchntll von dannen, 

beit fieige der Mutitt weinend Hetj, 
fie fpeiet Blut dor bitten Schmer;, 
ad) daß fie wieder kämen, 

er möcht fie gerne nehmen, 


3. 


Babnkampio erbarmte fich 

ter Mutter, bie da beultr, 

und wie er num recht manniglich 
mit Xrof bey ihr verwellte, 

fprach fie dem Bitter freumblich zu 
mein lieber Freund was jöygern du, 
fag daß fie wirtertchren, 

Ich will die Lieb’ ulcht Höhren. 


24 


Der Ritter leiter ihre die Pflicht, 
eilt, fagt ter Muitter wilen, 
allein Ramire traut ee nicht 

wid nicht die Bir’ erfüllen. 

D nein Norskilde fabre fort, 

ſch traue nicht der Mutter Wort, 
fabr daß die Schellen klingen, 
kaß uns ein Brautlied fingen, 
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Drauf führt tas Mo durch ebenfert, 
daß Zwed verlichte träger, 

und bringt fie an den fichern Det, 
wo ibre Angit fich leget. 

Bo Homens Band das fhhöne Aid 
ganz fe num an dem Bitter binbt, 
und er, ba ibms gelungen, 

Ihr Kleinod aud) errungen. 


p. pP 
u 


Der Sendarme. 
Uus bem Franzöfiichen don F. 8 


#uren 





„Die Genbarmerie fol nicht allein dad 
Berbrechen verfolgen, fondern haupt ⸗ 
ſaͤchlich ihm zusorfommen.” — 
Dient⸗ Inſtruet. u. 30. Dee. 1820, 
— — — 


Ss giebt Beute, welche noch heute die Gendarmen und 
Polizei» Sergeanten baffen und verachten. Eeien wir vor 
bergleiben Leuten auf unferer Huth. Es ift beſſer einen 
Dieb als ein Zafchentuch zu nebmen, Der Gendarme ift 
nicht der Soldat einer Machtvollfommenbeit, die worliber- 
gehender Natur iſt, er ift der Krieger der Gerechtigkeit, die 
ewig bleibt. Er ift die Ichte Scheſdewand, welche uns von 
dem Geifie der Gefetlofigkeit, ver Revolte ſcheidet; er ift 
der letzte Damm, welcher dad Verbrechen zurädhält. — 
Und doch will man ihm felten wohl! — 

‚ Uber ohne dieſen Dann, Unfinnige, was würde Euch 
übrig bleiben, was würde Euch gefcheben ? 

Kennt Ihr denn wirklich nicht die wichtige Rolle, 
welche er im Eurer Geſellſchaft fpielt, die doch nur eine Kor 
mödie iR? Der Gendarme iſt heutzutage tie Ehre, die 


zz we —— 


I Religion, die Tugend felbft; er ift der Echutz der Armen, 


der Friede des Reichen, die Hoffnung des Gerechten, ber 
Schreden des Boͤſen; er ift dıe Veriepung zu Dierde, dad 
Gewiſſen in gräner Uniform, die ſchiummernde Gerechtigkeit 
auf der Heerſtraße, den Eäbel in der Fauſt! — Die ehr⸗ 
lichen Leute fürdten nur die Diebe, nicht die Polizei .»» 

— Und meld berubigenderer QAnblid, als diefe Reiter, 
welche in den Staub ber. Shauffee gehuͤllt, zum Schuß und 
zur Raͤchung des Schwachen, des Unterbrüdten daberipren» 
gen, wie die guten Geifter in den Keenmbüdern? 

Mas giebt es achtungswertheres, als diefe leuten Ueber» 
bleibfel der irrenden Ritter, verunftaltet zwar durch den Grafo 
und den fornblauen Kragen? Was fanftereß und beruhis 
gendered als dieſe quten und ehrlichen Pferde, ſtolz ob ihres 
friegerifchen Eattelzeuged, von dem 2 Piftolentolben Dit 
auf 10 Schritte dur die Macht entgegen blinfen? Welches 
ift das Buͤrgſchaftszeichen unierer fo geruͤhmten Givilifation, 
wenn es der Grenadier»Gyafot und die grauen Reitbofen 
nicht find, deren män fo oft fpottet? Wer ſaat uns beiler, 
daß man für unfere Sicherheit forgt, und daß 'wir unge 
bindert vor» und ruͤckwaͤrts reilen können, voraußgefeßt, 
daß mir in der Taſche diefes Stuͤckchen Papier haben, wels 
ed „Paß“ beißt? 

Es flieht Euch ſchlecht an, Unverfländige, einen ſolchen 
Mann gerina zu achten; er bält ven Riegel der Gefängniffez 
er esfortirt dem Verbrecher Zrantport, Laßt die Thore des 
Zuchthauſes fi Öffnen, und die ſchreckliche Menagerie ſtuͤrzt 
in die fchlafende Stadt. Es breche mal diefer Damm und 
wir werden alle Üüberfbwernnt. — Gefebt, diefer Mann iſt 
Eurer Spöttereien uͤberdrußig; er ftedt feinen Saͤbel in die 
Scheide, ftellet fein Pferd in den Stall, er hänget feidle grüne 
Uniform, die Euch fo fehr mißfält, an den Nagel, er ſchlaſe 
eine Nacht bindurb, und Ihr feid verloren, feid todt! 
Man entreift Eub auf einmal, wad Ihr jebt am liebften 
auf der Welr habt, das eben und die Boͤrſe. Dbne ibn, 
mer wuͤrde Euch bören, wer @uch vertheidigen? Wen ruft 
Ihr an in der Notb, Euch zu retten und wen folt Ihr 
preifen? Wen eilt For dann aufzuwecken in der Nacht, 
um von ihm Gerechtigkeit und Mitleid zu fordern, — mann 
es nicht der Gendarme if? 

Der Gendarme ift ein Veteran der Zrmer, und wenn 
bie Beteranen fi ruben, ift ver Gendarme nob Eolvati 
Nur mit dem Unterfehiede, daß anftatt unichulvige Feinde 
jenfeitd ver Graͤnze auf Befehl todtzuſchlagen, ber Gendarme 
Zag und Nacht es fi zur Pflibt macht, auf der heiligen 
Schwelle der Heimatb diefe viel fürdterliben Feinde zu 
befämpfen, melde rouben und morden den eignen Freund. 
Er ift ein Bürger- Solvat, Gatte, Familien» Vater: dad 
beißt, Bürger zu feiner Zeit, Gatte, wenn wir es ihn ges 
ftatten, Water, wenn man feiner nicht mehr bedarf. Und 
Kor bewundert diefen Mann nicht, der feine Erndte vergißt, 
um die unfrigen zu bewachen, ber feinen Tiſch, fein Bett 
verläßt, um zu jeder Stunde dur Megen und Schnee, 
über Berge und Thaͤler Guretwegen zu eiten, und welder 
nur dann Schlaf findet, wenn wir alle fchlafen und ruhig 
ſchlafen koͤnnen? - 

Seht ihn doch an, wenn er heimgekehrt iſt, wenn er 
dieſe militairiſchen Pflichten, die ſich ſeinen polizeilichen 
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Berrihtungen anfhließen, beendet bat; wenn er fein Pferd 
geſtriegelt, fein Lederzeug ladirt, feine Diflolen geputzt bat, 
und er nun fein Bärtchen bemäffert, feine Hecke beſchneidei 
oder fein Pfeifchen raucht. Dieſer fo firenge Mann ift ein 
guter Nachbar, diefer Soldat ift ein guter Bürger und bie 
ehrlichen Keute fcheuen ihn nicht. — 

Ja noch mehr, der Genbarme iſt weder eitel noch rach⸗ 
fühtig. Peter neckt ihn in der Schenke, und heute Abend 
noch will Peter im Königlichen Forſte puͤrſchen. Johann 
ſtoͤßt mit ihm an, und in berfelben Naht will Johann fris 
ſchen Wein über die Grenze fhmuggeln. Der Gendarme 
weiß ed, lächelt und leert fein Glas; feine Zunge gehoͤrt 
nicht ihm. MDiefen Abend wie immer wird er auf feinem 
Doften fein, aber dann werden Johann und Meter nicht 
mehr ibn, fondern das elek antreffen, -— 

Endlich auf diefem ländlichen Balle, in biefer Kneipe, 
wo Jedermann vergnügt iſt, mo alles ſich erholt, vergnügt 
er ſich nicht, hat er feine Ruhe. Für die Andern ifi es 
ein Bergnuͤgen, für ihn eine Pflicht. -Er ifl da, um für 
die Freute Jener zu wachen, damit Bein Unfall ihn trübe, 
damit fie recht volftändig, recht rein fei, — Diele Freude, 
welche er nicht genießt. Jetzt trennt er diefe Keute, melde 
trunfen find und ſich ſchlagen. Hier empfängt ex Schläge, 
bie nicht für ibn beflimmt waren, Verlegungen, gefaͤhrliche 
Wunden vieleiht in einem Banfe, der ihm nichtis anging, 
und doch ſchaͤtzt er ſich gluͤcklich noch, 2 Nachbarn, 2 Freunde 
zu verföhnen, welche lich über einige fchlechte Redensarten 
und noch ſchlechteren Wein erhitt hatten. 

Zu diefer naͤchtlichen Stunde, va fehe man ibn, mie 
er bavonreitet auf eine diefer Runden ohne beflimmten 
Zwei, auf jene Streifzüge durch die Felder, welche er allein 
u unternehmen im Stande iſtz denn alled gehört in fein 
Bereich: die Wiefen, der Forft, die Heerſtraße, der Weiler, 
bas Stadthaus, das Zollamt, die Kirche; er if für Alles 
verantwortlich; er muß alles befichtigen und bewachen. Der 
ganze Kreis fchläft unter feiner Wache. — 

So reitet er längs bed Baches, zu feben, ob ein unbe: 
rufener Fifcher die Forellen fängt; in den Wald, mo ber 
Wilpdieb, die Buͤchſe im Anſchloge, anf der Lauer liegt, 
in die Weinberge, ob die Diche die Mauern erfliegen haben. 
Wenn er übrigend mur überraſchen und beflrafen wollte, 
wenn er nach Beute und Grrafgeldern lüflern wäre, fo 
ſteht's nur bei ibm. Er verberge feine Uniform unter einem 
braunen Rode, er werde ein einfacher Bürger, ven Niemand 
beargwöhnt. Aber biefes Mittel widert ihm an; er gebraucht 
ed nur im äufierften Hothfalle, wenn’s um das Beben feiner 
Mitbürger fi handelt, niet um das feinige. Dann ift «3 
ein Opfer, das er feiner Pflicht bringt, denn noch einmal, 
er ift kein Spion, er ift Soldat; er kämpft Mann gegen 
Mann, er trdat fiolz feine Gofarde und feine blißenve 
Uniform keigt fhon von weiten feine Bruſt dem feigften 
Meucelmörber. 

— Aber maß erheitert denn ken Gendarmen nad ſei⸗ 
nem barten Dienfte? und warum verläßt er fein Haus am 
grauenden Morgen? Ein Menſch iſt zum Tode verurtbeilt; 
das Scheffot ift errichtet, die Menge ſtroͤmt berbei, bie ehr⸗ 
lien Beute ſchließen ihre Fenſter, und verbergen ſich in 
den Haͤuſern. Der Zug verläßt ben Kerker. Wer möchte 


dies Gefängniß betreten, zu biefem Menſchen geben, ber 
ſterben fol? Wer moͤchte dieſem Todeskampfe des —E 
zwiſchen dem Leben und feinem Henker beiwohnen? Wer wagt 
ed, der Schirmer und Diener des Geſetzes zu ſeyn, wenn e8 
fo fürdpterlihe Dinge vollſtreckt. Wen könnte man zwingen 
fo nabe, in der erflen Reihe, mit irodnem Auge, mit rubie 
ga Stirne dies fallende Beil, dies zudende Daupt, diefen 
& krümmenden Leichnam, diefe Blutlache, die ſolche infame 
Bretter beiudelt, anzufbauen! Der Genbarme nähert ſich 
im militairifchen Echritt, ſchonend hält er bie Menge ent« 
fernt, unterflügt ven Berurtbeilten, wenn er wanlt, ante 
wortet ibm, wenn er fpricht: jet macht er Halt mit auto 
genommenem Gewehr und martet unbeweglih. — Das 
Haupt fällt, dad Blur beſpritzt ihn fall. — Er trodnet ſich 
den Schweiß ab, dann Fehrt er ernſt und ſchweigend zurüd. 
Zu Haufe preßt er feine Frau, feine Kinder an's Herz, 
und Ichaubert über dad Gefebene, Diefer Veteran batte 
urcht, dieſer Krieger in fo vielen Schlachten entfegt ſich 
ber fo vergoffenes Blut, biutige Biſionen verfolgen ihm, 
gräßlihe Traͤume flören feinen Schlummer. — 


Welch Aufruhr! Welch Ungluͤck if geſchehen? Ein 
Menſch iſt auf der Heerſtraße erſchlagen, und liegt dort mit 
zerſchmettertem Haupte, von Stichen durchbohrt. Die Epur 
der Moͤrder iſt mod ganz friſch im Graſe. Mer moͤchte 
dabin ſich wagen? Wer die Klaffen ver Wunden zählen ? 
Auch ſelbſt das Pferd des Gendarmen bäumt fi, wie ed 
berantreitt. Der Reiter fit ab. Sein Herz ift weder zu 
hart, noch zu ſchwach für ſolche Werke. Er legt feine Hand 
auf dies noch fchlagende Herz, er fill das Blut, er, der 
barmberzige Zamariter, verbindet zuerft dieſe Wunden, und 
gießt Del und Wein hinein, und verbindet fie mit feinem 
eignen Eadtuche. — ı... 


Ihn Hört man zu jever Stunde: er ſtehe auf! «8 han« 
deit fh um Schredensfenen umd Gontraventionen gegen 
das Geſetz; er iſt deſſen gewiß; möge er indef nicht zögern, 
fondern aufſtehn und geben. Er dringt zuerfi in jenes 
febweigende, ſeit 3 Tagen gefchloffene Haus, wo ein Menſch 
in Verzweiflung lebte, wo eine ſchreckuche Ecene zu ſchauen 
fein wird, einen Erhenkten! — Gr fprengt dieſe verram⸗ 
melte Thuͤr, aus ber tödıliche Flintenſchiiſſe nalen; man 
würgt ſich in diefen unheilövolen Mauern; es gilt fein Le⸗ 
ben — ibrer find zehn — zwanzig: gleichviel er tritt ein, 
er iſt eingetreten! ... Gin wüthender Toller ift entiprun« 

en; ein Zuͤchtling, bem Niemand zu nahen wagt, der den 
riten niederſchlaͤgt. Er unterziebt fib tem Allen, und 
immer falt, rubig, befcheiden, eher die Bitte und den Fries 
ben anf der Lippe, als die Drohung, ohne an Vertbeidigung 
zu denken, noch weniger an den Qngriff, obne ſich feiner 
Waffen zu bedienen, da er ed nicht darf, ald im aͤußerſten 
Notbfalle, wenn er {chen verwundet, außer Stande vielleicht 
ift, fie zu führen, — 


Und welche entehrenden Aufträge giebt man ibm nicht? 
Gr esfortirt den Balcerenfelaven an feiner Kette, im Wagen 
berührt er den vornehmeren Echuft mit tem Ellbogen, dem 
Öffentlichen Mädchen muß er ben Arm bieten, menu fie eine 
Ohnmacht fingirt. Diefer chrenwertbe Beamte verbringt 
fein Beben zur Hälfte unter Epigsuben. Am Echweife 
feines Roſſes ſchleift er die Banditen, wie fie ſpaͤter vie 
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Kugel fälelfen werben. Die Elenten unterhalten fih un. 


genirt vor ibm; er muß fie wider feinen Willen anhören, 


wenn fie mübe find, muß er anhalten; läceln, wenn fie 
fberzen; er behorcht ihre Diebesfprace, ihre Prablereien 
von Diebfiählen und Mortthaten; er behandelt fie nicht 
veraͤchtlich oder tyranniſch, obgleich er das Recht dazu hätte: 
er der Kämpe der Juſtiz, der Mäder des ehrlichen Namens 
und der beleidigten Sitten. Denn. gebt wohl Acht hierauf, 
er bat ſich nie in ähnlichen Geſellſchaften verderbt. Diefe 
Schauſpiele und diefe Reden gleiten von feinem Herzen ab, 
wie die Hagelſchloſſen von feiner Saͤbelſcheibe. Sogleich er 
Epigbuben überraichte, welche die Taſchen voll Gold hatten, 
bat ihm died nie bemogen, nur ein Stüd davon zu nehmen, 
er, der nur 30 Sous täglib an Zraftement bekommt! 
Sa noch mebr, «8 bedarf nur eines Worts, nur eines 
Schließens der Augen auf einen Augenblid, — und alles 
dies Gold gehört ihm. — 

Zu jeder Etunde, auf alle Weife verſucht man ibn; 
mit unermeßliben Summen bat man ihn in feinem Reben 
fon bienden wollen, und der Gedanke, eine Minute nur 
feine furdtbare Pflichten zu verlegen, ift niemals ihm in 
den Einn gefommen. — 

Endlich, welcher Belohnung find folde lange und harte 
Dienſte würdig? welche Bürgerkrone heben wir für unfere 
unermäbdlichen Vertheidiger auf? wie hoch fleht in ver Gefell- 
ſchaft ein Gendarmen-Keben oder «Tod ? Das Invalidenhaus, 
wenn er altert, das Kazareth, wenn er franf wird, einen Fleck 
Erde, wenn er flirbt. Aber fein Name wird fortleben, dieſer 
ſchoͤne Name gens d’armes, gens armorum, wie ber 
Bayard's umd des Königs Heinrich IV, 

Ouarliame, 
rl 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Benn glei ven filbernen Hochzeiten in unferer Statt, Die als 
Bamilien » Feile im Stillen gefeiert wurten, blaber nicht die Öffentliche 
‚Rete war, fe müffen wir tod; mit einer cine Musmabıne machen, Lie 
am 1Sten d. DM. in einem ter augefebeniten unfrer Kaufwannsbäufer 
begangen wurte, weil das ebrenmertbe bürgerliche und menfcliche 
Berkieuf bes Nubilars fie gleſchſam zu einer effentlicyen Reiererbeb, 
Indem fich Mfes beeiferte, auf irgend eine Weile taran ıbatigen An» 
theil zu nebmen und ibre Aritlichteit ja verfchenen. 

Mübrend und berjerbebrme war de, die verfciebenen Kuflitute, 
welche ibm und feinen gleichgeinnten, mitwirtenten Freunden eines 
Zheils ibre Siſtung, audern heile ihre Werbefferung und erbäbte 
Dilege werbanten, ibre Erkenntlichkeitegeſühle austrüden zu feben, 
und rs tann in Tem Herjen eines Patrioien wirtlich böbere Kun jur 
Wertibätigteit_erweden, wenn er ſiebt, dan Mirbürger fo gerecht 
und bantdar fid) bejeigen, ta man doch ſteis der Weit Untanfbar- 
keit wormirft. 

Die Berfeler tee Feſtee ward am Brautabend mit Muflf und 
Geſang von dem Lehrer ter Präparanden für as Seminar wit ftir 
nen Eleven unter Mitwirkung unfers radimufit» Perfonals durch 
Auffübrung einer Cautate eingeleitet, die dem Sinne det Feſtes ent» 
ſprach. Dewmnächſt erſchlen aus der Näbtiichen Zanb-Zrummen: An 
flalt, welche ten Nubllar in mebrfacer Beziebung fegnet, eine Meine 
Adzefantıfhaft, belebend aus zwei Knaben und einem Mätchen, 
welche wehrere von den Zöglingen eigenbänbig gefertigte Meine Ger 
fdyente überreichten, und kurc ein Bebichtchen, das einer der Ana 
ben mit deutlicher Zunge fprach une ven der Hand eines Zaukiium- 
men fchön geſchrieden war, jbren Blüdwunfc "gegen ihren Webl- 
tbäter austrüdten. Xbnen folgte eine Dermatien bee Mättlifchen 
Armenbanfet, deſſen Kürforaer und Meminirater der Geieierte feit 
eielen Jahten if, und hatte man bazıı, 





ans ben Hüffebebürftiäften die Perfonen gemäßlt, (tie reine war 
eine blinde Frau), die am lebbafteſten tie Webltbat empjinten, weldye 
die vortrefftiche Einrichtung tes Haufe ihrer Eehmadhbeit und Ger 
bredhlichfeit gewährt, und tie ſich dadurch Fund giebt, Taf nicht fele 
ten bie Armen in demſelben das bechne menfchlidye Lebensalter erreis 
den. Die Werte der Nbgefantten waren Dant und Gluͤckwunſch 
im Mamen bes ganzen Perfonals der Annau an ihren verehrten 
Pilegberen. Weiter erſchienen von ten werichiebenen Anflituien bes 
Nätıifchhen Gemein» Wefens, deren Mit» oder Haupt» Worficher ber 
Nubilar iR, bie gewöhnlichen Boten ha humerifiiichen Gewande, und 
brachten ihren Raprert in launigen Neimen am, bie rin geiſtreichtt 
Arcund bes Judilare ju ſeiner üeberraſchung verfaßt batte, und 
führten geiterkeit in Bir verlammelte Gefehfchaft ein. Man fab den 
Rürer, ten Boten des Grwantbaufer, die Mubme ter Kirn» Kin« 
berflube, den Armen · Boten, ben Bürger-Kompagnie-Frldwebel 17. 2. 
ihre Worte anbringen und ibren fomifchen Mapport machen, unb alle 
waren tabri im Kent» Collüu. 

Den Schluß machte eine mimifch » dheatralifche Decoration, welche 
den Profprfr tes Gartens des Lantiiges ter Qubllars in feiner fiber» 
raſchenden Webutichfeit zeigte, und in meldiem er felbit mit einem 
Buche in der Hand lefenb in feiner Eieblingslaube fak, feine Gattin 
mie dem Säugling auf dem Scyef neben ibm, und bie übrigen fichen 
Rinder um fie berumfpiciend oder im Garten fich befchäftigend, wobei 
felbit ber Zeibbund, eine fanftmürbige Bull: Dogge, nicı feblie. In 
tem Begriff der Eeene führte eirie merrifch » Ichene gebalivole Meite 
der ältefien Tochter dag gefeirrte Eltern « Paar und tie übrigen Zus 
ſhauer ein. Sierauf folgten tie funlmäßlgen, werthvollen Kellgt 
ſchenke von lieben Hänten, \ 

Den antern Tag, als ben filbernen Hechjeitktag, kröme ein Fels 
mabl, wozu die gelammte Aamilie ans der Mäbe umd Aerne üch 
eingefunten hatte, nnd fchleh mit deſſem Ente der Aubeltag. Der 
Zanbflummen» Annlatt und ker Sichn» Kinderflube bereitete das 
Anbei» Paar einen ſegtuannten Iufligen Tag, und lich alle, vem 
Größten bis zum Kleinflen, mit Kaffee und Kuchen bewiriben und 
in Epielen fd vergnügen. Dem Perfonale ter Armenanflalt warb 
tas Kirbite, wenach ſich alle alten, armen Kente beiterlei Grfdylechts 
fehnen, reichlich gefpentet. N 

Megen dem woblverdlenten Mann und feiner ibm ähnlichen, 
in ibrem weiblichen Sreife gleich ıbätigem Gattin, tie dligrmeine 
Zbeilnabe an ihrem Aubelfee, die Opfer ber Kiche und Dantbarteit, 
jur Seelen» Freude gereicht baben, möge 6 dem Himmel gefallen, 
fe jum Webl unferer Stadt und jur Freude aller bantbarcn Herjen 
auch ibr geltenes Gochztitafen in Geſunt heit und SKeiterfeit erleben 
zu laſſen? Dies It unfer Wunfd. 


Am Sonnabent, den Zlften &. M. Machmittage zmifchen 4 umb 
5 Uber, mwurten auf unferer Schiffewerfit zwrt meuerbante Schiffe 
vom Stapel gelaffen, Ruerfi bie von tem Echiiebaumeifter Herrn 
Jabl für ten Schils- Kapitain Herrn Schultz erbaute Brigantiue 
„Mentor, und bierauf tie pen dem Schifekaumeifier » Altennann 
Herrn Kaften für den Schiffs + Eapitain Herrn Hanfen erbaucte 
etwas tleinere Brigantine, genannt „Stralsund.“ Es gemäbrte einen 
impofanten Anblick, beite Aabrjenge mit allen ibren Alaggen nad 
Wimpern decerirt und mit einer grefen Anjzabl tarauf nerlammeiter 
Perlonen, das erſte mit fammtlichen Praflen verfeben, eine bier fenfl 
ungewöhnliche und, unſeré Wiſſene, nech nicht bergefemmene Er ⸗ 
ſcheinung —, das jmeite aber unter einer Trompetenfanfare dee bar 
auf befindliden Mufit» Cbors ablaufen zu feben, Bei ken breiteren 
Sonnenflrablen des bereite begonmenen, neh winterlichen Arüblings 
base ſich eine grofe Bufsbauermengr, ans aken Stinten, Mitern umd 
Geſchlechtern bunt gemifche, du Diefem intereffanten Scanfpiele eins 
gefunden, und man pernabm überall Meukerungen einer frentigen Theil 
nabme, Mebrere gröfere und Meinere Fabrzeuge ſieben noch, Im 
Sau begriffen, auf auferer Kaftatle, und das Publitum überzeugt ſich 
mit Vergnügen, daß der Schiffebau in unferer Sratı fich immer 
mehr beicht. 


Wir machen mis Vergnügen das fundfinnige und gebilteie Pur 
biifum unferer Statı und Umgegend auf tas von unferm bekannten 
und belichten Pianiften und Mufitiebrer Hern Berubard Harte 
mann zum bevorächenten Donnerftaar, den Mitten d. M. im Saale 


im Einme des Goangeliik, | de# Hölel de Bramletourg, angelüntigte Contert anfmertfam. Wir 


. 
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tönen um fo gmberläffiger einen ſchönen Genuß derſprechtn, ba * 
alein cin deſonders gutes Infirument, ein ganz neuer Wiener Zi gel, 
ſendern auc sine ausgefucte Auswahl bübſcher Mußtſtücke von bru 
ausgezeichneificn Meiflern ber neueren Zeit, unter ibuen ein Canon 
für 3 Sepranjlimmen, von Eurfhmann, zu Gehör kommen werben. 


Zu ben bebanerliben Ereigniffen unferer Zage gebört ed, weun 
in den Feten Tagen ter vorigen Wocht der Reichnam eines neuger 
kornen Ktutes In einem Meler in biefiger Statt aufgefunden wor- 
ben. Die Berbelligten find, tem Bernebmen nad, bereits eingejogen. 


Am verwihenen Sonntage, jur (äten Abenbflunte, brach In 
der Franken ⸗Bornadt ein Keuer aus, werurd eine daſtibſt befind- 
tiche Wind mühle in Aſche gelegt wurte. 


—— U] 
Mittheilungen aus der Provim. 


. ABolgaft, den 18, Wärz) Gefiern Abend hatten wir bier eine 
Grfdeinung, die bei ung zu ben Seltenbeiten gehört. Damit die Leſer nicht 
erwa ein Rordlicht oder dergleihen vermutoen, will ich nur gleich fagen : 
Es fand birr ein InftrumentalsGoncert ftatt, Unfer neue Stabtmufkus, 
Herr Jungnickel, (der ſich zu unfver Freude in feiner Beſcheidenheit 
nicht Stadt: Mufikdirestor nennt) hatte ein foldıes im Saale des beutfchen 
Haufes veranftaltet, wozu ſich ein jaft eben fo glängendes als zahleeides 
Auditorium von bier und aus ber Umgegenb eingefunden batte: ein 
Beweis, wie ſehr fühlbar unter uns das Bebürfnig nad einem Ges 
nuſſe ift, ben Euterpe fo vielen unfrer Schweſtern, felbft den Eleineren 
fpendet, ben fie uns ader jeit einigen Jahren neidiih faft ganz ver: 
fügt bat. Doh wir hegen jetzt die Ei daß, wie unfre Stabt 
in neuerer Zeit Öberbaupt bedentenbe Fortſchritte gemarht bat, mozu 
namentlich bie Einrichtung einer in jeder Dinfict ausgezeichneten Buch: 
öruderei zw zählen it, wir au befonders in Beziehung auf bie edelſte der 
Künfte, die Muſik, nit wie bislang ftehen bleiben ober gar zurüdichrei: 
ten, fondern immer mebr Fortſchritte machen werben, Diefer Hoffnung 
bürfen wir ung um fo eher bingeben, als unfer Stadtmufilus ein junger 
Sonn ift, der bie Kunft vom bandwerksmaͤßigen zu unterſcheiden weiß 
und ber, wenns Roth tbut, aus bes bekannten Muſikdirectors Hrn. Abelin 
Greifewald Perfonal, bein er felbftangebört hat, würbige Unterftügung er: 
hält, So war denn auch das neftrige Concert für uns eim ſchaͤner 
Genf, und wir betrachten daffelbe gerne als den Morgengruß einer 
neeen era, welche für die Werebrer ber edlen Mufila unter uns ans 
gebrochen iſt. ’ 

Unter Witwirfung eines Theils bes ebengedachten Prrfonals wur: 
ben folgende Saden vorgetragen: 1. Abtbeilung: Duvertüre zu {ra 
Diarslo — mit außerorbentliher Prözifion, fo daß auf befonberes 
Berlangen biefelbe sum Schluſſe bes Goncerts wiederholt wurde. Die 
armen Blechinſtrumente verdienen wie überall fo auc bier alle Radı: 
ficht, da fie befanntlih den ſchlimmſten Stand haben. Goncertante 
für Giarinetten von Louis Maurer, vorgetragen vom "Seren 
Shnfider aus Greifswald und dem Goncertgeber. Wenngleich die 
Gompofition uns nicht befonbers anfprad, fo errente fie doch durch 
bie Gewandheit, womit fie von beiden Herren geblaſen wurde, unfee 
Theilnahme. Die nun folgende Phantaſie für Wioline von F. Schu— 
bert, vorarteagen vom Deren Eidelbera aus Greifswald, gab uns 
Gelenenbeit ben legteren ald einen tüctigen Btoliniften fennen zu fer: 
nen; beffen fihere Bogenführung und Simplieität des Spiels uns 
greude machte; befonbers rein waren feine Dopprlariffe. Sollten. wit 
ifm etwas wünfden, fo wäre es ein Haud ber Begeifterung. Aber 
es Scheint, als ob die Mufe der neueren Gompofitionen eine andere fei, 
als diejenige, welde einft die unvergeßlichen Hereen ber Zonkunft be: 
geifterte; eine Mobebame ftatt ber behren Göttin, Dan Hört jegt 
viel, ober man fühlt und empfindet dabei meniger; bie Toͤne können, 
meil fie meter fürs Oht geickaffen find, den Weg zum HPerzen nit 
recht finden. — Die erfte Abrbeilung wurde beihloffen durch Varia— 
tionen aus ber Stummen von Wortich, von Rranfe, vorgetragen vom 
Goncertgeber. Herr Jungnidet bat die Glarinette gen in feiner 
Gemalt; feine Töne find rein, zund und ſowohl in der Höhe wiein ber 
Tieſe angenehm. 8 

Die zweite Abtbeilung eröffnete bie Ouvertüre zum Maurer und 
Söüldffer, melde ebenfalls lebenswerth executirt wurde und, tie alle 
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—54 —— in. ihrer . larität a . ' 
Per @ieiberg fpielte Baauonen für Bit vn bc 
worin fi das von ums vorher te aufs neue “ Dit 
ſonberem Intereffe hörten wir. dem ‚großen Mondo für bas Wioloncelkt 
von B. Romberg — Grinnerung an Wien — zu, weldes Heer 
Sungnidel aus Grei wald vortrug, Es murbe dem jungen Dianne 
ollgemeiner Beifall - [, ben er Tomoht durch feine Sicherheit als 
durch feine Gelaͤufigkeit, befonders in den höheren Paffagen, verbient. 
Möge es ibm zu feiner Bervolfommnung veraönnt werden, recht bald 
bie beiden ausgezeichneten Bioloncelliften Ganz und Griebel in Berlin zu 
hören! Bernhard NRomberg, ber Altmeiſter, ift, wenn ee noch lebt, 
wohl nicht mehr fo zugänglid. Den Schluß des Ganzen bildete ein 
VPotpouri aus den Dpren Freifhüg und Preciofa für Glarinette von 
Georg, vorgetragen vom Goncertgeber. Die gemüthlichen wohlbefann« 
ten Melobien aus ben beiden beliedten Stücen tönten lieblih in unfre 
Ohren und Herzen, und Herr Jungnidel ernbtete durch fein jartes 
Spiel ben ibm mit Recht geſpendeten Beifall, 

Möge der nädfte Winter ung no andere Gaben der Zonkunft 
fpenden, namentlih uns durch Belang erfreuen, wobei mander e# 
dem· Herrn Goncertgeber Dank miffen wird, wenn er und durch class 
fifte Werke der auf dem Gebiete ber Toniunſt unfterbliden Heroen, 
fei es aud nur duch ein Quartett oder Quintett, mitunter wahren 
Genuß bereiten wollte, Möge es Ihm aber auch von Seiten des Pu: 
blikums nicht an Aufmunterung fehten, ohne welde fonft bie Schwin: 
nen bes Genius fo leicht rlahmen, weil, wie männiglic befannt, ber: 
felve niht vom Aether allein leben kann. 


Wenn es für bie kandbewohner Neu: Borpommernd unb Mügens 
genenmärtig febr nugbar erfcheinen wirb, daß nunmehr alle Stimmen 
derfeiben, für bie ſchieunigſte Errichtung einer Neu:WBor:Pommer: 
Ihen Kügenfhen Weobiliar: x, Brand: und Hagel-Bers 
fiherungss@efelifhaft, ernftlidh gleichmeinend werben, fo dürfte 
unter ben gegenwärtigen Uinftänden damit nicht länger zu zögern fein 
— indem ſich fenft bald eine anbere gleichartige Anftalt in der Rad: 
barſchaft bilden wird, moburd manche Reu-Worpommerfche Rügeniche 
Banbbewehner, bie anſcheinlich aus ber einen ober ber anderen gleichen 
Berfiherungs » Anftalt austreten, und fonft mt gut damit anderswo 
binoiffen, Gelegenheit gegeben wird, ihr bemegliches Wermönen vor 
Brandbfhaden und ihre Getdfrärhte vor Hagelſchlag in eine nachbarliche 
neue Berfiherungs Anftalt verzeichnen zu taffen und wodurch natür- 
lich für eine ſchon jo lange projectivte Neu: Bor: Pommerfhe Rügen: 
fhe Brand» und Hagel⸗Aſſeeuranz-Geſellſckaft leicht eine bedeutend 
verringerte Berfiherungsiumme entieringen Tinnte, woraus hervor 
zu neben anſcheinlich iſt, daß bas Ganze dadurch Teiben dürfte. — 
‚Halten wir den rinmat allgemeinen feiten Grunbfag und vor Mugen, 
daß nämlich in ru. Borpommern und Mügen felten (auf Rügen am 
wenigſten) Bodrtinlan von einigen Belang vornefommen ift, auch 
boffentlid; wegen ber uns umaebenden @emäffer nicht vorfommen wirb, 
fo iſt mit Sicherheit anyunchmen, daß eine proiertirte Neu: Worpom: 
merfche Ruͤgenſche Brand: und Hagel» Affecurang»Befelfcaft die 
folideite werden wird, welche zu denken if und woran and dem Grunbe 
der Ärmfte und Eleinfte Landmann Theil nimmt, welcher jest faft 
burchgebene verfiherunggslos baftebt, Durch Hagelſchläg und 
nit in Brandungläden find bisher in allen derartigen Verfiche: 
rungss Anftalten, die nrößten Beiträge erforderlich geweſen. 
Der Nusen für Neu: Vorpommern und Rügen ift alfo bandgreiflih. — 

nn 


Mittheilung aus ls Der bier am ten März 
flattgefundene Pferdemarkt fiel, in Hinfict der zu Marfte gefomme: 
nen vielen und fhönen Pferde, als auch in Beziebung ber Käufer, 
febr bedeutend aus. Die Preife der Pferde waren burdgebends als 
mittelmäßig angunehmen und fand vorzugsmeife in den fo beliebten, 
als allpemein für gut anerkannten, ſtarken Mecklenburger Dferben vief 
Umfag flart, in weicher Gattung man namentlih auf Stuten, jur 
lieberfübrung nach Neu :Vorpominern, große Kaufluft gewahrte. — 
Div Einfäufe von den Nru:Vorpommerihen Pferbebändlern waren 
niemals fo ffart als in dieſem Pferbimarit. 
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Strakfund, Mittwoch den 25. März 
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Tages :» Begebenheiten. 


Zu Thorn it im vorigen Monat der letzte Deminicaner In alten 
Vreußen derſſorben. Fohannes (mit bem Klofternamen Miberius) 
Babrjti war 99 Jahre alt, und hat das fäculariirte Kiofler, welchem 
er einft angebörte, um elm ganzes Menicenaltee überlebt. Seine 
Mitbürger hatten ſich daran gewöbns, ihn als eine nicht mehr wir. 
berfebrente Erfcheinung aus fFüberen Jahrhunderten zu betrachten. 


Bor Kurzem kamen jwel Sercen zum Hetzog bon Wellington 
In Zondon und meldeten fidh als Zellamenis-Errcutoren einee br» 
ſterbenen Areuntes, der unter andern zum Theil feltfamen Zegaten 
„dem tapferfien Manu in der britifdyen Armee““ 500 L. Sterling 
dermacht babe. Sie wühten fich nicht beffer ihrer Pflicht zu eittler 
Nigen, als wenn fie Sr. Gmaden bie 5004. brädten. Der Herzog 
baufte febr für das Eompliment, wollte aber das Beld nicht anneb« 
men; es freien viele eben fo tapfre Reute in ber Armee, als er, Nun 
baten fie Ibn, er möge Ibuen beifen, wie fie ibres Teſtators Willen 
zum Bolzuge bringen. Der Herzog wolte ſich befinnen, fie möch ⸗ 
ven in einigen Tagen wiederfommen, Als fie wieberfamen, fagte er: 
es fei eine fchmierige Sache; indeſſen fei es doch bri Waterioo am 
dei · len bergegangenz; dort ſet alles auf die Pofltion bei Hugue ⸗ 
mwont angefommen, welche ber Schlüffel der ganjen Stellung mar; 
tapferee und geſchickter als dieſe Pofttion vom General-Major Sir 
« Mactonell veribeitige worden, fei «6 gar nicht möglich ; das Ergat 
dune nicht richtiger an tem Daun fommen. Die Zeflamenterpreus 
toren geben ju Sir J. Macdouell, ber, boppelt erfreut über des 
Herzogs Zeugnik, das Legat unter der Beringung annimmt, daß er 
6 mit einem Manne zu ibellen babe, ker bei derfelben Gelegenbelt 
gerade fo viel getban und birfelbe Bravour gejrigt, als er ſelbit. 
ie Franzofen barten nämlich ſchon die Pforte die Meperbofs von 
Hugurmont aufgefprengt, da bare er, Sir J. Martonell, mit dem 
Beirtaud eines Feldwebes vom Eoltirram-Garde-Rregiment, Mamens 
—— mit Anwendung großer pbpliicer Kraft, fie wieder derſchlof- 
en und berriegelt, worauf nun die Franzeſen vertrieben wurden und 
Huguemont bebaupter wart. Wenn alte der Herzog Ibn gewäblt, 
weil er ibm die Schlüffel feiner Ponition gefichert, fo müfle er norb» 
wendig mit Feldwebel Fraſer theilen, ber ibm den Schlüffel feiner 
Poſition ſichetn gebolfen. Und fo gefchab es auch. 


Am Aten d. Mié. Narb in Darmſtadt eine mürbige Matrone, 
Me Gebeime Tribunairärhin Höpfner, felt 1797 Witwe des befann» 
sen Redyisgelebrten und Infittutieninen Höpfner, in ihrem Shften 
Sabre. Yu ibrem langen umd erfabrungsreidhen Beben lernte fie 
Wörbe noch als Wetlarer Kammergerichts- Practitanten kennen. Jör 
Schwiegerſohn war der vor einigen Jabren verfiorbene Pubiichit 
Rebberg in Hannever, ihr Sobn If ber als Richter am darınlabiifchen 
srerilen Tridunale und freifinniger Abgeordneter von 18-21 und 
1832—33 geſchatzte Ober Mpellationsgerichteranh Höpfner. 


Welches It wohl die Meinfte Stadt? Zaſchlweret, im norböflll- 
—* Sibirien, 200 deuſche Meilen von jedem clvillſirten Orte ent ⸗ 
ernt. Sie deſteht ans nur ſtebden Häuſtrn, in welchen eben fo viele 
Menſchen wohnen: jmei Popen, ein WPoftmeliter, ein Dffizier, ein 
Kaufmaunn, ein Bichter und eine Witwe. Iſt denn aber audy ber 
Ort eine Stadt zu nennen? Er iſt fogar der Sitz eines Reglerunge» 
Dintrictes, ober wie fell man den Eentraipuntt eines ſolchen, der 
einige Hundert Peilen im Umfanze bat, wo man aber freilich Tage 
fang feine Spur von einem wenfchlichen Wefen finder, fonft nennen? 
Wobon Lebt denn aber In Liefer Eiswüfie Die Bevälterung diefer gro» 


J 


ſchen, bie In Menge vorfommen, von Hafen, 


fen Statt? Bon 
Wölfen, Bären, fen, Mtennibieren, @lens, Die zablreich umbers 
fhwärmen. @in Grasbalm if ringsum nicht zu finden, und das 


— für wel Kühe, bie dort gehalten werden, muß aus großer Ent⸗ 
ernung berbeigefchafft werben. 


Zu P., einem befannten Babeorte im Fürſtenthum W., — mele 
bet bie Dorfjeltung — ift ein Pirtolen-Duell zwiſchen einem Apothe- 
fer und einem Schreiber vorgefommen, wie gewifi noch nie eins flatt« 
fand. Der Apotbeter Hand auf preufifcem, frin Sccundant auf lip- 
pifchem, der Schreiber auf waldediichem, fein Secundant auf hann 
verfchen und bie beiden Kugeln fand man auf braunfchweigifchen Bo⸗ 
ben. Se rärbielbaft dies lauten mag, fo wollen wir doch ſedem bie 
Sacht plaufibel machen, der fünftigen Sommer bieber fommt und 
mit uns an Dre und Stelle gebt. Der Drt, wo das Durl jlatıfand, 
bat nämlih 5 Grängen. Die Kugeln lagen zufanmen, well bie Her 
ren, aus Menfchenliebe nicht Fin einander, fontern jur Seite (und 
war mad Einer bin, weil ber eine linke, ber andere rechte if) ges 
hoffen Hatten. Andert bebaupten, die Rugeln feien gar nicht In 
—* Pinolen geweſen, ſondern aur von den Serundanten dahin 
gelegt. ' 


Der fur; dor tem Jabreeſchluſſe gu Schiik werfiorbene umb im 
* 1834 zur farbolifchen Kirche ũbergetretrue Groſtiberzogl. bef⸗ 
ſche Standesberr,. Graf Fried rich Wilhelm Schiig, genannt Börg 
biuterläßt rinen Sobn erfier Ehe als einzigen Erben feiner fchönen 
und reichen Belgangen, welcht unter ber erbaltenten und erwerben» 
ben Hand bes (orgkemen Baters, eines Bruders des bekannten Bra» 
fen Euſtachſus v. Börz, deſſen Memoiren im Drud ericienen, ihren 
jegigen Umfang und Befland erbielien. Der durch fein Bfentliches 
Wirfen wie durch feine Schickſale fo berühmt geworkene Graf Gör 
ber als Minifler des Königs Earl All. von Schweden rine fo große 
Rolle fpieite, gach feines Herru Tode aber ju Etodbelm enıbanpter 
wurde, iR in einer Eapelle der Kirche zu Schlig brigefegt. Der lebte 
veritorbene Graf wurde ein Dpfer feines religlöfen Blaubenseifers, 
und jwar in Folge einer beftigen — welche ex ſich auf einer 
Fahrt wach tım uitalften Dorfe Rangenihmar), wo er Gonniags 
öfter Die Meſſe zu hören pflegte, zugejogen batıe. 


Briefen aus Regeneburg zirfolge iſt Dafelbft’ am Sten dv. Dite. 
ker Rürft. Aburn ⸗ und Tapie'ſche Grbeimratb und Keibarzt, Rister 
bes Civil Berbien-Drtens ber balerſchen Krone, Dr. E. Tö. v. Hehe 
ling, 96 Jabre alt, geflorben ; er war vielleicht Demſchlaude ältenter 
Arzt, und lebte die wenige Tage vor feinem Tode ungeſchwächt und 
rüſtig an Geil und Körper feinem Berufe, 4 


Sieben Gemſenjagtr wurden dor Kurjem oberhalb Leut von 
einer Lawine ergriffen umb famen bazunter um, bis auf einen, bee 
fi wie Buch ein Wunder weitete, 


Am Tien d. is. Morgens fand In Bremen das keichenbegöng ⸗ 
nif bes Wflronomen Dibers fait. Die Bürger hasen ſich im grefer 
Er In der Kirche derſammelt, um ibsem berühmten Mitbürger tas 

rengeleit zu geben und ſchloſſtu ſich, als ber Bug vorüber fam, 
demfelben an. Als der Sarg auf dem Kirchbpfe antam, empfing bad 
bauſtatiſche Muſit · Corps, welhes ih am Grabe aufgenelt hour, 
denſelben mit einer Trauermufit, Die Gruft ſelbſt war mit Pebeng- 
barım- unb Drangenjweigen gepert. Wäbrend ber gm binabgefentg 
und mit Erbe bedeckt wurde, fangen die Schullebrer Traucrlieder, 
Der Doctor Stedel bielt eine Rebe, and bie Muſit ertönte abmrdy» 
feind in feierlichen Melodien. ‚Hierauf war zu Ehren des Berfipre 
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benen noch eine befondere Todtenfeler im Hörſaal ber Gelehrten» 
Schule veramflalter, bei welcher der Proſeſſor Weber eine Rebe hielt. 
Alle Schiffe auf der Weſer batten bie Tranerflagge aufgezogen und 
bie Schulen waren gefchleffen. 


Aus Dresden berlöhter man: © gebt bad Gerücht don ter Er⸗ 
Achtung eines colofalen Dentmals auf dem Schlachtſtlde von Zeipyig, 
zu deſſen Berberrlichung jeder deutſche Staat feine erilen Künfler 
aufbieten fol. Ein kunfifinniger Prinz eines großen deutichen Staats 
fol den Gedanken mit Begeitterung anfgefaht und Einleitungen jur 
Ausführung getroffen haben. Es wäre zu wünſchen, daß biefes große 
Moatiomal-Dentmal mit allem Blanze, weldhen es verdieut, ausgeführt 
würde, j 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 23, Mär. 


Dit Walzen ift es, wie ſich erwarten lich, während der Ichten 
Tage voriger Woche fehr ſtille geblleben und, fo viel bekannt, nur 
einiges von 123/124%. welßen Schleſtſchen ju 653 Rıbir. gefauft 
worden, Gefortert bunt für gelben Schlefifchen und bunten Pol- 
nifhen nah Qualltät s 64 Xıblr., guten Uderm. 70 Rıbir., 
Helden Martiſchen nad Qualität 66 A 68 Rıblr. Much am Lande 
markt bar der Preis ein wenig nachgegeben. Seit geſttiger Ankunft 
ber Englifchen Port vom ITten d. bat ſich Me Kauluft für Waljen 
eber noch weiter vermindert, und wurde für fehr fchönen 126 /1271 
weißen Sciefifhen nur 68 Rtbir. geboten. Roggen anbaltend 
file; gewöhnliche Lieferung auf 287 a 3 Nıbir, gebatten, zu 28} 
Rıbir, einzelne Käufer. In Gerne, Hafer und Erbfen ift während 
der legten Tage gar nichts gemacht. 


Hamburg, vom 17. März 


Mit Eintreffen der Engl. Por vom 1Oten d. batten mir bier 
einen lebhaften Hantel in Walzen, indem die erneuerte Kaufluft für 
Enaland mit a Dröres jufammeutraf, weldye in Folge der 
fuccefiiven Beſſerung im mörklichen Frankreich ſich bier gefammelt 
batten. Die ſchwerrn Sorten, worauf bie Arage bauptfächlich ging, 
find feit vergangenem Freitag etwa 2 & 3 bir. böber, Lie leiden 
bauten wenig Tbeil an ber Steigerung, doch waren ſolche juiegt 
auch beſſer verfäuflih, Rother Oberland, Waipen von 121/130. 
2. gilt bente 138 & 160 Mibir. (werfaufe 124 bis 128/127 

al.ıu 141 & 151 Rıbir., 1238. feln Schief. 146 Rıbir., 127/130N. 
Midlend. und Märk. 153 & 160 Rebir.); 120/1244. weißer Oberl. 
140 4 154 Kıbir. (vertaufı 128%. fein, Wabren. 165 Rtbir.); 118, 
1!7H. bunt Poln, 136 a 160 Ribir. (vertauft 1271. 158 Rebir.): 
122 /1304. rotben Mecklenb. 152 a 160 Rıbir., 122/ 1304. rorben 
Holt. 128 a 150 Rıbir., 1201284. rothen und bunten Micderl. 
112 & 145 Rıbir. (derfauft 119/120. rıb. Hannõb. 112 a 114 Rıbir., 
1233/1244. 122 a 124 Bıbir, 125 und I2Tt erira feiner 140 & 
144 Rıbie.); 120/124. weißer Mirderl, und .Holfl. 120 4 142 Rıbir. 
Ert, Mebl 17 à DM mK Bco. pr. Tonne von 183 K Netto, mit 
wenig Handel. Brod 10 a 15 mE Ert. pr. Sad, Rotb. Waijen 
ab On-Holein wurde auf 128 # zu 112 Riblt. vertauft und an« 
ferbem auf 114 Rıbir. gebalten, ab Medienburg jür 1284. 116 Rıbir. 
und ab Pommern 117% 317? Kıbir. bemilligt, fo wic für 127/128. 
edarrıen ab Dänrmart 110 Rıbir. Banco, — Heute war Waijen 
n Loco einzeln geitagt, auf Zirferung dapegen keine Kaufluf. Bog- 
en war lau und die Kauflun fo wie ber Umfag äufierit fchmwadı ; 
12/1248. Mectlenb. galt in leco 66°& B4 Kıbir., 113/121. Dberl, 
6% a 52 Bebir. Eri. 119/120 und feibit L2UH. alter Rogarn ab 
Danzig war gu 46 Rtblr. zu baben, fo wie 120/121 ırtra ſchöner 
frifher ab Pommern ju 50 Rıbir. Bro. und wehl etwas billiger, 
ed zeigte ſich aber feine Kaufluft dafür. Gerſte blich obne briendrre 
PMenterung und war zu vorigen Prelſen ans Conſumo zu faffen, fo 
wie ſchwere Waare zur Berſendung. Wir uotiren Dberläntifchen 
auf 66 & 76 Kıbir., Oderbruch 60 & 65 Nıbir, Hell. und Med» 
lendutgiſchen GO a 82 Biıbir. Heute wurden begeben 50 Lan I0BIL 
Gerſit ab Pommern 554 Rıbir., 80 Laſt 108 u. OB /IIOR. ab Ser» 
land zu 44 und 47 Rıbir. Beo. 120 Lafı TG /TTU ſchwarzer und 
TFT. weißer Hafer ab der Schieewm. Wenfüne 34 Mıbir., 100 
Kalt 781. welffer ab Schweden ju 34 Riblr. Bco. 40 Balt ſchöne 
mittel Bohnen ab ber Jahde 75 Bürhir. Bco.; ein Paar Partien 





103 /104n. fechhtreibige Berfie ab Yürland 40% Nıblr. Bro. Gute 
Kod-Erbfen mwurten in loco bis 85 Rıbir. bezablt, AZuiter- galten 
70 a 75 Rıbir, Ert. Rappfaamen heute flauer und ju dem bemerften 
Preifen zu haben. 


GetreidesPreife 


Walzen, Anhalı rer 414.462 Kißerfie, Saal, . . —— x 
weiſter ·425. 4436,1 Magdeb.——5 
Braunfchw. . . 414.468 „| Sommer. + « . 162.174 „ 
Märkifäyer 0 0. Al4.468 „| Winter . . . . 162.174 „ 
DMagteb.. . 414.462 „|Hafer, Mediendb. „ 141.165 „ 
Pol. nn 20. Ho +» 141.165 „ 
Mediend, „42.408 „| Kite - 0. . 114.132. 
fl, 2 0 0 0. 390.444 „Bobnen, große. » 264.300 „ 
iber . um „| tee. 2 00m, 
Roggen, Dberl.. „ — — „iErbien, Medienb, . 225.355 „ 
Medlend, .. +. 216.252 ,]| Sol. 200 m 
Poln.. u. tu — 1 Wien. . 204,420 ff} 
Berfte, Mectleud.. 186.246 „IMappfaam, Hann —— 
Holſt. “ “ ⸗ 186 . 246 [77 Helft. * .. el Ya Fr) 


London, vom 13. Mär. 


Die Zufuhr von Engliſchem Waipen zum beutigen Markt war 
jmor mieder nur mäßig, doch völllg zureichend für ben Bedarf. Die 
Verkäufe gingen nur langlam ju legten Montags-Preiien vor fidy. 
Fremder verzolter Walzen ging nur bei Meinen Quantnäten zu ums 
gefabr vorberigen Preifen ab, Bon neuen Umfägen in Bond ober 
auf Lieferung bat man nicht gebört. Die Rufubren von luländiſchem 
Mehl waren yemlich Mark und der Berkauf deffeiben war fchmirdig, 
doch mar gerade nicht billiger anjufommen. Gerſte war jemlidy reich“ 
lich vorbanden. Belle Gattungen bebaupteten fich, mwäbrend es mit 
geringeren eher etwas billiger war. Bon Hafer, obgleſch Zufubren 
von Irland ausbleiben, war alich rin pas Ruantum veorbanden 
vu mit Ausnahme der feinten, ſchwerſten Gattungen war «6 Hau 
bamit. 

Bon ben Zölen auf fremdes Getreide It nur ber auf Erbfen lu 
diefer Woche veräntert und 1 = 6 d böher. 


Die legten Getreite- Durchfchnittspreife waren: 
Wahſen Gerſte Hafer Mogaen Bohnen Erbfen 
66s Ild 384 11d 256 24 376 Id 408 Id 396 74 
Nagregat 
v. 44 39» 104 39: 9a 


Wch. 6GBe 9d 38: Gd 24: 4d 375 
Zoll biez. 
uäcbit.Di.2Ie 84 ⸗⸗ 104 10:5 9a lie —d Ilse —ä Ilse —d 





Getreide: Breife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Straffundb, den 23. Plär; 1840. A On 4 bis" A O5 + 








Baljen, 123— 132. wiegend,a &hn.| 2! 5'—] - | ale] a 
Roggen, 14-1224 „ — [112—] - [1 4. 
Zyellige Berfte, 10—1054. „ — 1!2-I- 196— 
4zeilige Berfir, WE—100H „ — 1I-383—1 - np — 

afer, 66 Til „ — {18 —] - 22 6 

rbien . 0. 2 Tr Te Tem 1 3 — 7 1 8 — 
Mal.» Lean don Rennlss —— 
Rappfaamen - » » 2. + + Schi.| 2 151 - | 2/0 — 
Rüben 0 00 nn. a Schil.]| 2 12! 65 - ] 2/17] 8 
—— un 000. + & Sf. 3 -|- - 12726 
Buchwahzengrũtze « . . sEchi.] 3. 6 - | 322 
Beriigraupen. 2 0 2 0000 ° — 3 221—] - 1 424 — 
Gerügrüße 2 02. 0. »* 2 4—] »- 1 23201— 
Kartoffel. » 2 2 0 ee — 10 114— 
Buttetr . 0 nn ch Pfmbi— | 6I—] - I—| TI 
Cr. 2000. “Aa Stiegef—| 3, - 2 
Stroh 4 .a Ctur. - IN—T - 4-1 
Heu . Tr re + + 17/-| * ann» 18;— 
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Greifswald, ben 21. Mär; 1840. Ada ME Re 4 
BWaljen, 128-1324. wiegend, ASchil.| 21151] - | 2122] 6 
Roggen, 14-122, — I12/-]1 
2yeilige Gerfie, 10411016 „, — — 15 —— 
Ajehlige Gerſte, H—102H. „ — U— — - I) 11 — 

tr, B— ML u — 122— - j-21— 

-» #6 # * BESTS u — =. 1 5 — ne 110 ud 

Malz * 3 . ..* * * . — — un 28 — > 1 — — 
Rappfaamen » 2 2.2... AB. I] — 
Mühlen. 2 eier. - jJ-i—l— 
Reiäfaamen: » = 2 23. a Shi. J—I—I—I - Ii—l— 
Nofod, ben 21. März 1840. Pumlne 4 
Salen, 124-1321. wirgend, a Schefel 116 | - ] 138 
Neggen, 117—128u „ — 1-32 | - I-136 
2yeilige Gerfte, LO5—1084. „ — 1-13 | - |-|39 
fer 66— 74 7 — 4921 22 

rbſen Po RL: ——— — —i32 - I—' 40 
Eommer-Rapp. . Karren m — — — a Bd El 
Rappfaamıen - » oe 0... — I1-i- 1 - I-l- 
Döpterfaamen 0: 0 0. 0 >» — 1-i— I - I1-|— 
dtubſaamenn. —- bil - -i- 

Wolle. 
Paris, vom 12. Mär. 
Die erfie Woche diefes Monats bat wirder Anfäufe von Wolle, 


feiner und orkinalrer, zum Känmmen, wie jur Tuchfabrifation berbels 
— und man kan fagen, daß felt zwei Monaten feine Äbnliche 
ebentigkeit hu Wellbantel geberrſcht bat. Eine Brfferung der Preife 
in aber nicht dadurch bemirft worten; bie bejablien waren 16$ un» 
ter denen In den legten drei Monaten von 1839. Berſchiedene Par+ 
tien Deutſchtt Kammmolle iind zu 5 & 7 Ark. pr. Kil. begeben wor» 
den, Much bat ein Lieferant für die Betleſdung der Truppen ein 
Duantum von ca. 20,000 Kil. Poln. und Ungar. Wolle, von mittel 
frin und erd. Güte, zu 3a 4 Are, pr. Kil. übernommen. Der 
Berfauf ven Gefpinnflen gebt etwas deſſer ſeit Anfangs des Mıs., 
doch noch immer odbne Preisverbefferung. Zu St. Denis find 3000 
Kil. weiß gewaſchene Wole, genannt Prima» Aammmolle, ju 8 Art. 
begeben. Kür diefeibe Wolle wurde im Jull und Auguſt d. J. 9; a 
10 Are. gefordert. 


Schiffs:Lifte 
Ungetommene Schiffe 


1) In Stralfund: 

18. Mär). Emanuel, Blohm, don Dflerbrügge wit Ballafl ; 
Oberon, Schröder, von Bergen mit Heringen. 19. Magreta, Mohr; 
4 Gehrüder, Secbertsen und die gute Hoffnung, Brauer, von Rends- 
burg Irer. 21. Catharina, Mohr, von Renteburg leer. 22. Kron- 
prinz von Preussen, Witt, von Hull mit Kaltlein. 


2) In Greifswald: 

16. Märj. Albion, Riemer und Seeblume, Radloff, von 2eith 
mit Ballaſt. 18. Ornen, Nielsen, von Fahrfund mit Heringen. 22. 
Lucinde, Pottlich, von Hull mit Ballafl. 

3) In Wolgaſt: 

15. Mirj. Kleine Marie, Krohn jun. und Minns, Zell, von 
barieton mit-Roblen. 16. Lilla Mathilde, Schwanckz Carl, Wüs- 
tenberg und Maria, Krohn sen., von Zriıb mit Ballall. 19. Cou- 
reren, Möller, von Stavanger mit Hrringen. 21. Fortuna, Krä- 
mer, bon St. Uecbes, julegt von Smwinemünbe, 

Ubgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfunb: 
20. Märj). Fortuna, Schönrogge, nad) Bergen mit Getreibe. 





= Juno, Kräft, nach Lontom mit Waljen; Jopiter, Hoeft, nad 
nalaud mit Waljen; Charlotte, Gräfin von Essen, Schumacher, 
mady Ziverpool mit Getreite; Klise, I.anghaar, nach Hull mit Rapp- 
fuchen. 23. Magreta, Mohr; 4 Gebrüder, Seebertsen und die gute 
Hoffnong, Brauer, nad Hamburg mit Malj. 

2) Bon Greifewalb: 

17. Mär. Sophia, Schlör, nad Sıettin mit Koblen. 20. See- 
nymphe, "Teckmann, nad) ber Mortfee mit Getteſte. 22, Hulda, 
Juhr, nad) der Mordfre mit Getreide. 

3) Bon Wolgall: 
20. Märj. Königin von Schweden, Grap, nach der Norbfer. 





In Pillau It angefommen: 19. März. Resolution, Borgwardt, 
emcaflle. 

Den Sund paffirte: 16. März. Neptunus, Bahlrühbs, bon 

England nach Memel. 


Schiffs - Nachrichten. 


Stettin, vom 18. Märn 

Geflern IR das für biefige Privatrehnung in Englond ange» 
faufte Bugiir-Dampfbeot Rainbow ven angeblih 40 a 50 Pferde 
traft bier eingetroffen. Es bat Newcaſtle am Bten db. periaffen und 
mar In 2 Zagen bis vor Gorhenburg gefommmen, mo es, Eiſes wegen 
und mm Koblen einzunehmen, 4 Tage llegen mußte. Demnächn if 
es In 13 Stunden von der Eopenbagenee Rhede bie Sminemlinte 
und in 8} Stunden, mit einem belademen ziemlich ‚großen Schiffe Im 
Schlepptau, von Smwinemünde bis bier gelangt. 

Zur Nachticht für Seefahrer, 
(Die Erhebung einer Abgabe von Schiffen, In Zolge 
angeordneter Mustiefung ber Trave und deren Müm 
dung, — 

An Gemäßbeit der mit der Ebrlichenden Sürgerſchaft getroffenen 
Urbereintunit, daß, mit Nücjicht auf tie auferorbemlihen Berwen- 
dungen, meiche zu einer, dm Imereſſe dee Handels ⸗ und Schifffabrts · 
Bertebrs bieiger Stadt beſchioffenen gründlichen Austiefung fowedt 
der Unter-Trape überbaupt, als inionderbeit und junachfi ber an ber 
Möndung berfeiben befintlichen Barre, die Plate genannt, erforder- 
Indy geworken, eine Abgabe von einfommenden Schiffen ju erbeben 
fel, wird von Einem Hochedlen Rashe Nachflehendes hierdurch bes 
kannt gemacht und verorduet: * 

Bom 1. Märı 2. %. an baben alle rinfommienden, über 40 
Fommerzlaften große Schiffe, fie mögen mit Latung oder wit Ballaſt 
tommen, fobold fir, obne eines Leſchterfabtzeugtẽ zu bedürfen, bie 
Plate dei Trapemünde pafiiren können, für jede Eommerjlaft Ihrer 
Sristigtelt, vorläufig bier Scillinge ju entrichten. 

Husgebente Schiffe ſind folder Abgabde üderall nicht nnter 
morfen und wird biefelbe auch denjenigen Schiffen jurüderflattet, 
welche, mit Ballaſt angefommen, bri der nächſten Reife mis Ballafl 
wleder ausgeben. 

Mit der Erbrbung Liefer Mbgabe, über deren Erböhung, nad 
planmäßig vervolländigter Kuetiefungs » Arbeit, weitere Bekannte 
machung vorbebalten wird, If Lie Boll»-Deputarlon beauftragt worden: 

Gegeben Rübed in der Rarbeverfammlung, 

den 29. Februar 1840. 


Moannigfaltiges. 


Mac Tuſſechs Hontbucd für Kaufleute enibält Über den Oplums 
euuf in China, der jegt durch die Arengflen Strafgeſetze verboten iſt, 
olgende Moriz: Die Chlucſen kochen oder firten das robe Dplum 

und irennen dadurch die in ſolchem enthaltenen Unreintgteiten, fo wie 
tie barzigen, gummlartigen Tbelle; nur das Uebrigbieidente wird ver 
brandıt. Dadurch erbält tie Effenz den flarfen nnd angreffenden ges 
mwürzjigen Geruch. Man bringt am che kleine Angel, in einer —* 
bölzernes Tabackepftife angebrocht, eine brennbare Zugabe, emtzünder 
biefelbe, uud der Raucher braucht nur wier oter fünf Züge zu ıdım, 
fo füblt er ſich In elnem traumerifdıen Zalamde, der große Achu⸗ 
lichkeit mit demjenigen haben fol, weun ber Menſch Eausrfiof ent 





52 


ande Sticktuft eimgrfogen bat. Diefer Genuß beingt, da er In 
* —* übertrieben wird, bie grähllchſten Wirtungen berdor. 

Mach einer Mitbeilung In den fehlesmig-boiflelnifhen Blättern 
ab e6 1934 In Schleswig und Helen 200 «paminirte, unbeförberte 
—— ter Theolo gie. Ru diefen find vom 1834 bie 1838 107 
Fautibaten binzugefommen, während Im Ganzen bis dabin wohl nur 
70 befördert wurden. Grgenmärtig wird es baber wobl circa 250 
wubeförterte Canbibaten bes Pretlgiamts in ben Herzogibilmern Fe 
ben, von welchen nur etwa 14 jährlich ſich Hoffnung machen bür- 
fen, ins Amt zu gelangen. 

Man ſchrelbt aus Erfurt, baf ein Here d. Redman, der fih in 
Amerita wiedergelaffen bat, Im vorigen Fahre unter anderen Säne 
zeien und Pflanzen ben Saamen ju einem mertwürdigen Rnollen- 
gemäcs von aber rlugefandt, das fic vorirefflich in Deuſchland 

acclimatiiren ſcheiut und reſchlich⸗ Früchte, eine Art woblſchme · 
Arıder tieiner Aepiel trägt, bie ungetocht geuoflen werben können. 
Die Wuriel deiebt aus Knollen, Lie eine außerordentliche Menge 
weichen Mabrungenoff rmibalten und ben Karıofeln teineeweges 
nadıeben. Auch der Stamm der Pflanze If für bie Haus. und 
Bantwirbfdraft brauchbar, bg berfelbe wit großem Appetit vom Rind» 


dieh verzehrt wird. 


Perſonalia. 


Der bieberige Reglerungs + Seeretariats Aſſiſtent Froͤllag IR 
yum Reglerungs » Seeretair ernannt morben. 

Dem Fort» Hllfs + Kuffeber und Inpallden Jäger Brunm zu 
Born iR vom 1, Aprit d. J. ab bie Beanflichtigung dee Furfibelaufs 
Bublenterf. Borüreniers Schuenbagen, einiwellen übertragen worden. 

Der Walrwärter und inpalite Säger Burmelfter zu Aublen- 
dort in vom 1. April d. J. ab zum Förfler bee Forfibelaufs Elmen« 
dort, Borireniers Arrsbagen, interimiflifch ernannt mworten. 

MWaltwärtee Plagene zu Biugft iſt vom 1. April b. %. 
ab J "Fort nach Born, Ferfireniers Darf, bis auf 


Weltered derſeht. 


Vom 17. bis zum 23. März find 
in Stralfund: 


auft: S. Nieelal: Des Blodtreders Hmm. Dilem ©. 
@. —— Des Zagrlöbners Unrub T. Dee verſtorbenen Webers 
Pol 8. — Beider Militair- Gemeinde: Dres Unteroffijiers 
von ber 10ten Compagnie 2r Artillerie Brigade Hrn. Stoljyenburg &, 

Greflorden: S. Mieslak Der Baderaltermann Herr Earl 
Botilied Kürfienem, 74 J. Altersfhwähe. Des Hauszjimmermanns 
Bimmermann Wirtme, Eirbarina Margareiba geb. Hartwig, 80 J. 
Ultersihwähe. — S. Marten: Des Sculbleners Schröder Ebr- 
frau, 71.%., Altereihmächr. Der dormalige Alticdufter Beruer, 
55 %., Bruffranthelt, — ©. Jacobi: Der Sciffejimmer » Bebr- 
darſche Jobann Jacob Zrietrih Herman, — J., Merpenficher. — 
Bei der Milltatr-@emeinde: Der Aülller vom Zen Yufans 
terie-Megiment Johaun Klub, 23 F., Mervenfieber. 

Getändmgt: ©. Nicolal: Der Bürger und Schubmachrr- 
weiiter in Zribfees Hr. Benjamin Heinrich Reichert mit Jaft. Britta 
Pagralena Rorbrofiety j. I Mal. — ©. Marien: Der Bürger 
und Gaflwirtb Hr. Mtolpb Borrfrieb Throdor Hermann Kröger mit 
Zafr. Marla Dorotbea Pfalzgraff 4. 2 M. Der Bürger und Haaf 
hr. Hans Ehriteph Ebritlan Bornem mit Igft. Caroline Obri« 

ama Sopbia Siege j. 2 M. Des Bürger und Schuelderwelter 
im Richtenberg Hr. ebeiflau David Rand mit Igfr. Anna Marla 
ditaina Dbl j. 1 DM. — ©, Racobir Der Bürger und Brannt · 
weinbrenner Hr. —— —* Nicolaus Hübner mit Yafr. Ag⸗ 
nefe Caroline Friederite Ernft j, 3 M, Der Bürger und Kupfrr» 
fdymiede»-Meinter Hr. Carl Zriebrich Louis Böhme mit Tafr. Ehriftina 
Dario Wichmann zum 2 Mal, Der Kleinfiiher Guſtav Danfel 
Kraft mit Jaft. Garpline Marie Loulfe Exutt zum 2 Mal. 


Sonntag ist Militair- Gottesdienst um 9 Uhr, 











Angefommene Fremde, 


Som 17. bis zum 23. März. 


Hr. Hantlungs-Retfender P. Körner aus Eöln, Hr. BWeintäfer 
A. Gotiſchalt aus Stettin, die Herren Kaufleute J. Nill aus Leitd, 
G. Nefnt aus Glasgow, Chrenbaum aus Berlin, E. Arebel aus 
Vierfeburg und J. G. Hambrod aus Hamburg, die Herten Guta ⸗ 
beiger von Schmiterlöw aus Stebar, von Berg aus Poferig und 
€. Steiger mit 2 Söhnen aus Leutewitz, Hr. Drconom €. &. Gate» 
gaft aus Oſchatz und Hr. Bürgermeiftee Dom aus Barth; logirem 
im „Hotel de Brandebourg.” 

Die Herren Kaufleute U. Wienfopp aus Erfurt, D. Schwidt 
aus Burg, 9. Hoffmann aus Prenzlau, WB. H. Hültner aus Dür 
ren, H. Miewer aus Stein, D. Etztodt aus Franffun a. DM, Pe⸗ 
ters aus Brandenburg, C. Epler aus Stein, E. W. Tragbat aus 
Solingen, M. Sırauf aus Aranffurt a. M. und H. Prüf aus 
Eiettin; logiren im „goldenen Xöwen.’' 

Die Herren Pädyter Thilo aus Dwfiln, Duty aus Dargezin, 
Edbardt aus Gritow, Melms aus Ungnade und Holtz aus Kundsr 
dorf, Die Herren Kaufleute Buchbolz aus Stettin und Drechsiek 
ans Magbeburg und Hr. Yufpector Irollus aus Zarrentin; logisen 
im „König von Preuken.‘ 

Hr. Kaufmann S. Iſaac aus Grimmen; logirt im „Hötel de 
Stockhulm.’”’ 

Hr. Zahnarjt Sellgmann aus Stettin; loglet In ben „tree 
Stralen.‘ a 

Hr. Decenom Bemoltt aus Plumsendborf und Hr. Bürger 
3%. 3. Kölln aus Hamburg; logiren Im „deutſchen Haufe.’ 

Hr. Beamter A. Groß aus Berlin, Hr. Handlungs» Grhülfe 
Eompart aus Äribfers, Hr. Wirthſchaftet Mever aus Mittelbagen, 
dr. Müblenbefiger Lönules aus Blieſeurade, Hr. Wirtbſchafter Eye 
gert aus Lelenderf, Hr. Gaftwirih Erubert ans Grimmen, Hr. Dpe 
tieus M, Sande aus Porstam und die Herren Wiribſchaſter 
Room ous Aiı-Willershagen und Gurin aus Zautow; logiren im 
„rewifchen Kaiſer.“ 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eovurfe. 


Hamburg, ben 20. Mär, 140, 













Paris Dunst · ... 2 Monat 189 

MW Ueesendsassusssnpenenrenen ... furje Sicht 1874 
Priersburg, pr. X. ... 2 Monat 34} 
Kondom zureunenns ’. ... 2 Monar 15 mK y 8 
EONtON .... ....... turze Sicht 13 7 tA 
Anjerdam. Eaffa .................. ..... 2 Monat 35.85 

Pr I _wsaronsnasurercunnnene. Mitt Blut 35.05 
Eopenbagen, vibthir. san nun —— tutje Sicht Ius 
Schlesw. Holſt. Spreies 4 pCt. deſſer gegen Bco. 


Zoulis- u. Ariedrb’or ... 10 mX& 14} voll, var Erüd In Be. 
amb. Eourant 1....... 2 
an. grob Eour, 
Menue Amtr. für voll ... 28! 
Meue Preuß-4 u.8 g@r. 50; 
Eonpentionsgeld ..... „. 43 
Louls · u. ——— — 74 
N. Zwdr.Stückt 3 —_ 4 
gouls- u. Erv’or. 13 mk 7 A has Gıkd im grob Gouram. 


Berlin, ben 21. Mir, 1840. Preuß. Touran. 
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Diergehbnter Iahrgang. 


„re 14 





Immortellen. 


Jumoriellen will ſch pilüden 

Und mit warmer Freundeshand 
Stille Rafenbügel ſchmücken 

Ju dem lieben Vaterland. 


An ber Barthe, an der Peenc, 

An der Holde trautem Strand 
Blieher mandyeme eine Thräne, 

Den ich meinen Freund genannt, 


Mancher, ber eim Gerz befeffen, 
Das ein ſchön'tes Loos verkient, 
Schluwmert, von ter Welt bergeffen, 
Nur vom jillen Moos umgrünt. 


Komm’, o Mufe, mir jur Seite, 

Girb dem Liede böbern Schwung ! 
Und mit fanfter Hand geleite 

Did auf meiner Wanderung! 


Hilf mir meine Kränze minden, 
Beige mir den beil’gen Drt, 

Wo im Schatten Fühler Linden 
Sreunte fchlummern bier und tort. 





1. 
Mafind. 
Rector im Darch, HSernach Paftor zu Püderähagen.) 


Der eriie Arany Sei Dir gewunden, 
Du Mann vol Kraft, vol Much und Richt] 
Du baft Im Leben nicht gefunden 
Den vollen Lohn für trewe Pflſcht; 
Doch in ten Herjen, die Dich lichen, 
Iſt Dir ein Ebreuplatz geblieben. 


An Deinen Worten glüht' ein Aeuer, 
Das zündend in bie Herjen fiel, 
D ketner führte führer, treuer 
Die Tünglinge zum ſchöncu Kiel: 
MH tlarım Sinn und fühnem Streben 
Dem Beſſereu ſich Binzugeben, 


Stralfund, Mittwoch den 1. April 





1840. 


Du rebeteft in vielen Zungen 
Der alten wie ber neuen Welt, 
Du batteſt Dir den Kranz errungen, 
Der Weiebeit Jüngern zugefellt, 
Und in der Wiſſenſchaften Hallen 
Sah mau Dich lets begeiftert wallen. 


Du konnteſt Dich nicht bücken, ſchmitgen, 
Du warſt ein grader, deuuſchet Mann, 
Der zwar im Kampfe unterliegen, 
Doch Babrbeit nicht verlaugnen fann, 
Der obue Furcht und ohne Tadel 
Brwahrt des Herjend ächten Mrel, 


Nach dreißig Jahren voller Mühe 
Ward jenes Glück Dir erſt zu Thell, 
Wonach Du Dich geſehnt je frühe, 
Zu prebigen Bas ew'ge Heil. 
Doch ady! die Jugend mar verlegen 
Und Miältaug durch Driu Her gtzogen. — 


Umſchattet, file Kirchbofs + Linden, 
Des vielgellebten Lehrers Grab! 
D firenet mit den Abentwinden 
Dech eure Blüthen mild berab 
Und flüflere bis jm fernen Tagen 
Den Namen allen, tie ba fragen. 


_ € W. 
Die Slutfhwester Marie Flint’s. 
u, 


Maria Flint hatte geendet, und noch lange berrichte 
tiefe, flile Trauer um fie im der Stadt. Dad Gchpräh 
von ihrem ode, von ihrer Standhaftigkeit, von ihrer Reue 
beichäftigte alle weichen, zarten Fraucnfecien und manche 
Thräne flo dabei ihrem Schidfal, Um wenigften vielleicht 
in allen Hänfern der Stadt ward indeflen in der Franken: 
Ihorfchreibersi über die Hingerichtete geklagt, und Died aus 
dem Grunde, weil Fran Niftus, Ar wußte ſelbſt eigentlich 
wicht warum, fich jedesmal ſchmerzhaft davon berührt fühlte, 
und die Leuſchen überbuupt auch fehr fromm warn und 
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u den Stillen im Lande, zu einer Secte, gehörten. 

ie ſuchte daher fletd, wenn die Rede auf Maria Flint 
tam, das Gefpräc entweder bald abzubredien, oder ihm eine 
andere Wendung zu geben. Nur fie allein (die Heine Sara 
war ja noch ein zarted Kind) kannte die Bedeutun 
Sache, denn die übrigen Kinder, deren fie noch vier 
nämlich, zwei Knaben und zwei Mädchen, waren nicht au 
dem Boden, ald die Heine Schwefter den Ausruftgat, indem 
fie in der Perfon der Armenfünderin die Fremde zu ertennen 
glaudte, die fie an jenem Abend auf den Arm genommen 
hatte und fo wehmüt i 


der 
tte, 


waren fie unten im Thorfchreiberhaufe geblieben. Ein Theil 
des verfammelten Bolts hatte wohl den Ruf des Kindes 
vernommen, allein es tannte nicht den Zuſammenhang und 
war auch zu fehr in Anſchauung der Scene vertieft, als 
Maria Flint in die Armenfünderkutfche flieg, daß es wei: 
ker darauf geachtet hätte. Der Gevatterin batte die N 
fius Stilfewei en auferlegt. Was die Heine Sara ſelbſt 
betraf, fo dachte fie als Mind noch nicht nach, und glaubte, 
da ſich der erfte Eindruck des Vorfalls in ihrer Eecle ver: 
wiſcht hatte, daß die Mutter nur gezürnt babe, weil fie laut 
über die Etraße- gerufen. Ihrem Gedächtniß entichwand 
auch allmählig die Vergleichung, zwifchen der Fremden und 
der Armenfünderin, und fie fah durch die Umſtände auf fie 
bingeleitet, im diefer nur einzig das geputzte ſchöne, fo all» 
gemein bedauerte Mädchen, das gekoöpft werden Tollte. Bom 
Tode hatte fie feinen Haren Begriff, eben fo wenig wußte 
fie, daß das Köpfen den Tod bringe. Sie dachte ſich immer, 
das ſchöne blaſſe Mädchen, wozu fie fi fo kindlich binges 
zogen fühlte, lebe noch, und komme einmal wicder und 
bringe ihr Blumen und Schönes. hren Heinen Gefpie: 
linnen theilte fie zwar andern Tages den Umftand mit, u, 
fie in der Armenfünderin die fremde Frau (die Waldfrau 
erkannt babe, welde an jenem Abend fie auf den Arm ge 
nommen bätte, und ——— ihnen durchgegangen wäre, 
allein diefe achteten als Kinder nicht darauf, und vergaßen 
bald die Acußerung. 


So wenig nun auch im elterlichen Haufe über Maria | 


Flint geſprochen murde, fo viel börte Särchen in der 
Schule und in den Nahbarshäufern davon, und ed war 
ihe immer ein kindlich-füges Gefühl, wenn Maria Flint 
elobt und bedauert wurde; wenn gerühmt wurde, wie ſchön 
He angezogen gensten wäre, wie F das Sterbekleid wie ein 
Brauitleid gelaffen hätte, und daß fie ſchon hier auf Erden 
ein Engel durch ihre Reue und Buße gewelen wäre (dies 
find die eignen Wort des Paſtor Müllers) und als eine 
Himmelsbraut anzufehen. Kinder folgern nicht. Dies Bei- 
I icbt ung Nelfon,. ald Midichipman (araduirter 
Sciffsjunge) der als folder während eines Geſechts von 
feinem Gapitain an die Pulverfammer mit der brennenden 
Lunte mit der Weifung geftellt wurde, daß er auf das 
Wort: „tipp!" die Lunte in dad BR offene Pulverfaß 
ſtecken follte, um das Schiff in die Lu wengen. Der 
Knabe konnte die Luft diefed Augenblids kaum erwarten, 
und rief oft hinauf: „Capitain?“ — „tipb?" mo ibm 
jedoch ſtets: „mein“, geantwortet ward, Er bedachte — 
nicht, daß er zugleich mit in die Luft flöge, und umkäme. 

So die Kleine. Sara. Sie dachte ſich, um gelobt, 
bedauert, gepußt und von aller Augen angefehen zu werden, 


angelächelt: als älter und größer, 
Fehler. Nichts war ihr daber 
mit den andern Heinen M 


.ı 


ſich haͤufig mit Abgelegtem begnügen. 





müßte man eine zweite Maria Flint werden. Diefer 

Begriff ſetzte fi ihr ſeſt, ohne daß fie eine 

von ihrer Blutſchuld und der Schredlichkeit ihrer S 

re ohne daß fie folgerte, fie muſſe ähnlich wie Maria 
lint handeln, um ein ähnliches Schidfal zu haben. So 

machte es ihr denn ſtets Vergnügen, fi mit 


an 
ti h fie beneidete kindli 
{ din bg Du Schein um Re brain ee 


gegangen zu ſeyn und fo laut gerühmt zu werden. Auch 
schon Kinder können überfpannt werden, durch v 
Beifpiele umd falfche Begriffe, durch frühe Anlagen 
Eitelkeit und Selbſtſucht, und die kleine Sara hatte diefe 
lieber, ald nach ihrer Art 
adchen Marit- ten 
ien, wo. fie gepupt mit Blumen aufden Wall 
ward, ald ginge cd durch die Stadt zum Gericht. 
wurde, fragte fie der Gefchichte ‚und 
da hörte fie denn, daß M. F. ihr Kind umgebracht hätte 
und dafür wieder hätte ferben müflen, und auf dem Schaf: 
tirchhof geköpft worden wäre, Sie fragte nach dem Schaf: 
tirchhoſ, und erfuhr, daß er ein Platz vor dem Tribfeertbor 
3 wo man die Armenfünder richtete. Ste mußte ihn 
fehen. Oft ging fie num Sonntags in der Beilchenzeit, 
wenn fie mit ihren Camerädinnen Veilchen auf dem Fran: 
ken: und Tribfeerwall fuchte, aus dem Zribfeerthor, und 
fie wußte es ſtets fo zw karten, daß fle bis zum Schaf: 
kirchhof gingen. Auf der Rückkehr war fie dann immer 
verdieft, und dachte fi die Gefhihte von Maria Flint 
nad, und dabei flieg jedesmal der Wunſch im ihrer Seele 
auf, auch Teine Armefinderin, wie diefe zu werden. Der 
Gedanke au Tod, war ihr dabei nichts. Bei diefer Gleiche 
gültigkeit gegen das Leben, beachtete fie die Welt nicht; 
der einzige Trieb ihrer Seele war madchenhafte Eitelkeit, 
und darum legte fie auf einen glatten Anpuß, auf ein ſchei⸗ 
nendes Tuch dem höchſten Werth, und war oftneidiich, daß 
ihre ältern Geſchwiſter oder Gefpielinnen ſchöneres Zeug 
ur wie fie, und fie am Sonntag gegen fie zurückſtand 
urch diefen Neid erhielt ip Charakter eine gewiffe Leidens 
fchaftlichteit, und es war leicht, fih am Sonntag mit ihr zu 
erzürnen. Sie war ſchon ein halbwachſendes Mädchen, als he 
an einem VBogelihußtage, wo die ganze Thorfchreiber- Familie 
mit den Nachbaren und Gevaltersleuten vom Tribfeerthor auf 
die Schützenwieſe gehen wollte, weinte, und zu Haufe zu bleiben 
wünfchte,weil fie nach ihrer Meinung ſchlechter gekleidet ging, 
als die übrigen. Als die Mutter ſie deshalb ſchalt, fin Ce 
zu troßen, umd äußerte: „fie wolle auch Marik Flinten 
iwerden, dann erbielt fie doch einen cben fo fchönen Anzug“. 
Die Mutter ward darüber fehr böfe, und fchlug fie, und fie 
mußte mitgehen. Dadurch ward die Sache aber nicht beffer. 
Zwifhen Mutter und Kind trat allgemad eine Kälte ein, 
die Sara um fo bitterer fühlte, da fie gegen ihre Geſchwi⸗ 
ſter am Tifche und in der Einkleidung vernachläffigt t, 
und oft abgelegt; Sachen tragen mußte, oder auch ſchl € 
Stoffe erbielt, Darin gefchah ihe eben nun nicht fo großes 
Unrecht, denn fie war die jüngfte, und die jüngften en 
Ze 
n, 


Daß in dieſer 
fiht unter Geſchwiſtern der bitterfie Neid berrichen 
beweift die Geſchichte, wonach ein jüngerer Bruder den ältes 
ven vergiftete, weil diefer ein neues Kleid bekommen hatte. 


enauer nach 
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Sara ver gegen ihre Geſchwiſter immer mehr 
"die e Bintenanfehung. Ehe ward älter und 
fi, und ihre Empfindlichkeit ward um fo größer. 

Man achtete nicht darauf: fie wurde geneckt, gefholten, ver: 
höhnt; man bieß fie Aſchenpuſter“; man fagte: fie wäre 
mall, verdrebt, verbohmt, und was ..— Ausdrüde 
mehr waren. So erloſch denn durch diele Behandlung ihre 
Liche für das Vaterhaus und fie fehmte fih hinaus. Sie 
ging mit ihren ältern Schwefiern, die ſtets an ihr mätetten, 
wenig um, fondern hielt fich zu den Nachbarsmädchen, zu 
den Gefpielen ihrer Jugend, und dieſe waren hauptſachlich 
die Töchrer des Müllırd Greten und des Schiffers Bres 
emaft, gegen die fie eine befondere Zärtlichkeit ausdrüdte, 
As fie dem jungfraulichen Alter fich mäherte, und ihretwe⸗ 

em oft Unfricden im Haufe war, mobei ihr immer die 
Eh ucht aufflieg, dom Leben zu kommen und wie Maria 
Flint zw enden, und fle dich gleichgültig äußerte, beſchloſſen 
die Eltern, fie in Dienft zu bringen, daß es Frieden würde 
und fie auf andere Gedanken füme Sie war in weiblichen 
Berrichtungen geſchickter wie ihre ältern Schweftern, da fie 
von der Mutter mit mehr Strenge zu allen häuslichen 
Arbeiten und zum fein Nähen angehalten wurde, wie diefe, 
und fo hielt es micht ſchwer, fie unterzubringen, obgleich fie 
noch ein junges Ding war. 


aber fie macht auch Hug, je nachdem die Charakterflärte 
des Menſchen if. Bei Sara führte fie zum Berderben. 
Ihre Herrihaft hatte einen vertrauten, nachbarlichen 
Umgang mit Doctor Stannide’s. In dem Haufe war 
ein Gedienter, cin metter, geſetzter, ordentlicher Menſch, der 
ern mit ihr fündelte, wenn fie won ihrer Herrſchaft zu 
Stannide’s geichit wurde. Er nannte das feine Jüng: 
foren mit dem ſchwärmeriſchen Bli fein Bräutchen, und 
ſcherzte mit ihr, wo er fie ſah. Weil fie den Pup liebte, 
fo fhhenkte er ihr zumeilen Bänder umd andere Kleinigkeiten, 
und Sara nahm das für bare Münze, und da fle die 
wahre Lirbe wicht kannte, fing fie an fi einzubilden, Jos 
ne: wäre ihre Brautgam. Sie that zärllich und ver: 
hämt gegen ibn, und flridte ihm beimlich ein Paar feine 
ſeidene Handſchuh, die fie in feine Stube unbemerkt hinzu: 
legen wußte. Jobann fand fie, freute ſich, rich auf“ 
Sara und fhmeichelte ihr nun noch gefälliger. So bildete 
fih allmählich eine Art von zärtlihem Verhältniß zwifchen 
beiden, bei dem der arlige Johann, wie vice Dlünner, 
fe aber nichls weiter dachte, denn cr hatte längfi eine alte 
ichfte, wie langgediente Leute gewöhnlich haben, Diefer 
tamen zufällig einſt die Handſchuh zu Geſicht, und fie fragte 
ihn: wer fie ihm geſchentt hätte? Arglos nannte Johann 
Ober » Commiffairs Lieschen, aber da war der Teufel los. 
Die Eiferfügtige paßte es ab, wie Sara Abends ausging, 
bielt fie auf der Straße an, belegte fie mit allen möglichen 
Schimpfnamen, und drohte ihr das Geficht zu zerkratzen, 
wofern fie noch einmal ihren Liebften anſahe. Sara fühlte 
fih über die Behandlung empört und ging ſtracko zu Io 
Anh da fie wußte, dag Stannide’d aus waren, die 
antippe zu verflagen. Johann fuchte fie zu tröften, ver: 
hehlte ihr aber nicht, daß Stiefleben's Margretben 
feine alte Braut ſch. Da fuhr Sara auf, und meinte 
fpöttifh: „dann hätte er ihr was weis gemacht.“ Go viel 
der verfländige Menſch auch fuchte, fie zu begütigen; fo 
viel er [4 auch vorficlte, daß er nur freundlich mit ihr 
Kich itte, weil fie ein fo nettes Mädchen fey: fo we 
















ni 

örte die erzürnte Sara darauf: fie ſah fich gefoppt, Fr 
ab ihre Eigenlicbe verleht, und das war genug. „Sein 
Zeitvertreib‘, meinte fie, „wolle fie nicht feyn, und mit ihm 
| ins. Gerede fommen: darum follte er fie fünftia achen laffın.“ 
Wrinend und trogend ging fie fort, Weil Sara ein Hei- 
ner Unverfland war, ftellte fie alle ihre Gefühle auf die 
Spitze und grollte mit der, ganzen Welt. In diefer Leis 
denfhaftlichteit erzurnte fie ih noch am felbigen Abend mit 
ihrem Mitmädchen, und am andern Morgen war fie felbft 
egen ihre Berrſchaft flur und verändert. Gegen die Mam— 
Ai fegse fie fortan einen Kopf auf, und that Alles, was 
ihr von dieſer geheißen wurde, entweder unoudentlich eder 
nur halb, und beide hatten eine ewige Jagd. mit vinanvcr. 
Das ging fo eine Zeit lang fort, Endlich ward died Spirl 
der Frau Ober: Commifjatrin über, die zwar wohl wußte, 
daß ihre Mamſell sche ſchnöde gegen die Mädchen war, 
doch bei manchem Streit ſich auch überzeugte, daß Lieſchen 
Schuld hatte, und abfichtlih widerfpenflig war. So feltt: 
fie denn aus dem Haufe, und dies ward ihr an einem Abend 
angelündigt. 


in Kleidern ? 
ihrem Blide lag ein ſchwaͤrmeriſches Feuer, ein leidenichafl: 


Unter folgen limfländen gab es nur ein Mittel, ihr 
Gemüith zu verföhmen und demielben eine andere Richtung 


(Aerifegung folgt.) 
zu geben. Dies war die Liebe. Die Liebe macht nätriſch, 


— e— 
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Pommertdhes. 





(Antwort auf bie Bitte Seite 95 in Mr. 12.) 
D. N. 


Aus einem, der Zarnetowfchen Pfarr -Matritel in Ab⸗ 
fchrift beigefügten Mandate des Serjogs Bogislan XIV, 
d. d. Wolgaft, den 22ften Juli 1626, fo wie aus einem, 
von der Hand des’ 1796 verſterbenen Paſtors Fröhner 
in Zarnetow herrührenden Berzeichniffe fämmtlicher Seel: 
orger der Z.fchen Gerheine, ellet, daß der im Nr. 12, 
der Sundine emwähnte, von dem Paiferl. Commandanten 
Perufi_ gemifbandelte Pafler: Friderind Bothe gehei⸗ 
fen, feit Einführung der Reformation der die Seelforger 
diefer Gemeine geweſen, von 1618—1643 fein Amt an der: 
felben verwaltet babe, und darauf als Paſtor nach der Stadt 
Uſedom verfcht worden ſey. — , 

2. €. 


Dilder aus dem Lehen von —t. 
(Liche Jahrgang 1832 der Sundine Mr. 15. 46. 17. 18.) 





„Ibr nabt Euch wieder, wechſelnde Gritalten? 
„Ze mie Jor rinft ber meinen Wii gelebt. 
„Verſuch' ich'e, Euch noch einmal ſeſtzuhalten?“ — 


Reiſeſcenen. 


„Die ein Tag vergeht das Leben, 

„Schnell veriinft #4 in des Todes Macht. 

„Freud' und Krid tauu jede Stunde geben, 
rend’ uud Leid if Jedem zugrtadıt.’' 


" 


| ss 


* 


Im Juli des für ihn fo verhängnißvollen Jahres 1828 


ſaß —e in dem Geburtsorte des gefeierten Barden, der 
P—— den Kriegslieder, der unbezwungenen Befte — — 
am Ufer des baktifcdhen Meeres, wo das ftärkende Seebad 
in diefer Jahreszeit viele Badegäfte verfammelt, nach voll: 
brachter fröblicher Mittagstafel im von A— — ſchen Hotel 
auf der M—— beim fogenannten Verdaunngs «Nobber, 


Zwei Bekannte, die jetzt ſcſon dahin gegangen „quo divus. 


Tullus et Ancns“, Amtmann &—— und Doctor M — —, 
verarbeiteten mit ihm den Mann von Stroh, das für ihn 
fein leerer war, denn er gewann bereits 80 Points bon 
barten Thalerſtücken. — Da wurde auf einmal das Whiſt 
fpiel, gleich dem Opferſeſte, zum unterbrochnen, zwar nicht 
duch den Muf einer Piendo + Gottheit „Ein Werrätber im 
Heiligthume!“ fondern durd das Gefchrei eines hereinſtür⸗ 
va Schiffsiungen „Vater will ſegeln!“ Eichen feit 
4 Tagen batte —e mit Echnfucht auf günftige Winde 
gewartet, um ibm auf fchautelnden Wellen beimzugeleiten 
in jene Stadt, die ihm, wie einft Nerufalem dem Weltheilande, 
Gott zum Schauplabe feiner Leiden beſtimmte. Schon war 
fein Sehnen zur peinlichftien Ungedulg geworden, denn daheim 
ftand Habe, Amt und Ehre auf dem Epiele — wer bat 
nicht Feinde hienicden? 

Jeden Morgen war er, nadı ruhelofer Nacht, mit Anbruch 
des Tages zu des Ufers —— ing Meer ragender Spitze 
gegangen, und hatte, umtoſet von ſchaumender Brandung, mit 
träber Seele ind Spiel der empörten Winde und Wogen 


Stürmiſch, wie fein Leben, war die Zeit ihm vor; 
übergegangen, und er hatte auf dem glühenden Laurentiugs 
Roſie bitterer, ſchmerzlichet Erwartung ge Da nun, 
nah Cooperd Wort, „Zeit, Wind. und Fluth -auf-Leinen 
Menfchen wartet“, fo war, der Ruf des Hei — 
für ihm das Signal zum ſchnellen, höchſterwünſchten 
vu und Abſchiede. Sein weniges Gedack war dald an 
Bord, und wohlgemuth beſtieg er das mit —— 
frachtete Fahrzeug, worauf ex. fein Paſſagierpla duns 
gen. Auf thurmhoch aufgeſchichteten Oclkuchen thronte num 
der weilumſchauende Reiſende, fröhlich der beginnenden Fa 
* er und heilerer als mancher König der feſten Län 
au 2 ch ‚wantenden Throne. Bon lm, günfligen 
Winde getrieben tanzte fein Schifflein dahin, der. Patron 
war bald. mit ihm im trauten Gefpräche, ein chrli 
Alt ——, dem er kein Bedenken trug, den Betrag einer 
der Eile der Abfahrt vergeſſenen Schuld einzubändigen, die 
derfelbe, wie ‚man nachher erfahren, auch rag — 
So enteilten ibm und feinen, beiden Piloten, dem Schiffer 
und frinem Knaben, von einer Fülle weder einladend. dulz 
tender, noch geniehbarer Kuchen umgeben, auf offenem Bere 
decke, denn fogar die Kalütenducht war zum Bedarf der nur 
allzu reichlichen Ladung mit zu Hülfe genommen, unter 
Ceres und Badus Grmüflen, — cr hatte, wie immer auf. 
Scereifen feine Gewohnheit, für qulc Proviantirung ges 
forgt, — die geflügelten Stunden, auch die der fühlen, 
fternenhellen, wildbewegten Sommernadt, Wie ſchön iſt fo 
eine Nacht auf offnem Meere! — Kein Schlaf kam in fein 
Auge, das er, verloren im Anfchauen des unendlichen Diee- 
res und Himmels, und verfentt in den nicht minder uncnd- 
lichen Diran der Gedanken, bewundernd zu dem Welten⸗ 
ſchopfer emporhob, - 
der wur ſchutzet auf des Meeres Alunben, 
‚rer auch une und unfre Sorgen fennt.‘ 

Willtommen war ihm beim Erfcheinen des mit rofigem 
Antlige aus den Wogen auftauchenden Eos, des, flatt der 
Sahne mit Eigelb gemiſchten, ſtark mit Rum gewürzten 
—* labender Feücrtrant. Bald geigte ſich der kuhne 
Safenbau und das vielbeſuchte Seebad feinen Blicken, was 
dem verflorbenen verdienfivollen Oberpräfidentn S— To 
viel zu verdanken hat. Hier war die Station feines Sch 
beren, umd die Reiſe war bis dahin mit ibm accord 
— e wollte indeſſen noch weiter, und zwar fobald als nis 
lid. Da tam ihnen quasi deus ex machina, beim Ei 
laufen in den Hafın, dem Canoe eines Wilden vergleichbar, 
die Golle eines Steinfahrerd entgegen. Nach wechielfeittgem 
Sermannegruße, und der Kumde, daß die Fahrt des Be: 
— um dort Seegras einzunchmen, nach jener Intel 
gehe, die zwar nicht das unmillelbare Ziel feines Strebens, 
aber doch dieſem ſehr nähe war, ward —r wie cin Waaren⸗ 
Collh, von dem einen Echiffer an den andern zum ferneren 
Transporte verhandelt und übergeben, zu einem enorm billis 
aen Breite, — ein”befhämender Maaßſtaab für feine Eitel: 
keit, — jedoch mit der befonderen, dieſelbe wicder aufrichs 
tenden Empfehlung, „ihm recht gut zu behandeln, er ſey ein 
braver Mann’ was jedoch einigen Leuten immer nod 
nicht fo recht einleuchten will. Das Des und Emberque— 
ment feiner Perſen und Sachen war bald gethan, cr fan 
von feinem feiten Throne fanft in die Pinaffe feines neuen 


nn hinab, deſſen genauere Betrachtung ihm jedoch 
eben fo wenig, als feine Umgebung zufagte. Denn 
„Bir Bolmend glängte fein feiftes. @efcht“,o =: 

die verrätherifche Farbe der eingefleifhten Säufer auf Nafe 
und Wange tragend. Ein flämmiges Weibsbild, eine Bers 
wandte, wie. es hieß, — mwahricheinlich von Adam ber —, 
verfah in zephurmäßiger Bekleidung, den Matrofendienft, 
das Fahrzeug war ſchmal, ‚unbequem, alt und gebrechlich. 
Allein, was war zu machen, —e befand ſich \ 
er wußte jelbft kaum wie, hinverfeßt, und fein voriger Pa: 
tron fih ſchon weit über einen Buͤchſenſchuß von ibm ent⸗ 
fernt. Er machte daber, wie er num einmal im dem nicht 


immer rofenfarbenen Leben zu thun gewohnt if, bonne: 
mine a mauvais jen, opferte, ald captationen benevo-. 
lentine enthaltende Borrede, den Reſt feiner an Bord ges 


nommenen Erfrifhungen, — die zehreude Sceluft und drei 


gefunde Iebensträftige Naturen halten tüchtig aufgeräumt, — 


dem neuen Schiffsherrn und feiner Dotma, und trat nun 


mit der befcheidenen Bitte hervor, den Lauf des Schiffleins 


wieder rückwärts zu lenken, um ihn, da es erſt 10 Uhr 
Morgens war, noch auf. einige Etunden, etwa bis 4 Uhr 
Nachmittags, u S———— and Land zu fehen, und 


fodann am nächften Morgen die Inſel N — — zu brarüßen., 


Pacta placebant, und bald fah er ſich in dem am Waſſer 
belegenen, ihm beſonders empfohlenen und auch ſehr zu 


empfehlenden Gaſthofe der Wittwe O——, Auf feinen 


Wunſch erhielt er ein höchſt freundliches Zimmer zur Res’ 


tirade zum äußerft bedürftigen Ausruben, Alltin fein unru: 
biger Geift widerfirchte einer langen Ruhe, bald verließ er 
das Hotel, und, fo wie er — ein reifenber Kosmopolite, 
oder kosmopolitifcher Reifender, wenn man licher will, — 
allenthalben gar bald auf Bekannte traf, ward cr auch ſchon 
am Markte vom S — — ſchen MWirtbshaufe aus durd) 
Freund von M——, jebt auch ſchon hinübergeſchlummett, 
angerufen! „Gut daß Sie hier find! Laſſen Zir,und zu: 
fammen ind Socictatshaus geben, es ift 12 Uhr, und die 
Taille längft angegangen. Wir können dort zufammen fpei- 
fen, man id zwar theuer und nicht fo aut, als bei S—— 
und der DO——, aber man trifft dort mehr Geſellſchaſt, 
und nad Tifhe eine ſchönes Würfelfpiel.” Guter M— — 
dachte —e das Ichte Gericht, ſonſt fiir mich allzu verfüh— 
reriſch, iſt jept für mich zum Echaugerichte worden, er 
verſchwieg jedoch, mas er dachte, und legie feinen Arm in 
den feims Cumpans. 
(Zerifegung felgt.) 
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a rd: TER Sitettin, Mine Februat 
An meinem legten Bericht am Schliciſe tes vor. J. vrrſprach 
id; Ibaen, ſobalt als möglich im neutu Fahr einen andern folgen 
ju laſſen. Bier in en — Er beginnt mit ben Finanz» Nugelegen» 
beiten unferer Statt. — Finanzen fpirlen im Reben des einzelnen 
Menſchen eine große Mole; in dem der Städte, mo ſich nicht ſelten 
eine DOppefition bilter, mie man fir faum in ter framjöfifchen und 
belgiſchen Deputirtentammer wahrnimmt, find fie noch deu größerem 
Antereffe, — Da Sırrtin aber betanntlüch tie Hauptſtadi Pennmerns 
in, fo därfte nachſtehende Mithennuug über unſere ätıffhen Fi⸗ 


vorimerſche Nachrichten. 





cinmal darauf, 





yanyen manchen andern Vemmerſchen Sxädten ein Maaßab zu den 
ibrigen fepn, teren Beröffentlichung durch das Volksblatt vielleicht 
Mutzen bringen würde. me 

Mach tiefer, etwas lang gerarbenen Einleitung gehe ich jur 
Sache über, F 

Zür das J. 1838 betrug In runder Summe bie weine Einnahme 
laut unfern ſtadtlſchen dechnungen 173,938 Zhlr., die Husgabe bins 
gegen. 150,641 Tbir. Diefe Mehrausgabe wurde abeils durch die 
aczahlten Prämien der Stabts Obligationen, theils durch ‘bie Unter« 
baſtung dere durch den Eirgang befchätigten Dammmmeges berbeige- 
führt, Unfere, Schulten betrugen am Schluffe des J. 1838, 319,868 
Abir., der haare Beſtand, fo wie bie aus ſtehenden Forderungen ber 
tiefen ſich auf 93,813 Ihe, ce iR aber teehalb fein Plus in unferm 
Schulten-Zufend eingetreten, was ſich am beſten dadurch documen ⸗ 
tirt, Rah dieſer ſich feit den letzten 14 Jahren um 140,311 Abtr. 
berinintert- bat. 

Ein beachtenswerther Punkt unferer ſtädtiſchen Verwaltung iſt 
unfer Armen Wefen. Die Rimmerei » Kaffe gab dazu im J. 1888, 
16,390 Zbir,, Indem bie Einnahme nur über 37,000; tie Husgabe 
aber gegen 21,000 Tble, beitrug. — Die baae gezahlten Geltunter- 
fügsugen beliefen ſich in dem gebadıten Yabre über 12,000 Ihle.; 
tas Schulgeld für arme, Kinter Über 2300 Ehle. Im Gangen waren 


221 Pilege» Kiuber in ben vergchiedenen Mnflalten; außerdem wurden 


noch über 13000 Portionen Eiien au. Arme vertheilt. Die Anjabl 
ber, in ben verſchietbenen kArmen + Anflalten befindlichen Intivivurn, 
beliel ich auf 355. Was unier Servis« und Einquartirungsmelen 
anbetriffta. ſo wurden zu diefem Bwe von deu Hauscigenthümetn 
21,315 bir, eingezogen und 20,622 ausgegeben, ‚ 

Da ich body einmal ale unſten ſtädtiſchen Angelegenheiten begon- 
nen, fo will ich, bevor ich gu einer Ueberſtcht unfers vorſahrigen 
Handels Übergebe, einige Mitbeitungen über unfere Bebölterung 
geben. Diefelbe beſtand am Schluffe des vor. 3. aus 34,452 Se» 
len und bat ſich, gegen 1838 genommen, um 810 vermehrt. Es 
wurden im vor. J. 1332 Kinder, unter ihnen 210 uneheliche, gebe» 
ren,. und bie Anjabl der Geſtorbenen belief Ach auf 1071, ſolguch 
wurden 261 Menſchen mebe geboren ale geiterben find. Kin Alter 
von VO Kabren erreidyte keiner ber Weriorkeuen; an ben Pocken 
ſlatb Miemand, dabingegen endeten 14 Perfonen ihr Zeben durch 
Sclbilinerb und 22 famen durch verfchiebene Unglüdsfälle sau Ge⸗ 
traut wurden ZU Paare. u 

Ich gebr’jegt zum Handel bes vor. J. über, Da über bie Im 
porie uub Erperie des Swinrcmünter Hafens bereits in Kbrem Blatt 
ju dem Yabresbericht für das Jabt 1839 tie Rede gemein il, fo 
deſchtantt ich mich auf folgente Mistheiluugen, ’ 

Ya Sietun tamen 1037 Schiffe, muhbin 74 mehr au als im 3. 
1539; bie Babl ber ausgegangenen Schiffe belief fich auf Blz. 146 
mehr ale’ im %- 1839. Der Handel mit den Merdaweritauifcen 
Hreiflanten erürent ſſch auf 5 Schiffen, weldye tireft von Charles⸗ 
town und Mew: Hort bier anfamen; von Stettin aus fand feine 
kirerte Berbintung mit Morbamerita ſtatt. 

Was bie Geſammt- Handels Berbättniffe des biefigen Regie» 
rumge «Bejirte und wamentlich He Srrttins anbelangt, fe bat ter 
Handelehtand Die auffallente Bewerlung gemacht, daß eine, durch 
auslaut iſche Eonjunermr hoch gefirigerte Erpertation inlänkifcher Pros 
dutte, alſo ein dadurch erpeugeer und perambrier Wohlfland ter- 
Hauptmaffe des confatirenten Inlander, keinteweges die natürliche 
Betingung eines auch gefleigerten Importgefdfüite jur Feige hatte, 
fentern daß vielmehr bie KAonfmmieon vieler ausläntifcher Brite 
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weientlich geringer, der Abſatz minbin weniger belebt mar ale im früs 
beren Jahren. — Uufere Rhederei und mamentlich bie Feachtverbält- 
niffe baben ſich vortbeilbafter gefaltet. Der gegmmärtige Belamt 
der erfiern 187 Schife mir 22,845 Kaflen, daß jene Schiffe durch 
Peubanten vermehrt werten, unterliegt feinen Zweifel. Der Beruf 
durch Strandungen sc. brief ſich im vor. J. anf Schiffe von 804 La · 
ſten, 7 Menfchen verloren dabei:das Leben. 

Dof der biefige Hanteleitend auf gute Conjuneturen rechnet, 
gebt varaus hervor, daß er rin Capital zum Antauf zweier Dampf» 
bugfir · Böte zufammengefhoffen bat, um die Communſcation zwifchen 
Stettin und Sminemünte zu heidyieunigen.. ‚Eine biefer Beore ii 
bereite im England angefauft umb wird mit MWietereröfuung der 
Schiffahrt bier einmreffen; wenn es Teinen Zweck erfüllt, ſoll zum 

‚ Antauf des zweiten igefcheitien werben. — Zu mwünfhen wäre, tafl 
bie Iubuflrie Stettine dabin gelaugt wäre, derzleichen Antauft im 
Auslande überhoben zu fepn. — Am Betreff tiefer Induſtric bemerte 
ich, daß die biefige Mafchihenbau » Werkflam und MAnterichmiede, bie 
Eifengieherri und Anterksttenfabrit in Grabom und tie Wehſen · Mabl⸗ 
miühle In Franentorff fortwährend in Ebärigteht find; die früber er 
wähnte WBieimeififabrit wirt aber erſt im Laufe biefes Sommers In 
Arbeit fommen. Sie wirt mit eiier Maſchine von 100 Pferbefraft 


arbeiten; vielleicht die größte, melde im Fabritweſen des nördlichen 


Dreutfchlande bie jeßt angemandı wurde, — 

Ich babe oben Über anicr‘Brınenmeien Einiges mätgerbeile; es 
wird Pilicht bei einer Tele Welegentveie auch des Woblrbätigkelts- 
finnes ber Stettiner zu getenten. Bor allem muß juvärber dee 
Fräuleins Herwig erwabnt werden, das teſtamentariſch der biefigen 
Yrmentaffe 3000 hir. und dem Walfenbaufe 2000 Ihr. vermachtt. 
Nicht minder fenensreich war das Wirken des biefigen Frauen ⸗Ver · 


eind, ber den ſchönen Red bar, Aranten und Brdütſtigen Hülfe 
zu bringen; möge Biefem Verein die Unterflügung zu Thell werten, 


bie fein ſchönes Wirken fo ſebt bekingh — . 
- Endlich fen auch des Stettlner Vereins jur Unterſtützung ber 
Wittwen und Waifen gebliebener Pommern erwähnt. Derfelbe batte 


Im ver. I eine Einnahme ven über 490 Tblr., eine Ausgabe ven 


und es blieb ib aut Schiuffe bes Jahres ein Kapitals 
ee en, Ban 3 4 nungen ju fördern firebt. 


Beſtand von 6493 Ahlr. 

Bevor ich meinen biesmaligen Bericht fchliehe, will Ich noch In 
aller Kürze erwäbnen, daß, fo wie in früberen Jabren, auch biremal, 
am Iten Februar, die Freiwilligen tem Mufruf der Rönige im biefigen 
Schügenbaufe Frfitih kraingen. Die Bedeutung jenee Tager wird 
in der vaterläntifchen Geſchichte fortieben ; gerade desbalb ober finbe 
ich es für nicht ungeweffen, wenn Einzelne: ſich in Befchreibung biefea 


Feſtes überbieten. Was chrwürtig und edel in feinem Zwecke daſteht, 


bedarf feiner Aupreiſung, und jete fih nen Jabe zu Jabr ermeuernde 
Wirberbolung und ſich im Migemeinen gleichbleibeute Befcreibung 
biefes Helles, dürfie bei jetem, ber daran nicht Tbril nimmt, am 
Ende Gleichgültigteſt berbeifübren. Das aber ſchadet ber guten 
Sacht. Mögen bie alten Kameraden ibr fhönes Zeit noch lange 
begeben. — 

Daß 16 bei und an folden Verguügungen, die jebe Stabt_auf- 
ſtellt, bie in Stertine Rang ficht, Ih letzter Zeit nicht gefehlt bat, 
iſt einfeuchtend. Durchreifende Tonfünftter, Sänger und Sängerin 
en faben auch wir, wahrſcheinlich roril der Ton bes Tages es erfordert 
jur Genüge; über Ihre Leiſtungen, über bie uuſers Aheaters In’s 
Spethellt einzugehta, würde Indeh beifen langweilig werben. — Ich 
fAyliche weinen Bericht alfe, und jwar wit bem Bemerken, daß ſich 
feit einiger Zeit die Ansfichten zu unferer Stettin-Berlluer Eiſen- 





bahn anferorbenttich günftig geſlaltet haben, und daß die Anirgung 
derfelben für Pommern um fo fegensreicher fepn wird, wenn, wie es 
beißt, eine Ermäßigung bes Sundjold einterten foRte. 

5.5 —-w 


= Stettin, Aufangse März 
Mein tirsmaliger Bericht wird nur ein kurzer fepn. Ich kann 
ſekoch um’ fo meniger zögern, Ihnen denſelben jujufenden, als ber 
Grgraftand, worauf er ſich bezieht, von bobem, Antereffe für Pomr 
mern it, Die Rede IR von der Stettin» Berliner Eifenbabn. Was 
über fie gefprochen und gefchrieben werben, damit könnie man reinen 
seintich dicken Banb anfällen; bas mird fee ſedoch überflüffig fepn, 
wie vieles Schreiben und mie virle® Sprechen wobl immer eine über» 
Näfige Sade bleibt: genug wir föunen uns der Hoffnung gan 


überlaffen, daß bie ermabnıe Bahn zu Stantr fommen wird. Der 


Beſchluß tes Alı- Pommerihen Landtages, mad welchen durch bie: 
Provinz für bie, jur Ausſübrung ber Eifenbabu noch erferterlichen 
Wetien » Zeſchnungen eine Garantie von windeſtens 4 pEr. Rinfen auf‘ 
bir, nach Bollendung der Babn folgenden 6 Yabre fbernommen bat, : 
it von Sr. Maſeſtat dem Könige genehmigt worben, und, gefligt 


‚auf, eine, ſolche Garantie, wirt, fiherm Beruebmen nah, denn auch 


in Kurzem eine ollgemeine öffentliche Aufforberung zur Netien-Zeidye 
nung erfolgen. Es wäre zu wünfchen, daß das, A £8 fcheint, bier 
und tert noch fAmanfende Bertrauen ju dem mabrbaft- zeitgemäßen 
Unternebwen, ſich immer mebr beiefigen möchte, mas man um fo 
mebr erwarten. follıe, als ſchon jede tbeilweile Einjabiung bis zu 
dem Zeitraum von 3 Jabren, wo die Babu beemdigt fepu wire, mit 
4 pEı. verzinfer wirt, worauf fllr die näclen 6 Nabre bie Zins- 
garanfle eintritt, #4 iſt alfo eine buporbrfärifche —* auf 
3 Kabre gefichert. Mebrigene muß noch in Auſchlag gebracht werden, 
taf, nad einer Gjübrigen Beuutzung ber Bahn, Verkehr, neue Er- 
fintungen und Berbrfferungen, fo mie endlich Erfabrungen ber 
Babn einen böbern Wersb gegeben baben werten, fo baf tie Ar— 
tien fleigen werben und gewiß auch eine Dividende gezabit werten 
wird; fieben Doch jetzt ſchou die Actien ber Berlin » Sächfifchen Ei. 
fenbabn 100, die ter Berlin» Potsebammer jogar 112 pEt., obgleich 
bei ihnen feine Zindgarantie Matt findet. 


Es bedarf ber Bemerfung nicht, daß fich bier, obngeathtet man: 
her feinen Dpppüition, teren dünne Stimmen aber verballen wer- 
ten, Mes für bie Eilenbabn interefirt; und fo bat x mich dran 
auch gefreut, aus Ihrem Bolfeblatte erfeben zu baten, baf mon ſich 
auch bei Abnen für bie =. interefjirt und ſie durch Metienzeich- 

Didge das gegebene Beifpiel auch in andern 
Pommerfchen Stätten Anklang finden. — 

&o weit meine Mittbeilung Über unfere Eiſenbabn. — Ich gebe 
jegt zu einem Ereiguik Über, Las, wenn es vielen Ihrer Beier auch 
befänne feun wirt, demungradhtet Boch In meinem Bericht einer Er» 
wabnung bebari. Ich foreche von dem Ableben Ihrer Königl. Hos- 
beit ter Prinzefin Elifaberb von Braunschweig. — 

Die bobe Berſtorbene wurde am 8. Monember 1746 geboren, 
Ale ibre Diener überlebend, farb fie am I8ten d. M. im B5lien Le— 
bensjahre; am Ziflen deſſelden Monats wurde file in einem mit Aras 
besten und filbernen Griffen verzierten Sarge unter den ihr gehüb« 
renden Ebrenbeztugungen beigefegt. 


Der Hintritt der Prinzefiin Elifaberb IN ein Ereignif, das fan 
alle Bemebner Stenins berührt, dae fie nur einigemal verließ, um 
tat Bad Arrienwalte zu befuchenz; auch erinnert man fich, tie Wer« 
ſtorbene im 3. 1797 nach ver Thronbeſteigung unferrs Könige in 
Eharlotienburg ciulge Tage gefeben zu baden. %) — Wohl wenige 
Derfonen giebt es noch im Stettin, bie ſich der Fürſtin aus der 
frübften Kinvdeit erinnern, und Lie, welche früber ibren tleinen Hofe 
ſtaat bildeten, gingen ihr voran. — Unter ſelchen Umfländen ſprach 
ſich bei der Belastung ber bochbrjabrten füriilichen Kran unter der 
Scoökferung Steisins denn aud). eine allgzuciut Thcilnabuut ame, 


*) Im ↄä.. 1833 fon die habe Verſtorbent ſich einen Tag im Eädlin anfger 
hatten baten. Wir baten das Ineognito refpectirt, da Ihr Mame unter 
ten angelommenen Fremden nicht verzeichner war. 
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namentlich 
“erin war: 
denten au 
Fepu. — 


unter 

unb die an. ihe-rine träftige Stütze verlieren. Das An- 

die fürftliche Wohlthäterſn wird bei 2 * bltibrade⸗ 
ı Br. dm 


et Neufterrin, Ende Februar. 
Herr Rebacteurl Wir baten feit, einiger ar in Ihrem 
Blatte einige Nachrichten aus und über Meufteriin vermift, wahrend 
Sie uns doch aus unferen Machbarfläbten fo manches mitbeilen. 
Ich will mun gern glauben, daß die Schuld uſcht an Ihnen, ſondern 
nur daran liegt, daß ſich bier feine mitrhellenswerche Zäle ereiguer 
baden, nnd auch Niemand ſich die Zeit dazu mimmt, Ihnen ſolche zu 
zeferiren. Much ich wütde mich mod; nicht dazu verilanpen baden, 
veranlafte mid; nicht der am 16. Februar bier in unfeem Eafino 
flattgefundene Mastenball „dazu, ware berfelbe ſchlecht ausgefallen, 
fo würde ich feine Feder deshalb anfegen, weil Ich nichts, felbft das 
Belachensweribefte Ins Rächeriiche ziehen magz aber der äußert zabl- 
reich befuchte Ball, die auf demfelben -berrfchente Ordnung, die ſchö 
neu Eharafter» Anzüge verdienen um fo mehr hervorgehoben. ju wer · 
deu, als das Eafino nureine Bürgergefrilihaft Ih. — Wab⸗ 
rend in ber .erfien Geſellſchaft unlerer Stadt „Erbolung‘ ge 
nannt, die Bälle und Eoncerte oft mißruben, finden wir bie bes 
Eafinos flets zabfreich befucht, und hören, von vielen „Hrreen und 
Damen, welche beide Geſellſchaften beſuchen, daß fie fich im letzteru 
fiets amäfren. — Woher dies kommen mag, fönnen viele ſich nicht 
beuten. Das it um. fo mebr unertlärbar, als man durd die Ber» 
einigung des früheren. Eafino und. ber Reflourse, fo wie durch has 
ſchöue Zocal, das die vereinigte Geſellſchaft inne hatte, die Geſellig · 
keit recht im Schwunge glaubte. — Ich habe manche Urthelle über 
die nicht erfühten Hoffnungen derusmmen,; mag aber die Grüude, 
mit benen fie belegt waren, bier. um, fo weniger peröffentlichen, als 
manche andere Vommeriche Statt unferes. en und darüber bin« 
aus, fich vielleicht dutch“ die Worte: „Kaften» und Srpara 
tions Geiſt“ tangirt fühlen fönnte: — 

Zu dem Mastenball im Eajino wurben von der Direction nabe 
an DO Billets abgefegt, und fo mander, ter daran Theil nabın, 
wur vieleicht nachher feine Gloſſen machen ju fünnen, fand ſich über- 
raſcht. Dan erwartete diefe netten, ſaabnen Waslenanzüge, bon 
den Damen größtenibeils ſelbſt verfertigt, wicht; may erwartete eben 
fo wenig vom Zamje felbit etwas, uud glaukte * eine Parodie von 
einem Mästenbale,ju ſchauen. Um fo größer die Urberrafchung und 
ibeilmeife, audy der Aerger, daß man nidyis fant, worüber man ſich 
hätte moquiren fönden. 

Zur Aufredyierbaltung der Drbnung waren aufer den Directoren 
noch drei Eommiffarien gewäblt, Lie die Ordnuug im höchſten Grabe 
aufrecht erbieiten. Unmastirt durfte Miemand ten Saal beitreten, 
fowohl Herren als Damien murten ſich diefem unterwerfen, felbft 
wenn fir nur zufeben wollten. Man bemerkte unter den Damen 
Bäueriunen, Zprolerinnen, Gärtnerinnen, Sterntönlginnen; eine 
Königin der Macht, tie aber wabrfcheinlich nur aus WBerfehen, einen 

rünen Schleier umgebunden batte. Die Herren'batten fo manche 
afbafte Ebarafter » Masten gemwäblt, umb It tas Groteste in bie- 
fer Arr bei denfelben audy eber möglih. Bier muntere Karleting, 
von denen vu Ban meih waren und nar anflatt der Raſe no ſch 
ein kleines Geficht in Aleifchfarbe in hrem weißen Geſicht hat 
ten, und ſich fo äbnlih waren, wie ein Ei dem Andern, baf 
fie mie die Dromios in Sharrsprares Comötle der Irtihümer ſich 
ſelbſt verwechfelten, beluftigten fomobl die Zufciauer, wie das agirende 
Mastenperfonale: Eine Räuberbande mit einem reidy geflelbeten 
uptmann an der Spige fegte Alles in Schreiten, und raubte den 
läfrigen Zürten und polniichen Rittern die Damen, nur den Har- 
lefins und den reifenten Studenten gelang es durch ihre Zift bie 
Damen feizubalten. . Ein Mobrenfönig ‚erregte durch feine Figur und 
feinen bübfchen Auzug die allgemeine Mufmertfamteit. WPohirlich er 
ſchlen ein Schneider Fipe und ein Stiefelpußer, deffen Karve ſeinem 
Eharatier ungemein paflend war, und der immer bürftend umberlief, 
Ein alter Schuluciſter überſah den Maskenball mit feinem fcharfen 
Kennerblick, wandelte jedoch traurig umber, meil Miemand auf feine 
Annonce, bag er Unterricht im Schnellefen nach Springbans Die» 
thode ertbeille, Nüdficht nebmen wollte. Er wurde noch, träuriger, 
als er Im bemi gangen Saale keinen Eollegen fand. Aber plöglic 
perflärte ſich fein ganzes Weſen, als er rinen Collegen fand, der ich 





ben Hrkien, denen fie eine uiermühlice-Weohhbä- 


verfpätet hatte; Er batte wabrſche lulich in dem Mäßigkeitövereine, 
deffen Mitglied er war, mie fen Schild am Hur befagte, zu lange 
Sttzumg gebabt, deito munterer firebte ee das Berfanmpte nachzubolen 
uud burdy feine Flaſche ch für die lange Mäfigreit zu entichäbigen. 

Es würte ju weit fübren, wollte ich ibmen alle Masten einzeln 
anführen, beebalb füge idy nur noch hinzu, daß um 11 Uhr bemas- 
firt und im ken Goftümen bis 4 Ubr getamjt murbe. Zufrieden 
trennte fich die Geſellſchaft mir dem innigiten Dante gegen bie Dir 
rectloun, ciu fo fdhdnes Berguügen bereitet zu. baden, — 





1. 4 3 Dramburg, ten W. März. 

Bor wenigen Tagen hatte ber Gerichtemann Raidy. in Di. Zubl- 
bach feine fänmıticdhen: Hübner eingefnerrt,; um fie abjubalten, Ihre 
Eier in Sremte Nerer zu. legen. Während deſſen befand ſich ber 
Habn als Wächter auf tim Hofe md — legte. cin @&. Der ern 
beer, welcher das bemerkt baben woilte, wurde über dieſes gewiß bdöchſt 
merfwürdige Ereignik von Schreden rrfült; denn wenn ein Habı ein 
@i legt, fo wird dafleibe von ver Sonne dusgebrütet, es fommt ein 
Bafilist zur Welt. und dieſer plagt die arme Menichbrit bis zur 
Berzweiflung. — Was thut aber der Raſch, um dies Unglück abjur 
wenden? er jerfüört das Zeufelsei, ſchlachtet den Haba und vergräbt 
benfelben, gewiß ‚unter wanden Emzjanberungsformeln, 

Denn ich nicht ‘irre, jo’ wurten ein die, Bauern in Ohnewitz 
fchen dadurch zu einem Auflande veranlaft, dak ihr Scyulmeiller 
Hieronymus obs der von ibm berausgegebenen verbeſſerien Fibel 
dem Hahn ein Ei mmtergelegt battr; und kaber if es nicht zu be» 
wundern, wen die Bauern in De. Aublbady dadurch, dak ein Hab 
wirtlich ein Ei gelegt, im ke Schreetniffe verlegt nd, und darin 
eime dem Untergang ber Weit vorbergebente Strafe bes Himmels 
erfennen. 

Uns aber muß es mit Werrübnifi erfüllen. aus tiefem Ereigniffe 
die —— nebmen zu müfſen, daß noch beur zu Tage der 
Aberglaude in to furdytbarer Geftalt umberſchleicht, und 26 bleibt 
nur zu wünfcen, daß die Kebrer der Jugend ſich immer mehr ber 
mühen mögen, benfelben ausjurotten. ı: 

(Wigen. Pomm. Boltsblarz.) 


Noſtocker Theater » Nachrichten. 


Freitag, den Witen März, Abonnement suspenda, jum Beuf ⸗ 
fice dee Herrn Regiffeur Ehr. Bope: „Guflan”, oder: „Der Mate 
fenball.” Große Dper in 5 Acten mir Tänjtn. Muflt von Auber, 
Das Haus war gedrängt beſetzt, wat wohl tbeile der Oper, bie feit 
mebreren Jabren bicfelbit nicht aufgeführt war, ıbeils aber auch ber 
Beliebrheit des Beucficialen zuzuschreiben if. An ber Aufführung 
baben wir im Ganjen keine dedeutende Mängel zu rügen, Für bie 
äußere Aueſtatiung war mit lobrnswertbem Eifer geforgt und nament» 
lich verdienen die in den 5tem Aet eingelegten Zange ausgegeichner zu 
werben. Here Babrpde batte ſeiuen Guſtav fleifig Anbirr. Seine 
Stimme war breute etwas detegt. Doch gelang ee feiner Anfirengung, 
diefen Uebelſtand fo viel ale möglich zu verdecken, und wur in ben 
gg war der Urbergang von der Bruſtſtſmme ju ihnen gu 

örbar. Mus felnem Belange beben mir bervor, die Arie des erſten 
Acts: „br, die Ihr flers mein Leben” 1c. und das Durit des drit⸗ 
ten ers mit Melante. Er fpielte im Urbrigen mit dem angemeffenen 
Aufande. — Herr Heffe (Antarſtrem) gefiel uns beute beſſer ale 
font im dramauſchen Befange, und batte in frinem Bortrage böchſt 
gelungene Momente, 5.8, im Zerjett dee dritten Mets: „Ich opfert’ 
ibm mein Beben’ ac. Im erſten Act dagegen famen einige Berfeben 
im Belange vor. Sein Spiel war’ würteroll und fiber. Drmoifelle 
Haupt (Melanie) benätigte auch beute unfere bieber über fie aus ⸗ 
gefprodye Dlrinung. Namenilich in ver Arie: „Und wenn mit mar« 
tervollem Leben‘ ac, wußte fie durch ihren geſchmackvollen Gefang 
und Bortrag den flürmilchen Arplaus des Publifums ju erringen. 
Gleich oustrudsnol fang fir die Cadatint des bierten Mirs: „Ach 
noch einen Augendlick“ ıc. Dem. Brüggemann gab ben Defar 
und bemegte fich ungez vungener als wir erwortet batten. ‘br Ge- 
fang gefiel uns befonders in dem Quintetnt des Dierten NMets und ber 
Brlette des fünften Acts: „Denn Id bin nur zum Tanzen da” ıc., 
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mib fie in ber Mriette bee erſten Meter Sie weiſſagt aus den 
Era se. die Friſche und Lebentigfeit im boben Grade bermiffen! 
The. Das Dreier war gut beſetzt, doch sras daſſelde den Ghöten 
‚gegenüber zu art deren, fo daß mir won denſtiben nicht: Biel zu 
Bären betamtn, und besbalb von ibrer übrung nidyt weiter fpre» 
dien können. Mir einigem Stelle ſchien ung bas Trmpo etwas zu 
fangfam. grwäbtt zu fepn, befonters am Schlaf des Finale des vier. 
ten md in der Arieite des fünften Me 00° — 
Sountag, den 22. März: „Die Schule des Leben«.“ Schau · 
fpiel in 5 Meten, von Dr. E. Raupach. Das Gelingen biefes Stücke 
bängt zunachn von den beiden Rollen ber „Jiaura”ı und bes „Ra- 
miro”’ ab, * allım Gera FR ee a —* —— 
des en ums, taun eutige Nolle zu ibren 
nu PA r ſo fam te denn alıdy, daß das Stück 
‚nte. fomobl ale 


ſchautt Ei in einen. gebäffigen Lichte erfcheinen (und der Dichter 
tät an a 

—3 von Reit zu Reit berdortreten), wenn nicht das Mileid für 
fie gu frör wege gemacht werden umb bie übrigen Prrfonen gracn fie 
Im eig gie nachtbemges Licht treten fellgn, So nm, Siaura‘ ferner 
fürer dermeinnicden Scdweiegerminter: gegemüber mody einen boden» 
tenden Theil ibres Hedommbe und widerfrenftiinen Signte an den 
Say Irgen und dieſe Sinnesart erft almäblig Tabten laſſen, bie fie 
eutlicb, Tirch ibre Liebe zu „Mamiro!’ für die lauteruden Prifungen 
arhibit, ans ner liebloten,eigemwilligen anud bochmüsbigen. Perlen 
n een Iiebraoflen, folafamen und demütbigen Weibe wird. Die 
* Aeflung dleſtt Sinneränderumg im Cbatatier der „Naura“, wir 
Be In den einzelnen Momenten mebr und mehr vollendet, gelang 
der Dem. Künte namentlich, vom. dritten dicte am febr gut. Im 
jweiten Aele tonnte fie immer nod den Tretz ter „„Ifaura” fowebl 
in den Sernen in ter Schente ale tem darauf felgenten mebr brr- 
pertreten laſſen. Doch genug der Krittelcien, wo mir eigentlich Bei» 
fast ſeenden ſollien) Hert Pollert war ‚nanentlih gut im ten 
Scrnen, wo er den Prinze —— beue. Sen Goſt ſchuudi 
gab er wielieicht mit zu niel Kälıe, Maier Meinung nadı bat „die 
ganze'Kplle des: „Mamiro’’ einen Heinen MAunrid ven Schmä erh, 
tie chen dem Prinzen zu dein Berfuch,ded Mbenseuers mit ber, Sfanta 

it): * ' 

— den 24. Miri: „MNobert ber. Teufel.“ Be Ober 
iv 5 Yrten. Mat ven Meverbeet. Dem. Haupı Giabells) jeläte 
auch im librer beutigen Lelung, wie bebeatend Kir hie fint, 
tier fie, Jo hanne fie Mitglied der biegen, Bübne In, — bat. 
br Gehung beurfuntet nicht pas eine gute Schule, Tenterii zach · 
ner Add durch einen gefüblpoflen, zu 89 dringenden Nor, 
tag. In. bebem rate aus, Zum Beweile, bieler Schanptung erin 
er wir am Lie. Ürie des ziehen Mete: „Umfens, mein. Sreffen’‘, 
as .de-Gavaslıre des vierten Acid: „Robert, Robert mein Grlichs 
ter, por Willens ader am ihre Ausgepsicinete Keiflang im Mreciatio 
und Zingle des zweiten Herd. Dem. Hanne fgtet fon ſett bie 
beifälugnie Aufwabıng bei Yublitum, und wird bei.ibrem regen Eifer 
und srtelarfiähen ‚Zrreben gewiß.eive Zierde Der, bieipen Bühnt 
werben. Dagegen RR, ung hei Dem, RE it, ker 
Ieptau Zeh cha, Zuillitand, iu. ibrer, füntlerifähen —94 aug beiuert· 
bap.gewprden, zu.-ion. Sie har wirklich gute Mintel, die euindeß 
nad aan anders, gu bentugen fernensmuyß.. Ee febit Ihr srmobulic 
die, moblibuende Sicherbeit in ibien Partbiegu, nt, im Enfubte 
wird -uus Ibretwegen ae umge Herr. Sp, toplite ibr auch 
bee tag — big orten, Hits mit, „Nobert“ gar nicht glüden, 
das Zerjett bed fünften Atte mwankıe bebcuend, „meran 






nad‘ an w 
f icht Allein Schuid If. fer 
Dim. Brüggemann Inte in en — SR 


ward ou Ihe die Bomanzer „Ed 


Webarttum' $, 













—** ———⏑——— 
mehr. Dämon 


j u — zu TER etwas 

ewünf PER! % chativ —* sten Nas: 
„Bald erreich’. ich —8 Ziel”, gelang ibm nicht beſonders, beffer 
dagegen dae Finale: „Died bie er alfo ꝛc.“ Much E ett 
Pers war er wohl am dem Mßlingen mit Schu „dm 


Uchri ir mit feiner D f 

— Br ht —— 
u an 

Ir 36 IB gewik nicht richtig; erficng firbt man der ganjen 

‚Scene —** ich * fie auf rinem irchbeſe fpielt ; — 


„Bertram die „, 

durch bie Worte: „ fuchen. 

Ey die Mibe ‚des Heiligen Kreuzes Hat ja eben „Bertram Teine 
=— ; * 


Macht arkleren, 


st 


Stratfandiſche vermifchte Nachrichten. 
” Das am 2öften d. M. im Saale des Hötel de Brandebourg den 
dem Pianifen und Mafitichrer Hrn. 8. Hartmann groekmr 
Pianoforte's und Boral: Concert hatte, mie zu erwarten Man, - 
eined ungemein jabireichen Zuſpruchte unferer Schönen und ei 
Welt und der ebrenden Gegenwart unferer erfien ‚Honpratioren ja 
erfreuen. Mich allein das Drdsefter mnfers rücrigen md gefchidhte 
Herrn Stadt · Mufit» Directörs Fifcher rricien —— — 
demſelben, fondern auch mebrere geehrte Dilettantiunen und Schüfe: 
rinnen des Gerrn Concertgebers hatten tie Güte, daſſelde mit ihrem 
fdhönen Talente ju unterft gen. Wenn nun endlich noch in demſel⸗ 
ben ein ganj neuer Wiener Flügel, umd eine büdſche Answabl enieı 
fener Mupitüce ju Gehör gebracht wurden, fo wird e# wobl tnen 
Zweifel unterfleben Fönnen, daß das ſammtiſche funiifinnige Aubites 
—* mit die ailgenehmple nie anſprechent ſit Meife feine Befrierigung 
geiumden, LT . , 
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Als Nachfeler bed — Ablaufes der beiden auf unſerer 
Rallatie von den biefigen Eihiffebaumeiliern Herrn Altermann Has 
fie und Seren Jubl neu erbauten Schiffen verdient bemerft zu 
werden, dag am 22rten d. M, den Sciffezimmerlenten des Erfleren, 


and am 2öfen v. DI. denen des Lekteren iu u bekannten unt bes 


Hebten Garibofe zu den 3 Srrdten ein frobee 
kas initer Mufit und Tany bis an dem delen Morgen danerte.” Ce 
war ven Eintracht und wnfläntiger Heiterkeit beiehe, umb'tie Wer 
wircbung fick nichts zu mwünfchen übrig, io daß der Mlgenreine Wırnfch 
äusgefprechen ‚iwurte, bag ähnliche Zeile ſicte Im riefen, Hanfe ges 


et gegeben wurde, 


feiert werten möchten. 


Auf unferer Schiffewerfte iſt es jur Sprache getounen, toi 
ed wünfchenewertb fen, wenn dort, fo mie anf ten Sciifgmerfien 
anderer Siadie, rine Glode angebracht werden möge, um nicht allein 
ken Arbeitern ein Signal um Anjange, und je Beentigung der 
Arbeſt zu geben, ſeut ern aud) den, im Hafen liegenden Eihifen in 
beusibigten Füllen Lie Zeit zu derfünden. Bieleicht möchte der nice 
krirnbtliche Fond zur, Anfhaltıng einer ſolchen Glode, tbeils dur 
freiwilige Bciiräge der Autereilengen, - theile ober auch allenfalls 
batzch eine Alrime, Abgabe von ten neu angefertigten oder amjuferus 
genten „Schiffen ‚gar leicht jufammengebradht werten löunen, 





In der vergangenen Woche erlebten wir bier wieder einen Selbit» 
werd, ntem,ce Schubmachermeiiier, wabhrfayeinlid) aus Lebrneüber- 


var ſich eabing. — , t —* 
Mittheilungen aus der Provinz. 
— —A————— a 

In der. vorigen. Rummer d. &. beuede man im dem, ichte 


anf ten erfolgten ‚Helmgang bes Getru Prof, KAlaulen im fünften 
Verfe in der Aünften, Zeiie Haut zu Hauptern, zu Danpten zulefe 


ep di Hierbei dag Beidtarf, Mr, 14.) 
weten vajt 


us = 






Beiblatt der Sundine. 





AM 1. 


⸗»Begebenheiten. 


Ein böchſt trauriger Auftritt hat ſich kürzlich auf bem Theater 
den Lucca (Iialien) vor dem Publitum während ber Aufführung ver 
Rucla di Zammermoor'zugetragen.. Es berrſchte eine (ehr bef· 
uge Eifer ſucht wiſchen ‚zwei Künſtiern z fie hatte ſogar ſchon zu 
einem Duell Beranlaſſung gegeben, das man nur mit der größten 
Mübe ‚vermeiden fonmte. -Yın zweiten Auſſug follte ein fictines Duck 

wiſchen zwei banbelnden Perfonen flattbaden. Die beiden Schau: 
[ie sieben Ihre Degen, fie echten einige Augenblicke z bald erwacht 
ehemaliger Groll, le vergeffen iher Poige bag ge; aus einem fict- 
ven Kampf wird e# zw eiuem ernflen, ohne daf die Zuſchauet es im 
Geringften nur gemerft bätıen. Die Streiche folgen raſch auf eins 
ander und das Parterre tlatſchi Beifall zu. Piögiich Möft Edgard von 
Dadenswood einen ſchrecklichen Schrei aus, #6 mar keine Mufitnote, 
es mar ein Todrsichre. Er war von dem Degen feined Geguers 
durch und durch geſtochen und fifirite tobt mirder. Der Mörber 
murte verhaftet. Dian weiß micht, ob er fol verurtbeilt werben. (?) 
—* ben Mugenbii if keine Oper mehr zu Lucca. Die ganze Truppe 
auselnander gegangen, feſt entichioffen, eine Bühne nicht mehr 
zu betreten, bie von ſolchem Blute befprigt wurde. 


Aus — — weldet man Folgendes: „Während wir, viel. 
leicht ſchon für die nachſten Tage, mit yenlicher Grwißbeit der Hin» 
a bes Mörbers des im Hannßverſchen gewefenen 

s Böhme, in Wolfenbüttel entgegenfehen, baben drei, {chen 
u nn fangligue Haft gebrachte Köbler in ber Umgegend dom Grefen 
a den legten Tagen eine That Begaugen, bie leider die baldige Wie- 
terbolung bes traurigen Schaufplels einer öffentlichen Hintichtung 
befürchten läßt. Jene Röbter trafen — fo erzäblt das Gerücht — 
auf ihrem Hingange zur Arbeit auf eine große Schachtel, im weicher 
fie bei ihrer Eröffnung ein neugebors Kind, die Summe von 300 
Tbalern und einen Wrief fanden. Der Entichluß, bie Summe unter 
fi zu theilen, war bald gefaht, nicht aber der, welchem von ibneu 
bag Rind zur Pfiege Übergeben werben folle, und. da alle brei fich 
teich — gegen die Aumabıne deſſelben auflehnen, befchlichen 
hr. das Kind in das Ben er ju werfen und -führen den entfeglichen 
Borias, an Ihrem Are tsplage an —5 aus. Raum bat bie Flamme 
das Kind verjebrt, als ein Jägerburſche mit feinem Hunde auf bie- 
fens Plage anlangt, und, durch das tnrubige Spüren des Hundes 
In ber Räbe des Feuers aufmerffam gemacht, bald gleichfalls den 
Geruch verbraunter tbierifcher Subſtanj bemerft. Ju der Meinung, 
die Urbeiter möchten bier ein — Stüd b gebraten ober 
derbramnt baden, Nellt er fie hierüber jur Mebe und geräth barüber 
wit Ihnen in einen Streit, der leiter damit enbet, daf einer der Drei 
den Burfhen mit einem Beilfhlage törtet. Mährend der Hund 
wach Haufe eilt, ſcharren die Köbler den Jägerburſchen em Der 
Besen, ber den Hund allein zurücktehren fücht, vermuthet, feinem 
urfchen möge ein Unglüd wiberfadren kin, 4 eht, Ibn zu fuchen, 
In den Wald und fragt bei den Köblern an, os fle den Bermiften 
demertt bärten? Während fie dies vermeinen, bemerkt auch ber Aörlier 
Yen Geruch des verdrannten Fleiſchee, fragt gleichfalls um die Ur 
fache deffelben, gerätb, dringend werdend, gleichfalls mit Ihnen In 
Sireit und M aa eaem ähnlichen EC chidfale, wie fein junger Lehr · 
Bing, nabe, als er zur Beribeltigung. felne mit Schroot geladene 
Blimte auf die Mörter abfeuert, umd, jwel tavon In ben Scheutein 
dermunbeud, unfchäblich macht. San wieder ladend, forbert er 
bie Köhler auf, vor ibm ber zum nächſten Orte ju geben, bei dem 
relen Entweichungs · Berfuche Ihnen mit bem Kobe drohend. Die 


Strolfund, Mittwoch den 1. April 


1 Den 0 Lee 


Mörder baben gleich 


bei dem erfien Berböre # 
ganzen Umfange nach je Ochadıcr a Stahl: het tem 


Nauden, die Schachtel il, mit dem noch uns 
erbrochenen Briefe, gefunden worten und ber Anbalt bes Briefrg 
ed pri * — —* an demſelden Tage 
und Drte folle dem Pfleger und Erzieher des Kindes Di 

von 100 Thalern beponirt werden. ’ m 


Aus Köwigeberg berichtet man: Ein I1jähriger Knabe aus 

war mit zwei Männern auf das Haff gegangen — Ihrer Prädtıhe 

2 das hr a — Its fie die Helwath micht 
ebr erreichen fonnten und auf ® üb 

der Knabe farb in der Macht aus Te — 


Kürzlich bar ſich in Dresden eine Sängerin hören laffen, mie 

es deren wenige nur geben mag; eine Dad, Schrud aus Wien, bed 

— Baß⸗ Tenor⸗ und Diecam · Sängerin, wie fie dh felbft ane, 
ubigte- Sie hatte allerdings nichts Umwaßkes verbeifen, und der 

Birtungstreis ihtes Kebltopfes erregte Erfaunen, Aerzte und Chir 

zurgen bebanerten fehr, beflen abnorme Siruciur nich näher uniete 

ſuchen ja können. 


Hus Düffeltorf berichtet man unterm 6, März Kolgendes: Ein 
junger Mann, der bie Waffer « Hell» Anftalt In Boppard beſucht und 
mandye Schriften geleſen bat, ſich auch mit Bebandlung pon rap» 
fen befafite, wäre porgeilern 3 ben unporfichtigen und fbermäßls 
gen Brbrauc des falten Waflers, beinabe ein Dpfer bes Todes ger 
morben, wenn micht em biefiger Brit bie blerdurch berbeigeführte 
Starrfucht, welche im vergangenen abre auch bei mehreren Kraus 
fen in Boppard eintrat umd dur Schlagfiug das Kebrn endete, 
ſchuell zu befeitigen gemuft hätte, 


Aus Trier berichtet man unterm 6. März Folgendes: Sp eben 
gebt bie boöchſt beiräbende Machricht ein, daß — am Abend des 
dten db. Mıs. ausgebrochenen, und bei dem ungewöhnlichen Sturm- 
winde fchnell verbreiteten Aenerebrung die fehr bedentente Drifcaft 
Bablen, umwelt Losbeim im reife Merzig, anz abgebrannt if, 
150 Häufer wit Stallungen und Scheunen - wie das gefammte 
Mobiliar der Einwohner mir einer großen Anzahl Wird, ing bei der 
ſchuellen —— des Feuers ein Raub der Flammen alwerden, 
Keider werben auch fünf Vienſchen permiße, ihr Leben wahr« 
ſcheinlich in ben Flammen eingebüßt haben, Gegen DOO Menfchen 
baben durch dieſen Ungküdsiall ibr Dbbad perloren unb — 
ohne Lebensmittel, um Ihre eingeäfcherten Branpjlätten, 


Die Stadt Freiburg Im Breisgan wurde am Steu p, 
einem folden Sturmwinde beimgefucht, 
don ben Dächern geriffen, — eingeſchlagen und Schernfleine u 
5— — A hen Waltongre über 1200 

e niebergeriffen wurden, Auf einem benachban . 
ben fat alle Saufer nebfl der Kirche abgebedtt, — — 


Noch Berlchteu aus Areudal vom 6teu d. Diis. 
der Nacht vom Item durch die Unperjichtigfeit eines 
In dem Haufe des Herten 9, Verengen, 11 Gäufer und Speicher 
In Flammen aufgegangen. Der Kırfirengung der Einwohner ſowobl, 
als ter Bewobner der Umgegend, befonkers aber der w ren Bu 
leute vom Eapitsin bis zum Matrofen, Me feine gebensgefabr achte» 
ten, gelang es, der Alamme Ginbalt zu sbun, bie indeh doch niet 
nchr er erung angerichtet baben mwäürte, wenn wir nicht Wind» 
Rile gehabt hätten; auch bewährten die Zöichanntalten ſich ganz; gu. 
— Uns den abgebrannten Häufern IN don Waarın nur wenig, bon 


“ 


Mit. von 
daß nicht nur piele Siegeln 


Aad daſelbſt in 
Dien amadchens 
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Mobilten viel gerettet; Vieles durch Transportiren ber Efecten oufs 
Eis beſchädigt. Der Berluf der Hamburger Berficherer wird im 
Berbältnif zu den dert gezeichneten Summen nicht febr erbeblich 
«in. Der Wobifland' ber State if durd vieles Unglück mich er» 
— da bie Berhelligten beinahe alle ihren Betluſt tragen 
fönnen, 


Ein Schreiben aus Zweibrüden vom Gten d. Mis. enbält Fol- 
gendes: Ale ein Baurremann vergangene Woche mit dem Erlös fels 
nes In Welffenburg vertauften Sprijes auf der Heimtehr begriffen 
war, wurke er von einem, auf der Kandiirafe fgenten, Arauenzhm- 
mer mit einem Santtorbe, angeſprochen, fie bis jum nächſten Dorfe 
auf feinem Wagen mitzunehmen, was er auch bemilligte.. Bei dem 
Hinaufftelgen bemerkte er aber, daß das Intividunm unter ber Zlat 
terbaube ein Baderbärtchen verberge, und für .cin Zrauenjimmer aud) 
eine etwas raube Stimme babe; er mwitterte daber Berrug und br« 
diente ſich eines Mittels, bas ibn vom fihern Tode reitete. Er lieh 
nämlich einen feiner Hanbfchube fallen, und bat bie Perfon, abzu · 
Reigen und deuſelben aufjubeben, da er bie Pferde baltın müſſe. Bel 
dem Hluabfleigen verfegte er dann dem vermeintlichen Kranenzimmer 
wit feinem Peltſcheuſtocke einen Schlag auf ven Kopt, fo daß bir 
Perfon zufammenftärjte, worauf er im fchnelifien Galopp bavon« 
agte. njuifen fprangen mebrere Kerle aus dem Walte auf ben 

en 106, allein obne. denfelben noch erreichen zu fönnen. Wei 
dem Mbpaden des Wagens zu Haufe fand fich der Handkorb dre 
Bermeinslichen Frauenzimmers noch vor, worin brei gelatene Piltolen 
lagen. — 3" dem Beistamer Walte fol am Ifien ». Mis. auch ein 
Angriff Fer eine Frau gemacht und Ihr die Baarſchaft abgefortert 
worten fein. 


Ans Bien berichiet mon: Am 7. d. Mis. Rachmittags batten 
wie Bier einen feltfamen Brand. Im fogeuannten tiefen Graben 
Uegt ein. wehtläuftiger Keller, 'im mweldyen fämmtliche Markıleuse nach 
Berntigung des Marfıes ihre Körbe und Butten einzufegen pilegeu, 
Wahrfcheinlich durch einen noch brennenten Koblentopf enttand an 
dem genanıtten Tage, Nachmittags um 4 Udr, ein Brand in dem Kel ⸗ 
ler und es war uur möglich, eiwa 100 Buiten und Körbe brraus 
a ſchaffen. Die übrigen, Über ein balbes Tauſend, jum Thell mit 

lern, Obſt u. dergl. gefüllt, mußte man in dem Gewölbe ausglüben 
laffen, mas Awa bis HUhr Abeuda bauerte und, wunderbarer Weife, 
dem Bebäute felbit auch nicht den mindeſten Schaden zugefügt bat. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 30, Mär). 

Mit Walzen It ee, wie fich erwarten lief, während der letzten 
Kage voriger Woche ſehr file geblieben umd, fo viel befaunt, nur 
einiges von 123/124. weißen Schlefiichen jun 653 Rıbir. grfauft 
worden, Gefortert wurde für gelben Echlefifhen und bunten Pols 
vifchen nad Qualitat 62 & 64 Ribir., guten Uderm. 70 Rıbir., 
gelben Martiſchen nad Dualität 66 & 68 Kıblr. uch am Band- 
markt bar der Preis ein wenig nachgrgeben. Seit geflriger Anfunft 
der Englifchen Port vom ITtem d. bat fi bie Kauflunt für Wahen 
eber nody weiter vermindert, und wurde für ſehr ſchönen 126 /12Tu. 
weißen Sciefffhen nur 68 Rıbir, geboten. Bogarn anbaltend 
file; gewöbnliche Lieferung anf 282 a 3 Rıbfr. gebalten, zu 284 
Bıbir, einzelne Käufer. I Grrfte, Hafer und Erbfen It während 
der lezten Tage gar nichts gemacht. 

Hamburg vom 24. Mär; 

Die Kaufluf für Balken IN ſchwach —— indem für Eng, 
fand, bei den flauern Werichten, zu ten befiebenten reifen * 
Brose ftatıfand und die Ordres von Franfreich wur ſehr einzeln ver 

men. &6 war auf Zieferung viel angeboten unb der Markt nrigte 
ſich überhaupt zur Alane, da auch die Bufubren jetzt bebentender 
m werden anfangen. And Beute bileb es mit Walzen Nille; im 

uetion wurde NZ rorber Magbeb. zu 1314 & 133) Rıbir. Ert. 
begeben, ſchwere Waare in loco ware ein Paar Thaler umter porigen 
Greifen zu laffen gewefen, 124 und 126% rorber Magdeburger war 
dagegen eingeln zu 142% & 144 Rıbir. Ert. zu kaufen. Für 1234. 
ab Medlenb. waren zu 112 Nıbir. und ab Pommern zu I14 Mebir. 
Bro. Käufer und zn ein Paar Thater böber Verkäufer. Der Umſatz 
in Roggen war, bei flanem Handel, äußern befchränte; 112/1241 


Mediend. auf 64 à 82 Rıblr. und 113//12111 Oberl. auf 68 & 80 Rıbir, 

Ert. anzunebmen. Ab auswärts murbe nichts gemacht, Berfte war 

in den feinen ſchweren Gattungen für England gefraat, auch fehle 

—— — ei er zu haben: Dberl. in loco 
2 Rıbtr,, erbruch. & Rtbir. 

—— — — tbir., (verfauft 100/101u. 


Getreide:Ppreife 


Wahzen, Anhalt roth 399.453 KIßerfte, Saal, ——-— X 
weifet. x.» . „J Magdeh.. 2 2 — — 5 
Braunſchw... » 405.459 „| Sommer. . . „162.180 . 
Märtifher . - 405.459 „| Winter . . „ „174.186 „ 
Magbeb.. » » . 399,453 „IGHafer, Mediend. .„ 141.165 ;, 
Toln 20. All. | Ho. . . . . 141.165 „ 
Mecklenb. u... 3% . 456 ” Eider. 114.132 * 
Holft. 78. 435 Bobnen, große”, . 264.306 „ 
— Öbert  .;..-.— - Pi a ae ee 
oggen,Dberl.. — — „lErbfen, Medienb, , . 
Dredienb- = + -M6.M9 | Doll nn 
Pol .eo on. mm 4 Biden. . .. + 252.405 ” 
Gerite, Medienb. . 186.440 „Rappfaam., Hau. —.— „ 





Helft. 4 „186 . 240 7 


. 0. m 


Ronbon, vom 20. Mär. 
Bon Englifchem Walzen war heute eber wenig am Hardt, doch 
viel In dlefen Tagen angetommrir, das dirette in bie Hände der Mülr 
fer überging. Das Geſchäft war flau, in Folge deſſen eine meue 
Erniebet ii Preife gegen legten Montag von völlig 2 » Statt 
fand. Die Inbaber von verjollitin fremden Walzen maren ebenfalls 
genörbigt, 2 # Im Preife nachzugehen, wozu aber nur. wenig Yerfauft 
merden konnte. Inländiſches Mehl I m pr. Sad nirbriger. Ben 
Gerſte blieb es mit feiner Woare preisbaltend, geringere I-n bilie 
ger. Hafer war ſowohl Lüflenwärts als aus Irtand zu Kart 
angebrade und wur 6.4.5 1. biliger anzubringen. Bohnen und 
Erbſen ebenfalls flau- und ewas billiger. 
Bon den Zöllen auf fremdes Gerreibe iſt in biefer Woche der 
auf Walzen 1», Bohnen 1 » 6 d niedriger. 


Die legten Getreide · Durdyfchnittspteife waren: k 


Wahjen Gerſte Hafer Roggen Bohnen en 
655 24 386 Ild %s Ti 366 64 414 —d 5d 
Aggregat 
d. AWch. 6Be 3A 38- 6 2 TA 37 ld 4 —d 39 11d 
Bollbis ). 


naht. 2,208 84 4⸗· 104 108 9 ld —d 9 64 110 —d 





Getreide: Breife und Preife einiger 
anderer Zebensbedürfnifie. 


Stralfund, ben 30. Mär; 1840. AOzn A bis Au h 





Waljen, 128— 1321. wiegend,a Schfi.) 2] 5i—] - | 2loj— 
2. en, 114-1224 „ — 1—i-1 —4140923— 
2yeilige Gerſte, 100-1084.  „ — [173-]*- I] 1] 6) - 
4jellige Gerfie, 6—100.  „ — l-23-[] - 1 1j-i— 

after, &6— Ti „ — 1-18—1 - 1-21 

HER 2 0 ae v 5i-] - J 1} si 
Dali 2... . aRaft non 2 Schil.]J53 —i—I - — — 
KRapplaamn ». » “2. 0 +. 8 Schi] 2 12 - 1 2/17 6 
Rüben -» 2 2 20.0.0. Schr.) 210 —] - | 25 — 
Reinfaamen 0 200. a St - | 2) 4 
Buhmalpengrüßt » » . . + ah.) 3: 6—J] - I 3221 — 
Gerſtgraupen. . » ... — 1321—] - |] 44i— 
Gerftgrüge —444 — 2 42112ä—æ 
Kartoffelaa... — j- 11l-1 - I—/121— 
Butter. .— und — — — 7 “u 
Eu. oo 0000" .& Stiegel—| 3, - I—-| 4— 
Stoß. oo 000 cr ca ee J— 1! - I—-inl 
Heu m. 7. ee - || | mar 18;— 
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Greifswald, den 28. Mär) 1840. 


Ads ME Ada 
? 151— ? 








Balzen, 128— 1324. wiegend, a Schi. - 201— 
Rogyen, 114—12H „ _ -—!- 111216 
Zueilige Berfte, 14-110. „ — 168——7— 

cilige Gerſte, S—102H. 5 — —— . 109— 

afer, 66 Tu _ 9 — - 1-2] 6 

rbien .n u... * . en... ⸗ 1 5 — “ 1 10 — 
Mal; . ee — —228 — - L— — 
mtapfaamen. 2 Werl. 1 - 2 u 
dtũbſen * . * .* . . J * Bsp. zn - wei mE — 
Reinfaamen. « 2 2 2 2.0.8 8 - I! —|- 





Roftod, ven 28. Mär 1840. _ IE AR 





Baje, 124 132 wirgend, a Scheffel | 1116 | - | 1 38 

Roggen, 117— 1281. 4 ü * —1321] - I—ı 
cilige Gerfte, 105-108". „, — I1-/8 1 - I-'» 
afer 66— Ti „ — 1-10 1 - I- 2% 
bien . en Tee — — 32 - J/4l 

Eommwer-Rapp. . nn 82 8 Re nd — — * — — 

Rappſaamea. — Fri 1: I 

Dörperfaamen . » 2 0 0 0 0“ — d—/— I - 1-1. 

Rubfaamen . 2. 8 he — — — - Join 

Bolle 


Breslau, dom 21. Mär. 

Drkinafre Poln. Wollen von 43 a 50 bis 53 Nıbir. bleiben be⸗ 
Seht und finten bie anfommenden Partien zu dem bieberigen Preifen 
bald Käufer; feine mittel Wollen finden felten und nur ju 8 a 
12 Wıbir. billigeren Preifen, als im Juni» Marfte dafür bezahlt 
wurde, Käufer, am meiften vernadjläffigt find aber frine Poln. und 
Schleſ. Wollen, felbft zu Preifen, welche 15 à 20 Rıbir. unter den 
Tuni» Markt» Preifen Stehen. ine Partie ſehr feine Poln. Wolle 
wurte ju ca. 67 Bıbir, verkauft, welche im legten Kunt» Marfte ca. 
vo Bıbir. galt. Bon Schief. feinen Wollen lagern noch einige 
Zaufend Eentner. 





Shiffs:tifte 
AUngefommene Shiffe 


1) In Stralfunb: 

24. Dürj. Neptunus, Päplow, von Liverpool mit &alj. 27. 
Neptanus, Schmiedberg, von Hull mit Ballaft. 30. Der ringende 
Jacob, Heyer, von Zebmern mit Getreide; Proridentia, Feindt, von 
Hamburg mit Stüdgütern; Emanuel, Reckmann, von Altenlande 
leer; der junge Heinrich, Kicck, von Aftenlandbe mir Obſt. 


2) An Greifswalb: 

27. Mär). Maria, Pickert, von Wolgaft mit Waljen. Esther, 

Sası, von Nemcanle mit Koblen. 
Ubgegangene Schiffe 
1) Bon Sıralfunb: 

77. März. Auguste, Böttcher, nach London mit Gerfie; Schwan, 
Peters, nad; Dronibeim mit Berreite; 2 Gebrüder, Prignitz, nad) 
Bergen mit Getreide; Friederika, Kruse, nad) Tripert wit Roggen; 
Emanuel, Blobm, nad 2onn mit Deltuden; Oberon, Schröder, 
nad Motor mit Bafer; Hertha, Borgwardt, nad) Rouen mit Wat 
iu. 20. Penelope, Prehn, nah England mit Gerfie; Auguste 
Mathilde, Grünwald, nad „England mit Waipen. 30. Wilhelmine, 
Obitz, ua eit ttreibe; Cordula Sopbia, Mohr Eng 
land mit Getreide. TE 


2) Bon Greifsmwalb: 


28. März. Hoffnung, Böttcher, nah Copenhagen mit Betreibe, 
29. Wilhelmine Francisca, Lorentz, nad der Morbfer mit Ber 
treibe; Daniel, Meldt, Bogamilla, Beckmann; Charlotte Friedezike, 


Schiebe; Speculant, Horn unb Seeblume, Radioff, fämmtlich nad 
der Mortfee wit Getreide; Marie, Wallis und Charlotte, Sche- 
berg, nad Danzig mit Ballafl. 

3) Bon Wolgaft: 

21. Märj. Ferdinand, Peters, nadı Ltr, 22. Friedrich, Fischer 
und kleine Marie, Krohn jun., nad ber Morbfee. 24. Caroline 
Friederika, Lübeke, nad Lührd ; Friedrich, Bartels, nah Hull; 
Coureren, Möller, nadı Stavanger; Neutralität, Alıbarer, nad 
Newcaflle; Minna, Zeit, nach der Morbiee. 27. Carl, Wüstenberg, 
nach ber Morbfre. 28. Maria, Krobn sen., nach ber Nordfer. 





In Rotterdam Hi angefommen: 20. Märj. Carl Heinrich, 
Underborg, von Guernfep, Unwelt Breafhp Heat: 14, Johannes 
Sophia, Dirks, von St. Uebes. 


Den Sunbd pafürte: 19. Märj. Maria Lonise, Peters, von 
Stralfund nad) Schiebam. 20. Maria, Steinorih, nach Londen; 
Emma, Fischer, nad XZiverpool; Providentia, Schmiedberg, 
&ondon; Catharina Maris, Kronemann, nad) Drontbeim. 24. Her- 
mina, nad) Zondon; Richard, Kräft, nach Zonten; Fortuna, Schön- 
rogg, nach Drontbeim; Barclay de Tolly, Bruhn, nach Zeiıb; Char- 
lotie, Gräßn von Essen, Schumacher, nach Kiverpool; Juno, Kraft, 
nad Zonden. 





Schiffs: Nachrichten. 
Hiörring, vom 16, März. 
n dem Sturm vom 13ten d. if bei Thernbye das geſtraudett 
Schiff Victor, Eapt. Woller, gänzlich jerträmmert worden, 
nody einige Bradüdr, fo wie mebreres von ber —— ge 
borgen werben Lönnen, ft fehr ungemwif. In demfelben Sturme iR 
auch die bei Grönbdi geitrandete Brigg Conradine Ulrica, Eapt. 
Nüsecke, bermaßen —* daf nur noch bie Rede davon ſein 
Erüde vom Anpentar und Rumpf ju bergen. 


Scarbre, vom 18. Mär. 
Die Marie, Eapt. Borchward, von Newcaſtle, nad Stein, If 
ſeht leck bier in ben Hafın eingebracht. 


Das Schwediſche Schiff kouise, mit 400 Kliten Rudır von 
Babia, war, laut letzten Nachrichten aus Bonbon, unweit Dral ger 
firandet und wahrfdeinlicd ganz verloren, 


Zur Nachricht für Seefahrer. 


Nach Bericht des Schwedlſchen und Nerweglſchen Couſulata m 
Barertona bat ſich In den beideu letzten Jahren hie Sanddant Im 
Meer, 14 Meile SD. von der Sıadı Eanet, gebildet. ie it auf 
teiner Seelarte angegeben, mit. ca. 15 Fuß Waffer bed, ihre Breite 
une Kusbehnung aber med wicht mäber befilmmt. Ein Zranzdjfches 
Schiff ii meulicdy auf derfelben Yerunglüdt. 


Schiffs · Caphalue, weldye Fredrifehadn paſſiren und denen baran 
gelegen if, ibren Rbedern und ſonſt Berbeiligien prompt Nachticht 
von ſich zu geben, werben gebeten, Ihre ——— aufjuzichen, 
damir ihre Namen den Schifeliften einverleibt werden können, 


Monnigfaltiges. 


Die ungeheure Zunahme des jugendlichen Verbrecher in uß 
tekh, und die Erfahrung, daf das Gefänguih In den meiften Fallen 
fie nicht beffere, führte cıma vor einem Jabre auf den Berſuch, für 
bie jugendlichen Gefangeutn bas Bellen» Syflem oder das Epflem 
der Einzel-Einfperrung einyıfühsen. Die Eluführung biefes Syftems 
batte einen fat unglaublich günftigen Erfolg. Da jedoch bie An» 
wentung bes Zellen-Spitems in großer Ausdehnung febe fchwer und 
foffpielig if, auch die Anfichten über feine allgemeine Auwentbarteis 
noch 44 waren, fo fam Lie Geſellſchaft für Unserftügung gebeſ⸗ 
ferter — Berbuecher auf den Gebanken, jur Mufnabme von 
jungen Gefangenen riwe landwirthfchaftkiche Eolonke ju grünten. Es 
wurde ſegleich zu Mettrap bei Tours, auf dem Gute des Wicomte 
Brerignieres, der mit Herru Demety unentgeldlidy die Leliung über 
nahm, wie auch bie Bicomteffe eifrig au ven Mühen heil nkumt, 


laun, 





ein Berfuch mit elner ſolchen Colonle gemacht. Sie wurde vorerft 
für fecheztg Knaben eingerichtet, zugleich aber auch Werfebr jur all« 
mäbligen Erweiterung der Anflalt etroffen. Bor einigen Monaten 
traten 25 mwohlgefittete Amaben, Söhne achtbarer Eltern, in die Ans 
alt ein, um zu WAuffcherm gebilder ju werben. Die Negierung bat 
fich anbeifcdrig gemacht, Für jeden efaugenen, den fle der Anftalt 
fbergiebt, 60 Eentimen täglich zu bezablen, bis er bintängliche Kennt» 
niffe in der Lantwiribſchaft und ben damit zufammenbängenden Ge- 
werben befigt, um feinen Unterbalt felb zu verbienen. Ms Megel 
it feflgefeßt, daß die Anaben wicht zu Belhäftigungen angehalten 
merden bürfen, turdh melde fie in große Städte geführt werden 
fönnten. Die erſten ju endlichen Werbrecher, welche in die Annlalt 
aufgenommen murben, find jebn Kuaben aus beim Grfängniffe von 
Konteprault, Bereits haben fich die erfreulichften Wirkungen bei 
denfelben herausgeitellt. 


Angekommene Fremde. 
: Bom 24. bis jum 30. Märj. 


8. Deconom Buchholz aus Mefeband, bie Herren Denflonaire 
Gebrüder Baltbafar aus Schlattow, Hr. Butsbefiger bon Beblom 
aus Saldom, = ge Koh aus Smmagin, Hr. Apotbrier 
Warntros aus Greifswald und die Herren Kaufleute Arepiladt aus 
Berlin, S. Sitſch aus Stein und T. Brandt aus Berlin; logiren 
im „König von Preußen.‘ " " ' 


Hr. Haudlungs Eonmis F. W. G. Buſch aus Lübeck, ‚Hr- 
Deconom d. Beringe aus Meu+ Bauhof, Hr. Stud. pbilos. R. P. 
Schyiling aus Berlin, die Herren Kaujleute E. Schaftt aus Lübeck. 
u. Huitfeldt aus. Dronibeilm, Bernhardt aus Berlin und Seeger 
aus Woigaſi und Hr. Mufitus 5. W. Engel aus Divdenburg; logireu 
im „Hötel de Braudebourg.” 


Die — Kaufleute Beſelln aus Jarmen, Wintelfeffer aus 
Stern, J. €. Tamm aus Lübect, €. Winter aus Leipzig, €. 
Reuter aus Berlin, E. Goldenderg aus — ö; Schultz aus 
Rüdhem, P. 5. Pindooh aus Altona, M. 9, €. Gotze aus Glau⸗ 
hau und N. 2. Stürmer ans Stetiln, $; Detonom Mapet aus 
Schwedt und Hr. Bau- Conducteut 8, 9. Dihm dus Magteburg; 
fogiren Im „‚geldenen Löwen.“ RL 

Die Herren Eigenihümer Kreujlo and Meuenrofl, Suf aus Lür 
deröbagen und Trapp aus Bangenbansbagen, Hr. Wiribſchafi⸗sfübrer 
Schul aus Zrinmillersbagen, Hr. Handelsmann %. Veſchte mit 
Gebülfen aus NReuſtadt und ner Bop aus Nıu- Schön. 
haufen; logiren Im „‚römifch Br." .: 

Hr. Geicäfts-Reifender €. 3. Srand aus Schwerin, Hr. I 
Statet aus Root uud Hr. 3. Zleger aus Hamburg; logiten im 
„Hotel de Stockholm.” 

r. Pächter Stridde aus Eixen und Gr. Yufpector Lillenthal 
aus Ruigin; logiren im „bewifchen Haufe.“ 

Hr. Handelsmann Brockmüller mit Sohn; logirt im Haufe 
Littr, B. Do. 193. 


Fonde:, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 27.. Mär; 140. 
Paris .......... 2⁊Monat 189 
























Perſonalia. 


Der Bürgermeifter und Siadtrichter Brleberich zu Damgarten 
bat felme Arwier niedergelegt. 

Mn bie Stelle des bisberigen, wegen feines boben Alters aus 
ſcheidenden Küflers und Schulebrers Strud zu Landow In ber 
Garjer Spnode if gemeinfhaftlid von dem WParromate und Yale: 
gate der Zifhler Dantel Micolaus Sheodor Steffen nad 
gefeglich beflandener Prüfung zum Küfer und Schulle hrer gemäblt 
und berufen und deffen Bocallon landesobrigteitlich confirmirt werben. 

Für das neue weſtlicht Stralfunder Zahrwaſſer find die Flſchet 
und refp, Seefabrer 1) hei Koltwig, 2) Jobann Strie- 
fow, 3) Berubard jemann, 4) Jobann Jacob Gau auf 

gu! nady beflaubener Prüfung, als Looıfen Interimiflifch auger 
elle worden. 


Bom 22. bis zum 30. März find 


in Stralfund: 


Getauft: &. Micolal: Des ehemaligen Schenkwirihe Scher- 
nau S. Des Haateu Hrn. Nahn S. Dres Tagelöhners Kofom 
€. Dis Kaufmanns Hrn. Stande T. — S. Marien: Dre Bold» 
fdymiebemeifters Hrn. Tiedt S. Der Maria Ehriillana Abenbrob g. 
&. Nacobi: Des Bebienten Hemprl Z. 








eflorden: ©. Nicolal: Des vormallgen ſchwediſchtn Sol- SEERDR FERNER wos 7 

daten Grjefe Wirtwr, Marla geb. Bole, 73 3., an es Bors | Yererskurg, pr. R. nn Br: 8 lee 
flädters Dh &., 14 T.,_Rinnbadentramr|- Der Branntweinbren® | London ssrenenensaensennnnnnannnnnnnnenn 2 Momat 13 mE 3 ß 
nes Hr. Heinrich Earl Schütt, 66 Y., Ecdmindfucht. Das Mäd- | London ausnnnanesenarennensnnensnnnnnenen MATHE Sicht 13 m J ß 
den Earoline Schulz, 38 3., Mervenfieber. Des vormaligen ſchwe | Amjierdam. Caſſa uunnuennnennnenennnene 2 Monu 35.80 

difchren Soldaten Wolter Wittwe, Sarharina geb. Möler, 88 1. u A— —— furze_ Sicht 35.80 
Alrersfhmwächr. — S. Marien: Des Bädermeiters Hrn. Beder | Eopenhagen, Rbtbir. .......... —— furje Sicht 198 
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Broben 


von beiligen Gefängen bes Tb. Moore, melde ebeftene ale jmeite 
Sammlung ten von ®. Cornelius berausgegebenen, empfeblens- 
werihen brittifchen Beiteliebern folgen werten. O. R. 


Der Naſen mein Altar ſoll ſein. 
Melodie ron Steevenſon. 


Der Rafen wein Altar fol frin, 
Mein Tempel, Herr, der Himmel Dein; 
Der Berge Duft mein Opferrauch 
Und mein Gebet Gedantktubauch. *) 


Mein Chor fol fein ter Wellenſchlag, * 
Drauf ſich der Mendſirabl fchaufeln mag, 
Doc, wenn volltommen Nil das Meer, 

Preit Dich's am ſchönſten groß und bebr. 


Ein fillles Plaͤtzchen find’ ich ſchon, 
Banz Licht und Frieden wie Dein Thron! 
Dann fei Dein Hesperus bei Macht 
Das Aug’, das bie Agent’ bewacht. 


Dein Himmel, herrlich anzuſchaun, 
Sol als Gebetbuch mich erbaun, 
An Flammenzügen ef’ ich kann 
Die Blorie Dein und bet’ Dih an! 


Dein Born, mein Bater, wird mir Klar, 
Wenn früb ummöltt Dein Antlig war, 
Doch tbellt die Sonn’ ben düſtern Fler, 
Dann bit Du guädig wie jubor. 


Bas Erd’ und Himmel bot an Glanz 
Bem Blumen» bis jum Sternentrang, 
Ich feb darin nur weit und breit 
Den Abglanz Deiner Bötlichteit. 


Was Erb’ und Himmel Zinfire# bat, 
Mir leuchtet Deiner Liebe Pfad, 

In Demuth wart’ ich bis bie Nacht 

Dein Wint, o Herr! zum Morgen macht. 


®) Pli orant laeite, 
— 






Die Blutichwester Maria Flint's. 
IM. 

Nun erwachte Sara aus ihrem Taumel und eine 
Eentnerlaft fiel auf ihre Bruſt. Weggejagt, beſchimpft follte 
fie werden, und in das elterlihe Haus zurüdichren, um 
dort aufs Neue rg de werden. Das war ihr die Hölle, 

ch 


Als Alles ſchlief, ſchlich ſie auf Soden in das Schlaf⸗ 
zimmer der Frau Ober: Commiffairin und knicte leife an 
ihrem Bette nieder, Aus der troßigen Maid war ein leis 
dended Kind geworden, das fih in Thränen und Wehmuth 
auflöfte. Leidenfchaftlich, wie fie war, kannte ei Schmerz 
feine Grenzen, und da die Frau Ober: Commiffairin eubit 
ſchlief, ſtrich fle ihr mit der kalten, thränenfenchten Han 
mehrmals fanft übers Geficht, um fie zu erwecken, daß fie 
ide leben hörte und begütiget würde. Mit einem unanges 
nehmen Gefühle erwachle diefe, umd erſchrack nicht wen ” 
ald fie beim matten Schein der Nactlampe Sara ba 
entkleidet zu Käupten des Bettes auf den Knicen in Thrä- 
nen gebadet licgen fab. „Ach! Fru Ober: Eommiffairin, 
jagen fe mi nich ut den Hufe!“ bat fie die Erwachte demü— 
tbig: ergriff ihre Hand, und bededte fie mit Thränen und 
Küffen. Ein kaltes Grauen erfaßte diefe, denn Sara's 
Bli hatte etwas Gräßlicded, etwas Geſpenſtiſches, und fie 
bat es felbft geftanden, daß fie gefürchtet hätte, das Mäbd- 
hen würde fie ermorden, wenn fie ibe micht verſpräche, fie 
im Haufe zu behalten. In der Angft vergab fie ihr Alles, 
und verfprach ihr Alles, und bat fienur, das Schlafzimmer 
zu verlaffen. Scheu wie das böfe Gewiſſen, unheimlich 


wie der nächtliche Alp, huſchte fie and dem Zimmer und kroch 


zu Bett. Die Ober: Commiffairin verfchloß zitternd die Thür. 

Gewiß handelte die Frau fehr klug, daß fie fi fo 
nahm. — — hätte es ihr das Leben gekoftet, wenn 
fie anders handelte, denn die = Wahnfinnige war zu allem 
fähig. Oft muß es Politik ſeyn, zu vergeben und an keine 
Strafe zu denken, wenn man ficht, daß der — da⸗ 
durch aufs Aeußerſte gebracht wird, und man ſelbſt Gefahr 
dabei läuft. So drüdte einſt auf der öden, nächtlichen 
Haide zwiſchen Hopftien und Schapen in der Grafſchaft 
Lingen ein berüchtigter Eontrebandier einem franzöfifchen 
Douanen » Offizier, der mit feinen Leuten den fetten Trans, 
port ambielt, mit gräßlicher Kraft die Hand, indem er ihn 
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bat, ihm nicht unglüdlich zu machen, ihm gleichlam dadurch 
andeutend, welches Loos ihm zugedacht fen, wenn er nicht 
abliche. Derfelde Eontrebandier verficherte mir mit kallem 
Gefiht, daß alle Dowanen gleihgültig maffacrirt worden 
wären, menn der Dffisier nicht nachgegeben hätte, da bie 

Schmugalers ſtärker an Zahl waren, und er in den gräß- 
lidien Sändedruc jene Warnung abſichtlich gelegt halte, 
die man auch verflanden, 

. Am Morgen mußte Cara pin eine Straſpredigt 
hinnehmen, daß fie die Frau Ober-Commiffairin fo erſchreckt 
hatte, allein cd ward ihr nochmals Alles vergeben, und fic 
that lange Zeit ihren Dienft wieder mit dem alten Gchors 
fam. Ja, ein neuer Simmel der Licbe ging ibr auf, denn 
ein feines Schneiderburſchchen, der bei ihrem Bruder in 
Arbeit fand, warf fein Auge auf fie, und ward ihr zärt⸗ 
licher Gelichter. So war denn der Nobann verſchmerzt. 

Sara mar num die Sanftmuth felbft, umd auch die 
Dite Mamfell mußte dies geſtehen. Oft ward Sara in 
die Stadt geſchickt, um zwei Beine Kinder zu holen, mit 
der die Frau Ober-Commiſſairin, ald große Kinderfreun: 
din, germe fpielte. Das cine war dad jüngfte, alierlichfte 
Töchterchen des verarmten Lichterjacht⸗Schiffers Schott, 
welches die Dame zur Taufe gebalten hatte, und der im 
‚Haufe die Dienfle eines Arbeitsmarns und Holzhouers ver: 
fab; er wohnte in Zipollenhagen. Das andere war das 
zweijährige Söhnchen des Königlichen Thorſchreibers Krüs 

er am Tribfeerihor, das ald Buchbinder-Altermann im 
heitern Alter noch friſch und lebensfroh unter ung lebt und 
am Seilgengeiftthor wohnt. Mit dieſem Knäblein ſpielte 
die Frau Ober: Commiffairin abfonderlih gern, und lief 
es auf einem großen Tiſch wie einen Brummküſel berumlaus 
fen, wobei fie forglic die Hände an dem Rand des Tifches 
bielt, daß das Kind nicht fehl trete. Diefer und die Meine 
Scott waren ihre Augäpfel, und beide wurden überfatt 
nit Eonfect wie Eanarienvögel gefüttert. Die kleine Schott, 
als ihre Pathe, kleidete fie noch. Diefe Kinder mußte ges 
wöhnlich die Nie ſius, Tag aus Tag ein, holen, und dad 
wußten die Kleinen fhen, wenn fie fam, und freuten ſich 
und flangelten, daß fie zur goldenen Frau Päthe kämen. 
So war denn Sara in beiden Häufern gern gefeben, und 
befanni bei den Kindern, wie der bunte Hund, Die Liebe 
zu ihrem Schneider war die Blüthe ihres Lebensbaumes 
und beiterte ihr ger Gemüth auf. Wie das fo geht: 
fie verfprachen fi die Ebe, und Eara lich es nun auch 
nicht am der bräutlichen Gefälligkeit fehlen, und Icgte alle 
Sprödigkeit gegen den Grlichten ab. Bride famen dadurch 
faft zu tief in Hymend A B E, umd allzu große Bertrau: 
lichteit und Hingebung erwedt bekanntlich ng age re 
und Gleihgültigkeit. Sara's Licebſter frürte ſo etwas 
Aehnliches, und dachte wie cin Muger Feldberr auf-feinen 
Rüdzug. Inter dem Borwand, fein Erbtheil zu holen, 
und dann fein Bräutchen zu nchmen, wanderte er um or 
hanni in der fogenannten „Saurengurkenzeit” für die Schnei- 
der, wo die Arbeit ruht, aus Stralfund, und verſprach feſt 
und feierlih, zu Michaelid wicder zu kommen. Sara 
meinte freilich bitterlich, allein fie tröftete fib mit dem 
Brantkranj und legte fi aufs Hoffen. Dem feinen E chneider 
war c# aber nicht Ernft mit feiner Zufage: er wollte nur 
ton dem Mädchen lostommen, und wie er die Thürme von 


Stralſund im Rüden hatte, war cs ihm leicht ums Herz, 
und er dachte: „ein ander Städtchen, ein ander Mädchen.” 
So denkt der Soldat und der Handwerksburſche. 

Michaclis kam ins Land. Der Wind wehle über die 
Haferfloppel. Die Günfe fehrieen zur Mafl. Immer aber 
mar Sara’d Bräutgam nicht da, und fchrieb auch nicht, 
Nun riß ihr die Geduld. Nun ſah fie fib verſchmäht. 
Sah fie fi betrogen, und darob erbofte ihr Herz, Eir 
brüscte Gift und Galle gcgen das ge Mannergeſchlecht, 
und hätte gewünſcht, daß «s Einen Hals gehabt hätte, un 
ihn abzufchnciden. Fortan war fie wieder die ſtätſche Dirn, 
und fehte den alten Trotzkopf gegen die Mamfell auf. 

Im Haufe der Frau Ober: Commiffairin wußte man 
nichts von ihrer unglücklichen Licbſchaft, ſonſt hätte man 
vielleicht Rachſicht geubt. So erfdienen aber ihr Trop und 

* Unwilligkeit als ihr alter Adam, und man ſctzie jhr 

Strenge und Härte entgegen, und dachte, daß es wohl bie 
Dftern ſo binainge, da alsdann ihre Mietbszeit aus war. 
Man fürchtete fi, fie außer der Zeit zu entlaffen. Wirk: 
lich "hing dies Mittel auch an, und herrſchten auch bei ihe 
Parorismen; denn wenn fie einige Tage tropig und vers 
drofien geweſen war, pflegte fie ſich gänzlich umzumenden, 
und ſich reuig und zerknirſcht bei der Serrfchaft zu vwerbit- 
ten — das war ſchon Hausordnung, wie alte Leute erzäh— 
Im. Dann war fein. befier Mädchen einige Zeit, wie fie, 
und fie that Alles, was fie der Mamfell und der Frau 
Dber:Commiflairin nur an den Augen anfchen konnte: 
fland vor Tage auf umd feheuerte und putzte das ganze 
Haus. Dicker Zuffand war aber auch ein krankhafter, denn 
fie weinte dann heimlich viel, und zitterte bei dem Bleinfien 
Berfchen wie ein Espenlaub, bis ihr wieder der Coller aufs 
flieg und fie das Gegentbeil zeigte. 

In der weichen Periode pflegte He eine Echnfucht 
nad ibren Jugendſreundinnen zu fühlen, und fie ward dann 
ganz Lamm, wenn Sonntags ihre Herrſchaſt ihr das Aus; 
schen erlaubte. Dann cilte fie nett und fein im das clter: 
liche Haus und holte Gretke's und Breſemaſt's Tö 
ter ab, und es ging vors Franken» oder Tribfeerthor luft: 
wandeln. Dabei löfte ſich ihr ganzes Weſen in Wehmuth 
auf, und fie ſprach von nichis als von Tod und Grab und 
Marit Flinten. 

An einem Eonntag nah Michaelis ging fie auch mit 
den beiden Mädchen aus dem Frankenthor luſtiren und war 
befonders aufgeregt. Als fie gegen den Köppenberg kamen, 
worauf damals noch ein Galgen fland, fing fie formlich an 
zu phantafiren, und fragte ihre Begleiterinnen: „ob fie wohl 
ein Frauenzimmer unter dem Galgen fichen fähen, die 

erade fo ackleidet wäre, wie fie?" Sie wurde mit ihrer 
— aus gelacht, allein fie fuhr fort, wie eine Echerin: 
‚a, fie hätte auch daſſelbe Gefidht, wie fie und ſey ihr ganz 
ahnlich. Sie wäre wie Maritk Flinten gekleidet, und 
gerade fo, mie diefe, müffe fie an ihrem Sterbetage auch 
angezogen gehen, und der wäre gar nicht fern, fie follıen 
dies nur merken.“ (Dies Alles iſt nicht etwa Dichtung, 
fondern reine Wahrheit.) Dabei irrte ihr Blid wild umb r, 
und fie fab aus, mie uerlug daß die Mädchen ed mit der 
Angſt Pricaten und zu Saule liefen und fie ſchwärmen lie- 
in, (die war eima feche Wochen vor ihrer Blutthat.) 
Eo zeigten ſich denn wirtlihe Spuren von Verrüdtbeit 
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bei ihre, und hätte man darauf geachtet, fo dam das Unglüd 
micht. Als ihr Wahnwitz ausgetobt hatte, kehrte fie fill zur 
Stadt zurüd und war cd nicht geweſen. — 
der neuen Woche, wie es gegen den Winter immer 
viel — Eralfund gab, wanderte cin Trupp 
Schneidergeſellen rin, und aud ihr Bruder befam davon 
fein beicheidven Theil, das heißt: Einen Geſellen. Das war 
ein flünner Burfche, ulchen wo möglich noch flins 
ker wie feine Nadel war, und er ſchwatzte unaufhörlich bei 
der Arbeit. Auch Sara traf mit ihm bei ihrem Bruder 
gfenmen, umd er wollte, wie man wohl fagt, feinen Nagel 
ihr auſchlagen, und hatte ſchon davon gehört, daß fie 
eine verlaffene Braut ſey, bei der es um fo leichter ging. 
Er plagle daher greich damit heraus, daß ihr Chrifchäneten, 
da umd da, als Tafelgeſell eine reiche Meifterwittwe gehei⸗ 
rather Hälte und fi ganz wohl befünde, und fie den Inge: 
treuen vergeffen follte, Damit: fam er aber fchön an bei 
Sara, und c# hätte nicht viel gefehlt, * ſie mit Klauen 
und Zahnen ihm angefallen. Daß Chri 


ch verleht hatte: das ent; 
Zorn — das war ihr der Dolchſtich. Im 
u 
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Blut haben, wollte Blut vergießen, und 5 as eines 
Wie eine. Katz, die t, und abgeprüs 
gelt wurde, md teife und fheu in die Hinterthür ſich wieder 


einfchleiht: ſo ſchich Sara, blaß und verzerrt im das 
Haus rin und auf ihre Kammer, warf fih aufs Bett 
und gab krant aus Mit Kranken ift nichts aufzuſtel⸗ 
len, und fo mußte ihr von Mamfch die Schelte aufgchoben 
werden, daß fie fo lange ausgeblichen war. Wirklich ward 
Sara kraut umd aß nichts und trank nichts, und der Doctor 
mußte endlich tommen, Cie ‚hatte das hitzige Fieber. Die 
Mamfell ‚molte,-fis follte ins Krankenhaus, und das erbit- 
erte- Ne; doc die Frau Ober, Gommiffairin mar. fehr mit 

idig und ;fierblich im Haufe. Durch die gute Pflege ward 
das ‚Fieber in drei Wochen überwunden, und Sara war in 
fo weit wieder. hergeſtellt, daß fie leichte, häusliche Arbeiten 
verrichten tonnte. So tiefe Dankbarkeit fie auch gegen die 
—* Ober⸗ Eommiffairin fühlte, fo heflig baßte fie die 

amfell, und mit ihrer Geneſung wuchs der Groll. Der 
Mamfell eins zu verfegen. An dem Männergefchlecht ſich 
u rachen. Dann ſich ſelbſt als Mörderin anzugeben, und 
h ſchon gepupt wie Maria rlimt gerichtet zu werden; 
das waren die geheimen Wünfche und Gedanfen ibrer Exele, 
und fie brütete darüber, wie ein Baftlist über feine Eier, 
Aber die Mamfell wid aus, und fie konnte keine Gelegen- 
beit finden. Endlich fand fich diefe an einem Sonnabend 
Morgen (ed war der 2te-November) beim Gänſe zuhauen. 


In Gegenwart der Fran O.⸗C. benahm fie fih fo unge: 
Be egen die Mamfell und würde fich noch weiter ver- 
g en, wenn nicht das Sinzukommen des Kirchen: 


dogts von Jacobi, der. die Spidbrüfte im Schornſtein 





















aufhängen follte, fie daran verhindert hätte. Nun follte fie 
kN aus dem Haufe. Sogleih. Wie gewöhnlich, trat 
wieder die Reue bei ihr ein, allein die Frau Ober: Com: 
miffairin wollte davon nichts wiffen, und ſchloß fih cin. 
Auch die Mamfell zog ſich zurüc, weil fie merkte, daß der 
Groll der Magd immer höher flieg und fie was liebled von 
ihr befürchtete. So war fie denn mit der Köchin allein, 
aber die war ſtammſeſt umd hatte Feuerbrände und Zange 
zur Hand. Nochmals bat fie die frau Ober: Commiffaı: 
rin an der Thür um Cinlafi, um ſich zu verbitten; allein 
ed ward nichts gereicht. Nun gerieih fle aufs Neue in 
Wuth: weite troßig ein Meffer auf der Treppe, eilte auf 
ihre Kammer, Meidete fi fonntägfh an, und verlieh wie 
eine Furie dad Haus, (Zortfegung folgt.) 





Bilder aus dem Leben von —e. 
(Bortfrgung.) 

So fhlenderten beide durch den tiefen, aus lauter Mei. 
nen rothen Steindyen beftehenden Sond, und erreichten bald 
die Terraſſe des hoch und fhön gelegenen Verſammlungshauſes. 
Kür den intendirten näcften 3 ihres Beiuched fanden 
fie ein Nebengebäude neu angelegt, — und traten ein. 


Begrüßt von zahlreihen Anmwejenden ald Bekannter, fonnte 
dh | —e nicht verichmähen, das Livret anzunehmen, welches der, 


nun auch ſchon verfiorbene — (mwabrhaftig, wir verkehren 
unter lauter Todten, das beweifet. daß — e ſchon alt und 
vielleicht auch bald genug dem Styr verfallen if) Major 
von E— — ibm präfentirte. Es ging ihm indeflen, wie 
es der Mebrzabl der Vonteurs zu geben pflegt, er konnte 
—9 dem Kammerherrn Grafen Saldorff in Auber's Braut 
ngen: 
s AIch verlor mein Gel, — böchſt galaut.“ — 

Er war indeffen Flug genug, nad dem Berlufte von wenigen 
Thalerfititen den Speculanten dieſer Heilanftalt feine Boͤrſe 
verfchließend, und ind Gewübl der abs und zubrängenven 
Spieler ſich unbemerkt verlierend, fidh mit eilenden Schritten, 
quasi ex incendio, aus biefem Zripot zu retten. Mon 
M——, Ponteur mit Beib und Seele, hörte und fah 
nichtö mehr, als perd’ und gagne, Karten und Beld, er war 
fiber, von ihm weder aufgehalten, noch vermißt zu werden, 
und dabeim erwartete ibm längft das fchmadhafte und billige 
Mittagemahl on dr O—ſchen Table d’höte, ohne tie 
Verführung zum Anoden.Defert. Sein Sturmigritt wurde 
in erepidine sersitae, mie Petronius ſagt, ploͤtzlich durch 
ben Anruf aufgebalten: „Eh bien, Monsieur le — — 
soy6z bien ven a S— — — — * und Kaufmann St. 
M—, ibm bekannt aus dem Bade von P——, fland vor 
ihm. Nolens, yolens, zog er ihn ind Haus, zeigte ihm 
wunderfcböne Quinquailierie» Waaren, und warf, im Mahne, 
— e ſey noch, wie vordem, ein Günftling des Plutus, die 
födernde Angel der Verkaufsluſtigen nach dem nunmebrigen 
Poveretto. Durb die Verfiherung, vielen Appetit, jedoch 
zuerſt mach dem auf ibn wartenten — *—— und her⸗ 
nach nad) feiner Waare zu fpüren, und Nachmittags gewiß 
wieberfommen zu wollen, entying er emdlich diefer zweiten 
Schlinge, und gelangte, ohne weitere Faͤhrlichkeit und An— 
fehtung, an die Gafltafel der Madame O — —, wo der 
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erfie Gang bereitd abgetragen war, Beſcheiden am untern 


Ende des zablreich beſetzten Tiſches auf leerem Plage ſich 
niederlaffend, zog —e dennoch ein gluͤckliches Loos. Ein 
mohlwollendes Geſchick gab ibm den braven jFactor feiner 
guten Wirtdin, den jegigen Gaflhofbefiger nah dem erfolg. 
ten Ableben derfeiben und ihren Eidam, zum Tiſchnachbar, 
der feinen Zeller mit den ausgeſuchteſten Biſſen * 
Vortrefflich mundete dem durch nächtliche Seefahrt und täg: 
lie Strapazen der Perfon und des Geldbeutels Aingegriffe 
nen die ſchmackbaft bereitete Koft und der dazu geforderte 
edle Wein. Nach Tiſche ward Sieſte gebalten, mit Bitte, 
ibn um 4 Ubr durd ein Ideen Kaffee zu weden, und 
feine Londner Repetirubr Bündete eben dıe Stunde, ald, im 
Reize der durch Beſcheidenheit gezierten Schönheit und Ju⸗ 
gend, gleih der blühenden —* ein Maͤdchen an ſeinem 

ager erſchien, und den Goͤttertrank im goldener Schaale 
fervirte. Aber — wie zürnte ber Vater der Goͤtter! Mit 
Gewitterſchlaͤgen untermiſcht ſtroͤnte ein Platzregen vom 
Himmel, und ſchon war die angeſetzte Stunde da, mo — € jeden 
Augenbli ded Rufes feines Zritonen gewärtig feyn mußte. 
Ein Viergroſchenſtuͤck hatte feine Fahrt behandgeldet, fein 
ſaͤmmtliches Reifegeräth befand ſich am Bord, und er lebte i 
frober flolger Sicyerbeit. Im Geplauder mit andern, gleich 
ibm, dur den anhaltenden Regen auf die Freuden bes 


Innern beichränkten Gäfter des DO — ſchen Haufes verfloffen. 


rafch die Ste, die Gte, die 7ie Stunde, — da durchzuckte 
auf einmal, wie der Stich einer Brenneffel, die Dringlich- 
keit feiner Abfahrt und das Schickſal feiner Bei Eaupag 
fein beflommenes Herz. Mit ausgelpanrtem Pa e 
rannte er, nach haſtigem Abſchiede und berichtigter en 
über Hald und Kopf zu ber Stelle bin, wo fein S en 
ihn ausgeſetzt, und er daffelbe, feiner barrend, erwartete. 
Mein Nichts von demfelben zu bören, nod zu feben! 
Wie ein Bild ſtummer Verzweiflung mußte er dort geftarrt 
haben, denn bald fah er fi mitten im vollen Regen von 
einer Menge von Seeleuten mitleidsvoll und theilnehmend 
umftanden, die ihm Hölfe und Troſt offerirten. - Nachdem 
er ihnen feine Noth geklagt, und den; Namen. feines Gapis 
taind, S —, genannt hatte, fingen Alle überlaut an zu lachen, 
Nichisdeſſoweniger baranguirte er die noch immer zuneb» 
mende Verſammlung, und beſchwor fie bei Water Neptun 
und feinem ganzen Hofftaate, ihm Wohnung oder muth« 
maßlicben Aufenthalt feines Wortbrücigen anzuzeigen, Mit- 
leid mit feiner Rage, verbunden mit dem Reize des allmäch- 
tigen Metalls, dad er in der Taſche Fimpern.ließ, vermochte 
endlib einen jungen, recht mader ausfehenden Seemann, 


fih ihm zum Begleiter auf feiner Entdeckungsreiſe anyubies -⸗· 


ten. Im deffen Geſellſchaft mußte — e, da. fie dad Mietbö- 
Quartier ded edlen Patrond müfte und leer fanden, und 
von ihm dort in langer Zeit nicht gefeben worden, ſaͤmmt · 
liche zablreibe Baftbäufer unterften Ranges, und manche 
andere Spelunfen durcftreifen. ‚Allein nirgends ber Ges 
fucbte! nirgends aud nur die mindefte Spur feiner elenden, 
— 3 Koffer und fein ſaͤmmtliches Neifegerätb enthaltenden 
Barke! Schon verſchwand felbft auf dem lebensfrohen Ge» 
ſichte feines unermüdeten Fübrerd der letzte Schimmer troͤ⸗ 
flender Hoffnung, {don war, ungeachtet feiner theilmeilen 
bülfreiben Beſchirmung, deflen Bekleidung von den geöffe 
neten Schleuſen des Himmels triefend durchnäßt, da trat 





















—s Töchtern, ber 


auf einmal der Stem von H——— 
föberrn, ihnen aus der dun⸗ 


felfien der dunkeln Höhlen 
en. Auf feinen Zomblid t 


| gleich an Word neben.” 
Geleitömann verftand ſich dazu, fein Boot berzugeben, und 
fo gelangten beide in Begleitung der Seebelvin, 
D—vorff, wo fie denn auch im erfien 
Kruge ibren Mann im Zuftande er Zrunfenheit fan⸗ 
den. Bormwürfe waren bier nit an ihrer Stele, —e bes 
gnügte ſich daber mit ber ernften Frage, ob er ibn und den 
mit ihm abgeſchloſſenen Gontraft kenne? wo dad Schiff und 
feine Sachen wären? und ob und wann man fegeln ? 
Sogleich! war die lakoniſche Antwort. Während num dazu 
die Anftalten getroffen wurden, und nachdem Schiff und 
Ladung, dem dußern Anſcheine nad, unverfehrt vorgefun. 
den, war es — e's erfte Sorge, feinem wadern Lootſen mit 
reichliber Belohnung zu entlaffen. Derfelbe berubigte ibn 

rt weiteren Fahrt durch die Werfiberung, daß 
wie er dies auch fchon in 
eachtet feiner 





genug nach 


— — — — er⸗ 


gn 
—* 


— 4 - 
und gegenwärtig ſehr 
welche, wabrichemlich bei günftigem Wetter abgefahren, Till 
Eulenfpiegeld Weis heitsregel vergeffen hatter — 
„Beim hellen Sonnenfheln nimm Deinen Mantel tm.’ 
en, waren in ihrer leid 


An Bord, an Bord, ba ber Hammel rein, 
„Der Wind uns treibt fo ſchucũ.“ 


3 Echlu folgt.) © © — 
Be —— ie 4 
* * Nachruf an Fran D. vB,R 7, RE 

Wat feblet Dir, o Herjt oo 4 


Dak Du fo Nürmisch ſchlägeſt? — | 
Dich nur voll bitterm Schmerz J 
Und innerm Leid bewege? "7 
„Die Freundin IM’s, bie ich bewelne! 
„Denn ady ich hatte nur die Eine! — Eine!‘ 


Ad! fern if fie von: bier n * 
Gejogen mit dem Gatten, 
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Bon ums, bie aße wir 
&o kirb, fo Lieb fie batten! 
Dem Mann geböret jegt ihr Herz; 
Für uns bleibt nur der Trennung Schmer)! — der Schmerz! 


D! Vater voller Ricbel 

Schüg’ fie mit Deiner Madıt, 

Daf nie ihr Leben trübe, 

Daß firıs Ihr Freude lacht! 
DI gieb, — ber Alles kann und (enter, — 
Daß fie oft ihrer Freundin dentet! — tenter! 


U.......ſ, den 24. Mär, 1840. & H. 


Aus dem Bilderbuche des Mondes. 
Bou Äuberfen. 


Es ift wunderbar! wenn ich am allerwärmften und 
beften fühle, dann ift cd, ald wenn mir Hände und Zunge 
gebunden wären, und ich kann rd fo nicht wiedergeben, fo 
nicht ausfprechen, wie ich es bier im Innern babe, und 
doch bin ich ein Maler, das fagt mir mein Auge, das er: 
kennen fie auch alle an, die meine Skizzen und Blätter fehen. 


Ich bin ein armer Tropf, id wohne da drüben in einer 
der fhmalften Straßen, aber Licht mangelt mir nicht, denn 
ih wohne hoch oben mit der Ausfiht über alle Dächer, 
Die erften Tage, als ich bier in die Stadt gefommen war, 
da war mir Alles fo eng und einfam; flatt des Waldes 
und der grünen Hügel hatte ich jept nur die grauen Schorn⸗ 
feine zum Borizont. Nicht einen Freund hatte ich bier, 
nicht ein bekanntes Geſicht grüßte mich. 


Eines Abends fland ich recht betrübt an meinem Fen⸗ 
ſter; ich öffnete es umd fab hinaus. Ach! wie froh ward 
ih! ich fah ein Geficht, welches ich kannte, ein rundes 
freundliches Ungeficht, meinen beften Freund von drüben aus 
meiner Seimath: es war der Mond, der liche alte Mond, 
unverändert derfelbe, gerade jo wie er ausſah, wenn er dort 
durch die Weidenbäume am Sumpfe zu mir hindurchblickte. 
Ih warf ihm Küffe mit den Fingern zu, und er fchien 
gerade in meine Kammer und verfprach, daß er jeden Abend, 
wenn cr oben märe, ein menig zu mir bineinfehen mollte: 
das bat er auch ſeitdem redlich gethan, fchade, daß er nur 
fo turze Zeit bleiben kann. Jedesmal, wenn er fommt, 
erzählt er mir Ein oder das Andere, was er die Nacht vorher 
oder denfelben Abend gefehen bat. „Male nun das, was 
ih Dir erzähle”, fagte er bei feinem erſten Befuch, „fo ſollft 
Da ein recht artiges Bilderbuch bekommen.“ Das hab’ ich 
auch jept ſchon viele Abende gethan. ch könnte ein neucs 
„zaufend und eine Nacht” in Bildern auf meine Weiſe 
geben, das möchte aber wohl zu viel werden; die, welche ich 
gebe, find nicht gewählt, fondern kommen fo, wie ich fie 
* babe, ein großer genialer Maler, ein Dichter oder 

onfünftler mag mehr daraus machen, wenn er will; was 
ich zu zeigen habe, find bloß leichte Umriffe auf dem Papier 
und dazwifchen meine eigenen Gedanken, denn es geſchah 
nicht jeden Abend, daß der Mond kam, es waren oft eine 
oder ein paar Wolken im Wege. 


Erfter Abend. 

„Die letzte Nacht“, Died find des Mondes eigene Worte, 
„glitt ich durch Indiens Haren Himmel und fpiegelte mich 
im Ganges. Meine Strahlen fuchten durch das dide Gr: 
bege zu dringen, welches die alten Platanen flechten, die fie 
fo zufammenwölben, wie die Echale der Schildkröle. Da 
kam aus dem Didicht ein Hinduiſch Mädchen, leicht wie 
die Gazelle, fhön wie Eva; cs war eiwas fo Lufliges und 
doch fo üppig Feſtes an der Tochter Indiens; ich konnte 
den Gedanken durch die feine Haut ſchen. Die dornigen 
Lianen rigten ihre Sandalen, aber fie fchritt raſch vorwärts. 
Das reißende Wild, das vom Fluſſe tum, wo es feinen 
Durft gelöſcht hatte, ſprang ſcheu vorüber, denn das Mäd- 
chen ea in der Hand eine brennende Lampe. Ich konnte 
das frifche Blut im den feinen Fingern ſehen, die fich zu 
einem Schirm für die Lampe rundeten. Sie näherte is 
dem Fluſſe, febte die Lampe aufden Strom, und die Lampe 
fegelte hinab, Die Flamme fladerte, ald wenn fie erlöfchen 
wollte, aber fie brannte doch, und des Mädchens fchwarze, 
blipende Augen folgten ihre nach mit einem Seelenblide, 
aud den langen Eeidenfranzen der Augenlieder hervor; fie 
mußte, daß, wenn die Lampe brannte, fo lange fic diefelben 
mit ihren Augen erfpäbte, fo lebte ihr Beliebter noch; aber 
verlöfchte fie, dann mar er todt, Und die Lampe brannte 
und zitterte, und ihr Herzebrannte und zitterte; fie fant auf 
ihre Knice und fprad ein Gebet. Neben ihr lag im Graſe 
die feuchte Schlange, aber fie dachte nur an Brahma und 
an ihren Bräutigam. „Er lebt!’ jubelte fie laut, und von 
den Bergen hallte es wider: „Er lebt!" 


Zweiter Abend. 

„Es ift nun fhon eine Reihe von Jahren her”, fagte 
der Mond, „daß ich bier einmal in Kopenhagen in cine 
Stube armer Leute zum Fenſter bineinihaute. Vater und 
Mutter fchliefen, aber das Peine Söhnchen ſchlief * 
Ih ſah, wie die geblümten katlunenen Bettvorhänge ſich 
bewegten und das Kind fein Köpfchen hervorſtreckte und ſich 
umſah; ich glaubte zuerfl, es blide auf die Bormholmſche 
Wanduhr, die war auch fo bunt mit Grün und Roth be— 
malt, oben faß ein Autut, unten hingen die ſchweren Blei⸗ 
gewichte und der Perpenditel mit der glänzenden Meffings 
platte ging bin umd ber „tie, tack!“ aber das mar es nicht, 
worauf das Kind blidte; nein, der Mutter Spinnrädchen 
war es, welches dicht unter der Uhr fland. Das Rädchen 
war dem Knaben das liebſte Stücd im ganzen Haufe, aber 
er durfte es nicht anrühren, bei Strafe, eins auf die Finger 
u befommen. Ganze Stunden, wenn die Mutter fpann, 
onnte er da fißen undauf die fchnurrende Spindel und auf 
das drehende Rad chen, und dabei hatte cr frine ganz eige⸗ 
nen Gedanken. Ach, dürfte er doch aud an dem Rädchen 
fpinnen! Vater und Multer fchliefen, er ſah nach ihnen 
bin; er ſah nach dem Epınnrädchen, und nach und nad) 
firedte er ein Meines nacktes Füßchen aus dem Bette ber: 
vor, und dann nod) ein nacktes Füßchen, nun famen die 
Beinchen; bums! da fland er auf der Diele. Er wendete 
ſich noch einmal, um nachjufcehen, ob auch Vater und Diutter 
ſchliefen; jo, das thaten fie, und da ging er leife, ganz 
leife, nur in feinem Heinen kurzen Hemdchen, zum Spinn⸗ 
radchen hin und fing an, zu fpinnen, die Schnur ging jept 
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(08 umd nun lief dad Rad vich burtiger. Ich küßte fein 
blondes Haar umd feine beliblauen Augen; das war ein 
bertlich Bildchen, Die Mutter wachte jetzt auf, die Vor: 
bänge bewegten fich, fie fah heraus und dachte an die Nire 
oder einen andern Heinen Kobold. „In Jeſu Namen“, 
forach fie und ſtieß in der Angft ihren Mann in die Seite. 
Er fchlug die Augen auf, rich fie mit der Hand und er— 
blickte das, Heine arbeilſame Bübchen. „Das iſt ja Ber 


tel", fagte er,” 

‚Rein y wandte fih nun von der Heinen Stube 
hinweg — ich fche ja fo weit umher! — ich fah in dem: 
felben Augenblit in die Säle des Vatitand, wo die Mar; 
mors Götter fichen, ich beſtrahlte Laokoon’d_ Gruppe, der 
Stein ſien zu fenfjen; ich drückte meinen flillen Kuß auf 
die Bruſt der Mufen, ig glaubte, ſie hob fih. Doch am 
längfien weilten meine Strahlen auf” der —— auf 
dem Loloffalen Bott: Sich auf die Sphinr ſtützend, lag 
er fo gedontenvoll träumend da, als dachte er am die bins 
rollenden Jahre; die Heinen Amorinen fpielten um Fr ihr 
Spiel mit den Krotodillen; im Horne des Leberfluffes faß 
mit zufammengelsgten Armen und auf den großen weifen 
Flußgolt fehauend rin gu Heiner: Amor, fat ein Meines 
Bud von dem Heinen Knaben am Spinnrädchen, es waren 
dieielben Züge, lebendig und lieblich fland bier das Kleine 
Marmorkind, und decd hat über Tauſende Male ſich das 
Rad des Jahres gedreht, feit es aus dem Steine hervor⸗ 
fprang, Gerade fo viele Male, ald der Knabe in der armen 

tube das Spinnradchen drebte, bat das de Rad ge 
fehnurrt und ſchnurtt noch, ehe das Zeitalter emorsGötter 
ſchafft, wie Diele,” * 

„Siebe, dae iſt ſchon vicle Jahre her! Geſtern nun“, 
fuhr der Mond fort, „lab ich in eine Meercobucht auf der 
Dfitüfte von Serland hinab; dert find berrlihe Mälder, 
bobe Alferränder,, rin alter Berrenfig mit rothen Mauern, 
Schwänen im Wallgraben und eine Beine Hafenftadt mil 
ihrer Kirche zwiſchen den Aepfrigärten, Cine Menge Boote, 
alle mit ein, glitten über die ruhige Warlerlähe bin, 
cd war aber nicht, um Wale zu flechen, weshalb —** 
ſeuchtelen, nein, Alles war ſeſtlich! Mufit ertlang, ein Lied 
ward gefungen, und milten in einem Boote ftand er, dem 
fie ulbigiens ein hoher kräftiger Mann in einem ſchwarzen 
Mantel; er balte blaue Augen und lange weiße Haare. 
Ich kannte ihn und dachte am den Vatitan mit der Nil 
gruppe und allen Marmor + Göttern, ich dachte am die Heine 
arme Stube, ich glaube, cs mar in der Grönnegade, wo 
der Heine Bertel im kurzen Semdchen faß und fpann, 
Dad Rad der Zeit hat fidy gedreht; neue Götter find and 
dem Steine herdorgefliegen, — Aus den Booten erlünte ein 
Hmrab, rin; „Burrab für Bertel Thorwaldien!” 


Dritter Abend, 


„In dem- Heinen Gaßchen bier dicht meben bei, das fo 
(mal ift, daß ich meine Strahlen nur einige Minuten anf 
die Maner des Haufes gleiten laffen kann, aber in dieler 
Minnte genug febe, um die Welt zw kennen, die fi b 
rührt, Koh ih ein | Vor fechzehn Jahren war fie ein 
Kind; draußen auf dem Sande in dem alten Garten des Pfarr⸗ 
bores fpielte ſie Die Roſenhecken waren alle längft über: 
fündig pnd ganz ansgeblüpt, fie wuchſen wild in die Gänge 


ier | Einwürfe In Erwägung yebrn fann. 


———— —— — —— —— — — — — — — — —— — — 
— 


nur bie und da ſaß mod cine Roſe, doch nicht 
wie die Königin der Blumen es feyn kann, farben 
fie wohl noch, Duft hatten fie auch noch; aber des Predi- 
ers Meines Töchterchen ſchien mir eine weit ſchönere Rofe ; 
lie ne auf ehe * — er 
un e die mit den eingedrüdten Pappwangen. 
Zehn Jahre fpäter fah ich fie rn ich fab fie in einem 
pradrigen Ballfaal, fie war des reichen Kaufmanns fhöne 
rauf. ch freute mich bei ihrem Glücke und fuchte fie 
an den flillen Abenden auf; ac, Niemand dent an mein 
helles Auge, meinen fiheren Bid! Meine Roſe wuchs 
auf mit wilden Schuſſe, wie die Role im PM arrgarten! 
Das Alltagsleben hat auch feine Tragödie, geſtern fab i 
den Ichten Act. Im dem engen Gäfchen, todestrant nr 
auf dem Bette; und der böſe Wirth, raub und Falt, ihr 
sale: —— tif den Vorhang zur Seite: „Sich 
auf“, rief er, „Deine Wangen ſchen abichredend aus, putze 
Dich! ſchaffe Geld, fonft werfe ih Did auf die Etraße! 
erhebe Dich im Augenblicke.“ — Der Tod ift in meiner 
Bruſt!“ fagte fie, „o, laßt mic —* Und er riß fie 
auf, malte ihre Wangen, flocht Roſen in ihr Haar, 
fie ans Fenſter, dad brennende Licht dicht dabei, umd ging 
fort. Ich blidte auf fie bin; fie ſaß unbeweglic, dic Hand 
fiel ihre in den Schoof, das Fenſter ſchlug vom Winde zus 
rüd, daß eine der Scheiben zerbrach, aber fie ſaß ſtill, die 
wehte wie eine Flamme um fie; fie war todt. Aus 
dem offenen Fenſter predigte die Todte Moral, meine Rofe 
aus dem Garten des Pfarrbofes." 
(Berifegung folgt.) 


a 
Miscellem 


Srangölifhe Geridtsteene. 
Der tlageſcheue Aläger. 


Ber if das fonterbare Yubivituum, das mit fo tiefen Südlin. 
gen und fo weit dinger fich geworſenen Kraglühen den, Mubienzlaal 
betritt? Er grüßt das Publitum, ex grüßt die Gericretiener „Leis 
Gerichtöfchreiber, den General» Hönofaten, bie Richter, bie Zeugen, 
am meiften und angelegentlicyfien aber die Gendarmen, ‚bie er befon« 
ders boch zu achten ſcheint. Mit vieler Mübe bringt es der Präüs 


aus und ſchoſſen lange Zweige zu den Achfelbäumen ; 
3 3 ‘ 1m 





dent babin, ibm zu vermögen, ſich grade zu nerbalten und die ibm 
vorgelegten Fragen zu beantworten, Mach Erfülung,ber Förmlice 
keit in Beitreff des Namens, Standes und Wohnerit, fragte ibn er, 
Präftent; ? mit 
„Werüber beſchweren Sit jich ?’ Te 
Katom Wie belieden Sie zu fagen, ‚worüber ſch mich ber 
fhmere? Nehwen Sie e# wir nicht übel das IN ein wenig ang 
noch dazu, daß ich drei, fage drei Zeugmiſſe habe .ur. cr Weber: 
famer Diener. IR. 
Praf. Sie müffen ung durchaus ſagen, werüber Sie ich ber 
fhweren, tamit das Gericht Ihre Klage und dic dage gen gemachten 
u 2 ka a 4 
Jatéu. Sie wollen tie Sacht alfo erſt In Erwägung; sehen? 
Ich bedanke wich befiens. Man muf fihmebl jegt mmbringen laſſen 
bei Iebentigem Leibe, chne ein Wort togegem einzuwenden. Geber⸗ 
famır Diener, uf | 
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Präf, Der Bırllagte bat fie alſo geſchlagen? 

Jatau. Endlich fommen fie darauf; beſſer ſpät ale niemals. 
Ich wußte wohl, taf tie Gercchtigteit meine Klage wicht vergeſſen 
baben fennte. Um mich Zurz zu fallen, forbre ich 200 Zranten Scha⸗ 
denerſatz füt Zifane und Blutigel. 

Präſ. Sie müſſen ſich erſt näher über bie nähern Umſt ãnde 
erflären. 

Jatou. Ertlären! Keinetweges ; bas werde ich nicht. Huns 
bert Gendarmen können mid, dazu nicht bewegen. Ich babe ſchon 
genug Geld ausgegeben. Ic habe Stempripapier, Borlatungen, 
Einlatungen, Sufchreitungen, Einfhreibungen, Drerete uud Mannu— 
feripte und was weiß.ich alles noch bezahlen müfen, Der Here ba, 
ber alles, was ich füge, buchſtäblich nieberjchreibt, wird mir gemifi 
auch noch feine Rechnung schicken. 

Wären die Bengen nicht weniger zurücbaltend gewelen, als ber 
Kläger, fo würde das Gericht wahrfcheintich keine näbere Kenninif 
von ber Sache erlangt haben, und hätte deu Berklagten nicht zu ſechs ⸗ 
tagiger Haft verurtheilen fönnen. 


Herr Garnereanun, ber erſte Präfident bes Parlaments von 
Äreveur, war sin Mann ven feltnen Keuntulſſen, grefem Redner ⸗ 
talent und dem beſten Herzen pen der Welt, aber äußert bigig und 
bei ter geringfien Rieinigteit auffabrend. Er fünbigte eluft in einer 
öffentlichen Berſammlung der Arademie zu Lyon, deren Muglied er 
war, an, er wollte eine Abbandlung über bie Mifigung verliefen. 
Jedermann war alfo fl, und der Mebuer beganıı folgentermafen: 
„Die Mäfigung, meine ‚Herren, 
BUl are Die Mäßigung, meine Herren, iR eine ...... Madır 
tod tie Thür dert zu, ſag' ich Die Mäflgung, meine 
Herten, iſt elne Tugend ...... In's Teufels Namen, woht ihr die 
Thür dort zu machen, oder nicht d 


se... 
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In %. war cin Jabrwmartt. Bef mir fland ein geſüblve ller 
Freund, melder mir Weblgefallen cin Meines blontes retbwanglges 
Madchen betrachtete, welches ſchüchtern mit einem Heinen Zeller umber 


ging, währent Lie Muſit ertänte und ber (dywarzbärtige Zeiermann 
feinen Bertrantfchen Abfchieh, freilich anflatı der Worte: 

„Ich war in Rubm und Glück flerd fein Grfäbrte”, 

„Ih war in Rom un Glüdflabt fein @efährte” 
fang. 

„Dieb einmal dies Bild der Uunſchuld“, rief mein Begleiter be» 
geitert. „In es nicht eine Schande werih, daß dies Kint bagabon · 
Birender Eltern, auf deſſen Geſicht ſich noch bie Farbe der Unſchuld 
malt, tem fichern Merterben Preis gegeben wird? Sich nur bie 
frommen Vergiimdnnichtaugen. Ich möchte es an Kindesflait an- 
nehmen.” 

„Abue das’, verfegte ich, „Du bifl ja ein vermögenber Aungs 
aehel. Mein Geſchmack find Pflegetoͤchter einmal mich; ich habe in 
tiefem Mrtitel auch gethan.“ — 

Au dem Augenblick trennte eine Karoffe die Menge, welche fich 
inbeffen bald wieder farnmelte; — nur bie Meine Unſchuld war ver» 
ſchwunden. 

Jegt nabie bie erſie Sängerin, De mit beſchãftlat gemefen war, 
Bertrands Mbfchieh zu begleiten und hielt uns Me einen Präfentir- 
teler dot. — Aber mein Gert, wir baben ja ſchon Ihrer Pleinen 
Tochter gegeben“, ſchell He Anımert von allen Seiten, — 


Madıt doch Lie Thür tert 


„Ich Bin nicht werbeiramber und babe feine Tochter nit — 
meine Hertſchaften —“ erwiberte ie Erflauntr. „Wir find unfer 
auch nur mit treien bei tie Drebergel, meine Hertſchafteu! meine 
Schwerter, mein Freund und ich“, fubr fie fort. 

„Aber we bört bie Kleene, die jefanmelt hat, kenn hin?” hörte 
ih einen Berliner fragen. 

Keiner antwortete. Die Meine Betrügerin war und biich ver⸗ 
fhmunden; mein empfintfamer Freund und ich, beide dumm geworden, 
gingen A und nachteutlich unſte Wege; er ſchüttelit mit ben Kopf, 
idy dachtt, o beiliger Zavater. 





Zu Halbee IN der Gutebefiger wegen Ausübung cbirurgi- 
ſcher Dperatiouen, obne Vundarpe zu fepn, in Unterfahung 
grjogen worten, mobel tie Frage erörtert wurde, ob rin Meerlaß 
als chirurgifcye Operation zu detrachten fey. Der Mepofat tes Ber 
tlagten, um darzuthuu, baf r# Prlicht fep, wenn bas Leben eines 
Menfchen auf dem Spiele fiehe, aus Humanltät und in dringenden 
Zallen, eine Aber zu ſchlagen, wenn man aud) kein Wuntarzt fep, 
fübrte das Beifpiel des Könige Zutwig Philipp an, welcher feinen 
vom Schlage gerübrten Kurfcyer eine Ader öffnete. Der Kutſcher war 
gerettet und es fiel Mirmantem ein, den König wegen Eurpfufcherei 


zu belangen. 


Yu Folge Liefer Bewelsführumg wurde ter Betlagte freigefprodyen. 





Man bat oft und mit Nect gefagt, daß bie Etwerbung bes 
er ſten Tbalers oder vielmehr feine Erfparung, bie ten Grund zu 
einem Bermögen gelegt, am ſchwierigſten gemefem, und mabrlih, man 
kaun es weit bringen, wenn man fo rechnet, daß Immer ein Thaler 
übrig bleibt, Einen neuen Beweis davon gewährt und ein gemiffer 
Varzuerai, der nicht mit einem erfparten Thaler, fontern mit chıca 
eriparten Sen (ungefähr 4 Sgr.) begeunen und dem ungeadytet ein 
betententee Bermögen binterlaffen bat. . 

Marguerai war Mäufe: und Manlmurfsfänger in einem Bejicte 
der ehemaligen Mormantie. Er erbieit nie mehr als einen ou für 
jede gefangene Maus eter Maulmwuriy die er den Eigenthümern über» 
lich. Er batte mie einen Bebülfen, und betiente fich nur ber altäg« 
lichen Mittel feines Gewerbes. Eine eigene Wohnung hatte er nicht, 
er ſchlief in den Stallen oder in den Heuſchobern ber Leute, bie 
ibn Beſchäftigung gaben, Meinentbeils erhitlt er von ihnen aud) 
etmas zu eſſen, oder er näbrie ſich im Feld und Wold mie erlonnte, 
Aber nie ſab man ibn einen Heller ausgeben. Sehne abgetragentn 
Kleiter waren Sommer und Winter dieſelben. 

Auf ſelche Weile trieb er ſein Gewerke 60 Jahre lang, und mar 
ſchon boch im die ſiebenzig, ale nach und mach feine Kräfte abzunch» 
men begannen. Er wurde fhmwadhfinnig, pernadjläffigee immer mebr 
die Mäufejagt, ſprach son ausfichenden Kapitalien, und fick enblicd) 
öffentlich befannt machen, -baß er eine anfchnliche Eumme verloren, 
Seine Berwanbten, tie fich bisher wenig um ibn befünmert, wurden jegt 
ploͤblich ſeht aufmerkfam. Sie nahmen ihn zu fidh, pflegte ihn, und 
erfubren durch langes Zureden mie und auf weiche Welfe er fein 
mübfam erworbeuts Geld untergebracht. Da feine Schwahflnnigteit 
indeſſen junahm, wurde ihm von Eriten ber Obrigkeit ein Bormund 
gegeben, und bemfelben tie Rechnungsführung über des Greifes 
Beldangelegenbeit anbertraut. 

Nide ohne Erflaunen erfuhr man nun, taf Margueral einer der 
reichften Eapktaliften der gamen Gegend fey. Au einem alten Kaſten, 
ben er einem Landmanu zum Mufbemahren andertraut, und ben 
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diefer, in der Vorausſetzung, baf wabrfchelntih Manlwurfsfelle, ober 
andere umbebeutente Sachen barla feven, in cine Rumpellammer ge 
ſtellt, wo er unter allerlei Gerätbſchaſten verborgen war, In biefem 
Kaflen befanten fich *12,000 Franken (4000 Thaler) baares Belt, 
gröftenibeils in Zwanzigfrantennücden und alten Zonist’er, ein Päd» 
hen Bantnoten, mebrere Scultverfhreibungen von verfchiebenen 
Perfonen, GHpperbeten sc, Das Allee war Sou nah Sou binnen 
60 Jabren eriparı worten. Leider batte Marguerai feine Eparfam- 
keit zu weit getrieben, indem bie Früchte berfelben nicht mehr ihm, 
fontern lachenden Erben zu Gutt famen. 


bl 
Mecklenburgifche Nachrichten. 


Bützo w, im Mär. 

Bri der legten Eisbahn dieſes Winters hatte ber Sohn eines 
biefigen Aderbürgers bas Unglüd an der Auemündumg bes Papiers 
müblenfiromes einzubrechen, mo die beteutende Tiefe dem des Schwim- 
mens unfmdigen Knaben ben unpermeiblichen Untergang breobte. 
Der Hülferuf des WVerunglüdten rief bald verſchiedene Zuſchautt 
derbei, von denen jedoch feiner die Rettung wagen wollte, bie das 
Geſchrei über das unglückliche Kind in tie nabe befindliche Wache 
drang, wo einige Musketiere von bem biefigen Commando bie Poſten 
verfaben. Einer tiefer wadern Künglinge, der Musketier Wefterin 
aus Neubukow, ergriff ſofort eine Leiter und legte fie auf's Eis, 
um dem Unglücklichen Belegenbeit zu verſchaffen, ſich mittelſt berfel» 
ben minbefleng über dem Waſſer zu balten. Da inteffen ter Anabe 
von ben vergeblihen Anftrengungen bereits entträftet, mitbin ber 
eigenen Rettung nicht mehr fabig war, begab fid) der Soldat anf 
die Leiter, um ibn perfänlich zu erfaflen. Raum aber war ibm dieſes 
Borbaben gelungen, als auch er mit der Keiter einbrach; allein feine 
Geljlesgegenmwart lieh ibn nicht umtergeben, vielmehr hielt er den Knaben 
in einer Hand, mit der antern fafte er das bereits morſch gemwor- 
dene Eis, welches jeboch zu verfcietenen Malen abbrady und ibn 
gu neuen Auſtrengungen nötbigte. Des Schwimmené kundig, wurde 
es ihm indeſſen moͤglich, den Knaben und ſich fo lange oben zu hal⸗ 
ten, bis einer feiner Kameraden ibm eine Stange reichte, wodurch 
bie Rettung zwar geſahrvoll, doch glüclich gelang. Diefer junge 
Mann, der mit edler Scibiverleugnung dem Unglüde des Nächiten 
anfpruchslos fein Keben bet, verdient um fo mehr eine öffentliche 
Anerkennung, je befcyeibener feine Meußerung ben Gehalt diefer Men» 
ſchenliebe zu lguoriten fuchen. Ulſo: Auch tem anfpruchsiofen Ber» 
dleuſte frine Achtung! — 1. Zob. 3, 16. t. 


— eu ud 
Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Das am Dounerfiage, den ten d. M., im Saale tes Hötel de 
Brandebourg, von bem Biolinfpieler Herrn Engel aus Dlbenburg 
egebene große Vocal» und Autrumental» Eoncert hatte nur mäßigen 
—8 und deckte, bedauerlicher Weiſe, wohl kaum de Koſten. 
Die Fertigkeit des noch im jugendlichen Alter ſich befindenben Herrn 
Coucertgebers erwarb allgemeinen Bella, und berechtiget zu ſchenen 
Ermartungen. 





Netarteur: 


In Anfebung des Concerts des Herrn Hartmann, am Wblen 
d. M., müffen wir berichtigen, daß bie geebrten Dilettantinuen, welche 
irrtbümlih als feine Schülerinnen genannt wurden, der Mabame 
Stüdbecke die portrefflide Aueblldung bres ſchönen Talenté der⸗ 
danten, die ſich rin nicht unbrteutendes WBerdienit um die edle Kunſt 
des Gefanges in anferer Stadt erwarb, und alfo Ihr die Ehre gebüprt, 


Der —— für Neu-Vorpommern und Rügen 
ward am Gten d. M. biefelbit eröffnet. 


——— 
Mittheilungen aus der Provinz. 


(Bem Lande, Ente März) Der März bat eigentlich bie 
Pride auf ch, 11 Sommertage bervorzubringen und damit iſt er 
nod bis beute im Mücdilante. Dies bat indeilen fein Borgänger, 
ter Februar, ſchon für ibn abgemacht. Ee in eine böchn mertwür« 
tige Erfcheinung, wie mitten im falten Winter eine fo laue Som» 
mermwärme bei dunklem Wetter entfliehen kann, wie wir uns im Arüb- 
fommer oft faum ju erfreuen haben. Die Kolgen des rauben Märzes 
maren gemif bie vielen und beftigen Grmitier und Drfane, womit 
bas fürliche Deutſchland und —— beimgeſucht wurden. Die 
Zuft wurde davon fo ſehr abgetüblt, daß fie nicht wieder jur Wärue 
tommen fann, und wir werben oft von Meteoren umd fliegenden 
Dradıen (Bott bebüte und!) erſchreckt. Start des um tiefe Tabres« 
jelt ſenſt berrſchenden Norbofiwintee, iſt es jetzt aräßtentheils der eben 
fo ſpöttiſch kalt webende Rordweſtwind. Die Winterfaat firbt aber, 
Gertleb! voch immer ſebt gut und grüne durch den Winterfroft 
und trodenen Sonneuſchtin, ber.ibr fouft fo nadtbeilig war. Raps 
und Mübs Iciven aber febr, und mande Felder müffen wohl wieber 
umgepfägt und mit Sonmerfaat. beitellt werden. 





(Umgegent ven @) Much ber Schiffer I ein Helt, denn 
fo wie Liefer ich in die Schlacht ſtürzt, fo wagt fidh der fübne Sees 
mann oft mitten Im Winter in bie Fiuthen, um mit tauſend Gefab- 
ren zu fampfen, nicht minder ſchreckſſch und noch wohl fürdhterlicher, 
als in ber raſenden Feldſchlacht. Kann wohl cıwas Schredlideres 
gebacıt werben, ale ein Schifflein in einer ſtocküinſtern Winternacht 
auf einem gefabrvollen Meer, von Regen, Kalte, Schnee, Hagel 
und Wogen rings umdonnert? Solche ſchreckliche Befabren bat 
der Erebeld öfter zu berieben, ala ber Soltat Schlachten, und feiner 
Heldenbruſt würde ein Drbensitern eben ſowobl kleiden als biefem. 
Auch im diefem Winter mwagten einige Schiffer biefen fchredlichen 
Zrrauf; aber vom beftigen Unmettern bin» und bergemorfen und 
dem Tode nabe, erbarmte ſich ibrer Bott, es gelang, und fie febrien 
zu den trofllofen Ibrigen zurück, aber nur aut furze Zeit, denn im 
Februar wurde die Fabrt noch einmal gewagt. Alfo mitten im Winter 
{wer folte es glauben) baben diefe fühnen Serleute eine Reife nach 
England nicht wur gemagt, ſondern fie ind auch ſchon wieder zurück, 
laden zum zwelten Mal und find vieleicht biefen Augenblid wieder 
auf dem Wege, wo es rigentlidh weder Steg noch Weg giebt. 


(Bom Biefebad.) Es geſchiebt freilich Biel Gutes in der 
Welt und von edlen Seelen, ibnen felbft unbemußt, und wo Lie Unke 
Hand nicht weif, was die rechte thut. Aber das Böſe fchrint leider 
verberefchend zu fepn, und es Aelgert fich In fürchterlichen Progres- 
fienen. Im vorigen Sommer wurden im diefer Gegend vielen Pfer« 
den die Schweife abgeichnitten. In einem naben Dorſe wurben des 
Macıre die Kühe von dem Hof getrieben, die größte und befle, des 
Felles wegen, gefchlachter, und das Fleiſch bingeworfen. Fette Ham- 
met wurden zu Dußenten gefioblen, und bas Aleifch ıbeils perjchre, 
tbeils in entfernteren Drten verkauft. Rmeh armen Katbenleuten, 
welche beute ibre Schweine fchlachteren und einfaljten, wurde tag Aleifch 
inderfelben Nacht aus den Kammern gebolt. Einer armen Witwe 
wurde ein gefchenftes Fuder Holz; in berfelben Nacht gefloblen ı€; 
Dazu mod ber Mord ber Wittme Schmälfe ju Pottkrug. 


(Hierbei das Beiblatt Mr. 15.) 


5.0. Suckowm. 


iblattd 





Stralfund, Mittwoch den 8. April 
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1840, 





Tages: : Begebenheiten. 


A Sten d. Mis. Abends fand der als kühner Bergfleiger ber 
fannte v. Dürler in Züridy am Uerliberg feinen Tod. 
srennte fidh beim Herunterfleigen von feinen Begleitern, um auf einer 
ga ſchueller nady Haufe zu gelangen. Mm Zuße berfelben 

ud man ihn tobt mit eingeürzter Hirufchale. Herr dv. Dürler 
hatte in frübern Zeiten um das Thurnweſen viele Berdlenſte. 


Aus dem ruffifchen Dorfe Sonina, im Medünſchen Kreife, war 
der Bauerfohn Tiwoffei Sırpunow im Winter von 1838/39 als 
Retrut ausgeboben und in das Mreolliche Barnifon » Batı als 
Gemeiner eingefledt worden, von ba aber Im 
zu feiner Drutter, ber Bäurrin Arinja Be 
jurlidgetehrr. Letztere, das Berbrechen I 
mollte denfelben ſedoch naicht bei ſich Derbe 
Medünifchen Gerichte bie ni Asse; 
zu feinem belle 
richts alsbald 
richt über bie N 
felben eime fllber 
am Annen · Ban 


Aus Berlin 






m Gafbofe zum „Erherjog Karl’ in Salzburg wohnte vor 
Kurzem ein alter Engläuder, dem, als er 34 Yabre alt war, eine 
Rortenfchlägerin aus dem Kaffeefage propbejeibt hatte, daß er bier 
Boden nach feinem He in feine neue Wohnung flerben werte. 


Ns ein fehr abergläubifcher Mann kündigte er noch an demfelben 
Sage feine Wohnung auf, und begab fic, um dem umerbittlichen 
Fatum aus dem Wege zu geben, auf Reifen. Es war, wie er ſtidſt 
erzählt, om 16. Dctober 1786, als er feine Baterſtadt Liverpool 
verlieh: Seit jenem Zage reiit er rafllos in der Welt umber, bieibı 
In feiner Stabt umd Im keinem KHötel länger, als“14 Tage, und IR 
nun bereits 53 Jahre auf ber Reife. Bor Kurzem feierte ex im ber 
„ungarifchen Krone” in Wien feinen 8Tften Geburtstag, lehrt aber 
0 gefund und friſch, wie ein Aunfilger, aus. Es giebt fat keinen 
Baftbof der cioilifieten Welt, in weldyem er nidyt 2 bis 14 Tage 
gewobnt hätte. 


Ein Schreiben ans Strafburg euthält Kolgendes: „Es If eine 
beflagenswerrbe Tharfache, dan die deutſche Sprache in den böberen 
Kiaffen der bieilgen Bepölterung Immer mehr verfchmindet ; bald wird 
bier fein deutfcher Brief mehr derfiauten ober gelefen, geſchwelge 
geſchrieben werten. Mur in dem Bürgerſtaude erbält ich das Druriche 
mit alter Straßburger Sitte: aber auch bier wird am Eude franjö- 
Afche Sitit und Eprade eindringen. Ohue Bmeifel muß durch Die 





Abnahme ter deutſchen Sprache nicht nur ber WVerfebr mit unferen 
überrbeinifdhen Nachbarn, fontern auch die Bildung des Geiles und 
bes Gemüthes verlieren. Wechſelwirkung, möglich wielfeitige Berüb- 
— und Durchdringung fördert den Geulus der Bölter, und für 
gemiffe Studien, wie Theologie, Pbilefopbie, Philologie, AlteriL.ums- 
wilfenfhaft, Erziebungs»« und Unterrichtswefen, Erb» und Bölfer- 
kunde wird der Sprache und Wücherfchag der Aranzofen bier noch 
keinen Erſatz gegen den Fleiß, dem Reichthum des Willens und des 
Gemürhs der Deutſchen bieten. 


n ber Macht zum 20ften d. its. wurde in Paris ein Mann 
verbaftet, welcher in Begleitung zweier audern und befleibet mit dem 
tatbolifchen Priefter » Ornat die Strafen durchjog und ju einer Beige 
Pfalmen fang. Wis er eudlich angehalten murde, erklärte er, daß 
® nesrwege dem geifllichen Stande augedört. „Ich ſplele Pro» 
n,‘ fagte er, „daß if recht unterhaltend, und ich meine, ba 
inem Rande der Zreibeit jeder feine Unterhaltung ſuchen fann, 
Fu beliebt.“ Man bat Ihn vorläufig in eine Irren ⸗ Anſtali 
- ts 


Am 2ſten 5. Mis. wurde in Paris ein beutfcher Bedlenter, 



















1 Ar. D., aus dem Herzogthum Naſſau, 37 Yabr alt, wegen Morb- 


derſuchs gegen feinen Bruder verhaftet. — Die Affiien der Loire 
baben In ibrer legten Sitzung ein junges Landmädchen jum Tode 
verurtbellt, weil es feinen Bater, der ſich einer Verbindung mir 
Ihrem Geliebten wiberfeßte, erſchoſſen hatte. Der Beliebte, welcher 
dazu * Gewehr geladen, wurde zu lebeuelänglichet Zwangéarden 
verurtbeilt. 


Das Dentwal auf dem Schlachtfelde bei Borotino, don welchem 
fhon öfter in öffentlichen Blättern die Rede war,‘ fiebt auf dem 
Hügel, die fogenannte rothe Batterle genannt. Es in aus Gußf. 
eifen und der mittlere Theil bilder eine abgefiumpfte achteckige Pp- 
ramiee. Un ben unteren Theil lehnen fi 8 Säulen, oben erbebt 
ſich über ein:r Kugel ein vergolveres Kreuj. Ein achtecigte Buf- 
geflell und 5 Stufen dienen dem Ganjen jur Grundlage. In einer 
der Niichen zmwifchen den Säulen befinder fi das Bild des Erld« 
fers, in den antern 7 Miſchen Medailons und Inſchriften. Der 
Entwurf des Banzen it von Mdamini und das Dentmal gleicht Feie 
nem andern, denn es ift weder ein Obellat, noch eine eigentliche 
Ppramide, noch eine Säule. Die Höbe beträgt BL Auf, die Säus 
len find 11 Zuk 6 Zoll hoch, die Kugel bat 11 Fuß 8 Zoll Durch 
meſſer. Das Kreuj in 10 Auf 6 Boll boch, die Ppramite bat oben 
T Buh 6 Bol, unten 21 Auf 1 Bol Durchmeſſet. Das Zufgeficll 
in T Fuß 10 Bol, die Stufen find Im Ganjen 3 Auf 6 Kol bo. 
Die Entfernung zwifchen den Säulen beträgi 4 Zuß 1 Bol und jede 
Säule hat 2 Fuß 2 Zoll Durchmeſſer. 


n ber Nacht vom 22. auf deu 23, Februar ereignete ih in 
bem Dorfe Marienfelde, dicht bei Marienmwerter, ein beflagenswertbrs 
Ungläd, Hier wohnte eine jũdiſche Wirtwe mit Ibrer 17jährigen 
Tochter und ihren beiden Sähuen, pon 20 und 22 Jahren, in einem 
engen Stübchtu. Sie wollte ſich die Macht etwas ju Gute ıbum, 
beizte uoch ſpat Abends ein, ſchloß aber bie Rauchröbre zu früb» 
jeitig, umd legte ſich mit den Ihrigen gleich daranf zu Bette. Das 
noch nicht ausgebrannte Holz gerietb in Brand, der Dun trat aus 
dem don inuen verfchliefbaren Dfen in die Stube und erflidte bie 
anze Zamilie. Die am Morgen des 23ſteu enweht gefundenen Per- 
Gas gaben, mit Ausnahme des Wjäbrigen Sobnes, bei ben angr- 
Rellien Rentungs-Berfudhen fein Erbeusjeichen von fidh; diefer aber, 
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mar dagegen feine befonbere Frage, und el den flarken 
en Yası febr fürchten, dan bie - 
indem bie Krage für Frankreich zu 
ju halten, 


Getreide 
Baizjen, Anhalt roib 396.450 XIG 
meiher . . . . 408.450 „ 











melcher dicht am der Thlie gefchlafen hatte, und ſich durch das Ein» 
athmen einiger Luft, welche die fhabbafte Thürt durchdrungen, län- 
ger am Leben erbalten baben mochte, wurte auf einige Mugenbiide 
mieber int Leben jurücdgerufen, fant aber bald daranf in den emigen 
Schlaf. Blüdlihhermeiie beweint kein naher Berwandter ben Verluſt 
der auf ein Mal ausgellorbenen Kamille, deren gleichzeitiges Begräb · 
nif einen tiefen Eindrud auf ale Anmwefente machte. 

















a der Bauerfhaft Göllenkamp, In dem fürfllich Bentbeimifchen Braun. . , . 405.459 „ 50. 

PER. Menenbaus, bat ein LantmannggPaamann, bei dem Sandgraben ee 5 — 

einen merfwürbigen amiquariihen Kind gemacht. Er fand namlich Yo Mio 0. 2 „ 
eine gewöhnliche altgermanifdye Todten» Urne, einen Todten » Topf Bedi ne ge Hu : 2 = 
von gebranntem Lehm, von eıma 10 ZoM rheinländ. im Durchweffer, er u. 235 "ech „114.132 „ 
— Dedet einr gelben Gehale, in Bar eines Kridee ohne, Bu ee EN, ee 
als Dedel eine goldene ale, in Form eines Kelchee ohne Auf. — TER 8.0 0 — 
Dirfes Gefaß IN von Goldblech mit mehreren rings umberlaufenten R —— "sea" Erbi : N Dedienb. . 225.270 „ 
Wülren und beutelartigen Berzierungen verfeben, welche von lunen au. 0... . " ern eo... * * 
® * * * ’ [73 


nad) Art getriebener Arbeit concav find. Die Arbeit it nicht gany 
ſchlecht, jedoch audy nicht befonterg zlerlih. Der Boten bat eben» 
falls derartige Verzierungen. Das ganze Gefäß wiegt 171 Zorb, if 
von 224farätigem Golde und wird eima 200 Ihr. werth fein. Zum 
Becher fann das Gefäh wobl nicht getient baben, weil fein Rand 
u" ſcharf it. Wahrfcheinlid war e6 rin DOpfergerand. Mertwürdig 
ft die Sage, daß Im biefer Gegend ein Schag vergraben liege, na- 
mentlich ein Kind in einer filbernen Wiege. 


u —5* bat ſich kürlich ein Ercigni zugetragen, welches die 
Norhmwendigkeit von Lelchenbäuſern abermals dringend bewelſt. Ein 
dortiger Öffentlicher Beamter ward, nachtem er am Sonntage noch 
ganz geſund gemefen, am Morgen Mare und leblos In feinem Bette 
gefunden. Man zweifelte nicht an feinem Tote, die Bebörde berich- 
tete denfelben, der Sarg ward angefertigt, der Entfeelte dinein 
und ousgeflellt, um am Mittwoch beerkigt zu werden. Die Lei 
enden hatten ſich verfammelt, die Sterbeglode ertönte und ber 
ollte fo eben gefchloffen und zum, Ricchbofe abgefabren werden, als 
das noch frifche Ausfeben ter Leiche mebrfadh auffiel, und ein an« 
wefender Arjt wenigitens den Berfuch eines Aderlaſſes empfabl. Ein 
Wundarzt, fchnell berbeigebolt, ſchlug dem Leichnam rine Aber; das ni.” 
Blur ef ſchnell und belärkte mod wehr bie Anficht des Schein | Buchmaljengrüge 
todes, die ſich auch glüclicher Weife bald beflätigte, Indem der Todt | Geritgraupen . 
geglandte zum Bewuftfein gebracht, wieder aus dem Sarge erland | (Gerftgrüge 
und bie Zeichenbegieitung ſich mit Glüdwünſchen für die Zamilie | Karteffeht. 
nach Haufe begab. Sutter. » 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 6. April. 


Poln.. ı em, 
Gerfte, Mediend. . 186.248 /,|Rappfaam., Hann —.— 
Helft, ... + . 186.246 " Holfl. u... 0.0. mn 


— ⸗ 
Getreide-Preiſe und Weeife einiger 
anderer Lebensbedürfniffe, 


Stralfund, ben 6. April 1840. | ann. g sis AO 4 
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Greifswald, dem 4. April 1840. Oz bi 





Bon Walzen find die längſt erwarteten Zufubren aus Schlefien * 
noch immer nicht eingetroffen, daber Locowaare r raſcher Berſauſ · —f —ñ—e —— 
fung einige Frage behält, während dergleichen auf Kirferung unbeach | Wahen, 128— 1324. wirgend, a Sch. | 2 15[— | - F 21177 6 
tet bleibt. An diefen Tagen if guter I2I/I2HM gelber Märkifcher | Roggen 14-124 „5 — 111 2—-] - 111236 
und bunter Polniidyer mit 64 Rtbir, bei einzelnen Patien bezabit | Zjrllige Gerfte, 14—110n. „, — 6— - 1 11 7] 6 
worden, was etwas mehr it, als man im voriger Woche bemilligen | Heilige Gerſte, 85-1021. „, — 1-29/—1 - | 1—i— 
weilte. Roggen in loco bat auch wieder etwas mebr Kaufluft gefun» | Daler, 66— THU „ — 22—0 - 1-22] 6 
dem und Im guter Bopommerfcher Waare von 84/85 4. pr. Echfl. | Erbin. a 2 nee. — 1) 5/—| - 1,10 — 
29 Rıbir. bedungen, wozu noch anzubringen fein würde; auf Leſe | Ma » +» nn nr nr 0 0 To] - | 1 -I— 
zung pr. Frübjabr in 82 bie Bd Waare nicht fonderlich augetra | Rappfaamen » » «0. «Bel. - I-|-i— 
n, 28} a 29 Mıbir., pr. Jumi/Nult 82H. mit 294 Mebir. zuleht dübſen... a Weyl. · - [-|-I— 
—* Grofie, jum Berfchiffen geeignete, 106 FIOBE. Berfie finder | Leinſaamen.. 0 nn. a Sch —|—1 - 11-1 
a. willig Pr und ifl ie 314 —— in * wa 
ejabit, wogegen leichtere nur me iger anzubringen ſein würde. 
Guter Borpomm. Hafer in Loco fl zu 194 Rıbir. begeben worden, er Auer ee RR AR 
augenblihtich aber wieder zirmiidy geränme. Erbfen haben Käufer, | Ballen, _ISE-132t wiegend, a Scheffel | A112 | - F 140° 
find aber wenig zu haben. Roggen 117-1284 „ — 1-32] - [-135 
amburg, vom 81. Mär. 3 Guſte, 105108) — is Das 
„ „Digleich bie Eugl. Poft vom Aſten d. wieder etwas günntger Hafer B— Mın - 1-10 1 - -i24 
für Bahyen lautete, fo ſcheim es body nicht, daß fe zu den beileden- | Erhbim 2 2 ae een — K»t- Io 
ten Preifen Ordres mitgebracht bat, denn fomobl am Sonnabend, | Sommer-Rapp. » =» «2... — -I-1- I 
mie geflern, war wenig Kauftuſt bemerfbar, imd der Umfag it nur | KRappfaamen = =» 2 = 2... — HI - HI 
befchrämft geblieben, auch das Getaufte meiftend für Zrankreich des | Döpderfamen »- = 2» = 2... — TF-I-1- I 
Nimmt. Die Englifce Yon vom Ziften d. traf ext gefterm Ende | rübfamen- » » er... — H-1- -- 
ber Börſe ein, worauf fpäter elırlge Partien weißen und bunten 


Schleifen und Polulſchen Walzer getauft wurden. Zür rothen 
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Dia Ach 
Schif fo⸗Li ſte. 
no „ Angelommene Shiffe 
— m In Stralfund: 
30. März. Josephine, Ratz, von Lübeck mit Stüdgut; Frau 
Catharina, Körner, vom Kiel leer. 6. April. Flora, Kolster, von 
ng mit Städant; Einigkeit, Hamm, von Holtonau mit 
— Annagins, H 1, Don R 3 ltr 
r 2) In Greifsmalt: 

. Märj. Maria, Abrandt, von Enl it Brettern. 31, Hoff- 
— von Reisd u Balal. 2. Ari. Oansprdia, 
Jacolson, von Aleffefiorb mit ‚Heringen, 5, Orion, Biedenweg, bon 
Zeith mir Ballaıt. 

3) In Wolgafl: 


— 38. Mär). Die neuen Insulaner, Giese, von. el 

3 Gebrüder, Schuback, von Deland, 3. pri 

Stürmer, von Keith; Samson, Kristensen, d Alettefi 
' " 2. 2 


Kronprinz von —5*— 
lotte "Wilhelmine, au, 
Kraft, nad Autwerpen mit Gere une 
Frau Catharina, Körner, ach ar T IE Ce 

nach Hapre mit Watjen. 4. Friedrich Wilhelm, Völker, nadı Zou+ 
don mit Getreide; Friederica Gustava, Block und Daschinka, l,embke, 
nad) Antwerpen mit Gerfie; Hofloung, Tamms, nad der Nordſet 
nit Gere. 5. Wilhelmina, Prohn, nach Zübet mit Bruceifen und 
Hafer; der ringende Jacob, Beyer, nad) Wismar mit Hafer. 6. 
Pauline, Philipp, nady Bergen mit Malj; Blanca, Kräft, mac) Zeitb 
mit Walzen, 6. Kutusow, Parrow, nad) Bergen mit Malj; Paske- 
witsch, Kräft, nad Lelih mir Walzen. 

2) Bon Greifsmalt: 

31. März. Carl Emil, Vorbrodt, nad; der Morbfre mit Ge« 
trelde. 3. April, Concordia, Jacobson, nach der Dfifee mit Berreite; 
Ornen, Nielsen, nadı Brrgen mit Getreide. 5. Albion, Riemer; 
Otto Ferdinand, Erert, und Lueinde, Pottlich, fämmtlidy nad) Eng · 
fand mit Getreide. 

3) Bon Wolgaft: 


31. Mär. Die 3 Gebrüder, Schuback, nad) Stettin; Maihilde, 
Schwank, nad) der Nordſte. 3. April, Hoffnung, Kell, nach £ibou; 
Carl Heinrich, langhoff, nad Holland, 4, Die neuen Insulaner, 
Giese, nad) Kiel. 


* 


Schiffs:Machrichten. 


‘ Smwinemünbde, vem 27. März, 
ie ulcht er Berwunderung bört man bier, dafi ſich aude 
märts das Gerficht verbreiten bat, die jümaft bier auf einem Holläns 


tifchen Schiffe durch Rauch erlitten Brei Matrofen (f. Beibl. Nr. 12.) 
eien Iebendig begraben worden. Dies Gerücht, wozu freilich ein 
d bie Beranlaflung gegeben babem fann, ift durchaus ohne 

allem Grund, mie aus nachſtehender Relation berdorgeben wird: 
„Das rom Bord drs Schiffs, wurde mämlid) er Morgens 
gegen 6 Uhr von dem mit dem Schiffe jungen im fogenannten 
sofe logirenden Steuermaun endet, mund da biefer noch keinen 


























don den Matroſen auf dem Verdeck bemerkte, beorberte ex den Jun ⸗ 
fie, die vorn im fogenannten Boltslogis fchliefen, zu weden. 
ex Junge erbält aber auf fein Mufen- feine Antwort, weshalb ex 
in das: Boltslogis felbfi —— wo er denn ** daß bie 
Mattoſen auf feine Brrübrung f rg are von fidy geben, 
Er will darauf wieder aufs Berdeck citen, IM aber fchen —8 
feines kurzen, Aufenthalts Im Vollslogls fo ſeht vom Rauche betänbt 
worden, daß er nicht mebr im Stande if, ſich vorwärts ju bewegen. 
Huf fen Schreien wird derfeibe vom Steuermann und deu ij 
vom Lande zu Hülfe gefommenen Leuten fat befinnungslos_aufs 
Berdeck gebracht umd durch den bald binzugefommenen Kreis» Phys 
fitus wieder. bergeftellt. Ebenfo wurden die drei Marrofen gleich aus 
ibre Betten — und in das nabe gelegene Schiffabrts:Coms 
mifiions + Gebaude gebracht, wo der Kreis Popfitus Mertungs Bir 
fuche mit ibnen anfiedte, die aber vergeblich waren. Yu u en 
ſich bei denfelben bald unträgliche Sumtome des Zodet, Die n 
wurden bierauf in das bier errichtete Leſchenhaus gebracht, bier 
mals Nettungs-Werfuche aber vergebens angeftellt, darauf gericht 
befichtigt, und dann am 12ten d. M. 10 uber, nachdem fie alfo beir 
nabe 80 Stunden über der Erde geflanden hatten, mobel Echreiber 
diefe® gegenwärtig war, und ſich wieberboit überzeugte, daß fein ber 
nünftiger Grbante vorhanden fein könne, im den Leichen fei noch 
Leben. Nachdem diefe num bis zum Löten d. in ihren Gräbern ge* 
ruber batten, fallt es dem biefigen Todtengräber, tur Got weiß 
wen dazu veranlaft, ein, ſich zu melden, daß er fich vom dem Gr- 
danfen nicht trennen Lönne, daß die drei Matrofen lebendig begraben 
, und ibm Liefer Gedanfe nicht Tag noch Nacht Hude laffe 
alb ibm auch von der biefigen Polizei» Bebörte bie Erfaubnig 
brllt wurde, die Zeichen wieder ausgraben zu dürfen, welches den 
erlid des Löten d. geſchah. Seine. und auch vielleicht 
erer wurde dadurch befrietigt, ſedoch bie Leiden 
Gerücht falſchlich verbreitet bar, in einem fürdy» 
, Sondern ganz fo befunden, wie fie in ihre Särge 
Inge worden waren, welches man auch nicht anders erwarten 
fonnte. «Die Reichen wurden bis zum 1ITten Abendée offen In der 
und u Jedermauns Anſicht gelaffen, und dann erſt wieder 
Ibrer Stube Äberchn, in weldyer fie denn auch fegt hoffeutlich der ⸗ 
bleiben werden! | ° 
Wismar, dom 23. März. 
Das Sch Louise, Capt. Busch, mit Gerfie von Stralfund 
nach England beftimmt, IN tert bier eingelaufen, ein Theil ber Laduug 
iſt befchädigt, es muß löſchen und repariren. 


Danzig, vom 77. März 
Seftern lief bier der „„Diamant,” eine Briag von ca. 160 Laſt, 

vom Stapel. Es iſt das erſte Schiff, deffen Boden in unferm Drte 
mit Hupferplatten befchlagen worden. Nur von biefigen Sciffs« 
immerleuten unter der Zchtung des Schifisbaumeiftere Klawluer ge» 
— iN auch der Umſtand bemertenswertb, daß nicht allein Lie 
Mlatten in einer vaterländiichen Anftalt gemaljt, fondern auch die 
fupfernen Nägel und Ruberfcheeren, weldye bisber nur von England 
bejogen werden konnten, bier am Drte von einem jüdiſchen Mera 
arbeiter, den Eagliſchen am Güte durchaus wicht weſchend, bereilet 
worden find. Das Schiff folk fir Reifen mach Rio Janetro beflimmt 
fein; dies wurde andy burdy bie meben der Preußichen Flagge we» 
bende Brafilianifche angedeutet. 

Danzig, vom 31, Märj. 


Am Amelie IR die Welchſel bis zum Ausſtuſſe vom Eife 
ginit rei, die Schyleufe bereits geöffnet, und die anfommenden 
driffe können mngebiudert einlaufen. — Bon Reufähr aber bis 
zum Ganstruge liegt das Eis noch bis auf dem Grunde fe. Wiele 
Acheiter find befcyaftige daß Flußbett zu reinigen, 


Unglücsfälle, Berbrechen ꝛc. Ei 


Zwei Einwohner von Wie auf dem Darf, Joach im She 
mader und Joachim Martens, bie am äten v. Mis. von Blies 
fenrabe über bas Eis nach Vobftebt gehen mollten, brachen ein, und 
Erſterer ertront, Alle, von mehreren Ginwohnemn von Bodftebt, 
Bliefenrade und Prerow mit rühmlihber Bereitiwilligkeit, Menfchen: 
freundlichkeit und angeftvengter Thaͤtigkeit zu feiner Rettung aemadys 
ten Berfuche, blieben erfolgtos; on legterer nahmen Theil: ber Steuern - 


60 


mann Johann Ramm, Ferdinand Rubarth, ber Faͤhrmann 
Brummsbagen, Ehriſtoph Gottfhalk, der Matrofe Jacob 
Brummshagen, der Steuermann Pankom, der Weber Bran: 
benburg, die Mateofen Friedrich Graubmann und 9. Do⸗ 
eom, der Bauer P. Budmann, ber Zagelöpner Gar! Gamin 
und-die Schiffsjungen Nicolaus Lüth und Johann König. 
Die Rettung ded Joahim Martens gelang dem Bauer Heim: 
ei Ramm aus Bodſtedt im Vereine mit dem obengenannten 
Steuermann Ramm, bem Matrofen Ferdinand Rubarth, bem 
Eimn ERS EERNS und dem Tagelbhner Chriſtoph 
ottfhalk. 

{a 10jährige Sohn eines Fiſchers su Göhren auf Möndgut 
ertran? am ?äften 9. Mts. aus Unvorfihtigkeit beim Spielen auf 
einer Steinbrüde am Stranbe. . 

Ein gleihes Scidfal hatte ein Fiſcherknecht auf ber Kitewer 

ähre, ald er am aten u. Mis. Morgens 4 Uhr, auf einem Pief: 
hlitten über ben 





























Angekommene Fremde. 
Bom 31 Mär, bie jum 6. April. 

Die Herren Kaufleute D. Meinbardt aus Brandenburg a. G-, 
S. 8. Brandt aus Hamburg, €. Z. Runge aus Leipzig, J. Piguol 
aus Berlin, B. W. Felbimanı mburg, Schneyder aus Ber» 
kin, 3. Lendt aus Greifswald, aus Lübed und €. F. Arch» 
ter aus Elberfeld, Hr. Handl eifender A. Wennmobs aus 
Gladbach und Hr. Mpotheter G. D, Meumeitter aus Stettin; logirem 
im „goldenen Löwen.“ 

Die Herren Kaufleute Schilling aus Stettin, Nöllner aus Darın- 








bagen, Hr. Pächter Meims aus Ranjin, die Herren Studenten 
W. Klorlermeyer, 9. Bartelbeim uud WB. Linz aus Eldena und 
Hr. Pächter Etharbt aus Gritom ; logiren Im „König von Preußen.“ 


Die Herren Kaufleute S. Weiler ans Würzburg, €. Welfe aus 
Berlin, €, &. Weber mit Frau und Sobn aus Linerpool, Bebne 
aus Berlin, 3. Dinricfen aus Stettin und W. Hrepner aus Umfler- 
tam, die Herren Gursbefiger v. Schlagenteufel aus Pöglig, ». b. 
Dften aus Goldewig, d. Seeckt aus MNepjin und Wotrih aus Hol« 
lendorf, Madame Denzin aus Quitzin, Fr Handlungs » Reifenber 
€. Hüswert aus der Greine, Hr. Drofelor Seifert aus Greifswald, 
Hr. Stadt» Spnditus Braun aus Wolgai, Hr. Bürgermeiller Dr. 
Del aus Iribfeers, Hr. Baron N. J. Stjernbladvh aus BYılad, und 
der General» Eonful Herr Mfjelius aus Greifswald; legiren im 

de Brandebourg.” 


Eigentbümer Wendt aus Langen ⸗ Hansbagen, Herr Bafl- 
alm aus Quedlinburg, Herr Drconom Schmitt aus Barıb 


Meinen Zadmunder Bobden fuhr, und in ber Gegend 

Soyferſchen Bank in eine Waale gerieth. 

Abgebrannt find: . j 

1) am 29, Februar zu Klein:Dagow ein Meines Viehbaus, 
9) ebendafelbft am IUten v- Mts. ein Bierwohnungslathen, 
3) am 25ften v. Mts. fämmtlihe Hof: und Wirtbfhafts:-@ebäube 
j zu Lobtemig auf Wittom, und mit benfelben wurden 300 Schaafe, 
16 Ochfen, eine Kuh, 10 Kälber und 6 Schweine ein Raub ber 
lamme. 

Ar Entitebungsart des Feuers bei vorgebachten 3 Bränden it 
bis jegt nicht ermittelt morben. 

An der Rat vom 18ten auf ben 16ten v. Mis. iſt u 
auf Rügen ein gewaltſamer Einbruch verübt. Die Thaͤter befinden 
fi) bereits in zerichtlicher Unterfuhung und haben ihr Verbreche 
eingeftanden. ß ‚ rt Kupferfichhäntier B. Mardeito aus Zeffine ; logiren im 

Am Adten v. Mts. hat ſich ein Ginmohner zu Kiesbof mitt en u 


eined * entleibt, Die urſache dieſes Selbſtmordes iſt eferacbiit Bitten un8 Side mb Here 
BEER ed, 4 Greifswald; logiren im „Hotel de 
Stockholm.) 
Berfonalim 
telle des verftorbenen Arels-Seeretalre Müller zu Brelfs: 
walb Fre Kanzlei » Aiiflent Wille zum Arels · Secretalt bei dem 


. Banbrarbs-Amte zu Greifswald ernannt, 
Sr = Bundart fer Klaffe Earl Auguf Zubmig Bauer, 








Fonds; Geb? md Wechſel⸗Courſe. 


Hamburg, ben 3. April 1540. 
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en ET —— En — en 2 Tune En 10 
" ter Klaffe Earl Gottfried Rettemann tersburg, Pr. u Be soesussunransneeer onat 
— Bu — = en einer neuen Mpotbete in Sagard —— J rennt zu. 51 
anf Nasınımd erbalten und feine Dffiein nummebr eröffnet. —— a Sehe DE * Ind 18 
Der Unteroffijier Groh IN ale Referoe-Brenz-Aufieber Im Be⸗ —— Sicht 35.60 
jirt des Haupt-Zol-Amts zu Sıralfund anzeflelt werten. Eopenbagen, Rbtbit. ........-- — kurge Sicht 1994 





Sclesw. Holit. Species 1} pCt. beiler gegen Bee. 
Zouls- u. Friedrb’or ... 10 mE 15] A vollem. das Stüd In Bco. 
— Eourant ....... 23 

än. grob a — 2 e 
Neue Smtr. für poll... 
Neue Preuß. 4 0.8 gGr, | vci. ſchlechtet als Bee. 
Eonventionegelb ....... 48 
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Berlin, deu 4. April 1840. Preuß. Eourant. 
bl.ſg. JE 4bi. ſg. vf 


Siæacie·S 4 [104 7j 61103' 
Fram. Scheine d. Seh. „ 50 „ - I 33 


m 30. März bis zum 5. April find 
* in ———— — 


Betauft: S. Nicolai: Des Schneidermeiters Hrn. Dfimann 
©. Der Philippine Marla Schul; 3.— ©. Marien: Des Sınbl- 
machermeiters Hrn. Wintt S. Des Tagelöhners Alchnow 1. Dis 
Zagelöhners Bollmaın S. — ©. Jacobi: Des Schmiebegefrlen 
Köhling S. Dres Tagelöbners Harter T. 

Beflorben: ©. Nlrolal: Des verfiorbenen Zagrlöhners 
Mirgren Witwe, Marta geb. Rurbmer, 72 J. Witersfhwäcr.. Dre 
Rachtwächrers Schütt T., 13. Halsbräume. — ©. Marien: Der 
venflonirte Madrmächter Hanslobn, 60 }., Brunlfeantbeit. — ©, 
Nacobi: Der @ierträger Yobann Friedrich Dobbert, 49 %., Rune 
denfchwind ſucht. Das Drätgeen Augufte Schulze, 34 J., Nerpen- 

tber. 




















— Belbder Militalr-Bemeinder: Der ebe⸗ I 
—— von te len Huf» Compagnie Airr Wrtlllerier en „ = " rn 102; 71 6 
Brigade Earl Moljow in Meumtamp mis Wiuwe Doreihra Louiſe vi k re 10 3 102, R 
Brandenburg }» Em. ur» u. Meumärf bite. „ 100 „ 10317 103| 26 

— Schlefiihe Pfantbrife , 10 9 AMo 
Sonntag ist Militair- Gottesdienst um 9 Uhr. | Briebrihsdor „ıo ; sl 2) * 
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Nlatt und Basis aus Berlin, Hr. Eonducteur Piper aus kLüders - 


SUNDIUE 


Unterhaltungsblatt für Ueu-Dorpommern und Rügen. 





Dierzgehbnter Iahrgang. 









P roben 
von beiligen Befängen des Th. Moore, 
überfegt von W. EGoruellus. 


2. 
Weint nicht um fie, 
Melodie von Aviſon. 

Wein nicht um fir, die in ten Morgenflunben 
Der fhönen Jugend ‚Euch das Grab entjog, 
Denn frei von Febl ſind fie der Erb’ entbunben, 
Die Seele ein jur Himmmelsbeimarb Nog. 
Tod bat erflarrr ben fahdien Kumell, ch’ Sorgen 
Ihn noch gerrübt, fo alänzt ale Eis er klar 
Unb fhlummert nur, bis Ihn die Sonn’ am Morgen 
Zum Duell erwedt, wie er in Ebern war 
Weine nicht um fie, bie In den Morgenſtunden 
Der ihönen Jugend Euch das Grab entjog, 
Denu frei von Bebl find fie der Erd’ cutdunden, 
Die Seele rein zur Hinmelsbrimarb flog. 


Beweint auch nicht bie berrlichhle der Bräutr, 
Des Zbalrs fchönfte, frebfte. Maid uns ſchwaud, 
Eh’ Ihres Renjes Blany des Herbſte« Beute, 
Als noch der Brautfran, grün Me Stirn ummand. 
‘a, da war's Zeit, Du tbeurer Bell, zu fliehen 
Aus diefer Welt, ch’ Du ertannı ihr Reid, — 
Und fierbend fangft bu fühe Melotien, 
Der Himmel war zum Echo Dir bereit ! 
Bewelut fie nicht, in Ihren Arüblingeftumben 
Zog fir binauf, wo jede Feſſel fäur; 
Und ſchaut als Stern, der glänzend überwunden, 
Auf uns herab und unfre Ihränenwelt. 
— — — 
3. 
Sei Du, o Schönſtel 
Melodie von Th. Moore. 

Sc Du, o Schönfle, Reinſte, mie die Taube, 

Die einfam flüchtet in bie ſonn'ge Laube; 

Stil dort vermeilt und batet ihre Flügel 

Beftalifch-meig Im Quell am Blumenbigel. 


iltwoch den 1 


5. April | 1840. 








Dort, wenn der Habicht Freiit und drobt Befahr, 
Zeigt ihr den Feind des Bades Spiegel Marz 
Sie eilt hinweg, fe ſucht gemarnı das Weite, 
Eh’ er ereeicht die beikerfehnte Beute. 

D! fel wie biefe Taube; 
Du Schönfte, Reinfte, fri wie ditſe Taube! 


Die beil’ge Schrift, die wir durch Bor gewonnen, 
Sei Die der Buch, der ewig Mare Bronnen, 
An deſſen beil'gem Spirgel Du magft ſchauen: 
Bir fein ſich auf den Himmel (äft vertrauen, z 
Und ſchleicht auch bort, mis fchwarzem Flägelfchlag, 
Der Tugend Feind berfuchend Dis noch nach, 
Dann ſtehſt Dur leicht den ſchwarzen Schatten ziehen, 
Der Dir den Hlamel träbt und Du wirft fliehen. 
DL! ſel wir Diele Laube; 
Dn Schönfte! Reinfte! ſel wir tiefe Taube! 


Die MISKINWeHEr Maria £lint’s. 


Mit dem Meffer im Buſentuch rannte fie nach dem 
Wall und überlegte in ihrem Ingrimm, was fie thun 
wollte. Rache — Blut waren ihre Gedanken. An zwei 
Parten wollte fie fich zugleich rächen: an der Frau er⸗ 
Eommiffairin, die fie nun auch glühend haßte, und an dem 
männlihen Geflecht. Das Opfer fand ihre hämifcher 
Wahnwip leicht: der Heine Earl follte es fehn, in 
Perfon unferer Buchbinder: Altermannlichleit Krügers, 
das Söhnchen des Tribſeer⸗Thor chreibers, der Liebling der 
Frau Dber-Eommiffairin. Dann flug fie zwei liegen 
mit einer Klappe. Sein Stündlein hatte geſchlagen. Aber 
nun galt es Verſtellung. 

bgefühle von ihrem tollen Parorismus, zupfte fie 
ihren —* zurecht, ſtrich ſich das Haar und die Haube 
glatt und ging zu Thorfchreiber Krügers. Gie machte 
ein böfliches Eompliment von ihrer Frau, und bat fich den 
Heinen Earl aus. Es war an einem Sonnabend, wo ed 
im Haufe zu pußen und zu fcheuern giebt und Alles im 
der Sauce liegt. Auch das Kind mar nicht angezogen, 
und feine Zeit da, dies fogleich zu thun. Die Mutier vers 
weigerte daher feine Berabfolgung, und fagte: an einem 
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Sonnabend ginge es nicht; das Kind wäre nicht angezogen, 
und die Frau Ober-Eommiffairin darin fchr eigen; übers 
dies hätte man viel zu thun. Die Liflige ließ ſich aber 
damit noch nicht abweifen. Sie erbot fih zur Sülfe beim 
Reinmahen, und ald man died zurüdwied, fragte fie: ob 
fie nicht in einer Stunde etwa wicdertommen follte, wo fie 
dann dad Kind felbft amzichen wollte? Auch das ward 
abgeihlagen, und fie mußte gehen. Mit zögerndem Schritt 
verlich fie das Haus, 

Nun ging fie wieder nach dem Wall, ſetzte ſich in der 
Nähe des fogenannten Schicßgrabens in eine Laube, und 
dachte ihrer Mordluf nad. Damaliger Zeit hatte dieſer 
Pas eine andere Geſtalt, wie jebt. Er diente den Schutzen 
zum Mchungsplab und mar danach eingerichtet. An der 
Gegend der Burg des Stadt-Lazareth-Gartens lehnte fich 
ein kleines Schirfhang an die Stadtmauer, das wir im 
Jahre 1827 abbreden ſahen. Es war umgrenzt von einem 
Heinen Teich, der eine nicht unbedeutende Tiefe hatte, fo 
daß ſich darım mehrmals Menichen ertränkten, der den Nas 
men „Schießgraben” führte. Der Schießgraben ſchloß den 
Scriefbausplap im Bogen ein, und eine Grüde mit zwei 
verſchloſſenen Doppeltbüren, die in ältern Zeiten eine Zug: 
brüde war, führte hinüber. Den ganzen Ort umfing 
äußerlich eine uralte Hainbuchenhede. Die Verlängerung 
bis an den Pafloral- Garten von St. Marien, der Strich, 
wo jeht der Kanal läuft, war die Echiefbahn, und mo im 


Sommer die Bank zu flehen pflegt, befand ſich ein bober | 


Erdhügtl ald Kugelfang. Wenn geſchoſſen wurde, fo ließen 
der Tribſeer⸗Wachtpoſten und der Poflen an der. Weingar- 
ten:Baftion keinen Menfchen auf den Mall zu. Auf dem 
Teiche befand fi ein Heined Polt und der Tribfeer:Thor: 
fhreiber fehle den Sommer über gewöhnlich junge milde 
Enten darauf, von welchen der Commandant feinen Decem 
erhielt, wenn fie groß waren. Der Hede gegenüber, auf 
dem Walle felbft, befand fich eine dichte Doppellaube, in der 
die Spaziergänger im Sommer Kühlung genoffen. Bier 
fa die verrüdte Nifius und grübelte wie Lady Macbeth. 

Das Knablein konnte fie zum Umbringen nicht befom: 
men. Ihr Racdıeplan gegen das Männergeſchlecht war 
alio vereitelt. Aber fie wollte fh auch an ihrer Frau 
rächen. Sie wollte auch eine Mordthat ihun, daß fle vom 
Leben käme und mit eben dem Auffchen und eben jo ge: 
pußt wie Maria Flint gerichtet würde. Ein Kind oder 
eine Mücde mußte es fehn, denn wer ließ ſich fonft von ihr 
umbringen? So fielen denn natürlich ihre Mordgedanten 
auf den zweiten Pichling der Frau ObersCommifjairin, auf 
dad Heine Päthchen, auf Schott's Sophichen. Und 
bin eilte fie in das Haus, das in der Nähe des Schick: 
grabens lag. 

Wieder machte fie ein ſchönes Compliment von ber 
Frau Ober-Commiffairin, und bat um dad kleine Sophie— 
den. Die Mutter fchüttelte den Kopf und verwunderte fid 
fehr, daß die Frau Ober: Commiffairin an einem Sonnabend 
ſchickte, wo doch. an diefem Tage in jedem Haufe vollauf 
zu thun ſeyy. Sie verwunderte fi, daß Licochen fo gepupt 
komme, und bemerkte ihr died. ie wandte ein, daß das 
Kind nicht angezogen fey. Der Satan gab der boshaften 
Diörderin die Klugheit der Echlange, und fie ermiderte ganz 
unbrfangen, daß fie wohl wüßte, wie rigen Mutter Schot— 


tem märe, und fe fauber angezogen, und micht ſchmutzi 

kommen dürfe, das Kind zu holen. Aber die Mutter blie 

dabei, das Kind wäre nicht angezogen, und fie hätte heute 
zuviel im Daufe zu tun. Da erbot fi die Argliſtige, ihr 
bei der Arbeit zu belien, und wenn diefe gethan fen, das 
Kind felbft anzuziehen, denn, fo äußerte fie, ihre Frau wollte 
dad Kind heute gar zu gern. baben, und fie dürfe nicht 
obne daffelbe fommen. Eo willigte denn die arme Mutter 
rin, und die Niſius zog das Kind an. Sie nahm ſich 
dabei die volle Zeit: Imippte dem Kinde noch ein reines 
Haubchen cin, da die alte ſchmutzig war, berzie und Lüßte 
8 dabei, nahm cd auf den Arm und verlich das Haus, 
Das bildhübſche Kindchen, ein einer Lächelnder Engel, 
freute ſich recht, daß es doch zur Pathe komme, und wiegte 
fich auf dem Arm und umdalfte zärtlich die Verruchte, die 


im Bufen ſchon das- Mordmeſſer irug. So ahnt das Lamm 


nicht die Stunde, wo ee blulen Toll, 

Als wenn fie das Befle mit dem Kinde vorbätte, ging 
fie zu einem Obftweibe, das an der nächſten Ede bei Ma: 
rien⸗Kircht ſaß, und faufte der Kleinen einen Apfel. Dann 
Bin fie mit ihr tändelnd und ſchakternd auf den Wall und 
ehte fh in die Yaube am Echiefgraben mit dem Kinde. 
Es war in der Nachmittagsſtunde gegen drei Uhr, und die 
Ablöfung ging bald darauf vorüber. Eri es, daß fie etwas 
verdächtig ausſah, oder, daß man nicht gewohnt war, an 
diefem Orte Mädchen mit Kindern zu fehen; ſei cd der 
Sonnabend, der die Sacht auffällig machte: genug, der 
Gefreite fragte, fie: was fie bier mit dem Kinde fäße? 
Ohne alle Berlegenbeit antwortete:die Böfe: fie hätte das 
Kind lange auf dem Arm getragen und ruhe fich bier blos 
Da ging die Ablofung ihren Gang. 

Nun begann die Abſcheuliche mit dem Kinde zu fpielen 
und zu fchäfern: verband ibm die Augen, mie * Spaß, 
und zog dann flink das Meſſer aus dem Buſen, ed den 
Hals abzufchneiden. Allein fe konnte ihr bluliges Vorha— 
ben nicht vollführen, wie fie ſelbſt im Sefängnig der Mut: 
ter des Kindes eingeſtanden hat: es ward ihr ſchwarz vor 
den Augen, und fie nabm das Meſſer verkehrt, anſtait der 
Schneide den Rüden, und fuhr damit dem Kinde über dem 
Hald. Das Kind fing nun an zw weinen, und merkte, 
worauf ed abgeſehen wäre, und daß fle ein Meffer hatte, 
es bat, es Fichte: fie Tolle es doch nicht todt machen. ie 
fie geäußert, fo hat fie in dem Augenblick gedacht: „fe 
wolle fih das blanke Meſſer nicht blutig machen.” Sie 
nabım daher dem Kinde das Tuch wieder ab, befänftigte 
und tröſtele cd, und faate: es folle nur den Apfel aufeflen, 
fie fpaße nur. Das Meinen des Kindes hörten die Leute 
aus dem Engels Klofter, das nah dem Wall ficht. Sie 
kamen daher an die Mauer und fragten die Mörderin: 
was fle mit dem Kinde vor hätte? -Sdnell verftedte fie 
das Dieffer, nahm das Kind an den Buſer, wiegte es auf 
den Knicen, und that, als wenn fie ſchälerte. So wurden 
denn die Leute 7* ahnten nichts Boſes, und achleten 
nicht weiter auf ſie. ies Alles iſt Thatſache. 

Nun beſchloß die Mörderin, das Kind im Schießgra— 
ben zu eriränten; allein es würde gefchrien haben, wenn fie 
es bineinwarf, und fo wären die Leute aus dem Engels— 
Klofter wieder gekommen. Eo erfann denn ihre Teufels: 
liſt em Mittel, co den Mund zu flopfen. Cie that mit 


aus, 
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dem Kinde freundlich, fchmeichelte es, nahm ihm den halb: 
verzehrlen Apfel aus der Hand und fagte: es ſollte mal 
recht einbeißen, und hielt ibm den Apfel dicht vor dem 
Mund. Das Kindchen Iperrte arglos fein Mäulhen dazu 
weit auf, und flugs ſchob fie ihm den ganzen halben Apfel 
in den Mund, und bielt ihm die Händen, daß cs ſich 
nicht helfen Konnte. Dem armen rnichen quollen die 
Augen aus dem Kopf; es wandte” ſich krampfhaft; es zudte 


erſticte. Roc im Todestampf nahm fie das Kind an 
die Bruft, ald wenn es müde ich, und fie es einfchläfern 
wollte, kroch damit durd eine Deffnung der Hede an den 
S raben, und warf es über Kopf binein. Das arme 
eine halbtodte Weſen fant gleich unter. Die verruchte 
That war vollbracht. 

Als wenn fie kein Waffer getrübt hätte, ging fie num 
in die TribicersT und fragte den Thorfchreiber 


verrückt geworben. 
0a, antwortete fie: „it hebb den lütten Korl vers 
—* "Dies hörte Pe Thorſchreiberin, und kam wie eine 
urie geſprungen, 
= fe und Wlund 


ht den Heinen Earl auf dem Schießgraben in 
feinem Nachtmüschen ſchwimmen gefchen batte. ach der 
eigenen Erzählung des Altermann Krüger.) 

Nach dieier etwas flarten Abkühlung kam die Mörde— 
rin or und geftand, daß fie gelogen hätte, daß 
fie aber ein anderes Kind im Schiefgraben erträntt hätte, 
und zwar Echott’s tleines Sophiechen. Die Mutter 
ließ die Elende nun los. Der Thorſchreiber glaubte indeſ⸗ 
few ihre Ausfage nicht, da fie fchon einmal gelogen hatte. 
Er te fie daher noch näher. Allein fic blieb, dabei, 
und ſchrie auf die Straße hinaus: „fie hätte ein Kind 
erläuft, man folle fie felnchmen.” Am Thor war der be: 
annte, gefirenge Lieutenant Baumann auf der Wache. 
Der trat hinzu umd fragte: „was cd da gäbe?" Der Thor: 
fchreiber, welcher aber noch immer zweifelhaft war, und nicht 


wollte, daß feinem Eollegen eine folde Schande gemacht 


wiirde, . berubigte ibn, und fagte: das wäre cine umkluge 
Perfon, die da angübe, fie hätte ein Kind erſauſt; er folle 
ihn nur laffen, er inne ihre, Eltern, und wolle fie dahin 
führen und feben, ob an der Sache mas wäre. So küm— 
merte ſich denm der Herr Pientenant nicht: weiter um den 
Vorfall ind ließ: den Thorfchreiber Krüger mit der Mör- 
derin gehn. Ms fie mit ihm der Wache vorbei ging, 
wollte fie mit Gewalt arretiet feyn, umd fchrie den Dfkyier 
und die Soldaten am; fie wäre nicht unklug, ſie hätte, rin 
Kind. erfänft zfle wolle gerichtet ſeyn. Alles lachte fie ans, 
und | fie —18 für mall. So paſſirte denn der 
Le rei _ —* rte * * * Er 
dem Frautenthor. Am irggraben 
und zeigte ibm die Stelle, wo. fie Bas ind: hineingeworfen 


hätte: Es war aber nichts zu ſehen, da dad Kind gleich 
untergefunten war. hr Begleiter zog fie fort, denn er 
glaubte nicht an ihr Gepappel, und wollte fie ihren Eltern 


übergeben. 
(Zerifegung folgt.) 





Deffentliche Mechenfchaft des Nebactenrs 
von dem Sand der Leicenhaus- Sadı. 


Meine geebrten Herren und Frauen Antereffenten! 
GP> Mio fchreibe ic) mit Vorbedacht, weil es mir bewuht if, mie 
. noch vielmehr won den Frauen als von Männern ein Pei 
für unfere Stade gewuͤnſcht wird, und wahrlich fie find auch noch 
mehr dabei intereflirt, weil das weibliche Geſchlecht weir häufiger 
den Zufälen unterworfen iR, die in Starrfucht hbergeben, und 
mit Ichendig Begraben enden, »e©. 


—es 


Gewiß haben Sie alle bei jeder öffentlichen Anmah⸗ 
nung, die von Zeit zu Zeit an die Menſchheit erging, doch 
um ibrer felbit willen fi die Einrichtung von Leihenhäu- 
fern ‚zum Gefeg zu maden, weil immer neu. vorfommende 
Fälle nur zu deutlich bewielen, wie ‚wenig. wir.alle, alle 
obne ſolche Anſtalten vor dem. ſchrecklichen Schickſal ſicher 
pet —— 7 rad: ich hätte bie 
o ſehr gewuͤnſchte Sache en „vergeſſen oder ver« 
fäumt, und fie wäre tobt, gr 


Das eine fo wenig, wie das andere, kann ‘mir vorge 
worfen werben. Ueberhaupt vergeſſe ich das einmal als gut 
erfannte .nie, und die Gleichgüitigfeit der Menſchen fr ihe 
eigened Beſte ermuͤdet mich nicht in meiner Wirkſamkeit, 
wenn ih nur Band ſehe. Wohl find Jahre darlıber vers 
gangen,'feit ich zu dem Werke aufrief, allein ich werde mich 
audmweilen, daß ich ed an Betrichfamkeit nit fehlen ließ, 
dad vorgeſetzte Ziel zu erreichen. 

Was der Sache vom Anbeginnen ſchadete, war eine 
fi gebildete Gegenanficht, die eim Leichenhaus für über 
flüffig bielt. Cie war fein Uebelwollen, fondern nur eine 
andere Anſchauung ber Dinge, die ſich entichulpigen ließ. 
Vielleicht influirte fie aber unmilführlic auf den Gang der 
Verhandlungen, denn diefe fanden wenigftens nicht ven 
gehofften und — Fortgang, und manche Borftels 
lung ward erfordert, Jahre gingen darüber bin, ehe man 
aufs Meine Fam, ehe fich berausftelte, was jebt feſiſteht, 
und wofür niemand fann, da es in den Zuftänden liegt. 


Allein bieft ich mich zu geringe, die Sache zu führen. 
Auf meine Bitte ſchloß ſich daher eime Anzahl von achtbar 
ren Männern mir an, ind wir gingen vereint zu Werke. 

Unterm 4. Maͤrz 1836 wandten wir und zuerſt mit 
einer umfländlien Voritellung an den Hochwohlgebornen 
Rath, Unterm Lſten erbielten wir Beſcheid. In Kolge 
deffeiben wandten wir und unterm Aten May an bie Könige 
liche Hochloͤbliche Regierung. Unterm 15ten Juli erbielten 
wir durch den Hochwohlgebornen Rath die Antwort von Hoche 


‚derfelben. ‚Unterm 26ften Auguft machten mir den boben 


Minifterien des Innern und Medizinal« Welend untertbäs 
nigſte Vorfielung. Unterm 5ten October erbielten wir die 
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Refolution, daß wir von der Königlichen Hochlöblichen Regie 
zunginder Sache beſchieden werden würden. Diefe Beicheidung 
erfolgte am 13ten November. Unterm 22ften November 
replicirten wir. Unterm 30ften November erbielten wir 
Antwort. Unterm Pften December machten mir den hohen 
Minifterien abermalige Vorſtelung. Diefelbe veranlaßte 
eine zweite und dritte @ingabe unterm 10ten Juni und 
5ten December 1837. Am 28fen März 1838 erhielten 
wir von den hoben Minifterien die End» Refolution. Nun 
traten die Herren Intereffenten fämmtlich, bis auf Einen, 
uruͤck, und ließen die Sache fallen. Nun rubte fie eine 
eit, umb mir beide beriethen uns, was noch etwa gefcheben 
tönne. Unterm 16ten April 18309 gingen wir vereint noch 
einmal an den Hochwohlgebornen Rath, Unterm 19ten April 
erhielten wir eine geneinte Antwort. Es mard und gefagt, 
daß wir einen andern Platz zu fuchen hätten, da der vorge 
ſchlagene nicht zuläfig fen. Wir bemüßten und nun, einen 
andern Bauplab zu finden, fanden aber feinen.» Unterm 
24ften October 1839 gingen wir ſchließlich und endlich noch⸗ 
mald an den Hohmohlgebornen Math und baten: da wir 
ber feinen Platz zu verfügen bätten, auch Peiner andern, 
als den bereits vorgefchlagenen müßten, uns geneigft einen 
andern Ort anzumeilen,! mo das Leichenhaus mit Nutzen 
erbaut werden Fönnte. Unterm 30ften Dxctober 1839 erbiel: 


ten wir Befcheid von Einem Hochwohlgebornen Rath, daß 


Hochderfelbe auf das Decret vom 19ten April verweiſen 
und dabei ftehen bleiben muͤſſe. 
lungen  gefchlofjen. 
Privatim befragte ih nun noch eine hochgeachtete Meinung. 
Auch diefe rierh, ‚von der Sache abzuftehen. So rubet fie denn, 

Ergeben hat fib nun aus allen angeführten Berhand« 
lungen, daß, in Rüdficht, daß die Stadt Stralfund eine 
Königliche Feſtung ift und ihr Grund und Boden febr ber 
ſchraͤnkt; in Rüdficht, daß fo viele Begräbnif» Derter eriſti⸗ 
ven: fein gelegener, von ber Gefundbeitd« Polizei gebilligter 
Platz ſich Darbietet noch zu erlangen ift, auf dem mit Nußen 
ein allgemeines ftädtifches Leidenhaus erbaut werden könnte, 
mithin wir lediglich auf die beiden Außen» Kirchhöfe an« 
gewieſen find. 

o gehe ih denn im Namen aller Interefjenten, die 
gewiß aufd Neue durch den aus Hörter im vorigen Bei 
blatt d. &, berichteten Fall auf die Reihenhaus » Sache auf. 
merffam geworden find, die refpectiven Geehrten Proviforate 
mit der ergebenften Bitte an, den nachitebenden, ſchon lange 
forgfältig aufbervabrten Aufſatz eines geſchaͤtzen, einfichtövollen 
Mannes unferer Stadt in Erwägung‘ zu zieben, deſſen Bor« 
ſchlaͤge menfcenfreundtichft ind Werk zu richten, und ſich 
dadurch ein Denfmal der Barmherzigkeit und leiten Liebe 
für die Todten zu fliften. Der Dank fo vieler ihrer Mit- 
bürger if ihnen außerdem gewiß. 

Schließlich wuͤnſche ich, daß alle geebrien Herren und 
Frauen Intereffenten meine Bitte nad beften Kräften 
unterftüßen, und der adıtbare Herr Fideicommiſſarius der 
loͤblichen Golbergfcben milden Stiftungen meinem fruͤhern 
Antrag nunmebr geneigte Folge neben möge und die heilige 
Sache der Todten befördern beife, da der wohlſelige Herr 
Ratbiverwandter Colberg, wie ich mich ausgewiefen, mir 
muͤndlich und feriftlich die alırige Berficherung gab, daß er 
‚ die Einrihtung eines Leichenhauſes in unferer Stadt im 


Nun waren die Verbands 
Nun fonnte nichts mehr geſchehen. 


Schuß riebme und Alles dafür un bereit ſey, doch lei⸗ 
der daruͤber hinſtarb. ok — 
Stralſund, am 9, April 1840. 
v. Sudow, Rebactcur. 


Ceichenhaus und Leichenjimmer, 


Die Sorge, welche von Lebenden für Sterbende und 
Berflorbene verwendet wird, ift immer ehrenwerth, und fo 
ift denn auch die Abficht, hier ein fogenanntes Leichenhaus 
errichten zu wollen, loͤblich. 

Die. Ausführung wirb bier inteffen eigenthuͤmliche 
Schwierigkeiten ‚begegnen und «8 wird wohl zu erwägen 
fegn, mie die lobensiwerthe Abficht am jicherflen erreicht wer« 
den könne, . 

Da hier mehrere Begräbnißpläe benutzt werben, beren zwei 
in verichiedenen Vorflädten liegen, das Begraben in Kirben 
und auf Kirchhoͤfen im der Statt auch noch fehr gebräuch- 
lich ift, fo ergiebt ſich fogleih, daß ein volkommenes Keir 
chenhaus nur dann gendigte, wenn es mitten in der Stadt 
eingerichtet wäre; für jeden Begraͤbnißplatz ein befonderes 
volftändiged Haus au erlangen, darf nicht erwartet werden. — 
Ein ſolches Stadt, Leihenbaud würde aber für feine Bes 
nusung immer noch fehr unbequem bleiben, das Hin« und 
Weiterbringen würde Koften und Abweichungen von Ges 
braͤuchen bedingen, denen ſich nur ſehr wenige Angehörige 
freimilig unterziehen dürften; felbft für die aͤrmere Klaſſe, 
aub wenn für fie die Benugung ganz Eoflenfrei wäre 
(mwodurd die Unternehmung fon ſehr koſtbar würde), 
dürfte fich die Abweichung des Gebrauchs ald großes Hin. 
derniß ergeben Die beffere Rlaffe aber wird überhaupt von 
einem Beichenhaufe faft niemald Gebrauch maden, fondern 
die Reiche lieber ein paar Tage länger in eigener Wohnung 
behalten und bewachen lafien. Zu der beifern Bewachung 
im eichenhaufe wird Keiner großed Vertrauen begen, auch 
wenn die Vorkehrungen noch fo ſcharf und finnreich getrof- 
fen wären. — Iſt das Leichenhaus nicht in der Nähe des 
Begraͤbnißplatzes, wohin die Reiche, ald ſolche ſchon gebraͤuch⸗ 
ib gefolit, überliefert werben kann, um nad einer vor⸗ 
fhriftmäßigen Stand-Zeit, Bewachung und ärjtl, Schluß« 
unterfubung dann ohne weitere Gebräuche und Umftände 
wirklich beerdigt zu werden, fo bürfte die bumane Abficht 
mwabrfbeinlid ganz verfehlt werden und: bie verwendeten 
Koften würden unnüß gemelen fein. Vollkommen ift die 
Abficht freilich bier uͤberall nicht zu erreicben, und man muß 
zufrieden ſeyn, wenn fie nicht gamı verfehlt wird, Nach 
Bofalıtät und Werhältniffen ſcheint die folgende Anficht wohl 
empfoblen werben zu können: 

Man bemirfe vorläufig, theils aus ben freiwilligen 
Beiträgen, bauptiäclib aber durch Mitwirfung der Stife 
tungen, welche Eigentbümer der beiden Hanptbegräbnifpläge 
find, daß für jeden dieſer Pläge, entweder in dem Todten⸗ 
gräberbaufe oder in dem naͤchſten dazu paßlichen oder einem 
fleinen beſonders zu errichtenden Gebäude eine noth- 
dbürftige Vorkehrung getroffen werde, um 2 bis 3 Reichen 
einige: Taae zweckmaͤßig aufnebmen ‚und im befonderen 
Leihen » Zimmer bewachen zu fönnen; man rechne babei 
vorläufig nur auf bie Leichen ber Bazarethe, des Armen» 


hauſes und der. Urmenpflege überhaupt, und erwarte, ob 
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dann micht die aͤrmere Klaſſe, ohne Koften, auch andere Pri- 
vatperfonen gegen Gebühr, freiwillig davon Gebrauch machen. 
Erlangt man dies, fo fey man für die erfien 10 biß 2U 
Jahre ſehr zufrieden; denn man bat nicht allein die zabl» 
reichere Klaſſe ver Reiben direrte in Schutz genommen, 
fondern man wird zugleich im Stillen mittelbar bewirkt 
baben, daß ‚die Mittel» und befieren Klaffen der Einwohner 
ibre Leihen im eigenen Haufe eben fo lange bebalten und 
forgfam -bewachen, wie die Vorſchriften des Leichen zim ⸗ 
merd anordnen und ald Menibenpflicht Öffentlich erflären, 
— Die für Leichenhaͤuſer empfehlen&werthen Einrihtungen, 
durch welche ein erwachender Scheintodte mit geringſter 
Bewegung von Kopf, Hand oder Fuß hinlaͤnglichen Laͤrm 
mact, um eine nachläffige Wache zu weden oder herbeizu- 
rufen, ift- auch für Privat-Gebraub fo mannigfaltig den?» 
und ausfübrbar, daß ein ſolches Geräthe, in 2—3 Erem- 
plaren. in den 2eicbenzimmern oder fonft wo zum Ber- 
feiben vorrätbig gehalten, wohl beitragen könnte, aud in 
den befferen Klaſſen größere Sorgfalt bei Verſtorbenen ge— 
bräuchlicher zu machen, wodurd denn die HauptsAbficht der 
Leichenzimmer noch mehr gefördert ‚werden könnte. 

Sole Leibenzimmer bei den beiden Benräbniß- 
plägen werden mit viel weniger Koften einzurichten, zu benußen 
und mit Wächterperfonal zu verforuen ſeyn, wie ein großes alle 
gemeined Leichenbaus in der Stadt; und es frägt fich, ob nicht 
ein fimpler Antrag von. Seiten des Gollegit bei Rath ge» 
nügte, um die betreffenden Stiftungen fofort zu veranlaffen, 
ſolche Leichenzimmer bei ihren Begräbnifplägen einzurichten, 
entweder ganz ohne oder mit neringer Erhöbung der Bes 
gräbnißgeblibren, wodurch der Fortbeftand wohl am beften 
zu ſichern wäre, 


r 


Bilder aus dem Leben von —e. 
(Schluf.) 


Bon ralhem Winde gepeitſcht durchfchnitt im grau⸗ 
lichen Halbdunkel der wolkigen Juliusnacht dad Schifflein 
eilenden Fluges den meißbeihaumten Kamm ver Wellen. 
Bald aber warb der Wind zum Gemitterfiurme, und ein 
immer beftiger werdendes Leuchten der Blitze, und das den 
Sturm überbietende Geröfe des rolenden Donnerd verfündete 
ein Hochgewitter. — e fand ed daber bald gerathen, in die 
niedrige, enge, eine Hundehuͤtte vergleichbare Koye zu Fries 
den, um Eduß vor dem Himmeldwetter zu ſuchen. Uns 
geachtet ded Tobens der empörten Elemente und feiner fei« 
neömweged gefahrlofen Rage auf einem fo erbärmlichen Fahr- 
zeuge, befahl er fi rubig dem Schutze feines Gottes, und 
entſchlief, mit ihm und mit feinem Bewußtſeyn volltommen 
verföhnt, bald füßer, ald gewiß mancher von feinen fo hart⸗ 
nädigen Widerſachern auf üppigem ſchwellenden Lager. 
Urplöblid fühlte er ſich durch einen beftigen Rud, der das 
ganze Schiff erzütterte, aus Morpheus fanften Armen aufs 
unfanftele gerifien! Allein es batte nichts zu bedeuten, der 
Regent des Fahrzeuges hatte, mit mehr Vorſicht, als fein 
nod immer iluminirter Zuftand erwarten ließ, an paffender 
Stelle den Anker geworfen. Wie furchtbar arbeitete jet 
das arme, zerbrecblihe Schiffen, vom Sturme bebrängt, 
gegen feinen ſchwachen Halt, Wie leicht konnte das, viel 


leicht ſchon muͤrbe gewordene Ankertau reißen, und bem 
Paflanier mit feinem Pilotens Paare in den Abgrund des 
Meeres ftürgen. Gewiß, es war ein fühner Sterblicer, 

„Der uns juerſt gelebrt, 

„Wie man auf ſchwachtn Kiel durch wilde Alutben Fährt.‘ 
Allein Gottes Borfehung machte, während, ſowohl die Schiffs⸗ 
leute ald der Reiſende ſich der bebaglichften Ruhe und fogar 
dem Vergnügen überliegen. Denn au. 

„Raum wol’ des Schiummers füher Mohn, 
* ibn firren‘%, 

als —e aufs neue ſich geſtoͤrt ſah. Er fühlte fib im 
Zraume von weichen Armen umfangen, und wenn er glei 
nicht fagen fonnte, 

„Ein Welb, wie Troja’ Königin, 

„Geſchaffen zu der Liebe Freuden, 

„Rag mir Im Arme, weich wie Seien.” 
Mit Mühe entrang er fich endlich diefer Meffaline, und 
gerade zu rechter Zeit, Denn es erfbien, gleich dem ſtoͤren⸗ 
ven Bulcan, der Sciffsherr, auf allen Vieren in die Kajuͤte 
friecbend, und mit feinem ausgeftredten Körper den Raum 
in derfelben dermaßen beengend, daß es fchien, als länen bier 
arme, auf einem Transportſchiffe eingefargte Negerfclaven. 
In der Atmosphäre diefed commmunen Gefellen länger aus⸗ 
zudauern, war unferm Helden unmoͤglich. Wie König Bear 
fein ergrauendes Haupt Winden und Wettern preiögebend, 
entfloh — e dem ſchaͤndlichen Winkel, und genof, unter dem 
geringen Schuße feined uͤber ihn bingebreiteten lieben, ſchier 
dreifigjäbrigen Manteld, — der aber leider nicht von Indiane 
Robber, und daber aud nicht waflerdicht war, dad pracht⸗ 
volle, erbabene Schaufpiel einer Gewitternadht auf offenem 
Deere. Beim Grauen ded Tages erhob fein Meergott das 
rotbglübende Haupt aus dem Loche der wuͤſten Kajüte. 
Dod nicht defien „quos ego!* fondern das Gebot des alle 
mächtigen Baterd Hımmeld und der Erden verſcheuchte mit 
den verfchwindenden Morgennebein die Grürme und den 
Donner, und fchwellte mit friſchem günfligen Winde das 
Beine Segel. Mit Kennerblick die günftigen Zeichen ges 
wahrend, und die Gefährten der Freuden und Leiden mit 
fräftinem Rıppenftoße ermunternd, entraffte Seekoͤnig S— 
fi dem Lager der Luft. Ihm folgte, mit flatternden 
ſchwarzen Gelod und entfefleltem Buſen dad Meerweib. 
Mit empörtem Gefühle wandte der Reifende ibr den Rüden, 
ab, er ahnte nicht, wie nabe der Augenblid fey, daß ihr 
Lıebesdienft, diesmal eine traurige Nothwendigkeit, ihn wies 
derum beglüden folte! Er fiellte ſich ganz vorne an ben 
Schnabel ded Schiffes, und flarrte, nad genommenem Fruͤh⸗ 
tranfe aus dem wohlverfehenen Flaſchenfeller, — bier war, 
obwohl eine mweiblibe Hand am Bord mwaltete, von einem 
Morgenkaffee feine Rebe, — gedankenvol in die noch immer 
beftrg wogende Eee binab. ie uns häufig urplößlich eine 
Anwandlunı von Wehmuth und Lebensuͤberdruß befchleihen 
Fann, fo hatte er nicht übel Luft, allen Kummer des. Er, 
benlebend auf immer in ihrem tiefen Schooße zu verfenfen. 
Da flab auf einmal wieder dad vom Anker befreite Schiff⸗ 
lein munter in die See, ſich Bahn brechend durch die brau—⸗ 
fenden Wellen unb den ziſchenden Schaum hoch in die 
Lüfte treibend. Es erfüllte auch —e mit neuem Bebend- 
muthe, mit gleicher Kühnbeit und Beharrlichfeit allen Wider- 
wärtigfeiten des irdiſchen Daſeyns entgegenzugehen, Stun 
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denlang lag er in der Betrachtung bes herrlichen Anblids 
des mit fliegender Eile dahin tanzenden Fahrzeuges, von 
ihut kunde: geftärft und erheitert. Da begrüßte auf 
einmal ter Gapitain, der, am Steuer figend, fein Gommanto 
an die Dame des Schiffes mit Stentorftimme erfhbalten lich, 
mit lautem Jubel die Küfte von R——, und bald fonnten 
die Schiffenden den großen, am Geſtade von M—— er 
richteten, zur dortigen Heringsſalzerei gehörigen Speicher 
erblichen, Pfeilſchnell ſchoß vie Barke auf das and zu, — 
paff! da fland fie ftill, wie feflgefchroben! Zu feicht war 
das Fahrwaſſer, um das Ufer völlig zu erreihen, das noch 
mehrere Buͤchſenſchuͤſſe entfernt lag. Miles Mufen umd 
Schreien rief keinen hülfreihen Nachen zur Ausſchiffung 
berbei, Da plumpte auf einmal der Schiffsherr, wie ein 
Mehlſack, Über Bord, und rannte, ald ob ihm ber Kopf 
brenne, durch die ihm bis über die Hüften reichende Bran- 
dung and Land. Auch die Meerfhwalbe wollte, mit hoch» 
erbobenem Gefieder, mit Blitzesſchnelle ihm nachfliegen 
Da fiel ihr milleidiger Ruͤckblick auf den traurigen verlaſſe · 
nen Reiſegenoſſen, und fie bot ihm gefällig den Rüden dar, 
um ibn fo dur das Wogengebraus trodenen Fußes zu 
falviren, Der Liebesdienſt ward nicht verſchmaͤht, die Gar 
valcade begann, und, wie der greife Vater auf den Schul⸗ 
teen des flarfen Aeneas aus Troja's Rlammennotb, gelangte 
—e anf dem Müden der kräftigen Meflaline aus der Notb 
deb ibn umringenden Waſſers an das liebliche Giland, 
Bald war auch fein Gepoͤck von hülfreiben Küftenbewohnern 
ausgeſchifft, und die Wohnung des patriachalifben Dorf- 
fhulgen zu Gr. 3—— erreicht, und —e faß vor einem 
Tiſche, auf welchem feine Lieblingsſpeiſen, die einfachen, 
bie raffinirten Genuͤſſe des verzärtelten Staͤdters weit hinter 
ſich zurüctaffenden Erzeugniffe ded Landes, koͤſtliche Mile, 
Butter und Eier, friſches Brod, fetter Rahmkaͤſe und berr- 
fie Kirfchen in verſchwenderiſcher Fülle prangten. Nach 
reichlicher Labung richtete er an feinen, Durch feinen Buſen⸗ 
freund, den Eorritus, gleichfalls reichlich erlabten Schiffs- 
patron die geflügelten Worte „ob er ihn nun micht ganz 
nach S——, oder doch wenigſtens nach dem Badehauſe 
zu P—— binfegeln fönne und wolle.” Da er dies jedoch 
entſchieden ablehnte, unter dem Vorwande, daß der wieder 
umgefprungene Wind, der abermals ein Gewitter berbeifüh- 
ren werde, died nicht geſtatte, fo erbet ſich fein Gaſtfreund, 
der alte ehrliche Schulze, ganz unaufgefordert, ibn für ein 
Billig nah P—— zu fahren. Feeh diefes freiwilligen 
Qnerbietens, enticloß er Mb denn Purz und gut, an dem 
bezeichneten ſchoͤnen Orte die Nacht zu verweilen, und erft 
anderen Tages in aller Fruͤhe die Heimath zu fchauen. 
Mit fAumender Haft erſchien das Fuhrwerk vor der Ihlire 
des Schutzengebpiteh, ein ſchmaler Bauerwagen mit Sigfad 
und laͤndlicher Anſpannung, und fort ging © im fogenann« 
ten Zudfeltrabe, Bald war die geringe Meilenzahl zurüd- 
elegt, und map erreichte dad P— —r Gebiet mit feinen 
Bau mbrpfainten Straßen. Allem eine Biertelmeile von dem 
Badeorte und der fürftlichen Reſidenz, ereitte fie wirklich dad 
von dem metterfindigen S— vropbezeibte Gewitter, auf 
den Fluͤgeln des furchrbarfien Sturmes dabereilend, fo daß 
8 armer ſchwacher vaterfändifcher, laͤngſt nicht mehr 
glaubenſeſter Regenſchirm bald, mie ein wanfendes Rohr, 
serfnidte,  Durbmäßt von’ den Fluthen des Himmels, fab 


er in dem Antlitze feines kutſchirenden Schulzen eine trös 
ftende Sonne, das fib ibm mit der e zumenbete, „bei 
weldem Gaſthofe er vorfahren folle ?" m Allernädhiten, 
war die Antwort. Eo befand man fidy denn 'unter den 
Flügeln des Königs der Vögel bald heimiſch und mohl, 
ad genommener Erquidung im ſchlechten Wetter feine 

beffere Beſchaͤftigung wiffend, fiel es unferm Reifenden ein, 
fein Reife» Gonto aufzumachen, und mit feiner Chatoulie 
Ruͤckſprache zu halten, 

„Er zäbte die Häupter feiner Lieben, J 

‚Und ſieb! — es feblt kein-tbeures Haupt. 
Er gewahrte vielmehr, nach gehaltener Abrech noch 
einige uͤberzaͤhlige Fuͤrſtenhaͤupter, und mit ihnen befchloß er 
eine Anftands »Bifite im Spiel» Pavillon abzulegen, Allein 
Merkurd Dienft war noch nicht angegangen, Er traf das 
Banfpaltende Paar, den Gutsbefiger B——, von einigen 
„Samiel“ genannt, und den Amtmann P—— ; gelähmt 
an der Rechten, wie «8 bieh, von der Gicht, nad) "anderen 
dur den Meſſerſtich eines fpielfundigen Sarmaten im 
S—— ſchen Bade A — — —, auf ſchwarzem Divan nach 
laͤſſg ſich waͤlzend, und nur die Roulette für die Spici⸗ 
luſtigen noch iluminiret. Veraͤchter deſſelben, und leiden⸗ 
ſchaftlicher Verehrer des nad aegyptiſchem König benann⸗ 
ten Spieles, wie —e derzeit in feiner Verblendung noch 
war, machte er linfsum, und erlabte fib im nachbarlichen 
Conditorladen an den feilgebotenen Shfigreiten des Lebens, 
Bald war hier bei leichter loſer Epeife ein Gulden ver« 
sehrt, und ungeachtet die Geftalten mander Epielfreunde 
im Abenddunkel vorüber mwanften, umd die Toͤne des 
„Faites votre jeu, jen est fait, rien va plus!“ durch 
die offenftebenden Thuͤren in der lauen Sommernacht ein- 
ladend binhberfballten, blieb — e flandhafter Prinz, und 
legte fih zur fanften Ruhe im Horfie des Aolers, Mit 
dem erſten Strahle des Morgenrothes eilte er auf raſchem 
Bubrwerke der erſehnten, ach unerfreuliben Heimath zu, fand 
dort den Zaumel allgemeiner Freude, den Tag der Feier des 
dritten Secularfeſtes der Befreiung von ſchwerer Kri 
und Belagerungenoth, fand fein verlaffenes vereinfamtes 
Haus mit Feltons und Kränzen geſchmückt, und nur die 
eigene Bruft voll Kummer und ſchwerer Sorge, 
wie Byron fapt: 

„An bitirer Grameftucht febits Im Leben nie, 


Winter-Promenaden in Etodholm. 
(Aus dem Tagtbuche eines Deutſchen Relfenden,) * 


Der Spaſiergang der Stocholmer hin Winter it die Orottning 
gatan (Königin rrake), weiche ungefähr die ſelde Breite und Länge 
wie die Königenirafe In Berlin bat. : Die Drottminggatanitient tr 
allein im Winter ten Spazierengebenten je Bereinigingepmtt. 
Bel ſchönem Froſtwetter zwiſchen 12 und 2 Uhr, und bauptſachuch 
des Abends bei’ bellem Montichein, if dieſer Cotſo ter Stocholmnet 
mit zahlreichen Luflwandelnden angefült. Da tie fogenannten Bür- 
gerieige in Stodhoim undefannte oder pielmehr unausgefühtte Dinge 
find, fo ergeben ſich die Späpiergäuger Im ter Mitte der Cprafe, 
ant, merkwürdig. genug, komme c&: ſelten vor Taf die hu eidhten - 
Schlitten Dabineilenden oder die mit Lafrinbeladenen’eifenbefdudbir 
Karren dem Spazlerenden geſahrdrohende erfcheinien.I Milde Düne, 
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ſchlebt und bewegt ſich unter einander in größter Mube fort, unb 
ohne polizeiliche Hülfe oder Beiland entwidelt ſich oftmals der Bor- 
diſche Knoten, der durch den Zufammenlauf der hettrogenſten Ele 
mente entllanben Ift. 

Wer nicht ſelbſt elnen ſchönen Winter-Mbend in Schweben der ⸗ 
febt, fanın ſich micht leicht einen Begriff dabon machen. Die Natur 
ſcheint einen eben fo magiſchen Reiz im ihrem cifigen taltın Ge 
waude ausüben ju wollen, wie fie ibn In den fürlidyen Läudern mit 
aller Pracht des Sommertieides entfaltet. Die rubig Mille und 
klare Mtmofpbäre, nicht von Lem leiſeſten Hauch bewegt, die vom 
firablenden kräftigen Lichte des Mondes erleuchtete Schneebedr, 
welche mit eifiger Kruſie alle Straßen, offenen Pläge und Gewäſſer 
bedectt, tie im beiten Glanze blinfenden Sterne am beilblaucn 
Firmamente, tie, obgleich ſtreuge, aber feinesmrges unangenehm 
wirkende Kälte, ſobald man wämlih mit einem guten Welje und 
Kalloſchen verichen ih — alles tiefes bat feine cigenen Rehze, bie 
den Uneingewribten bieleicht weniger anfpredyend ericheinen, allein 
ten Eingeberenen den größten Genuß gewähren und auch manchen 
Zrimten mit Bergnügen erfüllen, 

Dirte Abend» Yromenaten nehmen gewöbnlich um adıt Ubr ibren 
Anfang und dauern bis 10 Uhr; mad dieſer Reit ericheint die⸗; 
felbe Straße, tie vorber pen dem bunteiten Gewimmel angrfült wor, 
öde ame traurig, mie bie meilen Straßen Liefer nordiſchen Haupt · 
flabt fidy gewöhnlich barflellen. Fragt man nad dem eigentlichen 
Zwect dieſer Promenaben, fo läft ſich fchwerlich ein eigentlicher an« 
geben; man gebı bis zu Ente der Strafe, febrt wieder um und 
begicht ih nah Haufe. 

Die aiten Gewobhnbeiten und Suten baben mod immer, und 
Hiefleicht mebr als irgentwe, einen bebeutenden @injiuß auf bie Ein» 
wehner Steckbolms, baber tiefe Promenate auch gun; Modeſacht 
it, und ba dergleichen ſchönet Abende felten eintreffen, fo in bie 
Areauen; dann um fo größer. Erf feit kurzer Zeit har ſich ein Eon» 
ditor in einem ziemlich geſchmackvollen Locale am Ende gebadyter 
Strafe etablirt, we das Publikum im gut beforirten Sälen ſich von 
den Autiguen erbolen und mit Süßigkeiten erqulden fan. ‚Hier bat 
man auc angefangen, mufltalifchye Unterbaltungen ä la Musarıdl zu 
"geben, doch in dem Pleinien Mafflab, der ſich benfen läht. Defen« 
ungeachtet ſprechen dieſe Eomzerse berumjicbender Tproier Jodler, 
Harfeniften, Streſch⸗, Blas» und Gefang- Kdnjlier an und werben 
Diefeiben vielfach. befucht- 

"Dem im Schiiten fpazierenfabrenden Stodbolmer iſt natürlich 
bie Länge der Drotmingfiraße nicht Ginreichent, er ellt welter bis auf 
den dicht ver ber Barriere ter Stadt liegenten Sce, deſſen Mus: 
bebnang in ber Ränge cine halbe Stunde beirägt. Dort auf fpicl- 
gelglatter Flaäche eilt Roh und Schlitten im Fluge babin, und ge 
währt tiefe Babn vie Borzüge einer railrond, obne ihre Unannchm« 
lichkeiten wit fh zu führen, @iner eingeborenen Pferberace iſt eine 
Bangart eigen, welche gewöhnlich Trab genannt wird, deren Schuellig« 
feit aber wirklich in Bermunterung feßt nnd der rafchen Bewegung 
eines Bollblutpferdes nicht viel nachgiebt. Man mennt biefe Pferde, 
bie, je nah dir Stärte und Ausdauer, die fie beigen, Im beben 
Werthe Neben, trafrare (Traber). Natürlich finden Wertläufe mit 
biefen Pferden art, welche vor leichten Schlitten, ju einer Perſon 
eingeridytet, vorgefpaunt wirken. Auf gedachtem See (Brunns Wiken 
genannt) if in der Mäbe eines Wirtbebaifes eine Renubabn zu jenen 
Bertfabren abgefiedt, und eine zu dieſein Zweckt gebildete Geſell ſchaft 
ſtelt wöchentlich einmal derzleichen Rennen an. Dem Fremden fallt 
bier die geringe Elegang der Schlitten, der Anſpannung und Veklels 
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bung ter Diener auf: man ſcheint dabel mehr Werth auf Bequem ⸗ 
lichteit und Ungezwungenhelt zu legen, als auf äufere Pracht und 
Eleganz. Miemals ficbt man; feibft bei veranſtalteien Schlitten Par» 
tieen, einen Zurns und foldye Ausſtattung, wie in anderen Haupt ⸗ 
Hätıen gewöhnlich if. Die Schlitten, obgleich mei von gefäliger 
Aorm, febr dem Modell der Ruſſtichen nachktemmend, ud auf eine 
febr ciufache Weife angefpaunt; gewöhnlich mit einem Pferde, ſelte⸗ 
ner wit zweien. Die Anſpannung in nicht nach Ruffüfher Arı wit 
einem Bügel über dem Kopfe des Pferdes, fontern ed werden bie 
Zichle tee Kummts an den beiten Deichfelftangen (fimmelfän- 
gar) tes Schlirtens ſelbſt beiefligt, und mit einer einfachen Trenie 
im Maule bewegt fich das Pferd fo Trei ale möglich. Diefe Anfpan- 
nung if febe bequem, da durch Beſeſtigung zweier Schleifen das 
Pierb vorgeipannt I, doch muß mau der guten Eigenfchaften feines 
Pferdes verſichert ſeya, da mit einem böfen und ungelenfigen Pferbe 
bei folder Anfpannung bie größte Grfabr vorbanden ſeyn würtr. 
Um die Kabrenten vor dem Bewerfen des Schnees und Schmutzts 
ju bewahren, bedient man ſich bier, flatt ber im. anderen Ländern 
üblichen Schneededen, weißer Mege (ähnlich denjenigen, womit im 
Sommer bir Pferde vor dem Ungezieher bemabrt werben), welche von 
dem Rüden bes Pferdes bie nad) dem Schlitten angebradıt find, 


Das Schlittenfabren it mit Recht eine wahre Mational + Lriden« 
ſchaft zu nennen und wirb allen anteren Bergnügungen bei weiten 
vorgejogen. Die Wahl zwifchen rinem Ball oder einer Schlitieufabrt 
würde in ben meiſten Fallen zum Bertbeil der letzteren entfchieben 
werten. Schlittfchublaufen, Pickſchlutenfabren, welches man eigent« 
lich nur dem Mamen nach bier kenng, Rufüfche Eisberge, alle dieſes 
fintet weniger Autlang. Die von der lieben Ratur Im Winter ge 
formien @ig: Bifenbabnen anf leichten Schlitten mit guten Traberu 
zu befahren, das if das Hanpivergnügen der Stockholmer, und tie 
Stadt, umringe mit dem im Winter elsbededten ausgedehnten Green, 
bietet in allen Richtungen bie Gelegenbelt bar, ſich Liefer Beluſtigung 
ohne Hinkermik hinzugeben. Zablreihe Wirkbebäufer, umgeben in 
angemeffener Entfernung das Welchbild der Statt, und obgleich fei« 
nee von ihnen auf Eleganz und Comfort nebit guter Bedienung 
Anſpruch machen kann, fo iſt ter Zuſpruch doch zahlreich und der 
Berbienft wicht unbedeutend. Da darauf gerechnet werten tann, baf 
wenigſtens wahrend vier Monaten die balıbare Eistee auf ben Seren 
und noch längere Belt auf den Wegen nice verfchwinker, fo leider 
der Beſuch diefer Wirsböhäufer wenig Unterbrechung, und bie Wafler- 
eromenaten im Sommer erſchhen bie mit dem Winter beembigten 
Sclittenpartiren. 


Au den Wochentagen finb die FZuß+ Promenaben weniger an 
der Zogrsorbuung, dagegen if ber Sountag ausfchlieklic dazu be- 
fiimmı, fobald das Wetter es nur irgend geflatter, und son 12 bis 
2 Ubr Mittags und Abends von 8 bis 10 Ubr ift ein Treiben und 
Bewegung In der Drotininggatan, ale wenn Alles der gröften Ge— 
ſchaſtigtelt machginge. Wie ſeht Die Mobe ſelbſt die größten Unan- 
nebmtichkeiten ertragen läßt, zeigt der Umftand, af beim Zpajier- 
gang In der gedachten Straße nahe au zwanzig Rinuflieine zu über 
fhreiten find, weiche den Straßendamm quer durchſchneiden und 
nicht überdedt find. Hänfig beträgt deren Tiefe durch bie hohe Eis. 
decke, welche die Straße bededt, über einen halben Zu bei ziemlicher 
Breite; deſſenungeachtet hüpft der leichte und meiſt Meine Kuh ber 
Stodbelmerin ohne Auftok darüber. Sollte auch Pferd und Schiit- 
ten der Untergang Über diefe Gräben broben, es wäre ja unveraui · 
wertlich, cine andere Strafe zu fahren, als bie beliebte Drotiningr” 
gatan. Yu dieſer Straße wohnen vielt angrfchene Zamilien des Kan« 
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bes, und auch mebrere Hotels auswärtiger Befantten befinden ſich 
kafelbit, doch zeichnet ſich auch nicht eis einziges Gebäude durch 
archſtettoniſche Echönheit aus. Die meiften Häufer find drei bis 
vier Stock hoch, von außen glatt abgepupt und mit einer tunfeln 
Karbe bis zur erften Etage und oben mit einer belleren angefiridyen. 
Die Fenſter fieben wir ber äußeren Mauerfläche In gleicher Linie und 
werden tesbalb nach Mufen geöffutt, wodurch tie Häufer natürlich 
mebr den Kartenbäufern als einem nad arditeftoniicdhen Megelu er 
banten Brbäude äbnllch feben. Eerit kurzer Zeit bat man erfi ange: 
fangen, Meine Verzierungen an der äußeren Mauer anjubringen, doch 
find die meiften noch ohne diefelben, wenn man nicht eima dir Tran: 
fen von Eiſenblech dazu rechnen will, welche gleich Füblbörnern Licht 
unter dem Dache oder zur Hälfte des Haufcs nach der Strafe zu 
bervorfichen und bei Rregenweitee den Borübergebenten mit einem 
Duſchbade begehen. Dem Fremden ſallen auch noch bie brionteren 
Beldyen auf, melde bie Santeltreibenten, ben befiebenten Bunft« 
derertnungen gewäß, vor ibren Zäben angebracht baben: namlich 
die Gewürjfrämer (Krivpframbanplare) einen wenigiiens acht 
Kuh langen Stock, woran ein Haarbefen befindlich üt, der im verti⸗ 
faler Richtung nach ber Straße binausfiebt; die Zrinwandbäandter 
einen äbnlicher Sted, woran von Eifenblech geformte Schnittwaren 
hängen. Aushängeſchilder nach Parifer Art find gar nice im Ge— 
brauch. Bor einigen Läden. befinten ſich inbeffen wohl Ausbänges 
fenster, weldye Abends erleuchtet werben. Edt. 
— — 


Stralſundiſche vermifchte Nachrichten. 
Mittheilungen aus der Provinz. 





(And ber Umgegend von ®,, im Bpril.) Im Sommer 1773 
legte ein Gewlttet fümmtliche Hofgebäute eines Bures In biefiger 
Provinz im Aſche. Da tiefes Unglück fich gerade in ter Kornerndte 
ereignete, fo batte der damalige Briiger, ber überbäuften Arbeit 
wegen, ten Schutt von ber Brantitelle nicht fo rein wegräumen 
taffen, ats foldyes wobl hätte aefcheben follen. Bri tem offenen 
Wetter zu Anfang Februar d. J. wurde auf der Stelle, wo vormals 
das Wobnbaus gefianten und melde jegt einen Theil bes leeren Hof: 
Plages ausmacht, der Frze Dünger in Haufen gefchaufelt und bie 
damit befchäftigten Arbeiter fliehen auf den Schut, welcher auf der 
Brandfielle ligen geblicden; auch birfer wurde jufammen geichauselt 
und man fant, faum 14 Fuß tief, ein bedeuteudes und mebrere tel: 
nere Stüde Leinwand, die natürlich ſchwarz, aber noch zufammen« 
bängen? waren und für eim Frauenjimmerbemde erfannt wurden, 

Wie war e6 möglich, dai tiefe Leinwand fich-fo lange im der 
Erbe erbalten konnte, und baf fie bei der Berübrung nice in Staub 
jiel, fondern jufommenbangend blieb? Sie battetoch fait 67 Nalıre 
in ber Erbe gelegen und war der Mäffe und Feuchtigkelt, wenn auch 
nicht der äußern Luft, ausgelegt geweſen. 

Ref. berichtet diefen an und für ſich unbedeutenden Gegeniland 
felnesweges jur Aurjmeil, fontern glaubt bedbalb darauf aufmerkfam 
machen ja müflen, weil es jich bei Aruerebrüniten wobl ereignen fann, 
daf man Sachen verloren giebt, die fenerbetäntiger And als Kein« 
mand, die man aber bei forgfältiger Nachſuchung oft noch wieder» 
erlangen fann, wenn auch Ieiver meiftend wohl nur beichätigt. 


Machrichten von unfern Pferbemärkften.) In dem 
am 27. März in Tribſees flattgefunbenen Pferbemarkte famen leider 
nur fünf Pferde zum Handel, und in ben Ställen befanden fich etwa 
zrodlf gute Handelsvoferde, bie inbeß wegen der fehlenden Käufer nicht 
auf den Markt gebracht wurden, i 





In dem Pferbemarkt zu Franzburg, welher am 30. März ftatt: 
fand, kamen über 350 Pferde anf den Markt, morunter ſich fehr 
fhöne, von Neu-Vorpommrrihen Pferdebaͤndlern in Medlenburg etwa 
30 an der Zahl angetaufte Pferbe rühmlichſt auczeichneten. Der 
Handel um Arbeitepferde war befonders lebhaft, und waren bie 
Preife für Pferde jeden Schlages für fehr hoch zu erachten. 


Am 1. Aprit wurde ber Pferdemarkt in Richtenber— abgehalten, 
Die Zahl der zu Markt gelommenen Pferde betrug ungefähr 250; und 
audı hierher waren bie am 30. März in Franzburg nicht verkauften 
Medienburger Pferde gekommen, Der Handelsverfehr um gute 
Dferbe war nicht febr bedeutend, und zu mittleren Preifen anpuneb: 
men; bagegen mwurbe ber Handel um ordinaire Arbeitspferde beſonders 
lebhaft von Hinterpoinmerfchen Pferdehändlern betrieben und ging bie: 
fer Schlag zu hohen Preifen wrg. 





Im VDferbemarkt in Grimmen am 3. April ftand wohl au er: 
warten, daß bieier Ort, als ziemisier Mittelpunft von Reu:Borpom: 
mern, einen lebhaften Handelsverkehr zeigen würde, Wirklich waren 
auch mehr denn 400 Pferde auf dem Marftplage, und war ber 
Schlag von Nru:Borponmrrfhen Pferben, abgerechnet wenige ſchlechte, 
ziemlich aut. Aus Medlenburg waren vier Koppeln Pferbe, zuſam⸗ 
men etwa 36 an ber Zahl, eigends zu dieſem Markt beſtimmt, an: 
gefommen, mworunter ſich bübfche und durchweg ſtarke Mutterpferbe 
vorzugsweile auszeihneten, und murben die Mecklenburgiſchen Pferbe 
febr bald bis auf 9 Pferde zu boben Preifen verkauft. Die auf dem 
Markt zu Franzburg und Mictenberg geſtellten Mecklenburgiſchen 
Pferde, welche unverfauft geblieben, hatten auch bier ſich eingefuns 
den, wozu ebenfalls ſich willige Nebmer zu boben Preifen fanden. 
Tenn gleich ber Dreis der jumgen Merdienburgifchen Pferde verhält: 
niömäßin bach war, fo waren doch bie Preife von orbinairen älteren 
Bau: und Aderpferben noch bedeutend überwiegend. 

Traurig ift et, daß aus Neu⸗Vorpommern noch alljährlih fo 
viele Zaufendb Thaler für Pferde ins Aueland gefchidt werden müffen, 
um bort gemöbnlihetandpferbe, die bier durdgebenbs 
aid Staatspferde gebraucht werden, anzulaufen. Schwach, ſehr 
ſchwach ſteht es bier noch mit der Anzucht von Wagen: und Arbeitöpferben, 
bies ift unverkennbar, und der Mangel an ſtar ken Pferben wird bier 
gewiß Künftig noch immer fühlbarer werden und wir genöthigt feyn, 
alsvann noch mehr Gelber dem Auslande für ein Handels : Probutt 
zuzuſenden, mas wir in Neu:WBorpommern felbft und eben fo gut und 
fo billig, wie im Auslande, erzeugen fönnen, wenn wir uns mebr 
tüchtige, geeignete Medienburgifhe Hengſte und Mutterftuten zur 


Anzucht verihaffen. 
U 2 


Der prowinzielle Bemerler. 


An einem der erien Tage d. M. fanb man im ber Gegend von 
G. rinen webr als TOjäbrigen ſchwachen und gebrehlihen Mann 
erbentt. Selt reiner Reibe von —— batte er fein Dafeon durch 
Herummragen und Fellbieten von Weihbrod kümmerlich gefridet. Der 
allgemein verbreiteten Sage zufolge, foll.man ibm zumeilen in — 
mwarfer zugetrunken, und wenn er ſich im bemuftlofen Zuſtande be— 
funten, ans ebriftlicher Machiienilebe wabrſcheinlich, nicht allein Bir 
Bärde der noch unverfauften Senmeln, fontern auch das gelöfete 
Geld abarnemmen, zu Deutſch: gefoblen haben. *) Bei feiner Zur 
baufefunft fol dann mitunter eine derbe Tracht Schläge fein Willfem« 
men gerefen ſeyn. Sie dicunt. 


) Das if löblich, folche geheime Schändlichkeiten aufzudecken, damit bie 
Elenden, weiche der richterlichen Strafe entgehen, wenigftens die Öffent- 
liche Veracht ung trifft. 

v. Sucko w, Redacteur. 
— — 


S. Beridtigung. 
In ter vorigen Runmer, Seite 120, Spalte b., Zeile 4 v. v., 
iſt für: „ibres Schönen Talents verdanten“, „„ihres ſchönen Zalenıs 
Jum Theil verbanten’ , zu leſen. 


(Hierbei das Belblatt Mr. 16.) 





5,0» Suckom. 


Deiblatt Der Sundine. 


sie. 





Stralfund, Mittwoch den 15. April 


1840. 








Tages : Begebenheiten. 


Um Shen v. Mis. IN In einer Steinfoblengrube bei Eharleroy 
(Belgien) wieder das Unglüd vorgetommen, daß bei dem ‚Hrrauf- 
winden einer Kufe mit 2 Nrbritern das Sell ri und bie Unglüd- 
lihyen binabflürzten. Sie fielen über 220 Zuf tief und waren auf 
der Stelle todt. 


Aus Paris berichten man unterm 26flen vor. Monats Kolgens 
des: Meben den polktifchen Erelaniffen: nimmt gegenwärtig in Paris 
eine Mordthat febr lebhaft die allgemeine Mufmerkfamtelt in Auſpruch. 
In voriger Woche fand man mämlidy bier auf dem Felde den Leidy, 
nam eines unbefannten etwa Idjährigen- Knaben durch Stiche in 
dru Kopf und einen Schnitt in den Hals ermordet. - Der Leichnam 
ers Aindes mwurbe in ber Morgue ansgeflet, und, um ihn deſto 
länger zu erbalten, bamit die Ungebörigen des unglücklichen Kindes 
oder andere Perſonen, welche bafleibe kennen möchten, auch wenn 
fie fich fpäter einfinden folten, ten Anaben noch zu erfenuen vermöch · 
ten, einbalfämirt. Es gab mehrere Seibfttäufhungen: ein Schul · 
fnabe j. ®. behauptete, der Knabe fei ſein Miſſchüler, was ſich 
jer och vdadurch wideriegte, da dieſer noch lebend vorgeſunden wurde. 
Geſtern bat nun Die Mutter des ermordeten Kindes daſſelde ertannt 
and bie Dinzupiebung mehrerer Beugen bat es ungmeifelbaft feige 
Melt, daf der Knabe, ein umebeliches Kind, Pbilibert Ebapaubres, 
10 Fahr alt, und feit dem Anfange des vorigen Jabres, wo Ibn bie 
Mütter weagefchict hatte, fpurlos verihmunden war. Mertwürbig 
war 16, baf das Rind im ſchlechten Kleidern verſchwand und ber 
Reihnam in der Kleidung eines Ruaben von Stände gefunden wurde. 
Auch fand man MRatipuren Ir ber Mühe des Erichnams, melde bes 
weifen, dafi-der unglüdliche Knabe in einen Wagen dabingefchafit 
und dann ermordet worden mar, Ueber Lie Verbrecher bat man 
auch wicht einmal Bermuthungen. 


Unlängft wurde in Nantes und beffen Umgegenb ein Erbbeben 
verfpärt. Man vernahm dadel eim umteriebifches Beröfe, wie von 
einfiärzenden Mauern. Im Jahr 1509 murde diefelbe Gegend durch 
ein Ertbeben erſchüttert. — Am 10. Januar vernabmen bie Einwoh ⸗ 
ner von Sigues, am Fuße von St. Braume bei Toulon, ein unter- 
irtifches Donnern in ber Richtung des Brunnens von Gapeau, und 
faben Dunft auffleigen. Das Geröfe, welches einem Kanonenfeuer 
gli, banerte einige Etunden, worauf ſich eine Einfentung jeigte, 
tie ſich von Tag I Tag vergrößerte, und an beren Enbe ſich ein 
Springbrunnen eröffnete, der ein ſchmutzige« Wafler 16 Ellen boch 
forigte. Zu Ente Januaré batte ſich bereits ein Meiner See von 
100 Zuß Durdymeffer und beträchtlichtt Tiefe gebildet. 


Aus Eoblenz berichtet man unterm Lünen v. Mis. Folgentes: 
Unlängr wurde unmelt Kreuznach eine Bigeunerbande von der Por 
Hjei aufgegriffen. Diefelbe befand aus 25 Perfonen, melche vor 
etwa 7 Wochen ihren Wohnort Kalbaufen im Mofel» Departement 
verlaſſen batte, um fi über ten Huntrüd nach ber Frant - 
furter Meffe zu begeben. Es befand ſich umer ibmen eine 21 Köpfe 
flarte Ramilie, die den Mamen Bamberger führte. Wie zeichneten 
ſich durch fchwarzes Hauptbaar, fArmarze Augen und serbrannte 
Geihrer aus. Schmußig und buntfchedig war ibre Kleidung (einer 
trug eine rothe Hofe, eine bellblaue ade und rine Wütze mit ber 
abbangenten Duaflen). Wie 16 gemöhnlich bei diefen umberftreifen« 
den Horten ber Fall in, führten fie alte Biolinen, Harfen, Leiern, 
Zamburetten, und neben dieſen mufitalifchen Juſtrumenten blechernes 
Kochgeſchitt und andern Hausrah mit ih. Auch waren fie mit 


Wohrfager- Büchrlchen und fonfligem Geräth, beffen fie zur Muss 
übung ibrer Zigeunerfunft beturften, wohl berfehen. Wuf ibrem 
kurzen Marfch follen fie häufigen Grbrauch von benfelben gemacht 
baben. Bei der Ausübung ibrer Kuntinüde waren ihnen 3 Hunde 
bebütflih, derem einer auberdem einen erblindeten Rigeuner am 
einem, um ben 2eib des Letztern gebundenen Srrie führte. Nüb- 
rend war die Anbänglichkeit der beiten an einander. Der Greis ber 
tbenerte oft, er würte ſterben, wenn man feinen treuen Kübrer von 
ihm megnäbme. Die Bande murde wegen Bettelet und Mangels 
an £egitimarnton verbafter. 19 Miglleder, die am Alten d. bier eine 
gebtacht wurhen, find bereits nad Ihrer Helmath zurüdgefübre wor« 
den; 5 ibrer Benoffen, bie im Gefängniffe In Et. Goar wegen eines 
ihnen angebörenten, bafelbit verflorbenen Kindes urdd eblieben 
waren, werden ibnen in biefen Tagen nachſolgen. ie ſchon ber 
Weg, melden tiefe Bigeunerbande genommen, ausweift, dat man mit 
Unrecht zmifchen ibrem Erfchelnen und be Entfieben ber häufigen 
Bränte an der Mofel einen Zufammenbang vermutbet, 


Im Anfange eines Hocwaldes, Burgermalb genannt, welcher 
etwa 400 Nucharte enthält und der Stadt Arpburg (Schweiz) ren 
tbümlich zugebört, befinden fich einige Bppsgruben, deren Busbente 
febr ergiebig in. Seit einiger Zeit blies ein unterirkifcher flarfer Wind 
aus ſebt fhmalen, auf tem Boden befindlichen Riffen oder Spalten, 
in weldye faum eine arte Meffertlinge gefledt werden konnte. Mm 
26. Februat bielt ein Arbeiter ein brennendes Stück Holj, weiches 
ur Sprengung rines Gopeblodes gedient batte, vor eine Liefer 

palten, um zu feben, ob ber berausftirömente Wind «4 auslöfchen 
möge. Sogleidy entzlndete ſich die Luft über dem Biffen, bebnte 
fi ziemlich aus und lodert bie jegt im prächtig rorber Klamme, bin 
und ber fabrend und Miles, mas nabe gebracht wird, entjündene, 
Bas dleſe Erſcheinung fei, IN noch nicht ausgemittelt. Wenn man 
die Flamme mit Waller auslöſcht, fo entſtebt und ſchwebt fie fonleich 
wieder auf anderen Riffen. Die Sache wird wohl amtlich) durd ab» 
jufendente Gelehrte unterfucht werben. 


n Lvon bat man einen Beitler verhaftet, welcher 150,000 Fre. 
Im Vermögen batte, und von dem wahnfinnigen Gebaufen erfüllt 
war, daß er mit feiner Familie verhungern müfft. 


Der Ober ⸗Befeblebaber der Truppen des Könige don Ziare 
ein Württemberger, beflen Eebenslauf in —— ee 
baft Mingt. Kilmaper, ‘fo beikt er, finbirte Aufange in Tübingen 
Theologie, welche feinem umrubigen Drange in die Jerne aber nicht 
— er fudste das MWeite, irat in framöſtſche Dienfte, fand bier 
chlechte Bebautlung und entfieh nah Holland. Gier perbaftet amd 
nach Württemberg ausgeliefert, ward er jur Strafe in die würtiem» 
bergifche Armee geftedt. Sich bald Inder durch muflerbaftes Wetras 
en und Talent bervoribuend, warb er von dem Könige nach dreir 
äbriger Dienftzeit berchs jum Dffider ernannt." ber Schwaben 
mar hm zu eng; er nahm feinen Mbfchieb, fagte feinen Kaweraden 
Lebewobl und verſprach, mur dann vom ſich börem laffen ju molten, 
menu 6 Ibm gut gebe, Mehrere Jabre lang Uef feine Machriche 
von Ibm ein; vor Kurzem jedoch fam fein erfieg Brief, Mit einem 
ondern Württemberger fuchte er Ariegebienfte bei Mebewed ii; fein 
Begleiter flürpte Ach ſtdoch in einem Anfale vou Schwermub In 
das Meer, ebe fie Alexandria erreichten. Much für Kilmaper blübte 
bier fein Blüd. Da fahte er den kecken Pien, ben MU binaufjur 
sieben, und feinem Miägefcicke murbig zu irofen. So drang er, 
nad Gefahr und Morb, im Mäglichiien Bullande bis Mbpffinien vor, 
wurde hier bei dem König bon Zigre in Bas Heer aufgenommen 
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und wußte ſich durch Eifer, Mund, Talent und * Benehmen 
ju balten, zu bebem und umemibebriih zu machen. Er erganifirte 
bas ‚Heer, J diei e6 die Berbältulffe geitatteten, auf enropälfchen 
Zuf, wurde endlich Oberbefebishaber deffelben. Hilmaper’s El- 
tern leden noch in Schwaben; er ift ein Manu von feltenem Unter« 
nebmungsgeite, vom Eharafteritärte und Kiugbeit, in der Blüthe 
der Jahre, vol Heuer und Energie, der keine Hinderniffe kennt. 


unb 





Sandels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 13. Npril. 
erwortete Zufuhr aus Schlefien num 
— eingetroffen, doch ſolches obne weſentlichen Eluſſuß auf 

en Markt geblieben, da das Mebrfle bereits dieponirt ill. In den 
legten Zagen if wieder Diehreres von Walzen get, wovon ein 
Theil für Frankreich beftimmt fein fol. Man bat bejablt: 1233/1240. 
weißen Scuieflihen bie 65 Riblt.,, 124/126 gelben Hinterpomm. 
64 a 65 Nıbir., 124/154 gelben Schlef. bis 63 Rıbir., 122/124 
u be. bo. Al a Gl} Rıbir., 1241254 bunten Polulſchen bis 64 
Rıbir. Mebreres_von biefeigefauften Partien it übrigens nad} der 
Beſichtigung im Stüd nicht acceptirt worden. Für 126/127. gel« 
ben Scylefifhen wurte 66 Rıbir. geſordert, doch auch nicht über 
64 Rıbir. geboten. ‚Heute nach Antunft der Engl. Wort vom Tien 
d. zeigt ſich menig Kaufuf. Bon Roggen treffen ebenfalls immer 
mebr Zufubren ein, wodon bas Mebrile jedoch in leichter Waare, 
dergleichen nicht zum Abliefern auf frübere Abſchlüſſe dienen fanu, 
Bü reell SL pr. Schfrl. in tbeils auf gemöbnliche Lieferung, tbeils 
n loco 295 a Kthlt. bezahle uud daju noch anzubringen, während 
er Gewicht nur ca. 28 Rtbir. ſchwer bedingen fann, Bon 

erfie If große Borpomm. in biefen Tagen witder mit 31 Rıbır. 
bejabit. Hafer bleibt dernachläfſigt und zu 19— 184 Kıbir. in gu- 
ter Pomm. Waare zu haben, Erbſen behalten in gutes Waare 
flir Englaud paffend Frage, 


Bon Waljen Ift bie längit 


Hamburg, vom 7. April. 
Unfer Markt blieb in dem letzten Tagen obne befondere Menke» 
zung, bei eiwas günfligerer Stimmung für ben Hantel Im Mllge- 
weinen. Die Zufubren von Waljen aus dem Dbrrlande und Med, 
ienburg find ziemlich beträchtlich gewefen, ein großer Abeil davon ifi 
war Früber fon auf Lieferung verfauft, indeß iſt das bisponible 
amtım auf dem Maffer body noch anfebnlidy, benebt aber meiftens 
aus leichter Waare. Die Haltung der Jubaber war im Allgemeinen 
febr fen und wir hatten cinen Umfag von etwa 400 4 500 Laſt. 
Heute war nach gutem Oberläudiſchen umd Mecklenburgiſchen Waljen 
Bag ja geſtrigen Preifen und es mwurben etwa 350 & 400 Laſt 
umgefeht, 


Getreidbe:Preife 


Baljen, Anhalt rot 402.459 X Gerfte, Saal, » . —.— 

weile © 0.409.458 „| Magdeb.. . » » ne 
Sraunfhw.. . + 411,474 „| Semmer... — . 
wiattiſchet .» - 411.474 „| Winter - - 0. —.— 
Magdeb.. » + » 402.459 „Hafer, Dediend. „141.165 „ 
Wolt. = on 420.474 „| Doll, » 0» » 141.165 „ 
Medien. - = + 390.468 „ jet. +. . + 114.132 „ 
Hol. » . . . 369.444 „|Sobuen, große. . 285.312 „ 
Über. 2 ee ul fen ne me, 

Roggen, Dberl.. » —.— „jErbien, Medlenb, , 225.270 „ 

c&lend. » » . 216.249 " olſt. . 0. .* 


Polu.. a... er 7) den. » = +» 0.420 „, 
Gerfte, Medien. . 195.258 „|Rappfaam., Hann. —.— 
Helft,  ».. + + 19.7 " Holſt. — h 
London, vom 3. April. 

Mir find Im ditſer Woche mit Englifhem Walzen wieder mir 
ſchwach verforgt worden und am beutigen Markt murden bie —* 
des Ießten Montags gefordert. Auch find fotche im den mebrſten 
Fällen bewilligt worden, doch mar ber Hantel nicht lebhaft und 
beim Schluffe des Markts cher matt. Fremder verjolter Malen 
wurete ebenfalls auf vorherigen Preifen gebalten, doch nur äußerſt 
wenig barin —— fo tan die Preife ſich nur kuapp bebaupten 
fonwien, Walzen in Bonb oter auf Lieferung mar ganj ohne Fragt. 


Die lebten Getreide » Duchfhuittsprelfe waren: 
jen Gerfie Hafer Mogaen Bohnen Erbfen 
69: ld 39 94 26: —d 365 1d 4ls —d 408 74 


Naprant s x A 

on. o1e TE 30 m 2%: 34 3716 24 400 64 406 3a 

naht. Di.15n 84 Is 44 9s 34 140 —d 9 6d 9 6d 

Getreide: Preife und Breife einiger 
anderer Zebenäsbedürfniffe. 


Stralfund, ben 13. April 1840. Age. bie ET; 4 


























BWaljen, 128-1321 wiegend,a &chit.| 2) 5'—| - | 2 
Roggen, 114-1224 „ — 112-1 +- 1 
Zellige Gerfte, 100 1004. - 112-7 - 13 
siellige Gerfte, 96-1004. 5, — 1-77] - I 

afer, 66 Tl „u — J-18i—T - I|-12I— 
Erbien . — 1) 3— 2 ı) 8 
Dal „0 0. Laft bon 72 Scfl. Ze gem 
Rappfaamen . on. 0. + 8 Scil.| 220 —| - | 2 
Rübfen . Te a Sdil. 2 17 6) - 3 
Reinfaamen 0 2 02... Shl)] 2 —I—] - | 2 
Buchmwalenarüßt » » . . +» a &chr.] 3) 6, - | 3 2l— 
Gerfigraupen. 2 2 0 0 0. — 132-1 - | 4241— 
Gerfigrüte 2 0 00 0 0 — 12 4—| - 20 
AKartoffelnn... — j— 101-1 - I— 
Butter: = = rn een -h Piundl—! 61 6] - I— 
Ele. onen 0. .a Stiegef—| 3, 61 - I— 
Stroh Per Te ee 4 Etur. I— 1—! - I— 
Heu Eu * * * ” 3— . * ” ” * — — — — — 16— 

Greifswald, dem 11. Upril 1840. 4 vbie 4 
Baljen, 128 1324. wiegnd, a Schfi. | 2115|] - | 2117 
Roggen, 114-122. * = 11 3)-JI - 111 4 > 
2zellige Gerfte, 14-110  „ _ 1) 65-1 - 1] I 
4zeilige Gere, BS-102H „ — I—A— - | 1 —— 
Hafer, Gi Til u — 1-1201-] - 1-12] 6 
Erbfen . er Tree au 1} 5i—] - 1121— 
Mal; Par er a Br Be Br — mad 28 — J —* 1 — en 
Rappfaanen » 2 2 00 +» Bir. - I ii 
Mübfen . “ [} ... .-* * * aMWept, — ne » — [en 
Leinſaamen. ⸗ — . ..“ “ a Schi. m u um 5 GE - mad um hate 
—rr — — — — — — — — — — 

Roftod, ben 11. April 1840. AB bis A ß 
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Schiffs:Lifte 
Angelommene Schiffe. 


]) $n Stralfunt: 
7, April. Jobanıa Catharina, Saatmann, von Lübe mit Ihrer. 
N. Johanna, Schumacher, von Lerr wit Dachjiegeln. 12. Swan, 
Fomander, von Calmar mit Breitern. 13. Kronprinz von Preus- 
sen, Witt, von Wismar ; Minerva, Risch, von Zübed; Diana, Han- 
sen, don Gminemünde und Frau Alida, Hund, von Gröningen, 
fümmtlich mit Ballafl; Themis, Lembeke, von Flensburg leer. 


Mmaganlin 2) Ju Wolgaf: Et 

6. April. Josephine, Retz, und Ferdinand, Peters, dou Lübech. 
9. Minerva, Wahlen, don Hamburg durchgehend, 

Mbgegangene Schiffe - 
1) Bon Stralfunb: 

8. April. Wilhelm, Gottschalk, nah Lynn mit Delfucen; 
Providentia, Feindt, nad Hamburg mit Roogen; Louise, Wallis; 
Einigkeit, J. Ohrloff; Kinigkeit, 6. Obrloff; Christina, Beug; 
Undine, Ramm, nnd Catharina Maria, Spiegelberg, fänmtlid nach 
Pemet wit Ballafl; Magreta Lonise, Steinorth, nah Wintan mit 
Ballafl; Sophie, Grünwald, und Georg Heinrich, Suhr, nad Wis- 
ber mit Ballaſt. 11. Diana, Piper, nad) Memel mit WVallafl; Ma- 
fbilde, Böckenhagen, nadı London mit Woljen; Minerva, Sege- 
barıh, nach Memel nıit Ballaft; St. Johannes, Kräft, nad) Schicdam 
mit Gerfle; Einigkeit, Hamm, nad) Hamburg mit Berfle; Baron 
yon Krassow, Giercke, nadı Danzig wit Ballal; Neptunns, Päp- 
low; Wilbelm Eduard, Ohrloff; Johamnis, Rieck, unb Aurora, 
Ziepeke, fänmtlic nach Diemel mit Ballaft; Annagina, Heindrichs, 


nad Rottertam mit Berfte; Wilhelmins, Rickmann, und Maria 


Wohlfahrt, Scheel, nad; Eopenbagen mit ®rennholj. 13. Der rin- 
gende Jacob, Wilken, nad Memel mit Ballaft; Sirene, Rubarth, 
nah Hull mit Waijen. 14. Bertha, Fahrenberg, nach Danzig mit 
Ballaft; Smolenak, Suhr, nach Borbraur mit Roggen; Hoffnung, 
Doltz, nach Gert mit Walzen; Argo, Krafft, nah Lendon mit 
Baijın. 

2) Bon Wolgaft: 

5. April. Fortuna, Krämer, nach ber Oftſte. G. Riche, Wodge; 
Harmonie, Schiebe, und Friederich, Funck, fäumtiih nach der 
Oſtſet. 7. Wilhelmine,‘ Linde, nad der Mordfer, 8. Minerra, 
Wablen, nab Stettin; Samson, Kristensen, nad Morwegen. 10. 
Louise & Julie, Stürmer, nad ber Nordſet Josephine, Retz, 
nad Stettin. 





n Danzig I angelommen: 31. ur Friederika, Haefke, 
don Warnemünde. In Memei: 4. April, Sophia, Gellentin, von 
Greifswald, In Helvoet: 30. März. Maria Louise, Peters, dou 
Eırralfund. In Hapre: 3. April. Lucina, Parow, von Hamburg. 


Bon Danzig Ift abgegangen: 31. März. Sundia, Kraeft, nad) 
England. 


Den Sund paffrte: 1. Moril, Jupiter, Hoeft, don Stralfund 
nach England; 2 Gebrüder, Prignitz, von Sıralfund nad Morme- 
gen; Friederika, Kruse, von Stralfund nach report. 4. Wil- 

elmine, Obitz, von Sıralfund mad) Zeitb; Penelope, Prehn, von 

Sırralfund nad Schiebau. 6. Cordula Sophia, Mohr, von Strals 
fund nad) Hull; Hertha, Borgwardt, von Sıralfund nad) Rouen; 
Hoffnung, Kraefi, von Stralfund nady Antwerpen, 


Schiffs-Nachrichten. 
Zur Nachticht für Seefahrer, 


Königsberg, vom 17. Märı 1840. 
Bir machen biermit befannt, ar diejenigen —— welche 
gute brauchbare Feld» oder Kaltſteine ale Ballaſt mitbringen und an 
die Hafen» Anflalten zu Rönigeberg oder Pillau ablicferu, je nad 
IH eg —— a eine Prämie von rin 
re alern pro tel aus ber betreffenden Hafen » Eaffe . 
gütigt erhalten ſollen. = — 
Die Aelteſten ber Kaufmanufchafn. 








Mannigfaltiges. 


Der Sommer-NRoggen 
wird dom derſchledenen Landwirthen berfchieben gewũrdigt, die Einen 
nehmen Ihn in Schutz, die Andern verwerfen ibn; allein e6 mag 
auch bier mob, mie bei vielen Dingen, Me Mabrbeit in ker Drftte 
biegen, wenigfiens würde ſich eim anderes ürthen berausflellen, wenn 
mar ihn, weil er feiner Natur nad mit ehner gerhigere Bobentiaffe 
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vorkieb nimmt, nicht auf ju Schlechtes Land brachte und ta von Ihm 
noch reicjliche Erneten erwartet, wo andere Kornarten gar nichee, 
weniaflens noch bei weitem weniger bringen, als er. 

Ich felber war früher wicht eben febr von ihm erbaut, allen 
neuere Erfabrungen baben mich nicht nur mir ihm ausgeföhnt umd 
befreundet, fontern veranlaffen mic auch, foiche, für Lie, melde 16 
angebt und fich bafür Intereffiren, witzunbelten, 

Es if bekannt genug, daf man den Sommer-Roggen In ber 
Regel dabin bringt, mo man von Safer nichts erwartet, diellticht 
ba, wo man fon aus einer Dungkraft drei Saaten genemmen bat, 
und bach Berbäftniffe geswungen, noch eine Saat nehmen muß. 
Da iſt 16 denn allerdings nicht zu derwundern, wenn bie Erndte 
nicht befenters ausfällt. Pau ralfonnirt dabei alferkinas fo: Aus 
Hafer wird bier gar nichts mehr, und wenn and) bei Moggen — 
großen Körmner-Ertrag micht zu rechnen iſt, fo in doch tae Stro 
bei weiten beffer, als das Haferſtroh. 

Das it allertings richtig, allein man wird auch recht gute Ernd⸗ 
ten machen in Körnern und an Stroh und feine Rechnung babei 
finden, insbefontere, wenn man eine mur leichte Bodeuklaſſe Hat, 
wenn man ihn da zur dritten Frucht färt, wo man font Hafer zu 
bringen pilegt, >. 8. fo, dar man zur Winterung büngt, in bie 
zweite Tracht Kartoffeln bringt und dann Sommer-Roggen, mo bie 
Erndte gewin ergiebiger fein mird, ale Hafer, der allertings mad 
Kartoffeln auch recht gur werben, aber body den Ertrag nicht geben 
wird, als Sommer-Noggen, insbefonderr, wenn man Urſach hat auf 
Stroh ju ſeben. 

Dies erfube ich näullch im vorigen Jahre, wo Ih Sommer- 
8 nach Kartofeln nabm, eigentlich In der Abſicht, um mebr 
Strob zu gewinnen. Bu ben Kartoffeln war nicht unmittelbar ge» 
—* ondern im Yabre vorber zu Roggen. Das Land war von 
ber Art, daß, ſeldſt wenn zu Kartoffeln gebüngt wäre, Idy es nicht 
ewagt baben mwürbe, kleine Gerfe oder Erbfen darin zu fäcn, bie 
Ion allertings nad Kartoffeln fehr gut geratben, denn es batte 
eit vielen, vielen Jahren, ober gar vielleicht zum eriien Male durch 
mich, zu Winterforn Dung erbalten, well e#, der der Separatlon 
Im Bemenge mit ber Gemeinde, ale 6 Tabre obne Dung tragen 
mußte, Es mar alſo nichts don alter Kraft vorbanten. Werbertirs 
war es febr leidyter, jedoch ſchwarjer Sandboden. Gleichwobl bare 
ich, nachdem ter Sommer »Boggen noch verbagelt und um 4 abge« 
fhägt worben war, wie ſich fpüter auch, als das ausgeſchlagene 
Korn aufging, als rn | yrigte, das fünfte Korn Ertrag, babıi fo 
flarfes und langes Strob, wie ich nicht vom Winter- Roggen in 
friſchem Dung batte, wobel ich bewerken muß, daß der gewiß mm 
— ſtarke Hagel, durch welchen manche bäuertichhe Birthe Im 
leſigen Drte total verbagelten, biefen Roggen, wegen feines ſtarken 
Sıtrobs, nicht gang batie berunserfchlagen können, ſondern nur ie 
eine gleichſörmige Kebne gebracht bastr, jedoch ganze Aebren, Ders 
murblicdy gleidy beim Beginnen des Hagel, abgeſchtagen barte. 

Hafer würde nicht aflein gang berumiergefchlagen ſryn, wie es 
Ibm auf einem benachbarten Schlage eralıy, wo redht fchöner Hafer, 
nadı Roggen, In zweiter Dungfraft fand, ber um & ter Berfices 
rungsfumme abgeſchätzt mwurbe; fonbern Ich würde auch bei weitem 
nicht deu Ertrag von demfelben gemacht baben, wie dom Sommer- 
Roggen überbaupt, obne Rückſicht auf den Hagelſchaden. Dema 
bas fünfte Korn, das Ih vom Sommer: Noggen drufch, jufammens 
gerechnet mit dem erihtenem Schaten, ergiebt einen Ertrag zwifchen 
dem ſtibenten und achten Korn; folches Im Hafer ju erzielen, it im 
diefiger Gegend noch mie vorgefommem. 

Wenn dazu noch fommt, dak das Errob des Sommer Rogams 
ehren bei weitem böbern Werth bat, afe das des Hafers, fo If gewiß 
ber Bortheil auf Seite bes Sommer: Roggens überwiegend. 

Bekannt FR 4 ad, bak ber Sommer-Moggen ımter folche 
Erbfen gefärt, vom weldem man fidy einem febr üppigen Wuchs ver 
ſpricht, von frbr wefentlicdhem Wertbe In, ladem bie Erblen ſich darau 
ranfen mund einen Haftpirntt haben, baf fhe nicht fe ſehr an der Erte 
liegen mid fanlen. Er bar als folche Brimifchmag unter die Exbfen 
poar nidt den Werth, dem die fogemannte Pferbebohne bai, allein 
der Roggen errticht ſchon ziemlicde den Zweck. mid batte überdles 
bet mir, der ich, wie Shen oben bemerkt, Im vorigen Jabte verbas 

elte, bas Bute, daß er ben Hagel febr von den Erbſen abgebalten 
aute, Dies zeigte ſich befonters Daburdı, taf da, mo ter Roggen 
mas bichter ſſand, als gewẽhulich — mweldyer wuglehhe Eimudb 


- wohl daber —— ſeln mochte, daß der —7 dermbge 
friner Leichtigkeit im Berbättnig zur Erbſe ſſch unten dm Saatlafen 
gefanmelt batte — bie Erbfen bei weitem nicht fo ſeht ausgeſchlagen 
waren, als bir andern, und dies war fo merklich, daß die Zaratoren 
fi) fan verpflichtet fühlten, Abſchnine In der Abfhägung der Erb» 
fea zu machen. 
Nun möchte man mir mar entgegnen, daß die Pferdebohnen 
bie Erbfen auch geſchützt haben würden, und Ich will fogar zugeben, 


noch mebr als der Sommer Roggen; allein jene verlangen einen, 


bündigen, fräftigen Boden, den nicht Jeder bat. Much würden fle 
war tie Erben fügen, birfe ſeldſt würden aber an Erziebigfeit 
ebr verlieren, indem bie Pferbebobnen ſebt ausjebren und den Erb» 
fen ben größten Tbril ber Bodenfraft wegnehmen mürden, fo dafi 
der Nachibeil für die Erbfen febr gro fein möchte, abgefeben babom, 
da bei eimanigem Hagel die Schoten der Bohnen febr adgeichlagen 
mwürden und baber die Erndte baum verluſtig ginge, mäbrend der 
Roggen nur eingefukdt mürde und doch noch, mie es mir erging, 
da er bei naber Erndie Dr — ergiebigen Ertrag brachte, 
beim Aueſieben deſſelben ergab. 
er \s balte es baber Im biefer zufälligen, mie Im jeder Müdiicht 
Überhaupt, mit tem Sommer» Roggen, jumal er von den Bärern, 
wegen feines weiken Mebis, das er vor Winter-Rogaen giebt, gern 
getauft, ja Im ber Regel noch beffer dejablt wird, als jener. 
le oft muß man nicht auch da Kartoffeln bauen, mo man durch · 
aus wicht, was fenft eine der deſten Aruchifolgen If, Erbfen oder 
Gerfte bauen fann, fonderm nur die Wabl bat jwifchen Safer ober 
Sommer-Roggen? und menn num diefer Borzüge bat vor jeuen, 
an Körner» und Eırob- Erirag, wie fann man da noch anleben, 
Beffere zu wäblen? 
” —5 das Mubere, blerdurch veranlaßt, bre Erfabrungen 
mittbeilen, nu ſomlt für das Eine oder Antere mebr beftimumt zu 
werben. 
Inm Mär; 1840. W. 


Vom 6. bis zum 13. April find 


in Stralfund: 


Betauft: &. Nicolal: Dre Grenzauffebere Hrn. Schulj Z. 
Des Zagrlöhners Wendi Zwilllngetöchtet. Des Borſtädters Gehbt ⸗ 
maun Der Euroline Sorgwardt S. — S. Marien: Des 

ourierfchüügen Hrn. Junge T. Des Grenſtdzanuen Hrn. Sudom 
$ Des Zagelöbuere Koch 3. Des Shuhmachers Hrn. Abrıns S. 
Des Zogelöbners Winter T. Dis Zifehlergeichen Holg &. Des 
penfionirten Musketiere Meubauerr S. Dres Frilonbauers Möller 
Witwe Z. Der Marla Sopbia Jobanna Herjderg &. — ©. Jar 
gobt: Des Schoppentraures Sturb S. 


Geforben: S. Ricolal: Des Müllermeifters Hrn. Radloff 
&S.,1%., Kopfentyüntung, Der Kaufmann Herr Jobann Wilbrim 
Relmarıs, 51 %., Halelhmindfuct. Des Achtes Hru. Dr, ven 
DommerEſche S., 1%. 4 DM. bigige Gebirn » Waſſerſucht. Der 
derflorbenen Dredeleraltermanns Hrn. Krätling Witwe, Marla 
@ilfaberb geb. Benneup, TI, Aliersſchwäche. — ©. Marien: 
Der Scubmachermeiiter Hr. Yobann Benjamin Stein, 56 J., Bruf- 
franfbeit. Des Maureramtsbruters Horn Ebefrau, 57 %., Magen⸗ 
franfbeit, Des vorftabtifchen Bürgers Abs T., 3 %., Halebräune. 
Des verftorbenen Pionlers Kiefiänder Witwe, U4 N. Alıersfhmäche, 
Der Jobanna Mebis T., 4 Y., Merpenfieber. — Bei der Mitie 
tair> @emeinde: Der Kanonier von der 10ten ee ie 
Ber Arrillerie-Beigade Pieper, 40 J., Bruſtwaſſer ſucht. 


Gefündigt: Behder MilltahrGewmetude: Der ebe- 
malige Kanonier von ber Uten Zuk- Compagnie 2ier Mrtillerie- 
Brigade Earl Moljow in Meuenfamp mit Witwe Dorerbra Rouife 
Brandenburg j. 3 M. Der Unteroffijler vom Züilier- Bataillon 
Den Anfanterle -Rrgiments Jacob Müpte mit Jaft. Regina Maria 
Carolina Möller . I M. Der Gefreite dom Stamm des Stralfun- 
ter Landwehr + Baraillons Friedrich Jager mit Igft. Maria Regina 
Ehritiane Jacob . 1 M. 








Charfreitag ist Militair · Gottesdienst um 8 Ahr, 


64 


Am ersten Östertage ist Militair- Gottesdienst 
um 9 Uhr. 


Angekommene Fremde. 
Bom 7. bis zum 13. Hpril. 


Die Herren Kaufleute 3. Böhme aus Drffau, €, Sergert aus 
Greifswald, H. W. Heperih aus Abrensburg, Gebrüter Jacobi 
aus Berlin, M. 9. ©. Debtloff aus Hamburg, J. Weber aus 
Solingen, Walter aus Paſtwaltk und WM. Pogge ans Purbus, Hr. 
Vrofeffor Barıboid und Frau aus Greifswald, Hr. Hanblunge- 
Reifender €. Schmitt aus Schleswig, Hr. Jutenkantur » Aſſeſſo t 
Weldinger aus Stettin, Hr. Dr. med. %. Michaletv aus Greifemald 
und Hr. Ganbitat Kuoblaudy aus Bergen; logiren im „‚Hötel de 
Brandebourg.” 


Die Herren Kaufleute M. Eld aus Berlin, Alberti aus Stets 
tin, J. P. Kangmat aus Hamburg, E. F. Neurudorf aus Etettin, 
J. Papenbeim aus Berlin, Bisty aus Hamburg und M. Reente 
aus Sheffield, die Herren Handlungs » Reifenten J. €, P. Lübde 
aus Zübel, €, Betieg aus Halberſſadt, A. Rös aus Manbeim uud 
E. Weddige aus Elberfeld und Hr. Dr. med. Preuß aus Tribiecs; 
logirem im „goldenen Löwen.” 


Hr. Handlungs-Brbülfe 3. 2ömwentbal aus Bützow, bie Herren 
Kaufleute M. Salomon und Maaf aus Teſſta, Hr. Stud. med. 
%. €. Gerloff aus Berlin und Hr. Pächter Holy aus Meucntorf; 
logiren Im „König von Preußen.“ 


Die Herren Stud. jur. G. d. Mallindrodt, H. v. Mullindrobs 
und, 3. Emundts aus Berlin; logiren in den „drei Stralen.“ 


Hr. Gaſtwirtb Behrens aus Stubbentammer, Br. Deconom 
Arendt aus Buchbolj, Kr. "gg ie Zittenbal aus Kulgin, Sr, 
Pächter Korb und Hr. Schiffer Burmeiſter aus Saal; logiren im 
deuiſchen Haufe.’ 


Die Herren Dreconomen Schleiger aus Stredenſee und Engel- 
fand aus Dambeck, Hr. Inſpectot Krüger aus Alrdbaggenborf, 
Hr. Birtuoje %. M. Hierling mit Sohn aus Arandenbaiı und Hr. 
Mübhlenbeiger Lab aus Semlom; logiren im „romifchen Kalfer.” 

Hr. Handelsmann T, €, S. Weflpbal aus Stolp, Hr. Han- 
deismanı %. Spreiger mit Gebülfen aus Pliestentorf und Hr. Hau⸗ 
beisgärtner J. M. Wagner aus Gönningen; logiren im Haufe Liter. 
B. No, 143. 

Hr. Hauptmann a. D. Bradbufen aus Stettin; legirt im 
Haufe Bitte. D. No. 15%. 


Hr. Cand. theol. ‚Hartrat aus Loltz j fogirt Im Haufe Littr. A. 
No. 340. 


Fonds, Geld: und WechfelEourfe. 


Hamburg, ben 10. April 1840. 


Parlb aronunuesenene ... 2 Monat 189 
kurze Sicht Ins! 













— ——————— 
Petereburg, pr. R. 2 Monat 34} 
London . 2 . 2 Monar 13 mi 4, f 
BONdON varsuennen S . turze Sicht 13 an 6 f 
Anfterdam. Eafla .. u... 2 Monat 35.05 

* m tee .... furje Sicht 35.75 
Eopenbagen, Rbıbir. ..... — ET kurze Sicht Lin, 


Sclesw. Holft. Species 15 pCt, beffer gegeu Beo. 
Loms- u. Arlebrd’or .„.. 10 mE 143 £ volle. das Stüd in Bro. 


Hamb, Eourant ..... ... 221 

Dan. grob — — 3. 
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Loufs · u. Ariebrb’or..... 37% 

R. Zwtt.Stücke 30 f 104% 


— u.Zre'or. 13m 7 ß | das Stück im grob Eourant. 
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SUNDINE 


Unterhaltungsblatt für Heu-Dorpommern und Rügen. 





Dierzgehbnter Jahrgang. 


Frübfingstied. 


D ihöue Zeit vol Wonne, 

D goldener Zenzestag, 

Wir ſtrablend ſcheint die Sonne, 
Wie grün der junge Hag! — 


Hoch fingen Boͤglein oben 

An ärberblauer Luft, 

So ſchoͤn am Himmel dreben; — 
Am Wald ber Kutut ruft. 


Die Fluren find bedecket 

Dir holder Lenjrepradt, 

&o melt das Land ſich ſtrecket, 
Flur, Thal und MWiefe lacht. 


Und auf den grünen Wieſen 
So ſchwellend, füh und ſchön 


Blielt zarte Blümlehn fpriehen, 


Biel holde Blütben ſtehn! — 


€s falln des Winters Bande, 
Statt Dimtelfirabl un Richt, 
Und an tes Bachts Rande 
Blüuͤht füh Bergißmeinnicht, 


Das holte Bild der Treue, 
Dat tief zum Herzen ſpricht, 
Mit feiner been Blaut 
Das zart! Brrgifmeinnict. 





Die Blutthwester Maria Flint's. 
V.. 


Die alten Eltern erſchracken wie vor dem blaffen Tod; 
als der Zräbfeer :Thorichreiber mit ihrer Tochter ankam, 
und fie ihmen gleich entgegen ſchrie: „fe .bätte ein Kind 
erfäuft.” Die Mutter faßte fih am erſten, und fagte: „ihe 
Traum fey aus.“ Meugierig fammelten fi die Leute vor 
dein Haufe, und es lief das Gerücht von dem Vorfall. bald 
dur die ganze Stadt. Man brachte die Mörderin, die 
fib ganz trogig verhielt, und äußerte: fie hätte es ja immer 
efagt, fie wolle auch Marik Flinten” werben, in eine 
Sinterftube, und mußte fie einfließen, weil fie drohte, auf die 
Saupiwache zu Jaufen, ums fi anzugeben. Sie troßte dar 
auf, daß fie der Krone angehörte und von der Krone ge: 
richtet ſehn wollte. -Man ließ fie rafen. Ihr Bruder, der 
Steuermann, war ſchon zu Haufe gelommen, weil ed gegen den 
Winter ging. Er wollte wiffen, ob feine Schweſter die ſchreck⸗ 
liche Wahrheit fage, und wo möglich das Kind wieder zum Le— 
ben gebracht fehen, wenn es ſich fo-verhielt, Er eilte daher mit 
einem Bootshacken nad dem Echießgraben und ſuchte. Bald 
fand er das Kind, welches auf dem Grumd mit dem Kopf 
in der Moraft ſteckte. Seine Ecele erfhrad vor der Mord: 
that, Er erkannte das Kind "gleich, legte es aufs Grad 
und eilte zu den mahewohnenden Eitern in Zikolnhagen. 
Der Thorſchreiber Krüger blieb fo lange auf der Stelle 
und hielt die andringenden Leute ab. Ein Atzt wurde ge⸗ 
rufen, um Berfuche zu machen, das Kind wieder ind Leben 
u bringen. Bei naherer Unterfuhung fand man den hal: 
en Apfel im Munde des Kindes, den der Krampf zuſam⸗ 
mengepreft hatte. Es war alfo keine Hülfe: das Kind 
war erſtickt. 

Der Bruder der Mörderin benahm fich ſehr verfländig 
egen die Eltern des hingeopferten Kindes, Er rief den 
Bir nah dem Wall, umd fagte ihm: er folle nicht ers 
fopreden: fein jungſtes Kind wäre tod, wäre erfäuft don 
feiner unklugen — Dieſer antwortete weiter nichts 
als was er der Gollloſen doch gethan hätte? Dann ging 
tr gefafßt mit dem Steuermann mad dem Schießgraben und 
nahm fein ‘Kind in Arm und trug 86 zu Haufe, arfolas 


‚von einem dichten Menſchenſchwarmi. „Mutter”, fagte er, 
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in das Haus eintretend, zu feiner Frau: „Du haſt Dein 
Kind Icbendig aus dem Haufe geſchickt; ich bringe ed Dir 
tod wieder.” Die arme Mutter klagte und jammerte. 


Inzwifchen war der Thorfchreiber Nifius zu den 
Herren gelaufen, und hatte die That angezeigt. Sein Sobn, 
der Schneidermeifter, unterftüpte ihn, und beide baten, daf 
von der Sache kein fo großer Aufwand gemacht würde und 
fie möglihft mit Stille abgethban. Der Schneider wollte 
die Ehre feiner alten Eltern retten und auch für die uns 
glücliche Schwefler fein möglichſtes thun. Er war klug, 
Schneider find pfiffig, und fann daher auf Entſchuldigungs— 
gründe und meinte: das Kind könne ja auch fo qui unflug 
wie feine Schwefter geworden ſeyn, und felbft in den Teich 
gelaufen oder gefallen feyn, und feine Schweſter könne in 
ihrem verwirrten Zuſtande es vielleicht blos ſagen, daß fie 
es erfäuft Hätte, Mörder pflegten fi nicht ſelbſt anzuge⸗ 
ben, und hieraus ginge die Geiſtesabweſenheit feiner Schwe—⸗ 
fler hervor. Er batte micht ‚ganz unrecht. Died mußte 
natürlich gleich auf der That mäher unterfucht werden. 


Das Stadt-Gericht wollte indeffen zuerſt mit der gan: 
zen Sache nichts zu thun haben, weil die Mörderin die 
Tochter eines Kronbeamten war, und wicd Batkr und Sohn 
amıden Kanzler der Scwediihen Regierung. Auf vicles 
Bitten derfelben that indrfien das Gericht ein Uchriges, und 
lieh fh. mit dem Kanzler in Unterhandlung ein, Da ohne 
Berzug gehandelt werden mußte, faßte die Regierung den 
Beſchluß, ihe Recht auf die Nifius der Stadt abzutreten. 
Das Gericht ſchriit nun fofort cin. 


Das todte Kind ward durch Gerichtsdiener aus dem 
Haufe der Eltern geholt, und die Obduction von dem Stadt: 
Vhyſikus vorgenommen, Sein Gutachten ging dahin, daß 
das Kind völlig geſund und verftandsfäbig — wäre, 
Nach der Mörderin wurden Nachtwächter geſchickt, fie in 
die Pförtnerei zw führen, Der Jammer der alten Eltern 
mar gef. 

Frech und trogig ging die Inquifitin einher, und machte 
45 aus * * Sie war in dem, Glauben, 
daß fle.auf die Hauptwache geführt würde, weil fie behaup⸗ 
tete,. fie gehöre der Krone, und daß es dic Heilgengeiftfiraße 
hinauf ging, beflärkte fie darin, Als man mit ihr aber an 
die Ede der heutigen Meffource kam, und, gerade auf nad 
der Pförtnerei gehen wollte, da ftugte fie, ſperrte fi, und 
entwilchte den Nachtwächtern. Sie lief die Odhienreiber: 
firaße ge und wollte fich felbft der Sauptwache überlies 
fern. Am Rathhaufe ward man ihrer aber wicder habhaft, 
und führte fle zurüd der PM förtnerei zu. Nun fchrie fie 
überlaut auf der Straße: „fle hätte ein Kind erfäuft. Sie 
gehöre der Krone an, da ihr Vater Königtiher Thorſchreiber 
wäre. Sie wolle auch von der Krone gerichtet ſeyn. Sie 
wolle mit Mufit zu Grabe geführt werden, und nit fo 
lumpig, wie Marıa Flint. Juſt fo, wie diefe angezogen 
aemefen wäre, wolle ſich aud geben — das Zeug wäre 
Ken fertig. Wenn fie doch keine Braut feyn follte, fo 
wollte fie eine arme Sünderin fehn. 

Es war ein gewaltiges Auffe Ahr Gefchrei rief 
Yiele Leute herbei umd eine dichte Menichenmaffe —* ſich 
idt vorauf und hinterher zur Euftodie. Nun war fie gut 


— — — — — — — —— — — — 


aufgehoben. Die Leute verliefen ſich. Es waren derzeit viele Ge⸗ 
fangene in der Cuſtodic, unter andern fa auch eine ohne Nafe 
darın, die ein Kind follte umgebracht haben, und es mangelte 
daber an Bettftellen. Ihr Bruder, der Schneider, lich zu dem 
Ende eine foldye von feinem Mitmeifter, dem Schneidermeifter 
Gerell in der Möndhftraße, nachher ſtädtiſcher Thorfchreiber 
am Frankenthor, und ließ fie im die Euflodie bringen, und 
that überhaupt Alles, was irgend das Echidfal feiner un, 
glücklichen Schweſter erleichtern fonnte. Am andern Tage 
begann ihr Verhör. Dur die Unthat waren zwei Fami⸗ 
lien in tiefe Betrübniß verſetzt. Auch die Frau Ober-Com: 
miſſairin grämte ſich ſehr um ihren Lichling und verwünfchte 
die Berrüdte. Die Schottſchen Ehelsute erhielten am 
Abend ihre Kind zurück, es zw beerdigen; die aufgefchnittenen 
Stellen mit weißem Zwirn zugenäht. Cie waren tief er: 
geiflen, und liefen das Kind daher im Sarge nicht ſchen. 
Nun fabelten die Dienfchen, fie hätten ihr Kind an die Doc 
tord verkauft, denn auf der Diele hätte cin leerer Sarg 
geflanden, 

Die Unterfuhung ſelbſt fand einen leichten Gang. Die 
Inquiſitin geſtand Alles willig cin, und nod mehr, ald zur 

ache gehörte, umd gab keinen andern Grund zu der That 
an, ald daß fie auch hätte gerichtet fehn wollen, wie Maria 
Flint. Ihre Brüder, befonders der Schneider, waren 
indeffen noch thätig für fie, und trugen darauf an, daß es 
feft geftellt werden müſſe: ob die rn ag bei Berftande 
erveien ſeyy, als fie die That verübt hätte. Sie bericfen 
da auf die Dr. ihrer Camerädinnen, auf die Brefc- 
maſt und Gretke, die davon gefprochen hatten, daß die 
Nifius, als fie an einem Sonntage mit ihnen vor dem 
Frankenthor gegangen wäre, in der Nähe des Köppenbergcs 
fo viel verrüctes Zeug geſprochen hätte. So beſchloß denn 
das Gericht, die Mädchen vorzuladen, Die Eltern der 
Brefemaft bekamen davon Mind, und ſchickten die Tochter 
nad Wolgaft, weil man damals noch höchſt ungern ind 
Gericht ging und ſich re Hr ie Vorladung 
erging an beide Eltern. Die Brefemaft’s glaubten fich 
damit ausreden zu können, daß ibre Tochter nicht zu Haufe, 
fondern in Wolgaft ich. Es hieß aber ganz kurz: fie ſoll⸗ 
ten fie fchaffen, und zwar bei fo und fo viel Geldfirafe. 
Eo mußten fie denn in den fauren Apfel beißen und ließen 
das Mädchen zurüdfommen. 

Die Aufage der beiden Mädchen zeigte allerdings, daß 
es bei der Nifins oft geſpukt habe. Allein fie hatte die 
Mordthat felbit mit zu vieler Ueberlegung vollbracht, und dabei 
keine Spur von Unklugheit verrathen. Es war alfo keine 
leichte Aufgabe, zu entſcheiden, ob fie zurehnungsfäbig feu 
oder nicht. So ging denn das Gericht fehr vorfihtig zu 
Werke, und ed ward der Anquifitin, nachdem die Acten 
geichloffen waren, ein Defenfor zugeordnet. 

Diefer nun fuchte Alles hervor, fie als verſtandes— 
ſchwach darzuftellen, und bewies, daß ihre That die Einfpers 
rung in ein Irrenbaus nur nad fid ziehen könnte. Die 
Inquiſitin fetoft hatte aber ſtets im Verhör behauptet, fie 
wäre weder jetzt unklug, noch märe fie cd geweſen: fie hätte 
mit voller Ucberlegung die That vollbradyt, und zwar 
deshalb, daß fie vom Leben kommen und wie Maria 
Flint gerichtet ſeyn wolle. Alles, was ihr von ihren Brüs 
derm gegen den Schluß der Unterfuhung, vielleicht auf 
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affung amderer, unter dem eben worden 

—* hatte — und Rd —* Gericht ſich 

darüber —* Es war alſo zu fürchten, daß man auf 
die Defenfion wenig Rüdficht nehmen würde, 

Wer darf in mh nor —* rg 

‚was die Eage fpricht, und die ver: 

Per —3* — pair daß das Gericht fe 

Tode, Jondern zur 2W0jährigen Zuchthaus ſtrafe 
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der , umd je 


m 
‚und. gern an, und bereitete fi zu ihrem Ende vor. 
> Stannide und der Magifter Gebhardi 


Mutter des 
Sander, ausjzuföhnen. Diele wollte ungern zu ihr gehen, 
lein fie bermocht. 


Morgen ging ſie in die Cuſtodie, und die 
iſitin nahm ſich ganz ‚vernünftig. Als die Mutter fie 
warum fie doch ihr Kind umgebracht hätte” ant- 

fie trocken: gedacht, von neun Kindern 
k hatte die, Schotten) könne fie doch wohl Eins 
fr Mukter vergab ihr die That und vers 
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‚oder Echwefiern auf der Straße begegnete, nicht 
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Das verſprach ihr auch die Schotten. 
leben De die die Inquiſitin in der Euftodie 
öfter geſchen haben. Namentlich fab der Bleicher Eliwit 
in der Zribfeer «Borfladt ald Knabe fie oft, wenn er einer 
andern Arreſtantin, die leichtfinniger Etreiche wegen faß, 
aus Geſalligkeit von ihren Eltern Eſſen hinbrachte. 
Endlich, im September 1778 (dies iſt wenigſtens ur⸗ 
fundlich), tam das legte Urtheil der Inquifitin. Die juri- 


I 


ſche Uat zu Kiel hatte es geſprochen. Sie erkannte 
9 reiflicer Erwägung das Schwert zu, und zwar 
mit dem befondern Bemerten, daß die Inquifitin, in Be; 


tracht, daß fie Mäclich deshalb die That vollbracht hätte, 
—2* Ks wie die indemörderin aria 
Bun aan werden, auf der mißfäligfien Art zum 


war im fliegenden Haaren. Das Gericht dachtt indeffen 
. * Aue die Schande nicht zu. groß machen. 

So warb denn decretirt, daß fle zwar mit fliegenden 
en, jedoch fonft in keinem, anflößıgen og binaus 


"werden -folte, und zwar; im grünen’ Futterhemd, 
en — weißen | 


! icl zum Tode geführt werden follte, und | + a 


Strümpfen und Schuhen. Vor der Hand folkte dies aber nod) 
ein Geheimniß bleiben, denn es war zu fürdten, wenn die In 
quifitin es zu früh erfuhr, daß fie darüber gewüthet hätte, 
und es noch Auftritte mit ihr gegeben. Das Todesurtpeil 
ward ihr indeſſen publieirt. Sie nahm c# gleichgültig bin, 
aber, wie vorausgefehn war, denfelben nzug, wie 
t. Es ward ihr aber der Belcheid, da ihr 
ſchon diejenigen Kleider gereicht werden follten, die ihr auf 
dem lehten Gang zutämen, und fie hätte fi darum micht 
u kümmern. Die € Antwort verfland fie nur halb, und fie 
hwirg daher. Uebrigens war in der dengen eit ihre ein- 
zige Sorge geweſen, ſich gerade einen olchen Anzug zurecht 

zu machen, wie Marıa Flint getragen halte, und fie 
jweifchte im ihrer Cinfalt nicht, daß fie‘ davon 

machen dürfe, ja fie dachte: dann Kofle es dem 

nichts, umd um fo eher würde man es F zugefieben, 
Richtlag ward urkundlich auf den 16. October 
fefieett, und Alles dazu vorbereitet. Die Inquifitin follte 
gleichfalls auf dom Sdhaftirchhof decollirt werden, und jivar 
auf einer Stelle, welche man die Hölle nannte. Darauf 
—* um die Zeit noch Gerſte, weil die Ernte in diefem 
Jahre ſich werfpätele. Die follte der Müller, welcher das 
Grundſtuck in Eultur hatte, abmähen, und er zeigte ſich 
auch um fo bereitwilliger dazu, da er befürchtete, die Oreife- 
walder jungen Herren würden bei Nacht kommen, und den 
Körper zu anatomifchen Zweden heimlich entführen, und 
dabei die Stelie ummühlen und fein Korn niedertreien, 
Am Borabend des Hinrichtungstages mahle cr cd alfo ab. 

Die letzte Erdennacht für die Armefünderin Punkelte, 

(Schluß folgt.) . 
— 


Aus dem Silderbuche des Mondes, 
(Bertfegung.) 
Vierter Abend, 


Seſtern“, ſprach der Mond, „ſah ich auf das bewegte 
Paris hinab, und mein Auge drang in die Gemäcer des 
Louvre. Cine alte Großmutter im dürftiger Kleidung, fie 
gebörte zur Volksklaſſe, ging mit einem der umtergeorbnieten 
Diener in den großen leeren Thronfaal, Diefen wollte fie 
feben, mußte ibn zu ſehen befommen: e8 hatte ihr fo viele 
fleine Opfer, fo viele und ſchoͤne Worte gefoftet, bis fie 
nun endlich hierher gelangt war. Sie faltete ihre mageren 

nde und ſah ſich feierlih um, als wenn fie in einer 

iedhe flände. „Dort war es!” fagte fie, „dort!” und fie 
näberte fi dem Throne, von dem der reiche, goldwerbrämte 
Sammer berabding. „Hier“, ſprach fie, „bier!“ und fie 
beugte ihr Knie und üßte den Purp ich — ich glanbe, 
fie weinfe. — „Es war nicht derfelbe Sammet”, fagte der 
Diener, während ein Laͤcheln um feinen Mund fpielte, — 
‚über bier war es doch“, entgegnete die Frau, „und es 
fab doch bier eben fo aus" — , Nerbings”, erwiderte er, 
„Do midht ganz foz die Fenfter waren zerfclogen, die 


Thuͤren aufgefprengt, und Blut Poß auf dem Fußboden! 
= Ir dürft jedod) fügen: Mein Enter 
Thron gefiorben!” — „Geflorben wiederbolte die alte 


Franz — ich glaube, weiter ſprasen fie nit fie ver⸗ 
liegen auch bald den Saal, die Abenddaͤmmerung erlofch, 
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und mein Licht ſtrahlte zwiefach bel auf den reichen Sam» 
met am Xbrone von kreich. Wer glaubt Du wohl, 
—3 die alte Frau war? — Ich will Dir eine Geſchichte 
bien. Es war in der JulivRevolution gegen Abend, 
an dem glänzendften der Siegestage, als jeded Haus zu 
einer ng, jebes Fenſter zu einer Schanze wurde; das 
Volk te die Zuilerieen.. Selbſt Weiber und Kinder 
fochten unter den Kämpfenden und drangen bis in die Ge- 
mäcer und Säle des Stoffes hindurd. in armer halb 
erwachfener Knabe in Rumpen kämpfte mutbig unter den 
Kriegern z tödtlich verwundet von mehreren Bajon- 
nettftiben, fan er zu Boden, Das geſchah im Throu⸗ 
faale, und man legte. den Blutenden auf Frankreichs Thron, 
icelte den Sammet um feine Wunvden, und das Blut 
Ömte aus ihnen uͤber den Königlihen Purpur hin. Das 
war ein Gemälde! Der präctige Saal, die kaͤmpfenden 
Gruppen, :eine zerbrochene Fahne lag auf ber Erde, die 
tarbige (Fahne mebte über den Bajonnetten, und auf dem 
rone der arme Knabe, mit dem bieichen verflärten Ger 
ſichte, mit ‚den Augen ‘gen Himmel, während die, uͤbrigen 
Glieder ſich zum Tode beugten, feine nadte Bruſt, feine 
arme Kleidung und balb über Diele die reiche fammetne 
Draperie mit den filbernen, Lilien, War es dem Knaben 
in feiner Wiege gelungen worden, daß er auf) dem Throne 
von Frankreich flerben folte!, Das Mutierherz batte viel» 
leicht von einem neuen Napoleon geträumt. ein Strahl 
8 den Immortellenkranz auf feinem Grabe gekuͤßt, mein 
trahl Hat die Stirn der alten Großmutter geküßt, als fie 
träumte. und das Bild vor fi fab, das Du bier zeichnen 
kannſt: „Den armen Knaben auf Frankreichs Throne!“ 


Fuͤnfter Abend. 


Es waren ſo ſchwere Wolken am Himmel, vom Monde 
war gar nichts zu ſehen; ich ſtand doppelt einſam in mei⸗ 
nem Fleinen Zimmer und fab in die Luft hinaus, aus ber 
er berabicbeinen folte. Meine Gedanken flogen fo weit in 
die Ferne, zu dem. großen Freunde hinauf, der fo ſchoͤn mir 
jeden Abend Gefbichten erzählte und mir Bilder. zeigte: 
Sa, was bat er nit erlebt! Er fegelte über die Gewaͤſſer 
der Suͤndfluth und lächelte auf die Arche hinab, wie jetzt 
berunter zu. mir; und brachte den Troſt von einer anderen 
Melt, welche wieder bervorblüben würde. Als Istael's 
Bolf mweınend an den Flüſſen Babylond fand, ſchaute er 
wehmütbig durch bie Weidenbäume, an denen die «Harfen 
bingen us Romeo auf dem Balkon flieg und der Kuß 
der Liebe wie ein Cherubs⸗Gedanke von der Erde Abſchied 
nahm, ftand der; runde Mond halb verborgen zwifchen den 
ſchwarzen Gyoreffen in der durbfichtigen Luft. Er hat den 

den von St. Helena gefeben, wenn er von der einfamen 

lippe über dad MWeltmeer ſchaute, während große Gedan- 
fen fib ın feiner Bruft bewegten.‘ Ja, was. kann der Mond 
nicht erzäblen! . Das Weltenleben iſt ein Märchen, tür 
ibn. Heute Abend ſehe ib Dich nicht, alter: Freund! kann 
fein Bild zur, Erinnerung am ,Deinen Befub aufzeichnen! 
— — und. wie, ich »träumenb in ‚die Wolfen binauffah, 
wurde es dort beil;. es war ‚ein Strahl vom: Monde, aber 
er verdunkelte ſich wieder, ſchwarze Wolfen glitten,über ibn, 


das. der Mond mir brachte. 


aber es mar doch ein Grüßen, ein freundlich Abend-Grüßen, | 


— — — — — — — — — — — — — — — ——— — — 


Sechſter Abend, 


Es mar wieder heiterer Himmel; mehrere Abende 
waren bingegangen, «8 war im legten Viertel; ich erbielt 
wieder Ideen zu einer Skizze, — bört, was der Mond 
erzählt 


„Ih folgte dem Raps und dem ſchwimmenden 
Wallfiſch nach Grönlands Ofküfle; nackte Gebirge mit Eis 
und Wolfen umſchloſſen ein Thal, mo Flechtweiden und 
—— in reicher Bluͤcrhe ſtanden; die duftende 
chnis *) verbreitete ihren fügen Duft; mein Licht mar 
matt, meine Scheibe war halb, wie die Blätter der 
Afanda *®), wenn fie, loßgeriffen von ihrem Stengel, wochen» 
lang auf dem Waſſer umbertreiben; die Morblichikrone 
brannte, ihr Ring mar breif, und Strahlen gingen von ihr 
aus, wie wirbeinde Feuerfäulen, über ven ganzen 
bin und fpieften in Grün tind Roth. Die Bewohner 
Umgegend verfanmelten fib zu Tam und Freude, aber ver⸗ 
wundert ſahen fie nicht‘ auf die für fie gemohnte Pracht. 
„Laßt die Seelen ver Todten nur Ball fpielen mit den 
Köpfen ver Wallroffe!” dachten fie nach ihrem Glauben und 
batten nur Gedanken und Augen für den Geſang und ben 
Tanz. Mitten im Kreife ftand ohne Pelz der Grönländer 
mit feiner Handtrommel und flimmte ein Lied vom See⸗ 
bundsfange an, und der Chor antwortete mit einem Eia, 
eia, a!” und fprang in den’ weiten Peljen im Kreife herum; 
es fah aus, wie ein Bären-Ball, und mit Kopf und Auge 
mächten fie dazu die verwegenften Vantomimen. Jetzt bes 
gann dad Urtheile und Recht⸗Sprechen. Die, weldye Feinde 
mit einander waren, traten auf, und der Beleidigte impros 
pifirte die Vergeben feined Miderfacherd, mutbig und ſpot⸗ 
tend und Alles unter dem Tanz zur Brommel;. der Anges 
Hagte antwortete eben fo ſpitzig während‘ die Verſammlu 
lachte und zwiſchen ihnen entſchied. Bon den Gebirgen 
ertönte Getöfe und Krachen, die Eisgletſcher falbten, = 
großen ftürzenden Maſſen hacn ſich im Falle zu 
auf; es war eine ſchoͤne Groͤnlaͤndiſche Sommernacht. Hun⸗ 
dert Schritte davon lag unter dem offenen Haͤutezelt ein 
Kranker; das eben ging noch durch fein warmes Blut; 
aber fterben mußte er doch, denn er glaubte e8, und Alle, 
die um ibn ber flanden, glaubten «8 aub. Darum: hatte 
fein Weib ſchon den Pelzüberzug um ibn feftgenäht, um 
nachher den Todten nicht berühren zu dürfen, und fie fragte 
ihn: „Willſt Du auf dem Gebirge im teften Schnee begra« 
ben werben? Ich werbe die Stelle mit Deinem Kajaf 
und mit Deinen Pfeilen famüden! ‚Der Angelofte 7) fo 
darlıber hintanzen ! oder willſt Du-lieber ind. Meer gefenkt 
ſeyn?“ — Ins Meer!“ ſprach er leiſe und nidte mit 
einem wehmuͤtbigen Lächeln, „Dort wird ein milbes 
Sommerzelt feyn!” fagte das. Weib, „dort ipringen taufend 
Seebunde, dort ſchlaͤft das Walirof zu Deinen, Küßen, 
die Jagd ift dort ficher und Auftig !” Und. die Kinder, zifle 
die ausgefpannte Haut vom Fenſter hinweg, ‚damit. ber 


— 


* 


) Brennende Bl 8 — "7 


“).MWaflerlilie. ui 2° 7 
*r) Das Ahrine Fiſchſagd· Boot des Grönländers, oben mit finer 
Haut, bezogen, daf die Wellen darüber hinwegäehen. 
+) Eine Art Prieflersund Zauberer. v arrur 


= 
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fliegt darüber hin.“ R bag. 
a ren folgt) 


in *) 4 


= 


- Eine Sage der Eithen. 


Der Efihe haht den Deutſchen um fo mehr, da bei 
ihm noch nicht alle Erinnerung an eine beffere Wergangens 
heit, noch nicht alle ung auf’eine beffere Zukunft un 
tergegangen if. Sich zu einigem Wohlſtand, Bildung und 
Achtung emporzuarbeiten, ibm fat niemals gelingen, 
und ift ed einmal dennoch geſchehen, fo ſucht ein: folder 
Efipe natürlich ſich gänzlich zu verdeuiſchen und durch nichts 
an feinen Urfprung zu erınnern. Die Eſthen find beſchraͤnkt 
in mancher Hinſicht, aber’ nut, weil ihnen die Gelegenheit 
ur Bildung mangelte; fie find ehrlich, duldfam, don flefem 
Semürt-und von einer it,-weldte an Unbeugfamteit, 
Starrheit und Werfchloffenbeit graͤnzt. Der Deurfbe bat 
länger als 000 Jahte alles gerhan, um ibn zum Vieh 
herabzuwuͤrdigen es iſt ihm nicht gelungen; Krieg und 

das Laͤndchen aͤrger witgenommen, als vielleicht 
irgend ein anderes, und dennoch bat der Eſthe Liebe zu 


Bott umd zu feinem VBaterlande bewahrt. Seine Sprache 


if en en Ai ſoll in Ba un 
f zart ſeyn. Folgende Eage zum Beiſpiel ift, 
der Gräähter verfihert, nicht Durch ıdn verfpönerk ⸗ 


zıu wi Bainam vina 


Menſchen und Thiere batten-ibre Sprache. Giebt es 
nicht noch beut zu Tage kluge Leute, melde ‚die Thier 
ſprache verfiebn und die Thiere ‚bevorchen? „Die Sprache 
war aber zum Alltagsgebraub, jÜ ‚den Vebürfniffen. des 

bens. Mon Duden ‚alle Gefchöpfe zu einer allgemeinen 
ing J — wo fie eine Feſtſprache erlernen 
foll ib den Geſang, um ſich zu erfreuen und die, 
Götter zu loben, Da Fam nun Alles zufanımen, was Leben 
und Dvem hatte; um unfern Domberg berum, auf dem ein 
beiliger Hain fand. Und «8 entſtand ein herjergreifennes 
R en in den Lüften, und der Gott des Geſanges, Wai- 
namoma, ließ fich herab. Er legte zurecht fein lociges 
Haar, febüttelte feine Gewaͤnder, ſirich fih den Bart, räus- 
verte feine Stimme rein, und verfuchte fein Eaitehfpiel. 
Nun fpielte er ein WVorfpiel, und fang endlich das Lied, das 
alle Zubörer erariff, ibn felbft am meiften, Stille herrſchte 
in. ber Berlammlung und jeder borihte aufmerffam dem 
Sange. ' Der Embach hemmte feinen Kauf, der Wind vergafi 
feine Haft, ver Wald, die Thiere und: Boͤgel horchten auf- 
merffam zu, und auch das neckende Echo gudte zwiſchen 
den Baͤumen des Waldes berwor. Aber nicht alle, die zu» 
gegen: waren, begriffen dad Ganze. Die Bäume des Hains 
merkten fich das: Rauſchen beim Miederjleinen des Gottes, 
und: wenn’ ihr im Dainestufbwandelt, und ihr dies feierliche 
Rauſchen hören, fo wiſſet, daß die Gottheit euch nahe ifl, 


Der Embach merkte ſich das Rauſchen feines Gemandes, 
und fo oft em im Frübling fich feiner neuen Jugend freut, 
brauft er; wie er das Braufen dort gebört. Der Wind 
batte fich die grellften Töne gemerkt, Einigen Xpieren 
batte das Knarren der Wirbel gefallen, andern das Klim« 
pern der Saiten. Die Ginuwdgel merkten ſich dad Vor⸗ 
ipiel, befonderd Lerche und Machtigall. Die Fiſche kamen 
am fchlimmften weg. Sie ftedten die Köpfe biß zu den Au⸗ 
gen. aus dem MWaffer, ließen aber die Ohren drin; fie faben 
die Bewegung des Mundes, und abmten dieſe nach; aber 
blieben. fumm, Nur der Menich faßte Alles; daber fein 
Gefang bis in die Ziefen des Herzens und hinauf zum 
Wobhnſitz der Götter dringt. Und der Alte fang von der 
Groͤße des Himmeldrund, von der Pracht der Erde, vom 
Schmud des Embachufer und ihrer einfligen Verzauberun 

und vom Gluͤck und Ungluͤck des Menſchengeſchlehts. Un 

von ‚feinem Gefange wurde er fo erarıffen, daß er beiße 
Thränen ‚meinte, die durch feine 6 Roͤcke und 7 Hemde 
drangen. Und nun flog er zu Allvaters Wohnungen, um 
ihm zu fingen_ und zu fpielen, und nemeibten Obren ifl’® 
vergönnt, zu Zeiten von, weiter Hoͤh' berab die entfernten 
Zöne zu vernehmen. . Damit die Menihen den. Gefan 

nicht vergäßen, ſchickt er von Zeit zu Zeit feine Boten na 
jebt zur Erde. Auch wird er felbft einmal wiederfommen, 
wenn dad Auge des Glüds wieder auf diefen äluren weis 
len wird. , H. 8. 

I 2 


Borahöims Schlofs, 


Auf der nördlichen Spibe des Bergrüdens, welcher 
die Inſel Oeland durchichneidet, liegt eine der berrlichfien 
Ruinen Schwedens. Dies ifl das Schloß Boraholm, deſſen 
gie Zerftörung im Jahre 1806 in Folge einer Feuers: 

runſt flattfand. Die Lage ift eine der fchönften, die man 
ſich denten fann; von dem auf einem 120 Fuß boben Fel⸗ 
fen erbauten Echloffe bat man die weite Ausficht auf den 
romantifchen Calmar⸗Sund. Fern bin über dem weiten 
Waſſerſpiegel, deſſen Gewäſſer in früheren Zeiten oftmals 
der Echauplaß heftiger Kümpfe zwifchen den Schweden und 
Dänen waren, erblidt man die Stadt Ealmar mit den 
boben Kirchthurmſpitzen und dem flattlichen Schloffe gleiches 
Namens, Mehr nördlider zeigt fih dem Blicke in weiter 
Ferne ein dunkelblauer Dom, ähnlich in Geſtalt dem Kinnes 
Eule (berüchtigter Berg am Wener-Sce), Diele Klippe 
beißt Bla ungen (die blaue Jungfrau) und iſt ſowohl 
in Schwedens Sagen ald auch in deſſen Geſchichte bekannt, 
So weit das Auge trägt, breitet fi an der Küfle entlang 
ein. in verfchiedenen Form ſich geſtaltender Yaubwald aus. 

Schon im Jahre 1280 ift in einer Verordnung des 
Königs Magnus Ladulas vom Scloffe Borg.olm Erwäh— 
nung. geiban. Seine Eöbne, die Herzöge Erit und Wals 
demar, befafien daſſelbe fpäter, und der Letztere wohnte da⸗ 
felbft mit feiner Gemahlin, der Prinzeffin Jngeborg. Wah⸗ 
rend der Unionszeit wurden mehrert Große des Reichs mit 
diefem Schloſſe belehnt; wodurch es jedod immer mehr und 
mehr in Verfall kam. Die eigentliche Veſte beftand damals 
in einem mit Schießſcharten verfehenen, befeftigten runden 
Thurm, der nur von der Befapung bewohnt wurde. Wes 
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nigſtens wohnte Guſtav I., ald er 1541 dad Schloß Borg: 
botm befuchte, nicht in der Veſte ſelbſt, fondern auf dem 
dazu gehörigen Meyerhofe. Der gedachte Thurm hicht 
Kürman (Butterfaß), Der König Erit XIV. foll, nad: 
dem er von dort aus mit feinen Landtruppen dem fiegreichen 
Ste ar st un are a —*8* Horn on 
die Dünifche Jung zug te, eine 
dafelbft zugebracht haben. 
König rag II., wel 
Mittwenfipe feiner erſten Gemablin, der Königin Katharina 
ZJagellonica, beflimmte, lich das Schloß umbauen und ver- 
beffern. Dieſer Bau wurde eifrig und raſch betrichen bis zum 
Tode der Königin, nach welchem dicke Arbeit langſamen ort: 
ang hatte; doch blieb Borgholm einer der wichtigften Punkte 
Bes Banden” Nachdem König Chriſtian VI. von Dünemart 
im Sriege mit Karl IX. durch des Kommandanten Somts 
Verrätberei von dem Schloffe zu Calmar im Jahre 1611 


Beſitz mmen batte, emtfendete er vom dort eine Flotte 
von Fahrzeugen mit Sandungstruppen nad der Incl 
Dcland. nen belagert, und 


er wurde von den 
feich der Befehlshaber des Schloffes, Johan Manſſon, 

tapfer vertbeidigte, mußte er doch endlich daſſelbe den 

gerern übergeben, worauf die Dänen davon Befik nah: 
men und eine Garnifon unter dem Befehl des Ehriſten 
Hanffen zurücliehen. Guſtav Adolph, welcher damals als 
Konig feine triegerifche Laufbahn begann, eroberte Drland 
an der Spite von 2000 Dann, umd felbft Borgholm, nach⸗ 
dem er die zur Berflärtung des Schloffes entfandten Dänen 
in die Flucht gefchlagen, mußte fib dem Sieger durd Ea- 
pitwlation ergeben. Guſtav Adolpb’s wechtlider Charakter 
eigte ſich bier ſchon im fehönften Lichte, denn die bei der 
ii ergabe des Schloſſes gemachten Bedingungen wurden 
treulidh erfüllt, obgleih 26 nicht am Grund gefehlt. hätte, 
ein entgegengelebted Verfahren zu entſchuldigen. Der, Ober 
Meder Diielfon Hammaritöld wurde zum Kommandanten 
der Vefte ernannt und halte im darauffolgenden Jahre 1612 
einen heftigen erncuerten Anfol der Düne nauszubalten, nach 
langer Bertheitigung mußte er endlich das En über: 
geben. Erſt durch den Ftieden zu Knäröd kam diche Veſte 
wieder in den Bifib der Schweden. 


Guſtav Adolph befahl das Borgholmer Schloß von 
neuem zu befefligen und anfebnlich zu verbeifern, allein da 
die dazu mörbigen Mittel zu anderen wichtigeren Vorbaben 
angewendet werden mußten, fo geichab fehr wenig für die, 
Inftandiegung diefer Beſte. Erſt im Polnifchen Kricge, wo 
man einen Friedensbruch mit Dänemark befürchtete, wurde 
ernftlih an die Berbeſſerungen der Feſtungsarbeiten gedacht, 
26 Königin Ebriftine ſchenkte das Schloß dem —— 

arl Guſſav. Dieſer edle Fürfl, welchet, mit großer Kühn⸗ 
heit und re teit des Geiſtes begabt, ſchen damald 
arofe Planc für die Zukunft entwarf, bewohnte dicſes Schloß 
von 1651 bis zw dem Augenblid, wo Chriſtine ibm die 
Krone Schwedens abtrat, Er verbeſſerte Borgbolm auf 
alle Werfe umd gefiel ſich im der ländlichen Einfamteit, in 
dem er felbft Zerftremung in der thätigen Theilmabmr an 
ce — —* ut Bäume in —* verſchönerten 
loßgarten pflegte er eigener Hand, Die Erinnerung 

am biefe. Zeit ee ihm fpäter in feinen fiegreichen Feldzügen 


die Intel Oeland zum RL 


ficht man von der — 
mäland) und beim Vorüber⸗ 


ah iffen, welche * en 
diefer Stadt und Stodbolm gehen, die Zinnen dieſes Schl 
ide dahles Haupt erheben, tropend dem Zahn der Alles 
jerftörenden Edi. 
— 


Vommerſche Nachrichten. 


Bauenburg, den 16. Mär; 1840, 

Das Ueuhere unferer Stade wird von Jaht zu Jahr, frrumnd« 
licyer, indem die Aromen fan aller Häufer ein meurs und mrited 
Gewand angezogen baben au das Straßenpflafler if ausgezeichnen 
gut, und die öffentlichen Brunnen haben zierliche Werkleitungen er 
balten, gan; a la Berlin, bis auf ‚bie Schwengel, weiche fich biefer 
Aebulichteit bie jegt wech miche erfreuen, Wer Lauenburg feit gehn 
Zabren nicht ſab, däritt es faum wieder ertenuen,. Dem Referenten 
bünte, als babe dic vortrefflich untethaltene Chauſſte, melde durch 
umfere Stadı führt, bieran den größten Antbeil. Mit tem eriricy« 
terten Mbfahe der Protucte wird der gegenſeitige Bertchr befördert 
und bie Gewerb+Tbätigteit gemedt. Das brpeugen unter Anderm bie 
biegen Jabrmärtte. Ju früberen Zeiten mußte man ſich auf haus 


'derbaften Sandmwegen ſchneckenförmig bierber winten und gebrauchte 


I, 8. von Stolp zwei volle Meifetage, mährend leichte Fubtwerte 
dieſen Weg gegenwärtig im ficben Stunden, Laſtwagen denfriben aber 
im zwölf Stunden bequem jurüdlegen können, Kaum vermag babır 
unfere Sratt die Zabl der Yabrwarkigäfte noch zu fallen, ind fhen 
mit Mücdtiche bierauf in e6 ſebt ju detlagen, daß ber fchöne große 
Martiplap im feiner Mitte durch die Kirche, das Narbdans, die res 
bigerwobhnung, tie Nertermobnung, die Stadiwacht uud tin glei» 
ſcherſcharren fat zur Hälfte füiner Fläche eingenommen IA.’ 

Doch auch biefem Webelflande wird beffentlich. bald abgebolfen 
werben, intem man Schon felt zehn Jahren ten Borfag gefaät bat, 
diefe Kirche, — einen ebrwaligen Bankett» Saale aus alter Niiter 
jet —, abjudrechen und’ durch eine neue zu erleben. Diefe Belegen 
beit wird hoffentlich benugt werben, um den Marktplotz frei zu machen 
nad dann wird ſich der Marttwertehr bier gewiß ned um: Birles 
vergrößern, indem fobaun Niemand mehr wird fürchten bürien, 
Mangel an Raum ju finden, 

Die Kirche, welche bald nach ker Reformatlon als ſolche ge ⸗ 
weiber wurde, war damals groß genug für die Betenner des evange ⸗ 
liſchen Glaubes, da. der geökte Thelt der diengen Einwohner ned 
lange nachber der Karboliichen Kirche angehörte, tie noch jetzt ben 
Beweis fahrt, dañ fie Raum zeuug für tie ganze Bepblterung bade 
Vet in das anters. Die katholſche Kirche in ſaſt Irer, mäbren 
die epangelifche fasını ‚die Babl ıder Gläubigen aufjzunchmen vermag 
die ſich darin. oft fo bedraugt finden, mie im Berlin Oprembanfe, 
wenn dort dase Baier: — Der Sreräuber — gegedtu wird, ORaiy, 
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Scherz bel Sehe? Bel uns ſteht man derulich, daß bir Kirchen ſich 
heut zu Tage fortwährend noch füllen können, wenn ber Beinlliche 
es nur verficht, feinen erhabenen Gegenfland mit Würde, und fo zu 
bebantein, dat man feine Rede gerne hört. Die Zeiten des Paſtor 
Göge find längi vorüber; und einfhläfeende Perbigten machen 
ebeu fo wenig mehr Ihr Glück. Dft, wenn wan bas mäßig große 
Kirdyengebänte mit Zuhörern überfüllt ſieht, und ſich ben Eluſturj 
beffelben als möglidy vorfießt, — wirwohl berfelbe noch nicht wahr- 
ſcheiulich Id —, wird man von einem beimlihen Grauen überfallen, 
einem Gefühle, weldyes doch in einem Botteshaufe fügllch nicht auf- 
fommen follte. Uber Die Zeit If ganz gewiß mabe, im welcher eint 
neue, geräumigere, der wachſenden Benölterung angemeffenere Kirche 
erbaut werben wird. Bisher bat 26 blos an Geld gefehlt, obne 
mweldyes man betanntlich nicht einmal Krieg führen, d. b, zerflören faun. 


Eine benachbarte Stadt fendete uns zu Auſaag December dori- 
gen Fabres eine Schanfpielergefelfchaft zu, unter der Direction des 
Herrn Berfomwmerp, eines recht slchtigen Maunes, ber feinem 
Zache gewachfen war. Die Truppe befland aus ſechezehn Perfonen, 
und mehrere barunter Ichteten, was billigerweife nur verlangt werden 
fonnte. Da nun bie Mufprüde ber Lauenburger in biefer Beziehung 
beicheiden find: fo war ber geräumige Saal bänfig ganz gefült, 
mas bier wirklich Viel fagen will, indem das fchauluflige Publikum 
eben nicht zahlreich iR. Faſt zwei Monate bielt fich die Geſell ſchafit 
bier, und jog ſedaun nad Bütom ab, dorthin Thalla's heit're Kunft 
ju derpflangen. 

Während ihres Mufentbaltes in Lauenburg wurde folgende ko- 
mifche Scene privan aufgeführt: 

In der benachbarten Stadt, woher uns bie Gefellſchaft kam, 
waren, wie natürlich, Betanniſchaften gemacht und Freundfchafis- 
baude getnüpft werben, die ſich oft micht leicht wieter srennen laſſen. 
&o fam es denn, daß ein Pplabes von boriber ſich elnre Mbents 
bier einfand und das Theater befuchte, wo feine Freundin und Ihe 
Batte ihre Melle fplelten, Der erfieren war er nicht unbemerfbar 
neblichen ; fie ellte daber ibrem Gatten voraus nad; ihrer Wohnung, und 
fand dafrlbft nicht nur ben teruen Areunb, ſondern auch ein Ireffliches 
Abendeſſen vor, welches derfelbe ans einem Baflbefe batte berkei- 
ſchaffen taffen, wohl wiffend, da reine Mufmerkfamtelt tiefer Art heut' 
ju Tage ungemein empfichlt. Beite fegten ſichz kaum aber haben 
fir den Schmaus begonnen: fo erſcheint auch der Gemahl, mehr er» 
freut, als erflaunt über bas, was feine Mugen ſehen und feine Mü- 
Arın einzbmen. Eines guten Mppetits gewiß, erwarteie er nun 
ulchts Beringeres, als zur Thellnahme eingeladen zu werben. Allein 
man nimmt audy nicht die mintefte Mori; von Ihm, und bat ſchon 
den Kampf mit der beiten Schüſſel begennen, als der Arme immer 
noch ſtumm und zornig im Bimmer auf und ab gebt, endlich kann 
er tiefen höchſt peinlichen Zuſſand länger nicht ertragen, und ruft 
aus: „Was foll das dedeuten, mein Here? wie fommen Cie dazu 
mein Bimmer als das Ibhrige anzuſeben ?“ 

Keine Antwort; nur ein farprifches Rächeln, und Zortfegung 
des Mabhles. 

„Mein Herrlich finde es Auferfl impertinent, daß Sie mein Wobn- 

„immer als Das Ibrige betrachten, ‚und nid einmal Mori; von 

„mir ju nehmen ſchrinen.“ 

Wiederum feine Antwort; nur der Bläferlang macht ſich be: 
mertbar, . 

„Herr! Das wirk mir zu arg! Das bulte Ich micht länger! Ich 

„muß bitten, das Zimmer augenblitlicy zu verlafien!'‘ 


- 
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Das Mahl IR beenden, die Flaſche geleert; rubig ficht der Gaft ⸗ 
ſteunt auf, faht den Geplagien mir larter Hand und fegt ihn ver 
tie Stubenthür binaus. 

Da flebt num der Unglädlihe! Was fol er anfangen? — 
Bir, am ſchnellſten, kaun er wicher jum Befig feines Bimmers ge 
langen? — 

Au birfer Roth wendet er ſich am die Polizei» Bebörbe, melde 
ihm audy die fhlennigte Hülfe zufagt. Ein Diener berfelben ber 
aleiter ibn nach feiner Wohnung, pocht am die perfchloffene Stuben» 
tbür und ruft: „Madame, machen fir auf, Ihr Manu verlangtten 
Eintrist.‘ 

Mein Mann? — ich babe feinen Mann. 

„Bat, keinen Mann? er Ach ja bier neben mir.‘ 

Das Ift unmöglich; benm wie gefagt, ich babe feinen Mann! 

„Mun, Mann oder nicht, machen Sie auf, damit er im fein 
Zimmer komme!" 

Das If nicht frin Rimmer, das id mein Bimmerz ich babe «6 
gemiethet, folglich kann ein Anderer darüber wide dispeniren, 

„Herr! ift das wahr?‘ 

(Mit einem tiefen Seufjer.) %a, leider ift es nur za wahr. — 

„Mun, dann kann ich Ihnen nicht helfen. Gute Racht.“ 

Bald nadıdem die Geſellſchaft uns verlaffen batte, wurten bier 
Scaufpiele anderer Art — aufgeführt? — nein blos angefünkigt. 
Man fand nämlid an Bäumen und Strafeneden Komöbtenjertel, 
melde in der Abſicht ausgebängt waren, bie Ehre mehrerer Bemob- 
ner unferer Stadt zu beiubeln, folglich ſörmliche Pasauile. Der 
fein ſolleude Wig liegt im den Titeln der Stüde und der Perfonen. 
Aolgende Titel find mir noch erinnerlih: „Die Schlägerei tmter 
Stanbesperfonen, ober der Brillenperluft; — „Die eiferfüchtige 
Frau, oder ber Schwarge in der Klemme’; — „Das Stadigericht“, 
worin eim ungeredhter Richter vorfommt, den wir bier glücklicher ⸗ 
melfe nicht baben. Es ift beflagenswertb, daf die Berſaſſer biefer 
Schand ſchriften bis jegt noch nicht Haben ermittelt werben können, 
und noch beflagensweriber, baf fo etwas bier überhaupt nur hat 
vorfommen fönnen. Wer, In der Wels ficht da, ohne Schwächen, 
und wie leicht können diefe in einer Heinen Statt brobadıtet werten, 
wo Jedermann auf ein Haar weiß: wie viel Schüffeln bei blefom 
oder jenem Famillenfeſte aufgetragen worden, und mas bie Eile Tuch 
toflet, wedon Diefer ober Jener fich einen Nor bat machen laffın? — 

Zum Schluſſe noch etwas Erfreuliche e. Uufer Frauen +» Werein 
jur Unterftügung Armer und Hülfebebürftiger blübet fortwährend, 
umd trägt in aller Stille herrliche Früchte. Die Frauen und Wläd- 
hen der höheren Stände in und um Bauenburg, verwenden mand)e 
freie Stunde zu meiblihen und größtenbeils äußern geſchmackdollen 
Arbeiten, die fodann in einer, öffentlichen Berfeigerung aufgeboten, 
und faft immer weit über ihren Werth erfauft werben. So mandıe 
Ahräne wird dadurch getrodnet, fo mancher Hungrige gefpelfer, und 
fo mander Dürftige getleldet. Möge biefer ſchöne Berxein doch recht 
lange, und wo möglich für immer, beficben bleiben! — 

Wilhelm Gränbaum. 

(Algen. Domm. Boltöblerr.) 
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NRoftoder Theater : Nachrichten. 


Sonntag, den 12. April. Zum Bortbell des Herrn Regiffeur 
ig „Der Areiihüg. Brofe Dper im 4 Beten, Mufit von 
» M. von Weber. Texi don 5 Kind. „Der bobe Werth Liefer 
ädyt deurfchen characterinifchen Mufit in fo allgemein im In» und 
Auslaude von gröiegenen Kennern anertannt ünd befprochen worden, 
da Ref. es für unndtbig bält, über denfelben noch ein Wort des 
Rübams.zu fagen. Der Text des Herrn Kind batung nur tbeilmelle 
angefprocdyen, und mit der Pointe deffeiben (der Probeichuf) baben 
wir und durchaus nicht befreunten können, Nach unferer Anfict 
nennen wir es eine plumpe Art, momit die Heimfübrung der Belieb» 
ten, die ſich fchon als Braut geſchmückt bat, von dem Gelingen 
eines [immer ungemwiffen] Prebeſchuſſes abbängig gemacht wird. 

Die Daritellung der Dper war im Allgemeinen eine lobenswertbe 
u nennen. Das Orchefter mit feinem perdientvolen Director, Hrn. 

Isdorf, darf mit vollem Recht auf unſere Ninertennung Anipruc) 
machen. Alle Solis, bie tie Violine zu erecutiren batte, wurten 
mit ficherer Fertigkeit und Intonation ausgeführt; auch die Biola in 
der Romanze aus b lien ſich mit lobenewertber Gewaudtbeit verneb- 
wen. Die Duvertüre wurde nach ibrer Beenkiqung mit Belfalls- 
Aueugungen belohnt. Bei diefer Gelegenheit erlaubt ſich Ref. tie 

tmerfung, daf e# dem Obre webe thut, wenn tie guten Hörner 
fo oft unficher einfegen, und erfucht darum in Zukunft bied ju ver 
meiden. 
err Habn gab den „Easpar” als Gaſtrolle. Wir willen 
Baffreundfchaft zu ebren und zir üben, darum fen es uns beute 
dergönnt, Herrn Habn dor dem übrigen Perfonal den Reiben be» 
ginmen zu laffen. Die Stimme beffelben bat mebr denn jwei Deta- 
ten und befigt eine nicht geringe Kertigkeit und Prächfion in geſang · 
baren Figuren, meldyes wir in ter großen Wirte des Uſten Metes: 
„Schweig” zu bemerken Brlegenbeit batten. In tem Trintliede baben 
wir „den legten Hauch““ mir tem bebem Fin nicht arfpürt, doch ſtebt 
e8 zu entfchuibigen, da dies Fin einem Baffiiten wobl Bellemmung 
vernrfachen fann, Was den WoblHlang der Stimme, fo wie bie 
Kraft derfeiben anbeirifit, fo glauben wir mic, baf beides für 
eine Bühne don größerer Bedeutung als bie unfrige befriedigend 
erfcheinen mird. Das Spiel tee Hertn Habn ale „Caspar war 
ureichend * ber kleine Irrthume mit der Zabl 4 In der Wolts- 
chlucht vrrjeihlid,. 

Dem. Brüggemann als „„Agarbe‘’ gab uns In Ihrem Part 
wieder eine Schöne Stimme zu boren. In fünitlerkicher Hinficht 
verdient Dem, Brüggemann alle Beachtung. Ibr mezza voce, 
ibre chromatifchen Läufe berab und binauf, ibre Eoloratur, ibr jiem» 
(ich gebilderer Trier, find Eigenichaften, die eine Schule brurtunten, 
doch daffen die fchänen Töne den Hörer-talı, weil — die Serle bee 
Befanges fehlt, Dem. Haupt gab das „Aenuchen.“ Durch ibr 
nettes Spiel, verbunden mit einem intereffanten Heufiern, ermirbt fir 
fi) Nets die Liebe Mer, Wenn der Woblklaug und die Fülle der 
Stimme, namentlich in den tieſern und mitlern Gorden web! nicht 
mit dem ber Dem. Brüggemann zu vergleichen ift, fo müflen wir 
doch Ibre lieblicye Höbe, ibre Stimmenfertigfeit und ibre flets reine 
ntonation mit Recht anerfennen. In ber Nomanze aus b bätten 
wir die melisinatifchen Figuren derſelben etwas gerumdeter Dorgetrar 
gen gebört. Dem. Haupt bat noch das Verdienii,,ibre Rolle ers 
gut zu memoricen und ben Charakter derſelben nach Kräften richtig 
darjunellen, Herr Bahrdt als „Mar“ mar in der böbern Kage 
feiner Parıble febr brav zu nennen. In feiner ſchönen Arte bes 
Iften Mctet erfchien das böfe Princip „Samiel’” ſchon bekder ferien» 
polen Stelle: „Wenn üch Blätter rauichend regen” und flörte 
daber durch fein zu frübes Erſcheinen die Zubörer. Herr Babrot, 
der Durch Flei zum Gefange viele Liebe ju Liefer Kunft an ben Tag 
zu legen ſcheint, fahre in feinem Seflreben fort und mird durch un» 
ermüderen Eifer gewiß fein Ziel erreichen. Die Eböre waren im 
Allgemeinen. lobenswertb und mit ehrender Auszeſchnung berbient 
der Mit gemannt zu werden. Das Nägerhor: „Was gleicht wobl 
auf Erden” wurde durch die Mitwirkung des Herrn Bäbrdt febr 
qut gefungen. Die Decotallonen Tre Hrerm Schwertgeburtb 
erfreuten ſich durch Ihre in die Augen fallenden lebbaften Farben 
eines großen Beifalls des Publitums. 

zz 


Rebacteur: 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Am Abende des Charfreitages wurde von unferm Herrn Stadt: 
Mufik: Director Kifher mit Unterftügung des biefigen Geſang⸗ Vereins 
* mehrerer * one rd im Saale der Brauer: 

ompagnie „Das Requiem’ von Mozart aufgeführt, Das € 
Meifterftüt des unfterblichen Meifters war * wuͤrdige ge 
beiligen Zages, und wurde von dem zahlreich verfammelten Anbitorio 
unferer erſten Honoratioren mit tiefpefühlter Theilnahme aufgenommen, 








„Ed wird Nichts iv fein geſponnen, 
„Es tommt doch an Das Piche Der Sonnen.” 


Diefer alte Spruch bat ſich denn au bier neulih au Jebermanns 
Zufriedenheit bewährt; indem die vor längerer Zeit (don geſchehent 
bedeutende Plünderung eines Nadlaffes ganz zufällig durch eine Ko: 
milienuneinigkeit unter dem betpeiligten Perfonen zum n ge 
bracht wurde. 





„Bir wan erzählt, fo bar jüngn ein Enthuſiaſt für Schillers 
„Räuber an den Grenzen unferes Ctadt- Brbiets auf der offenen 
Zanditrafe am bellen Tage die Rolle eines Spiegelberge ara 
ehnen vorüberziebeniden „Handelemann fo natürlich nefpteit, bafı Lirfer 
fib bewogen gefunten, feinen bei ſich führenden Geldvorraih In 
deſſen Hänten zu binterlaflen. Wie c6 nad ſolchen gelungenen 
Scenen am Schink des Stüds gewöblich geſchiebt, fo ifl ber Drbü- 
tant aud gerufen worden, doch nicht vom Publifum, fontern ven 
einer böbern Anfang, wm ibm dm Sinne feines Geſchmacke einen 
—— in ben chirsnomiſchen Boritelungen- zu Ehren der Shemis 
anzumelien, 


Richt minder in man unlängf einem Inbuflriöfen Federdlebhãudler 

auf die Spur gelommen, der es ſich angelegen fepm lieh, Enten, 

übner, Bänfe u. f. w. auf ben Vorſtädten zufammenzunrblen, und 

e franf umd frei in der Stade jum Verkaufe berumputragen. - Er 

gab civite Drelir, und mürde vieleicht fein Geſchaft noch treiben, 

märe er nicht zulegt auf die Höhe eines Hühnerhofes geratben, 
vweldye ibm verderblidy wurbe. 


Drittheilungen aus der Provinz. 


(WBolgaft, den 18. Mprii). Das freundliche und angenebmr 
Wetter, weſches uns am Eharfreitage vom Bater der Birbe zu Theil 
ward, bewog Im Allgemeinen, Alt und Jung, ins Frele zu geben und 
ſich an dem Schönen Grün, meldes uns wirberum Hoffnung giebt, 
tak dee Unfichtbare für felne Gefchönfe forgen wird, fo wie an dem 
Grfange der Bögel zu erfreuen. - Much ſch mir einem.meiner Eollegen 
unternahm einen Spaziergang von Wolgaf nad Hobendorf - nd 
batten, wenn auch micht gerade eine merfwürkige, doch in Beziebung 
auf unsre Dertlichkeht eine ſeltue und für uns überrafhente Erfchei- 
mung, indem wir am Aufe bes Rifa Berges reinen ehrwürdigen, ge» 
achteien achtundacht gſabrigen reis unferer Stadt, Begleiter von 
feinem Schwiegerfohn, erblickten und brgrüften. Auf meine Arufes 
rung: Der Spuytergang fep ziemlich meit für Ibn, ermiterte ter 
alte Hert: Ich gebe wobl noch über den Berg binweg. Ich ber» 
lieh ibn darauf mit den Worten: Bott flärfe Sie fernerbin und 
fabe, daß derfelbe, folge feiner Auslage, den, Bipfel des: Berges zu 
erreichen flrebte und nachdem dies gelungen, wie ich erfabren, auf 
der Ebauffee nach Wolgaſt wohlbebalten zurlicgefebrt fey. Dir ge— 
machte Tour mag obngefabr eine Meine Meile betragen. 

Möge Gott allen, welche ihr Lebensziel io hoch bringen, mit 
folder Kraft und felcher Befuntbeit ausrüften. 





(Hierbei das Beiblatt Ns, 17.) 


$.0. Suchom. 


geiblatt der Sundine 





N 17. 


Stralfund, Mittwoch den 22. April 


— 


1840. 





Tages : Begebenheiten. 


Die „Dorkjeitung” fagt: „Die Juden In Konflantinopel haben 

Rabbiner erklärt, ba fle nicht länger als noch ein Yabr auf 

deu Mefflas warten würden, Wenn er ba mich erfcheine, ſo ſel es 

ein Beweis, daß er ſchon gelommen wäre und fir wollten dann nur 

ſuchen, In welcher Beligiom er anerfannt fel. Dee Rabbiner felbi 

MR ganz Ihrer Meinung und bat feiner Gemeinde vorgeſchlagen, lie ⸗ 
der fogleich zum Ehrinenthum überjutreten. 


Hus Paris berichten man: Eine junge Stiderin, Louiſe Groſſo, 
Lochter eines verſſotbenen Dffiziers, melde im Jahr 1838 megen 
der aufopfernden Kirbe, mit welcher fie Mutter und Edweller er» 
näbrte, als 15jäbriges Mädchen ben Monıbponfchen Zugendpreis 
erwarb, If unlaugſt das Dpfer eines abfcheulihen Angriffs gemor- 
ben und demfelben erlegen, Die Section des Leichnaus vor ber 
Berrbigung bat das Berbrechen erwiefen, weldyes bier allgemelnen 
Abfcheu erregt. Der Berbrecher iR befannt. Die arme Mutter der 
Unglüdlicyen verliert in der Berſtorbenen Ihre ganze Unterſtützung. 


Aus Stuttgart berichtet man: Die färkſte Ucberfülung in ben 
Fächern der Wiſſeuſchaft bat die Arzneitunde, befonders in Stutt ⸗ 
gart felbft. nf und u Herzte Hub zu viel für eine Benöl- 
frerung von- faum 40,000: abei wimmelt es von Candidaten ber 
Medicin, weldye in der Hauptſtadt bie KUnit defuchen, da Tübingen 
für fe zu wenig bietet. Dos Studium If dert auf drei Jabre ber- 

fegt, dm vierten befchäftigt man fidy bier, mo aud bie Eom- 
pr — vor weldyer das miebicinljche Staats· Eramen abge · 

gt wird. 


Aus Brüffel berichtet man unterm BOflen d. Mis. Folgendes: 
Ein neuts Uuglüd, wie in unfern Koblengruben türzlic fo viele 
Dorgelommen find, bat fich vorgeftern bei Ivo ereignet. 9 Urbeiter 
find du einer Kufe Hinabgeflürjt und biieben auf der Stelle tobt. 


Auf dem fogenannten Büctliugs-Bergſchachte bei dem, zwifcdhen 
@isiehen und Mansfeld Uegenden, Dorfe Helbra, ereigurte fh am 
26. März folgendes Ungläd. Der genannte Schacht IM einer der 
tieflen, von 71 Klaftern oder 497 Bub, und der die Kupferfchlefern 
zu Tage fördernde Kübel wird aus diefer Ttefe nicht, wie anderwärts, 
dur Haspier, fondern durch Dampfträfte In 2} Minute beraufger 
wunden, macht alſo in jeder Sekunde eine Steigung von mehr als 
3 Bu Der Zabrſchaht, in welchem der Bergmann auf fenfredht 
defeftigten Zabrien (Reitern, die vom einem Aubrplage jum andern, 
den. man eine Bühne nennt, 22 Fuß Länge Haben) in bie Zlefe hin» 
abfährt oder Arigt, iſt von dem fogenannten —— in 
meldyem der Kübel beransgefördert wird, durch Berzimmerung ger 
rennt, durch weiche man in ben Förberungsfchacdht hineinfeben kann, 
Der Bergmanı Wohlfahrt, aus dem Dorfe Ablaͤdorſ, batte an ber 
Berjimmerung etwas ju arbeiten, wollte das übrig gebliebene Mate» 
stal dem berauffommenden Kübel mitgeben und fledte baber deu 
Kopf durch die Berpinmerung, wahrſchelnlich mm zu feben, ob ber 
Kübel bald anfomme. In tiefem Augendlick aber kam der Kübel, 
tm ſchon zu mabe, beräuf gefahren, und eih ibm ben Kopf vom 
Rumpfe. äbrend Legterer einem in dieſem Auflenbiid welter bin» 
abfabrenten Bergmanu über den Rüden hinunter nabflürjte und 
fon mit Wut Überrömte, glaubte oben der zu Tage auf den Kübel 
mwartende Steiger wrgen des brennenden Grubenlicts auf bemielben, 
es feh ein Bergmann ſchnell erfranft, fiel aber bei der Ankunft des 
Rübels in Ohnuacht, als er In demfelben mur einen Kopf mit noch 


darauf befintlichen Schachthute und dem au demſelben — 
Grubenlichte erdlickte. Der allgemeine Schauder über Mes furchtbare 
Unglüd ergriff vie ganze arbeitende Kameradſchaft dermaßen, taf man 
die Arbeit in Diefem Schacht fofert einflellen und ſämmtliche Mrbeis 
ter nad Haufe geben laffen mußte. Der Berunglüdte hinterläft 
eine Bltiwe mit fieben unerjogenen Kindern, 


Aus Paris berichten man: Unfere Werjte haben bier am ber 
Barriere du maine ju ibrer großen Bexwunderumg einen dierfühigen 
Knaben entdeckt. Der Burſche, 10 Jahr alt, von rüfliger Befunde 
beit, hat außer den gewöbnliden Schenfeln noch zwei andere kürzere, 
welche er jedoch wie bie übrigen bewegen kann, einen fogar ohne daß 
ber eutſprecheude andere Schyenfel baturdy ınitbewegt wird. 


Das Journal du Havre erzählt, daß dort eine deutſche Frau 
weldye ſich zur Ueberfabrt nach Amerita einfchiffen * A in 
Augenbild, wo fle das Brett, welches nach dem Schiff führte, bes 
Rieg, ausglitt und in das Waller Nürzte. In bem einen Arm batte 
fie ihr Kind, in dem andern ibre ganze Baarfchaft, etwa 500 Ars 
in einem großen Beutel. Keins von Beiden wollte fie fahren taffen, 
Inden flegte zulcgt die Mutterliche, der Geldſack fuhr in bie Tiefe 
und Mutter und Kind wurden gerettet. Zum Glück wurde indef wicht weit 
bapon mit ber Tauchtrglocke gearbeitet, der Borfall erregte allgemeines 

ntereffe, bie Zaucherglode wurde berbei gebelt und mach einer 
tunde brachten die Taucher auch tem Geldſack herauf, ber aber Iris 
ber offen gewelen war, fo daß fih nur noch etwa 400 ör. in dem · 
—— anden. Die Arbeiter berweigerien bie Munahıne jeber Bes 


Aus St. Petersburg berichtet man: Dempifelle 7 hat 
einen Schlitten, mit vier prädtigen Pferden an ne 
bebärteten rufüfchen Auticher zum Befchent erbalten, der eigens daju 
deſtimmt if, die Künflierin zu den Proben und Borkelungen ins 
Theater zu führen. Der Schlitten bar eine Figur aus Wrome an 
der Spige, mriche bie Zaglioni In dem Zanje „la Gitana” por elitz 
er iſt übrigens mit dem präctiaften Zobel ausgefchlagen, und bie 
Pferde haben auf ihren Decken über ZOO filberne Schellen, Ganz 
Er. Preiersburg ſtrönt zufammen, wenn Liefes Dortrefflidh Mine 
——— ertönt, und alles dewundert den praditpoflen 


Da ad dem Berichte der Londoner Mffam - There, 

gefnuns zum Anbau des Ihee’s In England und eg 

eutſchland gemacht wird, fo macht das Danziger Dampiborr bier» 
auf folgende Bemerkung; „Bieleicht wird ber Ther kann fo mobl- 
fell, daß die Arbeitsleue, fo wie 14 Im England ter Sal in, fi 
wit einem Blas ſtatten Thet, gemiſcht mit dem in Deusfchland fabrle 
eirten Rum, werben ergulcken fönnen. Bine gämliche Entbalsfampeit 
von allen fpirisuöfen Getränfen IN überbaupt bei ber arbeitenden 
Kiafle nicht zu verlangen, nur auf Mäflgfeit muß gewirft werben, 
Den wohlbadenden Mäfigteitsfreunten it zu Ihrer Eiärfung ber 
Bein geblieben, dem weniger Begüterten muß man al zu 


- [) 
Aufbeiterung eln Bläschen guten Kernbranntwein Shan me das 


Hebermaaß If zu perhindern, dazu müſſen die Maßlafeite + 
meralifdy, indem fir das Zailer ber Truntenbeit — *8 ae 
mitwirken, Daß olle Narten Zriufer ſich betebreu follten, taran ih 
aſcht zu benfen, aber es IN ja genug Segen, wrun man ücht, tef 
mebrere Hauspäter dem Lafer der Trupfenbeit enpfage haben und 
ihr Beifplel auch andere Trunkenbolde befchrt." 


Aus Stodholm nom 21. Zrbruar ſchreldt mans Schon frit meh ⸗ 
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reren Tagen gewabrte man, mie ein ungefähr SOjähriger Mann von 
äuferft dürftigem Musfeben den Lönigliden Palaſt jedesmal m ber 
Stunde umſchlich, wann der König ausjureiten pflegt. Die Wadıe 
wurte endlich argwöbniſch und verbaftete ten alten Mann. Mies, 
mas man bei ibn fand, war eine — Birtfchrift an ven Könlg und 
ein filbernes Kreuz an einem alten verblaften Bante, welches ber 
Alte ih um keinen Preis abbringen lich. Wäbrend man gegen ibn 
Unterſuchung pflog, vertündeten die Trommeln bir Antunfı Sr. Ma» 
feät. Der Greis rannte ans ter Wachtſtube binaus, fant dem Kö- 
nig zu Füfen, bielt das Kreuz empor und rief aus: Sire, Sie ba» 
ben fo manches Kreuz verdient, dak Sie wahrſcheinlich bas erile 
Kreuz vergafken, mweldyes Sie erwarben und mir perebrien, und mel« 
dies ich por meinem Tode fo nermin Ihre Hänte zurückgeben wollte.‘ 
Der Greis war ber Schulmeiſter des Dories, in welchem Karl Yo» 
baun Bernatotte geboren wurde. Der Rönig war aufs Ziefile ge» 
rührt und feßte feinem erſten Zebrer einen lebenslänglichen Gehalt 
auf. Doch ber alte Mann flarb wenige Tage nach dem Wiederfinden 
feines königlihen Schülers. 


n der Sigung der Mladbemie der Wiſſenſchaften zu Paris vom 
24. Arbruar machte der Ingenieur Piobert die Mittbeilung, bafı 
man dem Yufiliegen ber Pulvermagazine ıc. borbruge, wenn man 
das Pulver mit dem Staube aufbemabre, den man durch Sitben 
davom zu trennen pflegt. Im diefem Falle verbrenne das Pulver 
wie eine Rakete ohne Exploſion. 


Man bar mehrmalen die Anwerbung einer Meute von menſchen; 
freffenden Hunden in ter nortameritaniichen Armee jur Bekämpfung 
und Bertreibang ber ſtelen Intianer von ibrem Gebiete gemeldet 
und wieder arläugnrt. Jetzzt aber kann dies nicht mebr in Zweifel 
gejogen werben. „Der Dbriit Flzpatrick,“ fagt der Tallabaffer-Star 
vom 9. Tanuar, iſt vorgeliern mit 40 Bliubunden und 6 Spaniern, 
Iren Wachtern und Piquere, zu St. Marp angelommen. Wenn 
Eiefe Hunde in Dienfl genommen find, fo baben wir tas Wertrauen, 
baf der Scwinolentrieg bald beentigt fein wird, Wir find neugierig, 

— biefe Meute, diefes wierfühige und jleifchirelende Regiment zu feben.‘ 
— Ein anderes Xournal vom 14. Januar meldet die Ankunft des 
Bouverneurs Reid zu Talabaffee, in Begleitung feiner gemlli, 
einiger Dragoner und der Hunde bes Dbrkiien Figpatrid. Und wir 
wenn bies nicht fchen zu viel von einem Dffigiere für ein foldyes 
Commando wäre, fügt diefe Zeitung bingu: „ver Major Bapicp und 
der Eapitain Eollins follen berufen fein, unter Zigpatrids Befehlen 
an der Spige Lirfer Hunde ju dienen I” 


Auch in Schwarjburg-Sonbersbanfen iſt jegt eime ausführliche 
fürftliche Berortnung erfchieuen, welche bie Berrafung der Tbier- 
quälereh beiiimmt. Jeder, der abjichtlich ein Tbier, fei es in feinem 
Bigentbum oder nicht, auf eine ungewöhnliche und zugleidy mebr als 
ndibig ſchmerzliche Weile tödret, oder ibm, obue einen berfömmlicher 
waßen als erlaubt geltenden Zweck dabei zu verfolgen, Schmerzen 
und Bualen jafünt, ober letztete unmdrbigermweife erböbt, oder dem 
Shiere die nörbige Mabrung nicht reiche, ober es durch araufame 
Bebandlung übermähig anflerngt, ſoll der Thierquälerei ſchuldig er 
achtet umd mit Gefängnlß bis zu 6 Wocen, ober mach Befinden mit 
einer verbältnigmäarigen Geldbuße beitraft werten, Der Brad ter 
bei Berübung der That zum Grunde gelegenen Bosbeit oder mora« 
liſchen Berverbibeit fol bei Beſtinwung der Strafe dem hauptſäch ⸗ 
lichen Mafıtab abgeben. Eltern, Borwfnber oter Lebrherten Derer, 
welche fich ber Tbiergnälerei machen, follen, wenn fie darum 
ewuft und es nicht verbindert daden, als Ibellnebmer ebenfalls 
—— Die eingehenden Straſgelder fliehen tu die Walſen ⸗ 
anstalfe. 


e Saudels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 30. Aprif. 

Baljen wurte ebrgeftern mirder etwas billiger gefanft und jmar 
122 123%. gelber Scyief. zu 58 Rıbir., 124 (12511 bo. in 60 Rıbir. 
Mir Roggen In leco und auf gewöhnliche $rübjabreticherung ſtellte 
es ſich auch wieder etwas niedriger; reell 82H. wurde zuletzt zu 31 
Rible. getauft, wozn nicht mehr anzubringen; pr. —— if einis 
ges pr. 82 # zu 305 Rtbfe, gefchloffen. Gere unverändert. Hafer 
n Pomm. Waare von 50 4, wurde zu 18, Kıbir. getauft. 





Rappé auf baldige Lieferung zu 69 Rihlr., v 
Erntte ju 70 Rıbir. Eule. — —— 
Hamburg, vom 16. April. 
GetreidesPpreife 
VB aizen, Anhalt reth 402.459 & Gerfte, Saal, . . 
mrifer . . 405.453 „| Magteb.. „. . . 
Braunfhw. . . . 411.474 ,| Sommer. ». 2... —— „ 
Märtifcher - »All.474 „| Winter . . ,. 


Magdeb.. » . . 402.459 „Hafer, Mediend. „ ML.185 „ 
Pol 2020| Solſt... .141.165 „ 
Medlenb, 30.468 " Eider. — —4 114.132 „ 
Holſt. 369. 444 „Bobnen, große, . 335.312 „ 
— oᷣbeu zn a . gm 5 
engen, Oberl.. „ —.— „Erbfen, Medtenb, . 225.270 „ 
Diedienh “2 2216.29 | ee 
GM ——h den, » .. + 270.420 „ 
Berfte, Medieub. „ 195 . 258 pi Rappfaam, Hau. —— u 
Helft. . 0. 195.258 ll Hell. —4 


London, vom 14, April. 

Das Weiter bot In voriger Woche mehrere Beränderungen bar, 
Am Dontag und Dienfag war es milde und bier, wie in unferer 
Nachbatſchaft hatten mir verſchiedene leichte Rrgenichauer, Am Mitte 
woch ging ber Wind nörduch und von ba an bis Fteitag mar bie 
Amofpbäre febr kalt, In den -beiben letzten Tagen wurde 26 aber 
siemlich worm wieder. Meichlicher Regen würde für die Vegetation 
Im Augeweinen, befonters tür die erſt jüngſt beitelfte Sommerfaat 
fehr wobltbatig jegt wirten. Da die Feldarbeiten deentigt find, darf 
man wirder ſtartere Beireibegufubten vom Bande erwarten, was, bei 
dem obnehin geerüdten- Zuftand unferer Märtte, feicht ju efmer mei» 
teren Erniebrigung der reife führen kann. 


Getreide: Preife und Preiſe einiger 
"anderer Lebensbedürfuiſſe. 


Stralfund, ben 20. Bpril 1840. AD DE * 
It ME AO 

















Baljen, 128— 1320. wiegend,a edyf.| 21 5’—] - FT 2isol— 
Roggen, 114— 1224 ” * 12—241714 ” - 
2jeilige Gerfte, 1O0— 1084. „ _ 1 23—l -1 16 -— 
4jeilige Gerfie, WE—L00H „ — 1-,27—] - j—-1239i— 
Hafer, 66—- Ti „ — — 18:—] - I—1221— 
Erbfen - — u. 4— q 1, 8— 
Mall» 2 0.» eaſt don Sch sı --I—] - Isel—]— 
Rappfaamen oo 2 2 2... A Edi] 215—J - — 
Rüben 2020.00. 0. hin eo 
Zeinfaamen on 02 0. a Sch.) 2] - 25] 
Bucdmalengrühe . . . . s 8 Schi.) 3° 7] .- sl 
Geifigraupen. . 2 2 2 2. — 1321-1 - 1 49I- 
Gern rüge . er Tee ws 2 41— * 2 2 Be 
Kartoffeln.. 0 2 0. — 1-11]-] - Jr 
Butter. 2 000. a Publ! 6-1 - I] N 
Bun: u ao . tiege]— | 3, - 1-41 
Sf. ech I it 
Ü re. % FO or Ga -18/—| ’ 18: 


Greifswaid, den 18. April 1840. 


Baijen, 1283— 1324. mwiegend, a Schil. 
Roggen, us—122u „ — 
2yeilige Gerſte, 11 - II4. 5 — 
4eilige Gerſte, B—102H. „ — 
Haler u TH — 
Erbſen * * [2 “ “ * ” * “ and 
Malz . ee — 
Rappfaanen » 2 0 00 a. Bopl. 
Rüblen. .. —Wopl. 
Zeinfaamen. 2 2 0 0 00. Schfjl. 











Roſtock, den 18. Wpril.1840, 
Walzen 


J 124-1324. witgend, a Scheffel 
Roggen, — * — 
Zyeilige Gerfte, 1051091. 
Safer 66— 7 * 
GR. 
Sowmmer⸗Napp...— 
Rappfaamıen ,.. » . 
Döpkerfaanuen . . . . 
Rübfaauıen. . . .% 
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Wolle. 


on: Hamburg, veu 14. Npril, 
Der Abſatz von Wolle in ‚fortwährend unbedeutend und. für das 
Wenige And auch wurımtähige Preife aufjubringen: In der letzten 
Woche wurde ein Poſtchen Mrdiend. Blirfwolle von circa 100 Eır. 


ju 174 8 Beo., 'veriasiebene ‚Heine Partien dito won 164 &.18 6 
etwas im geringer Bäbuilfcer : Bilt ſwolle vom 144 &] £ ur 
Ktrinigteit feine Lammwoile ju 22 a 23 ß, und mehreres in Pell- 


woR: von 14 a 154 8 Bro. untergebracht. 
" j \ j konten, dom 6, April, 
Britilſche Wolle bleibt zu den alten Preifen gut zu faffen, doch 
wird aud ziemlich viel an den Marft gebracht. Die Frage für fremte 
Wolle iſt ſeht befpränkt, zu kaum den früheren Preifen. z 


Schiffs:2i ſt e. 
Angetommeune Schiffe. 
DD Yun: Stralſfund: ; 
16. April. Juliana, Müller, von Guernſey mit Balfaft. "19. 
Ayton, Moss, von Konten mit Ballaft; Albertina Kdgina, Natje, 
von Auſterdam mit Zuder; Carl Heinrieb, Underburg, von'Copeis 
hagen mit Ballafl. . . 





F 2) In Breifsmälbe, ul sn 

8. April. Gustav, Weidemann, von Stettin Jeer; Rölina, Pronk, 
und Litzidding, de Jonge, von Renteburg mit Ballaft; Imura, 
Barloft, von Stettin mit Gütern; Pommerania, Scheffler, don Aın« 
Aertam mit Ballaſft. 10, Providentia, Kuper, von Rendeburg mit 
Ballafl. 11. Hoffnung, Schröder, von Gtettin mit Büteru. 12, 
Flora, Kulster, von Hamburg mit Gütern. 14. Sophie, Gellentim, 
von Memel mit Leinfaat. 15. Emma, Kornehl, von Jerſey mit 
Ballan.. 10, Alide,. de:Boer, don Rendsburg mit Balaf; gute 
Kaufmannschafi, Westergreen, von Sıettin mit Guern.— 


3) An Wolgaft: 

13. April. Anna Petrina, Ktogk. 16, Marla Klisabeth, Sörön- 
son; Modern, Jacobson, 17. Cäcilie, Andersen, und Ceres, Bora- 
holmsen, fämmtlich von Stavanger. » . " ı ._ 

Abgegangene Schiffe. 
1) Bon Seraffünt: , 0", 

17. Wpril. Lena, Tode, nah Huf mit ‚Wetreibe;. Johanna, 
Schumacher, nadı Holland mit Be md Rappfaat; Mangareıl 
Johanna, Wallis, gach London mit Waljen. 18. Fran Alida, Hund, 
nad Holland mit Gerſtez Johannis, Brüdgam, nach Eonsiißdäcn mis 
Brenndolj. 19. Friederica Amalia, Parow, nah Schledam mit 
Gerfie; Anna Sophia, Suhr, nadı Memel mit Ballaft. 


‚2) Bon Greifewalb: 

7. April. Maria Wohlfahrt, Scheel, und St. Daniel; Ihlentetdt, 
nad Stettin mit Getreide; Hofnung,'Krüger, wich’ Stein mir@ü« 
tern; Minerva, Parow, nad Danjig mit.Balal ; Niddiaus/!Parow, 
und Ceres, Hahlrähs, nad Memel mit. Ballafi; Gihttriedmang, 
Lange, nadı Danılg mit'Ballal. 12, Atalante, Köpcke, Esthet, 
Sass, mad) ber Mordfee mit Betreibez Carl "Wirken, Markwards, 
nad; Memel. mit’ Ballafl; Elise, Kasten, und Friederikä, Mark- 
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warät, bribe nach Danzig mit Ballal; Edvard, Mate, nach Grün 
ſchwader mit Berreide;. Darid, Kraeft, nach Wolgaſt mit Ballaftz 
Wohlfahrt, Albrecht, nad) Züber mis Getrridez Emanuel, Prohn; 
Hoffnung, l,ewald ; Hoffuung, Schröder; Wohlfahrt, Kraeft, fänmt* 
Uch nach Stettin mit Getreite; Flora, Kolster, nady Hamburg mit 
Grircibe; Litzidding, de Junge, und Rölius, Pronk, beite mad) ber 
Nordſee mit Getreide; Concordia, Kuper, nach der Morbfee mit 
Drltuchen; Triton, Möller, und Speculant, Glaewe; breite nach ber 
Norbfee mit Getreide, 17. Carolus, Sass, nad der Morbfee mit 


Getreide. ELLE UN EIER: Br 2 
3) Bon Wolgaf: 
13. April. Hoffnung, Krüger, nady Kübel. 15. Kduard, 
Matz, uib Wilhelm, Darmer, beide nach der Mortfee, 16. Amitie, 
Schulz, nad) ber Mordfee. 18. Auna Petrina, Krogk, nach Mandel. 





In Londom Iit angefommen: 3. Mprif, Providentia, Schmied- 
berg, bon Stralfunb. 4Hermina, Völgert; Juno, Kraeft; Richard, 
Kraeft und Maria, Steinorih, son Stealfund. In Zeiib: 4 
Barclay de Tolly, Biuhn, von Strälfund. In Danzig: 9. la For- 
fnune, Bülow, von War e. 10. Providentia, Bablrühs, und 
Johanna Friederien, Schröder, von Roflod. In Memel: 1. Au- 
rora, Spiegelberg, von Ronlod. 15. Hoffnung, Parrau, von Danzig, 

Bon Guernsey IN abgrgangen: 29. Märy, Juliane, Müller, 
nad Stralfund. Bon Sminemünde;z 12. April. Union, Schütt, 
nad ‚England. Bon Oeldoet: 3. Carl Haiurich, Underborg, 
nad Sıralfunt. Bon Wismar: 10. Louise, Busch, nad Eeiıb, 
Ben Barnemünde: 11. Concordia, Schultz, nad) der Dfiftez 
Johannes, Rubarth, nad Memel. Bon Danzig: 14. Friederica, 


Haefke, nach Neweaſtle. 

Den Sund paflirte: 6. April. Schwan, Peters, von Stralfund 
nad; Dronibeim. 7. Sundia, K von Danzig nach Zeitb; Ceren, 
Zilimer, don Stralfund mad; Eberburp; Charlotte Wilhelmine, 
Gaa, von Stralfund nach Mormegen. 9, Caroline, Zasg, von Stet · 
tin nady England; Friederica Gustava, Block, vor Stralfund nad 
Liverpool; Blanca, Kraeft, von Stralfund uady Lelib ;-Dupchiugka, 
Lembke, von Stralſund nad Antwerpen. 10, Pauline, Philipp, 
vor Sıralfund mad) der Mepir; St. Johannes, Kraeft, von Stral - 
fund nach Schiedamz Kutusow, Parow, pen Stralfundb nach Bergen. 
12. Carl Heinrich, Underborg, ven Rotterdam nach Eopenbagnn, 
13. Wilhelm, Gottschalk, von Stralfund nad Lynn. 14. Gate 
Hoffnung, Tamms, von Stealfund nach der Maas; Union, Schütt, 
—* —— uach England; Essay, Scheel, von UAnclam nach 


8: Machrichteit. 
Zur Nahrihr für Seefahrer, 


Dae Leuchtſeuer auf Nerdies. ü 

Es if bie allgeiveine Pieiunug der Spefabrer und Lootſen, taf 
bas. Trinity“ Hronfe wegen Berbeſſerung tieies euere angegangen 
werben möge, indem daffelde in jeder, Sinſtcht dem früher beilauter 
nen umsergeorkmer fei; eimestbeil® könne man das Feuer nit fo 
weit wie das früßert feben, und wenn man ce ju Befichte bekomme, 
itige es ſtatt eines Alänzend rorben, nur ehrt fehr martes rothes Licht, 
als wenn «4 du Mebel ringebüht wär. . 


ur Dis Könfgl. Eher. Eommer) - Eofrgium bat fich amtlich der 
wachrichtige erflärn, daj An -der. Hüfte: von Migier ein, Hafenfnter, 
gleichen dem; meldırs dem Einlauf nach Arzew erbeilt, lehtbin bei 
der Sradsi@igelt anf der Rünie der Zranpöfifben Beligung in Norkr 
Afeita wrricheer worden. Diefes Aener, teilen Sobe 13 Mötres ber 
tragt, It driegen an Dit-Ende der Stadt, nah Morten 680 Gr. Enid 
von ber. Mitte der längsbin nach Dften biwaus liegenden Klippe, 
md ach Sften 70 Gr. weſtuch vom Cap- Bougaroni. Der Schria 
des Fearre iſt bei tlarem Wetten, Im»einer- Eimjernung von ca. 9 
Meilen fihıban. oo ı “ED ir) iz : 
EL BUCHEN, . Mmiend am. nom 14. Mär, 
In Batavia ch A Bericht: des Mirterländifhen Res 
Morten In Beſoetſte wegen spieler ‘in! der Walle-Sırafe bingelegten 
Böpen bifannı gemacht wordea. Die. eine derfelben liegt au ber 
Füpwerlihfien Ede der Depifoidanlippe, cine dietiel Miepsrläntifche 


* 





remeile in MD. u ee bon Banforanglie, auf 


Kippe bei nietrigem 


andere Bone an der ſüdlichſten Ede e 


68 
es Siralfunder Landwehr⸗ Waralllons Frindeich Jaget mit Igfe: 


welcher 


er nicht mehr als ſechs Zur Alefe iR. Die 
inner Kippe, auf welcher bei 


wiedriger Fimb nicht mehr als 12 Fuß Waſſer find, drei achtel Mir 
verländifche Sermellen in DSD. von tem gebachten Flaggenfiode. 

Boven befindet ſich ein guter Unterplag, und 
jwar don nicht weniger als fieben Zaren Tiefe, 


Beifhen dieſen beiden 





Berfonalia 


Zur Ermehterun 


Magiitrate daſelbſi ein 


des Schulweſens in Grimmen Ifi v 


Dderſon des Seminarliten Tobann Carı Buflan Bebre 
bie Darüber ausgefertigte Beflallungs:Urtunde 
landesobrigkeitlich beitärigt worden, 

Der Dberjäger Herjfeld iR vom Iäten b, Ds. ab zu Zingſt, 
gorft-Reviers Dark, ale Waltwärter Interiminifch angefcät. 


diatow angeflelt, und 


An tie Strelle des 
Benbersbagen it der_bi 


lan Srirtrid Sa 
An die Stelle bes 


nach Viarienwerder verfehten Hauptwanns Sommeg 


anier + Lientenant don 


penfionirten Schullehrers Ranfenb 


” 
on bem 


Elementariebrer bei der Stadtfchule In ber 


ns aus 


urg ju 
eberige Schullebrer zu Dber-Mügtem, Er 


fh, berafen worben. 
von bier zur Uſten Gensb’armerle » 


Zepetim im biefiger Sradı als 


Brigade 


IR ber Dres 


Dffigier 


der en Gensd’armerie« Brigade Ratienirt und bie Gensb’armerke 
unter deffen fpeeielen Befehle Im militairifcher Bezlebung geſtellt 


worden. 





Bom 13. bis zum 20. April find 
in Stralfund: 


Betauftt ©. Nicetat: Dei 


GBlafermeifters Hrn, Röling Z. Des Schubmadermeifier 


Bıebrr &. — ©. Jacobi: 


&. Des Schuhmahermeilert Hm. Unruh ©. 
Hicolal: Des vorwallgen ſchwediſchen Sol- 


daten Frenfen MWittior, 


Sophia geb. Bennert, 90%, Wlteröf 


Machtwächtera Erbbeer T. Dee 
[4 FA 
Des Brannrweinbrenners Hrn. Bleth 


dmwädhe. 


€ 16 Hru. Zangemat I., 5 3. 8 a. Shiemfirber. — & 
hen Ar Sogeläburt Schmitt &., 9 3., Kopfent 


üindung. 


Üirgers Köhn Fran, 40 3. Lungentutzuudung. 
M. — Das Mid» 
as Mädchen Anna 


malige **ꝛ1* Krnfi Gentieb Trautmann, 72 Pr 
r 


beit. Der 


Lungenentzüntung, Des Gafwirths ge Rüterbuſch Frau, Jo» 


„ Des verfiorbenen Schiffere Hrn. Sergert Witwe, Anna 
—— J. — Dres Tiſchlergeſellen Bur · 


zweier Zrau, Johanna geb. Richter, 51 3, Waſſerſuchi. 


Sopbia geb. Thiel, 80 


Getändigt: S. Nicolai: 


Der Bürger und Schuhmacher 


Sitermann in Teibfers Sr. Benjamin Oriundt Reichert mit Igft. Britta 


. Der Zagrlöbner in Parom 
Erirderita Ebriftlane Schul j. 1 


Jo haun 


e und Xagelöhuer. Andreas Jaced Dit mit 
GHrihiona Maria Martens j 1 DM. — &, Tarobj: Der Premier 






Maria Regina Eprillane Jacob j. 2 M. 





Sonntag ist Militair - Sottesdienst 





um 9 Uhr. 


Angetonmene Fremde. 


Bom 24. bis am 20. Npril. 


Putbus, 


Dir ge Kaufleute Stiele aus Stettin und A. Lumme and 
52. Pächter Melms aus Wend. Baggenterf und Hr. Chad. 


theol. $. Wilde aus Babitom; lögiren im „König von Wreußen.’” 
Die Herren Kaufleute Meyer aus Berlin und W. Hepner and 


Amflerdam, Hr. Deconom Pauts aus Riclig, 


Hr. Eantitar bes 


Prebigtamts 9. T. Schent aus Lefentig und die ‚Herren Handlungs» 
Reifenden C. 3. M. Böde ans Gladbach und E. Z. W. Berentes 
aus Berlin; logiren im „‚Hötel de Brandebourg.’” 


Die Herren Kaufleute Mület ans Reipjig; 
Schweinfurt und G. W. Bille ans Märnberg, 5 
mis S. Michaels aus Güſtrow, Hr. Director 


Hr. Cand. iheol.' W. Hafenbalg aus Putbus, Hr. Hand 


&. Kleemann aus 
2. Handlungs. Eom- 


—— 


Reifender 3; Kenfing aus Magtrburg, Hr. Dberjägermelter Baron 


9. Buren · 


nede ans Ki. Zafttew, Hr. Stud, juris Baron v. Bu-⸗ 


en Flurde aus Börtingen, Hr. Handlungs» Gebülfe G. Dölger aus 
über und der BWundarzt erfier Klaffe Hr. ©. Lerfer aus Prerow; 


logiren im „‚geldenen Römen.‘ 


Dit Hrrren Dreotiomen Wentel aus Lühburg und Bovſen aus 


rg — Hr. Kauſmann Hliller aus Stett 


in; logiren Ia’,,rö* 


Die Herren Kaufleute W. F. Lange aus Aranffurt a. d. D. 
und Mebnzow aus Greifswald, Hr. Hanbinngs-Eommis Namelow 
aus Wolgaſt, gr. Wundarjt Arend und Hr. Stud. theol, Mohr- 


bauer aus Grr 
C. X 
Littr. D. No. 127. 





fe; fegiren hr „‚nenen Gaſthof.“ 
‚Hr. Juſpecior H. Hopp aus Bretwiſch; logirt im Haufe Liter. 


0. 34. 
Hr. Wolfortieer I. Schultzt and Beinjlg; fogist im Haufe 


Fonds, Geld: und Wechfel:Enurfe. 


Hamburg, ben 10. April 1840. 





Darlb ..................... 






amb. Courant „u... 22 
än. grob Cour. zu... 23 


Neue Preuß. 4 u.8 gr. 
Eoupentiondgeld ....... 
2ouis- u. Arietrd’or..... 1 
A.Rurr-Strüde SU F 104 
Boulgeni ſrd'oc. 15m 7 


Berlin, den 19. Abrll 1840. 


rennen. 2 Monat 199% 
urn. Pure Sicht 1885 


Petersburg, pr. R: V......... vun 2 Monat 344 
Bonbon suuennnseeunnnenenen — — 2 Mona 13 mE 44 
London 4 untdanunnsnnesegassereie turje Side 13 m& 6 8 
Anflerdam. Ela ......... in. 2 Monat 5.5 

* PURE Shit 3.72 
Copenhagen Be. — kurie Sicht 1094 
Schleew. Holſt. Species. 14 pCt. deſſer gegen Bro. 


Zauis- u. Friebrd’or ... u m$ 141 8 volle. das Srüd In Bw. 


Neue Amer. für voll ... 274 „Cr. ſchlechur als Bea. 


N da⸗ Eräd in grob Eonmmnt. 





Sophia Marla Dorerbra Herwitiwete Kraft 


iull Grünbufe Yoachim Sleirſch Hinz mit Maria Do» 
pe Sesdia "Schröpee x M, Der Stublmader 4 Grimmen 


gr Earl Kobann Wielander mit Joft. Unna Ebarlotte 


übe 


ei der Mitistair-@emeinder Der Unteroffijier vom 
Bataillon en Infanterie » Regiments Tacob 3* mit Igir. Re 


Miles . 2M. Der Br 


„IM, 
üfiller» 


cite dom Stamm 





Diüprenf. .. bite „10 „ 
omm. ., bite „ 10 
ur u. Meumärl bite. „ 100 „ 
Scylefifche Pfanshriefe „ 100 „ 
Arievrihsbter. „im „ 





SUNDINE 


Munterhaltungsblatt für Heu-Dorpommern und Rügen. 


‘ 





Diergehbnter Jahrgang. 












twoch den 29. April | 1840: 





Au meine Confirmanden. 


Für Früblingd » Blumen in Boutes Garten, 
br Nengeberuen in bem Herrn! 

Ach, in der falten Welt erwarten 
Gefabren Euch von nah' umd fern; 

Es weicht der Andacht heil’ges Beben 

&o leicht im Nurmbemegten Leben. 


Ich will Euch einen Barten zeigen, 
ü Wo fiets ein Lichter Arübling blüht, 
Bo Euch von reichbelad'nen Zweigen 
Die gold'ne Frucht entgegen glübt. 
Wenn draußen falte Stürme weben, 
Könnt hr Euch ruhig bier ergeben. 


Hier lächeln Euch auf ſedem Schritte 
So viele Wunterblumen an, 

Es glänzt in ihres Kelches Mitte 
Ein Hlmmelstropfen. Jeder kann 

Eid, freuen an ber Sonne Strahlen, 

Die ſich im weinen Tropfen malen, 


Hler wächſt für ale Erbzumunden 
Ein Kraut, das ſichtt Hellung ſchafft; 
Hier muß der Kranke ſtets gefunden, 
Denn Alles athmet Lebendtraft, 
Und burdy bie ſchon erflarrten Glleder 
Dringt neues ſchönes Leben wieder. 


Bolt Ibr Euch alle köſtlich ſchmücken, 

br Jungfrau'n, wie's dem Herrn gefältt 
Eile in den Garten, Euch zu pflücken 

Den ſchönſten Strauß anf Liefer Welt; 
Bewahrt ihn treu! Won allen Schägen 
Kaun feiner den Berluft erfegen, 


br Künglinge, vergeffet nimmer 
Den Ehrentran;, der bier Euch blüht! 
Dann blender Euch frim eitler Schimmer, 
Dann wird das Her) Euch fiets durchglührt 
Bon Ruf, nach Gottes Recht zu hanteln, 
Unfieäflid Euren Wrg zu wandeln. 


D kemmet Ale! Ew’ge Jugend 
Strömt feguend bier in Euer Herz; 
Hier reift die Arafı zu jeder Tugent, 
Zum Siege über jeden. Schmerz, 
Und Himmelsabnung ſchon biemieden 
Erfillet Euch mit ihrem Frieden. — — 


Geöffnet it Euch ſchon die Pforte, 
Das Paraties liegt aufgeıban 
Bor Euch im Heil'gemäsitesworte ! 
Mie führe Euch Wie Babn 
Hinweg von biefem Afüiblingsgarten, 
Den Gottes Engel treulid) warten. 
E. W. 





Die Blutſchwester Maria Flint’s. 
VI. 
(Schtuf.) 


Wenn der Tod Legionen auf dem Schlachtfelde nieder. 
mäht und das rothe Blut in Strömen fließt: da giebt es 
keine neugierige Zufchauer, und wäre eine Stadt auch noch 
fo nah, denn der Tod nimmt auch die Dilettanten, Aber 
zu der er eines einzigen armfeligen Armenfünders, 
der in der Regel ſchon halb tod ift, dazu drängen fih Tau— 
fend und Taufende, und wenn man frägt: warum? fo weiß 
wohl keiner eine vernünftige Antwort zu geben. Ich mag 
Hinrichtungen freiwillig nicht ſchen, denn es kommt mir 
graufam vor, umd jeder Gebildete verftößt dadurch gleichfam 
gegen das —— Leider mußte ich ſchon als Knabe 
und angehender Soldat in Reih und Glied in B. Zeuge 
einer fhredlihen Doppel» Dinrihtung fenn, bei der das 
Militair den Kreis um dad Hocgericht ſchloß. Ein furdht: 
barer Kampf. erhob fi vorber zwifchen dem Armenſünder 
und den Scharfrichtertnechten, weil der Unglückliche glaubte, 
er erhalte Pardon, und ſich nicht richten laffen wollte, Ich 
fand nit 10 Schritte vom Blutgerüfl, und konnte in meh⸗ 
reren Zagen fein Fleiſch eſſen. Die Unglüclichen wurden 
gerädert, ein Mann und ein junges Mädchen, und ich fah 
noch lange die bintigen Glieder. Died mag bier zur Abs 
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warnung aller flchen, welche rine Neugier fühlen, ſolche 
ungtucliche Procedur zu fehen, 


War auch Sara Heinifins im moraliſchen Ber 
tracht mit der unglücklichen Maria Flint nicht zu ver 
geicen, die man aus Mitleid fehen, aus Theilnabme zum 

rabe begleiten wollte: fo war Alles doch noch höher ges 
fpannt auf den Richttag umd die Erecution der Nifins. 
Dies lag aber 5 in der Neugier. Verſchiedene Ge: 
richte gingen einige Tage vorber in der Stadt um, Es 
bieß, daß fie zum abfchredenden Beifpiel, weil fie eigentlich 
aus Eitelkeit die Mordthat verübt hatte, um wie Maria 
Flint weiß und ſchön gefleidet zu Grabe zu geben und 
von aller Augen ana zu ‚in q - 
rürflings auf einer Kuhhaui von dem Abdecker binausger 
fchleift werden follte, und ibe vor der Enthauptung die 
Haare von den Scharfri abarfcheren. Das wäre 
allerdings ein gräßliches, abfhredendes Poſſenſpiel geweien, 
und ein wirkſames Recept für eine ähnliche Thörin. in 
anderes Gerücht kam der Wahrheit ſchen näher, das befagte: 
Die Armefünderin follte im dürftigen Gewande, mit einem 
Aſchenſack umhüllt, in fliegendem, mit Afche beftreutem Haar, 
barjuß und auf dem Kopf einen Strohkranz binausgcführt 
und in diefem Aufzug decollirt werden. ga, Spafvögel 
fireuten aus, daß i in einer lecren Threrlonne, wor der 
ein blindes Pferd gefpannt, den Kopf eingelhrert und mit 


Federn beftreut, hinausgeſchafft werden follte. Gin drittes 
Gerücht fagte die Wahrheit, fie, fo und fo angezogen, 








binausgebracht werden wü un wollten natürlıd die 
Renfhen fehen, was eigentlih wahr werden würde, und 
was Erfindung ich. - 

So war denn der Herr Hahn der letzte, der am Hinrichs 
turadmorgen wach wurde, und krähte rein umfonft. Eht 
noch der Tag anbrach, ſchon um Mitternacht, lief es auf 
den Straßen, und vor der PM örtnerei, und um das Blut⸗ 
gericht, und am Tribfeertbor fab man Kopf an Kopf, als 
der erſte Morgenftrahl dunkelroth am Himmel erglänzte, 
denn die Nacht war ungeflüm, und Sturm und Schneetreiben 
hatten abarwechielt. h 

Mas die Armefünderin betraf, fo waren ihr Trob und 
ihre Starrtöpfigteit aänzlich von dem Reuegefühl und der 
Todes betrachtung gedämpft worden, die fic beim Seranmaben 
ihrer lebten Stunde mächtig empfand, und fie murrte nicht 
und ſchalt nicht, ald die Dberdiener- Frau ibr vor Tage 
mit der Lampe das Sterbekleid brachte, das fo wenig nad 
ihrem Sinne war. Uber das ſchmerzte fie bis zu Thränen, 
daß fie in fliegenden Haaren geben follte, und dies wie cin 
Knoden Flachs aufgclöft wurde und ihr um die Zähne hing. 
Da fing fie an zu capituliren, allein es half nichts. Beim 
Eintritt der beiden Geiftlichen überwand fie auch diefe Bit: 
terkeit und legte nochmals tief zertnirfcht ihr Sünden» Br: 
deuntniß ab. Als es acht Uhr am Bord ſchlug, trat fie 
aud der Pförtnerei in dem ſchon bemerkten Anzug: im grüs 
nen Futterhemd ohne Kragen, grünem riesrod, im weißen 
Halstudh und weißer Schürze, Schub und Etrümpfen, aber 
im bloßen Kopf, mit aufgelöftem, flatternden Haar. 

Es war eim fehe flürmifcher Tag, und der Wind fuhr 
ihr gleich dermaßen in die Vergette, daß ihr das Haar wie 
einer Unkllugen um den Kopf hing. Dies flörte natürlich 


ihren Gemüthszuſtand, und te bei der dichtgedrängten 
Bol cin lautes Gela 7 Aber das —* > auch 
eine Sitrafe für ihre Eitelleit fi Unter dem i 
von vier Gerichts dienern te ſich der Richt 43 die 
zwei Geiſtlichen gingen der Delinquentin zur und die 
ganze Nachtwache mit blanken Speeren ſchloß. Pan 
nicht denfelben Weg mit ihr zum u wie 
Maria Flint, fondern ald man aus der ühlenftraße kam, 
—X ed auf den Eſel los an der Sauptwache vorbei und 
o ım gerader Flucht auf dag mittlere Portal des Rathhaufes 
zum Blutgeridht. Der Zug mußte aber auf diefem t 
oft halten, denn die Dienfch 


on 
und 
- fie granfamen 

cines unfchuldigen Kindes durch das Schwert vom Leben 
jum Tode gebracht werden follte, und ihr Körper auf der 
Richtſtatt verfharrt. Die Claufel in Betreff des fpöttifchen 
Anzuges ließ der Gerichts s Seeretair weg. Den Cindrud, 
welchen die Verlefung des Urtheils —* die Delinquentin 
machte, konnte man nicht wahrnehmen, denn ihr Geficht war 
von dem Haarwuſt verdeckt, fie fand wie eine verſchniene 
Eule da, und ward machmals abgeführt, Vom Blutgericht 
zum "Tribfeertbor nahm man denfelben Weg mit ihr, wie 
mit Maria Flint, allein es war ſehr ſchlecht zu geben, da 
die Etraßen vom aufthauenden Schnee überfloffen waren. 
Auf dem neuen Markt, wo der Wind von allen Seiten 
blies, wurde cd mit ibren Haaren zum förmlichen Scandal : 
fie ragen wild in die Luft, wie die Mähne eines ſcheuen 
Noffes, und flogen den nahe gehenden Geiftlichen in die 
Augen, daß diefe kaum ſehen konnten. Dies wirkte fche 
fiörend auf das Ganze, und felbft der Ernfihaftefte konnte 
kaum ein Lächeln unterdrüden. Die Delinquentin felbft 
wurde durch dies Gezerr des Sturmes fo betäubt und ber 
flört, daß in der Tribfeeriraße ihre Knie ſchwankten, und 
fie fhwindlich zu werden anfing. In der Gegend des Bäder 
Mohrfchen Haufes, wo der Sturm vom Tribfertthor ber 
flicß, konnte fie nicht weiter gehen, und legte ihre beiden 
Hände auf die Schultern der zur Eeite gehenden Prediger, 
um fich zu haften. Da traten zwei mitleidige rauen aus 
dem Gedränge, faßten fi ein Herz, und banden ihr cin 
Band um die Haare. Nun ſchöpfte die Armefiinderin wieder 
Athem und fchritt ermattet weiter, Bor der ig na 
wache hielt die Armenfünder - Kutfche, und vor der Thor: 
ſchreiberei ftand ein loſes Pferd, auf das der Thorſchreiber 
Krüger fein Söhnchen gefept hatte, um die Hinrichtung 
über die Köpfe der Menſchen hinweg deutlich zu ſchen, da 
ihm ja eigentlich die Delinqucntin ald Opfer erkoren hatte. 
Als die Armefünderin durch das Thor gegangen war, 
ward cs fofort von den Nachtwächtern gefchloflen, und die 
aanze Bolldmaffe, die hinterher drängte, ward abgefperrt. 
Das wollten ſich diefe aber ungern gefallen laſſen, und 
murrten, und die Wache mußte and Thor rüden, bis es 
gefchloffen war. Dennoch wogte eine große Menſchenmaſſe 
um die Armeſunder⸗Kutſche, da ein beträchtlicher Theil 

der Bevölkerung der Etadt fi von Haufe aus vors Tri 
ſcerthor begeben hatte, und die Delinguentin und’ die Geiſt⸗ 


Das Biutgericht 
— v Dir Bin, Dklbn Ferne murden 
gelefen, daß 
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lich tlen d kaum Plab ei em. Herr Doctor 
Era Air ide fi men e * om olgte die Armefün- 
derin, die 


m 
war meine alte Jungfer binter dem fFenfter geſchaͤftig, an 
welchem den ganzen Commer fchöne Blumen landen und 
im Winter grüne Kreffe auf einem Beete vet ae : Im 
legten Monate faß fie nicht mehr am Fenſter, leichte 
no, dad wußte ich wohl, denn ic bätte fie noch nicht die 
große Reife machen ſehen, von der fie und die Freundin fo 
oft ſprachen. „Jar, fagte fie dann, „wenn ich einmal fterbe, 
werde ich weit mehr zu reifen baben, al& in meinem ganzen 
Leben; ſechs Meilen von bier iſt das Familien» Begräbniß, 
dort foll ich hingefahren werden, bort foll ich fdhlafen mit 
den Anderen von meinem Gefchledht,” Geftern Nacht hielt 
ein Wagen vor dem Haufe, fie trugen einen Sarg binang ; 
da wußte ich, daß fie geftorben war; fie legten Stroh um 
den Earg und fuhren davon, Da ſchlief num die file alte 
—* die in den letzten Jabren micht außer den Daufe 
geweien war; und ber Dagen rollte aus der Gtabr, rafch, 
ald wenn es eine Bufifahrt wäre. Auf der Landſtraße feibft 
ging es noch rafherz; der Knecht fehielte einigemal zurüd, 
ich glaube, er war bange, fie in dem gelben Atlas· Pelz 
da hinten auf dem Sarge figen zu feben; darum ſchlug er 
fo unbedachtſam auf die Pferde los ımd bieft fie fo firamm, 
daS fie im die Gebiſſe fchäumten; fie waren jung und rafch, 
ein Haſe fuhr über den Meg, und fie gingen dur, Die 
ſtille alte Jungfrau, die Jahr aus Jahr ein fich mur lang⸗ 
ſam in ihrem Kreisgange daheim bewegt hatte, fuhr nun 
als todt über Stock und Stein auf der offenen Landſtraße. 
Der Sarg, der mit Matten ummwunden war, fiel berab und 
log auf dem Wege, während Pferde Knecht und Wagen in 
wilder Flucht davonjagten. Cine erde flog fingend vom 
Felde auf, zwiticyerte ihr Morgenlied iiber dem Sarge, fehte 
ſich darauf und zupfte mit dem Schnabel an der Matte, 
ald wenn fie die Puppe zerreißen wollte, Die erde ftieg 
wieder fingend in tie Döbe, und ich zeg mich hinter die 
rothen Morgenwolken zurüd,' 


Achter Abend. 


„Es war ein Hodzeitd. Fefl 1“ erzählte der Mond; 
„Lieder wurden gefungen, Geſundheiten ausgebracht, Ales 
war reich und era die Gäfte zogen fort, al® e& über 
Mitternabt war; die Mütter füßten Dräutigam und Braut; 
ich ſah diefe allein, aber die Gardinen waren faft ganz vor 
gerogen. Die Lampe beleuchtete das heimliche Zimmer, 
„Bott ſey Danf, fie find fort!” fagte er umd Füßte ihre” 
Hände und Lippen; fie lächelte und meinte, rubend am feis 
ner Vruſt, bebend, wie die Sotodblume an den ſtroͤmenden 
Gewaͤſſern rubt; und fie prawen füße, glücfelige Worte, 
„Shlafe fanft!* füfterte er, und fie zog die Gardinen des 
Bea eu zur Seite. „Wie ſchoͤn doc der Mond feheint Ir 
agte fiez „fieb, wie rubig, mie Mar!” umd fie loͤſchte die 
Lampe aus, a wurde eö dunkel in ber beimlichen Kam 
mer, aber doch ſtrahlte mein Kict, wie feine Augen firadi. 
ten, Weiblichkeit, Fülle des Dichters Harfe, wenn er von 
den Myſterien des Yebens fing!’ 


ganzen W 
hatten, da es wirklich eine ſchwere Pflicht war, 
mä Delinguentin durd den en 
gl wo ihnen das Saar derfelben unabläffig in die Aus 


gen nun in die beiden Tritie, um fie zu unterffüßen, und 

Eu — 
die Richtſtatt, mit einem Kreis umzo⸗ 
gen hatten, und die Armefünderin ſtieg aus, 

Herr Doctor Stannide wußte von Maria Flint 
ber ſchon Befcheid, und fo führte er gleichlam die Krme⸗ 
—* en. en jr * * 5* — 
den Ort, wo der a er Icon land und ihnen winkte, 

Armefünderi 









fremder Scharfrichter half. Darauf lieh er den Mantel 
fallen und das Schwert blikte beil in einem flüchtigen Son: 
nen ſtrahl, derdur das Sturmgcwölt —* und ſchien das 

warnen. Mein Jefu, Dir leb ich 


Todes ‚ und Ite ihr Haupt in den Sand und 
—— Blut, Su 1d se Hoch F eisen 
fab Thorſchreibers rbfeindin 


— war das Ende der Sara Elifabeth Seini- 
find, der unglüdlichen Ihörin. Durch ihren ſchmachvollen 
Zod ward das Andenken an Maria Flint's rübrende 
Hinrichtung verwiſcht und trat in den Sintergrund, und 
man ſprach X 


glands gemacht haben, 
F Seſes muß mit Boſem enden, 
Base folgt der — 
end mit hd a A 
Balter bes Kroniten Raibl 
* Schluter. 
— 


Aus dem Gülderbuche des Mondes, 


Be 
‚Siebenter Abend. 

„Sb Fannte eine alte Jungfrau’, ſagte der Mond, 
„ſte ging jeden Winter in einem gelben Atlas Pelz, der war 
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Neunter Abend, . - u ur + 


„Ich will Div ein Bild von Pompeji geben”, fa 
ber Mond. „Ich war in der Vorſtadt der Gräberftraße, 
wie man fie nennt, wo die fhdnen Monumente fliehen, wo 
einft die jubelnden Sünglinge, Rofen um die Stirn gefloch⸗ 
ten, mit Lais fhönen Erhmeftern tanzten. Seht war hier 
die Stille des Todes. Deutiche Enlvaten in Neapolitani» 
fhem Solde hielten Wade, und fpielten Karten und Wuͤr⸗ 
fel; eine Schaar Fremder von jenfeitö der Berge wanderte, 
begleitet von einer Wache, in die Stadt ein. An meinem 
Vollmondlichte wollten fie die aud dem Grabe erftiegene 
Stadt feben, und ich zeigte ihnen die Spur der Magenräder 
in den mit breiten Laba⸗Flieſen gepflafterten Straßen, ic 
zeigte ihnen die Namen auf ven Thuͤren und die noch atıd« 
bängenden Schilder; fie faben in den Heinen Höfen bie 
Baſſins für die Epringbrunnen, geſchmuͤckt mit Muſcheln 
und Conchylien; aber fein Waſſerſtrahl fprang, Feine Lieder 
tönten aus den reichgemalten Gemäcern, mo der Hund 
von Metall die Thuͤr bewachte. Es war die Stadt der 
Todten, nur ber Veſuv bomnerte noch feine ewige Hymne, 
in welcher die einzelnen Verſe von der Menfchheit ein neuer 
Ausbruch genannt werden. Wir gingen zum Venus⸗Tem⸗ 

el; aus Marmor erhebt fi diefer, ſchimmernd weiß, mit 
feinem Hochaltare, vorn die breite Treppe und mit frifcben 
Zrauermeiden, die zwifchen den Säulen bervorfhießen, Der 
Berg mar fo durchſichtig und blau, und im Hintergrumde 
and ber rabenichwarze Veſuv, aus welchem das Keuer 
emporflieg, wie ber Stamm einer Pinie; die erleuchtete 
Raucmwolfe lag in der Stille der Nacht da, mie die Krone 
der Pınie, aber blutig roth. Unter den Fremden war eine 
Eängerin, eine wahre und große, ich batte ihr in Europa's 
erften Städten buldigen ſehen; als fie fi dem fragifchen 
Theater näberten, festen fie ſich alle auf die Steintreppe 
des Amphitheaters: es war bier wieber ein Eleiner Platz 
audgefüllt, wie einft vor Jahrtaufenden, Die Scene fland 
ja noch ba, wie früher, mit den gemauerten Gouliffen, den 
mei Bogen im Hintergrunde, durch melde man diefelben 
eher id fieht, wie zu jener Zeit die Nation felbft: das 
Gebirge zwiſchen Sornuto und Amalfi. Die Sängerin flieg 
zum Scherz auf die Scene der Vorzeit und fang; die Stelle 
infpirirte fie; ich mußte an Arabiend wildes Roß denken, 
wenn es fchnaubt, feine Mähnen fliegen und e8 bavonjagt, 
ed war diefelbe Leichtigkeit und Sicherheit: ich mufite an 
die leidende Mutter unter dem Kreuze von Golgatha denken, 
e8 war der große tief gefühlte Schmerz. Und rings umber 
erfcballte wieder, wie vor Tauſenden von Jahren, der Zubel 
und das Klatſchen des Beifalls: „Gluͤckliche! himmliſch 
Begabte!“ jubelten ſſe Alle. Drei Minuten nachher war 
die Scene leer, Alle fort, keine Toͤne hörte man mebr; die 
Geſellſchaft war davongewandert; aber bie Ruinen flanden 
noch, unverändert, wie fie noch über Jahrtauſende flehen 
werden, und Niemand weiß von dem Beifall des Augen- 
blickes bier, von der fchönen Sängerin, von ihren Toͤnen 
und ihrem Lächeln — vergefien und vorbei — felbft für 
mich ift diefe Stunde eine verfhwundene Erinnerung.” . 

z (Schuß folgt.) I 


——— — — —— — — — — — — — — — 


Skhiyyren 
bon 
5. Beh ’) 
3. 
Dat Irrlicht. 
; (Sragmentariihe Umrirfe.) 


Die Morgenfonne flieg herauf in ewiger Jugend, und 
weckte dad ſchlummernde Leben. Aus allen Boumesgipfeln 
ertönte der Morgengruß gefiederter Eänger; auf dem ftie 
feben, faltigen Wiefengrün bligten Millionen Thautropfen 
mie eben fo viel Diamanten; wunderbarer, gebeimnißvoller 
Duft umfchmebte die Fluren. — 

: Baldemar trat hinaus auf den Balkon und blickte 
gebanfenvoll in die Ferne, aus welcher über dunkle Wälder 
ein glänzender Stern heruͤberſtrahlte, das golde Kreuz auf 
ber Kathebrale der Hauptſtadt. Bor feinen Augen lag ein 
irdiſches Paradies ausgebreitet, Ein breiter Strom zog flolz 
und majeſtaͤtiſch in geringer Entfernung vorbei; bem 
fteilen Ufer jenfeit gruppirten fich in wilder Schönheit alte 
Burgtrümmer, bimmelhobe Felfen, düflere Waldungen; auf 
dem Strome zogen, wie flille Rieſenſchwaͤne, Fahrzeuge mit 
fhneeweißen Segeln „einher, die ein leichter Morgenwind 
fülte; dieffeitd und im Rüden des Beſchauers eine große 
fruchtbare Ebene, lachende Wieſen und üppige Felder, aus 
denen bier und dort, bis im die bämmernde Ferne hin, 
freundliche Dörfer auftauchten. 

Aber Waldemard Auge verbüfterte fi mehr und 
mebr, ald fei eine feindliche Wolke vor feine Seele getreten. 
Ein fchmerzlicer, innerer Kampf ſprach aus den unftäten 
Hliden, aus ben leichten Falten, bie auf der Stirm fich 
bildeten und verfchwanden; die Wangen waren bleib, bie 
Lippen frampfbaft zufammengepreßt; dunkle Locken umfpiels 
ten wirr und nachlaͤſſig das ſchoͤne feine Antlig. — 

Zum legten Male vielleicht uͤberſhau ich euch, Fluren 
ber Heimatb! feufzte er; wenn die Nacht fich wieder herab⸗ 
fenft, und alle Freuden, alle Schmerzen, ale Wogen und 
Stürme des Lebens in ihren ſchwarzen Schleier umbüllt, dann 
verlaß ich euch vielleiht auf immer! Es kann nicht anders 
fein! Ob es ein Truggebilde der Hölle if, der ich folge, 
oder die Stimme meined Schutzgeiſtes — ich weiß es nicht. 
Aber Gewißheit muß ich haben, und follte fie mir den Tod 
bringen !— 

Er ließ ſich fein Reitpferd fattelm, und jagte hinaus 
in die friſche Morgenluft. Cie fühlte feine heiße Stirn 
und der Sturm in feinem Innern —*5 ſich zu legen. 
Ruhiger durchritt er das freundliche Belistbum, ſah die fleis 
figen Nrbeiter überall .in voler Thaͤtigkeit, freute ſich ber 
ausgeführten Pläne, entwarf neue und fühlte fi fo uns 
merklich von feinen trüben Gedanken abgeroaen, bis bie 
hoͤher fiebende Sonne ibn an bie ſchnell entflohenen Stun 
den mahnte, und ihm einen unausgeführt. gebliebenen 
Vorſatz ınd Gedaͤchtniß zurüdrief. — 

Die fluͤchtige Heiterkeit verfchwand von feinem Antlitze. Er 
bog um die nahe Waldſpitze und ritt auf einen kleinen Landſitz 


*) Ein Miterbeirer der Sund ine. D. R. 
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a. Als er auf bem Hofe abflieg, forang ibm eim ſchlankes 
Binpfpiel entgegen, und begrüßte ihn mit freundlichen Lieb« 
£ofungen. Daraus ſchloß er, daß die, die er fuchte, zu Haufe 
-fei, und mit Elopfendem Herzen flieg er die Stufen hinan. — 


Adele verbarg ſchnell die Stiderei, an welcher fie eben 
arbeitete, ald fie die Stimme deſſen hörte, für den fie be» 
flimmt war. 

Willkommen Waldemar! rief fie dem Geliebten ent⸗ 
gegen, und fühlte fi von feinen Armen umfangen — aber 
lautlod und fcheu, wie ein ertappter Verbrecher drüdte 
fie an fein Herz. . 

Was ift Dir? fragte fie beforgt mit jenem ſcharfen 
Blicke weiblicher Zärtlichkeit, der auch das fernfte Mölfchen 
am Horizonte feiner Liebe entdeckt. Sie ſtrich ihm fchıyei« 
chelnd die dunkeln Boden von ber blaffen Stirne und blidte 
ihm mit ängftlicher Erwartung in die Augen, bie er immer 
noch büfter und ſchweigend auf fie gerichtet batte, ald wolle 
er bie gebeimften Gedanken ihrer Seele errathen. 

Adele! fagte er endlich mit einem Zone, ber feine 
ungewöhnliche Bewegung verrieth, ich komme, um Abfchieb 
von Dir zu nehmen. 

Wie Du mic erfchredit haft! fehalt ihm Adele, noch 
immer zwiſchen Furcht und Hoffnung ſchwebend; Du willſt 
verreifen? Wann kehrſt Du wieder zurüd? Ich werde 
ſehnſuͤchtig die Augenblicke bis dahin zählen. — 

Und wenn ich es felbft nicht wüßte? fragte Walde 
mar, indem er ſich wand, kalt und ruhig zu erſcheinen, 
wenn ich erft fpät, ſehr ſpaͤt zuruͤckkehrte? — 

Adele wurde bleich, wie der Tod. Eihe unmwillfom« 
mene Ahnung wollte in ihrer Seele auffleigen, doch der 
Gedanke war zu fremd, als daß er ſogleich hätte Wurzel 
fehlagen können, Sie blidte ungläubig in dad Auge des 
Geliebten, und barrte ſehnſuͤchtig des Mortes, das ihr Ger 
wißheit geben ſollte. Waldemar hatte, in feine Gedanfen 
vertieft, kaum bemerkt, welchen böfen Eindrud feine Gegen» 
frage machte. — 

Mdele! fuhr er endlich fort, mich druͤcken ſchwere 
Feffeln; die engen Grenzen meines Wirfungdfreifes, die 
veſchraͤnktheit aller Verhaͤltniſſe, in denen ich mich fortwäh« 
rend bewegen muß, genügen mir nicht; meine ganze Gegen» 
wart wird mir täglich proſaiſcher und inhaltslofer. Deine 
Liebe allein hat mir fchöne, reiche Kraͤnze um dies arm» 
felige eben gemunden, aber — 

Bollende Waldemar! bat Adele mit fchmerzlichem 
Zone, ald er ſtockte. : 

Waldemar bolte tief Athem, wie erfchöpft von ſchwe⸗ 
rer, umgewohnter Anfirengung. Ich wollte fagen, fuhr er 
dann zoͤgernd fort, wenn Deine Liebe der gute Engel mar, 
der mid freundlich umfchwebte, fo ift fie doch nicht allmaͤch⸗ 
tig; es folgt mir auch noch ein böfer Dämon, und ich 
fürchte fehr, feine Macht wird zulegt die uͤberwiegende fein. 
Es ift der Gedanke an die Vergangenheit. 

Ich hörte Dich nie fo fprechen, unterbrach ihn Adele 
traurig.” Gewiß Du übertreibi! Kannſt Du nit in der 
Gegenwart leben, fo froh und heiter, wie ich, fo zufrieden 


mit allem, was. fie bietet, Laß den böfen Zraum fahren! — 


Wäre es ein Zraum! fagte Waldemar ernfl. Aber 
es ift fürdhterlihe Wahrheit. Du ſollſt alles wiſſen, Adele! 

Und er begann zu erzählen von vergangenen Tagen, 
Ein Schwarzes Bıld rollte er vor Adelend Bliden auf; 
grauenvolle Geflalten traten aus bemfelben hervor und ſchie⸗ 
nen mit teuflifher Luft ihr Herz zu umfrallen, bis alles 
Leben aus demfelben eritwichen war. Der Glaube an ven 
Geliebten war vernichtet, Bewußtlos ſank fie nieder. 

Als fie die Augen wieder öffnete, vernahm fie ven Huf⸗ 
flag des flüchtigen Roſſes, wie er aus der ferne an ihr 
Ohr fhlug, immer fhwäcer und ſchwaͤcher wurde, und 
endlich ganz verhallte, 

eb’ wohl! feufzte fie leife, Tiefer Schmerz, wie fie 
ihn nie gefannt, wogte in ihrer Seele. — 


Das bleihe Gold der ſcheidenden Sonne fränzte bie 
fernen Waldesipigen und Bergesgipfel; Dämmerung fenfte 
ſich allmälig auf die Fluren herab, und verkündete das 
Nahen der Minen Naht. — 

Waldemar ging mit haſtigen Schritten vor feinem 
Haufe auf und nieder; ungeduldig blidte er von Zeit zu 
Zeit in die Ferne. Der Diener hielt dad Pferd, welches 
zur Reife gerüftet war. 

Faſt athemlos nahte ſich endlich der audgefandte Bote, 
ein Briefen in der Hand. Und Waldemar lad: 

„Ich fühle mit trauriger Gewißheit, daß das Band geldft 
„werden muß, weldes und vereint. Mein Hera würde 
„nimmer rubig werben, wenn ich fremde Rechte miß— 
„achten, und mich dadurch freiwillig zu Deiner Mitſchul- 
„digen machen wollte, Sch verzeihbe Dir, Waldemar! 
„Du bift unglüdliter als id. — Adele, 

Waldemar blidte immer noch auf das Blatt, als er 
es längft ſchon durchaelefen hatte, Es wurde dunkler und 
bie Schriftzuge verſchwammen vor feinen Augen — immer 
noch heftete er ben flarren Blid darauf, als fei ein ſchweres 
Raͤthſel zu ergründen. 

Dann warf er fih aufs Pferd und ritt langfam in 
bie dunkle Nacht hinein. Die Lüge fcheut das Licht! mur⸗ 
melte er halb laut, — 

Als wieder die Morgenfonne heraufftieg, fand fie ihn 
fon fern von der Heimath. Er dachte nicht eher an Ruhe, 
als bis feine unnatuͤrlich gelpannten Kräfte ibn zu verlaffen 
drohten und der Gedanke an die Anftrengung feines treuen 
Thieres ihm firafend vor die Seele trat. Da lenkte er 
einem einſamen Gafthofe zu, beforate fein Roß und warf 
fi auf's Lager. Todaͤhnlicher Schlummer umfing ihn. — 

Als er wieder erwachte, graute ihm faft vor dem Bilde, 
welches der Spiegel ibm zeigte, fo überaus alt und zer« 
rıffen erſchien ihm fein Antlitz. Er feste fich hin und fchrieb 
folgende Zeilen: i 

„Ich babe Dich hinterganaen, Adele! Von allem, was 
„id Dir erzählte, ift nichts wahr; feine Schuld, kein 
„Vergeben drüdt mein Gewiffen. Aber ich wollte Dein 
„Wertrauen und Deine Lıebe zu mir fennen lernen, 
„Man hatte mir gefagt, ein Frauenherz fei unerſchütter⸗ 
„lic in diefer und unmandelbar in jenem — boch id) 
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„Sehe, daß es überall Ausnahmen giebt. Ein Weſen 
„suchte ich, dem es unmoͤglich wäre, an mir irre zu wers 
„den; eined folden bedurfte ih, um rg zu fein, 
„Der Dimmel bat ed nicht gewollt. aldemar. — 
Der Brief wurde fortgeſchict. Waldemar begab 
fih nad der Reſidenz. Dort benußte er feine vielfaden 
Verbindungen, um möglıcit ſchnell einen Plan für feine 
näcfte Zukunft zu entwerfen und auszuführen. Man erfuhr 
fpäter, daß er fich einer Erpedition angefchloffen babe, die 
von dem Nachbarſtaate ausging und nah einem fremden 
Welttheile beflimmt war. Als der Zweck der Expedition 
erreicht war, follte er fi, einem unbefiimmten Gerlchte 
zufolge wieder von bderfelben getrennt haben. Wobın er 
aber gegangen fei, mußte Niemand zu fagen. Ein Jahr 
nach dem andern verging; man wußte nichts von ihm, als 
daß er noch unter ben Lebenden fei, und auch dies nicht 
einmal ganz gewiß, — 


Die jährlibe Kunftausftelung in der Refivenz batte 
begonnen. Das Urtheil der Aunftrichter war bereits ger 
ſprochen, und die elegante Melt, gewohnt, jened Urtheil für 
untrüglib zu haften, umd fid ganz nach ihm zu richten, 
konnte fih nun ungehindert ın den herkoͤmmlichen Redens⸗ 
° arten ergebn, und mit ber geborgten Weisheit breit machen. 
Unter den Bildern, die font ganz überfehen wurden, befand 
fib auch eins von einem unbekannten Maler. & ſtellte 
einen Trappiſtenmoͤnch vor, der eben ſein Grab gegraben 
bat, und, auf die Schaufel gelehnt, gedankenvoll nad dem 
felben binblidt; das Kloſter ift zerilört, die Mauern find 
niedergeriffen; ein Peiner Knabe blidt über die Truͤmmer 
neugierig nach dem Wönde hin. 

Als an dem einen Tage ber Ausſtellung fi faft ale 
Beſuchenden ſchon wieder entfernt hatten, flanden noch zwei 
Delbauer vor dem Gemälde, ein Dann, dem Anſcheine 
nach von reiferen Jahren, eine Achtung nebietende Geftalt 
mit offnen, Hugen Gefichtözügen, und eine jüngere Dame, 
die nach der Art zu fliehen, wie ihr Arm in dem feingen 
ruhte, wohl feine Gattin fein mochte. 

Ich weiß nicht, fante die Dame, welcher gebeimnißvolle 
Zauber micb an diefes Bild fehle. Es liegt für mich mehr 
in diefem Genuſſe, als eine gewoͤhnliche Befriedigung ter 
Neugier. 

Pohl oft, entgegnete der Gatte, gebt es uns fo, daß 
irgend ein gelungenes Kunſtwert Saiten in unferm Innern 
anfchläat, deren Klang, wie barmonıld er quch fein mag, 
uns doch nicht augenblidlih zur vollen Beflimmtpeit umd 
Klarheit kommt. 

Ich möchte fagen, begann die Dame wieder nach fur 
em Einnen, mis fei, wenn ich died Bild anblide, ganz 
dv, als babe ich irgend einmal etwas Aehnliches gebapht, 
geträumt, oder fogar wirklich erlebt, In diefem Aygenblide 
möchte ich aus dem bleiben Antlige des Mönds eine fange 
traurige Geſchichte hecausfinden, in welcher auch der ſcheije, 
bluͤhende Knabe nicht fehlen bürfte, 

Du wirft mir noch gang zur Dichterin werden, feberzte 
ber Gate, Aber die Geſchichte ſollſt Du mr erzaͤhlen, 
Wenn wir nah Haufe fahren, — 


Und warum nicht fogleih? fragte eine melancholiſche 
Stimme hinter ihnen. Ein Dritter war unbemerkt zu ihnen 
getreten, und hatte jene letzte Aeußerung gehört. Nicht 
ohne Befremden wandte ſich der Derr um, und feine Gattin 
that, leicht erfchroden, ein Gleiches. Als aber der Unbe⸗ 
kannte ihre ſchoͤnen, edlen Züge erblidte, überzog Reichen« 
bläffe fein Antlitz. Adele! rief er fehmerzlich und bededite 
feine Augen mit der Hand, das Haupt nieverbeugend, als 
könne er den Aublid nicht ertragen. — 


Es war Waldemar. — 


Adele beywang muͤhſam, den jäben Schreck, ben ihr 
bied Wiederbegegnen verurſachte. Es war eine Welt voll 
Erinnerungen, bie ſich in wogender Eile in ihr zukummens 
drängten. Doc über die vermelften Kränge der Vergan⸗ 
genheit hatte fie längft im voller Klarheit uno Sicherheit 
mit fib abgeſchloſſen, und kein ſchuldbewußter Gedanke trübte 
ben ftillen Frieden ihres Gemüthes. 


Es if Waldemar! fagte fie zu dem Gatten, den fie 
fragend anblidte. Ihm genügte dies einfahe Wort, da er 
ihre ganze Vergangenheit fannte und ihre Seele offen vor 
ihm da lag. Mit freundlicher Herzlichkeit verfuchte er, durch 
Bemerfungen Über dad Gemälde, die eben fo fein als tref« 
fend waren, Waldemar über den peinliden Augenblid 
binwegzubringen, 

Baldemar richtete das niebergebeugte Haupt auf, 
und eine heiße Thraͤne ftahl ſich über die bleichen Wangen. 

Sie haben Recht! verfehte er. Es iſt mandhes an dem 
Pilde zu loben. Doc feine volle Bedeutung wird nur dem 
Elar, der es im fich feibit erlebte. Bei mir ift das der Fall. 
Ich erblide dort zwei Punfte meines Lebens, zwiſchen denen 
nichts liegt, als ſelbſtgeſchaffene Qualen und die bitterften 
aller Taͤuſchungen. Und woher alle dieie Gchpenfter? Weil 
ich einem Irrlichte folgte, welches mich um mein ganzes 
Lebenslicht betrog, weil ih träumte, und im Traume nad 
leeren Schatten haſchte, anflatt die Wirflihfeit zu erfaffen 
in ihrer Kraft und Fülle, Doch mas bevarf ed nod der 
Worte, ſchloß it einem unbefcreibfih mehmütbigen 
Blide auf AdelP laffen Gie ſich die Geſchichte erzählen, 
von der Sie vorbin fpraden, — 

Der Auffeher Fam und melbete, daß ber Saal ver 
fbloffen werben folte. Waldemar entiernte ſich haſtig, 
ohne Abfchied zu nehmen. 

Am folgenden Tage Fehrte Adele mit dem Gatten 
nah ihrem Landgute zuruͤck. Mancherlei ipradyen fie waͤh⸗ 
rend der Rüdreife von Waldemar. Adele bedauerte es 
immig, daß eine fo reichbegabte Natur ſich verzehrt hatie im 
ſchmerzlichſſen und doc erfolgfoien Kampfe. 

Du bafı Net, Adele! verfehte ihr Gatte, Aber kann 
fh Waldemar über fein Geſchick beflagen? Wo das 
Gefuͤhl fe gewaltfam von dem Plügelnden ande unters» 
drüdt wirb, da find wınig Kränze für das Beben zu boffen. 
Damals, ald er Deiner Neigung gewiß fein fonnte, bot ihm 
fein Schußgeift den Faden, der allein ım Gtande war, ihm 
den Meg aus biefem böfen Labyrinthe zu zeigen. Er ver« 
ſchmůͤhte ihn. Die kalte, herzlofe Idee, Dig durch ein 
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erfonnened Mährchen, durch luͤgenhafte, unedle Selbftanklage 
zu prüfen, verrätb, daß er den Werth eines liebenden, treuen, 
weiblichen Herzens nie zu erfennen und zu fhäten mußte, 
Wohl fagt er mut Recht, ein Irrlicht babe ihm betrogen — 
fein eigner Berfland, oder vielmehr die Hirngefpinfte deffelben, 
bie er, don grenzenlofem Egoismus befangen, nicht in ihrer 
Leerbeit und Erbaͤrmlichkeit zu erfennen vermochte, 

Und doch bedauere ich ihn, fagte Adele fanft. Denn 
was kann ed Schmerzlicheres geben, als den Gedanfen an 
ein fo oͤdes, imbaltlofed Leben? Mer ift im Stande, ihn 
von diefer Qual zu befreien? Der Aermſte! — 


Nur noch einmal hörten fie von Waldemar. Für 
ihn gab es fortan feine Heimath; es trieb ihn in die Kerne 
uͤber's Meer hinaus. Ein Schiffbruch endete alle Kämpfe 
feines Janern. An einer entlegenen, oͤden Küfle fand er 
fein Grab, — 





Noſtocker Theater » Nachrichten, 
Schluß.) 


Dienflag, den 14. April: „Die Fürſtenbraut.“ Schawfpiel in 
5 Acten. Wir glauben ſchen nach dem einmaligen Schen diefer Mo» 
vitat die Ueberjeugung aue ſprechtn zu Mennen, daß ſich diefelbe nicht 
lange auf dem Repertoire balten wirt. Die Handlung des Stüres 
if aͤuferſt bürftia, und fchleppt ſich mübfam durch Die 5 Aete bin- 
durch; die Ebaracıere find ıbeils verbraucht, tbeils weih man nicht, 
was wan aus ibnen ju machen bat, und tie @ntteictelung endlich 
wird durch einem allyu grröbntichen Thraterceup berbeigefühtt, als 
bag fie mur im Mindeſten überrafchene und befriedigend genannt 
werden könnte, Die beurige Darlelung war gleichfalls nicht geeig« 
net, bie Vorzüge des Stücke, wenn e6 einige baben follte, in bas 
gökiee Bıche zu Meilen. Hr. Pollert (der Fürſth ſchien feine 
ofe Aänztich talt arlaffen zu baden; mwir vermißten durchweg das 
Gefübl, welches den Küäuftler ſonſt zu beichen pilegt, die Lebentigteſt 
und Wärme des Bortrags, fo wie bie mannigiachen NRäüancitungen, 
durch welche berfelbe Licht und Schatten in feine Darilelung zu 
bringen verſtebt. Es mar daber nicht zu vetrwundern, wenn auch 
das Publitum bei feiner bemtigen Leiſtung Falt blied. Dem. Morus 
(Prinzefün Marbilte) gefiel uns beute beſſer als in irgend einer ihrer 
“ verbergebenten Pariicen. ir wußte ibre tanfbare Rolle auf das 
Bortbeilbaftefte für dh zu benugen und ſübrie dieſelbe ju unferer 
sollen Zuſtitdenbelt durh. Beſonders gut war ibr Spiel an foldyen 
Stellen, wo fie mit Würde und Hobeit auftritt; ibre Sprache war 
bier fraftvoll, rubig und abgemeflen ; dagegen bätten wir in ten fen. 
simentalen Stellen ibrer Role zum Theil etwas mebe Gefühl ger 
wüniht; aud bar die Rünfllerin fich ver Spradhfeblern forgfältig 
u biten, welche Aets einen unangenehmen Eindruck wachen. Dem, 
Kaute (Marbilte son Wallerdach) that Ihr Möglichfies, vermedte 
aber ?ein Intereſſe für ihre Role zu erwedm. Hr. Elauffen 
(Baron v. Marwig) war offenbar nicht an feinem Ylaße, und wir 
fönnen daber auc die Art und Welle, wir er ſeine Role aufgefaft 
batıc, durchaus nicht billigen. Ueberall blickte zu viel Maibitäar und 
Mruuterteit durch, welche jwar bei ber Darſtellung ven Liebbaberroßen 
ein lobensweriber Borzug des Hrn. Elaufien if, dagegen aber 
bei dem Intriguanten, Gofwanne als unastgemeflen erichelnt, Hier 
auf: „Der Berfchmirgene witer Willen“, oder; ‚Die Zahrt von 
Serlin nach Potsdam.” Zuniplel in I Act. Es geichähe biefer be» 
fannten Kleinigkeit noch viel zu wich Ebre an, wenn wir fpeciell von 
ibr erwähnen wollten, ta dieſelde ein Produft ohne allen Werth 
und obne ale Bedeutung if. 


Ref. kann nicht umbin, am Schkuffe feiner Beurtheilungen noch 
einige Worte über Das bei unferım Theater überband nehmente um:« 
finnige Hervorrufen der Scyaufpieler zu fagen. Rum Beweis des 
Grfaaten möge der Borgang währen ber Oper: ‚,Der Freifhüg”, 
am Item d. Dıs., einen Belag geben. Mach dem erſten Acte der 


Aunſt eine terra incognita IA unb bfeiben wirt, Grm. Sabn jun 
rufen, derſelde war aber zu einfichtig und vermänftig und erfchien 
nicht. Nach der Beentigung der Orer begann das unfinnige Gretöfe 
aufs Neue. „Herr Habm allein!“ erſcholl es, zugleich auch ber 
Ruf: „Alle beraus!* und von Andern wirberum: „Herr Schwerte 
geburch heraus!” 


Die Ballerie, biefe Perle unfers Theater « Publiftums, war mit 
einem nambaften Theil unfers jugentlichen ſchwärmeriſchen Parterre# 
in Berband getreten und gaben nun ber Dyer cin Nadıfpiel, tat ben 
anmefenten Fremden einem euriofen Begriff von unferm Schiclich · 
feite » Gefübl grgeben bat. Endlich rollie der Borbang auf und #6 
erfcylenen, wenn Def. recht gefeben bat: „Eatpar’ in ter Mitte 
und auf dem linken und rechten Flügel „Magarbe‘ und Aenncheu.“ 
Erſterer bejeigt fein Danrgefübl für das Hervorrufen durch ein feie 
nes Kompliment, die beiten Damen fniren. Nun erfchel, was ber 
ganzen Begebenbeit die Arene aufiehte, der eminöfe Ruf: „das gilt 
nice." Db nuu biefer dem Millen Danfbejeugungen gegolten, ober 
ob tie rafende Menge noch mebrere SO pier jur Schauausſtellung der ⸗ 
fange, in dem Ref. fremd geblieben. So lange nun bas Kervors 
rufen in unferm Theater von der Ballerie uud —5 unge zogenen 
gungen im Parterre geübt wird, faun man dem Echaufpieler von 

erbienft nur ben guten Natb geben, ee mit völliger Nichtachtung 
ju bebanteln. Der Schauſpitler, der im Gefüble feines eigenen 
Wertbes ſich bemuft, gewinnt ſicher in der Achtung dee smwar kleine» 
ren aber feiner füblenden YPublifums, wenn cr für tas lächerlicht 
Berlangen des Bolls kein Gehör har. 





Somit wäre denn Tballa’s Tempel für eine Zeitlang geſchloſſen 
— grwiß jum innigen Bedauern aller derer, welche an den Leilluns 
gen und fünſtleriſchen Beirebungen unferer Bübnenmitglieter einen 
regen Mnibeil genommen haben. Ein Rüdblid auf viele Zeitungen 
wird jeten unpartelifchen und vorurtbeilsfreien Tbraterfreund über» 
jeugt haben, daß fih ber Buland unferer Bühne — Dant frei e# 
ter raftlofen Thätigfeit und ben mannigfahen Wufopferungen des 
Heren Directors Beubmannu — in jeder Hinſicht geboben bat, fo 
daß wir felbit einen Bergleich mit ſolchen Bühnen, denen bei weitem 
größere Mittel zu Gebote Neben, nicht im Mindeſten zu ſcheuen 
babın. Es kann baber dem Boftoder Publikum wenig zur Ebre 
gereichen, wenn bie jeßige Direction gar zu bäufig die wertiente Mur« 
ertennung und Tbrilnabme wicht gefunden bat, welche ibr doch 
um fo weniger verfagt werben follte, ale wir uns ben Zuſtaud unfes 
rer Bübne unter den früberen Directionen nur mir Scham und 
Widerwillen ind Gedäcdunik jurücdrufen können. Wir wollen wün« 
ſchen, bah Herr Director Beibmann bei feiner Rücktebt Über 
dieſen Urbelftand weniger zu Magen Gelegenbeit finden möge, und 
fagen ihm und feiner Geſtüſchaft bis dahin cin herzliches Ledewohl. 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Mittheilungen aus ber Provinz. 


(Aus Weolgaf.) Am 2iften d. M. fand in unferm Drte im 
ken Rofenomicden Lotale ein Wal Mar, über den mur eine 
Stimme ſich babin aus ſpricht, daß im Kügemeinen bie Tbeilnehmer 
bei übnlichen Belegenbeiten, ſich fo, wicht amüſtrren. MWermgleich 
ee wicht fo ſebt befucht war, wurde dennoch ber allgemeine Frobſiuu 
nicht minter bemerkt und ich möchte bebaupten, es ſey Nicwand ba 
geweien, der nich freb an biefen Abend zurück denkt. Namentlich 
war die junge Damenmelt fehr gemäblt, man erblickte bei ber fo pe 
ringen Zabl, fo viel Anmutb mir Mufpruchslofigteit gepaart, melde 
das Herz ſteta angenebm berübren, — Wir baben mehr befuchte 
Balle bier geichen und warcır weniger heiter. Dft wird m feh* 
nem beierflen Arobiinn getrübt ober nachber ein ſonſt Trllltiges 
Andenken bitter geflört; wie j. B. ein junger Mann vor einiger 
Zeit erfabren wußte, daß in einer Damen +» Gefeltfchaft er mebr denn 


ſuchten fhen einige Unberufene, denen das Ernſte und Heilige ber | tief verlegt werten mar. Zwei Damen fonnten mämlidy 6 durch ⸗ 
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aus nicht begreifen, wie elne ihrer Kreunbinnen ſich babe entfchlichen 
können, mit biefem zu tanzen, ja man ging fo weit, fie cn Sh— f 
zu nennen, in ter That Iebr 'viel, Wenn nun meine Grajien ber 
Spärberbft Ibnen vollends Ibre rofigen Blürben raubt, mie würde 
es Ihnen banın arfallen, wenn man üch auf eine glelche Welfe über 
fie ausfpräce. Der Betroffene fand ſich nicht gefränft, als men 
Ibm Xbre Converſation binterbradyte, er belächelte nur Sie und 
wünſcht von Hetzen, dah man nicht einft Sie bitterer angreifen 
möge, mas Sie bei ihren jarteren Herzen vielleicht tiefer empfinden 
möchten, 


(WBolgaft, den 33, April.) Heute Mittag lief der „Gustar 
von Wolgast‘ unfere Herrn ©. MR. H. dom Stapel, welches Ich 
bien, da Sie ich für Die Schiffahrt intereffiren, mittheile. Eine 
efchreibung Liefer Scene unterlaffe ib, ta ich fchen früher alles, 
mas bier gewöbnlich dabei vorfällt, erzäblt babe. Uufre Thellnabhme 
it immer biefelbe, Nun werben auf unſerm neu angelegten Baus 
plage fofert zwei der vom dem Actien ⸗ Berein zu erbanenden Schiffe 
braennen, und boffe ich, Ibnen zum Herbile tas Ablaufen derſelbden 
melden ju fönnen. Bu wänfchen märe allerdinge, daß In Erfüllung 
ginge, mas beute ein am Bollwerke neben mir ſiebender Spakvogel 
einem über das Ablaufen des Guatar erllaunten Anfulaner einbildete, 
daft nämlich ale Schiſfe des Vereins nicht blof, mie ee neulich bei 
Ibnen gefcheben, mit Maflen, fondern auch mit vollen Segeln und 
boler Larıng vom Stapel und fofort in Sre geben würden. Der 
ehrliche Uſedomer glaubte dies recht gerne und meinte, jegt wäre 
allee möglich. 


Ankündigung 
eıner 
Sammlung kleiner Gedichte 
von 


€ B. Rieloff, 
Schuhmachergeſelen in Plön. 


Nachfiebenbes Probegeticht fol bazu Lienen, bie gedachte Samm⸗ 
lang mildtbatigen Menſchen zu empfeblen, und it der Ertrag von 
dem Dichter einem blinden Kinde beftimm. Der Schuhmachergeſelle 
iR ein Straifunder, und feine bier öbnbafte Schweſter bat mid 
gebeten, einen Berſuch zu machen, ob ſich bei uns nicht barmderzige 
Seelen finden, bie den milden Zweck unterfiüßen. 

Beil ee eine Wobirbätigkehrs  Sadıe if, babe ich die Bitte ulcht 
juräcgewirien, und rufe dem Porten auch nicht zu: „Schufter bleib 
bei Deinem Leiften”, weil er den barmberzigern Samariter macht. 

Die Sammlung der Grbichte wird etwa 6—8 Bogen füllen und 
in ber Hirtfchhen Buchdruderei zu Plön in Holftein auf wrißem 
Mafcyinen » Drucdvapier auf das Sergfältigſte in Sedrz » Format ger 
druckt werben. Der Preis iR auf I mk Eour. (114 2ye) feſtgeſetzi. 
Subfeription nimmt gefäligft bie Königliche Regierungs - Buch · 


‚bruderei an. 
Der Redacteur. 


Worte 
5 am 
Wirgenleste der kleinen vom Lebensanbeginn fast 
blinden M. m P. 
(Im Frühling 1839.) 


Bu ſchuldlos Kind! — ſchon am bes Lebens Schwelle 
Hat das Geſchick dem Beite Dich geweiht. 


Die lecchtet nicht bes jungen Morgens Helle, 

Kauın daf ber Tag Dir malte Dimm’rung freut, 
Kannft vor Dir faum die ſichern Pfade ſchauen 
Und mußt Dich fremder Führung anvertrauen, 


Du hören froh, es fei ber Benz erfchlenen, 

Beil Alles laut und fröhlich ihn begrüßt; 
Doch fiebit Du nicht wie rings dir Wälder grünen, 
Die Blüthe fhwilt, bie Welle wunter flieht. 
Du fühleft wohl fein freundlich, mildes Wehen, 
Doc feine Pracht wird nie Dein Auge fchen, 


Denn nicht vermag Dir Menſchenkunſt zu geben, 
Bas Dir Matur, die reiche melgerte. 

Bas mird aus Dir, wer keitet Dich durch's Leben, 
Wer giebt Dir Freuden, tbelter ſanft Dein Weh, 

Wer wird an Dir mir. Huld. und Gütt bangen, 

Wenn einft die Deinen vor Dir bingegangen? 


D, ſicher wirft Du dann des Mangels Bente, 
Stehſt ungelicht, ob Deines Augts Macht! 
Wobl if für Did in meinem Herzen heute 
Des lun’gen Mitleibs reger Trieb erwacht ; 
Doc bad’ ich nichts, Dein berbes Loos zu milbern, 
Und fann es nur wit armer Rede ſchildern. 


Und wollt’ ich audy zum Kranz bie Lieder minden, 
Die freundlich einſt bie Mufe wir verliebn, 
Es wär! umfonft, nicht würd’ es Beifall finden, 
Und tböricht bleß und eitel ſolch Bemühn. 
Und doch! — es feil — ich will für Dich e6 wagen 
Und jene Spenden keck zu Martte tragen! 


Und forechen: fommt beran, Ihr leben Leute, 
Kauft meinen Kranz, die kleinen Lieber bier 
Birdeicyt fie thun's ; — und was ich d'raus erbeute, 
Das, Kleine, bring’ ich gern und willig Dir, 
Das mollen wir, damit e6 einft zum Segen 

Dir werde, MIA In treue Hände legen. 


hr Guten, denen noch bie fühe Regung 
Des Mitgefübl’d den Buſen prefit und Gebt, 
D, Ibt verficht mich — kenuet bie Bewegung, 
Die bei der Kleinen Web’ mein Gerz; burchbebt, 
D’rum darf ich auch ju Euch die Bitte bringen: 
„Schaft meinem Thun ein freubiges Gelingen I“ 


Dir aber, bes Gefanges firengem Richter, 
Der prüfend Wort und Bild und Meime mägt, 
Dir nah’ und bringt ter unberuf’ne Dichter, 
Was forgend fich In friner Scrle regt, 
Den Wunſch: Du mögſt auf feine Bitte hören, 
Und nicht der Kleinen Hoffnung falt jerflören! 


an m m nn — 


(Hierbei das Beiblatt Mr. 18.) 


Reboctens: 8,0 Suckhom. 


18. 


Beiblatt ver Sundine 





Stralfund, Mittwoch den 29. April 
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Tages » Begebenheiten. 

Eine große Mufregung verurfachte vor einigen Tagen Im Dres» 
den rin betkagensweribes Erelgnif, wo die Gattin eines bier leben. 
ten ſehr mwoblbabenden Manues von Stante aus einer Babe des 
Marktes Grgenflände weiblichen Putzes entwendete, deren Betrag 
über 50 Tblc. beträgt, vom Belloblenen aber eutdect, ergeiffen, den 
Polizeibedienten übergeben und don biefen dem Bureau ber Volle 
jugefübrt mward-! Gegen eine bohe Eaution befreiete fie Ibr unglüd« 
liher Batte nady einigen Stunden vorerit aus dem Berwabrfam, 
Dieier, ein draver Monn, wird febr beklagt, Da er were bier an» 
fifiig if, noch In Dienfinerbältniffen bier ſtebht, als Privatmaun nur 
bier lebte, ſo wird. berfelbe mögliche bald Dresden verlaffen. 


Der Dirertor des italienifchhen Theaters in Paris, Robert, IR 
plöglic,. geftorbrü. Er Kimerläßt feinem Meffen, dem Droutirten 
# Röal, 800,000 Frs. welche er während feiner Sfäbrigen Direc- 
tion erworben hatte. Er mar einer der wenigen Perfonen, welche 
bei dem Theater »reidy zu werden verſtehen. 


Am ten d. Mies. 4 Uber Nachmittags vernabmen einige Per ⸗ 
fonen, melde am Ennal.St. Martin iu Paris entlang gingen, bas 
aufallende Gewinſel rines jungen Hunde. Cie ellten herbei und 
foben ein Kind von 6 Jahren, welches in das Waſſer gelürzt und 
dem Erteinfin nabe war, Ein Koblemarbeiter flürzte ih In das 
Waſſer und bolse den Knaben glüdlich berauf, ber ohne das Ge- 
fayrel des Thiers ohne Hälfe hätte ertrinten müffen. 


Aus Jeland iſt bie Rachticht eingegangen, daß in ben melflen 
Epflein dee Nord» und Diieramtes der Winter fi bis zum Februar, 
wo bie Port abging, frbf firenge gezeigt bat. Eine große Menge 
Sconer harte ſchon feit mebreren Wochen bie Weiden brtedt, fo tof 
kas Bied, weiches fonft meiſtene fein Winterfuiter unter freiem Hims» 
mel fucht, in dem Stall gebalten werben wußte. An vielen Stellen 
batte mau, um nicht bur nee alles Bleb einzubüßen, ſich 
genötbigt gefeben, einen groken Thell davon, felbft Pferde," zu ſchlach 
ten, und wo biefe Borfihtsmafiregel midt gebörig beobadırt mar, 
befürchtet man andy den Werluft des Rees, wenn nicht por Aus« 
gang. bes Üpril Thaumetten eintritt. Die Urfache dieſes ſtrengen Win» 
ters fchreibt man dem Gröntändifhen Treibeife zu, welches fich den 
Morbtüften des Landes gemähert bat. Ginfliger And die Nadırid- 
ten ans dem Wefterlante und dem Sükrramtt, wo der Winter milde 
und. bie Fifcherei lohnend geweſen wär. Im Süten batte das Birh 
uellens den ganzen Winter über binanegeben können. Doc hatte 
Ele Augeblich von einem Aranzefiichen Fiſchet nah den Welmannar 
nfein gebsachte Blattern-Epitemie tert große Sterblichtelt erjeugt. 

ı elnem von 600 Wenfchen bewohnten Ruchfpiel follen 40 Men- 
hen daran geitorben feln, In Reitianig und ter Umgegtnd find ba- 
egen viel weniger Menfchen daran gefiorden (15 | 1200), mabr« 
peinlich weil dort die Bacchnatlon uud Revaccination ausgebreiter If. 


ni der-Mäbe don Jüterbog wurde ſchon zu Ende März eine 
Kücfin ausgegraben, welche 8 Junge batte, bie bereite balbmüchjig 
waren und auf Raub ansgingen, wahrſchelnlich In Folge ter ſchönen 
Tage des Januar. 
Aus Carlearuhe berichtet man unterm ten d. Mis. Felgeudes: In 
dem Bergwerfe des Münfteribals wurde vor Kurzem eine reiche Ausficht 
auf Silbergehalt gewonnen. Während bieber, namentlich auch In den 
Kakior, Bergwerten, ter Cr, Blei acht bie zehn, mitunter piergebn bie 
cchsjchn Lorh Silber enthielt, hat man In einer Grube de Müntertpals 


64 Lotb Eilber, in, dem Centner Blel gefunden. Diefer ungewbhn⸗ 
liche ARNcichthum des, filberbaltigen Bilries berechtigt zu ben erfreuliche 
Ren Heffnungen. Nach den Wetterpropbeien ſellten wir ein fehe 
jeitia eiutretcudes und beerlicee Zrübjabr befommen und. in Folge 
diefer frübzehtigen ſchönen Witterung einen guten uub reicrn Beim) 
Statt des Ucdüchen Arübjabrs baben wir aber noch dem Winter-iw 
feiner fanauerlichen Genali por Augen: Schnee und raube Moztafl- 
winde. Welche furchtbart Berberrungen der laug mmd beftig bautrude 
Norbwind in Walduugen und Doriern, angerichter bat, fanı man mu 
dann glauben, wenn man felbfi am Orte ber Bermülungen wari Die 
ſtartſten Zaunen und Eichen: ſind mitten entjwei gebrochen, otee 
oberbalb des Botens_ zerfplittert ober aus ter Erbe geſchltudert? 
Was die Reben beirift, fo wird and dem Dberlaute berichten, Daß 
alle alte Rebitüde zu Grunde gericter find; bie warmen ‚Tage im 
Beginne dieſes Jabres baden bie Brgetationseriebe ju ſebr befürkent, 
und das fofigefülte Holz konnte die Zalten, anhaltenden Mortwindr 
nicht ertragen. 


Der Lönigl. ſchwediſche Befandte am talſerl. Öfterr, Hofe, Bräf 
von Köwenbjelm, welcher fid kürzlich wit ber zufülcen Gräfe Bur- 
bömten vermäblte, bat von Sr. Mairflät dem Kalfer von Rußland 
bie Dispenfation von dem Geſetz erlangt, wonach in Ruflanp. alle 
Kinder gemifchter Eben in der griechtſchhen Religion erzogen werben 
wüſſen. So fireng in Nufland ſelbſt auf Beobadıruıng dieſes Bes 
fees gebalten wird, fo bereitwillig bar ſich der Kalſer ſtete beider 
Ditpenfations-Eribrilung gegen Ausländer dewleſen. f 


Aus Paris berichtet man unterm’ Hten d. Mid. Kolgendes: Es 
find nun bereits 25 Tage, dafi ber umglüdliche ermordete Rabe it 
ber Morgue ausgeftelle it (f. Beibl. Mr. 16). Nachdem bie andebs 
liche Mutter des Kindes über bie Spenthrät Ibred Kindes mit: dem 


ermerteien wieder zweifelhaft geworden, haben ſich alle Spuren üder 
die That verloren, 


Aus Paris berichtet man: Der Parguls von Rodlgo, If wegen 
eines Durlls in den Waldchen St. Germain, pon dr Gerichtshof 
in Berfailles ju 8 Monat Haft und 500 Ar. Roflew veruribeilt 
worten. Dre Gegner und die Secunbanten, darunter der Baron 
8. Bazancourt, wurten mit 50 Ar. Geld und 6 Tagen bis 5 Monat 
Haft befiraft. 


Au Zen d. Mis, ereignete fi in ber Gemeinte Nadepormmalb, 
in Kreife Eennep, folgender Boriall: Die beiten, in Hart tbach wob- 
nenden · Fabritarbeiter Kltin und Kortem, mwollten Ihren Meg über 
bie Eistee der Wupper nehmen, um mach ibrer, am jenfeltigen Ufer 
gelegenen Wobnung ju gelangen. Das Fis war fon etwas mürbe 
gewprten; Klein, welchet mir einem J2jährigen Kinte bes Korıen 
poraufging, dam jedoch ohne Unfall berüber und mar tem Ufer nabe, 
als ber Ichtere ungefahr anf der Mitte des Fluſſee, wo derſelbe 1% 
bis 15 Fuß Tiefe bat, mit zwei Meinen Kindern, wobon er das eine 
auf ber Schulter, und das andere unter dem Arwe trug, plöglic 
durch tas Eis brach. Kin cite auf den Hülferuf feines Berabre 
ten, nachdem er das mit ich fübrente Kind Ichnel an das Ufer ge 
bracht baite, unverzüglich zurüd, um zu reiten, brach aber, faum 
zur Stelle gelommen, ebenfalls durch bas Eis, an teffen brödeinpem 
Rande fich Die Eingrfuntenen zu balten fuchten. Bier Manner rliten Der» 
bei, um bie Wertung ber Hülferufenten zu verſuchen. Sich argene 
feitig an ben Häuten feRbaltend, beiraten fie das Eis und bemübten 
fich, den Berunglädten eine Srange zu reichen, Tre Brmübungen 
blieben jedoch vergeblich, indem bie Eistee ſich Mrachend unter ihnrn 
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fenfte und fie abſchredte, der Deffuung In derſelben fidy mod mebr 
ju wäbern. Die Ebriran des in Bogelsmüble mwobnenden Kabrif- 
arbeiters Burtermed kam berbel, obwo bl bechidiwanger, verfügte fie 


Hamburg, vom 23. April, 
Getreide: Preife 






fi) meiter auf das Eis ale die übrigen, ergriff die Stange und | Walzen, Auhalt roth 306.452 X, Gerfte, Sal. ». —— £ 
reichte fie Klein, an deffen Schultern Hort von de den Kin» | Helfer). I 24% 458. ag ee re 
dern umflammert, ſich hen fenbielt. t Berſuch ‚den erfien Braunfchw. » 408.456 „, en 
mittelt der Stange auf die Elsdecke zu Bringen, mifllang aber leider, Märtifcher . 408.456 „ re. oo, 
meil biefelbe bei Form Drucde nadygab und abbrödelte, Mitilerweile Magdeb.. 396.456 „„|Hafer, Medienb. . 144.168 „ 
batten fich die Männer entfernt, um andere Rrtiunge» Voin 44 . 480 Be ee, 
aufjufuchen, wäbrend die Kran Butterweck durch die ungemöbnlicen Metind. » » #62 „| Kider. 42141 
u ruanın mebr und mebr erſchöpfte. Als aber Lie mit ‚em 8* 300. 488,, Bobnen, groͤße. —23 
Ss — —— Mi Ren Br “ ider » —* — — * en tt en 5, 
u, den legten Berſuch zu mächen, legte auf das Eif oggen, Öberl.. — — „lErbien, Medienb, . . 
wagte Id meent bie fan an den Nand eos nung, wo bie ei end. re, ‚pen: 161678 —** 
dede ſich —* fo geſeutt batte, daf das Waſſer fie überfpülte, — Poln.. » 2 _ —— „Biden. :» 2». + — ” 
reichte Stein Dir Hand und zog Ib, mie Aufbietung aller Kräfte, | Gerfte, ee ab aam..Hänn. 399.400 „ 
unter -Bortes Beiikınd glücklich beranf. Morten, weicher den auf | Hell, » . . . 186: — ee 


ſolche Weiſe Gererieten batte Tostaffen müffen,: um feinerfeits nicht 
die Reuung zu verbindern, bemühte ich mun, der Ftau Buttcrwect 
fein Kind jujurelchen. ‘Er war jedoch wid nabe genug zur Stelle, 
das Kind färjte mit ehnem Pläglichen Schrei Ins Waller und derfant, 
und fat in bemfelben Augenblickt fant auch der unglüchche Vater, 
vombens zweiten Minde mod) unitlanmmers, in die Siefe, Mech ziems 
Udy tamgeblieb die Frau Wurnermert In Ihrer gefäbrlichen Lage, ob 
die Unglücclichen noch ein Mal Hervortomimen und girettet 
werben möchten ; Ihre Hoffnung blieb aber leider unerfülh, und auch 
dies mwiſchen berdelged rachten Rettunge · Wertſeuge tamen zu fpätı 
Ern am audern Tage wurden die Leichen aufgefunden, Dem Ber 
uchnn nach it böberen Drtes eine Ehren: Nasjeihnung für die 


re beamragt, und ba jle umbenitielt iſt, auch eine 
ihr bemilligt worden, ' 


Aus Wien berichtet man unterm ten d. Mis, Kolgendes: Der 
Nebäcteime der bier erſcheinenden Zeltiing „der Adler,’ Groff Holin- 
ger, "bat lu dieſen Tagen dadurch nicht wenig Auffeben erregt, bafi 
er. urdy einem Golporteur, melder in einem Kabrivlet durch die 
Srrafien fubr, die Anzeige vom der Herabfegung des Preifte_ feier 
Beitmg omeibeilen kick. Das Bolt lief fchaarenmweife dem Wagen 
wach und fing die Annencen mit großer Meugierbe auf.  E4 ft har 
eürlich, daf; ficy der Wig des gemeinen Volks über dieſe Meuerung 


ergof. 
Aus Parks ‚berichtet man: Mme, Laffarge, die als Giftmifcherin 
und Diebin in Unterfuchung int, ſoll bedeutend erfrantı fein. Ihre 
Unterbaltung. belebt darin, Tah fie ein demſches Wörterbuch us 
ranzöfiiche überlegt. Wie es beißt, wird fie noch vorber, ebe bie 
ſüſen den Mord uinterfuchen, als Diebin vor der Zudprvolijei ers 
feinen. Aufer dem ſchon früber erwähnten Diamantendiebilable 
f. Beibf. Mr. 11). befchuldigt man-fie guch noch, einem DObeim ein 
Skin Zt utenbifler entwendet zu baben. Die Diamanten find übrigrng 
stalint, und me. Laffarge meih fich Über deren Erwerb nicht aug« 
wrifen. In ihrer Wohnung fanten ſich über 150 Ebelfteine, die 
amtlich einzeln aus ihrer Kafung gebrochen waren, was bei jedem, 
nad der Nusfage des Numwellers, mindelen zwei Stunden Arbeit 


getoftet hat. 


a Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 27, April. 
IJu Walzen wurde zwar nichts don Belang während ber letzten 
Tage gebaudelt, doch blieb es ımlt dem Preifen unberändert. Eine 
Partie guter 226, /127U. Udermärter vom Boden wurde mitt 67 Rtbir., 
webrereMfeinere Partien guter 123/124. gelber Schleſiſcher aus 
dem Waller mit 604 Mibir., eine Kirinigfeit mehr ober weniger be: 
gablt Unger den Polnifchen Zufubren finder ſich manches Tatelbafte, 
was den Werkauf diefer Gattung erſchwert. Seit Antunft der Engl, 
Dorr'voni 2lften d, will man vörbemerfte Preife nicht mebr zum 
Boten bewilligen. Mongen voch ziemlich wie ſetztgemeldetz pr. Such ⸗ 
tag 304 Rıbir., pr. I a4 bir, bejablt und beide 
— 807 Rıbir; im Allgemeinen gebalten, Gerſte matter; 
arofe zu Teßibezablten Preifen angerragen; für Heine Poln. nicht über 
23424 Ribire. zu bedingen. Hafer dagegen wieder etwas beffer und 
feiner Borpomms, bis 2ORTHr. brzaplı. Erbſen voch Immer fehleud, 





ha Wi zer. Ba: we 

—— 64 305 64 25 Bd 378 2 Aled 400: u 
DJ — ir 1 Yııy 
nabit.M.i6e Bd de ad 0 Br Br 9 
bi - Nemvdrf, vom 27. Mär. 

Mebl fehr flau und befchränften fidy die Umfäge auf tlehnt 
Partien für den fofortigen Berbrauch und zum Berfand nach den 
Öfttichen Märkten ; 1000 Faſſer Wellcanal find zu .54 a Le getauft 
worden. Guter Walzen jur Au⸗sfubr degebrt, zu 2 S 10 A 3 ch 
efillariom: zu 55 a 56: 6 


Bon Noggen waren Bufbel jur 
genommen worden. Gerfie ging fortwährend a 56:14. abs 
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4yeilige Gerfte, B—102H. „ 
‚Hafer, G— HM u 

IRA a.0 BR 2.0026. ,R 
DB —— 
Nappfaamen 0. 
Rübfen. - . » 
Relufaamen, » 


Greifswald, den 25. April 1840. AO 4 bie; Fake 
Wale, 128-192. mlegend, a @chll. — — ——— 
1224. ,„ — 113 - a 
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Rondd, den =. &prit 1840. 


SE N 
Walzen, 124-132. wirgenb, a Scheffet F 1128 $,- [| 11374 
Rongen, 117-1358.  „ — 4437 
Deili ac Li 108 lust. 'e-:. — rn 34 * 2 
‚Hafer ME u: _ la} - J-8: 
Erbfen PIE E Eger IE EL TE EZ Sr zu — — 32 7 00. 
Sommer-Rapp . * “.. - — . “ — — 4 — * — — 
en E * 2 — Dr a — — In — — 
Döbberfaamen . Pa SE Do. DE — 
Rübfaamen 22 — —— - —|i- 
k 





Wolle 2 
a — Hamburg, von 21. Abril. 
uUuſer Wollmarft if immer nedy nicht angenehmer; für England 
wird mur ju befonderd billigen Prelfen getauft. Für Frankrelch ha ⸗ 
deu in den lebten 8 Tagen einige Meine Ankäuſe Hattgefunden, aber 
ebenfakie nur ju nietrigen Preifen, 


*2 2 


ee oe, vom 13. April. 

In Behtifcher Wolle haben in ben verfloffenen 8 Tagen mict 

wnhrbewteude Umfäpe, mebrentbeile zu nöflig vorigen Preifen, ſtatt · 

gehundem Die ſchon anfebnlicen Vorräte dürfsen binuen Kurjem 

noch bretutind zunebmen. Die Arage für alle Sorten fremder Wolle 
in fortwährend ſehr befhräntt: 


er. we Schifföstifte, 
— Augefommene Schiffe. 
en Run - 

22, April. Maria, Verlaat, 909 Emden mit Bacyiegeln; Hen- 
rieus, Schütte, von Mendsbirrg mit Ballaſt; die Huffnung, de Baer, 
von Emden mit Dachziegein; Diana, Robohm, ven Hamburg mit 
Sitückgut. 24. Einigkeit, Kegeristen Renbeburg ler; St, Anto- 
nius, wau Dierendangk, * gagenburs ur Magreiba Sophia, 
Rencker, von Arndedurg mit ft; Eaih ‚ Mulde] dou Aim- 
fiertam mit Ballafl; der ringende Jacob, Beyer, von Achmern mit 
Sallafl. 25. Marin Louise, Peters, son Amflertam mit Ballaſt; 
Providentia, Engdahl, von Gothland mit Kalt und Brettern; Com- 
mercium, Diederich, von Roflod mit Ballaſt. 

2) In Greifswald: , 

20. Ypril, Alida, de Boer, don Menbsburg uk Ballaſt. 

Abgegangene Schiffe 
I) Ben Stralfunb: dag 

20. April. Swan, Fomander, nad Ealmar mit Ballaft; Aurora, 
Finck, nach Zeirh mit Walzen. 24. Charlotte Wilhelmine, Völsch, 
nad Drogbera mit Walzen; Johanna, Wolter, nah Cort mi Wal- 
jen; Carolina Maria, Tode, nach Havte de Grace mis MWaljeu; 
Gustav Friedrich, Beekmann, nad) Zonbon wit. Waljen. 27. La 
vertue, Schultz, nach Memel mit Ballall. 1 

2 Bon Greifswald: 

24. April. Hoffnung, Biedenweg, nach, der Morbfre mit Berreibe. 
24, Orion, Sirene: nach ‚ber. Morbire mit Getreite. 35. Aurork, 
Wilken, nach der Morbfre mit Getreide; Sophie, Gelfentis, nad) 
Memel mit Betreibe. oo — 
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Au Liverpool Hi angefommen: 14. April, Charlotte, Gräfin 
von Ersen, Schumasher, son Stralfund. 16. Emma, Fischer, 
son Stralfund, In Leitb: 15. Wilhelmina, -Obitz, von Stral⸗ 
fund. In Hull: Cordula Sophie, Mohr, ven Stratfund. a 
Seiportflalt: Penelope, Prebu, don Straliund. In Memel: 
16. Johannes, Rubarthı, von Brehewalb; Nicolaus, Varrau, Don 
Mofted. *19. Concordia, Schulz, yon Rofiod., 3" Danzin: is 
Baron von Krassow, Gierke, von Stralfund. BEE ine, Nausch, 
von Barıb; Undiue; Ramm, von Sitralſund. In Brapefenti 
16. Augusie, Bäticher, ;und Japiter, : Hoeft, bride vom Siralſanb. 


Ye Harmicdh: 19. Caroline, Sang, von Stettin. In Smine 
münbe: 23. Maria, Horchwardt, von Memcaflie; Johannes, Rieck, 
von Strallund; Cupido, Schulz, ven Sırttin. In Zelth: 17, 
Sundia, Kraclt, von Danjig. 

Bon London Fit abgegangen: 16, Wprif. Juno, Kraeft, na® 
Newraſtle. Bon Warnemünke: 16. Caroline Auguste, Gab, 
nad) der Ofifee. Bon Wemel: 20. Providentia, Bablrühs, nah 
Shertham. Von Malborg: 18. Johanna Sophia, Dirka, nach ber 
Dfifer, Bon London: 18. Maria, Steinorih, ansclarirt nach Stral · 
funb, 23. Venus, Hackhus. 

Den Sumd paffirte: 17. Hopril. Lonise, Busch, don Stralſund 
nad) Zeit. 19. Paskewitsch, Kraeft, von Stralfund nad Zeitb; 
Friederika, Haefke, von Danzig mach Memcaflle. 20. Lena, Tode, 
von Stralfund nach England. 


" Schiffs-Nachrichten. 


Zur Nachricht für Serfahrer. 


&t. Priersbüurg, vom 24. . 

Sr. Majeflät ber Kalfer bat den, auf Antrag des Herrn Alnan- 
minifters, in der Miniiler- Eomile seh. Befhluk vom 28. Yar 
var, Allerböchft zu beflätigen gerubt, in Folge beffen ter am 19. 
Dar) 1840 abagrlaufene Termin ter, ausläntiihen Schifen geflatteren 
Freibeit, zwifchen ben Häfen dre ſchwarzen und aſowſchen Meeres 
und der Donau Künen-Schifffabrt ju treiben, vech auf fünf Jahre, 
d. db. bie zum 19. März 1845, verlängert wird. 


Das Borficher- Ant ber Kaufmannſchaft im Königeberg madr 
unterm 31. März befaunt, doß vom 15. April d. %. ab auf dem 
Pifauer Leuchttburme ein Licht In der Richtung des Brandenburger 
Kirdyihurmes brennen wird, 


Das Rorflcher- Mm der Raufmannfchaft in Königeberg macht un» 
term 14. Mpril befannt: Die während bes Winters auf dem Erbtamm aufe 
geitelit gewefene Haffienchte if jet wiener mach ker Dieleniplge be) 
Heften verfegt worden und wird dafelbil, von heute Abenb ab, 
während der Schiffahrt wie gemühntich angt zündet fein. f 

a Pillan, vom IT, April. 

Beftern find bie für den Eonmer Im Set got liegenden Serten» 
nen ausgelegt worten. . Nach verberdegangener ſpecieller Pellung 
ber Rönue — die Tonnen jur Martiruug derſelben, und anderer 
vom Kante ans ins Haf ſich erüredenten Untiefen ausgelegt wor 
ten. Den unfundigen Schiären tient gelgenteg jur Nachticht: anf 
Gerrtfen» Pine, als ter gefäbrlichten Banfe kes Haffs Urgt ehe 
größe, bald weiß und balb ſchwarz augeſtrichene Tonne, die man au ⸗ 
kerordenrlich weit feben kann. In ber Mitte, vor der Mündung ber 
Rönne; liegt eine ſchwarze Tonne mit einem Kreuzbefen, bie auf Hure 
beliebigen Seite, je machtem der Wind il, voffirt werten kann, Die 
fpfigen- ſchworjen Tonnen der Nönne füft man, aus den Hoff tom» 
menb, auf-Steuerborks, und bie weiften Teunen, weiche bie wefiliche 
Sehe der Aläche Dejrichnen, auf der Bartbords«Beite Uegtn. Der 
Kabibeizer Haren if durch eine ſchwarze und die Untiefe bes Hr 
des durch eine rotbe Tonne marfirt. Auch iff zu mehrerer Sicher» 
beit der binnenlänbifchen Schiffahrt auf tem -fogenannten Katzbalen 
wor ber Pofarge eine fchmarge Tonne umd. anf. ven Leifubaihern 
Steinen eine Erangen»Bope gelegt, die beibe, wenn man non 
aus bie Paſſarge rinfrgelt, fintd Hegen bleiben. © :; - 


In 53° 27° weſſlichtt Länge und 80° 22’ fürficher Brekte nad 
dem Deridlan von Greenwich it vom einem Ameritanifhen Srefab- 
rer eine nee Yafri, ven Ibm Ebrifiian genannt, weiche fich ıbeitweife 
200 gu über dem Meeresfpiegel erbeben fol und weren, nach fei- 
— fürbalten, ſchon vielt Schiffe derunglückt frpn köunttu, tin⸗ 

wordtn. 








Mannigfaltiges. 


ns Trieſt berichtet man: Ein Bürger von Grätz, Here Jebaun 
Dietrich, bat die wichtige Erfindung ciuts Berfabrend gemacht, ber 
wittelit deffen dag Meerwaſſer triutbor wird, Derfelbe bat bier im 
Grgenwart einer Eommifion Proben ſtints Verfahrens. gegeben, wel« 


es - . 
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het dolftommen Marrt, — und geruchlofee Waſſer gelieſerit 
Bar, tem dajır bir 2: ffafeit aus dem Meere geſchöpft worden 
‚ war. Das Werfabren felbmt Int neh ein Behrimmik, Dec das 3 


"nal dei a Llophs ıbeilt das über (die Ehatſacht 


—— rototoll wit. 
iM die Tefe ber neuen durch Me Mebrun 
—— Sie Anñ an ber — 


cn Bl {+ Mündung,gepeilt we * 
e 17 bis Zu 3⸗ wo bie —5 — ER 40 
Funen. 


Buß; e6 rg * größten Seeſchiffe Fe 


. iffes wird, zu Danzig dirl bin und ‚b ie sd, 


üdüchrig 8* in —S —* gie 
tigung wieler inife, I} 
— faͤllen een, was sefhehen I und * 


er ruſſiſcht General · Majot a. D. Trettenr, bat ein Kaiferl, 
—— jebrjäbriges Privilegium, auf eine don hu erfundene be» 
wegüche Eifenbahu neuer ructlon erhalten. — 


Som 21. bie: zum 9. April r 
in Stralfund: - 


: 2 tolal: Des Schoppenbraur: — Ds 
Asian Bi Nacobi: Des Srrfabrers Ricmann 
z— Sl ve’ lie tmeinde: Des Garnifon + Auditeuns 


Hm. Held T. 
„Behorken: ©. Ricolak: Der Stubimache Altermanı gr. 
Ken ronom, 66 F BStufttrantbeſi. Bei Mär- 
zb es %u) t nah za — ⸗ Schoͤr · 
venbrauer: acken Der Der Carbarina 
Bra Nobanıa Banden, — Spief, T. 2 


en: Die ei ‚Hrn, "Möller 
J Satatut., * Gonmmafiallebrers Hrn, v. Lühr 
e: Auf; 
un 





., Kopfr 


Des. Ubrmacers anf —** 
— 2*2 —* ” A 

3 KRopfientzünbung. H * iR 

8* Bi Kuutbugheleun vd “. * . F 
bung. — aco es verilo 2 nter» 
s J — Be ee Draria geb. Nidele, BEY., Miters- 
"Die —— —X iers Richard Wiſne Carollut 
ah & vr 74%, Aterefebwäc et Caroline Drefen ©, 6 M. 

——— 


ittwe, F 
< Bursy ıS,, 
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dierzehnter 


Genügfamfeit. 


Von allen Gütern tırfer Erbe 

Han? man dem Sänger nidits verlieh'n ; 
Berrbeilt war fon der Korfl, die Heerde, 
Martıt, Land und Meer, als er erſchien! 
Mun reicht Grmeinbeitsibeilungs » Hand 

Ihm noch cin Sıüd Kartofelamd! — 


Ein Pindlih Herz Ifl leicht zufrieden; 


» Das meine galoppirt umber: 


wi... 1} 


Als ob vom Glüde mir befchieden, 

Ein fhultenfreies Landgut wär! — 
Boch! lede tie Genüigfamfelt, 

Der Stein der Walſen jeter Reit. 


Was Migmern Formen mid und Moben, 
Bas gt mid Meb’med Ali an; 

Sieb' ih vergnügt auf eignem Boben: 
Ein zweiter Tell als freier Mann, 
Kartoffeldlüthen bis ans Sue, 

Das ganze Luſtmeter — Potpoutti! — 


Kämpft nur Ebiminzen and £fhertaffen, 
Am Au usundiom Kautafug! 


Ich fhhmaufe rubig unterteilen: 


Den füren Kern’ der edlen Nuß, 


- Die Repbir fpielt in meine Hand 


Bem Hafelbufh am Brabenrant. 


D, gluͤckliſch! wer auf Gott bertrauet, 
Mit Kindesiieb’ und Danfgefühl; 
Eid, feld und feinen Acker bauet, 
Entfernt vom leeren BWeltgemäbl; 

Und tantbar ein ben Körperreſt 

Der eiänen Erde dienen läft. 


Brorge Häüdftarbt. 


Stralfund, Mittwoch den 6. Mai 


Jahrgang. 


1840. 





Die Helgolander. 
Eine Skizze 


von 
Hiudolf Wienbarg. 
Mitgetheilt von G. Rıeftal.) 


Ich ziehe, mein Leſer, den Vorhang zu dem unflät 
flimmernden Sternbilde des Waſſermanns ralb in die Döbe, 
und laffe Dich fehen — die Mordfee, Helgoland bei Eon- 
nenaufgang,.bie eıngehauenen Feldftufen, und, um Dip auf 
einmal aus Wafferwüfte und Felsmaſſe in die lebendig zier⸗ 
lichſte Enge zu ziehen, zeige ib Dir auf einer der hoͤchſten 
Stufen ein junges fhlanfe® Maͤdchen, das ihr ſcharlach⸗ 
rothes Roͤckchen nur fo eben übergeworfen, und das ein 
ſchneeweißes Taſchentuch in die Küfte flattern läßt, 

Wem flattert ihr weißed Taſchentuch? 

Siehſt Du das kleine Schiff, das ſo verwegen und 
einſam durch die Nordſee tanzt? Die Helgolander nennen’s ' 
eine Schnigge. Darin fit ein junger Menſch, biutjung, 
Bohn Jahr alt, ein Iodiger Johanneskopf — begreifft 

u? — 

Gar leicht. Kommt er, geht er, iſt er ihr Bruder, 
ihr Bräutigam? — 

Dad Steuer der Schnigge iſt dem Felſen zugefehrt, 
ber fpige Schnabel der Eibmündung. Alſo er geht. Das 
Maͤdchen hat rothe, verweinte Augen, — er geht. — 

Eigentlich follte ih fie Deinem neugierigen Auge nicht 
bloß geſtellt haben, Sie waͤhnt ſich allein, mutterfeelalen 
mit ihrem Schmerze, ibrem webenden Zafchentuche, ibrem 
Fare well, fare well, das fie mit erfhöpfter Stimme 
wiederholt und fo faut ruft, ald ob er's noch hören fönnte, 
Armed Kind. Sie beißt Helene. Arme Helene! Seine 
Braut ift fie nicht, und wer weiß auf ganz Helgoland, daß 
fie ihn liebt? — 

- Er meiß ed nit und die Mutter weiß 8 nicht, und 
fie felbft weiß es nicht. — 

Ihr Bruder ahnt ed. 


Ihre Liebe ift ein Thautropfen, verborgen im Schooß 
einer Roſenknospe. Ihre Liebe ift eine Klıppe unter dem 
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Spiegel der Ser, ein ſuͤßſchauerliches Meergeheimnig, woräbet 
ihr Nahen ahnungslos hinſchaukelt. = 
Fare well! Fare well! Wie fie flattern laßt und 
felbft flattert,, Flechten, Bruſttuch, Roͤckchen — follte man 
nicht glauben, es fände nur im ihrer Macht, fi von dem 
unbeweglichen, tanben Felſen abzuloͤſen und ihre wallende 
Bruſt den ſtarken Fittigen des Windes anzuvertrauen? 
Wirklich ſeufzt fie, wenn ich ein Voͤglein wär! Aber 
ſie iſt nur ein Menſchenkind, ein Maͤdchen, ein ſchwaches 


Rohr, das im doppelten Sturm der Natur und der Seele 
ſchwankt und zittert. 

Wer fommt ibr im Rüden? — Ein junger Menſch 
in- grobmollener. Jade, breitem Hut und hohen W i 
feln. Sie fuͤhlt eine derbe Hand auf ihrer Schulter und 
hoͤrt zugleich die Stimme ihres Bruders. 

—HSelene Helene! — Im Tome dieſer Stimme liegt 
ein Vorwurf, noch mehr rauhe Zärtlichkeit. 

— Sie verbirgt ibr erbleichendes Geſicht in ihre Hei- 
nen, faft durdfictig roſigen Hände und fpringt ohne ein 
Wort zu fagen, die gewaltigen Stufen hinan. 

Helene! rief der junge Mann mit gebietenber burch- 
dringender Stimme. — Und Helene fand und fah furdt: 
fam zitternd nach ihm um, ‘ 

"> Er fchritt ihr entgegen; reichte ihr bie ._ und 
forab, — Helene! gebe nicht auf dem geraden Wege nad 
Baufe zurüd; es — Dir Lootſen. — age , pie 

aß Du ausfiebf, komm wild Dir die Ehränen ab. — 
Sei feine Närrin, Dirne — ich weiß wohl — er deutete 
mit der Hand nad bem fernen Segel — aber daraus wird 
nichts. Schlage Dir den aus dem Kopf, Der Junge hat 
hohe Dinge vor. Unfere Infel und das ehrliche Gewerbe 
feiner Väter ift ihm zu roh und ungeſchlacht. Wir find 
ihm lauter Heiden. Pfarrer will er werden, alle Menſchen 
mill er befehren. Meinetwegen. Ic fage Dir nur, er 
ft fein Glad Grog au nicht anbrennen, Run das ifl 
einerlei. Wiſch Dir die Thraͤnen ab, fage ib Dir. Geh 
dort herum, meine arme Helene, Lege Di wieder unter 
die warme Dede, Kind. 

Mit diefen Worten kuͤßte er fi. Mach’ zu, rief er ihr 
nach, glei giebt ed entweder Sturm oder Regen, 

Sie flog dahin. 

Ihr Bruder hatte Recht. Kaum mochte dad Mädchen 
in das feine Hinterpfoͤrtchen ihrer Meinen einſtoͤckigen Woh— 
nung geſchluͤpft fein, ald der Sturm ſich erhob und die 
büfterfien Wolfen vor die aufgehende Sonne fchleuderte, 
Der junge Fiſcher zog ein Meines Fernrohr aus der Taſche 
und fab nah einem fo eben aufkommenden Kauffabrtbeis 
Kbiffe aus. Er erfannte die amerifanifche Flagge und rief 
feine Entdeckung den herbeieilenden Männern zu. 

Es waren ootfen von Helgoland; kennſt Du, lieber 
Lefer, die Lootfen von Helgoland? — Ih will fie Dir 
ſchildern. 

Du weißt, dieſe Menſchen wohnen auf einem Fels, 
auf einem Stud vom Blockſsberge in der Nordſee. Sie 
felber halb Fels, Halb Waffer, halb flarr und halb bemwez« 


un — — nn nn. (a 


Iſt das Meer rubig, fo gaffen fie beinahe bumm, mwenigfiens 
flarr und flodig in die See hinaus, Gebt aber bie Nordſee 
Miene auf, eine von ihren kraufen Mienen, fo Eräufeln ſich 
auch die flärren Einien, die des Kootfen Stirn und Wange 
durchſurchen, fie fhlagen luftige Kreife, gleich wie die Wellen, 
und ed wird dem Deigolanber fo lachend zu Muth, als 
wenn unfereinem eine nieblibe Frauenbund uͤber's Geſicht 
ſchmeichelt. Diefe Helgolander Lootſen und Schiffer haben 
in ibrem Gharafter alle Fefligkeit ihres Felfens, aber auch 
alle Leidenſchaften ihres gefährlihen Meeres, Cie laffen 
die hoͤchſte Woge an ihrem Schiffe, die hoͤchſle Gefahr an 
ihrem Muthe ruhig abrollen; fie find felbft Felfen im Uns 
ewitter, Sturmtroßer, Blitzkerle, Donnerjungen, und bes 

ben auch nur meiftend darum gluͤcklich die efahr, 
der fie ihre Pflicht mitleidlos in ben Rachen wirft, weil fie 
ed find umb weil fie den Tod verachten. Sie malte 
hinaus, hinaus in den wildeften Sturm, wenn ein gefähte 
detes Schiff die Notbfignale giebt; fie müffen binaus, 


wenn bad Schiff in Trümmer geht und Fäffer, Ballen, 


Planken, Steuer und Steuermann durdeinander waͤlzen. 
Zwänge fie aber nicht Eid und Pflibt, fo triebe fie die 
Gewinnſucht, wenn diefe nicht, die bloße Luft an der Ges 
fahr. Und — das Mitleid? 

Verlangft Du Mitleid vom &turme, vom Meere? 
Berlange ed auch nicht vom Delgolander Rootien. Darin 
ift er ganz Meer, ganz Sohn feiner Mutter, der unbarın 
berzigen Nordfee. Darin und in Habfucht, Unerfärtlichfeit, 
Berihmwendung, hohem Spiel, Trunk und Wölerei, denn, was 
daß lehtere betrifft, fo fiehft Du ibm unmaßgeblich zur Zeit 
der Fluth des füßen Weines voll, wenn Du ihn zur Ebbe«. 
zeit ebben und nüchtern gefeben. Außerdem iſt er ein guter 
Chrift, nur das er etwas häufiger flucht, als betet. Alles 
zufammengenommen, ‚man fann ibn nicht wohl einen Engel 
des Lichts mennen; aber mit gutem Gemiffen und ohne 
Uebertreibung einen Schutzengel der Eibmündung. Freilich 
ih werde Dir glei einen Fall erzählen, wo er als das 
Gegentheil erſcheint, wo er den böfen Seiſi fpielt, der muth⸗ 
willig in’d Verderben lodt; allein Du wirft feben, daß er 
dazu feine guten Gründe hatte, die er ſich bid auf ben heu⸗ 
tigen Tag nicht abftreiten läßt. 

Höre alfo diefen Fall und urtheile. Er bildet zugleich 
bie unmittelbare Fortfegung der unterbrochenen oder viels 
mehr kaum angefangenen Geſchichte. 


Der Umerifaner war ein Schnellfegler und hatte bald 
die Höhe von Helgoland erreicht. Während dem betrachten 
ten die genannten Männer oben von ihrer fichern Felſenburg, 
bald vieles Schiff, bald bad kleinere eines ihrer Gollegen. 
Daffelbe lavirte dem Amerikaner in die Flanke, um ihm 
den Lootſen an Bord zu ſetzen, der es pflichtmäßer und 
berfömmlicher Weiſe nach Gurbaven ju fieuern hatte, Allein, 
ob Geiz, ob Uebermuth oder ob Unbefanntichaft mit ber Ge» 
fahr eined Seeweged, ber fi) durch verborgene Untiefen an 
diefer Stelle der Norbfee binfchlängelt, den Kapitain bes 
thörte — er wies den Beiftand des Helgolandır Schutz⸗ 
engeld von ſich und fehte mit vollen Segeln an dem Loote 
fenboot vorüber. Died war fein Unglüd, Der alte Lootſe 
nahm den Hut ab, ſtrich fib ungläubig die flatternden 


lich, Der Fels iſt ihr Reid, aber bad Meer ift ihre Seele, | Haare aus dem Gefiht und fah dem fdhaumfprigenden Uns 
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gethäm nad. 

wir haben das Unirige gethan. Nun iſt ed ums erlau 
-beten; ber ‚Herr fegne unfen Strand. Bir 
e balten. Kite 3 ur 


Inzwiſchen batte fi die Zahl der Neugierigen auf 


dem Zelfen vermehrt. Wer etwa ned mit fehläfrig ver 


droſſenem Gefihte an diefe Stelle‘ gefommen, vermantelte 


und beliebte ſich ſogleich beim Anblicke ver rolenten Bogen 
und des flolz dabinfliegenden Amerikaners. Sie fließen 
dabei von Zeit zu Zeit einige friefifche Kernworte aus, denn 
biefer ihrer Mutterfprache bedſtnen fie fidh untereinander, 
obwohl fie auch mit Fremden deutſch, daͤniſch umd engliſch 
kauderwelſchen. 

Was iſt daß, rief Helenens Bruder, der Amerikaner 
sifft kein Segel ein und Hahnpeter iſt ihm doch ſchon dicht 
unter ber Naſe. Glaubt der Narr, dag ein Helgolander 
Bootfe an Bord fliegen fann, wie eine Möwe? — Nun 
. fegt er das Sprachrohr an. — Was! — er fegelt vorbei? 
— er will ibn nicht? — Ich fage Euch er will ihn nicht. 

Hol's der Zeufel, riefen die Schiffer, er nimmt ihn 
nicht an Bord, 

Ich Ferme dad Schiff, fagte tin zornmuͤthig blidender 
alter Dann, Es iſt die Birginie. Der Kapitain, ver es 
vor zwei Jahren führte, war ein Hamburger, Gott verdamm 
ihm. Ich lootfe ihn damals nad Turhaven in einem Sturm, 
dreimal ärger al& dieſer, und als er ſich glüdtich und mohl« 
behalten im Nefle fa, ſchimpfte ex auf umfre fpigbübifchen 
Lootſengelder. 

Er verlaͤßt ſich auf das hohe Waſſer, bemerkte ein 
Anderer. Dazu bat er den Wind. Werfährt er ſich micht 
auf die lange Bank, fo läuft er weiter keine Gefahr, 

Derjelben Meinung waren Ale. Das machte fie ver» 
drießlich. Wem gehört die Echnigge, die ihm vorauffegelt? 
fragte ber Alte, 

Dem Strandoogt, antwortete derjenige, der's am beften 
wiſſen fonnte, der junge Schiffer. Klaus Kuͤchlein ift darauf 
und fährt- feinen Bruder, den Johannes, nach Hamburg 
oder Altona. 

Nun, rief der Alte, fo gebe Bott dem Klaus Küchlein 
fo viel oder fo wenig Verſtand, als jet für ihm dazu ge 
bört, um uns ein Jahr lang mit Zuder, Kaffee und Tabad 
freizuhalten, und jedem nody einige Dußend Guineen in ber 
Beute obzumerfen. Ohnehin meine ih, der Klaus iſt ein 


pfiffiger Burſch, und weiß feinen Fang zu maden, Sebt 


nur, wie die Birginie hinter ihm her bäft, immer genan bie, 
felbe Richtung, immer ſchlank über die Untiefen weg. — 
Seht ihe nun — und nun — 

Banz richtig, fügte ein junger Mann. Aber was 
kann's am Ende helfen, Ya, wenn Klaus bie lange Bant 
bielte, Wagen kann er'd; aber wad Teufel weiß ex davon, 
daß der Amerikaner keinen Bootfen angenommen. Das ift 
ja eine ganz uner Sache, zumal bei ſoichem Sturm. 

Wenn er dad mit ſaͤhe, rief der Alte; da müßte er 
Fiſchaugen haben, . Steuerſt Du, fo grün und jung Du 
bill, ein großes, ſchwer befrachletes Schiff, wie die Birginie 
auf dieſem Gurfe durch bie Norbert, — Wie? — 







Kinder, rief et bann feinen Matrofen zu, 


böfen Gefcid entrinnen follte, 





Der junge Mann war verbrießlich und fünieg. Der 

—— die Ze —*2 —* Alten. 
Sonigge drehte na 

uf über jene Sandbanm, die zur Fluthzeit Beineren Sen 


Pr KH Brei in den Weg legt, größeren aber 


ie Geier aufjibre Beute berabfehn, fo heftzten fd 
nun bie Blicke der lanber auf dad Steuer der armen 
Birginie, Wenige Minuten mußten ihr Loos entfcheiben. 





Jetzt war fie noch die Pracht des Dieeres, die wogenvberach⸗ 
tende Zuverficht, ber Triumph menfchlicher Uebergemwalt über 
Fauſt, der dad Etruer um einige Zoll weiter rechtä drehte 
und fie rannte in bie Falle, die fie der Vernichtung, dem 
finnter Menfchen überlieferte, 
Einen Augenblid ſchien es, als ob die Birginie ihrem 
voranflatternde Schnigge veränderte plöhlich ihre Ri 
und fleuerte wieder ofoärts. en 
bemerkte dieſes zuerſt. Sein von &chab 
freube, Mache = erde 
fi eben fo plöglic. ng iR der ** Kaune 
zu, was Teufel iſt daß da t der 
ſeinen Fiſch aus Aa 
Gleiches Staunen, gleicher 
Es war aber nur ein Burger Mugenblid, eine fThcti 
Gnadenfrift für das ſchwimmende Opfer. "Die Sonigae 
Es mar dad Athmen eines Spieiers, deſſen Karte n 
nicht3 verloren, aber noch alles zu gewinnen hat, 
die Karte flug um — das Schiff war verl k 
fegelte ſchnurſtracks auf die Untiefe HR ne 
in bi 
und fah nicht einmal, —32 
Helgolander flimmten ein donnerndes Hurrah an, und fpran- 
Hals über 
Kopf den Felfen binunter, tum ſich in ihre Wöte zu werfen, 
Auch wir verlaffen nun ba Felſenneſt, und ſchiffen 
der belobte Klaus Kuͤchlein mit feinem Bruder Yo 
nah Hamburg oder Altona fegelm wollte, — 
Ihn, nach dem aus der Ferne zwei zaͤrtliche Arme ſich aus. 
ſtreckten, halten jegt vier mohlbetheerte Faͤuſte fo Fräftig auf 
Vergeben bevient er fi des Fauftrechts, vergebens fpricht 
ein heiliger Zorn aus feinen blauen, zärtlich frommen Aus 
daß die fangen Soden ihn in den Naden fliegen, vergebens 
richtet er Die bruͤderlichſten Beichmörungemwerte am den 
ſcheerenarme ber Seeungeheuer Fneipen ihn nur fefler 
zuſammen. 


ein grimmiges Clement, — aber ein Heiner Drud ver 
Spott der Wellen, der Winde und eben fo feindjelig ges 
Die gleich einem Irrwifche 
Der Alte 
und Beutedurft firablenbes Geſicht verfinfterte 
feinen Gefährten 
dem Nebe? 
Aerger malte auf de 
Sefichtern der Undern. = — — 
holte wieder nach Weſten uͤber, der Graukopf athmete auf. 
Der Steuermann der Virginie drehte die Hand, — 
Der Alte warf vor Entzüden feinen Hut 
wo ibn ber Sturm binführte. "Die 
gen, ohne Die furchtbare Kataſtrophe abzumarten, 
und ein auf der verraͤtheriſchen, abir fihern Edhni €, worin 
Wir finden ben Johannes in ber feltfamften Lage. 
der Bank nieder, daß er ſich nicht rühren noch rüippeln Pann, 
gen, vergebens mirft er unmuthig den Kopf bintenüber, 
Steuermann und MBefeblähaber der C chnigge, die Krebs. 
Barum gefhieht dies? 


-wollte fie verhindern, 
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Bas will er? — ek (nd 

Was er nicht ſoll. Er will feinen Bruder vom S 
reißen umd die Schnigge oflwärts in tieferes Fahrwa 
. Einmal war e3 ibm gelungen, Er klammerte 


an dad Steuer feſt und bradte dadurch jene plößlich ver. 


änderte Richtung zuwege, die wir aus der Ferne, und ihre 
Wirkung auf die Rootien, beobachtet haben. 

Er kannte die boͤsliche Abficht feines Bruders und 
Er hatte gebeten, widerrathen, be» 
fchworen, die Bibel zitirt, geweint, geichrien, in die See zu 
fpringen gedroht, das Steuer gewaltfam erobert, aber, wie 
gefagt, ohne Erfolg, ald, daß er ganz unthätig gemacht wurde. 

Die Moral feines Bruders, des jungen Eootfen, war 
nicht auf Sinai, fondern auf oland eingehauen. Was 
er that, hielt er für feine Pfliht Die — 
Verſuches, einen ſolchen Frevler, wie der ſtolze Amerikaner, 
zur Strafe zu ziehen, wäre ibm als Verrath an ber ge 
meinen Cache vorgefommen. Seine Bundeslade war dad 
Lootſenrecht, fein Vaterland die Inſel, die Birginie ein 
übermüthiger Feind, der Hohn ſprach, ein, Angeſichts des 
Kootienheeres herauffordernder Goliath, den er, fo davidiſch 
Kein und winzig fein Schiffen fib dem Rieſen gegenüber 
ausnahm, mit Gotteshülfe auf den Sand zu en ge⸗ 
dachte. Die einzige Antwort, die er daher feinem Bruder 
Johannes in aller Ruhe gab und wiederholte, lautete, das 
verſtehſt Du nit; fümmere Dich nicht um Dinge, die 
Dich nichts angeben; laß mich verantworten, was ich thue; 
558 ich, fo fällt die Schuld auf meinen Kopf und nicht 
auf Deinen. N 

&o faß nun Johannes auf, ber Bank, Klaus, am 
Steuerruber; Johannes wild und ungebeprdig, ‚Klaus feſt 
und ruhig, wie das gute Gewiffen, flolz und. ſiegreich, wie 
auf dem Ball unter Erompetenfchmetter und Paufendonner 
ein Vortänzer am Arm feiner Zänzerin, 

- Bahantifb mild flürmte die Virginie hinterher — 
Klaus ſah ſich um — er wußte ed vorher — der Schlag 
batte fe gerübrt, fie faq in Krämpfen auf dem Eontoale 
Die Sturmmuſik raufcbte fort, Klaus zudte die Achlel — 
daß er in diefem Augenblick gelacht haben foll, glaube ich 
nicht, — Dann feßte er mit feiner Heinen Helgolanderin 
die Tanztour fort. | 

Die folge Virginie verfbieb den Morgen baranf.an 
der galloppirenden Schwindſucht. Ihre Angebörigen waren 
in — aber die Helgolander lachten, denn fie 
fanden fib in ihren kuͤhnſten erbfchaftlichen Erwartungen 
dur die Beſitznahme des reichen Nachlaffes noch weit 
übertroffen. 

— ——e 


Relato reprobo. 
(ad Nr, 10, d. 3.) 


Dur den erläuternden Beitrag, ber in ber 
POten Nummer d. M. zu dem in einer früheren Nummer 
mitgetbeilten Berichte über den Fund eines heidniſchen Goͤtzen⸗ 
bildes auf Rügen erfibien, und auf den Beſcheid zu thun 
gleich anfangs uns faft, aber wegen verfchiedener dazu nöthi- 









auch nicht mehr ald muthmaßliche Erklärung aus 
macht wird, wie das fraglidhe Gebilde in die Ofenn 
gefommen fein fann. Denn wenn wir uns gleich 
alles Widerſpruchs gegen das Urtheil eines fo 
Schiedsrichter, wie der Prof. Ruͤhs war, unbedenklich 
beſcheiden, fo fuͤhlen wir uns doc bier zu dem Gefländniffe 
gedrungen, daß derfelbe offenbar zu viel geſagt babe, wenn 
er ſich über die Zuverläffigkeit ver von dem Superintendeniten 
Maſchens befannt gemächten angeblichen Alterthümer aus 
dem Tempel zu Rheira ‚auf die Weiſe geäußert hat, wie 
und jener Beitrag vermeldet. Zwar fiebt, wie wir inzwi⸗ 
ſchen gelefen haben, auch der Prof. Barthold in feiner 
Geſchichte von Pommern und Rügen — die, beildufig gt« 
fagt, feinem. Freunde der —— Alterthumskunde 
fremde fein ſollte — dieſe Älterthümer mit mißtrauiſchen 
Blicken an; aber es koͤmmt demſelben doch ‚nicht in dem 
Sinn, fie ganz und gar als unaͤcht zu vermerfen, daß fie 
durbaus ein neueres, betruͤgeriſches Machwerf feien, fondern 
fie find ihm nur in ihrer gegenwärtigen Beſchaffenheit vers 
daͤchtig, und so viel ſich aus feinen etwas unbeflimmten 
Aeußerungen darüber abnehmen läßt, ſcheint erdie Mein 
zu begen, daß wir in ihnen wirklich nicht wendiſches, 
in einer fpäteren Zeit dem damaligen. Geihmade gemäß 
überarbeitetes Erzwerk befäßen. So ganz, deutlich dürft 
alfo das Gepraͤge ihrer völligen Unaͤchtheit wohl nicht ins 
Auge falen, wenn man fie forgfältig und kritiſch untere 
fucht, wie der Prof. Ruͤhs gemeint baben foll; denn dann 
würde daffelbe dem Scharſinn eines Prof. Bartbold gewiß 
gleichfalls nicht entgangen fein. Inzwiſchen aber möge 
nicht glauben, daß beide Geſchichtsforſcher die Erften sen 
find, welche an ihrer, Aechtheit gezweifelt haben: biefelbe 
vielmehr glei yon Anfang an, als die Sammlung befannt 
wurde, vielfach beftritten worden, und aub Maſſchen s kenn 
{bon alle mögliben ‚ Cinwürfe,. die fich dagegen Anführen 
laffen; aber er weiß fie auch auf das Treffendſte zu 
tigen und für die Aechtheit jener Stüde fo gewichtige 
anzuführen, daß es und faſt wundern will, wie unſer wackerer 
pommerfder Hiftoriter ſich nicht bat uͤberwinden können, 
diefelben ald eine Quelle der flaviſchen Religion zu benutzen 
Man erwäge nür feibft, weldye Grimde dahin gehoͤren +* 
Es fol über den Urfprung der Sammlung auf böch⸗ 
fien Befehl eine foͤrmliche Unterfuchung gegen den Gold» 
ſchmidt Sponholz angeſtelt worden und deren: Reſultat 
vollkommen zu. Gunften ihrer Glaubwürdigkeit — 
fein. — Dad Erz, woraus die Bilder und Ger 
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gegoffen find; iſt eim buntes Gemiſch verſchiedener Metalle, 
morunter fi Silber und Gold befindet, und ein Paar bavon 
find fo filberbaltig, daß das eine. für 20 und bad andere 
für 70 Thaler am: diefem edlen Metal enthält; ihre Menge 
aber beläuft fib auf 46 Stüd *). — Alle find mit dem 
fogenannten edlen Rofte überzogen, einem, wie es beißt, 
nicht bloß - unträglichen, fondern auch unnachahmlichen Kenn- 
zeihen von einem boben Alterthume, — Die Infchriften 
darauf laffen uns außer ſlaviſchen auch gothifche, wandalifche 
und fogar reim griechiſde Wortformen erkennen. — Die 
dazu gebrauchten Buchftaben find Runen, die aber doc den: 
jenigen flaviſchen Runen, deren Kenmtniß uns auf anderem 
Wege erbalten iſt, wenig’ gleichen und fich bei und nur auf 
den gleichfalls im der Umgegend von Vrillwitz entdeckten 
Runenfteinen wieder finden. — Viele davon find unleferlich 
geworden, noch mehren vermißt man zu Anfange oder Ende 
der. Wörter, mande Worte fehlen auch wobl ganz, und 
außerdem machen ſich noch bedeutende andere Spuren eines 
flarfen Feuerſchadens bemerkbar, den die Stüde erlitten 
baben müffen. — Etliche von den Gößen find uns auch 
fonft fhon dem Namen nach befannt, als der Perfunuf, 
Podaga, Pröre, Siba, und von einem berfelben 
wenigflens, naͤmlich von dem zuerft genannten, der vorzüglich 
von den preußiichen Wenden, aber au zu Parchim verebrt 
wurde, und deffen Bild bei jenen in einer hohlen Eiche an 
einem Drte Romore aufgeftellt mar, wiffen wir aus ficheren 
Nachrichten, daß er dort eben fo abenteuerlich neftaltet gewe- 
fen ift, wie er fi bier vorfindet #*). — Endlich, nicht alle 
Figuren baben eine plumpe und fraßenhafte Bildung, fon« 
dern es befinden fig auch mehrere darunter, die fo natlırlid 
md Zunftgerecht «gemacht find, daß fie fhier für Meifter- 
Rüde gelten können. 

Diefe Umftände nun alle aber mit der Annahme in 
Uebereinftimmung zu brimgen, daß die Sammlung ein Werk 
ded Bettuges von dem "gedachten Goldſchmidt fei, wem 
leuchtet die greße Schwierigkeit diefer Aufgabe nicht fofort ein ? 
Warum, muß man fragen, wurden die Stüde denn fo werthvoll 
eingerichtet ? Deffen bepurfte es doch gar nicht, um die beabſich ⸗ 
figte Tauſchung zu bemerffteligen; und menn daſſelbe etwa 
zur Beförderung der Taͤuſchung geratben ſchien, wer bäfte 
denn wohl fo thöricht fein wollen, ſich zu dieſem ungeheuern 
Aufwande bei- einem Betruge zu verftehen, "von dem weder 


*): Wir reden bier nurvon dem zuerſt detanut gemadıtem türen ; 

don deu -fpäter, binjugefommenrn ‚und durch den Grafen Por 
—— bekannt gemachten iſn ums keine Beſchtelbung zu Geſichte 
gefommen. J 


Dieſer Böse wurde in der Geflalt chnes alten bärtigen Mannes 
gbartilece, deffen Kopf mit vielen Strablen umgeben und deſſen 
Reib mit einem weiten Node beflritet wor. Man verebrie ibn 
ald deh Dorinergeit, der donnetn, bligen und veanen loffe, 
und opierte ibm, wenn ein Gewltter entiiand, ein Stüd gefalr 
ae Schmeinefleifh,, tas wan —* deſſen anf dem Meer 
erumteug und binterber mit den Seiwigen berjebrie. Da« 
Geber, was man birbei am ihm richtete, dautete: „Halit ein, 
MDertun, und befchädige meinen Acer mich, ich will Lir and 
vieles Aleiich opfern!’ und die Anfangswerte taven lich mau 
auch noch auf feinem Bide in diefer Sammlung, ‚Eine Wbbils 
dung don diefem Bögen fintet man In dem erilen Bande der. 
feit ein Paar Jabren erſchlenenen Boruffio, wo man ihn jwis 
ſchen zwei anderem Bögen, dem’ Pltolto und Patrimpi 
In der Bitte lebend erblictt. ! 2* 
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mit Gewißheit vorauszuſetzen war, daß er gluͤcklich gelingen, 
noch auch einmal mit Gewißheit vorauszuſetzen, daß er in 
dem Falle einen reichlichen Gewinn einbringen wuͤrde? 
Dazu die der Sammlung eigene getreue Faͤrbung eines 
antiken Urſprungs und einer cheinlich durch Feuers⸗ 
gewalt erlittenen Zerſtoͤrung, in dem edlen Roſte, der ſich 
daran geſetzt hat, in dem ruinirten Zuſtande, worin fie ſich 
befindet, in dem Erloſchen⸗ und Verſchwundenſein mehrerer 
darauf eingegrabener Wörter und Buchftaben: würde dieſe 
Färbung, wenn fie ein Werk der Kunft wäre, nicht eine 
Geſchicklichkeit vorausfegen, die gegemmwärtig ins Unerbörte 
ginge? Ferner Worte und Namen darauf zu. fchreiben, 
die aus ganz verichiedenen und längft ausgefiorbenen Spra= 
den entlehnt find: bätte dazu nicht eine Gelehrſamkeit ge 
bört, die man einen aud) noch fo gebildeten Handwerker 
nimmermehr zutrauen kann? Und ſchuͤeßlich die ungewöhn« 
lichen Runen, die zu Schriftzeichen gewählt find, und bie 
fonderbare Zufammenftellung. der Figuren, die zum Theil 
wirklich grob und abſcheulich, einem Theile aber nach wieder 
ganz edel und gefällig geitaltet find: wie wıll man denn 
tiefe beiden Umftände wieder mit der Schlauheit jenes ges 
ſcheidten Betruͤgers reimen? ‚Zur Taͤuſchung, folte man 
denen, märe es doch viel zweckmaͤßiger gemeien, im der 
erfteren Hinſicht jene Runenfährift nachzuahmen, wovon nod) 
vorhandene Denfmale zeugren, daß fie bei der wendifchen 
Nation gebräuchlich war, und in ter anderen Hinficht den 
Figuren mehr einerlei Gharafter und ihnen allen mit ein« 
ander eine bizarre Form zu geben. 

Indeffen angenommen auch, wir müßten uns aller diefer 
Umftände ungeachtet aus gewiffen dringlihen Rüdfichten 
dennoch für berechtigt halten, die Aectheit dor Sammlung in 
Abrede zu ftellen: find mir denn damit auch ſchon berechtigt, 
ihr allen Werth für die Wiffenfchaft abzuſprechen und ibre 
einzelnen Etüde fammt und fonder& für phantaſtiſche Ere 
zeugmiffe einer bloßen Willkuͤr zu balten? Können. fie, denn 
nicht immer noch ädte Abbildungen von Driginalien und 
alfo ſolche etwa der Privatibas eines fpäteren begüterten 
Wenden: gewefen ſein? Es bat ja wirklich, wie, bereits 
erinnert. worden ift, Gößen wie Podaga, Prore uif.w. 
gegeben: warum foll. ed denn nicht auch darunter einen 
Rodha; Nemifa u. ſ. w. gegeben haben, und follen denn 
gerade dieſe Namen, bloß weıl wir fie nicht, weiter kennen, 
nur erdichtet fein? Wird und doc von der Geſchichte ers 
zäblt,. daß das Wolf der Wenden und Slaven eine zabllofe 
Menge von Dber- und Untergöttern hatte, und Daß in bem 
Tempel zu Rhetra fehr viele davon um den KHauptgott 
Raagaft herum aufgeftelt ftanden, denen ihre Namen und 
andere Worte eingegraben waren; und iſt ed ferner doch 
gar wohl möalib, daß fie‘. bei ihrer fpäteren- Beruͤhrung 
mit den Grieben von biefen noch manche Gottheiten dazu 
angenommen und fogar bon’ griecbifben Kuͤnſtlern ſowohl 
an ihren alten Gößenbildern noch allerlei Verzierungen baben 
anbringen, ald auch die neu binzugefommenen vielleicht ganz und 
gar verfertigen laſſen; und ift doc Üiberdieß, wie Maſchens 
nacbmeift, unter den fremden Namen kein einziger vorhan⸗ 
den, bet nicht: aud einer von den gedachten Sprachen recht 
gut erflärt werben fann. Ferner das Bild des Perkunuſt 
bat ja; wie wir ebenfalld ſchon erwähnten, wirklich jo merk⸗ 
würbig auögefeben, wie es in diefer Sammlung ausfieht: 
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warum, fragen wir im gleicher Weiſe, follen benm auch bie 
übrigen Gottheiten nicht fo merkwürdig auögefehen baben, 
und foll denn gerade bei dieſen ihre plumpe und wunderliche 
Geftalt ein Anzeichen ihrer Unaͤchtheit fein? Würde es und 
nicht vielmehr gerade umgekehrt hoͤchſt befremben müflen, 
wenn fie in einem ganz abweichenden, völlig klaſſiſchen Ge⸗ 
fhhmade gebildet wären? Und finden wir nicht auch font 
bei Voͤlkern, unter denen Künfte und Wiſſenſchaften erſt zu 
blüben anfangen, daß fie einen ausfchmweifenden Geſchmack 
in Erfindung derjenigen Bilder haben, melde hoͤhere 
Ideen darftellen follen, und davon Theile zuſammenſetzen, 
welche die Natur niemals miteinander verbindet? Endlich, 
wenn die auf den Stüden —— Runen den fonft 
bekannten bei den Wenden gebräuchlichen Runen nicht genau 
entfprechen und bin und wieder Nehnlichfeit mit griechifchen 
und lateiniſchen Buchſtaben verratben : kann dieier Umftand 
nicht ganz gut dadurd begründet fein, daß im der fpäteren 
Zeit auch die Schrift bei dieſem und jenem wendiſchen 
Bolksftamme durch den Einfluß der Griechen und Römer 
einige Abänderung erhielt? 


Unb fo moͤchte ſich demnach gegen unfern aus biefer 
Sammlung bergenömmenen Beweis, daß das fleinerne Löwen» 
bild ein Idol des Zernebog gewelen fei, wohl wenig noch 
einwenden laſſen; denn im eine wie fpäte Zeit ihre Entſte⸗ 
bung auch geieht werden mag — biö im die Zeit des ber 
floſſenen Jabrounderts herab aber wird man indeffen damit 
nie fommen —, ohne binreibente hiſtoriſche Berechtigung 
bazu kann es dom ſchwerlich geſchehen fein, daß der Wer- 
fertiger der Eammlung gerade den Loͤwen biefe Gottheit 
vertreten ließ, und ed darf daber wohl als fo gut mie gewiß 
vorausgeſetzt werben, "daß felbine aud wirklich von ben 
Menden unter der ‚Geltalt dieſes eben fo graufamen als 
gewaltigen Thieres verehrt worden fei, 


Diefe Borausſetzung ſteht aber auch mit feiner ander 
weitigen Weberfieferung in Widerſpruch. Zürd Erſte naͤm⸗ 
li fol noch niemand bie eigentliche Bildung und Geſtalt 
ded Zernebog mit Gewißheit befchrieben baben, und das, 
was Dr. Lappe in feinen Gemälden aus der Wanderzeit 
von ibm ergäblt, daß fein furchtbares Bild ſchwarzgeſtaitet 
gedropt umd in hobler Hand ein brennend Feuer gehabt 
babe, eine bloße Muthmaßung von Zickermann in deſſen 
Nachricht von den alten Einwohnern in Pommern gemeien 
fein, Fürs Undere vernehmen wir, daß .eine dem Zernebog 
verwandte Gottheit, der Flint, welden bie Menden yleichs 
fans gefannt haben follen, ganz ähnlich voracfiellt worden 
ift, indem man dieſen, den man ald den Gott ded natürlichen 
Todes verehrte, ald einen Menſchen abbilvete, der auf feinen 
Schultern einen Loͤwen mit aufgelperrtem Rachen trägt. 
Und .da man nun einerfeitd von. dem natlırliden. Tode 
mähnte, daß er von der Gluͤckſeligkeit in dem Bande der Uns 
fferblichkeit ausfchließe umd ibm infofern für ben ſchlimmſten 
Feind der Menfchen hielt, und andererſeits ben Zernebog 
als pen Urbeber alles Uebels betrachtete, fo kann es ja fein, 
daß die Darftellumg des einem Gottes fi von ber bes, 


anderır berichreibt, und daß man entweber, fall der Zernebog: | behrlich geworden mar, und ber jeßige 
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ber Geflalt eined Loͤwen abgebildet hat. Aber dieſe Mbbil- 
bung läßt ſich felbft aud dann noch recht gut erklären, 
wenn man mit Prof. Barthold dafür halten will, daß 
der ſchwarze Gott erft, ſeitdem die Wenden das Ghriften- 
thum und die Zehre von dem Zeufel kennen gelernt hätten, 
in ihre Religion bineingefommen und in verfelben dem 
weißen Gotte, Balbog, den man früherbin einzig und 
allein als das hoͤchſte Welen angebetet babe, entgenengefeht 
fei. Denn den Teufel denkt ſich ſchon der Apoftel Perrns 
in feinem erften Briefe ald einen brüßenden Lbwen, der 
umbergebe und ſuche, wen er verfchlinge; und wer. wei, 
ob man zu jener Zeit micht noch mehr mit diefer Borftels 
lungsweife von dem Unbolde vertraut war, ald mit der 
andern, wonach er wie ein griebifher Satyr mit Hörnern 
und Bodsfüßen auftritt, und die auch erfi im Mittelalter 
herrſchend geworden zu fein fcheint. 


Grund alfo, wiederholen wir nod einmal, in jedem 
Halle genug, wie jedermann fiebt, jener Sammlung in diee 
ſem Stücke Glauben beizumeffen und auf ihr Zeugnig bin 
dem Löwen dad Amt eines Mepräfentanten des Zernebog zu 
überlaffen; Grund demnach aber auch genug, behaupten wir 
weiter, um unfern fleinernen Löwen die Ehre zu erweifen, 
daß er für einen ſolchen mendifchen Abgott ausgegeben werde, 
infofern fi von ihm weder gut abfeben läßt, woru er fonfl 
beſtimmt gemefen fein kann, noch fi uns aud, wie wir in 
unferm Berichte gezeigt baben, wenn uns biefe Annahme 
nit mit Rath zu Hülfe fommt, eine gerignete Erflärung 
darbieten will, durch welche Beranlaſſung er in die Dfene 
wölbung getommen fein fann. 


Indeffen maßen wir und damit, daß wir biefe Annahme 
auf der angefochtenen Seite in Schutz genemmen, doch feis 
nesweges an, daß wir fie mun fchon über alle Zweifel erho⸗ 
ben uud aud von jeder Seite gegen Angriffe ſicher geftellt 
baben: wir mögen uns vielmehr nicht bergen, daß es noch 
andere, erbeblibere Bedenken giebt, die ihr entgegentreten 
fönnen. Man kann naͤmlich theild daran zweifeln, daß: der 
Bardofen, worin ſich dad Bildwerk befand, fchen feit der 
Einführuna des Chriſtenthums auf diefer Infel, alfo bereits 
feit einer Neibe von 700 Jahren, bageftanden haben folite, 
tbeild daran, daß die Wenden Überbaupt ſchon unfre Bad. 
dien gekannt, theil® auch daran, daß fie Gößenbilder von 
Stein gebabt baben. Allein auch diefe Zweifel find doch 
nicht von ber rt, daß fie jene Annahme geradezu wider⸗ 
legten. Denn, mas ben erften davon betrifft, jo möge man 
zur genaueren Kunde der Sache mwiffen, daß jener Backofen 
nicht bloß, fo weit man zurückdenken Bann, nicht mehr 
gebraucht, fondern auch ſchon in einen Klumpen eingeftürpt 
und obendrein an einem Orte (nämlich in einer, Bertiefun 
unter Bäumen) befindlich gewefen it, der zu michtö fo 
benußt worden, und wo biefer Klumpen alio rubig firben 
bleiben fonnte, obne daß jemand durch irgend einen Beweg ⸗ 
grumd aufgefordert wurde, ihm fortzuſchaffen. Auch an feie 
ner Miederberftellung bat feit langer Zeit niemandem gele⸗ 
gen fein können, werl ee durch andere Badöfen völlig ent 
Herr Befiter hat 


der ältere von ibnen war, eben darum dem Flint! einen | diefelbe mır aus dem Grunde veranftaltet, weil ihm biefer Dien 
Löwen auf die Schulter agfeht, oder, wenn: umgekehrt der | zum Flachsbraken befonders vortheilhaft gelegen zu fein ſchien. 
Flint der Ältere, auf veilen Beranlaffung den Bernebog unter | Einer folden Ruine aber cin Miter von mehreren Jahrhun« 
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derten zu vinbdiciren, dürfte wohl eben nicht fehr gewagt 
fein; und fo bätte diefer Zweifel alfo nicht viel zu fagen. 
Nicht viel mehr aber am Ende aud der andere Zweifel, 
ob den Wenden unfere Badöfen denn auch überhaupt ſchon 
bekannt gewefen fein. Denn was uns von der gemöbn« 
lien Bauart derfelben berichtet wird, daß fie ſich mur des 
Holzwerkes zum Bauen bedient hätten, kann auf die Structur 
ibrer Badöfen Feine Anwendung finden, meil hier diejes 
Material unzuläffig ift. Badöfen aber haben fie ganz gewiß 
ebabt, denn ihre Belchäftigung befland vornehmlich im 
Hkerbau und ibre Hauptnahrung alfo auch unftreitig in 
Brod; und die Einrichtung unferer Badöfen ſcheint fo ein» 
fach zu fein, daß wohl eben nicht viele Verſtandsbildung 
daztı gehört, um vergleichen bei ſich einzuführen. In Bes 
treff des dritten Zweifel enblih muß allerdings eingeräumt 
werden, daß die Wenden nicht gewohnt waren, ihre Goͤtzen⸗ 
bilder von Stein zu verfertigen, und daß namentlich die 
berühmteren von den rügianifben Götenbildern, die zu Arkona 
und Karenza, Poloffale bölzerne Bildwerfe geweſen find; 
aber unſer Bild kann aud nicht bier zu Bande verfertigt, 
fondern muß aus weiter Ferne bergebracht fein, da es 
aus Sandſtein gehauen ift, der fich bier nirgends vor 
findet; und wenn ed wahr iſt, daß, wie die Sage gebt, die 
in der Kirche zu Altenkirchen eingemauerte fleinerne Figur, 
den Withold, in dem die Wittower ihren Schuspatron 
verehrten, vorflellt, fo wäre ja das unfrige auch nicht das 
einzige fleinerne Idol der Wenden, was uns aufbebalten 
worden iſt. Außer diefen Zweifeln nun aber ſcheint uns 
fein anderer erhoben werden zu können, welcher der von 
uns * 7* Hypotheſe im Wege ftände; ob diefelben 
aber wirflib von uns gehoben worden find, möge das Urs 
theil eined kundigeren Sorfchers enticheiden. 
8 . 


An *5— Charlotte. 


Benn ich mache, wenn ich träume, 
An Dein Bild bei mir: — 

Beun ich fig im Mondenfcheine, 
Wenn ich mache, wenn ich träume, 
Wenn ich nichts zu than verfänmg 
Dich zu ſehn im Montenfheine — 
AR Dein Bild bei mir. — 


Wenn ich tranre, wenn ich weine, 

AN Dein Bild bei mir: — 

Benn’s mir ſchön im Buſen feimer, 

Brenn ſch traure, weun Ich weine, 

Benn fo ſchen Me Sonne ſcheinet, , 
Ich um die Gellebte weine — 

In Dein Bild bei mir. 


Benn ſch wadhe, wenn ich träume, 

Wenn ich traure, wenn Ich weine, 

Iſt Dein Bild, — Dein Bid — bei mir; — 
Und in meinem wunten Herjen 

Berden emig grünen Ecmerjen, 

Ewiz iſt mein Herz bei Dir; — 


Emig mwerb’ ich Deiner denken z — 
Wird mid bin ju Grabe lenken 

Ein des Senfenwanues Schritt: — 
— Tret id in die Racht zurüd — 
Und Im falten Grabe 

Wird Dich ſuchen noch mein Bid. — 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Ein am 25ften d. M. Im neuen Schaufpielbanfe Nattgebabtes 
Eoncert auf ter Glas» Glocken · Harmonita weckt das Anbenten an 
eine gefeierte Rünfllerin, weldye vormals in Deutfchland, Im Eng- 
land und überall, wo fie ficdh böten lich, fich dem ausgezeichnetiten 
Beifall erwarb. Es war dies die als Birtmofin auf der Harmonifa 
ju ibrer Zeit bochberübmte Demoifele Kirhhgefiner. Sie war 
völig erblinder, umd auch bereits Im micht mehr ganz jugendlicem 
Alter. Sie fplelte mit blofer Hand auf 13 auf einem Tiſche vor 
ibe Mebenden GBlasgloden von weißer und blauer Farbe, und von 
verfchlebenem Umfange, und mußte ibnen fo fehmelgende, wunberpole. 
Zanbertöne zu entloden, daß die eutzückten Zubörer die Harmonie 
der Spbären zw vernehmen glaubten und ſchwachnerdige Perfonen 
Im Gefühle feliger Zur ohnmächtig bahinfanten. 








Mm Mittwoch Morgen, den Zen v. M., rreiguetomfich auf 
unferer Raflabie das Unglüd, daß ein Helzfäger, ein Zamilienvater, 
bei der Arbeit durch das Umfchlagen eines Schifftrahns auf ber 
Stelle getödiet wurde. 


Ein ſchaucrlicher Worfall, der fich In ber vorigen Woche bier 
jugetragen, beſchäftigt ale Bungen. Ein Dienfimätchen, noch fpät 
Mbends von ihrer Herrſchafi mit einem Gewerbe veriendet, wird in 
einer abgelegenen Gegend von einer Mannsperion gewaltſam ange» 
fallen. Hut ihr lautes Hülfsgefchrel, weldes der Barbar mittel 
eines ibt in den Mund gritopften Taſchentucht« zu dämpfen fuct, 
eilen mehrere Perfonen ju ibrem Belſtande berbei, und finden fle bes 
muftios bingefirectt, find auch fo alürlicdy des Urbelibäters babbaft 
ju werden. Erflere fol darauf Ins Kranfenbaus abgeliefert, uub 
Icgterer zus verdienten Beflrafung angezeigt ſeyu. 


Treue bis In den Tod. Machtem’ es einem Gefangenen 
gelungen, ſich freimilig ker Bürde dee unerfreulichen Lebens zu ent« 
lebigen, bat auch deſſen im gleichem Brdrängnifi ich befintente, .troft- 
lo ſe Wirtib den gleichen Berſuch gemacht, in melchem fir jedoch, wie 
man erfährt, geftört werten Lil. i 


LU 
Mittheilungen aus der Provinz. 


(Sreifswald.) Das Augenfähigiie, was auch dem flüdhtig« 
len Beſchauer alsbald begegnet, IN im dleſem Frübjabr die große 
Bauluf, wovon gegen jwanjig Neubauten, finmtlich Privarbaufer, 
tbeils in der Stadi felbil, + In den Borflätien — das ſore⸗ 
hendfle Beuanih geben. Der Schiffsbau ſchreſtet aleihfals auf eine 
erfreuliche Weile ununterbrochen fort. Ein Schiff nach tem andern, 
unter denen zwei mit Mailen und Tauen verfeben, Hef im Raife des 
Winters und Frublinge vom Stapel und fofert erhoben ſich neue 
Kiele on tem erlebigten Stellen. — Wer jeht von bier nach Eibena 
reifer, ſſebt ſchen die Vorbereitimgen zur endlichen Musfübrung ber 
längft prejeftirten Ebauffee, und wenn er in Berlin gewefen if, mag 
dm ſchon cin Bild von Droſchtenſabrien und bergl, vorſchweben. 
Uuch für die Erweiterung und Berfchönerung ber Bien en Anlagen 
wird Son ber Stättlichen Bebörbe aufs Löblichſte geforgt. Die 
Straße durch bie Fleiſcherderſiadt wird einer gänzlichen Neform 
unserworfen. Um file möglichit grade und breiter zu machen, mußten 
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die Elgeutbümer der daranſto ſenden Bärten und Scheunen, mo eima 
deren Einrüdung oder Wrgraumung nötbig war, turd nicht unbe» 
deutende Opfer euiſchadigt werden. So ebner und verſchönert ſich 
Alles Auferlidy um uns, ein bedeutungevoller Wink, mie es ſich in 
allen Kreifen unfers bürgerlichen Xebene und vor allen in unferm 
Sinn gelialten fol! Wenn Jeder, der dieber gewobnl war, Schleich. 
mege zu geben und Winfeljüge zu macen, nun endlich doch tem 
graden Weg bes Nechts und der Pflicht geben wollte: gemik würden 
mir bald keine WBerbreden,-wie-Diebiiabl, Vlord, Branditiitung, 
Ehebruch u. f. w. u. f. w. mebr zu beklagen haben. 


(Bergen) Drr am 8. Morli d. 3. bier Nattaefundene Pferde · 
mwarft war mit Pferten febr reichlich beiegt; auch waren febr Schöne 
Medienburger Waaenpferde zum Berkauf gebract. Der Handel 
er über Pferde ſeden Schlages nur febr Hau, moran tie boben 

eelfe, welche Berfäufer forderten, die Schuld zu baben ſchienen. Kaufer 
berjögerten daber ibre Anfänfe auf den balt darauf folgenden ſogenann · 
ten Diierabend» Dart. (Der Oſterabend ⸗Markt Nammt aus uralter Zeit 
amd wirt aljabrlich, anfcheinlich auf rigene Berantaffung der Brmehner 
Nügent, oder als etwas Probinzieles, Tags vor Dftern abgebalten. 
Aebuliche Märtte finden auch In Bergen am Zage vor Weihnachten, 
unter der Benennung ‚Heiliger Abend-Markt“ und Tags vor Neu- 
jahr als ‚„.Neufabrsabend » Marti”, nau.) 

Der bier abgebaltene Dfterabend»Martt, als am Tage vor Dllern, 
den 18. April, war uur mit rügenfchen Pferden befegt. Die Anjabl 
der zu Martı gebrachten Pierde war febr arringe, danearı, waren 
febr viele Käufer und groge Kaufluſt. Die Preiie der Pferbe waren 
bedeutend böber als in dem erftermäbnten, am 8. April c., fattgebab- 
ten Pferdemartt, wober auch der. biesmalige. Olerabendb » Pfertemarkt 
für ven Handel nur ſchlecht ausfiel, ' 


Auf den Dferdemärkten in MruBor: Pommern, als In Kranz- 
burg, Richtenberg und Grimmen, waren bie ji Markte gefommenen 
Pferde beteutend ſchöner und mwoblicher ju finten, ale auf den er» 
mwabnten Berger Pherdemärtten; leider mußte man auch dieſes Mal 
auf diefen die Bemerkung machen, daf die Pferdezucht auf Rügen, 
mit wenigen Ansrabmen, durchaus feine Fottſchritie mit der Anzucht 
von Arbeite- und Wagenpferten gemaht bat. Deutende Pferbes 
üchter mögen den Grund der nicht vorſchreitenden ‚Pferdezucht auf 
—** itlcht einfeben können und ld ſolchen felbit-fagen, aber bes 
denken, welche bedeutende Bortbeibe die Pferdezudt von 
flarten Henalen und Narken Stun gemäbren könnte, Wird damit 
auf Rügen nicht bald begonnen, fo müffen wir bald mehr auf fein« 
beinigen Kleppren reiten, und gu fabren aufhören. 


(Eingefanbt. — Aus Berlin.) 
Zum Jubiläum der Thronbeiteigung 
Friedrich des Grofsen, 


Kaum ? Monate feblen, und mir feiren ben Tag, an dem ver 
100 Zabren Kriekrich ber Zweite, Friedrich der Einzige, dad Seedier 
über Preußen erbirtt, den Tag, an dem unſer tbeures Vaterland 
eintrat in Die Beibe der Grokmächte Europas, welchen Pla ee 
durch die Tapferkeit und weife Regierung eines nachfolgenden Hrrr- 
ſchere, in boben Ebren einnimmt. — König und Bolt werben ſich 
vereinigen zu einer Feler dieies Tages. Ein Denkmal werben fie dem 
alten Fritz fegen, das, wenn es auch nicht nörbig, von feinem Ruabım 
den Enteln Aunde zu geben, ein Belchen der Berehrung feines Meffen 
ein wird. RB i 
f Für. uns wird mobl zumäcft bie beßte Feler fein, wenn mir 
tinferen Kriedrich recht kennen zu fernen ſuchen. Anecdoten, wahre 
und erdichtere, und Bonmots von ibn geben von Mund zu Mund, 
allein an einer genauen und überfichtlichen Keuntuiß ſeines ganjen 
Bebens, die uns den rechten Maahſtab gebe, feine Thaten und deren 
Erfolge zu würdigen, mangelt es mehl wicien, die ſich deine Werehrer 
nennen, Auf diefe Weife bringen die Berfaſſer feiner Lebtuege ſchichte 
«in ſchönes Schreien zu frinem Denkmal. Blele haben ſich dariın 
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4 (Eingefantt,. — Aus Berlin) 
Bon F. 8. 


Ein Ungenannter, der fih als einen alten Solbaten an— 
fündigt, bat bei tem Buchbändter Löffler in Stralfund ein Elrines 
Heft unter dem ‚Titel: „Die Kabnenlicder der alten Zeit” drucken 
taffen. Auf 71 Selten finden ſſch fa ebenfo vice Lieder, worunter 
fer viele altbemäbrte, j. B. Prinz Eugenlus, Raller Jofepb, Stras- 
burg 2c., fo wie auch mebrere der neueren Zeit, als das Mantellied, 
Ragienfa u. ſ. w. Dies Büchlein, welches berausgegeben ii für alle 
jüngeren Kameraden der derſchledenen Deufcen Armeen, bei Gele 
genbeit der Jubelſeler der Reipjiger Schlacht, toner für Nichtſoldaten 
im Buchbandel 10 Sar., Soltaten erbalten bare ja dem geringen 
reis von 2 Sur. und in Partbicen von 100 Erpi. fogar um 
1 Sır. Der „alte Soldat“, welcher fle berausgrgeben bat, iſt ein 
maderer Deutſcher Dichter, ein braver Preufe, einer der ebrenmwer- 
tben Streiter In unferm Freibeitetriege. Möge feine Ueine Gabe bet 
den jungen und alten Kameraden nicht umbeachtet bleiben, 

(Soldatenfreumnd. Jahrgang 191 Nr. 355.) 


Dbgleich dies faſt die mörtliche Uebernahme aus Mr. 69. der 
beliebten Berliner Haude · und Socnerſchen Beitung if, fo mag 
es doch bier Neben, weil der Einsender aue Antereffe für den 
erwähnten Herausgeber die Mufnabme dee Artikels Inder Sum» 
dine wünſchht, wofür ich Namens. beffelben ibm Dant fage. 

Der Ardactrur. 





‘ (Hierbei das Beſblati Mr. 19.) 


S. v. Sucko w. 
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Tages : Begebenheiten. 


Aus Paris berichtet man unterm JOten v. Mis. Folgendes: 
Das Grmälde von: 2. Bonlanger auf unferer Gemälde: Ausflellung: 
die Folgen ter Berfübrung, bat vorgeiiern auf eine junge Dame 
einen ſolchen Elud ruck gemacht, daß fie. bei ter Betrachtung des 
Blites hi Obnmiache fiel. Ein junger Mann, welcher fi in Ibrer 
Begleitung befand, fchien dabei eine febr unangebme Rolle zu fpielen. 


Aus Paris berichter man: Der General» Lieutenant Songls If, 
88 Jabt alt, in Falaiſe geftorbden, Der Admiral Ballois farb am 
3ten ». Dits. in Montpellier, mo er bon dem Klima Herſtellun 
feines angegriffenen Körpers erwartete. Sein Mame it erft bur 
de Erpebition von Aucona brlannt geworten. So find feit jwei 
Ei bie beiden Dffiziere, welche diefe Erprdition geleitet haben, 
n der Blürhe Ihrer Jahre geflorben, er umd Gombes. 


Der —— Zeltung zufolge, If die Rreisitatt Judeuburg 
In Stelermart von einew großen Unglüd betroffen werten. Am Bten 
9. Mie,, in der erfien Mittagsilunde, Fam in ber Werkſtatt eines 
dortigen Lederermeiftere Feuer aus, welches, trotz aller jwedmäßlgen 
Rritung der Löſchanſtalten, durch einen befiigen Wind beſördert, in 
kurzer Reit 303 Häuſer und 23 Scyeunen.in. Aſche legte. 


Unfängf fürzte bei einem Spazierritt ein Weiter bei Orleans 
von dem BO Fuß bobem Felſen-Ufer der Lolre bluab. Das Pferd 
wurde jerfchmettert, der Bkiter aber fans mit einigen feinen Quet⸗ 
[dungen davon, : 


Am 14ten d. Mis. Marb in Altenburg plöglih mad Furzer 
Krantbeit der General» Superintendent und Eonfifiorialrash Friedrich 
Hefetiel, in Folge einer neroöfen Rrantbeit. Srine Berdſenſte im 
Felde der Biteratur, der Theologie, Porfie und Belegenbeits.Schrifs 
tem werden mit Rubm, die, im bem der Jugend» und Kinverichriften 
mir Huszeihnung anerfannt, 


In Irland, nabe bei der Stadt Carrigatogber, fand vor Kurzem 
Me Erſcheinung eines ſich bemrgenten Moores Statt, Die Beweguug 
erftrectte fich auf eine Entfernung von I Furloug (4 Engliſche Meile), 
geſchah in Abthettungen, riß alle in der Mäbe ftebende Korfbaufen 
mit fich fort und mwürte noch weiter gegangen fepn, wenn bie erfie 
Mbıheilung nicht durch einiges Hügelland aufgehalten- werben wäre. 


Kürzlich fand In Paris bei einem Meflanrateur ein Familtenfen 
flatt, an welchem nicht weniger als 153 Perfonen, fänmtlid Nachkom ⸗ 
men reines alten Sljäbrigen Bärtners, ter noch in rüfliger Kraft 
den —** jede Ipell nahmen. Bier Generationen faßen an 
deimfelben Alſch. 


Aus Paris berichtet wan unterm Stem dv. Mis. Folgendes: Der 
Mojor S. bar mir dem Bord S. um 500 Zouisb’or gewellet, baf 
er täglich, in drei auf einanderfolgenden Tagen, 25 Mal das Hölze 
dien von Boulsgue umzeiten, db. b. täglich eiwa 75 Mellen mar 
chen wolle. Um 2biten foll die Wette ausgeführt werden. 


Hırs Danzig berichtet man: Brei Todtengräber von Altſchott ⸗ 
fand find au Bien d. Dis. wegen Zridhenberaubung elugejogen wor ⸗ 
ben. Sie aruben tie Särge aus, prrarbeiteten as Holz derfelben 
a alferlei Dingen, deſenders zu Stiefeltnedhten, mebel fie ſich des 

achts noch der Wachéterzen bebienten, tie fie aus ter Kirche ger 
zaubt batten, und nahmen »ieleicht fonft noch den Zeichen, was fie 
brauchbar fanden, mad verſchartten fie baun wieder In bie Erbe. 


— 





1 
Durch zufälliges Vorübergeben einer alten Frau am Klrchhoſt wur⸗ 
den Ibre Nachgrabungen entdeckt und angezeigt. 5 


Aus St Petersburg berichtet man: Se. Majeflät ber Kalfer bat 
dem Bauer Jwanow Im Jamburgſchen Kreife 100, und dem fleinen 
Sobu eines antern Banern, Im. Walfitjew, 50 Rubel für Die glück⸗ 
Uche Erlegung eines Bären ausjablen laffen. Der Bär batıe dem 
Im. Waſſiljew beim Holzfällen überfallen, niedergemorfen und ju 
jerfleifhen begonnen, ats frin Meiner Sebn berbeifprang und mit 
dem Belle dem Raubtbier einige Hiebe verfegte, Die dieſes aber nicht 
achtete. Auf bas Hülfegefchrei des Kindes fam Iwanow berbei, 
weldyer dem Bären nad; und nach mit dem Belle ein Dbr, ein Stüch 
ber Bade abbieb, einen Sbeil des Kopfes zerſchlug und den Schädel 
fpaltete, bevor er von Waffiljem ablieh. Das Lrptere gefchab indeh 
nur, um ſich auf Iwanow zu Mürzen, welcher aber Beifteögegenwart 
bebielt und dem Bären reine Tage abbirb, fo daß das Ungetpim end» 
lich tott nieberlürzte, Waſſiljew war ſeht ſchwer verlegt, it jedoch 
bereits wieder außer Gefahr. 


Marcheſe Malaceſt, in feiner Baterſtadt Bologna als origineller 
Kauz betannt, iſt jüngf tafelbit Im 8Oſten Yabre geitorben, und bat 
nun auch durch fein Teftament den wäbrend feines Lebens erworbe» 
nen Ruf beftätigt. Er beftimmte die Antereffen feines Über Hunderte 
taufend Scudi betragenden Vermögens zur jährliden Hreiranbe » Nusr 
ſtatiung Desjenlgen, ter dewelſen wird, daß er unter ben Goncurren« 
ten, die fümmtlib mit einem Höder bebäfter fein müſſen, diefe Aus- 
tlamung im vorzügliciten Grade beügt. Der richtende Mreopagus 
mund aus zwölf der älteden In Bologna lebenden Buckellchten befle- 
ben; für diefe Mühe erhätı Jeder derfelben eine Goldmünje mit dem 
Bilpniffe Acfope. 


Franzöſt ſche Blätter erzäblen: Der belannte Thterbändiger Gars 
ter wollte kürzlich in Eabors Borſtellungen geben; auf WBerlangen 
ber Bebörde mußte er ort eine Probe veranfiafen. Das Stüd 
wor: „der Löme in der Wuüͤſte.“ Bel Beginn deffelben lag Carter, 
dem Auſchtin nad, ſchlafend, auf der Bühne, und ber funge Ziger 
wurde eingelaffen. Er maͤchte einen Satz berein, und alsbald begann 
ein ſchrecklichet Kampf, der aber vom Schein zur Wirklichteit über« 
sing: In zwei Minuten war bie Bühne mit Blut bededt, und for 
web! Carter als ber Tiger flirfen graufenoolle Töne aus, auf bie 
der Schredeneruf der Zufchauer animertere. Carter wurde an ber 
Burgel gepadt und ſchrecklich zerfegt; elne Belt lang ſchlen der Ziger 
nadyjulaffen, bald aber kehrte er jur, ſuchte feinen Gegner bei der 
Scyuiter zu fallen, unb mürbe ibn ermürgt haben, wenn biefer nicht 
mit feltenem Mutbe fih an bas Profcenium gefchleppt, tert einen 
Hammer ergriffen, und damit fo lange auf den „iger losgefchlagen 
bätte, bis bicfer bemuftloe zu Boten ſank. Garten, der auf das 
Zbier viel bält, boft-e6 zu reiten; feine eigenen Wunden find bes 
beutend, aber nicht gefährlich, 


Aus Carlsrube berichten man: Beh ber Brabimg eines Bler⸗ 
tellers In Bermafingen Nick man ‚auf eine Höble, die nach Rage, 
Ausarbeitung, Schriftzeichen, dem chriflichen Symbolen uw. dal. der 
Beer ber hrifllichen Keligtons · Gebeimniffe beftimmt war. Hure aries 

Maren Monogrammen, mweldye in die weiche Maffe eingegraben find, 
läßt Mich nicht nur der Zweck, fondern auch das Alter birfer Höbte 
ermeifen. Der Parrer Eitenbenz In Birtingen, welcher bie Höhle 
umterfuchte, wird daräber eine Abhandlung dem Drude lidergeben, 


Aus London berichtet man: Am 1. Januar 1840 übergab Sir 
John Herrſchel das alte und berühmte Berurehr, dag fein Bater iu 
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Slough (bei Wintfor) aufgefellt und gebraudyt batte, ber ewigen 
Nude. Dies geihab nicht ohne die gebörige Acierlichkeit, ven ker 
man in Englend, fonderbarer Weife, eine Nachricht aus Mantes er» 
balten hat, mit welchem Drte Sir J. in Berbindung ſieht, und, wo 
mebrere feiner Breunde, denen er den Bericht darüber ſchickte, den 
Abdruck beffeiben In einem dortigen, febr gelefenen Blatte „le Bre- 
ton” beforgten. Die Metallröbre mit dem Metallſpiegel It aufber 
mwabrt worden, und foll als Dentmal des alten Teleefops dienen: 
mogegen das ſammtliche Holzwert, wie überbaupt Miles, was der 
Bergänglicdyteit unterworfen war, —— worden il. Das 
Rohr It magerecht, in der Meritianzkinie, auf gemauerten Pfehlern, 
in dem gemauerten Rreife aufgelellt werben, auf weldyem die Gerüſte 
jur Handhabung des großen Teleetops rubten, und Innerbalb des 
Kreiles der Raum mit Strauchwert bepflanzt worden, Dre Rerlector 
des Telestops wurde zu dieſer feierlichen Belegenbeit bell gepußt, 
und am 1. Januar 1840, genau um Mittag, dem Anfang bes aftro« 
nomifdyen Jabtes, gingen Sir J. Herricel, feine Gemabttn, feine 7 
Kinder, deren Goudernante und mehrere Leute, weldye ju dem Hause 
balt des ältern Herefchel gebört baten, in feierlichem Zuge mebrere 
Male um das Deutmal, und traten dann in das Mobr, wo fie id) 
auf die darin aufgentelten. Bänke nirderließen, ein fröblicdyes, von 
einem ber Söhne des Sir J. Herrſchel gedichteres Lird mit Eher, 
fangen und num abermals: um das Xelestop gingen, deſſen äuferes 
Ende ſodann verſchlo ſſen wurde. Ein Familienmahl deſchloff den Tag. 


Ein Beifpiel_feltener Grefmmb und wohltbätigen Wirkens gab 
ber verstorbene Br. Paul Demitem noch ganz fürzlid. Er beauf 
tragte den Maler G. Mebrlich, eimen tüchtigen Künſtler, aus Ihü- 
ringen gebürtig, In Hechingen mwobnbaft, nach Münden zu reifen, 
und ein großes Bild, „das jüngile Gericht,” zu vollenden, Mebr- 
Lich verlor im vorigen Sommer feine Frau, die ibm fünf Kinder, 
das Ältefie von 8 Rabren, binterlief. Er felbt ward vor wenigen 
Wochen, erit 34 Jahr alt, ein Opfer bes Merornficbere, Da _Nan- 
ben nun die armen Wahlen an feinem Sarge, fremd, ohne Hülfe, 
ohne alles Vermögen! Miemand als des Künflers arme Schweiter 
war um fie. Aber ber Herr, der am „jüngiten Gerichte““ bie 
Herzen lohnt, Tandte In dem Gr. Demitom den Schugengel. Der 
Scweiter wurde in dem Augenblict der böchiien Verzweiflung eine 
bedeutende Summe zur ſchneüſten Erleichterung überfender, und ber 
Graf dverpflichtete ſich, meben einem binreichenden Kabrgebalte für 
die Ausbildung und Erziehung der Finder bis zu deren voller Bir 
forgung und Selbiternäbrung zu forgen und die Mittel zu gewähren. 
Das jüngste Kind in faum ein Jahr alt. 

Der portifche Bädermeiter Reboul in Nimes ftebt nicht mehr 
einig da. Die Karleruber Zeitung entbält Gedichte von einem Karls 
ruber Bädermeifier E. Borbolj, welche aud jedem andern Dichter, 
der fein Baͤdermeiſter ift, zur Ehre gereichen würden; 


Aus Stuttgart berſchtet man unterm 13ten d. Dis. Zolgenbee: 
Seit einigen Tagen befinder fih In dem biefigen Katbarinen » Hoſpl 
tal eim junges Mädchen, weldies vom der Krauthelt befallen int, die 
man neuertings das „Beleflenfein” zu nennen belicht bat. Augeblich 
fpridyt eine arobe ranbe Stimme aus ibr, welche „des Teufels Brur 
der‘ angebören fol, während die natürliche Stimme des Mädchens 
die gewöhnliche weibliche if, Die Patientin bat ein ungemöhntich 
Meiches Musichen, it ode Smweifel byſittiſch, und man defürchtet, 
daß fie die Auszehrung dekommen werte, 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 4. Mat, 

Bon Walzen it auch In dem letzten Tagen voriger Woche wie ⸗ 
der Maudyes gelauft und gelber Schleſiſcher von 603 bis 634 Mt. 
nach Dualität bezahlt worden. Kine Ladung 124/125 bunter 
Polnifcher bedang 62 Mıbtr., doch find andere Partien vom noml« 
mil demfelben, In der Wirklichkeit: aber geringerem Gewichte, noch 
zu tiefem reife zw haben. Kür 126/1274 Uderm. von Boden 
wurde brute 69 Rtbir, geboten, über 70 Bibir. verlangt. Roggen, 
In Folge des morgenden Stichtages, zu dem noch Mebreres unge 
deckt zu fein fchelnt, abermals ermas höher und bis ju 31% 314 Rıbir. 
bezahlt; Lieferung pr. Juni FJull und Auguſt ebenfalls gefragt und 


303 & 31 Behr. bezahlt. Berfte bleibt ohne befomtere Frage umb 
Meine ganz vernachlaſſigt. Hafer und Erbfen fehr gefragt. 
Hamburg, vom 30, April, 


Getreidespreife 
Walzen, Anhalı reth 396.456 XGerſte, Saal, 


weißer. - - 405.459 " Magteb. Un u re 2⸗⸗»2 
Braunſchw. 402. 468 Sommer ..0. 168 150 * 
Märtifher - 402.468 „| Winter - . . . 174.186, 
Muasteb.. » 396.450 „|Hafer, Mediend. „ 156.174 „ 
Polu. .414 .480 Holſt. . 0 0. 156. 174 " 

Eier, - .. -: 138.141, 


Mecklenb. 
2... 300.435 „ 


[3 
2.384.462 ) 


» 334.402 ff} fen. 20 u — " 

Roggen,öbel.. . —.— „iErbfen, Medienb, » 225.285 „ 
Medlenb. . ” 222.255 7} dolſt. u. 8. min 
Peln., —A J — Biden. De u DE be 
Gerste, Medienb. . 195.243 „|Rappfaam., Hann, 426.489 „ 


00.18.2483 ,| Hell. 


Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebenäbedürfniffe. 


Stralfund, den 5. Mai 140 (gm... sis AD 4 


Holſt. 


un. mn 











Waljen, 128-1321 wirgend,a&chn.| 2] 5!—] - 
Regen,  A-mu,  — [1 3i—| - 
Zjellige'@erfte, 100—1054 ,, — — 
Ayellige Berfte, S6-I0M — 3224* 

er, 66 Til „ — l—-il8i—fhr 
fee et a Are aa ne. Il Bla = 
Mal - » 0.2, aRaftl von RShi.I5t;—i—] - 
Nappfaamen » 2, 2 2. . a Sa. 215I—] - 
Rüben . nr He a Scil. 21 or 
geinfaamen 2 2 21... 8 Shn.F ij] - 
Buhmaizenarüße 2» » . » A Schi. 220i—] - 
Gerfigraupen. 2 0 2 00.» — 13 6-1] - 
Gerflarüge 0 2 000. — 1220-1 - 
Kartoffeln. Pr u Tr var Er u» — — 10 nd * 
utter... PfundJ- 66* 
eerc.. * ‚a ge — 3,—Hh - 
Steb. “eo. en’ 5: Ein — 12 — . 
Heu u. Tr ne“ -i1s|— — 





Greffawald, ten 2. Mal 1840: 


FIRE 


Walzen, 123 1324. wlegend, 4 Sch. h - 2 
Mengen, Us—I22H „ — Us - bi}: 
2reilige Gerfie, WI—110H „0 — 1 211 
4jeilige Gerſte, ü⸗12....— D—l—l:- I 1 
Hafer, ri A ee 1 
Erbien .i#in . . — 1 * J 
Malz .... . — — 28 * * 1 
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Rappfaamen . . » 





Rübfen. - » Ä . aWent. il Ft fan 
Keinfaamen. ı » . « Sch. J—-I—|— 

Roftod, den 2. Mal 1840. AB Be 
Balen, IF T3BH wiegend, a Scheel | 14’ - ; 
Ro En: 117-1284. * — 1434 1137 

! —!32 —|39 
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Seilige Berfte, 105-1087. 
6— Ah „ 


ger _— 121 * 2 
eben Pe Te Er Be er — — =, —i32 » 
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Bolle: 


h ‚ ,; Hamburg, vom 28. Apeil, 
Für Frankrelch und aud für England fanden In ber felten 
Voche derſchledene Antäufe in Medienburger Blief- Wollen bou 
17 a 184 £, in Pellmollen von 144 153 4 natt, und auch in Zoden 
und Städen wurde einiges umgefrgt, für Alles aber nur fehr mäßige 
Prelfe bebungen. 


ı ” 
. 


2onbon, dom 20. April. 

An allen Sorten Bririfcher Wolle iſt legte Woche febr meuig 
umgegangen, baber die dafür motirten Preife faſt nominefl angufehen 
find. Mierbefte Spanifce und KColonial» findet rafche Frage ju 
döfig vorigen Preifen, In andere Sorten fremder Wolle geht dage- 
gen fehr wenig um. 





Schiffs:Lifte 
‚Ungelommene Schiffe 
l) In Stralfund: 


28. April, Arcolus, Ljungberg, von Weflerwiet mit Brettern. 
29. Diana, Wahlen, von Altentande mit Ballaſt. 30. Maria, Steinorth, 
»von Zonden mir Eifen, Aukern und Ketten. 1. Mal. Providentin, 
Schmiedberg, don London mit Ballaft; Catharina Maria, Brunck- 
horst, vom Holtona Irer; Anna Christina, Mikkelsen, von Band— 
botm mit roben Häuten; Handelsen, Rohmann, von Weflermirt mit 
Brettern; ng Nicolas, den Zeudon mit Ballaft. 2. Flora, 
Kolster, von Wltona Irer; Anna Catharina, Giese, von Holtena 
mit Ballall; der junge Jann, Wablen, von Altenlante mit Ballafl; 
Triton, bandström, don Weſterwiek wir Bretteru. 4. Versichtig- 
heien, Kustmann, don Gothland mit Kalt und Brettern. 


2) An Wolgaft: 

- 18. April. Nielhap, Sunde, von Mormwrgen. 21. Johanna Mag- 
dalena, Olsen, von Gotbenburg. 24. Auguste Charlotte, Darmer, 
don Nemeajlle; Emanuel, Siversen, von Bergen, 25. Versuch, 
Rassmussen, don Stavanger; Fortuna, Kiib, ven Bergen. 27. 
Friedrich Wilhelm, Hock, von Bremen; Fedie, Biess, von Gar 
uoper; Carolina Friederica, Lübeke, von Lübed ; die zwei Ge» 
schwister, Brock, von Bremen; Maria Sophia, Ricksen. ven Render 
burg; Hopp, Junker, 'von Bremen. 29. Charlotte, Kristensen, von 


Sıtapanger. . 
Ubgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfund: 


29, April, Columbus, Schnäckel, nad) Antwerpen mit Getreide ; 
Mentor, Schultz, madı Zonton mit Getreide; Ayton, Moss, mad) 
Ronton mit Gerſte; der ringende Jacob, Beyer, nad Febmern mit 
Moggen ; Heurietie, Steinorth, nad London mit Waljen. 30. Krön- 
prinz vol Preussen, Witt, nad Caen mit Walzen; Einigkeit, Ex- 
gers, nach Bremen mit Malj. 1. Mal, Henricus, Sulte, nad) Hull 
mit Delfuden; Maria, Verlaat, nach Lynu mit Oelkuchen; St. An- 
ionius, van Dierendonck, nad) Ruan mit Moggen. 2. Die Holf- 
nung, de Ruhr, nad Gent mir Gerfie; Catharina, Mulde, vach 
Motterdam mit Gerfle; Jupiter, Kragft, nah Havte de Grace mit 
Waljen ; Catharina Maria Brunckhofst, nach Hamburg mit Mal;; 
der junge Heinderich, Kieck, nad) Hamburg mit Roggen; Diana, 
Robohm, nad) Hauburg mit Mali. 4. Diebitsch, Prehn, nad) 
Drontheim mit Malj. I 4 ”. 

2) Bon Wolgafl: - 
21. Mathilde Gustave, Schumacher, nad der Morbfer, 24, 
Cäeilie, Andersen, nady Stapanger. 25. Moderen, Jocobsen, nad) 
Stavanger. 26. Johanna Magdalena, Olsen, nach Yilad; Nielhap, 
Sunde, nach Morwegen.. 27. Friedrich Wilhelm, Heck, mac Stet⸗ 
— — —— —*— nach Copeubagen. 29. Maria 

asaheth, Sörensen, na arefund ; Maria Louise, Schmidt, » 
ber Mordfee; Doris, 4438 Londou. * 





In Leirb M angetommen: 19. Apriſ. Blanca, Kraeft, von 
Straifund. Ju Brielle: 20 Johannes, Kraeft, von’ Erralfumd, 


In Antwerpen: 20. Hoffaung, Kraeft, und Daschingka, Lemlike, 
beide von Stralfund. An Memel: 22, Minerva, Segebarıh; Lonise, 


Wallis; Wilhelm Eduard, Obrlofl, und Christine, Beug, fämmtlicy 


ven Stralfund.. 25. Aurora, Ziepke, und Neptunus, Päplow, beide 
von Stralfund. 26. Diana, Piper, von Strealfund; Delphin, Gro- 
now, von Greifewald, Ju Danzig: 27. Johanna Sophia, Dirks, 


von Yalborg. In Amferbam: 27. Amicitia, Rubartb, von Mr» 
hangel. In Kalvefumd ift eiitgelaufen: IL. Sundia, Kräft, von 
Stralfund nad Leitb beſtiumt. An Danzig: 30. Hermina, Völ 
gert, don London; Jean‘ Paul, Rulmrih, von Barıb; la vertae, 
Schulz, von Etralfund;  An-Berwid: 22. Union, Sebätt, von 
Stettin. Ju 2p wa: 17. Wilhelm, Gottschalk, von Stralfund. 


Bon Memel IN abgegangen: 20. April. Providentia, Bahlrühs, 
nad Shorcbam. Bon Smwineminde: 28, Cupido, Schulz, nad) 
Kontonz St. Petersburg, Zornow, nad Membafen. 29. Albert 
Friedrich, Burmeister, nad) £iverpool; Carolina Maria, Schillow, 
nach England, Bon Pillau: 29. Vietor, Scharmberg, nad Zelib, 
Bon Danzig: 29. Johanna Friederika, Schröder, nad) Am 


Den Sund paffirte: 26, Upril. Smolensk, Ahrens, von 
fund nad; Sorteaur; Friedrich Wilhelm, Völcker, don E1ralfgnd 
nach Guernfep;. Eduard, Matz, von Wolgaft nach der Morkfer; 
Mathilde, Böckenhagen, von Stralfund ua Enzland; Sirene, Ru- 
barth, von Stralfund mach Hull; Hermina, Völgert, von Zonden 
nady der Diifee; Hoöffuong, Daltz, von Stralfund nad England, 
28. Argo, Krafft, von Exralfauk nad) Xondon; Kugen, Schröder, 
ben Stettin nad London. 28. Venus, Backhus, von Eirtrin nady 
Hull; Johanna, Wolter, von Stralfund nach der Nordfee; Margas 
reiha Johanna, Wallis, von Stralſund nach Burrnfev; Friederikä 
Amdtia, Parow, von Stralſund nach Schledam ; Charlotte Wilhel- 
mine, -Völsch, son Stralfimb padı der Merkfrr, 29, Carolina 
Maria, Tode, von Sıealfund nad) Hapre; Cupido, Schulz, von 
Sittiun nad Renten. —W 


Manuigfaltiges. 


Talavera-Waijen. 

Urber dieſe Gattung Sommer + Waljen: bat man ſchou früber 
manches Nühmticde aus England gebdrt. Machrem nun Im vorigen 
Herbie, wegen dee nachtbeiligen Werters, niele Felder in England 
und Schottland nidıt mebr mit Winter ⸗ Wafjen beftellt werben founten, 
und man. dafür jetzt ebenfalls Semmer+ Walzen mwäblen muf, wird 
der Talavera » Walzen aufs Neue febr daju empfoblen. Ein Herr 
Tomer In der Grafihaft Eſſex melder darüber an den Herzog Don 
Ridhweond Kolgenbes: - : 

„Am 16. März vorigen Nobred beilellte Ich ein Feld von 5 
Neres, anf weldyem vorber Schwetifche Turnips zum Rind vieb ⸗ Futter 
gewonnen wären, mit ———— den Saat ⸗Wahſen dajı 
batte ich zum Preife von 12 # pr. nfbet artauft. Die Blüte des 
Bodens, auf welchem der befagte Walzen wuchs, war nur wittel⸗ 
mäßig, bei weitem nicht die beile aud dad gemamn ſch einen Ertrag 
bon 3 Anarter pr. Mere 10} Scheffel pr. Magdeburger Morgen), 
Am 8. September wurte ber Walzen geerndter, alfo nur 8 Tage 
fpäter, ale dee im Detober gefärte, was gewiß ſehr bemerkens« 
merib iR.” 

Mad) ber Dumfries. Times fol ein Schottiſcher Landwirth eine 
einfadye febr zwetmähige Maſchlne zum Wufncehmen oder Aus graben 
der Kartoffeln erfunden haben, movon ein Modell au die Highland 
and Ugticuliural Eocirty zu Edinburgb gefandt worden il. 


Dre bieberige Eiienfin für Dampflchungen und Dafchinsnibrife, 
weldyer ans Beindt, Mennige und Bleiwelß zuſammengeſedt wurde. 
bat den Erwartungen mic entiprochen, weil das dabel angewandte 
Bieiorpd beim Erbigen den Arbeitern Kolit verurſachte. — Man dat 
daber anderwelte Berſache gemacht umd gefunden, daß ein Eiſemin 
aus einem Theil feinen Staubkalts und zwei Theften feinen Braune 
firinpiivers_ und 2ehnöl feine Madstbeile ergiebt und febr zweccmätg 
it, Diefer Kite bat das Anfeben der Eifenfarbe und erbärter in kur— 
er Zeit; daber man benfefben zur Anwendung In den vorliegenden 

en allen Maſchinenbeſtzern empfehlen kann. 
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Kom 28. April bis zum 5. Mai find 
in Stralfind: > 


Betauft: S. Nicolal: Des Küfers und Lehrers Hrn. Der 

1 &. Des Seefabrers Neblfon T. Des Echeppenbrauers Bor T. 
e6 Privarlebrers Hra. Helmig T. — S. Marlen: Dre Bıber 
melters Hrn. Bil I. — ©. ned Des Bedienten Wirhané 
&.. Des Uderbürgers Bäzlır 8. 


Gehorben: &. Marien: Der vormalige Soldat Häftling, 
43 J., Brunmafferfuht. — S. Yacobi: Des Schmwiebemeillers 
Hr, Deermanı ©. 2 W., Mogenframpf. 
Ehritian ‚Regler, 62 %., bei ber Arbeit getöttet, Des verilorbenen 
Hausjimmermanns Krodmann Witwe, arolina Regina geb. Teß ⸗ 
mer, 54 %., Bofferfucht. 

Getündigt: S. Nicolal: Der —— In Parow Jobanu 
Erirbridy Kaſten mit Fricderita Thrinlane Schulz 5.3 M. Der Bür- 
ed Tagelöbner Johanu Hrinric Orrbinant Hampe mit Sgfr. 
9 na Garolina Louife Kurt . 2 WM. — S. Marien: Der 
Zagelöburr Andreas Jacod Dit mit Ehbriſtiana Maria 
” Der Zogelöbner Ehriftend Heinrich Ludwig * 
ben mit ‚ Moria Sopbia Schlnt 5. 2 M. Der Tuchmachet 
meifter Hr. Jebann Ebririlan Bortfried Wlantenfeld mit Hrnrica 
Bouife Gouſchalt . 2, M. Der Bürger und Tagelöhner Ludwig 
Erich Ehrifiien Burmelſter mit una Sopbia Rebter z. 2 M. — 
&. Narobi: Der Bürger 
wit Yafr, Sopbia Lirica Garolina Raflel z. I M. Der Flirger und 
Kirinficher Jobann Easpar Martin Säge mit Frau Sophia Moria 
Dorsibra perwirtweien Krafft, geb. Derlien j. FM. Der Binlieger 
zu Grünbufe Noadim Dierih Hin) mit Marla Dorotbea Sopbla 
Schröner j. 3 M. Der Stubimacer zu Grimmen Hr. Earl Jobann 
Wielander milt Ygfr. Anna Ebarlotte Mübe . 3 M. Der Bürger 
und Strandträger Aobann | pre Diedrih Schoodt mit Kobanna 
Dororbea Kefler j. 1 M. el der Mltitair-@emeinde: Der 
Gefreite vom Stamm bes Stralfunter Lantwehr-Barallons Johann 
Meier mit Igſt. Marla Dororhra Erger j. 1 M. 


Bürger und 
Marteht k 5 
af 





Sonntag ist kein Militair-Sottesdienst. 
Bettag ist Aliliteir - Gottesdienst um 9 Uhr. 





‚@reifswalb, den 28, April. 
———— Den er 
Shrer: Gapitain Boffelmann, find beute bon Iſtad angeiom« 
— — —— ZLundberg, Hr. Lieutenant Hoͤruer, Bid 


ſenmachet » Gefelle Hoppe . Greiféwald, dem 30. Moril. 


Mit dem Königl, Schwedlſchen Von» Dampiflciffe Der Löwe, 
Kührer: Earitain Goffrimann, find beute nach Yilad abzrgan« 
gen: Hr. Rittmeifler v. Platen mit Zamille und Dienerfchaft, Hr. 
». Mütter, Hr. DOperboftädenmelrter Meding, Hr. Mufltus 
Sperling, bie underebrlidyte Nobbert, Hr. Boldarbeitee Ar⸗ 


ib, 
a ann Greifswald, ben 2. Mal. 
Wit dem Könige. Schwedlſchen Poſi ⸗ Dampfſchifft Der Löwe, 
Führer: Capuam Goffelmann, find beute von Yſlad angefom- 
men: Hr. Wirthfchafteführer Päplomw, Kupferichmibt » Geſelle 
Murmann, 


Mit dem Königl. 


k Bee ifemeib, Dee — 
ft dem Konialich Schwedlſchen Poſt ⸗Dampfſchift Der kowe, 
gübrer: Eapitain Goffelmann, find beute nach Yſtad abgegan- 
gen: Hr. Deconom Relmarus, Hr. Zort-Eanditar Hebberg. 

Greifswald, den 5. Mat, 
Mit tem Könfalih Schwediſchen Poſl · Dampfſchiffe Löwe, 
Fũbrer: Eapitain Goffelmann, find beute von Aſtad * 
men: Hr. Gapitain E. von Bader, Hr. Liu. Nordenivan, 
Sr. Ar. Rofenlind, Hr Handlungs » Buchhalter Bollgart, 
Hr. —— Rellermann, Barbier Kindfiröm, Ur 

yeitsmaun Steinmüller, Kupferfhmidg-Befelle Sjömall, 








Der Bretiſchntider 


und Kieinfifher Karl Ebrinopb Abrens“ 


Puibdus und bie Herren 





Angefommene Fremde. 
Bom.38. Aprii bis zum 4. Mal. 


Die Herren Kaufleute Buchtien aus Breifswalb *33* 
den aus Lelib. 2 Dber sc. ıc. Graf Berjberg aus Stettin, bie 
Herren Ya en d. Schad und Dertling aus Putbus und Hr. 


Mufltiebrer J. P. Krüger aus Hamburg; logiren im „Hötel de 
Brandebourg.” 


Die Herren Handlungs » Reifenden J. D. Neumann aus Ham: 
burg und T. Schreper aus Neunabt, die Herren Kaufteuie J. Schuldt 
aus Berlin, C. H. Schule aus Görefeben, H. Arudt aus Stettin, 
%. 5. Hepdimanı aus Roftod und A. Palmie, R. Dagemann und 
Amieberg aus Berlin, Hr. Gutsbefiger Major v. Rofen ans Ro» 
fengarten, Hr. Director Hafenbalg aus Puidus, Hr. Oberftlleutes 
nant ıc. ıc. Stammer und Hr. Premier-Rleutenant Zabis aus Stet · 
tin; logiren im „goldenen Löwen.‘ 


Die Herten Cand. theol. Schubarıb und Heinemann aus Breifs- 
wald, X. Schlregel aus Areefen und Fibiger aus Schmledekow und 
die Herten Kaufleute Frauck aus Uedermünde und Peifer und Brö« 
der aus Demmin; logiren im „König von Preußen.‘ 


Der Bü . 3. %. $ . 
— —— Hr. J. J. Köln ans Hamburg; logitt im „deut 


t. Paflor Peters aus 8 ser E 
aus Ben; kopen im en en 9° aufmann J. Rofe 


Der Buntpapierfabritant Hr. J. Fuchs aus Menfadt, Hr, Des 
eonom Fuchs aus Trimmillersbagen, Hr. Gaftwirrd Scham aus 
nbeisteute Gebrüder Schüße aus Greifs · 
wald; logiren im „‚römif Kalſer.“ 


Die Kau sw ; e 
RN „i er Ittwe Helnz aus doſtock; logiren im „Hö 


Hr. Kaufmann €. S. Müller aus Durblinburg und Me Herren 
Hantelsmänner T. €. S. Weſtphal aus Stolp und E. Bluhm aus 
Grünz; logiren Im Haufe Lättr. B. No. 103. 


Fonde:, Geld: und Wechfel-Eonrfe. 


Hamburg, den 1. Mai 1840. 





Patis 2 Monat 190% 

— PÜTZE Sicht 189 
Petersburg, pr Mi U.................. 2 Monat 34} 
Bonbon auosenonsennsneonensunnusernee .... 2 Monat 13 m& yr 
London ....4 SnasaEilnenssesen engen * Sicht 13 mE B 
Amſierdam. Caſſa .............. .... 2 Monat 35.05 

* MILE Sit 33.75 

Eopenhagen, BE een: turje Sicht 197 
Zould- u. Ariebrb’or ... 10 mE 15 8 vollw, bas Stüd in Bro. 
Schlesw. Holft. Species 24 pCt. deſſer gegen Bee. 

amb, Courant ........ 2 

än. grob Eout, 2... 22 
Neue Rwtr. für voll ... 26 


Pene Preuß.4 u. 8 g@r. 484 / PC4 ſchlechtet ale Bee. 
48 


Gonpentionggeldb zur... 
Kin u, ns * — 
Zwdt.⸗Stücke A 
Rouls» u. Ard’or, 13 mE A das Sıäd in grob Eourant. 


Berlin, den 2. Mal 1840. Prenf. Courant. 

v Is | Briefe | Grlb 
Staats» Schuibfcheine, für 100 Ibir 4 [104 7] — 
Praw. ine d. Seh, „ 0 „ — | 73:18] 9] 73] 3:9 
Weftpr. Pfandbriefe „ 10 „ 321102117 3] —— 
Dfprenf. bite „ 10 „ sil10218; t o| 39 

omm. bito „10 „ 108 7 ——. 
rt» u. Menmärf bite. „ 100 „, ws A — 

Schleſiſche Pianbbrirfe „ 100 „ — —-Ho215;— 

Iriedrichedoc „ WW „ — I 1315 — Fri — 
[2 


SUNDINE 


Unterhaltungsblatt für Uen-Dorpommern und Kügen. 





Dierjehnter 


Jahrgang. 





Abſchied von der Heimath. 


Geuette Heimarb! Ich fon ſchelden, 
So wills des Scidfals duukles Roos; 

Sol nicht mehr weilen bei ben Freuden, 
Die ich empfing aus Deinem Schooß. 


Ad! ſoll mich trenuen von bem Rande, 
Be ic das Licht ber Welt erblidı, 
Mid) trennen von bem tbeuren Lande, 


| Das wid, durch wandye Freud’ beglültl, ;. 


Acch! ſoll mid trennen von ber Liebe, 
Die Ich fo lang’, fo treu gepflegt; 
Entfagen tiefem füßen Triebe, 
Dem Triebe, ter mich tief bewegt. 


Doc Seele ſei nur underjaget, 
Und boffe freutig auf den Herrn! 

@r, ber, wenn auch das Schickſal plaget; 
Uns fann erfreuen nah und fern, 


Er mirb Did, leiten, er wird forgen, 
Auch ſelbſt, wenn Du es nicht gebadıt; 
Denn ibm, ibm int es wicht verborgen, . 
Bas Dir ben Abſchied tranzig macht. 
— 9. — | A ne 


Die Herzgensangst des Todes, 
Aus dem Franzölfchen Überfegt von Helnr. Ewert. 


Sch überlaſſe es den ſtarken und gefühllofen Seelen, 
melde durch eine lange Erfahrung den richtigen Werth ber 
Dinge und die Eitelkeit der Welt, fo wie die Schidfale des 
Lebens zu würdigen willen. Ihnen überlajfe ih die Ehre, 
dad Leben bei der Annäherung des gewiſſen Todes gering 
zu acten. Ich. überlaffe den Helden die. Ehre bem Beben 
u trogen, um ein Zrugbild von Ruhm, welcher felten des 
Blutes werth ift, das man, um ihn zu erringen, vergießt. 

Ich, der Held diefer Geſchichte, in einem zarken Alter 
den Schreden des Todes übergeben, habe alle Angft deſſelben 


erfahren. Jung noch, kannte ich noch nicht die Befchwerben 
des Lebens, ed mußte mir alfo tbeuer feyn. 

Angeftelt im Jahre 1705, während der Kriege in ber 

Bendee, im Feldlazareth der Armee, befebliat durch ben Ge— 
neral Hoche, welcher durd die damalige Regierung beaufs 
tragt war, fi die Provinzen Anjou und Bretagne zu 
unterwerfen, war ich durch böbern Befehl vom Hauptquare 
tier getrennt und mit meinem Feldlazareth nab Mantaigu 
eſchickt, eine Heine Etadt 7 Meilen von Nantes, der 
2 ftabt von Pretagne, um bier die Kranken und Ber« 
mwundeten aus den verfobiedenften Gegenden der Bender ent; 
gegenzunehmen und weiter zu ſchicken. Gin Monat war 
verftrihen, das ich in diefer Eigenſchaft mich hier aufbielt, 
ald ich eines Morges, ed war der 19. October, — ſchreck⸗ 
licher Zag, ber mir immer merkwürdig bleiben wird, — 
den Befehl erbielt, mein Feldlazareth aufzuheben und alle 
Kranken und Verwundeten in die Hofpitäler zu Nantes 
zu ſchicken. 

Alfobald waren auch bie JO zu meiner Ditpofition 
geftellten Feldkaleſchen mit diefen unglüdliben Opfern eines 
ſchrecklichen Bürgerfrieged beladen und ſetzten fi um 9 Uhr 
Morgens in Bewegung, und da man nicht einzeln und ohfe 
Bebedung in der Vendee reifen Eonnte, fo wurde auch biefer 
Zrandport dur 40 Mann gededt und durch einen Lieute- 
nant angeführt. Als wir bei dem Hügel. von Daigrefeuilles 
angefommen waren, ein. Dorf, welches auf der Hälfte des 
Weges auf der linfen Seite der Straße liegt, welche von 
Nantes nah Mantaigu führt, widerfehte ſich auf einmal ein 
Corps von 200 Royaliften unferer Reife. Der befeblöhabende 
Dffizier unſerer Bedeckung nahm einige Mann derfelben zur 
Necognoscirung, und auf ihren Ruf: „wer ba?” murbe 
ibre Antwort: „Königliche und katholiſche Armee” mit einer 
Ladung Muetetenfhüffe, auf unfre Munitionsfaften gerichtet, 
beantwortet, Sch hatte fchon am Rhein den Feind in ber 
Nähe geſehen, aber einen Feind, welcher einen geregelten 
Krieg führte; aber bier fahen wir und durch undisciplinirte 
Truppen überfallen, welche fih wie Wuͤthende, indem fie 
ihr befannted Geichrei ausſtießen, über unfre traurige Garas " 
vane herfiürgten. Die Gemahlin ded Commandanten von 
Mantaigu wollte, da fie Gefhälte in Nantes hatte, diefe 
Gelegenheit benugen, um ſich dorthin zu begeben; fie hatte 
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ſich auf den Vorderſitz des erſten Munitionskaſtens gefeht. 
Hier toͤdtete fie ein Vendéer durch einen Piſtolenſchuß. Ich 
hatte mein Halstuc abgenommen, um damit meide einzige 
Waffe, meinen Säbel, an meine Hand zu befefligen, um 
damit mein Leben tbeuer zu verkaufen, 

Aber Baum hatte ich diefen Entichluß gefaßt, als ich einen 
Schuß in meinen rechten Schenkel erhielt und alle Kranken und 
Verwundeten vor meinen Augen niedergemeßelt fab. Das 
ſchrecklichſte Gefchrei und Gewinfel übertönte die Flintenſchͤſſe 
beider VPartheien; denn unfre tapfere Bedeckung vertbeidigte 
fi bis auf den letzten Mann; aber jeder Widerfiand war 
endlich vergeblih. Bon 1000 Kranken und Berwunbeten 
und 40 Mann, welche fie gegen die Angriffe eines eben fo 
zahlreichen Feindes vertheibigen follten, retteten ſich nur fünf: 
der Lieutenant, der Tambour, 2 Krankenwärter und id), 

batte mid) hinter einer Hede auf der linken Seite der 
Straße, welche mit Eterbenden, Zodten und Fuhrwerken 
Überfäet war, gerettet. An der. Krümmung eines Hoblweges 
bemerkte ich einen Wendeer, welcher auf mich anlegte; aber 
ald er mich verfehlt hatte, verfolgte er mich laufend. Als 
er mich erreicht hatte, verſetzte ich ihm einen ſolchen Saͤbel⸗ 
bieb, daß ich ihm das Gehirn fpaltete; aber gleich darauf 
fiel ic nieder in meinem Blute gebadet, welches aus meis 
ner Wunde floß. Ich glaubte mich obne Hoffnung verlos 
ren, ald ich meine unglüdlichen Gefährten auf mmd zu 
kommen fab, geführt durch ein Dusend Royaliſten, welche 
mich auch zum Gefangenen machten. Da id nicht mehr 
marfdiren —59 fo trug man mich ins naͤchſte Gehoͤft, 
von wo ein Karren, von 2 Odhfen gezogen, und nad Belle 
ville brachte, wo damals dad Hauptquartier Charette's war 
und wo wir mitten in der Nacht anfamen, 

Man flelle ſich einen jungen Menſchen von 17 Jahren 
in einer foldhen Rage vor. Einer der Krankenwärter hatte 
meine Wunde mit Echnupftücern verbumden; die Kugel 
war darin geblieben, und ich empfand fo beftige Schmerzen, 
daß ich laut fchrie und weinte, Indeß wußte id, daß man 
meder von der einen, nod von ber andern Seite Gefangene 
machte, und darum war unfer Tod, wenn auch aufgefchos 
ben, nicht weniger, als gewiß. Zu Belleville mußten wir 
bei der Feldwache der Royaliſten abfleigen, da man vom 
General Gharette die Beflimmung unſeres Schickſals 
erwartete. 

In diefer Zwiſchenzeit war eb, wo meine Seele, wenig 
vertraut mit den Zrofigründen, welche ben entſchloſſenen 
Männern den Uebergang vom Leben zum Xode erleichtern, 
alle Schredniffe des Todes erlitt. Wir hörten, daß mir 
um 10 Uhr des Morgens follten erſchoſſen werden, Ber- 


gebend würde ich die Gefuͤhle zu ſchildern ſuchen, welche | Gepr 


mich in dieſem ſchrecklichen Augenblide erfüllten Mein 
anzed Weſen, vernichtet durch die Gewißheit eines baldigen 
Sodet, mar in eine Art von Betäubung verfunfen, weldye 
meinen Organen ihre gewöbnlibe Fähigkeit beraubte; ich 
meinte einmal um dad andere, und blieb in einer Angfl, 
welche, indem fie meine Gedanken beruhigte, meinen Zuftand 
einem ängfllihen Traume ähntid machte. Mein Herz ſchien 
mir brechen zu wollen, und indem ich mich in einem Strom 
von Thränen eraof, Fam mir auch das Gefühl des mich 
erwartenden Ungiüd3 wieder. Meinen Water, meine Mutter, 
meinen Bruder nicht wiederfehen, fo jung fon fterben! — 


Taffen. 


Died waren einige Phrafen, die ich häufig unter Schluch 
und Xhränen ausfprad. Darauf richtete ih inbrinflige 
Gebete Ten Himmel, daß er mich doch nicht möge ſterben 

glich ließ der ſchützende Gott der Unſchuid, die ihn 
niemals vergebens anruft, in mir einen Gedanken entfliehen, 
weichem ich mein Glüd verbanfe. 

Es befand fi nämlich zu Nantes eine Familie, Nas 
med Debruque, deren ältefier Sohn in der Königlichen Armee 
diente, während dem fein jüngerer Bruder, noch zu jung 
für das Gefchäft der Waffen, mit mir in einer eben folden 
Adminiflration angeftellt gewefen war. Ich gerieth auf den 
Einfall, den Offizier der Wache zu fragen, ob er nicht den 
Grafen Debruque kenne, 1. 

Er antwortete mir bejahend, indem er hinzufuͤgte, daß 
er ſich unter den erſten Perfonen der Suite ded Generals 
Charette befinde, Ich bat ibn, die Güte zu babem und 
ihm fagen zu Taffen, daß einer der Gefangenen, die dieſe 
Nacht bereingeführt wären, ein Freund und Kamerad feines 
Bruderd zu Nantes, ihm zu fpreden wünfde. Der wach⸗ 
babende Offizier, gerlibrt durch meine Jugend und meinen 
Zuftand, gab meiner Bitte Gehör; er ſchickte einen feiner 
Leute vom Generalftabe Charette's ab, und der denn auch 
bald zuruͤckkam, von einem Offizier begleitet, den ich ſogleich 
für den Bruder des jungen Debruque erfannte. 

Als er in der Hauptwace angefommen war, wurde 
ich zu ihm geführt. Ich gab mich ihm zu erkennen, und 
bat ihn infländigft, nicht ein Weſen umkommen zu laffen, 
welches ficherlich micht die Urfache des Krieges wäre; id) 
fuchte alle Gründe und alle Motive geltend zu machen, die 
die ?iebe zum Leben und die Furcht vor dem Tode mir 
eingaben, und welche ich geeignet hielt, fein Herz zu rühren 
und ihn zu meinen Gunſien zu bewegen. Der Graf Des 
bruque verſprach mir, fogleih zum General Ghavette 7 
geben, um fFirbitte bei ibm für mich einzulegen; er felbft 
ſchien die gluͤcklichſten Refultate davon zu hoffen; denn er 
unterrichtete mich, was ich fagen follte in dem wahrſchein⸗ 
lichen Falle, daß er mid vor fh führen ließe. 

Der Graf Debruque verlieh mich, nachdem er einen 
ſchwachen Funken von Hoffnung wieder in mir angezündet 
batte, Aber wie ſchreckch und graufam ift Die Ungemwißheit 
zwiſchen Leben und Tod! — Es flug 10 Uhr und nichts 
erfhien ... Mod eine Stunde und ed war vorbei ... Ich 

laubte mid verloren und hatte deshalb meine Seele ſchon 

ott empfoblen, ald man mir anzeigte, daß ich vor Charette 
geführt werden ſollte. Die Wunde meines Schenkels ver 
binderte mich allein zu geben; zmei bewaffnete Leute, melde 
einen 17jährigen Iüngling leiteten, deflen Gefiht ſchon das 
äge tes Todes trug, zog eine Menge Neugieriger 
berbei. Man beflagte mich, und ich hörte von allen | 
fagen: mein Gott, es ift noch ein wirkliches Kind. Als 
ih beim Generalftabe Gharette'3 angefommen war, ü 
mich die Wache, welche mich hierher geführt harte, einem 
Offizier, der mir ein General» Adjutant zu ſeyn fdien, 
Der Grof Debruque, melden ich in einer Fenſt 
erkannte, gab mir ein beruhigendes Beichen, um mir Mu 
einzuflößen, Endlich führte man mich in ein Cabinet, mo 
id Gharette fand mit einem Briefe in der Hand. Er bi 
trachtete mich vom Kopf bis zum Fuß, feine finfiere Miene 
ſchuͤchterte mich ein; ich wollte einen Fußfall vor ihm thun, 
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aber die Steifbeit meines andern Beines verbinberte mic 
ee ich fiel rüdlings nieder. Vielleicht daß ich die, 
fem Falle mein Leben verdanfe! — Dieine Wunde, meine 
Thränen und die tödtliche Blaͤſſe, melde auf meinen Ges 
fihtözligen ſich zeigte, machten auf meinen Richter Eindruck. 
Er unterbrach die feierliche Stille durch folgende Frage: 
„Ihr nennt Euch?” 
Ich flammelte meinen Namen. 
„Euer Vater ift Commandant von Nantes ! 
Obgleich dieſer Umftand eim neuer Anklagepunkt gegen 
mich war, fo fonnte ich ihm doch nicht läugnen, Aber ich 
fügte hinzu, daß fein Sobn dabei nicht betbeiligt wäre und 
daß ich nie in Kriegsdienſten geftanden oder die Waffen 
gegen die Königlich Fatbolifche Armee geführt bätte, daß ich 
nur ein employ& einer Verwaltung wäre, melde 
nur Wohltbun zum Zweck Habe, indem fie ihre Sorgfalt 
nur der leidenden Menfchhert widme. 
„Uber man hat Euch gefangen genommen, baß ihr bie 
in der Hand hattet.‘ 
: Man fand mich mit einem Saͤbel, antwortete ich, ich 
bob ihn: auf der Etrafe auf, um mid feiner als Stuͤtze 


igerte, wurde erfchoffen. 
vo Graf Debruque kam wieder zu mir in der Feld⸗ 
wadbe, und nachdem er mir meine Wunde dur einen 
Wundorzt feiner Divifiom batte verbinden laffen und mir 
einen Wagen verfbafit batte, nahm ic von ibm Abſchied, 
wobei er mir unvermerft sinen Brief an feine Familie ein- 


aͤndigte. 
wi Inei Kavalleriften brachten mich bis auf einen Flinten · 
ſchuß Entfernung vor die Thore von Nantes, Ich wollte 
nun vom. Wagen abfleigen; aber ich war dazu unfähig, 
meine Wunde verurfachte mir ſtechende Echmerzen und Alles 
dad, was in dem leßten 24 Etunten mit mir vorgegangen 
zwar, zog mir ein hihiges Fieber zu, aus deſſen erftem Un. 
falle ib in ven Armen meiner Mutter wieder zu mir Fam. 
Jedermann kennt das unalücdliche Ende bed uners 
fdredenen Generals. Charette, Erine Armee vernichtet und 
ent, da fie nicht mehr den Republikanern Widerftand 
iften Fonnte, lab ſich bald auf 209 Mann zufammen- 
Died, welche allein ihm treu blieben. Umzingelt 





died bei bloßer Pelzwaͤſche moͤgl 
ſten Zeit fo vielfach angeregt wurde und die Aufmerkſamkeit 
jedes intelligenten Landwirihs und 
gezogen bat, beflimmte mich, nachdem ich in den vorber« 
aebenden Jabraängen die Sturzwaͤſche, bie 
die warme 
ficationen angewandt, fr meine vorjäbrige Wäfche abermals 


durch die Diviffon des General Travot, wurde Charette in 
einer Meierei nahe bei 

im Triumph in das Gefängniß 
er durch eine militairifche 
theilt: wurde, 


Nanted gefangen genommen und 
diefer Stadt geflihrt, wo 


iffion jum Tode verur⸗ 
Mein Vater, welcher aus Dankbarkeit für bad, mas 


er mir gethan hatte, ihm einer Öffentliben Hinrichtung ent» 
ziehen wollte, fand ein Mittel in das Bouffet einige Stun» 
den vor feiner Hinrichtung zu ihm zu gelangen, um ibm 
ein Morbinfirument zu dıbergeben. 
Gebraud davon machen; groß bis auf den lebten Augen« 
blid, na der 


Todes zu Nantes, wo Charette de la Coutrie ben 29, März 
1796 erſchoſſen wurde, 


ber er wollte feinen 


geopferte Held, mie er gelebt hatte, 
bier dieſes war Augenzeuge feines muthvollen 


Alſo wechſelt Alles auf der Erde, Alles ſtirbt im Laufe 


ber Zeit, taufend und taufend Jahrhundert vergehen und 
bie größten Thaten gehen mit ihnen unter; aber Eines wird 
niemald untergehen: Die Wahrbeit der Geſchichte; fie ift es, 
welche die menſchliche Größe vor der Vergeſſenheit retter! — 


— — 
Dropdinzielles, 
Ueber die Schafwäfche mit dem Wollwafchmittel 
von Ph. Straßermub Ad. Hedi In Pefib. 
(uns den fähfiihen Prow.s Biderern.) 
Die. mehr oder weniger gelungene Schafwaͤſche, fo meit 
ich iſt, welche in der jüng« 





Wollproducenten auf ſich 


rigmwälche, 
äfche ꝛc. „unter den verfchiedenartigften Modis 
einen neuen Berfuch, und zwar mit dem privilegirten Stra⸗ 
Bere und Heckſch'ſchen Wollwaſchmittel zu machen. Ach 
ließ deshalb von dem Herrn Morean Balette in Berlin, 
der den ausſchließlichen Debit für Preußen damit bat, ein 
angemefiene®s Quantum verfhreiben. Die. Vorrichtung ber 
zu diefer Wäfche erforderlichen Utenfilien und die Gebrauchd« 
anwendung dieſes Wollwaſchmittels ift einfach und ſchon 
hinlaͤnglich veroͤffentlich worden; die Repelition derſelben ift 
daher bier überflüffig, da die verſchiedenen Lokalitaͤten und 
die Rage der Scäfereien jur Nähe und Beſchaffenheit des 
Waſſers doch bier und da eine Abänderung erfordern würde. 
Ich beſchraͤnke mich deshalb Hier nur ni die Anwendung 
des Mittels felbft, den Erfolg meiner unmittelbaren Beobach» 
tungen nad meines Anwendungsart und befonderd der Mes 
fultate, die ſich comparativifeb bei gewoͤhnlicher und bei diefet 
Wilde in Berug der Reinheit, des aͤußern Glanzes und 
der verſchiedenen — Grgebniffe der Wolle berautgte 
flelit haben. Etwa 4 Meile von meinem eigentlichen grö⸗ 
fern Schafhoſe entfernt, befindet fi in Mitten der Feld⸗ 
marf ein dicht benarbter Anger. ze lief ib am27. Mai 
v. J. re — 5* — ud 
ninnen, tte bis zum Beendigung ber warme u 

milde Zuft, die zum Waſchen und Trocknen nicht erwuͤnſchter 
ſeyn Fonnte. Taͤglich ließ ich sirca 600 Schaft waſchen 
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und vollendete binnen acht Tagen meine Wäfche mit nabe 
5000 Schafen. Die eigentliche Waͤſche begann des —— 
um 64 Uhr, nachdem vie Abtheilung, welche den Tag über 
ewaſchen werben follte, früh 4 Uhr von einem Sprung-« 
rette in ein Baſſin fpringen und dies durchſchwimmen 
mußte, wobei darauf geiehen wurde, baf ‚nur der Kopf der 
Schafe über dem Waller und der ganze übrige Körper ſich 
unter beinfelben befand. Won 65 Uhr an hatten ſich biefe 
Thiere der nämlichen Procebur zu unterwerfen, wurden jedoch 
nur zu 4 und 4 Stud am Gprungbrette beruntergelaffen 
und auf der entgegengefegten Seite bed Baſſins von meh⸗ 
reren bafelbft placırten Mäpchen aufgefangen, welche die 
Schafe hier von dem gröbjten, ihnen anhängenden Schmuße 
reinigen mußten. 

Wiewohl died Baſſin, nachdem mehrere Heerben barin 
vorgewaſchen waren, eine hoͤchſt ſchmuzige Farbe annahm, 
fo bebielt ich doch daffelbe bei, ba fich die Heerden immer 
vorzüglicher darin vorwuſchen und um fo empfänglicer für 
die Ginwirfung des Wollwaſchmittels wurden, Aus diefer 
Vorwaͤſche gingen die Schafe in einen unmittelbar vor dem 
Baffin aufgefcblagenen Hordenſtall, in welchem ſiets für 
eine reinliche Unterfireu geforgt war, damit nicht zu viel 
Erde und Schmutz den erften Bottich verunreinige. Aus 
dieſem Hordenftall holten 2 Männer die Schafe und hoben 
biefelben in den erften Bottib, das Einweichungsbad, 
in weldem 12 Mädchen, je drei ein Schaf zu beforgen 
hatten, Streng ließ ich darauf achten, daß die Bottiche 
fletö gan; voll gehalten wurden, und daß die Molle ſtets 
unter Waffer nur in der Hand fanft georüdt wurde, um 
fo jedes ſchonungs- und zmedlofe Berraufen derfelben zu 
vermeiden. — Wiederum 2 Manır bildeten die Berbindung 
durch Zureichen der Schafe vom erften zum zweiten Boltich, 
dem Aufldöfungsbade, an welchem ebenfalls 12 Maͤd⸗ 
chen ganz diefelbe Belhäftigung fanden, nur daß fie ge» 
gewifiermaßen eine Revifion bildeten, um die überfehenen 
Stehen forgfam zu fäubern, Aus dem zweiten im den drit— 
ten Bottich, dad Reinigungsbad, hoben darauf noch: 
mald ? Mann, die bier faft ſchon ganz rein gewordenen 
Schafe, welche da die lebte Politur erhielten, und wozu die 
forafamfien Waͤſcherinnen autgefucht wurden. Hierauf bes 
gann die Schwemme der Schafe in gewöhnlichem klaren 
Maffer, um den fetten Meft des noch in der Wolle vorhans 
denen, aufgelöften Wollwaſchmittels durd die eigerie Bewe⸗ 

ung der Thiere ausfließend zu machen, die- mie friſch ges 
allener Schnee auf der andern Seite heraustraten, und 
fofort auf dem vor ibnen liegenden Unger ihre Nahrung 
fanden, — Mit dem Kochen des Mittels verfuhr ich uͤbri⸗ 
gens ‘ganz nach der ſchon veröffentlichen Worichrift, jedoch 
ließ ih die Ingredienzien non verſchiedenen Abkochungen 
nochmals in einer Blaſe kochen, um daraus bie letzte Kraft 
zu entwideln, welches Fluidum ich befonders dazu benußte, 
die Bottiche immer gebörig voll, und in der angemeffenen 
Temperatur zu erhalten. Nach eben der Vorſchrift ließ ich 
bad Bad des erften Bottichs zu 18°, das des 2, zu 19, 
und des 3, zu 20% Reaumur fielen, ja ich flieg verſuchs⸗ 
weiſe bis zu 24°, fand aber, daß die Wolle nicht blenden» 
der, wohl aber ſproͤder wurde, ging deshalb noch tiefer here 
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der ich meine Waͤſche zur allgemeinen Zufriedenheit ſaͤmmt⸗ 
Sachkenner, die meine Wolle beſichtigten und präften, 
eenbigte. 

Nah biefer Verfahrungsweiſe genügten 10 Pfund diefes 
Wollwaſchmittels auf 100 Stud Schafe, oder 1 Centner 
für 1100 bis 1200 Stüd ganz vollkommen. Der Verfuh, 
bie balbe Portion, nur 5 Pfund pro 100, anzumenden, 
mißglücdte, da die mit diefem Quantum gemafchenen Thiere 
bei weitem nicht fo weiß wurden. Nur bei den Laͤmmer⸗ 
baufen reichte das balbe Quantum zu, deren Wolle auch 
darnach fchon von der weißellen Baumwolle nicht zu unters 
fcheiden war. Bon befonderer Wichtigkeit bei biefem 
Wollwaſchmittel, welches binfihtlihd der Weiße der Molle 
nichts zu wuͤnſchen übrig ließ, war es mir wuͤnſchenswerth, 
auch gleichzeitig zu erfahren, wie ed fich etwa in Beziehung bed 
Wollgewichts verhalte, und ob möglicherweife durch die größere 
Weiße ein namhafter Verluſt entfiehe. Zu diefem Ende ließ ich 
zwei moͤalichſt ganz gleiche Jaͤhrlingshaufen, naͤmlich 300 Stüd 
Mutterjährlinge und 300 Stud Hammetjährlinge, dann einen 
Hammel» und einen Mutterihafhaufen, wieder einen jeden von 
300 Stüd, auswählen, wovon vor der Wäfche ein jeder Haufen 
wieder in eine möglichft ganz genaue Hälfte unter Beruͤck- 
fihtigung ihrer Qualität und ihres förperlichen Verhaͤltniſſes 
auf dad Gewiffenhaftefte getheilt wurde. Die gang gleidie 
Heerde ließ ib nun comparativ bie eine. Hälfte auf die 
bereitö angegebene Art mit dem MWollmalchmittel, und bie, 
andere Hälfte unter übrigend ganz gleicher Manipulation, 
jedoch in blos laumwarmem Waſſer bei 15, 16 und 17° 
Reaumur waſchen und behandeln. Bei fämmtlidden mit 
dem Wollwaſchmittel gewaſchenen Haufen war eine glän» 
zende. Außenfeite nicht zui leugnen: und unverkennbar, ver 
Untergrund ‚war hei beiden heilen vorzüglich zu nennen, 
Der Griff der Wolle felbft mar bei den ohne Mittel gewa⸗ 
ſchenen ſehr fettig, doch konnte man der kuͤnſtlich gewaſche⸗ 
nen Wolle Gefchmeidigfeit nit abſprechen umd fie hatte den 
vierten Tag, an melden ich meine: Heerde ſcheeren ließ, 
ihre. natürliches Fett und ihre natuͤrliche Elafticität und 
Sanftbeit in dem Grade wieder, daß fie fi vor der ohne 


Wollwaſchmittel gewafchenen Wolle augenſcheinlich hervorthat. 


Nicht weniger guͤnſtig fürsdad Woliwaſchmittel ſtellte ſich 
die Sache in Ruͤckſicht des Gewichts nach der Schur. Die 
kuͤnſtlich gewaſchene Haͤlfte des Hammeljaͤhrlingshaufens 
mit 150 Stuͤck wog 17% Pfund mehr, als die mit reinem 
Waſſer gewalchenez: bei dem Wutterjährlingshaufen von 
150 Stüd pro Hälite gab, der mit dem Wollwafchmittel 
behandelte Theil 1334 Pfund mehr. Der Hammelhaufen 
lieferte fogar 23 Pfund mehr und nur der vierte Haufen 
tragender Mutterſchafe, die im Auguft lammen folten, ſchor 
pro 150 Stud 104 Pfund weniger von der mit dem Woll⸗ 
mafchmittel gewaſchenen Hälfte, ald von der auf gewöhnliche 
Weiſe behanbelter Schafe. Worin ich dieſe verfchiedenen 
Enprejultate : fuchen. foll, meiß -id um fo weniger, als ich 
auch nad der Waͤſche meine fämmtlichen Heerden ganz 


gleich behandeln ließ. 
Schließlich füge ib noch einen Koftenanfdhlag ber 
Wäfche, auf 100 Stuͤck reducirt, bei. Wie bereits ange⸗ 


führt, begann die Waͤſche des Morgens um 6 Uhr und 


unter und lieh das Waſſer zu 15, 16 und 17° ftellen, | wäbrte in ber Regel bis des Nachmittags um 3 Ubr, in 
welche Temperatur mir die zwedimäßigfte fchien, und bei | welcher Zeit ich 600 Schafe waſchen ließ, Die erfie 
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bed Morges um 4 Uhr beforgten meine Schä- 


Die Tageszeit von 3 Uhr bis zum Feierabend |' 


rg mit andern nöthigen Feldarbeiten aus, fo daß bei 
ber Koftenberechnung der Waͤſche nur $ Tag diefer anges 
rechnet werben koͤnnen. Jeder männliche Unbeiter erhielt 
täglib 5 Sgr. und es traten davon 3 Sgr. 9 Pf. zur 
Berechnung. Die weiblichen Arbeiter bezahlte ich mit 
4 ex und ed treffen fomit 3 Sgr. auf die Wafczeift 
Die Waͤſche ſelbſt mährte 8 Tage und es ftellt fich nach 


biefen Prämiffen die Rechnung für 500 Stüd, wie folgt. 
Taglich Jauf 8 Tage 













e FR Re ARE “.... 
am Sprungbrette zum Aufs 
der Schafe „nn een. 
zur Beaufſichtigung der 
Schafe während des erſten Durc« 


4 Mann zum 


Bin en 

we am J 
hi &o viel Foften 5000 Stuͤck, 
—6 ———— 
Num koſtet der Centner Wollwaſchmittel 
von Ötraßer und Hedic 40 hir. 
- 12 { ‚gebrauchen 10 Pfund 
u fe betragen 2.000000: 

mit Auslafjung der Brüche [— 241 

- - Wenn nun die Ausſicht vorbanden ift, daß. bei dem 
irten Straßer- und Hecdſch'ſchen, ald dem vor- 
züglihftenWollwafbmittel in diefem Jahre fon eine 
Herabfegung des Preiſes ftatifinden wird, Die 
übrigen Koften fir Arbeitslohn bei der gewoͤhnlichen Waͤſche, 
eringer, doch nicht ganz vermieden werben koͤn⸗ 


—2 





wenn a 
nen, ſo dürfte-der Koftenpunft gegen andere Vortbeile dieſer 
Wälhe nicht in Betracht zu ziehen feyn. So viel ſcheint 


mir überhaupt, bei diefer Wäjce, wenigſtens beider von 
—* —— daß eine bedeutende Ver. 
ewichts durch Anwendung dieſes Mit- 


F * i je echten flebt, daß der gute Griff der Wolle 
se bleibt, und daß fie an äußerem Glanze jede andere 
\ . In einem Jahrgange wie der borige, 





Dpommerfides. 
Nachträgliche Vorsmeefäe Merl; ja den Zragmenten 
er . 

8* Nr. * aan ——— ARTE 

Daß die Gebrüder Hans und Steffen Loytze mit den 
vier Söhnen des Altern Bruders nach den leſenswerthen 
Nachrichten unferer Pommerſchen Chronifanten Daul Frie- 
deborn und Johannes Mikrälius d. h. Lutkeſchwager 
— im 16ten Jahrhunderte nicht allein ben Pommerſchen 
Adel und viele Städte mit ihrem betruͤgeriſchen Schwindel 
geifte betbört, fondern au Kirchen, Klöfer und Hofpitäler 
durch Geldanleihen ohne Rüdzablung betrogen baben, davon 
zeugt die Hohendorfer Pfarr» Matrilel oder Visitatio der 
Kirche zu Dobenderf auf Befehl ded Landesfuͤrſten und 
Herm — Ernft Ludwig, Herzog zu Stettin.Pommern — 
geſchehen den ri (Kiten) Zup — LXXXI. (1501). Dier 
heißt es woͤrtlich unter der Rubrit:-Hauptfummen und 
jäbrlihe Rente - „VIC. BB (Achthundert Sie 
benzehn nk) — find diefe Zeit an Hauptſummen bei der 
Kirbe befunden laut der Vorſteher Regiſter — obne 
den uptflubl von dem verfauften Silber, nämlich 
VIjC.VIlj zu VI £ 126 (708 Marf 6 Sl. 9 Pi.), fo 
die Loytzen zu Stettin. befommen laut Herzogs Philipps 
hochloͤblichen Gedaͤchtniß Verſchreibung.“ 
WVon dem Juhalte dieſes Schulddokuments ſelbſt, ſo wie 
von etwa bezahlten Zinſen hierauf in dee bluͤhendſten Zeit 
jener reiben Kaufperren — findet fich feine Notiz in_der 
Kirchen ⸗Matrikel. Abec, wenn der erfle evangelifche Pom⸗ 
merſche Fürft, der fromme Philipp I. vermuthlich, aus gutem 
Glauben an die Redlichleit der Schuldener — in die Ver- 
leihung jenes Kir eldes einmwilligte, das feit dem heim» 
lichen Weggange der Boysen im 3.4572. flır immer ber« 
foren ging, fo hat fein Sohn und Nachſolger, Ernſt Ludwig, 
1581. jenem Unbill für -die Zukunft gewiß durch die be. 
fiimmt beigefügten Worte in der Kirchen-Matrikel vorbei» 
gen wollen: „Und ıft den Vorſtehern auferleget, daß fie 
binferner fein Geld von der Kirche verleihen ‚oder. austhun 
follen — ohne Vorwiffen des Hauptmanns auf Wolgaſt, 
damit ‚eingefehen werde, daß es gewille Leute bekommen, 
und was verbürget und verfichert werde, Auch follen die 
Vorſteher für alle und jede Hauptftühle aufs, Erſte gemiffe 
Bürgen fielen und die ungewiffen Dauptftühle bei Beiten 
von den Leuten abmahnen.” 

Eine Maßregel der Vorſichtigkeit, na dem durch Wu⸗ 
ber und Betrug veranlaßten Verluſte an Kirchenvermögen, 


der fuͤr die Hobendorfer Kirche um fo drüdtender feyn mußte, 


da ſie an liegenden Gruͤnden nur bürftig-ifi, und Feine fo 
bedeutende jährliche „Einkünfte, hat, alss ihre, wohlpabende 
Schweſterkirche. D 


2 sun 
Machtrag jur Sıumbine In Mr. 12. und 14. v. J. 1840. &. 108: 

Außer dem in der Zarnekower Pfarr-Matrifel benann- 
ten Paflor: Sriederius Böthe,, gieht der unermüdet- 
fleißig, gewefene Sammler. pommerſcher RE Dr. Bit 
derflädt in ‚feinen freilib oft unritifchen Beiträgen zur 
Geſchichte der Kirchen und Prediger in Neuvorpommern im 
3. Thl. ©, 67 von jenem Manne die übereinftimmende 
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Nachricht, daß er Friedrich Boethe oder Bethius geheißen 
bat, auch Bethe — nach der erfien Sammlung der Nachlefe zu 
jenen Beiträgen ©. 62. Zugleich wird ald Hauptquelle der 
erlittenen Gewaltthätigfeiten von den Kaiferliben in und um 
Greifswald angeführt: Das Theatrum Furopaenm — eine 
biftorifhe Chronſt — vom J. 1620 bis 1633 durd Jo- 
hannem Flitnerum Fıancum (ber zu Suble 1618 gebo⸗ 
ren wurde und als geiftlicher Rieder» Dichter und Diafonus 
1676 zu Grimmenftarb) #) Die zweite Ausgabe jener hiſto⸗ 
riſchen Beitfchrift ift von Matthias Morian zu Frankfurt 
a. M. 1637 in Fol. — Ermwähnt hierin ift freilich das vom 
Oberſt Perufi verlangte Röfegeld von 300 Thlr. Ob und 
wie aber jene damals fehr bedeutende Summe für eine faft 
verarmte Gemeinde zur Lebensrettung ibred Seelſorgers B 
ſammengebracht if, kann Schreiber dieſer Beilen nicht ber 
flimmen. D. 
*, Zt ein Unberer, Der Berf. des Th. Eur. war ein Rechrägelchreer und 
Eorreetor in einer Buch druckerei zu Frautſurt a. R. DM, ſ. Mobni 
Karımnol, Yorid. Tbl. 2. ©. a2. 





Aus dem Bilderbuche des Mondes, 
(Schluf.) 
Zehnter Abenb, 

Der Mond erzählte: „Es liegen zwei Vauerbäufer 
am Woltwege, die Thuͤren find niedrig, tie Fenfter ſitzen 
bob und tief, aber rund um biefelben wachſen Dafenbart 
und Berberitzen, dad Dach ift bemooft und mit gelben Blu⸗ 
men und Dachwurz bemabfen; und Grünfohl und Kartofs 
fein ſtehen im Beinen Gärten; aber am Zaun bfüht ein 
Holunder, und unter dieſem faß ein Meines Maͤdchen ; fie 
beftete ihre braunen Augen auf die alte Eiche zwiſchen ben 
Häufern, Diefer Baum bat einen hoben moriben Stamm, 
der oben abgefänt ift, und dort hat der Storch fein Meſt 

ebaut; er don da oben und Happerte mit dem Schnabel, 
in Heiner Knabe kam beraus; er ſtellte ſich meben das 
Mädchen; es war Bruder und Schweſter. „Wonach ſchauſt 
Du?” fragte er. — „Ich fehe auf den Stoͤrch!“ fagte fie, 
„bie Nabarfrau bat mir grfagt, daß er und heute Abend 
einen Fleinen Bruder oder eire Schweſter bringt; nun will 
ih aufpaffen, um zu fehen, warn fie kommen!“ — „Der 
Storch bringt Keinen!" fagte der Anabe, „das fannft Du 
glauben; die Machbarfrau hat mir das auch erzäble: aber fie 
lachte, alö fie es faate, und da fraate ich fie, ob fie dabei 
fagen koͤnnte; „bei Gott!” — das konnte fie nicht, und da 
weiß ich ſchon, daß das vom Storch mur fo etwas ifl, was 


man und Kindern einbildet,“ — „Aber wo follte denn das. 


Eleine Kind herkommen 2” fragte dad artine Mädchen. — 
„Da kommt der liebe Bott mit”, fante der Knabe, „Gott hat es 
unter feinem Kleide, aber feine Menſchen fönnen Gott feyen, 
und darum können wir nicht feben, menn er es bringt!" — 
In dem Augenblicke rauſchte die Luft in den Zweigen des 
Fliederbaumes, die Kinder falteten ihre Hände und faben 
einander an; dad mar gewiß Gott, der mit dem Kleinen 
fan: — Und fie hielten fib an ihren Händchen; die Thuͤre 
bes Hauſes ging aufs es war bie Nachbarfrau: „Kommt 
jet berein’’, ſagte fie, „febt, was der Storch gebracht bat, 
es ift ein Heiner Bruder!“ — Und die Kinver nidten; fie 
mußten ja ſchon, daß er gelommen war.“ 


2. | fen konnten. 


zn ai AR * 2* 
„Ib gli er die Lüneburger. Haide hin”, ſprach ber 
Mond, „dort lag eine einfame ——— einige table 
Buͤſche ftanden dicht bei derfelben, und bier fang eine Nachs 
tigall, die ſich verirrt hatte. In der Nachtkälte mußte fie 
fterben; es war ihr eſang, den ich hörte. Der 
Tagesſchimmer fing an zu leuchten, da fam eine 
Auswandernde Bauerfamilien, die nab Bremen oder: 

burg wollten, um mit einem Eciffe Amerifa zu * 
wo das Gluͤck, dad getraͤumte GIüd ihnen aufblühen follte, 
Die Weiber trugen ibre Heinen Kinder auf dem Müden, 
die großen fprangen daneben her; ein elendes Pferd zog 
einzelne Etüde Haudgerätb an einem Karren. Der alte 
Wind blied; darum drüdte ſich das fleine Mädchen dichter 
an die Mutter an, die zu meiner abnebmenden Scheibe auf- 
blidte und an die bittere Noth dachte, die fie daheim ges 
litten, an die ſchweren Abgaben dachte, die fie nicht bezahe 
Ihre Gedanken waren die der ganzen Karas 
wane; der rotbe Tagesſchimmer leuchtete darum wie das 
Evangelium von einer Glüddfonne, die ihnen wieder atıfe 
geben wollte; fie börten die ferbende Nachtigall fingen, * 
die fein falfcher Prophet war, fondern ein Verfündiger des 
Gluͤck Der Wind pfiff, fein Lied verftanden fie nicht 


on 


es. 
„Segle ſicher uͤber das Meer! Die lange Ueberfahrt baft 
Du ja mit Allem bezahlt, was Du befaßefl; arm und hilflos 
wirft Du Dein Kanaand» Land betreten. Du mußt Die 
felbft verkaufen, Dein Weib und Deine Kinder. . Doc lange 
leidet ihr micht! binter dem breiten duftenden Blatte figet 
die Fodesgöttin; ihr Willtommenfuß baucht tödtende Fieber 
in Dein Blut, fahre hin! fabre bin. über die wogenten Ge- 
wäfler!” — Und die Karawane horchte frob tem Gefange 
der Nachtigall, denn er propbezeite ihr Glüd, Der 

leuchtete von den leichten Wolken; dad Landvoll ging Über 
die Haide zur Kirche; die ſchwarz gefleideten Frauen mit 
ben dicht tiber den Kopf gewundenen weißen Leinen glichen 
Geftalten, von den alten Gemälden in den Kirchen heraus⸗ 
gefliegen ; rund umber war nur die große, todte Umgebung, 
das welke braune Haibefraut, dunkle außgebörtte Flächen 
zwifchen weißen Sandbänfen, Die Fraum trugen ibr G& 
langbudp und wanderten zu ber Kirche, ,„„D, betet! betet 
für die, die zu den Gräbern wandern, jenfeite der wogenden 


Gewäfler!” 
Bmölfter Abend, 

„Sch Penne einen Pulcinell”, fagte der Mond, „das Pur 
blifum jubelt, wenn es ibm ficht; jede Bewegung an ibm 
ift komiſch, bringt dad Haus zum Berften vor Laden und 
doch iſt nichts dabei berechnet, feine Eigenthuͤmlichkeit ift fo. 
Als er Hein mar und fib mit den anderen Knaben tum» 
melte, ſchon da war er ein Pulcinell, die Natur halte ihn 
dazu gemacht, ihm einen Pudel auf den Rüden und einen 
anf die Bruft gegeben; dus Innere dagegen, was bie Seele 
anging, die mar reich ausneflattet: Micmand hatte ein fit 
feres Gefühl, eine Märfere Cloflicität.des Geiftes, als er, 
Das Theater war feine Idealwelt. Wäre er ſchlank und 
woblgebaut geiwefen; fo wäre er auf jeder Bühne der 
Tragiker geworden; das Derriiche, das Große erfüllte fei 
Seele, und doch mußte er Pulcinell werden. Selbſt fein 
Schmerz, feine Melancholie vermehrten die komiſche Zroden- 
beit im dem ſcharfgezeichneten Geſicht und erwedten das Badyen 
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bei einem bankbaren Publifum, welches feinen Liebling bes 
klatſchte. Die niedliche Golumbine war freundlid und gut 
gegen ihm, mollte ſich aber doch lieber mit Arlechino ver 
then; es wäre ja doch gar zu komiſch in der Wirklich» 
keit geworden, wenn die Schönheit und dad Ungerbüm 
vereint worden wären, Wenn Pulcinell aber noch jo febr 
unmuthig war, dann war fie die Einzige, die ihn zum Lär 
cheln, ja zum hellen Gelächter bringen konnte; erft war fie 
mit ihm melandolifh, dann etwas berubigter, endlich aus⸗ 
laffen vor Scherz. „Ib weiß Iden, was Ihnen fehle‘, 
fie, „ia, ja, das ıft die Liebel” und da mußte er 
laden. „Ib und Liebe” rief er aus, „das würde fich 
Iuftig ausnehmen! wie würde dad Publikum applaudiren 
— „E5 ift Liebe”, bebarrte fie und fügte mit komiſchem 
Pathos hinzu: „Ib bin ed, die Sie lieben.” Ja, fo 
Etwas fann man dort ſchon fagen, wo man weiß, daß bie 
Liebe micht if! und Pulcinell fprang hoc im die Höbe vor 
Lachen; nun war die Melancholie fort. Und doch hatte fie 
Wabrbeit geiprochen; er liebte fie, liebte fie tief, wie er das 
Erhabene und Große in der Kunft liebte, An ibrem Hoch 
zeitstage war er die Iuftigfte Figur, aber in der Nacht weinte 
er; bätte dad Publifum das verzerrte Geficht geichen, fo 
hätte es geklaſcht. — In diefen Tagen ift Columbine ge⸗ 
florben; am Begräbnißtage wurde Ärlechino erlafjen, ſich 
auf den Brettern zu zeigen, er war ja ein betrübter Wittwer. 
Der Director mußte etwas recht Luſtiges haben, damit das 
Publikum nicht zu fehr die bübfhe Golumbine und den 
leichten Arlechino vermiffen follte; alfo mußte Pulcinell dop» 
pelt luſtig feyn; er tanzte und fprang mit re in 
feinem Herzen, und ed wurde geflaticht und gejubelt 
„bravo bravissimo!* Pulcinell wurde hervorgerufen: o, er 
mar unbezahlbar! — — Geftern Nacht, nad der Borftel- 
lung, wanderte der Eleine Kobold allein zur Stadt hinaus, 
2* dem einſamen Kirchhof hin. Der Blumenkranz auf 
Columbinens Grab war ſchon verwelkt, da ſetzte er ſich bin; 
es war zum Malen; die Hand unter die Wange, das Auge 
nad mir; es war wie ein Monument, ein Pulcinell auf 
dem Grabe, eigenthuͤmlich und komiſch. Hätte dad Publi» 
kum feinen Yiebling gefeben, fo hätte es applaudirt: „bravo 
Puleinello, bravo, bravissimo !* 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Die Ausſichten für unfer diesjäbriges Wertrennen geflalten ſich 
febe günftig. Es find bereits in der vorigen, fo wie in der laufenden 
Woche eine beträchtliche Anjabl böchn wertbooller Rennpferte vom 
Yusr und Inlande fomebt in unfrer Statt als auch in der Knieper: 

eingrteoffen, und tbeils der Umftand, daß fan aller pafiende 
Stallraum beriellt IR, theils die genommene Rückſicht, das Rennen 
etwas fpäter als: fon, und zwar gegen das Ende biefes Monats 
anjuirgen, wo die Saatzrit für den Landmann beemdigt iſt, laſſen uns 
eine groke Areanen, und eine böchſt intereffante Goncurrenz für bie 
biesjahrigen Wertrennen mit aller Bewihbeit erwarten. 


Mebrere biefige Einwohner befudhten das am Sonntage, den 
Sten d. M,, im ehemaligen Litiefchen jegt Wallguiitfchen Gall» 
bofe zur Stadt 5* in Barıb gebaltene fogenaunte Berloo⸗ 
fungs » Gafine.: Se faben ſich, als Gune, wit der größten Zuvor⸗ 
tommenbeht und Gafl dlichlelt aufgenommen, und verfichern, daf 

e im der fo fröhlichen ale anänbigen Geſe lſchaft, In dem ſchönen 
ofale und bei der trefflichen Bewirtbung, einen bocht angenebmen 
Adenb verledten, der fie Nichte vermiffen lieh, was ähnliche geſell ⸗ 


ſchaftliche Bufammentänfte an ihrem Wohnorte nur irgend zu bieten 
vermögen. 
Mittbeilungen ans Amerika. 


Herm F. von Sudow Hochmohlgeboren. 
New-Drlrans, im Mär, 1840. 
Schr meribgefhägter Herr Rebacteur | 


Staunen werten Cie, auch einen Eorrespondenz » Artitel für 
Ihre wielgelefene und belichte Zeitfchrift ans cipem andern Welttbeil 
zu erhalten; ob Eie aber diefe Mitheilung auch für werih genug 
halten werben, mm fie In dem Pommerfchen Boltsblatte aufzunehmen, 
mu6 Idy dabin geftellt ſeyn laſſen z mur bitte ich jebenfals bei Ihrer 
Keitit zu bedenken, daß ich deu Willen vor mir batte, für meine 
Landsleute etwas Unterbaltendes und vlelleicht auch etwas Müglicdhes 
über amerilanifdyes Leben und Treiben mitzutbeilen *). Unterhaltend, 
glaube ich, wird dieſes Schreiben in der Hinficht fepn, da e# aus 
dem biefigen Drte und aus einem andern Weltibeile manches Inte» 
zeffante emibältz nüglich aber, da ich verfucht habe, über die Rage der 
biefipen Deutfchen gang parıbeilod zu ſprechen. . 

Nicht Unzufrietenbeit mit den Regierungen, denn ich hatte noch 
feinen Unterfchich smwilchen ber monardylichen und freien republitani« 
ſchen Berfaffung keunen gelernt, noch Religionsfcrupel, oder um In 
dem gepriefenen freien Amerita ein befferes Glück zu erjagen, nein, 
nur Kamilienverbältalffe veraulaßten wid, Deurfchlanb zu verlaffen, 
und das gefchab von Hamburg aus am 6. Drtober d. J. Mit dem · 
felben Schiffe warrn 10 Familien, ıbeils aus Baleru, belle aus 
Sahjfen»Eoburg, im Ganzen 78 Köpfe, deren Huswanderung bie 
Folge ſeyn follte, der. Unzufriebenbeit mit ihren bermaligen Reglerum« 
gen und ber Wahn in Umerifa auf eine leichte Art zu Vermögen zu 
tommen. Kürdjterlich wurden diefe armen Beute aber in ihren Hoff» 
mungen betrogen, denn nahbem das Ungemac einer jehuwöchent · 
Uchen Serreife überftanden war, fchifften ſich biefeiben von bieflgem 
Drte in einem Alb» Dampffclffe ein, mweldrs den Miſſiſſtpol auf 
wärts "bis St. Louis (äuft, um von dort In dem Staate Indiana 
ſich anzuſtedeln und eine deurfche Kolonie zu begrünten. 

Dir felbigem Dampfihife war aber eine Duanıltät Pulder der» 
faden, marärlich beimlicyer Weife, da ee ſouft in bemfelben nicht ver» 
laden werben darf. Während ber Fabrı num, bie Über 1200 engl. 
Meilen beträgt, fing das Fabrzeug Feuer, und um nun wenigſtens das 
Leben zu reiten, murbe das Schiff auf den Strand gefegt, und Mile 
mußten leben, mit Zurädlaffung fänmtlicher Efircten, welche durch ⸗ 
gebende ein Raub der Flammen wurden. Das Roos biefer Armen 
it freilich ſchrectlich, doch nicht wiel beffer find die Deutſchen 
baran, die obne Beltmittel bier anlangen; denn durch die Ueberhän« 
fung von Mrbeitern, die mit jebem Schiffe van Bremen und Ham - 
burg mud den Paqurt» Schiffen von Hapre bier anfommen, iſt das 
Zagelobn berabgedrüdt und können Liefelben dann faum bei den hoben 
Preifen ber Lebensmittel befichen. In der That, man fiche bier 
die niedzigiien Geſchafte nur von Deutfcyen verrichten, bie zu thum 
felbit die Irländer (deren «6 bier fehr viele giebt) zu Mol; ind, ob- 
gleich biefe, die von Allen am Meiften gebaftefen find. Hauptſäch · 
lic) IN bieram aber die Unfenmtnig der englifhen Sprache Schuld; 
denn obgleich der fünfte Theil der Einwohner aus Deutſchen beficht, 
fo hört man dies body wenig, ba jeber, der mur einigermaßen engllſch 
plappern kann, feine Mutterfprache verläugnet. 


*) Dennoch kann ic nice ambin, Ihnen die fühm befywi arlaneis 
ſchen Blügel erwas zu deſchneiden ale rin er - cteur. 
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Ueberbanpt ſind am feinem Orte ber ganzen Erte fo biete Spra ⸗ 
chen gangbar mie bier in Mew+ Drleans. Ale Nationen baben bier 
Ihre Nepräientanten und belebt allein ber gefeßgebende Körper des 
Etaates, Zeulfiana, jur Zeit aus Frangofen, Deutichen, Engländern, 
Epaniern und Ameritanern; natürlidy find die Europäer In biefrm 
Staate durch eine Reihe von wenigſtens 21 Yabren eingebürgert 
und baben ſich durch Redlichkelt das Zutrauen ibree Mitbürger er» 
worben, durch bie fie fobann ju Senatoren berufen find. 4 

Odgleich mun die engllfche Sprache Bier die am allgemeinflen 
gebräuchliche I: fo werben body alle Berichteverbanblungen, bie alle 
öffentlich abgehalten werden, alle Sclaven « und andere Berfleige: 
rungen, ſtanzöſiſch proclamirt, und iſt als Rictfchnur ber Coder 
Napoleon gebräuchlich. 

Die Polizt If bier febr thätig, und obgleich ſich bie Diener ber: 
felben nicht tur Waffen und Unfformen fihern, fo hört man doch 
eben fo wenig gegen diefe, wie gegen Einwohner von gewaltfamen 
Thatſachtn, welches in einem fo bielbewegten unb freien Leben viel 
fagen mil. 

Sounderbar iſt es aber, daff nmter allen hieſſgen Deutfchen nur 
wenige Preußen find, und bie Frage wäre darum zu fleden: fühlen 
ſich tie glücklichet unter ihrer Regierung? 

Ferne ſey es don mir, meinen Landsleuten anjuempfeblen ein 
neues Vaterland zu fuchen, fo lange fie nicht die Machtbeile bes alten 
eingefeben haben. Was mich betrifft, fo Gaben mid nur Famillen · 
Berbältniffe nach Amtrita geführt. Wer Inbeffen mit reichen Mit 
teln fommt, bem Öffnet Teras, eine frühere merifanifhe Propinz, 
feine Segenetbore. 

Dieſee Rand, unter bem fchönflen Hinmelsfiridye belegen, wo 
eroiger Frühling hertſcht, ſucht dutch Verfhentung von großen käns 
Bereien mehr Einwohner in baffelbe zu zieben, wodurch bie Ein» 
wanderer In den Stand gefegt find, nach Verlauf von 4 bis 5 Jahren, 
unter weldyer Zeit fie bas bedeutende Beflgehum eultivirt-baben kön» 
nen, eln Eigenthum zu befigen, welches fle wicht mit dem größten 
Erelgute Pommerné vertauſchen würden. Jedes Gewächs und jede 
Frucht gedeiht üprig und fommt ſchuell vorwärts und ber Ertrag 
von Allem ift reiner, unbefchnittener Gewinn. Matürlich ifl voraus» 
geſetzt, daß der Einwanderer nicht mir leeren Händen unb obne Ar 
beiter kowmtz denn Werkzeuge jur Bearbeitung bes Kandee müffen 
bier angefchafft werben, ta die enropäifchen bier nicht anwendbar 
ind zwedinäkig find. 

Die Hälfte der Einwohner diefes ganzen Staates befteht aus 
Deutfchen, und fühlen ſich dieſe Alle böchſt glücklich und zufrieben 
in ihrem wenen Baterlande, und wünſchen nur, daß Landelente 
fommen und ihr Glück thellen möchten. Dampfichiffe ſowohl ale 
Paquetfchirfe, bequem und gut eingerichtet, verbinden von bieflgem 
Plage. aus die Communication und beförbern ſchnell, mobifrit und 
Acher Pafagiere und Güttr. Ueberbaupt find hier in New + Orleane 
weniaftene 200 Dampfſchlffe, die ſowohl nach den weſtindiſchen In— 
ſeln alt and) nach Mexkeo und dem Innern von Amerita nach allen 
Plaͤtzen fahren und bierdurch dem großen bedeutenden Handel ber 
Stadt fihern. Eben fo geben mehrere Eifenbabnrouten von bier 
aus, und bie Gas» und Wafler» Werfe find große Einrichtungen 
gum Nugen und zur Bequemlichkeit der Einwohner, welcht Sachen alle 
durch große Dampfmaſchinen betrieben werden, Das einzige Keblerbafte 
diefes Staates if die Poflvermaltung, nicht deshalb etwa, daß Briefe 
nidyt beforgt würden ober verloren geben, fondern weil das Porto 
theuet iſt und angefommene Sachen nicht aufgetragen werben mie 


Rebacteur: 


in Deutſchland, fontern anf dem Bürcau liegen bleiben und erit In 
Öffentlichen Blättern prociamirt werden, worauf fie von den Em» 
plängern ſelbſt abzubolen find. Sollten Sie, geehrter Herr Rebacteur, 
indeh ferner einige Motljen von mir über dirfes Land haben wollen, 
fo bin ich gerne erbötig, Kbnen zu willfabren ; auch werde ich Jhnen 
ſodanu bie bier erfcheinende Beitfchrift: „Dee Deutſche“, redigitt 
und berausgegeben durch bie Buchbandlung €. Jonhée & Comp. mit 
einichließen, da biefelbe manchen berrlichen Aufſatz embält. Sie er- 
ſcheint wöchentlich einmal im größten Royal» Kormar und find welter 
unten einige Stellen daraus entlehnt, die für wich am zweckmäßlgſten 
fchienem, um in ber Sunbine aufgenommen zu werden. Würbeg&ie 
mir aber Ibre Zeitfchrift überfenten, fo erbiete ich mich Ibnen eben- 
falls, am Bellen quartaliter, ben ‚„Deutichen” zu übermachtu und 
febe ich deshalb Ihrer geehrien Zuſchrift unter meiner dtreffe 
entgegen: 


(Aus „Der Deutfche vom 8. Aebruar.) _ 
Hermann an die Deutſchen! 


‚ Es ſcholl zu meinem Grabe ein wunderholder Rang, 


Durch Scylummers fühe Labe er mir zum Herzen drang; 
Der grauen Bärer Halle, Walballas golden Zelt, 
Ertönten von dem Scale, ibn wirderballt die Welt. 


Und folgfam feinem Rufen, in Wonne, Lie er gab, 

Steig ich die Erzeölufen zu meinem Bolt berab; 

Es bat ju meinem Rubme die frische Kraft vereint, 

So beutfchen Namens Blume, verfüngten Glanjes fhrint. 


Zaß drum mein Boll Dir ſagen, baf nur vereinte Mraft 
Den Blanz von alten Tagen, wie alles Gute, ſchaft. 

So wird mein Denkmal ficben, ein eruſt und mahnent Bilb, 
Bon dem, was einit geicheben und was noch mmerfüllt, 


Und hr, bie fern verichlagen des Schickſals ſchwere Hand, 
Bergeffet nie zu tragen im Herz bas Baterland, 

Ma nnen und nad Hufen dann beutfcher Name firabit, 
Je mehr die Stürme braufen, je fchöner er ſich malt. 


AA Die ans Herz gedrungen, mein Wort und iſt's vollbracht, 
Iſt Scön’res wir gelungen, als in der Römerfchlacht. 
Und frentig kebr idy wieder in meiner Bäter Gruft, 

Bis wich das Lieb ber Lieber zur Auferfiehung ruft. 


Houfion (Teras), 25. Januar. 

Seit kurzer Beit befinden fidy unter ben Einwanberern eine nur 
alzugroße Anzahl von Advbokaten, Doctoren, Theologen oder Pfar⸗ 
ern; die Meiſten feben ſich aber in ihrer Erwartung, mit ihrem 
Kopfe allein ſchnell reich werden zu können, betrogen. 

Während dem Handwerker und befonders Kanbleute in kurzer 
Belt ein unabhängiges Leben ſich bereiten, wenn fle mur arbeiten 
wollen, bleiben eine Ueberzabl von jungen Belebrten geſchäfrs ⸗ und 
brotios In den Städten liegen, bie fe bie Noth endlih jur Hand« 
arbeit zwingt. Die machtbeiligen Gerüchte über Teras, weiche biefe 
Unzufriedenen zu verbreiten fuchen, follten von flelfigen Leuten 
nicht beachten werden! Es iſt mir während meines mehrjährigen 
Anfentbaltes in Teras noch frin Hungriger ober Berlumpter begegr 
netz aber wie überall, fo fliegen andy ler arbratene Tauben einem 
nidyt In den Mund. Dagegen fand ich bie meifien Leute, bie vor 
wenigen Jabren ganz mittellos bier anfamen, in guten Berbältuiffen 
und in ber gröften Kufriebenbeit ihrer Rage. 

Wir Gaben bereits Ueberiluß an Brobilubenten, und würden 
benen, die ſich entichliefen mollen, nach Zeras elnzumaubern, freund« 
fchafılid anratben, mit bem Borfage bierher zu fommen, Ackersmann 
ober Handiserter ju werden, unb verfprechen ihnen aledann, daß 
fle . kurzer Reit mit Zuftledenhelt auf Ihre neuen — ſehen 
werden. d. B. 


(Hierbei das Weiblatt Mr, 20.) 
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Stralfund, Donnerftag den 14. Mai 
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Tages-Begebenheiten. 


Ein Poriſer Journal erzählt feinen Leſern fofgenbe Auecdote 
aus den Salons des Heren Thiere. Un einem der leften Sonn» 
tage war bei Hrn. Tb. große Geſellſchaft. Die Gewalln des Pit: 
ninterptäfldehten madite die Honneurs, Hr. Ibiets murte erwartet. 
In diefem Mugenblide öffnete fich die Thür, Madame Thlers erhob 
Hd und rief: „Meine Herren jegt kommt mein Gemal“ und mun 
trat ganz das Brgentbeil tes Meinen Piniferpräfitenten, Herr 
von Madenile, der Unterfceretair im Ministerium des Xumern, eine 
ber coleflaliten Aiguren, welche e# neben faun, berein. Muse. Ibiers 
murde über bas allgemeine Gelächter veriegen und fagte errötbend 
n.dem Eintretenden: „Berzeiben Sie, ic nahm Sie für ‚Herrn 
blers,“ worauf der gefdhmeitige Mann antwortete: da baben Sie 
wid fehr vergrößert. — Ein Deputirter, welcher die Worte hörte, 
bemerkte dazue Es Schein, daß Herr don Malleville noch größer 
werden will. 


Der Darifer Jotey -lub harte feit langer Zeit ein Ragb- 
rennen angefündigt, weldirs enblih am 23fien v, Mis. Naltiand 
und eine ungewöhnliche Menge von Zuſchauern —— batit. 
Das Ergebnig war aber ziemlich Mläglich, Die fünf Nelter, melde 
taran Theil nabmen, ſtürzten fämmtlich beim ‚rien Hinternik in 
einen mit Waſſer gefüllten Graben, Eis fchönes Wferd des Lord 
Seomeur brad fi dabel das Beni, umd einer der Relter ward 
nicht umbetentend befchädigt. Mach vielfachen Anfirengungen faßen 
wieder drei Weiter im Satırl, aber einer derielben demertie kurz nad 
tem breiten, daß er möcht fein Pferd unter fi hatte. Das Ken« 
nen ging intch fort. Bel der nächſten Barriere Ruten alle Pierde, 
und die Reiter brauchten mebrere Minuten, ‚um fie zum Seheu ju 
beingen. Nach geranmer Zeit langte eudlich Hr. Thornbill auf dem 
„Varriclan”. juerft am Riele an. Man glaubt, daf der, Parifer 
— — fürs Erfte den Pariſern nicht wieder das dücherliche 

haufpiel eines foldyen Kagbrennens geben wird. 


Ju Bordeaur IR gegenwärtig eim bödft mwunberlicher Mechte« 
bandel ambängig gemacht worden. Ein Kaufwaun will einen auf 
Sit — Wedhfel nicht ** weil er ſeit der Musiiel» 
lung bünd geworben fel, und num nicht feben könne, Er behaupiet, 
er ame mit ber Rablung warten, bis er witder ſthen könne, mehrl 
noch das Schlimmfle dit, daß man gar nicht weih, ob ter Dann 
blind iR, obmobl er feit der Präfentation des Wechſels beflänbig 
eine größe Staarbrille auf der Mafe trägt. Das Hanbelsgericht 
hat bie Sache zu entfcheiben. 


Eine eatalonifcye Bäuerin, melde ſich fümmerlic durch Berkauf 
von Kelfigenbiidern und Rofenträngen, aus ihrer: Heimarb bie 
Bourges durchgebolfen hatte, im bert D. Carlos und feine Zamilie 
zu eben, aber bafeibit angehalten und nad Parld gebracht worben 
war, erbielt endlich daſelbſt, nachdem fie Hrn. Thiers, und mie es 
ſcheint auch der f. Kamille vorgeftellt werben, die Erlaubuiß, über 
Bourges in ihre Heimarb jurüczufehren. In Bourges wurde fir 
D. Carlos und feiner Familie vorgenelt. 


Im einem Dorfe bei Hubdbersfield (England) befinder fich ein 
junger Menſch pon 22 Jähren, Th. Bradiep, der am 30. Muguii 
d. J. alfo dor länger als 34 Wochen, in einen Schlaf perfant, 
aus bem er mod; nicht erwacht it. Wis zu felnem Ihten Fahre war 
Bradiep, ber überhaupt von fräftiger Reibesbefchaffenbeit und 5 Auf 
10 Bol groß in, Feiner eruſtlichen Krantheit unterworfen gewelen; 


— nn — — 
— — — — — — — 


im I6ten Jabre ſtellte ſich zuerft bie Schlafſucht ein und ber Schlaf 
baurrie das eriie Dial 9, das zweite Mal ununterbrochen 40 War 
den. Brei feinem lezten Erwachen war er, mie fih denten läßt, 
ſebr abgemagert, erbolte fich Intek und erlangte alle feine Kräfte 
tieber, bis fich Pur; vor dem 30fien Auguft eine unübermwindiicye 
Scläfrigtelt und bierauf der Schlaf felbft einitelte. Um ibn am 
Leben zu erhalten, ſtößt man ibm Bleifhyerübe In Heinen Portionen 
ein, bie er mit einer conpulüntihen Anürengung verſchluckt, auch 
wird ſeine Lagt im Bett häufig grauben und dir Waſch gewechſelt. 
Das Beifpiel der betaumen Hannah Moore Fönnte ‚einen ahnlichen 
Betrug vermuthen laſſen; dies foll Indek der Fall nicht ſein, und die 
Eltern wünſchen felbn eine genaue Ärzıliche Unterfuchung, 


In Befangon (Franfreih) if das Hoſpital abgebrannt; eine 
Fran fam in ten Alammen um, ie übrigen Kranten wurden nur 
mit genauer Moıh gerettet, Drei Kinder waren in den Schlafſaal 
urüũchgetehtt, obne daß die Muficher e# gewabrten. Das durch die 
* ganz umlagelte Local bot keinen Ausgang mehr dar, Die 

ngläclichen Lehen an einem Zeiler -rin durchdriugendes Moibges 
fchrei ertönen, Ein Geusb’arıne legte mit Hülfe jweirr Milkeire 
Reitern an, kam bis zu den Kindern und es gelang ihm, fie ju ret« 
ten. — Der Schaden beirägt über 400,000 Fro. 


Ein Parifer Blan erzählt, da kürzlich rine ſchöne welie Birge, 
weiche fidh der Kaufmann Klopin, in der Borflatt Et. Antoine, —8 
in ber Abweſcabeit des Herrn auf ben Tifch fletterte, tie Brotſaa⸗ 
men bes Arübflüde und ze. ein eben eingrgangenrs Bantbiller 
von 1000 Ars. verjehrte., Mie bat wielleicht eine Birge ein fo theut⸗ 
res Frühſtück genoffen, 


Auf dem Geböfte Eifrubammer bel Buſchhof in Lipland (MRuf- 
land) bat ſich das Unglück ereignet, ba bei bem Auffpeichern von 
Gerreine der Boden brach und mebrere Wenfchen mit binabflürgten ; 
6 Männer, darunter einige Famillenpäter, erüitten ober ertranten 
= —— Korn, denn man fand Ihre Zeichen aufrecht iu dem Korte 

aufen. 


Im Riwltoaflſchen Ktrchfpiele, im Goubernement Abo, (Rufland) 
find, nach amtlichen Nachrichten, In ter Macht jum 29, Januar mit 
einem Weſtwinde und Schnergeilöber ugleih eine Menge lebender 
Würmer oder Raupen, glatt, von grauer Farbe und einen Boll 
lang, aus der Luft gefallen. 


Aus Darmfadt berichtet man 
bor dem Yagerıbor befinden fich, 
Augenzeugen, blühende Trauben. Yus Grofpiumern fchreibt man 
uns vom I2ten April, bak man an dem Haufe des Beigtordueten 
Held dafelbit an diefem Tagt eine etwa drei Zoll lange junge Rebe 
mit drei Blüten fand, 


Aus Brüſſel berichtet man: Doncel aus Rouffloulg, welcher 
brabfichtigte 40 Tage zu farlen, in geftorben, bevor er 5* Termin 
erreichen konnte, Er litt ſchen De an ähnlichen Dlonomanien. 
Sehr fein Barbier vor 7 Jabren flach, bar er fich nicht mebr rafl- 
ren laſſen. Seittem über einen Bach ver feinen Hauſe eine Brüde 
gebaut wurde, de ibm nicht gefiel, ging er, felbnt bei bebem Wafler, 
Nets durch den Badı, ohne bie Brüde ju kitreten. 


Aus Breslau berichtet man unterm 24. April: Geflern Abend 
gegen 11 Ubr brach in ber Befigung des Erbiaffen Boder, welche 
erit dor zwei Jabten abgebrannt war, abermals Keuer aus. Dir 
Häufer waren mit Dornlchen Dücdyrem bededt, ty u Einfturg bald 


: Im Garten des Zubrmanns Roll 
nah der Aueſage glaubwärbiger 
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der ſteigend 114, 4, 4 & 2% Nıblr., Detober /Movembre 101 a 11 
Rıblr. bezablt. Heute it c6 merklich, matter wirber und September 
Dctober zu 114 Rıplr. angetragen. 


Hamburg, vom 7. Mal, 
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erfolgte und das Loſchen begünſtigte. Bel dem Aufräumen der 
Kenerfäbte fand ſich leider bie zum Theil verbrannte Leiche eines 
Knaben, in dem der 12 Jabr alte Sohn eines Bädergefellen erfannt 
wurde, welcher früber in biefem Haufe gewohnt haste, ſich aber jetzt, 
obue fich um fein Kind zu befünmern, auswärts aufhalten fol. Es 
ermittelte ſich, daß biefer unglückliche Anabe geflern jn feinem eber 
maligen Echlofwirtb gefommen war und ibn gebeten batte Ibm wenig« 
ftens für tiefe Nacht ein Obdach In ver Borenfammer, in melder 
er font gefchlafen, jun vergennen. In dem Schreef und in ber Ver⸗ 
wirrung, welche bie Begleiter eines Aeuerunglüde zu fein pflegen, 


it dieſer Bitte nicht gebadıt und mirbin auch biefes unglückliche Rind Magpeb.. » » 

nicht vermißt worden. Es fcheint, daß es einen ſchutllen Erſiickungs- Pelu.44114. 4800 He + 168.180, 

tod geitorben If, da auch fein Hülferuf von Ihm vernommen wiirde. Mecklend. . 0.384.462 „| Biber. » . . 1289.10, 
Soll, 2... 300.435 „|Bobnen, große . —— u 


Aus Goltberg berichten man unterm 19ten ©. Dis. Folgendes: 
Heute Nacht find wir durch eine febr große Keuersbrunft, bie erbebr 
lichen Scaten anrichtete, beimgefucht worden. In ber Nittergalfe 
branmten zwei Häufer und vlele Scheunen ab, und durch Alunfeuer 
ging auch die Mitelai- Hirdye, eine Bearäbnig- Kirde, die 1576 zu 
bauen angefangen und 1582 beendet wurde, in AKlammen auf. 


Am 18ten v. Mes. zündete in Cochem der Bürger Peter Heu- 
fdrer einen Haufen Moos und Laub im feiner im dortigen Banne 
gelegeuen Lobbecke an, um durch die Afche ein Stück urbar gemach ⸗ 
te6 Band zu büngen. Das Feuer griff jedoch durch ten Wind und 
tie nk Arodenbeit weiter um ſich und jerfiörte etwa adıtjig Mor- 
gen Wald. 


Ein Schreiben aus Begeſack vom 22ften v. Pte, melder Kol: 
endes: „In ber verfloffenen Macht ereignete fich Gier ein WBor- 
ol, welcher im feinen Aolgen, namentlich für unſern Bafen und 
die daran grängenden Sciffswerfte des Herru Zange, febr verderb⸗ 
tich Bätte werden fünnen. In bem fegenannten alten Tief — einem 
Flüschen zwiſchen bem Häfen und ben Werften des Herren Lange, 
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* fonit fein 5256 und a — gerierb ein mit dien 1l 3 * 
teintalt und Gpriet beladenet Kabn, welchtt jum Löſchen dort — —— * 
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fonders die Gebäute und bie im Bau begriffenen Schiffe auf den Rübfen ......ne CE 2 in - 
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des brennenden Kahns und dann auf benfelben, und «6 gelang ihm | arts * — SEHE 8 wa he 
mit einigen Anderen, melde biefem Fübnen Beifpiele folgten, ven | MBuHter. —4344 Dunst — 1-1 - 
brennenden Kahn auf die Wefer zu buinfiren, in dem Augentiit wo | Wir. :23333 Stier — 45145 
der Sprit ſchon In Brand gerierb, und rin auferbaſb ders Hafens Stroß RUE BSD: 2 a Em Ei De ht 

am Randungsplage der Dampfboete liegendes Schiff Frıne fing. | Su 2 in * Zip — 5 


Den ferneren Anfirengumgen ter kübnen Männer gelang «8, tas 
brennente- Schiff an dem SHafen- vorbei ju bringen und eine Kalbe 


Stunde unterbalb Vegeſack auf den Grund zu fegen, wo baffelbe bie Greifewald, dem D. Dial 1840: An ET 








auf das MWaffer obbraunte. Es gemäbrte ein ſchents Shankkieh, | a en — 
biefes In feiner ganzen Zafelage brennende Schlif bie Wefer kinuns ran Dee ik — 1% 24. 2 5 * 
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Stettin, vom 11, Mal. 


Geſſern Nachmittag bat ſich bier eudlich umd zwar auffallend 
gran bei — er eg a ber bie ganze Macht oſtoc, den 2. Biel 1840. a bie ij 
indurdy und auch einen Theil des Deutigen Morgens noch angebal« ale, 104 > wer f z 
ten bat. In Walzen iſt während ber Iekten Tage nur wenig umge- an, rn — SEE I Ei A 2 - 
ſetzt; Preife unperäntert. Roggen I neuerkings böber bezablt, und Zeilige Gerfie, 105-108 5 — I-/321 - 1-39 
war bis 32. Rıbir. bei 82 H pr. Scheffel Gewicht in loco und pr. Hafer u. — 1-13 1 - I-127 
uni /Jul, zu welchem reife Käufer bleiben. Much fpätere Lie | Erbin 2 oo ae —- 1-31 - I-ia 
feruug bis inch, Auguſt mürke dazu anzubringen fein. Gere wie | Sommer Rah. - >22... 2 DEI 
legtgemelwet. Safer gefragter und höber gehalten, doch wenig zu | Napplaamen = 222202. HIIE IIIT 
aben. _ . Doͤdderſaamenn. Jol-f - Il 
Rübet ift während der letzten Tage und geſtern wirder ſtark ges OBEREN n.0 0 0 0a ee en ll, 


kauft, namentlich Herbfllieferung. Lieferung pr. Mai wurde mit 
11 pie, bezahts. fpäter zu 115 Rihlt. reguliet, Erptember Otte ⸗ 


Wolle. 


Hamburg, vom 5. Mal, 

In Schaafwolle MR letzte Woche durchgebeudée fehr menig nur 
umargangen, weil von allen Seiten flaue Berichte eingetroffen; aus 
derielben Urfache werben Die Preife in der nächſen Echur im Ber» 
baliniß niedrig bleiben müſſen. Die Preife ſind augenblicklich rein 


uominel. 
J Breélau, vom 28. April. 

Unfere Borrärbe von Polniſcher Mittel» und Deſſerreſchiſchet 
ord. Wolle vermindern fi fo jiemlich durch Umfäge für den Inlän» 
bifhen Vedarf; Dagegen IR vom lagernter Schleſiſcher Wolle feit 
unferm jüngiien Berldite fan gar nidyts verkauft werden, und bie 
Inbober werten ſchen den beporflcbenden Markt abmarten wüſſen. 
— Die Aus ſichten für kiefen baben ſich noch gar mich gebeflert, 
und wenn wit bie Englifchen fauen Berichte als Maafitab nebmen 
müßten, fo batten wir nichte Erfrentiches zu boffeuz allein bie fort« 
ſchreiteude Yatuflrle in ben Zolverelnsflaaten berechtigt zu ber Hoff 
nung einer Soncurrenz ans dieſen Ländern und verſcheucht tbeilweiie 
tie tüftern engliſchen Wolten. — Nufer dr befaunten großen Brl- 
ſchen —— bat in der letzten Zeit auch cine Rheinlandiſche 
gebt einige bechielne Schäfereien fliehen laflen und ſich mit einem 
aba von ca. 15 Rıbir. gegen voriges Tabr begnägt; Dies ii 
reine Geſchmackſache und bat durchaus keinen Einfuf auf die Grund- 
füge Tolleer Spetulanten, die ibuen ale gemagte Unernebmungen 
verbieten, und die felbit bei einem Nachlag von 20 Rıbir. modr keine 
Ebner tines Meinen Gewinns für ich Haben. Im benachbarten 
Oeſterttich find im ber leiten Zeit bedeutende Montratte abgeſchleſſen 
worden, darunter die Graf Eolloredoſche mit 36 Fl. imd bie Carl 
Efterbazufce mit 28 Al. unterm verjäbrigen Preife; bei Schäferelen 
unter 100 51. war der Unterſchied freilih nur ca. 18 Fl., tout 


eomme chez nous. 
London, vom 27. April. 
Sririfche Wolle iſt noch Immer obne Leben, dech bar fich in 
den Preifen nichts weientliches verändert. In Aufratifcher ift letzte 
Woche viel umgegangen nnd and von Spaniſcher Mandırs getauft 
worten, in anderen Sorten iſt aber fortwährend fehr wenig zu thum. 


Angelommene Schiffe 
1) In Stralfunp: 


8. Mai. Margaretha, Cordes, von Eopenbagen mit Ballafl. 
9, de Hoop, Vesser, don Nendeburg mit Ballall; Hosianna, Hau- 
schildt; Hosiauna, Noeper; 4 Gebrüder, Feindi; Einigkeit, Hamm ; 
fammtlidy von Altona mit Ballafl. 
2) In Greiféwald: 


5, Mal. Flora, 'Kolster; Flora, Budde; Anna Catharina, 
Giese; Junge Jun, Wahlen; ſämmtlich ven Hamburg ler. 8. 
Sophie, Gellentin, von Memel mit Zeinfaamen. 9. Aurora, Brö- 
han; Üeres, Roper; Kinigkeit, Hamm; fammtlich von Altona mit 
Ballaf. 10, Johanna, Nieoline, Jacobson, ven Zaurwig mit Hering. 


3) In Wolgafl: 
7. Mal, Tröken, Kock, bon Bergen; Erindriugen, Homme- 
land, ven Stavanger. 
Abgegangene Edhiffe 
1) Ben Stralfund: 


5. Mal. Juliana, Müller, nadı Korıb mit Moggm; Maria 
Louise, Peters, nady der Mortfee mit Roggen; Albertina Kdgina, 
Natje, nach Rotterdam mit Gerfle; Providentia, Engdahl, nad 
Gorbland mit Ballalt; Handelsen, Rohmann; Arcolus, I,jungherg, 
beide nach MWellerwict mit Ballaſt. 6. Tritom, Kaudstrüm, nadı 
MWefterwich mit Ballafl; Commerzium, Diederich, nah Hull mit 
Hafırz Vesta, Zornow, nadı Mantes mit Roggen, 9. Carl Hein- 
rich, Underborg, nad G@ranpille mit Roggen; Anna Christine, 
Mikkelsen, nach Santbeim mit Hering; Johanna, Klickow, uadı 
Eopenhagen mit Breunholz. 10. Maria, Steinorih, nad Hull mit 
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Walzen; Neptunus, Schmielberg, nad NRameé« mit Roggen; Van- 
derlis, Wesschöft, und Magretha, Corden, nad) Hamburg mit 


Malj. 
2) Bon Greifé«wald: 

4. Mal, Alida, de Boer, nad England mit Delfuchen. 6. Flora, 
Kolster; Florn, Budde; Junge-Jan, Wahlen; Anna Catharins, 
Giese; fämmtlidy nach Bremen mit Getreite, 8, Pommerania, Scheff- 
ser, nad ber Mordfee mit Getreide. 9, Alwina, Möller, und Sec- 
blume, Radio, nad der Nordſee mit Getreide; Maria Johannes, 
Heitmann, nach Danzig mit Kreite, 


2) Bon Wolgall: 

2. Dal, Auguste & Charlotte, Darmer, nadı ber Morbiee, 
5. Margarethe Sophie, Reinlker, nach der Mortfee. 6, Fortuna, 
Kieb, nadı ter Rordſetz Versuch, Rassmusen, nach Stavanger; 
Tedie, Riem, nach Leer; Erhord, Prohm, nad Copenbagen. 7. 
Charlutte, Petersen, nad der Nördſte. 8. Pommerania, Berner, 
nad der Mortfer; Charlotte, Kristensen, nad Eiapanger; Ema- 
nuel, Prohu, nad) Copenhagen, 


An Treport ift angefommen: 23. April. Friederika, Kruse, 
von Sıralfund. An Shields: 26. Essay, Scheel, von. Anklam; 
29, Louise, Busch, von Giralfund; Friederika, Haefke, von 
Danzig. . In Antwerpen: 27. Hoffnung, Tamma, von Sıiral- 
fund, Yu Memel: 2%. Anna Sophia, Suhr, von Gtralfund. Ju 
Hull: 3. Mai. Lena, Tode, von Etralfund, 

Bon Leirh IN abgegangen: 25. Mpril. Wilhelmine, Obitz, 
nach Sr, Davivt. Bon Dauzig: 8. Mai. Baron von Krassow, 
Giercke, nad Autwerpeu. 

Den Sund paffirte: 1. Mal. Richard, Kraeft, von Lonton 
nach ter Düfer, 2. Alhert Friedrich, Burmeister, von Stettin 
nach Häprez; der ringende Jacob, Wilken, von Stelpmünbe nad) 
England; Caroline Maria, Schillow, ven Girttin nad Hull; Do- 
rig, Kraeft, don Auklam nad Zonden; Victor, Scharmberg, von 
Königaberg mach Leithz Johanna Friederika, Schröder, von Dan ⸗ 
jig nach Amiterdam, 6. Columbus, Schnäkel, don Stralfund nad 
ber Mortfee; Kronprinz von Preussen, Witt, von Stralſund nad 
Garn. 7. Henriette, Steinort, von Eiralfund nadı Hapre, 


» 
Schiffs: Nachrichten. 
Pillan, vom 2. Mal. 

Hente Morgen ging bier tie Nachticht ein, daß ein von Ads 
nigsberg fommentes Schiff bei dem beftigen Sturme in der Macht 
rg Iren d. im der Gegend von Kabibelz getentert und gefunfen 
ei. Der Roorfen« Eommantrur begab ſich demzufolge doribin und 
fand, daß in der Mitte der Fabrt auf 16 Auf Waffertiefe madı der 
Pellung pr. Gompar das Schloßk Balga in EesW:., ca. 4 Meilen 
von Kabibol, rin Nordiſchte Scheomer- Schiff auf Badbordfrite ger 
fentert und gefunfen Hegt, fo van unt die Stengen über dem Wofr 
fer berporragen und das Bromfegel über dem Waffer ſtebt, auch das 
Bafel:Zepfegel ſichtbat it, Die darauf befindlich geweiene Manne 
ſchaft nebii dem Lootſen babem ich gereiset und find In Kabibelz 
an Kand gefommen. Mac, Ausſage des beute von Könlgeberg biet 
angelemmenen Eapie. Nielsen fol dieſes Schiff der Nordiſche Schoo⸗ 
urr Gurine, Capt. N. Jeosen, mit Roggen belaten, fein. 

Danzig, vom 5. Mal. 

Brei dem am Ifien d. ans NNW. tobenten Sturme baben mrbr 
tere Schiffe, die auf der Abede lagen, Unfälle erlitten. Die Madır 
richten barüber trafen erft mac Abgang der vorigen Volt aus Aubr» 
waſſer bier am, daber ſolche auch erſt mit ter beurigen mitgerbeift - 
werden können. Auf den Strand gerieben Mad: das Danziger 
Piuntſchiff the Fate, Cabt. J. 8. Fiercke, und das Sminemünter 
Briggſchiff Emilie Friederike, Capt. F. W. Brandt,  Belde war 
rem auf der Mbrte im Raten begriffen, als der Sturm fie jebfiben 
Brüfen und deu Danziger Meclen anf deu Strand warf, Ferner 
das Stettiner Xadıfai Freundschaft, Capt. Parnow, melches mit 
einer Ladung Stürgüter von Stettin auf bier fommend, auf bie 
Weiterplatte getricben murbe, molchhn es noch liegt. Die Manns 
ſchaften ſämmtlicher Schiffe find gerettet. Außerdem baben mebrere 
Schiffe Anter, Ketten, Taue und Böte verloren, auch find vielen 
die Echanzkichbungen x. ſortgeriſſen worden. 
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Berfonalia 


um Gemmflfarius der Nru-Borpemmerfhen Brantverſicherung« · 
Gefeüfhhafı für tie ünterfuchung der Ftuerſchät en in den zum Stral · 
fandiſch · Ponmerſchen Commiflariat ebörigen Ortſchaften if an bie 
Stelle bes auf feinen Wunſch ausgelchiebeuen Rittmeifterd von ber 
Den auf Martensdorf ter Gutspächter Klingenber ju Bolgte- 


dagen ermahlt und als folder beüärigt worden. 


Der practiſche Arzt und Wundarzt Dr. Hecht bat fih Im 
Sıtralfund nietergelaffen. 

Der Krelawundarzt des Berger Rreifee, Sucht, iſt geflorben. 
Die Stelle eines Krelsmundarjtes des Berger Krrifes, mit welcher 
ein jührliches Gebalt von 100 Thlr. verbunden, in dadurch erledigt. 


Der Wundarjt erfier Alaffe und Geburtsbeller Samuel Leer 
fes bat ſich zu Prerom auf dem Dars nicbergelaffen, 


Die durch den Tod bes Voliei-Serretairg Stoembaat erle- 
digte Aorfluntererbebenlelle det orfireniers Kügerbof zu Wolgaſt ift 
dem Kammergerichts- Seeretair Walmurb dafelbıt verliehen worden. 


An die Stelle des verſtorbenen Bice » Küfters und Schuflebrere 
Nohann Marbiad Schröper zu Lroenbagen If der Srminarift 
Und Schulamts-Eantivat Johann Artebrih Heinrih Arend 
aus Greifewald berufen und die ihm ertbeilte Bocatlon landesobrig- 
tellich befätlgt werten. , 

Unter tem 35. April c. Aub die beiten neuerwählten Schullch- 
zer Brenbourg zu Kloſtet und Wulf zu Plogebagen auf Hid- 
denfer lanterobrigfeinlich betätlgrt. 





Dom 5. bis zum 12, Mai find 
in Stralfund: 


Brtauft: &. Marien: Des Tagelöhuere Dinfe T. Des 
Autfhers Weder S. Der Marla Hentiette el 5. — Bel 
der Militair- Gemeine: Dis Beteranen nteroffijiers Kranz 

Des Hauptmanus und Ebeis der IIten Compagnie 2ter Artils 
lerie-Brigate Hrn. Hıytud S. = 

eben: S. Nicolal: Jungftau Anna Marla Burmel- 
ſter — NMervenficher. Des Borläbters Biert Ebefrau, Regina 
Eopbia geb. Wafom, 46 J. Brunfrantbeit, — S. Marien: Der 
pormalige Soltat Rademachet, 33 J. Zungenfchmindfucht, Des Tas 
gelöbners Kultfeid S., I M., Brurfeantbeit. Der Bertha Schnell 
S. M., Keimpie, Des Zimmermaung Tant Witrwe, 62 un 
E hmindfuct. — 8. Yacobi: Dres Eontiters Hru. Hribmann 
Edefrau, Carbarina Marta geb. Etein, 58 3. Brufitrantbelt. Des 
Branntweiobrenuers Hra, Mucwird ©., AW., Wlageuentjündung. 


Getüntigt: S. Nicolai: Der Bürger und Zagelöbner Nor 
haun Heinricdy Ferdinand Hampe mit Jaft. Jobanna Carolina 
Rouife Kurt. 3 M &. Marien: Der Iagelöbner Ebriterb 

eineich Lurinig Heiden mit Jgft. Maria Sorbia Schür 3 M. 
3 Zuchmadermeiftee Hr. Nebann Ebrifiian (Bortirien Blanfenfrit 
Getrfhalt j. 3 M. Der Bürger und Tage 
löhner Lutmig Erich Cbriftian Burmeiiter mit Auna Seopbia Rcb- 
ter, 3m — S. Aacobir Der Bürger und Strautträger Io- 
baun Friedrich Diedrih Scheodt mit Jobanna Derorbea Kepler J. 
EM, Der Gateirtb zu Niepars Kranz Samuel Brorge mit No» 
banna Aquefe Rörter J. 1 mM. er Pächter von Günromböfen 
Hr. Jebaun Earl Malte Nüterkufch mir Igfr. Doroibea Ebrifliana 
Kudolpbiz. LM. — Bel der Mitttair- Gemeinde: Der 
Gefreite vom Stamm des Stralfunder Lantwebr-Baralllons Johann 
Meier ls Igft. Marla Dororhra Srger 4. 2 M. 


— 


mit Hentica Loufſe 





Sonntag ist kein MilitairGottesdienst. 





- Greifswald, ben 7. Mal. 
Mit dem Königlib Schwediſchen Vol-Dampiiciffe Der Löwe, 
Kübrer: Eapitain Goffrlmann, it heute nady Yilad abgtgan ⸗ 
gen: Handeldmann Maper. 


Greifswald, ben 9. Mal. 

„„ Mit dem Königlih Schmwebifden Pon » Dampffdylffe Motala, 
Führer: Lieutenant von Meorbenftiöib, find beute von Witad 
angefommen: Hr. v. Müller, Hr. Dber-Hof-Rükhenmeiter Dies 
binp, Hr. Scaufpieler Aterborg, Zandwehr-Referrit Scholz. 


YAngefommene Fremde. 
Bom 5. bis zum 11. Mai. 


Hr. Kaufmann Dubendorf aus Stettin, Hr, Cand. theol. Dtte 
aus Greifswald und Hr. Pächter Echatdt aus Griſtow; logiren Im 
„König von Preußen.” 

Hr. Kaufmann J. H. Buttermann ans Leuntp, Hr. Brenj« 
Dfficaut Schubert aus Barz a. R, Hr. Mufitiebrer I. V. Krö- 
ger aus Hamburg, Madame Denzin aus Dutgin, Hr. Baren von 
Sıjernblad und Hr. Eonful Dr. Zeche aus Beeifswalt; logiren im 
„Hötel de Brandebourg.” 

Hr. Geuttal ·Lieutenant 10. Graf zu Dobna Ercrlleng unb Hr. 
Major ec. von Brandt aus Stettin, Me Herren Kaufleute G. Böde 
a. Berlin und R. Deibwann aus Kennep; logiren im „goldenen 

öwen,‘ 

Sr. Gutsbefiger v. Dabliern aus Greifswald und Hr. Cand. 
med. F. Poſſeit aus Dber-Kaufig ; legiren auf ber „Reflourer.‘ 

sr Kaufmann Käcke aus Sommerfeld ; logirt im „„Hötel de 
Stockholm.” 

Die Herren Kaufleute S. Mofer aus Grimmen und %. 5. 
Pfaffenderg aus Bingen; logiren im „neuen Gafbof.* 

Sr. Pallor Kopp aus Kendeuberg, Hr. Deconow Höphner aus 
Rauenburg und Hr. Korit-Auffeber Nideis aus Meuentirhen; logi« 
zen im „römifchen Haller.” 

Hr. Hofgerichte- Beamter Seblabejet aus Greifswalt; logirt Im 
ten „drei Stralen.““ 

Hr. Handlungs« Commis E. Grumbach aus Markibreit; logirt 
im Hauſfe Litte, A. No. 346. 

Hr. Gerichterath Dr. Karflen uebſt Tochter; logiren im Haufe 
Litte. A. No. 340, 


Fonds-, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 8. Pai 1840. 


Verls 2 Monar 1101 
EEE ERSTE TERLEPPEREPFIT turze Eiche Intl 
Priersburg, pr. R. B...... —E 2 Monat 341 
—— — anne Snssagehirunensaen 2 a a 4 8 
MÜDU saonnunsuennnnenennesennrnne nenne tutze Sicht 13 u 6 
Anılerbam, Caſſa ......... 2 Monat 36.5 nn 
F turze Sſcht 35.85 
Copruhagen, dibthlr. . turje Sicht 196 
Zouis« u, Friedrd'er ... 10 15 2 vollm. das Erüd in Bo. 
Schieew. 


Holt. Species 24 pCt, befier gegen Beo. 
Hamb. Eourant zucrın. 2% 
Dan. grob Cout. ...... 22 


Meue Amtr. für voll... \ 

Meur Preuß.s u. gGr. 452 ; Ph ſchleantr ale Bee, 
Eonpentionsgeldb ....... 47 \ 

Kouis- u. Arie” rb’or..... 37; 


N. Bote »Zrhde 30 L 101.4 u 
gouit- u. Ärb’or. 13 m 31 das Stück in grob Gourant. 


Berlin, den 9, Blai 1440. 
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Diergehnter 






Elegie 
am Grabe einer Mutter, 


Es iſt oulbracht! 


Schlummre ſanft im Rafenbettr, 
Theurts Mutterberje mein! 
Ftlete wohn’ um Deine Stätte, 
Sanfter Fricke, behr und rein! 


Meinen Geiſt will ich verſenken 
In die goldue Jugendjtit! 


Bilde Guten all' gedenten, 


Bas mir warb an Deiner Seit’! 


Will Dein Bild, das tbeure, malen, 
Mir ins Herze tief hinein! 
Bill nic fonnen in ten Strablen 
Der Erinn’rung heil und rein] 


Schioeh’ vom Himmel boch bermicter! 


Theure Mutter, ſei nm mich! 
Betend fin zur Erb’ ich nicher, 
Und mein Muge feuchter ſich! 


FIEM die Thräne auch in Strömen, 
Weint das Herz ſich doch nicht ang! 
Dieine Schmerzen zu verföbnen, 
Reichen Meere jelbft nicht aus. 


Du auf Deinem Hhameleibrenr, 
Bater, nimm fie gnätig auf! 
Würdig einer Ebrenfrone 
War ihr ganzer Lebenslauf! 


Schlummre fanft im Mafenbettr, 
Tbeuree Mutterherge mein! 
FAriete mobn’ um Deine Stätte, 
Sanfter Friede, bebr und rein! 


— — 


Mittwoch, den 20. Mai 


Bahrgang. 


1340. 









Die Weifsjungfer. 
Eine Fifcher: Sage der Prora. 
Bon F. ©.... 


Wenn, freundlicher Leſer, auf Ruͤgens gefegneten Fluren 
umberftreifend, Di Dein Meg durch Jasmunds Eichen« 
Haine zum Meereöufer führt, fo wird Dein Wagen einen 
Hoblweg zu paffiren haben, bei deſſen Anfange der Moffe- 
lenker gewiß nicht unterlaffen wird, ein „Holt or de Prora!“ 
aus feiner Kehle fo kraͤftig hervorzuftoßen, daß in ber ſchwei · 
genden Landſchaft dad Echo am jenſeitigen Thore des Hobhls 


weges es wiederholt, und fomit jegliches dortige Gefährt vor 


ber Ginfahrt gewarnt wird, melde Du bereits im der engen 
natürliben Gaſſe begonnen baſt. — 

Viele haben diefen Ruf vernommen, viele find ben 
Hohlweg durchwandert, defien gefährliches Terrain indeffen 
nie zu einem Unglücksfalle Weranlaffung gab, doch Wenige 
kennen vielleicht nur die Sage, der er, nebſt einer angren« 
zenden Hügelfette und einer blauen offenen Meerbucht, feis 
nen Namen verbanft, Ach erfuhr fie aus dem gläubigen 
Munde eines dortigen Schullehrerd, und — wenn Du 
willſt — bier if fie, ebenfo fo ungeſchminkt, als die ſchlichte 
Einfalt des Erzählerd. — 

Vor mehr denn taufend Jahren, zur Zeit mo Karolus 
Magnus fein maͤchtiges Scepter über Deutſchlands Gaue 
ansftredte, und bie — Strahlen des Chriſtenthums 
auch ſpaͤrlich, wie die Winterſonne, das maͤchtige Dunkel 
von Germaniens heiligen Hainen durchbrochen, war auf der 
noͤrdlichſten Spitze unfered Vaterlandes ber Volksſtamm ber 
Rivaner der Herrſchende, — gleich ſehr beruͤhmt durch Sitten⸗ 
einfalt, Fleiß und Betriebſamkeit, als gefuͤrchtet durch kuͤhnen 
Muth und Tapferkeit. In den Häfen und Buchten des bevoͤl⸗ 
ferten und mwalbbededten Eilandd Rügen anferten Hunderte von 
Schiffen, der Hauptreichthum der mug Ar Inſulaner 
und der Schrecken der benachbarten Küftenländer. Unter 
ihrem Schutze blühten das reiche Vineta, dad Venedig bed 
Nordens, und die Bernfteinftabt Arkona. Hierher kamen 
bie Schiffe der gebräunten Söhne des Mittelmeerd, ber 
bionden Bewohner Hiberniend und Kaleboniens, der riefigen 
Normänner und der Skandinavier gebrechliche Fifcherbarken, 
Die Erzeugniffe des heißen Suͤdens und ded Nordens, Pelz» 
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wert, Cifenftangen und ber koſtbare Bernſtein lagerten an 
© diefen Geftaden, deren Gewaͤſſer der Kiel aus den Cedern 
bed Libanons und aus ber Fichte des armfeligen Norwegens 
gesimmert im rafllofen Wechſel durchfurchte. j 

Un der Offfeite ber Infel, dem beutigen Jasmund, 
auf dem fleilen, Fluthen umfpülten Vorgebitge Stubbein, 
thronte zu jener Beil die weit in bie 
merube weiße ai 8 bed Beherrſchers 
bes Landes, dem Schutz⸗ und Schirmherrn des heiligen 
Hains der Hertha, des mächtigen Wingibod. Reich und 
mädtig war er, diefer große Fürft, doch fein fhönftes Kleinod 
war bie berrlihe Prora, feine einzige Tochter, Wohl 
nannte man fie die Perle“ bed 8; Freia ſelbſt 
haͤtte nicht mit vollerem Rechte alſo geheißen, und noch lange 
lebte das Andenken an Proras Schönheit unter den Ri— 
vanern fort. Kein Wunder alſo wenn der Burgring vor 
Wingibocks Feſte in den vierteljaͤhrlich abzubaltenden 
Waffenſpielen kaum bie Menge der Kämpfer zu faſſen ver 
mochte, welche aus fo ſchoͤnetr Hand den Preis zu empfan« 
gen, über Sand und Meer bahergezogen kamen, — Wie 
Prora unter den Jungfrauen durch Anmut und Lieb- 
lichkeit fo überfirabite Thorigilds 
feines Geſchlechts an Adel und Hoheit. Im allen Spie- 
len, in allen Kämpfen war er Sieger; Keiner verftand das 
Schlachtroß fo —— zu tummeln wie er; Keiner das 
Wurfſpieß mit ſtaͤrkerem Arm fo geſchickt zu werfen; Keiner 
bas gewaltige Schwerdt fo vernichtend zu führen, ald Thori⸗ 
gild. — Verwandte Seelen finden da bald; auch Prora 
und Ehorigild liebten ſich ſchon, bevor fie es wußten: 
ebe die fhlichterne Lippe dad erſte Wort geitammelt, hatte 
Droras blaues Auge in ded Sünglingsd Feuerfeele eine 
Leidenfchaft entflammt, die leider nur zu bald von dem Ge⸗ 

enftand feiner Wuͤnſche getheilt ward. Der Zufall — die 
Borfehung der Liebenden — unterſtuͤtzte fie. 

Der Winter war zu Ende, Unter den warmen Strah⸗ 
len der Frühlingsfonne war die Eisdecke, melde die brau- 
fenden Meereöwogen bisher gefeflelt hielt, laͤngſt geſchmol⸗ 
zen, und die blauen Fluthen brachen ſich wieder ſcaͤumend 
an Jatmunds Kreidefelſen. In duftiges Grün fleideten 
ſich Flur und Feld, und der Lüfte befieverte Sänger kehr- 
ten in Scaaren aus Italiens und Gallien waͤrmeren 
Gegenden zu den heimathlichen Gefladen zurüd, — In Bis 
netas und Arkonas Häfen herrſchte ein reged Leben, das 

eduldige Meer bot von Neuem feinen Maden ben ſchwer⸗ 
as Schiffen dar, welche die betriebfamen Bürger mit 
koſtbaren Schäben nach entfernten Rändern befrachteten. 

Auch in Wingibods Fuͤrſtenburg ging es diesmal 
Ichhafter und geräufchvoller zu, wie gewöhnlich, um biefe 
Zeit. Die Häuptlinge der umliegenden Etämme kamen 
täglich zur Berathung in die Waffenhalle unter bed Fürften 
Borfig zufammen, welcher augenfcheinlid einen großen Plan 
im Derzen trug, denn fo finfter und ſchweigfam hatte Prora 
lange ihren Vater nicht geſehn. So verwieſen auf ſich 
felbft, trat in ihrer Abgeſchiedenheit lebhafter und häufiger 
Zborigilds Bild vor ihre Seele; ihn zu feben, feine 

timme aus dem Haufen der Edlen zu vernehmen, mar 
ibr einziger, heißer Wunſch. Er wurde erfüllt. 
Zwanzig Tage nach ber erften Tag⸗- und Nachts 


dem Walle ber Fuͤrſtenburg bie wehrhaften Bewohner Yas; 
munds in deren Mauern, welche bald faum die Menge der 
berbeiftrömenden Kriegsleute faflen fonnten. Nach dem 
feierlib, dem großen Odin gebrachten Opfer, betrat Win 
gibod im dem Glanze feiner Fuͤrſtenwuͤrde den zur Tribüne 
dienenden Eichenklotz, und verkündete dem lauſchenden Volle, - 


ee hinaus ſchim · | daß nach reifllicher Berathung mit den Weileften aus ihrer 
bon bdiefem Xheile | Mitte, er einen Race» und Kriegsjug gegen die räuberifchen 


riefen an der Ems. Mündungen fenbaft befchloffen habe, 
und biezu auf den Beiſtand feines Volkes rechne. Zu gleis 
her Beit und als ein günftiges Vorzeichen hätten bie Götter 
drei elternlofe Jünglinge aus der Zahl der Edlen zu wählen 
befoblen, die aus allen Webrfpielen des verflofienen Winters 
unbefiegt hervorgegangen feien. Die fchönfte und unbe 
ſcholtenſte Jungfrau folle von Herthas Eingebung geleitet 
unter ihnen den Anführer des Zugs [Grauen] bezeichnen. 
Ein raufchender Beifall ertönte aus dem dichten Maͤn⸗ 
nerkreife nach bdiefer Rede Wingibods, und ungeſaͤumt 
(ritt man zur Wahl, Drei Iünglinge, unter ihnen Tho— 


‚tigild, wurden auf den Eichenblod geftelt, — und Prora 


einitimmig als die Wuͤrdigſte, ſolch bedeutungsvolles Ges 


Heldengeflalt_ alle. ſchaͤft zu verrichten, ausgerufen, Bitternd umd mit gefent« 


tem Auge trat dad bolde Mädchen von ihrem Water geführt 
aus dem Kreife ibrer (frauen. Mit ängfiliber Beklommen · 
beit verrichtete fie das herkoͤmmliche Gebet mit dem Obere 
Priefter. Dann das irdene Gefäß mit Waſſer aus dem hei⸗ 
figen Eee gefüllt ergreifend, ſchritt fie ploͤhlich mit feftem, 
feierlihen Schritte auf Thorigild zu und befprengte den 
Erglühenden mit dem geweihten Na, Da erhob ſich lauter 
Jubel ringsum, die beiden Nebenbubler legten ihre Spieße 
zu Thorigilds Füßen nieder, ald Zeichen ihrer Unter 
wuͤrſigkeit, und die rauben Toͤne der gewundenen Schlachte 
börner verfündeten dem draußen harrenden Volke die volle 
zogene Wahl ded neuen Anführerd. Diefer feibft aber fchien 
unempfindlih gegen ſolche Ehren; batten Proras fanfte 
Augen ihn doch unendlich mebr beglüdt, ald die Eichenfrone, 
welche jet fein lodiged Haupt ſchmuͤckte, und Har ward’ 
ihm jebt, daß obne fie leben, ſterben hieße. 

Seine neue Würde führte Thorigild in den fol 
genden Zagen oft in die Burg Wingibods; zu oft leider 
nur für Proras Ruhe, melde längft dahin war. Was 
bedarf es der Worte? Prora und Thorigild liebten 
fi, wie zwei jugendliche Gemütbher ſich lieben müflen, bie 
bis dahin noch ohne Ahnung der Folgen ihrer Leidenſchaft 
gemwefen waren, jenem Xriebe, der — wenn wir ihm fol« 
gen — uns leider zu oft den Abgrund unter Blumen ver« 
birgt, um und nur deſto ficherer und unvermeiblider bineine 
zuffürgen. So auch bier, Die Öftere Abweſenheit des 
Vaters in den Gefhäften feines Kleinen Reichs, erleichterte 
der Liebenden ungeflörtes Beifammenfenn : in einer ſchwachen 
Stunde fielen fie, mie fo mande Verliebte. — ... Dier 
ift der Wendepunkt unferer Geſchichte, der dritte Aft unfered 
Dramad, dad heranziehende Gewitter nach einem fchönen 
Sommertage. 


Schd Monden waren feit jenem feflliheh Tage vers 
flofjen, der unfer liebendes Paar zuerft fo wunderbar zuſam⸗ 
mengeführt hatte; aber wie verändert die Scene ! Zwar fa der 


gleiche beriefen die weitſchallenden Toͤne der Harfibörner von | alte Wingibod noch immer in ungeflörter Herrſcherwuͤrde 
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auf. feiner Burg, und freute fi ber Zunahme feiner Schäbe, 
aber feiner Tochter konnte er nicht mehr froh werden. , Das 
war nicht Prora mebr, die heitere, unbefangene Jungfrau, 


das fröhliche Kind mit Scherz und Geplauder des ‚gräms 
li Vatert Tage erbeiternd: dad waren nicht mehr die 
ofigen Wangen, dad glänzende Auge, deſſen blaue Ziefe| Schwü 


gefährlicher zu nden. war, ald der Ere Hertha! Nür 
bie bebre und edle Geflalt kündete die Fürften» Tochter an; 
ein — — 8 * an ge⸗ 
lagert zu fein, das taͤglich neue Thraͤnenſpuren zeigte, 

R 28 ingibod rar nach der Urfache des — 


Hinmweltens feiner Tochter, die nur koͤrperliches Unwohlſeyn 
vorfchüte, — vergeblid — denn felten gelingt ed dem. rohen 


Manne die verborgenen Ziehen des weibliden Herzens mit 
eifer Hand fi zu erſchließen auch befitt der Vater zu 
wenig von bem Scarfblid, der einer Liebenden, aufmerkfamen 
Mutter nichts von den Gefuͤhlen ihres Kindes verbirgt. 
Der Herbfi war ſo zu Ende gegangen, und der Winter 
begann mit feinem weißen Leichentuche Kluren und Wälder 
langen Schlaf eirzuhüllen: Die Menſchen zogen fib in 
ihre Schauſungen zurüc, und öde und leer war das Geſtade. 
Wer eilte denn aber in fo rauben Zagen dur den 
entlaubten Wald zu der aͤußerſten Epige der Stubbnik, 
wo dad Meer heulend anftblägt und der Sturmwind furchtbar 
in den taufentjährigen Eichen wuthet? Mer ſchaut borf 
täglich unverwandten Augs Stundenlang in die See bin- 
aus? Mer ringt dort in Verzweiflung die u und ers 
füllt mit feinem Klagegeſchrei die Luft? Prora ifi es, 
tie umpildlice, beimlie Gattin Thorigilds, täglich, 
0 die Nüdfchr des Geliebten und feiner Getreuen 
emwarfend, mm mit ihm, am feiner Seite, von ihrem Water, 
der ja in wenigen Wochen fchon einen Enkel’ wiegen fote, 
die Se ded bis jetzt noch ungeabnten Kehltritts, und 
durch fein en die Heiligung deſſelben zu erflehen. 
Thorigild hatte ja bei Odins Zorne «8 gelobt, reich, mit 
Beute und Ruhm beladen, der Fürfientochter ein wuͤrdiger 
Freier, binnen neun Monden heimzufehren und feine ge 
liebte Prora als Gattin beimzuführen. Konnte fie an fo 
heiligen Berfpredungen zweifeln? Und doch nur wenige 
Tage noch, und die Frif mar verſtrichen: fo irrt fie klagend 
und troftloß troß Megen und Schnee in den Feldern und 
am Meeresufer umber; die Götter um Hilfe anflehend. — 
Aber Hertha, die züichtige Hertba, bat ihr Antlis vom der 
Gefallenen abgewendet, und den böfen Mächten eg air" 
© Um lebten —* des neunten Monats nach Thori⸗ 
gilds Abfahrt, verläft Prora, von namenloſen Schmerzen 
gepeinigt, ihr Bager, auf welchem, unter bem Vorwand von 
Krankheit, fie die Tage verweint, und befteigt heimlich den 
gemohnten Felfen. & weit ihr fieberhaft glühended Auge 
reichte, war fein Segel zu feben, da ergreift fie die Wer» 
zweiflung, fie verfludt den falſchen, treulofen Geliebten, 
flucht den Gdttern, flucdt ſich; ploͤtzlich durchzucken unbe 
kannte Wehen ihren Eeib, ‚Himmel und Erbe feinen zus 
fammenzufließen, die Schmerzen raubten ihr die Befinnung 
und eine mwohlthätige Ohnmacht erbarmte fi der unglüd- 
lichen Kürftentechter, .... Nach einiger Beit ſchlug Prora 
die Augen auf, ihre Blicke fielen auf den Meugebornen, ber 
fi) BE ihren Füßen krummte, und deſſen Gewimmer die 
unglüdlide Mutter am die ganze Größe ihres Elends 


‚jest fo gebaßten 





mahnte: bed freulofen Thor igild s Züge ſchienen ihr aus 
dem unſchuldigen Kinderantlige fpottend entgegenzuſchauen, 


— das waren ja feine Augen, jene f&bönen falfchen Augen, 
teren Blick fie wie der böfe Feind gefeffelt hatte, das war 


fein ‚meineidiger Mund, von deſſen Lippen fie hundert 
re bernommen, an bem fie mif dem ganzen Feuer 
der zärtlichften, hingebendften Liebe ſo oft gebangen hatte — 
ja, «8 war das ge ir des einft ſo geliebten, — 
origild! 

Da trug ſieſs nicht länger; — Race, und Haß, Ber⸗ 
weiflung und Muth — fi der ſonſt fo fanften 

Tora, und — oder graufenvollen That! — mit Falter 

nd fchleudert fie ihr unfebuldiges Knaͤblein uͤber den Rand 
der jäben Klippe in die Eee! RN —— 
Do ſolch unerbörted Verbrechen erregt den Born 
der Götter! Durch ihren mächtigen Willen blieb der zer⸗ 
fchmetterte Leichnam an einem Vorfprunge dicht am Ufer 
bängen, und die von Gewiſſensbiſſen und dem ermachenden 
Muttergefühle gepeinigte Mutter eilt geflügelten Laufs, mit 
aufgefchürzten Gewand, den Pfad zum Geftade hinab, den 
todten Sohn in ibre Arme zu ſchüeßen, in ihrem Schooß 
zu erwärmen und mit ihrer Klage ind Leben wieder zu. er» 
mweden, Eitle Mübe! Won feinem Blute befledt, eilt fie 
den Leichnam am Strande zu verſcharren. Died geſchehen, 
taucht fie ihr weißes blutgefaͤrbtes Unterkleid in die Salz⸗ 
flutben, es rein zu waſchen von dem Beiden der Eünde, 
Aber, o gerechte Vergeltung! nimmer weicht das blutige 
Mahl dem Strable des Waſſers. Mag fie noch fo oft das 
blutige Hemd mit den Wellen netzen, nimmer erbleicht der 
Bi Blutfled! Da endlich, wie der Tag fich ſchon 
neiget, und ob des Unmoͤglichen verzweifelnd, vergräbt 
Prora ihr Hemd an, der Seite des ings. Hierauf, 
von unnennbaren Qualen gefoltert, lenkt fie die zandernden 
Schritte heimwaͤrts. — 

Kaum liegt ihr der Schauplatz ihrer boͤſen That im 
Rüden, da flug Hörner-Ruf und freudiges Siegesgefchrei 
an ibr Chr, und aus dem Didicht des Eichenforftes —** von 
glaͤnzendem Troß gefolgt, Thorigild, der treue, fein Wort 
einlöfendte Tborigild in ihre Arme. .... Wer beſchreibt 
die Gewiffensbiffe der unglüdlihen Prora, die wie gif 
tige Schlangen ihre Eingeweide jerfleifchten, wie fie am Arme 
des Geliebten zurücdwandelnd einer Erzäblung von den Ges 
fahren und Abenteuern feines. Zugs lauſchte, wie fie hörte, 
daß nad ruhmvoller Befiegung des Feindes, er der winter⸗ 
lien Jahreszeit wegen, * Heerbann zu Lande über 
Berge und Thaͤler, Fluͤſſe und Seen, durch feindliche Voͤl⸗ 
kerſtaͤmme hindurch, nach manchem Zeitverluſt zwar, aber 
dennoch zum ——n Tage in die Heimath mit Schaͤtzen 
reich beladen zurldgeführt, wie er feinen Antheil vor wenig 
Stunden zu den Füßen Wingibodsd mit der Bitte, um 
die Hand feiner Tochter niedergelegt, wie ber alte Bater 
freudig in feine Rechte eingefchlagen und wie er felbfl num, 
feıne Prora in der Burg vermiffend, bieber, ihrem Lieb- 
lingöplaße, geeilt fei, bier vor den Augen feiner Edlen und 
Mannen. ven Bund zu befiegeln, ber fie vor breimal brei 
Monden bier nur im Angefichte der Götter vereint hätte! — 

Ein klaͤgliches Geheul unterbricht hier den ifchen 
Muß der Rede Thorigilds, Aufſchauend erblidte fein 
forfchendes Auge die Meute der vorangeiprungenen Doggen 
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um einen Ieblofen Gegenftand auf dem Uferrande verfam- 
melt, mit eingeflemmten Schweifen ein heulend Geminfel 
ausfloßend. Nichts Gutes ahnend, verläßt er den Arm der 


erbleibenden Proraz nah wenigen Schritten ſteht er Vor‘ 
dem Leichnam eined neugebornen Knäbleins, in blutiges 


Lein gemwidelt, von den witternden Hunden dem Sande 
entſcharrt. Br 
Entſetzt hebt er ed auf, — ba, o ewige Gerechtigkeit! 
zeigt, ihm der leßte Strahl der untergehenden Sonne das 
Wappen des Winaibodichen Fuͤrſtengeſchlechts kuͤnſtlich 
gepreßt. auf dem Same des Fauenhemdes. Ein gr 
licher Verdacht fleigt in ihm aufs mit flammendem Au 
balt Thorigild der Bufammenfinfenden die Leiche bin, 
„Berzeibung! Erbarmen!“ — fleht fie, -— „Bitte um Gnade 
dort oben! bier ift feine fi bie Kindsmörderin! Werflucht 
auf ‚ewig aus Herthas reinen Hainen; fi Du verdammt 
bier zum Scauplage Deines Verbrechens, allnächtlich aus 
Deinem Grabe berauffteigen, auf dieſem Steine dies blutige 
Hemd zu walhen, und dennoch nach Nabrtaufenden 
nimmer zu reinigen von dem vergoſſenen Blute, das Über 
Dein Haupt komme!" — So ſprach der zürnende Thori- 
gild, und verſchwand mit feinem Gefolge im Gehoͤlz. Er 
el bald darauf in einer Schlacht gegen die Dänen, — 
ingibod, von der Kunde ſolch ſchauriger Untbat_ers 
ſchuͤttert, ftarb vor Sram: feine Burg verfiel, Bon Prora 
aber hat Niemand etwas wieder erfahren; nur bie Fiſcher 
der Prorer Wiek behaupten, in den mondhellen Nächten der 
Fag- und Nachtgleiche ein weißgekleidetes Weib am-Strande 
fisen zu fehen, ein Leinenftüd unermüdlich in die Wellen 
taucbend, und dann mit dem erfien Hahnenſchrei, langſam 
und feierlich, in die Kluͤfte der Kreidefelfen ſich verlieren, — 
Megen ibrer weißen, Kleidung aber haben fie ihr den Nanien 
„Die Weißjungfer“ gegeben, unter welchem fie bis auf den 
beutigen Tag in den Hütten an der Prora und Stubbnitz 
befannt iſt. — Nach dem Namen der ungluͤcklichen Könias- 
tochter, und zum Angedenfen an ihr trübes Schidfat.ift die 
gedachte Schlucht, Dis. wo fie. gefloben und in die Erde 
verfunfen fein fol, und durch den Erpfall die Schlucht ent 
fanden, fammt angrenzender Hügelfette und Meerbucht, bes 
nannt worden, und ‚manchem finnigen Wanderer bat der 
Ruf „Holt vör de Proral” Anlaß zu Betrachtungen gege⸗ 


= 


ben, -——.... 


enmert dee. 


Das fürftliche Todtengewölbe zu Wolgaft, 
wie. 25 wirklich befdyaffen ist. ’ 
AS Ref. vor einiger Zeit unter dem gleichen Tite 
eine Novelle den Leſern der Sundine mittheilte, melche eins 
zig befiimmt war, eine moralifche Idee zu verfinnlichen, und 
die im Jahre 1683 an ben Leichen der Pommerſchen Her 
zoge begangene ſchmaͤhliche Beraubung zur biftorifchen Folie 
batte, glaubte er micht, daß es ihm fobald geftattet fein 
würde, ‚einen Einblid im diefe feinem vaterländifchen Her⸗ 
zen fo theuren Grüfte ji thun, die er früher nie gefehen 
hatte, da fie obfervanzmäßig nur dann geöffnet zu werben 
pflegten, wenn der jedesmalige Landeshert perſoͤnuch die St, 
Petritirche in Wolgaſt beſucht. 





gen, ſo doch mädıti 


Inwiſchen fand dies ſeit einiger Zeit bei der nothwendig 
gewordenen Ebenlegung des Fußbodens in diefem trefflis 
hen, wenn auch nicht durch arcitectonifche Eurythmik aus⸗ 

rein Pa A ar Be 
baͤude flatt, dem es, beiläufig geſagt, von * 
wuͤnſchen wäre, daß ed nicht bios F einer neuen hl 
fondern auch mit einem neuen Altargemälde ausg 
würde, da das vorhandene in der That unter aller Mürde 


iſt. Wielleicht giebt € unter meinen Wolgafter Leſern, die 


fo Bieles und fo Ruͤhmliches für die meue Ausſch 


ibres © 8 beabfichti d bereit fo reichli 
An Kan die ai 


deiträ ne abgehaltene Gollecte trug 
gan Ir, ein) eine gottliebende Seele, welche zur 
rbauung der Mit. und Macwelt. fiir ein neues gutes 
Altargemälde forgt, Und fo fcheint mir denn Niemand geeigne« 
ter, biefe Arbeit mit dem glüdlichften Erfolge zu Überneh- 
men, als der junge MWolgafter Mitbhrger, Herr Sulius 
Bodin, welcher von der Maler» Academie zu St, Peterd« 
burg zuruͤckgekehrt, in einem gem, der Vollendung nahen» 
den Delgemätve Für die Kirche zu Glewit, dad Abendmahl 
nach Leonardo da Vinci darliellend, feine Befähigung zu 
ſoſchen Leiſtungen, auf eine hoͤchſt erfreuliche Weiſe an den 
Tag gelegt bat, Man gebe und betrachte dieſes treffliche 
Bild, weldes bereits auch den Beifall eines der ausgezeich- 
netften Maler unfers Pommerns erlangt bat, und man 
wird finden, ‚daß ich nicht zu viel geſagt habe, — 
ei, dieſer Gelegenheit num ward auch der mächtige 
Grabſtein gerührt, der. den Eingang zum fürfllihen Todten⸗ 
ewölbe werfchließt, und durch die Freundlichkeit des Herrn 
up. W. wurde auch dem Mef, der fpätere Beſuͤch geftat. 
tet, obgleich der Stein ſchon wieder an. feine Stelle ge wi; 
war, ‚Mit wehmütbigen. Gefühlen, id mag es wohl fügen, 


flieg ib im Diele, fürftlichen Katakomben unter, das Altar 
nieder, ; Sie,find in zwei Abtbeilungen errichtet, wovon die 
er iſt, und die hintere, zu der man erſt 


—— e 26 
der auf einigen Stufen niederfönmt, 9 zinnerne Saͤrge 
umfclieft,. die. ſich wenig Über ‚der. Erde auf gemauerten 
Unterlagen erheben. Saͤmmiliche Särge tragen nod bie 
ſichtbaren Spuren ‚jener ſchmaͤhlichen Beraubung, bie Dedel 
find, mehr oder weniger geöffnet, und man ſieht an be 

felben. deutlich bie Epuren der. Bretifen und anderer, In⸗ 
frumente, ‚—r Diefer traurige, Umſtand giebt ein DIR 
Zeugniß. von ber Barbarei des 17ten Jahrhunderts, 

welbem, mie oben bemerkt worden, die wirkliche und 
biftorifhe Beraubung diefer Grüfte geſchah, ) denn 
abgeſehen von den eigentlien Freblern (die in. gleicher 
Rohbeit wohl jedes Jahrhundert er bat), wäre ed mo) 

billig —58 daß, nachdem der Diebftabl, entdedt, und Die 
Protokolle darüber in der Gruft felbft aufgenommen waren, 
man, diefe Särge, welche die beiligen Weberrefte fo vieler 
und zum heil fo großer Fürften entbalten, ‚wieder mit 
leichter Mübe und mit ‚geringen Koften verichloflen hätte, 
Aber mie gefagt, fie. ftehen mehr oder minder geöffnet bis 
auf den. heutigen Zag, und die feierliche. Stimmung, in 
welcher Ref. hineintrat, machte einer wunderbaren unaus⸗ 


*). Ed waren ber Küfter, der Kobtengräder ber Kirche unb ein 
Greifswalder Jude, melde Jahre 1688 ben Diebftahl ver- 
übten. Hellers Chronik von Wolgaft S. 344, ff. 
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fprechlihen Bewegung Pla, ald ein Herr ihm ben Schädel 
bed Herzogs Philipp des Erften hinreichte, der mit feinen fchd- 
nen, gehn volftändigen Zähnen ihn anſtarrte. Er war 
der erſte proteſtantiſche Fürft in Pommern, und fo mie ich 
meine Hand auf den Schädel legte, durdhfchauerte es mich 
und ic fprad zu mir felbfi: auf eben dieſen Echädel 
legte einſt Dr. Martin Luther feine Hand und fegnete den 
edlen Mann, der ibn trug, mit Maria von Gadfen in 
Torgau zum ebeliben Bunde ein. Das gefchahe an dem 
felben Zage, an welchem du felbft faft 3 Jahrhundert ſpaͤ⸗ 
ter geboren wurdeſt, nämlich am 27ften Februar, und aber« 
mals: du felbft baft nur noch wenige Monate bid du fo 
alt fein wirft, als diefer gute Fuͤrſt war, nämlich 44 Iabre, 
als er mit dem immer «fchlaflofen Augen in diefem Sarge 
plöglih den ewigen Schlaf fand. Nimm dirs zu Herzen, 
wobei mir unwillführlich der Liedervers einfiel: 

Ach wie nichtig, ad wie fluͤchtig 

ft dee Menſchen Ehre 


Ueber 
ute feine Hände kuͤſſen, 
bt man morgen mit ben Fuͤßen! 

Die ſchoͤne Votivtafel von Meffing, welche die fünf 
nachgelaſſenen Söhne dieſes Fürften, die er noch auf dem 
Zodtenbette mit rübhrender mmigfeit ermahnte, an Gott 
zu halten, ihren Untertbanen in jeder Tugend voranzuleud- 
ten, und die Schmeichler wie Hurerei zu fliehen, ibren un« 
endlich geliebten Water (dilectissimo patri) in ber Gt. 
Petri Kirche ſetzen ließen, und bie, wenn ich nicht irre, ein 
Kunfiwerk des berühmten Peter Viſcher in Nürnberg ift, wurde 
vondem Brande der Kirche im Jahre 1713 bedeutend geichwärzt, 
und es dürfte gar viel zu der beabfichtigten Ausibmüdung 
derſelben beitragen, wenn diefes Prachtſtuͤck der kindlichen 
Pietät mit geringen Koften gereinigt, und in feinem vollen 
Glanz wiederbergejtellt würde, 

jernaͤchſt Teuchtete ich in ven Sarg der einft fo ſchoͤ⸗ 
nen Gemablin diefes Fürften, welcher unmittelbar neben 
dem feinigen flieht. Allein es waren faum nod einige 
Knochenrefte vorhanden, jedoch der zweite, innere, bölgerne 
Sarg zeigte gleıhfalld die Spurtn jener firchenräuberiichen 
Gewalithat noch deutlich, indem der Dedel der Länge nach 
aufgefpalten war. Bekanntlich fol dem Dr. Luther, als er 
viefes Paar einft traute, der Ring der Fuͤrſtin zur Erde 
gefallen fein und er gefagt haben: „Hauſt du Teufel, es 
geht dich nicht anz Gott der Herr fei mit Euch!“ Allein 
biefe Anekoote, welche Heller in feiner Chronik ©. 377. 
als authentiſch vorträgt, ermangelt noch des lekten biftori« 
ſchen Beweiled (Micraeliud vom alten Pommerlande II. 
350.) Indeß ift fie ganz in Luthers Sinne gedacht, und 
der Teufel Aftimirte auch feinen Befehl, denn das fürftliche 
* führte 28 Jahre lang eine gluͤckliche und geſegnete 

0. 

Hiernähft folgten die Särge von Ernft Ludwig 
Cr 1592) und Sophia Hedwig, der Mutter des Herzogs 
Philippus Julius CF zu Lois, 30. Januar 1631). Das 
letztere ift mit einem lofen zinnernen Schiebfenſter verfeben, 
welches id nahm und darauf die Gebete verzeichnet fand, 
welche die Fürftin in der Todesſtunde geſprochen, und als 
fie nicht mehr fprechen koͤnnen umd man ihr vorgebetet: 
in beine Hände befehle ich meinen Geift, denn du haft mich 


- 
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erlöfet getreuer Gott! habe fie noch, wie es hier heißt, ein. 
Zeihen mit dem Kopfe gegeben, daß fie den Einn ber 
Worte gar wohl verftehe, 

Unmittelbar neben ihr fiebt der Sarg ihred unendlich 
bemeinten in dem blühenden Niter von 40 Jahren verftor« 
benen Sohnes, des leßten Herzogs von Pommern: Wolgaft, 
bes vortreffliben Philippus Julius. Bei der Betrachtung: 
beffelben, der von ſehr ſchoͤner Arbeit und mit vergolbeten 
Engelöföpfen verfeben ift, fpielten mir die Zahlen abermals 
einen myflifchen Streich von der mwunderbarften Wirkung. 
Es war der ſechſte Mai, an welchem ich diefe ehrwürdigen 
Grüfte befuchte, umd fiche! am Gten Mai 1625, alfo grade 
heute vor 215 Jahren ward die bejammerte Leiche bierber 
geſetzt. Es durchrieſelte mich abermals ein feltfamer Schauer; 
die ſchwarzen bölgernen Gerüfte, uuf welden der Sarg war 
ausgeſtellt geweſen, flanden daneben, und ſahen nod 
fo neu aus, als ob fie nit vor 215 Sahren, fondern als 
ob fie erft heute-wären gebraucht worden. Weine Phantafle . 
flog in die Vergangenheit auf unaufhaltfamen Schwingen 
zurück. Ich ſahe den prachtvollen Leichenzug, wie ihn Hel— 
ler S. 341. ff. beſchreibt, an meinem innern Auge vorbei⸗ 
geben, die ſchoͤne männliche Leiche, wie fie in dem mit 
fhwarzem Sammet autgefblagenen Sarge, in dem gelbs 
ledernen Koller mit filberfarbnem, atlaffenem mit rothem 
Sammet gefütterten Aermeln, in den prächtigen ſcharlache⸗ 
nen reich » betreßten Unterfleidern, die Füße mit weißſeide⸗ 
nen Strümpfen, mit weißen Stieieln und vergoldeten Spo⸗ 
ten angethan, den Hals mıt reichgeſticktem Kragen geſchmückt, 
das Haupt mit einem grauen Kaftorhut, umſchlungen von 
einem biamantnen Bande. und überragt von einem ſchwar⸗ 
je Neiperbufh; wie fie mit geflidten Handicuben, am 

einen Finger der linfen Hand mit einem koſtbaren Gies 
gelringe geihmüdt, an der Serte das Schwert mit vergole 
detem Griff, und Diamanten befegten Gürtel und Gehenke, 
— wie fie heute, heute fage ich, auf einem Paradebette in 
der fürftlichen Leiblammer des leider nun aud ſchon in 
Troͤmmer geſunkenen Schloſſes vor der wehllagenden 
Menge ausgeftellt war. 
(Schluß folgt.) 
— 


Stralſundiſche vermifchte Maächrichten. 


In Betreff des in Mr. 19, erwähnten Morfalls müffen wir be: 
merfen, daß die Zunge ber Kama übertrieben, und bas Ganze ſich 
bei ger Unterfudung als ein etwas luſtiges Rendezvous audges 
wieſen bat, 


Ebe noch tie zu unſerm beborſteheuden Wettrennen derchs übers 
aus zablreidh bier eingetroffenen Nenmpferde, abgeſeben von dem 
fhon felt mehreren Wochen brgonneuen Zrainiren auf der Babn, 
ihre Kun im edlen Werrfireite öffentlidh bewähren fönnen, follte uns 
ferm Publifum am Sonntag Nachmittag, ven 1Tten d. M., das 
Scaufotel geboten werden, was wenſchliche Araft und Kunſtfleiß In 
biefer Art zu leiſten vermag. 

Herr Menfen Erufſt, ber berühmteſte Schnell ⸗Läufer der 
jegigen Zeit, deſſen fo viele Zeltſchriften lebend erwähnten, und ber, 
weg 6 mwabr IN *), fo Ausarjeichnetes an fo verfchledenen Orten, 
un felbit in feruen, ſaft unzuganglichen Weltgegenden, geleiftet haben 
fol, batte ſich die Aufgabe gefielt, die Tour vom Ruieperibore bis 
zur Weide bei der Bogeltange viermal bin und zurück In 78 Minus 
ten zu burdylaufen. Allein um die ſeſtgeſetzie Stunde erſchlen ein 


) ©iche Jabız. d, Sundine 1838. Beiblare Nr: 38. 
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noch viel fchnellerer Mival, ber nicht allein ben berühmten Heros 
Üüberflügelte, fonderw auch bie zahlreich verfammelte Zuichanermenge 
in ibreu Erwartungen tänfchte. Es ſirenne nämlich, aus boben Wol» 
keu, tie ſich ſhon den ganzen Nachmittag drebend zufammengeiegen 
hatten, ein fürdhterlicher Plagregen berab, der gemig mandıen Sonn- 
tagspnd berdorben, und dem Künfller gemötbigt bat, feinen Schnell 
Lauf bis zum Eintritt einer weniger ungünjligeren Concurrenz ju 
verſchieben. 


Mittheilungen aus der Provinz. 


(Wunberbares im der Matur) Mein unpergeflicher 
Freund D. SR. war Im eigentlichen Siune ein ächter Freund der jchö+ 
hen Matur, dabon zeugen feine vielen licblichen Gefänge, die Ich 
noch öfters mir Rübrung fefe. Drei Jabre haben wir mit einander 
auf ber hoben Schule vericht, mo feine Begeifterung und fein Sinn 
für das Schöne und Edle mande Raubeit milderte, mandıes robe 

erj befehrte. — Ale traftvolle Yünglinge baben wir gemeinfchaft- 
td) mebrere Aufreiten unternommen, gröftentheils jur Srüblingepeit 
fi fteenbeilen Mächten, ba der Mond unfere Pfade beleuchtete. — 
So begleitete der dichteriſche Jüngllag mid, auch in meine Helmarb 
in mein väterlidhes Haus, Im eine romantifdhe Gegend. Hier fand 
er eine Fülle von Nofen, blühend und berriich duftend er pilüdte 
fie, fhhmücte Braf, Arm und Hut, Areute der abgefireiften Blätter 
viele meit um fich ber, als wänldte er unfern Lebensweg mit Blu · 
men zw befizeuen, da er ſich tbeiinebmend für das Aamilienieben 
Interefirte. — Im mabe gelegenen grünbelaubten Kircenbölzchen 
börten wir. den Älötenten ter wahren Wbilomele am Ufer tes ſich 
fhlängeluren Alünchens mit tiefem Gefübt. — pa batte feine Worte 
für meine @efüble, aber feine Empfindungen ſprachen ſich vielfach 
aus zit belliger Vegeiflerung ale eines Lobredners der ſchönen Na» 
tue, — Auch auf Nügene Eilande, tem Lieblings -Laudchen meines 
reumtes, baden wir Nabre lang mit elnanter verfebrt, baben ba im 
erein manche Interelante Ledeneſcenen genoffen, baden Nügens 
Wenter gemeinfhaitlidy gefcdhanet, baden tem ** mit Ehrfurcht 
befliegen ; die berrlichen Ansichten von ba, fowceit das Auge reichen 
wollte, gefucdht, baten vom der Hobe binabgrfeben in tie Xiefe der 
Audsten und der Thäler, auf bie umliegeunen Stätichen und Dorf 
fbaften, baden erfräber und gegäblt die Tburmfpigen unfere Pom— 
merlandes von Barıb ber bis zum feeuntlichen Fchitizeichen Wolnaf. 
— Wir haben befucht das Kreiteufer Stuhbenfammer am äuferiien 
Morden Deuticylanes, find binabgeitiegen, mo tie braufenden Wellen 
febäumend bie Steinblöde aus ibrer Lage zu bringen id mwüben. 
ir baden verfuct, den Königsſtubl zu erflimmen, Mir baden tie 
Burg dre Heriba befchritten, don dert binabgeſtarrt in die finftere 
Nacht des ſchwarzen Ser’, baben gerubt, gelebut an ihren Dpiere 
fein. Unfre Wie babın fi) werleren über das unüberfebbare 
Meer mit dem Demurb > veliften Gefühl und mit ter böchſten Be- 
wunderung umd tlefilen Anbetung des mubegreificen und mmermefe 
(iden Geiles, ber da bertſchet über Länder und Meere, Auch baben 
wir in ber dichten Granig von der oberſten Stufe tee agtbaufee 
eblikt in Die ontichen Megionen. Im ſürſlichen Schleſſe zu Puibus 
Peihanten wir die Mierfwürtigfeiten Gemälde und Kupferſticht und 
den Bibliorbeffaal, lunwandelien im Part, reichten den jabmen Hir- 
fchen im Thiergarten Futterträuter durch'e Bitter, dutch das um 
Greifemalts Tbürme aus bfauer Kerne ſichtbar wurden, — Wie i 
m dies durch die Matıır fo ſchöne Putbus dutch Kunſt in neuern 
Beiten fo bertlich nmgeidpaffen und vrrberrlicht. — Dies liche Land 
und feine feltenen Meize find meinem vertirnfirollen ———— immer 
tbewer grblichen, ja bis In fein bobes Alter. Er beilieg ba in ber 
olge eine bobe geiftliche Ebrenfiufe, wir fein Geift es verdiene; 
& Dich tiefer binab fichen, tod Fennte tiefig Abſtand ber Freund ⸗ 
fdsaft keinen Abbruch ihun. Dit bereue ich es med, daß ich bei fels 
wen frrundlicen Einladungen, ibn in feinem Elchlings- Wobnerte zu 
kefuchen, wicht alle Sriuterniffe zu überwinten fuchte, um dieſen Eiular 
dungen nady dem Geinbl meines eignen Herzens Folge zu Iritlen, 
Audı dert bat er Mich als ein Areund ber bebren Mar des Schö- 
piersd arjelgt: Er bat tor geprediger bas Evangelium frines Meiflers 
an Gelade des Meere madı teffen Beifpiche, ber auch am Ufer zu 
der Menge dee um Ibn verfammelten Moltes tedett. Ach! biefer 
ehud meiner Tugend, meiner fpäteren Sabre, ja meinee Auets, iſt 
how felt mehreren Jabren durch den Aed pom une geſchieden, aber 





fein Anbenten ledet fort in meinem Herzen, und fein wobl getroffenes 
Biltnif bänger an der Wand meines Zimmers. Dort erbellen r# 
die legten Strabien der Abenbfonne. Dort beleuchtet e6 der blafle 
Schrein des Mondes jur Stunde der Macht, als wollten fie bem 
Bitte des Berſtordenen ie Dpfer ibres Dantıs barbringen, dem im 
Rebentie bobe Gabe verlieben war, bie berrlichen Werte dee allımä 
Scröpfers laut zu preifen. Das —— das Bildulß ſich befindet, 
liegt gegen Wellen, unmittelbar am Garten. Garten, an ber 
Soble des Bimmers, wächſtt eime fchlante Pflanze, bie Iillafarbene 
Blümlein trägt. Diefe bat fih unter dem etwa 13 Fuß breiten 
Boten des Zimmers binturdy gefcylichen, IM im ver entgegen ſieben ⸗ 
ten Wand verborgen etwa 10 Fuß boch emworgeniegen, und bat fd) 
nabe unter der Dede des Biummers eine Deffnung bereitet, it Kern 
bervorgewachfen und umfchlingt und umkränge mit ibren fcdylanfen 
Zweigen das Biltnif ihres Apelogaten, um den gleſchſam zu ehren, 
ter cbrmals den Urbeber der Gemäcfe in jeder Pilanze gm ebren 
verſtaud. — Ich febe es mit Nübrung an, und jeer Hinblick führt 
meine Erinnerung zurück in die Vorzeit. Mile, bie ce fehen, bezeu⸗ 
gen ihre Bewunderung und Ihr Erflaunen über die feltfamen umd 
uns verborgenen Kräfte ter Matur. — Da fühlt man wohl bie 
Wahrheit des Ausſpruche jenes großen Hallers: 
„Ins Innere der Natur dringt fein erichaffnier Grin.“ 

„ Durdy Unporfichtigfeit bes Maurer, wurden beim Weißen ber 
Wände die grünen Bmweige abgeriffen, doch bald muchfen fie mirber 
u meiner Freude mit neuer ft und Friſche und dienen jur brr« 
338 Zierde. — Eine ſeltſame Erfcheinung! Ich balte fir werib, 
fie jur Keuntniß des Publikums zu bringen, Erfuhr jemand eımas 
Archntihes? — 

Moch rbr’ Id Deinen Geht, Verewigter, mit Liche, 
Der ſich erbob weit Über Raum und Reit. 
Als reis gene ich jet der wahren Areundfchafts-Triche 
Die fiiler Rührung umd mit Freubigfeit. 


9.3. 8. 


Nechtiertignng 
ad relata reprobo Mr, 19. d. ©. 


Als ſch zufolge einer Aufforderung in Me. 7. d. BI. iu Mr. 10. 
deffelben el Kurzes rücfichtlicd der Auſficht, daß das zu —* 
aufgefundene Bildulit eins des wendſſchen Böben Zerucbog ſeb, 
richitic, glaubte ich wirllich, dies fep ein erlauteruder Beltrag, 
nämlich in Hinficht auf die Auſſcht über die Aechtbeit jenes 
Biltwerfer, nicht-auf deffen Urfprung, werüber ich and nicht 
mal cine murbmaßliche Aufklärung geben zu können ja ausbrädlidy 
erklärte. Infoferne mämtidy, nidıt durdı meine fo neutrale, als ges 
ringe, fentern durch eine asere, nid unbedeutende Autorität br= 
bauptet ward. Die Prilviger Gögenbilter fepen unacht, ſchien durch 
die Anseimanderfegung die ſet Behauptung der aus der Medibeit der⸗ 
felben tbeilweife bergenommene Beweis für bie des Semperfchen Bild- 
niffee, wenn auch nur um ein Geringe, emtkräfter, demnach jur ®r- 
läuterung ber Sache etwas, wenn auch nicht Pofitinee, doch 
Megarives, beigetragen werden ju können. Allein im bem 
oben citirten Auffage werde ich beiebrt, dah mein Bericht nidıt Das 
Geringfie zur Erläuterung bes fraglichen Gegenfiantes beige» 
tragen babe. Wäre ich im Liefer neuen Logit, dak nur Befäti- 
gung, nicht aber Wiberlegumg einer Anfiht über einen Gr» 

enftand, Erläuterung über benfelben beiür, bemantert 52 — 
o würde ich mir die, Freilich geringe Mübe meiner Berichteritattie 

durch welche ich, wenn auch midıt Anerkennung meines guten WBil- 
tens, doch keinesweges Rurehrmeifung mılz juzujieben erwartete, ge» 
fparı baben. SHiermit genug, und nidis weiter in dieſer Angelegen ⸗ 
beit von meiner Seite, wenn von ter andern auc noch Mebreres 


fommsm follie, 698. 
Ss. P. D. 
Mein werther Freund, der Hert Dr. Zube bat {dien vor 
längerer Zelt auf meinen Wunſch mir bie Kiche t, Nic über 


eis Werken zu auizern, mein mie am, Zage der Nubelftier der 
Eeipgiger Schlacht deim Feſtmadie der Brtante kam, als bie Bläfer 
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bed; erflangen, umd König und Baterland ein virat! gebracht 
wurde. Wegen der vielen andern Arbeiten, mußte ich die Mächte 
dazu nehmen, und Ty und Tag war es vollendet und fo ward 
eine Fleine Ylias für alle Briten. Es war cine ſchwere mühe» 
volle Arbeit, Text und Melodie aus ber Tiefe des Gedächtniſſes 
leichfam wit ber Taucherglocke beraufjubolen, und ich fann oft 
Bembalang über eine fehlende Mote und Stropbe nach, allein bie 
Liebe leitete mich, und Liebe warb mir dafür zu Theil. Da bas 
Büchlein dem Soldaten nur I Ser. koſten foltr, mußten Zau« 
fente von Eremplaren aufgelegt werden, um neben Drud» und 
Motenſtich ⸗Koſten die bekeutenden Porto» Autzaben zu decken, 
weiche bie Einleitung ber Subfeription bei allen deutſchen Armeen 
erforderte. &o lieh ich denn 15,000 Eremplare Zert, und 1500 
Eremplare Melodlen Sommlung auflegen, und meine alten umb 
Ay Cameraden waren jubelnd bie willigen Abnehmer, und es 
ft nur mod) ein Reſt von circa 2000 Eremplaren übrig. 


Die Preußifche Armee rückte mit ganzen Regimentern in bie 
Rinie, und das 2ie Barde Regiment forderte allein 736 Eremplare, 
Das Iite Garke- Regiment 481. Kaifer Aran) Grenatier 204. 
Das bochbelobte 2te Infanterie» Regiment 637. Das I. und 1. 
Armee » Eorps zeichnete ſich aus; beionders Die alten Regimenter, 
‚ Die Eavalerir · Regimenter überboten fan die Infanterie bei ibrer 
weldrittel geringern Stärke. Das Gte Cüraffier- Regiment j. B. 
orterte 303 Eremplare, Das 2te Barke» Mancn +» Megiment 126. 
Dos 2te Beib» Hufaren»-Megiment 158. Se fort. Schön und 
militafrifh war ter Takt, den Lie Berliner Regimenter bei einer 
Sache beobachteten, die nur dem Geltaten gewitmet war, Die 
Herten Dffisiere, Feldwebel und Unteroffiziere blieben ganz aus 
tem Spiel, Gefreiten von allen Regimentern bolten Lie Eremplare 
von der Eommiiften babenten Buchhandlung ab. Befrciten pers 
sbeilten fie. Gefrelten jogen das Geld rin. Gefreiten machten 
Richtigkeit mit der Buchbanblung und wünfdyten befcheiten bajür 
nur 1 Arch» Eremptar. Worireffliche Armee | 


Nach der Preußifchen Armee jogen bie Bayern und Würtem⸗ 
derger mit Mlingenbem Spiel heran, Die Bapern forderten 1713 
Eremplare, Die Würtemberger 1880. Ibuen folgten Me Baden» 
fer im Sturmſchritt mit 698 Eremplaren, (bad Dragoner-Regiment 
Großherzog aflein 219), die Sachfen mit 698 (das Dre leichte Rei» 
tere Regiment in Grimma 103), die Helfen mit 427, die Brauns 
chwelger mit 170 Eremplaren (das alte Sufaren: Regiment, bie 
Spanler, allein 100), bie Dibenburger wit 273, die Medlenburger 
mit 150. Die Kaiferlichen find noch zurüd, Die Hannoperaner 
züdten nicht in die Linie. 


Mein wackret Freund bat treu und grüntlich gearbeitet, allein 
er ıbat mir mach meinem Begriff zu diel Ebre an, und ertendirte 
ſich auch etwa@ zu weit, umb ich jögerte baber aus kiefen Urfachen 
und auch mod aus antern Gründen, mit dem Mbprud feiner 
Beuribellung In der Suntine, der es fo oft an Raum gebricht 
und bätte mir ibn gern erlaffen gefeben. Alldin mein Areund int 
—— und will nicht vergeblich gearbeitet haben. dirmer Re» 
dacteut 


„Her! der Wilde tobt ſchon an den Manern, 
@ürte mir das Schwert um, lafi das Trauer, 
‚Heltors Liebe ſürbt im Leibe nicht.“ 


So fep esdenn! Die mid, kennen, werden mic) nicht ber @itelfeit 
befchultigen, von ber ich fo ferm bin. Die mich nicht fennen, — — — 
ei nun! habe ich doch ein edles Bewußtſehn, erfüle ich doch nur bie 
Price der Dankbarkeit. Wenn gan, unermartet in der Berliner 
Hauder und Spenerichen Zeitung und im „Soldatenfreund‘ über 
meine Fabnenlieder Im Algemeinen etwas gefagt wurde, fo möchte 
es vicleichr ermünfdt für manchen Liebhaber derfelben fepn, über 
ihren Inbalt und ihren Gehalt das Speeielle ju Iefen, und dies 
baben and Suntinen » Lefer gewünſcht nah ‚Herrn Dr. Zobers 
Berficherung. So redifertigt ſich denn das Verfahren, und es 
merbe In Gottes Mamen bie Beurtheilung non um fo mehr abar- 
drudt, da man unbefannter Weife mir Schon höheres Lob eriheilt 
bat, als mein Freund mie fpenbet. 

». Sudom 




































Beritichniß dayır gegeben wäre. *) 


Deutfche Fahnenlieder. 


a) Die Habmenlicher ber alten Reit. Aus dem Gebächt- 
nif ernenet und berausgegeben für ale jungbrapen Eameraten 
der derſchledenen Deutſchen Armeen bei Belegenbeit der Yubele 
feier der Reipjiger Schlacht von einem alten Geldaten [Ar. 
dv. Sudom]. Berfegt in Stralfund vom Herausgeber, In Com⸗ 
are der Löfflerfchen Buchhandlung [1839, Gedeyz 7I 

eiten. . 

b) Melotien» Sammlung. Duer- Detad; 36 Seiten. (Kür Nichte 
Soldaten il ber Radenpreis des Eremplars mit Melobiene 
Sammlung 10 Sgr.) 


Die würbige Subelfeler der Leipziger Schlacht In unferm Siral⸗ 
funb *) erwedte in einem ber Mıleirer, ber vor 25 Fahren auch 
nicht zugefehen, bie Ädipaterländifche Ider, eine Sammlung älterer 
und nenerer Kriegelicder berauszugeben. Er ſprach ſich, patriotifch 
und portlid; von diefem Getanfen ergriffen, ausführlich und degeſ 
fiert über feinen Plan in einem Auffage „Der Preußen alte Fab⸗ 
nenlieder’ **) aus, ber alsbald die Aufmerkfamteit unfers Hutlar 
mer 9. Kretzſchmer, des grüntlichen Kenners deutfcher Bolte- 
lieber und ihrer Melodiern, fo erregte, daß er ſich nicht nur über 
tiefen Aufſatz febr günfig äußerte, fondern aud um Mittbellung 
einiger im bemfelben angefübrter Lieber und deren Sangmwelfen bat 
und zu negenfeitigem Wustaufch. ſich erbot ***). Den alten mwürkir 
gen Kenner des Boltslickes ereilte leiter! bald darauf der Tod; 
jene am Leipziger Nubeltage empfangene Idee iſt Im Kaufe des vor. 
Fabres, unter dem in ber Ueberfchriit genannten Titel, ins Leben ger 
treten, — So viel über bie Entſlehung ber Zieterfammlung. 

Unterzeichneter, felt Jahten ein Freund und Ziebbaber alter und 
neuer fingbarer Bolfelieder, erlaubt fich in Folgendem die Zeicr um« 
fers beimifchen Blattes mit Diefem willtommuen Wertcyen näbre bes 
tannt_ju machen. Zuvörderſt von der äußeren Einrichtung beffelben. 
Der Tert umfaht auf TI jwar compref, aber deutlich gebrudten 
Seiten überbaupt 49 Birber, melde fümmtlich, mit Musfcluß eines 
einzigen: „Als Krieger führ ich 16.” (S. 70) mit Melobiern verfe- 
ben find. Die „erſſe Abtbeilung“ (S. 3— 44) zählt 27, die zweite 
(3. 45— 62) 14, und „die Zugabe‘ (S, 63— 71) 8 Lieder. Bmwed- 
mäßig bürfte e6 gewelen fein, wenn die Lieder mumerirt worden wir 
ren, ober wenn wenigiens ein alphabetiſches Reiter oder Inhalts» 
Die fauber litbograpbirtie „Mer 
lobien- Sammlung‘ enthält auf ibren 32 Seiten 36 verfchie- 
tene Sangweifen, — Was bie Anorknung und Reihenfolge der 
Lieder beirifft, ſo entbält bie erſte Mbibeil. vorberrfcend ältern, 
die zweite befonders neuere Lieder; ſedoch if, wie's dm Leben eben 
sorfemmt, Alle« In buntem Wechfel nebeneinander, was auch nicht 
iu tateln If, da für Soldaten weter eine Wnorduung mady dem 
Jubalte, noch nad) der Ebronelogie nörbig if. Ueber Interpunc 
tion und Dribosrapbie liche fi bei einzelnen Stelen mit dem 
‚Deren Seransgeber rechten; *) jetoch in Beſdes in einem Wert- 
hen, mie verliegendes eben nur eine Mcbenfache. 

Ebt ih zur Betrachtung einzelner Lieber übergehe, erlanbe ich 
mir einige Iiterarifcdye Bemerkungen. Alle Areunde des deutſchen 
Boltelledes werden mit Vergnügen bes geiftreichen Gerbinus bes 
Iehrente Abhandlung Über den „Bolftgefang” Irfen, emibalten 
im jmeiten Theile vom beffen trefflicher „„@efchichte ber portiichen 
National » Riteratur der Drurfhen” S. 236— 335. Her fagt er 
gegen das Ende unter andern Folgendes: „Die Kirberfammluingen 


*) Byl. dem Bericht über diefe Feier in der woriährigen Gunbine Mr, 9%, 
©. 342 0. 343, 


"+, Ebendafeibft Mr. 83, ©. 30 u. 351. 
") Ebend, Rr. 90, ©. aus, 


’) Beides mar überflnifig. Die Soldaten, merm fie aus foldem Büchlein 
fingen, rufen fid zu: „Nr. N. N.“ oder „Serte R. N.” Das if ges 
ung. Der Soldar liebe die Kurze. d. S. 


a)Wır michten. Ganz im der Form las ich als Fahnentunker, hörte ib 
als Fabneniunter Die alten Preder. Dem Golaten komme ed auf eine 
Handson Noten nicht am, Es bieße „Den edien Roi jerflüren,” bitte 
ih am ber Driographie ober Interpunerism feilen molen, Zie follen 
veraltet bleiben. ..®. 
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des 16. und 17. Jabrbunderta waren um ber Muſit willen gewacht; 
daher murben [hen tamals unter alte Melodien flatt ter Texte, bie 
man nachber ungereimmt fand, neue untergelegt. Auch wir müffen 
unfse Boltslieter mufitalifch fammeln; bie Tertfammlungen find 
und bleiben ewig ein balbes Merk, An der Mufit war De RNevolu⸗ 
tion, die die Boltelieder machten, unmittelbarer als in ber Dichtung.” 
— Bon Ziederfammlungen neuerer Zeit find (neben des un: 
Rerblihen Herbers „bentichen Lietern” in deffen „Stimmen ter 
Bölter in Liedern‘, und neben „bed Knaben re nament- 
lich folgende brei zu empfehlen: 1) Deutſche Rieder für Jung 
und Alt. Berlin 1518, 8, (121 Zieder, weltliche und einige geil: 
ticye, alle mit eingetrudten Moten). 2) Ein Hundert denticher bis 
ftorifcher Boltstieter., Gelammelt und in urfuntliden Texten chro⸗ 
nelogifchh geordnet, brramdgeaeben von Ar. 2. v. Soltau. Keipjig, 
1836. 8. (Eine burdaus muſterbafte Arbeit; bie ungemein Iebr- 
reiche Vorrede umfaßt 84 Briten), 3) Deutsche Boltslieder mit Ih» 
ren Driginat+ Wellen. Unter Mitwirkung des Herru Prof. Dr. 
Mafınann in Münden, bes Herm v. Zuccatmaglie in Warſchau 
und mebrerer auberer Areunde der Vollke Dorfie, nach banbidhrift« 
lichen Quellen berausgegeben und mit Anmerkungen derſeben von 
%, Kregfhmer Berlin, 1538 ff. 8. *) Diefe neueſte, umfang: 
reichiir, und jedenfalls auch in ihrem flattlichen Atußern Sets 
nette Sammlung Ift leider! noch unbollendet: bis jetzt Legen 8 Sorite 
«por, tie anf 552 Seiten 316 Kieber umfaſſen. *»*) Die beiden letzten 
Sammlungen find Sr. Königl. Hobeit unferm allgeliebten Kronprin« 
zen ebrfurchtsooll geweibt. 
Nun zurück gu unfern Aabnenliedern. Bu den älteflen mitge: 
tbeilten-Biebern, tie mol bis in tie Zeiten bes breißigjährigen Kries 
ges binanfreihen, möchten namentlich folgende gebören: I) „Es war 
zen eimmal deri Meiter gefangen se, welches die ganze Sammlung 
'eröffner. Diele Lied ſaumt Melorie iſt meines Willens juerit in 
ten D. L. (3. 10) mitgerbeilt werten. Es wurte bamald (1518), 
me Untergeichneter in Serlin Nmtirte, von einem Freunde — wenig- 
nigflens nach deffen Ausſage — mündlich aus dem Eifah nah Ber- 
lin gebtacht. Much bei K. S. 97 finder es ſich. Der alten treiflidhen 
Singmwrife legte man in nenerer Zeit das bekannte Dlantelird „Schler 
breifig Sabre sc. (3.65) unter, bei welchem Liebe in der Ueberfchrift 
flatt „‚befannte Melobie” fieben mühte: „Me. Mr, 1” 2) „Ru 
Straßburg auf der Scan ıc. (8. 5); bei K. &.3—7 mit teei 
verſchiedenen Wellen und toppritem Zerte. 5) „D Straßburg, o 
Straßburg, du wunderfchone Stadt ıc, (5. 10). Diefes alıe Lied 
eröffnet mit deei —— Singweiſen die Sammlung von K. 
4) „Es Neben drei Sterne am Hlmmel ıc. (S. 7)j in den D. L. 
©. 9 mit abweichenter Melotie, ***) 5) „Fabret bin, fahrer bin sc. 
(&. 54); inten DL. ©. 27, bei K. 8. 350, wo es in den Au⸗ 
fang des vor. Jabrb. geſetzt wird. Ich halte Lies achtvoifsehlinliche 
Tagplied, welches ber große Tonfiniiter Weber ja auch feinem Are 
chuͤtzen eingelegt bat, Für älter, Ben ſolchen Jägerliedern 
beiöt ek bei Gerpinus a. a. D. ©. 320 (nadı Gräters Bragur): 
„Sie find nad) den. Accorden des Waltborns modulltt und verlieren 
unendlich viel, wenn ibuen dieſe natürliche Begleitung und bie leben⸗ 
tige Nachahmung des Walthorus durch eine ſo nore Stimme genem: 
men wird. Wie wenig erkennt man anf dem Papier die Wirkung 
des froben Nägerlieds fabrer bin, fabret bin, Grillen gebt 
mir aus dem Sinn, das auf tem Horn fo prachtig ſchallt ? ter 
follte man es doch aus tem bloken raſchen und wirkerbalenten Sil⸗ 
benmaaße bären?! — 6) „Ce ritten drei Regimenter ıc, (8. 5); 
bei K. (tem ich vor mebreren Jahren das Lied mändlich migetbeilt, 
obmot er es nach ber Ueberfhrist auch in Antlam gebört bat) ©. 350. 
Des Liedes Anfang erinnert tbeils an das alte befannte „Es ritten 
drei Reiter zum Zbor binawe ıc. (D. 1.8. 16, und K. ©, 5l), 
tbeite an Ublauds trefflicdes Lich „Es ritten drei Burſche wol 








*) Diele 3 Sammlungen werden im Folgenden ber Klir,e wegen nor durch 
die Buchftaben bejeichner werden: D. L,v. 5. K 

" Der er ſte Band des Kreuſchmerſchen Werkes it fee geſchloſſen; Kerr 
v. Zuscalmagtıo bar aber ſchon den Untang des zmeiten Bandes als 
Fortſetzung erichrinen laſſen. 

⸗1n) ‚Die Melodie dieſes Jurſpruͤnglich Cliarier) Liedes bat das Selle und 

Feretliche eines Abendgeſanges wie unter dem Tiche der Gerne’ Bere 
der a. a, O. Abthetl 2, &, 170 Taſchenausgabe som I. 1928). 


über ben Rhein se, iu welchem unfer D. Löme eine durch ihre Binz 
fahhbeit umd Inulgkelt fo 78* Dielodie geſchaffen bat. — 7) 
„Saſſa zum f manfen ıc. (S. 60), ein alte# fehr befannıes Stus 
bentenlied, welches früber auf Zechgelagen (Eommerfchen) bäufig gtr 
fungen wurte, Die Singwelfe ift jwar anfprechend, dad Zieh —E 
aber ſchelnt einet ſchwachen — um nicht zu ſagen ledernen — Belt 
feinen Urfprung zu derdanken. 
(Schluß felgt,) 


Kunft:-Nachricht. 


„ Der Kammer Mufitus %. Nagel, der ſich erfter Violſniſt ber 
Königlicen Kapelle ju Stodbolm und Schüler Paganini's nennt, 
tünbigt fich dem muflkliebenden Publifum von Stettin aus in ber 
Abſicht an, um am Dienflag, den ?6lien db. M., bei ung ein Eoncert 
7 geben. Abgeſehen von ter gan menen krauemen Manier, feine 

encerte arg durch Zaufzetiel vorzubereiten, wenn man fo 
er ‚ fie anzunehmen, fceimt derſelbe nach den beigefügten 

egithmationen ein ansgejeichneter Rünfiler gu ſeyn, der bie 

von ibm gehrgten Erwartungen in Berlin geredytfertiget bat, und 
tem ein förmlicher entbunaniicher Beifalefturm zu Theil gemorden 
fepn fol. Aus Magveburg ſchreidt man unter aubern von ibm: 
„man glaubt nicht mebr eine Bioline zu bören. Der Breoltbarfe 
überirdifche Klänge dringen im unfer Obr. Vom Zauber feines Bor- 
trages bingeriffen, fühlt auch der Michttenner die Gewalt, weiche bie 
Zonfunft über das Grmüth ausübt.‘ Relnta refero. &r mag fein 
Dell bei ung verſuchen, da das Perterennen ibm nebenbei febr zu 
fiatten kommt. Mit beitimmten Empfeblungen bit ich für tmeine 
Perfon indeffen fehr vorjichtig, da nicht immer alles Belv ih, was 
glänzt. Der Redactcur, 


Avis. 


Birlleicht IE ed dem —— Gaſtwirih Mbote angenchm, vorber 
ju erfahren, taf eine Geſellſchaft von mehreren Zamllien beabfihhtiger, 
die Pfingfitage in dem fhönen Putbus zupubringen, und ten Kürs 
ftenbei zum Wbfteigequartier erfeben bat, banıit er feine Einrichtungen 
iteffen kann, Berficht ich, wenn Wind und Wetter günfiig fine. 
Der Einfenten 


Bweifilbige Ghaerade 


Um ber Götter Bunft und Laune zu verkünden, 
Wurbe meine Erfte in bie Melt aejandt, 

Und men fann fie num auf allen Wegen finden, 
Ohne das iht Gang bis dahin ift erkannt. 
Diefer Fluͤchtgen ſchwere Feſſeln —— 

Iſt ſtets meiner zweiten ernſter Wille — 
Wie Dir fpendet jene auch den reichſten Gegen, 
Nie erihöpft fih doch des Ganzen Fülle 


BE: 


Berichtigungen. 


In dem Aufſatze über das aufgefundene muthmaßliche Goͤtzenbild 
(Nr. 19.) leſe man gefälligft: ©. 148, Sp. 1. 3. 7. b. u. Relata 
ft. Relato, 3. 1.0. u. feft ®. falls Sp. 2. 3. 23. und anderswo 
Maſch fl. Maſchens; 3. 36. aͤcht wend, ft. nicht wend,s; ©. 
149. Sp. 1. 3. 16. mehrere fl. mehren, 3. 22, Prove fl, Prore, 
3.26. Romove fl. Romore, 3. 37. bann fl. denn, 3. 2. v. u. 
Potrimpi ft. Patrimpiz Sp. 2. 3. 15. einem ft. einen, 3. 35. 
dann fl. bean, 3. 41 Vodha fi. Rodha, 3- 43. inder fi. von 
der, 3. 47. Rabegaft fl. Raagaſt; ©. 150. Ep. 1. 3. 11. 
daran fl. baven, 3. 21. v. u. Menbenzeit fi. Wanderzeit; Sp. 
2.3. 7. Belbog ſt. Balbon, 3. 22. unferm fein, unfern 
fiein,, 3. 9. vu. u. werben k worden. 


(Hierbei das Beidlatt Mr. 20.) 








Mebacteur: 


#2. S5Suckom 


Deiblatti der Sundine 











auf 


A 21. Stralfund, Mittwod den 20. Mai 1840, 
Tages Begebenheiten. ——— plögfih ein Pliol aus ber Taſche jog und es 


Am ten d. Mis. NMahmittage 4 Uhr brady in dem märkifchen 
Stadichen Eremmen ein furdibares euer aus, gerabe als faſt ale 
Einwohner des Dris abwefend waren, theils um In einem Walde zu 
raupen, ibeils um die Felder und Gärten zu bearbeiten. An Brand» 
fiiftung int nicht zu deuten, fondern höchſt wahrfcheiniich hat eine 
unbebülfliche alte dran das Unglück veranlaft. Das Kauf, welches 
zuerſi in Brand fland, befand fidy In der Mäbe der Kirche und ba 
es an Hülfe gebrach, fo verbreitete fi dad Aener’balb in ber Nach · 
barfchaft. Aus einem Schornſtein flogen ein Paar brennende Sped- 
feiten umb eine berfelben fiel auf ber untgräengefepten Seite bes 
Drie in er Storchneſt. Schnell warb bier das Men, welches font 
als ein Segen gilt, zum neuen Berberben. Das Feuer verbreitete 
ſich aus demfelben über Dad, Haus und Mebenhäufer und num 
brannte der Drt vom beiben Seiten gegen einander, Die Hülfe 
fehlte, fam zu fpät, ober war bei der großen Gewalt, mit weicher 
bas furctdare Clement in dem ausgebörrten Holjwerte wütbete, ber 
Gewalt des Uchels nicht gemahlen. Ein großer Theil der Statt 
mit Kirche, Pfarre, Schule, Rarbbans, Po 1. ‚ging in Alammen 
auf, fo daß Ganzen 157 Häufer, etwa 400 Stäle, 3 Schreunen 
x. "eingeäfchert wurden, Die Roth it unemblid groß, denn 1200 
Menſchen find ohne Obdach und aller Unterbaltsmittel beraubt. 
Amar find mitten in ben mod jegt ranchruben Trümmern, welche 
einen fchauerlihen Anblid darbieten, ein Aleifcher und ein Bäder 
flebem geblieben, aber 74 fehlt an Mehl, um Brod zu baden, c# 
febit an Mic, und Hülfe war vielleicht nie fo dringend norbwen« 
dig als bier, um mod; größeres Unglüd E derbüten. Die armen 
Einwohner, welche Alles eingebüfkt baben, find bem gröften Mangel 
preiggegeben. Zwar haben die Behörden Alle mögliche Borferge ger 
trofen. Der Hr. 2antratb dem Hobe bat fogleidy bie Einwohner 
der mabgelegenen Dorffhaften aufgeboten und far militairifch orga- 
nifirt, um die Brandfiele aufzuräumen,. Gülfe zu elften und Ord⸗ 
nung jun erhalten, . Anfangs 800, fräter 500 Mann, batten Liefer 
Mufaohe u genögen, aber es fehlt am ten motbwenbigfien Lebens⸗ 
bevürfniffen, denen an Drt und Stelle nicht —X werden fann, 
und das Uebel wäh mit jedem Tage. Möge doch Jeder daju bri« 
“ Neuern, diefem großen Eleude nach Kräften zu begegnen! Menſchen 

A zum Glück bei diefem furchtbaren Unglüd nicht umgrfemmen, 
aber auf bas Cigentbum bat das Element mit fo zerflörender Kraft 
grwirtt, daß nekeu ben. böljernen Häufern and die feſteſten maſſi ⸗ 
pen Bebäpte nicht verſchont wurden, und bie Eigenthümer berfelben, 
melde noch furz vorher ibren unglüdlihen Nachbarn In der Pteir 
nung beifprangen, da fie felbft nichts zu beforgen hätten, bald bar- 
auf ju ten raucenten Trünmern Ährer eigenem Grundfiüde ju« 
rüdtchrien. 


Aus Pofen berichtet man unterm 3. Mal Kolgentes: Mir find 
nicht etwa in dem April zurück verfehtz mein, tief in den Mopember, 
mo der raube Herbit feinem Nachfolger Plab machen will. Heute 
Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr hat es bei leſdlichet Kälte gefchneit, 
gwar nicht mit Nanıar» Kloden, aber doch fo, daß unferen jungen 
iebensiafligen Pailuft » Spapiergängern bie Freude derberben warb. 
Die Blätter der Kaſſaulen ſchrumpfen zufammen, die Rnospen ber 
Dorbäume Fönnen fidy nice entfalten, kurz die ganze Begeratlon 
macht Stillftanb. 


Men v. Mit. erfhhoh in Paris auf offener Strafe ein 
ae Fine Carte, mit ter er ruhlg Arm in Arm dapergegangen 


——e — — — —— —— — — — — 


Die Umſtehenden warfen ſich ſogleich über ihn und 
binderten ibn, Ach mit einem andern Piftof, das während dee ins 
gr im die Zuft fosging, zu entleiben. Der Grund zu diefer That 
N ein Schribungeprejeh, den bie Frau gegen ben Mörder anbängig 
cmacht; beide famen eben von einem Aumalt, der noch einmal bie 
Eike ausjngleihen verſucht batte, jtdoch vergeblich, da Lie Frau 
auf Scheidung beftand. Diefe Weigerung brachte den Entſchiuß, 
welchen der Juwelier ſchon früher gefaßt, wollente jur Reife. 


In Holle (Maine und Koire) war der Wärter einer Dampf- 
mafchine eingefchlafen, ber Keffel fprang, tödtere ibn umd verletzte 
noch einen andern Monn. Dos Haupnüd flog 600 Auf weit und 
serfchmetterte dabei drei Marke Eichbänme, 


Am Zöflen v. Mies. u Artillerie · Labo ratorlum In Ba Fere 
GStantteich) in bie Luft. Mle Häufer der Strafe, in welcher e6 
lag, fo wie einer benachbarten Galle baben mehr oder weniger gelits 
ten. Giüdlicherweife hatten bie 30 im Laboratorium eben be äf- 
tigten Artileriftien daſſelde gerade werlaffen, um ihr Frübitüd einjite 
nehmen, und fo iſt 4 gefommen, daf man ben Berluft feines Men⸗ 
ſchenlebens ju Beilagen bat. 


Am 25. April, Nachmittags, brach in Bergbülen bei Blaubeu⸗ 
ren eine Zeuersbrunft aus, melde, bei ziemlich beftigem Dfiwinde 
und bei ben Strobdächern, mit welchen die Bebäute fait ale bedeckt 
waren, in wenigen Stunden. 17 Haupt und 22 Mebengebäude in 
Afdye legte. äbrend eine Mutter zwei ihrer jüngfen Kinder aus 
ibrem breunenden Haufe berausteug, flürjte das Haus über dem 
dritten, drei Jabre alten Kinde und —8 gl Ibm befindlichen, fat 
ganz blinden, fiber 60 Jabre alten, Man? zufammen; ein jtwriter, 
nabe au 70 Kabre alter Mann wird gleichfalls vermiät, uub bat 
höchſt wabrſcheinlich auch In den Flammen feinen Tod gefunden. 


Unlãngſt ritten zwei junge Leute boben Standrs, begleitet von 
einem Jodey, durch das Höljchen von Boulogne (Paris), Piöy« 
ih fanf der eine, vom Schlage getroffen, dom Pferde, und märe 
unfebibar verloren geweſen, meun nicht ufälig ein junger Mater, 
weldyer in der Mäbe Studien nach ber Matur machte, erbeigeeilt 
wäre, und mit einem Meffer dem „Fangen Mann eine der geöffnet 
bätte. Kaum haste ſich der Geftürzte erholt, als er zu feinem Met» 
ter fagte: „Dein Herr, Sie find ein Wlaler, Möge dirfe Scene 
die Aufgabe für \hr erles Bild fein. Mber bie Hälfte meines Ber» 
mögend mürbe baffelbe nicht bejablen können, wenn id) nicht etwas 
binzufügte, was Sie nicht abweifen wolen: meine auftichtige 
— 


Zu Plan (Kanton Blauquefort) ereignete ſich unlängft folgende 
mabre Begebenbeit: Ein gemiffer Kean Cohn, ‚berühmt als auter 
Schüße, wertet mit zweien feiner Freunde die ganje Radung feiner 
Alinte in eine In die Höbe geworfene Müpe fchiehen zu wollen. 
Einer.der beiden Freunde wirft die Müge in die Luft, Colin fehiekt. 
Aber plöglid fchreit ein in ter Nähe fpiclendes Kind laut auf. Die 
Männer Laufen zu bemfelben Pin; c6 toilich perwunder und das 
Klud it — Eplins Tochter. 


Aus dem Haag vom 11. März; fchreibt man, An ker Mäbe 
von Breba bat man unter dem Machlaffe eince Berorbenen ein 
Voacktt Papiere gefunden, in denen man blaber unbefannte Auto⸗ 
grapba von Voltaire emtdedie. Was biefen * uoch intereffanter 
macht, iſt, daß einige Stellen ber Hantjchrift zu der Bermiuhnng 


— 
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Raum geben, fie fel ein Theil der 1819 aus Ferutd geraubten berühmten 
Papiere, die nach dem Willen Boltaires erft funfjig Jabre nach fri» 
nem Zode bekannt werben follten, und melde wie man glaubt Mer 
moiren über feine Zeitarneffen entblelten. Cie befanden fich früber 
in dem im Monember 1819 erbrochenen und geplünderten Monumente 
bes Ports von Feruch. 


Mau fhreibt aus Paris 
.. febrt neulich nach 


olgended: Der Medhfelagent ‚Herr 
eenbigung eines Grfchäfrs in feine 
Bobnung zurück, und I nicht wenig erſtaunt, au einem Aenfier 
feines Haufes einen Menfhen zu erbliden,' der rubig feine Gigarre 
raudıt, und der, fonterbar genug, mit ibm die täuſchendſte Mebi« 
lichkeit hat z ee waren feine gar. felne gattung feton fein eigener 
Schlafteck, den ber Aremde trug. Herr €... eilt binanf, um fi je 
Überjeugen, daß er ſich micht getäufcht babe. Er öffnet bie Thür, 
und bleibt wie angefrfielt fteben; doch bedurfte e6 nur drei bis bier 
Werte —— rflärung, und er erfaunte in diefem Fremben 
feinen de Hingebruber wieder, ben er feit zwanzig Jahren in Aınes 
rita tobt geglaubt batte, und ber nun dem Reize nicht wiederſtehen 
konnte, ibm biefe Heberrafchung zu bereiten. 


m Stopelo (Griechenland) bat ſich unter ber abergläublichen 
Sroölterung das At verbreitet, baf eine fürzlich verftorbene Frau 
ein Bamppr fri. Ein Spakvegel, welcher mit dem leſchtgläubigen 
Bolte feinen Scherz treiben wollte, erſchreckte mehrere feiner Ber 
fonnten dadurch, da er ihnen als das vielbeſprochtne und gefürdy« 
sete Geſpenft erſchien. Ein Unterer, welcher diefem Scherz ein Ende 
machen wollte, bätte wahrfchrintich die Lacher auf feiner Sehe be+ 
baiten, wenn fein Anſchlag nicht eine beinabe tragtjche Wendung 

nommen hätte, Er erwartete nämlich die Erfcheinung bes Welpen: 
e6, mit einem blind gelatenen Piflol, welches er anf daſſelbe ab: 
drückte. Noch mebrere Machdarn batten ſich das Wort gegeben, 
und ıbaten rin Gltichee, worauf der Brit auf das Echirunighe bie 
lucht ergriff, Des andern Tages erfuhr man aber, daß ter arm 
eufel babei ein Ange eingebüft habr. 


Am 1. Mai, Nachmittagt 5 Ubr, fpielten in Spantom an ber 
Waflerpforte 5 Kinder am Se: Während des Spiels warf 
ter Fluß die Wurzel bes Woflerfhierlings (Cicuta viross) an bas 
Ufer, bie fogleih von dem älteften Sjährigen Klude erbafdıt, unter 
bie Übrigen vertbeilt und ale Sellerie zu ibrem Brod mit Sal ver 
fpeift wurde. An Folge biefes Genuffcs gerieiben bie Kinder in bie 
beftigften Gonpvlfienen. Muf das Ängfilihe Geſchrei ber Kinder 
eilte man denſelben ärztlich zu Hülfe. &s gelang aber nur bie älte 
zen drei Kinder, bie weniger don der Wurzel genommen batten, zu 
retten, die übrigen zwei, von 2 und 4 Tahren, Söhne des Flötters 
Kraap, wurden ein Dpfer Ihres Benuffes. 


An einer Zuderfabrit in Mürnberg ereignete fid) Im ber Macht 
vom. 22. zum 23. Mpril ber traurige gel. dag pwei Arbeiter ein 
Vergeben gegen die beicbente Aabrit» Berortaung mit dem Leben 
büfen mußten. Einer biefer Arbeiter war während feiner Felerſtunde 
In den Theil des Dampftrffel:Kotale gegan en, welcher bie nörbigen 
Sicherbreites und Dampf +» Bentile der ef enthält, und war bort 
elugefchlafen, während rin zweiter, eben fo unberufener Weife, dieſen 
fitenge verbotenen Raum betrat und das Brlafiungsgemicht eines 
jener Bentile auf irgend eine Art entfernte, wonach der Dampf frei 
ausfirdmen mufte. Bis man binzutam, um das Bemil wieder zu 
fließen, waren belbe Arbeiter bereite erſticktt, und alle augenbildlich 
angewendete ärztliche Berfuche, fie in das Erben gurüdzaeufen — 
bergebene. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 18, Mal. 
. Die Witterung Pleibt bier fehr voriger Woche ungemein günſtig 
für die Vegetation, da Regen mit Wärme abwechſelt. 

An Balım bat auch während der Ichten Zage mur geringer 
Umfag flattgebabt, meniger in Folge der flaueren Berichte aus Eng: 
land nub Frankreich, gis ber immer mehr abnehmenden Auswahl, 
Nur von bunten Poln. it noch ziemlich etwas zu baben, doch biefe 
Sorte, wrgen bänfig vertommender, etwas mangelbafter Eonbitien 
zut Berfendung wenig beliebt. Zu 62 Rt. blieb ziemlich gute Waare 





don 123 /1241. Ende vor. Wocht angerragen, Sclef, blieb bis bar 


bin preisbaftend und wurde 12212312 weißer mit 64 Meblr. bezable, 
für 122 51234. gelben 60 Rtbir. geboten. Set Antunft der erg 
Poſt vom 12ten d. if das Gefhäft noch mebr in Stilfand gefom- 
men. — Boggen bebanpter ſich völlig; leco 32 Kıbir., Lieferung 
vr Juni Juil 314 Nıbir. wiederbeti in ben letzten Tagen brjabit. 
— Der Worratb von Berite-biribt fehr Befchräntt; für Meine Wein. 
25 Rıbir. geboten, dazu aber nicht erlaffen. — Hafer ebenfalls völlig 
bebaupter und im guter Pomm, Waare wiederholt 23 Rıbir. bejaht. 
Hamburg, vom 14. Mai, 

Getreide: Ppreife 

Baijen, Anhalt roth 390.456 KIGerfte, Saal, 


weißer . . 405. 459,1 Magbeb,. 2. u * 
Braunfhw.. . . 39.405 Seumer . . . . 168.180, 
Märiiier . - . 399.465 „| Winter - . „ „174.16. 
Magded. ,„ . . 300.450 „IHafer, Medienb. . 174.186 „ 
Polu. 414.474 * Helft, . #08. 174.186 n 
Medliend. . +. 378.456 „| Eier - . . „135.156 „. 
Hell. - 36. 433 „IBobnen, grofe. „ —— u 
Eider 2» 002384. Me. —.5 

Roggen, Dberl.. — . — „lErbfen, Medleub, . 216.288 „ 
Medlend. . . . 231.258 „ ll. mm, 
Poln.. . . u den, =» 2. 


.. . —— on 
Gerſte, Medlenb. 


olll. u.a. o* 


+ 195.234 „|Rappfaam., Haut, —.— „ 
-195.234 „| Hell. 


. London, vom 8, Mai. 
Die Witterung bleibt der Bregetation günftig, da wir von Zelt 
zu Brit Regenfhauer baden. Bon Engliidem Waijen hatten wir 
Deute imar eine nur Peine Zufubr, doch sing et mit dem Berfauf 
febr ſchleppend zu letzten Montags Preifen. Der Boll auf fremben 
int gefiern wieder auf 16 » 8 d arfliegen und es ſcheint zmelfelbaft, 
obgleich man ſich von reinigen Seiten noch immer bes Eegenibeite 
ſchinticheſt, Dank berielbe wieder zutück grhe. Werber waren 80 & 
slom Dré. fremder Waien und 33 & 34000 Eır. Mebl einclarirt_ 
worten und da num viel Berfäufer an ben Markt ſich brängen, 
bielt e6 fchwer, anters als mit 1 s Preisermiedrigung eimas zu :ber 
geben. Wit Bere war es auch etwas matier. Safer war weniger 
gefragt, bebang aber, ba ber Borranb geringe bleibt, neuerdings 6 4 
a 2» mebr als am Montage. Erdſen preishaltend. Bohnen neuer- 
dings eher böber. 
Die legten Berreide - Ourchſchnittepreiſe waren: 
Baien Gerſſte Hafer Mogaen Bobnen Erbſen 
685 54 300 Bd 256 Ild 37: 6d 42: Id 420 —d 


regat 

A I. 08 104 408 —d 255 74 37: 34 42: —d 4ls 4ü 
elbie}. 

— s8a L1e Id 9 34 1a -d Gr 6d Be —d 


.»n nn 0. mmı— 
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Getreide⸗-Prefſe und Preiſe einiger 






anderer Lebeusbedürfniſſe. 

Stralſund, ten 19. Mal 1840. EL: bie AO 
Waljen, 128— 1324. wiegeub,a Schfi.ſ 2 J - | 2120) 
Roggen, 111-1224  „ — U4 — - 1 1 61- 
Zyeilige Berfte, 100-1050. 5 — BIAA -IVM—— 
4jellige Gerfte, 6·04. — 224— 
Sale, ‚66 Tl „ — 20-1 - 1-13] 

ee IN SR rn 
Malj De Be 4— ä Laſt bon 72 Schfl. 50 Er kei 51 — 
Rappfaamen » » 2 0 0. a Schiff 230 —I - 1 2J2oi— 
Rüben 2» 2 ren» a Sn 2 - Fa 
Reinfaamen nn nn 8 a Schf. 2j- —— end 2 5 — 
Budpwalgengrüße # . - . » a Schil.] 2207-1] - | siz2l— 
Gerftgraupen. 2 2 2 0 — 13 8/—) - I 4 4dl— 
Gerlarüße » 2 oe. . — 2——12ö—ç— 
Kartoffein.. 0“ — d—-j10j—] MA— 
Butter. ” .» * * ⸗ [2 * a fund En 7 6 — — 8 — 
Er. » 2-00. . a Stiegel—| 3, 6 - I—! di 
Stroh . Tr. Te er D Etnr. un 12; = ” — 312 — 
Hen C...... 4122—— -]20;— 
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Greifswald, den 16. Mai 1840. Aa ME An 
z 4 er ver 








Baijen, 128— 1324. wiegend, aSchn- | 2115[— I - I 21351 — 
Mogaen, us—1224  „ — 1} 5I—] - I 1) I— 
Zeilige Gerfte, IM—110H.  „, — 1) 5j—I - | 11 6— 
4ieilige Gerfie, SIR.  „ — I—— 10—— 
Safer, TU u — 192 - I-15)— 
J -- 1! si—I - I 10) — 
Mi. +» VER TETG +D5 — j-l38I-] - I 11-I— 
Nappfaamen . » » » à Weel. — - I-1-1— 
Rüben. « — AWert. —— 1— — 
Leinſaamen .. Schil. —1—— — 
Noftod, den 16. Mai 1840. ABM AR 
Baljen, 124— 1324. wiegend, a Scheffel | 1130 1/36 
Roggen 117-1284. „ - > 38 
2yeilige Gerfte, 1051084. —132 139 
afer 66— Ti 5, —|24 — 28 
RR 520.040: — ⸗ 
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Bolle 


Hamburg, vom 12. Mai. 

Es wurden in der verfloffenen Woche einige Dfferien für Schaaf» 
mwolle gemacht, fie waren aber meiftens zu niedrig und wurden bes» 
bald nicht angenommen, bis auf einige Meine Stämme Pelnifdyer und 
Mecklendurger Bließe, wofür 15, 15} und 16 7 bedbungen murbe, 
Die Ausſichten für die neue Schur find fehr trüde und fcheinen «6 
vor der Hand noch bleiben zu müſſen. 

Ronbon, vom 4. Mai. 

Die meiften Sorten Brittiſcher Wolle finden vermebrie Frage 
und bie früber notirten Preife bebaupien fi gut. Bon fremder 

ebt Spantfche und Kolonlal plemlich raſch zn vorigen Preifen ab, 
ür andere Sorten zeigt Mich aber wenig Begebr. 


Schiffs:Lifte 
Augetommene Schiffe 
1) In Stralfunk: 

9. Mal. Barclay de Tolly, Bruhn, von Leib mit Steintob- 
fen. 12. Wilhelmina, Obitz, von Leiıb mit Steinfoblen. 13, So- 
phie, Grünwald, von Gotrbland mit Kalt und Brettern; Swalen, 
Lundquist, von Galmar mit Breitern. 14. Oscar, Bergendorff, von 
Etodbolm mit Eifen und Pech. 17. Maria Wohlfahrt, Scheel, pon 
Eopeuhagen mit Theet ; Jobauna, Gätjens, pen Roſſock mit Hering; 
Seine, Ellis, von Hamburg mit Ballafl; Johannis, Brüdegam, von 
Copenhagen leer; Providentia, Feindt, und Emanuel, Reekmann, 
beide von Hamburg mit Stüdgut; Speculation, Brechan, von Siet⸗ 


tin leer. 
» 2) In Greifswald: 


15. Wal. Friheten, Kucberg, von Stockholm mit Elfen; Ven- 
scabet, Sorensson, von Wisby mit Ballaſt. 


5) In Wolgan: ., 

.„ Mai. Hilda Mathi e entwell, Ulze 
Rn — ——— Almentwell, Ulzen, 
Abgegangene Schiffe 

» 1) Bon Stralfunp: 


13. Mal. Hasianna, Röper; Hosianna, Hauschildt; 4 Ge- 
hräder, Feindt, fämmtlidy nady Hamburg mit Roggen. 16. Diana, 
a nad Hapre de Grace mit Waljrm; Mercurius, Brüdegam ; 


Rogge; Anna Catharina, Köning; Carolina, Rodebarth; 
Maria, Staucke, fünmtlicd nad Gopenbagen mit Breunbolj; See- 
blume, Kalatz, nach Hull mit Gerfie. 18. Versichtigheten, Kast- 
mann, nad) Gothland mit Ballaſt ; Providentia, Schmiedberg, nach 


Hud mit Hafer. 
2) Bon Greifsmalt: 

14. Mal. Ceres, Ruper; Aurora, Brohau; Einigkeit, Hamm, 
fänmttiih nah Hamburg mit Roggen; Johanna Nicolina, Jacolı- 
son, nad) Scmweten mit ‚Dering. 16. Primus, Kbbenson, nad) 
Schmeden mit Ballafl; Venncabet, Soresson, nad Dänemark mit 
Ballaft; Mentor, Möller, nady England mit Getreide. 


2) Bon Wolgaflt: 


14. Mal. Friederika, Klemens, nad) der Morbfee; Tröcken, 
Kock, und Erindringen, Hummeland, beide nady Stavangar. 





F Hull it angefommen: 3. Mal. Sirene, Rubarth, von 
Stralfund. In Zeirb: 4. Paskewitsch, Kraeft, von Sttalſuud. 
a" Brielle: 5. Penelope, Prehn, von Elfeneur. An Zondon: 
. Mathilde, Bökenhagen, von Ciralfund; in Shledam: St, 
Jobanues, Kraclt, von Sıralfund. n Pillau: 8. Richard, 
Kraeft, von London, In Piltau: 14. Resolution, Borgwardt, 
von Dundet. In Brapefenb: 10. Argo, Krafft, von Stralſund; 
Kugen, Schröder, von Steitin. Au Zonbon: 9. Eduard, Matz, 
von Wolgaft. Bor Dover: 8, Friedrich Wilhelm, Völker, von 
Sıralfund. Au Shoreham: V. Proridentia, von Barth. 


Bon — in abgegangen: 30. April. Cordula Sophia, Mohr 
nah Danzig. Bon Danzig: 10. Mai. Minerva, Parow, nach 
London, Bon Memel: Delphin, Gronow, nad) Portsmoutb; Anna 
Sophia, Suhr, nad Mewroß; Aurora, Ziepke, nad Sunderland; 
Nicolaus, Parrau, nach London. Bon Biie fingen: 4. Hoffnung, 
Kraeft, vady Riga. Bon Hapre: 7. Lucine, Parow, nad Roflod, 
Bon Swinemünbe: 16. Wilhelmine, Peters, nad) England, 


Den Sund paffirte: 8. Mal, Christine, Beug, von Memel 
nad) Belfaft. 9. Wilhelm Eduard, Ohrleff, von Memel nach Grau» 
gemoutb; Catharina Maria, Spiegelberg, von Memel nach Ereterz 
Concordia, Schultz, von Memel nad Düntirhen; Baron v. Kras- 
sow, Gierke, von Damyig nad Mutwerpen; Juno, Kraeft, von Nem«- 
caftle nach Stralſund. 10. Diebitsch, Prehn, von Stralfund nady 
Droutbeim; Jupiter, Kraefi, von Stralfund nad der Morbfer; 
Commercium, Diederich, von Gtralfund nah Hull, Al. Minerra, 
Segebarth, von Dirmel nach Rotterdam; Neptunus, Päplow, von 
DMemel nach Dundall z Johannes, Rubarth, von Memel nad Eye, 
ter; Maria Louise, Peters, von Strallund nach der Mordfee; Mar- 
gareiba Louise, Steinorth, von Windau nad Hollaud; Caroline 
Auguste, Gau, don Miemel nad Zeitb. 10. Juliane, Müller, von 
Stralfund nah V’Drient. 13. Nicolaus, Parrau, von Memel nady 
2ontou; Anna Sophia, Suhr, von Memel nadı;Mewrof ; Minerva, 
Parow, pen Memei nad Zonton; Aurora, Spiegelberg, von Me» 
mel nad) Zopsbamm. 14. Delphin, Gronow, von Memel nady England. 


Schiffs: Nachrichten. 


Zur Rachricht für Seefabrer, 

Antwerpuer Blätter enthalten jegt bie beiden unterm 18. Fe⸗ 
bzuar d, %. erlaffenen Königl. Berordnungen, betreffend bie freie 
Nieterlage von fremtem Geireide zum Bermablen in Belgien und 
die freie Wirberausfuhr des fo gewonnenen Mehls. 


Mannigfaltiges. 
Det Bet Englifchen Zeitfchrift wird tie Behauptung er. 








fein einjäbriges, fondern rin zmwei- oder kreijübriges, 
wenn nicht ein perennleendes Gewächs fe. Es wird verſichert, da 
das Eperiment gemadyt worden fei, Wurzeln von abgemäbten Wars 
jen im Arübjahr wieder zu verpflangen und das kiefe Wurjeln midhe 
allein volltäntig wieder ausgefchlagen wären, fontern neuerdings 
febr gut ausgebildete Halme und einen guten Ertrag an Aörmern 
Pe gleicher Beſchaffeuhelt, als bie dorher gerrndtstem, gellefert 
ätten. , 
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Mittel witer u frühes Ralben ber Rübe, Lorb Sp 
cer, einer ter bebrutenbfien und erfabrentien Laudwitihe Englands, 
erwähnte unlängft, daß rüber feine Kübe oft zu frübe gefalbr hät · 
ten. Seclidem er Stücke von Stelnſalz auf ben Weldeplätzen ber» 
fetben babe auslegen laſſen, woran tie Kühe nad Belieben Ieden 
tönnten, fei foldyes gar nicht wehr vorgefommen. 


Der propiferifdh au der Mfadenie Zaufanne Ichrenbe pelnifche 
Dichter Midirmicz IN vom Staatsratbe unn definitiv zum Profeilor 
der lateinifcben Kiteratur ernannt worden, mit 3000 Aranfen Gehalt, 
dem böchfien, welchen das Befeg für auferorbensliche Fälle gefiattet. 


Cine vom Paſcha von Aeghpten bei feinem Sohne nen einge» 
führte Mribore, auf eine leichte und ſchnelle Art eine fremde Spracht 
u erlernen: man gebe dem Schüler drei Lehrer und laffe jeden von 
Kar täglich demfelben drei Stunden Unterricht eribeilen, Auf tiefe 
Weife wird tem Said Brei das Englifche beigebracht. eber Lehrer 
erbätt außer feeiee Wohnung und Zifch jährlich 3000 Zatari (15,000 Fr.), 
das macyt alfe für.bie drei Erhrer 45,000 Zr. 


Eine neue Art filjartiges Inh wirb In England anf folgende 
Welle bereiset. Ya einem Zimmer werden die Zloden der Wolle durch 
ein Rad gleichmäßig in ber Luſt fliegend erhalten, In einem Ges 
mache neben dem Rlmme wirk bie Bufı durch eine Kufipumpe der» 
tünst. Wird num die Zwlſcheuwand zwiſchen beiten Gemäcern 
weggejogen, fo daß joifchen dem Riamer und dem luftleeren Gemache 
‚nur ein feines Drabtgeriecht bleibt, fo werben Durch die Luftfirdmung 
die Meinen umberfirgenten Wellderden ımiı Gewalt gegen das Drabt- 
geflecht gedrückt, und biefe dilden bie Brundlage des neuen Zilztuchre. 


Sprigenfhläuhe aus Kautfhut, Man bat in Enz 
fand verfucht, Sprigenfarläaude ans Kautſchut anſtatt aus Leder ber 
juftellen, weiches volfemmen gelungen if. Diefeiben halten nicht 
aflein einew größeren Drud aus, als lederne, fondern was befonders 
bemerfenswerib erfcheint, fie dehnen ſich bei einem permebrten Drude 
aus und bewirken durch ihre Elafticität, daß der Waſſerſtrabl fort- 
während unuuterbrochen mit ziner gewilfen Kraft ausgririeben wird, 
und dafi die Sprigenarbeiter nicht fo ſehr ermüder werten, als bei 
den gewöhnlidyen Scläuchen. Sie leiten übrigens audy nicht fe 
fo leide durch Feuchtigkeit, müſſen aber nor ji großer Hiße ver ⸗ 
wabrt werden, da ſte ſich baburdy ermeichen, und alsbann durch die 
Kraft des Wafferſtrahle ausgedehm und jerfprengt werden, 


Prämien landwirıbfhaftlider Vereine in Eng 
fand, Selt einiger gen iſt es vorherrichenden Tendenj ber 
landwirtbfchaftlichen Bereine in England geworben, Prämien für 
defenders gute Haudlelſtungen und andere Aueübungen an die bei 
ber Landwirbfchaft angeflelte arbeitende Klaſſe zu wertheilen, wie 
3. 8. für das beſie Plügen, beſte Schaaffcheeren sc. sc., gewiß ein 
wertmäßiges Mittel, um Den Ehrgeiz auch bei diefer Klaſſe von Beu« 
gu zu erweiten und fie zu erböhter Wrbeitsfähigtelt angufpernen, 


Vom 12. bis zum 19. Mai find 
in Stralfund: 


Brtanfı: S. Nicolat: Des Kaufmanns Hry. Berd T. Des 
Borlätiers Seldel S. — ©. Marlın: Dis —— 
euer Z. Der Jobanna Eiſette Wilheluina Breitenſtein &. — 
Jacobi: Dre HauezimmerrHnnsbrubers Zöunkes S. Des Bor- 
flätters Babls S. Des Tagrlöhners Defierberg ©. 


Beforben: S. Nicolai: Der Buchbindermeiſter Hr. Arle- 
trid ‚Berdinand Börlig, 72 J. Aterefhmähe — ©. Marien: 
Der Zifchlergefell Köbler, 55 J. Schwindſucht. Des Wachtuni⸗ 
ers Hmm. Hanſen Winwe, TI 3. Altersichmwäche, 


Getüntigt: S, Jarebir Der Bürger und Stranbträger 
Je banu Friedrich Diedrih Schoodt mir Jehauna Dororbra Krkler }. 
EM. Der Ganwirıb zu Miepaps Franz Samuel George wit Yo- 
banna Wynefe Mörter . 2 M. ee Pächter von Bufromböfen 
Hr. Zobann Carl Malte Rüterbufdı mit Igfr. Dororbea Ebriftiana 
Rudoipbi 4. 2 M. Der Bürger und Zagrlöhner zu Gar a, R. 
Jobann Joachtn Friebtich Riert mit Igfr. Jebanna Atolpbina 
Eprifliana Sotemann z. IM. Der Knecht auf der Hraufen + Bpr- 


ftadt Johanu Helarich Mlımpin mit Sophla Maria Unterburg jum 
1m. — Bel der Dititaler» Gemeinde: Der Gefrche vom 
Stamm des Stralfunder Landwehr Baralllous Tohann Meier wit 
Igft. Maria Doreihea Srger |. 3 M. 





Sonntag ist Militair- Gottesdienst um 9 Uhr. 
Angekommene Frende. 


Bom 12. bis zum 18. Mai. 


Hr. Butebefiger P. v. d. Landen mit Sohn aus Landen, bie 
erren Kaufleute €. Hofmann aus Hüderswagen, Matthie aus 
tertin, Beber, Baur und Echneitir aus Berlin, E. Meper aus 

—— nnd T. €, Schmitt aus Sprickhẽvel und Hr. Handlungs⸗ 
eifender E. H. Büfdyer aus Iſerlohuz logiren im „geldenen Römen.” 


Herr Gutsbefiger Meims aus MWenpifh » Baagentorf, Here 
Kreeis-Ihfrrangt Dr. Haubner aus Eidena, Hr. Butstefiger Krüger 
aus Barrenjin und Hr. Pächter Lüder aus Züffom; logiren im „Kür 
nig don Preußen.’ . 


Die Herren Componiflen Stanislaus von Poniusjle und H. 
Dammas aus Berlin und Hr. Kaufmann WB, Wolfbeim aus Prenz 
lau; logiren im „„Hötel de Brandebourg.” z 


Hr. Balanteriehäntler Franck aus Barıb, Hr. Wollfertirer 
Schulg aus Keipjig und Hr. Hantelemanı Eisler aus Gräjewau; 
logtren im „‚rentfchen Kalſer.“ 


Hr. Handlungs⸗Gehülfe H. Sicbold aus Eſchwege; logirt in 
ber „Stabi Roller.” 


Hr. Schurlläufes Menfen Eruſt aus Bergen in Morwegenz 
logirt im Haufe Kittr. C. No. 231, 


E Kaufmann F. W. Reichel nebil Sohn aus Königsberg in 
Preußen; kogiren im Shaufe Littr. D. No. 128, 


Fonds, Geld: und Wechfel-Eourfe. 
Hamburg, ben 15. Mai 1540. 


Fdelfl ...... 2 Monat 190 
—— aaa ee ererrenerenncnn kurze Sicht 186)] 
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Amfterdam, Eaffa .. Een enat 36. j 
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Berlin, ben 16. Mai 1840. 
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SUNDINE 


Unterhaltungsblatt für Neu-Dorpommern und Rügen. 





Dierzgehbnter Yahrgamg. 





Belifar. 
Eine biftorifche Movelle, 
Erzählt von P. ®) 


Unter der Regierung des griechiſchen Kaiſers Juſtinian, 
zu welcher Zeit ſich das Reich ımmer mehr feinem Verfalle 
nabete, ereignete fich folgende Geſchichte. . . 

Es war im Spätherbfte, als ſich des Abends eine Ge- 
ſellſchaft junger Leute in dem Schloſſe Thracien, nicht weit 
von der Reſidenzſtadt Byzance gelegen, verfammelt hatte; 
und ſich gegenfeitig durch ınterefiante Gefpräche zu erbeitern 
fuchte, welche Erbeiterung noch geſteigert wurde durch den 
beim Mahle oft zugeſprochenen Becher. Ungeachtet es brau- 
ben ein fürdterliched Wetter war, der Wind braufte entfeg« 
lih durch die entblätterten Bäume und der Regen se 
heftig gegen die mit Gittern verfehenen Schloßfenfter; fo 
ließen fie fi dadurch keinesweges fiören in ihrer frohen 
Laune, fonberm vielmehr trug ed noch bei zur angenehmen 
Behaglichkeit. Schon war die Hälfte des Abends auf diefe 
Weiſe volbradht, als fie durch den Eintritt eined halb er- 
flarrten Greifed in ihrer Unterhaltung geflört wurden, Mit 
beſcheidenem Sinne, verbunden mit ernfter Würde, bittet 
ber Greid um eine Herberge, und die Jugend, mitleidig 
und neugierig zugleich, wie fie ift, gewährt ihm diefe Bitte, 
und nöthigt ihn an dem im Kamin brennenden Feuer feinen 
erſtarrten Keib zu ermärmen. freudig nimmt der Greiß, 
indem er fich vorfichtig dem Drt der Wärme nähert, dieſen 
Play ein, und jegt erft beim Scheine des Lichts, feben bie 
jungen Leute vol Schreck, daß der Greis feined Augenlichtes 
beraubt if. Boll von Mitleiden und inniger Rübhrung bei 
dieſem Unblide, bitten fie den Greis, ihnen etwas Näheres 
tiber feine Laufbahn wiſſen zu laſſen. — Der Alte fängt 
nad einigem Zögern mit feiner Erzählung alio an: 

Nicht immer war ich in dem Zuftande, worin ihre mich jett 
ſeht, auch ich fabe einft ded Tages Licht und genofi die Freuden, 
die dafjelbe fpendet, Won Jugend auf batte ih nur Ge- 
(mad und Sinn für das Kriegdleben; nichts war mir 
angenehmer, ald wenn ich die Einübung der Soldaten mit 
anſah. Da meine Eltern nichts gegen meine Neigung hatten, 
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ſo wurde ich zu dieſem Fache ausgebildet, indem ich in allen 
dem Kriegsweſen nuͤtzlichen Dingen unterrichtet ward. Kaum 
bag ich meine Schulzeit beendigt hatte, trat ih als freie 
williger in den Militairftand, diente ein Jahr ald Gemeiner, 
wurde das zweite Jahr Hauptmann, und flieg bald, meil 
ih mich im Kriege durch Gewandheit und Tapferkeit aud« 
zeichnete, von Stufe zu Stufe bis zum Oberanführer, Als 
Oberanführer war ich nicht weniger gluͤcklich, weshalb ich 
auch bei dem noch jebt regierenden Kaifer Juſtinian, in 
beffen Dienftien ib fland, im nicht geringem Anfehen war. 
Auf meinen Zügen eroberte ich faft ganz Italien und ner« 
trieb hieraus wieder die aus Ungarn eingefallenen Oftgothen, 
nahm mehrere Länder in Afrifa und machte Eroberungen 
auf Eroberungen. Weit und breit war mein Name befannt 
und auch fie, junge Beute, werden gewiß den Namen Be» 
lifar und von feinen Thaten gehört haben; diefer Belifar 
bin ib. Man kann ſich vorftellen das Erftaunen und die 
Verwunderung der jungen Leute, dieſen überall berühmten 
Helden, jetzt als einen armen, blinden, verlaffenen Bettler 
vor fi zu ſehen. — Belifar, der dieſe Verwunderung 
bemerkte, hielt einen Augenblid inne mit feiner Erzählung 
und begann dann weiter: 

. So murbe ih allgemein geliebt und befonbers von ben 
Frauen mit ausgezeichneter Achtung begegnet; doch fo liebes 
voll und freundlich ich auch von denfelben behandelt wurde, 
blieb mein Herz doch lange Zeit Falt gegen die Liebe, bis 
endlich, durch Zufall möchte ich fagen, meine kalte Liebe in 
eine glühenbe verwandelt wurde, 

Der Himmel war heiter und rein, als ich eined Tages 
mit einem von meinen freunden, Namend N—, in der 
biefigen Gegend in ber Abenbfühlung einen Spaziergang 
madıte, Wir unterbielten und von politifchen Dingen und 
waren fchon eine ganze Strede gegangen, als plößlich der 
Schrei eined Frauenzimmerd unfere Aufmerkfamfeit erregte, 
Wir geben dem Orte näher, woher die Stimme fommt, 
und faum, daß wir hundert Schritte gegangen find, als wir 
an ber rechten Seite der Straße, woſelbſt fib ein Wald 
längs bin erfiredte, ein junges Mädchen, dem Anfcheine 
nad tobt, ba liegen fahen. Wer kann fi vorftellen unfern 
Schreck; flumm betrachten wir einige Augenblide Died Mäd« 
chen, ein Engel der Echönheit; dann ergreif ich fie bei ber 
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Hand, richte fie empor, unb wer begreift meine Freude, ba 
ich fehe, daß dieſes Mädchen, gleich einer vollen Roſe, wie— 
der zu athmen anfängt und nad und nach ihr voͤlliges 
Bewußtſeyn wieder erhält, welches fie verloren hatte im Folge 
einer Ohnmacht, worin fie, wie fie und auf unferer Begleis 
tung nach Haufe erzählte, durch folgende Begebenheit ger 
fallen war. 

Die Schönheit des Wetters, fagte fie, lodte meine 
Mutter und mich ins Freie, und bei den Schönheiten der 
Natur, wovon wir umgeben waren und woran unfer Auge 
ſich innigft weidete, geſchah es, daß *wir unfern Spaziergang 
meiter ausdehnten, wie wir eigentlih wollten. Bis zu biefer 
Stelle, mo fie mich in einer todtenäbnlichen Rage fanden, 
waren mir ungebindert gefommen, ald wir plößlih das 
jämmerlihe Gefchrei eines Kindes bören und nach einigen 

en einen Wolf auf und zukommen fehen, der dies 
fchreiende Kınd im Maule balt. Diefer Anblid war zu 
gräßlic, ih fprang auf die Seite des Weges, fiel zur Erde 
und verlor mein Bewußtſeyn. Wohin aber meine Mutter 
geflüchtet iſt, weiß. ich nicht, Die Thraͤnen traten ihr bei 
biefem Sedanten an ihre Mutter in die Augen, — Mir 
ſuchten fie zu tröften, indem wir ihr die glüdliche Erhaltung 
ihrer Mutter ald ganz natürlich darſtellten. Eo gelangten 
wir endlich nach dem nicht weit enifernten Wohnorte dieſes 
ſchoͤnen Maͤdchens, einem Schloſſe Namens Saba. Hier 
angelängt, fanden wir ihre Mutter, die Herzogin, denn dab 
mar. fie, ſchon dort, eben im Begriff, im Begleitung von 
Bedienten, audzjufahren, um ihre Tochter zu ſuchen. Die 
Freude mar groß, die Mutter und Tochter bei ihrer Wie« 
dervereinigung empfanben, und naddem die Mutter und 
berzlich gedankt für die Huͤlfe, die wir an ihrem Kinde ges 
than hatten, erzählte fie, daß fie, indem fie den Wolf erblidt 
und ihr Kind zu folgen zugerufen babe, einen durch dad 
Gebuͤſch zum Schtoffe führenden Fußpfad eingeſchlagen hätte; 
aber un fie fi meinen Schreck, ald ich nach einiger 
Zeit mid umfehe und meine Tochter nicht hinter mir ers 
blide, Bol Angit will ich anfangs zuruͤck laufen, doch be» 
denfend, daß ich fie an dem Drte, wo ich fie verlaffen, doch 
micht mehr finden wuͤrde, eile ich zum Schloſſe, wo ich, 
Bott fey Dank, fobalb von meiner Angfi befreit worden bin. 

Nach dieſem für mich fo wichtigen Ereigniffe kehrten 
mein Freund und ich nach Haufe zurüd. — Spaͤterhin er⸗ 
fubr ih, daß das Kind zwar dem Wolfe abgejagt,- aber 
doch bald darauf geflorben ſey. 


An diefem Tage, junge Freunde, fuhr ber Blinde in 
feiner Erzählung fort, wurde mein Herz zuerft für die wahre 
Liebe empfänglih. Mit unaudfpredlicher Sehnfuht und 
mit all der Liebe, womit ein Herz erfüllt werden fann, hing 
ib an bdiefem Mädchen, das mir fo fanft, fo lieblih und 
reizend, ja gleich einem Engel: in feiner Unfhuld erfcien, 
Ich mochte thun, was ich wollte, immer war mein Geift 
mit diefem Bilde beichäftigt. Deshalb fuchte ih Eintritt 
bei der Familie in dem Schloſſe Saba zu erhalten, und 
died gelang‘ mirz je näher ich mit dem Engel meines Her. 
send befannt wurde, deſto fefter und inniger wurde meine 
Liebe zu diefem Weſen, Namens Leonore, und au 
Leonore, bemerkte ich, blieb nicht gleichgültig gegen mic, 
Das Band unferer Herzen knuͤpfte fih immer fefler und 


endlich unauflösbar, denn fie wurbe meine Gattin, nachdem 


ihre Mutter, eine Wirtwgsiggen Segen hierzu gegeben hatte, 


fchildern, was ich im Um⸗ 


SH umgehe das Slck zu 
‚, und fehre zu meiner Lauf⸗ 


gange mit meiner Gattin 
bahn als Oberanführer zuruͤck. 

Ihr fahet mich als ſolchen zuletzt vom größten Gluͤcke 
umgeben mit Ruhm und Ehre bedeckt; doch micht lange 
mebr follte ich mich diefes Glückes erfreuen; denn da der 
Gluͤckliche nie ohne Mißgoͤnner und Neider ift, war ih & 
eben fo wenig, Man verläumdete mich ſchaͤndlicher Weife 
bei dem Kaifer, indem man audfagte, was mir doch nie in 
den Sinn gelommen war, ich firebte nach der Kaiferkrone, 
Der Kaifer, von lauter Höflingen und Schmeichlern umge⸗ 
ben, erfannte feine wahren Freunde nicht, und indem er 
fich dieſen anvertraute, bie nur dad Verderben des Staates 
und feiner ſelbſt besmedten,. mißtraute er. jenen, denen daß 
wahre Wohl des Staates und des Kaiferd am Herzen lag. 

Das Erſte, was man that, war: man ſchickie mir feine 
Hülfttruppen mehr, fondern nahm die beften Soldaten aus 
meinem Heere zurüd,; und nachdem ich in mehreren Schlach« 
ten, da ıch zu wenig und- fchlecbte Krieger hatte, geichlagen 
ward, wurde auc ich zurlidberufen, und nicht genug, daß 
man mid meiner Feldheernwürde und aller meiner Güter 
beraubte, mußte ih als Hochverraͤther in das Gefängniß 
wandern, Ich tbat ed ohne Murten, denn meiner Schulds 
loſigkeit bewußt, war ich gewiß, daß fie einft an ven Tag 
fommen werde, ." ee 

Nicht fo geduldig und mit folder Standhaftigfeit ertrug 
dieſe Schreckensnachricht meine Gattin mit ihrer einzigen 
Tochter, womit uns der Himmel beſchenkt hatte, 

In Verzweiflung eilte meine Battin bin zur Kaiferinz 

warf fi zu ıhren Füßen nieder uno bat um meine Freie 
laffung. ie Kaiferin, font fo berablaffend und gnaͤdig 
egen fie, erhörte nicht ihre Witten, fondern fließ fie kalt von 
ch. Diefe Begegnung war ihr zu Herz» erfbütternd; fie 
fiel, als fie zu Haufe angefommen war, in Ohnmacht, 
woraus fie nach vieler angewandter Mühe erſt wieder in’s 
Leben zuruͤckgebracht wurde, - 

Ih ſaß während deſſen einfam im Sefängniffe und 
flehte aus meinem Innerfien zu Gett, er moͤchte mich doch 
aus diefem Kerker befreien und meine Berleumder zu Schan« 
den werden laſſen. Meine erſte Bitte wurde auch bald er 
hört; ich wurde aus meinem Kerker befreit, aber um in 
einen noch viel ſchrecklicheren verfegt zu werben, 

Das Volt nämlich, dad mir fo zugethan war, wie bad 
Kind feinen Eltern, fing öffentlich wegen meiner Gefangen« 
ſchaft zu murren an, und der Kaifer, befürdhtend, daß dieſes 
Murren in Öffentlihe Empörung ausbrechen möchte bei 
meiner längeren Verhaftung, berieth ſich mit feinen Höflin« 

en über dieſe Angelegenheit, und o! welche ſcheußliche 

baten, begehen Herrſcher, die, wie Juſtinian es that, ihr 
Zutrauen nur Schmeichlern und Argliftigen ſchenken, ohne, 
baß fie es wiſſen, werben Zaufende ıhrer Unterthanen, ber 
Wolluſt diefer Menſchenſchinder preis gegeben. 

Der Kaifer, von feinen Raͤthen umgeben, börte in 
Betreff meiner bald biefen, bald einen andern Worfchlag an, 
aber alle nicht paffend, um mich für immer unſchaͤdlich zu 
machen. Mich zu tödten, wagten fie indeß nicht aus Furt 
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vor dem Volke. Endlich war der fuͤrchterliche Rath erſom 
nen, mich zu blenden. 

Ich wurde alfo aus dem Kerker geholt und o Graus, 
daß ich es ſagen muß, man ließ mir die Augen ausſtechen. 
Meiner Haft wurde ich jetzt entlaffen und zu der Wohnung 
meiner Gattin und Tochter gebract. Ad! noch jetzt tönt 


dad Sammergefchrei, dad meine Gemahlin damals bei meis |- 


nem Anblid ausfieß, in meinen Obren: Diefer Echmerz 
war zu groß für fie, von Tag zu Tag wurde fie ſchwaͤcher 
und. ging endlich ein im die Wohnungen ded ewigen Fries 
dends. Co fand ich denn allein mit meinem einzigen Kind 
in der Welt da, ohne u ohne Prod, blind und alt 
in dem huͤlfloſeſten Zuftand. Schluchzend hing meine Tochter 
an meinem Dalfe, denn auch fie war von namealofem 
Schmerz befallen, und nur ibre Jugend war Schuld, daß 
fie nicht ein Opfer diefer unendlichen Leiden ward. Ic 
fuchte fie zu tröften, obgleich ich felbft des Troſtes beburft 
bätte; denn gräßlich ift es, fih von ewiger Dunkelheit um« 
geben zu fehen. Meine Tochter, die wohl fahe, wie heftig 
der Kampf war, um meinen Schmerz zu unterdrüden, faßte 
fi bald, um mich nit noch mehr durch ihre Übermäßige 
Trauer zu fchmerzen. Unausfprechlid war aber auch bie 
Liebe, mit der mein Kind an mir hing — daß ſich alle 
Eitern einer fo kindlichen Liebe erfreuen möchten — in ihrer 
Eorgfalt und Zärtlichkeit fr mich, wollte fie hingehen vor 
die Ihren, um Allmofen zu erflehen. Tief gerührt von 


biefer kindlichen Zuneigung, bedeutete ich ihr indeg, daß fie‘ 
alſsdann den gröbften Behandlungen ausgeicht fey und von 


den Meiften in ihrem jugendlichen Alter für eine faule Tas 
eviebin gehalten merden würde, Auf dieſe Vorſtellung 
— ſie ſich es und ſuchte mit ihrer Haͤnde Arbeit unſer 
Brod zu verdienen; aber ſo ſauer ſie ſich es auch werden 
ließ, war es doch nicht hinreichend, um uns beide zu ernaͤh⸗ 
ren. - Sch mußte dedhalb nur den Bettelftab ergreifen und 
die Mildthaͤtigkeit anderer Menfhen in Anſpruch nehmen. 
Ein Knabe diente mir als Fuͤhrer. So wanderte ich, unter 
Verſchweigung meines Namens von Ort zu Drt und fand 
überall mildthätige Menſchen. 
Eined Tages fam ich mit meinem Führer zu einem 
Dorfe; wir traten in ein Hütten, das ſich durdy feine 
Einfachheit und Zierlichkeit, wie mein Führer fagte, vor allen 


übrigen Häufern auszeichnete. Der Befiger biervon war im, 


Garten befcbäftigtz fo mie er meiner gewahr wurbe, fam 
er auf mich zu, redete mich freundlich an und führte mich 
in feine Hütte, Hier mußte ich Platz nehmen, mein Wirth 
ſetzte ſich bei mir und mir erzählten und gegenfeitig unfere 
Wegeaniffe. Mein Wirth war Kürft der Bandalen gewefen, 
ben ich im Kriege gefangen genommen hatte und der bier 
jest in fliler Zuruͤckaczogenheit fein Leben vollbradhte. Als 
er meinen Namen börıe, rief er mit Thraͤnen-erſtickter 
Stimme: o Gott! wie munberbar find deine Wege, mie 
unbefläntig iſt das menſchliche Gluͤck, ein Augenblid und 
Allied if dabinz wer hätte es glauben follen, daß Liefer 
tapfere Belifar in eine fo ſchreckliche Lage verſetzt wuͤrde. 
Alsdann umarınte er mich und bat mid, meine Zebenstage 
bei ihm zuzubringen; doch nur eine Nacht blieb ih. Am 
Morgen trennte ich mid von ibm und feßte, von meinem 


ib bei allen Worfiellungen des Fuͤ 
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zukaͤmen. Wie ſie angelangt waren, hielten ſie an, ergriffen 
mich, ſetzten mich aufs Pferd und fuͤhrten mich ohne Willen 
und Wiſſen wohin, nah dem Schloſſe F..woſelbſt der 
Fuͤrſt der Bulgaren ſich zur Zeit aufbieltz auf deſſen Ver⸗ 
anlaſſung, da er meinen Aufenthalt erfahren hatte, die Reiter 
mich ergriffen -und zu ihm führten. ZN 
Der Füuͤrſt nahm mich ſehr hoͤflich auf, und indem er 
mir auseinanderſetzte, mie ſchaͤndlich und ungerecht ich be⸗ 
handelt ſey, feste er zugleich hinzu, daß ich mich rächen 
ſollte für diefe unerbörte —2 er wolle ein Heer aus⸗ 
ruͤſten, das für mich ſtreiten ſollte. 

Ich dankte ihm indeß für dieſes Anerbieten aus dem 
Grunde, weil ich eben fo wenig in meinem Unglüde, als 
ich e& in meinem Gtüde geweſen mar, ein Verrätber bed 
Baterlandes ſeyn wollte, und bat, mich nur ba wieder bin 
bringen zu laſſen, wo er mich bätte aufgreifen laflen. Da 
rften bei meinem Ent» 
ſchluſſe blieb, fo gab er meinem Wunſche nah und ich 
trennte mich wieder von ihm. 

- &o, junge Eeute, fuhr der Greis fort, habe ich 
mehrmals Gelegenheit gehabt, gegen mein Baterland Gewalt 
brauchen zu fünnen, aber nie babe ich 'fie in Anwendung 
gebract, Mit Geduld ertrage ich, was das Schickſal mir 
gebracht hat, und nie werde ich als Beind gegen das Bater- 
land auftreten. 

Hier endete Belifar feine Erzählung, ° ' 

Mit ber geſpannteſten Aufmerffamkeit hatten die jun: 
gen Leute die Erzählung Belifars angehört, und tief war ° 
ber Eindrud, weichen diefelbe auf fie gemacht hatte. Mit 
einer gemwiffen Ehrfurcht betrachteten fie dieſen eblen, bieberen 
und redlihen Greis. Da es bereits Mitternacht vorbei war, 
trennten ſich die jungen Leute unter ruͤhrendem Abſchied von 
einander; nur ein Süngling, Namens Fiber, der Befiker 
des Echloffes, blieb bei Belifar zurid, 

' Diefer junge. Marn, vorgiglid gerührt durch das 
Schickſal des ungluͤcklichen Greiſes, bat benfelben, nachdem 
alle fo weit fort waren, bei ihm zu: bleiben; - er wolle ibn 
ald Water verpflegen, wolle ihm das Leben möglichft ange» 
nebm machen, 

Ich danke Dir, mein Sohn, für Deine wohlwollende 
Meinung, ermiderte Belifar. Es giebt Gründe, aus 


‘denen man dad gufe Gluͤck, was einem angeboten wird, 


nicht annehmen darf; auch ich babe meinen Grund bierzu. 

Darauf begab ſich ber Greis zur Ruhe und erhob fi 
nach erquidendem Schlafe bei den erften Strahlen der Sonne, 
um feine Reife fortzufegen 

Der Abſchied Belifard von feinem jungen Freunde 
war gleich dem von zmei freuen Freunden, bie mebrere Jahre 
zufommengelebt haben und nun von einander fi trennen 
müffen, fo ruͤhrend und liebevoll. 

Während dem Belifar feine Wanderung fortfegte, 
eitte Tiber zum Kaifer Juftinian, von dem er ein Ver— 
manbter war und von dem er fehr geliebt wurde, wirft ſich 
nieder zu ben Füßen des Kaiferd, und im Uebermaße feiner 
Liebe zu Belifar, ſchildert er in ven rührendflen Auss 
druͤcken, deſſen Elend und beffen Zreue für das Vaterland, 

Yuftinian, der in Belifar feinen ärgften Feind erblidt 


Führer geleitet, meine Meife weiter fort. Es war bereit | hatte, war nicht wenig erflaunt, eine fo edle und rebliche 
Mittag, ald mein Führer fagte, daß drei Meiter auf uns | Gefinnung von ihm zu hören, Geruͤhrt Über das Unglüd 
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biefes ſchuldloſen Greifes und zugleich von Gewiſſensbiſſen 
gequält, durch das Bewußtſeyn deſſen, daß er durch ihn 
in eine fo entfegliche Lage verfeht worden fen, fragte er 
feinen Freund Ziber, ob er wilfe, welchen Weg Belifar 
genommen babe. Diefer bejahte es; dann bitte ich, fagte 
ber Kaifer, Di aufzumaden, um Belifar nachzufoigen, 
und wenn Du ihn erreicht haſt, ihn zu bereben, daß er mit 
Die nad dem Schloſſe Thracien zurüdtehre, mofelbft ich 
mid) perfönlih von feiner Gefinnung gegen mid; über 
zeugen will, 

Ziber nahm fogleich Abſchied von dem Kaifer, und 
jagte Belifar nad. Er erreichte denfrlben zwei Meilen 
von dem Schloffe Thracien entfernt, wie er eben bei einem 
Dorfe angekommen war, Ziber gab fi dem Belifar 
zu erkennen und bat ibn, mit ihm nad dem Schloſſe Thra- 
cien zuruͤckzukommen, wo er durch feine Gegenwart Jemanden 
große Freude bereiten würde. Ungern fügte ih Belifar 
diefer Bitte; doch war er gleich dazu bereit, als er vernahm, 
daß er einem Menſchen hierdurch Freude bereiten konnte, 

Der Menſch, welchem diefe Freude zu Theil werben 
folte, war fein anderer, ald der Kaifer Yuftinian. 

Nachdem dem Kaifer berichtet worden war, daß Be- 
lifar im dem Schloſſe Thracien angelangt ſey, zog er 
Eivilfleidung an und reifle in Begleitung eined Dieners 
nah Thracien zu Belifar. 

So wie er angefommen war, begab er ſich ſogleich zu 
Belifar, und ließ ſich, bevor er ſich zu erkennen gab, 
+ mit bemfelben in einer langen Unterrebung ein, um Beli- 

fars Gefinnungen genau zu erforfhen. 

Zuerft redete er von dem Staate, wie ſchwer es für 
einen Herrſcher fen, ſolche Leute zu finden, die mit aller 
Treue die ihnen obliegenden Pflichten für das wahre Wohl 
bed Vaterlandes und ber Untertbanen zu forgen, erfüllten. 
Dann redete er von Belifard eigenem Unglüde und endlich, 
von ſich ſelbſt, wie ſchlecht doch der Kaifer fei, einen fo 
verdienflvollen, treuen Untertban, wie Belifar es fei, fo 
graufam zu behandeln, 

Belifar erwiderte auf alle Reben des Kaifers mit fols 
ber Einfiht und Weisheit, — worin er zugleich ben treues 
ften Biederfinn gegen das Vaterland zeigte und die Schuld 
feiner graufamen Behandlung nit dem Kaifer zurechnete — 
dag Juſtinian, aufs Innerfle durchdrungen, von der Recht- 
fchaffenbeit dieſes edlen Greifes, in einen Strom von Thraͤ⸗ 
nen ausbrach. Er gab ſich nun Beliſar zu erfennen, ums 
armte ihn, wie feinen wahren Freund, als welden er ihn 
von jebt am auch fletd behandelte, und war glüdlib und 
berubigt dadurch, daß ihm Belifar, von ganzem Herzen, 
feine ungerebte That vergeben batte, 

Belifar erhielt nun alle Bedürfniffe des Lebens, und 
auc feine Zochter, bie fo lange in Kummer und Elend ge 
lebt hatte, wurde hieraus befreiet durch die. Verbindung mit 
dem jungen Tiber. Doc das un Gluͤck, deſſen Belifar 
beraubet war, dad Tageslicht, blieb ewig ihm verſchwunden. 


Mappen, mit dem ed prangt, ging 
r 


ze Dommerfdhes. 
Das fürftliche Todtengewölbe zu Wolgaſt, 
wie 25 wirklich befallen ist. a ing 
(Schluf.) ? 


Rund umber flanden der alternde Herzog Bogislaf 
(14te), der legte verdorrte Zmeig des einft fo blühenden 
—— Fuͤrſtenſtammes, ferner der Markgraf von 

randenburg, der Herzog von Croy, die Herzöge von Sad» 
fen, von Gurland umd von Medienburg, feine unglückliche 
Mutter Sopbia Hedwig von Loitz, die Derzogin von Curse 
land, die fuͤrſtlichen Wittwen von Grey und Areſchot, bie 
Sräfinnen von Heffen und von Putbus, die Iehte ald Wer 
wandtin unferd verddeten pommerſchen Fürftenbaufes; ins 
gleichen zahlreiche Geſandte, Prälaten, die Ritterfchaft und 
die Deputirten der Städte und der Geiftlicykeit. Der Jam— 
mer war um fo größer, als Alles in merfwürbigen Vor⸗ 
zeichen dad nahe, wirklich fobald erfolgende gänzliche Erlöfchen 
unfers uralten Fuͤrſtenhauſes glaubte erfannt zu haben, Denn 
in Wolgaſt war zufällig bei einer Mufterung „eine Kugel 
dur dad Pommerfihe Wappen gegangen, und hatte daffelbe 
auf eine fo merfwürdige Weife aus der Fahne geriffen, als 
ob es, wie Micraelius fagt, mit einer Scheere herausge— 
fchnitten wäre (IV, 117), und in Stettin war in der Schloß« 
firche nicht allein bie darin hangende Krone von felbft nie« 
dergefallen, fondern es mar auch einem bewäppneten Bilde 
daſelbſt das Schwert ohne menſchliche Bewegung aus der 
Hand gefallen; anderer Vorzeichen nicht zu gedenken, die 
man an bem.gedachten Orte ſelbſt nachleſen mag. 


Unter diefem gemeinfamen Sammer wurde alfo heute 
ber prächtige Sarg verfchloffen. Das fürftlich » pommerfche 
fombolifh mit zur ewi« 
gen Ruhe und nur das fehöne Crucifix daneben mit den 
Morten ego vivo et vos vivetis: ich lebe und ibr follt 
auc) leben, Johannis 14, 19. richtete Die gebrochenen Herzen 
wieder nah Dben. Da beginnt beim Fadelfcheine heute 
Abend der Leichenzugz er bewegt ſich unter dem Geläute 
der Oloden, unter bumpfer Trauermuſik und dem harmonis 
fhen Gefange der Greifswalder Studirenden und der Wols 
gafter Schüler, von 24 Edelleuten getragen über bie Schloß⸗ 
brüde und den Pas, wo jet dad Barthelſche Haus ſteht, 
und warb vor ber Kirche von 24 berzoglichen Zrabanten 
empfangen, und bis zu dem Gingange der Gruft geleitet 
und dort niebergefest. Der Landmarſchall nimmt den Stab, 
ber Ober» Hofmarfchall dad Schwert und der Kanzler das 
fammtne Polfter mit dem Siegel vom Sarge, und übers 
geben es feierlich dem vierzehnten Bogislaf, Da ſehe ich 
mit einem Male dad tiefgebeugte — des General» Sur 
perintendenten von Krakevitz auf ber benachbarten Kanzel auf- 
tauchen, wie er feinem theuren, geliebten Fürften nunmehr 
bie dritte und legte Leichenpredigt unter 2 Timoth. 4, 
v. 6—8 bält. Mir war, ald börte ich darauf abermals 
den Klagegelang über mir in ben hohen Hallen der Kirche 
anflimmen, Fur; ic war ganz in ber Vergangenheit dieſes 
merfwürdigen Heute, ald ich in meinen Traͤumen plößlich 
unterbroden, und in die Gegenwart verfegt wurde, Jener 
ſchon gedachte Herr griff nämlich mit der Haud in ben 
Sarg des beweinten Fürften und zog mit einem Haufen 
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veralteten purpurnen Sammetd unb einigen ſchmalent und 
verſchoſſenen goldenen Treſſen gleichzeitig ein Zettelchen von 
eined balben Fingers Bänge hervor, das er durchriß, wohl 
glaubend, es enthalte weiter Nichts. Da ich jedoch hiſtoriſch 
mußte, daß man früber öfter den Leichen dergleichen Bet- 
teichen, wie die Bibel und das Gefangbud mit in den 
arg gab; fing ich an, daffelbe forgfältig zu entfalten, und 
fand zum Erftaunen darauf die Bieder verzeichnet, die heute, 
beute! vor 215 Jahren gefungen waren. Nämlich, vor 
der. Predigt: Wenn dich Unglüd bat betreten; nach ber 
bigt: Dies Lied fonnte ich nicht herauöbringen, da vom 
imchreißen bed Zettels die Zeile durchaus undeutlich ges 
00 war; nad) der Predigt: o Lamm Gottes, unfchuldig. 
Dillheirre Hand ſchien zu verrothen, daß dad Bettelchen 
von dem Generab- Superintendenten felbit —— mar, 
unb waren außer ben erg ber Lieder noch die 
Nummern nab bem damaligen Geſangbuch angegeben. 

Ich legte natuͤrlich die fromme Reliquie wieder in ben 
Sarg und mußte vor Kummer, Unmillen und Entfegen 
feufzen, als ich die Spuren feiner Zerftörung näher betrach⸗ 
tete, und mich erinnerte, wie bad gebachte Protofoll vom 
Aıflen Junius 1688 ausfagt, daß jene verraͤtheriſchen Hände, 
nicht zufrieden, diefe edle Leiche all ihres Schmudes 
beraubt zu haben, die Arme und den Kopf derfelben vom 
Körper geriffen, und letzteren recht in eine Ede des Sar⸗ 
ges hingeworfen hätten. Eine gefällige Dame lieh mir 
ihren Wahöflod; ich Teuchtete hinein: ach und fiehe! in 
berfelben Ede lag noch der Schädel des einft heute mit 
foviel Thränen beftatteten Fürften, und zwar umgekehrt und 
zur Hälfte zerfallen. Rund umher purpurner und grauer 
Moder, und abermals fiel mir ein, was Frank fingt: 

Ad wie nidtig, ach wie flüchtig 
If ber Menſchen Prangen, 

Der in Purpur hoc» vermeſſen 
St, gleich einem Gott gefeffen, 
Deffen wird im Tob’ vergeffen! — 

Aus dieſer tief-elegifhben Stimmung wurde ich jeboch 
ploͤtzlich in ein lautes. Gelächter verfegt, und überzeugte mich 
nie mehr, wie wahr Napolcon fagt, daß vom Erhabenen 
zum Laͤcherlichen nur ein Schritt fey, Einer ber niedern 
Kirchendiener nämlich, der mir gefolgt war, und nicht bloß 
wie eine Biergelos-Hoffnung, fondern wie bad Biergeld ſelbſt 
aus ſah, fland und bemonfirirte den Anmwefenden, und da ich 
mid; ummanbte, nunmehr aud mir, mit der unverfchämte- 
ſten Dreiftigkeit, daß er zwar nicht mehr wiſſe, wann die 
übrigen Särge hieher geſetzt feyen, aber der Zeit, als die 
beiden Kinderfärge, die wir dort flehen fähen, hierher ge— 
bracht wären, erinnere er ſich noch fehr wohl, Und als ic 
ibn fragte: wie dies möglich fen, da fie bereits in den Jab- 
ren 1644 und 1647 beigefeßt ſeyen, (fie gehörten 2 Kindern 
des ſchwediſchen Generald Frievrih VL, Markgrafen von 
Baden⸗Durlach, und ftehen auf dem Sarge Philipps ded 
erften) feste den guten Mann nicht in die geringfle Berle- 
genheit, fondern, da er ben Adam Rieſe wahrſcheinlich nie 
traftirt hatte, verfehte er mit derfelben Unverfchämtbeit: das 
ſchadet nicht, ih bin bier run ſchon 37 Jahre! — 

So fcheint bas fi Geltendmachen tief in der menſch⸗ 
lichen Natur zu liegen, und daß e8 in ber alten Zeit auch 
fo war, ald heut zu age, zeigt eine rohe Infchrift mit 







fhwarjer Farbe auf der Wand bed Gewoͤlbes und biefes 
$nbaltd: ICH CHRISTOFFER FIRIK HAT TAS 
FIRSTLICH BEKRAEBNIS MIERT, Darunter fteht, 
mie ich meine, die Jahrszahl 1582. 

Nachdem ich nun noch den neunten Sarg betrachtet 
hatte, welcher die zweite Sargreihe eröffnete, und die ſterb⸗ 
lichen Weberrefte der Prinzefiin Amalia enthält, eine Tochter 
Philipps des Erſten, zu deſſen Häupten fie aud 
niedergefegt ward, verließ ich, von ben feltfamften - und 
wiberjprechendften Gefühlen bemegt, die flille und doc fo 
laute Gruft meiner vaterländifchen Fürften, von jenem be= 
rebfamen und rechenfertigen Gicerone verfolgt, welcher mir, 
wie wir faum oben mwieber angelangt waren, nun auch die 
übrigen Merkwürdigkeiten der Kirche erklären zu wollen vers 
ſprach. Ich hätte ed annehmen follen, denn mer weiß, 
welche Wunderdinge ich noch gehört hätte, Allein, ich war, 
mie leicht zu erachten, in feiner folben Stimmung, und 
verließ ihn plöglich ohne Lebewohl und ohne — Biergeld, 


W. M. 
m 


Pommerfche Nachrichten. 


Erüblinge- Bericht aus Eöslin. 

Seht, wo ber Maimonat ſich wit feinen Blumen und Blüthen 
nähert, wo tie Lerche nach einem unerwarteten MNachminter in ben 
Lüften wirbelt, bie Störcht auf den Scheunendächern Happern und 
bie Schwalben in allen Richtungen die Luft burchellene, den Krüb: 
ling vertünden, wo in den freuntlichen, Cöslin wie mit einem Aranze 
umgebenden Gärten ſich ein reges Leben entfaltet, ber Plug kie 
lange gefeffelte Erde durchzieht und ber Sämann die Saat in fie 
vertrauend bineinlegt: jegt von ben Areuten und Wergnügen tre 
derfloffenen Winters fprechen zu wollen, würde eine Berfüntigung 
an das erwachte Leben ber Matur ſeyn, argen welches bas nächtliche 
Salonleben fo in ben Hintergrund zurüdteltt, mie eine grſchmückte 
befeifche Schöne vor einem mit allen Reizen ber Kungfränlichteit ger 
ſchmückten jungen Madchen. — 

Und fo wollen wir denn auch germe berfeflen, ba bie, wäh: 
rend des Winters raffelnd und donnernd zu den Bällen und Thee— 
danfants eilenten Equlpagen uns oft aus einem ruhigen, wohlger: 
dienten Scylafe emporfcyredten, gleſchſam als feien es einem breu⸗ 
nenten Haufe zueilende Ftuerſpritzen; wir wollen uns auch bei fels 
ver Recapiiulation beffen, war bier zu hören und zu fchauen war, 
aufhalten, als da waren: Concerte, Panoramen, Kongleure, Bären, 
Afen, eine Schiittenfabrt, der mehrere Abende hiudurch ein böchſt 
läfliges Uebungsfnallen vorberging u. f. w. mehr, fondern wirmellen 
nur einige Augenbllcke bei dem Glanzpuntt unferer Winterfreuben 
verweilen: bei der Truppe bes Herren Brödelmann. Sie ıraf 
diesmal, obgleich fie bei uns durchſchnittlich eine gute Ernte bas, 
etwas fpät rin (Bude Februar), und verlich- uns, nadıtem fie nur 
12 Borftelungen gegeben hatte. Man will ben erliern Umstand 
darin fuchen, ah Herr B. fich zu fange in ben Weichlelgegenten 
derweil, und aber, fo wie ber Port in Schillers Theilung ber Erde, 
bei ung, nachtem wir des Buten bereits in binlänglihem Maafır ge 
noffen, zu ſpät angelommen fen; feine ſchuelle Abreiſe don Cöslin 
fol in Folge einer dringenden Requifition ber Stargarder Theater 
freunde ſtattgefunden haben. 

Was Herr B. uns bot, befriebigte, und wenn auch bad, was 
Witland in der Mecenfion eines Buchs fagte: „Tas Bunte, was ı# 
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enehäft, ft nicht new und das Neue iſt nicht gu”, fich auf mandyes 
bezicht, was und auf ben Brettern vorgeführt wurde, fo faben wir 
koch rinige Dpern, bie wit zu dem beffern gebören, obgleich fir, dem 
Menen gegenüber, zu denen gehörten, Lie ıman mit ber Benennung 
alt zu bejeichnen bellebt. — Daß bei der Mbfchletsrete beim Fallen 
des Borbanges char fleine, etwas berbe Sentenz mitlief, wollen mandır 
nicht biligen, obgleich andere meinen: Mad. B. babe ven Magel 
auf ben Kopf getroffen. Wir balten unfer Urtbeil zurüd, und wollen 
Herrn 8, nur den gutgemeinten Rath geben, ſich künftig das volle 
Entree brpablen zu laffen und bie alte Obſervang bes halben Eins 
trittgeltes abjuſchaffen. ‚Herr B. und das Publitum werten ſich 
wohler babei befinten. 

Ein Ereignik, welches in manchen Meinen Städten Pommerus, 
nur im geringern Maokllabe, dirfelben Erfheinungen berporgebradht 
bat, wie ehemals bie Uneinigkeiten in ben Republiten Xtaliens, bes 
fdjäftigte dor einigen Monaten bier fo wanchte oppoſitioneſüchtigt 
Gremüb, Es iſt bie Rete von ter Erparation, Jetzt hört mar 
on öffentliben Orten wenig oter gar nid baren fprechen, was ben 
Bewels liefert, daß die Mebrzabi ber Dabei Intereffirten damit ganz 
einverlanten iſtz und ſe wollen wir ung kenn auch ber Hoffnung 
Bingeben, daß tie fo wichtige Ungelegeubeir in einigen Jabren auf 
rurbigem Wege voßentet ſtyn, und daß Eöslin allen den pommet 
ſchen Städten, wo dir Gemeinbeirs-Tbrilsung nach nicht fattgefunten 
bat, dadurch ein gutes Weifpiel.geben wirt. — Ein alter fpakbafter 

ere meinte zwar: „Eine Srparation fep bei uns eine Überdüfige 
Ei indem mir fa längſt feparirt feven”, indeß muß man tiefe 
, Bemerkung webr im ironifdıen Sinne nebmen. 

Hot man de Reſſeurcen an vielen Orten als das fiherfle Jun 
dament bes gefeiligen Zebene betrachtet, fo muß man dech gefteben, 
daß man In Göslin dayu nicht gelangt if. MRach öfter Wechſtl 
der Dirsctoren 2. föf'ten Ach namlich zu Oſtern bie birfige zweite 
und dritte Meffource auf. Es bieß, fir wollten ſich zu einer con« 
Hisufren. Allein anf melde Hinterniffe, Boruribeite, Bedentlicht ei 
ten, anf mie piele Wenn und ber u. |. w. flirkman dal — Wärt 
ein Einbii fa die Berbantiungen dirfer bochwichtſaen Angelegenbeit 
geftattet, man würde reinen Borgeihmad mit einen pifanten Bei⸗ 

eichmac, oder pielleicht gar eintn polfläntigen Begriff von einem 
ranjöifcen oder beiglichen Miniterwechfel befommen baben. — 
Dem Bernebuen nadı foll Reffource Pr. 2. ten alten Adam erfäuft 
und eltew neuen augriogen, d. b. ſich neu conültuirt baben; Tas 
Ketal ber ehemaligen Reſſeurce Mr. 3 iſt bingegen wirdernm ein 
öffentliches geworten und wir befigen deren nunmehr drei. Es wird 
fi batd auswelſen, welches von Ihnen, turd Fteundlichteit und 
Drdnungeliebe des Wiribe, ſowie durch pünttlice und gute Berie- 
nung den andern den Borrang abläuft. Se weit mir in diele Ge⸗ 
beiimnäffe eingewelbt find, Nebt unser Urtbeit bereits feit; bie Waage 
ſchalt neigt Ya u jenem anſprechenden Zofal, mo rine große Anzabl 
pom Würgern webft Ibren Aranen Sich frei und offen dewegen und 
gig Beamten und andern Beſuchern ju einem Zweck, d. h. zutem 
fer Geſelligteit, ſich pereinen. 

Daf auch unter den biefigen alten Mitfämpfern bee Areibelts- 
Kampfes eine Abſenderung Nattfinter, babe ich ſchon früber berichtet. 
Wir erwarteten den Bereln Mr. 1., fo wir ten Pir, 2 fomnbl, fo 
wie früber, den wichtiarn 31. März feirrlicdy beaeben zu feben. Allein 
das war im diefem Jabre wicht der Aal, Woran tie Schuld lirat, 
in und unbefannt; pieleidht ſputt auch in Liefer Angeiegenbeit der 
unſetiage Mangel au Gewelngeiſt, mit einem Werte: dabin, baf 
mancher Einzelne bei folder Gelegenbeit ſich beevoribun, glänzen, 
imponiten will, wäbrend Andere Ibm allen dieſes wicht einräumen 
wollen, Dem Brenchmen nach will Berein Mr. 1. feine biesjäbrige 
Feier im Arefem feieen; Berein Pr. 2. fol noch ſchwautend ſehn in 
ker Wapl feines biesmaligen Letals. — Man bat Urfache über foiche 
Erlebniffe zu erfionnen! Denn wenn in der Schlacht, unbefümmert 
nm Kang und Stand, Einer neben dem Andern focht; wenn im 
Bwonac ſich Einer neben dem Anbern nach bem blutigen Zagewerfe 
beitete: da follte doch In ben Tagen bes Friedene, beider Erinnerung 
an foiche Tage, ſich einer zum andern freundlich arfelen; ba felır 
das patriptifche Gefühl, das In den Tagen ber Befabr einem YJeten 
begeiftente, ſich wietet erneuern, — Aber dem iſt bier nicht for daß 


es fo möcht If, Liegt weniger an Cẽellus chammtlicen Bewohnern, 
als vichmebr an dentn, welde barin tem Ton anzugeben vermeinen, 
obgleich dieſer Zen bieweilen ein. Mikten ii. — 
Es taun, es wird Indeh wicht ansbleiben, daß bei ſolchen het 
rogenen Elementen bie Sacht ſich einmal anders gefialten wird. 
(Schluß folgt.) 


I 
Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Herr Menfen Ernft aus Rorwegen, burch das von Negen- 
aüffen befeuchtere Erdreich auferbalb der Stadt an feinem fruber 
angefüntigten Schnell + Latıfe vor bem, Anicperibore „verhindert, und 
veranlaffer, ih ein Dazu paſſtubes Terrain Innerbalb. ber Statt aude 
jufuchen, vollendete denfelben dm Dienfiag Nachmittag, den 19m 
d. M,, indem er unfern neutn Martr 30 Mal in 49 nuteg, uns 
lief. Die Maifonne beiirabite beiter und freundlich ben rä eu 
Ehrtus, und die, theils auf demielben, tbeilg ver deu Fenſtern 


und fogar auf ben Dächern ber angrenzenden Käufer befindliche 
Zufaucrmenge. 


Dat am Sonnabend, den @ften d. M;, im Hötel de Brande- 
bourg pom Herten H. Dammas mit Untertügung mebrerer Rumil« 
liebbaber weranftaltete Bocal- und Aniteumental-Eencert war gleichfam 
ber Borläufer bes — angtkündigten großen Biolin-Eoncrrie 
des Herrn Kammer» Mufitus %. Nagel aus Sıodbolm, worüber 
uns nech die näberen Nachrichten fehleu. Kür ungemöbnlid fonnte 
es beim Concert det Herrn Dammas gelten, daß fall nur eigene 
Eompofitionen des Eoncerigebers zum Bortrag kamen, koch fant die 
legte Piece: „Der Tod Eleopatra’s”, den meiften Beifall, Der Saal 


mar, wie fih an einem ungünfligen Tage erwarten lich, nur mäßig 
gefaßt, « — 





Im weitern Verfolg berichten wir über ben berüßmten Schnellläufer 
Menfen Erufl, dafier, wie oben gefagt, feine erfle Kufgabe anı ien 
d, Di. mit Leichtigkeit löne, und bei allen Freunden feiner beroifchen 
Kunst, bie Inzmifchen feine perfonsiche Belanniſchaft zu machen ſachten, 
durch Decumente und müntliche Muslaffung bie beiten Beariffe ben 
ber Wahrbeit feiner Angaben erwedte, nad welchen er lo Aufrr- 
ordentliches arleitter bat. Was ben auf ten Zonmag, den 24fien, 
von ibm angefüntigten Schnelllauf Betrifft, mittel teflen er die ab« 
geſteckte Reunbabn in 69 Minen Smal umlaufen wollte, fo biclt er 
auch darin Wort nad feiner Uber, von ber wir annehmen, daß fir 
recht gebt, obgleich fie mit den andern mm einige Minuten Lifferirtr, 
und bebielt ned 4 Minuten übrig. Den Lauf mit den 3 Ellen lan- 
gen norwe giſchen Schnerfchuben konnte er deshalb nicht aan wolle 
fübren, weit ibm glei im Anfang einer von den Ihn umſchwarmen⸗ 
eu Knaben auf einen berielben won hinten trat, und ibn jerprach. 
Wir zweifeln alfo nicht an feinen auferordentlicdhen Käbigkeiten, und 
geben zu, daß rs ibm mad ben bekannten Touren ein Leichtes ſedu 
wird, vom Petersburg Über Mockau durch Sur » Sibirien nach Per 
fing in Ebina zu laufru, ja, daß er am den Ertgürtel lauien kaum, 
wenn er zugleich auch Waßırreter wäre, unb bitten ibn, uns bafür 
in gutem Andeuken zu bebalten, vaf mir fo nläubig find. Dieſer 
aute Paß wird ibm von ter Eoyalität der Stadt Stralfunt mach 
Peling geichrieben, die feinen erlangten Weltrubm aus alter Aubang · 
lichkeit an Mora’s Söhnen nic weiter antalen will. 


„Bringt her bas Pferd — ‚Es marb gebracht. 
„Furwahr, ed mar ein edles Rob! 
„Leiktfüßig, ganz zum Lauf gemacht, 
„Beflügelt gleichlam, wie ein Traum, 
„Des eilenden Gedankens Bild.“ — 
Byron. 

Die 3 böfen, von Mlters ber Übel berüdtigten Herten unfer; 
Kalenders, Wamertus, der Eubftitut bes nicht minder unliebrnewär: 
digen Liberatus, Pancratius, und der für bies Jahr in Buße und 
Bene getbane Serratius batten in ben vergangenen Boden tctig 
regiert und gewuͤthet, und immer noch nicht ausgetobt. So war benn 
lfider am Montage, den Zöften d. Wire, dem erften Zage des MWett- 
rennens, bie Sonne ſchon am frühen Mieraen von bichten Renenmel: 
ten verhält, weiche, von Winden aus allen Stadien der Windrorr 
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ren Goa bie in den vorigen Zagen bie Luft beherrſcht, ihr 


* 
nbed Mad reichlich ergoſſen. Doc ging gegen den Anfang bes 
Rennens ber Regen in einen feinen periobiſchen, beinahe unmerkliden 
Strichregen über, ber bei der Übrigens warmen Temprratur, nicht fo 
unangenehm war, um dem allgemeinen Volksfeſte -Hinderlich zu wer 
ben, und aud) bie Tribuͤne war von vielen Damen, und felbft aus 
ben hoͤchſten Ständen befept. 

. Die Anzahl der coneurricenden eblen Mennpferbe hatte fih in 
ben legten Tagen ber vorigen Woche noch bebeutend vermehrt, und, 
eben fo, ald im vorigen Jahre, waren auch wieber einige ın befonders 
bozu conftruirten Reife: Wagen angelommen, jur großen Ergbglichkeit 
bee lieben ſchauluſtigen Zugend, 
ein großes Feſt find, welches fie, wenigſtens theilweiſe, vom läftigen 
Sculswange zu befreien pflegt, und die gerne, wenn fie nur bürfte, 
mit ben muntern kleinen Jockeys aus der Fremde rivalificte und fra: 
ternifirte., So: fonnte man denn in biefem Jahre mit Wahrheit fügen, 
baf noch nie, ſelbſt nicht im erften Jahre, als unfer derzeitige hoch⸗ 
verehrte dere Regierungs + Präfdent Graf von Arnim, ber mit 


großartigem Sinne den Flor unferer Stabt und unſerer Provinz auf 


jegliche Weiſe zu fördern bemübt war, und deffen Andenken bier im: 
mer noch in Segen lebt, zur Einrichtung des Hiefigen Wettrennens 
den erſten Impuls. gegeben, fo viele und fo ſchöne Pferbe, als dies: 
mal, zum: rubmoellen Wettſtreite fi eingefunben hatten. Die Folge 
davon war, baß aud bie Frequenz der anmefenden boben Hertſchaf⸗ 
ten, der fremben GSaͤſte, und bes zuſchauenden Publikums in diefem 
Sabre, wo, wie ju erwarten fand, fo befonders intereffante Rennen 
ur Anfhauung tommen mußten, ungleich bedeutender ausfallen müffe. 
& mogten denn ſchon fange vor ber feftgefegten Stunde ganze 
Schaaren zu Fuße, zu Dferde und zu Wagen zum Sniepee: e 
hinaus, um mit Dute das anfommende Gewuͤhl unb bie prächtigen 
Sauipagen ‚und herrlichen Rennpferde, fo wie bie Borbereitungen zum 
DMennen zu beſchauen, einen guten Plag zum Zufehen bei bemfelben 
zu erhalten; und deſſen Anfang ja nicht zu verfäumen, Die Tribüne, 
von welder bie Antagoniſten, deren es leider, mie bei jrber guten 
Sache, immer nod giebt, behaupten wollten, baf fie gar nicht aufge 
flogen. werben würde, ftanb an ibrem alten Plage, umftanden von 
Erfriihungss Zelten, deren Zahl fi eher vermehrt ald vermindert 
hatte, und auf dem Wege —— Bahn boten ſich bie ſehr ſchoͤnen For 
tale der beiden Bodewirthe, bes Gaffinogartens und ber Schmieten— 
borfffgen und ftuerejhen Gafthäufer zur freundlichen Cinkebr, 
So mar benn Alles wieder, wie im vorigen Zabre, unb ber Anwe: 
fende konnte, bie alten Bekannten wieberfindend, und, fi über Raum 
und Zeit im Vbantafiefluge himweg verfegend, faft wähnen, man fei 
gar nicht andeinander gegangen. Da, fiel aber, gleicviel, ob beim 

ine ober beim. Muͤckwege des Ortes ber jährlihen Rennfeier, ber 

lick auf ben Hilfen Briedsof, und man mußte ummillführlih an das 
oft fo fAnell erreichte: Ziel des menſchlichen Dafeind, und Derer ge: 
denken, welde, vor einem kurz dabin gefhmundenen Jahre, fo. wie 
wir, nod fröhliche Zuſchauer derſelben waren, nicht abnend, daß es 
das 2eptemal jein werde, und jegt von ben Muͤhen bes Grbenlebens 
im langen Schlummer ausruhen ! 

Wir eilen zum Schluſſe unfers Berichts Über ben erften Renn: 
tag, indem wir, ba die biefige Zeitung ein weitläuftige® Referat 
über bdenfelben zu liefern pflegt, bem en ſchwache Feder ſich nicht 
gewachſen füblt, nur noch bemerken, daß in dem erſten Rennen um 
ben von G. &. Stadt ausgefegten Preis von 100 Frd’or, nad) zwei: 
mal ruͤhmlichſt beitandenem Kampfe, des Herrn Baron von Mila: 
momwig: Möllendborff»Gaboms Fuchthengſt Lara vom Cain 
aus der Selma vom — *** bem zweiten um ben Vereins-Preis 
von 30 Frd’or. für Neu —— und Ruͤgenſche Pferde, bes 
Herm von Dwitin-Qulloms er Hengſt Amintor vom Hurly 
Borly aus ber Hit or Aiss Mare, in bem Unterfchriftös Rennen 
No, XXXIL, bes Deren Baron von Malgahbn:-Eumeroms 
Schimmel: bengft Grey Soldier vom Gustarun aus ber Aline, und 
in dem Unterfrifts: Rennen No. XXIX., dem Ichten biefes Tages, 
bes ‚Heren Eihtwald: Landmwigs brauner Hengſt vom Marine, 
Mutter vom Moses aus ber Schweſter des Prince Leopold die Sie: 
ger gemefen, 





Ueber die am Nachmittage birfes Tages auf ben am Sniepertborr 
belegenen Patadepletze grbaitenen Tbierſchau und Auttion ben 
Pitrden fünftig das Nähere, Ein vleldeſuchter und practwelier Wal 


für welche bie Wettrennen immer 





In bem febe fhhönen Lokale des Meffsurerbaufes,, ſowobl für Mits 
glieder ter Gefeufchaft als für ale Fremdeu, beſchloß bie Arien des 


erſten Tages, 
3 —— 


Der ſtaͤdtuſche Bemerfer, 


(Eingefantt.) Seit ein paar Jahren glaubten wir bier feinen 
Biltbauer in unferer Stadt zu beißen, angenehm überrafcht bin ich, 
wie id) vor einigen Tagen am der Zabrbrüde fpojlerte, und das fo 
ſchöne und fo auferorteutlich gut, von uuferm Schifsbaumeiller« 
Altermaun Kaflen, gebaute Rundaur- Schenerfdiff „Stralsund‘“, 
geführt vom Capt. I. €. Hanfen, mit einer fchönen Wildbauer- 
Arbrit verfeben, liegen fab. Auf mein Beiragen, wer die ſchöne 
Arbeit gemacht hätte, börte I denn, daf rin Bildhauer Schulz 
die Arbeit. gemacht baben fol, — es wird gemwif den bier inter Pro« 
Hinz bauenden Schiffe Eapitainen lieb fepn, ju bören, daf wir in 
unftrer Stadt einen Mann brüßen, ber foiche Arbeiten gut und 
fhön ausführt, und man nicht notbig bat, ſolche von Noftod foms 
men zu laffen, mas ſchon geicheben in Herr Schulz pergolder ju 
gleicher Zeit auch. Men Kennern kann ich raben, das bübfche 
flelut vorbemannte Schiff Stralsund zu befeben, was allgemein für 
eines ber fhönflen gebalten wirb, tie fürjlid) don Stapel liefen, 
Die Tatellage, mie les, mas baran Iit, it bübfch und gut. Bıl 
dieſer Gelegenheit muß ich noch unfers geſchictten Blodengiekers 
Zach gedenken, der außerordentlich bübiche Schifis- Gloden perier« 
tigt, wie auch fogenanute Garnierfhrauden, — die Arbeiten diefes 
Mannes find ſchön und dauerhaft gemacht. 

Der Einfenben 


—— — 
Mittheilungen aus der Provinz. 


Deutſche Fahnenlicher. 
ESchluß.) 

Die übrigen Lieder And tbeile hiſtoriſch, Inden fle an kie 
Zeiten des ſpaniſchen Erbfolgefzieges, dee fiebenjährigen Krieges, 
Kolfer Kofeobe, der fogenannten Rbrin » Campagne und an bie uns 
vergeflichen Freibeitatriege von 1813— 1815 erinnern; tbeils find fie 
allgemeineren Inbaits. Unter jenen Lietern fiebt oben au das 
feit länger deun 100 Yabren allgemein verbreitete und gelungene 
„Prinz a ber edle Ritter 30. (3. 8); in den D.L. ©. 78, 
bi K. S. 119 aber Sammlung ven v, 8. (3, 527} it eine 
förmliche kleine Iterarbiftorifche Abhandlung dem mit Barlanten 
witgerbeilten Bicde derauge ſchickt. Mit vollem Mechte beift es bier: 
„Is iſt vielleicht das legte allgemein gefungene bitterifche Lich der 
Marien.‘ Daher kau's denn wohl au, baf dae S. 64 mitgeibrilte 
„rierrich Wilbelm ſprach zu ten Seinen ıc. bei der Yubelfeier bier 
In Ziralfund fo algemeinen Anklang fand. Auch bat das köſtuch 
auf den unvergeklichen Held Scharnborfi von dem finnigen Dar 
dv. Schentenborf gebichtete Lied —— dem milden Arlegestanze ıc, 
(D. 1. S. 81) Biefelbe Melodie. Dieſes Lied bätte vielleicht in uns 
feru Zabnenliedern eine Style verdient, damit es, menngleldh e⸗ 
bieber ned, fein wirkliches Aabuenlich if, cin ſolches wärke. ») — 
Das Lied „Bilge, du allerihöufe Sratt ic. (8. 32) In mir bölig 
neu; es beziebe ich auf bie Belagerung von Lille oder Rpffel in 
Blandern. — Zu denjenigen Liedern, welche tem Unterjeichneten theile 
nur bunfet erinnerlih find aus früherer Zeit, ıbeils pölig unbefannt 
find, gebören namentlih: „Heinrich fahlief bei feiner Meupermäbl« 
ten ıc. ( S. Me „Kaifer Yolepb! wiln du nice sc. (8.15), „‚Laft 
euch mal ein’ Spaf erjäblen sc. (S. 16), tas treffliche „ Marichiren 
wir Ins Mirberland ıc. (5. 18), „Bon Wormfer ein Hufar ıc. (3.21), 
„Brieberitus Rex, unfer König und Herr ıc, (E. 28), „Wo bit tu 
Bonaparte ıc. (&. 29), nDas ganıı Dorf verfammelt ich ıc. (S. 40), 
„D munberbares Btüd ıc. (S. 42), „Stile Madır, dein dunkler 
Schleier ıc. (S. 47), „Es font ein Heiner Augelregen 1c. (8.50), 
„Bonaparte ber wollie 30. (8. 58). Auf diefe Lieder papt gang 


3) Der Soſdat läßt ſich nichts vorfhreiben. und if eine erogige Creatur 
Ic durfte. nur die Lieder geben, Die er angenommen bat und die das 
Dürgerrede erlangt. Das kied von Scharnhorf ift zu bad) und miche 
vorulsır gering. Wie hörte ich es fingen. ©. 
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befonders das auf dem Titel Geſagte „aus bem Bebächtuifl erntuet.“ 
Das &. 67 enthaltene, nach Lügoms wilder Jagt F fingende „Was 
raſſelt und roller sc., wurde dem Hertn Herausgeber von Selten der 
K. K. Deſſterrelduſchen Armee mitgerbeilt. 

Weniger befannt dürften die Wtelodiren fein von „Als füngſt 
der Held ljüngſtens Here] Merturlug sc. (S. 12), „Wie heißt ber 
dort am Flügel ſtebt :c. (3.22), „Bott grük Euch Alter ıc. (S. 34). 
— Au andern mitgeibeilten fchönen WBolfslietern gebören noch: 
„Schön iſt's unter freiem Himmel sc. (&. 27), tefen Berf. mach 
ben D. I. S. 64 „„Diemer” fein fol. Das „Auf, auf Ihr Brüder 
unb feld Mark ıc. (S. 38) erinnert am bie ſchmachvolle Zeit des 
Menfchenverfaufs und der barbariihen Werbungeart. Der Manır 
bes Berfaflere, eines deutſchen Dichters dee vor. Yabrb., fällt mir 
nice eben bei. Ferner: „Wobl auf Eameraten! ıc. (S. 44), wel 
ches zugltich au Köruers „Arifdr auf, ſriſch auf mit rafchem 
Bin ꝛc. (D. L. ©. 65) erinnert, Ein achtee Kriegelieb iſt das ber 
annte „Keinde ringe um! ıc. (8. 48), au In den D. L. ©. 62 
mirgetbeitt, wo ſedoch ſtatt bes jegt weniger gefannten „Ufo“ unfer 
unergeklicher Held „Blüchtt“ gefegt It. Das ſchöne Körnerſche 
„Schiacht, tu brihfl am 2c. (D. 1.8. TI) bat bicfelbe —— 
Weiſe. — Das Lied „An tee Waldes düſtern Gründen ic. (S. 52) 
in urfprüngtich enthalten in dem allbekannten Bulplus'ſchen Räuber» 
Nomane „Rinaldini.“ Db bag durch Holtei’s Leonore fo befannte 
fdhöne Lied „Schwerin, ber bat une commanbirt ıc. (S. 66) wirtlich 
aus der Zeit ſammt, an bie ed erinnert, weiß Ref. nicht mit Ber 
flimmtbeit zu fagen ; die Melodie fcheint alt zu fein. Das Lied aber 
Ktin beffer Leben ift auf Erden sc. (8. 18) if, wenigfleng nad 
K. ©. 323, wirklich aus ber Zeit bes fiebenjäbrigen Krieges; fo mie 
bas Lieb „Gotilob, Lie Stund' if kommen (S. 19) an die Brlage- 
rung von Dainy (1793) erinnert; wenigſtene bat v. 5. S. 567 
nad) mündlcher Weberiieferung ein Abnliches mitgetbeilt. 

Hus ber Zeit unfrer Befrelungetrirge ober an dieſelben erin- 
neend int: „Der König rief, und Alle, Ale kamen :c. (8. 60), 
„Das Bolt firbe auf sc. (S. 45), „Heil Dir im Siegerfran; ıc, 
(S. 62), von unferm W. Meinbeld. Kerner das ſchen erwähnte: 
Irledrich Wilhelm ſprach zu ben Seinen ıc. (S. 64), von rinem 
vaterlänbifchen Manne in der Welchfelgegend gebichter. Das vor⸗ 
lebte Lied der Sammlung „Auf Matrofen, bie Anker gelichtet! sc. 
(S. 69), brjiebt ſich auf bas junge Griechenland, fo wie bas aller 
feste mit fchmwermürbiger, faſt grablledartiger Singmeife „Draft Du 
karan, mein tapfrer Kagienfa sc. (5. 70) an Polens neurte Gr 
ſchichte erinnert. 

Hiermit glaubt Ref. die Käufer, Leſer und Sänger ber Fab⸗ 
nenlieder mit deren Inbalte vertraut gemacht zu haben. Die Sanım« 
fung kann wit vollem Rechte eine zweckmäßtge und willfommene Gabe 
beifen, wae ſich auch ſchon jetzt dadurch bemiefen bat, daß von ten 
orrfchietenen Herren der deuiſchen Bunteéeſtaaten einige taufend 
Erempiare angefauft find. Die „Kabuenlieter‘ werben bald ein treuet 
Feld» und Deltgefelt fein, zumal ba fie fait alle ächtvaterländiſchen 
ftiegeriſchen Geiſt atbuen, moburcd alle „jungbraben Sameraden‘‘ ſich 
erbeitern und erfrifchen lönnen, was nie eine fchäbliche, fontern 
ters cine mobltibuende Wirkung baben fann. Ya laufenden 
Sabre feirrt Deutichland einen fünfundzjwanzigjäbrigen 

tieden, ein Ercigniß, wie es biebes die deutſche Geſchichte nicht 
aufweist. Mögen wir doch nie beimgeſucht werten bon Initeren oder 
änßeren Kriegen! Der junge Krieger muß fedoch audy mitten im 
Frieden nicht nur Teiblich gerüfter fein für alle Vorkommenbeiten dee 
Krieges. fontern auch peifig gewappnet fein, und bazu eben fönnen 
„Die Kabnenlieter ber alten Zeit" ibe Scherflein beiiragen, Mer 
nidyt im Fritden auf den Krieg bedacht fein wollte, mwürte rbenfo 
unmeife banbeln, wie berjenige, weicher in gefunken Tagen nicht ber 
möäbt fein wollte, ſich gegen Krankbeit abzubärten und zu rüften. 

So fünnte num Mef, feinen Bericht ſchließen, jedoch wirft er 
noch einen Blick im die Zufanft, Selten nämlich „Die Fabnenlit 
ter, was troß ihrer mabrfcheintich febr ftarken Aufage zu erwarten 
ſteht, einmal chre zweite Auflage erleben, fo bürften fie leicht mit 
einigen Alteren und neueren Llebern vermebrt werben, von tenen Un: 
terjeihneter — zum Theil aus eigener Erfabrung — weiß, tafi für 
von Soldaten gern gefungen wurden. Er erlaubt ſich deber den ſorg⸗ 
fältigen und umfichtigen Herrn Htrausgeber zu tereinftiger beliebiger 


Rebacteur: 


Aus wahl bier noch —— Rieber ju neunen. 1) Bon einer wun⸗ 
berbaren, auch ben ſchon matten Krirger zu Tritt und Schritt bele ⸗ 
denten Sangmelfe it das alır „Es waren mal drei Geſellen sc. Cbei 
K. S. 124 und äbnlih S. 310). 2) Das alte Lieb, welches noch 
aus dem kreißigiährigen Kriege berſtammen fol: „Brumb (ober 
„moblan‘‘) gebet tapfer au ıc. (In den D. L. ©, 69), ebrnfahs mit 
föftlicher Weife. *) 3) Das fchon erwähnte „Es ritten drei Reiter 
um Thore binaus ıc. (D. L. S. 16, und K. &. 51). 4) „Zeuch, 
able, jeuch ac. (K. &. 400); fol auch ſchon im 3Ojäbrigen t 
gefungen fein, 5) „Als die Preußen marfchirten vor Prag ıc. ( 
. 168, mit 3 a. aus bem Tjährigen Kriege. 8 „Seib 
luſtig, ibe Preußen, das Ding freut uns prächtig 2c., weiches 
an Kolbergs Ehrenzeit im J. 1807 erinnert, und bamals, als 
tes Blatt erfcheinend, Hiel gefungen wurde. 7) Das trefflihe Hur 
farenlied „Es if nichts luf'ger auf der Welt sc. (D. L. &, 
nad; der Weife „Brifh auf, frifchauf mit rafchem Flug 1. 8) ,,,€8 
wohnt ein Müller an jenem Teich sc, mit beppelter eigemihämlicher 
Wtelodie (bei K. ©. mit einigen Abweichungen). 9) „Bu gr 
auf der Schanz sc. (K. 158), am tie Schilljet mahnenb. 10 [1 
fab eine Linde ins tiefe Thal sc. (D.1.S.T und K. S. ‚mit 
uralter einfacher Singmeife. 11) „Geitern Abend ging ich aus 
(D. L. &, 23, und K. S. 217). 12) „Bipat, es eb’ das 
ſche Heer sc. (K. 363), ein Ehrentich des’KRolderafchen Regiments, 
13) „Gritern Abend war Werter Michel bier ıc. (K. ©. 288). 
In den Rabhren 1813—1815 wurden namentlich von Seltoten 
gefungen: „DO du Deutſchland, icdy muß marfchiren sc. (K. S. 321), 
„So ziehn wir Preußen in dag Feld ic. (K. S. 338), „Es leben 
die Soldaten ıc. (K. ©. 374), „Rur langfam voran, nur langfam 
voran ic. I ©. 3%). — Bon neueren Liebern fine befonders 
Körnerſche und Arnbdefche in den Tagen unfrer Ermannung 
vielfach gefungen mworben. So das Arndiſche Blacherlhed mit 
feäftiger Melotie „Was blafen bie Trompeten ıc. (D. L. &, ei; 
ferner: „Wer mag der rechte Spielmann fein? ıc. (D. L. &. 773 
ebenio das fräftige Lanbwebrlieh „Rriih auf, Ibr deutfchen Schaar 
ven 2c, (D. L. S. 65) nach der unpergleichlichen alten Fagtliche« ' 
meile „Arifch auf zum fröhlichen Tagen ıc., wonach and) M. v. Schen- 
fendorf fein ſchönes Solbaten» Morgeniieb „Erbebt euch von ber 
Erbe re. (DM, L. S. 72) gedichte. Bon Rörnerfchen Lieber eig⸗ 
nen fich zu SKrlegeliedern namentlich: „Friſch auf, friſch auf mie 
raſchein Klug 1c. (D, I. ©. 65), das ſchon erwähnte „Schlacht, du 
brichi an! it. (D. 1. S. 71), das Kügomwer Meiterlied „Was glänzt 
tort im Walde ıc., mılt Webers trefflicher Melodie (D. L. ©. 67). 
Au Hörmers fingbares Schwerbilied „Du Schwert an meiner 
Zinten atc., iſt ein aͤchtee Krisgslicd. Die meiften ber genannten, fo 
wie noch manche andere Lieber, würden bald gu Zieblingslichern 
beutfcher Soldaten werden, bie ja jet, zumal burdy bie vielen Sreis 
willigen aus ben beflern Ständen, auf einer ganz andern Bilbungs- 
iufe fichen, als es noch vor 30 Jahren der Ball F 1 
obern.ii 


+) Schon verfommend im Dhilanderd von Sittewald (Mocſchtroſch) Ger 
fihren, Bol, Herder a. a. O. 101. 


Raääubſel. 


Mit Z. wid frob der Sänger nimmt, 

Die Flut durchſtreift, ken Fels erflimmt; 
Die N. bin ich rin tapfrer Held, 

Der kühn dem Feind zum Aampf fich fickt; 
Mit G. — meb’*bem! den Felndes ‚Hand, 
Auf immer binter mich nebannt; 

Die Bruft erfüllt ibm Schmerz und Web, 
Ich bin gewiß, fein Loos mir b. 


&r. 


Auflöſung ter Charate in der vorigen Mummer: 
Glückwunſch. 


(Hierbei tag Reiblant Mr. 22.) 


3.0 Suchsw. 


4 


—Seiblatt der Sundine 





A 22. 


I. : Stralfund,, Mittwoch den, 27. Mai 
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"  Zaged : Wegebenbeiten. 

Aus Weimar berichtet wan: Bekanntlich bat unfere. Fran Brof- 
berpogi mehrere Binmmer- des biefigen Reitenzfchloffes dem Anden 
ten der ehnit- bier debenten großen Dichter gewribt. . Das Schiler- 
Zimmer, wit Dariellungen aus Schillers Werten, if jegt fertig ge» 
werten, uud man wird un au das Goͤthe · Ziuwer 9 1. 


FR Wübipsufen far Cifah iM Matbied Dig ber Afere, Milter 
der Übrenirgisn, ‚im. Shen, Tab geperten. wirkte 60 Yabre 
lang als . unb göacbirtet Fadriiborieber, und hat fih auch 
im öffentlihen Leben a erworben, indem er tie Vereinigung 
der- ebewaligen Mepubiit. Mübibaufen mit Branfreicy mebrere Yabre 
Tany #1 amd“ wisi tirfelbetennody bolljogen ward, als Dr. 
patrire feiner Waterfladt in Paris während der Revolution bie Han- 
delsintereflen derſelden Ipertrat. f 

In Soon If dir Waſſerſtand der Mpone fd niehriz, daß man 
einen, feit Mehfchengebegten nicht zu Tage gefommenen,' Stein ber 
borzagen |ficht, auf. tveldjem bie Worte ſſehen: „Wer mich gefeben 
rn gemeint; wer ichen wird, "wird noch mehr weinen.‘ 
Die Reugierigen frömen ' haufenmelfe —8 um ‘Diefe rächſelhafte 
Juſchtifi zu ſeſen. — 

In Wire bei Arras 

win dner Balten-Deffnung ihres 
A lalichen Briktantting, ‚für weldyen ihr .bereitd 15,000 St. gebo- 
tem worden find. - — IR j i 
m zewiſſer John Denis, welcher hr Mem Wort feinem Herrn, 
einen Banquier, beinahe 4 Mil. Ars. davongegangen war, iii 
in Paris verbafiet morten und —* nady Amerita’ ausgeliefert wer» 
den. : Das weiße geoblene Gut fand ſich noch bei ihm. 
BE —⏑ ———⏑⏑—⏑— — erg bei-bem-Felfen 
alngan das Wrack des atı 25. Dechr, untergrgangenen 
PH an Republikaner, aufgefunden unb En bir. Schiffe- 
gtöde und eine mirallrhe Ranone ‚don 10,000 Pi. Gewicht berauf- 







(Heantreich) ‚fand vor einiger Reit eine 
um ) aufes einen Ban alter- 


t. : Bertrogsmähig tbeilt er feinen Grwing mit der Berwal ⸗ 
ig ou D rad liegt 120 Buß. tief; in einer ‚arten 
Eirimäng. 0 - 

Jg der Macht vom 30. April zum 1. Mal erbob id bri Dit- 


er Sturm aus MNW. und verfiärkte ſtch im 

daß ble Mahmiıtags um 3 Uhr im 
und den Wrüdenbelag ſtürzenden Wel- 
fen an Ihrem Ketten lies 
nten und 


ſchau rin orfanmäßl 
Zaufe des 2. Maul Eergefalt, 
Age der. über die Pontons 
n und ber beifplellofen Schmantung der 
den- Pontons, - Lie-Berbintungeu ſich löferen, ‘be. 
Boten brachen, tiel Pontons Nromanfwärts getrieben, mehr ober 
weniger mit Waſſer angefüllt wurden und 8 Vontons Aänzlid) der 
fanten, fo. daß wur; em Theil tes Dberbelage ſtaubar war, 


Aus Bromberg | berichtet man unterm 2.: Malt Am gefirigen 
Abend gegen 10 Ubr, ats Mücs im erfien Gciafe lag, brad bei 
einem orfanäbnliden Mord-Di-Winde in der Scheune riues Bder- 
bürgers in Schubin Feuer aus, welches in wenigen Minuten mit 
reifender Scharlligfeit Uch über die ganze Autadt verbreitete umd 
jcden Rertungeverfuch wrrgeblic machte, da iu einer Birrtellunde 
mebr ale “30 Gebäude zugleid, brannten, und zwar an gauj ber- 
fAyledmen, vom einander weit cutlegenen. Drieu. Bls jegt — denn 
no brennt das Feuer — find über 250 Gebäute rin Raub ber 
Flammen geworden. 





Ya Hapre IR ein Agent, welcher den Transport ter deutſchen 
Auswanderer 'beforgte, ınit 60,000 Fre., welche diefen armen Leuten 
gebörten, durdgegangen. Die gränzentofefle Berzweillang berefcht 
unter den Unglädlidyen. : " 


Einer ter 123 wadern Bertbeiblger don 


agran, Ebarlier, I 
aus Meniucpurt, bel Zrdap gebürtig. Die —* u 


inwohner, ſeinee Bes 
burtsörtes‘ wollten.deim jungen Mann einen Beweis Ihrer Achtung 
geden, und haben feinem Vater, der ſeht küwmerlich Lebt, einen oe 
pelten Holjfd;lag im Grmelude» Walt, und noch einige antete Be⸗ 
günfigungen eribeilt, j 


Aus Berlin berichtet man: ‚Ein Lehrburſche von außerhalb, 'mel- 
her feinem Lehrberem. bier eut lauſen war ; und. am-Mem.:d. Wire, im 
—— Rand mir einem Fubrmaun in feine Heiwath zurückzutebren, 
machte, während . eg ſich bereits auf bem Wagen befand, der Kubr« 
mann aber noch im ein Haus eingetreten wär, die Pferde mitsehit 
der Beine unrubig, und Scheu, fo dab foiche dufhgingen. Bei biefer 
Gelegenheit ſtürſte der Burfche bergeilalt bon dem Wagen, kaf ‚Ibm 
ein Rab über beide Füße ging, in —* deffen er jur Kur in eine 
Hellamfält beförberi werben mafıe, — Um nämlichen Tage, Mach« 
— — rg reger —* dem ſo grnanuten Satwintel, 
u rand flatt, wobur e don ettaa gm 
deſchadigt wurde. —_ zum Metal 


Aus Kaffel berichtet wan: In ‚unferu Mauern weilt jeht, ber 
aus Südämerita zum Beſuche der Scingen beimgefebrte ‚bolivifche 
General Otto Philipp Braun. Sobn eines anarfebenen biefigen 
Bürgers, war er; nachdem er ale 15jäbriger Jungitag dm valeriau· 
diſchen ‚Feldzug won 1814: als frehoilliger Jager zu Pferde mitges 
made, im Yabre: 1818 mad Amerita gegangen, aus bavtiihen Dirns 
ftin Im columbifcye getreten, zum Gommandeur von Belivar’s rel« 
sender Garde apamcirt, hatte bei Junin den Sieg entfchleden, bei 
Ayaeiico uad Tarqut fidy ansgegeichnet,' als’ Beneral An Commando 
und ein Gouvernemeut Is ber. Armee det neuen Mepublif Bolivia 
erbatten, und noch hm fcgten Kriege der Bolvier gegen’ die Mrgen- 
einer, die erfltren als Dberbefebte haber zommandırt, 


Kürjlic) wurde von einem Amſterdamer Gericht ‚der Senlo 
dafigen Advokaten, bon Hall, nicht jum —X z 
wo Hart der normalen: weißen Salsbinbe, eine ſchwarje trug. Das 
Berkdri befichloh nach zmeiftündiger Berathung, daf Lie Tradıt des 
Advotaten in biefem Punkte. mangelbaft: fel, ter Kal demnach um 
8 Zage verihoben werden fole, damit ber Mpvofat In der vorge 
ſchriebenen Tracht erſchelnen fänne, ert don Hall ii Berfaffer 
—— I Sinne der Oppoſition gefchriebenen ‚Artifel des Han« 
t oo 


Unfängit wurde auf ker Parifer Aunflausfielung im Loupre 
ein junger Menſch in dem Wugenblide verbaftet, 
berem er ſich bereits bemächtigi 0 fiehlen wohn . et 


Drei Stunden von Amiens (Frankreich) liegt die Abtel du Gard, 
ein Trappiftentlofter, welchee mod; immer in aller Strenge der Stifr 
tung fortdauert und dabei feit 1830 bedentend zugenommen bat. 
Bor Kurſem fab wan einen ebrwürbigen Bater -dirfes Kioflers an 
einen ber großen Bäume, welche an ber Somme firben, feflgehun« 
den, und die über das Belicht gejogene Kaputzt, fo wie bie gebürtte 
Sehnng, —— feinen en un daũ e# fahlen, er frei 
von feinen Obern, wegen eines bedeutenden Berachens a 

—— gehens auf dieſe Weiſe 


J 
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Aus Sigel (Weſtphalen) berichtet man unterm 19ten d. Mis.: 
Geſtern wurde unfere Gemeinde von einem Brand + Unglüc beiwge · 
fucht. Annerbalb 2 Stunden wurden 73 Weobnungen und 11 Mes 
bengebäude eingeäfchert., Leider warden auch bei dem Brand» Unglück 
mebrere Perfonen ſchwet veriegt und wier biften ihr Beben ein. Zu 


den Beiteren gehört namentſch der Schmitkrmeiiter 5: Gramen in 


Sigel, welcher ein Dpfer feiner kindlichen Litbe werben folite. Raum 
batte er feine Mutter gereitet, als er, bei bem Aufſuchen feines 
leichtalls vermißten Waters, von dem Feuer Überfchütter wurde und 
u den Klammen feinen Tod fanb, welde ihm bereits den Bater und 
eine Schwägerin geraubt batten. Er fiarb 12 Stunden nach biefem 
Errigniffe an feinen Brandwunten. 


Eine neue Muckergeſchlchte macht in Stuttgart großes Muffeben. 
Eine Magd verfiel in magnetifhen Schlaf, und wurde von Ihrer 
pierifilfhen Hertſchaft als ein Engel vom Himmel angefeben. Sie 
batte. Geiflererfcheinungen: in Menge, unb bie Geiſter bebaupteien, 
nur durch anbalteubes Gebet erlöft werben 4 tönnen. Die Kamille 
lud Nachbarn und Freunde ein, um das Geber um fo räftiger zu 
wachtu. Bald ging ſedoch bie Magb weiter und verwanbelte bie 
tägliche zabireiche Berfommtäng In eine befontere Sectt Jum Richt.‘ 
Es wurde deu ganzen Tag gebetet, und Hlele drängten did zur Auf 
nahe, mit der jedoch Berfhledenart! e Mbgaben perbanden waren, 
derzu, Die Mäddyen erbielten einen bimmiiihen Bräuigam, muß 
ten mit Mm beten u. f. w. Gegen dieſen Prozeh meinte jedoch d 
Polizei einfchrriten zu fönnen, und bie Magd nebit mebreren 
Dibuen wurden gefänglic, eingezogen. Die Akten jind bereits ge 
fen, und Die mene.Selte hat ſich nor ber Haud aufgelön. 


An Antwerpen If aus England das Modell eines Wagens an- 
formen, der als Pon-Bürcau auf der Brüffeler Eifenbahn dienen 
he. —— an dem * ne Pa —3 — nem 
mit einer Menge von en verfeben, welche die für tie de rum 
Drte —— Briefe Puh follen. 
Aus dem Stodbolmre Raıbbans-Befängniffe find in ber Nacht 
som 22ftm m. Mis. 16 gefährliche Verbrecher entforungen, von 
benen jmar einige wieder eingefangen, die übrigen jetoch In ber bor- 
tigen Gegend, und namenti 
doh bie dortigen Elumehner In großer Beforgnif fdhmeben. Der 
hisherige Gefangnig-Auffcher It eingejogen mad ein anderer fär ihn 
angefelt worden. u 5 
Das Euratorium dre St. Proensburgifchen Lombarbs läft vom 
1. Jull d. J. eine Mahregel Ins Beben. tgeien, bie zu einer der mobl- 
sbätigien Verordnungen ımferer Seit gehört. Bon dem beiliuumten 
Sermine on werben feine Kleibungsfüäde, Wäſche, Pely 
werte, überhaupt feine Zeuge mebr zum Berfag angenommen. 
Das wahrhaft Bärerliche, 


loſ · 


in dae Zebeu unſerer miedern Stände einen Blick geworfen, der eiu- 
mal Zeuge geweien, wie vor und zu dem Ariertagen ſo viel Nörbi- 
ges, fat Unenibebrliches in das Berfag-Amt gemanbert, um — ger 
weiß nicht fetten — zu ſchlemmen und ju praffen. 
Ju Umferbam if am Il. Dlob im. ber Heinen firaße ein 
Hauẽ eingeflärgt, unter beffen Trümmern adt Menfchen. begraben 


wurden, bou benen freche bereits todt uud yael ſchwer verlegt fu. 





Sandels: und Getreideberichte. 
Stettin, vom 25. Pal. 


Bon Bahen bit auch In dem lezten Tagen wieder Berfchleben:s 
auft und es feble fortwährend eher au Waare, als an Käufer, 
er ſich die Preife pöllig behaupten. Kür fhmimmenben 124/125 

gelben Schlefifchen wurbe.juieht 66 Mtbir. gefordert, was man aber 

jum Bollen bewilligen wollte. Boggen in loco preisbaltend, 
doch zu 32 Rıbir. für Su pr. Schffl. augenblidlich mech einiges 
vorhanden ; Rieferung angenebmer und Juni/ Jull, auch Full — 
juletzt 324 Rihlt. bezahle, Jull und AMuguſt jetzt auf 33 Rıbir. 
gehalten. Für Berfle, Hafer und Exbfen befteht fluſt fort, wäh. 
gend wenig davon zu baben iſt. 

Für Rapps auf Lieferung von der mächfien Erubte zeigte ſich 


ndhe ; 


im blergarten, ſich umbertreiben) fo‘ 


Menfchenfreumbliche in die ſer Anorde | ' 
nung türfte ſich einem Jeden auf das Blänzenbiie barfellen, welcher | 


in ben lezten ——— etwas mehr Frage; doch bat man non 


Umfäken baria gehört, 
j Hamburg, vom 21. Mal, 
f . :@etreide-:-p reife 





Walzen, Auhalt roth 30.459 KiGerfte, Saal, . . m — X 
weifer . „0 +: 405.459 Mn Magtrb. . . 02 0 u 
Braunfhw. . . . 399.459 „| Sommer. » » . 168.180, 
Märtifiher . . 39. „| Winter... , 174.186, 
Magteb.. .. . + 390.450 „ISafer, Meckltub.. «1922 „ 
Voln. nr 402.405 " Folk, Pe vr Tr" +12 „ 
Mediend. „ . . 378.450 „| Eiter x 0. » 14.165 „ 
Bo ei ABohnen green, we, 
iber -. > 0 0 378.408 „| Men. 00 un 
Moggen, Ober. — „iErbfen, Medienb, „ 216.29 „ 
en ii, DE 5, 
Poln.. 222 Biden. . nr m 


Gerſte, Wedienb... 195.993. ar naar Hann. — — 43 


olſt. er | * " - .. om. 20 — 


‚ Getreide: Breife und Preife einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 
Stralſund, ten 23. Mal 1840. An 4 FR = r 
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Bolle 


Hamburg, vom 19. Mal, 

In diefen 8 Tagen find verfchiebene Partien Preuß, und Med» 
Ienburger Bliek-Wole zu den bieberigen Preifen an fremde Käufer 
abgegangen umd fängt man überhaupt an, zu glauben, daß jegt 
wohl bie niedrigfte Periode fein könnte. 


Schiffs:Lifte, 
Ungefommene Schiffe 
1) In Stralfund: 

21. Mal. Juno, Kraeft, von Memwcaflle mit Stüdgut und 
Steintohlen; Hosianna, Mählmaun, von Hamburg mit Stücttgut; 
Jobanna, Klickow, von Eopeubagen. ers; Genius, Brummer, von 
Bremen mit Stüdgut. 23. Ceres, Zillmer, von Granpille mit 
Ballafl; Charlotte, Hansen, von London mit Ballaſt. 24. Georg 
Heinrich, Suhr, von GBorblaud mit Kalk und Brettern. 25, Sie- 
stoins, Korirycks, von Groningen mit Ballaft, 

2) In @reifswalb: 

20. Mei. Vroarn Wobbegin, de Yries, von Menböhurg mit 
Ballaſt. 21. Laura, Harloff, von Stettin mit Stüdgut. 22. An- 
nechina, Pott, und Aumechina, Pattje, beide von Menbsburg mit 
Ball; Seenymphe, Beckmann, don Londen mit Ballaſt. 23. 
Freundschaft, Grundmann, pon Moflod Irer. 24. Albion, Riemer, 
von Hull wit Ballaft. 

Be 5) In Wolgaft: 

21. Mal. Kleine Marie, Krohn, von Leib, 23. Industrie, 
Schapp, von Emden; Minna, Zell, von Habre de Grace. 


Abgegangene Schiffe 
) Bon Stralfumd: 

19. Mil, De Hoop, Visser, nah Sandham mit Rappfaat. 20. 
Osear,; Berdendorft, nad Ylad mir Ballaſt. 21. Mary, Nicolas, 
nad ort mit Getreide; Barcley de Tolly, Bruhn, nad London 
mit Waijen. 22. Emanoel, Absbagen, nad) ECopenbagen mit Brenn 
holy. 23. Johanna, Gätjens, nad Hamburg mit Mal. 25. Ema- 
nuel, Reckmann, und Providentia, Feindt, beide nach Hamburg 
wit Roggen; Wilhelmine, Obitz, nad London wit Getreide; Kilis, 
Seine, nad Hull mit Haferz Speeulation, Brechan, nad) Hammer- 
feſt mit Getreide. 26, Stralsund, Hausen, nah Hull mit Berfle 


und Hafer. 
2) Bon Breifsmwalb: 

18. Mal. Fortuna, Schütt, nad Stelpmünde mit Salj. 22. 
Fribeten, Eieberg, nad Eaimar mit Balaflı 23. Wohlfahrt, 
Albrecht, nach Rüberf mit Getreide, 24. Vrourm Wobbegin, de 
Vries, nady Schiebam mit Berreite. 

2) Bon Wolgaftı 
2%. Mal. Hilda Mathilde, Andersen, nach Stodholm, 


Au Bueenfen if angefommen: 11. Mat, Friedrich Wilhelm, 
Völcker, von Stralfund, Ju Liverpool: 11. Friederika Gustava, 
Block, von Stralfund. An Terel: 13. Johanna Friederika, Schrö- 
der, von Danzig. In Zonbon: 13. Cupido, Schultz, vou Stet ⸗ 
tin und Doris, Kraeft, von Anclum, Helpoer: 13. Friede- 
rika Amalia, Parow, von Stralfund. In Autwerpen: kö. Co- 
lumbon, Schnäkel, von Stralfund. Ya Hull: 13. Carolina Maria, 
Schillow, von Danzig. Yu Zelıb: 13. Victor, Scharmberg, von 
Plan. In Hapre: 16. Albert Friedrich, Burmeister; Carolina 
Maria, Tode, und Henriette, Steinorth, fämmtlich von Stralfund. 

n Nembafen: 16. St. Petersburg, Zurnow, bon Stettin. In 
ort: 16. Hoffnung, Doltz, von Stralfunt. In Swinemünde: 
23. Kutusow, Parow, von Bergen. 

Bon Liverpool iſt abgegangen: 4. Mal. Charlotie, Gräfin 
von Essen, Schumacher, anzig. Bon Berwid: 4. Union, 
Schütt, nach Stralfund. Bon Danzig: 18. Eruestine, Nausch, 
nah Honfleut. Bon Memel: 18. Diana, Piper, nad) Prwcafile. 
Bon Zerfhelling: 17. Amicitia, Rubarth, nad) der Oſtſee. Bon 
Smwilnemünde: 22. Ludwig Eduard, Krafft, nach 2iverpoofl. 

Den Sunb paffirte: 16. Mal. Resolution, Borgwardt, Don 
MRönigeberg nach Dundee; Maria, Steinorth, von Stratſund nach 
Hull, 17. Einigkeit, Ohrloff, von Memel nad Douglas; Louise, 


Wallis, von Diemel nad) Dumder, 19. Gustar Friedrich, Beck- 

mann, von Stralfund nad ber Morkfree; Wilhelmine, Peters, von 

Stettin nach England; Einigkeit, Ohrlof, von Memel nah Hull; 

Mentor, Schultz, von Wolgaft nach Zeuton; Bertha, Fahrenberg, 

von Stralfund nah Hasre. 21. Carl Heinrich, Underborg, von 

eu nad Brantenllle; Jupiter, Hoeft, von Zondon nad) ber 
tt. 





Schiffs-Nachrichten. 
St. Peteraburg, vom 2/14. Mai. 

&o eben erhalten wir die Nachricht, daf das auf bier beftimmte 
Englifdye Dampfboot „„Vulture” bei ber Anfel Defel gefunten if. 
Säammtlihe Paffagiere, 70 an der Zahl, find gerettet, von den bei 
bemfelben derlabenen 400 Kiften Judlgo hat man aber nur 54 Ks 


flen retten tönnen. 
Sunderland, vom 13. Mal, 
Das Schiff Cesias, Eapt. Price, von Memel nach London, Ifl 
den Ilten d, bei Dwer Sand verlosen gegangen; tie Befagung ft 


geborgen. 
Brüffel, vom 9, Mal. 

In Antwerpen befindet ſich jetzt ein Ehinefifcyer Agent, Mamens 
Hoang-tong Kao, ber auf einem Sciffe der ——— ie 
dels · Naatſchappij vom Ebina nach Umſterdam grefommen if. Er iR 
Ueberbringer eines MReferipts des Kalfıers von 84 durch welches 
er ermächtigt wird, Kaberbrieſe gegen Engliſche Schiffe ans — 
Sehne Abſicht if, bie verſchſedeneu Sechafen Europas zu beſuchen 
und fid danı nad) ben Bereinigten Staaten ju begeben, um auch) 
dort für den Zweck feiner Diffion jun wirken. In Anwerpen bat 
er bereits lange Eonferenzen mit einem der erflem dortigen Mhetek 
gebabt. Er foricht sienitih geläufig Eaglſch und Franzöflf und 
wird begleitet von einem Meffen bes Eommilfair Lin, einem ausger 
jeichnet ſchönen Manne, und von einem Archimaneriten, welcher ber 
Rufifchen Geſfaudiſchaft im Peking beigegeben if. Es find von bier 
fen Keuten bereits ve jwanzig Kaperbriefe ausgegeben [mor« 
den; birfelben find auf Beis+: Papler gedruckt unb führen ben Kal« 
ferlichen Orachen als Stempel, (Die Geſchichte — wohl nichts als 
ein Schwant — wird In Holländifcden und Belgifden Blättern 
Jemlich übereluftimmenb erzählt. 


Perſonalia. 


Am Arelfe Grimmen find an die Stelle des Gutebeſttzers Rel⸗ 
mer auf Triſſow und des Butsbrügerd von Ehiegenteniet 
auf Piglig zu Wege: Commiffarien der Butsbrfiger Ried auf Boh- 
low für den erfien Bezirk und der Eigemibümer Marıbael m 
Gremersporf für ben bien Vezirt ermäßlt und als ſolche beflärige 
morten. 

An die Stellt des Domalnenpädters Schade ju Hocwet unb 
des Eigenibümers Auull zu Dümelstamm And der Rlttergutsbe- 
fiter von Bödmann auf Starfom und ber Pächter Miet zu 
Holtbof u Armenpflegern für Das Kirdyfpiel Starfow gewählt und 
als folche beilätigt worden. 

Bi tie Eommune Aft-Rarrenterf, Hof und Dorf, M ber Bü 
— doma« Zriedrih Frahm da ſe löͤſt zum Schulzen befiet 
worden. 

Der Gutspachter Holz zu Rem Hi zum Feuer ⸗Löſch ⸗ Commwiſf · 
ſarine für das Kirchfpiel Swamiom ernannt worden. 

Die Kreisrichter Zangemat in Bergen und Bed In Grimmen 
find zu Areisgerichts«Directoren ernaunt worden. 








Dom 19. bis zum 26. Mai find 


in alfund : 

Getauſt: S. Nicolai: Des Vorſtädiers Rehle T. Des 
BSrauntweindrenners Hrn. Tode S. Des Aeltenbauers Hrn. Mierf 
©. — &. Marien: Dre Sattler» Altermanns Hrn. Seillgende 
S, Des Peljermehllers Hrn. Brober T. Der Jobanna Carolina 
Ehrifliana Armen ©. — ©. Yacobi: Dre Zlichlermeifterse Hrm 
ag S. Des Sagelöhners Dahn T. Dis Klelufiſchers Rof 

©. 
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aus Veltedtow, der Könlgl. Rimmerbett Hr. Baron d. Maltzabn 
ans Cumerom, der Königl. Kammerberr Hr, Baron p. Wilamowiß- 
Möllentorfi aus Babe, v. Beringe mit Familie aus Meur 
Baubof, Hr. Neglerungs-Karb 9. Uferom aus Stetuin, a 
aus 

Stall» 


Bihorben: ©. Micolat: Des derflerbenen Stublmachet · 
Altermannd Hru. Däbne T,, Auua Marla Henriette, 431, Brut 
kranfbeit. Des —— So ldateu —— Birtwr, Margareıba 
Elifabeib geb. bold, 84 di Altersfhmäche, — ©. Marien: 
Des Be Profelors Dr. Cramer S 13 Orbienentjlinbung: 
Des Maurer-Anıtebruders Modell Wlttwe, * Blurdur. — ©. 
Kacobi: Des ehemaligen Steuermanne Krufe Frau, Caroline Hrn+ 
Tlette geb. Wiedemann, 33 J. an ben Folgen der Entbindung. Der 
helles Starı-Wäger Daniel Eormelins, 69. %., Brufttrantbeit. 


Getünbdigt: S. Nicolal; Der Bürger und Kanfmann fu 
Geciiswald Hr. Jodanu Earl Michael Pirik wit Spfe Johanna 
Maria Yullang Arerfe j. 1 M. Der Bürger und Schubmacdermeiller 
‚Heer Nobann Kriebrich —*— Arleperita Hrurletie Underſſen 

19.,— S. Marien: Der ürger und Tifchlermehiter d; %or 
Georg Bernbarb Stegemanu mit air. Tobanna Ehriftlana 
Friederita Schnig j. IM. — ©. Jac obi: Der Gaflwirtb zu Mie- 
pars Franz Samuel —2*3 mir Pobanna Manefe Rösler j. 3 M. 
Der Pächter von len Sen Hr. Yobann Karl Malte Rñterbuſch 
mit Safı. Doroıbea Ehrifiiana Rudeipbl j. 3 M. Der Bürger und 

za Ri zu Gary a. R. Jobaun Toadyim Frietrid Niet mit 
‚RXobanna Adolphina Nana. —2 2 M.. Der 
"auf der Aranfen» Boratı Johann Henrich Miempin mit 
Sorbia Maria Unterburg zum 2 M, Der Gold+ und Eiiberarbelr 
ter Sr. mie Peter Rum Mobr mir Yale, Anna Carbarina 
Ehrittiana Schröder } 1 M. Ir Bürger und Tägelöbner Jobaun 
Earl Shroter Fifcher mit Iyfr. Nobanna Catharina Maria Margar 
rerha Güllenberg 3. 1 M. Der Arbeitsmann Rare Henri Haar 
mit Daria Ehritiana Haafe j, IM. — "el der Militair« 
Gemeinde: Der Unteroffizier don der T21en —— ie ter 
erie» Brigade Hr. — Helmte mit Iatr. Maria enriette 

erdinanbine Arufe jr I M. 

















tleulier H. Brevom aus Anclam, Hr. Nittergutsbefiger 

Penfin, der Fedungs-Yufpecteur Dberfl, sc. Hr. Brefe 

tenant und Adjutant Hr. Eric aus Verlin, der Mojor R 
weifter Hr. ». Schöning und Hr. Stallmeiller €. H. Donarh aus 
Greifswald; logtren im „„Hötel de Brandebourg.” 


Die Herren Kaufleute G. Wendſcher aus Mieper-Eulau, A. Ter 
ſchema cher aus Barmen, J. P. Eharton auf Berlin, €. E. Wegner 
aus Deus, F. Schlömrr aus Kir J. B. €, Mbeib 
aus Meubierenterf, Drüblet aus Creatin, M.Strauf wit Sebi 
Kalferslautern, W. €. Hoffarıb aus Eiderfett, 2. Bendemann 
Berlin, ©. Bolbemann aus Hänburg und 2. Lad aus 
8 gr x, ur —* — aus Stettin, —* ei t. 

d ea anden x. Wagen ni 
Grei ——— dm * Löwen.” — in 


. — —— ver e Sc en aus Dolgen und 
* u ngenfride, r Dr. philos. A. v. ‚Hage aus 
Greijswalt, „Hr. Infpeeier Meims aus Bauer, dr. Ober * 
Asmnd auf Wompen; die Herren Padırer Panli aus Niclig, S 

aus Vebrensbagen und Zamms nebft Ara aus Elepenow, Hr. Par- 
tieulier Fü erg. aus Berlin und. Hr Student, Nenntrep aus 
Greifswald; logiren im „König von Preußen.‘ 


Hr. Fächrer Wentt aus Arentebagen, Hr. Hantelemann Bur- 
meifter ans Barıd, Hr. Mufilns 8. a Fo und Gebülfen 
ang Prefnlg, Hr. Mufltus €. Brunte mit 4 Gehülfen aus Balfe 
gitter, die Herren Haudeleleutt Gebrüder Scüpe aus Greifswald, 
die Herren igentbümer Siewert und Scheel; aus Geblebagen, bie 
Hrıren Deconomen Rewoldt ans Kralom und Ruitı Suansbagen 
und der Schulze Saf aus Lüderebagen; hegiren.im ſchen Kailerst 
Die Oerren Handelsleue Sagert uud Pitlen 
logiren im —e de — bi A 


Fonde:, Geld: und biel:Eourfe. 
Hambürg, dem 22, Mai 1940. / 1 
—— 





Himmelfahrt ist Militair - Gottesdienst um 9 Ahr. 





- 


Greifewald, ben 10. Mal. 
Dit dem Königlih Schwediſchen Po —— Motala, 
übrer: Lieutenant von Rordenſtleid, find nach Yitar 
abgegangen: Hufar Winberg und Frau, Hr. Deconom Heinzel 
mann, Blutegelhändier Kraustopf und Weſtphal. 
Greifswald 13. Mal. 
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Greifswald, den 21. Mal. 
Mi dem Konlglich Schwediſchen Pol-Dampffdiffe Motala, 
‚Mührter Leutruant von Norbenfiidlp,. find heute nah Yilad 
egangen: Herr Kanfmann %. Drpden, Herr Kaufmann D, 
sael, Hr. Kieutenant Baron », Brangel. 
Greifswald, den 23. Mal. 
Mit drin Königt. Schwedifchen Por-Dampffchiffie Der Löwe, 
Führer: Eapitain Beoffelmann, find beute von Yſtad angefom» 
men: Frau Heindes, Zrau S. Kraft, Färbergefele Beuccke. 
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—8 Fr 8 N dad Stüd im grob Coutant. 

Beritn, den 23. Mai 1800. Preuß. Eouränt. 
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Immortellen. 
1. 


Yardrait, 
Paſtor zu Birtom.) 


Dem Freunde aus ber Yugend Zelten 

Krg’ Ich mit trenem Sinn den zweiten 
Gerädeniftram aufs file Grat. 

Ihn rief der ‚Here fo früh von binnen 

Und ließ ihn kaum das Werk beginnen, 
Zu führen feinen Hirtenjiab. 


Schon In bes Knaben Serle drangen 
Der Dichtkunſt Melotirn und Mangen 
Bald wirber Im dem zarten Lich, 
Und was er fo gedacht, empfunden, 
Das legte er in beitern Stunden 
Dem Freumde vor, der fies entſchled. 


Doc, wer ben Muſen zu diel trauer, 
Hat auf unfichern Grund gebauet 

Und wirgt fid auf der Wolfen Saum. 
Drum blieb denn audy Dein kurzes Leben 
Bon vielen Täufhungen umgeben, 

Bas Did) beglüdte, war «lu Traum, 


Der Traum iſt aus! Bon lichten Höben 

WAR Du nun auf ber Erde Wehen 
Und lachelſt über tiefe Welt, 

Und fingit nun heilige Gefänge, 

Biel ſchöutt als die Saltentlänge, *) 


Die tinſt Dein Herz von Staub gefchwell. 


*) Gaitenklänge — von Earl Hardrat, Greifswald 1621. 






Mittwoch, den 3. Juni 





Unterhaltungsblatt für Weu-Dorpommern und Rügen. 





1540. 


® Eine Schiffs - Asseruran;. 


Ih war ben legten Sommer in Baltimore, ald ein 
bringendes Gefhäft mib nab Gt. Thomas rief. Ich 
fuchte fogleih ein Schiff, welches die Beſtimmung dahin 
batte. Es war nur ein Kleiner Scooner da, deifen Ein— 
richtung fehr unbequem war und deſſen Gapitain in dem 
Rufe eined groben, ungefelligen Menſchen fland. Gleich« 
wohl behielt ich dafelbft meinen Platz, lieg mein Gepäd an 
Bord bringen und bat den Gapitain, mich davon benad- 
— zu laſſen, ſobald er ſich anſchidte, die Anker zu 

en. 


Ein junger Menfh von 25 Jahren ift nie mit der 
Anwendung feiner Zeit verlegen. Sch bracte zwei Tage 
in jener geiftigen Aufregung zu, die gewöhnlich einer See- 
reife vorbergeht. Die zweite Macht hatte ich mich geleat, 
ba ich mich überzeugte, daß der Wind noch immer ungünftig 
war; ein Schlag an meine Thür ſchreckte mid auf. „Der 
Schooner ift unter Segel, Herr“, rief ed; ‚man lichtet den 
Unter. Der Gapitain Burder läßt Ihnen fagen, Sie moͤch⸗ 
ten, ohne eine Minute zu verlieren, an Bord kommen.” 

Ich mar fofort auf den Beinen uno kleidete mich rafch 
an. Ein Kahn erwartete mic, und nad einigen Minuten 
hatte ich den Schooner erreiht, Der Gapitain war fo ſehr 
mit den Befehlen zur Abreife beſchaͤftigt, daß er meine Ans 
funft kaum zu bemerken fbien. Ich unterbrach ihn jedoch 
und machte einige Bemerkungen liber die Plöglichfeit unferer 
Abfahrt. -» 

„Das fümmert nur mid, mein Herr”, antwortete er 
barfb. „Ich glaube, Ihr Platz ift unten.” 

Gleichwohl kehrte ich nicht in meine Kajlte zuruͤck, 
fondern blieb auf dem Verdeck, bis wir bad hohe Meer er 
reicht hatten, was und nur mit Mühe gelang, da ver Wind 
uns entgegen war. 

Ich fuchte mir vergebens zu erklären, warum wir mit 
einem Mal unter fo unglinftigen Umfländen abfegelten. 
Nach der Probe, die ich von den Manieren ded Gapitaind 
betommen, verfchmähte ich es, ibm darüber zu fragen. Ich 

ing zur Ruhe und verließ mein Gemach nicht eber, als 
is man mich zum Fruͤhſtuͤck holen ließ, 
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Ars ich in ben Saal trat, war ich eben fo Üiberrafcht 
ald erfreut, eine junge Dame und einen von reiferem 
Alter, der ihr Vater zu feyn ſchien, dafelbft zu finden. 
Man hatte mir nicht gefagt, daß noch andere Pafjagiere am 
Bord feyen. Ich wurde ihnen ald Reifegefährte vorgeftellt, 
und ich bemerkte bald, daß ihre Anmefenheit mir eine Ente 
ſchaͤdigung für den barſchen Charakter des Gapitaind bieten 
mwürbe. Herr Monti war ein Mann von angenehmen Um» 
gang und folider Bildung. Seine Tochter, Miß Harriet 
Monti, hatte jene Schönpeit, die den Kreolen eigenthuͤmlich 
it. Sie liebte ihren Water leidenſchaſtlich. Auf die rohe, 

efühllofe Seele ded Gapitaind Burder fonnte ihr reizendes 
fen keinen Eindrud machen; dieſer Mann beobachtete 
fletö eine kalte Zurüdhaltung gesen ums und nahm felten 
Theil an unferen Unterhaltungen. Er mar ein Menſch von 
abfloßenden Aeußeren. Sein Gefiht, dem die Sonne ber 
Zropen die Farbe des Kupferd verliehen, feine ſchwarzen 
fraufen Haare, feine Heinen durchbohrenden Augen madten 
ihn zu einem bäßliben Unblid, Sein Benehmen und fgyie 
Handlungen entfprachen biefem Aeußern und vertiethen ein 
boöhafted, graufames Innere, 


‚ Conderbar war es, daß er mit feiner Mannfcaft in 
einem vertrauten Verhaͤliniß fland, das zmifchen den Schiffs⸗ 
Kommandanten und den unter ihren Befehlen flebenden 
Seeleuten ganz ungewoͤhnlich iſt; dagegen war ein Neger, 
der den Kajlıtendienft zu beforgen batte, tagtäglich ein Opfer 
feiner Robpeit. — Burder ſchien ein barbariſches Ver⸗ 
gnuͤgen an den Leiden diefed Unglüdlichen zu empfinden. 
Calomon, fo hieß der Neger, erfüllte oft das Schiff mit 
feinem Jammergeſchrei, während fein Herr, fib an feiner 
eigenen Graufamfeit weidend, bie Fluͤche und Schläge ver- 
doppelte. Mehrere Dale riſſen wir ihm den Neger blutend 
aus den Händen, der arme Salomon gewöhnte ſich fo, 
feine Befbüßer in und zu fehen. Er bemwied uns durch 
taufend Aufmerkſamkeiten feine Dankbarkeit und erklärte 
dem Schiffskoch, feinem gewöhnlichen Bertrauten, daß „Miß 
Harriet feyn ein Engel und er wollen ihr dienen auf 
den Knieen.“ 


Unfer Schooner hatte etwas Seltfamed und Geheim« 
nißvolles an fid. Seine Ladung ſchien fehr bedeutend. 
Dft machten die Matrofen Echerze darüber, deren Einn id 
nicht begriff. Faſt allnaͤchtlich dielt der- Gapitain lange 
Gonferenzen mit feinem Lieutenant; ein⸗ ober zweimal ſah 
ich, troß ihrer Vorſichtsmaßregeln, wie fie Seefarten fiudir« 
ten, welche dem heil des Oceans, auf welchem wir fuhren, 
durchaus fremd waren. Diefe Benehmen erregte meinen 
Verdacht, und obne zu willen, warum, konnte ich mic) einer 
unbeflimmten Furcht nicht erwehren. 


Wir befanden und am Bord ſehr ſchlecht. Unfer Tiſch 
mar nie ſehr reichlich bedient. Das ging fo weit, daß mir 
es dem Gapitain flagten; er mwied und mit feiner gemöbns 
lichen Grobheit ab. Wir beſchloſſen, die Worräthe, die Jeder 
von und mitgebracht, zufammenzutbun, und und unfern Tiſch 
felbft zu ner kn Aulie, die Kammerfrau der Miß Hate 
riet, übernabm es, unſer Mabl zu bereiten. Als Herr 
Zurder died hörte, gerietb er in Wuth und ſtieß Drohun« 
gen aus, die wir nicht verſtehen konnten. Won biefem Aus 
genblid an brad er jede Verbindung mit und ab; unfer 


Feiner Kreis, von feiner Gegenwart befreit, warb nur um 
fo traulicher, 


Wir hatten in ber erfien Woche unferer Reife koͤſtliches 
Wetter, Unfere Abende brachten wir meift auf dem Ber 
bede zu, mo mir unter einem ausgelpannten Segeltuch 
faßen. Eines Abendd, als wir fo bei fhönem Mondſchein 
zufammenfaßen, fügte Miß Monti: „Wenn dad Meer 
immer fo ruhig und der Himmel immer fo heiter wäre, fo 
glaube ich, würde ich nirgends fo gern ald auf dem Meere 
leben. Nicht wahr, lieber Water, die furdtfamfte Frau 
würde ihre Angſt verlieren, wenn fie dad Schauſpiel fähe, 
dad wir vor Augen haben?” — „Was mich betrifft, Har⸗ 
riet“, antwortete Here Monti, „mir würde dad Leben eines 
Scemannd nicht bebagen. Ich liebe Mannigfaltigkeit und 
Abwechſeluna im Leben, und mad giebt es Einfoͤrmigeres 
ald dad Leben auf einem Schiff?" — „Aber ift denn bie 
Abwechſelung fo notbwendig zum Gluͤck? Laden Cie mich 
nit aus: wenn ich Befikerin eines großen Schiffs wäre 
und die Gewißheit eines ftetö heiteren Himmels und rubigen 
Meers hätte, fo mürbe ich unfere beflen Freunde darauf 
verfammeln und mich vom Rande fo weit als möglidy ent. 
fernen, Wir würden die Anwendung unferer Zeit nad 
unferem Gutduͤnken orbnen. Da märe fein unfreundlicher 
Gapitain, der unfere Freude flörte, feine Scene des Leidens, 
die unfere Augen trübte, Fein Schrei des Echmerzes, ber 
unferen Ohren wehe thäte. Wir würden Einer des Andes 
ren Geſellſchaſt genießen, ohne je zu fürdten, daß wir von 
einander getrennt würden, außer durch den Tod. Diefer 
ſchoͤne Zraum Fann nur auf dem Meere fib verwirklichen.” 
— „Allerdings, Harriet, wenn ed einen Punft des Oceans 
gäbe, der vor den Stürmen geſichert iſt; getrennt! ausein» 
——— das iſt auf dem Lande nichts, aber bie, welche 
das Schickſal auf dem Meere von einander trennt, finden 
ſich nicht immer in diefer Welt wieder, 


In diefem Augenblid ſah ib Salomon, welcher, fei« 
nen Krauskopf Über die Schiffsloͤcher erhebend, mir gebeim« 
nißvole Zeihen machte und den Finger auf ‚feine dicken 
Lippen legte, um mir Vorſicht zu empfehlen. Ich näherte mich 
ihm: „Was giebt's Salomon? aſt Du mir etwas Bes 
ſonderes zu fagen?” — „Ia, ja, Maffa Jones, es ſeyn 
etwas fehr Seltfamed und Wichtiges. Aber ....” Und 
er warf die Augen um fich mit einem Ausdruck von Angſt 
und Furcht, der ſchwer zu befchreiben if. — „Fuͤrchte 
nichts: der Gapitain Burder febläft in feiner Kajüte, und 
die Wachen find alle auf dem Hintertheil.” — Dann füne 
nen ich fangen. Maſſa Jones und Maſſa Monti gut gewe⸗ 
fen feyn gegen armen Farbigen. Neger jetzt Cuch dienen, 
Ihr Alle in einer großen Gefahr feyn .... Gapitain Burder 
ſeyn entfchloffen, dad Schiff zu Grunde zu richten, — 
„Was willſt Du fagen, Salomon" — „D Mafla, ich 
Euch erklären. Die legte Macht ih Gapitain Burder und 
den Lieutenant gehört huben, Ich hören Alles. Es ein 
aroßed Geheimniß feyn, es ein Teufelsplan ſeyn! fie den 
Schooner wollen duf den Grund bohren. Der Echooner 
affecurirt feyn für viel Geld und nichtö drauf feyn. Die Ballen, 
die Kaften mit Aſche und Sand gefüllt fenn. Die ganze 
—n mitverfehworen fepn. Die Sandbank von Ba 
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Ba machſt Dir, Schwarzer? Warum bift Du 
nicht bei Deiner Urbeit, Faullenzer ?” 

Beim erfien Wort dieſer furctbaren Anrede war Sa⸗ 
fomon mit aller Schnelligkeit feiner Beine entfloben. Er 
fonnte jedoch einem wüthenden Fußſtoß des Gapıtaind Burs 
der, der den armen Neger beinahe gelähmt hätte, nicht ent- 

eben. Der Gapitain kehrte in feine Kajüte zuruͤck, und 
led ward wieder ſtill auf dem Schiff. 

Ich ſtand eingewurzelt vor Erftounen, Mas ich eben 
gebört, machte mir Alles, was mir anfangs fo rätbfelbaft 
gefbienen, beareifli, dad Benehmen des Herrn Burder, 
die Scherze der Mannſchaft, die Ploͤtzlichkeit unferer Ab⸗ 
reife, Ich prüfte ſorgfaͤltig unſere Lage und ſuchte nach 
Mitteln, die bölliiben Pläne bed Gapitains zu Schanden zu 
machen. Eobald Miß Monti fi in ihre Kajüte zuruͤckge⸗ 
zogen, theilte ich ihrem Water bie Gefahr, in der wir und 
befanden, mit, Nachdem mir und lange berathen, beichloffen 
wir, die Ereigniffe abzuwarten und dann zu hanteln, wie 
ed die Umfiände mit ſich bringen würden, 

Wie hatte ſich Alles für und geändert! Diefe bis dahin 
fo plüdtiche Fahrt, diefer reine Himmel, dieſes glatte Meer 
wurden jebt böchft drohend und gefährlih. Unſere Sicher 
beit war einer Angft gewichen, die und feine Ruhe ließ. 
Was thun? Welchen Entibiuß faffen. Wann follte der 
Moment der Krife eintreten? Waren wir noch weit von 
diefer Bahama⸗ Bank, die der Neger noch zuleßt genannt? 

" Die Stunden verfloffen in jenem Zuſtand der Unge- 
wißheit, wo der Geift feine Untbätigfeit und Unentfclofjen« 
heit damit zu entſchuldigen ſucht, daß die Beit, zu bandeln, 
noch nicht gefommen. Mir verbargen die Gefahr, die une 
drobte, forgfältig vor Miß Monti und büteten und, irgend 
etwad zu fagen oder zu thun, mas ten Eapitain Burder 
und feine Mannſchaft merken ließe, daß wir ihren Plan 
entbedt. 

&o vergingen trei Tage. Am Abend bed vierten 
waren wir, wie gemöhnlidh, auf dem Verde verſammelt. 
Der Wind blied friih. Das Schiff lief fo fehnell, daß «8 
Miß Monti auffiel und fie leife ihren Water fragte, ob die 
Schiffe immer fo fchnell des Nachts mit vollen Segeln lie 
fen In diefem Augenblick ergriff Herr Burber, der eben 
mit aufgeregter Miene auf das Verdeck gekommen war, das 
Senkblei und lieg es Mehrere Male binab, obne Jemanden 

u fagen, melden Grund wir hatten. Gin ſchreckliches 
Eanimeigen herrſchte unter der Mannſchaft. Alle Seeleute 
hielten ſich am RWorbertbeil des Schiffes, ihre Blide and. 
drudsvoll auf den Gapitain gerichtet. Miß Monti war, 
ohne zu wiſſen, warum, blaß geworben umd zitterte; fie er⸗ 
riff iheen Bater beim Urm, fie forfchte ängftlich auf feinem 

eſicht, Herr Monti aber wandte ſich ab, um ihr nicht feine 
eigene Unrube zu verratben, Salomon, mit bem ich feit 
der Entdeckung, die er mir gemacht, nicht hatte zufammen« 
kommen koͤnnen, Hammerte ſich an die Bordleinwand, das 
treufle Bild des Cchredens parbietend, Seine großen Au- 
en, die er auf eine mafilofe Weile geöffnet, ſchienen die 
iefe des Occans durchdringen zu wollen. Dreimal näherte 
er fih und, als wollte er mit Einem von und fprecen, 
und dreimal trat er unenticloffen zuruck und nahm feine 
vorige Stellung wieber ein, 


Der Mond war eben aufgegangen und glänzte unge 

trübt. Nur dann und wann verhüllten ihm dichte Molken 
unferen Augen, und dann fenkte ſich eine erfchredende Dune 
felheit auf die Oberfläche ded Waſſers. Der Wind, ob⸗ 
leich friſch, war unbeftändig. Bald wehte er mit Heftig« 
eit, bald verwandelte er ſich in eine leichte Brife, und bie 
Segel, die einen Augenblick geſpannt waren, fielen wieber 
längs der Maftftange binab. Bald glitten wir auf ebenen 
Meere dahin, bald ſchaͤumten die Wogen um und herum 
und richteten ſich an den Seiten des Schiffes empor, und 
dann warb wieder Ulles glatt, 


Auf einmal flieg Ealomon einen Schrei aus: „Die 
Bank, die Bank, wir feyn auf der seal-bank! ich feben 
bie „ſchwarzen Köpfe!” wir bald anſtohen!“ — „Was 
ſpricht der Schwarze?“ ſchrie der Gapitain und fprang auf 
den Neger zu, „Wenn Du mudi, erwürge ih Dih” — 
„Was giebt'S denn?” rief Miß Monti. „Sind wir wirklich 
in Gefahr?” — „Gapitain Burder!“ fagte Herr Monti, 
fi) naͤhernd, „ich fordere Sie auf, ſogleich umzulegen. Wir 
fennen Ihre Plaͤne: Sie find ein Elender !” — „Matrofen !" 
rief ich jegt, „geborcht diefem Menſchen nicht. Er will das 
Schiff zu Grunde richten, um bie Affecuranz zu gewinnen! 
ed gebt um unfer Leben!“ — „Es if nicht wahr”, erwi⸗ 
derte Burder. „Sie find Betrüger und Meuterer! ... Zu 
mir Kameraden! Vergeßt nicht, daß ich Euer Gapitain bin! 
Kann ib auf Euch rechnen?“ — „Ja, ja, Ale! Hurrah 
für den Gapitain ! 

In dieſer Verwirrung bielt, ber Schooner an, von 
einem furdtbaren Stoß erfhüttert. Der Kiel hatte bie 
Banf berührt, Jeder Mund ſchwieg, jedes Geficht erblaßte. 
Nah einigen Sekunden einer feierliben Paufe flieh das 
Schiff, wie man vorbergefehen, ein zweites Mal mit fürchte 
barer Gewalt an; dann blieb es unbeweglich. Sogleich be: 
fahl ber Gapitain, die Hinterſegel aufzuzieben; man warf 
Ballaft uͤber Bord, aber der Echooner rührte fib nicht. 

Ich — gin triumphirendes Lächeln auf dem Ges 
fit des Gapitaind zu bemerken. 


Waͤhrenddeß ging der Mond am Horizente unter, und 
es ward immer finfterer um uns. Der Wind blies mieber 
friſch, das Meer erbob ſich; wuͤthende Wogen peirfchten 
ben Echooner: «8 war ſicher, daß er bald in Erüden geben 
wuͤrde. en Burder befohl, die Schaluppe ind Meer zu 
laffen. Während er felbft mit allen feinen Leuten baran 
arbeitete, ließ und eine plötliche Erhelung in einiger Ent« 
fernung einen Selfen erfennen, der eine Feine Imfel bildete, 
Schon war die Schaluppe bereit, als das Echiff wieder 
einen beftigen Stoß befam, In demfelben Augenblid brach 
ed aud einander, und bie Wogen drangen hinein, ° 

(Schluß folgt.) 
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Dateriändifidhes. 


Zum 18. Juni 1840. 





Wohl ift der Siegegeſang verkiungen, 
Ganz anders wirb jest vorgefungen, 

Ganz anbre Weifen fpielt man vorz 
Doch tönt, von Wehmuth fortgetragen, 
Ein Zon noch aus ben beffern Tagen 

Und ſchlaͤgt an mand, empfänglid Ohr, 


Hört Ihr auf Frühlings leiten Schwingen 
Den alten Zon berüberflingen 
Von unfrer Brüder Schlachtgeſild 7 
Der Einklang iſt's von taufend Tönen, 
Der mädtig in Germanis’s Söhnen 
3u der Begeift'rung Wogen ſchwillt. 
W. Hauff. 





Wer von Stralſunds Bewohnern ſich unter den Mit- 
feierern ded 18. Detoberd 1838 mitbefunden, wirb gewiß 
von Herzen in den Wunſch ded Ginfenders diefer Zeilen 
einflimmen, auch ben bevorfiehenden 18. des Junimonats 
auf würbige Weife feitlih zu begeben. Wir feiern ja mit 
diefem Tage die fünfundzwanzigjährige Erinnerung an eine 
Schlacht, die bad auf Leipzigs Blutfeldern errungene Kleinod 
erft vollfommen ficherte. Ward der große Gegner des deut 
ſchen Bolfes in jenen unvergeßlichen Oxtobertagen des Jab⸗ 
red 1813 auch fo aufs Haupt gefhlagen, daß er in fein 
Land heimkehren mußte, ja warb er felber auch verbannt 
auf das feit grauer Zeit eifenberähmte Eiland Elba: fo 
war dennoch Europa’d Ruhe micht errungen, Kehrte er doch 
bald wieder in fein Frankreich zurüd, mo er, mit Begeifte- 
rung empfangen, mit Bliges Schnelle wieder mächtige 
Streitkräfte bervorzauberte. Der Krieg begann von Neuem, 
Mer kann ahnen, was aus Deutſchland, ja was aus einem 
großen Theile Europas geworden ſeyn mürbe, wenn Gr, 
ber große Allbefannte, in der heißen Schlacht von Belle 
Auiance den Sieg davon getragen?! Hier kämpften Al« 
bions und Germaniad Söhne in ſchoͤnem Bunde unter 
ihrem Wellington und Bluͤcher den lebten Kampf der Ent» 
ſcheidung, der noch in demfelben Jahre den wider Willen 
woblthätigen Ruheflörer Europas in das ferne ©. Helena 
entrüdte, und einen Frieden erzeugte, deſſen wir Deutſche und 
nun ein Bierteljahrhundert — Sollte die Jubel-Wie⸗ 
‚derfehr eines foldben Tages flumm und flil an uns vor 
übergeben?! — Meines Willens hat die ganze deutſche Ge- 
ſchichte Feine unumterbrochene Friedenszeit von 25 Jahren 
aufsumweifen. „Friebe ernährt, Unfriebe verzehrt!” Darum 
wollen wir ihn zu erhalten ſuchen. Geboren wirb er aber 
aud Krieg; denn Krieg bringt Sieg, Sieg aber bringt 
Frieden, und Friede? — bringt Freude. o iſt's nothr 
wendige Ordnung. Der ſchwerſte Krieg iſt der mit uns 
fetbft; daher auch der Sieg über uns ſelbſt ber ſchwerſte. 
Laſſet uns dieſen Sieg, den Sieg über Selbſtſucht und 
Leidenſchaft — die ja immer nur Leiden ſchafft — erringen, 
und der erquickendſte Friede und die reinſte Freude wird 


uns zu Theil werden. Des aͤußeren Friedens Segnungen 


wurden vor 25 Jahren voͤllig erkaͤmpft; nur Ungläubige im keopoldſtaͤdtiſchen Theater geſtohlen zu haben. „Würben Sie den 


ifeln an dem, mas wir gewonnen. Der königliche Dichter 
udwig I von Baiern hat herrlich befungen „Bad wir 
————— Die Anfangsſtrophe und die beiden Schluß⸗ 
rophen diefed fchönen Gedichtes mögen dieſe treugemeinten 
orte fchließen, 
Bas mir gewonnen in ben Zagen 
Des Rettungstampfs?! fo hört man hoͤhniſch fragen. 
Mas wir gewonnen? D ihr argen Thorn! 
Habt das Gedaͤchtniß ihr denn ganz verloren? 
Die nahe liegende Bergangenbeit, 
IA fie für euch wie eine fremde Zeit?! 
Was wir gewonnen? — Wenn's ben Feind gelüftet, 
Und zu beherrſchen, daß wir ſteh'n gerüftet, 
Mir früber nie, um derb ihn zu empfangen, 
Und büßen ibn zu machen fein Verlangen, 
Benehmenb ihm den folgen alten Wahn; 
Wie Deutſche kennen noch des Eieges Bahn, 
Dieß Alles haben kaͤmpfend wir gewonnen, 
(D, daß es niemals heiß’: es iſt zeeronnen !) 
Unmanfbar lafjet fell daran uns halten, 
Nicht durch die Zwietracht wieber uns zerfpalten } 
Unüberwinblic ift das deutſche Land, 
Umfchlangen von der Eintracht heil’'gem Band, 
3. 


Eine fonderbare Gefchichte. 2 

In Wien kam ein junger Mann in eine Reflauration und ließ 
fih’6 wohl fhmeden. Nachdem er feinen Appetit geftillt, zog er aus 
feiner Brieftafhe einen Hundertguldenſchein und bezublte die Mech: 
nung. Der Wirth nahm ben Schein in Empfang unb gab bem Gaſte 
bas übrige Geld heraus, Ein zweiter Herr im blauen Fracke, ber 
gleichfalls gefpeift hatte, fprad fo eben mit bem Wirthe, als biefer 
bad Papier wechfelte. Gr beſah ſich baffelbe und fragte dann ben er: 
ſtern Gaft, ob er nicht noch einige folder Scheine bei fi habe, da 
er gern einige auszuwechſeln wünfde „O ja’, erwiberte der Ber 
fragte, langte abermals feine Brieftafhe bervor und die Wedfelung 
ging vor fih. Dadurch wurben bie beiben. @äfte vertrauter mit ein: 
ander, Sie verliefen gemeinfhaftiir dad Kafferhaus und wanberten 
einige Strafen zuſammen. Da blieb der Herr im blauen Frade 
ploͤtzlich ſtehen und fagte zu feinem Begleiter: Ich wohne hlerſelbſt, 
es mwürbe mir und ben Meinigen angenehm ſeyn, wenn Sie uns durch 
Ihren Beſuch beebren wollten. Kommen Sie und wie trinken ein 
Flaͤſchchen aͤchten Nierfleingg mit einander!” Der Andere nahm das 
Ünerbieten an, Dan trat in bas Baus, flieg bie Treppe empor und 
gelangte in einen geräumigen Saal, Der erftaunte Begleiter befand 
fih auf bem — Wolizeiburau, „Ih muß Sie erfuhen”, begann 
fest ber Herr im blauen Fracke, „mir zu fagen, wo Sie bie Banfı 
noten berbefommen haben, benn fie find falſch.“ Der Gefragte er: 
blaßte und wollte fich durchaus zu keiner Antwort verftehen. „„Wiffen 
Sie”, fuhr der Polizeimann fort, „daß, wenn Sie fih nicht hinſicht⸗ 
lich dieſer Papiere legitimiren, Sie unfeblbar gehangen werben 7 
Der Banknoten: Inhaber gerieth immer mehr in Beflürzung und ge 
ftand endlich, bie Brieftafhe mit den falfhen Papieren einem Herm 
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Eigenthümer ber Brieftafche wieber erkennen d — „Unbenveifelt, 
zumal ba er feinen beffimmten Pag im Theater hat.” — „Bohlan ! 
fo geben wir heute zufammen ins Theater und Sie thun, was ih 
Ionen befeblen werbe. Am Abend ftanden bie Zwei pünktlich hinter 
dem Eigenthämer der Brieftafhe. Der Entwender ließ diefelbe leiſe 
an den Boben gleiten,: hob fie bann auf und fragte bie Umſtehenden, 
ob Iemand diefes Portefeuille verloren babe, Der Eigenthuͤmer wen: 
dete fih auch mit um, erkennt feine Brieftaſche und retlamirt fie als 
bie feinige, indem er zugleich feinen herzlichſten Dank dem ehrlichen 
Binder abftattet. Diefer bittet ſich jedoch, bevor er fie zurüdgiebt, 
einige Kennzeichen aus. Der Eigenthümer nennt ein Portrait und 
eine Schneidereehnung. Beim Derausgehen aus dem Schaufpiel: 
hauſe wirb ber Brieftafhen: Herr von ber Polizei in Befchlag genom: 
men unb es ergiebt fi), daß er auf feinem Gute eine ganze Banfı 
notenfabrit errichtet bat, Der Andere kommt als ein Dieb auf ein 
Jahr in's Zuchthaus. Als er feine Strafzeit überflanden bat, mel: 
bet er fi bei einem Nechtögelehrten als Schreiber. Diefer erkun: 
bigt fi näher und erfährt das Scidfat desjenigen, der ihm feine 
- Ducnfte angeboten hat, „Wohlan,“ fpricht er endlih, nachdem er 
aufmerffam zugehört hat, ‚wenn fih Alles fo verhätt, wie Ihr mir 
da erzaͤhlt, fo ift Euch geholfen. Ich felbft werde Eure Sache füh: 
ven.’ Unb bem war fo. Der Schreiber erhielt 20,000 Gulden aus 
der Staatskaſſe ausgezaplt. Denn es heißt ausbrüdlih in ben Ge: 
fegen: „Wer behuͤlflich iſt, daß ein Banfnotenverfälfher entdeckt und 
zur Strafe gezogen wird, erhält eine Belohnung von 20,000 Gul⸗ 

den,’ — &o fit ſichſs mendmal in der Welt. 

Werte ſeet Unterhaltungs » Blarr.) 
— — 
Vommerſche Nachrichten. 
Schluß.) 
Fräbliug«e Bericht aus Eöslim. 

Unfer Gewerbeſtand bebt ih, wenn auch langfam. Wir könn⸗ 
ten Bemehfe darüber aufftelen, wenn es nicht fchen früber gefcheben 
wäre, und wenn wir 16 uns nicht, wie wir ſchon früher erklärt 
baben, zur Pflicht gemacht hätten — um feinem zu nabe zu treten 
— Namen zu vermeiden. — Auch mebrere der biefigen Beamten 
feinen, durch bie aufgefleliten abfchredenden Bewelſe enimuihlat, 
einzufeben, dab ter Kaftengeift, d. b. der Wahn, tafk ber Cohn tas 
werten müffe, was der Vater iſt, oder was er war, für unfere Reit 
nidye mehr pafı. Wo rine ſolcht Ertenntaiß Wurzel gefaht bat, 
ba ficbt man ben jungen Mann im Schurjfell, überbaupt ben, ber 
ich zu einem technischen Gewerbe mit Liebe und Elfer vorberchet, gern, 
Bu brbanern Fit ce, daß ſich einem folchen ebrenwertben Sireben 
unser Scuimefen nicht anfdamiegte. ine Lebranflalt, bie jenen 
Zweck im Auge haben wollte, ging ein, und fo rreucirt ſich kenn der 
Unterricht, ber durch die technifchen, durch das bürgerliche Gewerbe 
Überhaupt bebingt wird, auf einen leidigen foflfpieligen Privauater- 
richt. — Diöge tie Sache ſich bald anders geflalten: Denn, gan) 
abgrfchen von der Quedmäßigkeit, würbe Edslin nur gewinnen, wenn 
ed eine zeitgemäße Reatfchnie erbicite, Intem auswärtige Eltern ibre 
Söhne eben fo gut bierberihiden würden, als e# jekt mit dem Bes 
ſuch des Gywunaſtums der Fall ii. Daß bieles einen Theil feiner 
Lotalltat abgeben fönme, und fo In ein und demfelben Grbäude ein 
Gymnaſtum für junge Keute, bie ſtutſren, und andernfeire eine Real» 
ſchule für ſolche, die wicht ſtudiren wollen, redyt gut neben einander 
befichen könnten, unterliegt Teinsm Zweifel; finder berfelbe Fall 


ſedoch im gröhren Maaätlab, bereits ſeit mehreren Yabren mit ber 
Univerfität Gerifswalb und ber von ihr abgezweigten Staats ⸗ und 
Rantwirtbichahtlihen Atademit zju Eitena fiat. — Db das Projelt, 
elm zweites Schulbaue zu bauen, ba der Raum der Elemensarfchule 
bei einer Anzabi ven 1200 fchulpilichtigen Kindern, bie Eöslin zählt, 
fd realifiren wird, wird man billigerwrife abwarten wüſſen; vieleicht 
war’s ein menſchtufrtundlicher Traum der vorigen Stadtvererbnrten» 
Berſammlung, die id vor Kurzem eruenert bat. — 

Da wir in unferm Referar auf das Bauen im geifliger Bejier 
bung gelommen find, fo Finnen mir füglich auf das Bauen In tedy- 
nifcher Beziehung übergeben. Wie es mit unferer Stabtmühle, zu 
teren Neubau bereits feit länger ale einem Jahre die Jundamentſtelue 
bereit liegen, werden wird, darüber hört man bis jetzt alchts Sicht / 
tes; überbaupt find bie Kefrarıen darüber fo verfchleden, dak man 
am beflen tbut, den Anfang abzuwarten, deflen Ende gemif bad fepn 
wird, beiferee Mehl und folglidy befferes Brod zu haben als c6 bis 
jegt ter Zul ii. — 

Ju ten Bauten in ber Stadt und deu Borfläbten ſtellte ſich in 
d. J. ſchon früh ein reges Leben ein, ihtils in Aufführung von 
WBeobnbäufern, 1heils von Wirtbſchaftegebauden. Gebt mit diefen, 
baufig von der Morbmwenbigfelt gebotenen Bau » Unterachmungen 
noch einige Kabre fo fort, wie c# bie jegt der Fall in, fo ficht zu 
erwarien, daß mandyes Kite und Weraltete in Eöstins Zotalität dem 
Meuren umd Beſſern Platz machen und baf es fich dadurch dem 
Nahbarflätien gegenüber, immer freundlicher und vortbeilhafter ber- 
aussteflen wird. Deun im Allgemeinen baut man in Eöslin, fep e# 
bei Mens, fen 26 bei sbeilweifen Banten Im Aeußern bem Auge mobl» 
gefällig, im Innern bequem, Den erſtern Umſtand führen baypt- 
ſachlich tie Rachen Dachtt berbei; daß fie aber, obgleich man in ihrer 
Koneuttion mebr Routine befommen bat, noch immer mit den fpigen 
Dächern im Kampfe begriffen find, lwınt uns Wunter; fo Biel frp 
indeffen gefagt, daß der Sieg ſich endlich Boch auf bie Seite der 
erilern neigen wird, indem man fchen jegr bei Meubanten bie flachen 
Däcdyer mehr anwendet, als die fruber üblicden. Wenn aber in vieler 
ober jener Strafe Köslins bei Reparaturen oter tbeilmeilen Bauten 
noch etwas Weraltetes mit unterläuft, fo mui man das nicht zu 
firenge rügen, fontern darauf Küdüct nebmen, daß manche Haus ⸗ 
befiger in ibre Penaten oft fo dtruattt find, daß fe ihnen, felbit 
auf Koften bes zuten Geſchuads oft die feltfamiten Opfer bringen. 

Daß Eöelin bei der Ärcundlichteit feiner Bauart, bei der feiner 
Umgebung, worin tie vielen, mit ichentigen Heden eingefaßten Bär» 
ten krine unbeteutenbe Mole fpieleu, ſich ſtete zu einem Afpl für 
Mentiere 10. eignen wird, bat tie Reit berelis gelebri; clan nicht Ge— 
riuges werben tie neugelchaflenen Yromenaten daju beitragen. 

Ibret Ih ſchen in tiefem Blatte erwähnt worten; gefchlebt e# 
In biefew Referate uoch einmal, fo in bas um fo mebr zu eurfchuls 
Digen, als es bei öffentlichen Beſprechungen gewiffermaßen Pflicht 
iſt, auch die Schattenfeiten eines ſchönen Gemäldes zu betrachten. — 
Wir wollen uns baber in aler Kürze mit jenen beſchäftlgenz Die 
Vorzüge unferer Promtuaden find ja langſt auetkaunt, menigflens 
fann man die Urtbeile derer, bie an Ihrer Stelle Wruten» oder Kar- 
tofelfelder baben möchten, für feine funtirte Oppoſſtion balten, 

Ein Ucbellant, ter unfere fo freundlichen Aulagen trifft, ift 
ber, daf bie Jugtnd, Die mir Ihnen aufwächft und unter deren Mus 
gen fie entfichen, keinen rechten Stun dafür zu haben ſcheint. — 
Es in bier durchaus nice Die Rede vom ber plebejlfchen Jugend 
allein, wir fprehen aud vom ber, berem Eltern zu den fogrnannten 
Anjlandsperfouen gejähle werden. — Speriehe Fälle aufjuzählen, 
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was durch biefe letztgenannte Tugend in unfern Promenaten grire- 
delt wirt, dürfte jebenfans zu weit führen; mur fo viel fen bemertt, 
daß biefe jener ofı wit Beilpielen vorangebt, Lie gerade nicht zu ten 
tobensweribeflen gehören. Solchen Uebelſtäuden gegenüber find 
mandse der Meinung, daß ein Zurechtweiſen der jugentlicen Male» 
ficanten Pfidyt eines jeden Erwachfenen fen; wir thellen dieſe Mu- 
ficht nur muß ber, welcher ſich einem ſolchen Geſchäft uiherziebt, 
mit einer guten Portion Grbuld ausgrflatter fepn und hauptſächlich 
dentu gegenüber, bei welchen ber jugendliche Wahn bereits zur Früh · 
reife gerieben il. — 

Das Verunreinigen ber Promenaden durch Schulfinter zu inhi- 
biren, faun nur allein Sacht ibrer Zebrer, das fredye Benehmen ber 
Dienfimäpchen bei Abeudztit und ber, ſchmutzige Lieder grölender 
Buben zu verbintern, kann nur Sache ber Polijet ſeynz wenn aber 
Damen, ten etwas groblörnigen Sand in den Gängen ter Prome- 
mate ſcheuend, es vorziehen, auerfeltein Über den grünenten Nafen 
u geben, fo muß man tas um fo mehr bedautru, als manches felite 
Pedal, während «6 dieſen nieberieint, die Gänge fenjuireten, ganz 
geriguet I. Doch aus angeborner Galanterie wollen wir rine foldıe 
Drügtfichsslofigich damit ensfcyultigen, dap gewiſſe befieerie Grficyöpfe, 
bie in Pommern einen großen Ruf etlaugt haben, ja auch gern ins 
Grüne geben. 

Was die Berfiöucrung auf der Friedrich ⸗Wilhelin ⸗Stadt anbe- 
fanıt, fo tragen die bort gepflanjten Sträucher zu beutlih Spuren 
einer murbmwilligen Beſchaädigung an ih. Etwas Erfreuliches wird, 
ungeachtet Trommelfchlag und Öffentlichen Musruft, baraus nie er- 
wahfru; und fo möchten wir beun auch den Rab geben, bir tert 
befindlichen Anpflaugungen eingeben zu laffen und den Plag einer 
ungenieren Jugend zum Tummelblatz einzuräumen, 

Anderwritige Mittbellungen bebält Meferenz ſich zu felnem Herbil- 
bericht vor, ber allem Muzeichen nach ein febr wielbaltiger. ſeyn wirb, 
Schließlich alfo nur tie Benerfung, ba bie Tournairefhe Kunfl- 
reiten» Befelfchyaft gegenwärtig bie Schaulun unferes Fublitums in 
Anjprudy nimmt, obgleich es zaglſch Belegeubeit bat, Menſchen zu 
betrachten, die cin abionterliches Bergnigen taran finden, fich aufs 
bobe Pferd zu Sehen, auf weldyen je ladeß ſelten wir Gläd ihre 
Kunflfiärte machen. Bw. 8. 

(Algen, Pomm. Bolföblarr.) 

—— 


Stralfundifehe vermifchte Nachrichten, 


Am Tage nah Himmelfahrt, in ber erſten Mergenftunde, traf 
viele, fanfte, weiche Menſchenherzen ein plögliher herber Schlag: 
entuis der Tod feinen Freunden und feiner Gemeinde den —78* 
allverehrten, katholſichen Pfarrer Wendelin Zink, im höften Jabre 
feines fhönen Lebens, und im Z7ften feiner fegenrichen Wirkſamkeit. 
Mur, die er in feinem liebenden Herzen trug, bie ibn nenau kannten 
und fib glüdlih in feinem Umgang fühlten, jind untröftlih über ben 
Vertuf, und ihre Herzen bfuten, und ihre Fbränen fliegen, als koͤnnte 
för Quell nie verfiegen, Er war das Bild eines Wenden, die das 
Himmelreih empfahen nach dem göttlihen Ausfprud des Welterlöfers : 
vol heiliger Ginfalt, bienftiertig und bemüthig, fanft und ſchuͤchtern, 
wie ein Kind, unb dad war er ein gottigliner Weiſe, ein tiefer (Be: 
leptte, ein umermübeter Forſchet in allen Fachern des Willens und 
Fannte fieben Sprachen. Er wußte einfach ünd frömmig wie die Pro: 
pbeten zu teöften uub zu erhritern, und aud ben Traurigfien im ge: 
meinen Beben richteten feine barmlofen liebreichen Geſpraͤche auf, durch 
die feine Hergenstunsnben, fein zörtlikes Gefuͤhl, fein kindliches Ge: 
mütb, fein fanftes Mitleid leife blictten, wie bie Filienweißen Grund: 
blumen aus ber flaren Ziefe eines flillen Eees heimlich auffchauen ; 
man ward mit ihm ein Kinb, und vergaß feinen Kummer, Wie eine 


lihte Koſenwolke, bie am. hellen Morgenbimmel erbiaßt, fo leicht und 
milde erloſch fein Beben: ohne Krankyeitsfchmerzen und Zodesahnung zu 
empfinden, endete ein Rervenſchlag fein irbildyes Dafıyn, und Leben 
und Zod lagen ihm in dem Bereich einer Minute. Ewig unerfeglid 
und unveraehlich bleibt er allen feinen Freunden und Geliebten, bie 
er nie betrübte, als durch feinen Tod, und nur bie Hoffnung einer 
feligen MWiedervereinigung kann ben Trennungsjgmerz; mildern , den 
feine Erdenhand heilt. 

Die feierliche Beerdigung ſeiner irdiſchen Hüͤlle fand am Dienftan, 
ben 2ten Juni, unter riefer WBetrübniß der verfammelten , liebenden 
Gemeinde und zärtlihen Freunde flatt, wozu ein katholijcher Geijt: 
licher aus Stettin ſich anhero begeben hatte, Auch diefer, ſeibſt Freund 
und Verebrer des Berewigten und ein liebenswärbiger Wenſch, fonnte 
feine Ruͤhrung bei ber heiligen Handlung, die er übte, nicht verbergen, 
und feine Stimme bebte, als er von dem Seligen fpradh, und feine 
Ihränen mifchten fih in ben Strom, ber aus aller Augen auf das 
theure Grab floß. Geweihet ift bie Stätte, wo er ruht. 


Die bekannte, derrliche Stelle des berühmten englifchen Dichtert: 
„Es bricht berver aus bunter Wolfen Grau sc. Lam uns ins Gr 
bädhraif, als wir am Montage, nachdem, wach Bernbigang der Ren- 
nen, den ganzen Machmittag binturdy die Klurben tes Himmels ge 
Arömt batten, Adente gegen Eonnenuntergang den prächtigen Re 
genbogen erblidten. Dec fennten wir ibn, nad bekannter Erfab- 
zung, leider nicht als günsiges Wirterungszeichen annebmen. Abm 
folgte nicht nur eine finiiere regenvole Siurmnacht, fenbern 16 er- 
ſchien auch der Morgen des Dienilage, des Ziten d. Mıe., tes 
weiten Reuntgate, von Narken Regenihauerm und einem beirädht- 
lich tübleren Winte, als Tages jubor, beuleiter, Unterweilen jeigten 
ſich jedech, glüdverbeifene, tröfende Eonnrnblice, und fo riite kenn, 
ka der ig Zettel nicht minter intereffante Reunen, als ter ge 
Arige, verbieß, Die fchaulufige Menge mir gleichem froben Mutbe, 
ale Tages zuvor, nad ter Babn, mwofelbil, wegen der vorber gebals » 
tenen Hatutenmärigen Berfammlung ber Herren Wetionairs, Lisfeiben 
eine Stunde fpäter vor fich geben foltten. Alle unfere Bahıbäufer 
baten ſich mit Fremden überfült, und tie eriien Galwirbe noch 
übertles gar viele Quartiere in Privarbäufern deſprochen, und fen 
keiten ned am vorigen Tage überall nach Logements umber, um ben 
fortwäbrenten Undrang der immer nody antommenten neuen Gäfe 
iufriebenzuflchen. So war denn auch das am vergangenen Tage im 
Hötel de Brandebourg flattgefundene folenne Diner ber Herren 
Wctienaire, ſe mie rei An erien Dignitaten und vieler anmefentın 
fremten Herrſchaften, mir 120 Gouperte, und überki:s ned die Gaſt⸗ 
tafeln aller unferer belichteien GBarböfe, jablreicher, wie jemals, be= 
fest. Doch mar auf der Nennbabn dag Prrfenal der Bufchaner ba 
geringerer Zabl, wie am vorigen Tage zu ſchautn. &@s machte ſich 
tert leider, und noch beim Beginnen ter Rennen, bie unbeiteile 
Witterung füblbor. Bergebens fuchten die wärmenten Zirablen ber 
Mittagelonne ein Immer größeres Terrain zu gewinnen, und über 
Arolus Diener zu flegen, welche, züruend ter Achfeler, nunabläfig 
aufitrigende Wolfen jufammenballten, tie bald drauend vorüber 
raufchten, bald auc ſich ibres naffen. Inbaltes enticerten. Wir fan- 
ten inteffen bie Tribüne eben fo befrgt wir am vorigen Zug. Pan 
founte In ber That fagen, ak von ker, im Berbälmif des Ichlimmen 
Weiters, wirflich jabireidyen Anmefenbeit der Damen, worunter mıb+ 
rere vom böhrten Range, ein ebrenvelre Opfer gebracht wurte, um 
die gütige Thellnahme und das Jutereſſe für das bier beitchemte 
Zunitut des jährlichen Wertrennens au ten Tag zu legen, welches 
tanfbar zu erfenuen bleibt. 

Dir Mennen des zweiten Tages, wenngleih pom Gturae mb 
Regen unterbrochen und perjögert, waren gleichfalls böchft interelant. 
Yu dem Y,, No, 1. ber beutigen, um tie pon Gr. Königl. Hobeit 
tem Kreurrinzen wiederbelt afler„mätigit zum Preife ausgefekte, 
wunderſchon grarbeltete filberne Schaalt, ging, beim Mangel fonfliger 
Eencurrenz, des Herren €, Eihtwaid-Landwigs Juchebenaſt 
Pedlar vom Belzoni aus der Effie dom Catton, als rinjigee Menn« 
piere, ale Zirger über die Babn. Am Unterfchrifterennen No. XV 
(Mr. 2.) Proture» Rennen, vicıprifirte des Deren Paulpe⸗Biet⸗ 
home Aucebengit vem Young Merlin auf der Cat Cat. Yın 
Unterfchrifterenuen No, XAXA (Mr, 3.), Sweepstaken, des Greta 
Baren v. Wilamemig- Möllentorff-Batome Fuchebengn 
the Dart vom Nonsense aus ber Squib pom Soochsayer, und fm 
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vut. und legten biefes Tages, dem Nennen um ben Staatspreis 
von 300 € nady zweimaligem Kampfe, nachdem bie Siegerin 
des erflen, des Herrn Baron vd. Malgabn-Eumeroms braume 
Stute Giantess vom Shakespeare aus der Gavotte, zu n 
worden, bes Herrn Paul Ebers Lobfens braune Stute Evelyn 
dom Riddiesworth aus der Keepsake vom Filho da Puta. 

Am Piittmody, den 2Titen d. M., dem letzten Tage des Wett» 
ventens, tebte der Sturm noch viel Ärger, als bie Tage zuvor; aber 
aus elner anderen, der nörbliden Richtung, die wenigilens für die 
Folge eine beftändigere Witterung boffen lieh, Auch hatte, wirwobt, 
vom Winde gepeiticht, nody Regenmwolfen eilfertig dorüberzo · 

en, und von Zeit ju Zeit näften, doch bie Sonne offenbar ſchon 
den Sieg errungen, und fandte In immer bäufigeren und längeren 
Antervallen ihren freundlichen erwärmenden Schein vom hoben His» 
melsgewölbe auf das flüdtige und wii Thun und Treiben der 
armen Erdendewohner. Die Frau der Anweſenden bei der Nenn« 
bahn, fo wie aud) auf der Tribüne, batte, Im Bergleich mit den beir 
bebeutend vermindert, und bie an allen drei 
Zagen unabläfiig vom Winde gefährdeten Kopfbebedungen, waren 
an diefem am mehllen in Gefabr, Die Negenichirme, melde ſich 
gleichfalls an allen 3 Tagen überaus. zabireic) ern ug batten, 
machten gleibwobl nur boͤchſt we und ſehr ſchlechte Gefcyäfte, 
mebr wurde In Mäntel und fogar bie und da in Pelzwert gemadıt. 
Warme Getränfe, ſtarte, feurige Weine und Spiritwofa haben unter 
diefen Umftänden auch gewiß gut abgeben müflen. 

Das Tagdrennen, No. IX der biesjäbrigen und Mr. 1 der ben» 
tigen, machte, mie gewöhnlich, dem Anfang. Des Herrn Schlett- 
wein«Zefhentorffs brauner Walla) Prescher pom Riddies- 
worth aus der Saraband gewann ale Sieger den vom Berein zum 
Preife ausgelegten febr fchönen fllbernen Polal. Yu den baranf 
folgenden beiden Rennen, dem Unterfchrifterennen No. XXX, No. X. 
(2), Triat-Staken, firgte des Heren €. Lihtmald-Landmwiss 
brauner Hengft Prince Eugen dom Morisco, Mutter vom Moses 
aus der Schweiter des Prinz Leopold, und in dem X1. (3), den Beſchluß 
— Aennen, um den für Preußiſche Pferde, im umgenörten 
B der Züchter, ausgeſetzten Bereinepreis von 80 Frd'or, tes 
Herren Baron von Malkabı-Eumerowe braune Eture Ginntens 
vom Shakespeare aus der Gavotte. 

So wäre deun das Werrrennen für dieſes abe auch wirder im 
flüchtigen Strome der Zeit, flüchtiger noch als das mildele Nennen, 
perübergeeilt. Wir erbeben unfere Hände dankend zur gütigen Bor- 
febung, die Unglüdsfäle anäpig abwandte und Leben und Grfund- 
beit verlieb, wm, mit wabrer Herzenefreude, diefer fo ſchönen und 
fo allgemein ahfprechenten, für unfern Drt fo jmedmäßigen als ein ⸗ 
träglicyen Einrichtung, auch in biefem Jabre, der unalinitigen Witte 
rung jum =. an allen 3 Tagen beijumohnen. Doch wurde mit 
allgemeiner Tbeilnabwme betlagt, da der bobe und bochwerebrtie Mann, 
meldyen wir feit mehreren Jabren als Richter fungiren gefeben, und 
der auch diesmal dies Mm zu Übernebmen die Güte gebabt, durch 
Unpäflicyleit verhindert wurde, der jührlidyen Feſtſeier feine ebrende 
Gegenwart zu ſcheuten. 


den vorigen Tagen ſich 





Die am Wbllen d. M. im Hötel de Brandebourg von dem Kö⸗ 
niglich Schwediſchen Kammermutus und erſten Bioliniften Herrn 
Nobann Magel arrangirte Soirce musieale, hatte, mir eẽ ih 
erwarten lieh, das zablreichſte und elegantefie Auditerium berbeiger 
fübrt, welches die ausgezeichneten Leitungen eines Mannes von fo 
entichiebenem Zalente und KRunflberuf, mie der Herr Eomcertgeber, 
mit gleidyem Euthuſſa annus anfnabım, Indem bereis viele andere Städte, 
mo berfelbe ſich bören laſſen, öffentlichen bewährten Nachrichten zu⸗ 
folge, vorangingen. Dbne uns auf die von ibm gemäblten Mufit- 
Nüde sinjein einzulaffen, welche, zu unferm Bedauern, dem Künntier 
feine Belrgenbeit gaben, feine Kertigfeit auch in Doppelgriffen, mament 
Uch in Doppeltrillern, zu zeigen, bemerken mir nur, ba wir das 
Coucert von Kallimoda, wenn wir wicht irren, bereits früher jmeimal 
anı biefigen Drte zu börem Gelegenbeit baten, jeroch bie früberen 
Borträge defielben durch bie Bellungen bes Seren M. völlig in ben 
Hintergrund gedrängt finden, und zwar ſowodl was die Ueberwin ⸗ 
dung der Schwicrigfeiten der Pallagen anbetrifit, meldye dem Herrn 
M. mur ein leſchee Spiel zu fepn ſchleu, als befonters In Moflcht 
ber Sicherheit bei plöglichen Mebergängen aus ber Tiefe im bie Höhe 


— 


und der Meinbeit und des Durchgebende and bei den ſchwierigſten 
Pafagen ſich immer gleich bleibenden feelenvollen Zons. Wir glau · 
ben mit Zug bebaupten zu dürfen, daß bie Keillungen bes. Hrn, M, 
auch abgefeben von den hier-bisjekt wöllig unbekannt gemefenen Ph ⸗ 
—— und Flageolett · Trillern und Paͤſſagen, & la Paganini, im 
Anellfien Tempe, womit Herr N, das Publikum in gerechtes Er ⸗ 
Naunen ſetzt, alles übertreffen, was bisjekt auf ber Wloling bei uns 
aehört worden Hl. 


Den Sonntag, den Ziffen vorigen, und M den 1ften 

d, Mts., * —————— —* Frl Bauch 
redner Herrn F. Rogge angekuͤndigten Borſtellungen konnten wir, 
Verhinderung halber, nicht beiwohnen. Wir haben indeffen erfahren, 
daß, wie zu erwarten ftand, da ber Künflier in beider Gattung von 
Kunftleiftungen bier ſchon fehr ausgezeichnete Bornänper ** 
ber Beſuch nur ſehr ſchwach ausgefallen ſeyn, u icht die Koften 
edeckt haben foll. Danegen möchte die, dem Bern nad, auf 
© Reife bieher begriffene Kunftreiter : Gefellfchaft, bei ben bevorftes 





enden Feiertagen, Boll: und FJabrmarkte, vieleicht beffere Ge: 
fte madıen, 
EU 2 
Mittheilungen aus der Provinz. 


Die Panfratier And noch immer diefelben Torannen, aber fie 
baben uns tod) eimas Regen gejollt, und ung damir ein Geſchent 
gemacht, was mir Millionen nicht zu bejablen IN. In der Gegend 
von Stolpe und Danzig fellen fie e# noch biel Ärger gemacht, und 
mis Hagel und vielem Schnee um fidy geworfen baden, Zaf fie denn 
austoben, wir werben fie mit der Breit doch wieder ler, und wir ber 
friechen uns fo lange hinter den warmen Dien. 


Die Witterung If in der That eine der fonberbarfien, tie wie 
erlebt. Seit 2 Jabren Minen oder doch nur febr wenig Regen, und 
im Winter u | nur wenig Schnee; Sommerwärme mitten im Win ⸗ 
ter, und eine Dürre im Krübling bei 15 Grad Wärme mit trodenen 
Mord und Dflwinden, die alles zu vernichten brobeten. Einf. bat 
oft daran gedacht, ob cine fo große Dürre und auch bie Mäffe, wenn 
fie eintritt, allgemein, oder nur In unfern Breiten» Graden borberr 
ſchend wären; aber aus den Zeitungen erfeben wir, daß das game 
Deusfchland und aud Frankreich von biefer Dürre beimgefucht mer» 
ten. Das MWinterform ſteht bei ums an den mebrftien Stellen febr 
gut und es läht nichts zu münfden übrig. Areilich bat der Sant- 
boden und bie boben Aelter febr gelitten, aber es geht dech nech 
Immer an, und auc dicie derſprechen noch eine erträgliche Ernte, 
Wenn ſich Walpurais eine Krabe in dem Moggen verileden kann, 
dann find wir Lantleute damit jufrieden; aber in tiefem Krüblinge 
fonnte rt ein Scyaaf mit dem Zamme, und der Nongen war nabe 
an die Aebren. Der Walzen Übertrilt bei weitem noch den Roggen 
in Liefer Gegend, denn das Feld bielt bei aller Dürre doch noch 
viemiih Frucht und ber Klee grünt berrlich. Eine mahtalte Witte 
rung muß dem Grtreite viel nadhıbeiliger ſcyn. 


Ueber den Rappe umd feinen Stiefbruter, den Nübs, mirb viel 
geflagt, und auf vielen Feſdern if er toral ruinirt. Umſichtige De» 
tonomen befäen die Nappsfeiber mod mit Detterz kicker fen ein 
feines Del und im Ertrage tem Rapp nicht viel wacygeben. Das 
feinfte Del ſol der Mobn geben, und das Pfund (mean e6 anders 
mwabr in) beinabe } bir. keiten, Der Mobn gedeibt in unfern 
Gärten gleidy dem Unfrautz er würde gewit auch auf manchen Fel« 
dern ſebt gut fortlommen und der Mübr lobnen. Bon Opium 
Brauereien in Deutſchland babe ich noch micts gebört, und dies If 
auch recht gut; denn der Deutfche abmt fonft gerne alles mad, er 
möchte es fo auch den Ebinefen nachthun und fi durch Dpium be» 
raufhen mollen. Der fatale Schnappe und SKartoffeliufel richten 
ebuebin fchen Unbeil genug unter uns an, mund mir bedürfen wirklich 
feiner Reigmittel mebr. — Dir Zobadebau bat in biefer Gegend feit 
einigen Jabren fat ganz aufgebört. 

Mit ter Wode ift e# febr Mille, Einmal bie v4, tie Magajzıe 
mären noch voll, die Wolle fünte auch bei Mark Derminderten reis 
fen feine Käufer, fie würde fehr wohlfell werden and bis auf bie 
Hälfte heruntergeben. Die Preife waren In der That ungeheuer, bie 
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Armutb konnte ibren Bedarf, auch von den ſchlichten Sorten, nicht 
bejablen, und Flachs it auch ſehr tbeuer, ‚ 


Die Rintoiebzucht behält unter allen fantwiribfchaftlichen Brr- 
ſuchtu doch kammer ben erfien Plag. Mit dem oft alles Maaf Über» 
ſchreltenden Lupus, fieigert fih auch ber Bedarf an Milch und Bur-⸗ 
ter, Bor etwa 40 Jabren gab es nur wenige Hollandereien In Pom-» 
mern, ſetzt IM jeder Parzelin ein Holanter. Senſt probueirte er 
faum den eigenen Betarf, jegt nimmt er von U bit 30 Kühen jühr- 
lid an 300 bis 40 Zbir. ein. Der Preis ber Butter if jetzt Jmal 
böber, als in ben letzten Jabtzehend des vorigen Kabrbunterts. 
Wis will aus ben Plittelländen In den Städten und aus der Ar⸗ 
murb werden, wenn dad Korn und bie erfien Lebtnebedürfniſſe fo 
theiter bleiben. Diele kann oft des trocenen Brote, der Kartoffeln und 
des Salzes dazu famm Herr werden; Die Butter können fie nicht 
drjablen. Die Armen anf tem Lande find noch mebr, wir die iu den 
Stätten, ju brbauern; denn bie Pächter wollen feinen Kartoffelarter 
für Geld autıbun; bae Eat; iſt noch Immer ſehr theutt, bie Butter 
nicht zu begablen. Lauter Uebelſtände. 


Mit unserer Runtelrüben » Buder + Kabreltation if es noch mobl 
Immer flauz denn man befowmt ja nichts daven zu bören, noch zu 
feben, Die pommerfden Runfelrüben ſolleu, wenn es wabr if, me» 
niger Zuckerſtoff enthalten, mie bie in andern Räntern ; auch ſchenen 
unfere Zantwiribe, fagt man, ten. Anbau der Müben des fchweren 
Sransports wegen. Da Preußen keine Kolenicen bat, fo ifi ter 
Anbau ber Nuntelräben uud de Gewinnung reines Surrogars für 
den ausläntifchen Zuder gemiä von unfhägbarem Wertb. Heil den 
eblen Parrioten, welche dem Rarerlande einen fo wichtigen Gemiun 
u verſchaffen bemüht find, Odgleich bei uns feine Repbprlüfte weben, 
Beine Bolterangen glüben, fo find Loch bie falten Nürmifchen Lander 
ander Difee von der Trave ba jur Düna ofimals De Kornfammer 
für ganz Europa bei Miwachs geweſen, und felbit Amerita wire 
tbeilweife ven ung geinelfet. Darum wellen wir den Boden unfers 
kantrs ebren, und tar Klima Loc loben. 


Die natüclidien Blattern zelgen ſich wieder in unferer Begent, und 
fie find wabhrfcheintih von auswärtigen Leuten, welche bes Herings- 
bandels wegen bierber fommen, eingefdhleppt. Die Blattern folen ich 
übrigens in mebreren Gegenten Ponmmerns jeigen, und auf Rügen be» 
fontere bösartig ſehu, und bie und ba ibre Opfer finden. Die Bacı 
eination ſcheini alfe nicht immer zu ſchützen. ehr wabrſcheinlich 
verliert die Lompbe, wenn fie durch bundert und mebrere Körper ge» 

ngen if, ibre Kubrecennatur ober tie fchügende Kraft, un arter 
in gewöhnliche Geibwüre aus. Aechte Rubpoden » Materie If mebl 
felten zu baden, jedech bört man oft von Meinen Puſteln ober Grs 
ſchwüren ar ben Eutern und Zigen ter Kübe; Sie mögen freilich 
nicht die rechten Kubpocken fepn. Bon Schaafvocken hört man bins 
genen öfter. Sollten tiefe nicht ditſelde Wirkung thun wie tie Kub⸗ 


iattern? 
Er 


Der prosinjielle Bemerter. - 


Auf einer Geldyäfrereife in unferm Landchen fam Ich unter 
Sterbegrläute in einen Ort, wo eben eine weibliche Keiche mit einem 
aroßen Brfoige von Männern und Arauen ju Grabe getragen wurde. 
Dat Gefolge war fo grerdnet, dar er die ſungen umperbeiratbeien 
Männer und nähen Berwandten der Berliorbenen dicht binter ter 
Reiche atngen, dann folgten bie verbeiratheten Wäıner paarweile. 
Dannrtawen, nach eben der Detnumg, dicht binter den Männern, Die 
Frauen, und das Gange batte etwas Acierlichee. Wis die Reiche ein» 
gefentt war, fchmieg ber Grfang und tas Geläute, Der Prediger 
nabm eine Heine Schaufel, warf dreimal etmas Erbe auf den Sarg 
und fagte: „Du dit Erde und ſellu zu Erde werten. Xefus Ebri- 
Aus wird Dich erwecken am jüngfien Tagt.“ Die Mauner entblöhten 
ibre Hänpter und ber Prediger las ein langes Geber aus einem 
Buche, worauf das Grab furl fertig wurde, Die Echaufeln mur- 
ben num Sreuzroelfe auf das Brab gelegt und die Yabre oben darauf 
gefeht. Das Gebet des Kern wurde fchmeigend gebetch, und nem 

ing es im bie Kirche, wo ein feierlicher Zrauergeitestiennt uud eine 
44 über das allgemeine Loos ber Sterblihen gebalten wurde. 
Mac ber Predigt wurben nach einem alten ehrwürtigen Bebrauch bie 


Verionalien, bier der Drebmzertel *) grnannt, verliefen. Es war ein 
kurzer flijgieter Ueberblick aus tem Reben der Berflorbeuen. Bann 
und wo, unb bon weichen Eltern fie geboren. Bann und an wen 
fie verbeiranbet war, Wir vielen Kindern, Göbne und Zöchter, fie 
Mutter geworben; mie viele noch dadon am Lebtu und wie pirie 
geſterden find. Die Krantbreit, woran fir gelitten und gefierben. 
Zulegt wurde ibr Alter nach Zahlen genan angegeben, und auch ge» 
fagt, wie bielen Kindern Mutter und Brofmuriter fie geworben. 
Die Berrwigte baste ihr Alter auf 72 Raber, 3 Monate, 2 Wochen 
und rinige Tage gebracht. Sie war U Kindern Mutter, 18 Kindern 
Grofmuiter und dreien Magınbanttes geworben, und von ihren rig« 
ven Rindern waren zwei Töchter ber Butter in die Ewiglen veran- 
gegangen. Sie ‚hatte 30 Jahre in der Ehe gelebt, und war frit 
20 Nabern Witwer. ’ 


Bei meiner Rückkebr ging Ich wit einigen Renten aus dem Bes 
bie unb erfubr von ihnen manches Nlederſchlage nde don ben legten 
Schickſalen tiefer weilaud'in dieſer Gegend durch ibren Werlland und 
Güte berühmten und geadjieten Frau. So lange die Arme noch wohl auf 
mar und Ihren Kintern belfen, geben and dientn fonnte, warb fie 
gerne gefeben, und einer wollte fir noch lieber haben als ter antert. 
Als aber die böfen Tage kamen, von weichen Salome fagt „fie ge- 
falten ung nice”, ba wich Wille ven ibr. In ihrer Sjäbrigen 
Krontbeit, ba die Arme, gelaähmt von ber Gicht, mit mundem Rüden 
und eiternden Züfen zum @rbarmen auf ihrem Echmerjenslagrr lag, 
ba wollte fir feiner! Und mie bas oft der Fall ti: Die ärmflen don 
ihren Kindern mußten fi ibrer annehmen. In ibrer mehrjährigen 
Krantheit war bie Unglürtliche far aller Pflege und Wartung bes 
raubt. Keiner fprach ei tröftliches Wort zu ihr, Reiner beieie mit 
ibr. „Ach babe zu dic gelitten — kemm endlich rinmal Erbarmer 1" 
bas waren ihre Irgien Worte, Sie fiarb unter tem G@efeeifch aus / 
gelaffener Knechte und Magde, welche im Baufe berum tobten. Der 
Tod behauptet aber Immer fein Reiz er erfchüttert bie Gemürber, 
und bie Reue, diefer bintente Bere, kommt bintennac. Irtzi alaubte 
man tur tas Leldhenbrgängmiß ferne ſchweren Sünden ansjuldichen: 
Bären aber die bebeutenten Koften nicht beffer jur Pflege und Wars 
tung ber Reitenben verwendet werben? 





*) Auf dem Nebmgerrel wird an manden Orten viel gehalten. Mor einis 

gen Jahren farb z. B. ein reicher Fil; in T. Die Schwiegertochter des 

erftorbenen marf ed dem Trrdiaer mie dürren Worten vor, daf er 

ben Berforbenen, der doc ein geachtener reicher Manu mar, fo mir 

‚ nichts, dir nichts im jeme Welt abaefertigr. „Liebe Fran’, ſagte der 

Prediger, „Ste kennen den Berforbenen beffer als ich, und wiſſen, daß 

er mit ſeinein Meichebum miche eine Thräne des Kummers gerrodncr. 

Bie könnte ich ibn rubmen, und noch im Grabe mis fügen von ber 
Kanzel beihimpfen," f 


Bweifpibige Ebarate. 


Wenn bob zum Schuß ber Tugend und bet Schwachen, 
Für das betrobte Vaterland zu machen, 

Mein Erftet ſich erbebt mit ſtarker Kraft: 

Dann wirt in meiner Zweiten Ziefe ıbronen, 

Die fieggefrönte, böhre Meiſterſchaft. 

Doch wenn Berrard an Bott fie frevelnt übt, 

Das Theuetſte dem Erzfeind übergiebt: 

Danı wird mein Banyes rädend fir burdtebren, 

Da fie verlegt, was beitig fie gefchweren. 


Bt. 


Hunbfung des Märbfels In ber vorigen Nummer: 


Bitter, Ritter, Gitter, bitten. 
— —— —— — — — — — — — — — 


(Hierbel das Beiblart Mr. 23.) 
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dings fehr magif ae enbeleuchtung. · u ge —* * Stralfund, den 1. Sani 1840. 1840. 
An ren 9. Mte. norb lm Hobent 

 Dberamms Durlach, Margarrıba ah lei Wahlen, .,, 

in dem Alier von 106 Jahren. Bis 8 ‚wor ’übtem Ende toume Ro J 

fie noch mit Leichtigkeit umbergeben und‘ e Wrbeiten‘ verrichten, 

Kbre Sinne hatten kaum —— — —*8* fie * A = 

dur mittiern Oruck ohne 8 en fonmtei Sie harte 1 
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Bgm 27: Mai bis zum 1.,Zumi ſtud 
— in Stralfund: * 


* Seiaufte S. Nieolal: Des Schuhmadermeiters Hmm. Horve 
&. 'Des Serfabrers Schneider S. Des ehemaligen Soldateun ech 
&. Des Kurfcers Wulf T. Der Earbarina Sopbia Habn S. — 
©. Jacobi: Des Aleinfifchere Shulg S. — Beider Milltair- 
Gemeinde: Dres Besen! 
zie- Regiments Krafemann =. 


von ber ten Tompagnie Zteu Infanıe- 
erden: ©. Nicolal: Des Malers Hrn. Kühn ©, 
2 8 Halebraunt. Des Tagelöbners in Potow Jart T., 
23W,, Schlagfuf. Dre Balgentreters Schumachet Witwe, Sopbia 
Dorsibra, geb. Tiedt, 64 T., förnerliche zen . Der vormalige 
Scentwirtd ‚Hr. Mathias Wildelm Leffert, 70 J., Ausjebrung. 
— S, Marien: Des Tafrlöhners Stıilow Ehefrau, 22 %., Leber 
itjändung. Dre Tagelöhners ‚Hopp SUB, —— 
8, Yacobi: Der Zagelöbner Hagemann, 64 J. Schlagſuß. 
Des: Zimmet-Mmtebrubers Kemming z., 5 3%, Brulibräune. ‚Des 
Kleinfifchers Schulg 8, 58.— Bei ber Miittair- Gemeinde: 
Des. Unteroffigiers, v. b. en ufconipagnie Zier Aerillerie » Brigade 
Hm. Niet T, 3 J.. Merpenfitber. Der Kanoniet von der sten 
geitenden Compagnie Zter Artillerie » Brigade Yacob Ebriftian Thu · 
gom, 21 3., Nervenficbet. Des Büfllierd von ber Nen Eompaynie 
Bien: Sufanterie · Regiments Krafemann 8, 8 T., Krämpfe, 


Gekündigt: &. Nicolai: Der Bürger und Kaufınann in 
44 — Jobaun Earl Michatl Pirig mit Igft. Yobanna 
Maria Yullane Fretfe j. 2 M. Der Bürger und Schubmachermeiier 
Kerr Joboun Fiiedrich Gresberg mit Ariederika Hemeirtte Auderſſen 
"a, Der Schuhmachergefelle in Ricdtenberg: Johann Ebriikian 

ehrin Unterburg” mit Tale. Maria Louiſe Arkekerita Sageri 

IM — S. Marien: —* Bürger nnd. Alſchlermehſter Hr. Io« 
anri Georg Wernbard Stegmanı mit Jaft. Jobanna Ebrifliand 
riederſta Schulg j. 2 M. S. Jacobi: Der Bürger und Tape» 

er zu Burj a. 8. Kobann Toadim Friedrich Mir mlı Sair, 
Sohanna ‚Adelpbins Ebrinian⸗ Sodemann j. 3 M. Der Knecht 
anf ter Aranten » Vorſtadt Johann Selurich Kiempin mit Sopbia 
Warka Umterburg zum 3 _ M. Der Gold» und Silberarbeiter hr. 
Wilhehm Peter Ludwig Mobr mit Ayfr. Aunag Catharina Ebrir 
Niana Schröter j. 2 M. Der Blirger und Tagelöhner Yobann 
Eart Throtor Zifcher wir Nafr, Iobanna Earharina Daria Dorga- 
vetha Büllenberg 4.2 M. Der Wrbrisemann Kobann Heinrich Hand 
mit Marla Ehriflana Haafe.z.2 M. Der Berlente Jebaun Gurten 
Wilhelm Gollenberg mit Jaft. Catharina Wilhelmina Alberriug Bu 
fon „IM. — Bei der Miıitair- Gemeinde: Der Unter» 
offigier vom ter 12reu Auf-Ermpagnte. ter Artillerie + Brigade Hr. 
Angun Srimte mit Kyle. Marla Henriette. Ferbinande Aruſt j. 1 
— — I 


pungsten ist Militeir- Gottepdienst um 9 Ahr. 
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p — got Danpfiäife Der 14 

Viit dem Koniglich Schwediſchen Po-Danp e Der Löwe, 
Ei, in Gr ffeimann, find beute nach FMad abgtgan · 
gen: Frau Gräfin v. Sohlen mit Kammerjungfer, Grau u Tar⸗ 


sach mit Kammerjungfer. | 
; —A Ai 27. — 
Dir dem Königl. Schwediſchen Polt-Damp t Mo! üb- 
reg; Bieutenaut * No rdenffiöld, find beute ven Gtad anger 
fominen; Breyuertnecht Wiedemann, ‚Schäfer Schweble. 


‘ ' Pr —4 — * 

Königlich Schmwetifchen Porn - Dampridiite „Motals, 
Aübeere — * Morbenftiöib,. ſind brute nach Aſtad 
abgegangen: „Sr. Graf p’Dtranto mit Gemablin und Dienerfhaft, 
Hr. Sreretair Birheff, Hr. Regiftrater Köumies, Stalthaluer 


—— Greifsmalb, ten 30. Mai. 

1° Mit tem Könlal. Schwrdiſchen Volt -Dampfichitfe Der Jöwe, 
Füheer: Capitain Boffelmann, IN beute don Yilad augeloms, 
men: Frau Gräfin no. Boblsn mit Kammerjungier, Hr. Inſpectot 
Kaflengren, Zrau Burdbarbt. 


— — * 
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Sreifew ald den 
Mit dem wur p Schwebifhen" Poh-Dompficiffe Mer Löwe, 
Führer: Fapitain Goffelmann, find heute nach Mad abaehan- 
gen: Hr. Liemenant 9, Sıjernward, He. Kaufmann 1. Sel · 


&bert,. Hr. Kammermufitus Nagel und Frau, Ziegler ⸗ Geſelle 


Ditiuer. |» va zart \ ' 
13 Greifswald, den 2, Jun. 
Mit dein Königlich Schwediſchen Voſt , Dampfſchiffe Motala, 
Kührer: Lieutenant don Rordeuſtibid, find deuie von Wilab 
augefommen! Hr. Graf v. Hermanffon mit Tochter und Bebier 
nung, Brau Gräfin o. Lömwenbjelm uud Zräulein d. Römene 
bjelm' nebit Betienung, Frau. Gräfin E. Bjelte.mit Bebienaug, 
Demoiſelle A. M. Sjöberg, Hr. Eapltain E. G. Meper, Hr. 
DB EMEnn EL — D». Iſtael © z. * 
dach, Hr. Bollſectirer Groebmann ir. rehler, Hr. 
Fr Ba u. Selhrt, —— Kammerfrau dere 
Kronpriuzeſſin, Schäfer E. Magat ⸗ 


uG, 





Zngefommene Fremde, 
Bom 36. Mai bis zum A. Juni. » „.. vr 
Hr. ODechnom Dörſchlag aus Barıb, Hr. Juſpecior Uwe aus 
Greifawald, Hr. Kaufmann Aleifcher aus Schwaau und die Herren 
Pächter dv. Lühmann aus Hinrihshagen und Eckhatdt aus Grilomz 
logiren im „König von Preußen.‘ ER ER 
"Hr. Gutsheliger Graf d. Schwerin aus Echmwerineburg, Hr 
Geuctal · Lieutenant sc. sc. Miler umd der Hauptmann und Abjutant 
Bagener aus Berlin, ber Kanmerherr sc. Hr. v. Gabom aus Dre- 
Kor, Hr. Butsbeflger: 9, Dertzen aus Mecklenburg, ber GBrurrals 
Superintendent Biſchof 1e. «Hr. Dr. Riiſchl'aus Stettin, «Sr. Ins 
tendantur-MRaıb Brüdner aus Stettin, $; Bunsbefiger H. Ruf 
und Frau aus Mefentin, der Hofgerihrs-Präfibent ıc. Hr. d. Möl« 
ker und Kran aus Greifswald, Hr. Deconom Denjin aus Dulgin, 
Hr. Dr. med. Schilder aus Greifemald und Hr: Kaufmann J. Steras 
berg aus Berlin; nm 4‚kHöfel de Brandehourg.” 
© Bntsbefiget 9. Platen aus Burtig, der Yugenirur beim Bes 
merallabe Hr. Bertram aus Berlin, Hr Handlungs » Reifeneeg 
P. J. Aberer aus Deutz, tie Herren Kaufleute U. Sirtig aus Bom- 
merfelet, @. Wolfbeim aus Berlin, E. Schwibt aus Montjoie, Bis 
gel aus Steitin, 2, J. Rotbanſon üns‘ Strln. 3 Ki aus 
Hamburg)‘, %: Wrimt aus Stolpr, €. Rei Ale Mageebur 
und U. Kunide aus Berlin, Hr. General-Mojer- st. 1: d. Fabe 
und Hr. Prewler ⸗Leutenant 9, Miet aus Stettin, Hr. Hanblungs- 
Eommis €. Hasper uub ter Bouperuemeuts-Serregalt- Hr. M,-Sal 
fer aus St. Petersburg; Iogiren im „‚golbenen Löwen... u. er 
Hr. Handlungs» Rrifender P. Köbler aus Potedam und Kr. 
Deconom Birckenſſodt aus Nehringen ; logiren. im „neun Gaftbof.“ 
t. Dow. + Pächter d. Lühmann aus Wolfstorf, Hr. Schiffer 
Earifain Yubl, Hr. Kaufmann Brämer und Hr. Meubelfabritang 
Brimer aus Greifswald, Hr. Kaufmann Scubach aus Wolmirtate, 
ber Bauchtedutt sc. Dr, F. Rogge mit Frau aus Berlin, Hr. Des 
eonom Mierendorf atıs Siemerstorf und Hr. Muſſtue Hranings 
alt Br und 4 Zödtern aus Salpgitter; loglreu du römiſchen 
aifer.’’ 
Ser Kalſerl. Ruf. Oberft vom ter Lelb / Garde eriler Atullerſe⸗ 
——— p. Alipattt aus St. Petersburg; logirt im Hanfe Liter,. 
BR. No. * . j N « n & 





Fonde:, Geld: und WechfelConife. . 


' Berlin ä ben 30. Daf 1840. Preu. Eortränt: 



















jelb . 
I.Sa.pf 
| silırzi22ı 6 






Staats» Schuldfcieine, 


Proaͤm. Scheine d. Steh. | 73, 7:6 
Weſtpr. Piundbriche „ 10 „ 3 
Dftpreuf. dito ö „ 100 „ 
Pomm. bito „ 10 „ 
Kurs u. Meumärt dhto.. „100 
Schlefifche Pfanbbrirfe „ 100 ° „ 
Arkedricheb’or „ 10- „ 


m —— — 

































Mai: Klage verbotener Liebe, 


Verboten! klagt es durch bie trunfne Seele, 
Und führt wie Nord durch biefes Malen Raub: 
Dreimal verboten, weh! Denn was ich fehle 
Iſt mehr als Goldee, — es it Riches « Raubl 


Du bitterfter von allen bittern Schwerjen, 
Den je der Schwerjensfobn erbulden fann: 
Berbor’ne Liebe! Scorpion der Herjen, 
Noch nie gefühlt, was haft bu mit gethan! 


Bas mühlit du tief in meines Lebens Gründen, 
Du untergräbft mir wohl ein frühes Grab? 
Willſ du ben Mero von meiner Serle finden, 
Du traffi Ihn, traun, ſteig' weiter nicht hinab 


A denn fein Rath den böfen Schmerz zu flillen? 
Ahr Morber beift! es jehrt an meinem Mark. 

WIR keine Pflicht ihr altes Recht erfüllen? 

Iſt fein Befeg und kein Werbor mehr fiarf? 


Wehre, verbiete! 
Du magſt' Allee webren: 
Riebe wird Berbor und Tod nicht ehren. 


Webre, verbiete: 
Zluch! fie iſt Berbrechen! 
Rebe wird ſich willig ſchuldig ſprechtn. 


Wehre, verbiete: 
Laß bie Engel meinen. 
Liebe kann bie Almacht nicht derntinen! 


Eiralfunt, im trüben Mai 1840, 
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Mnterhaltungsblatt für Ueu-Dorpommern und Rügen. 


I diefe glüdlichen Nachrichten feiner Tochter zu überbringe 








Dierzgehbnter YIahrgang. 





Stralfund, Mittwoch, den 10. Juni 1540 






Eine Scifts - Asserurany. 
(Schiuf.) 


Wir ſtuͤrzten und alle zugleich in die Schaluppe, auße 
Herrn Monti, der, feine Zochter meiner Obhut uͤberlaſſent 
in die Kajüte hinab ging, um einige werthvolle Papıere z 
retten, Als er wieder herauf Fam, ſtürzte eime ungebeut 
Woge auf dad Hıintertbeil des Schiffs und trug den un 
glücklichen Vater Iber Bord. Bei dielem Anblid fiel Mi 
Monti in Ohnmacht. Der Gapitain lief das Thau abhaue 
und befahl, nad ber Heinen Inſel hin zu fahren. 

„Wir Fönnen ihn nicht retten”, fagte er; „wir werbe 
froh feyn, wenn wi felbft retten.” 


Die Matrofen ruderten mit Kraft; wir erreichten be 
Felſen, aber nicht, ohne daß die Schaluppe beim Lande 
zerbrach. 

Es war ſo finſter, daß Niemand von uns es verſucht 
den nackten, unfruchtbaren Felſen, der uns zur Zuflud 
diente, zu durchforſchen. Ich batte die noch immer leblo 
Miß Harriet an eine abgelegene Stelle gebracht; Julie un 
ih bemühten uns, fie ind eben zurüdzurufen. Endiu 
fam fie wierer zu fi, aber um und fogleich nach ihre 
Vater zu fragen und die traurige Gewißheit zu erlangeı 
daß er nicht mehr fey. Ihr Schmerz war zerreißend, Br 
batte Feine Worte fie zu tröften. 

Nah einer Stunde fam Ealomon mit lauten Freuden 
bezeugungen zu mir gelaufen: er batte Jemanden ruf 
bören; er glaubte, Herr Monti lebe noch. Ich folgte ih 
fogleih auf die Epite der Infel, und wir riefen aus all 
Kräften „... Eine Stimme, die ich fogleich wieder erfannt 
antwortete und, Dem Himmel ſey Dank, Herr Monti wı 
gerettet. Bon einem der Truͤmmer des Echiffd getrage 
batte er das Ufer-erreicht, Er war jeßt, fo rief er uns; 
durch einen Eleinen Golf, den er zu umgehen fuchen würt 
von und getrennt. Obgleih die Entfernung fo groß we 
daß wir und faum verfiändlib machen konnten, fo gelar 
ed mir doch, ihm von diefem Vorhaben abzubringen, dadt 
Finfterniß febr gefährlich machte, und nachdem ich ihm a 
rathen, den Zag an derfelben Stelle abzuwarten, eilte ic 
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Mit weldher Ungebuld erwarteten wir ben Tag! End⸗ 
lich brad er an und zeigte und Herrn Monti auf der ande 
ren Seite eines Golis (fo fah es mwenigflens aus) von 
500 Fuß Breite. Miß Harriet firedte die Arme nach ihrem 
Vater aus. Er ſprach zu und, doch der Wind, der ſich 
geändert, trug feine Worte davon, und er machte fi nun 
auf, um jenen Golf zu umgeben, während Salomon ihm 
auf der anderen Seite entgegenging. 

Es mar noch Feine halbe Stunde verfloffen, als ber 
Neger mit verflörter Miene zurüd fam: „Wir getäufcht, 
noir —— rief er; „nicht ein Meerbufen ſeyn .... es 
tin Kanal pwiſchen zwei befonderen Inſeln ſeyn!“ 

Diele unerwartete Nachricht machte wieder alle unfere 
Geforgniffe rege. Weder Herr Monti noch ich konnten 
ihwimmen, und bie Scaluppe war ganz unbrauchbar ! 
Jeder ſchien geneigt, und im unferer Notb beizuftehen, nur 


»er Capitain Burder nicht. Als man ihm fragte, ob es 


sicht mögli wäre, Herrn Monti zu retten, antwortete er: 
u über den Kanal binhber, wie er fann!” 

ald zeigte ſich Herr Monti wieder auf dem enigegen- 
zeſetzten Felfen und erklärte uns halb durdy Zeichen, balb 
nit lauter Stimme die Gefabr feiner Bage, Der Kanal 
var ein Strom, der fiy mit Ebbe und Fluth änderte, und 
ver fo reißend war, daß der geſchickteſte Schwimmer ſich 
richt ſchmeicheln Fonnte, hindurch zu kommen, Wir fahen 
seien unglücklichen Vater, wir hörten ihn, Nur einige 
yundert Fuß teennten ihn von feiner Tochter und uns, und 
ieſes Hinderniß ſchien unübenwindlih! Kein Auskunftd- 
nittel fiel und ein, und doch mußte ell eined berbeige- 
chafft werben, man mußte ſich entiliegen. Wir batten 
10 einige Worräthe in der Eile gerettet, aber Monti hatte 
eine; die Werfuche, die wir madten, um ihm welde zur 
ommen zu laffen, blieben vergebens. Hungers flerben ober 
ein Reben aufs Spiel fegen, indem er hber ben Kanal fubr, 
‚ad war die Alternative, die er vor ſich ſah. Als die Nacht 
ıerannabte, fammelte er Truͤmmer von Brettern und Maft« 
dumen, die dad Meer auf den Felfen geworfen, und indem 
e fib der Stüde feines Hemdes und Taſchentuches flatt 
Stride bediente, brachte er eine Art Floh zu Stande. Er 
rieb es bis an bie oberſte Spite der Inſel und ſchickte fich 
n, ſich einzufchiffen, in der Hoffnung, daß der Strom ihn 
n bad untere Ende ber entgegengefegten Inſel tragen würde, 
die ganze Mannfcaft des Schoonerd hatte fih um und 
n der Küfte verſammelt, und wir begleiteten diefe Vorbe— 
eitungen mit gierigem Auge. Miß Monti lag auf beiden 
tnieen, ben Hiper vorgebeugt, blaß, zitternd, und betete 
abrünftig für ihren Vater; als fie ihn auf das Floß fleigen 
ıb, machte fie der Schreien faft wahnſinnig. Sie machte 
ym flehende Zeichen; fie rief ihm zu, biefed Vorhaben aufs 
ugeben, Er zögerte einige Minuten, dann trieb er ind Meer 
inaus: fogleich ergriff der Strom das gebrechliche Fahrzeug 
nb trug es wie einen Dfeil davon. 

Wir magten weder zu fprechen noch zu athmen. Meh . 
ere auf den Felöfpigen ſtehende Matrofen hielten Stride 
ereit, um fie dem kuͤhnen Schiffer, fobald er in ihrem Be— 
eiche mäÄre, zuzumwerfen. Der Strom zog ibn auf und zu, 
ber mit einer furdtbaren Heftigkeit. Schon ift er nur 
5 bis 20 Bußvon uns! „... unfere ausgeftredten Hände 





zumerfen .4 er verliert felbft bad Gleichgemicht und fänt 
ind Meer „... Der günflige Moment ift verfäumt. Der 
Gegenftand unferer Anıft wirb von einer unwiderſtehlichen 
Kraft fortgeriffen und entfernt fi, opme Hülfe der Gnade 
bed Deeand preißgegeben. 

Miß Monti hatte diefen Augenbli nicht ertragen kon⸗ 
nen und lag leblos auf dem Sande .... 

Der unglüdlihe Vater war ſchon in einer Entfernung 
von und, die raſch zunahm und ibm bald unferen Biden 
entziehen follte. Mehrere Male erbob er die Arme nad 
und mit einem Blid der Ergebung und vielleiht auch, um 
uns feine Tochter zu empfehlen. Es ſchien fogar, daß er 
fein Floß unſerer Inſel zuzulenken ftrebte, indem er ſich 
feiner Hände als Ruder bediente. Eitle Anſtrengung! Zum 
Süd hatte ſich der Wind gelegt, und wir konnten wenig⸗ 
ſtens hoffen, daß Here Monti nicht verſchlungen werden 
wuͤrde, fo lange bie Bretter feines Floſſes zuſammenhielten. 
Bir folgten ibm lange mit ven Augen; er verlor ſich all 
mälig in die Ferne. Die Nacht am, und wir fpähten noch! 

Welche Nacht! ich brachte fie ganz damit hin, längs 
ber Felien umberzuirren. Der Gapitain Burder und feine 
Mannſchaft fchienen nicht geneigt, fich einige Ruhe zu gön« 
nen. Als ich zu ihnen zuruͤckkehrte, hörte ich, wie fie über 


bad befte Mittel, die Inſel zu verlaffen, flritten, und id - 


entnahm aus ihren Reden, daß der Schiffbruch des Schoo« 
nerd rafcher und volflänpiger gemwefen fey, als fie felbft ges 
wuͤnſcht. Die Elenden hatten fi in ihren eigenen Neten 
gelongen. 

m Morgen fpähte ich vergebens nach allen Punften 
des Horizontd; ich entdeckte nichts, Monti war gewiß um⸗ 
gekommen .... Arme Harriet! 

Mit Sonnenaufgang verfuchte die Mannſchaft, bie 
Schaluppe mit den Truͤmmern, die dad Meer am die Küfte 
geworfen, wieberherzuftellen. Gegen alle Erwartung gelang 
ed, fie brauchbar zu machen. Herr Burder theilte mir num 
mit, daß ber Rieutenant und die Matrofen Huͤlfe fuchen 
würden; Miß Harriet, Julie und ich folten fie erwarten, 
und er würbe bei uns bleiben, um, wie er mit ironifcher 
Miene binzufügte, uns zu bemweilen, daß weder er noch 
feıne Mannſchaft die Abficht hätten, und zu verlaffen. 

In der That gingen fie Abends unter Segel. Salo⸗ 
mon follte mitfahren: mitten in ber Berwirrung der Abfahrt 
bemerkte Niemand die Abweſenheit des Negerd; er ver« 
fhmwand unter bem Schuß ber Dunkelheit; ehe er ſich aber 
in dad Innere ber Infel verlor, ging er vor mir vorüber 
und flüfterte mir mit bedeutungsvollem Tone ins Ohr: 
„Ihr ſchuͤtzen Miß Harriet !” 

Barum leitete Here Burder dieſe Fahrt nicht in Pers 
fon? Ich betrachtete ihn ald einen jedes Werbrechen fähigen 
Boͤſewicht. Seit zwei Lagen fludirte ic feine Phyfiognomie 
und glaubte finftere Pläne darin zu lefen. Ich hatte eine 
graufame Freude in feinen Augen leuchten fehen, ald Herr 
Monti von und weggeriffen wurde. Das war ein gefährlicher 
Anklaͤger, von dem ihn der Tod befreite, Konnte er nicht 
bie Mbficht haben, ſich felbft der noch übrigen zu entledigen ? 

Ich nahm mir vor, genau aufzupaffen; zudem hatte 
mich auch ber Neger gewarnt. Miß Monti war fait ſter⸗ 
bend in die Höhle eines Felfens gebracht worden; fie und 


erühren ihm bald! .... Ein Matrofe will ihm einen Strid | ihre Kammerfrau hatten da eine Zuflucht gefunden, Ich 


137 


bemerkte, daß Here Burber alle meine Schritte beobachtete. 


Endlich, ald ic ihn bei diefer Epionnage Überrafchte, ſchien 


er fi zu entfernen; ich benußte den Augenblid, wo er 
mid nit ſah, um mich am Fuße eines Felfens zu pofliren, 
deffen Schatten mich ganz verbedte, und ich blieb hier un« 
beweglich, entichloffen, Schildwache zu halten. 

Meine Lage war nicht ohne Gefahr: von zwei Frauen, 
die durch Ermuͤdung und Schmerz niedergebrüdt waren, 
konnte ich feine Hülfe erwarten. Sch hatte einen Freund, 
der ſich unter den Kelfen verborgen hielt; aber wird Salo⸗ 
mon ed wagen, mit mir gegen feinen: Herm gemeinfchaft: 
lihe Sache zu mahen? Ich war ohne Waffen, während 
Herr Burder fortwährend einen Dold und Piflolen bei ſich 
trug; wenn ich dem Schlafe nachgäbe, wenn ih einen Alu« 
genblid in meiner Wachſamkeit nachließe, war ed vielleicht 
um Miß Monti und mich nefcheben. Beim geringften Ges 
räufche horchte ich aufs“ meine, Augen fuchten bie dide Fin— 
ſterniß zu durchdringen: bald glaubte ich den Schatten mei» 
ned Feindes zu erkennen, der aus einer Höblung im der 
Nähe hervorfam, und feinen leifen Schritt zu bören; baͤld 
kam es mir vor, ald fühe ich in der Kerne das weiße Segel 
eines Schiffes. 

Ein großer ſchwarzer Felfen, ber fih am Rande bes 
Meeres erhob, zog beionderd meine Aufmerffamkeit auf fi; 
der Mond beſchien feinen. Gipfel, aber der Fuß war in dichte 
Finſterniß gebüllt; mehrere Male glaubte ich daſelbſt etwas 
fi bewegen zu feben: zwei Leuchten funkelten dort dann und 
wann, man hätte ed für zwei Augen balten können. 

Lange Stunden vergingen in diefer Weife; die Sterne 
verſchwanden . einer nach dem anderen am Horizonte; die 
Erilie ver Nacht war dur nichts geflört, ald durch das 
Branden der Wogen. Es lag etwas Großartiged in diefer 
von den Eindden ded Dceand umringten Einoͤde; aber bieje 
Ruhe, diefer Schlaf der Natur war eine Gefahr mebr. 
Nicht weit von mir, im Schatten, lauerte vieleicht das 
Verbreben!.- 

Indeß yitterten meine Glieder vor Kälte; ein unlber- 
windlicher Schlaf bemächtigte ſich allmälig meiner Sinne; ich 
kämpfte noch, ein unbeflimmtes Vorgefuͤhl der Gefahr kam 
mir dabei zu Hülfe: auf einmal dringt ein leiſes Geräufch 
an mein Ohr; ich fehe eine menfchlihe Geflalt aus dem 
Schatten ded erwähnten Felſens langſam bervorfommen: «6 
war ber Gapitain Burder. Ich erfannte ihn fogleih; ‚ Er 
näherte ſich vorfichtig und blieb bei jedem Schritte fteben, 
um zu borchen, und um fi zu ſchauen. Er fuchte mich 
lange mit den Augen, als er mich aber nicht fah, ging er 
auf den Verſteck der beiden Frauen zu. 

Im Nu war ich nach, überzeugt, baß ich mur die Pflicht 
ber Gelbfivertheidigung erfüllte, indem ich ihm zuerft angriff. 
Sch hatte ihm beinahe erreicht, ald Salomon plöglich neben 
mir erſchien. 

„Es ſogleich ſeyn!“ fagte er zu mir und eilte mir voraus, 

Herr Burder trat in die Grette; er drebte fi um, ba 
er uns börte. Beim Anblick ded Negers fließ er einen 
ſchrecklichen Fluch aus. Ich fah fein Piſtol glänzen; ber 
u ab, und der unglüdlihe Salpmon lag zu mei- 
nen Süßen. 

„Mafia Jones!” rief er mir zu, „Maffa Jones, Ihr 
retten Miß Harrier}“ 


| 


Auf den Mörber, zuſfuͤrzen, ein zweite Piſtol, dad er 
auf meine Bruft richtete und das ihm aus der Hand fiel, 
wegfchaffen, ibn annaden und zu Boden werfen, war für 
mid das Wert eines Augenbcks. Er machte fi von 
meinen Armen los, inbem er ſich gewaltſam fortichob, richtete 
fih auf und gab mir einen Dolchſtich in die Schulter; er 
molte ihm mieberholen, aber ich ließ ibm nicht Zeit dazu: 
ich ergriff ibn am Körper und band feine Arme mit meinen 
beiden Armen fell. Seine Wuth war die eines wilden 
Thieres; er gab. ein bumpfes Brülfen von fib; der Schaum 
fand ihm auf dem Munde, Gefeffelt durch eime der feini« 
gen überlegene Kraft, ſubte er mich mit den Bähnen zu 
jerreißen; er arbeitete mit aller Kraft gegen die Keffeln, in 
welchen ich ibn. bielt, fo daß wir Beide auf den Felfen fies 
len mit in einander gefchblungenen Armen. Jeder von Bei« 
ben den Anderen zu bändigen ſuchend. Es war ein Kampf 
er Fr und Zod, Die beiden Frauen waren vor Echred 
entflohen. 

Schon erſchoͤpften fi meine Kräfte; der Blutverluſt 
ſchwaͤchte mic; ich fühlte meine Muskeln der Gewalt mei— 
ned @egnerd nachgeben; feine Hand trüdte mich an der 
Kehle und drohte, mich zu erfliden. In diefem Augenblid 
fuhr ein ſchwarzer Arın vor meinen Augen bin. Herr 
Burber, vom Neger zu, Boden geworfen, ließ los; ed ge 
lang uns, ihm feflzubinden, und er blieb auf dem Boden 
ausgeftredt, von einer ſſummen, ohnmaͤchtigen Wuth verzehrt. 
„DJetzt“, fagte ber Neger, „nicht zu fürchten ſeyn; er 
ein wahrer Zeufel ſeyn!“ — Du bift verwundet, Salomon ? 
Laß mich fehen, ob feine Gefahr da iſt.“ — „Nicht beden⸗ 
tend, Ich habe einen harten Kopf; die Kugel nur ben 
Swaͤdel geflreift haben .... Maſſa! Maſſa Jones! ich ger 
hört fehreien; ich gehört den Namen ber Miß Harriet 
‚, Bir liefen fogleib ans. Ufer: eine Fummervolle Stimme 
rief Harriet. Ich näherte mich, voll Verwirrung und Hoff« 
nung, und fah mich im ben Armen des Herrn Monti. 

Er war von einem Schiff aufgenommen worden, bad 
die befondere Miſſion bat, fortwährend um die Babama- 
Bank zu kreuzen, um tie Sciffbrüchigen zu retten. Dad» 
felbe Fahrzeug war auch der Schaluppe begegnet, melde 
den Lieutenant und bie Mannfcaft des Schooners trug. 
Der ſchaͤndliche Burber wurde mit ihnen im untern Schiffs. 
raume eingeſchloſſen. Man inftruirte feinen Prozeß. ie 
mit Sond und Aſche gefülten Kiften und Zonnen, bie 
man auf dem Felfen fand, lieferten ſchwere Beweiſe für 
feine Schuld. Er follte den Tod ber Uebelthäter fierben, 
ald er aud dem Befängnig enıflob und verfhwand, Die 
Race des Himmels if nur aufgefchoben. 

Und wenn jest Harriet, mein angebeteted Weib, mit 
ſchelmiſchem kaͤchein neben mir Nebt, wenn ber ehrwuͤrdige 
Herr Monti, Zeuge des Gluͤcks feiner Tochter, ſich faft gern 
an die Gefahren, die er befanden, erinnert; wenn Salomon, 
von feinem graufamen Herrn befreit und von Julien ge 
nedt, in ein unmäßiged Gelächter audbricht und einen bis 
zu ben Ohren gefpaltenen Mund öffnend, einige Neigung 
au den Schmwäden feined Königlichen Mamensvetterd her 
rätb, fo haben wir dieſe Wonne, diefe Zukunft des — 
vieleicht einer See⸗Aſſekuranz zu verdanken. 

(Bluckwogd’s Magazine.) 
— 


Das Klofter. 


Da ſtehſt du, Adler Bau! in deinen Mauern 
Blüht ewig fort ein berber Schmerz; — 
Blübt ewig fort — und unter Grabesfdjauern 
Brad, ah! — zu oft ein armes Her. — 


Es grünt in deinem Innern feine Freude, 
n dir I Alles, lebend, todt; 
n bir fchleicht Alles nur im Trauerfleide 
d febnt ſich nach dem blafien Tod. — 


Und wenn die Lenje lächeln fröhlich nieber 
Auf unfre fille Erde bin; 

Dann tönen feine ſchönen Zrühlingelieber 
Auf diefe grünen Auen bin, 


Dort Ift verborrt das Leben in ben Keimen, 
Das Immer ah! fo berrlich fcheint; 

Und Scmergen wobnen nur in dieſen Räumen 
Bis fie ſich einft ein Grab erweint. 


Was in bir lebt und wohnt bat längft verloren 
Des Früblings ſchöne Wonnezeit: — 

Es ift der Sterbliche ja nicht geboren 

Zu trüben ſich die Lebenszeit, — 


Auf deinem Ariebbof fchlafen arme Herjen, — 

m Lenje wurden fie gefuidt — 

ie wurden ja von Kummer, Gram und Schmerzen 
An Ihrer Schönen Blath' gepflüdt. 


Der Bögel Gang tönt wicht um deine Mauern, 
Die, öd’ und fabl, fein Grün erquidt; 

Wo nur der Ubu und bie Eule trauern, 

Wenn fie der junge Tag erblickt. — 


za ſeh' dich Mädchen in dem Unfchuitsfleibe 
ch fröblih in ter Wonnseit; — 

Der erſte Schmerz war deine ‚legte Freude — 
Du fuchteft diefe Einfamteit. — 


Dich Füngling feb’ ich in ber Jugend prangen, 
Die bir den Zreubenbecher bot; — 

Doc; bleicten bald bir deine Rofenwangen, 
Und Lilie ward dein Krüblingsrond. — 


An biefen Mauern bängen bitt’re Thränen, 

Die euer trübes Aug’ vergof; — 

Ach! nie wurd’ euch gefillt des Herzens Sehnen, 
Das gramvoll nur vorlberfloß. 


D! weile, Wandrer, nicht bei diefen Räumen ! 
Sie find ein lebend, ödes Grab; — 

D! la das Grab, und fcheide ohne Säumn — 
Hier falten alle Btürben ab, 


Kein Auge lächelt frob dir bier entgegen; — 
Der Bram, ber bat es fir gemacht; 
der maltet nicht bes Himmels milder Segen — 
je Schmerzen bat bie Welt gebracht. 


Ein jeder Menſch, er foll der Erde leben, 
Und folgen einer böbern Macht, 

Und nicht mit eitelem, vermeil’nen Streben 
Sid; fargen ein in Brabesnadht. — 


Biel beffer find bie dram, bie rubig fchlafen 
Zief unten in der füblen Gruft, — 

Die Herzen, die des Todes Pfeile trafen, 
Dort unten in ber Moberluft. — 


Du ſiebſt ibe Auge nicht voll Thränen fhrwimmen, 
Das ern gebrochen Rube fand; 

Du fiebit fie nicht mehr mit dem Schmerje minnen, 
Die Dulder find im beffern Kant. 
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So laßt fie rub'n In Ihrer engen laufe, ! 
Die Alles, Areud’ und Scmerj, vereint; 

Sie. füblen nicht in ibrem Bretterbaufe 

Die Thräne, bie die Nachwelt weint. 


Mur einen Kranz von Mofen laft ums winden 
An das fo früb gebleicdte Haar; 

ie_werben Einst vielleicht fie wiederfinden, 
Wenn unfre legte Stunte war. — 


So trauert fort, ibr büntern, fhwarzen Hallen ! 

Vie euch das Scicffal auch erreicht, 

Bis eure Mauern rin jufammenfallen, 

Den Wahnfinn einft die Zeit verſcheucht. — 
Bergen. K.... 


Anekdoten von UNapoleon. 
1. 


Im Juli 1804 war Napoleon nach Boulogne gelom» 
men, Nelfon, der das englifche Blokadegeſchwader befebligte, 
hatte von feinem Admiralſchiff aus den Karfer mıt feinem 
Generalftab wahrgenommen, ald er längd dem Ufer die Ba- 
ger beritt. Plöglih um drei Uhr Nachmittags ließ ſich ein 
furctbarer Kanonendonner bören. Der bruͤtiſche Admiral 
batte die auf der Rhede liegende Abtbeilung der Flottille mit 
feinem Admiralſchiff, vier Fregatten, mebreren Briggd, Boms 
barden und Brandern angearıffen. Die franzoͤſiſchen Schiffe 
und die Yandbatterien antworteten lebhaft auf das feindliche 
Feuer und bald war die Kanonade furchtbar und allgemein. 
Die fuͤnfhundert Feuerfchlünde der franzoͤſiſchen Schiffe, bie 
Bandbatterien, dad Feuer des englifchen Geſchwaders madhs 
ten einen fo betäubenvden Laͤrm, daß man nur mit Mühe 
einander hören und verflehen konnte, Auch feben konnte 
man ſich kaum, weil der Seewind den Rauch gegen das 
Ufer trieb, Man fühlte den Erdboden unter feinen Füßen 
zittern, und ber Himmel erſchien nur ald ein dichter, rothe 
blauer Nebel. Das Treffen dauerte bis fpät in die Nacht 
und bot ein eben fo furchtbares ald anziehendes Schauſpiel 
dar. Die ſich nah allen Richtungen freuzenden Bomben 
und Haubigen bildeten in der Dunfelheit der Nacht über 
dem Hafen und der Stadt gleibfam einen ungebeuern 
Feuerbogen. Der unaufhoͤrliche Donner diefer zahlreichen 
Artillerie, welchen die Echos der jaͤhen Abhänge der Mees 
restüfte zurüdwarfen, machte einen fo betäubenden Lärm, 
daß feine Feder ihm zu beſchreiben rg Nachdem Rels 
fon ſich vergeblich angeftrengt hatte, die Kinie der franzöfie 
fchen re zu durchbrechen, zog er fih Nachts um eilf 
Uhr zurüd. 

Gleich beim erften Alarm batte fib Napoleon in eine 
Barfe geworfen und mitten unter dem Kugelregen bie fran« 
zoͤſiſche Schiffslinie durdfahren. Der Apmiral Bruir war 
mit ibm. Der Kaifer wollte bad Fort Groi umfahren. 
Der Admiral flelte ihm in ehrerbietigen Ausdrüden bie 
Unflugbeit und Gefahr diefes Unternebmens vor. Napoleon 
{bien nicht auf ihn zu bören und ſagte zu den Matrofen 
feiner Garde, die das Fahrzeug ruderten: „Vorwaͤrts! 
Gerade aus, fage ih euch!“ — „Sire!“ fuhr der Admiral 
fort, „was wird es nuͤtzen, das Fort zu umfahren? Wir 
haben nichts davon als feindlie Kugeln.” Der Kailer 
bebarrte bei feinem Willen. Da firedte ver Admiral feinen 


Kommandoflab aus und verbot den Matrofen, dem Befehl 
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Folge zu leiften. Bu gleicher Zeit ſprach ex, zu Napoleon 

ewendet: „Sire! ich bın bier auf meinem Element, Die 
Sreleute ſtehen unter mir und haben nur meinen Befeb- 
len zu geboren. Matrofen von der Garde,” ſetzte er hin⸗ 
zu, „geborcbt eurem Admiral,” Die Matrofen ſchwanken, 
ba rief Bruir mit donnernder Etimme: „Ruder eingefegt! 
‚und weſſen Ruder ich nicht eingreifen febe, den laffe ich auf 
der Etelle erſchießen!“ Dad Boot flog wie ein Pfeil da- 
von. Kaum hatte es zehn oder zwanzig Faden zurüdges 
legt, fo wurde ein Schiff, dad unflugerweile die Batterie 
Groi umfubr, von dem feindliben Kugeln in den Grund ges 
bohrt; feine Flagge flatterte noch einen Augenblid über dem 
Gewaͤſſer, dann verfeomwand et in der Ziefe mit Mann und 
Maud, „Nun, Sire?” rief Bruir und fab den Kaifer an. 
Napoleon pfiff einen Mari und antwortete nicht. Won 
biefem Tage an hegte er einen heimlichen Groli gegen ben 
Admiral, 

An’s Land geftiegen, begab fih Napoleon zu den Bat- 
terien an der Küfte. Als er einen der Artilleriften feiner 
Garde, einen originellen Provencalen, mit dem er ſich oft 
ſcherzhaft unterhielt, eifrig an feinem Stüd beicäftigt fab, 
Hopfte er ibm auf die Achſel und fagte: „Recht fo, Pos 
mayrol, ich fehe, du verftebft dich darauf.” Der Artillerift 
wendete den Kopf, und ald er den Kaifer erfannte, rief er 
in feinem provencalifdhen Dialect vertraulib aus: „Fron 
de Diou! Sie find ed, Sire! Wie befinden fie ſich?“ 
— „Sebr gut, und bu, Freund? Du bift fehr beſchaͤftigt, 
wie ich febe.” — „Bagasse! das mill ich meinen, der Dfen 
brennt und die Kugeln glüben.” Während diefer Worte 
richtete der Artilerift das Gtüd, der Schuß ging los und 
riß die Flagge einer feindlichen Bring berab. „Rapp,“ 
fagte Napoleon, „nieb dem guten Freund ein Zwanzigfran« 
fenftüd.” Der General hatte nur einen doppelten Louis⸗ 
b’or bei fich, den er dem Kanonier gab. Ein zweiter Schuß 
beffelben Artilleriften riß ben großen Maft einer Fregatte in 
der Mitte entzwei. „Bravo!“ rief Napoleon aus, „Rapp, 
gieb diefem muntern Burfhen da hundert Franken.” — 
„Sire!“ erwiverte der General, „ich habe fein Gele mehr.” 
— „Bie! kein Geld mehr! Warum haft du diefen Mor» 
gen feines gefordert ?”’ fagte der Kaifer ungeduldig und 
ſuchte dabei in allen feinen Taſchen. — „Fron de Diou!” 
fiel der Artilerift gutmürbig ein; Sire, werden fie nicht 
böfe auf diefen braven Mann. 9a, ip würde ihm lieber 
mein ganzed Keben lang borgen, bagasse!” — Der Kais 
fer, der in feinen Zafchen nichts andered gefunden batte, 
reichte dem Kanonier feine goldene Tabacksdoſe und noͤthigte 
ihn, der fi anfänglich —— ſie anzunehmen. 


Vor ſeiner Abreiſe von Boulogne wollte Napoleon eine 
große Muſterung uͤber die Flotte halten. Er ſchickte daher 
durch den Adjutanten vom Dienft dem Admiral Bruir den 
Befehl zu, die Schiffe auf der Rhede in Finie aufzuftellen, 
Der Admiral erwiderte dem Adiutanten troden, die Revue 
könne beute nicht Statt finden. In der That blieben auch 
alle Schiffe vor Anker liegen. Der Kaifer war ausgeritten, 
und ald er zuruͤck kam, fragte er den dienfityuenden Adi 
tanten, ob Alles zur Mufterung bereit fei. Diefer binter- 
brachte ihm die Antwort des Admirald, Im hoͤchſten Grade 
" darüber -erzürnt, ließ Napoleon, den Admiral fogleich vor 


fich fordern, Als er erfchien, warf ihm der Kaifer töbtende 
Blide zu und fragte mit fchneidender Stimme: „Herr Ads 
miral, warum haben Sie den von mir ertbeilten Befehl 
nicht vollziehen laffen?” — „Sire“, erwiderte der erfahrene 
Seemann ebrerbietig, „weil ein furdtbarer Eturm in An» 
zug iſt.“ Im der That verfündete auch die drüdende Luft 
und die gänlibe Windftille nur allzudeutlich das nabende 
Gewitter, Gleihwohl, wiederholte Napoleon, den die Ruhe 
des Admiral noch mehr zu erbittern ſchien, mit zurüdgebals 
tenem Ingrimm: Noc einmal frage ib Sie, warum find 
meine Befehle nicht vollzogen worden?” — „Darum, Sire”, 
erwiderte ber Admiral unerfchroden, „weil ich nicht mein 
ganzes Leben lang mir den Tod mwaderer Matrofen und 

oldaten vorzumwerfen haben wollte.” — „Herr“, entgennete 
Napoleon im hoͤchſten Zorn, „wiffen Cie nicht, daß die 
folgen meiner Befehle bloß mich angehen? Zum leßten 
Mal, wollen Sie geborchen oder nit?” — „Nein, Eire, 
ich werde nicht geborden. „Auf diefe Worte hob der Kais 
fer, ganz außer fi, mit einer drohenden Bewegung die 
Reitpeitiche, die er noch in der Hand batte. Der Admiral 
trat einen Schritt zurüd, legte die Hand an fein Degen⸗ 
aefäß und fagte, blaß vor Unwillen: „Sire! nebmen Sie 
fib in Acht. Sie werden weder mi nob Sie entehren 
mollen „Ale Umftehenden erbleichten. Napoleon warf die 
Reitpeitfche binter fi über den Kopf weg, und aldbald 
entfernte der Admiral die Hand vom Degengefäß. Viele 
Derfonen waren Zeugen diefed Auftrittd, der vor ber kaiſer⸗ 
liben Barafe Etatt fand, Die Folge davon war die Dienft- 
entlaffung des wadern Admirals. 

Troß der Warnung, beftand Napoleon auf feinem Kopf: 
die Flotte mußte die Anker lichten und ſich auf der Rhede 
in Linie aufftelen. Kaum aber mar fie unter Segel, fo 
brach der Sturm los; der Donner krachte und unaufhör« 
liche Blige zudten aus dem ſchwarzbehaͤngten Himmel; die 
entfefelten Winde trieben die Schiffe nach allen Rıdıtun- 
gen auseinander, Zrog Sturm und Wind börte man am 
Ufer das klaͤgliche Geſchrei der Schiffbruͤchigen. Schwei- 
aend nahm Napoleon feinen Hut und flürzte hinaus. Um 
Ufer fand er eine beſtuͤrzte und unthätige Menge. Mebrere 
Schiffe waren an die Küfte geworfen worden und das Jam⸗ 
mergeichrei der Schiffbrüchigen ertönte laut und klaͤglich in 
die Obren der am Ufer verlammelten Menge. In biefem 
Augenblid foll der Kaifer in reumütbiger Verzweiflung aus: 
gerufen haben: „O Bruir! Bruir! was babe ich gethan! 
„Doc ermannte er ſich fchnell und rief mit heftiger Stimme: 
„Sin Boot! geihwind cin Boot!" Keine Bewegung 
von irgend einer Eeite, tiefe Stille. Der Kailer wieder» 
holte den Befehl. Da börte man einzelne Stimmen ber 
Geeleute! „Die See ift nicht fahrbar.” Boll Unmwillen er- 
widerte Napoleon: „Ach! Ach! ihr Herren Seeleute, ihr 
fürchtet dad Meer!” Alsbald lieh er eine Compagnie feiner 
Garde anrüden und in ein ungewöhnlich großes Boot fleigen, 
dad zwoͤlf Fräftige Ruderer führten. „In See! in Seel” 
rief ihnen der Kailer zu. Die Ruderer griffen mächtig in die 
Wellen, abır dad Element mar flärfer ald die menfchliche 
Kraft. Das Fahrzeug, don den Bogen zurüdgetrieben, ver» 
mochte ſich nicht vom Ufer zu entfernen. „Sire“, fagte ber 
Pılot, „die See ift nicht fahrbar.” Napoleon kehrte in's 
Lager zurüd, Am andern Morgen war die Küfte mit 
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Schiffstrümmern und Leichen bebedt. — Als Gefangener 
auf St. Helena erinnerte fib Napoleon biefer Scene und 
fagte ſchmerzlich: „Armer Bruir! Ja, du hatteft Recht, mich 
zu verwünfchen. Wenn Ale, die mich umgaben, den näm« 
liben Freimuth bewiefen hätten, wäre ich vielleicht nicht 
bier. DO, Bruir! Bruir! der Himmel bat dich gerächt!” 
Der Admiral Bruir war ein Fahr nad feiner Entl» fung 
geftorben und hatte feinen Kindern kein anderes Erbtbeil 
zurüdgelaffen, als das Andenken an feinen edlen Charakter 
und feine glorreichen — 


Während ber junge Buonaparte ſich in der Militair- 
ſchule zu Brienne befand, lebte er bafelbft ſtets in einer 
Art von Sfolirung, die fr weit ging, daß ed ihm faft 
nicht möglid war, feine Ideen Anderen mitzutheilen, und 
dies führte zwifben ihm und feinen Kameraden eine Art 
von Scheidewand auf, die nie ganz verfchmunden ift. Dies 
fer erſte Eindrud rief, indem er in feinem Geifte eine pein- 
liche Erinnerung zurüdließ, bie einem Grolle ähnlich war, 
die frübzeitige Mifanthropie ind Leben, die ihm einfame 
Vergnuͤgungen ſuchen ließ, und in welcher Einige die pro- 
phetifchen Träume des auffeimenden Genies baden fehen 
wollen, Uebrigend geben mehrere Umftände, die in dem 
Eeben eines jeden Anderen unbemerkt geblieben feyn würden, 
den Erzählungen derjenigen Grund, bie es verfucht haben, 
diefem wunderfamen Mannesalter eine erceptionelle Kindheit 
zu geben. Wir wollen deren ein paar anführen. 

Eined der gewoͤhnlichſten Amufements des jungen Buo, 
naparte, bildete die Gultur eined Fleinen umzäunten Blu- 
menbeeted, in daß er fi im den Stunden ber Erholung 
zuruͤckzuziehen pflegte. Eines Tages Eletterte einer feinen 
jungen Kameraden, ber gern wiſſen mollte, was er allein in 
feinem Garten aufitellte, Über die Barricade und ſah nun, 
wie derfelbe eine Menge Kiefelfteine, die nad) ihrer verſchie⸗ 
denen Groͤße die verfchiebenen Grade darſtellten, militoiriic 
ortnete, Bei dem Geraͤuſch, das der indiöcrete junge Mann 
machte, fab Buonaparte fih um, und befahl dem Schüler, 
der ihn belauſcht batte, ſich eiligft zu entfernen; flatt fich 
aber bieran zu kehren, verhöhnte diefer den jungen Etrate- 
giſten, ber nun, zu ſolchem Spaße wenig aufgelegt, einen 
feiner größten Eteine aufnahm und ihn dem Epötter mit 
folcher Gewalt an den Kopf warf, daß er, gefährlich ver- 
wundet, zu Boden ftürste. . 

Künfundzwanzig Jahre fpäter, d. h. in dem Augenblide 
feines hoͤchſten Glüded, wurde Napoleon Jemand angemel« 
det, der ein früberer Kamerad und Mitſchuͤler von ihm feyn 
wollte, und der ihm zu fprechen wünfchte. Da dies ein Bor 
geben war, deſſen ſich ſchon mehr als einmal Intrigyanten 
bedient hatten, um bis zu ihm zu gelangen, fo befahl ber 
Er⸗Schuͤler von Brienne dem dienſtthuenden Adjutanten, 
fib nah dem Namen des vormaligen Mitſchuͤlers zu er- 
fundigeng ba dieſer Name aber bei Napoleon aud ned 
feine Grinnerung meden wollte, fo fagte er: „Beben Sie 
noch einmal zu diefem Menſchen und fragen Eie ibn, ob 
eg mir nicht irgend einen Umftand angeben fönnte, ber mis 
nem Gebächtniffe zu Hülfe kaͤme.“ Der Adjutant that, 
was ihm gebeiien worden war, und fehrte dann mit der 
Meldung zurüd, ber Sollicitant babe jhm flatt aller Ant« 
wort eine Narbe auf ber Stirn gezeigt. „Ja, num erinnere 


ich mich ber Sache“, fagte der Kaifer, „es war ein General 
en chef, den ich ihm damals an den Kopf geworfen habe,’ 

Während des Winters von 1783 und 1784 fiel eine 
ſolche Menge Schnee, daß alle Bergnügungen außerhalb des 
Haufed unterbroden wurden. Wider Willen gezwungen, 
die Stunden, die er fonft auf die Gultur feines Gartens zu 
verwenden pflegte, inmitten der lärmenden und ungewohnten 
VBergnügungen feiner Kameraden zuzubringen, that Buos 
naparte dieſen den Vorſchlag, ſich allfeıtig mit Haden und 
Shaufeln zu bewehren und in dem Schnee die Feflungde 
werke einer Etadt auszugraben, die naͤchſtdem von - der 
einen Partei angegriffen und von der „andern vertbeidigt 
werden follte. Das fand allgemeinen Beifall, Der Angeber 
dieſes Projectd wurde natürlich gewählt, um die eine der 
beiden Parteien zu befehligen. Die durch ihn belagerte 
Stadt wurde nach einer heldenmüthigen Bertheidigung feis 
ner Gegner eingenommen. Den andern’ Tag verfdimolz ber 
Sänee, aber das neue Vergnügen batte tiefe Wurzel im 
Gedaͤchniß der Schüler geſchiagen. Noch als Männer ges 
dachten fie dieſes Kinderſpiels und erinnerten fich der Wälle 
von Schnee, in weldhe Buonaparte Brefche gelegt hatte, 
ald fie die Mauern fo vieler Städte vor Napoleon zufams 
menftürzgen ſahen. 


4. 

Tbeorie und Praris, ift die gewöhnliche Anficht, 
müßten einander die Waage balten, wenn etwas Tuͤchtiges 
zu Stande kommen folle; wer etwas gut anordnen wolle, 
müffe auch thatfächlid darin bewandert feyn. Das mag 
bei vielen Dingen wahr feyn, bei allen aber nicht, Wilhelm 
Tel war ein guter Chüg, ob er auch ein guter Feldberr 
gewelen wäre, läßt ſich bezweifeln. Napoleon verftand fich 
trefflich darauf, ſchießen zu laffen, wenn er felber das Ge 
wehr in die Hand nahm, ſchoß er in ter Megel fehl. 
Karl X. bingegen wird ald der erfte Treffer feiner Zeit 
gerühmt, aber Keldherrntalent war gewiß feine fiarfe Eeite 
nicht, Jeder Eber war ibm leichte Beute, die Jäger cr» 
hielten für — — Schwarzwildes einen Louisd'or; 
Karl X, ſchlich, das Gewehr in der Hand, hinzu, ſchoß auf 
dreißig bis vierzig Schritte und fehlte faft nie ven rechten 
Bled. Ging Napoleon auf die Jagd, fo galt ihm die Jagd» 
luft ald ein Faiferliched Wergnügen, ald eine Bewegung auf 
ärztliched® Anrathen. Hörnerflang und Jagdruf machten 
ibm Vergnügen; dad Schießen felbft überließ er feinen 
Leuten. Einſt ftellte fih bei Fontaineblau ein Hirſch den 
Hunden zur Wehr. Niemand wagte, bat Wild tem Kaifer 
vorweg aufs Korn zu nehmen, und doch fürchtete man bes 
Kaiferd Unmillen, ba ben berrlichen Jagdhunden fo arg mit« 
gefpielt wurde, „Wo ift ber Kaiſer?“ — „Fort, erritt dort 
ab nach Fontaineblau!” — Endlich ſchoß ein alter Jäger den 
Hirſch nieder, Kaum aber war dad Wild todt, als der Kaifer 
erſchien. „Das wird einen Sturm geben; der Kaifer!...” 
— „Ei was!“ rief ber Jäger, „er merkt es nicht. Gegen 
ben Kaifer bin ich alter Knabe in hundert Dingen ein 
Kind, aber die Jagd!!...” Der Jäger haut raſch mit dem 
Hirfhfänger ein Paar Gabelzweige ab, flößt fie in die 
Erde, fügt damit den todten Hirſch, ald ob er noch auf 
ben Beinen fey. Die Hunde umbellen das Wild; Napoleon 
fommt herangefprengt, fleigt vom Pferde, legt an und ſchießt 
ben beſten Jagbhund in der Meute nieder: „Sire, der 
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Hirſch ift tobt!” — „Das verfiebt fi von felbfl”, an» 
mortete ber trefflihe Schuͤtz kaltbluͤtig, ſchwingt ſich in den 
Sattel und reitet triumpbirend heim. Daß das Quiproquo 
ein Jagdgeheimniß blieb, verfteht fi von felbft; wer würde 
e8 gewagt haben, dem Helden des Jahrhunderts zu hinter» 
bringen, weichen Bock er gefchoffen habe ! 
4 
Ebba Brahe. 
(Knd dem Magaj. f. d. Pir. d. Mnslanded.) 

Der Name Ebba Brahe's ift von der Bebendgefchichte 
Guftav Adolph's unzertrennlich; doch erinnern wir und bei 
dem Klang bdefielben nicht ber blutigen Heldenthat diefes 
Königs, fondern er ruft und mildere Gefühle ins Gedaͤchtniß 
— Die leidenſchaftliche Zuneigung dieſes Monarchen 
zu der ſchoͤnen Ebba Brahe iſt allgemein bekannt und ber- 
jenige, welcher dieſen großen Monarchen recht kennen und 
wuͤrdigen will, darf dieſe Epiſode aus dem Leben des Koͤnigs 
nicht ohne beſondere Aufmerſamkeit voruͤbergehen laſſen 
Sie zeigt uns einen ber fcönften Siege des Helden, den 
Sieg über ſich felbft. Der nachdenkende und gefühlvolle 
Betrachter wird die Erinnerung an diefe Epifode zu denen 
rechnen, welche Guſtav Adolph am beſten charakterifiren und 
feine Regierung im bellften Lichte erfcheinen laffen, 

Ebba Brahe war die Tochter ded Riksdrottſen (Groß: 
anzlerd) Grafen Brahe und feiner erften Frau, der Gräfin 
Brita Lejonbufwud. Won der verftorbenen Mutter der 
Sorge der Königin Chriftine, Karls Kl. Gemohlin, anver⸗ 
traut, wurde Ebba Brahe unter den Augen dieſer firengen 
und ernflen Fürftin erzogen; doc wurde die Strenge und 
vielleicht felbi dad Unangenehme in ber Erziehung dadurch 
gemildert, daß der junge Prinz Guflav Adolph. diefelbe 
theilte und ber befländige Epiel« und Lehr. Kamerad Ebba 
Brabe's war. Der täglihe Umgang erfüllte die jungen 
‚Herzen mit der innigfien Zuneigung, welche mit dem zunch⸗ 
menden Ülter immer flärfer wurde und endlich.zur vollen 
Leidenfhaft ward. Der liebende Süngling wurde ſchon 
frühzeitig ein Held, und ſchon im fiebzehnten Jahre beflieg 
er die Stufen des Thrones. Ueberzeugt von der Zuneigung 
des Königd und fi den glängenpften Hoffnungen bin- 
gebend, fchrieb Ebba Brahe eined Tages folgende Worte 
auf eine Fenfterfcheibe im Scloffe zu Stockholm: Jag 
är förndjd med Iydan min, Sch tadar Gud för 
näden fin (Mit meinem Loos zufrieden bin, Und danke 
Gott dafür im Einn). 

Die verwittwete Königin Chriſtine, welche nur von 
dem Wunſch befeelt war, ſtets zu dem beitragen zu belfen, 
mad zur Größe und zum Ruhme ihres Sohnes führen 
fonnte, hatte ſchon längft mit Unluft die wachfende Zuneis 
gung befielben zu Fräulein Brahe bemerft. Sie fonnte 
den Gedanken nicht ertragen, daß die Tochter eine Unter⸗ 
thand den Thron befleigen follte, melden zu verlaffen fie 
genöthigt war, und daß die Vorzuͤge, ee fie ſelbſt nicht 
mehr Anfprud machen konnte, einer Unterthanin zufallen 
folten. Als die Königin durch Zufall den oben angeführ- 
ten Vers bemerkte, woburd fie in der Meinung von ben 
—— Hoffnungen ihres Pflegekindes beſtaͤrkt 
wu ae fie ihren Berbruß durch folgende ſcharfe Worte, 
weiche fie darunter fchrieb, zu erfennen: Det ena du vill, 
bet andra bu ffall; ©ä plägar mäfl gä i fäbana 


fall (Das, was du willſt, gefchieht nicht überall; So pflegt 
es oft zu gehn in ſolchem Kal). — Die Bladfcheibe, welche 
hierdurch einen hiſtoriſchen Werth erbielt, hat ſich lange auf 
dem Scloffe zu Stodholm vorgefunden, bis fie 1697 beim 
Brande deſſelben der Zerfiörung glei der alten Königd« 
burg unterlag. 

So lange Guſtav Adolph zu Haufe war, gab er ed 
nicht zu, ohne jedoch dabei die Achtung, die er feiner Mrut« 
ter zollte, zu verlegen, daß ber geliebten Jugendgeſpielin 
irgend etwas zu Leide geſchah. Als die Königin, in der 
Abſicht, fie ben Augen des Monarchen mehr zu entziehen, 
ben Befehl gegeben, das Ebba Brahe nicht mehr an der 
Königlichen Tafel, fondern am Tiſche der Hofdamen fpeifen 
follte, fuchte der König fie felbit auf, gab ihr fein Leidwe⸗ 
fen über diefe Veränderung zu erfennen und wandte alles 
Mögliche an, um fie zu tröften und ihr feine Theilnahme 
zu verfihern. Das gütige Benehmen bed Königs gereichte 
natürlich der Ebba Brahe zum großen Troſt, allein fie gab 
dem Monarchen auch ernſtlich zu verſtehen, wenn die Kö« 
nigin im Geringften mit ihr unzufrieden fei, fo wolle fie 
das Schloß verlaffen, indem fie nun das Alter erreicht babe, 
um felbftitändig leben zu können, Diefen Entſchluß tbeilte 
fie auch der verwittweten Königin mit; indeffen fuchte Ghri« 
fine, weldye leicht einfab, daß eine ſolche Veränderung fie 
ihrer Macht und Aufmerkſamkeit entzoͤge, durch ein verſtell⸗ 
tes freundfchaftlicheres Benehmen fie von diefem Entſchluß 
abzubringen, und war feft entſchloſſen, den erften Zufall zu 
ergreifen, um den Plan auszuführen, den fie fchon längft 
entworfen, naͤmlich das liebende Paar auf immer zu trennen. 

Auch blieb die Erfülung dieſes Vorſatzes nicht lange 
aus. Der Krieg mit Dänemark erforderte des Koͤnigs Ges 
genwart und Guflav mar nicht der Mann, ber feine Pflich« 
ten ald Monarb der Liebe zum Opfer bradte. Die Kö» 
niglihe Wittwe benuste diefen günftigen Moment, um bie 
Ebba Brahe zu einem Ehebuͤndniß zu vermögen, und fiel 
die Wahl auf einen Mann, der gewiß ſowohl durch Geburt 
und Rang ald durch ausgezeichnete Eigenſchaften ihrer ganz 
würbig war, wenn der große König nicht fein Rival 

eweien wäre. Diefer Mann war der Graf Jakob de la 
ardie, ſchon damals ein ausgezeichneter Krieger und Staats⸗ 
mann, der die Poften eines Staatdratbd und Gonnetable 
des Reichs befleidete. Erſt vierunddreißig Jahr alt, hatte 
er ſowohl im Kriege ald im Frieden Peweife feiner auds 
gezeichneten Fähigkeiten gegeben, und feine äußern Vorzüge 
waren ganz dazu geichaffen, ihm bie Deren ber Frauen zu» 
zuwenden. Die Königin theilte nun Fräulein Brahe ihren 
Willen mit, daß fie die Bewerbungen den Grafen de la 
Gardie um ihre Hand annehmen müffe. Obgleich Ebba 
Brape von Natur mild, nachgebend und daran gewöhnt 
war, ben Befehlen der firengen Pflegemutter unbedingt ſich 
zu unterwerfen, fo fuchte fie doch alles hervor, um bad Herz 
der ſtolzen Königin dur Thraͤnen und Flehen zu erbitten 
und biefer verhaßten Verbindung zu entgehen. Allein ver» 
ebend mar ihr MWiderfireben; gezwungen mußte fie dem 
illen der Königin nachgeben, welche ihr felbit den Braut 
flaat anlegte und fie zum Altare führte, Kaum war die 
Eirchliche Beier volzogen, ald der König, welcher längere 
Zeit abweſend geweien war, unvermutbet in Etodholm ein» 
traf. Unterricptet von dem, was vorgefallen, war er im 
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hoͤchſten Grabe erzuͤrnt und gab feiner Mutter feinen Un- 
muth ernftlih zu erfennen, obme jedoch dabei bie findliche 
Achtung aud den Augen zu feßen Ganz befonderö aber 
überbäufte er die Braut mit Vorwürfen, welche fo die hei— 
ligſten und innigflen Interreffen batte verlegen können, Der 
Zorn des Königs war indeffen der einer erhabenen Seele, 
welder bald dem Nachdenken Raum giebt und vom Edel⸗ 
muth befiegt wırd. Nach kurzem Belinnen fah er ein, dafi, 
wenn er dad eingegangene Ehebuͤndniß aufbob, wie er im 
Ausbruch feines Zorns geäußert batte, er dadurch die wich⸗ 
tigſten moraliſchen Grunppfeiler des Lebens, naͤmlich die 
Heiligkeit der Ehe, erſchuͤtterte. Er wuͤrde dadurch ſeinen 
Unterthanen ein Beiſpiel gegeben haben, mie die Geſetze 
feinen. Schutz gegen feine Macht gewaͤhrten, ſobald die Lei— 
denſchaft ihm leitete, und mie fonnte er felbft dann auf die 
unbebingte Unterwerfung feiner Untertbanen unter die Ger 
fee Anipruch machen? Er gab daher der geliebten Ebba 
Brahe zu verfteben, daß er das eimal gefchehene nicht uns 
eſchehen machen fönne, weil ihm ſolches nit zu 
Gebot Hände; er nahm darauf innigen Abfchied von ihr und 
fand einen berupigenden Zroft darin, im jeder Hinſicht vie 
dem Beherricher einer Nation obliegenden Pflichten im hoͤch⸗ 
ften Sinne des Worts erfüllt zu baben. 

Die Verlobung Ebba -Brape’s mit dem Grafen Jakob 
de la Gardie geſchah im Jahr 1617; die Verbindung er 
folgte indeflen erft ein Jahr fpäter, Nach dem noch vor« 
bandenen Gemälde ift Ebba Brahe keinesweges eine blen— 
dende Schoͤnheit mit majeftätiicher Geftalt und Haltung ger 
wefen, fondern fie befaß mebr ein liebensmürdiged, mildes 
und einnebmented Ausſehen. Ihr Harer Verſtand und ihr 
frommer Sinn ließen fie bald erkennen, wie fehr fie bie 
Gründe zu fchäsen babe, melde des Königs Hand« 
lungsweiſe beitimmt hatten, und daß ed ihr zur Ehre gerei— 
chen müffe, fib in Demuth und Ergebung den gebietenben 
Umftänden zu fügen. Wenn ibre ſchoͤnſten Din auch 
nicht in Erfüllung gegangen waren und dieſe Taͤuſchung 
ihr eine fdhmerzliche Erinnerung in ibrem ebelihen Verhaͤlt⸗ 
niß fein mußte, fo war diefe Berbindung doch nicht unalld« 
lich. Ebba Brabe blieb eine ehrdare, treue und untergebene 
Frau, eine forgfame Mutter, und felbft die ſonſt nicht. aus« 
bleibende boshafte Werläumbung wagte ihren guten Ruf 
nicht im mindeflen zu befleden. Nach vierunddreißigjäbriger 
Ehe flarb ihr Gemahl 1652, und fo lebte fie als Wittwe 
bis zum Sabre 1674, wo aud fie der Tode in einem Alter 
von 78 Jahren ereifte, Edt. 


Stralfundifche vermiſchte Nachrichten. 


In ber verfloffenen Woche erfchien, was wir als eine bier. noch 
nie dorgelommene Mertwürbigteit anzufübren nicht unterlaffen kön— 
nen, zum eriienmale ein franjoͤſiſche« Schiff In unferm Hafen, wel 
chem, wie wir erfabren, mit nächſtem ein zweites Schiff tiefer Mar 
tten nadyfolgen wird, Da num auch ein Dampfſchiff bier auf Herten 
nebauet werben fol, und wiederum feit längerer Zeit ſchon webrere 
neue Schiffe auf unferer Balladie Im Bau begriffen Neben, fo fcheinen 
wir für den Aler unferer Hantlung, fo wie des Schifebaues und 
jealidyen VBertebrs in unferer Stadt uns den erfreuchlichften Hoff ⸗ 
nungen überlaffen zu dürfen, j 





Rebacteur: 


Am erfien Pfingft » Zage, ten Tten d. Mis,, gelangten wir 
enbiid dazu bie vom Herren F. Rogge auf riefengrofen Rettein 
augefünbigte große Kunit- Beoriellung aus dem Reiche ber natür⸗ 
lihen Magie und Bauchrednerkunſt, fo mie verſchledener bertutifcher 
und equilibriftiicher Rund» Productionen zu befuchen, Wir faben 
bei dem berrlichen Wetter eine jabireiche Menſchenmenge zum Anke 
per» ibore binauswogen. Zweh unferer dellebtenen vorthörſchen 
Garten » Erabliffemente, das der Madame Pegoitt, vormallgen 
Ruete, dor dem KAnieper-, und das des Deren Nilius vor dem 
Tribferr- Tbore, hatten füch um die Ehre geitritten, tem berübmten 
Künntler in den Pringiifeiertagen zum Schauplag feiner Darflelun 
zu dienen. Doc das erigenannte batte, in Folge getroffener frür 
beree Berabredung, wenignene für den erften Zag ben Sieg Frrun« 
en. Dem Hero Mogge gelang gewiß bie grötmögtidhhe Aus 
ion, denn ungeachtet ber lobpreifenden Aunonten und ber auf der 
Affiche vom Montage, deu Item d. Mte., an die Spige geftellten 
rubmretigen Antündigugg „Man muß es feben, um es ju 
glauben; ein Schanufpiel feltener Art!“ ſaben bie Zu— 
ſchautt nur ganz gewöhnliche, bier fhon oft und vielfältig ausge« 
führte Sachen, und auch diefe werer it Präcifion ned) mit Eleganz, 
bargeflellt, wie wir e6 bier von Pettorelii, b’Dline, Bosco 
und Döbter peiehen, und nur von einem ziemlich unfcheinbaren 
Apparate unterflägt. Wir entbalten une baber aller Details, und 
bemerfen nur mod, daß für das nad Belieben getellte, und vach 
den Mienen und bem Adyfelzuden bes baffelbe felbit auf vergoldetem 
Zeler einſammeluden Rünftlers, unter deſſen —— autfallende 
Entrergeld, nur wenig gegeben wurde, und daf die Borſtellungen 
in der Bauchretnertunft, die uns und das verfammelte - Publikum 
wobl am meinten angejogen hatten, da Zafchenfpirier- Klnite bier 
nicht mebr befonderes Glück wachen wollen, zu Jedermanns Erflan- 
nen gänzlich ungerblieben. Doc erfubr man nachber, daß früher 
ſchon und vor dem annonchrten Beginne der Vorftellung, eine Fa⸗ 
milienfeene in dieſein @elchmade, untermifcht mit Mauipulationen 
vor einem engeren Eirtel aufgeführt fepn ſoll. 


— 
Der Aäbriihe Bemerker. 


Nicht, dafi 16 bes Lobes bebürfte, denn es IA darüber erbaben,- 


allein weil es eine fo meiblich » zarte, fo befcheiben » fhöne Handlung 
ift, finde ſie zur Freude aller Armenfreunde Erwähnung. 

Eine Wittwe, die der allalitige Bott ein fchönes Alter gene» 
fen läft, und einft einen faniten ſellgen Tod verieiben möge, bat 
zum Geräctuih des Tages, ber als ibr goldener Hocyjritetog mit 
ibrem feligen Gatten zu brtrachten IH, dem biefigen Armenbaufe 
40 Stür fchöne, felbit genäbte Frauenmägen mit dem Erfucen jur 
geichiet, fie am erſten Pfingittage unter das weidliche Perſonalt zu 
veribeilen, ſich ſeden Danf aber verbtten. Die Mützen find alle jo 
wei und fein von Anfrben, wie der gefallene Schnee, fo nett und 
gierlich gemacht, wie Hochzeitsbäubchen, und bie Spigen daran find- 
von der Hand ber lieben, milden Frau ſelbſt geknüvpelt. Das if 
ein Geſchent für die Armen von Krauenband, worüber ſich bie Enge I 
freuen, denn es jeugt vom mriblicher Demuth und von weiblicher 
Mübe und fiebt boch angefchrieben im Himmelteidh, denn bie Demuth 
wur macht ung Gott angenehm und erwirbt ung bie Krone bes 
ewigen Lebene, und wer ſich ibr möcht amterwinder, Ift bei allen gutem 
Werten Gott ungefälllg, dena er betrübt das Lamm. r 

— ii — J . 

Pr In dem Berichte Über das diesjährige Weitrennen In 
Mr. 23. bat ſich bri der Eile, im weldyer berfeibe zum Abdrucke 
geliefert werden müflen, durch einen Schreibfehler tie Unridy» 
tigfeit eingefchlichen, daß im Rennen Pr. T., dem Unterfchrifte: 
rennen No. XXXL, bed Herren Baron von Wilamomig: Möl« 
lendorff Gadoms Fuchsbengaſt Ihe Dart vom Nonsense aus 
ter Squib vom Soolhsayer, anlatt des Herren G. Licht walde 
Fucheſtute vom Auguntus and ber Amoret vom Abjer, als Sieger 


aufgeführt worden. 


Aundfung ber Charate in ber vorigen Mummer: 
Arubrufl. 


(Hierbei das Wriblatt Pr. 24,) ix 


S. d. Sucko w. =. 





HSeiblatt der Sundine 





J Zu. 


Stralfund, Nittwocd den 10. Juni 


1840. 





Tages-Begebenheiten. 

Aus Parls berichtet man: Die Gräfin Napoleona Eliſa Eame- 
rata, Tochter der Prinzeffiin Elifa Baccioch! und Micdte des Kal- 
fers-NMapoleon, bot ibre Dbrime gerichtlich citiren laffen, um ihren 
Untheil am den Juwelen Lätitla's zu verlangen, die auf 5 WIN. 
400,000 ts. geſchatzt werben. 


AEin Pärifer Journal meldet, daß mehrere Wagenfübrer, weiche 
auf dem * von Mantes durch Ebateaubriand kamen, mabe bei 
Diefem Drte burch eine bewaffnete Bande von 30 Maun mit Ge- 
Wwebrfhüffen angefallen wurten. Die Kerle, welche einen ber Zubr- 
feute verwunder battem, durchſtieſjten barauf alle Säde auf den Wa- 
en, liefen biefelben aber, da fie flatt bes vermeinten Korns ober 

ebls nur Reis umb Ruder darin fanden, obne meitere Gewalt⸗ 
thatigteiten ihren. Weg forıfegen. 


Aus Dresden berichtet man unterm ITten vd, Mis. Folgendes: 
Geſtern Nachmittag Narb bier nach Furzem Kränfenlager der Bene 
zal-Lientenant und Minifler des f. $“ 6 bon *25 in ſchou 
ehr vorgerücktem Witer, Here d. Watzdorf hatte im Auſange dieſes 

bree, nachdem er einen geſährlichen Fall im f. Schloſſe getban, 
wmebrere Monate in einem leidenden Zuflande zugedracht; ſelt einiger 

Zelt wieder bavon genrfen, batte man neue, aber dennoch vergebliche 

Fuungen gebegt,; ihn länger am Leben erbalten zu frben, Ein 
obn deifelben bat fi unlangſt mit einer jungen Gräfin Reichen- 
bady-effonig ans Kaflel verbetratber; feine Tochter it bereits feit 
mebreren Yabren mit einem im ſächſiſchen Mitteatreienften ſtehenden 
Sohne der Frau d. Hepgendorf aus Weimar verbunden, 


" WB ör jelniger Belt wurde aus dem Strafgefängnik in Ghent (Bel. 
en) rin Sıräfling entlaffen, welcher ſich von feinem Ueberverdienft 
800 Brs.rerfpart hatte, gewiß ein ſehr feltenes Beifpiel. 


‚Wier| Stunden von Marfellle (Franfreich) iſt ein ſchwer zugäng · 
Uchtt Bergaipfel, auf dem ein ungebeures Kreuz Nebt, und wo fid) 
feit einiger Zelt ein Eremit niedergelaffen batte, ber biefen Aufenthalt 
nur verlieh, um in ben nähen Padıböfen etwas Brod zu erbitten. 
Da fein gebeimnifvolles Weſen kie ge und felbft bie Furcht 
der Bauern erregte, fo wünſchten einige Gensb’armen aus Mudagne 
feine Belanniſchaſt zu machen. Am Fuße des Zelfens angelangt, 
wintten fie ibm, berapyufonmmen; er aber. ſchickte ſich an, eine Be⸗ 
fagerung auszuhalten, fammelte Steine und fchleuderte fie auf bie 
Brnsd’armen. Reider traf er einem berfelben über dem Auge; der 
erbitterte Soldat fruerte fein mit Schroot gelabenes Gewehr ab und 
die ganze Ladung traf ben Kopf bes ‚armen Einfieblers. As bie 
Bened’armen zu Ibm bimaufitiegen, war er noch nicht tobt, flarb aber 
gieich darauf toter dem Musrufe: „Ich geböre nach Toulon; meine 
arme Frau, meine armem Kinder!” Selnen Körper fand man mit 
Bunden bedeckt, die don einem fcharfen Juſtrument herzurühren 
ſchlenen ; wer er eigentlich war, iſt noch ein Geheimnif, 


Unter den Eichen, welche In biefem Yabre die Stadt Chlmah 
— ſchlagen läßt, deſindet ſich auch die dort unter dem Mar 
wen des Königs der Bien (roi des chenes de la Fagne) betannte, 
welche 40 Auf über der Erde noch ohne Aeſte iſt und dort 15 Fuß 
im Umfang mift. Es I ein prachtvoller Baum, für den man bereits 
800 Fı8. geboten bat. 


Der Dr Mortifon, ber berühmte oder berüchtigte englifche Pil- 
tenfabritant, iſt in, Paris, 72 Jahr alt, geflorben, 


— — — — — — — — —— —— —— — — — — 


Um 27, April wurde in Madrid im biefem Jahre das erſte Stler⸗ 
gefecht gegeben. Es war glängend, denn ein Torrador wurde brbeur 
in —* und 13 Pferde getödtet, darunter 6 vom einem ein ⸗ 

gen Stier. 


Am Iten ©. Mit. ereignete ſich bei Kreujnach ein ſehr beirü- 
benber Unglüdefal: Bon der Saline Tbeotorsballe aus batte eine 
zablreſche beitere Geſellſchaſt jugendlicher Freunde beiderlei Brfchlechts 
den großartigen Motbenfeld mit feiner unbefchreiblich ſchöntu Umficht 
erüiegen. Hier ſaßen bie Areuudbe lange im Anfchauen verfunten, 
bis fie wieder aufdrachtu. Kin junger Mann aus ber. Befellfchaft, 
allgemein beliebt, büpfte bei dem Weitergeben vor ben andern ber, 
und adytete nicht auf die Warnungen der Umgebungen vor dem ju 
trocden abfhüffigen Boden und vor bem ——— Je mebr die 
Damen baten, er möchte nicht fo nahe an ten Mand treten, je wer 
niger hörte er — und gerabe ba, wo ſich eine berpordringende Fels 
fennafe mit Wald bedeckt zeigt, 2 er fcherzmelie: es müſſe ein fchd« 
ner Tod fein, dort hinunter zu fliegen, fprang, feiner Gewanbtbeit 
ſich bewußt, auf den Borbergrund, glitt aber mit bem rechten Fuß 
aus, und imben er frinen ibm entfallenen Hut erbaſchen wolite, in 
den tiefen Abgrund binab, Nach einem allgemeinen Motbfchrel, denn 
belſen, retten konnte bier feine menfchlihe Macht! flogen bie Freunde 
auf den nachſten gangbaren Wegen binunter, und fanden ben Uns 
glüdlichen zerfchmettert, und todt, am Abgrumde liegen! 


Auf ber Berlin» Porsbomer Eifenbahn ereignete fih am 12ten 
d. Mis. Mittags um. 124 Uber der Unglüdsfall, daß ein Auccht, 
ber, von einem Ajäbrigen Ainde begieltet, in dem nämlichen Augen⸗ 
btide, als. eine mit Erdiraneport beidältigte Dampfmaldine nad 
tem Babnbofe zurückkehrte, Leichtfinniger Weife und der ibm ertbell- 
ten Warnung zum KTrotz, mit einem leeren Holjwagen durch bie 
Barriere der Ebauſſte bei Potedam Über die Babn ja, von einem 
Erdwagen erfaßt und söttlid verlegt, während das Kind Icehensge- 
fährlih verwundet wurte. Der Knecht ſtarb 3 Stunden Larauf. 
Das Kind bofft man zu reiten, Ungeachtet der Holjwagen in Stä: 
den jerbrach, fam dennoch der Bug nicht aus dem Geleift. 


Bor einiger Zeit pefrrans In Berlin auf einer Bodwindmühle, 
mäbrend ſolche In vollem Gange war, ein Müblenitein, und flog 
ein Süd davon mit folder Gewalt, gegen bie dem Winde zugetebrie 
Band, daß nicht mur diefe, fondern auch zwei Alfigel der Mühle 
jertrümmert wurden. Der ganz in der Mähe befindliche Müllergeſelle 
blieb unperfebrt. 


Aus Paris berichtet man unterm 191m ©. Mies. Folgendes: 
Die Herjogin von Memours war am I6ten auf dem Wege von 
Reuilld einer großen Gefahr ausgefegt, Indem bie dier, vor Ihrem 
Wagen gefpannten Pferde plöglich durchgingen und ale Anfrenguns 
gen, fie zum Steben zu bringen, Dergeblich waren. Rum Glüde 
riffen die Stränge, die Pferde ſtürzten ju Boden und die Gerjogin 
tam mit dem Schreck davon. Man breilte fi dann, fo gut als 
möglid; wieder aujufpannen, und der Wagen, in weichem ſich aufer 
ber Herzogin von Memours ihre ganze Familie befand, fehte hierauf 
feinen Weg fort. 

Mus Paris berichtet man: Unlängfi befand ſſch ter Biſchof von 
Ser mit feinen Generalvicaren und mebreren Gelitlicden In einem 
der Zimmer des Presbpterlums von Leurab, wo ber Prälat bie beir 
lige Firmung ſpenden wollte, als bie Balten bes Fußbodens brachen 
und alle Perfonen, weiche er trug, hinab unter die Trümmer flürje 


’ 
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tem. Einer der Generaldicare wurde zlemlidh ſchwer verwundet: bie 
Übrigen Perfonen kamen mit einigen Burtfchungen bapon. 

Die Eeuerebrünfle vermehren ſich auf eine entfeglidhe Art. Seit 
einem Monat batte die Mieder- Bretagne (Fraulteich) dadurch „für 
mehr als 400,000 Are, Derloren. 

In Folge einer weiteren Senbung bon Beiträgen, welche ber 
atbenifche Verein in Bonn zum Bau des Univerfitätsgebäubrs nach 
Griechenland gefendet, iR von bort bie Meldung erfolgt, daß bereite 


gegen 40,000 Zhlr. eingegangen feien und nedy 7 bis 8000 Ahle. |- 


Ungarn und ber Wallacyei erwartet würden, 


Bor Kurzem flarb In Paris ein Mann, welcher große Berbienfle 
um die Verbreitung deuiſchtt Wiſſenſchaft auf franzöfiichem Boden 
bat. &6 war der k. General» Bergmwerts »Infpertor Brochant de 
Bilters, Mitglied det Mtademie ber Wiffenfchaften, Ehren» Profeflor 
der Mineralogie und Geologie, Dffijier ber Ehrenlegion; ein Maun 
son eben fo gründlicher Gelehrfamteit, mie von liebenswürbigem 
Eharafıer. Er war Im Jahr 1774 in Paris geboren, machte in 
ben Jabdten 1797 und 1798 mineralogifce Reifen In Deutſchland, 
und vollendete feine Studien in Freyberg, unter Werner, Seine 
„Mineralogte, feine „Beſchreſdung ber Tarantaife‘ und feine Theil · 
nahme am Journal des mines, das er längere Reit rebigirte, baben 
ihm unter ten Mineralegen eine tbrenvolle Stelle erwerben, Er 
war derjenige, weldyer zuerit dee Werner'ſchen Theorie der Mis 
neralogie in Kranfreich gründlichen Eingang verfchafte. Bei frl- 
nem Begräbmile, wo ſich bie große Mnerfennung, welche ibm In 
Parle gejollt wurde, durch bie Thellmabme jabireidher Begleiter 
von wilfenfchaftliher Bedeutung fund gab, hielten feine Collegen, 
die General» Bergwerts »Yufpectoren Brongnlart, Profeflor ber 
Wilneralogie am Jardin des plantes, und Migneren, am Grabe auf 
dem Ariebbofe Pere-Lachaisse Standreben, melde bie Berblenfte 
des bebentungevollen Mannes hoch wärkigten. 


Am 24flen d. Mis. farb in Zoſſen, wo er feit geraumer Zelt 
fa füllee Zurücgepogenbeit gelebt batır, ber berzogl. Sadıfen » Bo- 
tbalfhe Hofrasb, Karl v. Reinbard, geboren 1769, ber ſich in ber 
literarifhyen Welt durd feine eigenen Gedichte und andere ſchön · 
wiffenfhaftliche Schriften (vrral. Higigs — Berlin S. 210), 
befonders aber durch Herausgabe der Schriften feines Areundes 
% 9. Bürger bekannt gemacht hat. Er war der Iepie aiferliche 

etrönte Dichter; auch möchten aufer ibn feine Ritter des weltlichen 

t. Yoadıim » Sıifts und Mitglieder des Pegneſiſchen Blumen + Dr» 
tens in Nürnberg, in welchem ex den Namen „Zpndor” führe, mehr 
erifiirt haben. 

Die durch die legte Ziehung ber f. Klaffen- Lotterie nach Dan- 
Ifg gefallenen 106,000 Thaler haben ſich zerfplittert und find größ 
tentdeils an ganz arıme Leute gefommen, unter denen ſich namentlich 
ein Kellner, eine Köchln und 12 Mädchen, weldye ſich Tünmerlich 
wit Bernitein » Sortiren ernährten, befinden. 


Die Blattern geaffiren In dieſem Augenblick fo ftarf In Paris, 
daß die Maires für fees Kind, welches ich impfen läßt, eine Prä⸗ 
mie don 3 rd. bezablen, 

Has Paris berichter mom "unterm 10tem, v. Mis. Folgendes: 
Selt drei Zagen regnet es bier unaufhörlich, was Übrigens die Land⸗ 
wirthe der Umgegend nicht ungern fehen, 

Man will berechnet babeu, daß bie auf ben Bau ber Eifenbah- 
nen In Europa, mit Ausnahme Englands, verwendeten Summen 

* *8 Ende bes Jahres 1839 bezeits auf ſaſt 3 Milllouen ber 
ufen n. u 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 6. Tun, 

Son Watjen It während ber letzten Tage vor. Woche noch 
Manches wieder zu vollen vorherigen Preifen gekauft worden. Be— 
jahlt wide: 1242/1254. gelber Schleſ. bie 65 Nıblr., 123 71244. 
bo. nad; Qual. 624 a 64 Rıbir,, 121/122 do. 60 Rıbir., 122/ 
12344 weißer bo. 625 a 64 Aıblr. Heute find zu dlefen Preifen, 
wamentlid; in den geringeren Gattungen, Abgeber. Roggen bleibt 
fe; Lieferung pr. Nunl Jull bei 82% pr. Shi. Gewicht 327 Rıblz, 





AullfMuguft 384 & 4 Bible, bezahlt. Für Lieferung Im Septem⸗ 
ber SDetober wurde 34 Rıbie. aeforbert, ed och Pa Au 
Gerſte fortwährend fnapp; 101/102. Peintichhe vom Boden auf 
ZT Rıbir., 103%. Schleſtſche auf 33 Rıblr, gebaltenz andere Gate 
tungen fehlen gang.) Hafer IM in zuter Himerpommi. Waare von 
Maare von SO. Pr. Schi. nie 234 Mıbfr. bezahle und für gutem 
Borpomm. von gleichem Gewicht wurde I a i4 Mibir. mebe noch 
gefordert. Heute iR es Überhaupt ſtiller mit dem Wrtitel, Kür gute 
Heine Erbſen in bis 35 Mibir. geboten worden. 


R * 
erben 1 Cape 
Walen, Anhalı roth 375.456 KjBerfie, © 


u. ui— 
mweiferr . 2 + +453 „, Magbeb. . ES ee * 
Braunſchw.. + 402.459 7 Sonmer „ -» an» un in 
Märkifcher .. + 402.459 PP Winter un m ——— 
Wagdeb.. - - - 375.456 „IHafer, Medtinb. - 162.180 %, 
Woll. 2 2 0 396.462 4| Hell. oo «182.180, 
Dedlend, « » + 375.456 " @iber. 0. 15.190 " 
ol 2 BO Bohnen, gro nun mm 
Bere. 0. + 872.408 " fein 0 000 m fr} 
Roggen, Dberl.. » —— „]Erbfen, Medienb, „.279.306 „ 
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Tolg.. +» .—, 
Berite, Mectleub. 189.219 fr Rappfaam., Hann. 
Helft. 0.0. 189.219 " Holt. 24 


London, vom 27. Mal, 
Die letzten Getreide ⸗ Ourchſchnittspreiſe waren: 
Walzen erſte Hafer Roggen Bohnen Erbſen 
685 — 375 24 274 Bd 87a 2d Ida 104 4a Gi 


Mogrrgat 
v.6Wch.686 6 300 Id 26n Ad 370 dd 43: 64 Als 108 


Bei bidr 
nähfi, 0,160 84 de dd Te DE Id G—d B—ü 


Getreide: Preife und reife einiger- 
anderer Zebensbedürfuiffe. ge 


Gtealfund, ben 8. Junl 1890. | gun .g. bis AL 
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Waljen, 128— 13% wiegend, a &h.| 2) 5i—| - 
Roggen, IH-12u u; — 114-1 - 
2yeilige Gerſte, LOO— 1084. „7 — 11 3— - 
4ieilige Gerfte, VE6—I00H  „ — 1-1271—1 - 
afer, G6— Til „ — 1.22) 6] - 
been. 2 0 0 0 0 0 0 am 1 6l-h.ım. 
Walz ä Laſt von 72 Schil. S.—l—f - 
Rappſaamen oe 0 2. + A Schi] 2201-1 - 
Kübfen a Be er a Sci. 2 20 ” 
Beinfaamn un 0... a Br hl - 
Buhmwalengrüße - 2. . 8 Schili 3) 6—| - 
Gerfigraupen,  » » +» . — 3 6i—I - 
Gerflarübe 0 0 20 nn — 12201—1 - 
Kartoffeln. u — — ur 8 — = 
Butt. 0 2 0. . «a Pfundi—! 5] 8f - 
1; DSG EEE Ze .& Stiegel—-3 6] - 
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Greifswald, den 6. Jun 1840 [en * ————— 





Baljen, 128-132 u.wiegend, a Sch. | 2115[— | - | 212216 
Roggen I4—12u „ — 11 53-1» I 1 
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Mal » 2 0 0 0 00 0° — 1281-1] + 11-j— 
Rappfaamen [3 “ ne.» ..* ä Mepl FE nd hut hm And — 

Rübfen Pe Te Be 4 a Wopl. — lm eg 
Reinfaamene 2 oo 0 2. AS hg» 


95 








Rofiod, den 6. Juni 1840. AB bie HR 
MWaljen, 14-1324. wiegend, & Scheffel | 1[24 f - | 1136 
Moggen 117-1284  „ — 11-135 I - 1137 

ilige Gerſie, 15-1084. „ — 14301 - 1-13 
afer 6— Ti „ — 1-13 I - I—128 
rbfen nA cl sun BE u 9 — 36 N 43 

Sommer-Rapp. >» » = nr.» — eh ln 
Rappfaamn + m .. 01m 0% — I1-Ii-1- I-i. 
Döbberfaanen - » «x = 2 2 0. 0— Il 1 - I-/— 
Rübfoauen. « «2. m 2 — 1-Ii-1- I-i- 
: Wolle. 
Hamburg, vom 2. Junl. 
Kleine Partien neue Mecklenburger Wolle find legte Woche ju 


15 & 17 8 co, vertüuft worben, im Allgemeinen iſt es aber in bier 
fer Brauche nach wie dor fehr fill. 
Breslau, vom 1. Junt, 


Heute gebt es mieber fchlechter mit Wolle, ald an vorherigen 
„ Kagen, und wird wenig vertauft. 
Zondon, vom 25. Mai. 


Mit Brirtifcher Wolle iſt es Im Ganzen fer und behaupten fich 
bie reife der legten Woche ziemlih gut. Bon fremder find auf 
die Mitte des nähften Monats aniebnlide Quantitäten in Auction 
angrfegt, Loch Ift in den meiften Sorten ziemlic, viel, ju völlig vo ⸗ 
zigen Seifen, aus der Hand gemacht worden, 


Schif fs⸗Li ſte. 


Ungefommene Schiffe 
1) In Stralfunp: 

2. Junl. Diana, Robohm, von Hamburg mit Stückgut z Elise, 
Langbaar, von Nemwcaflle wit Steinfoblen. 4. Amalia, Freese, von 
Morden Icer; Mercurius, Bollfraz, von MWefterwielt mit Brettern. 
7. Triton; Landstrom, von Weflermiet mit Brettern; Maria, Nagel, 
von Eopenbagen Ieer; Delphin, Laurell, von Nyfadt mit Balten 
und Brettern. 8. Maria, Rüge, bon Eopenbagen leer; Provideutia, 
Engdabl, von Borhland mit Kalt und Brettern, j 


2) In Greifé«wald: 

238. Mal. Foreningen, Martenssen, don Rendsburg mit Bal- 
faft; Preciosa, Schmidt, von 2eith mit Ballaft; Carl Kmil, Vor- 
brodt, von Newcafile mit Kohlen. 29. Hosianna, Mählmann, von 

amburg wit Stüdgütern. 30. Genius, Brümmer, von Bremen wit 
tücgütern. 31. Esther, Sass, und Carolus, Sass, beide von New⸗ 


caflle mit Kohlen. 
r 3) In Wolgaft: 


31. Mat: Louise & Julie, Stürmer, von Zeith; Minna, Dar- 
Mer, von Nemcaflle; Aurara, Larson, von Holmfirand, 3. Junt, 
Rica, Darmer, von 2iverpool. 5. Union, Schütt, yon Berwid; 
Charloite Marie, Ostberg, don Stockholm. 


Mnnıgangın: Sdiffe 
1) Bon Stralfund: 

4. Yunt. Ceres, Zillmer, nach Guernfep mit Betreite. 5. Swa- 
len, Lungquist, und Andreas, Anderson, beide nach Ealuar leer; 
Harry & Ann, Holtz; Maria Carolina, Wolter; Maria Wohlfahrt, 
Scheel; Schaldus, Peuss, und Christiana, Schultz, fammtlich nach 
Eopenbagen mit Brennbolz. 6. Charlotte, Hansen, nad Jarwoutb 
mit Deltudien; Georg Heinrich, Suhr, nad Calmar mit Ballaſt; 
Regina Friederika, Kurth, nad Eopenbagen mit Brennholj. 8. 
Alerte, Gombert, nadı Ealals mit Roggen. 

2) Bon Greifewald: 

28. Mal. Annachina, Pott, und Annachina, Pattje, beide nach 

Holland mit Getreide. 31. Sirene, Steinartb, nad) der Morbfre 


mit Getreide. 
2) Bon Wolgaft: 
1. uni. Friedrich, Bartels; Industrie, Schaap, und Minna, 
Zell, fänmtlid mach ber Morbfre, 





Au Guernfey If angefommen: 19, Mal: Margaretha Jo- 
hanna, Wallis, von Stralfund, In Plpwouth: 24. Jo 
Rubarth, von Memel, Yu Eorf: 24. Johanna, Wolter, von 
Sıralfund. In Danzig: 36. Sundia, Kraeft, von Lritb. 27. Char- 
lotte, Gräfin von Essen, Schumacher, von Ziverpool. 30. Mathilde, 
Böckenhagen, von Zondon; Louise, Busch, von Zeith; Amicitin, 
Rubarth, von Amflerdbam ; Friedrich Wilhelm, Völcker, bon Guern⸗ 
fey. In Hull: 27. Maria, Steinorth, von Stralfund. In Pils 
lau: 30. Eduard, Matz, bon Zondon; Sirene, Rubarth, bon Hull. 
g" Eaen: 30. Kronprinz von Preussen, Witt, von Stralfund. Ja 

anzig: 4. Xuni. Kugen, Schröder, von London. 

Bon Pillau IR abgegangen: 29. Mai. Richard, Kraeft, nad) 
Lelih. 3. Km. Friederika, Kruse, nady England. Bon Liner 
pool: 28. Emma, Fischer, nach Stettin. 

Den Sund pafüirte: 31. Mol, Kugen, Schröder, von London 
nach der Difee. 1. Jun. Ludwig Eduard, Krafft, don Stettin 
nad) Liverpool ; Johanna Sophia, Dircks, von Danzig nach Hapre. 
2. La vertue, Schulz, von Danjig nach Yaimboruf; Sirene, Stein- 
orth, von Greifswald nah Hull; Catharina Wilhelmina, Krüger, 
nad; Whitby. 3, Jean Paul, Krüger, von Danzig nach London, 


Schiffs: Nachrichten. 
Smwinemünude, vom 24. Mal, 

Am 22ften d., Vormittags 10 Ubr, erbob ſich cin Sturm, ber 
egen Mittag in einen völligen Ortan ansartete. Der vor dem Har 
en arbeitende Bagger mußte in den innern Hafen flüchten, und das 
Bugfirboot vermochte nur einen der bei jenem befchäftigten beiden 
Prabme glücklich im den Hafen zu bringen; der zweite mußte dos 
Aufer geben. Während deſſen nahm der Erurm hmmer mehr jm, 

die Wellen flürjten ſich Im den vor Anker Ihegenben, nody mit v 

Menſchen befegien Prabm, und drobten, Alles ju verfchlingen. Um 
wenigftens die Menfchen zu reiten, eilte ihnen der Dber-Rooıfe Berg 
In dem Rertungsboote mit zehn anderen Lootfen zu Hülfe, und nabım 
die Zeute auf. As fich jedoch das Rettungeboor von dem Prabın, 
melden inzwlfhen fhen das Boot weggefſchlagen war, entfernen 
wollic, brady reine Sturjfee fo gemaltig über legreren, bafi er auf bas 
Lootienboot geſchleudert wurde, Lies augenblidlich zum Kentern 
brachte, umb die darin befindlichen funfjehn Man im bas Mees 
ſchleuderte. Durch einen günfligen — gelang es jwor dem Loot · 
fen Stabi, ſich auf den Prabm zu ſchwingen. und, mit ‚Hilfe weh⸗ 
rerer über Bord geworfraen Enden Zaumert, 8 Menfchen —— 
ber Ober · Lo otſe, jmei Lootſen und drei Mann der Prabn-Befa ung 
wurden jedoch ein Dpfer dieſes unglücklichen Ereigniffes, Die Ber 
unglüdten, deren Zeichen am geirigen Tage noch nicht aufgefunden 
waren, binterlaffen leider er Familien. Während des Stum 
mes befand ſich der Rootien- Eommandenr im Sturm + Ruberboote 
und geleitete 28 anfegeinde Schiffe glüdlih in den Hafer, Da e— 
—* das Wetter nicht geſtattete, ale eingehende Scyiffe mit Loot ⸗ 
en zu beſetzen, fo geriethen 8 jener Schiffe auf den Mödenhakener 
ufammenfloßen eine, jedoch nur une 


Danzig, vom 2. Yunl. 
Das Gelleaefhiff Sirene, Eapt. P. J. Rubarth aus Barth, don 
Hull tommend, war am 29. Mal Fracht fuchend auf umferer Rhede, 
Hug aber am folgenden Sage wieder unter Segel, 


Aus Liderpool melter man nom 28. Mal, dafi bat (Etettle 
ner) Schiff Sylphide, Eapt. Sehmeling, nachdem es am Tage vor 
ber in Sce gegangen war, durch einen Winditof im der Mäbe von 
Liverpool dem Focnaſt zerbrechen batte, und während tie Mann- 
ſchaſt befhäftige war, biefen Schaden möglichft wieder berjuflellen, 
von einem ey Bartfchiffe dermafen amgefegelt wurde, daf es glei 
daranf rosal fant, fo daf tie Mannfchaft mit Hinterlaffung von As 
lem, aufer den auf dem Leibe tragenden Kleidungsntücden, nur mit 
genaues Roth ſich zeiten konnte umd hr Riverpool angefommen was. 


Unglüchsfälle, Verbrechen ıc. 
Am 29. April fiel der dreijährige Sohn eines Ratbenmannes zu 
MWilleremalde im Brlmmer Kreife in ein Waſſerioch und ertrant. 
Zu Greifswald Mürzte ein fechejährfger Knabe kopfüder in eine 
mit Regenwaller angefüllse Tonne und fand dadurch feinen Tod. 





Grund, von denen jet durch 
bedeutende Havarie erlitten, 





Um ten d. Mts. wurde ber Führer eines Norwegiſchen Schif- 
fes im Hafen zu Wolgaft ertrunfen Eugen 
Am Iren Bd. Wis, brannte zu Glowe auf Rügen ein Fiſcher⸗ 


Kathen ab. 
8 13ten d. Mes. wurden zu Eckboff im Grimmer Kreife vier 


Wirrbfchaftsgebäute mit mehreren Wirtbichaftsgeräthe, einigen 
Schweinen und einigen Hundert Scheffeln Getreide ein Raub ber 


Blaumen. zündete ber Wü zu Paſſow ein Wichbaus 


Un 1Tten 9. Mis. 
und legte es in Bfche. 

Um 2rften d. Mis. ging zu Lüßbltz fm Berger Kreife ein Zwel 
mohnungstarhen in Zruer auf. 





Berfonalim 


Um 29, Mai c. flarb der katholifche Pfarrer In Stralfund Wen- 
belin Zint. 


Bom 2. bis zum 8. Juni find 
in Stralfund: 


Getanft: S. Micolal: Des Nachtwächters Grünwald ©. 
Des Rimmermanns Krüger T. — ©. Marien: Des Schuhmacher- 
meifters Hrn. Ridmanı 8. — Bel der Milltair- Gemeinde: 
Des Beteranen von ber ten Mbrhellung 2ter Artillerie» Brigade 
Schwmidt T. 


Geſtorben: S. Micolai: Des Kaufmannée und Glachändlers 
Hrn. Hofmann S., 10 M., Keuchhuflen, Der Knecht Peter Ehri- 
Rian Kreplin, 32 gi Schlagfluß. — S. Marien: Der Brannt- 
weinbrenner Hr. Zlllmann, 47 J. Schlagfluß. Der Zagelöbner 
Krembow, 6 Waſſer ſucht. er Arleberita Bödete ©. 134 
Krämpfe, — S. Jacobi: Der farholifche Pfarrer Herr Wentelin 
Zink, 63 J. Stagıluf. Des Branntweindreuners Hr. Bieb ©, 
2 vi. Brufifraufbrit. Des Schubmadermeilers Hrn. Helden T., 
11 M. 8 £., Schlagiluf. Des Tagelöbners — 2,2. M. 
Krämpfe. — Bel der MultaltGemeluder Der Gemeine vom 
Dten combinirten Referoe + Bataillon Auguſt Stellmader, 36 J., Ge⸗ 
bienentzündung. Der Füſiller von der Alten Compagnie Zien Yu» 
fanterie» Regiments Johann Welnhepmer, 34 J., Merpenficher. 


Gefünbigt: S. Nicolal: Der Bürger und Kaufmann In 
Grelfewald Hr. Johann Earl Michael Pirig mit Saft. Jo hanna 
Waria Jullane Freeſe 5. 3 M. Der Bürger und Schuhmachermeiſter 
Sır Yobanı red Gresberg mit Ariederifa Henriette Anderſſen 
EM. Der Scuhmadpergefele In Bichtenberg Jobann Ehriflian 
Keieprich Unterburg mit Jaft. Marla Loulfe Priederkta Sagert 
EM. Der Schubmachergefele Jobanu Bortlieb Pfeiffer mit 
bpitippine Sophla Regina Elaus „IM. — S. Marien: Der 
ai Sa und Zifcylermei 





er Hr. Johann Georg Bernbard Stegmann 
mit gfr. Jobanna Ehrifliana Zrirberita Schulg .. IM. — ©. Jar 
cobf: Der Gelb» und Silberarbeiter Hr. Wilhelm Peter Lubmig 
Mohr mit Igſt. Mıına Earharina Ehriniana Schröter z. 3 M. 
Der Bürger und Tagelöbner Nobann Earl Theodor Fiſcher mit 
gft. Jobanna Earbarina Marta Margaretba Gpilenberg_j. 3 M. 
€ Bedlente Kobann Guſtav Wilhelm Gollenberg mit Igfr. Catha⸗ 
rina Wildelnina Albertine Büffen . 2 M. — Bel dır Milis 
tait- Gemelude: Der Unteroffizier von ber 12ten Zuß-Eompagnie 
Aet Mrtiderie» Brigate Hr, Auguſt Heimte mit Jgſt. Maria Hen+ 
zierte Zerdinande Krufe j. 3 M. 


Sonntag ist kein Militair-Gottesdienst. 


Greifswald, ben 7. Xunl, 
Mit tem Königlih Schwediſchen Port - Dampfichiffe Motala, 
ührer: Lieutenant von Rordenſtleld, find beute nach Wiılab 
abgegangen: Hr. Dr. philos. Böttiger, Hr. M. Eb. Manners 
Si. u rge sur Frau und Dienerfhoft, Hr. Buchhändler Fritze 
mit Zrau, 
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Greifswald, den 6. Tunl, 
Mit dem Königl. Scwebifchen Poft-Dampfichiffe Der Lüwe, 
Führer: Eapitain Goffelmanm, find heute von Yſtad angefom- 
men: Hr. Oberſt G. d. Bpllenflerm, Hr. Juſpector U. Hop 


pentath. 
Greifswald, ben 7. Junl. 
Mit dem Könlglich Schwebifhen Por-Dampffdiffe Der Löwe, 
Führer: Eapitain Goffelmann, ind heute nach Yıtad abgegan- 
gen: Hr. Haushofmelter Norbiiröm, 


Greifswald, ben 9. Yunf. 
Mit dem Königlih Schwediſchen Poſt + Dampffdiffe Motala, 
Führer: Bieutenant von Morbdenftidid, find beute von Yſtad 
angefommen: Hr. AInfpeetor M. d. Scheven, Hr. Butsbefiger 
Amer mit Krau und Schwägerin, Färber + Gefelle Kielimann, 
Kupferfcymidt » Geſelle Holm, Hr. Knud Halperfon. 


Angefommene Fremde. 


Bom 2. bis zum 8. Juni. 
Die Herren Kaujleute Simon aus Berlin, J. Friebländer aus 
Hamburg, H. Bier aus Berlin, Dierfiein aus Straßburg, Würth 
und Klemme aus Berlin, Schulg aus Elberfeld, J. €. Sale 





aus Hamburg und Schönberg aus Berlin, die Herten Hanblungs- 
Relfenden 9. F. Dettmann aus Magdeburg und F. €, Schulg aus 
Elberfeld, Hr. Tontüniler Promberger aus en, Hr. Reuter 
H. M, Narbanfon und Hr. Ubrenhäudler Narhanfon aus Hamburg; 
logiren im „goldenen Zöwen.‘ 

Hr. Steuer» Rentant Wegener aus Gützkow, Hr. Raufbiener 
Eyting aus Noflod, Hr. Cand. theol. Schlegel aus Freelen, Hr. 
Kaufmann Pauli aus Barth, Hr. Cand. theo!. Wilde aus Gabltom, 
bie Herren Studenten Beilodter, %. Bahn und W. Krles aus Nürn- 
berg und ‚Hr. Jntenbantur-Rath Grüttuer aus Stettin; logiren im 
„König von Preufen.’ 

Der Königl. Baherſche Kämmerer Hr. Graf M. v. Gräpen- 
reuth wit Betienung aus ang, Hr. Qutsbefiger d. Schlagenteus 
fel aus Dolgen, Hr. Paflor Gräf aus Tribobm, die Herren Päda- 
gogiiten Dite, — Klingender und v. Stralendorf aus Put⸗ 
bus, Hr. Kaufmann J. G. Meper aus Braunfchweig, Hr. Mur 
fittebrer Schwiening aus Ariebland, Hr. General-Major ic. d. Scharu» 
borſt nebſt Adjutanten aus Stettin, Hr. Eoncertift J. Mollenbauer 
mit 3 Söhnen aus Erfurt und Hr. Buchhäudler Arige aus Stod- 
beim; logiren im „Hötel de Brandebourg.” 

Der Equilibrift, Bauchrebner und Mecanitus Hr. M. Billard 
mit Krau und Tochter aus Schleveibein, Hr. Künnler H. David 
aus Äreptom a. d. R. und Hr. Privat: Seeretaie Retzel aus Frany« 
burg; logiren im „römifchen Kalſer.“ 

Hr. Handlungs-Reifender €, F. Grell aus Auclam; logirt im 
Haufe Littr. B, No. 216, 


Fonde:, Geld: und Wechfel.Eonrfe. 


Hamburg, ben 5. Juni 1840. 
Paris — —— 2 Monat 18% 





Sunset kurze Sicht 1881 
Prtersburg, pr. R. 9. ..... PPPFEPPEREPER onat 344 
Rondon anaununssonunnenennennensnnnnenn 2 Monat 13 m 44 0 
LONDON ... EPFFLTEETTFTEOEREDWRRER . Sicht 13 m& 64 8 
Amperdbam. Eaffü ................ ....... 2 Monat 36. 

* ————— - . kurze Sſcht 35.80 
Eopenbagen, Rbtblr. ..... ——— turje Sicht 198 
Louis u. Ariebrb’or ... 10 mi 15} 4 dollw. bas Stüd in Bro. 
Schleew. 


yolft, Species 14 pCt, befier gegen Beo. 
zu Eouramt ........ 221 
än. grob Cour. „..... 221 
Meue Zwdr. für voll... 26 
Neue Preuf.4 u.8 g@r. FEN 
Eonventionsgelb ....... 47} 
—* u. eur Ir 
Zwdt.Stuͤcke 3 — 
or u. Fch’or. Bu 7 7 | dat Städ in grob Eourant. 


| pCt. ſchlechter als Bro. 
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SUUDIUE 


| Unterhaltungsblatt für Heu-Dorpommern und Rügen. 


Diergehbnter Jahrgang. 


ittwoch, den 17. Juni 


„Heil Dir im Siegerkranz.“ 


. Dell Dir im Siegerfran, Als hohes Ahnenbild 
Nun Ueberwinder ganz, Lächelt Dir Friedrich mild, 
Geprüfter Held! Sein Auge ftrablt; 
Kämpfer durch Grabesnacht, Blücher, des Heeres Mann, 
Schön Du den Sieg vollbracht, Zritt Dich ale Redner an, 
Den böchften, fchweren Sieg Alle umgeben Dich, 
Weber den Tod. Die Du verlorft. 


Am golduen Himmels Saal, MWürdig und feterlich 

Schau'ſt Du der Helden Zahl, Nahet dem Kreife fich 

Die Dich empfängt: Ein Heldenzug: 

Sener, der Einzig war, Schweigen fein Führer winft — — 
Und feine Feldherrn: Schaar Dein Alerander fintt, 

Im ew’gen Lorbeer Schmuck - Ewig mit Dir vereint, 

Grüßen Dich hoch. Sanft an Dein Herz. 


Shan aus ber Herrlichkeit, . 
König in Ewigkeit, 

Selig auf uns: 

Segne den theuren Sohn, 
Auf den vererbt Dein Thron; 
Segne Dein treued Bolt, 
Sen Schutgeift ibn! 


Sriedrich v. Sudom. 
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Der Lootsman. 
Eine Seemannéegeſchichte. 
Berichtet von Arik Wahrmund. 





„Dieiher Scharen — Du järnt?" „„Ja, über den Liehlofen Yuror, 
„„Der wein modernd Gebein laͤſſet in Frieden miche tuh'n.““ 





„Ein Mann von Jabren, 
„Ba er gar manches raube Meer geſehn, 
„Und war ergraurt bei ber See Gefahren.” 


An einer wohlbefannten, alterthuͤmlichen Seeftabt bed 
altiſchen Dieered gab ed noch vor wenigen Jahren, ehe 
yn der Tod abrief, einen feltfamen Dann, der ſich ſowohl 
ur feine Kleivung, old durch fein baroded Weſen aud- 
sichnete, Er mar von bochflämmiger Geſtalt und ſtarkem 
thletifchen Bliederbau. Seine Züge waren hart und verwit« 
rt, Starr und untbheilnehbmend, büfter und unbeimlich 
lidte fein Auge. Im Herbſte und Winter trug er einen 
ıblen Klaufchmantel, einen kahlen abgeſchabten Hut, ſchlot⸗ 
irnde Galloſchen an den Füßen und einen hohen Knotenſtock in 
er Hand. Im Sommer einen audgedienten ſchwarzen Frad 
nd verblichene Nanfingbeinkleider, Ein weißes Schnupftuch 
ing ihm jederzeit, lang wie eine Wimpel, aus der Rod- 
iſche. So glich er, ewig Derfelbe, je nachdem die Jahred» 
sit, dem Mönch auf dem Wetterglafe. Befländig fah man 
m wandern, im Morgen» und Qbenbliht und Mittagd« 
rabl, im Regen, Schnee und Schlag, in Kälte und Som- 
ierhitze, bald auf belebter Promenade und in den Strafen 
er Stadt und bed Landes, bald aber auch mitten in Korn 
dern oder über Stod und Stein auf unwegfamen Pfaden, 
Ytmald zog er einen großen eingefchobenen Zubus aus der 
:afche, womit er von allen Punkten, wie ein Lootſen⸗Com⸗ 
ıodore, die See obſervirte. Er trank nichts als kaltes 
Baffer aus einem ledernen Becher, welches er ſtets Mittags 
gen 12 Uhr aus der auf dem Marftplabe ſtehenden Waſſer⸗ 
init felbft ſchoͤpfte. Genoß nichts, ald Kalte Koft, wie 
yeringe, Käfe und Zwiebeln. Er heitte nie ein, wohnte 
ı einem Hinterſtuͤbchen, und hatte felbji bei 20 Grad Kälte 
nmer ein Fenſter offen, fo daß ihm bie Nafe oft im Zim⸗ 
ıer erfror. Wenn er feine Glaufe verlieh, ſicherte er ſich 
urch ein Vorlegeſchloß, und follte fie früher ſogar verſie⸗ 
elt haben. Raſtlos wandelte er umber, wie der ewige 
iude, wortlos, finfter und menfchenfeindlich in ſich gekehrt. 
Nan mollte fogar von ibm fabeln, daß er mit Seifen 
erfehre, und daß der Dämon bed Abgrundes ihm biömeilen 
ıfpreche. Aller Augen waren auf ihm gerichtet, wenn er 
ber die Etraße ging. Allein er ſchien es nicht zu bemers 
:n, wenigſtens nicht zu beachten. Niemand gewann ihm 
n Wort ab, Den Gaffenjungen und gottlofen Buben 
‚ar er feinblich, die ihn hohnneckten, ihm „Hinkepoot und 
ahnpoot“ nachriefen, weil er, gleichfam im Habnenfchritte, 
en rechten Fuß 309, ihm oft nad ber Uhr fragte., ibn 
balb Zmölfe” nannten und andern Spott mit ibm trieben, 
nd mancher trug einen blutigen Kopf oder fonftige Epur 
es Knotenſtocks für feine Verwegenheit davon, Er war 
in verarmter, vielgerwiegter, kuͤhner Schiffer, ein Mann, der 
zefahren und Abenteuer erlebt hatte, dad mußte Jeder, 


allein bad wie? wußte Keiner. Man munfelte, baf er einft, 
feindfelig den Dänen, ber engliſchen Flotte ald Lootsmann 
gedient hätte, als fie Kopenhagen bombarbirten, und dafür 
eine Penfion gendffe. Darum bie er gewöhnlih „Der 
Lootsmann.“ Gerwifheit hatte man aber barlıber nicht, denn 
ihm war nie Rede abzugewinnen. Gr hatte Beinen Freund, 
feinen Verwandten, nicht Kind noch Kate, nicht Kopf noch 
Ziegel, Der ganze Menfch war ein Driginal, ein Geheim« 
niß, das umergründlich. Oft fuchte Referent mit ihm ein 
Gefpräh anzufnüpfen, wenn er ſich mit ihm auf irgend 
einer Stelle traf, der der Sonderling auf einer Banf oder 
einem Steine Athem fchöpfte, mas jedoch höchft felten war, 
Allein er wich jederzeit einfilbig aus, und erfi nach Jahren 
gelang eß ihm, bad Zutrauen des Verfchloffenen zu gewin⸗ 
nen, und feine Zunge zu Idfen, weil derfelbe fah, daß er 
auch viel wanderte. Seit die Bekanntſchaft er 
führte er oft trauliche Gefpräche mit dem Kaͤthſelhaften, 
und neugierig, deſſen Schickſale zu erfahren, flug er bald 
diefe, bald jene Saite des Herzens an, um ihn rebfelig zu 
machen. Die Unterhaltung war gewöhnlid von der Schiffe 
fahrt, von den feefahrenden Nationen, von den Gefahren 
auf dem Dieere, von Stürmen, Klippen, Wind und Wellen. 
Auf die Dänen war der Sonderling ſchlecht zu fprechen, 
und brach allemal ab, wenn er ihnen ihr Fett gegeben hatte, 

An einem berrliden Mondideinabend im Spätperofte 
traf ich auch mit ibm zufammen, und ging mit ihm weit 
hinaus an den Strand, ber ihn immer noch anzog. „Was 
haben Sie doch einmal gegen die Dänen?” fragte ich ihn, 
„daß Sie ihnen fo gram find,” Er blieb fieben, — fab 
mich ausforfchend an, — ftieß feinen Knotenftod hart auf, 
und fagte barſch: „Weil ich fie kenne, — meil fie mich 
gebildet, — weil ich ihnen gedient habe, und fie mich Ärger 
mie einen Hund behandelt, und bie Urheber meiner vielen 
Leiden find,” Gr gerieth dabei in Zorn, — zobbelte weis 
ter, — handſchlagte, — murmelte in den Bart, und ge⸗ 
berbete ſich wie ein Beleffener. „Haben Sie Zeit?" fragte 
er ploͤtzlich, ſtehen bleibend, und feine Gefühle befämpfend, 
„dann follen fie bie Geſchichte erfahren, und alle meine 
Schickſale dazu. Ih weiß Sie haben fich auch mas ver- 
ſucht.“ Das mollte ih nur, Sch antwortete ihm baher: 
„Beben wir nah P—“ (ein Kirchdorf, welches eine Meile 
entfernt lag). Und wir gingen nah P—, und er erzäblte 
mir untermegd feine ganze böchft merfwürbige Lebensge⸗ 
(dichte, die ich in ihren Grundzügen hier getreulich wiedergebe. 


IL 


„Das find die Schurken, 
„Die alle Reiſende fo fürchten.“ 

Bon den Herbil-Aequinoctial-Stürmen beruhigt, wogte 
leife das Norde Meer, wie die Bruft einer fhlafenden Junge 
frau, in feinem Felſenbett. Die Sonne ging unter an 
Nora's Küfte Ein ſtolzer Schwan glitt leicht über bie 
Gewäfler von Munfholm. Es mar bie daͤniſche Kriegsbrigg 
„Skiön Signield*, die Verfiärfung und Munition nad 
land gebracht hatte, damit die Infel im Stande fey, bei 
den ausgebrochenen Feindfeligfeiten zwiſchen England und 
Dänemark einen feindlichen UWeberfall beſſer abzumehren, 
Auf dem prachtvollen Schiffe berrfchte die Ruhe bed Abents, 
Die Matrofen boten und fchliefen im Raume, Die Offis 
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iere faßen in ber Kajlte beim Nachtmahl, und nur ber 
teuermann Harold bewachte dad Ruder und hielt das 
Schiff in feinem Cours. Das Abendeoth begann am weils 
lien Himmel zu erblaffen. Das Gewoͤlk wurde perlarau. 
Einzelne Nebeljäulen fliegen aud dem Grunde des Dieered 
auf, und verbreiteten ſich im leichten Dufte Über den glat« 
ten Wafferfpiegel. Das Bwieliht trat ein. Scharf ſchaute 
Harold jegt über dad Schiff nad dem Bugfpriet bin, um 
zu prüfen, ob ed feinen rechten Gang halte, und die Tiefe 
ded Fohrwaſſers nicht abnähme, denn mwandelbar und truͤge⸗ 
riſch iſt Nora's Kuͤſte. Er flug dabei den Blick zu dem 
Maften empor, ob fie leerecht ftänden, und das Schiff nicht 
abfalle.. Da fah er an ihren Spitzen Wetterlichter wehen. 
„St. Elms | fprach er bedenklich bei fich felbft, „das 
iebt einen Sturm, Nur nicht bier, fo nahe dem Male 
+ Die Erſcheinung machte ihn unruhig, — er wandte 
fein Auge davon, und verfant in Ahnungstraͤume. Plög« 
lich fuhr er hoch empor, denn ed mar ibm, als fäbe er im 
Scheine bed Zwielichts eine duftige Nebelgeflalt vom Vor⸗ 
ſſeven des Schiffs leicht Über das Bugſpriet bingleiten und 
Herfpwinden, und gleichzeitig die Wetterlichter an den Maflen 
von einem Zugwinde erloͤſchen, der wie ein Klageton durch das 
Tauwerk ſirich. Er wurde blaß. „Das ift Unglüd!” rief er 
laut, „der Geiſt verläßt dad Schiff.” Er befann fidy aber bald, 
daß fein Wort gebört werben Fönnte, und dies die Matrofen 
muthlos machen würde, umd rief zum Schein den Namen eined 
Matrofen, ihn abzulöfen. Der Gerufene ftieg aus dem Raume 
berauf, und er ſah nun, daß bad Ded leer mar, und Alle ſich 
unten befänden. So ſchwand denn feine Beforgniß und er 
ging, die Abendkoſt im Roof zu eſſen. Die Nat kam. 


Der Morgen war über diefelben Gewaͤſſer wieder auf« 
gegangen. Der Mittag ging voruͤber. Der Abend Fam. 
Don fab ein zweites Schiff. „Ein Segel im Beten!’ 
rief bei Sonnenuntergang, wo ſich eine plögliche Helle über 
den Meereöipiegel verbreitete, der Auskuk des brittifchen 
Kaperſchiffes „Delphin“ (der war es). Der Mißmuth ber 
Mannicaft deſſelben ging plöglich in jubelnde Freude über, 
Sie tummelten fi mild durcheinander auf dem Ded berum, 
und die Pfeife des Bootsmannes mußte Ordnung berftellen, 
„Zu Zopp Jungend!” rief Mafter Whitboy (died mar 
der Ehrenname des Kaper- Kapitains) mit aufgeflärtem 
Befihte. „Haltet Nord ⸗Weſt, Steuermann, daß wir ben 
balben Wind faffen, und Segel geben, ber Delphin fliegt 
mie eine Kugel aus dem Stuͤcke.“ Am Nu flatterten alle 
Segel bob in bie Luft, und bläheten ſich auf wor dem gün« 
fligen Wind, das ſchwere Steuer fnarrte in feinen Angeln, 
fiemmte ſich gegen die Wellen, und das Schiff drehete fi 
ſchwankend in dem aufgiſchenden Schaume herum, und fau« 
fete auf der neuen Bahn wie ein Tummler burd bie brau« 
fende Fluth. „Der ift unſer“, murmelte der Freibeuter, 
„und muß mod vor der erfien Nachtwache ind Schlepptau. 
Es wird mohl ein Binnenfahrer feyn, und nah Seehund 
und Thran flinfen, Doc ift er die erfte Prife, und deutet 
auf gut Glüd, wenn's fan ausfällt, Ihe! Emmy! Laß 
Rod ab, — die Jungens müſſen Feuer haben, denn es 
weht frifh und brauchens auch Muth, wenn's zur vollen 
Lage koͤmmt. Kann ib den Burſchen nur erft raden, ſoll 
er ſchon fireichen; er ift jaein frienfertiger Kauffahrer, und 
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fein flörriger Drlogsmann.” So argumentirte Mafter 
Wbitboy, der bei feinem Satandgewerbe eigentlich eine 
gute Haut war, aber als rober Seemann nicht moralifirte, 
Aus Leith, dem befannten —— gebuͤrtig, hatte 
er von Jugend auf dies Handwerk getrieben, und damit 
eine zahlreiche Familie ernährt. Der Kübnfte unter allen 
an ber ſchottiſchen Kuͤſte, erwarb er mebenbei ein be= 
traͤchtliches Kapital, dad die Regierung in ben letzten 
Jahren jedoch jtarf gefchmälert hatte, da fie ihm einige 
Male derb auf die Finger geflopft. Das Schmuggeln ward 
ihm dadurch verleidet, umd er zog beim Ausbruch der Feind⸗ 
feligleiten zwifchen England und den nordiſchen Seemaͤchten 
die Freibeuterei vor, rüfete ein Kaperſchiff aus, und kreußte 
damit in den ſchwediſchen und bänifhen Gewäffern. Da 
ihm feine Ehegattin verflorben, alle drei Söhne auf dem 
Meere geblieben waren, faßte er die zärtlichfte Zuneigung 
zu feinem legten Rinde, einem hochbuſigen Mädchen von 
18 Jahren, und trennte ſich nicht vom iht. Sie begleitete 
ihn daher auf feinen Zügen, wie häufig bie ſchottiſchen 
Frauen, und war fo feefeft, wie Einer auf dem Delphin, 
Die Küche und Sorge für die Mannſchaft war auf dem 
Schiffe ihr Amt. So brachte fie denn auch jetzt auf des 
Vaters Geheiß dad Getränk aufs Ded, und lehnte damit, 
wie ein äͤchter Seeman, am den großen Mard, mobei ihr 
ſchottiſcher Plaid, wie bunte Wimpel, hoch im Winde flatterte, 

Während deffen ſtrich das Fahrzeug leicht und behende, 
wie ein Seefalk, über die ſchaͤumenden Wogen, und man 
fah das fremde Schiff, worauf der Delphin Jagd machte, 
im ſchimmernden Abendgolbe mit feinen blendenden Gegeln 
böher auftauchen. „Ein wildes Hurrab!” der Mannfcaft 
begrüßte die Erſcheinung, und verſcholl, wie der legte Ton 
bed fterbenden Sturmes, langfam auf den oͤden Gewällern. 
Die Sthde wurden vorgefboben, die Matrofen bewaffneten 
fi, und Alles fah mit frober Erwartung der Annäherung 
der Prife entgegen, 

(Zerifekung folgt.) 


— 


„Der Mencch denkt, Gott lenkt!“ 


Gewiß haben viele Leſer der Sundine mit bem Verf, 
ber treugemeinten, fchon vor mehreren Wochen niedergeſchrie⸗ 
benen Worte „Zum 18. Junii 1840” (in Mr. 23) nicht 
befürchtet, daß eine ſolche Todeskunde und Preußen, ja 
alien reblichen Deutſchen, fo plöglih und erfchütternd kom⸗ 
men. würde, wie es nad des Höcften unerforfchlichem 
Rathſchluſſe leider nur zu wahr der Fall gemefen. Darum 
gehe denn der 18. Jumi an und, bie wir mit dem gerech⸗ 
tefen Schmerze erfüllt find, „Aumm und fill” vorüber, 
E35 war aber diefer 18. Yunii die Mutter eines andern 
Denktaged, deſſen Jubel» Wiederkehr auch noch in das fo 
merkwuͤrdige Jahr 1840 fält: Der zweite Parifer 
Friede (Gott gebe, daß ex der letzte bleibt!), geſchloſſen am 
20. Nov., war ja dad Kind des blutigen Tages von Belle» 
Allionce Und fo mwollen mir denn mit Gottes Hilfe das 
füberne Subelfet von Mutter und Kind zufammen 
auf chriſtlich · vaterlaͤndiſche Weiſe begeben, wenngleich auch 
dann noch unierer Breude fih wehmuͤthige Erinnerungen 
beimifhen werben. B. 
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Reife durchs Gebirge von Dewap am &enferfee 
zum St. Gotthardt. 


(Bon einem Mitglied unfers literdrifhen Vereins.) 


Mir hatten den 14. September Genf bie terraffenför- 
mige hügelige Stadt mit ihrer franzöfifhen Lebhaftigkeit 
und induftriöfen Regfamteit verlaffen, der Winfelried, Dampf» 
ſchiff, ſcowebte fol, auf den Gewäflern, die fpiegelglatte 
Fläche unter uns, im Schiffe alles Leben — wer ſchwatzt 
und re wohl lieber ald Franzofen oder was fo ftarf 
franzöfirt ift. — Savoyen mit feinen kuͤhnen Gebirgömaffen, 
denen Sonnenftrabl und Nebel fo oft eine magifche Beleuch⸗ 
tung und Umhuͤllung geben, mit feinen lieblichen Städtchen 
und Meiereien zur Rechten, zur Linken aber Waadtlands 
vom Weinftode gefegnete Fluren mit herrlichen Landhäufern 
am Ufer und Winzerhäuschen bis an die Spige der Wein, 
berge. Dort waren Thonon und Evian, bier Rolle und 
gaufanne bald unfern Blicken vorlber. Aber diefen fchönen 
See belebten fo wenige Fahrzeuge und Fein Waſſervogel 
ließ ſich ſehen. Faft ein Alleinbeherrſcher durchſchiffte der 
MWinkelried die große Fluth. Es war Nachmittags, etwa 
4 oder 5 Ubr, als er in Veway, einem munteren Land⸗ 
ſtaͤdtchen des Gantond Waadt, landete. Wir befriedigten 
unfere vorläufigen Bedürfniffe durch einige Baſcha's — fo 
nennen fie die Batzen — und ſchlugen dann unfern Weg 
in's Gebirge ein. Wein und Obſt hat Veways Umgegend 
in Ueberfluß; man wandelt noch einige Stunden gebirgeins 
märtd neben lauter Weinbergen, vie ſich terraflenförmig 
einer über dem andern mit ihren fruchtreiben Etöden und 
fteinernen Mauern erheben, Ic glaube übrigens, daß ber 
Ganton Waadt nur ein Weinland von zweiter Qualite iſt; 
fo ſchoͤn auch die Zrauben find, fo ift doch unferm Ge; 
ſchmacke bei der Durchreife gerade fein vorzliglid feiner 
Wein aufgefallen, auch Bein berühmter Name in's Ohr ges 
Hungen: ich halte dad Waadtland in Bezug auf Wein für 
ein Mittefand zwiſchen Rhein und Mofel. 


Es dämmerte ſchon und wir fiiegen noch immer berg« 
auf; Garney, dat erfehnte, ſchwebte in ſteiler Höhe wie ein 
Adlerneftz es mochte noch lange bin feyn, ehe wir ed im 
Zickzack der gewöhnlichen Bandfiraße erreichten, und riß bie 
Geduld, wir marſchirten und Eletterten durch die Weinberge, 
und Garney, dad weit leuchtende und weit umher ſchauende, 
bad und fo lange fprövde in Entfernung gebalten batte, 
empfing uns gaftlih mit offenen Armen. Man fpricht fehr 
viel von dem eigentlichen Idiome diefer franzoͤſiſchen Ge— 
birgäbauern, das felbft geborne Franzofen nicht folen vers 
ſtehen können, — wir wurden recht gut mit ihnen fertig, 
wir bemübten und mit ihnen in reinem Franzoͤſiſch zu reden, 
famen nit auf den unglüdlihen Einfall, ihre etwaniges 
Patois nachzuahmen, welche Metbode ja auch bei und zu 
Lande die nur Hochdeutſchen in's Verderben führt, flimmten 
unfere Wirthe nicht verdrießlic, denn gegenfeitiger Aerger 
ift eine trefflihe Quelle vielfaher Mifverftändniffe, Philos 
fophirten nicht zu tief und zu fcharf mit ihnen. Wir fanden 
fie und ihre Kinder leidlich gebildet, gewiß hat der franzoͤ⸗ 
fifhe Bauer mehr Geſchliffenheit und Reutfeligkeit, freunds 
liche Umgaͤnglichkeit, ald der Deutfhe. Das Eſſen war 
trefflib, nit ohne Wohlgenüffen, fo der Compot aus 
Weintrauben. 


Unfere Wirthin wollte uns perfuadiren, die Gebirgsreife 
par cabriolet fortzufegen, nicht frei von Eigennutz; aber! 
was ift eine Gebirgßreife zu Wagen! Du willft einen er⸗ 
babenen Eindrud fefibalten,. und. er fliegt vorüber; dann 
muß es doch auch dabei ziemlich ſeßhaft und nicht ohne 
Gefahr bergeben. Man hat bemerkt, daß die Franzöfinnen 
vorzugsweiſe vor den Übrigen Frauen ded Gontinents gut 
für's Gefchäft, geſchickte Unterhändlerinnen find. Wir fans 
den dies hier, wie auch anderwärtd in den Gantonen Waadt 
und Genf beftätigt. — Aber man läßt fi) doc nicht gern 
zu — uͤberreden. 

er Anblick am nähften Morgen vom Garten auf der 
Felſenhoͤhe in Garney auf die gelben, mit. leichtem «Grau 
gefärbten Gebirgsmaflen Savoyens war berrlih! Morgen» 
ſchein und Abenproth an diefen inpofanten Maffen, die ibren 
Fuß in den See, den bebeutendftien Europas, feben, und 
ihren Scheitel zu den Wolfen fireden, müffen ſich dem 
Waadtländer leicht als unausloͤſchliche Vorſtellungen 
einpraͤgen. 

Ueber den Deut de Jaman ging es in das herrlich 
gelegene Thal von Montbovon — am Dorfe ſelbſt raufcht 
die Saone. Bei den Einwohnern Einfachheit, Redlichkeit, 
Regfamkeit ; Brod und Mitch trefflich ; kaum etwas mehr 
zu haben. 

Rougemont ; letztes franzöfifches Dorf. Der franzöfis 
fbe Bauer anftändig in Kleidung, aber affimilirt fich wenig 
bem Fremden; eine Wiertelmeile ift Saanen und init ihm 
bad beutichredende Gebiet entfernt, dennoch ift Senem das 
Deutſche ein faft unbefanntes Idiom. 

Laͤngs Gebirgen (die rothen Berge) zieht fih der Weg 
nah Saanen. Der Fleden ift rings von Bergen einge» 
ſchloſſen, was der Gegend ein mehr büfteres Gepräge giebt, 
die Kirche auf einer Anhöhe dominirt. Gefügiger ins 
Fremde ift ber Deutſche, wo die lebendige Berleludung 
aller Nationalität; aber auch hier faft feine Kenntniß ber 
Franzoͤſiſchen — ein Beweis, daß der MWaadtländer und 
Berner auf diefer Seite faft gar nicht verfehren müffen. 

Unfere Wirthin war eine geborne Engländerin — wir 
dachten, daß es ihr auch im dieſem ande der Freiheit ges 
fallen müffe, aber al ihre Jugenderinnerungen, al’ ihr 
Gedanke und Einnen von Gluͤckſeligkeit — lag in Albion, 

Hinter Saanen nah Erlenbach zu gebt der Weg durch 
bad gerühmte, lieblihe, von waldbewachſenen Bergen eins» 
gefchloffene Oberfimmen Thal. Friſches Grün, ein durch⸗ 
firömendes Fluͤßlein, Dorf an Dorf. Won den Bergen zur 
Rechten und Linken will ich nicht reden, wir werden bald 
fchönere, höhere, beruͤhmtere kennen lernen, 

Die Häufer ale von Holz, die Schindeln mit großen 
Steinen wider dad Anfaffen des Windes beſchwert. Viele 
Häufer find von oben bis unten mit biblifhen Sprüden 
bemalt; die bisweilige Ermähnung von Feuer fcheint faft 
darauf binzudeuten, als ob man fo diefen hölzernen den 
Schuß von Nnaleten babe bereiten wollen, 

In Geſellſchaft vieler frommer Sprüche finden ſich 
denn aber auch pbarifaeifche Ausfälle auf Neid und Spaß, 
Summa Gottlofigfeit des Naͤchſten — es ift fo die fleife 
Gottesfurcht, weiche ihre außfchließende Würde fchon auf 
Erden behaupten und genießen will. 
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An Erlenbach, füdlich vom Stodhorn, machten wir Halt: 
* batten wir erſt dad Schaufpiek einer Schweizeriſchen 
andwehruͤbung. Gewehr und Bandelir ſchloſſen ſich an 
braunen Frack und runden. Hut. Das Exercitium geſchah 
gerade nicht ſehr exact, dieſe Bürgerfoldaten, ‚ein Mitielding 
vom kleinſtaͤdtiſchen Scheibenfbügen und dem eigentlichen 
Kriegdmann, find wohl nur gefährlich, wenn eine mächtige 
Idee fie aufregt. 

Im flilen, feierlihen Oberfimmentbale, deffen Einwoh⸗ 
ner meiſt gleichmaͤßig und zwar mittelmaͤßig beguͤtert ſind, 
herrſcht gewiß mehr Liebe zum Vieh als zum Kriege, Und 
wer wollte die guten Leute darum tadeln? 

Nachmittags war Dorfball: die Geftalten, fo männlich 
als weiblich, bei weiten nicht fo ſchlank, zart, ſchoͤn als vie 
Berner Oberländer, Jeder Bauerfohn tanzte nur mit der 
Dame feines Herzens, diefe Verbindungen dauern ununters 
brochen fo lange, bis der junge Bauer in Befig kommt; 
ein Mädchen, was einem Liebhaber Abſchied gegeben, vers 
liert den Ruf der Freue und wird nicht mehr . begehrt. 
Dftmald dauern dieſe Brautverbindungn 7 —8 Jahre, 
biöweilen kommen die Früchte der Liebe vor Firchlicher Feier, 
aber die Zreue bleibt. — 

Die Muſiker ſind zugleich Tanzdirectoren: in mehreren 
kleinen Vierecken wurde getanzt; wir mußten die Gefcbide 
lichkeit bewundern, daß fie dem Nächfien nicht die Beine 
abtraten ober ihm nicht unfanft berührten; aber was thut 
die Uebung nicht! — Keine Spur von Nationaltanz. 

„Tanzt Shr denn nichts ald Walzer?" Mir baben, 
entgegneten fie, den Walzer, den Hopfer und den Freiſchuͤtz. 
Das waren aber nur drei Röde für diefelbe Perfon ala Kitts, 
Hoft- und Bürgermeifter — nichts als Walzer. 

Neben diefen friedlihen, vergnügten Naturen agirte 
aber auch ein ſchoͤn geichniegelter, huͤbſch montirter Werber; 
er ließ etwas drauf gehn und ſchien bier bekannt zu feyn; 
aber nur zwei hohlaͤugige, verflimmte Burfche wuͤrdigten 
ihn einiger Aufmerkſamkeit — nur unglüdlibe Eheftandd- 
kandidaten liefert dad Oberfimmenthal fremden Potentaten. 

Abends 9 Uhr fam der Wirth, tanzte einmal mit und 
fprady fodann mit durchdringender Stimme: Meine Herren, 
jest bat der Ball ein Ende. Einige junge Bauernburfche 
murrten zwar ein bischen, aber Alles geborchte. 

In der Gefellfchaft berrfchte gute Ordnung und Ver⸗ 
traͤglichkeit; Alter und Vorgeſetzte feinen im glüdlichen 
Dberfimmenthal fehr refpectirt zu werden, 

Unfer Wirth war mohlbabent, er hatte ein ungeheures 
Käfelager, darunter Uchtzigpfünder, 

(Zorifegung folgt.) 
I 


Urtheil eines Franzoſen über „die Deutſchen.“ 


Nougemont giebt In feinem Werte: „Beograpbie des Menfchen, 
ethnologiſch, ſtatiſtiſch und biforifd‘, folgende Eharakterifiit von 
den Deutfchen und dem Franzofen: Der Deutſche ift laugſam von 
Körper, Geift und Entfchluß, Unkiſch in feinem Benehmen, ſchwet ⸗ 
fälllg im der Unterhaltung, unfdläffig, wenn er banteln fol; er 
Uebt feine Bequemlichkeiten, den Tiſch (trinfen wie ein Deutfcher), 
bie Pfeife, den warmen Dfen, das Stubenleben ; feine Gedanken vrr« 
lieren ſich in einer eingebildeten Welt; er in fo gutmürhig, daß er 


bricht zum Welten gebalten xird; feine Beſcheidenbeit ermangelt ber 
Würde und feine Empfindlichkeit macht ibn lächerlich. Was man 
brias erften Blick „an Ibm bemerkt, was dem Aremden am melſten 
auffallt, in gerade das Schlechteſte an ibm; alle, feine ſchönen Ei« 
genihaften legen. in der Ziele feiner Seele und die Nachbarvölker 
ſchaͤen Ibn, obglelch fie. Über Ihn lachen. Der Deutſche wird gebo« 
zen, um in ber Wels ber Seele zu leben; fein Reben iſt ganz inner: 
lich, Herz und Berſtand find thäriger als die Einne (Befhaulichkeit); 
feine größten Genüſſe find die der Empfindung und des Grbantens, 
Sein. Glück entfpringt nicht aus den materiellen Dingen; er wird 
durch bat, was aufer Ibm vorgeht, wenig beunrubigt; was kümmert 
ibn die Erde mit Ihren Stürmen, wenn bie Sonne feine hohe Ein- 
ſamteit befcheimtl , Der Franzofe iſt geſchickt zu Allem, aber er er- 
mangelt ber Tieft, vermag die Grundfäge, welche den feinigen wider» 
fireiten, wicht zu faſſen und möchte die andern Bölter nadı feinem 
Ebenbilde formen: Der Deutfche bat einen- weniger ausgebebnten 
Kreis der Thätigkeit, aber er erfaft einen Gegenſtand von allen Sei: 
ten, läßt allen Meinungen Gerechtigkeit wicberfabren und finder fih 
in Alles. Er durchwandert jedes Land, jedes Jabrhundert, um das 
Schöne, Wahre und Gute bei ben fremden Nationen ju fammeln. 
Diefe Leichtigkeit, Alles zu etfaſſen, artet In eine Gewohnbeit, Alles 
ju bemundern, Miles wmadzuabmen in eine falfche Beſcheiden - 
beit aus, weldye die eigenen Schätze überſieht; das Selb» und 
Nationalgefühl wird endlich immer ſchwächer umd verliert ih. In 
biefe Jrrtblimer gerierb ber Deutſche auch wirklich in den Seiten 
ſeines Berfalles; aber ber Geiſt eined Menſchen fann alle Gedanken 
ber, aubern begreifen und doch feine Selbſtſtändigkeft bewahren. 
Während bie Bewohner der Übrigen Länder Ihre Ehre darin finden, 
Aranjofen, Englänter, Spanier sc. zu fepn, und gegen bie Aremben 


‚ungerecht find, umfaft der Deutſche In feiner unpartbelifchen Ziebe 


die ganze Menfchbeit und mu feinen Stolz barein fegen, mebr 
Menfch als Deutfcher ju ſeyn. Daber bat biefe Nation, deren Eba» 
tofter ich In ein einziges Wort, bas Wort Liebe, zufanımenfaflen 
tiefe, die Mitte Europa's inne, IN rings von clollifirtien Böltern 
umgeben, war ber Mittelpunkt der Ebriftenbeit und fcheint das Herz 
und das Höhere Erfenutuifdermögen der Menſchbeit zu fepn.‘ 
(BWeißenfeer Unterbaleungss Dlatt.) 


Ein fchwedifcher Theater: Abend, 


An Schweden ſchöpft bie tragifche Diufe vorzugsmweife germ aus 
Deutfcher Duelle. Unfere Maffifchen Traueripiele find aud auf der 
Bühne von Stockholm beimifch, ja mitunter vieleicht beimifcher, als 
auf einigen Deutſchen Theatern, bie vor Dperm von Donhzetti und 
Baudevillen von Eeribe zu einem Trauerfpiele von Schiller faum 
mehr fommen tönnen. Herr Dablaviff,gähft Herrn Alwlöf ber 
erfie Heldenfpieler der ſchwediſchen Bühne, veranflaltete am 6. April 
eine große fernifch» deflamatorifche Soirer In Thrater von Stodbolm 
und brachte bei dieſer Gelegenheit nicht weniger As vier Deutſche 
Sranerfpiele jur thellweiſen Aufführung. Zuerft wurde ein Mit aus 
bes Freiberen d. Zedlitz „Kerkler und Krone” gegeben, in welchem 
Here Dablgpift den Torquato Taſſo und Herr Almlöf den Montes 
eatino fpielte. Darauf folgten die legten Scenen bes britten Aftes 
und ber Anfang des vierten Aktes aus Mülners „Schuld“, worin 
Herr Dahladin den Hugo mit großer Energie gab und befonbers bie 
Kraftworte „Däürar alla ber ſchavott!“ (Thorem nennen es 
Scaffort!) einen mächtigen Eindruck machten, Es folgte nun ber bes 
sühmteMonologaus Hamlet :,Bara elleride vara,bes är frä- 
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pam" (Seyn ober Michefepn sc.) bem fich die folgenbe Scene mit 
Dpbelia aus bem dritien At anfchlof, und dies war das einige 
Nidytbeutfche, mas am biefem Abend jur Aufführung kam, bemm mins 
mehr kam Schiller an bie Weihe, umb zwar im jwel verſchiedenen 
Dramen. Zuerſt wurde ber jwehe Alt aus „Wallenſteins Tod‘ 
aufgeführt, in welchem Kerr Dablapiit befonbers durch die Erzäbr 
fung des Traumes dor der Rüßener Schlacht („Es giebt im Mens 
ſchenleben Augenblide” ıc.) das Schwediſche Publitum zu auferor- 
dentlichem Beifall hinrif. Den Beſchluß machte ber fünfte Alt ans 
ben „Mäubern“ („Rofparebandber‘”‘ — bie Mäuberbaude — 
beißt das Stüd auf Schwebifch), in denen ‚Herr Dablapift ietod 
nicht, wie mir aus feinem übrigen Rollenfache geſchloſſen hätten, 
den Karl, fendern den Kranz Moor giebt. Man ficht tibrigene aus 
dleſet Inbalts» Anzeige, mie bunt auch in Schweben ein Beneficant 
feinen Theater » Abend ausjuftatten weiß, Zwiſchen einem Alt und 
ben anderen wurben Onpertüren von Glud, €. M. v. Weber, Beru« 
hard Romberg und Eherubini gefpielt. 
(Magas. f. d. Pit. d. Yudlandes) 


Armonieo, der muficalifche Hund. 
(Memorabilien von Thuringus.) 


Urmonico, fo nannte man im %. 1827 in Rom einen Hunt, fiber 
den ein glaubwürbiger Mann folgendes berichtet: „Es If obugefähr jwei 
Sabre, daß der muſikallſche Hund und feine fo merkwürdige Borliebe für 
bie Mufif von einem Mufiter der banda militare tes eriten Zinien« 
tegiments bemerkt wurbe. Alle Tage drängte ſich der Hund jur Parade ⸗ 
geit durch bie derſammelte Volkemenge binburd) umt fegte fich neben dem 
Fogprbläfer nieder. Zur Anfange achtete der Mufiter nicht fehr tarauf; 
als er jedoch eine Stelle Im Drcpefter bes Theaters Valle erbielt 
und den vierfüßlgen Dilettanten von der Parade durch bie Thüre, 
welche ins Drcheiter führte, bereinfchlüpfen, ſich niederlegen und 
mährend ber ganzen Vorſtellung rubig und aufmerkſam bleiben fab, 
flieg feine Berwunderung. Am andern Tage rief der Director bes 
Orcheſters, Pelliccia, von bem Mufiter aufmerffam gemacht, ten 
Hund zu ſich, der fih auch fogleich neben ibm legte und von ter 
Zeit an keine Parade und feine Vorſtellung im Theater verſaumte. 
Drobalb erhielt er auch ten Beinamen „eano armonico,‘“ Um 
Freitage, an welchem in Rom bie Tbrater geſchloſſen find, begab ſich 
Armenito flets auf den fpanifchen Dlag und begmügte fich mit den 
Serenaden, welche die Stadt einen Thell ber Macht durchziehen, und 
welche er nie verlieh, Er nabm dabei einen nicht ninber ehrennollen 
Pak ale in dem Theater ein; denn ba Ciaraballs, dies mar fein 
eigentiicher Mame, im ber ganzen Statt befannt und beliebt war, ſo 
folgte er flets mit gefeiftem Kopfe und gefpigten Ohren ben Mu- 
fifern, während die ſolchen suoni ambulanti machjiehende Menge 
erſt nach ibm fam umd ibm nie In feiner Mufmerkfamkeit ſtörtt. — 
Zur Zeit, wo die oratorion In ber Kapelle der Bäter don 14 chiesa 
nuoya gefungen werden, begab ſich Armeonico auch babin und erhielt 
durch bie VBermittelung eines Mufiters ober Dilettanten Einlaf umd 
Gelegenbeit, fich an den religiöfen Gefängen zu erfrepen, für melde 
er bald eine große Vorliebe zu betommen ſchien. Uller Augen waren 
gewöbntich auf biefen muflkliebenden Hund gerichtet und Pelliscla 
prrjichert wenigitend yon ibm Seufjer gebört, Bewegungen ber Freude 
unb tes Beifalle, Ohrenfpigen und Berbopprlung der Aufmertfamteit 
bei den verſchiedenen Stellen ber Mufit gefeben zu baben. Beieini- 
gen alten Opern fonnte ſich Armonico mehrmals mibilligenten Heu⸗ 


lene nicht enthalten, Im Mllgemeliien war er aber ein fehr beſchelde ⸗ 
mer Erititer und zeigte große Parteilofigleit. — Inden Rwifdyenacten 
verlieh Armonico fpäter gemöhntich feinen Play neben dem Director, 
aber nur auf ein Paar Mugenblide, und begab fich in die Logen, 
um fich dort Macaronen, Eonfelt unb andere italienifdye Lirblings« 
näfcherelen ju Holen, die ihm von allen Seiten gereicht wurden. 
Zur Zeit des Mbendeffens wählte er fi einen Ampbitepon, dem er 
fo fange fchmeichelte, bis er ibn mit zu Tifche nahm und ihm ende 
lich ein Plägchen In feinem Sclafjimmer jur Ruhe für die Macht 
anmwiet. Bald ſedoch verbreiiete ſich das Berlicht von tem Dafcpn 
eines tollen Hundes in ber Stadt. Ale vierfühigen Bagabouten 
wurben jum Tode verurtheilt. le Maffen baten für den unſchut⸗ 
bigen berühmten Mrmonikto und bie Bebörte der Stadt gab wirklich 
den Befehl, ben Lieblingebund ber ganzen Stadt zu fchonen. Um 
ihm Men kenntlich zu machen, hing man ihm ein Halsband um, 
worauf Armonice geuannt Ciaraballa flant, und er fonnte fo unter 
dem Schuße des Gefepes und der Liebe des Bolkes wie früher den 
Paraden, dem Theater, den suomi mid den Dratorios deiwohnen 
Drei Tage lang blich er einmal zum alfgemeinen Schreden übirafl 
aus; man wollte bereits in ben Borſtädten und auf dem Raabe 
Hausfuchungen anſtellen laſſen, als er am vierten Morgen unter 
algemeinem Zreudenrufe wieder bei der Parade erſchlen. Die Menge 
machte ihm fchmeichelnd May und lieh ihn an feinen gewöhnlichen 
Drt, ben er unter dem Lächeln bes Generals Braceli, feines Stabes 
unb aller Seltaten rimahm, Abendé erfchien er aud im Theater 
und von allen Eriten reguete es Gebadenes sc. anf ihn herab. Die 
Statt war jwar nicht erleuchtet, aber man veranftaltete doch ib ju 
Ehren suoni amhulanti, denen er, wie gewöhnlich folgte. Acht Tage 
lang fteuete er fich diefes Triunphé und bei feinem Tote, ter bald 
tarauf erfolgte, üderſchwemmten Sonnette und geichrte Abhaudlun— 
gen Rom, obne es jedoch über den Verlüſt feines geliebten Armonico 
teöflen zu können, 
(Süchfiihe Provinzial sBiderer.) 


— 
Pommerſche Nachrichten. 


Aus Polziner-Bab, Anfangs Mai. 

Mit diefem Sommer beginnt für unfer Ronifenbab eine neue 
Ara. Die Zeiten ber Trauer, des Berfalls, der Abnahme des Bes 
ſuchs find vorüber. Der reijende Dre in im feine alten undergäng« 
lichen Rechte eingefeßt, und getreflen Muths ging der neue Beſttzer 
aus Danzig, Herr Bieutenans Boricker, mit bem Krübling tiefes 
Tabres an Arbeiten der Berbefferung, tie feinem Geſchmack und fets 
ner Drdnungellebe zur Ehre gereidien. Biel war zutbun, und noch 
Manches bleibt übrig. — Als gewantter MWeltmann, befaunt mit den 
Brrürfniffen und Bebaglichteiten ber großen Welt, wird er nichts 
unverfucht taffen, die Annebmlichkeit des Aufenthalts zu erböben. 
Schen bat er in ber kurzen Beit mebr geleitet, als in einer Meibe 
von Yabren gefchad, und wenn tie Mittel mit den Entwürfen 
Schritt halten, fo wird er das Bad auf einem bieber nicht gefaun« 
ten Glanzpuntt erbeben. Wir wünſchen ibm bie lebhafte Tbeilnabme 
tes Publitums. Schon zeigen ſich viel MNegungen des Woblmollene 
für ibn. Sein höflich freundliches Entgegenfommen gewinnt Fb 
die Herjen, und was bier noch nie erlebt If, die Zuartiere find feit 
mebr denn dier Wochen fat ale befegt. Die diesjährige Saifon 
verſpticht eine glänzende gu werden. 

Mit tiefer Frequenz, mit biefer weblwobenden Thrilmabme bes 
Publitume wachſt der Eifer des Vefigere zu Verfchönerungen und 
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nüglichen Berbefferungen. &o gewinnt Jeder dabel. — Bon tem 
fleinen wohlfeilen Logis km fogenannten Babehaufe ſtud jedoch noch 
Einige offen geblieben und das Ballbaus bittet mod, mandye anflän« 
dige Räume jur Mufnahme von ſpäterkouimenden Sadrgäflen dar. — 
Falls. der wachſende Zuſpruch 14 erfordert, werben auch biefe Loka- 
täten für den Eu:pfang und bie befle Unterbringung ber Gäſte ein» 
gerichtet. 

Da bie Badezelt in diefem Jahre ſchon mit Pfingften beginnt, 
bier ein nie erichter Kal, — fo werten die beffern Quartiere für 
diejenigen wieder offen Heben, welche in der zweiten Hälfte bes Som⸗ 
mers berfommen. Es darf fi alfo niemand wegen: Mangels des 
Unterfommens abfchredten laſſen. 

Das Ameublement ber Logirſtuben iſt derdollſtändigt und für 
das tonfortable Zamilienleben beffer als ſonſt eingerichtet. 

Der neue Befiger wird vorläufig die wiebrigen Preife ber Bes 
föftgung wie fie bisher beflanden und vom vorigen Befiger in ter 
Ab ſicht eingerichtet waren, einem zahlreichen Beſuch zu ſchaffen, auch 
in biefem Jahre befiehen laſſen. — Yeder billig Deutende wird jedoch 
die Auſprüche an einer Koft zu mäßigen wiſſen, die woblfeill ſeyn 
fol, und menu ſich beshalb Unzufriedenheiten im vorigen Jahre 
fund gaben, fo bleibt bem neuen Bellger nichts Übrig, als im Laufe 
des Sommers die Majorität der Anſichten zu erforfchen, und danach 
fünftig Preis und Qualktät der Speifen ben allgemeinen Wünſchen 
entfprechenter einzurichten. 

Die. Weinſchmecker und Kenner werben eine mertliche Berände⸗ 
rung in ber Qualität wahrnehmen, und wer wohlfeilen Wein trinten 
wi, fell audy nicht unbefriebigt bleiben, Bon allen Kabriten haben 
es wenige in der Aunft und Maunigfaltigteit täufchender Fabritate 
weiter gebracht, als die MWeinfabriten. Wer mit lebhaften Imaginar 
tionen nach der Flafchen » Etikette trintt, fan bei der Voutellle 
ein paar Grofchen fparen, und wer guten Wen trinfen mil, fol 
bei geübter. Schmedttunft nichts entbebren. Kurz wie es Jedem goutist. 

Durd Bauten und Reparaturen find viele Berbefferungen vor« 
bereitet und ausgeführt. Die Gebäube, welche durch Ihre niehrige 
und feuchte Rage Unbequemlicykeiten verurfachten, find neu unter 
ſchwellt und im Fundament erhöht. — Der Zanzfaal der Befellen, 
der mitten auf ber Promenade keinen paffenden Play hat, wird fpäter 
bei zumehmender Frequenz bes Babes eingeben und dies Haus zu 
Wohnzimmern für Badegäſte eingerichtet werden. — Der Beſitzer 
beabfidytigt am unterfien Ente bes Brunnentbals für tie Zanjbelus 
fligung jener Voltstlaffe ein neues Haus zu bauen, wofelbit auch 
bie ebrfamen Bürger der Stadt ein Reffonzce + Lotal finten follen, 
wodurch bie Konflicte vermieben werden, melde das ju nabe Brir 
fammenfeyn zweier Boltötlaffen herbeijiehen, zwifcdyen deuen nun ein» 
mal der Bildungsgrad eine fharfe Grenzlinie gezogen bat. Es if 
damit keine demüthlzeude ernlebrigende Abficht verbunden, fendern 
ble j ben allgemeinen gefelfchaftlicdyen Forberungen und Anfprüchen 
ein Genüge geſchtheu. Der Befiger darf bier um fo weniger feinen 
individuellen Anſichten folgen als der Badeort und nidyt der Tanj · 
faal der Gefellen, tie Hülfsquellen feines VBeilehens bieter. 

Ein wiſſenſchaſtlich gebilderer Beſitzer des Badeorte fühlt für 
feine Gärle außer ben leiblichen auch bie geifligen Bedürſniſſe. Im 
belletriſtiſchen Fach ſelbſt bekannt, und im Geſchmack der neuere lite» 
rarifchen Erſcheinungen fortgeſchritten, wird er feinen Gäſten cin 
neues bieber bier nicht gefanntes Feld ber Erbolungen und ange 
nehmen Unterbaltungen eröffnen. Seine hübſche Pridaibibliothet, 
ausgeflattet mit den gelefenflen Werfen ker Gegenwart, wirb ben 
Bäften mandje angenehme Stunde bereiten. 


Eine Anzahl aufgefuchhter Journale: „das Morgenblatt nebfl 
Mobenjreitung, Berliner Figaro, Leipziger Rofen, ber Telegraph, — 
ebenfo die Spenerfche Zeitung und das Pommerſche Volksblatt wer» 
ben unter ben Leſeluſtigen gegen die mäßige Bergütigung bon 1} hie, 
für bie Batefaifon zirfuliren. Beige ſich dobel ein binreichendet Me- 
quivalent für feine Bemühungen, fo ſoll bie Privarblbllothel des Be» 
ſtzere durch Ankauf der neuften befetriifchen Werke im anfprechen» 
dem Zuwache rrbalten werden, 

Der Preis der Bäter fol, wenn ein Dukend Billets auf einmal 
genommen werben, berfelbe bleiben (7% Sur.) ebes einzelne Bab 
aber koſtet 10 Sar. — Yu der Stadt wird fein Bab unter 10 Sgr. 
bereitet, und ba Ber Befiker des Bades das Holz ebenfalls faufen 
muß, fo Ift die von feinem Borgänger eingericytete Preiserniebrigung 
von 24 Sgr. ebenfalls mit der gutem Abſicht zu entfchulbigen, mebr 
Gaͤſte anzuziehen, eine Abficht, die hoffentlich in ber Folge wegfallen 
wird, Solch ummatürliches undiliges Herabdrüden der Preife muß 
den Befiger In feinen Unternehmungen entmutbigen und mirb ibm 
von niemanden, ber es ehrlich ml ihm und anfländig mit fid meint, 
mehr angefonnen werten. 

Das ruſſiſche Dampfbad bat ebenfalls bie ihm fehlenden Ber» 
befferungen erfahren und kann gegen 20 Sgr. von heute ab benutzt 
werten. 

Fubrwert wird nach lanbesüblichen Preifen In offenen unb ver⸗ 
bedten Wagen geleiftet. 

Da der neue Befiger das zum Brunnen gehörige Landgut mit 
gefauft und eigens bewirtbfchaftet, auch bie fchönen Gärten Im trag» 
baren Zufland derfegt bat, fo wirb ben Gäſten von ben gewöhnlichen 
Produkten aus der Kandwirtbfchaft und aus den Gärten nichts ent» 
geben und von befter Qualität verabreicht werben. 

Außer ber Poljiner Stadimufit wird auch das ausgejeichnete Mus 
filforps in Meuftertin eingeladen werben, Congerte zu geben, und 
namentlich die Ballmufif ausführen. Der Befiger hofft Anfangs 
Jull einen Sal zu geben, und wenn die Schweſter deffelben, eine 
ansgejeichuete Birtuofin In Berlin, ihr BeMprechen erfüllt, fo haben 
wir die Ausücht, bier ein Conzert zu hören, keffen ſich bas Rouis 
fenbad nicht erinuern kann. 

v. B. 





Neuſtettin, Ente Mal. 

Die Zeit, im der einer Ihrer Eorreipondenten emfig wie cine 
Biene Alles einyufammeln derſprach, was ſich bei uns ereignen 
würbe, ſcheint vorüber zu fepn, und wir erfahren nun nichts mehr 
von Steinpflaftern und andern wohlthätigen Einrichtungen, bie unfer 
Stäbtlein betroffen. Und doch märe es ſchon längit an ber Zeit 
gemefen, daf einer Ihrer andern Eorrefponder mu (bemn bie Biene ſcheint 
anderswo zu fchwärmen) das Wort genommen und einen Begenfland 
jur Sprache gebracht hätte, der micht allein für unfere Stadt, fon» 
dern für das Wohl der Menſchheit überbaupt von ungemeinem In⸗ 
tereſſe zu werden verfpricht. Ich meine die Waſſereur, bie ber Here 
Doctor Litten bier mit eigenem Bernie übt, und burd deren Ans 
wentung es Ihm fchon mehrere Male gelungen if, theure Fawilien ⸗ 
witglieter, bie Freund Hain ſchon gefakt hatte, dem Leben wieder ⸗ 
jufchenten. — Es möge mir daber, bis ſich ein geeigneteres Drgan 
finder, erlaubt ſeyn, einige Andeutungen zu geben, bie von bem neuen 
Leben und Äreiben, das jegt bei und berefcht, ein ungefähres Wild 
entwerfen. 

Seit fechs Wochen geniehen wir bas Glüd, von pielen Fremden 
befucht zu ſeyn, bie bie Waflereue brauchen und fich aus bem reinen, 
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klaren Waſſerquell Befuntheit und frifdhen Lebenemuth holen, Wir 
baben zwar. fhen im Winter manden vereinjelten ‚Gall bei ung ge» 
feben, der die Kunfl des Herrn Doctor Lirien In Unforud nahm; 
jezt iſt e6 aber ſchon ein anfehuliches Häuflein,, das Brunnen und 
Punpen umfwärmt und gierig das fülte Ma fdldcft. Die meiften 
ind aus unferm Pommern, einige aber auch alıs Weflpreußen und 
Pofen, und, mie wir erfahren haben, erwartet ber Hert Doctor 
Litten felbit einige Oflpreufen. Died berechtigt ums zu der Ans 
nabıe, daf Neufleitin für den Sommer der Sammelplag vieler Aus» 
wärtigen fepn ‚werde, die bier ihre Gefundheit wieder zu erlangen 
wünſchen uud und den Vortbell gewähren, dem ſeder größere Eon» 
fluxus überhaupt einer Stadt bringt, Unfere Wopnümgen füllen ſich 
immer mebr und mehr, unſere Strafen werden belebter, unfert Pro» 
menaden befuchter. , 

Schon in aller Frühe, wenn Alles noch feit In Morpheus Ar: 
men ruht, ellen Badedleuer und Dienerinnen vom einem Mranken zum 
andern, um bie lichen Menfchenkinder wie Miumien einzumiceln, und 
bald darauf burdyfliegt der Docipr Litten, don dein wir wahrlich 
nicht willen, ob wir mehr feine Kenntniß in der neuen Behandlungs: 
welſe oder feinen Eifer in der Bebandlung bewundern follen, die 
Strafen, um überall bie nöthigen Anordnungen zu treffen und, wo 
es dienlich iſt, bei der Hand zu ſeyn. Mad 7 Ubr baden die Melr 
. Heu gebabet; dann büpft das muntere Wölfdyen (denn es if That- 
fache, daß fait Ale, wenn fie auch noch fo triſt und hypochondriſch 
antommen, nad) einigen Tagen frob und Iebensluftig werden) hinauf 
in bie liebe freie Ratut und opfert dem Waſſergotte, ber feine Arjnel 
fo freigebig und unentgeltlich fpender. Es if ſpaßbaft zu feben, 
wie fie fih da Mile um das Waſſer müben, ein Glas nad dem 
andern mit Mübe berunterwürgen und dann mie befeffen davon ref» 
nen, um das Gefühl der Kälte zu Überwinden; wancher müffige 
Gaffer finder ſich da noch ein und ſchlttelt ungläubig und mitleidig 
lãchtlnd fein finnentes Haupt. Nach einigen Stunden kehren die 
Bafferleute wieder zuräd und geniefen ihr kaltes Arübtük, von 
bem der Kaffee ganz vergömt I. Dann folgt eine Wafferprorebur 
nad) der andern, tie Ich nicht naber kenne, und mac) deren jeded- 
maliger Anwendung das Promentren im Freien folgt. Unfere Krans 
fen leben daher micht einfieblerifch, mir feben fie fan Handfich umd 
bewundern Ihre Ausdauer eben fo febr, mie ihr Woblgefallen an 
der Kälte; Selten haben wir aber das Vergnügen, einen Badegafl 
bei uns zu feben, und wenn es geſchieht, it cs immer nur auf we» 
nige Augenblicke. Sie baben immer Eile und find in mancher Hin; 
ſicht ſchlechte Geſellſchafterz fie trinken feinen Wein, keinen Kaffee, 
feinen Thee, geniehen am Abente gar nichte umd fliegen ſchon um 
8 Uhr ins Met. Das mühte bei der Waflırtur anders fepn, - Der 
Herr Kreispbptus Doctor Schäffer, ber jetzt dem Herrn Doctor 
Zitten beijupflichten fuselnt und eben von Gräfenberg zutückgelehrt 
iR, fol darin, wie wir erfahren haben, mildere Grumdfäge heilen ; 
vieleicht gelingt es ihm, unfere Badegäfte genieibarer zu machen. 
Kedenfalls wird auch er fein Schärflein dazu beitragen, mandıen Gaft 
bierber zu zichen, und bie Erfahrungen, die er jegt in Gräfenberg 
gemacht, zum Wohl ber Menfchheit verwenden. 

Für Heute mögen Ihnen biefe wenigen Notizen genügen; follte 
es gewünscht werben, fo werde Ih Ihuen nad) einiger Zeit die An» 
fichten, bie ſich über bie wohlthätigen oder machtbeiligen Wirkungen 


dieſer Methode hier norbereiten, minheilen. R. 
(Udgem. Pomm. Boitsbiare.) 
— — 
Redacteur: 


— — 





Stralfundifche vermiſchte Nachrichten, 


"u Btenids M, imıder Machmittageftunde verbreitete ſich zuerſt 
durch eine von — eingegangene Poſt⸗Nouj die. beirübie 
Nachticht von dem Hintritt des a ge ebten, väterlichen Könige, die 
ſich die Nacht und am nädfien Morgen durch offizielle Anzeigen 
und die angefoninene Berliner Zeitung, als auch vurdy den neuen 
Badneneid der bier garmifonirenden Truppen beftätigte. Erfchlitternd 
undeief war ihr Eindrud auf jedes Herj, und wenn wir gleich vielleicht 
die jüngfie aller Preußischen Provinzen jind, fo gebören mir doch fchon 
eine Reibe von Nabreu dem Preufifehen Staate an, um mit feinen Mile 
tionen nicht das Glück empfunden kn baben, welches die gottfellge 
—— Friedrich Wilhelms TH. feinem Bolfe- gewährte, 
Allein auch das Höhne und, Befte wird rin Naub ber Zeit und Wer- 
gänglichfeit, und wir richten aus unferer Trauer den Bd um fo rubiger 
und boffnungsvoller in die Zukunft, als wir In dem erbabenen König» 
chen Nachfolger nicht allein den Erben des glorreidyen Throns, 
fondern audy den Erben der glorreichen ſchertugenden berübimter 
Abnderen feben, und ſchon oft fein Angeficht bei ung geſchauet baben, 
Durd des bödfifeligen, eriauchten Baters legten Segen gebriliget, 
d Er, unfer — Allergnäkigfier König und Herr, in 
ebeit, Hebeit und Milde, wiein Hrafı und Stärke, unter Gottes 
Brifand das angeflammite' Zepter führen, und Allerboͤchſt Seine Mer 
gierung eine beglücende fepn, ; In dieſer Zuderſicht f lagen Aller 
—— * ER m entgegen, und leiten wir Kir hm 
Geiſte mit Millionen lerb chſt Ihm den Eid der Treue und Puch 
Mittwoch, der 10, und Doanerſtag, der Ile, waren die X 
unfers Wollmartis. Es wurden in viefem Jabre verbältnigmä 
größere Auantitäten von Wolle zum Verkauf geftellet, da biele Güter 
ibre bedeutenden Lieferungen micht, wie früber, bereits Yorber ab [77 
fegt hatten, Die ze Mattte gebrachte Wolle waren indeffen obne 
Ausnahme febr träbe von Waſche. Käaufer baten fidy fomoh! pom 
3** als auch aus Braunſchweig und Straßbitrg ein tfunden, und 
ellten ſich die Preife von 7,Tblz. bis Hiblr. pro Stm, woju auch 
bie größere Hälfte ber zu Markte gefommenen- Wolle verkauft Ark. 
Die, bei ermangelnder Bertaufstuft auf biefigem Plage, unverfaufg 
gebliebene Fleinere Hälfte, fo wie die Transporte, welche dem Ber- 
nebmen nad fowobl aus Pommern als aus Rügen bereite früber 
nad Stettin abgegangen feun follen, werden num mobi auf dortigem 
Märkte beffere Preife zu bedingen ſuchen, wiemohliman glauben fe te, 
daß nachgerade bie Erfahrung gelehri baben ı müßte, dak dur bie 
bier absehöiefenen Wollverfäufe immernoch die voribeilbafteften 
uud einträglichiien Reſultate für bie Berfäufer erreicht ih. F 


—— 2 
Dreifpyibige Charade. 


Die erfte it ein Wort, das Dichter brauchen, 
Bo Heerden weiden, Blumen Düfte bauchen, 
Die Hirtin fofend mit den Lämmern fpielt. 


Die erfien beiden find der. Sitz der Sterne, 
Die, als die andern in bie Himmels» Kerne 
Gefät, der Menfch allein für fich beblelt. 


Sie fünnen einzig wohl nur Licht und, Leben 
Und arg der legten Solbe geben, 
Die oft der Menfſch bis im Pie Seele fühlt. 


Das Banze entlicht dem Menſchen firts; es halten 
Nicht menſchlicht noch göttliche Gemalten ; 
Geblert ſich neu, wenn es fein Grab ſich went 


GP Sehr gern begeuge ich dem Heren Superintenbenten 
Klöpper zu Bergen auf feinen Wunſch, daf er burchans nicht 
Mitarbeiter der Sundine ift, und bie fürzlid) in derfelben erfhiemenen 
mit: „Bergen. KRascııe + bezeichneten Gedichte ibn weber zum Wer» 
faffer noch Einfender haben. 


v. Suckow, Nedacteur, 
(Hierbei das Beiblatt Mr, 25.) 


5.2. Suckom, 


Deiblatt der Sundine 








M 25. Stralfund, Mittwoch den 17. Zuni 1840, 
Tages s Begebenheiten. bern jugeſchrieben ward. Rachdem Lefebore das Heilige Abendmahl 


Aus Koblenz berichtet man unterm 2aſten v. Mis. Folgendes: 
Geflern Nachmittag. bat ſich Im einem des erfien bieligen Ganböfe 
folgender traurige Borfall * Ein Kaufmann aus Mainz, 

d—n, melder in dem Gafihofe wohnte, verlich auf einige 

ugenbliche feine Zube, in welcher er ſich mehrere Stunden lang 
wit Brieffchreiben befchäftigt batte., Bei feiner Rückteht fand er, 
daf das Schloß an feinem Koffer verlegt und aus feinem in ber 
Stube bangenden Rod eine Summe Geldes entwendet war. Er 
tbeilte den Vorfall fogleich ber Wirthin mit, welche nebit bem Obet · 
Kellner und dem Betimädchen ibn auf fein Zimmer begleiteten, um 
bert Macyfuhung zu halten. Bei dem Wegjieben bes Bettporban- 
erbtichten fie unter dem Bert einen Kremden, melcher feit brei 
agen in dem Gaftbof wohnte, mit einem Doppel-Plitol in_ber aus- 
eflrecten Hand. Beſtürzt eilten fie aus dem Zimmer, deſſen Thür 
je hinter fich zu fchließen bie Geiſteegegenwart hatten. Nach Ber- 
kauf don 10 Minuten, während deren man nad der Pollzel-Behörte 
geichiett hatte, fiel In bem abgefhloffenen Zimmer ein Schuß; wan 
eifte hinein und fand den Dieb, welcher ſich mit der Piſtole durch 
den Mund gefchoffen hatte, entfeeit ‚in feinem Blute ſchwimmend. 
Sn feiner Taſche fand man eine Menge Hauptſchlüſſel. Ju ber ver- 
floffenen Naht war, vermuthlich von demfelden Mann, die Kaffe 
des OSbertell ners erbrochen worden, in welcher ſich jeboch zum Glück 
kein Geld befand. Das Heußere bes Fremden, fo wie fein ganıre 
BWefen, waren anfländig und geeignet, ãuch jeben Schein eines Ber 
bacıts von Ihm fern zu halten. 


Aus Benebig bericgtet man: Inder biefien Zeitung vom 27. April 
d. J. Mlindigt ſſch der Canonicus Ritter Folitro als Erfinder eines 
neuen Zefegrapben mit folgenden Worten an: „Der Unterzeichnete, 
von Spalato gebürtig, in Benebig bei San Biufeppe die Eajtello, 
Strada Saracina Mr, 1225 wohnbaft, hat einen pneumatiſchen Te 
legrapben erfunden, ber, Jahrhunderte dauernd, Tag und Racht bient, 
—* andere Unfoflen zu fordern, ale bie der erſten Errichtung von 
600 Gulden für jede venetianifche Meile, Mit einem foldyen Tele: 
graphen wird man eine lange Rede an einen vom mehreren beliebi« 
gen Orten, fu beliebiger Entfernung, in dem Zeitraume von 10 Mi» 
nuten mittbeilen können. Damit erfpart man die unentbebrlichen 
Auslagen fir Stationsgebäude non 10 zu 10 Miglien, für Fern« 
röbre, für die Dielen Ober- umb Unterbeamten, für bie Serfiellungen 
von 3 zu 3 Jabren; ein ſolcher Telegraph Ift nicht in Gefahr, von 
dem Feinde oder nem Blike jerflört zu werben, und befeitigt ben 
Nacrdeit der fegt üblichen Telegrapben, deren man ſich nur im hel⸗ 
teen Tagen bebienen fan. Endlich wird wirtelfi deſſelben jeder Sou- 
derain für fich allein, ohne beswegen aus feinem Eabinette treten zu 
müflen, feine Rebe einem anderen wittbeilen fönnen. Der Erfinder 
erbietet ſich jur Borlegung des Modells und zur Bornabıme von 
Berfuhen in Gegenwart Ki Suveralns, der gegen billiges, eut⸗ 
(prechendes Entgeld In deſſen Wefig zu kommen wünſcht.“ 


Aus Paris berichtet man: Befanntlih war Mode; der Schaur 
er eines der berübmteflen Dromas, das in unſerer Zeit vor bie 
Affifenhöfe gelommen If, auch weiß man, baf water den Mörtern 
bes Aualbes, 34 als Mirfchuldiger bes Baſtide, J befand. 
in Meufh), Namens Sehaftian Kefehore, Adersmann Im Dorfe 
St. Aubre, bei Mhoder, bat fett fur) vor feinem Tode erklärt, daß 
Jo tin —* mar umd.er allein am dem Berbrechen Theil ge» 
sonmen, das Unzecht bem WBaflide, ber Frau Bancal und Yn- 


tet, Am ISten d. Mies. Morgens 4 Ubr, als birfe Leut 
| Arau im Bette, das Kind in der Wiege, erfiere beide > 


empfangen, erflärte er vor den Werfonen, welche In feinem Zimmer 
ben Prieiler begleitet hatten, baf er Bort wegen feines Verbrechens 
um a —— und daß er auc bie Menfcyen bitte, ibm 
zu verzelben. Mac biefem, mit ber Iebbafteen Gemüthabewegung 
gemachten Geſtauduiſſe gab er feinen Geht auf. 


m ruffifchen Reicht giebt ee nady ber I ä 
64,831 Juden, wozu noch 453,646 ae er —— 


Yu dem Dorfe Pritter, Iuſel Wollin, ſlarb im verfloffenen Mo⸗ 
nate ein 4 bis 5 Jahr alter Knabe, Sobn eines —— Bas. 
bei dem fich eine nach feinem Witer und feiner Erjiebung auffallende 
Greiftes:Eutwidelung und namentlid eine mertwürkige religidfe Ber 
geilerung zeigte. Der Knabe beiete mit Indrunſt, tbeile vom Hö- 
ten erlerute lange Gebete und Lieder aus dem Befangbuche, tbeils, 
wie e6 ihm der Geift eingab, Seine Reben waren meift nur don 
Bott und göttlichen Dingen, Er ging im Dorfe umber und betete 
in den Häufern, obme aber jemals die geringſte Gabe anjunchmen 
bielt auch da Strafeeden, wo er wuhte, dah die Menfhen gottlod 
und böfe waren. So murde er im Dorfe als ein Heiner Hiunmels- 
bote gern gefeben, und mandyer Ermachfene warb durch fein frommes 
Geber zu Thranen gerährt. Er hauchte auch beteud feinen Geift aus, 


In Reippig bat vor Kurzem elm fonderbares @relani . 
funden. Ein Brei Buchbandler hatte zu rinem Pt febr 
achtbarer Familie file, aber febr flarte Meigung gefaht. Wis er 
enbiich auf dem Punkte fiebe, ſich ihr zu erklären, frde er plöglich 
einen Ihm befannten Engländer als feinen Mebenbubler auftreten, 
Es foimmt dabin, Lak ſich beide zu einer Weite um ben Gegenſtand 
ihrer Liebe entschließen und bem Engländer wird der Preis biefer 
Were. Zrübfinnig, wie er war, fleigert fich der Zufland de⸗ jun · 
gen Buchbändlers bis zur Berzweiſtung. Letzterer wird darauf meb⸗ 
rere Tage dermift, bis man aus dem Fluß einem Leichnam zieht, In 
welchen man den Wermiften leider wieder findet. Es war 2.8 

ein Verwandter des alten befannten Buchbändierbaufes, ie 


Aus Karlaruhe berichtet man: a dem Mebenba i 
gers in Neubaufen, worin ein Mann nebit Frau —— Kate 
wohnten, wurbe an Erweiterung und Bertiefung des Kellers ‚gearbel- 


wachend, noch rubeten, ſtürzte plöglich das Haus rin und die Werts 
ſtelle und bie . berfanten. Die Frau fanb man ganz mit Schutt 
dedeckt und ohne Spur bes Lebens: ber Mann war durch einen Bal- 
ken gefhägt und wenlgſtens nicht lebeusgefährlich befchätigt worden. 
Das Kind blieb underſehrt. Wäre der Einfturz eine halbe Stunde 
fpäter erfolgt, fo hätten wabrſcheinlich alle Arbeiter im Keller ihre 
Zagesarbeiten wirber begonnen yebabt, und ihren Tod gefunden, 


Das Erdbeben, welches am 30. April in Balljien und Ungarn 
ſtattfand, war fo beftig, daß Schernfleine eb nm unb Sloden 
von felbft zu läuten anfingen. Ein Gremj ⸗Beamter, welcher in Ras 
lien mehrere flarfe Erdbeben ericht, und alfo weif, welde Empfin» 
bung, man babei bat, behauptet, es fei das birr ermähnte nicht viel 
fhmwäcer mie die bortigen, gewefen, Die Schwanfungen gingen gta 
gen den, von Morbmweilen ber einem Drfane gleich, wärbenden Sturm. 
Man empfand je Hauptſtöße. Der Sturm war don mehreren Har 
gelfhanern begleitet, von denen einer mit einem Gewltter verbunden 
war, wobei in Menpard, einer Heinen Stadt unweit Kiesmart, der 
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Blitz In den Kirchthurm fchlug und denfelben zerfchmetterte, koch 
ohne zu zünden. 


Bor Kurzem mwurbe vor dem Polizelgericht in Paris ein Ban- 
ner neuer Art, nur weil das WVerbredyen nicht volfläntig zur Mus» 
führung aetommen war, freigeſprochen. Die Gaunerei beitand darin, 
daß der Angellagte ein Schreiben an die Frau eines reichen dortigen 
Banquiers gerichtet hatte, worin ihr angezeigt wurde, baf menn fie 
unter einer gewillen Adreſſe 1000 Ars. abfende, fie die Perfon ten« 
nen lernen Yo, weldyer hr Gemabl heimlich feine Liebe opfere. 
Die rn Arau wäre beinabe in bie Kalle gegangen, inbeh fam 
in einer Hürmifhen Eheftands » Scene bie Sacht an den Tag, und 
Dann und Frau befchloffen nun einen gemeinfhaftlichen Plan ger 

en den Gauner. Der Brief wurde abgefender, zugleich aber bie 

olizei unterrichtet und ber Betrüger, in dem WMugenblid wo er das 
Schreiben empfangen wollte, verhaftet. Da indeß noch fein wirklicher 
Beirug verübt war, fo batte der Bauner hundert Eutſchuldigungen 
und konnte nicht jur Bellrafung gejogen werten. 


Aus Balern berichtet man: Die Statue Albrecht Dürer’s in 
Mürnberg IN nun enthüllt, ſeht von ihrem Standpunft auf ben 
Albrecht Dürersplag, font Miichmartt, herab nach ber Sebalder- 
Kirdye. Die Feierlichleit wurde durch einen großartigen un ln 
eleitet, welchen die Motabiliräten der Stadt burdy ———— tra ⸗ 
den und GBaffen, je drei und drei, unter Mufitbegleitung In felerli» 
chem Zuge ausführten. Am Standbild batte das Bürgermilitaie ein 
Ruadrat formirt, welches den Bug aufnahm. Ber Bürgermeiiter 
und Director des Kunjivereins bielten eine Rede. Darauf öffnete, 
sum allgemeinen Erflaunen, Dürer feinen Mund und ſprach folgende 
Worte: „„Zeitgenoffen der Statuen und Denkmäler! Nicht bie Ber 

ngenbelt, fondern die Gegenwart! Micyt das Aeußerliche, fondern 
as Innere! Nice der Glanz, fontern bleibende Früchte! Micht 
Worte, fondern Ihaten! Nicht rüdmwärts, fondern vorwärts I!’ — Die 
Anwefenden barrten noch eine Weile im Alummen Schauer, aber 
Dürer’s Mund ſchlaß ſich und fprady fein Wort mebr. Sie können 
ſich deuten, daf diefe auffalende Begebenbeit jegt das einzige Ber 
* in Numberg bildet, die Frommen erklären fie für ein Wun ⸗ 
er, die Ungläubigen fchlieken auf einen künſtlichen Mechanismus, 
Auch über den Sinn der Worte wird viel geſtritten. 


Aus Paris berichtet man unterm 2Oflen d. Mis. Folgendes: 
33 einigen Tagen wird nun der coloffale Gybs · Elephant, welcher ſich 
sber auf dem Baitille-Plag binter der Yulius-Säule befand, jernöri 
werden. Bekanntlich folte biefer Eolof In Bronce gegoffen werden und 
—— bereite Über eine Million * einem der beiden Hinter 
tige befinder fich eine Thür und eine Wendeltreppe, welche zu einem 
Heinen Saal in der Mitte des Körpers führt, in melchem 15 bis 20 
Perfonen bequem ſpelſen könuen. Ron dort ſteigt man auf den 
Thurn, welchen das Thlet auf dem Rüden trägt. Kein Engländer, 
welcher nady Paris kam, verfagte fih das Bergnägen, In den Bauch 
des Eolofles R\ felgen und man kann ſich denten, mie viel Geld 
der Eornac (Wärter) diefes Bpps-Elepbanıem feit einigen 20 Jahren 
dabel perbient hat. 


Handels: und Getreideberichte. 


Hamburg, vom 11. Zunl, 
Getreidbe:Ppreife 





Walzen, Anhak roih 360.444 KIGerfte, Saal. » —— & 
weißer . .. . 384.438 „ gbe .. 0 0. 
Braunfhw. . . - 384.444 „| Sommer. 2 0a mı— u 
Martiſchet » . 384.444 „| Winter x... 2 u 
Magdeb..e » » + 360.444 „IBafer, Medlend. „156,171 „ 
Bold. 0 0.369.446 | Sol, o « o «156.171, 
Medimb. . » . 366.444 ff) er. - . . + 126.144 „ 
olft. .»n. 0.» . 394.426 ” Bobnen, große » ao 9. 
et.» 0 0. » 360.396 ” Hein 2 2 02 u — " 
Roggen, Dberl.. . —.— „Erbfen, Mediend, . 270.300 „ 
Mediend, „. » + 210.240 „ ob. 2 00 om, 
Poln.. .o 0 a. 0 mem AL: din. 2 2 00 —— " 
Berfte, Mediend. . 189.216 „[Rappfaam, Hann, —.— 5 
Hof, » . » - 189.216 „, Holft. . 2 2 0 m u 


Ronton, vom 5. Junl. 
en Berreide · Durchfchnittspreife waren: 
aijen Gerfe Hafer Roggen Bohnen Erbfen 
7s 104 37u —d 275 1d 37 3d 44: dd ls 11d 
Uggregat 
v 


6Wch. 680 3A 385 Hi 26a Bd 37a 2ä 43s 104 Als 11d 


Rol bis . 
näht,M.16s 8 4 104 7 9 Is —i SG B—d 


Getreide: Breife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfund, ben 15. Juni 1840. BLIEB LT! 


Die I 















Baljen, 128— 1327. wlegend, Schfi.) 2] si—] - 
Resgen, 114-1224. ” — i si 
Zellige Gerfte, 100-1084  „ rt 4 











Ajellige Gerfte, 96—1004  „ ” 
Sale, 6— u „ - 
rbfen . o er Te Te ee — ı bi * 
Malz. a ARaft von 72 Schfl.ſ80 — 
Rappfaamınm a ...a Sch2 20 
übfen 800“ Schfl. 220'—f - 
Reinfaamen 2 2 2... a Schi.| 2 A - 
Bucmalsengrüße „ x... & Scil. 6—J - 
Gerfigraupen. 2 0 2 0 0° — 13! 6i—I - 
Ger rütze . 2 #8 2.3 8 — 2i 4 - 
u. ein. .». 0 2 1.2 00.8 Ss ur o = 
Mu 2 0 0 0 0 0. . nbi— “, 
@ier. Pe ee ee . ä Em — 8, * 
Stroh . 0 8 ee“ ä Etnr. —n 11‘ ” 
ru . 0: 080 8 8 8 08 8 8 08 ,. ;„ Jo 16 m » 
Greifswald, ben 13. Yunt 1840. A bie 4 
Baljen, 128-1324 wiegend, Sch. | 2112]— | - I 2120 1— 
Bogen, 114-122u — — — — VV85— - 1 1) TI 
Zjeiltae Ferfir, 104-1106, „5 1) 5j—] - ] 11 65— 
4zeiliye Cerfte, 5—102H — 1-129j—] - 1 1)—j- 
Hafer, 66— TA „ — 1-124j—] - 1-13 
Erbien u... are. re — 1 8 mx ” 110 Pen 
Mal; 0. a 9.8 0.0 => 20 28 er F 1 a 
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Rübfen . ae aà Wopl. — —— * rw 2 ww 
Reinfaamen. . .. a Shi. J—I—|—1 - I—!—i— 
Noftod, den 13. Jun 1840. f bis R f£ 
Baijen, 124— 13212 wiegend,, a Scheffel | 1]20 1/34 
Noggen, 17—-1238uU „ — 11-135 —!37 
2zeilige Gerfte, 105—10854 „ —!30 34 
Hafer 6 U 35 —j28 
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Bolle 


Stettin, vom 15. Tunl. 

Zu unferem Wollmarfte waren bis gekern Abend ca. 22,602 Err. 
Yu Wolle abgewogen unb auf den öffentlichen Pläßen gelagert 
worden. Die Zufuhr bar feitbem fortgetauert und beute bis 10 Uber 
Bormittags waren noch ca, 3000 Eir. hinzugefommen. Es läßt 
ſich erwarten, dah das ganje Quantum bis ca. 30,000 Etr. an« 
mwachfen werde. Bebandelt ift bie jegt wenig und ſcheinen Berfäu« 
fer nicht durchgehend geneigt zu fein, bie ihnen gebotenen Preife 
anzunehmen. 
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Schiffs:Lifte 


Ungefommene SKhiffe 
1) In Stralfunp: . 

8. Sun. Maria, Ruge; Wilbelmina, Rickmann,’ und Hermina, 
Ruge, ſammlich von Eopenbagen leer; -1l. Haabet, Kehlert, von 
Dringstrping mit Ballaft. 12. Maria, Verlaat, von Eynın mit Bals 
fait. 13. 2 Gebrüder, Gürgens, yon Rendsburg mit Ballaft; Wohl- 
fahrt, Engelland, von Hamburg mit Stüdgut. 14. Carolina, Ro- 
debarth ;- Sebaldus, Peuss; Maria, Klickow ; Sophia, ‚Lewe ;. Wohl- 
fahrt, Lewe, und 2 Gebrüder, Krüger, fümmtlih von Eopenbagen 
irre; Marie, Steinorth, von Hull mit Eteinfoblen; Lena, Tode, 
son Reweeni⸗ mit Steintohlen. 15. Emanuel, Brunckhorst, don 
Roflod leer; Klaszina, Kurs, von Rendsburg mit Ballaft. : 


2) In Breifswalb: 

7. Sunl. Fortuna, Schätt, von Stolpemünbe mit Holzz de 
Hoop, de Vries, von Menbeburg leer; Mercur, Span, don Memel 
mit einfaat. 12. Ceres, Mowick, von Galmar mit Brettern; 
Seeblume, Radloff, und Pommerania, Scheffler, beide bon London 


mit Ballaſt. 
n Wolgaft: 


3) 
12. Junl, OK de Jonge, bon Amflerbam. 18, 
Auguste & Charlotte, Darmer, von Mewcaflle. 


3 Schiffe 
4) Bon Stralfunb: 
8. Yıml. Alida & Lucas, Rentes, nad Hollaub mit Rappfaat. 
10. Neptunus, Bjöcckros, nad Mpilad rer; Hoffnung, Tamma, 
nach England mit Gettelde. 11. Amalia, Frese, nad Holland mit 
Grrfie. 12. Junge Jan, Wablen, nady Hamburg mit Malz; Louise, 
Brüdegam ; Johannes, Brüdegam ; Neptanus, Beckmann, und Maria, 
Schluck, fämmtlid nach Gopenhagen mit Brennholj. 13. Auguste, 
Böttcher; Wilbelm, Goltschalk, und St. Johannis, Kraeft, fümmt- 
ich nah Hull mit Getreide; Paskewissch, Kraeft, nach London 
wit Getreide; Haabet, Kehlert, nach ber Norbfee mit Gettelde z Tri- 
ton, Landatröm, nad Wejtermiet mir Ballaft; Sophia, Grünwald, 
nad Gothland mit Ballafl; Anna Elisabeth, Rosien, nad) Eopen« 
hagen mir Brennholj. 
2) Bon Greifsmwalb: 

10. Yun. Emilie, Spiegelberg, nach Daujig mit Ballafl; See- 
eymphe, Beckmann, und Albion, Riemer, beide nach ber diordſee 
mit Getreide; Genius, Brümmer, nad) Hamburg wit Getreibe. 12. 
De Hoop, de Vries; Preciosa, Schmidt, und Carl Emil, Vorbrods, 
fänmtlidy nach ter Morbfee mit Grireide; John & Amelia, John 
Broderik, nad Riga mit Ballaft. 14. Fortuna, Schütt, nad) Liba 
mit Salj; Diana, Robohm, nach Hamburg mit Getreide, 

3) Bon Wolgall: 

7. Junl. Lovise & Julie, Stürmer, und Lilla Mathilde, Schwank, 
beide nach der Morbfee; Aurora, Larson, nah Heimilrand. 10, 
Gustav, Jarling, nady ber Mortfee. Al, Königia von Schweden, 
Grap, nach des Norpfer. 





An Ermoutb IR angefommen: 29, Mai. Aurora, Spiegelberg, 
von Dlemel; in Leitbh: Gustar Friedrich, Beckmann, von Strals 
fund. In Belfaft: 31. Christine, Beug, non Memel; ı Dun« 
dee: Louisa, Wallis, von Memel. 2. Juni. Wilhelm Eduard, 
Ohrloff, von Memel; Resolution, Borgwardt, von Königöberg; In 
Dunbalt: Neptunus, Päplow, von Memel, In Danzig: 4. Eu- 
gen, Schröder, von London. Deal paffirt: 8. Charlotte Wilhel- 
mine, Gau, nad) Aeramp. In Smwinemünde: 11, Cupido, Scholz, 
von konten. In Zerfdelling: 8. Johanna Friederika, Schrö- 
der, von Danjig. 

Bon Hull if abgegangen: 28. Mal. Carolina Maria, Schil- 
low, nad Helfingör; Venus, Backhus, nad Mewcaflie. Sunt, 
Commereium, Diederich, nad Elfeueur. Bon Blieffingen: 31. 
Mai. Daschingka, Lembke, nach St. Priereburg. Von ———— 
1. Junl. Friederika Amalia, Parow, nach der Oftſet. Bon Mer 
mel: 4. Hoffoang, Busch, nad Fiſchetow; von Copenhagen: 
Neptunus, Schmiedberg, nad Frantrcih; von Rondon: Marie 
Louise, Peters, nad Stralfund. Bon Liperpool: 7. Friederike 
Gustava, Block, nad Danzig. Bon Pillau: 8, Blanca, Kraeft, 
mac) England; Jupiter, Hoeft, nad) Rewcaſtle. Bon Kiperpool; 


6. Hoffnung, Saag, nad @lfeneur; Auguste Mathilde, Grünwald, 
nad Danjig. 

Den Sund pafirte: 2. Yunf. Stralsund, Hansen, bon Strale 
fund nad) Hull, 5. Sophie, Gellentin, von Greifswald nad der 
Morbfee. 6. Doris, -Kraeft, von London nach ber Oftfee; Richard, 
Kraeft, von Pillau nad 2eitb; Ceres, Zillmer, von Stralfund 
nad Gurenfep. 7. Der ringende Jacob, Wilken, von Beirh nach 
Danzig; Argo, Krafft, ven London nadı Königsberg. 8. Friederike, 
Kruse, von Pillau nad; England; Blanca, Kraeft, von Königebe 
nad) England. 9.. Neptunus, Schmiedberg, von Stralfund ma 
Aranfreidy; Hoffnung, Busch, von Memel nad Fiſcherow. 10, Ca 
roline Maria, Schillow, von Hull nad ber Öftfer; Proridentia, 
Behlrübs, von Sharebamı mad) ber DOftfee; Daschingka, Lemke, 
von Uintwerpen nad) St. Petersburg. 


Schiffs: Nachrichten. 


Bornbeolm, vom 23. Mal. 

Geftern Mittag ſtraudete bei Gubbjem bie Galtaſſe Doyden, 
Eapt. Oestmann, pon Mpfteb mit Holjladung nah Holflein ober 
Root befliimmt. Bon der Mannfchaft ertranfen freche, und nur 
der Eapitain wurde gerettet. Rur felbigen Zeit Arandete bei Meele 
fleed die Balraffe Alexander, Gapt. F. Aspelund, von Nyſtad mit 
Beladung nach Eopenbagen. Bon ber ebenfalls 7 Mann flarken 

efagung ertranfen fünf DMatrofen. 
Zur Nachticht für Seefahrer. 
⸗ Eee vom 8. Mal, 

Unfere Stabtobrigkeit zeigt mittelft Betanntmachung den biefigen 
Bürgern und Kaufleuten, welche mit dem Auslande in ‚Hanbeltprre 
bindung Aleben, an, daß dir Schiffer, welche während ber diesjährte 
m Navigation Steine nad Odeſſa bringen, folgende Prämien ere 
alten follen: für Zriefer Duabderfieine 25 Ro. B.A. oder 7 Ro, 
14 8. Stb.:für jeden Duabrarfaden, und 75 Ro. B.M. oder 2I Ro, 
42 K. Sib. für jeden Eubitfaden Keldfteine. Dbige Prämien wer 
den obne Zeitverluft in der Odeſſaer Duarantaine-Bermaltung aus⸗ 
gejablt, wofelbft- den Schiffern auch der Platz, wo fie bie Steine 
auszulaben haben, angejeigt werben wird, * 


Mannigfaltiges. 


Ein Er 3 fiber Im England gefärbten und verfälſchten 
Kletfaamen bat Pürzlich bie Monde durch nirie Blätter gemacht. 
Eimas Wabres mag wohl an der Sucht fein, doch kann «6 mur als 
entftellt gelten oder ber gänzlicen Unkunde angebören, wenn man 
bebauptet, daß rotber und weißer Klerfaamen miteinander vermlſcht 
worden fol. Belte Körnerarten find im ihrer Größe fo febr abmelr 
end von einander, da ber geringfte kuntige Bit gleich das ſalſche 
Miſchmaſch erkennen mäfte. 











—Perſonalia. 


Am 28. Mal e. ſtarb der Paſſor Earl Hermann Krlimann 
ju Braubsbagen, Senior der Grimmenfchen Spnote und ubilar. 
Unterm 4. Jun e.ift ber meugemäblte Schulledrer A. 5. %. Pauls 
jur Sundiſchen Bormwiefe landesobrigteitlich beflätiget werden. 
Für die nachfolgenden Bepete im Kreife Franpburg, weidhe bid« 
der den benachbarten Wegr-Eommiflarien mit übermiefen waren, flud 
* befondere Wege-Eommillarien srmählt und belätigt worden, 
zwar: 
a) für tem erflen Bejirf, enthaltend die Kicchfpiele ranzburg 
nu — der Pächter Shönrod ju GHo en-Bare 
netow, u 
») für ben zweiten Bejte,” enthaltend die Rlschfpiele Steluha ⸗ 
gen und Woigdebagen mebit den über die Stralfunder Held» 
marf gedender Santfirafen nach Greifewald und Grimmen, 
der Pächter Btod u Berible. 
Der Kaufmann Earl Marthfe zu Xribfers Hi zum Agenten ber 
Aachen · Münchener Zeuer-Berficherungs- Gefelfchaft ernannt ma® als 
folsher beftätigs worden. 
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Bom S. bis zum 15. Juni find 
in Stralfund: . AR 
Betauft: S. Nicolal: Des Bäckergeſellen Moſe S. Des 
Scneibermeiftere Hrn. Behm T. Des Borhätiers Fiſcher I. — 
S. Marien: Des Hülfsarbeiters auf der Könlgl. Regierung Hrn, 
Bromberg T. Des Schubmacermeilters Hrn, Ranifh S. — S. 
ee Des Kieinfilherse Rochow I. — Belber Militair 
emeinde: Dres Hauptwanns a. D. und Ritters" Hereh von 
Schwartzet X. 
Geforben: ©. Nicolal: Der Rottmeifler » Mtermann Hr. 
obann Heintich Dümabl, 60 AR Brunjifranitbeit. Des Kaufmanns 
gm Staude T., 3 M., Brufbräune. Der Schneidermeifter und 
änger an ber St. Micolaf» Kirche Hr. Joachlın Ariebrih Häbne, 
63 %., Merdenfieber. Des Epetutors in PAinflam Speifer T., I1 M., 
Keuchhbufen, — S. Marien: Des Schubmacermeliers Hrn. Dier 
feimann Wittwe, 59 J., Magenentjündung. Dre Xobanna Earolina 
Kremtow S., I M., Brufitrantbeit. — ©. Rarobi: Der Schenf- 
wirth Hr. Friedrich Ranlg, 61 J., Wechfelficber. Der Befener Yo» 
haun Heinrich Lak, 40 J. Milſenzündung. 
Getündigt: S. Nicolal: Der Schuhmachergeſelle In Rich« 
tenberg Tobann Ebriftlan Friedtich Unterburg mit Igfr. Maria Loulſe 
tiederifa Sagert J. 3 M. Dee Schubmachergefelle Jobann Bott» 
eb Pfeiffer mit Phillppine Sopbla Regina Elaus . 2m. EM. — 
&. Marien: Der 7 Miharl Sonmer mir Xobanna 
rieberita Ebrifliana Kür. IM. — ©. Tacabir: Der Bediente 
ohann Guſtab Wildelm Gyllenberg mit Igft. Catharina Wilbel- 
mina Wibertine Büffon 5. 3 M. Der Kaufmanıı und —5 
zu Franjenshöhe Hr. Franz Jacob Friedrich Karflen mit Igft. Ea 
zoline Karften j I M. 


Sonntag ist Militair- Gottesdienst um 9 Ahr. 








: Greifswald, ten IL Yunk 
Mit dem Königlihb Schwediſchen Por » Dampffduiffe Motala, 
übrer: Lieutenant vom Morbenftiöld, find beute nad Yſtad 
abgegangen: Hr. Deconem Spenffon, Hr. Reichborn-Dperateur 
4. ? edHp mit Frau und Tochtet, Hr. Hantelemann H. A. Sted. 

reifsmwald, den 14. Yun, 
Mit tem Köntgl. Schwebifhen Poſt · Dampfſchiffe Der Löwe, 
Kührer: Eapktain Goffelmann, find Beute von Yſtad angekoin- 
men: &e. Ercrllenz der Reichsftarbalıer von Morwegen, Hr. Graf 
Wedel Jarlsburg unb der Hr. Pr, + Lirutenant Brof Wedel 
arlsburg mit Dienerfchaft, Hr. Ober A. Haje mit Bedienung, 
8. —— W. Schmidt mit Sohn und Tochter, Hr. 
Buchhalter W. Schmidt, die Bauren D.R, und D. M.Larfion, 


UAngefommene Fremde. 
Bom 9. bis zum 15. Juni. 


Die Herren Kaufleute S. Marcus aus Greifswald, €; Stein 
tbal aus Berlin, G. Borcheré aus Stettin und M. Lirbmann aus 
Penzlin, der evangelifche Bifchof 1. Hr. Dr. Rliſchl aus Stettin, 
Hr. Butsbefiger H. d. Eorsmant-Pentin aus Darsband, Hr. Pach⸗ 
ter H. Wilten aus Gr. Zaſtrow, Arau d. Beringe Kamille 
aus Reu-Baubof, Hr. Lieutenant a. D. und Fabrifbefiger J. A. Of» 
fermann und Hr. Particulier €, U. Dffermann ans Sorau; logiren 
im „Hötel de Brandebourg.”” 


Die Herren Kaufleute 3. M. Bonn aus Hamburg, Eolberg, 
Steinthal und * Hertmann, aus Berlin, Idig aus Prenzlau, MM. 
Solomon aus Stavenbagen, D. Selle aus Danyig, D. Dütgen aus 
Düren und T. Harraf aus Berlin, Hr. Butsdeliger v. Barnetom 
aus Randen, Hr. Major sc, Barper und Hr. Premier + Lieutenant 
8. Mörner aus Berlin, Hr. Butsbeflger Major 9. MRofen aus Ro 
fengarten, Hr. Butsbeflger Stuth aus Dubkevig, Hr. Pächter Patow 
aus Bufhenbagen, Hr. Butsbefiger Grönlund aus Brabom, Hr. 
ee Briglit und bie Herten Studenten ®. J. Sapler und 

. England aus Hull, Hr, Advocat 9. Unger aus Hartenflein, 





Hr. Hanblungsbiener DM. Flatow ans Vraudendurg, Hr. Dberforfl- 
meifter Baron v. Schöufrld und Hr. Reglermn rar nee 
telboldt ans NRutoliladt und. Hr. GanplungsPeifender €. 2, Ro 
fenbaum, aus Joh. Brorgenftabt; logiren im „goldenen Löwen,” 


‚ Die Herren Cand. jur. H. Rolling ans Hamburg und N. von 
Micktſch mit Bruder aus Berlin, die dass Cand. ach. Brandiſch 
und Drafer ans Nürnberg und Schlegel ans, Breefen, bie ‚Herren 
Pächter Brümmer aus Schwinge, Börler aus Arruen, Bot aus 
Berihle. und «Holt aus Warnfenik, Hr. Deconom Pogge aus Brp- 
low, Hr. Infpector Stolz aus Hödet, Hr. Kaufmann Marcus ans 
te g —— — aus —— Hr. Gutebe ſitzer 

us Zarrentin und Hr. Deconom Schletiwein aus. bem 
Berdyen;.iogiren im.,„Rönig von Preußen.‘ —* 


Die Herren Kaufleute U. 2. Armbehn und W. Cobn aus An ⸗ 
clam, ©, Lron aus Prenzlau, Gerjderg aus Auclam, S. Iſaat mit 
Zochter und A. Mofes aus Grimmen, Hr. Mposbrier Robhmeper mit 
- — — seit: ®. * aus Barbeipig und 

* 3 14 t6* renbar: * 
logiren im „Hötel de Stockholm.” ern 


Hr. Ober⸗· Steuer · Inſpectot a. D. Huuck mit Zamille aus . 
burg, Hr. Pächter Stoljenburg dus nn, h Ger ea 
jenburg mit Zamilie Aus Danigarten, Lie Herren m 2. N. Meus 
areas aus ge —5 us Eulm und J. . 

nopen um 1 »Randes- Berichts 
aus Grimmen; fogiren Im ee GBBR.; ne — 


PR: Boranifer Schmidt aus Greifswald; logirt kur tbuuſchen 


Die Herren Kaufleute Blepmann aus Friedland und Wertheim 
mit Sohn aus. Anclam und Hr. Gutsbe A. 8% 
Böng logiten im Haufe Mus. No, u * En = 


r. Dandfings + @ehül f - 
PR Le Dee a@llfe Cavauer ans Greifswald; tegirt tm 


Die Herren Kaufleute Müller aus Dam art 
Rlbnig; logirem kim Haufe Litte. D. No, 135 — — 


Fonds, Geld: und Wechfel.-Eourfe. 


Hamburg, ven 12. Jun 1540, 
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AM 26. 


Der £ootsmann 


IM. 
„Hört Ihr das Kriegéegetöſe ſchmettern? 
„Das Berderben it nicht welt. 
„Die Race nab’t auf Kampfes » Wettern, 
„Biebt Heram zu berbem Streit.” 


Das Schiff, welches Mafter Whitboy für eine gute 
Drife bielt, war bie daͤniſche Kriegsbrigg, die wir ſchon 
fennen. Sie hatte den Kaper burc ihr ſcharfes Sehrohr früh 
entbedt, und ward aufmerffam durch feine Mandvred. „Alle 
Wetter über den Seehund!“ rief Harold, und bielt dad 
Ruder an, „der fheint Jagd auf und zu machen. Erſt hielt 
er auf Norwegen, — nun gebt er über Stag, — das ift nicht 
richtig. Du Seekrabbe folft Dir die Nafe verbrennen.” 
„„Was giebtd da, Steuermann?” ” fragte gebieterifch ber 
erfte Schiffölieutenant Thordenffiold, von der Kajlıten« 
treppe mit einem Fuß aufs Ded tretend, „„ſieht er ſchon 
wieder blinde Klippen und Untiefen, mie ein Kocksmaat den 
Seeckoͤnig?““ „Ein grober Züte”, brummte Harold in 
den Bart, „ber mit Dänen umgeht, wie mit feinen gruͤtz⸗ 
koͤpfigen Landsleuten. Er ift fo dumm, als feine Ochfen. — 
„Es bat feine Gefohr”, antwortete er laut, „ein Segel in 
Eid-Dfi auf blindem Cours.“ „„Wird wohl eine See⸗ 
möme feyn, — gebt mir den Ruder, Ihr Baullenzer, ſchnauzte 
er barſch die umftebenden Matrofen an. „„Nein, — febt 
doch, — er bat Recht, — ein Engelömann, hält und gerade 
aufs Bugfpriet. Zwei — ſechs — acht Stud, Hat voll 
Mannihaft an Bord. Hat halben Wind, und fegelt wie 
eine Poſtjacht. S'iſt mein Seel ein Kaper, der und für 

ute Prife hält, Wohl befomm’s ibm, daß er fich verfudt. 

floh! al Mann auf Deck!“ Matrofen! müffen ihn bei 
der Nafe fefthalten, Schließt die Studpforten, und merft 
bie Stag- und Beefegel aufs Geſchuͤtz, daß er ed nicht fund 
wird, Wir wollen dem Ochfenfreffer fein Beeffteak pfeffern, 
dag ihm die Augen aus dem Kopf quellen, mie ein paar 
Geeflammen, das beißt: den Hund an die Raa hängen, 
wie's der Brauch ift mit dem, Kaper aufm Drlogiciff. 
Bebaltet ihn aufm Kieder! Steuermann, id will’d unten 
melden, ed wird Kurzweil machen, wenn ein englifcher Hund 
den daͤniſchen Hanf probirt.““ 


SUHDINE 


Unterhaltungsblatt für Nen-Dorpommern und Rügen. 








* 


dierzehnter Jahrgang. 








IV. 


„Bat ſolche Schauderfcene Menſchen beut, 

‚Beim KRampfe, in ber Schlacht, vergift man nicht, 
„So wenig, wie ein andres Erbenleid, 

„Das Hofaung, Herzen, Hälf und Köpfe bricht. 

Inzwiſchen war der Delphin auf eine halbe Seemeile 
berangefegelt, und Fonnte wegen ber eintretenden Dämme- 
rung nicht wahrnehmen, daß er ein Kriegsiciff vor ſich 
batte. Er hielt ed für einen großen Islandsfahrer und rich⸗ 
tete (dem fein Geihüß, ihm ben erften Gruß durd bie 
Segel zu geben. Die Mannſchaft der Brigg hielt fich ver- 
fiedt, und es wuchs dem Pyraten der Muth, als er fo 
wenige Peute an Bord ſah. Da blitzte es plößlich auf dem 
Delphin auf, und eine Stüdfugel faufte dem Dänen durch 
dad große Mardfegel, daß die Fetzen um's Schiff ſtoben. 
Das wollte er nur haben. 

Im Nu flog die Mannfhaft in die Maflen und an 
die Stüde, — die Brigg gewann den Wind durch eine ges 
ſchickte Bewegung, und raufchte, wie ein zürnender Schwan, 
mit vollen Segeln gegen den vermegenen Feind an. Der 
Delphin ward zu fpät feinen Irrthum gemahr, und et 
blieb ihm nichts übrig, als fi zu ergeben. Ehe es dazu 
fommen follte, wollte er noch ein verzweifelted® Mandvri 
verfuchen, welches einzig im Stande mar, ibm zu retten 
Er that, ald wenn er die Segel fireihen wollte, legte bei 
und ließ die Brigg beranfommen. Sie gab ihm Feine voll 
Bage, weil fie dies fab, um bie Prife zu fchonen, und be: 
grügte ſich bamit, ihm ben Bugfpriet zu zerfplittern. WIE 
ſedoch der Delphin unter den Kanonen der Signield lag 
die unterfle Batterie feinen Bord body Überragte, hielt eı 
plöglich ab, und gab mit Schnelflgfeit vom Badbord den 
Feinde die verderblichſten Grundſchuͤſſe, ſo daß ein wilde 
Zumult auf der Brigg entfland. Die Ordnung ward jedod 
bald wieder hergeftellt, und nun begann ein beitiges Ge 
webrfeuer, unter befien Schutze die große Schaluppe aus 
nefeßt ward. Die Kugeln firdömten auf das Verdeck dei 
Delphins wie Schloſſen nieder, und machten die Kanonen 
fhweigen. Die Edyaluppe legte an, und ihre Mannfchaf 
erftieg bei ſchwachem Widerſtand bald die Steuerborbfeiti 
„Gebt den Hunden keinen Parbon !” fchrie Thordenſkiol 
und fäbelte einen ſchon verwunbeten Matrofen kaltbluͤti 
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nieder. „Seid menſchlich, Daͤnen!“ rief Harold und blickte 
von dem ſterbenden Matrofen mit Beratung auf feinen 
Lieutenant, Diefer ftürmte an ihm vorüber, und effte zum 
Hinterfaflell, wo die Mannfhaft zufammengedrängt mit 
Berzweiflung focht, weil fie ihr Schidfal ald Gefangene 
kannte. Die Kugeln flogen indeß bei der zunehmenden Dun» 
felbeit, melche den Gang bed Gefechts nicht wahrnehmen 
ließ, noch immer vom Verdeck der Brigg, und trafen Freund 
und Feind, doch waren die Dänen zu erbittert, ſich dadurch 
vom Kampfe abhalten zu laſſen. Gegenfeitig waren bie 
Schwerter zum Todesſtreiche gezüdt. So viele Garben, 
fo viele Echnitter, war die Loſüng. Da ſtuͤrzte mit aufs 

flem Haar, ſchoͤn wie eine Waikyrie, ſich Emmy zwi⸗ 
ſchen die Schwerter, und bedeckte mit ihrem Leib den hart⸗ 
gedrängten Vater. 

Dad Maͤdchen war den Dänen eine auferorbentliche 
Ericheinung, und fie fenkten flaunend die Waffen. Doc 
bald zwangen die Piraten fie zum neuen Gefechte, den 
fhmähliben Tod fürctend, Das Herz Whitboys war 
in Verzweiflung gebhärtet, er fließ die Tochter wild zurüd, 
und rief feinen Leuten zu, mit ibm zu ſterben. Das Mäb« 
den ſank in Ohnmacht, und warb von Harold aus dem 
Mordgetlimmel getragen, während dad Schwert der Räder 
bie Schotten, deren 'verzweiflungsvoller Widerftand gegen bie 
Uebermacht almälig zu ermatten ‚begann, erbarmungslos 
hinſchlachtete. Eo waren denn von den Piraten. nur noch 
Wenige mehr übrig, und auch diefe, unter ihnen Whits 
boy, der fortdauernd- die Eeinen zur Gegenmehr und das 
Leben fo theuer ald möglich zu verfaufen ermunterte, blute⸗ 
ten bereitd aus tiefen Wunden, Da gemwahrte auf einmal 
ein neidifher Matrofe von der Schaluppe bed daͤniſchen 
Kriegsſchiffs Harolds That der Menfchlichfeit. Während 
diefer bemübet war, bie fchöne, ohnmaͤchtige Feindin ins 
Leben zurücdzurufen und fie die Kajütentreppe hinunterzu⸗ 
ſchaffen, um fie rettend aus dem Blutbabe der Ihrigen zu 
entfernen, feuerte der Unbold ein Piſtol auf fie ab, Die 
Stirn der Befinnungslofen, weiß wie carrarifcher Marmor, 
ward mit Blut überfirömt. arold warf fi wüthend 
auf den Unmenfblichen zur Rähung des Frevels. Auf 
einmal ertönte, ald wenn die Melt aus ibren Ungeln ge 
riffen würde, ein entfeßlicher Anal, daß Ale auf dem Del- 
pbin, felbft die im Kampfe auf Leben und Ted mit der 
bartnädiaften Erbitterung begriffenen Streiter, betäubt zu 
Boden fanfen; dem Morben geſchah ein plöglicher uner« 
warteter Einhalt. 

V. 
„Mic ſaßt ein unnenubates Web’ um Dich, 
„und eine beige Sehnfucht, Dich zu retten.“ 


As Harold nah Verlauf mehrerer Diinuten langfam 
zur Befinnung zuruͤckkehrte, umgab ihn ſchwarze undurch⸗ 
dringliche mächtliche Finſterniß. Geraume Zeit brachte er 
zu, ebe er im Stande war, ſich feiner Lage und der eben 
erlebten ſchaudervollen Greigniffe flar zu erinnem Er 
machte Licht. O Anblick vol Graufen und Entjegen! 
Der Einzige von Allen war er, ber wicberum zum neuen 
Leben erwacht war. Auf dem blutbeftrömten Verdeck lagen 
Freunde und Feinde, feine Gefährten, die Dänen, und die 


mit benen fie noch eben ſich bekämpft, im ben erflarrten 
Händen haltend, über Haufen aufgefcichteter Zeichen bes 
wußtlos hingeſtreckt. Ein ſcheußlicher Dampf und Geſtank 
umhuͤllte das ganze Schiff. Brandtruͤmmer aller Art, er 
mußte nicht wober fie kamen, bedeckten daſſelbe von oben 
bis unten. Blutbedeckt, ein flarrer entfeelter Reihnam, lag 
feine Schüßlingin Emmy am feiner Seite, Er wuſch ihr 
bie vermundete Stimm mit Branntwein, und ſah nun, daß 
die Piftolenfugel des tuͤckiſchen Bölewichts diefelbe nur leicht 
geftreift hatte. Unmöglich konnte fie tobt feyn. Er glaubte 
andy leifen Pulsfhlag und ein fanftes Mehen des Athemd 
bei ihr zu ſpuͤren. Gr rieb ihr die Schläfen und waͤndte 
die ihm nur irgend befannten Belebungsmittel an, fo viel 
ald Noth und die bevrängte Lage des Äugenblicks geflätter 
ten. Ihn intereffirte dad Mädchen. Ihre faſt uͤberirdiſche 
Erſcheinung in diefer wüften Umgebung hatte auf fein biöher 
der Eiebe unzugängliches Herz mit magiibem Zauber gewirkt. 
Endlich fiebt er mit Wontebeben fein raftlofes Bemühen 
von erwuͤnſchtem Erfolge gekroͤnt. Die Ohnmaͤchtige, in 
farrer Betäubung Niedergefunfene flug nad einige 
ſchweren, tiefgebolten und flöhnenden Seufzern ihr fchöned 
Auge ‚auf, Ihr erfter Blick fiel dankbar auf den Erretter, 
Da fühlte ib Harold, fo wohl ihm dies auch that, doch 
von tiefer Belbämung ergriffen, daß er der Feindin, der 
geieglofen Seeräuberin, zuerit in ber Noth feinen Beilland 
gefpendet, und er eilte zu feinem, noch immer bewußtlos 
daliegenden Kameraden mit aleicher. bülfreiher Hand. Es 
nelang ihm, fie durch einige Zropfen Branntwein, bie er 
ıhmeneinflößte, nach und nad zur Beſinnung zu bringen, 
Auch des Lieutenants Thordenfkiold Reife martialifche 
Geftalt erbob ſich muͤhſam und wankend vom Boden. Er rieb 
fib die Augen und blickte unmirrfch in die $lamme ber großen 
Edhiffäleuchte, „Sind wir denn alle verbert auf diefem 
vermaledeiten Raubfchiffe”, rief er zorn=entflammt, „und 
was bat’ denn mit und auf fib. Was mar das für ein 
fürchterlihe® Gekrach in ven Wolfen, daß wir alle vor 
Echreck über einander binfielen? Das ganze Schiff erzit- 
terte, und der Boden wankte unter meinen Ken. Sonft 
wäre ich gewiß nicht fo hingeftärzt, als Ihr groben Klöße 
alle miteinanter. Heißt dad Ordnung im königlichen Schiffö« 
bienfte, befonderd im Kampfe mit ehrvergeſſenen Feinden, 
die an Sort und Menichen gefrevelt und Beiden ein Greuel 
find? Wie fie daliegen und jappen”, rief ber mitleidslofe 
Wütberih. Als man fahe, daß auch Whitboy und feine 
noch * wenigen Kampfgenoſſen, aus vielen tiefen und 
ſchweren Wunden blutend, und kampfunfaͤhig geworden, ſich 
muͤhſam zu neuem unerfreulichen Leben aufrichteten. „Schließt 
die Hunde krumm zuſammen, und bringt ſie in den unter⸗ 
ſten Raum“, herrſchte er den naheſtehenden Schiffsſoldaten 
zu. „Sie haben ſich bei meiner Seele aufs Furchtbarſte 
gemwehrt, und und manden braven Kerl gefoftet. Ich fange 
an, zu glauben, daß die Schurken Zauberei mit zu Hülfe 
genommen, um ihr fluhmürbiges Leben zu retten, ben gan 
en Höllenfpeftafel verurfachet haben, den wir erlebten. 

ergleiben ift bei foldem Wolfe nichts Neues, es flehet 
ſtets mit einer Region von Zeufeln im Bunde. Halloh! 
Jungens! rührt Euch, fäubert dad Verdeck, waſcht ed vom 
Biute rein, und werft die Leichen ind Meer hinab. Dann 


geringe Anzahl ihrer Widerfacher, die Piraten; die Waffen, | wollen wir auf unfern Signield zurückkehren, und ihr eine 
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flattliche Prife, und außerdem auch noch Gefangene mıit- 
bringen, am denen fie ibre Luft haben fol, wenn das übliche 
Standredt in aller geſetzlichen Form an den’ Hunden voll- 
wird. Aber fag’ mir doch, Steuermann, in aller 
Namen, woher fommt der Brandgeruch und das 

auf dem Verdecke umberliegende Truͤmmerwerk auf diefem 
Schiffe? Wie gebet «8 zu, daß die Signield in biefer 
e flernig feine Leuchte ausgehängt bat, und wie follen 
wir bei der Rüdkehr mit unferer Ecdaluppe den Cours 
finden? Da ward fowohl von Harold. mit fallender un. 
»weifjagender Stimme, wie auch von dem verfammel« 
Schiffsvolke mit leifem Gemurmel die traurige Ber 
ausgefprochen, daß mabrfcheinlich einer der ver- 

raͤtheriſchen Grundfchüffe des Piraten des Delphins in ver 
trefflichen dänifchen Kriegäbrigg gezuͤndet habe, das Feuer 
der Pulverfammer zu nahe gefommen, und die flattliche 
ld, mit allem was darauf und daran gemwefen, in die 
geflogen, und die Urfache des gebörten furchtbaren 
Getöfes geweien ſey. Auf des Schiffslieutenants Befehl 
deln angezündet, und man leuchtete in das Meer 

ie ganze Weereöfläce, fo weit man feben fonnte, 

war. mit verbrannten und zerriffenen Schiffötheilen und mit 
f&wimmenden verfengten und gräßlich verfiümmelten menfch- 
lien Körpern und abgetrennten einzelnen ſchwarz verkohl⸗ 
ten Glievern graufenvoll bededt. An einigen oufgefiichten 
vänifhen Uniterm d. bei dem durch die Dunkelheit weithi 
— un urch die Dunkelheit weithin 
hlenden Scheine der Fackeln von der großen Koͤnigsbrigg 
nicht die Hleinfte Spur mehr erkennen. So blieb es 
‚fein Zweifel mehr, daß die ſtolze Signield ein 
Raub der Flanimen geworden, und man fonnte von Gluͤck 
fagen, mit dem bloßen Schreden davon gefommen zu feyn, 
nicht, in folcher Nähe eines fo entfeglichen —— 
Die trauer 


auf dem Delphin allgemeine Werzweiflung. Faſt Jeder 
batte unter der zahlreichen Befagung derfelben einen Freund, 


einen ndten zu beffagen, und Alle hatten ihre ganze 
Schiffse e verloren. Mit trüber Seele gedachte Ha: 
rold far der vorigen Abendwache gebabten Erfcheis 


nung und der ihm dadurch gewordenen Prophezeibung von 
dem bevorſtehenden Unglüd der ſchͤnen Signield. Der 
Lieutenant Ehordenffiold war der Wuͤthendſte von Allen. 
Er zerraufte fein Haar, und befahl mit ingrimmiger 
Muth, die gefangenen Piraten aud dem Naume bervorzu« 
holen, und fie fämmtlicy lebend über Bord im die Tiefe des 
Meeres zu werfen, zur Suͤhne für den Untergang feines 
fönigliben Schiffe. Go ward denn von den befiegten und 
verwundeten Seeraͤubern, deren Anzahl faum noch ein 
> betrug, einer nach dem anderen beraufgeführt, und 
ber ehl des Tyrannen unerbittlich am ihmen vollzogen. 
Der ſchwer verwindete Whitboy war der Letzte, unb 
mußte beraufgetragen werden, Da ſtuͤrzte mit herzzerreißen⸗ 
dem Geſchrei feine Zochter Emmy aus der Kajüte hervor, 
in welcher fie Harold rettend geborgen, Wohl wiſſend, 
daß diefem das Gefühl der Menfclichkeit und des Mitleids 
- fey, fürzte fie augenblidd zu feinen Füßen 
und flebete in den rührendften Tönen um bad Leben 


ihres ungluͤcklichen Vaters. Was konnte Harold ihrer 


n noch Fetzen und Knoͤpfe der königlich 


mächtigen Bitte abſchlagen? Er blickte um fich, amd fieht 
ben Lieutenant mit abgewandtem Gefichte: in ſfarres Hin. 
brüten verſenkt fliehen. ‘Schon wandten auf feinen 'gebie- 
tenden Wink, fic die beiden den Gapercapitain zum Bode 
tragenden Motrofen, um denfelben mieder binabzutragen, 
und ihm in ſchweigender Stille ‘der Pflege der Tochter zu 
übergeben, als der, gleich einer blutgierigen'Hyäne, auf ſeine 
Beute lauernde Barbar ſich rafch unwandte. „Was ift das, 
Steuermann!" : fchrie er, „refpektirt man ſo die Ordre des 
Vorgeſetzten, daß man fi des Maubgefindels amnimmi 9” 


‚In blinder Wuth eilte er mit gezucktem Degen auf Ha» 


rold zu, und diefer befam eıne Wunde an der linken Hand. 
Erbittert flürzte Harold, als er fein Blut fliegen fab, ſich 
auf ihn, Die ganze Mannfcaft ftand erftärrt, Gleich zwei 
Athleten rangen Beide mit einander, und, an’ Körperfiärfe 
einander & fen, konnte Keiner dem Anderen etwas an- 
haben, So kamen fie in hartnädigem Kampfe dem Bord 
des Schiffes zu nahe, und ftürgten ploͤtziich, da daſſelbe 
feine Gallerie verloren, feſtumſchlungen, zu Jedermanns 
Entfegen, mit einander in die Tiefe des Meeres binab. 
Man eilt unverzüglich zu ihrer Rettung mit angeylindeten 
Hadeln in die Schaluppe binab. Aber Beide waren fräf- 
tige, vielerprobte Schwimmer. So waren fie denn auch bald 
aus den body über fie zufammenfchlagenden Wellen wieder zum 
Borfchein gefommen, und man fab fie bei der auf das Meer 
gelagerten Windſtille in kurzer Entfernung vom Schiffe rüftig 
auf daffelbe zu fhmimmen. Ciner nad) dem andern erflicg 
die noch herabhaͤngende Schiffötreppe. Thordenftiolv 
war der Erſte, der wieder auf dem Verdecke det Delphins 
anlangte. Triefend vom Waſſer dab er den Wefcht, den 
ibm nacfolgenden Harold wegen feines an ibm verlibten 
Infubordinationsverbrehens in Feſſeln zu ſchlagen, und ihn 
als Gefangenen in dem unterfien Raum zu werfen. Diefer 
Befebl ward: demm auch, nachdem Harold das Schiff 
mieberum betreten, fofort mit aller Etringe an ibm voll» 
führet. Doc mußte er vorher noch Beuge daven'fenn; wie, 
ungeachtet Emmy s heißem berzdurchfihneidenden Flehen, 
an Whitboy die Erecution gleichfalls volljogen und dere 
ſelbe in die ce hinabgeworfen wurde, bie bereits feine noch 
übrigen Kampfgenoffen verſchlungen hatte. Der augen 
fheinlih von Körper» und Seelenqualen gefolterte Goriar 
erlitt in flarrem unempfindliden Schweigen fein Echiefal, 
md die Wellen, die ihn fo oft günftig gedienet, erfaßten 
gierig ihr Opfer, 
(Beortfegung folgt.) 





In Sachen Des Gemeinwefens 


ein vertrautes Wort des Brdactsurs, 


mit Gumft, 
meine lieben Stralfunder und Pommeraner! 


Wir fennen und. Wir haben zufammen man: 
ches Gute und Nüpliche für Stadt und Land voll: 
bracht, und jept wollen wir mit Bott der Sacht die Krone 
anfiehen, . 
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Stralfund und Neuvorpommern find Eins, find Ein 
Herz, find gemeinfchaftli auf die See und auf die 

ifffahrt und den Handel mit ihren Produkten ange 
wieſen. Wenn unfere Schifffahrt florirt, fo haben Land- 
mann und Bürger was, und wenn fle ſtockt und eins 
fhläft, fo iſt es ein Leidwefen für beide und eine Aerm⸗ 
ichteit in allen Eden. 

Wir haben gefcehen, daß der gütige Himmel das 
alte Stralfund noch liebt, denn mit unferm Sciffsbau 
bat faft ein Wunder begeben, und wenn wir das 
nicht einſehen und erkennen, und den wadern Mann nicht 
ehren, der in Gottes Hand gnleichfam das Werkzeug dazu 
war und cs noch ift, fo verdienen wir einmal das Glüd 
nicht, dad ung geichentt wurde; wir verdienen es zweitens 
nicht, wenn wir nicht den Muth haben weiter zu geben. 
Die Stadt Stralfund (Greifswald -und olgaf in Eh⸗ 


Landes zu betrachten, und gerechtes Zutrauen den Borfchlä 
* und Verſicherungen ſchenken, die unſer Pier 
u. dem Bürger —* andmann or allgemeinen pros 
en Nupen macht. Damit 
und fein Segen tommt über ne * 
Stralſund, den 18. Juni 1840. 


v. Sudow, Rebacteur, 


Pla u 


ein :& . i 
— 





I, = 
Einleitung. 
Die Wichtigkeit eines Dampf-Bugſir-Schiffs 


ven) ift die Diutter umferes Landes, und wenn fie Glück | für Handel und Schifffahrt irgend: eines nicht hart an der 


bat und zu Woblfland kommt, fo gilt das für ung alle 
und genichen wir es alle, hr nicht beifteben, nicht unter 
die Arme greifen zu wollen, oder: gar fchelfüchtig zu bes 
teachten, würde für jeden verfländigen Pommeraner eine 
eben fo große Thorbeit ſeyn, wie einft nach der Fabel 
alle Glieder und Werkzeuge des menſchlichen Körpers 
begingen, indem fie fi weigerten, dem Magen ihre ans 
ewieienen Dienfte, zw leiften, Der Magen, der allen 

kiedern Säfte und Spanntraft geben batte, fant iu 
fammen und erfchlaffte, und die ‚Slider ftarbenmatürlich 
ab, und dad war die gerechte Strafe, denn indem der 
Magen von den Glicdern gepflegt wird, ernährt er fie. 
Died Gleihnif paßt volltommen auf uns. 

Wir alle, alle wollen alfo dem guten alten Stralfund 
dienen, denn dadurch dienen wir und ſelbſt. Wir wollen 
alle und die Hände zur Ausführung eines Plans reichen, 
den feine beften Männer entworfen haben, und der einen 
—— Boden hat, wenn wir ihn mit rechten Augen 

trachten. Aber es muß kräftig Hand an das Wert 
elegt werden, ed muß von allen Armen vor aller Augen 
* oben werden, ſoll es was Rechtſchaffenes für Land 
und Stadt damit werden, das merke fich ein Leder, 
Wer keine ganze Actie nehmen kann, der gebe & Theis 
Im. Bir mie alle was thun. So lange die Sundine 
eriftirt, lag diefer Plan fchon in meinem Sinn, denn es 
bieße allem Guten ‚die Krone auffehen, wenn man ihn 
entwarf und ausführte, da er gleihfam den alten Scha— 
den heilt, woran Stralfund der Natur nah als Hafen 
laborirt; allein es ftand mir nicht zu, und es war mei- 
ned Amtes nicht, dazu aufzurufen: das follten andere 
Männer, Männer vom Fach thun. 

Es freut mich innig, daß es dahin gekommen ift, 
und ich theile hier zur allgemeineren Betanntwerdung den 
entworfenen und bereits gedrudten Plan in Abdruck mit, 
der von Seiten der verchrlihen Deputirten der Kauf: 
mannfchaft mir mitgetheilt worden. Er ift bereits auch 
von ihnen in Umlauf gebracht worden; allein es ift nütz⸗ 
lih und nothwendi dir die Sache, daß ihn jeder und 
jeder Pommeraner Nett und lieft, weil auf alle gerechnet 
wird nach ihren Kräften. Ich kann dabei nur herzlich 
bitten, den Plan recht ruhig zw lefen und zu prüfen, das 
ganze ald einen neuen Weg zum Wohlſtand und Flor des 


See liegenden Hafen» Drtes, ift jeht ſchon zu allgemein an: 
erkannt, ald daß es u einer Nachweiſung bedürfen könnte, 
weshalb ein ſolches BHülfsmittel insbefondere auch für Strals 
fund, mit anderen Häfen an einer mehrere Meilen langen 
Meerenge belegen, höchſt wünfchenswertp feh. Die Borz 
theile, welche dadurch, namentlich für Ausfuhr: Handel 
und Rhedereien, zu erlangen find, fo wie die dadurch 
abzumendenden Nachtheile und Berlüfte können fchwer ges 
fhäpt werden; daß fie aber im Ganzen fehr bedeutend find, 
unter Umſtänden viele taufend Thaler in einem Jahre bes 
tragen können, wird jeder Urtheilsfähige bier leicht erkennen, 
wo Taufende von Laften Getreide und mehr als hundert 
roße Seeſchiffe dabei betheiligt find. Jeder Reifetag eines 
olden Schiffes ift für daffelbe allein ſchon in manchem 
Falle fehr viel werth, und wie oft müſſen diefe Schiffe meh: 
rere, ja vierzehn Tage lang auf paßlichen Wind warten, 
um nur in See zu fommen. Allein die Ueberzeugung hier⸗ 
von ift bier doch nit fo allgemein und die Schifffahrt 
nicht fo lebhaft, daß ein Dampf» Bugfir - Schiff mit 
dem Aus⸗ und Einbringen von See » Schiffen für's 
ganze Jahr völlig befchäftigt werden und von der für ein: 
zelne Fälle erreichbaren Bezahlung beftchen könnte. Es 
würde ein jährlihes Opfer dafür nothwendig werden und 
dieſes don den einzelnen Betheiligten ſchwer zu erlangen 
feun; kann aber für ein ſolches Dampf: Schiff eine weitere 

ende Neben - Befchäftigung gefunden werden, fo ift der 
Gewinn für das allgemeine 4 um fo größer, 

Eine ſolche ancdmäßige und - Iolacae ee 
gung liegt aber eben für Stralfund fo nahe, ift fogar für 
diefen Ort mit feiner ganzen Umgebung von einer faft cben 
fo großen Wichtigkeit, daß es, je mehr * je deut⸗ 
licher wird, es ſeh auch in dieſer Rückſicht die Haltung eines 
ge neten rg : Schiffes ein dee Gewinn für viele 

etbeii te und für Handel und Verkehr rin Dies 
ift nämlich eine regelmäßige Dampf-Schiff-Ver bin— 
—* Stralfunds mit Stettin, ſowohl für Güter: 
Transport als für Reifende. 

Der Güter-Verkehr zwifchen Stettin und Stral⸗ 
fund ift fchon jebt von beachtenswertber Bedeutung; es 
geben, außer Getreide, im Jahre etwa 8 bis 10000 Eentner 
Waaren von Stralfund nah Stettin und es kommen etwa 
25000 Eentner Waaren von Stettin nah Stralfund und 
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Barth. Mit Einihluß des Getreides wird dafür mehr ald 
5000 Zhaler Fracht bezahlt. Dirfer Verkehr ift am 
ſchon immer fleigend; wenn aber die Eifenbahn zwifchen 
Stettin und Berlin eröffnet wird, woran num nicht mehr 
zu zweifeln, dann wird der hier fragliche Verkehr bedeutend 
2* werden, insbeſondere von Stralſund nach Stettin 
und —* lich dann, wenn derfelbe durch ein Dampf⸗Schiff 
in zuverläffiger Zeit beichafft werden kann. Ein foldes 
würde von bier nah Umfländen in 12, 15—18 Stunden 
Stettin erreichen, auf der Eiſenbahn werden die Güter von 
Stettin n. Berlin in 6—8 Stunden, Reifende noch 
fhneller befördert werden können und für beide Fahrten 
nfammengenommen wird die Fracht geringer fein als von 
bier landwärts nad Berlin. Wie viele Güter werden dann 
nicht mehr wie jebt, fo verfandt werden, manche, die fonft 
überhaupt nicht verfandt würden, gehen dann auf diefem 
Wege — allein hauptſächlich auch nur, wenn die Befördes 
rung von hierguperläffig in kurzer Pi geſchehen kann. 
Die Unzuderläffigteit der Segelfahrt muß dann als den Ber: 
dehr fchon fehr bemmend betrachtet werden und y ed fchon 
jeßbzr eine Segel: Jacht iſt oft längere Zeit von Stettin auf 
bier unterweged, wie ein Dampf» Schiff gebraudt, um 
zweimal:zwifchen Petersburg und Lübeck die Reife zu machen! 
und ein folder —— Verkehr wird mit einer Maſſe 
von Waaren betrieben, die für ein Jahr zufammengenom: 
men mehrere, hunderttaufend Thaler werih find, woraus denn 
für die dabei Beteiligten, hauptfädlih biefigen Kauf 
leuten, eine Dienge von Unannchmlichleiten und Verlüſten 
entfichen. Auch die Landleute umferer Gegend find nicht 
bloß bei einem den Getreidehandel befördernden Dampf: 
Bugfir-Schiff, fondern insbefondere auch bei der VBerbindun 
mit Stettin wefentlich betheiligt; der Einfluß wird fich au 
viele Produkte der Sanbwirthfehaft erfireden und um ein 
Beifpiel von der Wichtigkeit eines ſolchen Einfluffes u 
geben, ſoll nur der Artitel Wolle erwähnt werden. Ale 
auf Rügen und in unferer Nachbarichaft gewonnene Wolle 
muß, mit geringer Ausnahme, den Märkten von Stettin 
und Berlin zugeführt werden, kann nun der Transport 
er Dampf⸗Schiff und Eifenbahn im kurzer Zeit, zuber- 
äfftg beforat werden, jo kann auch der Landmann mit der 
Schur faft act Tage länger warten wie jetzt, da er ges 
wöhnlich gedrängt wird, mit großem Nachtbeil für Bich 
und Wäſche, die Schur zu beeilen; der Stralfunder Woll: 
markt kann acht Tage ſpaͤter angeſetzt werden, Und fo ver: 
hält es fi mit manchen anderen Dingen. 
Aber auch für Neifende wird eine Dampf⸗Schiff⸗ 

— —— mit ee dortigen or 

n, ſta werden, da die t fo niedrig geſetht 
werden ann, daß felbft Handwerksburſchen diefen We 
wohlfeiler finden und lieber wählen werden, als die Fuß, 


Reife landwärts, 
Laſſen fih nun auch nicht alle künftigen Entwidelun- 
ge des Verkehrs bei fchnelleren Förderung: Mitteln im 
oraus genau erkennen, fo ift doch in diefem Falle zu klar, 


daß eine bedeutende Zunahme erwartet werden muß, als daß 


ein Zweifel hierüber zulälfig wäre und in diefer Voraus. 


febung ift denn auch gewiß, daß ein Dampf: Schiff, wenn 
ed den Verkehr zwifchen Stralfund und Stettin regelmäßig 


deforgt, Hierin eine mehr und mehr lohnende Beichäftigung 





finden werde und fo lange es hiefür noch nicht ausſchließ⸗ 
lich in Anſpruch genommen wird, ift die gleichzeitige Bes 
ſtimmung deffelben für das Bugfir:Bedürfniß der See⸗ 
Schiffe eine zwectmäßige und ausführbare Berbindung zur 
gegenfeitigen Unterſtützung. Ein foldhes Dampf: Schiff muß 
zum Bugfiren von zwei der größten, hier beladenen Sees 
Schiffe ſtart genug, von 32 bis AO Pferdes Kraft, für Reis 
fende und einige Güter eingerichtet jan und doch, völli 
beladen, nicht tiefer gehen, wie es das Binnen + Wafler Me 
Stettin geflattet, Werden dann neben dem Dampf-Schiffe 
nur drei Schlepp-Boote gehalten, wobon eins in Straliund 
und eins in Stettin ſtels im Laden liegt und jedes etwa 
25 Laſten Getreide oder 1250 Eentner Waaren laden kann, 
fo wird das Dampf: Schiff, auch ohne Selbftladung, wenn 
ed wöcentlihd nur einmal mit einem Schlepp-Boote bin 
und ber gebt, in 32 Wochen 800 Laften hin und 40000) Etr. 
Waaren berbringen können, welches mindeftens 60 proCent 
mehr wie der jehige Verkehr unp eine Fracht von etwa 
3000 Thaler feyn würde; das Daͤmpf⸗Schiff konnte jedoch 
gerne er ei und drei folder Et gie foribringen, 
da es ja binlänglid flart fein muß, um zwei große beladene 
Schiffe in See zu bringen. 

Weil aber das Dampf: Schiff von folder Kraft die 
Fahrt nach Stettin oder her in 12— 18 Stunden, die eine 
wöcentlide Bine und Herreife alfo füglich in 36 Stunden 
machen tonnte, fo wäre es für diefen ganzen Dienft * 
ſtens zwei Tage in der Woche befhäftigt und fönnte alſo 
daneben nicht allein jeden hier etwa vorkommenden Bugfir⸗ 
Dienft recht aut beforgen, fondern im der Regel noch Zeit 

cnug übrig behalten, um, wenn es erforderlich, nod einmal 
a der Woche nach Stettin bin und ber zu gehen oder auch 
fonft andere zufällige Dienfte zu leiften, 

Es verficht ſich, daß hiebei und überhaupt die Anord⸗ 
nungen fo zu treffen find, wie cs die Umflände erfordern 
und wäre das Bedürfniß des Dampf- Schiffes erft öfters 
fo dringend, daß es daſſelbe nicht befriedigen koönnte, dann 
wird auc Beranlaffung genug vorhanden ſeyn ein zweites 
Dampf: Schiff anzuſchaffen, womit denn wieder noch andere 
nüpliche Zwecke zu erreichen ſeyn werden, 5. B. ein Äuſchluß 
für Greifswald und Wolgaft an die Dampf» Schiff» Ver: 
bindung mit Stettin. Hierbei wird nun auch eine Ueber: 
fiht in Zahlen gegeben, welche Berechnung für ein ſolches 
erfted Dampf» Schiff nach den fchon vorliegenden Verhält- 
niffen, aufzuftellen ift, die freilich den wirklichen Erfolg nicht 
fiherer verbürgen fann, wie jede andere wohlerwogene 
Pig he Br pe ung aber doch viel ficherer wie 
irgend eine für jede andere Art von Rhederei. 

Ergicbt nun dieſe Berechnung, bei einem —— 
pital von 24000 Thaler, einen wahrſcheinlichen Jahres⸗ 
Ueberſchuß von 3000 Thaler und wird daneben der nicht 
in Rechnung erſcheinende große allgemeine Nupen, der für 
Handel, Schifffahrt und Verkehr ſchon durch ein Dampf: 
Schiff mit der bezeichneten Beftimmung erlangte werden 


| kann, gehörig gewürdigt, fo wird auch das Beftrcben der 


Unterjeichneten nad) dem anliegenden Plane einen Dampf: 
Schifffahrt: Berein für Stralfund und die benachbarten 
Häfen zu begründen, gerechtfertigt erfcheinen und der Bei⸗ 
teitt zu dieſem Vereine allen Handelds und Schifffahrts: 
Gehörden zur. Förderung des allgemeinen Beften und allen 
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Getreide Händlern, Mhedereien und Rhedern, fonftigen Kauf: 
feuten und Privatperfonen zur Theilnahme an den damit zu 
erlangenden Bortheilen, mit gutem Grunde empfohlen wer⸗ 
den fönnen, wie denn hiemit geſchicht. 2 


Stralfund, im Mai 1840. 
Die Deputirten der Kaufmannſchaft. 


IL 
Heberfihts-Rehnung 


für ein Dampf; Schiff um Bugfiren von See ı Schiffen 
und zur Dampf: Schiffs erbindung zwifchen 
Stralfund und Stettin, 


I. Anſchaffungs⸗Koſten 
1) Ein Dampficirf von 32 big 
40 PferdesKraft, genügend 
ftart um zwei mit 70 bie 

80 Laſt Getreide beladene 
Schiffe zugleih in See zu 
bringen, bei einem Kohlen⸗ 
Verbrauch von I Ehaldron 
Koblen in 12 Stunden, und 

einer Geſchwindigkeit von 

10 engl, Meilen in der 
Etunde, ift in England zu 
haben für L 1800,— .; 

mit allen Nebentoften der 
Entgegennahme und Ber 
bringung u. Io W. „ou... 

2) Drri Sciepp = Boote zu 
etwa 25 Laſt Getreide oder 
1250 Au Waare 
Neben Anfhaffungen, Koh⸗ 
len = Vorräthe, allgemeine 
Koflen und Relerve 


— —— 


“....+ 


H. Belchäftigung und Einnahme 
für acht Monate 

100 Tage zu 100 Bugſir⸗ 

Fahrten im Durch⸗ 

dnitt a 374 Al .. 

64 Tage zu 3% Fahrten 

sach und von Steitin, 

a) jebine Fracht, etwa 

b) Reifende i. Durch⸗ 

ſchnitt für jede 

Reiſe: 4 Perfonen 

a3 Ze, 8 Der: 

ſontu al Agf= 

Reiſen ......... 

80 Tage: unbeſtimmte Be⸗ 

ſchaͤſtigung, Nebenver⸗ 

dienſt 


3750 Rf 


130 . 


214 Tage 0500 Auf 
II]. Laufende Ausgaben: 
1) Koblen und Schmiere für 

173 Dienfi:Tage a 18 A 8150 Mf. 


2) Monatd:Seuer für die Ber 
fagung für acht Monate: 
) fürs Dampf⸗Schiff: 
1Schiffer, 


1 Steuerman f 

1 Matro'e, = —— 

1 Mafchinenmeifter, \" fi * 

2 Heißer, Ä 

1 Junge, 4 2000 
b) fürdiedrei Saleyp· | monallich „ 


Boote: 6 Mann 





3) Hafengelder u. Nebentoflen 800 „ 
4) Reparaturen und gute Ers 
haltung des Schiffes u.ſ.v. 800 „ 
5) Berfiherung, Agentur, Vers 
waltung m. dgl. ......... 750 „ 
750 K-f 
erfcheint als Jahres = Mcberfhug 3000 Ar. 
II. 
plan 
&.1. 


Gründung des Bereins auf Actien in zwei Klaffen. 

Der Verein wird auf Aetien in zwei Klaffen gegrüns 
det mit einer Verpflichtung bis zu höchſtens zweihundert 
Thaler für jede Actic. 

32 
Verhaͤltniß der Actien erſter und zweiter Klaſſe. 

Für Metien erſter Klaſſe wird Verzicht geleiftet auf 
Antheil an Jahres⸗Ueberſchüſſen, wenn daraus nicht volle 
fünf proCent an Actien zweiter Klaſſe vertheilt werden 
können, bei fünf proCent und größeren Bertheilungen, auch 
fonſi in jeder Rücficht, behalten die Actien beider Klaffen 
gleiche Rechte, 

8.3. 


Erſte Aufgabe unb weitere Ausbehnung bes Vereins. 

Die erfte Aufgabe des Vereins if für ein Dampf⸗ 
Schiff zu ſorgen, das die größten hier beladenen Schiffe 
in Ece bugfiren kann: es foll aber damit fofort eine gere⸗ 
elte Dampf: Schiff: Verbindung zwiſchen Stralſund und 
Stettin vereinigt werden. 

Eine weitere Ausdehnung des Bereind auf andere 
Zweiae der Dampf» Schifffahrt, bleibt den Beſchlüſſen der 
Yetipnaire, nach Annahine von Statuten, vorbehalten. 


5. 4. 
Bepünftigungen für Actionaire. 

Es Sollen die Neu⸗Vorpommerſchen Schiffe, deren Rhe⸗ 
dereien dem Vereine fofort beitreten, in den Zahlungs s Bes 
fimmungen für dad Bugfiren, und die Güter Derjenigen, 
die eine oder mehrere Uclien dazu zeichnen, bei dem Trans⸗ 
port nach und von Stettin in den Frachtſätzen, gegen 
Nicht: Mitglieder des Vereins, begünftigt werben; die nahe⸗ 
ren Beſtimmungen hierüber bleiben jedoch von fpäteren Ber 
ſchlüffen des Vereins, nach Annahme yon Statuten, abhängig. 
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8.5. 
Eintritt der vollen Verpfllchtung unb erfte General: Berfammlung 
ber Xetionaire zur Annahme von Statuten, 

Sobald in erfler und zweiter Klaffe zufammen wenig⸗ 
ſtens 120 Actien gezeichnet find, tritt für jeden Unterzeichner 
die volle Berbindlichteit ein, die Deputirten der Kaufmann: 
fchaft berufen dann durch die Stralfunder Zeitung eine Ger 
neral: Berfammlung, in welder Te Statuten und einen 
engern Ausſchuß für den Berein in Vorfchlag bringen, 
worüber die anwefenden Actionaire durch Michrheit der Stim: 
men, jede Actie für eine Stimme gerechnet, einen für den 
ganzen Verein gültigen Beſchluß faften. 


8. 6. 
Bevollmähtigung ber Deputirten ber Kaufmannſchaft. 

Bis zur Annahme der Statuten und bis der er 
Ausſchuß des Vereins in Tätigkeit teitt, werden die De: 
putirten der Kaufmannfchaft ald Bevollmächtigte des Bercind 
angefeben; fie find befugt, jede ihnen für den Bud des 
Bereins nothig ſcheinende Borbereitungs:Maßregel zu treffen 
und Verwendungen zu machen, können aber die Äctionaire 
nicht weiter als bis zu zehn Thaler pro Actie verpflichten, 
zu deren Einforderung de ermächtigt find, unter Verpfliche 
a zur Rechnungsablegung an den engeren Ausihuß des 

ereind, 


Nachdem zu diefem Plane _ bereits 51 Action für die 
erfte Klaffe gezeichnet worden find, wird jebt die weitere 
Unterzeichnung, fowohl zu diefer als auch zur zweiten Klaffe, 
biedurch eröffnet. 

Etralfund, am 1. Juni 1840, 
Die Deputirten der Kaufmannſchaft. 
[re 


Buntes aus Griehenland, 
Eriebe und geiammelt von Thorwal d. 


(Fertfegung.) 
IT. 


Tobrenfeier auf der Opferſtaͤtte von Milfolonsi. 

Die Staͤtte ber legten Dpferung, ben Drt, wo ber Thurm Ane- 
momple fland, mit dem fich bie ganze webrloie Bevölterung Miſſo⸗ 
lengl's mit dem Biſchof Joſeph in die Zuft fprengten, bezeichnet eine 
mit trübem Schlamm angefüllte Grube, denn bie alte Fortereſſe warb 
durch die Kraft des Pulvers aus Ihren Gruntfeten gerilfen und im 
Ne Zuft geſchleudert. An der Oſtſeite vom Miſſolongi aber, unfern der 
Banbtbors Batterie, iſt ein offenes vierediges Heinernes Dentmal wie das 
Aeacum errichtet, in welchem die Schãdel der im Seldentampfe gefal» 
Imen $atrloien aufbewahrt werben. Mander Schädel iR ganz mit 
Ecmweribieben bedeckt. Mit inniger Rübrung ſieht man bier, befon- 
ders an Aefitagen, zabireiche Familien ibr Gebet zum Himmel fen» 
den, eingetent des Herolömnd, burch ben Ihre tapfern Mitbürger, 
dieflricht auch WBäter, Brüder, Gatten oder Bermandte, den Tod 
fanden, Hier ruben auch bie Gebeine von Martos Bojjaris unb 
General d. Mormann. Bwei Ppramieden aus Kanonentugeln bes 
jeichnen bie Hügel, unter welchen bie Helden ſchlummern. Hier 
bielten mir bald nad) unferer Ankunft in Griechenland reinen feher- 
lichen Umgang, und gaben zum Wndenfen der Geblichenen eine drei» 
mallge Salve. Die Droceffion eröffnete bie Belitlichlelt im Feſt⸗ 


Drnate mit Rauchmänteln und ben geheillgten Gefähen. u Ihrer 
Spige ben Biſchof von Patras. Sie ırugen bas beilige Marlenbild 
mit dem Tefuslinde und liefen dem gemweihten Rauch jum Himmel 
fleigen. Ahr folgte Lie griechtſche männliche Jugend mit ihren Lehr 
rern. Dann kam ber Romarch, der Epardy und die angefebenfien 
Bürger in und nm Miffolongt. Wir Freiwilligen ſchloſſen in Waffen 
ten Zug. Wir fleflten uns in ein offenes Quarrte um bas Denfmal 
auf, und bie griechſſche Jugend ſchloß das Biere. Eine zahllofe 
Menge von Minnern, Frauen und Yungfrauen waren auf ber bei- 
ligen Stätte verſammelt. Machdem bie priefterliche Einfegnung bes 
Dentmals bei Abfingung dom Hpmnen beendigt war, bielt ber Prote- 
Papa bes Biſchoſe von Patras eine würdige Trauerrede an bie Bet · 
faumlung. Mach deren Beentigung umgingen bie lenitirenden Prie⸗ 
fter die heilige Grabflätte und’ ſchwangen bie Rauchfäſſer gegen dies 
felbe, Die amtbabenden Priefter erboben das heilige Marienbild, 
Der commanbirende Dffizier falutirte gegen baflelbe, Wir gaben rine 
treimalige Ebren- Salve, Dir Zeierlichkeit machte einen tiefen, banf« 
baren Eindruck auf die Bewohuer. An jenem Tage faßen Griechen 
und Bavaralfe im fröblidyen Kreiſe beifammen, und wer nur einige 
Wörter gritchlſch konnte, mußte als Dolmetscher dienen. 
| — — 


Stralſundifche vermiſchte Nachrichten. 


Mit dem 15. Juni ſollien nad Ablauf der Pfiugſtferien bie 
Lebtſtunden im Gymnaſio ibren gewohnten Anfang nebnen. Mad 
ten Todeefalle aber, der Aller Herzen fo mächtig ergriffen batte, 
bielt e£ ker Director der Auftalt für vaterländiſche Herjenspflicht, 
an diefem Tage, vordem Beginne der gemobnten Thätigfeit, im KAreife 
feiner Mmtsgenoffen und der Jugend, aufmertſam zu machen auf bie 
Betdeutung des großen WVerluftee, den Millionen von Menſchen ge+ 
geumärtg betrauern. Da aber ein noch unvelendeter Bau Im gro« 
fen Hörtaale dee Gomnaſtumse eine allgemeine Schulperfammlung in 
bemfelben nicht geilattete, fo mußte bie Trauerfeier befchräntt werben. 
Daber veriammelten ſich denn in bem altırıbümlichen Raume pon 
Prima fammtlicye Lehrer mit allen Schülern der beiten obern Klaſſen 
und je Sechſen aus den fünf untern Klaffen, Sobald der Borricher 
ter Anfale, unter allen Anmwelrnten der Einzlar, welcher ber Throne 
beileigung des Heldenfönigs Friedrich Auilhelm III. fidy mit Ber 
wußtſtin erinnern konnte, den Lebruubl befliegen, erölfnete er feinen 
ergreifeuden WBortrag mit dem alten Sraftliete „Was Gott tbur, 
bar il wohlgerban!” In ber tarauf folgenten Rebe, bie ihn felber 
wie alle Anmwefenten innigit ergriff, ſchllderte er in kurzen und tref⸗ 
fenden Zügen bag Weien der geprüften und gefegneten langen Re» 
gierung bes in Gott dabingefchiedenen Herrichers. Ernſte Webmurb 
befeelte Jung und Alt, als die Bergangenbelt auf ſolche Welſe 
ihrer @rinnerung vorgeführt wurte; aber beſellgende Hoffnung durch⸗ 
glühte audy Ude, als ter Redner in kurzen Bügen bie Gegenwart 
und Zufumft berübrte, ber wir fo geirofien Mutbes unter unferm 
Allergnadligſten König und Hrrın Friedrich Wilhelm IV. ent« 
gegen geben. Gewiß wird nody nach langen Jabren bie Feier biefer 
beiligen Stunde in den Herzen der Jugend nacballen. 


Am verwichenen Sonntage, den Aſten b, M., murbe fur ber 
biefigen Garniſontircht die Todtenftier Er. Heochieligen Majeſtät 
in Gegenwart bes verfammelten Militairs und fammtlicher auf bobe 
Anorbnung dazu eingelatener Kutoritäten, fe wie eines in jablreſchet 
Menge dazıı ——— Publitume auf eine würbepolle und 
tief ergreifende Weile feierlich begangen. Gere Paſter Pütier 
bielt über bie Textecworte: „Die Arone unfers Hauptes IN abge» 
fallen’‘, eine vBortrefliche Gedächtniftede, welche, fo wie ber vom 
Ebore berabichallente Canon des milltairiidıen Eänger » Chores: 
„Er in nice meht! Er if nicht mibr!“ die Gefühle ber tieflien 
Webmuth und Verebrung für den bingeſchiedenen Monarchen, von 
| denen bie Herjem aller ireuen Umtribanen durchdrüngtn ut, aufs 
—J anusſprachtn, und ſämmtliche Aurcfende In die fhmerzlichfte 
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Einladung 
für alle in der Stammliste verzeichneten Mitarbeiter jur Bildung eines Albums der Sundine. 


Dft gereuet es und (allein es iſt zu fpät) wenn edle, geiftreiche Dienfchen die Welt verlaffen haben, die wir gekannt, 
daß wir bei ihren Lebzeiten und kein Andenken von ihnen im haben, und kaufen nun auf ihrer Auction dad Erſte, 
Befte, um etwas von ihnen zu befigen, und denken dadurch gleichlam ihren Geift zu feffeln, daß er bei und weilt. Dem 
ift aber nicht alfo. Nur was ein lieber Menſch mit warmer Hand gegeben, mit - warmem Deren für und gearbeitet 
hat: daran ift fein Geift fompathetifh gebunden. Wir haben nichts von ihm, was er und nicht felbft zum Andenken gab. 

Dies auf alle werthen Mitarbeiter der Sundine angewandt, muß es mir ald Gründer und Redacteur im Namen 
der Nachwelt, der Erbin der Sundine, höchſt wünfchenswerth *2 jedem Mitarbeiter ein — Andenken 
derfelben einzuverleiben, das eine wirkliche Liebesgabe iſt, und fein Spiel des Zufalls oder eine Gelegenheitsſache. Im 
diefem Sinne erfcheint es gewiß nicht unbegehrlih, wenn ich mir von jedem Mitarbeiter, der in der Stammlifte fteht, 
bei Zeiten für das künftige Jahr (denn der Jahrgang 1841 ſoll der Album» Jahrgang ſeyn und diefen Titel Ra) 
einen ausgefuchten, geiftig adoptirten Beitrag mit feiner vollen Ramensunterſchrift erbitte. Wir fhreiben jebt Juni: 
alfo hat jeder ein halbes Jahr, ja, wenn er will, ein Jahr umd noch länger Zeit dazu, denn bis ultimo 1841 werden 
die Beiträge angenommen und verwendet, = 

Ich möchte gern ein Album der Sundine fliften, und das ift zugleich Zeitgeift gemäß, da man von Album’s oder 
Alba fo viel hält und fo viel dafür thut. Kein anderes Blatt kann dies aber mit folder Vollſtändigkeit thun, da es 
keine Stammlifte befigt, wie die Sundine, welde ein Bert meined Dankbarkeitsgefühls und meiner Erfindungsgabe ift. 
In der Etammlifte wird einft die Nachwelt alle Mitarbeiter lefen, und die Sache gewinnt ein hohes Intereffe, wenn 
diefe nicht blind und namenlos in den —E ſtehen, ſondern alle in dem Albüm-Jahr gang für ein Mal mit 
ihrem vollen ausgeſchricebenen Namen zu rinden find, womit fie ein Geiftes: Produkt von fich beftätigen. Da kann man 
ihr Pi ige Gemüth, ihren Gift, ihre Lieblings Jdern einſehen und erkennen, und ihre Enkel und Urentel und alle 
die fpäteren guten Menſchen, welche ihrem Namen befreundet find, können fi noch an ihren Gedanten weiden und cine 

wieſprache mit ihrem verflärten Geift halten. Natürlich ift der Beitrag eined jeden Mitarbeiters eine freiwillige Sache, 
och ift ed für den Zweck zu wünfchen, daß jeder Artikel den Geifteöftempel feines Verfaſſers trägt, beftände er nun in einem 
Gedicht, in einer patriofifchen Phantafle, in einem gemeinnüsigen Vorſchlag, in einer Erzählung, einer Heinen Reifches 
ſchreibung, einem Bilde aus dem Leben, einer Jugend-Erinnerung, einer Lebens Reflerion, einer Beobachtung (welcher 
Art fie auch fen), felbft aus einer Gloffe, einem Räthſel, einer Eharade ze. ꝛc. Ein jeder Mitarbeiter muß gen fein 
Stedenpferd reiten, und feiner Lieblingsneigung, feinen Lieblings: Ideen folgen, nur müßte der Beitrag eine Original: 
Arbeit, und nicht trocken und unintereffant ſeyn, und wenn auch fein allgemeines, doch ein — oder literärifches 
Intereſſe haben, Ob groß, ob klein, ob Bogen lang, ob Seiten lang: das ift glei, gilt gleich: es foll ja nur ein An⸗ 
denken von ibm in der Sundine für die Nachwelt Ichn, und zu einem Andenken genügt das Kleinſte, wenn es einen 
Begriff verbindet; ja, ein ausgedehnted Opus, eine ſchöne Erzählung allein ausgenommen, wäre nicht einmal gut, weil 
man da den Mald vor lauter Bäumen, den Geift vor lauter Buchftaben nicht fühe. 

So fpibe denn jeder liebe gute, in der Stammlifte aufgeführte Mitarbeiter, den meine dee anfpricht, wenn er auch 
feit Jahren keine Zeile lieferte, zum Beitrag letzter Hand feine (Feder, und flifte fich für alle, die ihm über den Sternen 
noch lieben werden, ein geiftiged Andenken in der Sundine. 

Mer auf meine Bitte aber nicht eingehen will, der ſchicke mir gefälligft im Laufe diefes Jahres ein fimples, weißes. 
Blatt mit feinem Namen beichrieben, welches ich als eine Verneinung anfchen werde. Bei allen übrigen nehme ich an, 
daß fie gütigft in meine Bitte willigen. 

MWetteifern wir, meine geliebten Freunde, und flatten das Album der Sumdine mit fhönen und reichhaltigen Bildern 
and. Sch es (daß ich mich bildlich ausdrüde) ein Früblingsabend, ein Frauenbild, eine Mondſcheinnacht, ein Eonnens 
anfgang, ein Seeſturm, ein dunkler Forſt, eine Epheu umrankte Ruine, ein fliller Kirchhof, eine Kinderftube, ein Stu: 
dierzimmer, ein Sterbebeit, ein Jagdſtück. ein Feſtmahl, eine Jahrmarkts-Scente, ein Ernlektanz, ein Maskenball, ein 
MWettrennen ꝛc. c., ſeh ed Wahrheit oder Dichtung, Schilderung oder Phantafle, wenn es nur Gemütbsleben anküns 
digt, umd fi die Grundzüge ciner geiftigen Individualität darin ausdrüden. Je bunter, je beffer, je intereffanter. 
Jeder höhere Menfch trägt in fih den Sinn und die Fertigkeit für das Schöne, und jeder, der Verſtandes- und Her» 
zensbildung befigt, ift ein höherer Menfh, und die Nadwelt (die Erbin der Sundine) hat es mit ihm dankbar zu tbun, 
wenn er auch nur für ein Mal fie mit einer Blüthe feines Genies befchenkte, und wünfcht ald Andenken feine geiflige Silhouette. 

Stralfund, am 2lften Juni 1540, 


Was mander Menſch der Menſchheit —* iſt, fieht dieſe im der Regel nicht früher ein, als nach feinem Tode, 


v. Suckow, Rebacteur. 





Huflöfung ber Charade in ber vorigen Nummer: Augenkblid. 


(Hierbei das Beiblatt Mr, 26.) 
5 Redacteur: S,2. S5uckhom. 
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Beiblattder Sundine. 





A 26. 


Stralfund, Mittwoch den 24. Zuni 


1840, 





Tages : Begebenbeiten. 


Yus St. Petersburg berichtet man: Der General der Infante- 
gie, Rimstij-Rorkafom, iſt am 26. Mat im 87ſten Jabre geitorben. 
Er war unter der erbabenen Tochter Peters des Großen geberen, 
trat, 17 aber alt, in Kriegsbienfte und biente den fünf nachfolgen 
Herrfchern Liefer Zürfin. Er war einer der actungewürkigfien 
und verdienſtvo Iſten ruſſiſchen Generale, der fich auch ber befonberen 
Gunft der Kaifer Mlerander und NMicolai zu erfreuen hatten, 


Aus Stuttgart berichtet man unterm Iften db. Mit. Folgendes: 
Der Wolf, welcher im legten Winter und noch bis jetzt, bie Umge- 
gend von Heilbronn unficder machte umd in mehreren Scyafberrben 
bedeutende Niederlagen anrichtete, in, nachdem man mehrmals große 
Sıtreifjagden gegen Ibn veranftaltet, lebend eingefangen worden und 
beige Paul Kärcner, aus Kochendorf. Da er das Hammelfleiich In 
dem Gemeinde» Bacofen braten lieh und dies febr oft geſchab, ſo 
warb Berdacht rege, und bei einer Hausunterfuchung fand man 
ſehr bedeutende Borräthe von —— sc. Hammeifiriſch nebſt 
den Hammelsfellen. Der moderne Wolf it natürlich feſtgeſetzt wotden. 


An Rouen (Kranfreid) fand am 26ſten d. Mis. eine erbebente 
Seierlichkeit Statt. Boieloeu’s Herz war befauntlidh von der Wittmwe 
des berühmten Componiiten der Stadt Rouen überliefert worden, 

d man batte es einfimellen in ber Kapelle bes Gottegackers beige» 

gt. Am 2öften nun wurde Bopleldien’s 2. in das Deufmal, wel: 
des der Stadirath zu Ehren des großen Mitbüirgers erpichten, feier» 
Uch übertragen. 


Aus Be berichtet man: Am 2, Fund, Nachmittags 1 Ubr, 
bat ein von SW. beranziebendes Gemitter, bei fartem Wer und 
Südmelt- Winde, ſich auf eine zerſtörende Weife über Zubwigeburg, 
umd noch mebr über die ganje Markung der Stadt Diarbadı (Schil» 
lere Geburtsort), fo mie über die theilmeife Umgebung vieler benach» 
darten Drte, entladen und, außer einem beträchtlichen Schaden au 
Zenftern, die Winterfelder zum Theil ganz vermichter, bie Sommerfelber 
aber dem Boden gleichgemacht. Auch das Wirfengras if bart br» 
kaadigt, und bie Dbrlbaume nd Weinberge haben empfindlich gelit- 
ion. e Hagel firl ungewöhnlich lange in ber Größe von Baum 
nüfen, Faubeu- und fogar Hübnereiren. Das wild einberfirömende 
Gewäfler bat in abbangenten Feldern und hoben Welnbergslagen 
den Boden tief binab mweggerläht. An Steinheim wurde burdy bie 
jufammengefhmemmten Hagelmaffen die Bottwar angefchmellt und 
der Weg anf ber Straße ja u fo daß die Sturmglode angrjogen 
werben mußte. Am Bten wurden bereits bie vernichteten Moggen- 
felder abgemäbht und mit ber gebofften Erndte in für Wichbefiger 
auch das Stroh dahin. Leider war nichts verſichert. 


Hus Odeſſa (Ruflant) meltet man, baf dort wleder ein Erb» 
fall Nattgefunden bat, welcher viel bedeutender war, als der vor einte 
m Fahren, Wie damals, bat ſich audy diegmal ein Theil tes ho— 

en Steppen« Adfalla abgelöft, und mit Allem, was darauf fand, 
Bärten, Pflanzungen, fogar großen Alleen und Gebäuden, terraffen» 
förmig nad dem Meere binabgefdyoben. Menfchen find babei nidyt 
verunglädt, aber bie —— Gebäude find, wie das Erb- 
reich, doll von Bliffen und Spalten, und ein bortiges Journal findet 
fi baburd zu der Warnung veranlaft, dem einmal wandelbar ge» 
worbenen Erdreich nice zu früh zu vertrauen. 


Ein Privafhreiden aus Eonflantinopel vom 1aten v. Mies. ent» 
hälst Holgendes: „Heute früh wollte ber Zufall, daß ich bie Sultanin- 





Mutter zu feben befommen folte. Ich befand mich bei bem Raufs 
mann Proeper, als ein Wagen mit jmei Pferden befpannt, vorfuhr, 
und aus demjelben eine Dame mit drei Sclapinuen filrg, um bei 
ri Prosver Einkäufe zu machen. Man fagte mir, es fei bie 
ultauln · Dintter, und fie gab ſich bald barauf, als jie fagte, mo 
man die Waaren binzuſchicken babe, als folche fund. Da bir türkis 
ſchen Frauen, vornebme und geringe, ſich jetzt auf Strafen, Spaſler⸗ 
—— und in Kaufgewölben zeigen, und zwar nicht verſchleert, 
onderu nur den Mund und obern Kopf wit feiner Gaje bedeckt, fo 
batte ſch Gelegenbeit, fie genau zu betrachten, und fand, dan fie eine 
nody ſchoͤne blonde Dame von ungefähr 40 bis 45 Yabren if, ein 
geitvolles Muge, regelmäßige Züge und vorzüglich ſchönes Sprach- 
organ bejikt. — Als ich vor einigen Tagen dem Brekmefjir Khodrem- 
Paſcha unter den zwei Eigenfchaften, als Offijler und Publichh, vor- 
— wurde, fand ich ibn im feinem Garten, In einer blaulelnenen 
ramöjifchen Bloufe, auf einen Hirtenftab, gleich einem katboliſchen 
Biihof, geist, foazleren geben. Er unterbrady feinen Spaylergang 
nicht, fondern fragte mich gleich: „Du bift, wie man mir fagt, aus 
bem Königreich Sachen? Wir fommt es, daf Dein Rönig bier fels 
nen Geſaudten bar?’ Auf meine Erwiberung, daß mein Monarch 
es wahricheintich nicht für nötbig fände, und wir ſächſiſche Unter 
tbauen durch ben Befandten des Kalſers von Oeflerreich gefchützt 
wären, fagte er: „Sa, es iſt wabt, der Katfer It auch König mebe 
reter Reiche; alfo liegt bein Laud in Deiterreidy?” Mit möglichit ru- 
biger Faſſuug eutgegnete ich ſoglelch, daß Sachſen ein unabhängiger 
Staat fel, daf bie ee meines Bandes Könige von Polen gewe⸗ 
fen felen, und der boden Pforte bie glänzenden Augune von Sadıe 
fen und Polen wohl in Erinnerung fein müßten. Er betrachtete 
mic, einige Augenblicke mit einem durchbohrenden, ihm allein eigenen 
Blid, und fagte danı nad einer Paufe von ein paar Erkunten: 
„Er war ber Feind des Schwedenkönſge von Bender! Ich erinnere 
mic, jetzt. Bon biefem Schwebentönige ber batirt unfer Verfall,” 


Km 2giten d. Mis. brach auf einem Hofe ber Reipzigerfirafkie In 
Berlin ein Baugerüßt zufammen, wobel drei Arbeiter aus einer Höbe 
von 20 Auf berabftürjten. Zwei berfelben erlitten umerhebliche Ber 
lehzungen, ber dritte, ein Maurergefelie, drach das rechte Bein, 


Am legten Himmelfabrts- Tage fand In der kathollſchen Kirche 
u Alt · Schottland (einer Borftadt Danjigs) eine ſehr betrübente 
törung Statt. Die Jungfrauen, weiche das Bild der Jungfrau 
Maria bei Prozeflionen tragen, haben das Recht, vier Mal des Jab- 
zes In den Kirchen Gelb zu fammeln, wofür fle die Aueſchmückung 
und würdige Haltung des Bildes beforgen. Ein Kirchenporfieber 
der erwähnten Kirche wollte das bei dieſen Sammlungen eingebende 
Geld in bie Kirchen » Kaffe baben, und ba am legten Himmelfahrte» 
Tage eine ber Jungfranen, feiner nicht achtend, fammelte, folgte er ibr nach 
bisindie Sacrtilel, wo er fie fo heftig ſchlug, baf fie nfederſtürſte und befin« 
nungelos nach Haufe gebracht wurde. Die perfammelte Gemeinde 
empfing ben Mann, welcher das Gortesbaus in der Zeit, darin bie 
beiligfte Berrichtung ber Menſchen, der Gottesdienſt, ausgeübt wurde, 
fo wenig geachtes batte, mit dem lauteften Ausbruche des Unwillens, 
ber ibn dis auf feinen Ehrenfig begleitete, und nur die Mahnung 
des Prebigers von ber Kanzel berab konnte den Sturm befchmich- 
tigen. Mach beendeten @ottestienite wurde aber dem Mrchenvor ⸗ 
fteber wieder die Meinung der Kirchengänger über fein Benehmen 
auf bie lauteſte Welfe fund gegeben, und er feierte einen Triumphs 
jug feltener Wrt bis zu feiner Wohnung, 


Ein rührender Vorfall trug ſich unlängft In Parls vor einem 
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der Friedenerichter zu. Die Mlägerkn, Mme, Gallien, eine Mäberin, 
derflagte die Die. Flora Minville, weil fie Urſach fel, daf fie (Mine. G.) 
einen Auftrag von 150 Fra. nicht babe ausführen können, und trug 
auf 30 Are. Scadenerfag an, Mme, Gallien batte nämlich für 
das Fräulein Bo. C., welche den Pringen v. €. T. beiranbete, eine 
Ball»Brautrobe anzufertigen gebabt, an welcher alle a Aus · 
ftattung des Luxuc, an Spißen, Perlen u. ſ. w. angebracht war, 
und die durch eint friſche weſſe Nofe den böchſten Glanz erbalten 
ſollte. Es war zu Ende des Februar, friſche Roſen alfo eiue große 
Seltenheit. Die. Flora, eine forgfältige Blumen» Pflegerin, batte 
die erſten Modebändlerinnen der Hauptstadt oft mit ſtiſchen Blumen, 
außer der Jabresjeit, verſeben, und Muse. ©. ſich daber in dem vor⸗ 
Uegenden Kalle an fie gewandt: auch hatte Dile. Alora für den Preis 
von 25 Fre. (6 Tblr. 20 Sgr.) ihr zur beflimmten Zeit die Rofe 
u Metern verfpeochen. Diele war Indeh nicht geliefert, und die Be⸗ 
elung der Brautrobe daber jurüdgenommen. Die Beklagte ant- 
mortere, febr ſchüchtern, auf die ibr vorgelegte Frage, warum fie 
ihrem Berfprehen nicht nachgekommen felt „dah die eine Nofe, die 
* ebabt, in ihrer Abmefenbeit vom Regen entblärtert worden fel.* 
f Due e: warum fie denn nicht die zweite geliefert: antwortete 
fie mit mens fie fei eg auch wicht verſagt, und fogar 
die fchönere gewefen, allein fie babe es nicht fiber ibr Herz bringen 
tönnen, fie wegjugeben: fie fei für ibre Mutter beriimmt gemwelen. 
— Richter: war es der Geburtstag brer Mutter? Klora: 0 Mein, 
mein ‚Here! es war ihr Todestag! (große Bewegung unter den Zubds 
rern.) Alle Jabre batte ich auf dem Kirdibof des Montmartre, wo 
fie zubt, auf ihr Grab eine der weißen Rofen gelegt, bie fie im Ber 
ben fo febr liebte: das babe ich dies Mal geiban und fagte zu 
mir felbit: „‚die Braut wird auch obne die Blume ſchön fein, meine 
arıne Mutter aber doch heute ibre Lieblingsrofe nicht zu entbebren drau · 
hen. Bel dieſen Worten brach das Mädchen in eine Thränenflurh 
aus, und bie Klägerin, Mur. Gallien, felbfl, trat an fie beran, fie 
u tröften. Alle Zubörer waren tief erfchüttert: endlich brach Mue. 
“das Stilfchweigen. „Streichen Sie die Anklage aus, Herr Nic: 
ter,’ fagte fie, „ich würde mir einen Vorwurf machen, das arme 
Kind, ibrer guten That wegen, zu belangen; laffen Sie es gut fein, 
per Flora, und damit gut. Was ich wündche, in mir, daß ich eine 
ochter hätte, wie Sie find!” Der —— tonnte ſich 
nicht der Ruͤhrung entbalten, und fo endete die Ge auf eine für 
alle Parthelen gleſch befriedigende Weiſe. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 22, Xunf, 

In Wahzen it auch während der legten Tage wenig gemacht, 
body Berfcledenes von febr gutem 123 /125W. gelben Schlef. und 
Martiſchen zu 61 & 6l4 Nıbir, genommen worden. Seit Ankunft 
ber lesten Engl. Pont fordert man theilmeife etwas mehr, was zu 
Km aber feine Meigung vorbanden fchrint. Roggen blieb eben- 
falls füllte, bei 82% vr. Schill. Gewicht, im loco 32] Rıbir., Juli, 
Auguſt 33 Rıbir., Auguf, September 331 Rıbir., woju nur etwas 

efauft worden iſt, pr. Yuni/Ruli zu 324 Nıbir. noch zu haben. 
Gert € ar wir Ä —* Det u 5—4 Riblt. erlaf- 
‚ re guten Hafer von mindeflens 50. pr. Schfil. bleiben 
Bi IHR einzelne Käufer, — * 
Hamburg, vom 18. Juul. 
Getreide:Ppreife 
Baizen, Anhalt roth 366.450 X Gerfte, Cu. ...—— 
weißer 0 0 . 375.444 „| Mapbeb.., ». » 
Braunfhw.. + -» Sonmr. .. + 
Märtifcher » - . 334.450 „| Winter... . 
us . + 366.450 „IHafer, Mediend. . 
. » .369.450 „| Solit, 
. ..:.366:450 „| Eier ... 
el. 2... 360.426 „Bohnen, geofe . 
Wer. 2... .72360:306 „I time. 2°, .. 
— BER, Medlenb, 


—— 
oil Y.1 00. 6 
vi den. u 

; A „Rappfaam, Haun. —.— „ 
89.216 „| Hell. 


are re 


London, vom 12, Yunl, 
Die legten Getreide » Durchfcdmittspreife waren: 
aljen Gere Hafer Mogamn Bohnen Erbfen 
% 67s 104 875 —d 275 1a 37% 34 4 6d 4ls 11a 
aregat 
en 34 38 54 26 8d 37 2a 43 104 4la 11a 
o 
— Bd all 7 9 Is Bi Se —d 


Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 22, Juni 1840. fe O6 nl De 








Baijen, 128— 1324. wiegend,a Schfl. 2 10/—- ® 
grongen, 1141-1224 „ — 18— - 
Heilige Berfle, 0-10 —211177 
Seilige Gerfie, B-IM , —- -27-1- 

afer, 66— TA „ — 3-1 - 

rbfen » a N TE. 1 5— 3 
Dali... . Akten RSh.|s2 ——] - 
Rappfaamen a ur Ya u. a Schil. 2 201 — ra 
Rübfen (Zn. ID zur me 15 ver a Scil. 2 v 
Leluſaamen 0 0. » & Sci. 3 - 
Buhmaljengrüße » x» » + 4 Schil. 8, 61-1 - 
Gerüigraupen. » 0 2 0 2 + — ‚6i-J - 
Gerfigrüge re N ur; 2: 41-1] - 
Kartoffeln. Be Ta ur + :10 7 hat 
Butter, Be re a fund 5 8 =” 

BR» Heid —— or Par tiegel— | 3, 6] - 
Stroh Br Tee a Faire i Etur. 12, * 
Heu ——— I] ehe 3a te za ee 16 = = 








I 70111 — 
Greifswald, ben 20. Juni 1840. 4 vbie Pr 








Walzen, 128— 1321. wiegend, aSchit.| 2]15]— | - | 21221 6 
Rogden ud—I2u „ — 1) 6/—] - 8 
2yellige Gerfle, I—110K — 11 si-t - [1 6l— 
4ieilige Gerfie, S—1024. „ — 1-18—-1 - I] 1-I1— 
Hafer, 6 AH „ — 119511 - I2ljesi- 
eiten & 5,515 Hu Er, — 1!10/— ” 112— 
Mil » » 2 2 nr 2 0 5 u —] - I 1 
Rappfaamen . “ - WBWoepl. I —I—T - Til 
üb Baranierteite: 6 a) ar aMWept. — —— - — — li 
keinſaamen = 2 aieASchil. —1— — 
Nofiod, den 20. Jun 1840. ARM AR 
Walzen, 124— 1324. wiegend, a Scheffel | 1424 f - | 1134 
Noggen 117-1284 „ — 1-135 | - J-137 
eilige Gerfte, 105—1081 — Se 
afer 6 Me - Zi] - ie 
rbfen ” Fi Uri BD re ⸗ m nun 36 he ; — 44 
Sommer⸗Rapp. — Hit - 
Rappfaamen * ” " ” * * un — 1 — - — — 
Sobberſaamen. ——1 
üb n [2 [2 ⸗ 3— “ * * * * — — — - — — 


Schif fs⸗Liſte. 
Angelommene Schiffe 


1) In Stralfunb: 

17. Junl. Wohlfahrt, Albrecht, von ** mit Ballaſt; 
Kronprinz von Preussen, — * von Caen mit Ballaſt; Delphin, 
Voss, von Lübet mit Ballal. 18. Jannecke, Jansen, von Rouen 
mit robem Goyps; 4 Gebrüder, Feindt; Hosianna, Hauschild, und 
Hosianna, Ropers, fünmtlih von Altona leer; la bonne Marie, 
Labbe, von Roſtock mit Ballaſt. 19. De Vrauw Trintji,, Meyer, 
von Züber mit Ballaſt ; der ringende Jacob, Beyer, von Kolding 
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wit Söpfermaaren; Pauline, Philipp, bon Stetilu feet, 21. Diana, 
Wablen, von Hamburg mit Stüdgnt; Frau Margaretha, hütgens, 
von Amſterdam mit Stückgut. 22. Maria Louise, Peters, von fou« 
don mit Eifen und Ballaſt; Berigina, de Jonge, von Rouen mit 
Gypé. 23. Eduard, Zielke, von Xinerpool mit Sal. 


2) In Breifsmwalb: 


18. $unl. Wohlfahrt, Albrecht, von Zübed mit Ballaſt; Kauf- 
manns Wohlfahrt, Englandt, von Hamburg mit Gütern. 


3) An Wolgaft: 
16. $unl. Pommerania, Berner, bon 2eltb; Leopold, Holz, 


von Hamburg. 17. Gustav & Leopold, Kell, yon Stettin. 19, 
von Nagler, Korstaedt, don Anclam, 


Ubgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfunb: 


16. Juni. Johannis, Schwartz; Henriette, Werner, und Maria, 
Klickow, nad Eopenbagen mit Brennbolj; 2 Gebrüder, Gürgens, 
vah Hamburg mit Malj. 17. Penelope, Prehn, nach der Morbfer 
wit Getreide; Mercurius, Bollfraz, nadı Wehermirt leer. 18. Maria, 
Verlaat, nad Holland mit Roggen; Klauszina, Kurs, nach Hol - 
land mit Gerfle; Immanuel, Brunckhorst, nad) Hamburg mit Malj. 
19. Juno, Kraeft, nad Buerufep mit Getreide; Delphin, Laurell, 
nab Nyoſiadt leer; 4 Gebrüder, Feindt; Hosianna, Röpers, und 
Hosianna, Hauschild, ſämmtlich nach Bremen mit Berfie; Elise, 
Langhaar, nad) Drontheim mit Gerſte. 

2 Bon Breifsmwalb: 

16. Junl. Esther, Saas, und Anna Friederika, Christen, bribe 
nach der Morkfre mit Berreide. 18. Carolus, Sasa, nad der Mordfer 
mit @rtreibe; Alida, Lundquist, nach Gothland mit Ballaft, 20. See- 
blume, Radloff, nad 2pnu mit Getreite, 

3) Bon Wolgafl: 

13. Yunl. Union, Schütt, nad ber Morbfee. 15. Wilhelm, 
Darm, mad) ber Mordfee. 17. Helleschiena Jette, de Jonge, nad) 
Anfterbam. 18. Caroline Maria, Ustberg, nad) Ytad. 





An Shields If angefommen: 7. Yunl, Diana, Piper, von 
Wtemel. 10 Sophia, Gellentin, von Greifswald. In-Rof: 8. 
Anna Sophia, Suhr, von Memel; in Hull: Kinigkeit,. Ohrloff, 
don Demel. 11. Sirene, Steinorth, von Greifswald. 13. Stral- 
sund, Hausen, von Etralfund. In Zonbon: 9, Mentor, Scholtz, 
von Wolgaft. 11. Wilhelmine Peters, pon Stettin. In Hapre: 
10. Bertba, Fahrenberg, von Strallund. In Drogbeben: 10. 
Charlotte Wilhelmine, Völsch, von Stralfund; in Fecamp: Char- 
lotte Wilhelmine, Gau, von Drontbrim. In Damzig: 11. Doris, 
Kraeft, von Zonton. 12. Der ringende Jacob, Wilken, von Keith; 
Caroline Maria, Schillow, von Huf. 14. Hoffnung, Doltz, von 
Gort. 15. Friederika Amalia, Parrau, don Gchiebam; Margaretha 
Johanna, Wallis, ven Guernfep; Albert Friedrich, ‚Burmeister, 


bon KHadre; Baron von Krassow, Gierke, von Antwerpen. In 
Pillau: 12. Argo, Kraft, von London. 14. St. Petersburg, 
Parow, von Roftod,. 15. Com- 


Zornow, bon Membafen; Lucine 
mercium, Diedrich, von Hull. In Stettin: 14. Venus, Backhus, 
von Nemcaftle; in Bravefend: Wilhelmine, Obitz, von Stral: 
fund. 18. Barclay de Tolly, Bruhn, von Sıralfund. In Memel: 
15. Columbus, Schnäckel, von Anımerpen; Minerva, Segebarth, 
Bon Rottertam. In Hapre: 14. Johanna Sophia, Dirks, von 
Danzig. In Honfleur: 13. Ernestine, Nausch, don Danjig. 
An Swinemünbe: 19, Emma, Fischer, von Liverpool. 


Bon Liverpool If abgegangen: 9. Yunl. Gustara Friede- 
rika, Block, nach Danzig; von Sunderlandb: Aurora, Ziepke, 
nad Meniel. Bon Danzig: 10. Cordula Sophia, Mohr, nad) 
Antwerpen; Hoffuung, Kraeft, nah Hull, Bon Helvoet: 16. 
Margaretha Louise, Steinorih, nad Stettin. 


Den Sund paffirte: 11. uni. Johanna Friederika, Schröder, 


von Amflerdbam nah Danyig; Jupiter, Hoeft, bon — nach 
Mewcaſtle. 14, Resolution, Borgwardt, von Dundee nach ber Oflier. 


15. Gute Hoffnung, Tamms, von Stralfund nad ber Morbfer. 10. 
Nieolaus, Parow, von London nad Memel; Concordia, Schultz, 
don Düntirden nad ter Dfifer; Johannes, Rubarth, von Ereter 
nad ber Dfifee; Wilhelm, Gottschalk, von Gtralfund nah Hull. 
17. Auguste, Böttcher, don Sıralfund nach Hullg Paskewitsch, 
Kraeft, von Stralfund nad 2onbon; Cardlina Maris, Tode, ven 
Havte nach ber Ditfer; Catharina Maria, Spiegelberg, von Ereter 
nad Memel; Minerva, Parow, von London nach der Dilfee; Son-+ 
dia, Kraeft, von Danjig nach England. 


Schiffs-Nachrichten. 
Zur Nadhrihe für Seefahrer, 


Zwei neue Reuchtfeuer im Bothniſchen Meerbuſen. 
In der fogenannten Gede-Bucyt im nördlichen Theil des Both» 
nifhen Merrbuſens find zmei neue Lenchtfener errichtet worden; das 
eine auf dem Eggegrumt, vor dem fürlihen Einlauf nad) Befle, im 
60 Gr. 43° 30" N. Br. und 35 Gr. 42° 30" D. 2. von 58 
das andere, rin eg auf dem Bönan am Gräberg auf bem 
feſten Zande, in WNW. 4 W,, 14 Meilen von Eagegrund, bienend 
iur Reitung für Schifte, melde, In viefes Fabrwaſſer kommend, zur 
achtzeit unter dem Gräberg Unter werfenfwollen. — 1) Das Feuer auf 
dem Eggegrund fit angebracht in einer Zanternine, errichter oben auf 
einem dazu erbaueten Haufe, ſädlich von ber auf derfelden Scheere 
lebenden Zrennungebafe, und belebt aus zwei jufammengellellten 
parabolifchen Spiegeln, mit der Lampenflamme in deren gemeinfchaft« 
Uchem Brennpuutte, Es I unperänderlich, und fein Schein, 53 Fuß 
über ber Waflerrläche, muß von einem gewöhnlichen Schiffebed ab, 
bei Harem Wetter von 2 bis 24 Meilen und um den Horljont fidht« 
bar fein. Beim Authun diefes Feuers muß die Scheere, unter einem 
Eours don W. ;. R., norbwärts vom Schiffe, ober auf Steurr« 
bord, im 4 bis 2; Meilen Entfernung gelaffen werden. 2) Schiffe 
welche zum Ankern unter dem Gräberg bin wollen, müffen, um fre 
von den Brästälsbäben zu bleiben, die in W. 5. M. vom Eggegrund 
liegen, nicht eber nördlicher in obenbenannten Cours fleuern, als bis 
fie dom Kagegrund in D. z. N. prilen, wo ſich denn ber Cours än« 
dert nach Plortweft, morurd das Feuer auf Bönan etwas auf Bad- 
borpfeite fommt. Mit diefem Cours entgeben fie dem gefährlichen 
Zimögrumd. Sobald das Aeuer auf Bönan in W. zu Süden peilt, 
fteuert man gleich auf daffelbe zu und gebt zu Anfer, - Der Leuchte 
tburam auf Bönan it ein achtediges Gebäude, deffen Zanternine 54 
uß über der Höbe des Waffıre I, und wuß in Curfernang von 
4 dis 2 Meilen zu feben frin. Benannte beiden Feuer werben von 
ber Mitte Des Anguſts bis zum Scluffe Decembers jeden Kabres, 
ju den Zeiten, wo aud bie übrigen Beurer Im Königreich leuchten, 
brennend unterbalten werben. Alle angeführten Meilen find Deutſche, 
und die Gompaßilricye nad) dem Kant ober mihmweifend zu verfichen, 
Der Anterplog unter dem Gräberg IN allen Scewinden offen, und 
berricht dort In Nürmifchen Wetter ein bedeutender Sergang. Die 
Riefe dort Il zwifchen 10 und 13 Faden. 








Mannigfaltiges. 


Die „‚Reipjiger Zeitung““ melder aus Dresden: Dem Im Zacht 
dee Genremalerel ausgezeichneten Künnler Baron Erof vd. Bepfer 
bier if es nach mebrjäbrigen Berſuchen gelungen, ein Inſtrument 
ju componiren, welcdes in der Bervolltommmnung ber camera obscura:; 
tie Bilder rechts, obne Beibülfe doppelter Spiegel, beleuchtet wie« 
bergugeben, deſteht. Die Wirtung mirb auf rein dioptrifchem Wege 
bervorgebracht, bermittelft durchgebender gebrochener Lichtſtrahlen, 
welche auf einer perpendiculaiten Flächt die Wilder eutwerfen. 


Vom 15. bis zum 22. Juni find 
in Stralfund: 


Getauft: S. Marien: Des Tagelöbners Birgln S. Des 
Zagelöbuers Bachuf T. — ©. Jacobi: Des Ackerbärgers Brüg- 
mann T. Des Herrn Beridts-Secrerales Sohſt T. Des Zefeuers 
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Berlin, Hr. Cand. eol. H. M. Budich aus St. Petersburg, ber 
Kammerberr und Mafor Hr. Graf v. Deym aus Defterreih, Hr. 
Drebopediit 3. Doft aus St. Prieröburg, Hr. Eanbidat Bindewann 
aus Greifswald, Hr. Handlungs » Reifender Berker aus Parle, der 
Dberfi und Remonte-Infperteur Hr. v. Stein aus Berlin, Hr. 
Dr. med. Schiller aus Greifswald, Hr. Droſt v. Seeler mit Far 
milte aus Neu-Budom, die Herren Majore sc. d. Daſſel aus Brau- 
denburg, v. Schulg aus Treptow und v. Werber aus Stettin, Hr. 
Premier-Lientenant d. Züberig aus Ratbenow, Hr. Rendant Hadıe 
und Sr. Doctor Eggert aus Berlin und Hr. Gutebefiger ©. Berz 
aus Poferig; logiren im „„Idtel de Brandebourg.” 


Hr. Major a, D. F. 9. Kornagli aus Bütom, tie Herren Kanfe 
feute F. Schnerr nud U. Wolfs aus Berlin, G. Schilling aus . 
Magdeburg, S. Strauß aus Berlin, Zürgens aus Eupen und He 
Morweil aus Reith, die Herren Handlungs »Relfenden P. Sichel 
aus Hildesbeim, €. H. Niemeig aus Lüber, R. Böhne ans Magdes 
burg und &. Wedefind aus Barmen, Hr. Geb. Finauj · Rath ıc. Rühne 
aus Berlin, Hr. Handlungs » Commis J. Merfeburger aus Leinjig, 
Hr. Particulier &, Hermann aus Berlin, Hr. Butebeflger v. d. Bao 
den unb Hr. Premier» Lieutenant v. d. Kanden aus Kanten unb 
Hr. Hantlungs-Eommis 5. €. Göfling aus Hllbeshrim; logiren im 
„goldenen Zömen.' 


rau Doctorin H. Heuning mit Sohn und Bebienten und Des 
molfelle S. Brlinwald aus St. Petereburg, bie Herren Kaufleute 
Lottner und Stußer aus Berlin; logiren Im „Hötel de Stockholm.’ 


Hr. Premier-Lientenant v. Vobnflebt und Hr. Bieutenant Frel⸗ 
bere dv. Binte aus Düffelborf, Hr, Kaufmann J. Nicfer aus Stet- 
tin, Hr. Handlungs-Diener Ruge aus Marlow, Hr. Deconom Rof- 
fom aus Pagig und Hr. Gonbucteur Bööd ans Bergen; logiren 
im „römifchen Aalſer.“ 


Die Herten Cand, theol. H. 7. W. Wegener aus Grünberg 
und Mirus aus Schwiebus; logiren im Haufe Littr, C. No. 80. 


Hr. Kaufmann $. Reintke aus Berlin; logirt im Haufe Litte. 
D, No, 137, I 


Fonds, Geld: und Wechfel-Epurfe. 
Hamburg, den 19. Yuni 1840, 


Paris ansssnunnonnerenunnenn u. 2 Monat 190% 

sp sernhenununsrurneen .. kurze Sicht 189 
Petersburg, pr. R. 9. .. 2 Monat 34! 
London ..... . 2 Monar 13 mie 4 f 
bo ... turze Sicht 13 mE 54 8 
Amjterdam. Eaffa ... „. 2 Monat 36.5 

" sn. uno .. furze Sicht 35.85 

Copenhagen, Rbibir. ..... 2 kurje Sicht 196 
gonis- u. Zriedrd’or ... 10 mi 15] 7 volw. das Stück In co, 
Schlesw. Holft. Species 1} pCt. deſſer gegen Ber. 
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Neue Preuf.4 u.8 gr. en pCt. ſchlechter als Bio. 
Eonventionsgeld zruu... 474 ’ 
Ran u. —ãA—— 361 
N. Zwdr.Stückt 44 4 
Boule- u. Krdror. mE 748 das Stüd In grob Eourant. 


Berlin, den 20. Tuni 1840. 


Blandon T. Des Schumadermehflers Hrn, Roͤhl S. Des Tage» 
töhners Schicht ©. — — 
orden: S. Nicolal: Der Kaufmann Hr. Suſtas Abolp 
ER AL 43. J. Kopitranfbeit. Des Zagelöbners Beu ©. 9m, 
Bruntfranfbeit. Der Kaufmann Hr. Ebrijtian Goitlieb Zurikenew, 
52 %., Ausjebrung. Det Zagelöbners in Parem Blafer &., & I. 
3 M., Schlagtuf. — S. Marien: Der Ziihlermeilteer Hr. Wole 
ter, 53 %., Lungenentzündung. Der Zimmer + Amtebruber Säuit, 
6 vsruſftttauibelt. Des Wertmehllere Hru. Baumhauer ©, 
1 Ds M,, Lungenentzündung. Des Tagelöbners Koh X, 10 W., 
Shoamm. — ©. Jurobi: Des Kleinfiichere Born &, 4 Tu, 
Bruftteanfbeht. Des Aderbürgers Brügmann X, 6 zZ, Des Ndırs 
bürgers Rarbfe S., 11 I. GM, Baflerfucht, — Bel ber Mill 
tair-@emeiube: Dres Füſillere von ber Yen Compagnie 2ten Sur 
fanterie » Regiments Krafemanı Ehefrau, 36 J., Nervenjleber. 
ändiat: S. Marien: Der Scueibergefelle Michael Sons 
mer —2338 Friederita Ehriiliana Jute . 2 MN. — ©. Jar 
eobl: Der Kaufmanı und Fabritbefiger auf Braugenshöhe Hr. 
an; Jacob riedrich Kariten wit Igft. Earoline Karin . 2 M. 
KM bieige Bürger Johann Pad Friedrich Techen mit Igfr. 
Warie Earoline Janflen }- 1M. 


Sonntag ist kein Militair-Gottesdienst. 


























Brelfemeib, bon IG ar 
dem Königlich Schwediſchen PorR-Damp t Der Löwe, 
gührer: Gapttain Goffelman w, And heute nach Yſtad abgegan- 
gen: Hr. Dberjtlieutenant Graf Wachtmeiſter, Hr. Zrelberr Dr. 
v. Bufhmann, Hr. Prediger Tamıms und Tochter, DT. Yufpec» 
{or Hoppenratb, Hr. Lieutenant ammar, Hr. Kieutenant 
Beffeld, Hr. Eommerjien- Raub Neumann, Br. Dberjäger 
Scyreiber, rennerfncht Weidemann, 
Ds —34 — 
dem Königlich Schwediſchen Poſt-ODaum iffe Motala, 
Baer: Rleutenant un Norbenfridld, find beute von Yılad 
angelommen : Frau Gräfin Stiölbebrand, Dberbofmeinterin ber 
Kronpringefiin von Schweben, mit Familie und Bedienung, Hr, Eopift 
&trandbberg, Zrau Kieiufhmibt. 
FR: —23833 34 * 
dem Königlich Schwediſchen Port » Danıp e Motala, 

en Lieutenant an Norbenfkidld, find beute nad Uſtad 

gegangen? Dr. Gutsbefiger Atmer, Hr. Deconow Grotjebaun, 

r. Raufmann Strinbberg, Hr. Habritbefiger Dffermann, 
= Pariculier Dffermann, Hr. Regierungsrarb Baron 9. Kt 
telbott, Hr Dberforfimeitter Baron v. Schönfeldt, Schwanm« 
händler Schmidt, bie Bauern D. M. und D. &, Zarfion. 


. Geeifsmatb, den BU IE 
it dem Königl. Schwebifchen Port» Dampficitte Der Löwe, 
—* Eapitain Goffelmann, find beute von Yılad angefom» 
a: Hr. Boldmann, Hr. €. Campbell, Hr. Buchhalter 
Anl, Hr. Grohbändler Hhilippfon, Schwammbantler 
Sqhmidi, Hr Kanzuſt SS. Etſirand, Hr. Kanjmann El 
Arand, die Demoifelles E. G. und mM. 8. Editrand, Frau 
». Bulff@rona, Hr. Kammerjunfer b. WulffCTrona, Demois 
felle U Gaede, Hr Muftus Sperling, 
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Angekommene Fremde. 


Bom 16. bis vun. get “8 it 
. thefer Spielbagen aus Güſtrow, bie Herren er 
— ee, Berner par! Wiüftenfelde, Schmidt aus Bebrens- 
bagen, Meinde aus Breefen und Holy aus Freeſen. Hr. Deconos 
wmie-Commiffair Abrend aus Krantenihal, Hr. Kaufmann M. Salo- 
men und Hr. Handlungs» Behülfe Maaß aus Teſſtuz logiren im 
„König von Preußen.“ ; 
zen Kaufleute Meinhardt aus Brandenburg a. d, H, 
E. —— Hamburg, A. Aber aus Steriin und Groß aus 
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Der £ootsmann, 
VI 


„&o leben Zeur in einem offnen Boot 

„Mur von ber Luft am Leben, und ertragen 

„Mebr, als man benfen fann. In Sturmesnoth 
„Btebn fie am Felſen, ſeſt und obne Zagen. 

„Mudy iät ja der Matrofe nur fein Brod 

„Bei Müb’n, feit Noah’s Ar’ ihn einft getragen, 
„Bo Ladung und aud Fracht fo fonderbar 

„Wie bei dem Griedyen -Caper Argo war.“ 


Inzwiſchen war Mitternacht herangefommen, doch auf 
dem Delphin herrſchte Feine Ruhe. Zwar waren die Ber 
fehle des commandirenden Zhorbenffiold vollzogen, das 
Verde war gereiniget, und jede Spur ber vorgefallenen 
raufigen Ereigniffe, fo viel wie möglich, vertilgt. Won ben 
————— und gerichteten Piraten, die ſonſt auf dem⸗ 
felben gebaufet, war nur Emmy allein verſchont geblieben, 
nab dem Ausſpruche ded Lieutenantd, „daß man wohl mit 
Männern, aber nicht mit Weibern kaͤmpfe, und die ſchotti⸗ 
ſche Dirn’ in ihren abentheuerlihen Kleidern ald eine bunte 
Sieges⸗Trophaͤe mit fi nehmen wolle.” Sie verfahe in 
dbumpfem, unheilbrütendem Schweigen ihren ebemaligen 
Dienft auf dem Delphin, gleichſam ald unzertrennlich von 
demfelben, und dadurch einzig nod dad fchmerzliche Anden» 
fen ihres gemorbeten Waterd und feiner hingefchlachteten 
Gefaͤhrten bewahrend. Harold lag ald Gefangener gefeffelt 
im Raume. Ein alter, vielgedienter Matrofe, man nannte 
ibn Bjoͤrn-Jarl, verrichtete feinen Dienſt ald Steuer 
mann. So ſchienen denn nun freilih auf dem ſchmucken 
Engländer, dem ehemaligen Piratenfchiffe, Rube und Orb 
nung wieder bergefielt. Er fuhr jest unter Königlich Dä« 
nifcher Flagge, die man an Bord unter dem Blaggenvorrathe 
gefunden und aufgeheißt hatte. Denn bekanntlich führen 
Seeräuber die Flaggen aller Nationen mit fi, um. fi 
ihrer bei vorfommenden Fällen zum Behufe der Taͤuſchung 
zu bedienen. Thordenſkiold führte, wie geſagt, das Goms 
mando. Ungeachtet der tiefen Nat, war Alles auf dem 
Schiffe in unruhiger Bewegung. Die Windftille, die Tags 
und Abends geberrfcht, war der trügerifche Worbote eines 
gemefen, der ſich jest in feiner vollen Hefe 


nahen 
tigkeit erhoben hatte. Furchtbare Donnerfchläge, von bien. 


Stralfund, Mittwod, den 1. Juli 








denden Bligen begleitet, wetteiferten mit bem tobenden Ge« 
beule der entfeffelten Stürme. Die See erhob ſich mit 
riefigen Wellen, und der Delphin, der ganzen Macht des 
Unwetterd preisgegeben, warb hin und ber geworfen, wie 
ein Ball, Es gab Keinen unter ber vorhandenen Manns 
ſchaft, welcher feinen Gang kannte, und im Stande war, 
deſſen —* zu übernehmen, mit der gehörigen Einficht 
und flarker, Funfterfahrener Hand, Der alte Björn war 
ein guter Matrofe, aber fein Steuermann, noch weniger 
ein Zootie. Man fah mit Entfegen, daß man unrettbar 
dem Verderben entgegeneilen werde. Die Beſorgniß flieg 
nob, als daß Ser urplögli mit ganzer Macht vom 
Sturme gefaßt und mit rapider Schnelligkeit fortgeriffen 
wurde. Es mar unmöglid, der Gewalt des Eturmes zu 
mwiderftehen. Alle fahen ein, daß fie verfchlagen würden und 
war, wie Ehorbenffiold vermittelft des Compaſſes fich 
berzeugte, in immer mehr nördlicher Richtung. Schon 
> man fi in banger Ungewißheit, und da die Raben- 
chwaͤrze der Nacht, die Gegend, in der man fich befand, 
durchaus nicht erfennen ließ, für rettungslos verloren, als 
auf einmal, Dan? fey dem allmächtigen himmliſchen Water, 
die Rettung erſchien. Durd) das büfiere Gewoͤlk, vom 
Sturme gepeitfcht, brach ploͤtzlich der helle freundliche Schein 
ded Vollmondes in feiner ganzen Pracht. Gleich als würde 
Aeolus Dienern dur fein milde Erſcheinen ein Signal 
der Ruhe gegeben, begann der Orfan allgemady zu ſchwei— 
gen und bie tobenden Meereswogen ſich zu beruhigen. Unfere 
verzagende Schiffsmannſchaft fand fib wunderſam geftärkt 
und ermuthiget. Nun konnte fie doch wenigſtens um fich 
ſchauen, und die Gegend, wohin fie verfhlagen worden, ers 
kennen. Inder Kajüte des Freibeuterſchiffes hatte ein gro» 
Ger Borrath von Seefarten aller Art, und auf bemfelben, 
jede noͤthige Geraͤthſchaft zur Unterfuhung des Standes 
und der Tiefe des Fahrwaſſers ſich vorgefunden. Auf den 
Befehl des Schiffdlieutenants warb alles aufs ſchleunigſte 
ge wit Nah forgfältig vorgenommener Prüfung bei 
des Mondlichts firahlendem Scheine begann Thorden 
ftiold, ber es liebte, mit feinen nautiſchen Kenntniffen 
vor dem Schiffsvolke zu prablen, mit feierlich erhobener 
Stimme: „Wir fegeln, daß Ihrs wißt, etwa 2? Seemeilen 
von Norwegens nörblichfter Küfle im arktifhen Dceane 
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unter 67 Grab 40 Linien oͤſtlicher Laͤnge. Beim Unbruche 
des fchon gramenden Tages müffen * Land erblicken koͤn⸗ 
nen, ed werden die Inſeln Werben und Mosken ſeyn, die 
bier in der Gegend liegen müffen. Halt’ Er nur friſch aufs 
Land, Steuermann, daß wir endlich einmal wieder zu Mens 
fhen kommen, und und von unſern Strapazen und Mühen, 
die wir doch wohl genug audgeftenden, gehörig erholen koͤn· 
nen. Wir haben und gewiß umd wahrhaftig ald tapfre 
Männer und Gott und unferm König treu bewiefen. Das 
Beugniß fann und werde ih Euch allen geben, fo war mir 
Gott gnädig war und mir gnädig feyn wolle in meiner 
legten Noth. — Uber was iſt's denn für ein Saufen und 
Braufen, was ich fchon immer im den Ohren gebabt und 
mas, wie mich dünkt, in jedem Augenblide anwaͤchſt? Die 
See iſt doch ftil, follte- der. Sturm. mir noch in. ben Ohren 
tönen, ober ich von meinem Falle ins Meer noch Seewaſſer 
darin haben? Ich babe fonjt immer ein fehr gutes und 
überauß leiſes Gehör gehabt. Hort einmal Fbarf auf, 
Ihr Leute” Da ward Allen ein fernes Rauſchen ver 
nehmbar, welches immer mehr und mehr zunak Ber- 
wundert blidte man zu den fen auf, verwundert auf 
das Meer nieder. Der Himmel mar dunfelblau, mit zabl» 
lofen Sternen befäet, und auf der ſich berubigenden Meer» 
redfläche lagerte weit und breit der Schimmer des darin ſich 
fpiegelnden Vollmondes Das Geräufh ſchien, dumpf und 
unheimlich, aus dem Grunde des Meeres beraufzudringen, 
und war allen unerklärbar. Bald glich es dem Summen 
eines. mächtigen Schwarms der Abendfliege, bald den heu⸗ 
lenden Klagetoͤnen einer verfinfenden Schiffsmannſchaft, 
bald endlich dem verworrenen Gemurmel eines ſtreitenden 
Volkshaufens. Keiner wußte, was es eigentlich war, aber 
alle hörten, daß es immer ftärfer wurde, je mehr man ſich 
dem Kande zu nähern glaubte, fo daß Viele ſchon zu glau« 
ben anfingen, ed komme vom Lande ber. Da rief auf ein« 
mal der alte Biceftenermann Biörn-Jarl, aus dem dämi« 
fen Hinbräten erwachend, womit er auf die audgebreitete 
Serkarte geftarrt hatte, mit bumpfer eintöniger Eulenflimme: 
„Wenn's nur nicht gar der Malſtrom ift, der bier in ber 
Gegend fein Unweſen treibt und dem Fein Schiff entgeht! 
Einige nennen ihn auch Mälftrom, den reigenden Schlund, 
alles verichlingt, was in feine Nähe 
tet jeder gereifte ann. Mir fönnen uns nur auf unfer 
de gefaßt machen und die liebe Seele Gott befehlen, daß er 
e in feinen Schooß gnaͤdiglich aufnehmen möge! — 
Um Gott umd aller Heiligen willen, laßt und vom Lande 
abpalten, gefttenger Herr Eieutenant! wenn's noch Zeit ift 


VI. 


„Es känwit ber Mann, ſelbſt auf den Tod gefaßt, 
„Und ſehl er auch des Meeres Grab fon offen — — 


Alle umftanden den Sprecher und blidten auf ihn mit 
a ee: Thordenfkiold allein ſchuͤttelte 

m und unglaͤubig den Kopf. Er konnte es nicht lei⸗ 
den, wenn Jemand auf dem Schiffe klüger ſeyn und mehr 
wiffen wollte, als er felbfl. Da gerieth der alte Björn, 
der, fonft immer im fi gekehrt und wortfarg, wenn er 
einmal, was felten und mur bei wichtiger Veranlaſſung 


fommt, ihn fennet und 


ſchah, zum Neben gebracht war, gar nicht wieder aufhören 
onnte, und es gerne börem ließ, daß er in feiner Tugend 
bei den frommen Mönden im Klofter zu Roskild auf Sees 
land Schulunterricht und Unterweifung in der Religion ges 
nofjen, weöhalb feine Kameraden ihn auch fpottweife „den 
Betbruder” nannten, aus innerem Aerger in den Fluß der 
Medfeligkeit, fo wenig diefe auch unter fo gefahrvollen Ums 
fländen am rechten Orte war. Gr erzählte ein Langes und 
Breite vom dem doͤchſt gefährliben, die vorbeiführenden 
Schiffe ſchon in beträchtlicher Entfernung anziehenden, weite 
binfdallenden Strudel des Malfiroms, und wie er felbft, 
auf einem Grönlandsfahrer befindlich, demielben nur mit ges 
nauer Noth entgangen fey, und mit Schreden geſehen babe, 
daß andere Schiffe von feiner Strömung mit mächtiger 
Kraft. angezogen, und entweder widerſtandslos an Felfen 
zertruͤmmert, oder in einen bod ılofen Abgrund hinabgeriffen 
worden, Cinmal habe er " von einem alten Seemanne 
gehört, daß fogar große Wallfiſche und andere Ungeheuer 
des Meeres in ven Wirbel bineingerathend fich nicht wieder 
beraus arbeiten könnten, fondern mit entſetzlichem Gebruͤlle 
und Geftöhne ihren Untergang darin finden müßten. Unter 
biefen Reben war der Tag angebrochen, und bei den ver« 
ſchwindenden Morgennebein tauchte eine malerifche Inſel⸗ 
gruppe am fernen Dorizonte empor. Die Sonne erhob ſich 
lar und ungetrübt. „Gott möge ſich erbarmen", fehrie 
Bidrn-Jarl mit verzweifeinder Stimme, indem er ſich 
befreuzte, Ich erkenne jest diefen Unglüdsort. Dort fehe 
ich den weißlichen Felfenfamm des Kofoden herüberfchims 
mern, am dem bald unfere blutigen Zeichen hängen werben, 
wenn fie nicht die Meerteufel in der grauſigen Tiefe vers 
ſchlingen. Sagt' ich es denn nicht, geftrenger r Lieute⸗ 
nant, Daß ed mit: dem Wenden des Schiffs au ſpaͤt wuͤrde. 
Nun müßt Ihr fo gut beran, wie wir Alle!" Alle konn« 
ten nun daR bezeichnete Felſenriff deutlicy erkennen, und ge⸗ 
wabrten mit Schreden und Beftärzung, daß das Schiff kei⸗ 
nem Steuer mehr gehorche, und, ungeachtet der ftillen Mee⸗ 
reöfluth, wie y einen magiſchen ber gelenkt, almähe 
fig dem Ufer zütreibe. Das bisher gebörte Rauſchen war 
um lauten Getön geworden, und erſchoͤpfte ſich in ſchauer⸗ 
icher Abwechſelung in den graͤßlichſſen Gadenzen: bald dem 
rafendflen Sturmgebeule, bald dem Geklapper eines großen 
Getriebed mehrerer Mühlenwerke vergleichbar. in furchts 
bares Raͤthſel erfdien es Allen, daß man bei diefem ſchoͤnen 
beiteren Wetter, bei diefer rubigen Meeresflaͤche mit dieſem 
uten und flarfen Schiffe feinen Untergang follte finden 
—8 — ein grauſiger Spott der Natur. Als man jedoch 
von dem Ungeheuren und von der nahen, drohenden Gefahr 
die feſte Ueberzeugung gewann, überließ ſich die ganze 
Mannfchaft der wildeſten Verzweiflung. Es erhoben ſich, 
jeber Pflicht und des Geborfamd vergeflend, wuͤthende Stime 
men gegen den Lieutenant, daß er Harold, den — 
Steuermann und Lootſen, der ſie gewiß in dies Unglück 
nicht haͤtte gerathen laſſen, und vielleicht noch vermoͤgend ſey, 
fie aus demſelben zu erretten, in unthaͤtiger Gefangenſchaft 
halte. Mit tobender Wuth ward deſſen Freilaſſung vom 
gefammten Schiffsvolke begehrt. Thordenſkiol d Tab fi, 
wiewohl mit innerem Widerſtreben, gezwungen, dem Were 
langen der Verzweifelten Gehör zu geben, nebenbei vielleicht 
eo. aus Selbſtſucht und DBeforgniß für das eigene theure 


f) i 
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eben, Er befahl, Harold aus dem Raume bervorzubrin« 
en und feine Feſſein zu löfen. „Steuermann Harold! Er 
4 frei!“ begann er mit trotziger Stimme. „Alles ſoll von 


mir, gegen Sein Verdienſt, großmüthig vergeben und ver- 
>: eyn, wenn Seine Kunft uns reiten fann. Wir find. 
Aien I in die Nähe des Malſtroms verichlagen, und 


‚fürchten, bereitö in deſſen Strömung bineingerathen zu ſeyn. 
2 g Er es, fo rette Er und und das Schiff, und Leben 
und Freiheit fey Ihm gelenkt. Auch foll Er die ſchottiſche 
Raubdirne, die Er wohl leiden mag, nod obendrein als 
Preis in den Kauf erhalten. Wabrbaftig wir müſſen fie 
108 werden, fie iſtss, die und alles Unglüd über den Hals 
zieht!" Durch dieſe ihm angekündigten froben Ausſichten 
warb aud Harolds Zorn befänftiget, und er uͤberſchaute 
mit fundigem Seemannsblide die ihm bereit aus früheren 
Zn befannte Gegend, und die fehredlich herandrohende 

efabr, Er boffte zu dem allmächtigen Vater und zu feie 
nen fraftvollen Anftrengungen, daß noch Hülfe möglich fey. 
Man befand fich zum Gluͤck erft in den aͤußerſten Borwir- 
bein des verberblichen Strudels, und nod weit von dem⸗ 


felben entfernt. Nichtsdeſtoweniger erichallte das Toben 
mit immer nder Heftigkeit und ſchwoll wie ein brati« 
fender Waflerfturz von Augenblid zu Augenblid an, Er 


fab, daß bier nur die fraftvollften Maßregeln an ihrer Stelle 
feyn würden. » Mit der äußerften Echneligkeit ließ er alle 
Döte aufammengebunden in die See hinab, um der Gewalt 
des Stromes einen größeren Widerfiand entgegenzufeten. 
Mit diefem Ponton ließ er die fehwerften Schiffsanker aus« 
bringen, und mit dem Bugfiren ded Schiffs den Anfang 
maden. Es gelang ibm, wie durch ein Wunderwerk des 

Gotteb, dad Steuerruder fo glüdlich zu flellen, daß 
er, an einer Stelle, wo die Strömung am ſchwaͤchſten war, 
den Wirbel, der dad Schiff gefaßt, durchſchnitt, und dieſer 
feine Kraft verlor, fo dag er das Schiff mit Anftrengung 
aller vereinigten Kräfte, indem ale, felbft der Lieutenant, 
an ber Anterwinde arbeiteten, glüdli aus der gefahrvollen 
Sitroͤmung herausbugfirte, und dafjelbe, dem unbeilvollen 


Strudel vorbei, mehr"nordwärts in eine fichere Gegend des 
Nordmeerd führte. 
” VI. 


„Solch einen Lobn perdient ein ſolches Streben? 
— Sold, Ehre, Nubu, gefundes langes Erben, 
„Und Wiſſenſchaft und Tugend, — auch vielleicht !“ 


Laut wurde Harolds Mutb und Geſchicklichkeit von 

‚der ganzen Sciffdmannfchaft gepriefen, und Ale umdräng« 
ten 3 den Erretter. Sie erhoben feine Ausdauer und 

feinen gluͤclichen Seemannsblid bis zu den Sternen. Nur 

der Lirufenant Thordenſkiold fab finfter und ſchweigend 

vor ſich nieder und würdigte ihn feines Blicks. So froh er viel⸗ 

leicht aud über feine eigene und die Rettung bed Schiffs und 

der Mannichaft in feinem Herzen feyn mochte, fo heftig wuͤthe⸗ 

ten in feiner Seele der Haß und Neid gegen den Erretter. Er 

moechte Harold dad Berdienft ver Rettung nicht gönnen. Man 

näherte fich jetzt dem Meerbufen Baagsfierd im Hafen Lobroe 

„und das Schiff ging auf feinen Befehl daſelbſt vor Anker Kaum 
war dies geſchehen, ſo gab Thordenſktiohd, von Grimm 

und Eiferſucht gegen us durchdrungen, wortbrüchiger 

Beife den Befehl, ihn aufs Neue in Ketten zu legen, 


Harolds ganzes Innerſtes empörte ſich gegen ‚eine fo 
ſchaͤndliche Treuloſigkeit. Nachdem man ibn zum Wert: 
jene einer fat mundervollen Rettung gemacht, und ihm 

de, unter Gottes Beiltande, gelungen, wollte man ibm 
den verſprochenen und fo mwohlverdienten Kohn vorenthalten, 
und ihm fogar wiederum einer ſchnoͤden Behandlung, und 
wohl gar einer Beftrafung en Leib und Leben, oder jeden. 
falls doch an der Ehre unterzieben? Welche entſetzliche 
Belohnung feiner kunftreiben Mühe? Ein ſolches Ber. 
fahren fonnte er nicht dulden. Er firäubte ſich mit feiner 
ganzen Macht, und ſtieß mıt Riefenfärke Alle, die ſich ihm 
nabeten, zu Boden. Eogar dem Lieutenant, der felb von 
Zorn auf ihn eindrang, um ihm zu greifen, verfeßte er einen 
kräftigen Faufiflag, daß er zurüdtaumelte, und fprang 
ren mit rafhem Schwunge über den Bord ind Meer 
binab, Wüthene gebot Thordenffiold die Echaluppe 
aus zuſetzen und ihn aufzufiicben. Allein Niemand von der 
ganzen Mannfchaft wollte fich dazu verfieben. Ungeachtet 
oller Befehle und Drohungen, bebarrte man feft und ein. 
ftimmig auf der bartnädigften Weigerung. Es half Thor 
dbenffiold Nichts, daß er fogar, um feinen Zweck gewiß 
au erreichen und feine Eiferfuht und. feinen brennenden 
Rachedurſt zu fühlen, am Ende, ungeachtet feines befannten 
Geized, anfing, reiche Gelbfpenden auszubieten. Alle blieben 
unbeweglih, und Niemand mollte den Lebensretter in die 
Gewalt ded grimmigen, wortbrüchigen Feinded zuruͤdliefern. 
Bald war aub Harold, mie wir willen ein 'rlfliger 
Schwimmer, ihnen aus dem Gefichte gefommen, und es 
blieb ungewiß, ob er erfböpft und ermattet, im Schooße 
der Fluthen fein Grab: gefunden, oder ob, was bei der Naͤhe 
des Eanded am mahrfceinlichiten war, ıbm Gelegenheit zu 
feiner Hülfe und Errettung geboten worden. 

(Sortfegung folgt.) 
—- 
Reife durchs Gebirge von Drvap am Benferfee 
zum St. Gottharbdt, 
(Kortfegung.) 


Bon Erlenbach ging ed dem 17tem über Batterbach, 
wo man und sein freundliches: Kommt bald wieder, was 
aber wohl feine guten Wege bat, nachrief, dad Stockhorn 


* Linken und den Nieſen zur Rechten und zuletzt über 


watt nach Thun. Das Staͤdtchen hat ein altgothiſches 
Anſehn mit vielen Erkern; ziemlich lebhafter Verkehr, es 
liegt unweit des nach ihm benannten ſchoͤnen Thuner Sees. 
Wir fuhren auf dem nach Neubaus hinab, Die fchönfte 
Partbie beim Beatenberg, wo ein präctiger Waſſerfall aus 
dem Gebuͤſche herausfprudelt; beide Ufer erideinen hier fteil, 
felfig, tannenbeſetzt. Im Suͤdweſten donrinirt der Niefen, 
ber, obwohl nur halb fo boch, wie die ausgezeichnete Alpen« 
veibe, dennoch vermutblid megen des Qbfiandes, von der 
tiefen * des Gerd ausgeſehen, als ein Berg von unge 
beurer Höhe erfcheints herrlich! wenn Wolken ihm die Schlaͤfe 
umziehen, aber der Scheitel frei und ſelbſiaͤndig zum Him⸗ 
mel blickt. Im Suͤdoſten aber zieht ſich die fange, him⸗ 
melanftrebende ſchneeige Alpenreibe hin. 
Die Straße von Neuhaus nad Unterfeen gebt durch 
einen fruchtbaren Landſtrich, — Dbfibau, zu Anfang der 
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Straße, au Weinbau. Unterfeen in der Tiefe des Thales, 
am Rüden bed Harberberges und vor ſich grüne Gebirge. 
matten, (Ulment) wo dad Bieh im Sommer weidet, liegt 
in einer milden melancholiſchen Gegend und ift darum auch 
Lieblingsaufenthalt mander Engländer, Man erblidt Un⸗ 
terfeen, Interlaten, Berge ringsum und eine Ede des Brie- 
ger Sees. Man .rühmt die frifhe und zarte Geſichtsfarbe 
der jungen länderinnen — wir fanden feine Urfache 
dawider zu fireiten; am Friſche nichts, am Bartheit wenig 
möchten ihnen die Schweizerinnen nachgeben; an gefunder 
Kraft und natürlicher weiblicher Energie find legtere 
die Giegerinnen, glaub’ ich. 

Manche Engländer leben nad dem Urtheile der Ein- 
gebornen in den ſchoͤnſten Gegenden nur um zu eflen: um 
10 Ubr erheben fie fi aus dem Lager, fruͤhſtuͤcen bis gegen 
zwölf, um 2 Ubr effen nr Mittag und um 6 Uhr zu 
Abend — drei vollftändige Mahlzeiten und faft feinen Fuß 
in’d Freie, — Freilich, mer fich felbft verdammt, 6 Monate 
an einem Drte ftill zu liegen und dabei ein ſtarker Effer ift! 

Wir verfaben und mit Alpenftöden, denn morgen follte 
ed in die Gebirge geben. Zur Zierde des Alpenftodö gehört 
befanntlih ein Gemöhorn an ber Spige; viele Gemöhorn- 
maaren im Unterfeen, aber biefe Gebirgsziegen find dieffeits 
ber Alpenreihe verbannt, nur der Wallifer jenſeits ann ſich 

lüdlicher Alpenjagd ruͤhmen. — Unfere Four über Lauter⸗ 
zunn und die Wengernalp beglünftigte am 18, September 
das ſchoͤnſte Wetter. 

Der Staubbach hinter Lauterbrunn rauſcht aus einer 
tannenbefegten Höhe in zwei Strahlen oder Strömungen 
von einer fleilen, mehrere hundert Fuß hoben Feldwand 
binunter, ſilberklar, Anfangs ſcheinbar an die Felswand füch! 
ſchmiegend. Auf braunem Felfen madt er einen Abfag und 
foringt vier« bis fünffach ftrömend, zu unterft ein dichtes 
Gonglomerat von Schaummaffe mit überfprigenden, zerftäu- 
benden unzähligen Zropfen bildend, in die Ziefe, bier herrſcht 
ein beftändiger feiner Regen, und im Widerfchein der Sonne 
bilden fich zwei Regenbogen über einander. — Sein Wefen 
iſt zierlih und grandios. — Faſt ſenkrecht die Wengernalp 
binaufgeftiegen, erblidft Du den Staubbah noch immer 
über Dir, das lieblihe Lauterbrunn tief unten und fern im 
Sübden, aus dem Breithorne ſich ergießend den breiftrahligen 
Schmadribach. — Jetzt auf der MWengernalp thut fich nahe 
vor Dir auf die Alpenkette, hoch Über die Wolken hebt fich 
das Wetterhorn, der obere und untere Bleticher, ſchiere Eis⸗ 
maffen, Eidhügel, graugrln fchließen den grauen Mettenberg 
ein, binten landeinwärtd das Schreckhorn, im Vordergrunde 
poramidalifch fpig der Eiger, dann der oben ſich abflachende 
Mönd, bierauf die Jungfrau, das böchfte der jest fichtbaren 
Gebirge, fie der Berg bem Berge, 11,490 Branzöfifche 
Fuß über dem Vierwaldſtaͤdter See, fie fleigt binan ein 
regelmäßiger, fefter Bau, fanft ſich wölbend: neben ihr das 

ilberhorn mit haldınond » ähnlich krumm gebogener dünner 
Spite. — Stelle Dir vor diefe Riefen fchneebebedt, Dome 
oder Ehlirme aus Schöpferöhand, ftolz Leib und Haupt er- 
bebend über die uͤbrige Natur, in wechfelnden Formen, aber 
alte himmelwärts, die klarſte Höbe ſcheint nicht weit von 
ihnen entfernt, Hier neben diefen gigantifhen Maffen, bie, 
obwohl mehrere Stunden fern, doch ganz nabe zu fein 
fcheinen, erſcheint fi der Menfch klein. Die beiden erften 


Begriffe oder Empfindungen, die bier in bes Menfchen Bruft 
auffteigen, find wohl Erbabenbeit und Einfachheit, 
Wer rief diefe Berne in's Dafeyn, wer Heidete den Fels 
in immerwährende Schneemaffe? — — Der Über ven Ber» 
gen thronet und ber im Weltall baue. Noch umglirten 
graue Schatten die Gebirge, aber die Höhen find hell, und 
wo eine Schneefpige in der Nähe fich erhebt wie am Sils 
born, verflärt die durdhicheinende Sonne biefe in himmli— 
ſches, koͤrperlos fcheinendes Lichtgewand! Hoͤrch! ed done 
nert, und oftmals, aber nit um die Berge, fondern von 
den Bergen, es find Lawinen; bobl Elingt es aus der Kerne 
und in der Nähe die Eleinen wie berabrafieindes Kutſchge⸗ 
fpann. Rettungslos kommt die Maffe von oben, ver Fels 
fen dröhnt, wenn der ungebeure Bad einen Sprung madıt, 
um wieder auf ihm zu fußen, fchön wenn der Herabfturz 
eine Felsſpalte trifft, nun raufcht ein Silberfirom herab. 

Stechende Sonnenhite hatten wir links, kalte Winde 
von ben Schneebergen ber rechts, die eine Wange war glüs 
bend, die andere eisfalt, Die herabriefelnden Schneewafler 
auf der Wengernalp bieten dem Wanderer einen zwar kuͤh⸗ 
Senden, aber leicht gefährlihen Trank 

In unferem Rüden noch über und auf der Wengernalp 
erhaben lag zwiſchen Gebirgen verloren dad Dorf Mirrenz 
folhe hochgelegene Ortſchaften verlieren natürlih für die 
winterliche Dabreszeit leicht alle Communication. 

Auch auf. der Wengernalp, einem ———— ſind 
Sennbütten, wo Milch, Kaͤſe und Eſſig (Achis) gewonnen 
wird; dad Vieh iſt durch den liebevollen Umgang, denn dem 
Aelpler ift feine Kub, was dem Araber fein Pferd, ausneh- 
mend zahm; die Hirten find ein ſchoͤner, großer blübenber 
Menſchenſchlag, aber etwas weichlich, die Muskelkraft bes 
Jaͤgers fiedt nicht in ihnen. Das Schweizer Hirtenleben 
ift im Ganzen bequem bei einfacher, aber hinlänglicher Koft, 
ed wird wenig getrlibt dur Haß und Neid Anderer, ber 
Hirte athmet reine Bergluft, entzuͤckt fi an dem erbabenen 
Anblide feiner Alpen, macht zum Beitvertreibe kuͤnſtliche 
Schnigarbeit, und läßt, wenn er fein Vieh fammeln will, 
längs den Felswaͤnden fein Alpenborh ertönen. „SIG glaube 
gerne, daß Menfchen und Vieh, wenn die Fruͤhlingsſonne 
lächelt, fi aus den Thaͤlern in die Höhe fehnen, 

Der Grindelwalbgletfher mit hoher Spige, loderem 
Eife, biö oben blau ift der erfte, den man auf diefem Wege 
befucht. — Die Gletſcher, Ausläufe der hoben Gebirge, find 
aus ungebeurem Schnee durch Anfeuchtung und Froft ent 
ftandene Eiömaffen. — In den einfamen, rauhen Berg» und 
Waltpfaden vieler Gegenden tummeln ſich die Engländerin« 
nen mit Vorliebe, zu Roß. 

Bur Linken hohe graue Felien, zur Rechten die Schnee- 
gebirge, vor und Tannen, Bäche, tofend uͤber Steine und 
zerriffene Zannen, dann wieder mit Alpenfräutern gefegnete 
Fluren, von zutraulibem Vieh beweidet — fo fliegen wir 
binab in das einfame Grindelmaldthal, in dem ſich einzelne 

raue Hütten zerfireuten, mit Steinen wider ded Windes 
Gewalt beſchwert. — Hier waren gerade ben 18. Septem- 
ber die Kirichen reif. 

Die Grindelwalbfängerinnen mit ihrem Jodeln find bes 
rühmt. — Allerdings ift e8 im Grindelmalbthal, wie in ber 

anzen Schweiz, gerade nicht fehr billig; das Abendeſſen 
oftete 3 Franzöfifhe Franken; doch im Ganzen ift bie 


"Ahönfle Rofe meines ZTeribhaufes 
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Sheuerheit der Schweizerifhen Gaſthoͤfe Über die Gebühr 
verfchrieen; wie mühfam und koſtſpielig ift nicht auch ber 
Zransport nach Gebirgäörtem. So viel ſcheint mir aber 
gewiß, daß Engländer wegen ihres Hochmuthes, ibrer lau- 
nenhaften Forderungen und andererfeitö ihrer Aniderei von 
den Wirthen moͤglichſt gepreft werben. 
Bon ber Höhe ded Scheidegg Überfieht man bad Grin. 

delwaldthal und die Schneeberge. 

(Schluß folgt.) 

I — — 


Sosephine und der Taschenspieler Marec. 


der erften Zeit des Konfulats, ald Bonaparte wirt 
lich Ai war, d. ’ unumfchränfter Here in einem Staat, 
der noch den Namen der Republik führte, verliefen er und 
feine Gemahlin häufig Paris, um einige Stunden in Pal: 


maifon zuzubringen ' BR 

Eines Abends foeifte Joſephine faft ganz allein in 
Malmaifon, als in dem Augenblicke, wo man den Nachtiſch 
auftrug, ein Mann bei ihr — wurde, der ungefähr 
50 Jahre alt ſehn mochte. Derfelbe trug einen kleinen 
Tiſch herbei, welchen er vor Joſcphinen hinſetzte und über 
welden er einen abgenupten Teppich ausbreitete. Als dieſe 
Vorbereitungen getroffen waren, zog der Unbekannte aus 
einer Zafche drei zinmerne Becher hervor, mit denen er a 
lerlci Tafchenfpielerftüdichen begann. Die Kugeln verviel- 
fältigten ſich unter feinen Fingern und bildeten nach feinem 
Winde allerlei Figuren, bis fie im Nu wieder verichmanden. 
Dierauf berührte er mit feinem Stäbchen von Ebenholz 
den mwunderfamen Becher und fagte: „ 
nur einen Wunſch ausſprechen. th 
fie ihr Mahl ſchon beendigt haben; fonft hätte 
berbeizaubern können, die heute auf ihrer Tafel fehlten: die 
Rothfeder des Mittelländiihen Meeres, die Sardelle von 
Royan oder die Heinen Silberfifche, welche in dem Theile 
der Welt gefifcht werden, wo Madame zum Heile Front: 
rtichs geboren if. Madame, Sie dürfen indeß nur befeb- 
len. ünfhen Sie einen fledenlofen Diamant oder die 
Grofemüde der Haine, einen orientalifhen Rubin oder eine 
Nachtigall?" 

Der Dann, welcher fo den 
tur zu Joſephinens sefügung 
daß fie ſich für eine Nachtiga 
mäherte fein Dhr dem Becher, und es ſchien ald ob 
er ſchon die fhmelzenden Töne der Sängerin des Frühlings 
vernähme. Sofephine, dern Neigungen indeß fehr einfach 
waren und die lumenftrauß einem Diamantenftrauße 
vorjog, wählte weder einen Rubin, noch einen Diamant, 
noch eine Nachtigall, fondern eine Roſt. Kaum war das 
Wort ihrem Munde entfchlüpft, ald der Taſchenſpieler den 
Becher umftürzte und den erflaunten Zufchauern eine Rofe 
eigte, die fih anmutbig auf ihrem Stengel fchautelte und 
In Gemach mit füßem Dufte erfüllte, 

Mein Gott!" rief — aus; „Sie haben die 
abgefchnitten, die Rofe, 

welche ich morgen Bonaparte fchenten wollte, weil fie ſich 
erft im diefer Nacht völlig entfalten wird.” — „Entihuldi« 
gen Sie, Madame”, erwiderte der Taſchenſpieler höflich; 


e 
ut mir Ihe leid, daß 
ch Gerichte 


ae Reichthum der Nas 

ellte, fchien zu wünſchen, 

entfcheiden oh denn er 
af, 


ie dürfen miſcht und am dem Kriegen 


„diefe Rofe gehört mir, und ich babe die Ehre, fie der Ge⸗ 
mahlin des erſten Konſuls zu überreichen, ‚nie würde ich 
wagen, Hand an die Blumen derfelben zu legen; überdies 
babe ich das Treibhaus gar nicht betreten.‘ 

Joſephine fhichte einen ihrer Bedienten ab, um bie 
Wahrheit diefer Behauptung zu erfunden, und man fagte 
ihr, daß die Rofe, welche fle dem erſten Konful befti 
hatte, unverletzt ſehy. — Jofephine, welche leichtgläubig wie 
ein Kreolin war, konnte ihre Bewunderung nicht bergen, 
In der That war nichts im Stande, den Dann, der fie fo 
angenehm unterhielt, in Verlegenheit zu ſetzen. Bald zau⸗ 
berte er aus feiner Taſche einen Schwarm Vögel hervor, 
welche die Brofamen aufpicten; bald füllte er ein Glas mit 
Waffer, umd wenn er es umflürzte, ergoffen fih Blumtu 
ohme Zahl auf die Anweſenden. Als die Bewunde den 
hoͤchſten Grad erreicht hatte, faßte Jofephine in einen Doms 
hadour, der an ihrem Lehnſtuhle hing, um einige Golds 
ſtücke darand hervorzufuchen, als der Tafchenfpieler fih ihr 
m Füßen warf. „Madame“, fagte er, „Sie können mid 
Dundertfadh für das Meine —* belohnen, das ich Ih⸗ 
nen bereitet habe, aber nicht mit Gold. — — Eine Gnade, 
Madame, eine Gnade —“ — „Welche ?“ fragte Jofephine. 
— Da bat der Wundermann fie, einen der Acpfel zu effen, 
die auf dem Zifche lagen. Joſephine ſtreckte die Hand nad) 
einem derfelben aus und fepte das Meſſer an mit der Un— 


l: Enke einer Frau, die auf ein Wunder gefaßt ifl. 


Sie durchſchnitt ibn und fand im Innern deſſelben eine 
Bittſchrift an den erſten Konful, 
Madame“, fagte der Taſchenſpieler, „Sie ſchen einen 
Unglüdlichen vor fi, der ſich in den Streit der Könige ges 
gran die Republit ax gt: 
hommen bat. ch babe im der Vendée mit einer Kokarde 
gefochten, welche nicht mehr die meines Vaterlandes ift, und 
als die Partei, der ich diente, befiegt wurde, floh ich, um 
in der Fremde zu leben. Mein Waterland % mi aus⸗ 
geftoßen, mein Name iſt von der Lifte der * iger 
den und auf die der Emigranten übertragen. Ein Wort 
aus ihrem Munde, Madame, kann mich wieder zum Franzo⸗ 
fen machen und mich den Meinigen zurüdgeben. — Wä 
rend der Unbekannte diefe Bitte an Joſephine richtete, prü 
fie mit ihren Beinen Fingern die Frucht, deren Stüde auf 
ihrem Teller lagen. Die Schaale war a verfehrt. 
„Mein Herr”, antwortete fie dem igranten, „ich 
werde thun, was Sie wünfchen, der erfle Konful fol bire 
Bitfhrift fehen, und Sie mögen fi darauf verlaffen, daß 
ich nichts verabfäumen werde, was zu Ihren Gunflen ge— 
fheben kann, — Der Taſchenſpieler fland auf, ſteckte feine 
echer in die Taſche, nahm den Tiſch unter den Arm, ver⸗ 
neigte ſich bis zur Erde und entfernte fih. — „Mein Bert“, 
fagte bierauf Fofephine zu demjenigen, der ihr den Wun— 
dermann zugeführt batle, „Sie haben und eine fehr ange- 
nehme Unterhaltung verichafft. Indeß darf ung diefer Mann 
nicht verlaſſen; Napoleon muß feinen Namen von der Lifte 


ftreichen laſſen. Diefe Gunft ift Leuten zu Theil gewors 


den, die, wehiger unterhaltend und weniger nüßlich find. Ich 
u ann berufen faffen, wenn ich eines Wunders 
darf.” 


Am folgenden Morgen um 6 Uhr frühftüdte Bonas 
parte ſtehend im Speifefanle zu Dalmaifon; im Hefe des 
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CS chloffed wurde der Wagen an annt, in welchem er nad) 
Paris zurüchahren wollte, als Jofepbine eintrat. — „Was 
aft Du geftern gemacht, Zofephine?” fragte Bonaparte ; „wer 
at Die beſucht?“ — „Is be mich fehr unterbals 
ten; wenn Du heute mit m zuſammen 
ih Dir eine Ueberraſchun aufgefpart, die Dir viel 
Vergnügen machen wird. Dabei füllt mir eiwas ein; laß 
doch 
n 


fe die Mepfelfchmitte und die Petitionen, welche auf dem 
Äboden lagen, hinweg und eilte feinem Wagen zu, um 
geftredtten Laufes nach aris —— 
ſephinens Kummer war unbefchreiblih. Sie lich Geor⸗ 
ges Marec in der Umgegend von Malmaiſon fuchen und 
gab ſich alle erfinnliche be, feinen Aufenthalt ausfindig 
zu machen. Sie wollte ihm Gold geben und ibn dur 
einen ihrer Leute nach der Örenze geleiten laffen; aber alle 
ihre Bemühungen waren vergeblich. Endlich kam die Zeit 
des Mittageffens beran, und Iofepbine, von unangenehmen 
Gedanken beläftigt, ließ alle Speifen unberübrt. Als das 
Deffert aufgetragen wurde, öffneten fid beide ı lügelthüren, 
und es erfhien Öcorges Maree mit feinem Tiſchchen, feinem 
Ebenholzſtabe und feiner Taſche. 

„lieben Sie, mein Herr, fliehen. Sie!“ rief ihm Jos 
fephine zu, „oder Sie find verloren. Sie haben € 
Soldaten ermordet und verdienen den Tod. J kann Ih⸗ 
nen in meinem Haufe nicht länger eine — eröffnen.” 
— Der Tafchenfpieler blite ruhig auf Joſephinen bin 
und bat fie, ihm eine Viertelftunde zu ſchenten. Zugleich 
flelite er den Tiſch auf und holte die Becher aus der Taſche 
dervor. Diem bot er Joſephinen weder Nnbine noch 
Diamanten an; and) ließ cr keinen Blumenregen fich_ ers 
gießen, fondern es flürzten aus feinen Bechern Heine Sol: 
fi fre> | daten, Fußgänger und Reiter hervor. 
ventlihes Spiel begonnen haben. Foudhe hat ganz t; Dies”, fagte er, „find die Defterreicher, die Preußen, 

pm | die Muffen, welche fich im der Ebene entfalten. Schen Sie 

ihre Bataillone, ihre Geſchwader, ihre Divifionen; feben Sie 
auf einem weißen Pferde Melas, ihren brer, auf einem 
fehwarzen Sumaroff, welcher dem heiligen Nicolaus die Flin⸗ 
tem-der Framzofen verheigen hat. Dort ift die rar“ ſche 
Armee; fehen fie den eneral Bonaparte; er firewt die 
Hand aus, und alle diefe Haufen ffürzen gegen einander 
los. Hören fie den Donner der Kanonen, das Schmettern 
der Trompeten? Sehen Sie die —88 Fahne? Es 
fcbe die Republit! Es lebe der General onaparte 1! — 
Und alle diefe Soldaten fhienen aus den Bechern des Tas 
fepenfpielers Hervorzuftürzen und ordneten ſich auf dem Tifche, 
wo fie die — vollfuhrten/ die Georges Darts 
Als die Schlacht gewonnen war, ke 

en⸗ 




































Namen von der Emigranten-Lifte ſtreichen.“ — 
nl, Chouan!“ rief Napoleon aus, nachdem er die 
Bittihrift gelefen; „einer der fanatiſchen Anhänger Cha- 
rette's und Saroche + Jacquelin s; einer von den Leuten, 
welde noch vor anderthalb Jahren den Armeen der Repu⸗ 
duit folgten, um die zerfprengten Soldaten zu morden und 
den Sterbenden den Garaus zu machen — — Marce! 
Maree! der aus England kommt, der heimlich am unferen 

landete, wahrfcheinlih um einen fhandbaren Plan 
wid zu vollfiteden. den mein freund, hat mir geſchrie⸗ 

den, ich möchte vor dieſem Elenden auf meiner Hut fehn. 
Und woher fennft Du ihn? Wo haft Du ihn gefehen?" — 
Als Jofephine Napoleon fo beflig werden fab, fing ſie 

an zu weinen, „OD, weine doch nicht”, fagte Diefer, „Sondern 
antworte mir. Man hat Deine Güte gemigbraudt. Die 
PBerräther Haben ſich wohl eingebildet eine Bitte, der Du 
das Wort führft, könne nicht abgefchlagen werden, umd 


den; wenn Du wüßteft, mie fie mir zugefommen iſt — 
für Wunder er unter ihren Augen © he 3 „And fol: 


fulg Sand im die Augen zu fireuen fuchen, da fie diefen 
nit baden täufchen fonnen. Wie findifh bift Du doch, 
Zoſcybine! Durch Tafchenſpitlereien laſſeſt Du dich blen⸗ 
den.“ Mit dieſen Worten näherte er fi) dem Buffet und 
nahm aus einem Korbe einen Apfel, „Sieb“, fagte Jo⸗ 
fephine, „in einem folden Apfel Habe ich die Bittf rift ge: 
funden. Diefe find alle Tage auf meiner Tafel, umd der 
Zufall Hat allein meine Mahl geleitet," — Bonaparte zuckte 
die Schultern und zerſchnitt einen Apfel. Derfelbe barg 
eine Bittfcheift im fi. Nicht minder die anderen. Bona⸗ 
parte zeigte vun Joſcphinen, auf welche geſchickte Weiſe 
man die Kerne aus den Aepfeln beramsgeholt und ibren 
ag durch eim zu ammengeroliteg Papier ausgefnllt habe. 
— „Es konnte diefem Manne nicht mißlingen“, fagte er 
dann; „Du mochten wählen, wie Du wollte. Er war im 
Einverftäntnig mit dem Fruchthandler, der Did nicht lan⸗ 
ger bedienen fell; Deinen Gantler werde ich om Fouche 
empfehlen und —" — „Ach! Bonaparte, ic bitte Di, 
(af ihm mur nicht bei mir ergreifen und taſte die Unverlehs 
fichkeit meines Haufes nicht an." — „Bei Dir? Erift allo 
hir — ‚Mein, aber er wird wieberfommen; ich hoffte, 
Dich am Abend mit feinen Kunftftüden zu unterhalten.“ — 
Feude wird ihn ichen finden.” — Shne fodann weiter 
auf Jofephinend Gegenreden zu hören, fließ er mit dem 


ten, Kleber, Junoi, Delair, die Schlacht bei den Pyramy⸗ 
den. Jofehbine aber, welcher die Gefahr, der diefen 


an * m wag fie gebeten wurde, und fand folgens 
den Brief: 
„Madame, ich babe dem erften Konful fo chen den Be⸗ 
weis geliefert, daß diefer Marte welcher die Ehre —8 vor 
Idnen 4 erfcheinen, wicht der Mörder ift, der die Strenge 
der Gefepe verdient bat, Der, den Sie beſchützen, if cin 
ehrlicher Mann, der an der Erpedition von Theil 
enommen und fi macer -gefchlagen hat, aber nach der 
Niederlage der Rohaliſten ausgewandert ift, Er ift indef 
wicht nach England, fondern mad Deuiſchland gegangen 


ı 
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und hat von dert die Marionetten mitgebr 
nen vielleicht einiged Vergnügen machen wer 


t, melde Ib: 


Der ans 


dere Marec heißt nicht Grorges,- fondern Iocd. und hält 
fih noch in England auf, wo alle feine Schritte überwacht 
wer mid, Ihnen anzeigen zu können, daß 


den. Ich freue 
ihr Schüpling von der Emigrantenstifte rien if. 
Fouché.“ 
„an! daß iſt etwas Anderes. Nun, mein Herr, zeigen 
Sie und den Atgyptiſchen Feldzug.” 
R (Maga; f. d. Bir. d. Yuslandes) 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Unfer am 22den d. M. begonnener und am beutigen Tage ſich 
enbigenber Tobannismartt begann natürlid,, ten Umflanben gemäß, 
In geränfchtofer Stille, unb war im Allgemeinen, was Berfäufer und 
Käufer bereifft, durchaus nur von ken gewöhnlichen Erfcheinungen 
begielhtet. Doch fehlte e6 biremal, was febr zu loben Reber, und für 
bie Zolgezeit nur empfohlen werten fann, an rubmrebigen und lob» 
preifenten Antünbigungen Seitens der Erſſteren ganzlid, bie wohl 
vernänft gras waren, um einzufehen, daß dieſe allein und an und 
für ſich felbi, wenn nicht Güte der Waare, Billigkeit der Preife und 
Mecliität der Bebanblung wirtlich binzuteeten, dir Zugkraft bei Letz 
teren doch amı Eute verfehlen müflen. 


Zu unferm am 24den d. M. Rlattgebabten, mit dem Tahrrrarfie 
mern nen Trinitatis + Termine gab es große Ärrauen; bon 
antbewobuern und Fremden, ba es unfer Haupt» Termin if, und 
eirculirten, wie gemöbntich, bẽchſt beteutende Geltfummen, Unfere 
Herren Gaftwircbe machten baber brfondere gute Geſchäfte, und floh 
bas fogeuaunte Pachtetwaſſer (der Champagner), in vollen Strduien. 


An Ermangelung anderer Schensmärkigfeiten mußten wir uns 
in biefem Yabemarfte damit begnügen, rine Im ber Zritung, tbeils 
zum Verlaufe, tbeils jur Befichtigung für ein beiiebiges Entrergelb, 
augefiintigte Bögelfammlung im Augenfchein zu nebmen. Mir ſan - 
den mebrere ſchwatzende grüne und graue Papagepen, einige Catadud, 
ameritanifce Belelichaftsndgel, abgetichiete Dompfaflen nad ein klei · 
* Tr Röwenäfchen, ades zum Verkaufe zu höchſt billigen 

relfen. 


Am Schluß der vorlgen Woche traf ju unferer Sommer « Melle 
noch tiue Uffen-Gefellſchaft ein, melde anf ambulanter Bühne in 
den Straßen. ibre mebremibeils gpmnaniichen und plaflifcdyen. (seil, 
burlesfen) Deefeßangen probucizie. Daß tie künftlich abgrricteten 
Fiöbe, welche an fo vielen Drien und julcht auf tem Pfingft-Dlarkte 
in Hoftet bie allgemeine Bewunderung erregten, uns Ihren Beſuch 
nicht gefchentt, baben wir zu bedauren, dagegen aber wirb bie Tour- 
niairefce Reiterge ſell ſchaft, melde bieber In Breifswalb aaırtr, 
in der num pacanten, br zum Schauplag gnädigſt vermilligten Keit- 
dahn mit nächftem den Epkius ibeer Borelungen beginnen, 


(251: Yunk) Dee geftrige Tag war für viele Stäbte 
des gelammten Drumſchlande ein Tag merlwärbigr Säcular 
feier, der dierten ber Erfindung ber Buhtrudertunit, 
jener Kunſt aller Künfte, die den Gedäuten der Wenfdyen eine Sprache 
derlieh, welche an Tauſenden ber entfernteſten Drie, zu gleicher 

eit dernommen werben faun! — Unfer Stralfund, weiches eine 
erfflätte dieſer wahrbaften Wundertunft fchon feit dem Jahre ber 
Wallenſteinſchen Belagerung In feinen Mauern befigt, bat diefen Tag 
ie in befchränfter, aber nichts befloweniger In beiterer Feler an 

ch voräbergeben fehen. Der Befißer unferer alten ebrenwertben 
Dffichn, deren Lelſſungen ſchon mandyer 55* Necenſent ruh · 
menb anetkannt bat, der Oruckberr Herr Ferd. Struck war jwar 
ſcheu dor einigen Tagen nach Relpjzig abgereift, um dort, dem 
Agentlichtn Stapelplage, ja dem Herzen alles deſſen, was an Buch⸗ 
dract und Buchhandel erinnert, den Bezian des fünften Jabrbun» 





wadere, bier fo bochverebrte Frau Mutter warb dafür geforgt, daß 
dem gefammten Perlonaie ihrer Dffieln ein abeublidyes Feſtmabl be» 
reitet wurde, Nachdem bie Abenditunde bes unter rüfigem Betriebe 
vellbradhten Sobannistages genabet, fammelte ich gedachtes Perfonal, 
an ber Spige ihres ıbätigen Herrn Factor«e Hache, in dem freund« 
lichen vorſtaͤdliſchen Kocale der Frau ee Kur 
jnsor batten die Herren Seger und Bruder noch eine Probe ber 
Schuelligteit In Ihrer Kunſt gegeben, Indem fie noch den Drud von, 
pier Detad » Eolumnen umfaffenden Keftliedern In größter Eile beforgt 
batıen. Bon Micht » Kunigeneffen brfanten ſich außer ben biefigen 
beiden Herren Buchbänblern nur drei nahe Berwaudte des Stırud- 
ſchen Haufes unter den Säcular» Zeierern, Au feinem Orte, mo 
ditſer Tag feitlich begangen worden, wag aber ein folder Jünger 
ae Gustenbergs ju finden gemefen fein, wie eben bier. Hert 
. Chr. D. Dito, ber fhon vor neun Jabren (3. Suntine 1831, 
Mr. 23) fein 5Ojähriged Kubelfeft ale Schriftfeger und zwar In ein 
und berfelben Dfficin, gefehert batte, befand fidh unter ten Kunſt⸗ 
genoffen und feierte burch ein artiges Spiel bes Geſchickes gerabe an 
tiefem Tage In vollſter Rürigreit und jugendllcher Friſche (obmobi 
ſen einigen Yabren in feiner Kunft nicht mebr ıhätig) feinen Tönen 
Grburtktag. Machbem man ſich zur Tafel gefegt, genügte Herr Facter 
Hache ber ernlieren Sehe. ber Felfeier versch. dah er einfache, 
aber herzliche, die Bebrutung des Zages entwidelnde Worte ſorach. 
Die gemüthlichſte Fröblicgteit, durch Wein und Belang geſtelgert, 
+ burchtrang den Siebenundflcbjiger wir den 14jabrigen Lehrling. Manch 
paſſender Toaf und Trinffpruch war erichollen, ber a war jur 
Rube gegangen; bie Frierer des feltenen Judelfeſtre kehrten aber 
erfl duch die lufigen Baumgänge der Aniepervoritadbt beim, als 
bie Sonur bes 3. — ſchon über Stralſund, der Altchrwürkigen, 


aufgegangen war. 


Mittheilungen aus der Provinz. 


(Wolgaf, im Juni.) Auch In umferer Stodt wurde die Feler 
bes Dirrten Säcularfeties der Erfintung der Buchbruderfund wicht 
ungerlaffen, uud find wir im Verbältnih zu größeren Plägen frincs- 
weges gegen folche zurücgeblieben. Here Elsner, dem ein lauter 
Dauf gebührt, bat in ber That mit regem lei und gleiher Aus · 
bauer hc) beſttebt, jtden ihn Befuchenten, in fo weit bie furje Belt 
ed geflatiete, mir dem Mäberen feine Kunft fo viel wie möglich ver» 
trant zu machtu, und ſich ſowohl durch fein freundliches Entgegen» 
temmen, als auch dadarch, daf er Blätter-über tiefes Feſt, welche er 

xatis vertbeilte und freimilige Spenden jum Berlen ber Armen bes 
Name, ein allgemeines freundliches Wehlwollen fehr erworben, möge 
dies Bemuftfehn ibm lobnen. 

Bir fanden auch in feiner Dfficn von einem uns bereits be» 
fannten Autor eine portifche Arbeit, welche dir Werbienfie bes %or 
bannes Guttenberg befang; diefelbe bat unſer Irbhafırs Ju- 
serelle erwecht, und es wäre zu wüufdhen, menn felbige darch ben 
Drud der Drffentlichkeit mebr Übergeben würbe; es liegt audyin ber 
Kürze eine Sprache und Kraft, bie allgemein anjog, und gerwif 
mancher fi gern in dem Befig tiefer beregten Mrbeit befände, — 


(Bem ande) Der in Grimmen am 17. Tuni d. J. fattge- 
fundene Pferbemarft war mit Pferden bedeutend Närfer befegı als 
ber Grimmer Pferdewarki im vorigen abre am 12. Junl. Schlechte 
Pferde waren biefes Mal wenige zu Martte gebracht, mofür bie 
Vrtiſe ſich ſehr niehrig ſtellien. Pferde von mittelmäßiger Beſchaf · 
ſenbelt waren ungtſahr 70 zu Markte gefommen, wofür die Preife 
mittelmäßig ausfielen. Die mehriten guten Pferde waren medien» 
burger Dage, untermifcht mit wenigen Holflciuern (wirber etwa 
50 Pferde, bie indem Rofoder Pfingii- Pierbeucrtt 
anlgrieuft, und wofür dem Auslante wiederum & bis 
6000 Ablir. jugegangen und unferem Meu » Bor-Pom 
mern entjogen find — unmäglid entnimmt man bat- 
auselu Borfhreiten inter Pferbejuhrt in Neu-Bor 
Pommern, Beliebe man bed einen RZurüdblid nad 
der Breit vor 20 bis 30 Jabzen in Brtireffber Meu- 
Bor-Pommerfhen Pferdejucht gu mahen —) Die Preife 
ber Pferde In den Händen ber Handelsleute waren fehr boch; aber 


derts feiner Kunſt auf großartige Weiſe mitzufelern; aber durch feine | gute Men» Bor» Pommerfce Pferde, bie fehr wenige am Martır 


. ehronslogifcher Reibenfolge die Geſchichte der Dfficinen und beren Ber 


PN wozu ſich millige Abnebmer fanden, ja welche fogar 


Unfer Stralfund, dem derfelbe Herr Berf. ſchon vor fieben Yahren 
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neten Blättern bie verfchiedenen maleriſchen Anfichten des lieblichen 
Eldena’s mit feinem anmmtbigen Elifenbaln und der romantiichen 
Klofterruine, uud Wpt’e in ih geſchmiegten, meerumglängten Iddl · 
fen» Welt gegeben bätte, und mir gütigft erlaubt, davon Gebrauch 
zumachen. So verbanftdenn die Sumdine Greifswald'e ſchöuen Indufirie 
das füße, Meine Bild bes Etifenbaine, der jegt noch viel boher in 
unfern Augen ſteht. Die Lithographie gehört zu dem gelumgenfien, 
welche feit längerer Zeit aus der Kunft » Anflalt der hieſigen König- 
lichen Negierungs - Buchbruderei bervorgingen, wenn gleich dos Dri« 
ginal allein die Vollendungsfrone trägt, und von dem vortrefflichen 
Lirhograpben Lürte in Berlin wie alle fünf übrigen Blätter. auf 
Stein gejelchnet wurde Ein werrhes Riebesopfer bat der Herr Buch» 
händler Roc ſowohl ber Kunft als dem Baterlande dadutch ge+ 
bracht, daß er zu diefer Schönen Arbeit erpres deu Herem Rütte 
aus Berlin berief und dabei keine Keſten fchenete, und gilt es als 
poppelter Schaden, daß bisber ber fäyöne Verlags - Artifel unferm 
- 138 &. (1 ihr.) lieben Pommeranern fo wenig zu Geſich und Kunde lam, da warn 
bei ung neben Heimarhefinn und Naturfinn auch Kunfiinn befitt, 
Mu die vielen Monograpbieen und Zegaben, welche das Si- 

eufarjabr der Buchbrudertanit in Deutſchland hervorgerufen bat, und fo gern bie Zimmer mit anterbaltenden Rupferfichen aus(hmüdt, 
worin die Herren Gutsbeliger und Pächter umb Prediger bie Stäbter 

zeidt fich obige Schrift auf eine burchaue würbige Welfe an. Unfer mod überbieten und Moßmäßler's und Srüggmann?s Rüe 
Herr Touſiſiorialrath und Superintendent D. Mobmite int ja feit gen-Wnfldten, als Heimarhebilder, felten Berimigt werten. Rülters 


Jahren als einer ber erfien Lirerarbieriter Deutſchlands und beſon · 
Blätter übertreffen aber, fomobl in ber Auffaſſung der Schönheiten 
ders Pommerns mit Recht befannt. Diefes Wert erböht feinen Rubm | „44 im der Marheit und Zartbeit und Neinbeit der Ausführung, 


den Meuem. Man erwarte bier feine umfländliche Beurtbellung oder 

volitändige Ynbalts + Angabe beffelben; Nef. will feine Landsleute 2 ne ge in —* re —— 
nur aufmertſam wachen auf eine Schrift, durch melde fie auf die | Sireipfart it fo befchelden ( 1 Air. 20 St), der Mahftab fo gefällig, 
gründliche und würdigiie Welfe mit der Geſchichte der größten Kunfl | daß man es ſich faſt nicht verfagen kann, fie ju faufen. Diefe Heblichen 
In. ihren na —* gemadht werden. Die erflen 13 Seie | gilden, die auch im ber LÄff ferichen Buch und Kunſibondlung 
ten umfaffen eine allgemeine Ueberficht der Entfichung uud bes Be: zu haben find, frönt ein Haupiblatt von demfelben Meifter, das In 
fens der Tppogranbie. Bis S. 86 folgt dann in topifcher und | per ſchoͤnſien Bufammenftellung auf einem ſpatſam benugten Raume 
von circa 14 Zoll Höbe und 20 Zol Breite in Einem Zableau 
Greifswalbs ganze Herrlichkeit vereint. Es enthalt 13 Meine und 
größere Anfichten, als: Greifewald von ber Oftfelte aefeben mir ſel · 
men Seefchiffen und Scifewerft. Greifswalds großen Martiplag. 
Die pittoresfen Kirchen: die Nicolai, die Marien und Jacobi. Das 
Narhhaus. Das Univerfitärs» Grbäude, Den botanischen Garten. 
Das Ober» Landeegetichts „Gebäude. Den Impofanten Schügenwall 
am Tage des Scheibenichiehens. Sparagnapani’t beeperibifchen 
Salsır. Das Eteinbeder- und Mühlenthor. Das Gefammte bildet 
ein Höcht anzieheudes Tabltau, nimmt nicht mebr Raum an der Wand 
ein, wie ein gewöhnlidyes Mittelbile, und foflet nur 2 Zhlr., (auf 
weniger feinem Papier 1 Thlr. 15 Sgr.) Das Enfemble: Greifswalbs 
Profpecte In der Mitte, die Anſichten von Eldena und Wpf als Ein» 
fafungsfrang, zeigt dem Blick ein kleines, verfchwirgenes Eldorado, 
daß füße Heimarböträume In der Stele eines Powmeraners ermedt 
und ihm höheres Bergnlgen gewährt, wir eine ganze Suite Rhein 
und Schweiz « Anfichten, denn Neligien und Vaterland bleiben bem 
Menſchen das Theuerſte, und die Gefühle dafür erlöfchen mit. 

„Der Straud der Heimatb, weldyer des Hänflings Meft 
Mir Kühlung deekte, fäufelte doch Lieblicher 


waren,. batten noch böbere reife. Leider beſtauden die Men» Vorr 
ommerfchen Pferde mebrit in feinbeinigen leichten <blerchen: Das 

sfeeulichhte über tie In Dielen Markt gefommenet mectiend. Pferde 
war für Kenner „die bübfchen, we bauten, farten und großen 
















































räumt wurden und mwoturd wir anfheinlich ums bie alte eit 


nämlich, dak mir in Neu Bor: Wommern auc wieter allgemein 
gute Wogenpferde uud flarte Arbeitspferde jůchten werden. 


— — 


@iterärifche Notiz. 


Bommerfäpe Iubelfcrift zur vierten Särularfeier der Erfindung 
der Suchdruckerkunst. 





“ Die Geſchichte ber Buchbruderfunft in Pommern. 
Bon D, Bottlich Mopnite, Stettin, 1840. 8. VI, und 


figer in Pommerns Städten, den Stettin an, wo Im J. 1569 bie 
erfie. Druderei Pommern entfiand, bis zu Wolgaft berab, wo im 
vorigen Jahre bie” jüngfie Wertftätte der Kunft fih aufgerban. 


eine eigne Schrift in diefer Beziehung gemitmer (S. Bellage zur 
Sünbine 1833, Nr. 35), ‚bat außer Stettin nur noch zwei Stäkte 
km Miter der Kunftlätten über fich : Greifswald (1581) und Barıb 
(152). Ein gelebrter und febrreicher Anbang, ber unter andern 
auch den gereimten „appographifcen Greif“ bes Stralfunder Buch · 
drucders Mich. Meberd vom 3. 1692 in abgefegten Berſen enıbält, 
macht den Schluf des Wertes, das auch im Aeußern, felbfi in feinem 
faubern Umſchlage einen erfreulichen Beweis giebt von bem Stant« 
punfte der Tppograpbie in Pommern. Bon ber Künfilichtelt des 
Scheiftfages zeugt der ſchon erwähnte „rppograpbifche Greif” in den 
feltfamften Verichlingungen; er ift auf einem eigemen Bogen dem 
Werten dorgt ſetzt. 


— 


Weber die beiliegende Lithographie. 
Dir dargefiellte Elifenbain In feiner Frequenz iſt gewiß allen 


wettden 2eferinnen und Erferm der Sundine ein “sielmilfommenee Bür wahr! als alle Rorbeermälber * 
Bild und verurfacht Ihnen eine angenrbmie Ucberrafhung. Dies war Ueber ber Afche der ——— iffon. 3 


auch meine Abficht. Aucin Ich würde fie nicpt fo dollſtäudig erreicht 
Haben, wenn die Geehrie Koch ſche Buch md Kunſthaudlung in 
Greifswalt ſich wicht ein fo edles Berdienft um die Natur / Schonheit (Hierbei das Beiblatı Mr. 27. und die zum zweiten Auartal ger 
des Umgegend biefer Mufenfladt erworben, und ung In 6 anegejeich« | börige zirhograpbie: „Der Elif enbain bei Elvena.” 


Rebasteurr m Suchom 


d. Sudom, Redacteus 





— — — — 


Beiblatt der Sundine 





F 27. 


Tages-Begebenheiten. 


n Rafdira, im Goudernement Tula, iſt einer der gelebrteften 
zufülben Merpte, der ehemalige Profeifor Dr. J. M. Dwigulstij, 
68 Nabe alt, geiorben. Er war drei Mal Rector der Univerfität 
in sta. 


Am Bten d. Mis. bat in Parls ber Bi zwei Mat eingefchla- 

en, e6 wurbe fein Menfch baburch getödter, indeh erlitten zwei Der« 

u Berichungen. Der eine der Bligfchläge fuhr In eine Zöpferel 

und jerftörte eiue Menge Gefäße, ıheils durqh Bertrümmerung, theile 
durch fpurlofes Berbreunen, 


An Holics (Ungarn) brach in ber Nadıt zum 24. Mai Feuer 
aus, wodurch 82 Häufer abbrannten, und 2 Perſonen und eine 
Seerde Schaafe ein Maub der Flammen wurden. 


Aus Parld berichtet man: Unlängft wurbe auf der Strafe nach 
Neuiliy ein Mann-verbaftet, welcher im dem MWugenbild, wo ber 
König vorüberfuhr, eine Piftole in der Hand bielt. Hus_ber Unter+ 
fuchung ergab fih jedoch, daß er feine ibm entlobene Aran fuchte 
und daf er, weil er biefelbe nicht gefunden, eben einen Selbiimord 
begeben mollte. 


Der Poſthalter und Würgermeifter in Bopparb, welcher zur 
Werbindung zweier ibm zugehörigen Bärten einen Gang durch die 
alte Staptmaner brechen lich, batte, abgefeben von bem Umftande, 
daß eine ſolche erg mit Pulver au und für ſich für bie gan 
in der Nübe Uegenden Häufer und deren Bewohner gefabrbrobend 
war, mie ſich die denn auch durch bie Beſchaͤdlgung von Feuſtern 
und Dächern betätigte, diefe gefabrvolle Arbeit umtes andern feinen 
Doflillonen anvertraut, von melden am Sten b. Mts. einer im 
Folge der Erplolion den angenblidliden Top fand, und ein jmeis 
ter to lebensgefährlich verlegt wurde, dag am feinem Auflommen ge» 
zweifelt wird. 


m Vrefiburg bat nenerbings ein Plſtolen ⸗Duell zwiſchen einem 
RR &japary und enem minder befannten Open ftattgefunden. 
Den Aulaf dazu gab ein Streit über — ben tblerifchen Dlagnetid« 
mus. Rünf Kugeln wurden gewechſelt, und ald ber eine Theil einen 
Steeiffhuf erbielt, die Ihterarifche Ehrenſache für beendigt erklärt. 


Aus Berlin berichtet man unterm Löten dv. Mts. Folgendes: 
Borgeftern Abend hatten wir bier eine böchſt mertwürdige Himmels» 
erfcheinung. Eima jwel Stunden vor Sonnenuntergan erbob ſich 
eine farfe Dunft-Atmofpbäre (welche man jedoch mid mit Heerrauch 
verwrchfeln fonnte), und beraubte die Sonne aller Strahlen, wab- 
end fie zugleich berfelben eine Schön dbuntelsrofenrorbe Farbe verlieh. 
Die Erfchrinung zeigte ſich auch nach tem Untergange der Sonne 
bei dem bellen Monte wieder, nur war bie Farbe, je an der gelb» 
lien Grundlage des Monbdlichts, nicht fo rein und roſentoib, fon- 
tern mebr feuerfarben. Allem Anfchrin nad) war bie ———— 
Lichtirablen in den Waflerdänften, welde ſich am ſolgenden Tage 
ju Wolfen bildeten, ter Grund diefes prachtvollen Phänomens, 


Yu 6. Mat farb Im Paris ber ebemalige Deputirte, Eontre- 
Admiral und Director der Serfdule in Angonleme, Marquis d. Ga⸗ 
farb-Terraude. — Die Gräfin Saumalfe, die einzige Tochter und 
Erbin des berühmten Rechtsanwalts v. Gerbier, in in Mantes iu 
Dürftigteit gefiorben. — Am 8, Mat ftarb in Paris Frau v. Enuf- 
fol, Herzogin v. Ujes, geborue d. Caſtellon. — Uuch ber Pair von 


s 


Stralfund, Mittwoch den 1. Juli 


18410. 
“ 


mein General » Lieutenant Bicomte 9. Rogntat, iſt im Göflen 
abre feines Alters geilorben. 


Tu einem Kofler bei Orchomenos (Briedyenlanb) lebt ein Möndh, 
Naniens Arremias, der bereits 127 Jabt alı id. Er war vier Mal 
verbeiranbet, Alle feine Söhne find todt und mur einige Entel leben 
noch. Er iſt noch febr rüſtig. du Jahre 1838 begab er ſich nady 
Nacyova, acht Stunden von feinem Kloiier, und fehrie zu "Fuße 
jurüd. Er fchreibt und ler noch ohne Brille. 


Aus York (England) gebt die Macrict ein, daß In ber Nacht 
vom 30. Mai der dortige berühmte Münfter zum Theil abgebrannt 
iR. Das Feuer bradg gegen halb 9 Ubr des Abends aus; man fah 
dicken Rauch aus dem Glockenthurm emporfleigen, und in weniger 
als 5 Minuten war der weſtliche Theil bes füblicdhen Thurms (Steeple) 
in Flammen gehüllt, bie fo body waren, das bie Sprigen nid bin» 
aufreihen konnten, Das fchöne Glodenfpiel ſchmoij und ſlel mit 
furchtbarem Beröfe hinab. Das Feuer tbeilte fi fodann dem Dacht 
bes Schiffe mir und ging zu dem großen Mittelthurm über. N 
diefem Moment war der Aubſick furchtbar und man batte feine Holf- 
nung mehr, einen Theil des Gebäudes zu reiten. Indeſſen leiflete 
der Thurm dem Feuer den beiten Widerſtand umb binderte es am 
weltern Borbringen, fo daß Ebor, Drgel sc. gerertet wurben, Auch 
die Mauern und Pieller bes Schiffs find leben geblichen, Wir e6 
beißt, tam das Feuer durch die Naclaffigtelt eines Ubrmachers aus, 
der in dem erfigenannten Thurm Reparaturen vornahm und undors 
ſichtig mit dem Lichte umging. 


Unlängft wurben zwei Diebe bei einem Diebflabl in einem Haufe 
ber Sriebrichsiirane in Merlin gehört. Beide fprangen zwel Sıod 
hoch aus dem Fenſter auf die Straße. Der eine enılam, der andere 
— ein ſchon mebfmalg betraftes Subjert — wurde ergriffen und 
jur gefänglichen Haft Jebracht. 


Bor einiger Zeit fand in Rappertbeim bei Manbeim ein ber 
danernewerber Borfal Start. Bater und Stieffobn procefürten 
feit mebreren gar um den Befig eines Haufe, bie entlih vor 
Kurzem der Letztert ben Sieg davon trug; er wollte einziehen, in 
biefem Augenblick ſchoß ibm fein Bater mit einer Jagdfllaͤte durch 
die Bruſt, und ber Unglüdliche ſtürſte tobt zu Boden, 


Aus Darmfladı berichtet man unterm 12ten u. Mıs. Folgendes: 
Am legten Sonnabend Abend kam der Mittmeilter im Garbe-Ebe- 
vAurlegers-Regiment, d. d. Kapellen, gefund und beiter nach Haufe. 
Gegen 1 Uber Morgens hörte die in ber Mäbe befindliche Schilb- 
wace einen beftigen Fall, eilte hinzu und fand den Unglüdlichen 
regungsios am Boden liegen. Trotz ber forgfältigiien ärztlichen 
Bemübungen war ‚Herr d. d. K. unicht mebr in retten und farb an 
den Folgen ber fchweren Berlegungen. Us Urfach biefes traurigen 
Errignifies glaubt man mit Eicherbeit annehmen zu töanen, dafj 

ere dv. d. Kapellen die fchöne Früblingenadht noch am offenen 
enıter babe genichen wollen, in biefer gefährlichen Rage ringefchla- 
en und hinuntergeflärit ri. 


Aus Earlsrube berichtet man; Am Teen 9. Mis. Machmittags 
og vom Rheine ber über den Kalſerſtubhl ein Marked Gewitter, daß 
fig In einem furdıbaren, fan woltenbruchäbnlichen Negen über den 
Dörfern Oberſchbauſen, Bortenbeim, Umtirch und Umgegrud emtleerte. 
Die Blehheerde des legtern Ortes war auf ber Weite und: wurde 
während des Bewitterd nach Haufe getrieben. Unweit Umtirch traf 
des Blitz die Hettde, und es æutden 50-60 Stüd Bich uirderge- 
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ſchlagen, Me fich jedoch bis anf I" welche augenbliclic tobt‘ waren, 
wieder erbolten, Der Hirt, mit ſeintu drei Kindern, biieb ganz 
unprrieht. 


" Bor zwel Tabren wurde in Parts eln funger Irländer, va 
rolng, wegen Schulden (etma 80,000 u berbaftet. Auf ein 
ärztliches Arreit erbielt er jegt die Erlaubnif in eine Privarbeilantialt 
bes Dr. Beddet gefchafft zu werden und benugte die erile beite Bes 
legenbeit von ba zu emtfommen, wobei er den unglüdliden Dr. B., 
ber ſich vorber für ibn verbürgen mußte, für ale feine Schulden 
verantwortlich gemacht hat. 


Aus Bien berichter man unterm 1’ten Sunl: Borg 
Abend war der bobe Markt bis gegen Mittetnacht von einer Maſſe 
Meugieriger angefült, Ein junger Tuchbandler, welchet ſich ber 
Wechſelſaͤlſchung fchuldig gemadyt hatte, war aus Ungarn jurüdger 
febrt und murbe von ber v0 in feinee Wobnung verfolgt. Hier 
fegte er fich mit einem Paar Piſtolen jur Webhre, und ba auf feine 
Drodung, den Erften, der ſich Ibm nabe, mieberzufchiehen und dann 
fi felb entieiben zu wollen, Miemand Luſt zu baben ſchlen, ein» 
zudringen, fo belagerte man Ihn und lich emblich feine Geliebte zu 
ibn, der er fehr anbing, mit der er aber auch das Gelb zu —* 
NRuſũe verſchleudert batte, in der Erwartung, daß fie ibn von feinen 
tolen Widerftand abbringen werde. Gegen Mitternacht fielen zmei 
Schüſſt, und als die Thüren eingefprengt wurden, erblidte wan 
jwei Reichname, 


Am 12ten 9. Mes. Abends zog ein beftige® Gewitter über Grün- 
berg bin. Bei Saffen, einem Kleinen Drte in der Räbe der, von 
Biehen nach Grünberg führenden, Ebauffee, flüchteten ſich mebrere 
Feldarbeiter zum Schuß gegen den flarfen Regen, unter einen Baum, 
aud Pferde mit dabin nebmend. Der Blig ſchlug ein, tödtere"die 
1sjährige Dieniimagd eines Saſſener Drisbürgers augenblikiih, der · 
mwunbere eine andere Magd lebruegefäbrlich und erſchlug beide Pferde, 
wobei eines im Fallen einen Mann, ehemaligen Chevaurlegers, einen 
der Wenigen, weiche 1812 aus Rußland zurüctebrten, tödtlich ver⸗ 
legte, Diebrere Rübe, weiche gleichfalls unter dem Baume flanden, 
blieben unverfebrt. -Der Bürgermellter des Drts, nur etwa hundert 
Schritte entfernt, ward fo ein Augenzeuge diefes Unglüds, 


Handels: und Getreideberichte. 


Stertin, vom 29. Juni. 

Bon neuen, Irgendb erbeblichen Ankäufen von Walzen während 
ber legten Tage bat man nicht gebört.- Gute, ſchwere Waare behält 
indeffen noch immer Käufer und iſt völlig, prefsbaltend geblicben. 
Roggen iſt während der legten Tage in ſteigender Tendenz geblieben 
und auf Lieferung in den mäcflen Monaten flarf gekauft worden. 
Brzablt iſt, bis bei B2 U pr. Scheffel Gewicht, pr, Juni / Jull und 
en 35 Riblt., während pr. Septbr. /Detbr, zuleßt eben» 
als 35 Rıblr, verlangt wurde. Im loco if, bei Heinen Partien am 
Waſſermartt, 33 a 33] Rıhir. bezablt. Gerite bleibt knapp, doch 
aud) wenig gefragt. Hafer, bier felend, würde zu letzteu Notlrun⸗— 
gen noch anzubringen fein, während ——— ſchwimmend eber 
dazu zur baden iſt. Erbſen find nur bei Meinen Pattien zu baben 
mad im dieſem Wege zu notiren: kleine Futter 374 à 38 Rıbir., 
Koch⸗ 30} a 40 Rıblr., große 444 à 46 Rıdir, 


bur " 25. I. 
TH Eier Sun 


Baljen, Auhalt roth 372.462 K Berfte, Sul, „oo. — £ 
weifer.- 2 0.378.450 „| Magteb., 2 2 m.— „ 
Braunſchw.. - 300.465 „| Sommr‘, 2 0. — .—5 
Märtifer . +» 390.405 „| Winter 2. 20 mo ,„ 
Mapded.. » » . 372.462 „IHafer, Medlenb.. . 159.180 „, 
Poln. 0 0. 309.455 „| Sell. » » . . 159.180, 
Mecklenb. » “372.45 „| Eiern 2 0 um u 
— . 3665. 482 „Bebnen, großt. m 
ider.360. 390 5] Hein. 2 2 00 mu 
Roggen, Dberl.. . —.— „jErbien, Mediend, „ 255.284 „ 
Mecklenb . . + 216.243 PM} ol, 2 2 0 4 ——, 
Poln.. ee m — 1 Wicken. ——⸗ 
Berite, Mecklenb.. — — „Mappfaam, Hann. —— „ 
Holf, u. . mn Hell. Se u 


Ronten, dem 19. Yunl. 
Die letzten Berrelte · Durdfcnittspeeife waren: 
Wahen Gerſte Hafer Moggen Bohnen Erbſtu 
67. Ta 356 Bd 278 Gd 375 1d 445 1d 44 64 


Mogırgat 
v.6Wh.678 104 375 34 27a 44 370 54 44: Bd 42 78 


Zoll bie}. 
nähf.M.18s Bd 60 4d 65 Bd Io —d 3 64 66 64 


‚Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Xebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 29. Juni 1840. [4.2 sie A 4 














Baijen, 128-132 miegend,a@hn.| 21201] - | 215|— 
‚Roggen, 114-1224 „ — 5—1097 
2yellige Gerfte, 100-108 5 — rt! 33-1 - 1 1) 5|— 
4jeilige Berfie, BE—1004 »,, — 1-177)—1 - — 
afer, 66 Th u — 1-20i-] - |-Bi— 

bet. 22200202. Il 5-1 - [1 8 
Mal » 2 2. + akafbvon RShi.I——i—] - s3l_|_ 
Rappfaamem zo 2 2 0 0. . 8 Shı.] 20] - 2155| — 
Rübfen » 220000. d Schi] 21T 6 - | 32] 6 
Reinfaamen 2 2 0 02 2 u. a Schi.) Fl] - I 2) 5l— 
Buhmaljenarübe » 2. +» 8 Schi.) 2 20ı—] - I 3! 6 — 
Berfigraupen. 2 0.000.» — 13 6i-] - 612 — 
Gerügeüße 2 2 0 2 0“ — 2201—] - I] :0i— 
Kartoffeln. = 2 2 2 2 0. — d-i12/-] - I—116i— 
Butter. 2 os 2 on —Pfund J - 51 6] - I—i 6— 
BE tn . tiegei—| 3; 6 - I—) 41 
trob . 0. 81 8 2 8 a he ä Etur. rn 12 ⸗ — 12— 
REIT E ee 





Greifswald, ben 27. Juni 1840. AO bi AOL 


Walzen, 123— 1324. wlegend,aSchäl. | 2j15|— | - | 21221 6 
Roggen us—12u „ — UTA-—— 
2ellige Berfte, I4—10R „  — 1151-1 - Fılei— 
4jeilige Gerſte, S—-IRH „ — 1-139i—] - | 11-I— 
gefet, 66 Ti m — 1-1441-] - I-)5]— 

rbfen [ee er Te Te Be er Br 4 un 1 6 anni - 1 10 —— 
Malj . 2 a ehe“ — un 23 — 1 — — 
Rappfaanen . ⸗ . u * . * a Mepf. > . — re 
Mübien.. DE BB a Wopl — — — 1 — — — 
Lelnſaamen.. a Schil. —— — 





Roſtock, ben 27. Juni 1840. 


AREA 


Saijen, ISH-1324 wirgend, a Shefei | 1124 | - | 1134 
Roagen, 117-1284. „ — 11-135 I - I—i37 
2yeilige Gerfte, 105-1084 „ — 11-1901 - 138 
Hafer G6— Mu „ =. ie - 1-28 
Erbfen . ⸗ ” [2 ” ” * [2 [3 — — 36 - —4 
Sommer⸗Rapp — 41-i— I - 1-1 
Rappfaın » » aa 2... — Til - I 
Dödterfannien - 2 2 0 0 00» — Il 1. In 
Rübfaamm . «re nr — -1- I- 
Wolle. 


Berlin, vom 24. Junl. 

Unfer eben beendigter Wollmarlt bat ſich, wenn nicht in allen, 
doch im ben mebrfien Fällen um etwas befier Im’ Preife für die Ber« 
taufet geftellt, als bie vorbergegangenen, vielleiht 4& 5 $ gegen 
Stettin, 5 a 7 8 gegen Bresian. Die Urfüche legt tbeils in einer, 
wenn auch immer nur ungünftigen, doch eber deſſeren Wäſche als 
auf jenen Märkten, etwas größeren Konkurrenz; ber Käufer und ge» 
ringeren Zufuhr als im vorigen Fahre, welche inch, altem Beftande 
ea. 75,000 Eır. betrug, während bie biesjährige Inchufive altem Ber 
fiande nur 63,000 Ett. betragen hat, was alfo 12,000 Gtr. weniger 


IM. Im Durchſchultt beträgt der Abfchlag unferes biesfähr. Mark ⸗ 
tes gegen ben vorigjäbrigen a 174 Rıblr., im einzelnen Fällen 
bis 20 pr. Ett. und bie Preife ſtellten ihr Feinſte 85 & 
130 Bibir., feine 70 & 824 Riblt., fein mittel 55 a 65 Rıbir, 
mittel 45 & 50 Btıbir., erd. 35 & 40 Rıhlr. 

Einiges iſt unverfauft geblieben, was zu hoch gehalten oder von 
gu geringer Wäfche war, 

Hamburg, dom 23. Xunl. 

Bon’ neuer Wolle find neuerdings einige Partien angefonmen 

und ziemlich rafcy zu vorigen Preifen vertauft worten. 


London, vom 15. Junl. 
Die Frage für Brittifche Wolle hat eiwas jugemommen; e# find 
aber keine böbgse Preife zu bedingen. Bon der neuen Schur fönmt 
ſchon Mandyes an deu Warft, Bon fremder finden die befferen 
Sorten Kolonial» und Spaulſcher Wolle raſche Frage zu völlig 
porigen Preifen; In anderen Sorten geht aber aus der Hand wenig 
oder gar nichıs um. 


Schiffs:Lifte 
» Uugefommene Shiffe 
1) In Stralfunb: 

23. Junl. Johanna, Wolter, von Eorf wir Kalfileinenz; Maria 
Wohlfahrt, Scheel, von Eopenbagen mit Theer und Pech; Maria 
-Caroline, Wolter; Marie, Bastmaun; Anna Catharina, Köning, 
fänmtlich von Copenhagen leer. 24. Einigkeit, Klein, von Nends- 
burg leer. 25. Flora, Ventz, bon Eopenbagen leer, 28. Skandi- 
mavien, Oblström, von MWaldemarswie mit Brettern; Neptunus, 
Beckmann, von Copenhagen Irer. 


2) In Greifswalb: 
22. Junl. Speculant, Born, von Swinemünbe mit Ballaft; 


« Blücher, Pertiet, von Berwyt mir Ballalt. 23. Emma, Kornehl, 
von Buernfep mit Balafl. 24. Essay, Scheel, von Memweaflle mit 


Kohlen. 
3) In Bolgafi: 


22. Yunl. Friederika, Klemens, von Memcaflie, 25, Gebins, 
Walker, und Vertraun, Pott, von Genth. 


Abgegangere Sdiffe 
1) Bon Stralfunb: 


23. Yunf, Pauline, Philipp, nady Bergen mil Getrelde. 24. 
de Vrouw Tryntje, Meyer, nach Amſterdam wit Saat. 25. Kron- 
prinz von Preussen, Witt, nach Newcaſtle mit Getreide, 26. Del- 
phin, Voss, nach Hohand mit @erfie. 27. Maria, Steinortb, nach 
Bondon mit Getreide; Diana, Wahlen, nah Hamburg mit Dlalj. 
29. La bonne Marie, Lahbe, nah Momn mit Walzen; Jannecke, 
Janssen, nach Holland mit Gerſte. 29, Proridentia, Eugdahl, nad) 
Gothland mit Balaft. 


2) Bon Greifswalb> 
24. Kunf. Ceres, Mowik, nad; Weflerwirf mir Ballaſt. 
2 3) Bon Wolgaft: 


22. Yunt, Riea, Darmer, nad der Nordſee. 23. Pommera- 
nia, Berner, mad ber Mortfee. 24. Leopold, Holz, nach ber 
Morbfer. 26. Auguste & Charlotte, Darmer, nad) ter Mortier. 








An Eronflabt iſt angefowmen: 13. Jull. Hertha, Borgwarüt, 
bon KRuen. In Dünfirhen: 15. Undine, Ramm, don Danzig. 
u Eiderpool: 16. Ludwig Eduard, Kraft, von Stettin; in 
onbon: Wilhelmine, Obitz, von Etralfunb; 18. Jean Paul, 
Rubarth, von Danjig; n Demel: Avrora, Ziepke, don Sunder 
land; Resolution, Borgwardt, von Dunber; 19. Hoffnung, Dolsz, 
von Eorf; 30. Catharina Maria, Spiegelberg, von Zopsbam; Con- 
eordia, Schulz, von Dünfirhen; Nicolaus, Parrau, von London; 
Johannes, Rubarth, dom Ereter; 21. Louise, Wallis, von Dimtee, 
an Ramfey: 18. Einigkeit, Ohrloff, von Diemel, Ju Danzig: 
, Caroline Maria, Tode, von Habır, 


Bon Lelıb I abargangen: 13. *Yufl. Caroline Auguste, Gau, 
nach Pemel. Bon Hull: 10. Auguste Mathilde, Grünwald, nad) 
Danjig. Von Danzig: 17. Friedrich Wilhelm, Völker,, nad 
Giernfey; Mathilde, Böckenhagen, nach Reith. 

Den Sund pafljirte: 17. Jull. Union, Schütt, don * 
nach London. 18. Minerva, Parow, bon London nach der Offer; 
St. Johannes, Kraeft, von Stralfund nah Hull; Sundis, Kraeft, 
don Danılg nad) England; Jupiter, Kraeft, von Havte nad) der 
Dfifee; Delphin, Gronow, von Portsmurb nah Memel. 21. Mam 
garetha Louise, Steinortb, von Sciedam nad ber Dflfer; Cor- 
dula Sophia, Mohr, von Danzig nach ‚Hull; Aurora, Spiegelberg, 
von Ereter nach Memel, 22. Friederika Gustara, Block, von Bir 
verpool nach Danjig. 23. Gustar Friedrich, Beckmann, bon Keith 
nach Danjig; Juno, Kraeft, von Sıralfund nach Guernſed. 24, 
Mathilde, Bökenhagen, von Danjig nach Leib ; Friedrich Wilhelm, 
Völker, von Danzig nach Gurrniep; Louise, Busch, ton Danjig 
nad Zonden, 25. Pauline, Philipp, ven Stralfund nah Bergen. 

Die Schlffe Henriette, Steinorth; :Margaretha Louise, Stein- 
orth; Caroline Maria, Tode, und Jupiter, Kräft, find niedriger 
Frachten wegen von Danzig am 24. Juni wieder verfegelt, 


Shifid: Nachrichten. 
Stralfund, vom 29. Yunl. 

In der Macht vom 24. auf ten 35. Yunt fant ca. 24 Meilen 
von Wittow das belläntifche Schmatfchiff Concordia, geführt vom 
Eapltaln Joachim Tjaars van Dyk, mit einer Ladung ‚Hering von 
Schottland nach Stettin beflimmt. Die Mannfcaft rettete fidy mit 
dem Schiffeboote nach Lohme auf Jasmund. Diefes Schiff war 
fhon Im vorigen Jahre don Schortland abgegangen und hatte ſchon 
in Delfjyl ca. 7000 F1. holl. Ext. Havarie gemacht, 


Helfingör, vom 21. Yunl. 

Die Galeaſſe Venus aus Stodbolm, Eapt. Lindquist, von Stete 
tin kommend, IM dieſe Macht bei Hören auf den Grund getrieben, 
Dan weiß noch nice, in weldhen Zuſtande das Schiff if. 
Brigg Carl, aus Wolgaft, Capt. Wästenberg, bon Kiverpool mit 
einer auf bier bejlimmten Ladung Salz, if in unfern Hafen grfom« 
men. Gapt. H. Ameln, Sail Therese, von Äriet nah Stettin 
beftimmt, kam vorgeftern bier an und bält die gewöhnliche Dbferoas 
tions» Duarantalne. Eine beladene Baleaffe iſt geitern bei Sätholca 
auf den Grund gerathen. Die näheren Umfiäude find noch nicht 


befannt, 
Pillau, vom 21. Junl. 2 
Heute Mittag ſlrandete Bet einem Sturm aus NW. und Äuferf 
bobem Sergeng an der frifchen Rebrung unweit ber Moole das 
Engl. Schooner-Schiff Keonomy, Capt, Huntress, mit Steintoblen, 
Schleifitelnen, Farbe, Eifen 1, don Newcaſtle auf bier beftimmt, 
Die Rettung ber darauf befindlichen Manuſchaft, aus 6 Perfonea 
beitchend, wurde wittelt bes/Rettungsboots unter erfchwerenben Um⸗ 
fländen und großer Anflrengung glüdli ausgeführt. 
Pillan, vom 22, Junl. 
gafıza gefrandeten Schiffes bat bdeun 
ſt ale Hoffaung, biefes Schiff wieder 





Die Entladung des 
Nachmittag drgonnen und 
dom Straude abjubringen. 


Grnu. J. € Bord & Mee’s Wine, melden aus Malborg dom 
19. Juni: Bon Stagen wird fo eben berichtet, bafı die Brigg Alerte 
€apt, F. H. Gombert, aus Ealais, mit Roggen von Sıraljund nad 
Salals, im ber Macht zum I8ten d. anf der SD-BSpite des Niffes 
geſtrondet fep. Die Beſatzung und Ihre Eifecten find geborgen. Das 
Schiff in voll Waffer und int nicht gu retten. Bon ber Zabung If 
etwas hapariıter Roggen geborgen, ebenfo ehr Shell der Tatelage, 


Stettin, vom 26. Yıml. 

Geſtern gegen 1 Ubr Mittagt traf bier zum erſten Male das 
Dompffchiff Gazelle, Eapt. Arnsberg, von Königsberg mit 17 Pafe 
fagieren cin. Es datte Könlgeberg am Z3jiem d. gegen 1 Uhr Mit» 
ar verlaßfen, fortwährend gegen comrairen Wind zetämpfe und 
bei Mügenmwalde ca. 3 Stunden angelegt gehabt. Daß es deundch 
die Delle (ca. 70 Meilen) In ca. 48 Stunden vollbracht bat, jeugt 
für die Tüchthakelt und Sicherbeit feiner Leiſtungen. Much empfiebie 
ſich das Schlff durch fehr Menferrs® wie durch ſelut Innere Eintich⸗ 


' — 
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tung. Dabel If ber Tarif deſſelden billig zu nennen: 10 Mibfr. pro 
Derfon in effter Kofüte. Mebrere der mitgefommenen Pallagiere 
derficherten, troß bes Nürmifchen Wetters, feine irgend unangenebme 
Bewegung bes Schiffs verfpürt und fich im Gegenthell ſeht wobl 
am Bord deffelben befunden zu haben. Morgen früb 5 Ubr, wird 
uns bie Gazelle wieder verlaffen, um nach Königsberg zurüdjufeb« 
zen. — Möge diefer günflige Anfang einer Dampf-Berbintung jwie 
fcgen Wönigeberg und bier bald zu einer möglich meiten Husbeh- 
nung berfelben führen, 


Berfonalim 

ä König haben aflergnätigft gerubet, den Bü- 
De a ehe Drssia l-Steuer-Dirertorat, Gehelmer Secre ⸗ 
tar Schmidt, zum Rehnungs-Rarh zu ernennen, 








Vom 22. bis zum 29, Zuni find 
in Stralfund: 


: &, Nicolai: Des Kaufmanns und Advokaten 
$ a z, Des Kaufmanne Heren Weber - 
per Des Malermeiiters Hrh, Phönir T. Des Zagelöhners 
Salomon S. Dis Schuhmachers Hrn, Grewe S, Dee Zagelöbr 
ners Kihtward ©. — ©. Yacobi: Des Zagelöbners Helten X. 
— Bei ber Militalr» Bemeiube: Des Veteranen» Kanonlers 


Grüufe 8. — FREE 

: &, Nicolat: Des Raufmanns Hrn. Bee T., 

2 re — &. Marien: Der vormalige Soldat 

Georg Krull, 58 J. Schwindſucht. Der verabfchirdete Wtusketier 

Geor Bilbelm Bonfeng, = 3 Ver u 8. Jacobi: 

Shih S. 5 1. L 

a — Des verflorbenen Rachtwächters Blobın 
Witwe, Ehriftine geb. Boltmann, 82 J., Altersfhmwädhr, 

Betüntigt: S. Nicolal: —F Ge — 

Rangner mit t. Jobanna Maria Friederila 

— — *. — Sr Schuũcider geſelle Dlicharl Som 

mer A Jo hauna Irlederita Chrinlana Jüte 38 M. Der Bürger 

und Branntwelndrenuer Jehanu Ehriftlan Anders mit Jaft. Marla 

Herotbea Herb j. 1 M. — ©. Bacobl: Der Kaufmann und 

Be a Ba Se Feen 

‚Der bie e 
—A —— arie Garoline Janſſen J.2 M. 


wit Jaft. 
en ———— ade Der Premier-kieutenant in 


K je» Brigade Hr. Friedrich Ernſt Gortlieb von 
N ln nit Safe. Zrieberite "enni Kallenbach j. 1 M. Der Ariegs- 
zeferpit und Kuecht ju Hermeisborf Epriitian Friedrich Dtto mit 
Safe. Dorothea Louiſt Awertine Kaihew J. 1 MM. 


et . 





KARA Rn 
öntalih Schwerifchen Poſt ⸗ Damp e Der l,öwe, 
gübrm: — 7Y ffeimann, And heute nach Yſtad abgrgan- 
gen: Hr. Büdzfenmadher Hoppe“ 
Breiiimald, a *5* 
KRöniglid Schwediſchen Poſt / Oaupfſchiffe Motala, 
güper: ——— Rordenftibld, find beute von Yſtad 
angefommen: Hr. Graf Wacht mehſter. Sr. Deco nom Dom und 
au, Hr. Eapitain vd, Normann, Hr. Deconom v. Normaun, 


t 
dr. Sud, M, Sıröm. Greifswald, den 25. Yunk, 


bulglich Schwediſchen Port » Dampfidiie Motala, 
gäbe: — * Rordeunſthöld, find beutt nach WYılad 
abgegangen: Juvalide Aurich und Sohn, Hr, Wollfortirer Grob» 
mann, Fran Kleinfhmidk, Grau Burkhardt mit 3 Kindern, 


Jungfer Eprte. ‚Greifswald, den 27. Funl. 


lal. Schwetifchen Pon-Dampffdiffe Motala, Zübr 
ser: on porwenfeidle, find heute von Yitad anye- 


Krakow und Krüger aus 


Des Tagelohnetre Techen ©... 


fommen: Hr. Ubr-Fabrifant C. J. Hoppe, Frau Staare-Rärhie 
van Brienen mit Sohn und Dirnerichaft, 





Angefommene Fremde. 


Bom 23. bis zum 29. Junl. 

Die Herren Gursbefiger Major 9. Molen aus Rofengarten, 
d. Barnefom aus Landen, d. Uſedom aus Zirmoiffel, dv. Mctienbur 
aus Panılig, d. Platen aus Burtig, 5. Stuth aus Günz, H. Sıut 
aus Dubfepig, G. Holtz aus Neparmig und d. Boͤcmann aus Star» 
dor, bie Herren Kaufleute E. S. Eampelle aus Hull, D. 
aus Beipjig und F. KAröplin aus Hamburg, Hr. Hanblunge-Beifen« 
der €, Aranenbolj aus Bavreutb, Hr. Hauptmann a. D. P. v. Pla» 
ten aus Demmin, * Candidat Appelmaun aus Grimmen, Hr. Par 
ſtor Kirchner aus Belgant und Hr. Porzellanmaler 3. B. Jung aus 
Gotha; logiren im „goldenen Röwen,‘ 


Die Herren Gutsbefiger Melms aus Müggenball, Rewoldt aus 

arrentin, die Herren Pächter Meimd aus 

Wend. Baggendorf, Meims aus Ranzin, Melms aus Stielow und 

Bödler aus Treuen, Hr. Juſpector Beliger aus Bebrenwalte und 

$ — theol, Mallbrand aus Eötnis; logiren im „König von 
teußen.“ 


Die Herren Gutébeſitzer d. Berg aus Sing, M. Ruf aus 
Redentin, dv. Stumpfeldt aus Ragenew u. d. Schulk, aus Tabnelow, 
Hr. Eapitain 9. Mormanı aus Rönneborga, Hr. Preuner-kieutenangt 
Blillroth aus Mannbagen, Hr. Kammerberr v. Gadow aus Drediom, 
Grau 9. Beringe mit Familie aus Neu-Baubof, Hr. Jufijj-Rarh 
d. Normaun aus Breiiswalt, Hr. Bürgermeiiter Dr. Dtel aus Tribe» 
fees, Hr. Cand. theol, Wünbef aus Milienbagen, der prakitfche 


Art Hr. €. E. Robbe aus Barıb, Hr. Pachtet d. d. Diien aus ' 


Golbevig, die Herren Kaufleute Gäde aus Berlin, H. G. Brauer 
aus Biberach, ©. Heins aus Stettin und B. Schwemer aus Dam- 
garten, Hr. Abritane E. Sepbell aus Stettin, Hr. Deconom €, 
v. Bleſſingh ans Tetziz, Hr. Pächter J. W. Herberg aus Bergelafe 
und Hr. Stud. phil. T. Zechlin aus Berlin; logiren Im „Hötel de 
Brandebourg.” 


Die Herren Gutébeſitzer Gebrüder Raſſow aus Yabig, Hr. 
Pächter Schultz aus Abrensbagen, bie ‚Herren Rufpertoren Lemcke 
aus Wooien und Brindmaun aus Zarnedom und Hr, Regiſtratur- 
Affitene Marquardt aus Berlin; logiren im „‚romifchen Sailer.‘ 


Hr. Major und Poftmeifter von Schwerin aus Elbing, Hr, 
Kaufmann X. Döbbert aus Gar a. R., Hr, Paſtor Gildemeiſter 
nebft Tochter, Motame Schnitter nebſt Tochter und Fräulein Holg 
aus Zangenbansbagen, Hr. eg Mumann une Sr. 
SHofgrrichtebramter Sedlacheck aus Breifewald, Hr. Forlifceretaie 
Röhl und Hr. Korflauffeber Köbn aus Wolgaſt, der Grareral-Polle 
Amte-Eontrel. Hr. Schilling aus Berlin und Hr. Beichäfts » Rei- 
fender €. Zrimporn aus Biltburgbaufen; logiren im „Hotel de 
Stockholm.” . 


Hr. Pallor Peters aus Laſſan, Hr. Paſtor Werner aus Mch- 
ringen, bie Herren Deconomen H. Rotbbarıb aus Spantefow, Bir» 
ckeuſtadt aus Rehringen une Rüterbufch von Rügen und Hr. Pach- 
ter Stoljenburg mit Zamilie aus Gobbin; logiren im „neuen Galle 


bof.” r 





Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Berlin, den 27. Juni 1340. Preuß. Courant. 
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Diergehbnter Dahrgang. 












Der Lootsmann Mit Staunen horbten fie den Erzählungen von feinen Er« 

De, lebniſſen und Gefahren an Noras undeilvoler Küfte, und 

ln ie i er hätte wuͤnſchen nidgen, bier ewig cıne fFreiftätte zu finden. 

„Ih bin erſtaunt ob Deiner Sprach” umt fhöuem Angeücht | Schon. Überlieh er Fi dem füßen Zraume vom Genuffe 





„Du mußt vom Himmel fon, denn Irtifd, bin Dir nicht, bausliber- Freuden an Wallfrieda’s Seite, des lieblichen 
is —— ut u einfachen Naturkinded. Da tauchte in dem Spiegel feiner 
„Der goltne Himmel fep mit Die! — Ich bitte, fage ber, Erinnerung dad Bild feiner unvergeffenen Emnıy mt 
. weichtt Gegend find wir bier? Wir tommen aus dem Meer. | mächtiger zauberiſcher Anziehungskraft auf, und ein raffloſtt 
33 Genfer 2 ww Verne Abt, m, mir wiſſtu nicht, wohin? | Durft nach neuen Fahrten und Abentheuern ließ ihm ferner 
„Bag', beive Göttin, wo. Idy Bin?” en feine Ruhe mebr. Raſtlos durchwanderte er die Inſel und 










he ei ) i In 3 1 — ⸗ . . . ⸗ 
ce * ee . —9 . fpäbete nad allen Seiten auf die See binaus, ob ſich kein 
un Jh bin der mord'fden Nungfern Eine, . Fabrzeug zeigen werde, ‚welchem er ſich zur ferneren Fahrt 





Die kurch bie Yagd bie Zeit vergeht mit Sicherheit anvertrauen fönne. Haft zuͤrnten ibm feine 

Der feinem graufamen, treubrüdigen Verfolger fhwim» | Freunde, die Inſelbewohner, die ihn fo gaftfreundlich aufge» 
mend entfliehende Harold erreichte nach einer guten Viers | nommen und beberberget hatten, wegen feines unfläten Ü 
teiftumde einen flach gegen “das Geſtade aufiteigenden ‚feilen | Sinnes. Als er ihnen, aber entdedte, wie man ibn beban« 
und ſanften Sandgrund, wie zur Anlegun, eined Geebaped | delt und wie fein ganzes, Gemuͤth verftört und von Grinm 
geeignet. Eine nabe gelegene freundliche Inſel nahm ihm | und Rache erfüllt ſey, und aus welchen Gefahren er ſich 
auf,;eine aud jener fernen Gruppe, deren malerifcher Anblick und die Seinem geborgen, zoliten ihm alle ihr aufrichtiges 
am Saume ded Horigonts die Schiffsmannſchaft auf dem | Mitleiven. Als er ihnen ferner vertraut, wie ibm Emmy 
Delphin am. früben Morgen. fo. febr entzuͤckte, bevor der | in ‚ber Stunde feiner höchſten Bedraͤngniß anverlobt, und 
vor derfelben befinblibe Malfirom ibmen, wie ein bräuendes | fein Schickſal gewiſſermaßen an das ihrige gefettet fry, mie 
Geſpenſt entgegentrat. Hart am Meereöufer trat: ihm aus | er ſchilderte, wie fie jegt wahrſcheinlich troſtlos und veriaſſen 
einem. Geſtraͤuche, wie die liebliche Erfcheinung einer galt | umberirre, und ihre einzige Hoffnung auf ihn fege, wie er 
freundlichen Fee, ein: wunderbolded Mädchen im Zägerkleie, | nicht nur feine. heftige Leidenſchaft für fie bliden ließ, ſon⸗ 
mit ihrem Jagdgeraͤthe und Geſchoß, glei einer Amazone | dern ſich auch bei allen dieſen ſchmerzlichen Rüderinneruns 
unter freundliber Bewilltommnung entgegen, Won maldie | gen fein wüthender Haß gegen die Dänen, die ihm fein 
ger Höhe hatte fie die Noth ded mit den Wogen känıpfen» | vielfab um fie erworbenes großes Verdienſt fo ſchmaͤhlich 
den Schwimmerd und fein glückliches Landen auf feflem | vergolten, ihn dur ſchaͤndlichen Wortbruc aus ciner ehren: | 
Grunde geiehen, und eilte hülfreic herbei, um ibm Xroft | vollen und einträglihen Laufbahn berausgeriffen, und der 
und Beifand zu gewähren. Ion für einen Schiffbruͤchigen ald Preis der Kebensrettung ihm zugeſicherten Geliebten 
baltend, beklagte fie mitleivig fein Schickial, und gab fi | feines Herzens wahrſcheinlich auf ewig beraubt hatten, immer 
als die Tochter eined auf der Inſel wohnenden Jagdmeiſters mebr entflammte, und er ibnen mit den heftigften Worten 
zu erfennen. Dies Heine : Eiland war ;nur von einigen | ewige Feindfchaft und die glübendfte Rache gelobte, vereinig⸗ 
wenigen Jaͤgern und Fiſchern bemobnt, ein gutartiged, barme | ten ſich die guten theilnehmenden Inſelbewohner ſaͤmmtlich 
loſes Voͤlkchen, das einfach und mit feinem Loofe zufrieden, | zu dem feften Entſchluſſe, ihm zu feiner Ranzionirung aufs 
gleihfam unter fi mur eine einzige Familie ausmadte. | mögliche bülfreihe Hand zu leiften. Die Gelegenheit dazu 
3u fo guten Meniben war Harold von dem gütigen | bot ſich plöglih umb unerwartet. Wallfrieda’s Oheim, 
Geſchick geführt. Mitleidsvoll und gaftfrei wurde er von | ein rüfliger Seemann im englifben Dienfte und, der Be 
Ballfrieda’s Eltern, wurde er von fümmtlichen Bemwoh- | figer eines Luggerſchiffes, Fam zufälig im biefe Gegend. 
nern‘ des Jnſellaͤndchens aufgenommen, geflärkt und gepflegt. | Er landete an der heimathlichen &ufel, um frifched Waſſer 
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einzunehmen, und zum kurzen Beſuche feiner nach Anvers 


den Fieber geftorben 
Harold erlebt zu 


wandten. Ihm war gerade der Steuermann am ſwleichen⸗ 


, und er war frob, deſſen Stelle durch 


fehen. € 


8 bedurfte kaum ber fo viel 


anne Empfehlung ber ihm freundlich gefinnten Inſel · 
ewohner und ſeiner bereits 

Man wurde bald einig. Die 
ih von Statten, um Haro 
itern, fo wie von allen biedern Bewoh⸗ 


und ihren braven € 


nern des Fleinen td 


. wieberzufeben hoffen 
teften Abſchied. 


vielerprobten Geſchicklichkeit. 
Abfahrt ging raſch und gluͤck⸗ 
[d nahm von MWallfrieda 


lien Eilandes, dad er wohl niemals 


konnte, den dankbarſten und tiefgerlihr« 


X. 


— „Did t 


reiht der böfe Gei 


„Der Radıt, — daß Did Rache nicht werberbel” 


| So war denn Harold 
imb befand ſich am Bord 
befehligt von dem alten Stroͤn 


Diefer, zwar auf einer Inſel an Noras Küfte geboren, batte 


on Jugend auf entſchledene 
Seedien gehabt, war ſchon al 


ſchwimmend in 
wart die ihn 


‚an 


— 
2 
5 
g 


ahl i Mannfchaft, als ! 
. &o war er denn mit keib und 


aufgenommen. 
bereit® Befiter eines Luggers ge 


nder und 


* Eltern entlaufen, die ihm 
d die Gegend einer englifhen Schaluppe 


auf fein 


worden. Die Fuggericiffe m 


hſches 8 


e3 kam nun vor all 


ger, dad heißt, Jemand zu 
wällern genau bekannt um 
Kriegsflotte durch die Meerenge des Sundes, dor Din 
marfd Hauptflabt, vor weldyer die bedeutende daniſche Klotte 
zum Schutze derfelben gelagert, glüdtich und ohne Unfä 
zu lootfen. Die fänmtlidhen Lug erfebiffe, unter ihmen auch 
das Sirodndſge, auf welchem ſich x rold befand, wurs 


der mar 


| ir Hyde Ar 

von St, James dazu Beftimmt, um eine Auflöfung des 

Seehändnified der nordiſchen Mächte herbeizuflibren. Der 
damald ſchon hocdpberlihmte Lord und Garen Nelfon ber 


wieder Steuermann geworben 
eines englifchen Luggerihiffet, 


d, Wallfrieda 6 Oheim. 
Borliebe für den engliſchen 


5 Junge von 12 Jahren ſei · 


fffen bectanntlich bei Kriegs · 


in der Rordſee unter dem 
fer erfchinen, vom Gabinet 


finden, der im den daniſchen Ge⸗ 
d im Stande fen, die en liſche 


er greiſe Strönd, 


fih der wunderbaren Erzählung feiner Heimathägenoffet von 


Harolds Geſchiglichtei und der wunderbaren 


Kunde davon an den mit dem erflen Angriffe beauftragten 
‚ Vice » Abmiral Nelfon gelanget, als eine rädtige Scha« | feinen 
nt von dem Schiffe deffelben, 


Iuppe ‚mit 90 Matrofen bema 
ord bed beidyeidenen Lugger⸗ 


vem St. Georg, am den DB 
fchiffes eintraf. Se, Henuchteit, der Baron und Vite · 


ezwingung 


















Admiral ber Flotte, 


Verlauf von etwa € 


die —— 


angewieſenen Platze. 


Aus allen, was er 


Ko 


in Pe u beſprech 
die wi 
und mußte unter ein 


Apmirald von. 98 Kanonen, 


e, erkennbar. 


Lehnfeffel von Mabagony , mit 
übergoldeten Nägeln beſchlag 
heruntergelaffen, der fi, an 
von felbjt wieder emporbob, und ben Paflagier ſchnell und 


zur Gajüte- des ernten, 
haberd. Wer vermag den Eind 
beſchreiben, von welchem’ ſich Harold ergriffen fühltet 


hieß es, ‚verlangten ſich mit dem Lootſen 
en. Ohne Verzug eilte Harold in 
Fußboden verfebene Schaluppe binab, 
em auf dem Verdece aufgeſchlagenen 
Schutzdache Son Scharladfammet auf weichem Divan mit 
‚gleichen Kiffen, von Mahagonyholze gearbeitet, ſich nieder 
laffen. Mit der rößten Aufmerkfamteit fab er fih_von 
den Sciffsieuten bebandelt, die 
mit fehnellen Ruderfclägen 
binführten. Wir ſchweigen von 
als er die englifhe K 
Aubruͤſtung, wie ibm 
im Borbeifabren pa 


ffirte, und 
iner Stunde, 


ihm in feoweigender Stille 


zu dem Ziele feiner Beftimmung 


dem Grftaunen Harold#, 


nigs» Flotte, von einer röße und 
nocp nimmer vor Augen gefommen, 


nur, wie er nad) 
das ſiolze Schiff des Vice» 


ven St. Georg, erblidte, am 
dem tens herabwaltenden Zeichen des Vice Admirals, der 
blauen Fla Mie eine Nußfchaale legte ſich 


an den Bord des vor ihm 
»Goloffe an. Die Mann 


zogen wurde, Zu Harold —— aber war an 


1) 
en, mit bien fertige Eile 
einer ‚gleichen Rolle feftiget, 


a8 ganze Werde bevedte ein reicher türfifher 
bm feinen Bußtritt auf. demfelben. 
‚ Dffigiere, mie Soldaten und 


in ihren Staatsuniformen fib an ihrem 
Gin Spalier von Subaltern · Difigies 


ren fand, in militairifcher Haltung. bis zu dem mit einen? 


Yurpurfammet vorhülten Eingange 


firengen und gebietenden Befe 


vorfand, überzeugte er ſich, daß er er⸗ 


wartet worden, wenn er died mi 
fönmen, Doch follte er fi aud davon Überzeugen, daß 


u | Hefehäftigten Admitale, wurde ihm in goldenem Gerätbe eine 


und nad) furzem, balbftündigen Harren, 


wurde er, geflbrt von einem. Flottenoffiziere, zu 
eingelaffen. Naddem er mehrere geräumige mit feltenen 
ebarkeiten aller Zonen angefüllte Borfäle durchwandert, 
deren Pracht er nur im 
fand er in einem fleinen 
aeichlagenen und mit ben 
ter Seehelden aus efhmüdten 
Nelfon faß im feiner Staa 
inen Orden, denen 
umftanden von ben Groß-Dffigieren der Flotte 
mit ernftem prüfenden Blicke auf eine vor ibm ausgebrei 
Serkarte niedergebeugt, Die augenfcpeintich ſo eben noch ders 


im Worübergehen bewundern tonnte, 
mit Zapeten von Goldbrokat aude 


er bald noch mehrere binzufügen follte, 
’ 


x 
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Gegenftand, einer wichtigen Berathung abgegeben ‚hatte. 
Der i ch übrig gebliebene linke Arm, den rechten hatte 
er befanntlid in Spanien — ſtuͤtzte fein mit ernſter 
Sorge beſchwertes Haupt. Bei Harolds Eintreten fubr 
er ſchneil empor, und beftete fein einziges ihm noch uͤbriges 
das andere hatte er auf Gorfifa verloren, mit fo feflem 
durchdringenden Bücke auf ihn, daß derfelbe, fonft furdtlos 
und unerſchrocken, unv end ihn auszuhalten, fein Auge 
abwenden mußte und ſich in ſtummer Ehrfurcht verneigte. 
„Seyd Ihr der Lootsmann?“ rief ihm Nelfon mit lauter 
Stimme en, und feine kurze gedrungene Geflalt erbob 
indeude der heranmahenden wichtigen Ereig⸗ 
nifje mächtig angeregt, mit raſcher Bewegung von dem 
tigen, goldverzierten Lehnſtuhle. Als Harold dies 
jahte, eriholl aus dem Munde des Helden die gebietende 
Frage: ‚ING war, daß Ihr den Malſtrom bezwungen 
habt?" „„Durd Gottes gnädigen Beiftand ift mir's ger 
lungen” *, war Harold& befheidene Antwort. Nachdem 
er Darauf erzählen müffen, wie er das ſchwierige Unternehmen 
bewerkſtelliget babe, wer er fey, woher er flamme und was 
für Reifen er fonft gemacht, betrachteten ihn alle umftchen- 
den Offiziere mit flaunender Geberde und Nelfon ſprach 
zu ihnen mit feſtem Zone: „Meine Herren, dies ſcheint 
mir der Mann zu feyn, deſſen wir bedürfen, Laſſen Sie 
und und zur Ehre unferd Königs denn mit Gott uns fei« 
ner Leitung anvertrauen. Ihr aber’, berrfchte er Harold 
ebietend zu, „ſeht Euch wohl vor! Es geht gegen Eure 
andsleute, die Dänen, die, wie Ihr wohl nicht mit Unrecht 
fagen möget, Eure bitterften Feinde geworden find, Führt 
r unfre Flotte gluͤcklich und ohne Verluft durch den Sund 
und vor Copenhagen, fo ift reicher Lohn und eine lebend« 
länglie Penfion Euer. Geht aber auch nur ein einziges 
Fahrzeug und durch Eure Schuld verloren, fo feht Ihr vort 
oben (er öffnete ein Fenſter der Gajüte) die Schifföraa, an 
der Ihr ald Verräther aufgehängt werben folt!" Harold, 
von Sehnſucht nach der reihen Belohnung, durch die er ja 
fein ganzes Bebensglüd begründen konnte, und nicht minder 
von glühender Rachſucht gegen fein Waterland getrieben, 
das unſchuldiger Weıfe fo fhonungsios außgefioßen, 
bedachte ſich feinen Augenblid, den Vertrag einzuachen, 
und nachdem vie Lugger, vor allen Ströndd Schiff, 
berbeitommmandirt worden, gab Nelfon das Signal zum 
ungefäumten Aufbruche und Antritte der Fahrt, 
XI. 
„Daß Alblon, der merrumjiohnen Erde 
Machtvolle Friedens » Richterin, 


„Das Schrecken der beraubten Dceaue werbe, 
„Der Juſeln Königin.” — 


So ging denn: die in ben Jahrbuͤchern der Gefchichte 
ewig denfwürdige Erpedition vor ſich. Vorne zwei Lugger⸗ 
ſchiffe in mäßiger Entfernung von einander, das eine, das 
Strönd ice, befebligt von dem Steuermann, jetzigen Loot⸗ 
fen«Gommandeur Harold. Dann folgten zwei Fregatten 
und hinter ihnen einzeln die beiden Admiralichiffe, des 
Apmirald Sir Hyde Parfer und des Bice- Admirals 
Daron Nelfon, fodann paarweile die Übrigen zahlreichen 
Linienfchiffe, Corvetten und Fregatten, die zu dieſer großen 
Blottens Ausruͤſtung gehörten, Der ganze Zug ging unter 


roß⸗ 





Dereins verftändiger, einfichtönoller und vorfichtiger 
eitung durch. die Meerenge des Sundes und durch die vie 
len. daſelbſt drobenden Untiefen, Klippen. und Scheeren gut 
und gluͤcklich von Statten. Nicht ein einziges Fahrzeug 
fam zu Schaden. Go, gelangte denn die englifche Flotte 
vor Copenhagen und fand bafjelbe von der ganzen dänifchen 
Seemacht, von 19 Linien, und Blodiciffen und ausge 
dehnten Batterien und Vertheidigungswerken aufs furdtbarfte 
gefchüßt und vertheidigt, Welche Feder vermöchte wohl das 
Herrliche, Großartige des Anblicks von zwei fo großen, wohl⸗ 
audgerüfteten, in Schlachtordnung einander gegenüber liegen- 
ben Kriegäflotten nach Würden zu beſchreiben? Den Vers 
ſuch koͤnnte nur allein ein Augenzeuge wagen, nicht aber 
wir, die wir unfern Bericht nur aus einer Erzählung 
ſchoͤpfen; denn bie Luggerſchiffe, und auf ihnen Harold, 
befanden ſich weit hinter der engliſchen Schlachtlinie. Mels 
fon war, wie wir bereitd erwähnten, zum erſten Angriffe 
beauftragt und erhielt dazu 13 Linienfbiffe und mehrere 
Fregatten. Moͤrderiſch war das Feuer, mit welchem er fos 
wohl die dänifhen Schiffe ald auch die Stadt felbft und 
deren Bertheidigungswerke beſchoß. Won den mit Kartät- 
fben und Gongrevefhen Raketen gefüllten Bomben und 
Granaten zimdeten mehrere, theild auf den Schiffen ver 
feindlichen Flotte, theild an mehreren Stellen der dänifchen 
— und der vor derſelben befindlichen Blockſchiffe. 

oc) das Feuer ward auch von diefer Seite eben fo leb⸗ 
boft erwidert. Mehrere Schiffe hatten in der Hite des 
treffend fich dicht an einander gelegt, und ed warauf ihnen 
zum bemaffneten Handgemenge gefommen. Won beiden 
Theilen wurde mit gleichem Heldenmuthe gefochten, und 
5 lange, bange Stunden hindurch, welchen viele Menſchen 
zum Opfer fielen, blieb der bartnädige, mörderifche Kampf 
unentſchieden. Die See mogte in he en Wellen, und 
ein dider Pulverdampf verfchleierte das duͤſtere Schlachtge⸗ 
maͤlde. Endlich war die ganze Schlachtlinie der daͤniſchen 
Schiffe geſchlagen, und zum Kampfe unfähig gemacht, 
Nur die Krombatterieen und die Schiffe am Eingange des 
Hafens von Gopenbagen, von dem Vordertreffen geſchuͤtzt, 
batten noch nicht gelitten, Allein die engliſche Flotte hatte 
gleichfalls einen febr bedeutenden Schaden gelitten. Ihnen 
waren 2 Linienfhiffe auf den Strand gerathen, und mebres 
ren berfelben drohete eine gleiche Gefahr. Der Vice⸗Ad⸗ 
miral Nelfon hielt e8 daher für gerathen, einen Parlamen⸗ 
tair abzufenden, um wegen Einftelung der Beindfeligfeiten 
gütlihe Unterhandlungen anzufnüpfen, jedoch von der Dro« 
bung begleitet, daß er widrigenfalls ſich gemötbiget fehen 
werde, die genommenen Batterieen in Brand zu fteden, 
obne vorher, feinem Wunſche gemäß, die tapferen Verthei⸗ 
diger derfelben retten zu können. Man ging Daͤniſcher 
Seits diefen Vorſchlag ein, und ed wurde eine Zufammen« 
funft zwifchen dem brittifchen Seehelden umd ‚dem Kron⸗ 
prinzen von Dänemarf feftgefeßt, in welcher die Abfchließung 
ber Präliminarien erfolgte, Hierauf zog denn die engliſche 
Flotte, nach beendigter glorreicher Unternebmumg, fich wieder 
unter Harolds vorfichtiger Beitung aus dem Sunde, in 
leicher Weife, wie fie dort erfchienen war, zuruͤck und der 
ootdmann, ber fein Geſchaͤft mit fo vielem Gluͤck und 
Geſchick volführt hatte, erbieft zur Belohnung von Nels 
fon den Preis von 100 Pfund Sterling und eine lebens⸗ 


— 


längliche Penfion aus engliſchen Staatsmittelm von 150 Pfv. 
Sterling, welche ihm für das erfle Jahr 


- rechter Anerfennung entlaffen 
(Bortfegung folgt.) 
— 


Reife durchs Gebirge von Devap am Senferfee 


zum St. Gotthardt. 


(Bortfegung.) 


Den 19ten: Herrlibes Ebo am Wetterhorn, dem 
Geſange des Führers durch die Felſen viermal wie O 
nachhallend. 2 
Der Roſenlawigletſcher — hier reg unter held 
blauem porcellanfarbigem Eife über Steinen brau- 
fend. — Sollte nit dad Glüben ded Abend» oder Mor« 
genrothes. in biefer halbdurchfichtigen Eismaffe den ‚Namen 
hervorgerufen haben? Der Gletiber ruht auf einem Kalk, 
felfen, laͤuft oben in zwei Spitzen aus, ift mit Schnee, Eteir 
nen und. Schutt, bededt, es läßt fich. recht auf auf iom fpazier 
ven; unten hat fi das Waffer ein Gewölbe geböhlt. 
Der Weg nah Mevringen zieht fi zwiſchen Felfen 
und hoben Bergen; bier ein tannenbewachiener Berg, dort 


eine fleile Wand, Wafferfälle zur - Linken und Rechten; 


dann - wieder ein Bach aus ſteiler Höbe, aud wohl eine 
Mineralquelle. — Die Gegend hat ein wildes, herrenloſes 
Anfebn. 

Zwiſchen hoben tannenbefegten Felswaͤnden flürzt ſich 


ber Reichenbach, dann verſchwindend in ein unfichtbares. 


Feifenbeden, fprudelt er friſch bervor uͤber den braunen Fels 


fen in zwei: breiten, conpacten, diden Strahlen, die mit eins: 


ander und mehreren Bleineren Anfangs fie begleitenden Eine 


ungebeure milbmeiße Wäflerfäule bilden, die unten rechts: 


und links fich elliptifch ausdehnt. Felsſtuͤcke entfuͤhrt er aus 
unfibtbarem Schooße und lehrt fie, von der Höbe krachend 
in dad Beden, von dem Beden rollend in die Ziefe fprin« 
en. — Welches Getofe, weiber Donner, welche Eilfertig⸗ 
eit, welde Staubwolfen aus dem Widerſtand deiftenden 
Abgrunde dem Strome nachziehend, und «in: wie ſanftes 
Ergluͤhen und Schillern in Farbenpracht des Waſſerdunſt · 
kreiſes umher, wenn die Sonne den Schauplatz begrüßt! 
Das Waſſer des Reichenbaches mündet in. die Mar, Der 
Reichenbach wild im Sturze, der Rheinfall colofjal in Breite 
und Dide, der Staubbach, bei weitem der höchite, zierlich 
und grandios. 

Der Wen führt uns wieder im die Hoͤhe; wirfleben 
auf einer Bergipige: im Rüden Berge, vor und im Thal 
das freundliche Meyrinaen und links zerfireute einzelne Häur 
fer, die Aar, aus den Bergen berabftürzend, ihre Nebenarme 
zeigen fi und dahinter zwei hohe Bergreihen, eine über 
der andern, 

Bon Meyringen durch's Oberbadliland windet ſich der 
Weg bald zur Linken, bald zur Rechten der braufenden Aar. 
Wir nahmen einen Führer von Meyrinaen bis Realp, 
I—6 geographiſche Meilen, dafür erbielt er 70 Basen: Der 
Anblick menſchlichen Fleißes und gemütblichen Lebens wech⸗ 
ſelt zunaͤchſt angenehm mit wilden ja theilweiſe erhabenen 


praͤnumerando ger 
zahlt wurde, baar ausbezahlt, und wurde mit Lob und ges 


liebliches Thal voll Dbft und frifchem 


tgeltöne 


Fels Überall. —" Einzelne ſteinerne B 


Scenen der Natur. Hier ragt ein Kirchthurm empor, fich 
lehnend an hoben, waldbewachs'nen Berg, dort tobt der 
Reichenbach, zur linken Hand aber drei Wafferfälle zugleich, 
der erſte Prumm wie die Windung der Echlange, der zweite 
hervorbrechend aus einer Schlucht. — Wir gelangen inein 
n, aber ringe» 
umber flarren bobe, ſchneebedeckte Berge, Deutfchland zus 
rer und der hohe Norden fallen Dir beir es ſeufzen die 
innen unter des Schnees Laſt; noch fpielen furdtlos die 
jungen Graͤſer auf der Alp im Winde am- Fuße des hohen. 
Schneeberges. — Felfen und Berge find jet Dein 
bier der Rizlih, dort die Mittagsflur, nur mit ihrer Schnee: 
fpige ons den Wolken tagend. Aus den Gebirgsböben zu 
beiden Seiten flürzen- die Waſſerbaͤche, die hellblaue Aar 
raufcht Über Felſen durchs Thal. Jetzt auf fumpfigem Wege, 
dann auf Felſenhoͤhen, jegt über die Brüdfen der Yar, dann über 
eine Felfverbindung auf gefäbrlicher Brüde, fein Baum 
als die Zanne, Fein Laut als das Rauſchen der Aar; Fels 
und Fluß, Waſſerbaͤche und Schneeberge. — Guttannen, 


‚ein aͤrmliches Dorf, gemährt dem Wanderer einige Erbolung. 


_ Bon Handel, einer einzelnen Eennhütte, an, zieht ſich 
ber Weg nach dem Grimfelfpital dur tiefen Schnee; ofte 


mals gebt. es in fchaurigen Gegenden Über ungeheure aus⸗ 


gehadte Felſenkoloſſe. Bei Handel filirzt braufend die Aar, 


zwiefach an einem achteckigen Felſen ſich fpaltend, und. der 


Erienbab, nicht fäumig, das Große ju berfbönern, um 
Ruhm zu geben und zu nehmen, Vereinigt ſich ih der Tiefe wit 
diefen Strahlen, Fels ald Grundfefle des We un als Bloͤcke 
— in der Höhe, am Wege und in der Ba e,der Aar — 
wo er naͤchtt dem Gefälle dad Rauſchen bervorbringt — 
en find prachtvoll, 
Mo von Rluffestiefe bis Bergesboͤhe der Weg auf breitem 
Fels hinanfteigt, gewähren eingehauene Streifeh den Wan- 
derer Erleichterung. ' 

Beihneite Tannen, einzelne, Hütten, graugelbe, an 
den Abſaͤtzen befchneite Relfentoloffe, die bald hellhlaue, bald 
bloßgrüne Aar brauft über Felöblöde durds Thal, Walde 
baͤche von oben, der Weg. voll tannenbefagter Felsftüde, 
ſteile Brüdenwege, wir bis an die. Knie. im Schnee, Wege: 
durd Felfen gehauen, das ift der Charakter der Gegend, — 
An Zbigen: ſcheint die Gegend nur arm zu fein, doch ſelbſt 
in den ddeſten Stredten baufte. die Ratte, — Der ganze 
Pfad ift ein wilder Gebirgsfohn. 

Auf diefem Wege, wie ich glaube, hatten wir bie für 
und gefäbrlicfte Paſſage in der Schweiz, Über einen glate 
ten, fchräge dem Abgrund zugewandten Granitfelö muß man 
mehrere Schritte machen, wir ſchlichen uns ſtill hinüber, aber 
für Maulthigre find dünne Spuren eingebauen, auf wels 
den man) etwas fußen kann und der Abarund iſt durch Ges 
buͤſch dem Auge verborgen. Doch nefäbrlib! Gin junger 
Genfer Kaufmann, mıt einer guten Dofis Parifer Leichtige 
keit, wollte, wie man zu fagen pflegt; sans fagon Über die 
aefährliche Stelle bınweg büpfen — aber erglitt aus, ging 
topfüber und die, Felſen zerriffen ihn. 

Nod immer beraan wanderten wir biä zu einbrechenber 
Naht; wir Famen zu den Megionen des emigen Schnees, 
einzelne freundliche Sterne erbellten das Dunkel und mit 
ihnen eine: Eisblinfe aus den Bergen, Abends 8 Uhr ers 
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blidten wir zu größer Freude das Licht auf dem Grimfel- 
fpital, Zwiſchen Bergen ewigen Schnees liegt dad Epital, 
ein lang vierediged Haus noch mehr ald 6500 Franzoͤſiſche 
Fuß über dem Meere 

Das Haus ift, wie faft alle in den Gebirgen, von 
Holz. Es enthält. viele einzelne Kammern für Reiſende 
und einen großen Gefellichaftöfaal oder Aremdenzimmer. 

ier wimmelt es täglich, fo lange die Jahreszeit dad Reis 
en gefiattet, von Reiſenden aller Nationen: bier der unges 
feige, Achtung für ſich verlangende Engländer, ber auch 
gerne compact und prächtig eflen will, bier der ſtolze fran« 
wfirte Ruffe, bier der lebendige franzöfiihe Schwarzkopf, 

en bunfeled Auge von immermährendem Feuer, das Blige 
wirft, glüht, der Allen Rede abgewinnen, ber immer bie 
merfmürdigften Abentyeuer erlebt haben will — der fich mit 
Benigem, aber Delitatem begnügt, bier der Dentſche, das 
contemplative Mittelglied, der Anderen fo leicht das Geſpraͤch 
überläßt, nicht fo überwallend, aber auch nicht foleicht troft= 
los wie der Franzoſe. — Auf diefer Höhe find die Reiien« 
ben oft Tage lang von der MWeiterreife abgeſchnitten, theils 
ift die Höhe bedeutend, theils bringt die Nachbarſchaft, 
namentlich der Berner Alpen, früberen Winter und Echnee. 
Die gemeinfame GBeſchwerlichkeit und die Abgefchnittenveit 
von der Übrigen Welt, bringt unter den verfciedenartigen 
Reifenden doch eine gewiffe Annäherung und eın, wenn auch 
nur vorüber gebendes freundfchaftlihes Werbältmiß hervor 
— Man kann bier comfortabel leben, natürlich theuer Der 
Wind“ heulte um dad Epıtal, und zwiſchen Schneebergen 
weilend, wurde man nutürlich jedes Mal, fobald man das 
freundliche Zimmer verließ, von der ſchneidenſten Winterfälte 
empfangen. 

Die Reifegefelfchaft erzählte fih ſchaurige Abenteuer 
ded Weges, der größte Theil lag fhon einen Tag ſtill, weil 
der Weg durchaus vericnieen mar und Gchneegeftöber 
berrfchte; auc für 3 Louisd'or hatte ein Engländer feinen 
Zuͤhrer bewegen koͤnnen, ibn nad dem Ganton Wallis binab- 
zufuͤhren und der nächfle bewohnte Ort if doch kaum eine 
Schweizerſtunde entfernt, — Freilich Verirren, was gewiß 
nicht felten if, und Ausgleiten kann bei folbem Umftande 
in Schneegebirgämwegen leicht den Tod bringen, 


Man wollte und damit brıge machen, daß der Weg 
über die Furka ſchauerlich wäre, aber man frei, wo man 
wolle, mer fich nicht in Act nimmt, kommt überall leicht 
zu Echaben, 

Wir empfahlen uns zu Abend dem lieben Gott und 
gegen Morgen war dad Wetter aufgelärt. Unfer Fuͤhrer 
beredete uns, die große Carawane sine Strecke voran ziehen 
zu laffen, damit fie und eınen Weg babne Wir verforaten 
uns mit &ebenämitteln auf die oͤde Wallfahrt. In Nebel 
gebünt fanden mir den Weg längs errichteten Stoͤcken, 
ringeum cin Kranz von Schneebergen; mas uns benegnete 
war eingewammt als fchreibe man December und dicht be— 
reift. Dicht am Spitale find zwei Seen, von denen ber 
Heinere ganz aewiß feit Menſchengedenken nie aufgethaut 
—— iſt. Waͤhrend der Wanderer bis an die Hüften im 

chnee wadet und binab ſchaut von ber fleilen Meyenwand, 
blidt fein Auge in einen ungebeuer tiefen Schneegebirgs: 
keſſelz aber micht hier ift die Meyenwand gefährlih, man 


— — — — — ——— 


muͤßte ſich denn allerhand unvorſichtige Vergnuͤgungen machen 
wollen, ſondern nur dem Wanderer vom Canton Wallis 
berauf, wo ihr Pfad im Zickzack fi ſteil berghinan windet, 
gut für Ziegen, febledt für Menſchen. 

Links zwilchen der Grim’el und dem Rhonegletſcher ift 
eine furctbare Gebirgsſchlucht. Das glänzende, blendende 
Weiß ringsum würde dem Auge fehr läftıg fallen, wenn 
nicht die Erbhabenheit der Scene intereflirte, Ueberdies war 
die Sonne an dem heutigen Tage nicht glangvoll, fonbern 
ein ım Nebel hin und ber ſchwankender blauer runder Fleck. 

Während der Weg fi gemach fenft, langt man bei 
dem berübmten Rhonegletſcher an, dem die Rhone entiprus 
delt; bier im ihrem Anfange ift fie freilich nicht gar breit, 
aber reißend, und das klarſte, blafgrünliche, fprudelnde Schnee⸗ 
gebirgswaſſer. Die Oberflaͤche des großen, hoben Gletſchers 
iſt mit Eis-Pyramiden und Eäulen verziert; wenngleich 
jene im Sommer am Auslaufe ſchmutzig grau mit weißen 
Furchen ſich zeigt, fo macht tod die fmaragdgrüne breite 
hohe MWölbung des Eisportals, unter dem fich der Rhone 
in’d freie Dafein flürzt, macht einen berrliben Eindrud. 
(Er ſchwebt leicht daher, macht einige Sprünge und ſchwindet 
hinunter in's Thal, in jugendlicher Fröplichkeit Über alle 
bösartigen Felsſtücke hinweglaͤrmend. 

Schluß foigt.) 


Abd-el-kader 


Der Hallefche Student J. C. Berndt ging im Gerbfte 
1833 aus Halle, um fein Glück im Auslande zu fuchen, 
und fand Abd-el-Kader. Berndt bat fi drei Jahre 
unter den nordafrifaniihen Mauren aufgehalten und ift viel: 
feitig mit Abd sel» Kader in perlonlidie Verhältniſſe gekom⸗ 
men, fo daß cr wohl Beruf hatte, ein Werkchen darüber zu 
ſchreiben, welches kürzlich (bei Nicolai in Berlin) unter dem 
Titel: „Abdeel-eKader oder drei Jahre eines 
Deutfchen unter den Mauren“, erfchienen if. Mit 
befonderm Genuß leien wir, was er von Abdecl- Kader 
gelegen und gehört bot, da bier cin großes Zeitz Intereffe 

efriedigt wird. — Ehe die Franzoſen an den nordafritanis 
fchen Küflen feften Fuß fußten, wurden die arabiichen 
Stämme despotiih von den Türken beherrſcht. Als durd 
die Einnahme Algierd von den Franzoſen hier die türkifche 
Herrſchaſt erfdüttert war, empörten ſich die Araber gegen 
die türfifchen Kalıfen und Paſcha's zu Mdia, Miliana, 
Maascar und Tlemecen und machten fi frei. Die Türken 
wurden vertilgt oder fie gaben fich licher in franzöftichen 
Schutz als im die Hände ihrer ehemaligen Sclaven. Die 
Araber eroberten Daascar, wobei ſich Haidſch Mheudin, 
Vater Nbderi-Kaders, auszeichnete. Als ihre Befreiung 
durchgefcpt war, fühlten fie das Bedürfniß der Ordnung 
und Grfegmäßigfeit und der mächtige Stamm der Bennis 
Ammer, in deren Bereich Maascar liegt, wählten in Ders 
bindung mehrerer Beinen Stämme den jungen Marabut 
Haid'h Abd⸗el⸗Kader p ihrem Sultan oder unumſchränk⸗ 
ten Seren. Berndt lernte ihm perſönlich kennen und war 
eine Zeitlang fogar gewilfermaßen fein Finanz: Minifter. 
Er schildert ihn fo: „Als ich eintrat (er wird zu ihm gebracht, 
um aufgefangene franzöfiiche Briefe zu verdolmetfchen), 
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ohne dem Sultan nach arabifcher Sitte die Hand zu küſ⸗ 
fen, warf er einen durchdringenden Blick auf mich, den ich 
ohne Verlegenheit aushielt, Er faß auf wollenen Teppichen 
mit untergetreugten Beinen, in einen feinen weißen Saygh 
langes —* und einen blauen Mantel gehüllt. Abd⸗el⸗ 

ader iſt ein junger Mann; er aählte damals ohngefähr 
dreißig Jahre; er ift Mein und fchlant, wohlgebaut, feine 
Farbe fehr weiß und der Ausdrud feines Gefichts durchaus 
edel und milde. Mit der den Arabern eigenen Schlauheit 
verbindet Abdsel- Kader Priegerifhen Muth und Ehrgteiz; 
dabei iſt er milde und gerecht, To weit es feine Anfichten 
und fein hochſtrebender Ehrgeiz geftatten. Im religiöfer 
Hinficht lebt er zwar fireng nad den äußern Gefegen und 
Gebräucen, ſcheint diefe dennoch aber nur zum Dedmantel 
feiner ehrgeizeigen Pläne zu benugen, Denn wenn es reis 
ner Olaubengeifer wäre, der ihn in feinen politifchen Hand: 
lungen feitete, fo wire es wohl unmöglich, daß diefer nicht 
po; in feinem übrigen Weſen bervorträte, dies ift aber 
durchaus nicht der Fall, fondern er beweift ſich bei allen 
Belegenbeiten höchſt tolerant und vorurtheildfrei gegen An: 
dersdentende. In der arabiſchen Schrift und Sprache, fo 
wie in der Literatur, ift er ſehr bewandert und unterrichtet 
und bringt feine Mufeftunden auch lediglich mit Lefen der 
arabiſchen Schriftitchter zu. Er kennt die Geſchichte der 
Kalifen und füblt * in ſich die Kraft den geſunkenen 
Bee wieder ficgreih und groß zu machen. In feiner 
ebengart bleibt er ftreng bei der herfömmlichen Sitte, ja 
er lebt einfacher und prunklofer ald die meiflen Araber. 
Nie Heidet er fi in Gold und Silber, nur an feinen Pfer- 
den und Waffen ficht man diefe Metalle im reichlicher Ber: 
ſchwendung. Des Morgens genicft er eine Ta —— 
Kaffee, um 10 bis 11 Uhr Brod und Früchte, gewöhnlich 
mit feinen Brüdern oder anweſenden Kalifen zuſammen, 
Nachmittags um 4 Uhr wieder eine Taſſe Kaffee und 
Abends feinen Daham und Fleiſch, mit hölzernen Löffeln 
oder in Ermangelung derfelben mit der Hand. Im Kriege 
babe ich ihm oft genug Mehl, mit Waller angemarht, effen 
ſehen. Wein oder andere geiftige Getränke kennt er kaum 
dem Namen nad, Die Franzoſen haben ihm ſchon einige 
Male porzellanıne Taffen und Tafelgeſchirr geſchentt, wel 
ches er aber fogleich am feine Günftlinge vertheilte, indem 
er äußerte, daß er fih nicht am mehr Gedürfniffe gewöhnen 
und durch fein * Beiſpiel den Mufelmännern zeigen 
wolle, daß man ſich fehr gut von dem chrifllichen Tand 
entfernt haͤllen könne. Er bat nur eine Frau und and 
diefe Eine ſieht er gewöhnlich nur zweimal des Jahres, wo 
er jedesmal ſich nicht länger als zehn, höchſtens funfjehn 
Tage bei ihr aufyält. Man erzählte mir, daß er ald Jüng- 
ling, no im Zelte feines Vaters Icbend, eine ſchöne Aras 
berin geliebt habe, Als er num zum Könige gewählt wors 
den ſei, habe dieſe, ald Neger verkleidet, fich ihm in feinem 
Malafte genäbert, als ob fie ihm ihre Huldigung darbringen 
wolle, Während des Handkuſſes babe fie ihn gefragt, ob 
er fie noch denne und fiebe? worauf er geantwortet, daß er 
fie wohl kenne, daß er auch das größte Wohlwollen für 
fie hege, daß aber zärtliche Verhältniſſe ibm dur feine 
Pflichlen ald Herrſcher verboten ſeien. Jedermann dürfe 
fieben, nur ein Koni 


ihre Zelte gefendet. Und im der That fcheint auch Nichts 
weiter fein Herz zu erfüllen, als Liebe nah Ruhm und 
großen Thaten, und da er damit noch eine große Milde 
und Leutſeligkeit verbindet, fo hat man ſich nicht zu ver— 
wundern, dag fein Bolt ihn bergöttert und felbit feine 


mobamedanifhen und chriſtlichen Feindg ihm ihre Achtung 
nicht verweigern, 
(Beißenfer Unterhaltungd s Blatt.) 





Der 1. Mai in Katherinenhof, 


In die Meibe ber älteften Traditionen gehört auch die 
in &t. Petersburg herrſchende Sitte, den Sommer am 
ifen Mai mit einer Promenade nad Katherinenbof zu bes 
ginnen, bie fietd flattjindet, felbft wenn es unglüdlicherweife 
an diefem Tage, wie dies fat immer gefchieht, ſtark regnet, 
oder heftig ſtuͤrmt, oder unerträglich Ealt ift und die niedrige 
Lage von Katberinenhof fo wie dad um diefe Zeit flatifin« 
bende Austreten ded Wafferd die Promenade eben nicht bes 
günftigen. Diefe Promenade hat jedoch eine ganz befontere 
Bedeutung, welde einigermaßen die Vorliebe des Publifums 
für den Ort erflärt. 

Am 1. Mai 1703 rüdte nämlich das Preobrafbendfis 
fhe Leib. Garde»Regiment, welches den Zarewitſch Aleri 
Detrowitih in feinen Reihen zählte, in die am Einflufi der 
Ochta in die Newa liegende Feftung Nienſchanz ein, Nach 
dem die Belagerungd» Arbeiten am 30. April Mittags bes 
endiat worten waren, forderte Scheremetiew, welcher das 
Belagerungs = Gorps fommanbirte, den Schwediſchen Kom« 
manbanten von Nienſchanz auf, fi auf ebrenvolle Bedin⸗ 
gungen zu ergeben, erhielt jedoch abfchlägliche Antwort und 
befabl daher, ſogleich dad Feuer aus allen Geſchuͤtzen zu 
eröffnen. Die Schweden ermwiderten baffelbe mit gleicher 
Diftigkeit, und bereits hatte die Kanonade von 7 Uhr 
Abends bis 5 Uhr Morgens gedauert, ald die Garnifon fidy 
erft in Unterhandlungen einließ. Peter ber Große felbft 
wohnte als Gapitain der Bombardier » Compagnie des Preo⸗ 
braſhenskiſchen Regiments, unter dem Kommando bed Ober» 
Befehlshabers der Belagerung bei. Am 1. Mai Fapitulirte 
Nienfhanz endlich und erhielt hierauf als eroberte Feſtung 
den Namen Schlotburg,. 

Während der Zar aber am 1. Mai, nachdem er bem 
Allerboͤchſten für den erlangten Sieg ein Dankgebet achal« 
ten, mit der Befichtigung der Feſtung beſchaͤftigt war, mels 
dete die Garde-Compagnie, welde er ſelbſt wenige Tage 
zuvor zur Bertheidigung der Newa, Mündungen auf bie 
heutige Gutujew-Juſel geführt hatte, dad Erfcheinen der 
Schwediſchen Flotte. Die Schweden aber, welche weder 
von der Einnahme von Nienfhanz, nob von ber Ankunft 
Ruffiiher Truppen Kenntniß hatten, thaten ihre Ankunft 
dur Kanonenſchuͤſſe fund, 

Peter ließ daher, um fie im ihrem Irrthume zu erhal⸗ 
ten, dur Kanonenihüffe antworten, und wirflid gelang 
biefe Lift —— Am 5. Mai Abends naͤmlich wurde 
vom Schwediſchen Admiralſchiff eine Schaluppe in die Newa 
geſchickt, um Lootſen zu holen, und ſorglos ſtiegen die auf 


müſſe von allen Leidenſchaften ſrei der Schaluppe befindlichen Matrofen und Soldaten an das 
fein, Reichlich brſchentt, Habe er fie wirder nach Sauſe in | 


Sand. Eiver derſelben wurde ſogleich eingefangen und fagte 
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aus, daß ber Wire» Abmiral Rummers, welcher bad Jahr 
vorher im Ladoga⸗See von dem Dfolnitfchei Aprarin ger 
ſchlagen worden war, das angefommene Geſchwader befehlige, 
Bald nad der Schaluppe näherten ſich auch noch der „Aftrel”, 
ein Schooner von 14 Kanonen, und die „Gedana“, ein 
Boot von 10 Kanonen, von der Schwebilchen Flotte der 
Mündung der Newa, und gingen, in Erwartung der Roots 
fen, der Einfahrt der großen Newa gegenüber vor Anker, 

Peter der Große beſchloß nun, aus diefem Umftande 
den größtmöglihften Vortheil zu ziehen, und fuhr noch an 
demfelben Abend, mit Erlaubniß des Feldmarſchalls, indem 
er Menſchtſchikoff, ald Ober-Lieutenant der Bombarbiers 
Compagnie mit fib nahm, mit einem Theil der Garde auf 
30 Käbnen nad der Newa- Mündungen, in der Abficht, 
mit Einbruch der Nacht die beiden Schwebifchen Schiffe zu 
überfallen, 

Die mit Wald bebedten Ufer, an denen die Flotille 
vorüberfuhr, gaben dad büftere Bild einer milden und oͤden 
Natur. Jene Waldungen und moorigen Sümpfe erftredten 
fib damals nod Über den ganzen Flaͤchenraum, auf welchem 
dad heutige Petersburg und feine ſchoͤnen Umgebungen lies 
gen. Drtibaften fab man felten, und biefe beftanden nur 
aus elenden Doͤrfchchen von balbverfallenen Hütten, in denen 
nur arme Fiſcher und Lootſen lebten. 

Das Metter, welches anfangs ftil und heiter war, bes 

Ünfligte Peterd Unternehmungen nicht; nad und nach erhob 
eb jedoch der Wind, die Wolken zogen fich zufammen, und 
bald nah Mitternacht & vom undurchdringlichen Him⸗ 
melözelt der Regen in Strömen herab. 

Nachdem Peter den Angriffs: Plan gemacht und bie 
Flotile in einer Bucht hinter der Inſel Witzſar aufgeftellt 
batte, wartete er ben günftigen Zeitpunkt ab und überfiel 
in der Finfterniß und dem Sturm einer wahrhaft Dffiani- 
fhen Nacht den erflaunten Feind zugleih vom Meere und 
vom Lande ber. Das Beifpiel des Anführers begeifterte 
die Untergebenen. Unter einem Kugelregen, welcher nicht 
nur von den angegriffenen Schiffen ber die Flotille über- 
fchüttete, fondern au von dem zurüdgebliebenen Gefbwas 
der, welches fofort unter Segel ging, um den Angegriffenen 
u Hülfe zu eilen, — erfliegen bie ruffifhen Krieger bie 
Ei e, und zwar war der Bar, eine Bombe in der Hand 
tragend, der Erſte auf dem Schiffe, fo daß nach wenig 
Minuten beide Fahrzeuge in feiner Gewalt waren! 

Der Generals Admiral Golowin, als erfter Kanzler bes 
St. Undread» Ordens, legte bierauf für den erfochtenen 
Sieg die Zeichen diefed Ordens dem Zaren und feinem 
Liebling Menfhtibilof an. Die Offiziere und Soldaten 
aber, melde an biefem Gefechte Theil genommen hatten, 
erhielten Medaillen mit dem Bildniß des Zaren. 

Act Jahre nach diefem Ereignif wurde der erfte ber 
außerhalb des neuentftandenen Peteröburg von Peter dem 
Großen erbauten Paläfte auf derfelben Infel Witfar errich- 
tet, in deren Angeficht der Bar jenen 45 im Sabre 1703 
erfochten hatte, Der Kaiferin Katharina I. zu Ehren aber 
wurde diefer Palaft Katherinenhof genannt und derſelben 
geſchenkt. Gr beſtand jedoch anfangs mur aus einem höl« 
jernen zweiflödigen Haufe ohne Flügel, welche erft unter 
der Kaiferin Eliſabeth Petromna angebaut wurden. Doc 
wurde vor demfelben auch gleichzeitig ein Kanal gegraben, 


ber bis zu der Flußmuͤndung führte, und ein Meiner Hafen 
für geringe Fahrzeuge angelegt, 

Dies ift die Entſtehung von Katherinenhof. Doch 
würde die Geſchichte der weiteren Gntwidelung beffelben 
bier zu weit führen. Der größte Theil der Einwohner 
Peteröburgs erinnert fi noch der Wiederentftehung oder, 
beffer gefagt, der im Jahre 1824 vollendeten Umgeltaltung 
von Katherinenhof, welches feitvem oft und vielfach in Ver⸗ 
fen befungen und eine der ſchoͤnſten Promenaben Peterd« 
burgs, namentlich aber zur Sommerzeit, an Sonntagen bie 
Lieblingdpartie der genügfamen Bevölkerung von Kolomna 
und ben angrenzenden, von den Kamennoi«, SJelagin« und 
Kreſtowski⸗Inſeln entfernteren Stadttheile geworden iſt. 
Die Haupt» Promenade nach Kalherinenhof findet jeboch 
immer am 1. Mai und am erfien Pfingft » Zeiertage flatt, 
und zwar ift bie erftere berfelben, welche ihre urfprungliche 
Entftehung der Feier ded Unfangs Mai dafelbft erfochtenen 
glänzenden Siegs verbanft, die bebeutendfte und felten mit 
einer der anderen Peteröburgfchen Promenaden zu vergleichen. 

(Aus dem Mag. f, Lit. d. Auslaudes.) 


—— — 
Mecklenburgiſche Nachrichten. 


Roſtock, ben 21. Juni. 

Der Pingfimarft iſt feiner Endſchaft nahe, und das rege Reben 
mit feinem harmonifchen und unharmonifchen Getön ſchwindet ſchon 
mehr und mehr von den Gaſſen. Obgleich man befennen muß, bafı 
wir burchweg von ber Witterung ſeht begünftigt waren, fo iſt body 
die Klage Über fhlechtgeführten‘ Hantel ziemlich allgemein. - Diefelbe 
mag aber wohl einen doppelten Grund haben, erfiene in der Unge- 
nügfamfeit der Rlagenden, bie ihnen foldye Mage ſchen zur Brs 
mohnbeit werben lieh, dann in bee That und Wahrheit: weil 
die berrfchenden materiellen Intereffen unferer Zeit ſich, fo wie überall 
Im Leben, fo befonders in foldyem Zuſammenfluſſe des Bolles lebendig 
offenbaren müffen, wo dann 5. B. der glänzende und höchſt Inter 
reffante Laden bes Optikus Heren EChrifteinide im feinem fehneis 
denten Eontrafte mit den Eonbitor- und Putzläden wohl leidıt gegen 
legtere bedeutend in den Hintergrund treten mochte. Da mögen denn 
die Klagen, bei ben großen Koften, welche ber Befuch bes hleſigen 
Pfingfimarfteö verurfacht, nicht ohne Grund ſeyu. Meferent, wel» 
her Gelegenheit hatte, mehrere Dale ten Laden bes Herrn Chris 
fReinide zu befuden, bemunderte nicht minder die ausgezeichnete 
Arbeit, die Mannigfaltigfeit der Gegenftände, bie höchſt billig geſtell ⸗ 
ten Preife, als er auch bie gründlichen Reuntniffe des Künftlers in 
alem, mas auch nur entfernt zu feinem Fache in Beziehung ſteht, 
ehren muß. Möchte es doch eudlich aufhören, ein frommer Wunfch 
ju ſeyn, daß ber Kunſtſinn auch bei uns einmal ehr Plägchen im 
den Jatereſſen ber Jetztzeit fände und durch eine allgemeinere theils 
nebmende Auerfennung foldyen Künſtlern tie nötige Mufmunterung 
gebracht würde. Es fchrint freilich fo, als mache man jeßt bie Zu⸗ 
rüfung, um auch hierin den Nachbarflaaten endlich einige Schritte 
nadyjuräden. Ein trefflicher junger medienburgifdyer Künſtler, der 
Maler Kranz Robbe (mohnbaft in Dresten), welcher fic jur Reit 
bier im Orte aufhält, intendirt nämlich, einen mecienburgifchen Kunfte 
derein, nad dem Diufter anderer Staaten zu errichten, und iſt dem 
worfern jungen Manne bierbei die Auedauer und ber allgemeine Betr 
fan feines höchſt lodenswerehen Unternehmens zu wüuſchen, tie jur 
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ment in ber Mrmee geführt werten ſolle, fomie auch Seine Königl. 
Majeflät‘ fernerbin dem Menimente alt mädiger Chef derblelben 
wolle. — Nah Berleſung dieſes von den Truppen mit dem unzmeis 
—5— des groften Entbufiaemme, pernemmenen Brfebis, 
word Müerböcht Demfelben cin dreimaligee Hurrab! von tem Ba⸗ 
talllone dargebradıt, In meldies, zum rilenmale feit 24 Tagen ber 
Srauer, die Mufit in fröblichen, triegeriichen Welfen einflimmte, — 
Db und wie? auch eine äußere Auszeichnung dem Megimente zu 
Shell werben wird, bürften wir baltigt bon erlin aus erfahren, 
wohin die fämmtlichen Hrren Stabeoffijiere ber 3 Batalllone fi rt 
Sage begeben werden, um tnfern Alergnädigiien Bandesberrn für 
diefe mene Reiben Seiner Huld im Mamen des Megimenis Ihren 
aufrideigfen, tiefgefühlten Dant darjubringen. : 


Durdführung folder Neurrungen bei uns febr notbwendig erfchel- 
nen bürften. Denn mie ſchwer das Neue bier Eingang. finker, ber 
welf’t noch nachflebenter jünger Fall. Schon feit einer Reihe von 
Sabren wurde bon verfchiedenen Handmwertern und Künftlern der in 
ihrem Fache nörbige Foliturlad aus Perersburgbejogen. Dies batie 
mun nicht allem dem unangenebmen Umlant, do man denfelben 
nicht Immer ſogleſch zur Stelle baben fonnte, ſendern auch nedy ben, 
daß nur mit großen Schwlerigtennen einzelne Fiaſchen von tem Za · 
dranien vertauft wurden, zut Zolge. Diele, fo wir auch tie be» 
deutende Eumme, welche dadurch in tas Ausland gefanbt wurde, 
fette ſchon Felt Jabren viele Männer, felbn Ebemiter und Apotbeter 
In Bewegung, um dirfen Lad nachzuabmen z doch alle Bemühungen 
waren either ſtuchtles, und murden ſolche Unternebmer bereite, 
felbft von den ermübeten Männern von Bad, den Goltwadern 
gleich gractet. Endlich mußte «6 abır bed nach jabrelangem Ringen 
und Mühen einem biefigen Kaufmann, Namens 2. €. Haltier, 
fo beitommen gelingen, daß, wie Referent fich ſelbſi überzeugt bat, 
Künfiler und Ebemiter fein Bedenfen tragen, temfelben fogar vor 
dem ruffifen einige Vorzüge einzuräumen. Dbgleich num Ref. ſich 
auch felbft durch eigenen Gebrauch, bloß des Berſuchs wegen, von 
der ungmelfelbaften Borttefilicykeit deſſelden überzeugt batte, fo mußte 
er dennoch bäufig von biefigen Profeffiouinen börem: die Waare 
tönnte ummöglic fo gut fepn, mie bie Petertburger ; wie denn 
Hallier erfinden follte, was fo viele: geſchickte Männer 
ſchon jahrelang vor ibm vergebens verſucht und jet bereits lang 
für ein unannösliches Gebeimniß erflärt bauuen. So muß tas 
Alte und Ausländiiche felbft bei ber ſchlagendſten Weberjeugung bed) 
noch immer beffer ſehn, ale das Meue und Einheimische, uud es ge⸗ 
bört im der Äbat nicht geringe Ausdauer dazu, um foldye eingemur- 
gelte Boruribeile mit Rube zu betampfen. 
Bon den biefigen Schenswürdigteiten fann Neferent keiner ein« 
gen bas Praditat ausgezeichnet beilegen, obgleich font bie Wachs · 
figuren und YPanoramas ber Art find, daß man fie mit Vergnügen 
fiebt und gern ein Stünddyen bei ihnen vermeilt. Es ſt nicht das 
Grringfie vorbanten, mat ung einigermaßen für bie Entbebrung ber 
Gewerbeaustelung, wie bit vorjäbrige, entfhäpigt hatte, und fcylie» 
en mir mit dem Ichbaften Wunfch : diefelbe im nachſten Jahre wir 
der mit fo großem Antereffe befuchen zu tönnen, wie es Im vorigen 
Yabre geſchab; ia dafı die edlen Männer, melde fo uneigennüßlg 
ſich der ‘ubuftrie unfers Vaterlandes annehmen, doch bei ter gro» 
n Zabi paterläntifcher Kunftmaler, dos Intereffe der Gewerbeaus · 
nr durch eine gleichgeitige Kunfiausftelung von dem zu begrün. 
kenden KRuniiverein vermehren möchten. EEE 
u — 



























Um derwichtnen Sonnabend wurden feiber durch ben Einflur, 
eines Bangeräfles mehrere Arbeiter bedeutend befchätiget. 


— — 
Mittheilungen aus der Provinz. 


Aus Purbus.) Unfere diesjährige Bade-Salfon, ju welchen 
bereits vor mebreren Wochen verjdietene angefebene Familien, id; 
eingefunden, fängt jet am, ‚Immer beicbter zu werden, da am dien 
d. M. das Etettiner Dampffcif feine jährlichen Fabrten über Swi- 
nemünde auf bier begonnen , welches 57 De 
Die miträglidee Speifctafel und abendliche Reftanration in dem ſcho · 
nen Salon ift aud ſchon eröffnet, und ‚das <bearer wird mit mäch- 
fem feinen Anfang nehmen, Sollte e6 fic betätigen, daß, mie 
man vernimmt, das Zbjäbrige Yubelfet des Badıs in biefem Rabre 
feierlich begangen werten fell, fo wird bier gewiß eine große Are 
quenz zu erwarten fcun- , sr h 


An Srem d. M. feierte elm ſeit einer Neibe von ren unter 
ind tebender, böcht fleifiger und beiriebfamer, allgemein geachteter 
Einwohner und Zamilienpater im feeben Eirtel der Seinigen: feine 
flderne Hochzeit. Beine Kinder batten zu diefem häuslichen Arte 
fi ans der Mäbe und Berne verfammelt, und mur bie Abwelenbeit 
des älteften, von Amrrifa zurücdgefommenen, jest In einer iitterari« 
fen Anttalt In Paris fungieenden Sohnes murde brdaurrt, Ein 
entfernter Freund des Judelvaares bezeigte feine Tbellnabme en die» 
fem freudigen Ereiguif durch eim eingefandtes Feſtgedicht. 


— | ' e 
I . Ani} 


bedeutende Parıbei von Strörcenein ihrer Brurzjeit ufommen geiche 
als unlängit bei feiner Durdyreife im dem ungefäbr 24 Meile von 
Sırallund beiegenen Dorfe Steinhagen, So meit er bon der Land · 
firaße aus um lich bliden founte, waren faft alle Gebäude mie Mer 
fiern befeßt, und auf Hielen befanten fichy zwei Nefler, fo Faß er 
deren, nur Im gang flädytigem Weberbiiche, gegen 30 zäbfen konnte. 
Die vielen Wiefen» und Moor + Gründe in dieler Gegend, die Nach⸗ 
barfchaft mebrerer Teiche und gondfeen, und die Lrichtigfeit, ‚wodurch 
auf. foldye Weife jene Thiere. bir Ayung für ſich und ibre * 
gewinnen, Il wobl Schuld an diefer, gemih jedem Relfenden al« 
tenden Erfheinung. Meferent liebt tiefe barınlofen, gewih febr m 
ber hun und Treiben, und ibrer ganzen 


«6 wahr if, da ſowobl ber Blif als auch überbaupt Aenerebrün 
diejenigen Hauſer nicht treffen, merauf Srördye ſich anfiebeln, fo 
haben die Einwohner des genannten freundlichen KRirchdorfes juibrer 
fo jablreichen Erfcheinung” ſich allerdings Gilüct zu wünfcen, wenn 
es gleich auf der andern Seite nicht zu länguen il, dak diefelbe auch 
manche Unannehmlichtelten berbeifübrt. + 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Am Iren d. M., Bormittags 10 Uber, fand auf dem biefl 
Paradeplage am Kniepertbore für das bier garnijenirente Füfitier- 
Bataillon det Königl. Zien Infanterie» Regiments eine um fo be» 
deutungsnollere — Statt, als nur wenige Wochen jupor 
derfelbe Drt der dhauplag einer fo erareifeuden raner = Ceremonie 
eweien war. — Schat Majenät der König haben nämlich ale bie- 

erlaudyrer Chef des obigen Negiments und in guätiger Ans 
erfeunung, der Aderbödrädemfelden umd feinen boben Berfabren von 
ibım bewiefenen Prlichutreue und Zapierfeit in den Zeiten der Gefabr, 
durch Alerböcte Kabineteortre jü belimmen gerubt, daß daſſelbe 
3 Beibehaltung feines fenfligen Berbältniffes fortan unter dem 
s Dres Iufanterier (genannt: Köntger) Regi⸗ 


Redartteur: 0 Huckom 


(Hierbei das Veiblatı Mr. 28.) 


Sceiblatt der Sundine 


N 28. 


Tages : Begebenheiten. 


Die neuerbaute fofibare fleinerne Eipel» Brüde bei Hidweg in 
Ungarn, iſt kürzlich mit ungebeuerem, weit vernehmlichen, Getrach 
jufanmengeftürpt. Zum Gläd befand ſich Miemand darauf. 


Aus Berlin berichtet man: Eine 70 Jahr alte Wittwe wurde 
amı Zuften d. Mts., als fie eine Leiter erfliegen barte, vom Schmin« 
bei ergriffen. Sie ſchlug dabei mit der Leiter um, dertentte ſich den 
linten Arm und brach beide Füße. — Ein —— Mann jog ſich 
am 2ften v. Mis. dadurch eine erbebliche Berlegung zu, daß bei 
ben Zerfchneideu eines Kiippfifches das Wefler abglitt und ibm In 
den Unterleib fuhr. — Am 2iften v. Mis. Nachmittags um 3 Uhr, 
brach in deu; Wohnhaus des Bauers Debne zu Lichtenberg Feuer 
aus, wodurch bei tem flarfen Winde binnen wenigen Stunden 
4 Baurengeböfte, 1 Roffatbengehöft und 5 Büdnerbäufer und aufer- 
dem eine Scheune und 3 Erälle in Aſcht gelegt wurten. 


Der Freibtrt S. d. Rothichlld bat bei Gelegenhen ber Eröff- 
nung der Kifenbabn der Stadt Brünn 4000 Tbir. gefchentt, von 
eren Zinfen jährlich unbemittelte Mädchen ausgeſtattet werden ſollen. 


Aus Paris berichtet man: Ju Tours verlor unlängft eine Fa- 
mitie ihre beiten Kinder durch ein trauriges Unglüd. Das Kinder 
madchen wollte mit beiden Kindern tie Rampe vor bem Haufe bin« 
abfielgen, wobei Ihr tas eine entglitt und durch ben Gturz feinen 
Sod fand. Andem fie daſſelbe noch Im Fallen aufheben molte, Nürzte 
fie felbft auf das anbere Kiud und erbrüdte es. Das Madchen 
felbft IR durch dem Fall Icbensgefährlich vermunder worden. 


Hus dem Saajer Kreis (Böhmen) wird folgender beflagens» 
wertber Borfall gemelter: Ein Dber » Zirutenant des bort flationirten 
Ulanen» Regiments „Coburg“ ward kürzlich von einem Gemeinen 
deffelben Regiments, der im legten polnifchen Aufſtande eine Dffiziere- 
würde befleider haben fol, wegen angeblich befchimpfeuder Arußeruns 
gen über Polen überhaupt zur Mode geflellt, und nach barfher Be 
abung ber deshalb an Ibn geflellten Frage aufs gröbfle Infultirt, 

inet Autmwort mit dem Säbel, ju weldyer der Dber» Lieutenant fo» 
icich Ach anſchidie, kamen Freunde biefes Dffijiers zuvor. Der 

Ahulbige wurde unverzüglich im Haft gebracht. Folgeuden Tags 
folte Priegerechtliches Berbör und Sprud Nattfinden, wobel ber 
Anfutrirre erfcheinen mußte. Als mun der Inguifit borgefübrt murbe, 
riff jener im plöglicer Auſwallung zum Säbel und verfegte feinem 
Beieitiger durch einen Hieb fiber den Kopf eine tödillcht Wunde, 
MNarürlich wurbe er für dieſe Aräflide Thai > —— I 
ogen und ohne Zweifel wäre als gelindefte Strafe hierfür Caſſatlon 
in 2006 geworden. Diefer neuen Schmach zu entgehen, machte ber 
Dffigier durch einen Pitolenfhuß feinem Leben ein Ende. Dir allgemeine 
Speilnabme feigt Ihm trog feiner alcht zu rechtfertigenden Webereilung ; 
man fchentt fie ihm und feinem Unglück um fo eber, als man fait 
u gleicher Zeit aus Amerita von dem Ableben feines räbmlihit be» 
Den Bruders, des Ingenieurs, Ritters dv. Gerfiner, Runde erbielt. 

Die Herrſchaft Treffen, deren Ziehung am 27. Mai In Wien 
fattfand, wurde von einer Geſellſchafi don 15 Damen aus der baute 
volse in Prefdurg gewonnen, 

Ein gräflicher Raubmord Iitvor Kurzem in der Nähe How Prefi- 
Burg, auf der Strafe bei Welnern, begangen; Helzfubrleute fanden 
einen mit vielen Wunden und durch Berichmetterung bes Schätels 
Getödieten im trafen» Graben mit Holz Überbedi; der Thäter ward 


Stralfund, Mittwoch den 8. Zuli 


— — — — — — — — — — — — - 
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jeboch ergriffen, als er e6 ſſch eben Im Gaſthauſe, nach Berkauf ber 
geraubten Pferde und Wagen, wohl ſchwecken lieh. h 


Aus Paris berichtet man: Der Rettungs-Berein für Ertunkene 
bat für feine menfhenfreundlihen Zwecke einen großen neufundlän« 
diſchen Hund angefauft. Mn dem Meeres-Ufer in Havre gingen 
ver Kurjem zwei Freunde fpajieren, und firitten ſich darüber, ob ein 
Meufundländer Hund reinen Menfchen retten könne. Der, welcher 
die Parıde der Hunte nabım, hatte ſelbſt einen ſolchen Hund bei fidh. 

m Eifer des Streits fragte er plöglich feinen Gegner: „Kanuſt du 
heimmen?” und als Liefer mlı Mein antwortete, fliehi er ibn Ins 
Waſſer, um durch feinen Hund rinen augenfheinlidhen Beweis für 
feine Behauptung geben zu laſſen. Wirkiih fprang der Hund for 
gleich mach, fahre den Arenndb und wärbe ibn qlücklich gerettet haben, 
wenn nicht zufällig ein anderer Meufundländer berbreigefommen 1b 
bineingefprungen ‚wäre, um ben Unglüdlicen an der antern Seife 
zu paden. Jezt emftand ein Kampf der beiden Thiere, uud der Mord 
des Mannes ging endlich in Fetzhen, von denen jeder ber Hunde 
einen ins Mani nahm und damit bapon fchwanım, während der Mann 
ſelbſt unterfanf und von feinem, etwas undorfidtigen, Freunde nur 
mit der größten Auftreugung gerettet wurde. (??) 


Haus St. Petersburg berichtet man: Der zu großen Hoffnungen 
berechtigende junge Gelehrte, &f. M. Strojem, welcher bereits fo 
borzüglice Forſchungen über Geſchichte und Mlteribum Ruflande 
angeflellt batte, ini, 25 Jabr alt, an der Schwlndſucht geſtorben. 


Aus Würzburg berichtet man unterm I2ten v. Mit. Folgendes: 
Die Fee Marienberg It geſtern Mbend in ihrem bintern Shelle in 
Brand geratben. aus allen Selten des Korts brachen Rauchwelten 
berver. Bald flogen glübende Balken und Dadyzjlegein gleich Rate 
ten in die Luft, und bei dem Anbruc ber Mache fanden ſchon ſechs 
Grbäute in vollen Flammen. Die Glurbige jündete, ale man der 
Zen nad) zmel Stunden bereits Meiſter war, plöoglic den böch⸗ 
en Thurm der Feſtung; biefer brannte von ebeu nach unten nieber, 
und flürzte baun frachend in ben Arliungegraben. Ungemeine Furcht 
hatte In ber Stadt das tmgegründete Gerücht verbreitet, in dem 
neuerbanten Magazine der Feſtung Uege eine große Maſſe Pulver. 
Eine öffentliche Berfannimahung mufte dechalb die Bürger brrubis 
gen. Sowohl Einbeimiſche ats Fremde, Soldaten, und befonders 
die Sträflinge, firebten mit regem Eifer und Lrbensgefabr, dem Feuer 
inhalt ju tbun, deffen man fich erit beute Morgen bemeilern fonnte, 
Ein Korporal von Ehenaupleger » Regiment, welcher in der Stadt 
flürzte, erbieit leider einen doppelten Beinbruch. 


Has Paris berichten man: Der Marſchall Soult IN bei einem 
Spazlerritt bei St. Amans wit dem Pferde geflürgt und bat ſſch Me 
Schuͤlter versenkt, während gleichzeitig einer der Sufeifenbafen des 
Pferdes Ihn das ganze Bein aufgeriffen hat. Der Dr. Rigal it mit 
Poftpferden nah St. MAmans abgegangen, inteh bofft man, bafi bie 
Berlegungen bes Marſchalle nicht Iebenegefährlidy freien. 


Aus Berlin berichtet man: Am 2aſten d. Mes. fiel ein 8 Jabt 
alter Knabe von einer Waſchbant an der Frietrichsgracht in dem 
Schleufen » Kanal, wurde aber durch einen zur Hülfe berbeigeeilten 
Mann beim Auftauchen aus dem Waller von der Waſchbant aus 
ergriffen und gerettet. — Am 26fen d. Piis. ertrant, in ber Eprer 
binter dem Haufe Poſtſtraße Mr. 14. ein Kirbritsmann, Indem er 
von reinem zum Cinrammen von Pfählen benugten Balfen abgliıt 
und in den Strom flürzte, 
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Aus Brüffel berichtet man: Mme, Mattel, bie berühmte italies 
niſche Sängerin bes Lürticher Tbraters, It im Begriff, ibe Geſicht 
u verlieren. Der Schred Über ben Brand ihrer Wohnung zu ber 

ait, wo fie in Paris war, bat biefen traurigen Zufall veranlaft. 


Am 2liten d. Mies, ſtürzte auf der Eifenbabalinie von Brüffel 
nad Lüttich der Eonbucteur ber Locomotide vom Wagen und murbe 
unter den Rädern zerquetfcht. Der Transport erlitt dadurch eine 
bebentente Verzögerung. 


Hus Paris berichtet man: Unlängit war ein Wrbeiter am der 
Kirche St. Taques du Haut Pas eingeſchlafen, und ſchnarchte wie 
eine DOrgelpfeife, während zwei Straßenbuben feine Taſchen leerten. 
Ein Polljelbeamter fam dazu und bielt die Buben feit, worauf ber 
eine febr geläufig erflärte, baf fie die Söhne bes Arbeiters freien, 
und bafı fie ibn bas Geld aus ber Taſche genommen bätten, tamit 


Ronbon, vom 36. Junl. 
Die letzten Getreide » Durkhfchnittspreife waren: 
Waien Gere Hafer Boggen Bohnen Erbſen 
675 4d Bu 104 28: dd 360 Bd 450 —d 4 1a 


gat 
Wh. 675 9a 365 94 Bis 7A 37 5d 44: 104 42» 104 


Bollbisj. 
nich. vi.is- sa Ts 108 Ba 3a 1 —d 3a 64 6a 6 


Getreide: PBreife und Breife einiger 
auderer Xebensbedürfuifje. u 


Stralfund, den 6. Yuli 1840. Fe 5 bie A 
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Sadıe —— er wechte deu Schläfer und diefer defavonirie auf —— 1281324 wiegend,a Schſi. 2m — 1? 3|— 
das Beflimmtele die ünmiltommene Warerfchaft, worauf bie Pleinen | 5 e Di A 14-1224 „ — 4 — — 
Spigbuben nach der Praftetur wandern mußten. — Pa —— * — A ar 1 2 * 
Unlängft ‚(ab mau einen Mann im Garten des Palais Meval | Safer, " 6- Tau = — 23 —I - I-i28i— 
in. Part ſich mebrmals zu Boben werfen, die Erbe küflen und baun | Erbien, - « -.2 2 020... — 11 5-1] - 1 iWwi— 
bie Mugen jun Himmel brben. Bald darauf, jur Zeit, wo die Ger | Mal»... - aßafnon 72 Schild —'—] - — — 
ſeltſchaft am zablreidhften zu ſelu pflegt, trat ein Anderer in ber arme | Raph ſaamen.. 2... . a Schi] 2:20,—| - I 2)5/— 
fellgien Kleidung als. Nebner auf und ſprach über die Norhwendig- | Rüben - «2 2. 2.0.n 4. Sch] 2 WI - | 2:51 — 
feit zu ſterben, während er eine Heine Druckſchrift unter dem Titel: | Leinfaamen - . . 2... Shi. 2 —I—T - Tl sl 
Seid Ihr bereit?’ vertbeilte. Der bekannte zeriumpte Spaziergäuger | Buchmwalgengrüße . » » + Sch.) 220—} - 13! 6)— 
Cbodruc Duclos ſchlen fehr riferfüdhtig über dieſe neuen Bälle bes | Geritigraupens 0 2 00e — 3 6—-1686— 
Gartens, Gerfigrüge DE ve Er — — 2 20 — * 2 Ft} — 
Bor Kurzem bat _fich in Berſallles ein Menic aus Varis, Na- Kartoffeln. 2 2 2. +... $-Bl-I - -11sl— 
mens Cabocet, wit Echwelehfäure dergiſtet, wobei er nicht weniger | Butter. oo 0 0 nn nah vun — 6-1 - 1-1 61 6 
als 350 Br. verfhlucdte, In feinem Zimmer fand man einen Bet» | Eier. » 2 2 20. a Etiegel—! 3, 6] - = 4 6 
tel wit folgenden Worten: „Dbne Verwandte und Freunde, aus | Stroh.» » nun u.a Eine Id] - II 
der Gefellichaft verbannt, fucye ich den Tod. eb’ wohl, undant · Wi ee 1e——ie 


bare Welt 1’ 


Die Juſel Madeira if dutch einen furdrbaren Sturm fo beims Greifswald, den 4. Jull 1840. Ta u Aa 
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Wolle. 


Markiſchtt408.474 „| Wiuter » 2 0 om — 
Magdeb.. - » .- 390.471 „Hafer, Meckleub. . 159.174 Hamburg, vom 30. Yumk, 
Pol 2002.30, em ... . 150.174 5 Nachdem in ben letzten 8 Tagen bie Auswabl zon neuer Mect- 
Medlend. . . . 378.408 „| Eier -» 2.2. —.— ,, [lenburger Bliehwole mehr zugenommen, bat ſich etwas mehr Kaufe 
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Ronbon, vom 22. Junl. 
Lange Brutiſche Wolle war a Woche gur zu Dorigen Preis 
fen zu laffen, in audeten Sorten ijt aber fehr wenig gemacht wor- 


Yen. 20. mu Ben. u, 
Gerſte, Mediens. . 180.210 „IRappfaam., Hau. —.— „ 
Holll, . nn. * 150.210 » Holſt. - nn 08 .. 
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—*—— —— ſolen noch viel von ber vorigſaährigen Schur 


Schiffs⸗Li ſte. 
Angetommene Schiffe. 


1) In Stralſund: 
2. Juli. Handelsen, Holm, von Weſterwlek mit @ifen und 
Brettern; Memel- Packet, Behm, von Memel mit L2einfaat und 
ads. 5. Provideutia, Feindt, von Hamburg wit Stüdgm. 7. 
rovidentia, Schmiedeberg, don Hull mit Ballafl. 


2) In Greifswald: 


30. Yun. Rochina, de Jonge, von Etralfund frer. 1. Xuli. 
Strabl, Ehmike, von Swinemünde mit Ballafl. 2. Charlotte Frie- 
derike, Schiebe, pon Ebrifllania mit Ballaſtz Sophia, Schlör, von 
Schonland mit Ballaſt. 5. Dorothea, Johanssen, von Bergen 
mit Hering; Fortuna, Schätt, von Leda mit Holj. 


3) In Wolgaft: 


28. Yunl. Maria, Krohn sen,, pon 2iverpool. 30. kleine 
Marie, Krohn jun., von Zeiih. 


Abgegangene Sdiffe 
1) Bon Stralfund: 


29. Yunl. Einigkeit, Klein, nad Hamburg mit Malz; Tena, 
Tode, nad Hull mit Hafer. 1. Jull. Catharina, Nagel; Maria, 
Klickow; Maria, Lockenvitz; Emanuel, Abshagen; Carolina, 
Lewej Sophia, Lewe; Wohlfahrt, Lewe; Maria, Ruge; Hermina, 
Ruge; 2 Gebrüder, Krüger; Maria Wohlfahrt, Scheel, fanmtlich 
nad) Eepenbagen mit Brennbolj. 2. Maria Louise, Peters, nad) 
England mit Gerfie. 4. Frau Magreiba, Lütkens, nah Holland 
mit Gerſte; Augustina, Nausch, nad) Lübeck mit Noggen; der rin- 
gende Jacob, Beyer, nad) Aemern mit Glas; Sebaldus, Peuss; 
Regina, Kurth; Carolina, Rodebarth; Flora, Ventz, fänmtlid nach 
Eopenbagen mit Brennbolj; Scandinavien, Ohlström, nah Weiler 
wiet mit Ballaftl; Catharina Maria, Brunekhorst, nady Hamburg 
mit Malj; Eduard, Zieike, nad) Danzig mit Ballaıt. 

2) Bon Greifswald: 

3. Yull. Pommerania, Scheffler, nad der Nordſee mit Ber 
treibe. 5. Rochina, de Jonge, nad der Morbfee mit Getreide ; 
Essay, Scheel, nach Antlam leer; Maria Johanna, Heilmann, nad) 
Davzig wit Kreite, 





3) Bon Wolgafl: 


30. Itinl. Gustav & Leopold, Kell, nach der Mortfer. 1. Zuli. 
Vertraun, #ptt; Gebina, Walker, beide nach der Morpfer. 





Ri Eronflabt ift angefommen: 18. Juni, Daschingka, Lemke, 
von Antwerpen. In Dublin: 2]. Johannes, Rieck, von Stettin. 
a Memel: 23. Hesrielte, Steinorih, und Caroline Maria, 
ode, dom Hapre; 24. Caruline Auguste, Gau, von Keith; la For- 
tune, Bülow, von Flint; Delphin, Gronow, von Portsmeunb; 
Wilhelm Eduard, Ohrloff, von Grangemoutb; 25. Jupiter, Kraeft, 
von Habre; Margaretha Louise, Steinorth, von Amflerbam; in 
Danzig: Gustav Friedrich, Beckmann, von Zritb; 26. Friede- 
rika Gustara, Block, von Ziverpool; in Hull: Blanca, Kraeft, 
von Königsberg. Unmweit Widbro: 23. Dichitsch, Prehn, von 
Drontbeim. Yun Grapefend: 29. Gute Hoffnung, Tamms, von 
Stralſund. An Rantes: 26. ia Vertue, Schulz, ven Danzig. 
Bon !’Orient I abgegangen: 15. Jun. Juliane, Müller, 
nad St. Uedes. Bon Pillau: 23. Caroline Zaag, nach Mem- 
caflle; 24. 2 Gebrüder, Prignitz, nad Leith. Bon London: 25. 
Barclay de Tolly, Bruhn, nad) Königsberg. Bon Pillau: 27, 
Lueina, Parow, nad; Amilerbam; Sirene, Rubarth, nach Zonton. 
Bon Smwinemünde: 1. Jull. Cupido, Schulz, nach London. 3. 
Catharina Maria, Kronemann, nad) England; Fortuna, Schönrogg, 
Fo Zonn. Bon Bortreaur: 20. Juni. Smolensk, Ahrens, nad) 
eneur, 


Den Sund pafjirte: 27. Jul. Wilhelmine, Peters, von Lendor 
nach der Dfre. 28. Elise, Langhaar, von Sıralfund nach Drontbrim. 
30. Amiecitia, Rubarth, don Danzig nad Amfierbam; Charlotie, 
Gräfin von Essen, Schumacher, von Danjig nach Newcaſtle; Ma- 
ria, Steinortb, von Stralfund nad Lonton. 30. Kronprinz von 
Preussen, Witt, von Stralfund nach Mewraflie; Charlotte Wilhel- 
mine, Gau, von Arcamp nadı ber Djifer. 2. Jull. Eugen, Schrö- 
der, don Danzig nach Ziverpool. 


Schiffs-Nachrichten. 


Zur Rachricht für Seefahrer, 
Stodbolm, vom 9. Yunl, 

Einer zu Trapanl In Sleillen beitebenden Verordnung jufolge 
find fremde Capitaine, melche dort Ealj laden, gebalten, innerbalb 
72 Monaten, nachdem die Ladung eingenommen worden, an bie 
Zolltammer daſelbſt einen vom Neapolltanifchen Eonful oder Bice» 
Eonful am Beftiumungsort, oder, falls ein ſolchet dort nicht wärr, 
von dem Gonful oder Bice-Eonful irgend einer andern Natlon ans: 
geitellten Beweis zu liefern, daß die game eingenommene Saljlas 
dung gebörig gelöſcht worden; falle aber diefe Obliegenbeit von tem 
Gapitain verfäumt wird, fol der betreffende Saljwertselgentbümer 
ſchuldig fein, den Werih der ganzen Ladung als Strafe zu bezahlen, 


Mannigfaltiges. 


Man fhreibt aus London, daß ie jwiſchen England und Belr 
gien obſchwebenden Unterbantlungen zum Refultat haben werden, daß 
man fünftig täglich wird von London nad) Brüffel direct ſchrelden 
fönnen, fo daf ber Brief in 15 Stunden (?) anfommt. Die Pa- 
deıdoote werden nicht mebr über Dover, fondern direct wach London 
geben. Bermittelt der Eifendabn von Dftende nach Machen wird 
dies künftig der kürpefte Weg für Deutſchland, um mit Eugland zu 
forrefpondiren. 








Perſonalia. 


Die Unterfuhung der Feuerſchäden In den aus dem Stralſun- 
diſch · VPommerſchen Commiffariat ausgefchiedenen umd in Privar-Berlg 
übergegangenen DOrtichaften des Kreifes Zranzburg, iſt dem —— 
ſarius der Neu» Borpomserfdhen Braud + Berficherungs · Befellfch 
für den Barıber Difirier, Rittergutsbefiger von Schhagenseufel 
auf Werder, überwirfen worden, 


An die Stelle des Pächters Woffiplo zu 222* 
M der Pächter Alert daſelbit zum Feuer +» Löfch -Commlſſarius für 
—— Rangenhanshagen erwahlt und als ſolchert deſtätigt 
worden. 


Der bisherige Prebigtamts-Eanbivat Jobanu George Anob- 
lauch ift unterm 27. April e, jum Parlor an der Kirche ju Reuen ⸗ 
firchen in der Berger Spnode ernannt und am Sonntage Ärinitatis, 
den 14. Juni e., In fein Amt eingeführt worden. 


Der Königl. Rreisgerichis » Sceretaltr Georg Heinrich Earl 
Dom in Bergen IN an bie Stelle des ebemaligen Pon-Erprbiteurs 
Sciever zum Kalle und Bechnung führenten Provifer ber. boss 
tigen Kirche beflelt worden. 


Bu Armenpflegern für das Kirchſpiel Phlrte find der Pächter 
Holiten zu Panılig und der Pächter Schröber ju Biersdorf 
gewählt und als folcye befätigte worden; dagegen in ter Wächter 
Dümwell zu Lüffow als Armenpjleger biefes Kirchipiels aue geſchleden. 


Un die Stelle des Eigensbümers Zod ju Promeifel und des 
Gutepächters Döbn zu Dubnig find der Gmeépächter Bchrenbt 
zu Elementelvig und ter —— Rogenfad zu Der zu Mr 
menpflegern für das Kirchfpiel Sagard erwählt und als ſolche beſtä⸗ 
tigt worden, 

Der bisherige Cantibat ber mehfunft Earl Franz Arie 
drich Erbe biefelbit if nach beitantener Prüfung vorfhrittismäftg 
bereidet und unter bie Zahl der in biefem Regierungs » Beptte 
girenden Feldme ſſet aufgensmuien mworten. 
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mmergerichtd + Aſſeſſor Dr. Friebrich Kertinant 
— in zum Advotaten bei den Berichten in 
Felle, Imgleidhen zum Motar Im Departement bes Könlgl. Obet · 
Appelations- und boden Gerichte in ‚Greifswald ernannt, und 
ibm auch bie Prarie als Mrvefat bri den übrigen Gerichten in Neu 
Borpommern und Nügen geflattet worden. 


Kımmerzerichts » Affefor Guflap Muguf Heinrid 
——— Fr Advofaten bei den Gerichten in Greifswald, 
imgleichen zum Motar im Departement des König, Dber » Appella⸗ 
tions» und böchiien Berichts dafelbit, wit Anweilung feines Bobn- 
figes in gebachter Statt, erımannt, und Ibm aud bie Prarie als 
Arvotat bei den übrigen Neu» Borboumerſchen Gerichten außerbalb 
Greifswald geflattet werben. ' 


Unteroffigiee Schuffert IM im Bezirfe des Hanpt-Boll- 
as Erselfan 7 Grenz-Auffcher angeftelt. 





30. uni bis zum 6. Juli find 
— * Stralfund: - 


Fructbäntlerse Hr. Brunuom 8. — ©. Ya 
eodi: Des vormaligen Heljihiffers Lahmund T. Des Bubrectors 
. Dr. ulje X, 
rt rn S. Nicolai: Des Blodtrebers Hrn. Dilom S,., 
16 ©., Sclanluf. Der Raufmann ‚Hr. Jobann Arnold Zeeck, 
32 %., Mervenfieber. — S. Marten: Des Branntweinbrenners 
Hra. Gleſe Ebrfran, 63 $: eye 
Getündigt: S. Micolal: Der Schubmacyergefelle In Probn 
Konrad Yobann Earl Laugner mit Jaft. Je banua Maria Friederita 
Er 2 M. — S. Marien: Der Bürger und Branntweinbrens 
ner Jebann CEbriñſan Anters mit Jaft. Marla Dorothea Herbſt 
. EM. — ©. Iacodi: Der biefige Burget Johann Joachim 
riebrich Techen mit ner Marie Earoline Yanffen . 3 M, Der 
eilermeifter au Greifswald Hr. Jobauu Andreas Epriiepb Girbr 
uilt Yafr. Kouife Sopbia Henriette Telmannı z. 1 M. Der Müller- 
efele Yobanı Heinrich Buftav Eprid mit Igfr. Maria Sopbia 
Dorada Befiphal z IM. — Brider Militair+ Gemeinde: 
Der Premier» Lieutenant in ber 2ten Gened’armerie » Brigade Hr. 
riebrich Ernſt Gottlieb von Zepelin mil Safe. Ariederife Jenni 
— —— 1. 2Zu.3M, Der Kriegsrefereit u Anecht zu Hermelsterf 
Ehriftian Ariebrich Otio mit Jgft. Derorbra Zouife Albertine Kar 
ihow „EM. 





Sonntag ist Militair- Gottesdienst um 9 Uhr. 





A den 23, Yunf. 
Mit dem Königlich Schwebifchen Pont + Dampfidiffe Motala, 
Übrer: Lirutenont von Rordenſtlöld, find heute nach Yitab 
abgegangen: Hr. Butsbeflker Dom. 


Greifsmwalb, ben 30. Nunl, 

Mit dem Königl. Schwetifchen Port-Dampfichiffe Motala, Füb⸗ 
ter: Lieutenant von Mordenftiölb, find beute von Mad auge 
tonmien: Se. Ercelleng Hr. Gen.» Bieut. Graf €. Lömenbjelm 
nebft Bebienten, Hr. Sbern Graf 9. P. d. Shmerin, Hr. Ares 
berr %. Schwerin, Hr. Jantmeifter €. 8. Stenins, Sr. Zieue 
tenant @, v. Braun, Hr. gen U. Kembte, Hr. Schmiebt» 
Altermann Drterfirdm, Hr. Ehr. Blantins, Frau B. €, 


— aBrrifematn, ben 2. Zul, 
Mit dem Königlich Schwediſchtn Por -Dampfſchiffe Motala, 
Führer: Pientenant von Mortenffjäld, find beute nad Yilad 
abgegangen: Hr. Schmidt-Aitermann Dtteräröm, bir Herren Zar 
britanten Hopp und Kembfe, Hr. Wiribſchafter Pegelom, bie 
Herren Dreeongmen €. und G. Durileler, ‚Dr. Raufmamı Phir 
lippfon nebit Bedlenten, Hr. Copitain v. Mormann, Hr. Deconom 
v. Normann, Hr. Sıut, Ström, Hr. p, Wulff@rona und 


Bran, Hr. Dr. med. Hamel, Hr. Butsbefiger Wallis, Elede 
alter, Hr. Graf €, Wachtmeiller, GBrifn S. Waſcht ⸗ 
meiſter mebit Bedienung, Frau Zange, Hr. Eamerar Helm. 


Greifsmwalb, ben 4. Jull. 
Mit dem Kbnlgl. Schwebifcdien Pofi» Dampffhiffe Der Löwe, 
Führer: Eapitain Goffelmann, find beute von Yſtad angefom- 
men: Die Kupferfchuittgefellen ECaspari und Ulmer, 


Angefonmene Fremde, 
Bom 30. Juni bis zum 6. Juli. 


Die Herren Kaufleute €. J. Heſſe aus Könlgebers . V. €. 
Stehn und F. Gade aus Lonten, W. Hagru aus Wolgaſt und 
te la Barre aus Stettin, Hr. Arvocat, Motar Dr. Henning aus 
Wolgaft, Hr. Cand, theol, T. Wendtlandt mit Eleven aus Wadrom, 
Frantein M, und D. Edert aus Wismar und Hr. Gutsbefiger 8; 
v. Schlagenteufel aus Pöglig; — im „„‚Hötel de Brandebourg.'” 

Der General» Major und Kommandeur ber ten Dipifion ıc. 
Hr. v. Brüned und ber Nitweilter und Adjudant Hr, v. Drouart 
aus Stettin, der Ueutenant vom dien Ulanen- Regiment Hr. €. von 
Schmitt aus Berlin, der Zieutenant vom 2ten Küraffier « Regiment 
Hr. 8. v. Schwitt aus Paſewalt, die Herren Kaufleute Heward 
ans Ehalons, E, Stürmer aus Stettin und S. Salomen aus Star 
venbagen, Hr. Beh. Finany-Matb ꝛc. Kühne aus Werlin, der Med- 
lenburgliche Eonful und - Grofbändler Hr. J. H. Blofemeper aus 
Stodbhelm und Hr. Gelhäfis-Reifender A. Mahler aus Kirchoſten; 
logiren im „goldenen Löwen.“ 

Hr. Fabritant A. Lemble und Hr. Mltermann €, Dtterfiröm 
aus YMad, Hr. Handlungs :Eommis Culmbacher aus Stettin, Hr. 
Kaufmann Bergner aus Grünberg, Hr. Imecter Awe aus Greifs- 
wald, die Herren Pächter Schönred aus enbagen und Eckbardt 
aus Briftom, Hr. Müblenbefiger Frand aus Uedermünte und Hr. 
Kaufmann Prag aus Stettin; fogiren im „König von Preußen.” 

Hr. Cand. theol. Schwarz aus Wird a. R. und bie Herren 
Kaufleute S. Eron aus Prenzlau, v. Karwowetp aus Roſtock und 
J. Schulz aus Gothtuburg; logiren im „Hotel de Stockholm.” 


Fonds, Geld: und Wechſel⸗Courſe. 


Hamburg, den 3. Jull 1840. 
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Der £ootsmann. 
xXII. 
„Welch ſchöner Schmuck! — Ha, den werd’ Ich bekommen!“ 


So befand fih denn nun Harold jest mit einem 
Male auf dem Gipfel des Glüdes. Er hatte nicht allein 
den Durft der Race an feinen Feinden und Berfolgern, 
den Dänen, faft zum Uebermaaße gekühlt, fondern er 
war auch im Beſitze des allmaͤchtigen Mammons, der die 
ganze Welt zwingt, und, wie er glaubte, ein reicher, flein« 
reiber Mann geworden. Taͤglich wuͤhlte er in feinen 
Schägen, und mäbnte, fie würden nimmer ein Ende neh» 
men Dod leider follte er dad Ende bald genug feben. 
Er begab fi nach London, deſſen Reize er aus feinen früs 
beren Reifen ſchon kannte, und flürgte ſich in diefer welt» 
berühmten Kapitale, der Derricherin der Meere, und dem 
Idole aller Seefahrer, durftig in dem reißenden Strom ber 
Freuden des Lebens. Auf zu raſchem übermäßigen Genuß 
J folgt ſtets die Ueberfättigung. So ging es denn audy bald 
unferm Harold, und er lag eines Abends ermüdet und 
abgefpannt auf dem Kanapée feined comfortablen Stuͤbchens 
in tem renommirten Wirthshauſe von Asthlys- Tavern in 
Cheap-side, Gr befhäftigte fi) wieder mit ber Ueberficht 
feines noch immer fehr anfebnlichen Geldvorraths, und über« 
ſchlug in Gedanken mit muͤrriſcher Erwägung, wie er doch 
das ſchoͤne Geld, was ihm fein Aufenthalt und fein zügel« 
loſes Leben in London gefoftet, viel beffer und nüslicher 
bätte anwenden können. Da flopfte es noch zur fpäten 
Abendftunde leife an feine Thuͤre. Er hatte faum noch Zeit, 
feine Schäße vor neugierigen Bliden zu verfteden, ald der 
Liebſte von feınen Belannten, Harry Elifton, den er als 
flotten Bruder bei AftbIy kennen gelernt, mit dem er mancher 
fivelen Suite beigemohnt, und der, überall in London befannt 
und mwoblgelitten, ihm zum Gicerone in der weiten Hauptflabt 
und zum unerſchoͤpflichen Maitre de plaisir gedient, unverfes 
bend zu ihm eintrat, Harry Elifton war ein Gluͤcksritter 
und Abenteurer, wie fie ſich in jeder großen Stadt finden, 
einer von den Allerweltöleuten, die jede Maske anzunehmen 
willen, beute für den und morgen für jenen gelten, bie 
Yedermann fennt, und doch Miemand weiß, wer fie find, 
die fletd Geld haben, ohne daß Jemand begreift, woher fie 
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es nehmen, und denen doch Fein Gericht und Feine Polizei 
etwas anhaben kann, meil fie nie offen gegen das Gefetz 
verfloßen, und Keiner im Stande ift, fie unerlaubter Er» 
werbömittel zu beſchuldigen. Dergleihen Subjekte ſchließen 
fich immer gerne und vorzugsweiſe an Fremde an, und find 
für diefe die gefährlichften Wampyre. So war #8 denn nun 
auch Harold mit diefem Menſchen gegangen, der fich ihm 
ald den Eohn eines laͤngſt verftorbenen Schiffsherrn, der 
mit feinem Water viele Reifen gemacht, zu erkennen geges 
ben, mit ihm von Eeefohrten und Abenteuern geſchwaht, 
in den Tavernen der Echiffer und auf den Schiffen der- 
felben berumgeführt, und fi ganz in fein Vertrauen ein. 
geſchlichen hatte. Er gab vor, jet bei einem hoben Dffi- 
giere ver Koͤnialichen Marine, dem berühmten Lord S — — —, 
in Dienften zu ſtehen, und deſſen Bertrauter in allen Ange 
Ienheiten zu ſeyn, auch zeigte er ſich bäufig in Geeunis 
form, Harold freute fi der ehrenvollen Befanntichaft 
eines ſolchen Mannes, vor dem ſelbſt ſein Wirth, der auıfe 
gedunfene Aftoly, der felten aus feinem fleifen Pflegma 
beraus Fam, ſich tief büdte, wenn er beim vollen Becher 
mit Guineen um fi warf und friſche Flaſchen aufzuftellen 
befahl. Diefer feine Herr trat nun beimlich in fliller Abend» 
flumde in Harolds Gemach, dem er Übrigens ſchon häufig 
dort zugefprochen. „Denk einmal, Harry’, ſprach er zu 
Harold, den er abfürzend und vertfaulich mit feinem eige- 
nen Namen zu benennen pflegte, daher fie denn auch unter 
ihren Befannten ſtets „die beiden Harrys“ biefen, „mie 
ſchaͤndlich mir es gebt! Ich bin geitern Abend bei Mutter 
Cribbb, — Du meißt ja, wo das flotte Wirfelfpiel und 
die appetitlihen Maͤdchen, — von dem glaföpfigen Schelm, 
dem Humphry, den fie Dick⸗Guppy nennen, beinahe 
ganz ausgefhält. Sonſt Fönnte ich jeht ein ſchoͤnes Geld 
verdienen und mich vielleicht auf immer zum reihen Manne 
machen. „„Wie fo?" fragte Harold. „Ze nun, mein 
Herr, Lord S— — — mie Du weißt, bat mir da, weil 
er fib auf mid ganz verlaffen kann, eine faubere Gommifs 
fion von hoͤchſter Vertraulichkeit aufgetragen. Ihm gehts 
vielleicht eben fo, wie mir, genug er befindet ſich was hbri« 
gend bei ihm nichts Seltenes if, da ein folder Mann in 
einem Tage vielleicht mehr gebraucht und aufgeben läßt, 
ald Du und ih zufammen in unferer ganzen Lebenszeit, 
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in einer augenblidlichen Gelbverlegenheit. Ich fol ihm, es 
ift beinahe läcerlich zu fagen, Jemand anfdaffen, ber ihm 
auf ein koſtbares Unterpfand die Zumperei von 250 Pfund 
Sterling leihet, die er heute Abend durchaus baar in der 
Taſche haben muß, und wahrfheinlid zum Präfent für eine 
Schöne anwenden will. Es ift dabei ein ſchoͤnes Profitchen 
zu machen. Denn mein Herr will dad Geld nur auf einen 
oder zwei Tage haben und- zahlt, großmüthig wie er ift, 
dad Doppelte dafür wieder. Das Unterpfand aber kenne 
ih fhon, Es ift ein prächtiger Juwelenſchmuck von fei 

verftorbenen Gemahlin, melde eine Herzogin geweſen, und 
unter Brüdern mwenigftens 2 bis 3000 Pfund werth. Mein 
Herr muß feine beſonderen Gründe baben, ſich nicht an einen 
von feinen gemöhnlihen Banquierd oder an fonft Jemand 
ohne Rückhalt zu wenden, auch liebt er in ſolchen Ungeles 
genheit ſtets die größte Deimlichkeit und Verſchwiegenheit. 
Es muß ein ehrlicher Mann feyn, fagte er ausdrüdlich zu 
mir, mit welchem ich dies Gefchäft mache, zu dem Du mid 
in Perſon mit meinem Kleinode hinführen fol, und dem 
ich daffelbe mit Sicherheit anvertrauen kann, Kein Jude 
oder Betrüger, ber mir vielleicht einen werthvollen Stein 
ausbricht oder verfälfcht, — Und ein ſolches Prachtgeichmeide 
fol nun für 250 Pfund verfeßt werden, und das nur auf 
zweimal vierundzwanzig Stunden, gegen Rüdzablung ber 
doppelten Summe! Hätte ich doch nicht geſtern das vers 
maledeite Unglüd gehabt, fo könnte ich felbft diefe Zumperei 
entbehren, und brauchte mid und meinen theuern Herrn 
und Mobltbäter Niemand anzuvertrauen! Nun aber babe 
ih nur noch erbärmlihe 50 Pfund behalten, die ich gerne 
zu biefem Gefchäfte mit anwenden und auf biefe Weile ver- 
boppeln will, (er Iente fie vor Harold auf den Tiſch). 
Weil Du, lieber Bruder, nun fo zu fagen mein anderes Ich 
bift, und ich weiß, daß Du ein braver ehrlicher. Kerl bift, 
und auch Geld haft, fo habe ih Dich vor allen meinen vier 
len Bekannten dazu auserfehn, um gemeinichaftli mit mir 
dies Gefchäft mit meinem Herrn zu maden und Dir vor 
zugsweiſe diefen großen Bortheil zu gönnen. Wie luflig 
wollen wir leben, wenn wir übermorgen unfer fchöned Geld 
wieder verdoppelt in der Taſche haben!” Died war ganz 
bie Sprache der Treuherzigkeit und Freundichaft, um Ha« 
rold zu gewinnen. Er verſtand fich dazu, die noch fehlen» 
den 200 Pfund aus feinen Mitteln berzugeben, und Harry 
Clifton fprang eilenb& fort, um feinen in der Nähe wars 
tenden Herrn nebft dem prachtvollen Unterpfande herbeizu⸗ 
holen. Es erfchien darauf audy nach Verlauf einer Furgen 
Viertelſtunde ein fremder Herr von anfehnliher Geftalt, 
demütbig gefolgt von Harry Glifton. Der Fremde war 
vom Kopf bis zum Fuße in einen Mantel von feinem bune 
feiblauen Tuche dicht vermummt, und trug den Hut eines 
Seroffizierd von hohem Range, verziert mit einer flrahlen« 
ten Agraffe. Er batte ganz das Anfebn eines fteifen vor« 
nehmen Engländerde. Der zurüdfalende Mantel ließ eben⸗ 
falls die Uniform eined bohen Dffizierd der Königlichen 
Flotte und eine Bruft mit zablreiben Orden geihmüdt er: 
kennen. Nach fchweigender Begrüßung erhielt Clifton 
einen Wink, das Unterpfanb zu probuciren. Derielbe zog 
bierauf aus einem Umfchlage von grünem Tuche zwei mit 
reicher Goldverzierung verfehene Zutterale von rothem Mar« 
roquin von ziemlichem Umfange hervor, und Lord S—— — 





eröffnete biefelben mit goldenem Schluͤſſel. Beim hellen 
Schimmer der von der Zimmerbede herabhängenden Kryftall- 
lampe warb in beiden Umbüllungen, auf weißen Atlaskiſſen 
rubend, ber firablendfie Jumelenfbmud fichtbar. Ein praͤch⸗ 
tiger Diademfamm von purem Golde mit 18 a jour ges 
faßten Brillanten fam aus dem einen, und eine lange goldene 
Kette mit 21 Brilanten in aleicher Faffung aus dem anderen 
Butterale zum Vorſchein. Die Steine hatten die Größe von 
Heinen Hafelnüffen, waren achtedig gefchliffen, und ſtrahlten 
beim Lampenfhimmer in allen prädtigen Farben des Re— 
genbogend, Won folcyer erflaunlichen Pracht gebiendet, holte 
Harold mit demüthigen Büdingen die 250 Pfund hervor, 
und Se. Herrlichkeit, nachdem fie ſolche mit gnädiger Here 
ablaffung in Empfang genommen, entfernten fi, mie fie 
—— waren, mit ſteifem ſchweigenden Gruße. Clifton 
olgte ihm, nicht minder demüthig, wie vorhin, und wech⸗ 
felte mit Harold, der das foflbare Unterpfand in Empfang 
genommen und fi nicht fatt am bemfelben fehen konnte, 
binter dem Rüden feines Herm noch beim Scheiden einen 
Blick freundlichen Einverftändniffes, 
XI. 
„So It benn Alles Hreucelen! — 
„— Doc wo werd’ ich bie Wahrheit finden 2% 

Harold erwachte beim erſten Schimmer bes anbres 
enden Morgend aus lieblichen, entzüdenden Träumen, 
Ihm war feine Emmy erfchienen, er hatte feine 200 Pfund 
verdoppelt zurüderhalten, und fchüttete diefen Reichthum in 
ihren Schooß. Sie beſchwor ihn mit Ehränen, von feinem 
berumziehenden Leben abzulaffen, dem auch fie ganz übers 
dräfiig geworden, und an ihrer Seite das ftille Süd ruhi« 
ger Häuslichkeit zu fuchen. Dann hatte er wieder Wall« 
frieda gelehen, und wohnte mit ihr auf jener freundlichen 
Infel im Haufe ihrer Eltern, das jetzt dad Seine geworden, 
So vermifchten fi die Geftalten feiner Zräume. Doc 
war fein feſter Vorſatz beim Erwachen, ibrer anmutbigen 
Mahnung zu folgen und fein fünftiges Reben darnach zu 
regein, dein alle diefe Eindrüde und alle dur fie her— 
beigeführten Vorſaͤtze verwiſchtz ein einziger Augenblid. 
Während er feine Pfänder hervorgeholt hatte, und im leuch⸗ 
tenden Strahle der hell in fein Zimmer fadenden Morgen 
fonne fie wieder in allen Farben des Regenbogen fpielen 
und funfeln ließ, erihien Glifton in fliegender Haft und 
warf ſich flürmiih an feine Bruſt. „Welcher Schuß iſt in 
unferm Befige! ach, dürften wir ihn immer behalten! Nur 
auf einen Augenblid habe ih mich zu Dir. mein Herzens“ 
freund, bingeltoblen, um mich mit Dir Über unfern Goup 
von geftern Abend noch recht innig zu freuen. Mein Herr 
ift fo eben erft nah Haufe gefommen, und fceint ın 
Wonne und Entzuͤcken zu ſchwimmen. Sicher haben wir 
unfer Geld gut bei ipm angelegt und dürfen gewiß feyn, «8 
morgen wenigſtens verboppelt zurädzuerhalten. Bon dem 
foftbaren Pfande, was ihm and Herz gewad-en ift, kann 
und wird er ſich nicht länger trennen koͤnnen. Gr bat ſich 
eben zur Ruhe verfügt und fchläft nur kurze Zeit, da muß 
ich, wenn er ruft, gleich wieder zur Hand ſeyn. Gr leidet 
Keinen in feiner näcften Umgebung, ald mid, Lebmohl 
mein befter, mein tbeuerfter Freund! Den Abend und die 
Nacht verjubeln wir bei Mama Eribb, oder wo Du fonft 
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willſt, ich werbe Dich abholen, Den ganzen Tag bindurd 
bin ich leider im Dienft meines Herm befohlen. Elifton 
bielt Wort und der Abend und die Nacht wurden in wilder 
zügellofer Ausfchweifung bingebracht, mobei der, feinen Ent⸗ 
feblhffen wiederum untreu werdende Harold ſich mit dem 
feften Vorſatz tröftete, daß died num ganz gewiß das legte 
al feyn follte, und er, fobald er nur zum Beſitze feines 
fbönen Kapitald gelangt feyn werde, dann auch feft und 
zuverläffig ein anderer Menfb werden wolle. Nach der 
durchfchwelgten Orgie, war er betäubt und finnverwirrt nad) 
fe gekommen und völlig bewußtlos auf fein Lager bins 
unfen. Endlich erwachte er aus tiefem, todtenäbnlichen 
— in der groͤßten Ermattung. Es ſchien ihm Blei 
in allen Gliedern zu liegen und kaum vermochte er aus 
dem Bette aufzufteben. Sein Erftes war, nad) feinen Pfän- 
dern umd nach feinen fonftigen Habfeligkeiten von Werth zu 
eifen, welche er unter fein Kopfkijlen verborgen. Alles 
fand ſich richtig an feinem Orte. Seine Taſchenuhr fland 
ill und der Zeiger wies auf Mitternadt. Er mußte lange 
gefchlafen haben! Er rief aus dem Fenſter den auf dem 
Hof arbeitenden Stallknecht, er bewohnte ein Hinterftübchen, 
und erfuhr von ihm, daß der Mittag des zweiten Tages 
eingetreten fen, er alfo richtig einen ganzen Tag und die 
folgende Nacht bis zum u des naͤchſten Zaged im 
Shlafe gelegen. Auf folbe Weife hatte er den Zermin 
zur Eintfung des Pfandes forglod verfhlafen! Er war 
mit Recht böfe auf fich ſelbſt. Gewiß hatte man ihn feft ſchla⸗ 
fend gefunden und ihm nicht erweden wollen, vielleicht war 
er alıch aus dem Todtenſchlafe nicht zu ermuntern geweſen. 
Denn follte ein ſolcher Herr nicht Wort halten, das koſtbare 
Geſchmeide nicht einlöfen, das ließ fi ja nar nicht denken! 
Er eilte hinunter zu feinem Wirthe, und frug ibn und das 
anze Perfonal feined Hausflanded, ob vergangenen Tages 
Niemand nach ihm gefragt babe, oder auf feinem Zimmer 
Wweſen fey? „Seine Sterbendfeele”, mar die Antwort, 
& blidte rings umber unter den zahlreich verfammelten 
Gäften des Gaftzimmers, nirgends war Glifton oder einer 
von ihren gemeinfchaftlihen Bekannten zu erbliden. Er 
ing zur tter Gribb, ans Ufer des Fluffes, auf den 
Eifen ‚an allen Stellen umber, wo er häufig mit ihm 
eweien war, und ihm fonft alltäglich anzutreffen pflegte, 
n einer. Stelle fand er den Geluchten oder einen feiner 
ewöhnlichen Umgangsfreunde.. Man hatte ihn in vinigen 
Sagen nicht geſehen, aud fannte man ihn bloß von Per- 
fon, ohne von feinen Berbältniffen etwas zu willen, und 
wußte nicht einmal feinen Namen. Eine in großen Städten 
nicht ungewöhnliche Erſcheinung. So maren denn mehrere 
Tage nad einander verftrichen, und Clifton ließ ſich nicht 
feben. Eben fo wenig fand ſich ein anderer Beauftragter 
des Lords S — — —, noch diefer felbft in Perfon bei ihm 
ein, und dad Pfand blieb uneingelöfet. So auffallend dies 
auch Harold erſchien, und fo ſehr diefer Umfland dazu geeignet 
war, fein Migtrauen zu erweden, 10 ließ er doch immer noch 
keinen Verdacht in feiner Seele auffommen, Er war ja doch 
immer im Beſitz deö koſtbaren Unterpfandes, und baute fehl auf 
Eliftons Freundedtreue, und daß er felbft feine 50 Pfund zu 
dem Gefchäfte hergegeben habe und fein Intereffent bei dem: 
felben geworden. Er mußte doch endlich einmal wieder zum 
Borfchein kommen. Seine Wohnung wußte er nicht, er war 


niemald bei ihm geweſen, und wußte mur, fie befinde ſich 
im Palafte feined Gebieter, des Lords S———, Er 
mußte aber doch endlich fein Geld wieder haben und ben 
Profit dazu, und das Pfand konnte er ja doch auch nicht 
behalten! Er beſchloß daher, Glifton in feiner Wohnung 
aufzufuchen, und wenn er ihm nicht finde, allenfalld zum 

rd S——— felbft zu gehen. Er fing an, von ben 
Verhaͤltniſſen des Letzteren und von der Gegend, wo deſſen 
Palaſt fi befinde, Erfundigungen einzuxiehen. Alle ſahen 
ihn mit großen Bliden an. Mit Erftaunen erfuhr er, daß 
Lord S— — — bereitö vor vielen Jahren verftorben fen, 
und ed Niemand dieſes Namens in der Hauptftadt mehr 
gäbe. Sein großer Dalaft in London und fein uͤbriges un« 
ermeßliched Wermögen wäre auf feinen Bruder, den Mars 
quis von A — — ——, vererbt, der aber auf feinen Guͤ⸗ 
tern wohne, unb nur felten in London zu erfcheinen pflege. 
Er fragte nah Harry Glifton. Den Befchriebenen 
fannten Alle, aber Niemand mußte feinen Namen, over 
irgend etwas von feinen Verhältniffen, noch weniger davon, 
ob er zur Dienierfchaft des verftorbenen Lords 5 — — — 
gehört und in dem ebemaligen Palafte deſſelben feine Woh- 
nung babe. Gin alter rotbnafiger Troͤdler, welcher zu 
Aſt hly's Stammaäften gebörte, und ehemals in feiner 
blühenden Lebens⸗ Periode in Et, James⸗Street unferne 
des S — — — ſchen Palaftes feine Wohnung gehabt, bevor 
er von ungeſtuͤmen Glaͤubigern daraus vertrieben worden, 
gab Harold endlid den umerfreulichen Bericht, daß der 
Palaft des Marquis von A— — — — der vormald dem 
Lord S— — — zugehörig gewefen, leer und unbewohnt 
ſtehe, alle Zimmer deffelben feſt verſchloſſen wären und nur 
dann geöffnet würden, wenn ber Beliger einmal, was 
jedoch boͤchſt felten wäre, ald Mitglied ded Parlaments zu 
einer allgemeinen Verſammlung defjelben auf kurze Beit nach 
London binfomme. in alter eiögrauer Portier mit feinen 
Umgebungen waren bie einzigen lebenden Perfonen in dem 
großen und prachtvollen Gebäude, ob aber ein Harry 
Clifton ſich unter ibnen befinde, wußte der redfelige Troͤd⸗ 
ler nicht anzugeben. Nun fab Harold freilid mit trüber 
Seele ein, daß man fib eine Taͤuſchung mit ihm erlaubt 
babe, allein in welchem Grade dieſelbe ftattgefunden, bavon 
follte er erft mit noch tieferem Schmerze ſich Überzeugen! 
Er entfchloß fi Furz und gut, zu dem bezeichneten Walafte 
binzugeben. Leicht wurde es ihm, da er die Gegend kannte, 
denfelben zu erfragen. Er zog die Klingel des Prachtgebäu« 
bed, an welchem bie ſchweren feidenen Vorhänge mit Gold« 
frangen und prachtvollen ‚Stidereien beſetzt vor ſaͤmmtlichen 
Fenſtern berabaelaffen waren, und es öffnete ſich fogleich 
neben dem @ingange das Feine Fenfter der Gitterloge des 
Thuͤrhuͤters. Harold gab ſich als einen fremden Seefahrer 
zu erkennen und begehrte mit freundlichen Worten den Eins 
laß zum Portier, weil er diefen in einer wichtigen Angele- 
beit zu forecben babe, Nimmermebr mürbe er bei dem 
mürrifchen, lebensſatten Alten, welcher der ganzen Welt 
mißtraute, feinen Zweck erreicht haben. Seine ergraute Bes 
benögefährtin hatte jedoch vor vielen Jahren einen Bruder 
gehabt, welcher ald Seemann verfhollen war, unb ige war 
von alten Sibylien die Weiffagung —“ daß derſelbe 
einſt aus fernen Welttheilen mit Schaͤtzen beladen zu ihr 
zurückkehren, und fie und ihren Mann nebſt ihren beiden 
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boffnungsvollen Kindern, der wohlbeftellten Stubenheitzerin 
des von A— — — — chen Palafted und dem, dem greifen 
Bater fubflituirten infaltspinfel von Sobne zu reiden 
Leuten machen werde. Die ganze ebrfame Familie befand 
fih eben beim frugalen Mittagtmahle. Vielleicht brachte 
er fremde Seefahrer ibnen die geträumte, längft erfehnte 
Nachricht. Was konnte ihn fonft zu fo wenig befannten 
Perfonen und noch dazu in einer wichtigen Angelegenheit 
führen?! Mit Begierde wurde Harold eingelaffen, und 
Alles laufchte neugierig feiner Rede, mit gläubigem Ber 
trauen, daß nun gewiß die Prophezeihung fich erfüllen müffe. 
Als er jedoch anfing, von feiner Angelegenheit zu ſprechen 
und die zur Aufflärung derfelben führenden Erkundigungen 
anzuftellen, wurde Alles mürrifch und einfilbig und zulegt 
fo unfreundlicdy gegen ibn, daß er einſahe, daß er wobl am 
beften thäte, fich zu entfernen, und hier wohl Niemand fey, 
der ihm über Harry Glifton und den Werpfänder des 
Geſchmeides Auskunft geben könne oder wolle, Nun mußte 
er fib vor allen Dingen von dem Werthe des Letzteren über- 
zeugen. Greilte in ven naͤchſten Yumelier- Laden, deren fich 
fo viele in St. James. Street befinden. Er kam zu dem 
rebliben Exchenger unb traf ihn in feinem Arbeitszimmer 
von feinen Gebülfen umgeben. Er legte ihm die Pfand« 
ſtuͤcke zur Abfhägung vor. Der brave Alte rief, nachdem 
er prüfend feine Brille aufgefest, beim Anblide berfeiben 
voll Erftaunen und Bewunderung aus: Die Steine find 
fhön! — Allein, — die Steine find falſch. Wir wollen 
fie gleib einmal probiren.” Nun nabm der alte Mann von 
einem Arbeitstiſche unter vielen Geräthfchaften eine eiferne 
Teile hervor, und holte aus einem Glasſchranke ein reiches 
Golier von ben prachtvollften Diamanten, Mit aller Macht 
und Gewalt befeilte er die Brillanten des Gollierd von 
allen Seiten, fo daß Harold glaubte, er werbe Alles zer—⸗ 
trümmern. Sie bebielten nichtd deſtoweniger nach wie vor 
ihren leuchtenden Schimmer. Nun zog der Juwelier tie 
Feile ganz leicht und leife, gleih dem Sauce des Zephyrs, 
über ein Eckchen von ben Steinen der Harold ſchen Pfand» 
ſtuͤcke. Sogleih war aller Glanz und Schimmer von ber 
berührten Stelle verſchwunden, und die Feine Seite des 
Steine als ein bunfler rauber Kiefelftein zu erbliden, 
„Da fehen fie die Probe”, fagte Erbenger „Es follte 
mir leid tbun”, feßte er gutmütbig hinzu, alder Harolds 
tiefe Beſtuͤrzung gemabrte, „wenn Gie damit angeführt 
wären, der ganze Plunder iſt, da Gold und alles daran 
unaͤcht ift, kaum eine Guinée werth. Laſſen Sie mir die 
Sachen bier, wir wollen fehen, ob wir nicht den Betruͤ—⸗ 
ge ausfindig machen koͤnnen!“ Bor Schaam und innerer 
ntrüftung, auf fo grobe Weife betrogen, und unter der 
Larve der freundfchaftliben Vertraulichkeit um eine fo be 
traͤchtliche Geldfumme von zwei mit einander einverftandenen 
Gaunern geprellt zu feyn, ganz verflummt, ſchwieg Harold 
mit finfterem Grimme, Er modte die Pfänder nicht mehr 
vor Augen fehen, und überließ viefelben an den Sumelier 
für den Preis einer Guinde, den diefer ibm auf fein Bitten 
auszahlte, Auf die Verfolgung der Gauner, die ihn damit 
betrogen, leiftete er großmüthig Verzicht, — er ſcheuete die 
ibm befannten foftfpieligen Weiterungen der englifchen Juftiz. 
Er entfernte ſich aus dem Jumelier-Baden mit wanfenden 
unfihern Schritten in der größten Verſtoͤrtheit und Nieder 


digg bed Gemütbhed, und hatte allen Glauben an 
reue und Reblicpkeit in der Welt, und alles Vertrauen zu 
der Menſchheit verloren, 
(Bertfegung folgt.) 
En nn 0 


Reife durchs Gebirge von Bevap am Benferfee 
zum St. Gotthardt. 


(Schluß.) 


In unſerem Ruͤcken tauchten die Schneeberge mit ihren 
Spitzen aus den Wolken, das Finſterarhorn, welches zu 
einer Gebirgskette mit der Jungfrau gehoͤrt, aber ſich noch 
hoͤher als diefe erhebt, (naͤmlich 13200 franzöfiiche Fuß iſt 
ed über dem Meere) und dad Sidelhorn, ringsum und ftarr- 
ten viele Felfenfpigen. 

Hinter dem Rbonegletſcher trafen wir die große Cara» 
wane, nun waren wir aufammen 18 Mann, ein deutſcher 
Profeffor aus Peteröburg machte das Bindeglied. Engläns 
derinnen zu Roß kamen und entgegen. — (In biefer oͤden 
Gegend findet ſich die Kapelle zum heiligen Nicola®,) 

Felfig, kahl, färnee» und eiöbebedt ift die Gegend um 
den Rhonegletiher, die Natur mübt ſich ab, fümmerliches 
Grad hervorzubringen; aber mo nicht flarrer Feld oder 
ewiger Schnee, da ermeif't fie ſich doc in ihrer Pflanzen , 
erzeugenben Kraft, 

Hinter dem Rhonegleticher beginnt die Furka, über 
welche ber Weg aus dem Wallis in ven Ganton Uri führt. 
Beim Grimfelfpital hatten wir den Ganton Bern verlaffen. 

Zwiſchen bedeutenden Höhen führt der Weg Über die 
ſchneeige, no 1000 Fuß Über die Grimfel erhabene Furfa ; 
man follte hier eine herrliche Ausficht vermuthen, aber nur 
ein im Ganzen unbedeutended Thal Öffnet fih vor uns, 
und wenn bie einfchließenden Berge auch fchön find, was 
find fie gegen die Berneralpen! Man betrachtet die Furka 
ald Spitze des Gotthard und mithin zu den lepontifchen 
Alpen gebörig. 

Dorf „Hospital, unfer Ruhepunft, erſcheint und von 
ben Gebirgen an einen Berg ſich lehnend mit hoher, weißer 
firahlender Kirche. 

Den Weg Über Schneeberge, wie Grimfel und Furka, 
ohne Führer zu machen, ſcheint mir für Fremde unbefonnen, 

Das Urfernthal, von lepontiſchen (namentlich dem Gott» 
barb) Alpen umſchlungen, deren Abſenker reichlichen Gras. 
wuchs barbieten, ift ein Uebergang zur düftern, ſchaurigen 
Stille bei Antermart: frühzeitig dedt es fih mit Schnee, 
fein Baum erhebt fib, nur die Neuß braufet hindurch, 
unweit dem Furfagebirge an Tageslicht brechend. — Die 
boljarme Gegend bauet fih fleinerne Häufer. Dicht vor 
Realp bezeichnet ein fteinernes Haupt ben Canton Uri. 
* trafen wir als Wirth einen Tapuziner. Unferen phari« 

ifhen Begriffen Eönnte fo etwas auffallen, aber der Apoftel 
Paulus war ja auch ein Zeltmacher, unfer Herr felbft ein 
Zimmermann u. f. w. 

Das Urfernthal ift katholiſch; wir treffen im Dorfe 
Hospital einen Geiftlichen, der Landesfruͤchte von den Eins 
geboren eingefammelt, einen alten Bettler mit dem Rofen» 
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kranze, außer der Kirche noch eine Gapelle, obwohl der Fle⸗ 
den Andermatt liegt. Wegen der Gränge find die 
Männer [bon mit dem Stalienifhen bekannt, — Der Geift- 
liche hatte eine —— von Bergkryſtallen, 
Fluß ſpath u. ſ. w., die er bereitwillig den Fremden zeigte, 

Suͤdlich, bald zwifchen zwei Ausläufern des St. Gott« 
barb geht der Weg zum Hospiz; er ift öde, fleil, rauh, 
eben fo wenig Baum, ald von der Furka zum Dorf Hod- 

kaum daß die Saalweide ald Strauchwerk ſich fort- 

mert; Matten und wohl einiges Vieh, namentlich Zie⸗ 

en, aber von Hütten Feine Spur. Kurz vor dem Hospiz 

d ee Seen, oͤſtlich liegt ein bedeufenderer, diefer fendet 

der Reuß, einer von jenen dem Teſſin nab Süden einen 
Bufluß; Berge find die Geburtsörter der Quellen. 

Das aa aus Felöftüden erbaut, — 6000 fran- 
ſche Fuß über dem Meere, rechts daneben achtediger 
aulthierftall, wo fi gewoͤhnlich viele Franke Bier 
fer aufhalten; die Wirtbfhaft, unter Leitung der 

Gapuziner, fcheint gerade nicht elegant und comfortable zu 
fein. Auf der Höhe des Gotthard ift wegen der rundum. 
liegenden Bergfpigen gar feine Ausficht. Nach der italieni. 
ſchen Seite zu find hohe Echneeberge ringsum, Wafferfälle, 
Lawinenſturz, in dem ein durchrinnender Bach ein Portal 
ſich gewölbt hat. — Granit ift die vorherrſchende Steinart 
auf dem St. Gotthard. — Das Klima natürlih rauh. — 
Während die hoben Schneemaffen gen Himmel fireben, 
unter fih Tannen, und wo hervorfpringender Feld einige 
Grasnahrung beut, Eletternde Ziegen, zeugt ruͤhmlich von 
Menſchenfleiß nur die herrliche Gotthardſtraße aus Quadern, 
fie if breit genun, daß auch bei ziemlichem Schneetreiben 
nur ein Betrunkener verirren könnte; im Thale entwickelt 
fib eine Menge Ortſchaften mit ihren Scinvelhütten. — 
Gleich hinter Dem Gotthard lat und ein klarer füplicher 
Himmel an. 

Der 22fte September bot uns ein Fruͤhlingswetter; 
zu unfern Füßen wiegte fi) der Trauermantel im warmen 
Connenfchein, aber rechts wohnte der Winter auf befchnei- 
ten Bergen. 

Die erften Menfchen, welche wir jenfeits fahen, Arbeiter 
an der Landſtraße, mit zierlihen Strobhüten, rothen Bin⸗ 
ben, kurzen Hofen u. f. w., trugen ſchon eınen entichieden 
italienifhen Charakter; die italieniſche Phyſiognomie fcheint 
und Deutichen fo leicht einen ſpitzbuͤbiſchen Charakter zu 


en. 
Weiter vom Gotthard hinabfteigend, näbern wir und 
dem braufenden Teſſin, dem Flecken Airolo, deß hohe Kirche 
mit Verachtung auf die umlagernden Schindeldaͤcher hinab» 
— * dem herrlichen Leventiner Thal zur Rechten des 
es. 
Die Gotthardſtraße bildet den Weg ins Mailaͤndiſche 
und wird durch große Viehtreiben zu den Zeiten der Maͤrkte 
t; nach Belliazona und Locarno führt der Aelpler feine 
bierbeinigen brüllenden und biödenden Lebensgefährten, die 
ihm neben dem Gelde in die Seele gewachſen find. 


Stark ſenkt fi) der Weg vom Hospiz bid Xirolo, 


Aufichten von Genf und. vom Genferfee, 
Bon Eh. Durand. 

Ic, ſchiſfte mich auf dem „Winkelried‘‘ rin, einem eben fo bes 
rübmten als für einen Aranzofen ſchwer ausfprechenten Mamen. 
Dies ift tas Schickſal aller Schweiger Namen, „Ich hätte fehr 
gern‘, -fagte Voltaire, „den Schwur auf dem Rütly jum Stoff 
einer Tragödie gewählt, Wie it es aber möglich, die Namen Walter 
Für, Arnold Melchthal und Werner Stauffacher in barmonifche 
Berfe zu bringen? 

Das Dampfboot durchſchneſdet bie bläufichen Fluthen und das 
Ufergetaade des Waadtlandes zieht vor unferen Augen mie ein köſt⸗ 
liches und bemegliches Gemälde vorüber. Bel Eoppet dachte ich an 
bie große Frau zurück, melde in ihrem Scioffe, einem wahrhaft 
töniglicen Wohnfige, Leiden, bie fie nicht kannte, mit fo beredtem 
Gefühle fchhilderte, weldye Morgens die großartigfien Gedanken über 
die Religion miederichrieb und Abends zur Beluſtigung ihrer Gäſte 
Komödie fpielte, welche den Widernreit der Empfindungen auf eine 
fo. begueme Weife zu ſchlichten mußte, Indem fle tie Liebe und bie 
Treue für das Herrlichfie erflärte, Bei dem WUllen wor fie ein be» 
wundernsweribes Weib, welches zwei Bände über Politik fcyrieb, 
bioh um Ihrem Water zu buldigen, und welches nach Schlegel's An 
melfungen ein Buch Über Deutſchland fchrieb, das allen Schriften 
Schlegel's überlegen if. 

Da taucht ſchon Noen vor ung auf, ba auch ſchon Prangins. 
Prangins! das einfame Schloß am Ufer des Sees. Die Gemächer 
fieben leer, der Garten It veröder. Dort ouf der Terraffe wandelte 
jeden Morgen ein Mann mit fanftem und edlem Blicke auf und ab, 
der in der Mäbe geliebt, in ber Kerne geachtet wurde, beffen Aufent» 
balt Indeh nur ein vorübergebender war. Diefer friedliche und gut⸗ 
mütbige Ebaratter, diefer befcheidene Einfichler war zweimal König 
gewefen, König in Neapel und Matrid, Er hleß und heißt noch 
Joſeph Bonaparte. 


Ich fieige bei Duchv ans Land und flettere nach Zaufanne bin- 
auf. Dort erging ſich ein Mann, der feinen Hals mit einem feider 
nen Tuche ummicelt batte und fidy wie ein Xeidender auf einen 
Stod fügte. Schmeigend biicte er auf den Ere binans, mad) bem 
unermeßlichen Koloſſaum binfber, welches der Wiberfchein der Alpen 
am Horhzont bilder, und nad) dem Mont + Blaue, bee riefenhaft wie 
eine unvergängliche Ppramide Über ihre böchnen Häupter empor« 
ragt. Ein rofenfarbener Schein milderte die Lichtipfegelung. Der 
Mann, der diefem Schaufpiel jufbante, war Mein, aber feine großen 
ſchwarzen Mugen erglänzten in überirdiſchtm Musdrud, Sein Blick 
und die Bildung feiner Züge mobnten mich an den Adler, wie bie 
Goethe's. Wenn Aber feinen Mamen wiſſen wollt, er beift Chateau 
briand, Wir rafleten bei ibm eine Stunde, Gafimie Delanigne, 
Germain Delapigne und id. Dann Ienften wir in einem abſcheu ⸗ 
lichen Wagen, auf einem fleinigen Wege, In finflerer Nacht auf 
Bevep zu. 


Bevep! bu biſt's, weldes der Dichter unfterblich gemacht hat. 
Denn Dichter muß body derjenige beißen, der alle Regungen ber 
Religion, der Liebe und der Poefie, die das menſchllche Herz birgt, 
fo tief empfunden u" fo berrlich ausgeſprochen bat, Jean Facques 
Rouffeau! wird emiggaren und rein daſtehen. Der Diamant, mel 
cher ber Schlange bie Zähne ausgebrochen hat, und das Glaubens» 
befennenifi des „Emile werben emig bauern wie ein Gefang Homer’s, 
wie eine Saite Platon’s. 
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Das achtzehnte Jabrhundert mit feiner megativeu umb jerfegen« 
ben Pbilofopble war nur aufs Zerſtören gerichtet, ohne Achtung für 
erwas VBeftebenbes. Bin Mann ging aus ber Menge bervor, melcher 
vol Schmerz fah, wie bie Franzeſen die Vergangenheit fchmähren 
und ihre Religion, Ihre moralifhen Trabitionen, ihren gefrüfchaft 
lichen Zuſtand, die nur ber Werbefferung beburften, ber Berachtung 
weihten, Eine Revolution war Im WUnzuge, aber Miemand rierh zu 
einer großen, reinen und hochherzigen Revolution. Woltatre häufte 
Srümmer auf Trümmer und wanfte über Schuttbaufen dem Grabe 
zuz die Unmiffenbeit und die blinde Wuth richteten fpäter auf ten 
Trümmern das Schaffot auf. Itan Jacques hatte die göttliche 
Mifflon des Genius beffer begriffen. Da er alle Philsfopben ber 
Bergangenbelt zugewenbet und nach Zerſtörung lüſtern fab, fo febrte 
er ſich ber Zukunft zu und Berfuchte wiederaufzubauen. Der Ber: 
berbtheit der Sliten fegte er die Empfindfamteit der nenen Heloife 
der leſchtfertigen Erziehung die ermite Zucht des „Emile, der Bott 
fellgteit der Verehrung des Evangeliums, dem veralteten Phantafte- 
reien des ancien regime bie bochberzigen Jlufionen bes „„Contrat 
social!* entgegen. Grwifi jagte er Paradoxen nach und entfernte fich 
oft von der Wahrbeit, aber er lebte in einer Zeit, wo die Wahrheit 
bas Zafler, Paratore bie Tugend waren. 


® “ 
* 


"Wir fliegen in einem klelnen Gaſthauſe zu Benep ab und er- 
warteten ungrdultig den Aubruch bes Tagrs, um Clarens und 
Meilletie in Augenſchein zu nehmen. Germain Delablgne lich Punſch 
bringen ; Cafimir ſprach immer wieder von Jeau Jaques. Mir ver« 
geſſen uns zu Bert zu legen, und bie Namen Meillerie und Elarens 
fehren hundertmal in unferen Geſprächen wieder. Beim erſten Schein 
bes Morgens treten wir an bie Kenfler, um nad ben Helfen von 
Meillerie, welche jenfeits des Sers auftauchen, binüberzuſchauen. 
ber das ganze Ufer ift mit Felfen bdekräuzt. „Kellner, zeigen Sie 
uns Meillerie.“ — „Ber Herr befichle — —“ „Meillerie." — 
„Das kenne ich nicht.” — „Das Dorf Meillerle, den Felſen jenfeite 
des Sees, Bebey gegenüber.” — „Dielen Rawen babe ich nie ge: 
hört.“ — „Ars möglih? Wo find fie denn ber?" — „Aus Brs 
vpep.“ — „Du bit aus Venen umb fennft nicht Meillerie!“ rief Ca» 
fhnie Delabigne in pottiſchet Entrüſſung aus. — „Ich höre dieſen 
Namen zum erſteumalt, und gewiß iſt es cin febr Meiner Ort, meine 
Herren.” — Da fing id an: „Haben Sie noch nie in Ihrem Res 
ben von Jean Jacques Rouffeau reden hören?‘ — D jal mein 
Herr, ich weiß, daß es einen Herrn Rouſſeau gegeben, der Bücher 


gemacht m“ (Schluß folgt.) 
—— — 
miſfienéeweſen. 


and son dannen und entwich in die Gegend Tyrus und 
vor 533 fiebe ein canandifches Weib ana * derfelbigen Graͤuze 
und ſchrit ihm mad, = — Sie kam und fiel vor ihm wieder und 
ſprach: Herr, hilf mir, Biber er antwortete und iprah: Es if 
nicht fein, Daß man den Kindern ibr Brornchme und 
mwerfe ed sorbiebuande Sie ſprach: Ja, berr; aber doch 
ffen Die Hänblein pen per — die von ibrer 
erren Tiſche fallen. antworbete Jeſus und iprach zu ihr: 

D Beip, dein Blanbeigröf! m 

Mattb. 15, 21—28.) 

(Stealfund.) Am 17. Junli d, J. fand in ufferer Parienticche eine 
Feler Statt ‚wie — um midy eines alten ehronifantifchen Uusdruds zu be 
Bienen — „fo lange ber Sunt ftebr’‘, noch nicht der Fall geweſen. „Das 
Gemritte des bief. Wiftiens- Hiller Vereins“ hatir unterm 7. Juni 


eine befifalfige Mnzeige unb Einlabung erfaffen, bie einigemal in bie 
biefige Zeitung eingeräct worden war. Sobald nun irgendwo und 
itgendwie etwas Reues und Ungemohntes auftaucht, wirt von den 
Leuten — was ganz natärfich in — darüber gedacht und geſprochen, 
gewöbnlich auf die entgegengeſetzieſte Welſe, indem Einige Reuerun: 
gen jeder Art ohne Weiteres erheben, Andere fie belächein oder 
gerabeju tadeln. Nicht felten llegt die Wahrheit in ber Mitte. 


Die biefige erſte Miffionsfeler (in Greifswald folgte nach wenigen 
Boden eine ähnliche) bat einen Theilnehmer an berfelden zu nadı« 
folgenden Worten veranlaft, Me er hiermit in der Sunbinr, als einem 
Drgane zur Befprehung öffentlicher Angelegenheiten, mitsheilt, 
einzig und allein im ber zedlichen Abſicht, zur richtigen Würkigung 
der Miffionsfache ein Scherflein beizutragen. Zuvor befeunt er mit 
dem Hceidenapoftel Paulus und vielen Millionen nach ibm, dafi er 
ſich des Evangelli von Jeſu Chriſto nicht ſchämt, denn er bat die 
felfenfefte Ueberjeugung, daß es eine görtliche Kraft If, das Seelen« 
beil zu bringen Wllen, bie es in lieberhätigem Glauben aufuchmen, ⸗ 
Bur Ebre Aber, die auf den Namen des Erlöſers getauft fine, braucht 
Goltlob! der Sa feiner Begründung weiter, daß alle rechifchaffenen 
EHriften bemüht fein müſſetn, anf alle Weife das Reich Gottes auf 
Erden erweitern und befeitigen zu helfen. Das ſtebt fe, Aber 
über bie Art und Weife, wie biefes Reich der Wahrheit, wie bie 
Frohkunde von dem erlöfenden Mittler zwifchen Bott und feinen 
Menſchentindern, weiter ju verbreiten und wahrbaft zu begründen 
iſt — barüber ſind die Anfichten immer gerbeilt geweien, unb find 
ts noch. — Die Bewohner bes gefauımten Erbrunds find entweder 
Ehriften oder Nichtchriſten: jene wiederum tbeils Thatr, theils Mar 
men»-Ehriften; dieſe entweber Berebter des einigen Gottes ober An- 
beter von Göttern und Bögen. Ulle diejenigen nun, melde durch 
Gottes Gnade und dutch dem Gott verliehene Anwendung 
eigener Kraft zu den Chriſten in der That nud im der Wahrheit 
gebören (Zabl und Mamen derſelben find mur Abm, dem Herjende 
fündiger befannt), werben num von Herzen eifrigit bemüht fein, auf 
ale Weife zum äch ſt das Unchrilliche ſelbſt zu bekämpfen, damit ber 
Heike in bnen ſelbſt und in den ihnen zunächſt chenden Glauben ⸗ 
genoffen abnehme, Chriſtus dagegen wachſe. Sie werben bas ihnen 
durch des Höchſten Gnabe verlichene Licht nicht unter den Scheffel 
Rellen; fontern es leuchten laffen, damit bie Macht immer mehr 
ſchwiude und der Morgenſtern des Heiles aufgehe in den Herzen 
ihrer Brüber. Und wenn Jeder auf diefe Weife zunächſt in und au 
fi ſelbſt und dann in feinem nächſten Kreife, an ber Stelle, auf 
die Bott ib geſtellt, das Reich Gottes, welches ja nach bes Erlöfers 
großem Worte „inmendig in uns if“, befefligen und ermeitern hilft: 
o, dann iſt wabelich ſchon viel gemonmen! 


„Allerdiugs, fagen bie warmen Freunde des Miffionswelens, 
aber bleibt gleichwol nicht noch viel übrig? Sind nicht in ben fer« 
zen Räntern med bee Millionen von Helden, bie ta ſchmachten 
unter ben Gräuel bes Bögendienftes?” — „Ya wohl, ermwibere ich 
Ihnen; Niemand kann und wird bieh läugnen; heilige Prlicht ift e# 
allerdings, auch für dieſe Unglücklichen zu forgen, die ja auch unfre 
Brüber find, denn fie haben mit uns einen und benfelben Schöpfer 
und Erhalter. Iſt es aber — das iſt eine andere Frage — noth- 
wendig, daß beibalb eigene kirchliche Feiern peranflaltet werben? 
Daran jweifle ih. Mich düntkt, — es märe eine — faſt möchte ich 
fagen beleitigente Anficht, wenn man nicht annehmen mwollte, baf 
die Lehrer an Schulen und befontere an Kirchen durch Unterricht 
und Predigt bei Jung und Alt bie Ueberzeugung erweckt und belebt 
bästen, ee fe ker Wie Gottes, daß allen Meuſchen geholfen 
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werde, und zwar baburch, bafı fie zur Brfenntnik der Wahrheit fom- 
wen, und daß es eben nur Eine Wahrheit gäbe, näwlich Ehriflum. 
Anı Berlaufe des Kirchenjahres wird ja durch bie biblifhen Texte 
fo oft Aulaß gegeben, ſpeciell über bie heilige Pflicht zu prebigen, 
für bie Musbreitung dee Ehrifembums, für Miffiouen, thätig zu 
frin. Kein chriftliches Zen aber if fo geeignet, ſowol über bie 
Ausbreitemg bes Evangeliums, als über tie wertthätige Beförderung 
beffelben zw predigen als das heilige Pingffeh. Sollte nicht tar 
durch, daß am biefem, zwei Tagt binturd) gefeierten Feſte in allen 
evangelifchen Kirden unfers Staates, beim Schluſſe fowel bes Bor- 
als Nachmittagsgottesbienites achtbare Männer ber Gemeinde an ben 
Kirdyenthliren in Büchſen ober Beden die Gaben chriftiicher Liebe in 
Empfang näbmen, der beabfichtigte Zweck erreiche werben? Das 
töunte. chende, von ber höchſten geiftlichen Behörde ‚genehmigte 
Drbnung fein. Much der Epiphanlas » Sonntag, an welchem wir bie 
Erflinge ber Heiden zu Ehriſto kommen fehen, dürfte fich zu einem 
allgemeinen Miſſtonsfeſte auf ähnliche Weile eignen, wie ter legte 
Teinisatis: Sonntag zum allgemeinen Todtenfeſte. Durch ſolche Ein ⸗ 
tichtung würde zugleich bedeutend an Druckkoſten geſpatt, weil «4 
fur dem zu gebenden Berichte, ſtatt viele Mamen Einzeluer auſzufüh ⸗ 
ren, nur bieße: durch bie und bie Gemeinde iſt fo und fo viel zur 
Wiffionsfache beigeficuert, 

„Dein Borſchlag iſt zwar ausführungswertb, fünnte Jemaud 

mit Recht einwenden; jedoch mwirb dadurch noch Immer nicht für bag 
fpecielie Auterefle der Miffionsfache geforgt, für Lie ſich ja jet 
von dielen Seiten ber fo rege Theilnahme zeigt; ja ibre Erledigung 
iſt ein -Bebärfnid geworben.” — „Nun gut, erwidere ſchz auch dafür 
ſoll geſorgt werten, Indem allmonatlich ober bierteljäbrlidh am 
Schluſſt des Bor» oter Nachmittagsgeyreedienfes in jeder Kirdye 
ein gang ſpecieller Bericht gegeben wire, nicht eiwa blos rechnungs: 
führermäßig über Einnahme von Beiträgen und deren Abſendung an 
rine MifionssAuftalt, ſendern — was fo ungemein wichtig und 
belebend iſt — auch durch Borlefen brieflicher Mitthritungen von fol« 
den Miffienären, bie zum Theil für das aus den beireſſenden Ger 
meinden zuſannmengttommeue Geld geiflig und leiblich zu Ihrem beitigen 
Berufe aufgerüflet find, Durch ſolche Specialiax wird gerate das 
tur die Predigt erweckte allgemeine Anterefle rin befonderes, (per 
cielles und lebendiges. Was IN natürlicher als der Wunfd, nun 
auch zu erfahren, was denn mitteli ter Gaben gewirkt iſt, welde 
die Liebe geſpeudet! ine ſolche Berichterftanung muß aber kurz 
fein; fie Darf den Zeitraum einer guten Birrtelitunde nicht überfchrei» 
sen, weil auch das Trefflichſte durch feine Länge ermüben kann. — 
Diefer legte Borſchlag Lin Betreff der Berichterflattung) IN eima 
nicht blos eine Ider des Schreibers biefer Reiten; nein, auf biefe 
Beife bat berfeibe vor 20 Jahren die Ausführung felbrr erlebt in 
einem ber durch frommen Sinu befanntefien deutschen Läute. Dar 
dutch wird auch zugleich — und bief iſt in der That nicht unm’ch« 
tig — allen Dem vorgebeugt, mas etwa einen feparatinifchen, conpen- 
itelartigen oder bierarchifchen Anſtrich an fi) haben könntez denn 
daß foldye Richtungen das Reich Gottes eher untergraben als auf- 
bauen, das zeigt bie Geſchichte felbft der neuejlen Zeit, 


Was nun bie Miffionsfeier am 17. Juni felbit betrifft, die der 
Schreiber diefes, wie er frei bekennt, nicht fo notbwentig hält, mie 
die Beier eines Bldelfeſtes: fo bat die eigentliche Feſtpredigt bes 
Herru Pafler Prüfer von Drechon gewiß feinen Qubörer unerbaut 
gelaffen. Durch Beifpiele aus ber Heſdenwelt im Gegenfag jur 
Ehriftenwelt wurde eine befonkere Anfchaulichteit und Rebentigfeit 
hervorgebracht. Much berüdfichtigte ber Herr Prediger bie mannich · 


fachen Gegner des Miſſtoneweſene, namentlich bie, welche behaupte ⸗ 
ten; man babe hinreſchend damit zu thun, baf man bie Heiden unter 
uns felbit bekehre. Treffend wandte er bier einen tleffinnigen, obwol 
febr gemeinen beutfchen Volfeſpruch an „man muß das Eine thun 
und das Andere miche laſſen.“ Den Ausſpruch aber: „‚es ſey erfahe- 
rungsmählg, daß, wer für bie fernen Hriben thätig fel, auch für 
die Unglüdlicyen in feiner Rähe thätig wäre, erlaubt ſich Ref. ſlart 
anzuzwelfeln, da ihm in diefer Briehung wie in ähnlichen erfah ⸗ 
rungemäßig zum Theil gerade bas Gegentheil bekannt I. Nur 
der, welcher die chrilliche Liebe bat, wie fie Paulus 1 Kor. 13. 
ſchlldert, wirb Überall, nab und feru, buch Aufopferung und 
Selbftüberwindung thätig feln jur Beförderung des Meicyes Gottes, 
— Der auf die Predigt folgenden Brrichterflattung, wie dem Schluffe 
der Feler bis ans Ende beiumohnen mard Ref. abgehalten. — Die 
durch die ausgeitellten Büchfen und Beden eingegangenen Spenden 
folen über 30 hir. betragen haben, Sollte bie Einnahme nicht 
weit bedeutenter ausfallen, wenn in allen Kirchen unfrer Stabt 
auf die Weife eingefammelt würbe, mie fie oben angebeutet worden?! 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


An ber vorigen Woche faben wir auf dem Wege feiner ausge: 
jeichneien Sentung on den ſchwediſchtn Hof einen ber wenigen noch 
lebenden rubhmgelrenten Heidenfübrer aus dem heiligen Freibeits— 
tampfe in ber Perfon Er. Excellenz des Herrn Generals von ber 
Eavallerie und Mitglied des Staatsratbe, Herrn bon Borſtell, 
in unfern Mauern. Wie «6 verlautete, follte Höcftbeffen Sendung 
den Zweck baden, bem König von Schweben von Seiten unſers 
allerguadigiten Könige und 13 neben Alerböhit Seinen Dauk 
für den Glückwunſch zur Thronbefielgung die befontern Freunde 
fdyaftsgefüble auspubrücden und dem Königlicen Veteranen jugleich 
eine angenehme Ueberrafhung zu bereiten, Höchſt fnnpoll mahlte 
deshalb Se. Majeſtat der König jenen ausgejridhneten Dffijier, ber 
noch in den großartigen Eriunerungen Sr, Majeität tes Könige 
von Schweben lebt. Betanulich befebligte Allerhöchnderſelbe im Jahre 
1813 als Ober» Keldberr bie Mord» Arınee, und bie glorreichen 
Schlachten von Grof + Beeren und Denurmwig, weran das Noweifche 
Armee» Eorps zum Thetl einen shätigen Antbeil nahm, wurden 
altichſam unter Alerböhnt Seinen Aufpicien und Augen geſchlagen 
und gewonnen, Bei Dennewig war es nun, wo ber gegenwärlige 
‚Herr General der Cavallerie von Borſtell mir feiner Armee» Abs 
tbeilung durch fein Hinzufommen bei dem Dorfe Geblsborf eben fo 
glücklich wie Defalr bei Mareugo gegen den erg Beindee 
den Sieg entfchiet, und die 70,000 Mann arte franjöſiſche Macht 
unter ten Marfchälen Mey, Dutinot, Mrrigbi, Berirand und Neg- 
nier, don bem Zten und Aten Preußifchen Armee «Corps in feiner 
zen gegen 40,000 Mann betragend, auf allen Punkten zurücgemors 
fen murbe, Mas kann für einen fo großen Felbberen, wie Gr. Mar 
jeftät der König von Schweden, baber wohl angenehmer und über 
raſchender fepn, ats den Heiden jenes Tages, ber Allerböchſt Srinen 
Ruhm erböben balf, im glückuch erfämpften, fegenreichen Arieden 
nod einmal zu fehen und ficdh ter rubmvollen Bergangeubeit zu erin« 
nern, und zugleich darin bie Bürgichaft zu empfangen, daß Fried rich 


Wilhelm IV. eb ö i 
m : * ie. eben fo ſehr wie fein verewigter, Königlichtt Water 


Mittheilungen aus der Provinz. 


(Bom Rande.) Das Land bar feinen Water verloren, Bon 
ten Prachtgebäuden unferer Großen und ben betriebfanen Bürgern 
in den Städten bis zu den niedrigen Hütten des Landmannes giebt 
ſich dies fund. Das beweifet die allgemeine Wehmutb und Trauer 
über das Hinfcheiden unfers ıbeuren Monacchen, Wen die König 
lichen Prinzen dann und mann einmal In unfere Mabe koumen, 
dann vergeifen wir alles Untere und ellen bas Uutlitz diejfer hoben 
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Perfonen zu fhauen, jede ihrer Bewegungen ju beachten, und bie 
Ponmern folen ſich In biefer Hinfiht vor allen andern Propingen 
der Monardie auszeichnen. 

Meulich fagte eine geringe Karbenfrau in großer Bewegung: 
„Wie ſchön klingen underm alten, lieben Köntg die Gloden nach! 
Ach, er war auch gar zu gut! Mein Sohn Peter kann es nicht 
genug rübmen, denn bei den Rebuen war der König und auch bie 
Königlichen Prinzen nur Immer darauf dedacht, daß den Soldaten 
alles fo teicht wie möglich gemadit märbe, und wenn e£ gut ging, 
ac dann waren fir fo vergmügt. Alles Unglück und alle Zeiten 
fann der König nice mildern, das febe ich febr gut ein. Uufer 
jegige König it audy ein ſehr milder und freundlicher Herr, Wis 
meine Schweſter ibm vor einigen Yabren eine Bittſchrift überreichte, 
ta fprach er fo freumdlich mit ibr, und Ne fonnte Ibm vor Tbränen 
taum antworten amd felbft mit dem Ktutſcher fprach er einige freund» 
liche Worte. Wir werden an ibm ganz gewiß wieder einen guten 
König baben.“ — 

& logal und bieder wirb In ben Hütten ber @infalt über 
unfern tbeuren Monarchen Ariedrih Wilhelm IV, geſprechen. Wir 
boffen r6 mit der Frau und 14 Millionen edler Preußen. Denn 
unfer neue Monarch bat fa bis in fein reifee Mannesalter geräuſch ⸗ 
{os und Im Stillen wit Srinem Hochfeligen Königlichen Barer für 
das Wohl des Landes gewirkt, und Er if mir allen ſchönen Plänen 
Allerböchft deſſelben befannt, welche ausjuführen tie Wonne Seiuté 
edlen Hrrjens ſeyn wird: denn bes Vaters Geift rubet auf dem Sobne! 
Ach, diefer Schöne und große Gedauke wird des Könige Schwer; 
und den Gran eines getreuen Boltes mildern! 


Man kann nichts ſchöneres ſeben als umfere berrlichen Ges 
treibefelder und es if eine mabre Luft fich In Gottes freien, ſchöntu 
Marur umjufhanen; adı man fann nicht den taufentfien Theil über: 
febrn. Kommt doch bald auf das Band, Ihr lieben Stadtleute Die 
Zrauer um das Himfcheiten umfers geliebten Monarchen verbletet 
Euch bie Bälle und Comcerte, erboit Euch dafür in der freien ſchö⸗ 
nen Natur mit dem Gegen Gottes belafiet und eranict Euch an bem 
Gefange der Machtigall und dem Drofelgeflöte in unfern Halnen, 
eb fie verfiummen. Bmifchen ben üppigen Kornfelteen prangen bie 
fhönen, durch Oldenburger und anderen Magen beredelten bunt« 
ſchectigen Heerden mit firogenden Eutern, und die Zaufenden durch 
Merino«-Böde bochprredelten Schaafe. Kommt doch bald, Xbr Ile» 
ben Stadeleute, ſchmecket une feber wie freundlich der Herr in und 
bag unfer Pommern ein geſegnetts liches Baterland in. Ahr könnet 
ja wieberfommen, wenn die Kirſchen reif find, dieſe berbeißen uns 
einen herrlichen Schmans, une ich babe in meinem Leben bie Bäume 
noch nicht fo vol geſehen. Für's Erfie und bis dahin müſſet Ybr 
wir Mitch und Brod verlieb nehmen. 

Glaubt aber auch ja mich, Ihr lieben Stadtleute, daß alle dieſe 
Herrlichteiten fo ganz von felbit gefommen find. Ach mein, fie find 
durch bedeutende Summen Geldee, durch biutfaure Arbeit von Mens 
ſchen und WBich, bei Träbern und mageret Kol, und befonders durch 
den Segen Bortes — vielleicht obne Oauk und Gebet — emtitanden. 
Ach, Pommern war reih au Gottesfurdt und Frömmigkeit, daran 
ſcheint es jet zu verarmen, je reicher es wird. Doc baden jene 
Zugenden fich Pirfleichte mebr in das Kunere des Gemürbe jurück⸗ 
gejegen und mir wollen davon abfıben und uns ber Gaben Gottes 
feomm erfreuen, das if ja auch ein Meiner Gottesdienft. 

Der Boten Ponimerns iſt ſetzt durch die Kunſt fo febr, ja man 
möchte fagen gewaltig veredelt, daß anf Stellen, wo fonft kaum 
etwas Hafer fortfam, ſetzt der berrlichſte Waijen in üppiger Fülle 
pranget. Der Meter verlanget an ben mebriten Stellen durchaus 
edle Kornarten, felbit mit dem Roggen fann man es nicht wagen, 
und mandıe Landwirthe find arjmungen, Walzen zu ſäen; fie bauen 
nicht den elgenen Bedarf an Brotforu und müffen benfelben faufesn. 
6 it auch nicht eine einzige Kornart, welche micht zu den ſchönſteu 
Hoffnungen berechtigte, aufer dem Rapps und Mübs, die find an 
vielen Stellen total —— an teren Stelle wählt aber nun 
der zierliche Dotter. Jene beiden Delpflangen jind eine febr mißliche 
—5* Sie erfordern den ſchönſten Acker und eine ſebt forgfältige 

ebanblung und Düngung. Es würden gewiß oft Zivelen und 
Bemäle er einem felhen Acktt wachſen, deun dieſe baben fich in 


Rebatteur: 


unfern Gärten bei mweltem nidyt jener forgfäligen Bebanblung zu 
erfreuen. Der Dotter, eine Sommerfrucht, nimmt mit ſchlechtem 
Acker nnd weniger Düngung verlieh, Bielleicht werben viele Band- 
wirthe auf ibn refleftiren, ſich mehr mit ihm befreunden und mit 
etwanigem geringen Ertrage verlieb nehmen, und jene launifchen 
eigenfinnigen Zwillingebrüder, bie Herren Rapps und MRübs für 
Immer Lebewobl fagen. Unfere jeßt fo berrlich prangenden Felde 
früdhte baben aber noch mandıen Errauß zu befieben, ebe fie in uns 
fere Scrunen fommen. Drr Roggen bat in feiner legten Bluͤthe zeit 
von Stürmen gelitten, und die fchmeren, mit Gottes Segen belafte- 
ten Webren fennen leiht von Hagel und Brand leiden oder Bon 
ſchweren Regen niedergebrüdt werden und verderben, 

Die Birnen und Mepfel, befonders die feinen Sorten, baben 
fieflenweife fehr gut angelegt, und bie Kirfchen, befonders bie füßen, 
perbeifen einen guten Ertrag ;, aber Zwetſchen bauen mir gar nicht, 
vieleicht im ganzen Dorfe nicht eine Mege, Die Witterung mar im 
Frübling, wie immer, falt und Gäßlidh; aber das Dbit hat tapmifchen 
doch wobl gerade einen günſtlgen Zeitpunft getroffen, da es anfeken 
und ſich entmiceln konnte. Noch nie babe idy aber auch fo wirle 
Raupen gefeben. In einigen Gärten leben die Bäume ganz laublos 
und emiblättert da, fie ind daturd für mehrere Johte vertorben. 

Die baßllchen Raupen, welche feit einigen Jabren unfere Weis 
denbäume fo ſebt verwüſteten, daß fie ganz-tabl und blätterlos wir 
bie Befenreifer da landen, fangen almälig am, ſich wieder ju vers 
tieren. Es gebt ten armen Weiden eben fo mie den Stachel» und 
Jobannieberren vor einigen Jabren, welche ben einer fleineu graus 
grünen bäßlichen Raupe vermurlet wurden. Bon biefen Raupen 
babe Ich ben Schmetterling nicht gefeben, wobl aber ten ter Weiten. 
Es it ein ſchmutzig, weißer, dicker, bäflicher Bogel mittier Größe und 
—— Augen, und ſie umſchwärmten bei vielen Hunderten bie 

eiten. 

Haben tiefe bäßlicdhen Inſekten eine Beitlang gemütbet, fo ber» 
lieren fie fich gleichfam ganz von felbit. Aus welcher gebeimnigvollen 
und tmfaubern Werkiatt ber Matur neben body dieſe Unbelte ber» 
ver? Eie find durchaus nur am Ihre Baum» und Staubrnarten 
angeriefen, und fommen wie tie andern Raupen nicht auf ale Bäume, 
Entitanden fe vieleicht arm einer Stodung der Säfte, welche all» 
mälig in Fäulniß überging und worand fie fich rigenthümlich ent« 
mictelten. Birlleicht wobl. Warum bleiben fleaber nicht, denn feine 
menfcyliche Macht vermag etwas gegen fie. Berlieren fle üch erıma 
dadurch, daß, als bie unreinen Blätter, welche ihnen das Daſchn 
gaben, verjebrt waren, die nun folgenben gefunden, ibr Gegengift 
und Tod wurden. Mit den Ptaupen und Gefchmeih, welches oft 
unfere Forſten zu vernichten probet, if es wahrfcheinlich derſelbe Fall. 


mis celle m 


Unter den Beiträgen, die zu der in Parls eröffneten Subferiptlon 
für Napelron’e Aſche eingingen, befand fich auch einer mit felgen« 
dem Motto: „Dem großen, dem unerreichbaren Kaifer, dem mäch« 
tigen Keldberen, dem weiſen Gefeßgeber, dem Wieberberficler ber _ 
Kirche und der Religion, für wid und meine Familie zehn Sou« 
(13 Kreuzer), mit dem Erbieten: diefe Summe zu verboppeln, falls 
tie Million nice zuſammen käme.“ 


Die Königin von England il am 24. Mat 21 Yabre alt gemor- 
ten. Da gerade Sonntag war, wurde der Geburtetag nur im engern 
Kreife gefeiert; dafür war uber Tage darauf Abende ein großes 
Diittagseifen und ganz Zondon illuminirt. 





Ein in Paris lebender huntertjäbriger Greie bat folgendes Me» 
cept für diejenigen aufgefrgt, bie ebenfalls bunter Jabre alt werden 
wollen. Erſte Mabieit: ein Glas Waſſer um 9 Uhr des Morgens ; 
weite Mabljeit: Suppe, Braten, Eompotte und ein Glas guten 

ein um 2 Uhr des Nachmirtags; bie dritte Mablzeit: ein nicht 
aljuanfirengender Spaziergang um 4 Ubr; vierte Mahlzeit: rin Glas 
Zuckerwaſſetr um 9 Uhr des Abends beim Schlafengehen. 
(Werden fortgefegt. 


(Hierbei das Beiblatt Mr. 29.) 
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Stralfund, Mittwoch den 15 Juli 


1810. 





Tages : Begebenheiten. 


Seit dem 1. Januared. J. find in Bavre etwa 11,000 Auswan - 
berer nach Mmerita eingefchift worden und etwa 1000 voch zur Aus · 
ſchiffuug bereit, bis auf einige Hunkert, weldye auf dem weiten Land» 
meg Ibe Beld verzebrten und num fein Mittel jur Welterreife baben, 
fo daß fie in Hapre als Tagrlöbner arbeiten, während ihre Kinder 
beiteln, und zwar mit einer Frechhelt, welche an Dirbitahl grenjt. 


Bei dem Eingange der Nachricht von dem erfolgten Ableben 
unferes undergeßtichen Zandesvaters traten in Mbrensdorf bei Berstom 
mebrere Glieder ter Landgemeine g Ihrem‘ Prediger, um ihre Klagen 
über biefen fhmerzlichen WBerluft ausjufprehen. Hierdti wurden 
Aeußerungen vernommen, deren eine gewiß ber öffentlichen Mittheir 
lung: werib erſchelnt. Die Leute fürchteten mit dieſem Wechfel ter 
Regierung auch die Gefährbung bes fegensreichen Friedene, „denn 
dor tem alten Water,’ meinten fie, ‚babe alle Welt Furcht gebabt, 
es ſt ader wobl möglich, daf man feine Kraft gegen dem neuen 
König verfuhen würde, — ber werde ſich aber die Butter vom 
Brote nicht mebmen laffen.” „Das braucht er auch nicht,“ erwie: 
derte darauf einer aus ibrer Mitte, ein Koſſäth, indem er ſich an 
die Beruf flug, „davor find wir!’ 


Aus Lichmühl (Wefipreußen) berichtet man unterm 20flen v. Mis. 
Folgented: Xu ber vergangenen Racht um 114 Uhr Abende brach 
in einer ber biefigen 358* Feuer aus und griff fo ſchuell um 
fi, daß in eiwa zwei Stunden einige und wierdg Scheunen nicht 
allein in polen Flammen Randen, fondern zum großen Theil herunter» 
gebrannt waren. Etwa dreifig Stück Sich, viele Adergerätbichaften 
und fümmtlice Autter-Vorrätbe waren in biefen wenigen Stunden 
ein Raub der Flammen geworten. Am 18. Mär, d. %. brannten 
bier gleichfalls zwölf Echeunen ab, fo daß gegenwärtig etwa 60 Schrur 
nen fehlen und ber größte Theil ber Aderwiribe aufer Nabrungs- 
hand geiegt iſt. Die Feuertaſſen ⸗ Gelder find frhr unbebeutend und 
wenu ben armen Abgebranuten nidıt anberweit Hülfe zutommt, fo 
werben Wenige de Gebäude wirber aufbauen laffen, 


Ans Brüſſel berichtet man: Am 28ſten d. Die, Machmittags 
flug in Bolland der Btig in die Kirche, in weldyer eben 120 Kin« 
—— waren. Faſt alle wurden niedergeworſen und zwei blie⸗ 
m todt. . 5. 


Aus Paris berſchtet man: Bel Gelegenbeit ber Erwäbnung bes 
Todes des Blumenmalers Redoute erzablt ein biefiges Blatt eine 
Anecdote: Am 1Sten.». Mıs., während Redoute's Arau und Kin« 
det ausgegangen warten, flopfte plöglih ein Minifteriatbote an feine 
Shürz; er Öffnere, empfing ein mit bem Miuifteriatftegel verfchloffe- 
nes Schreiben und rich fogleich freudig aus: „O wie glüdlich, end ⸗ 
lich eine Bellellung!’ Mit zitterhten Händen und voller Freude er» 
brach er deu Brief und las. „Paris, den 15. uni 1840, An Mile. 
Redoute. Mile. Ich babe dae Schreiben empfangen, in weldyem fie 
wid, erfuchen, Ihren Heren Boter me der Ausführung eines Biu- 
menhüds zu beauftragen, deſſen Preis etwa 12,000 Ars. fein möchte, 
Es würde mir frbr angenebm gemefen fein, Ihren gegen mich aus» 
gefprochenen Wünfchen zu genügen, aber die Lage ber Konts, aus 
welchen ich die Summe für die YMufmunterung der ſchönen Künfte 
ju befireiten babe, gewährt mir, zu meinem größten Bedauern, nicht 
die Mittel, Hrn, Netoute die Arbeit zu Übertragen, melde er ge» 
wünſcht bat, Empfangen Sie ı. Der Miniſtet Etaats +» Scerrtair 
bes Innern D. Remufat," Das Schrtiben an Lie Tochter, mweldye 


— — — — — — — — — — — —  —— — 


ſich in der dürftigen Lage, in welcher ſich die Familie befand, au 
ben ‚Diiniier gewendet, entfiel den Händen des Bater, Als Mutter 
und Tochter nach Haufe kamen, .fander fir ben berühmten Dialer 
aufer fi und am Wien war er tott. 


Aus Paris berichtet man unterm flen d. Mte, —— 
In Beauvele ſtebt ſetzt cine Räuberbande von 15 Perfenen vor 
Bericht, in welcher fi miebrere Frauen und einige Grelfe von TO 
Jahren befinden. Befterm wurden bier wieder 7 Soldaten wegen Dieb» 
ftabis und anderer Verbrechen öffentlich aus dem Militair audgeftofen, 
Borgeſtern Abend wurde. bri Tortoni's Kaffecbaus ein Kafchendied- 
verbafiet, weicher eben mit großer Geläufigfeit und unter bundert 
Eutfhuldigungen einem jungen rufüichen Diplomaten feine koribare 
Aafchenubr geſtohlen batte,. Man. hatte dem Diebe ſchon lange nach- 
gelpürt, welcher dir. Praris bare, den Leuten auf die Zehen ju irt · 
ten und dann bei- feinen Entichulbigungen unter Bückſſngen beflichn 
die Taſchen zu leeren, — Geſtern ſuchte ſich vor tem Strafgrridt 
ein gewiſſet Rofati, ein —— welcher ſich nebenbei mit Tas 
ſchendiebſtabl befchaftigte umd J. B. einer Tbenterfängerin Geicgen» 
beit verichaffte, Ihren fofibaren Shawl von 450 Fre. Werth, eimjis 
büßen und nad einigen Zagen für 80 Frs. zurüdzufanfe, durch 
ein eigenbändiges Breve bes Pabſtes Pius VAL. zu rechtfertigen; 
indem ex daſſelbe, welches ibm, als dem Sohn eines.alten Seltaten 
Er. Heiligkeit, eine Penfion eribeilt, ald Beweis für feine Eprlidy« 
feit probucirte, Die Jury lieh ſich Inden nice in eine folche Beweis: 
führung ein und berurtbeiltg Rofari zu 30 Monat Befäugnigiirafe, 


Aus Newport berihtes man: Der bier erfcheinende Conrier des 
eiais unis entbalt in feinem Feuilleton reine Kritit der erlien Dar 
Nelung der Mile, Zanıy Eistee in dert Zarantula, worin er bie 
Nachticht beitärigt, dak Plage, bie fonit 4 Ser. koften, ju 10 bie 
15 Dollars (3 Tblt. 10 ar. bis 5 Tblr.) verkauft werden find" 
Die entbuſtaſtiſchſten Hurrabs begleiteten bie Datntellung vom Anfang 
bis zu Ende, Sehr, naip batte Fanny Eisler vor der Borftehung 
gefagt: „man bat viel zu viel, von. mir erzählt: am Ende werde Id 
die Zeute wicht befriebigen, wenn ich nicht auf dem Kopfe tanje!” 
Bou den unzähligen Kränzen, welche Fanny Eleler entgegengemorien 
wurden, nabın Hr. James Spivain (cin junger Zänzer, der mit 
Mir. Elster berubergelommen iſt und jebr gefallen bat) einen auf 
und feßte ibn der Künstlerin auf, die weiter nichts ermwitern tewmte, 
als: „a ihousand thanks!” — Ein ſchönes ſchutllſegelndee Dampf» 
boot, die „Aamnp Eisler,‘ bar fich wegen feiner ungemeinen Leich- 
tigteit und Grazie im Segeln bereits albefannt gemacht. 


Aus Detmold berichtet manı Bon den deutſchen Maturforſchern 
und Aerjten, welche im September v. %. in Pprment periammelt 
gemwefen find, iſt eine erzene Botivtafel für den Grundfieln des Ders 
wannd + Denfmals eingefandt mworten, die folgende. (etwas fdowerfäl« 
fige) Inſchriſt träge: Herrmann, dem Netter Deurfcher Freiben, 
Seutſcher Natur; deren Tiefen erwachſen Dentfche Willenfchaft frei, 
Hark, vielgeflalter; alle Gauen des großen Baterlantes srwärmene, 
———— wriden * * die Maturforfcher und Merjte 

euticher Kante, zu geiftigem Wirken an Pprmont's Hellaı ir 
derlic; vereinigt. Eiptruker 1539.” * a 


Aus Parls- berichtet man: Der 
in ber Borſtadt St. Honorés brjabi 
das Wochtngeld. 
ber, flingelte den 
feine Richtigkeit, 


Hauswart einer reichen Kamille 
ıbite nor Kurzem einer Michfrau 
Kurz nachdem bie Fran weggegangen, fam fie mir 
Houswart und ſagit, mit deu Beide babe ed wicht 
werauf ber Hauewart antwortete: „das gebt mich 
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nidyts an, warum babt Ibr das Geld nicht gleich befeben, ich weiß, 
daß es richtig war; bärte ich Euch zupiel gegeben, fo würdet Ibt 
nicht zuräcdtommen,” „Nun dann,‘ gab die Kran jur Antwort, „fo 
taun unter foldyen Umftänden der Mapolronsd’or, welcher ſich, flatt 
eines Rupferftüdts, unter dem Gelde befand, nicht Endygebören; ich. 
mag das Goldiküd auch gen und gebe bier dem armen 
Blinden an Eurer Hausıbür‘ Dieß geſchab wirtlich, während der 
Hausmwart ein ziemlich verdriehliches Geſicht ſchuitt. 


An 22ilen d. Mts. ſtürzte ſich In Berlin rin unbelannter, ‚feiner 
Kleidung nad dem niedern Stande angebörendter Mann vor dem 
Gonbufler Zbere in den Laudwebrgraben? Er wurde Icblos ans Ufer 

cbracht und fcheint den Tod im Waller geſucht zu haben. — Yın 
ten fiel ein Maurergefelle durch einen Febliritt von einem Bau- 
geräfte und jog ſich dadurch fehr erhebliche Berlegungen am Kopfe ju. 

Aus Berlin berichtet man: Am 2aſten 9. Mic. früb beſtiegen 
20 Fabrit. Ucbeiter bei dem Stralauer Plage efnem Meinen Kabn, um 
nad dem —2 Sptecuftr übe ner Der Kabn war dur 
riefe Perfomenzabi überfüllt, er —* ber Bord Waſſet und ging, | 
nr — — n - meit * —* En an en Die | —— 

erlonen, fo. die Ka f i enjtmagd. eines ers, | 
fon bad ensgefabr; fie wurden * ſamutlich durch 


2ondeon, vom 3. Jull. 
Die legten Getreide » Durchfchnittspeeife waren: 
Walen Gerſte Hafer Mogarn Bohnen Erbfen 
678 8 35 5 275 ld 376 3a An Zu is Gi 


Nageıgat 
v az“ Ta. 866 3a 270 SU 375 54 die —d 43: 6a 
WEhR.SN.1Se SE Ta 108 Be 34 Me—a A 5a 


Getreide: Preife umd Preife einiger 
‘ anderer Sesentbeäetiine 


Stralfund, ben 13. Jull 1840. Ref bie 4 4 
ern — DE Fu 
BWaljen, 13241. wiegend, a Schn.| 2' 10 — 

Bosse, WERT ee 

Hy Gerhe. S6-100 
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Aus Wien berichtet man vom Löten v. Mis. Folgendes: Heute‘ 
fam ber erite Äransport Schlachtoleh (183 Süd) von Lundenburg 
auf der Kalfer Ferbinands-Mordbabn bier an.) Da die Mefidenz in Bezug | Ger 
auf moblfeitere Fleifchpreife ſich vieles non Liefem Umflande verfpricht, 
fo bare ſich eine Menge Mengieriger auf dem Babnbof verfammelt. 
Die Schſen kamen auf 24 Transportwagen an und der gauje Train 
wurde dom einer Loromotive gejogen. um man berädtichtigt, tal 
der Transport eines Stüds die Melle nur 9 Kr. E.⸗M. tofier, und 
was an Autter und der font undermeltlichen Abmagerung gewonnen 
wird, fo eröffnet ſich bei Diefem Berriede der Eifenbahn allıreings 
eine fehr erfreuliche Hoffnung für das Publitum. 


Handels: und Getreideberichte. 
; u ‚Stettin, dom:13. Null; 
Kür Walzen erhält ſich Kauftun, doch Fonnte wegen geringen 
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Berranbs und erböbten Forderungen der Eigner wenig darin gemagıt | Erbin. on nn nn 

werben. Mittelmäßiger gelber Schleſiſcher von 1I2/123 in bie | Mai » — 

-66 Rıbir-bezabis worden. Kür guten 124/125 do, wurde TOMibir,, Rapoſaamen.. Werl. 
—— aetlapperten vom Boden, in Verbindung mit einem Theil Rübfen. » on 0 un ao 
feinen Ucterm. und ſchweren Borpomm. 75 Wıbir. gefordert. Roggen | Lrinfaamen. . 0... » Ei. |— 


it. auf Kieferung pr. Juli mit 374 Rıbir., Juli (Ang. 373 44 Rıblr. 
bejabit,, doch dazu nicht Hart umgefegt und augenblicklich wert ge 


Roftod, den 11. Jull 1840. 
fragt» Der Beorrarb danen dm loco bleibt übrigen# Mein, während 


Bedarf aus der —22 fidr zeigt, und man bat auf dieſen Wege | Walzen, 1241—13210. wiegend, & Scheffel | 11324 - | 143 
in Driail bereite 39 &40 Rıbir. bejablt. Gerfte wie Tegtgemelder. | Roggen 417— 1284. —1-j42 | - 1145 
Hafer bebätt im guter Pommerfcher Waare Käfer zu 24 Rtbir. | Zieilige Berfte, 105-1084. " — 11-132 1 - 1—135 
Erbien bleiben äukernt fmappz für gute Meine 41 a 42 Rrhir. ge» | Hafer MM — 1,125 Hl 
forbert. u ebfen ne. U PER ei on m nn — 40 * 1 — 
ke Hambazrg, vom 9. Jull. —— 2 na EM 7 
Getreide: Ppreife ein Dödderfaauen .. . . 0. me „II 1 Je 
Bolzen, Asban zorb 420.501 E Gerfie, Saal, 2, —.I x ers FA Da 
— a —— * umge: ER SEITEN 
raum ——4426. N mm. ——2 
Märtifcee » : 426.501 1 Winter 0 0 u. pi 4% 23 D I I e as 
Magdeb.: >. . 420.508 „Hafer, Medlend, . 171,195”, » | Hamburg, vom 7, Juli.‘ 
Poln. un 2.414.510 „| Sol. . . . . 171.185 p= Bon Mecklenburg batten wir in der fegten Woche berſchiedene 


—— —X ne —— * — —24 
RUWESE "51107 ? „Bohnen, grofe. . 336.357 , 
Eden 2 020038, a ——— * 
Nongen, Dberl.. 2 —.— „lErbfen, Diedienb. , 270.324 „, 
SP . nr 6.270 „1 Ho. ee — 
oin.. * —*9 * - 77 194 ih — * ... —7— 
Gerfte, Mediend. . 150.210 e/ Rappfaam. Hann —— 5 
‚Holfl, ee - 190.2 0, 1 ne were 


Zbeil in den Preifen von 164 a 18 4 und ein Paar ausge 

feine Stämme zu 19 8 begeben find, doch auf zur diefen 

bie Waare nicht afein gut von Qualität, fondern auch ſchön vom 
Wäfche fein; alle trübe oder belegte Gartungen blieben bis jegt mu» 
verfauft. Bon neuer Preufifcher Waare find’ auch ſchon mehrere 
Stämme eingetroffen, jedody bie jegt obne Mebmer geblieben. Ein 
Paar dorjahrige Partien fanden ned Käufer, intem die Preife da⸗ 


- 


Zufubren, für den biefigen auf beflimmt, von denen ein 3 
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für verbäftnikmäßhig Kiliger geflellt waren. Die legten Rachtichten von 
England für eirfem Arılrt Gab wie biehre nur — 


London, vom 29. Juni. 
ür ale Sorten Briulſcher Wolle herrſcht noch Aumer träge 
Madıfrage und find bie Motirungen nominel. Bon unferen Dianu- 
factur- Difiricten lauten die Berichte leider febr ungännig. Kinige 
nicht unbedeutende Verkäufe von Deutiher und Spanifcher Wolle 
wurden feit unferem Letzten zu vollen Preifen abgefchloffen, in ande» 
zen Sorten jedoch ging durchaus nichts um. 


Schiffs⸗Li ſte. 
Angetommtne Schiffe. 


1) In Stralſund: 

7. Jull. Johanna Sophia, Lewe, von Lübeck mit Ballaſt. 8. 
Georg Heinrich, Suhr, von Calmar mit Brettern; Arcolus, Ljung- 
berg, von Weſterwiet mit Brettern, 9, Anna Magretha, Jardt, von 
St. Petersburg mit Hanf. 10. Seeblume, Kalatz, und Stralsund, 
Hansen, von Sun mir Kalfdeinen; Wilhelmine, Obitz, von London 
mit Ballaſt; Wohlfahrt, Albrecht, vom Kübed leer. 


2) An Greifswald: 

7. Jull. Catharina Maria, Parow, von Galmar mit Brettern. 
9. Sophie, Gellentin, von Newcaſtle mit Kohlen. 10. Aurora, 
Betten, von MRenbsburg mit Ballaſt. 

3) An Wolgall: 

9. Jull. Minna, Zeil, von Krb; Carl, Wüstenberg, aus ber 
Morbfer. 10. Oskar, Berndorf, von Sıodholm. 11. Ferdinand, 
Peters, von Copenhagen. 


Abgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfunt: 


8. Juli. Handelsen, Hohn, nach Weriermirt mit Ballaſt. 9. Me- 
mel-Packet, Behm, nah Diemel mit Maurrfleinen; Maria, Parow; 
2 Gebrüder, Pommeresch; Harry & Anu, Holz; Anna Catharina, 
Köäning; Maria Caroline, Wolter, ſammlich nach Eopenbagen mit 
®Breunbolj. 10, Elisabeth, Lembeke, und Johanna Catharina, Saat- 
mann, beide nach Gopenbagen mit Brennbolj. 12. Providentia, 
Feindt, nah Hamburg mit Malj. 13, Anna Magretba, Jardt, nad) 
Flensburg mit Ballaſt. J 
2) Bon Greif«4wald: 

6. Juli, Speenlant, Horn, nad der Morbire mit Setreſte. 7. 
Emma, Kornehl, nadı ber Nordfee mit. Getreide. 10. Strahl, Ehmcke, 
nach der Morbfee mit Geittide. 12. Marie, Nebmzow, nad) Yitad 


wit Schaafen. . 
3) Bon Wolgaft: 
5. Jull. Marie, Prohn, nadı bet Morbfee, 9. Kleine Marie, 
Krohp, nach der Morbfeer; Hoffnung, Hohn, nad) Copenhagen. 








In Memel if angefommen: 1. Juli, Wilhelmine, Peters, von 
Ronden, In Ehirlds: 31. Juni. Jupiter, Hoeft, von Könige» 
berg; Friederika, Kruse, von Pillan., In Humber: 1, Juli, 
Charlotte, Hansen, von Stralfund. Ju Mantes: 30. Juni, Vesta, 
Zornow, bon Stralfund. In Zeiib: 1, Jull. Richard, Kraett, 
von Pilau. An Grapefend: 4. Union, Schütt, von Wolgafl; 6. 
Penelope, Prehn, von Stralfund, 

Bon Memel it abgegangen: 2. Xunf. Nicolaus, Parrau, nad 
Southampton; Johannes, Rubarth, nad Sligo ; Catharina Maria, 
Spiegelberg, nad Ereter; Hoffnung, Dolz, nadı Memrp; 3. Louise, 
Wallis, nah Stodion; 4. Columbus, Schnäkel, nad Rottertam; 
Carolina Maria, Tude, nad Woolrihh; Caroline Auguste, Gau, 
nah Zrhh. Bon Pillan: 2, Vietor, Scharmberg, nadı Zonton; 
3. Schwan, Peters, nad) England. Bon Danjig: 5. Doris, Kraeft, 
nad London. 

Den Sunb paffirte: Cupido, Schulz, von Stein nad Lendon; 
Kutusow, Schulz, dou Stettin nach Sunberland; 3. Lena, Tode, 
von Sıralfund nah Hull; Sirene, Steinorth, ton Hull nah ter 
Düfer; 2 Gebrüder, Prignitz, von Hönigsberg nach Kelib; Sirene, 
Rubarth, son Königsberg nad Lendon; Einigkeit, Ohrlofl, von 


Huf nad ber Dfifer; 5. Fortune, Schönrogg, und Catharina Maria, 
Kronemann, beide von Stettin mad Zpnn; Umdine, Ramm, don 
Dünfirdyen nach der Drifer; Diana, Piper, von Memcaflle nadı Der 
mel; Providentia, Bahlrübs, von Memel nad) Shorebam; 6. Mentor, 
Schulz, von London nach Memel; Maria Louise, Peters, von Etral« 
fund nady Drombeim; 7. Minerva, Segebarib, von Memel nadı 
Pipmoutd; Nicolaus, Parrau, von Memel nah Soutbampton; 8. 
Catharina Wilbelmina, Krüger, von Wbitbp nach der Oflfee; Auna 
Sophia, Suhr, don Mewrof nach Mlemel; Catharina Maria, Spie- 
gelberg, von Memel nadı Ereter; Hoffnung, Dolz, bon Memel nad 
Renry; Jobannen, Rubarth, von Demel nach Slige; Schwan, 
Kraflt, von Königsberg nach Hull; Smolensk, Ahrens, von, Moir 
tagne nach der Dilfer. , 


Schiffs⸗Machrichten. 


Swpinemünde, vom 8. Jull. 

Geftern Abend brachte das Dampffchiff Klisaberh, Capi. Bluhm, 
das Keichterfabrjeug des Schlffere Masch im Schlepptau hler au, 
welches im Haft In ſehr lecktiin Zußande ſich befunden hatte. Dafr 
felbe batte eine Ladung Ruder aus dem von Havanna gekommenen 
Schiffe Elisabeth, Gapt.-Gilpa Iriock, nach Stettin, am Bord, lich 
aber im Haff auf ein Wrack ober einen anderen Gegenitand, weburd 
bas font ganz meue Zabrjeug fo le wurde, daß augenbildlich 33 
Waſſer im Raume waren und ein gänzliches Fortiinten des Fabr⸗ 
es zu befürdten war. Es wurden gleich geſtern Abend zur Lölchung 
beffeiben Die nöibigen Anflalten gerroffen, und findet ſich beute Mor» 
gen, daß die driden unterften Lagen Zuder befcyäpigt find. 


Helfingborg, vom 38. Jun. 
a borgefirigen Sturme firandere auf ber Werttünle von Hoeen 
die Schwediſche Galleaffe Venus aus Stodbelm, Capt. N. Lindquist, 
bon Stettin nach Rotterdam mit 187 Fäſſern Sprit beitimm, Die 
Mannfhaft IR gerertet, und mit Bergung ber Zevung in man jegt 
bei gutem Weiter befchäftigt, das Schiff dürfte aber wrack fein. 





Mannigfaltiges. 


Die, für de Petrititche in St. Petersburg brfiimmte, großt 
Orgel von Walter, in Zubwigsburg, If in der Iehten Zeit von pie 
len Zaufend Menſchen gefeben und bemundert worden, ungeachtet 
man dem Werke feine vortheitbafte Aufſtellung geben kounte. Das 
Gebäufe Il in rg ai Erpl gebalten, großartig nnd 
maffio, und mird, mit feiner reichen Bergeldung, felbft umter ber 
Pracht der präcdtigen KRaiferfladt, noch practvoll erfcheinen. Die 
Drgel felbit, obne alle Srielereien, Mizturen u. f. w., bat 1N Bi 
febalge, 64 Regler, 3780 Pfeifen, 3 Eiavlaturen und 2 Pebalr. 
Die ‚größte Pfeife in 32 Zuß lang. Der Melfler wird. ſelbſt fein 
Wırkin St, Perersburg auffelen. 


Unglüchsfälle, Berbrechen ꝛc. 


Den Ilm d. Mies. ertranf. zu Altentishen auf Wittom ein 
Knabe vom 35 Jabren In einem Teiche. 

Den I3ten v. Dis. warb bei Greifswald Im Nyffluffe ein nach 
Wuſterbuſen gebörender Arbeitsmann ertrunken gefunden, 

tm I4ten d. Mrs. ertränfte fich ein Tagtloͤhner zu Debin Im 
Branzburger reife. J 

An namilchen Tage wurde zu Greifswalb ein Mädchen Ir ihrem 
Koffer entſeelt gefunten. 

Den ITten v. Mis. fuchte und fanb zu Eiren im Zranzburger 
Kreife ein Handwerker dutch Erhängen den Sch. 

Zu Bol ſtürzte ſich ein Hantwerter in den Ecloßgraben und 
ertranf. 

Den Uten d. Mis. zündete der Blitz zu Zangenfelte eine Kar 
tbrumobırung, und —* zugleich den Bewohner derſelben. 

Ebenfalls am I8ten töbtete der Blitz auf ber Feldmart tes Bus 
Grof -Zalirem 37 ES chyaafr. 

Kerner wurten am ISten jwri Einwohner aus dem Derfe Lud⸗ 
min beim Fiſchen vom Sturm fiberraftht und mußten ertzinten, ba 
wegen des ſſatken Windes Leine Rettung möglid war. 


116 


Den 19ten d. Mis. branuten zu Sagarb drei Käufer und eine 
Scheune ab, wobei ein Arbeitsmann und feine frau bedeutend beichä- 
digt wurden, auch einiges Wieb verloren ging. 


Den Aſten brach zu Tridſeee im Haufe eines Tönfers, Feuer 
aus. Daſſelde wurde jedoch bald gelädyt und ging mur ein anbeden · 
tendes Hintergebäube berloren. 


ZT DRE LT TEE. 
„2. Die ju Kl. Zetelvitz, Forſtrevblere Poggenborf, weuerrichtete 


MWaltwärterftelle, it dem Erdmann Ihlenfeldt bafeııi einfl- 
weilen übertragen worden. : 


om 7. bis zum 13, Juli find 
in Stralfund: 


Grtauft: 8. Nicolai: Dres Vorfätters Albrecht T. Des 
Borſtädters Stabude T, Dres Schneidergefelen Rat S. — Bei 
der Militair-Gemeinde: Des Capktaiı d'armes von der IOten 
Eoupagnie Act WUrtiflerie · Brigade Hru. Mittdauf S. Des Unter 
offiziers dom Küflier » Batalllen 2ten Infanterier (Möntge-) Regi- 
ments Hrn. Nchert T, Dres Gefreiten von der Bien Eicadron des 
ten Landwehr-Regiments Nidels ©. 


Geftorben: S. Nicolai: Dres Strandträgers Schröter ©,, 
2J. 4 M. Kopfentzändung. Der vormalige Soldat Nobann Friedrich 
Marder, 63 J. ertrunfen,. Des Auſchuſters Sander S. 13.6, 
Waſſerſucht. — S. Marien: Des Togelöbnere Damlow Ehefrau, 
51%. — S. Jacobi: Des verlorbenen .Tagelöbnere Welinew 
Wirtwe, Catbarſna Maria geb. Memann, . x Altereichwäche. 
Des Holjfehers Bebrue T., 3W., Kinnbattentrampf, — Brei der 
Militait-Gemrindr: Der Küßlier vom 2ten Infanterie» (Rönigs») 
Reziment Hautb, 22 J., Mervenficher, - 


Getünbigt: ©. Nicolai: Der —— — in Probn 
Eonrad Jobanı Earl Laugner mis Jgit. Tobanna Maria Friederita 
Sın . 3M. — S; Marien: Der Bürger und Branntweinbren- 
yebann, ehr n Anders mit 
Im. 
Ka Antreas Cuſtovb Gebr mi Date. Louife Sopbla Henriette 
Der Müllergefelle Io 





2m. fl b einrih Guſtav 
—— — Sophia Dersihra FR re} and 
Beider Militair+ 


Gemeinde: Der Kriegerefereiit und Knecht 
Saft. Dorothea Louife 





i Somtaa ist Militair- Gottesdienst um 9 Mhr. 





Greifswalb, den 5. Null. 
Mit dem Königlich Schwebifchen Poſ ⸗Dampfſchiffe Der Löwe, 
Zübrer: Gapitain Boffelmann, Ünd heute nad) Yılad abgegan- 
gen: Hr. Gutebeſttzer Bartbolbi. 


. Greifswald, den 7. Jull. 
Dit dem Hönigl. Schwediſchen Port-Danpiichlife Motala, Füh⸗ 

rer: Rientenant von Mordenfkiöld, find beute von Uſtad Atze» 

tommen: Die Herren Drcenomen €, und G. Durfteler. 


Greifewatd, den 9. Juli. 
Dit dem Königlich Schwediſchen Port» Dampffciffe "Motala, 
Fübrer: Lieutenant von Mortenffiöld, find beute nach Yıtad 
abgegangen: Se. Ercelfenz ber General der Kavallerie, Hr. dv. Bor, 
Nett mir Betienung, Hr. Oberſt v. Salpine, Hr. GHaurimann 
Graf Driola, Hr. Zirutenant v. Borfieil, Ecyäferei + Auffeber 


Magay un Arau. 
Greifemald, den 11. Juli, 
Mit dem Köniak Schwediſchen Pont Dampfichiffe Der Löwe, 
KRübrer: Capitain Goffelmaun, find heute don Yılad angetom. 
men: Hr. Ar. Nöhh, Schäfer Kload. 


Angefommene Fremde. 
Bom 7. bis zum 13. Juli, 


Frau Profefforin P. Stever neh drei Söhnen ans Greifemald 
ie Jufperror Mann aus Birtgefi; logirem im Ar bo 

renken.” 

Hr. Legatlens ⸗Nath ©. d. Ufebonf aus Berlin, . Hand 
lungs«Reiiender WB. Pengel aus Aranffurt a. M., Hr. Guben 
Lofbagen aus Berlin, Hr. Land» und Stadtrichter Rolf aus Los 
burg, Dr. Ammann Roloff aus Erbebern, die Herren Deconomen 
€. vd. Roloſf aus Kuchelmif und. €, v. Vlefingb aus Tetzitz, Dr. 
Pächter 5. W. Herberg aus Berglafe, Hr. Mpotbefer Hartmann 
ans Halle, Hr. Handlungs-Eomrsig 8- Buſch aus Lübeck der fom+ 
manbirende General des Item Armee-Eorpe sc, d, Wepradı aus Franf- 
furt_a. d. D., die Herten Rauflente Kigner aus Magteburg und 
B. Schwenmer aus Damgarten ; legiren im „„Hötel de Brandebourg.” 

Hr. Oberſt ıc. v. Salpius aus Berlin, Hr. Hauptmann ABraf 
d. Driola aus Eoblen;, Se, Durdplaudht der Fürft se.1c, Löwenftein 
mit Zamilie-und Bedienung aus Dresden, Hr. Hauptmann von En- 
98 und Hr. Kaufmanı Hertz aus Berlin, Hr. Handi . 

elfender W, ie aus Schwelm, die Herten Kaufleute 
aus Leipzig, E. Wiltenbapn aus Gera und Dertel aus Berlin; logi- 
ten * a w 
e sperren Kaufleute M. S. Mever und 2, U, Neumann a 
Demmin und F. Müller aus Berlin; fogiren Im „‚nenen Gafibef.” 

Madame Lewis nebſt Schweiter —— aus Stettin, Madame 
8. ——* — 2 — —33 * lbing, Hr. Kauſmann Döb- 
ert aus Barth um 7. Steuer Eupermum . 
“ng: york get de Stockholm.” eg: 

T. Deconom Roſſow aus Patzig, Hr. Gaftwirtb Grubert aus 
Grimmen und Hr. Rechnangsführer Schultz aus huromwz; logiren 


im — Kailſer.“ r 
Hr. Kaufmann J. H. Hoffſtedt aus Lübeck; fogirt i J 
——— im re 88 *9 ee — 
Hr Buchbandler W. 
Franken · Borſtadt im Haufe 


Fonds⸗ Geld: und Wechfel-Eourfe. 
Hamburg, den 10. Xuli 1840, 
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Berndt aus Oldenburg; Ile i 
No. 64. 85 girt u der 
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Seene aus der Lüzner Schlacht 1813. 
(Erinnerungsbud Selte 4.) 


Wer fprenget auf dem ſtolzen Moß 
Bis im die vordern Reihen, 

uud will dem Eifen, dem Gefchofi 
Das muntre Leben weihen? 

Das iſt ein junger KRönigsfohn, 
Der Erbe von dem Prenfenthron. 


Drob zürnet ihm des Königs Muth 
Und ftraft mit milbem Worte: 
„Zurüd, Dan funges Zollerubiut 
Zum angewief’nen Orte; 

Du rafcher, junger Königsfohn 
Must erben ja den hoben Thron.‘ 





mn UM MATT AR aa a 


O reite, junges, edles Bild, . 
Du ritterlicher Degen, — 

Dom Himmel fchaut ein fel'ges Bild 
Mit Luft nach Deinen Wegen, 

Die Mutter fchligt den Königsfohn, 
Du erbeft doch ber Wäter Thron. 


vn Du wirft uns lang im Ehrenfeld 

„hMit Blick und Schwert regieren, 

„„IJIn fpäten Jahren, werther Held, 

„„Ein frommes Scepter führen, 

„HMu raſcher, lieber Königsfohn, 

„Bir retten auch für Dich den Thron!’ 
Marv. Scheufendorf. 
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Der Lootsmann. 
XIV. 


„Ja, fie finde, Die dunklen Zinben, 
„Dort in ihres Alters Kraft. 
„Und ich fol fie wiederfinden 
„Mady fo fanger Wanterfchaft." 


Ganz durchdrungen von Grimm und Verzweiflung 
langte Harold endlich wieder in feiner Wohnung an. 
Alles in Asthlys- Tavern entfeßte fi vor feinem Anblid, 
Dumpf und verfchloffen zog er ſich auf fein Zimmer zurüd, 
er achtete nicht der ihm verwundert Nachflarrenden, denen 
er noch niemals fo vorgefemmen, nicht des ibm fonft fo 
lieben Gewuüͤhls ber fröhliben Gäfte im Gaftzimmer. Er 
grolte mit ſich felbft und mit ber ganzen Welt, So war 
denn nun fein ganzer Reichthum in ein leered Nichts zer⸗ 
ronnen, theild durch fein wildes Leben in Londons gefährs 
lihem Strudel von jFreuden, vorzüglich foldyen, die den 
lebensluftigen Seefahrer anfprecben, tbeild durch das ihm 
unter der Maske der Freundfchaft und vertraulichen ‚Dinge 
bung gefpielte ſchaͤndliche und unerhörte Bubenflüd, Er 
ewahrte mit Schrecken und Beflürtung, daß ihm, mit 
infbluß der von dem Juwelier für dad Pfand gezahlten 
Guinee, nur böchftens noch foviel baares Geld übrig bleibe, 
um feine Schuld im Wirthshauſe zu deden. Er entſchloß 
fi daher Furz und gut, — benn mas blieb ihm unter fol« 
hen Umftänden anders uͤbrig, — ſich ohne Aufichub wieder 
der nuͤtzlichen Thaͤtigkeit des Seemannsdienſtes zu widmen, 
und dem bisherigen unthaͤtigen Muͤſſiagang zu entfagen, 
der für ibn fo verderbliche Folgen gehabt hatte. Er beirie 
digte Aſthlys Forderung und begab fib ohne meitern 
Aufenthalt mit feiner wenigen Habe and Ufer der Themſe. 
Sein glüdliher Stern führte ihn zu einem Oftindienfahrer 
bin, der im vollen Laden begriffen war. Es gelang ibm 
auf bemfelben unter fehr vortheilhaften und einträgliden 
Bedingungen ald Steuermann Dienfte zu finden, und er 
verließ Englands Hauptftadt, in welcher ihm der Aufenthalt 
verhaßt geworben, mit trüber Erinnerung an feinen ſchwe⸗ 
ren Verluft und bie ibm dadurch gewordene bittere Lebens—⸗ 
Erfahrung. So befuhr denn Harold wiederum mehrere 
Sabre hindurch die Meere, ſchiffte nach fernen Gegenden 
und entlegenen Zonen, und war im Laufe diefer Zeit befon« 
ders gluͤcklich auf allen feinen Fahrten. Vergeſſen batte er 
im Strome ber Zeit die quälenden Erinnerungen oder tote 
nigftens hatten fich ihre Schmerzen gelindert, und embegann 
zu mähnen, daß das ihm grollende Schickſal, mas ihn zeither 
mit glühendem Haffe verfolgt hatte, num endlich verſoͤhnt 
ſey. Durb Fleiß und Zhätigkeit zur See und durch Spyar« 
famfeit und kleinen Geſchaͤftsſpeculationen auf dem Rande, 
wozu Schiffer und befonderd auch Steuerleute immer Ge⸗ 
legenheit haben, war er nad und nad wieder zu dem Be- 
fige eines kleinen Vermögens gelangt, und er befchloß feit 
und ficher, es befier in Acht zu nehmen, wie fein voriges 
vielbeflagtes ſchoͤnes Beſitzthum. Der Dftindienfahrer kehrte 
nad England zurüd, und wurde von feinen Eigenthuͤmern, 
den Kaufleuten der Dftindifchen Gompagnie, verkauft. Eng» 
lands Boden mar unferm Harold verbaßt, die Luft im 
Bande widerte ihn an. Ein geheimer Zug feines Herzens 
zog ihn nad Schottland, dem Geburtslande feiner Emmy, 


an welche er noch immer mit ſtiller Sehnſucht gedachte, 
Vielleicht war es moͤglich, noch Verwandte oder Freunde 
ihrer Angehörigen zu entdeden, bie ihm Kunde von ihrem 
Schickſal und ob fie noch am Leben fey, geben fönnten, 
Un ihrer treuen Bruft hoffte er ſich wieder von den zahle 
ofen Leiden und Bekuͤmmerniſſen, von den ſchweren Stra- 
pazen und Beichwerben feines mühfeligen Lebens zu erholen, 
an ihrem durch Dankbarkeit und durch das Gefühl zärtlicher 
Zuneigung an ihn gefetteten Herzen wieber fein gefunfenes 
Vertrauen auf Gott und die Menſchen von neuem zu flär« 
fen und zu beleben. Es war ihm eim Leichtes, fich nach 
Leith binzufragen, dem Wohnorte ihres Waters, deö berlich« 
tigten vormaligen Gontrebandierd und nachherigen Kaper⸗ 
Kapitaind Whitboy. Allgemein war man von dem Schick⸗ 
fale und tragiſchem Ende deſſelben und feiner kuͤhnen Ges 
fährten unterrichtet, und beflagte ben audgezeichneten Bandd« 
mann, der fi) auf ben nörbliden Meeren einen fo gefuͤrch⸗ 
teten Namen erworben. Seine Tochter Emmy, bieß es, 


der Liebling ihres Vaters und feine treue Genofiin auf allen 


gefabroollen Zügen, die audy fein entfegliches Ende gefehen, 
ſey von allen Ihrigen nur allein noch übrig. Sie fey, wie 
dur ein MWunderwerf, dem allgemeinen Gemetel entgans 
gen, mobei noch überdied das bäniihe Kriegsſchiff Skön 
Signield, mit dem ber fühne Seeräuber den Kampf bes 
fanden, in die Luft geflogen fen, hernach aus langer Ges 
fangeniehaft von ben Dänen großmüthig frei gegeben. Sie 
lebe fill und einfam in Leith, ihrem Geburtäorte, wo fie 
mitleidig aufgenommen fey und im ehemaligen Haufe ihres 
Vaters, welches nad deſſen Tode verfauft worden, eine 
Greiftatt genieße, Sie fey meiftens ſtill und im ſich gekehrt 
und in eine tıefe Schwermuth verfunfen, bie fraurigen Er⸗ 
febniffe, vieleicht auch ausgeftanbened Außered und inneres 
Leid hätten fichtbar auf ihre Gemuͤthsſtimmung gewirkt, 
Kranf und von allem entblößt fey fie, einer Bettlerin aͤhn⸗ 
ib, in 2eith angefommen, wo fie jedoch gleih erkannt 
wäre, und hülfreihen Zroft und Beiftand gefunden hätte, 
Das Haus Whitboyd, des Kapers, in dem fie fih auf 
halte, ftehe am äußerften Ende des Ortes und fei von Lin⸗ 
denbäumen umgeben. Harold eilte zu der bezeichneten 
Stele, ſah im Dämmerungstunfel die Umriffe einer ihm 
befannten Geitalt durdy das Zenfter, und ftürzte, von Liebe 
und Sehnfucht getrieben, in’s Haus, e 
XV. 

„Webmiütbig blickt man von bee Schiffes Sterne 

„Zum Vaterland, das man noch dunkel Nicht, 

„Daß man ein erfiee Echriten Schwer erlernr, 

nBemeif’t ein Heer, das fort jum Kampfe jiebt. 

„Dann ſchleicht ſich Webmurb ein, und weiler gerne 

„Im Herzen, das den Edymerz nech firts verriend. 

„Selb wenn man fdeider von verbaften Leuten, 

„Gicht man doch gern den Kirchihurm nech ven weiten.“ 


.. In dem Schatten bed berannabenden Abends, noch 
büfterer durch die hoben, das Haus rings umſchattenden 
Linden, ſaß Emmy am Fenſter, in trübes Sinnen verlo⸗ 
ren, ine mweiblibe Arbeit, mit der fie befchäftigt gemwefen, 
war auf ihren Schooß niedergefunfen, Sie hatte nicht bes 
merft, daß Jemand ind Haus getreten. Gedachte die Arme, 
Verlaffene, jest nur noch em Genenftand des allgemeinen 
Mitleidens, vieleicht der früheren Zeit, wie fie, von wilden 


235 


Gefährten umgeben, die Fühnen Streifzuͤge bed geliebten 
Vaterd getheilt, und, mit Schägen und Beute beladen, in 
i 


die peimats zurücgefehrt war, froh und beneidet und von 


ünfhen umgeben? Beweinte fie noch immer fein und 

der Seinen ſchreckliches Loos, oder verglich fie ihr voriges 
unruhiges unabhängiges Leben mit ihrer jegigen Abhängig- 
feit und dem ftillen gr me Einerlei ihrer jegigen fat 
nur vegetirenden Eriftenz ? er batte fie Jemand in ihren 
Gedanken, an ben fie, mit liebender Sehnſucht gedachte, 
nährte fie Hoffnungen auf eine freudigere Zukunft ın ibrer 
Seele, oder hatte fie, fo jung noch, mit verzweifelnder Res 
fignation darauf verzichtet, daß das Leben ihr jemald noch 
Freuden bieten könne? Dies alles wiſſen wir nicht, fie 
batte ftil geduldet, und ibre tiefe Schwermuth hatte Nies 
mand ergründet: Stundenlang fonnte fie fo fiten, in flillet 
N en vertieft. Harolds rafcher, ſtuͤrmiſcher Eintritt 
ind Bimmer ftörte fie auf. Sie war allein in demſelben. 
Es war flein und wohnlich, und von Jugend auf ihr Stüb- 
hen gemefen, in welchem ſchon ihre Wiege geftanden. „Bift 
Du ed Oheim?“ fragte fie (fie pflegte die Bewohner des 
ufed mit befreundeten Namen zu nennen), „warum 
mmft Du fo plöslih? Iſt die Muhme wieder kraͤnker 
eworden, oder ift fonft ein Unglüd paflfirt? Dem ganzen 
bat mir Unglüd geahnt, id babe nichts als trübe Ge⸗ 

en! Sch bin vol unruhiger Beforgniß, und konnte 
nicht länger am Krankenbette meilen. Allein was febe 
ich!" rief fie aus, ald Harold näher trat, und feine Ges 
flalt fi in voller Laͤnger vor ihr aufrichtete, „es ift ja ein 
Mann, der zu mir ins Bimmer gefommen! — 

Steigt ein Bild aus meiner Erinnerung auf!" — Da ftürzte 
Harold fi mit tiefer Empfindung in ibre geöffneten 
Arme. Die beiden, fo hart vom Schickſale Geprüften 
und Geplagten erkannten ſich. Ihre Thraͤnen flofien in 
einander. Harold ſchwur, die endlich Wiedergefundene, 
Gerettete, ibm vom Schickſale und von den Menſchen zum 
Preife der Rettung Beſtimmte und unabläfiig mit liebender 
Dual Gefuchte nimmer zu verlafien, gleihfam ein theures 
Vermaͤchtniß des fierbenden Vaters, den er vergebens, felbft 
mit- Aufopferung feines Lebens zu retten verſucht. Er bot 
ihe Herz und Hand, Go fand die Schwermuthsvolle, troft« 
und rathlod Werzmweifelnde, ftatt ded Unglüds, wovon iht 
zerruͤtteter und verbüßterter Sinn geträumt hatte, auf einmal 
ein unverbofftes Glüd, den Lebensretter, den treuen theil⸗ 
nebmenden Freund, den Beſchirmer ihrer verlafienen’precais 
ren Lage. Wie hätte fie das ausfchlagen fünnen? Wenn 
auch vielleicht nicht Neigung, dody Dankbarkeit und Schutz ⸗ 
bedürftigkeit vermochten fie, Harold s Gattin zu werden, 
und Leith, ganz erfüßt von dem unerwarteten Ereigniß, 
mas Emmy auf einmal ihrer Berlaffenbeit entriß und zu 
einem Glüde erhob, wie es fi Niemand hatte träumen 
laffen, und was die hyſteriſche Muhme, die Hauswirthin, 
ſchon längft in krankhaften Bifionen erblidt zu baben ver, 
ficherte, ſah eine fo fröhliche Hochzeit, wie fie noch nimmer 
in dem fleinen Orte geferert worden. Der frobe Harold, 
der, wie erwähnt, durd feine Oflindienfabrten wieder ein 
kleines Vermögen zuſammengebracht hatte, ließ es an nichts 
feblen, und ſparte feinen Aufwand, um Alles vergnügt zu 
wachen. Reichlich vergalt er den Bewohnern von Keith, 
und namentlich den Hausmwirthyen Emmys, deren mitleis 
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dige Aufnahme und was dieſelben zur Herſtellung ihrer Ge⸗ 
ſundheit und zur Erhaltung ihres Lebens für fie getban. 
Er beſaß fo viel, daß er nun dem Seeleben entfagen und feis 
nem Munfche, ein ſtilles haͤusliches Erben und eimbürgerliches 
Gefbäft anzufangen, genügen konnte. Died war au für 
Emmy das Ziel ihrer Wünfche. Beide fuchten mit gleis 
her Sehnſucht den Hafen der Rube nach den Stürmen des 
Eebend, Da erfaßte dad Heimmeh mit feiner ganzen uns 
widerſtehlichen Kraft Harolds Seele. Er wuͤnſchte, das 
tbeure, ach! fo undanfbare, aber doch immer noch innig ge» 
liebte Vaterland, Dänemark, wieder zu ſehen. Nirgends 
anders wollte er wohnen und bleiben, dort fchien ed ihm am 
beten, nirgend8 anders ald im Baterlande fonnte er im 
Befise feiner Emmy gluͤcklich ſeyn. Beide ſchieden unter 
Segenswuͤnſchen von Leiths theilnebmenden Bewohnern, die 
fie gerne in ihrer Mitte behalten hätten, Cie ſchmeichelten 
fi fon, in Harold, fo wie früber in Emmys Vater, 
einen treuen Genoffen ihres Schmuggler» Gewerbes zu fin« 
den, und malten mit lodenden Farben deffen Einträglichkeit 
und Annehmlichkeit. Allein died konnte Harolds Einn 
nicht reizen. Viel mächtiger flammte in ihm der Trieb zum 
Vaterlande, und er betrat mit feligen Gefühlen an Emmys 
and ben Hafen von Helfingöor. Im dieſem belebten 
andeläorte wollte er fich niederlaffen. Um ſich ganz ums 
enntlich zu machen, und über feine Herfunft und früheren 
Schickſale einen undurchdringlichen Schleier zu breiten, hatte 
er einen Paß auf fremdem Namen genommen, und trat als 
ein Engländer, unter dem Namen Shmitfield, dort auf, 
Er kaufte fi eine Zaverne, in der Nähe des Hafens bes 
legen, und triebrfein Geſchaͤft mit vielem Gluͤcke und Ges 
(did, Sein Haus war nie von Gäften leer, und ward bes 
fonderd von Seeleuten ſtark frequentirt. Emm y erwartete 
ihre Niederfunft, und nichts ſchien Harold, jetzt Shmit« 
fields Glüde zu fehlen. Allein es war dem Unglüdlichen 
MR Ruhe befhieden. Da fein Gaſthaus zu den befuchtes 
des Hafens gehörte, und viele Seefahrer, und unter 
diefen eine Menge von Engländern in demjelben verkehrten, 
fo fonnte es nicht fehlen, daß es gar bald in der Stadt 
ruchtbar werden mußte, dab Shmitfteld fein geborner 
Engländer fey. Was fonnte ed denn zu bedeuten baben, 
daß er fich dafır audgegeben hatte und für einen ſolchen 
gelten wollte! Geſchaͤftsloſe, neugierige Menſchen giebt es 
in einer jeden Stadt, und vorzüglich pflegen fie fich in 
Wirthshaͤuſern umber zu treiben. So mar denn auch 
Shmitfields Taverne der Sammelplatz aller Neuigkeitd- 
träger geworden, und zwar um fo mehr, je räthfelbafter ihnen 
die Perſon des Wirths ſelbſt erſchien. Es gab fogar welche 
unter den Gaͤſten, welche ſich an ihn draͤngten und mit treu⸗ 
herziger Miene ſich in ſein Vertrauen einzuſchmeicheln, und 
ihm, wie man zu ſagen pflegt, auf den Zahn zu fuͤhlen 
ſuchten. Aber da kamen ſie bei ihm an den Unrechten. 
Seit der in England ihm wiederfahrenden Taͤuſchung von 
einem fo innigen Vertrauten, als Harry Glifton eö ge⸗ 
meien, war er vorficbtig und mißtrauiſch gegen Jedermann 
geworden; auc mußte er ja, daß im diefer Stadt feines 
Vaterlandes fein Leben amd feine Freibeit davon abbing, 
fein Incognito zu bewahren und ben Edbleier, der feine 
früberen Schickſale verbüfte, vor feinem neugierigen Blicke 
zu lüften. Eo pflegte er denn Alle, die ihn um feine frü« 
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beren Grlebniffe befragten, auf völlig unrichtige Spuren 
zu leiten, oder wenn fie damit nicht zufrieden ſeyn mollten, 
ibmen erdichtete Mährchen aufzubeften. Cine Zeitlang ging 
bied auch recht gut. Da fam aber einmal ein engliicher 
Matrofe, der unter dem berühmten Nelfon gedient, nad 

elfingdr. Auf den erften Blick wurde in dem Gaftwirthe 

bmitfield der Lootsmann Harold von bemfelben wie» 
bererfannt, den er felbft mit feinen Gefährten auf das Ad⸗ 
miralfchiff des brittifchen Seehelden gebracht, und ber nachher 
auf deſſen Befehl die engliſche Flotte gelootfet hatte, Die 
Nachricht davon verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch bie 
anze Stadt. Alle Bewohner derfelben und alle guten 

änen erftaunten und erfchraden barlıber, was für einen 
Ruchloſen fie ald guten Bürger forglos in ihre Mitte aufs 
genommen, Man mitterte endlich fogar noch aus, daß ber 
vorgeblihe Shmitfield eigentlib Harold fih nenne, 
und ein Entfprungener von einer daͤniſchen Kriegäbrigg fey, 
welcher fich einer Meuterei gegen den. erſten Lieutenant 
fhuldig gemacht, und auf deflen Kopf ein bebeutenber 
Preis gefegt worden. Wie es zu gehen pflegt, erfuhr Ha- 
rolb von dem fich Über fein Haupt zufammenziehenden 
Ungemitter nichtd, denn Niemand mochte ihn warnen, Er 
lebte ruhig an ber Seite feines geliebten Weibes und freute 
fi feines einträglihen Geſchaͤftes. Da ſah er plößlich 
einmal zur Be A fein verfchloffenes Haus, welches fo 
eben tie legten Gäfte verlaffen, von Polizei »Solvaten um« 
ringet, die im Namen des Königs Einlaß begehrten. Ein 
tobender Volkshaufen folgte ihnen, der mit wuͤthendem Ge⸗ 
frei die Auslieferung des engliſchen Spion, des Kanded« 
verrätherd begehrte. Er flüchtete, mit Entfegen über das 
fo ſchnell hereinbrechende Unglüd, fo wie er dem Bette ent- 
fprugen, in bloßem Hemde, füßte fein in Thraͤnen zerflie⸗ 
Bendes Weib, fprang durch ein Fenfter in den Garten hinab, 
aus welchem wine, zum Glüd noch unbefegt gelaffene Pforte 
ins freie Feld führte, und entrann auf dieſe Weiſe noch 
gluͤcklich feinen erbitterten und ingrimmigen Verfolgern. 

(Zortfegung folgt.) 
—|—m 


Bemerkungen eines Britithen Gaftronomen. 
Für Freunde ber Gafironomie. 


Allen Refpekt vor ber raffinirten Kochkunſt unferer Nach« 
barn auf dem Kontinente: für Befriedigung bed Gaumes 
iſt an Franzoͤſiſchen Tafeln meifterlich geforgt; aber bas 
Tafelger iſt wenig zu ruͤhmen. — Die —— ſind 
ſchlecht moͤblirt und unerquicklich, und die Bedienung bei 
Tiſche iſt erbaͤrmlich. Die Weine verdienen zwar alles Lob; 
aber bei großen Gaftmahlen in Paris werben fie ohne ge⸗ 
börige Auswahl herumgereicht, und in neunundneunzig Faͤllen 
von bunderten vertraut man den koftbaren Saft einem plum« 
pen Gefellen, der die Flaſche mit feinerfeuchten und ſchmutzi⸗ 
nen Hand am Bauche anfaht und fomit die Wirkung des 
Eis-Cimerd neutralifirt, anflatt den Hals ber Flaſche zwi« 
fhen Daumen und Finger zu nehmen, die vorher mit einem 
Zellertuche ummidelt find. Dergleihen Verſtoͤße begeben 
die meiften Bebienten und Kellner auf dem Kontinente. 

Glaube mir's auf mein Wort, Leſer! England ift bie 
wahre Heimath der bonne chere und London der Anzies 


hungspunft guter Dinerd, der Fokus aller Gourmanderie, 
Wir alle wilfen, daß der hohe Adel herrliche Gaftereien 
giebt; aber von diefen fol hier nicht die Rebe ſeyn: mein 
Gegenftand find die Diners folder Familien oder Jungge⸗ 
felen, deren jaͤhrliches Einkommen taufend bis zehntaufend 
Pfund beträgt. Diefe halte ich für die gluͤckliche Mittels 
Klaffe der Gefellichaft, eine Klaffe, bei der mehr echter Com⸗ 
fort zu finden ift, als in den Behaufungen foldyer Beute, die 
ungeheure Einkünfte befigen. Eine fehr große Tifchgefell» 
Ihaft bat in der hat wenig Genußreiches; allgemeine 
Unterhaltung kann da nicht wohl ftattfinden, und überhaupt 
ift eine folhe Mahlzeit Fein Bufammenleben (convi- 
vium), mie die Römer ihre Gaftmahle betitelten, hierin eine 
viel edlere Humanität befundend, ald ihre Lehrer in der 

manität, die Griechen, welche nur ein Zufammen- 

rinfen (ovanocıor) kannten. Bei folchen -glänzenden 
Feſtmahlen erhebſt Du Di von Tiſche und haft vielleicht 
im Werlaufe des ganzen Mahles nicht erfahren, wer Dein 
Nachbar gegenüber gewefen; ja felbft alte Freunde find Die 
hinter den vielen Armleuchtern, Kryflall» Poramiden, Plus 
men» Auffäßen u. f. w. unfenntlich geworben. Nirgenbs 
findet Du Troſt und Erheiterung, ald hoͤchſtens bei dem In« 
dividuum, das der Zufall an Deine Seite geführt bat, fey 
ed nun ein Windmacer, ein langweiliger Schwäßer, ein 
Pinfel, oder ein verftändiger Menih, ch bin mit euten 
von allen diefen Sorten in Ellbogen-Berührung gekommen. 

Eined Tages führte ich eine intereffante Lady zu Tiſche, 
die mir auf meine Frage, ob ihr von gebratenen ober ges 
fottenen Schollen etwaß gefällig fey, mit bezaubernder Naie 
vetät entgegnete: „Ich bitte um ein Stüd gebratene Scholle, 
denn die haben weniger Gräten.” Ich babe mir feite 
dem mohl hundert Mal den Kopf darüber zerbroden, mie 
fo etwas möglich fey, bin aber um fein Haarbreit kluͤger 
geworden. Große Geſellſchaften find mir ein Gegenftand 
natürlicher Antipatbie; eine Speiſe-Tafel follte nie uͤbervoͤl⸗ 
fert ſeyn — hoͤchſtens acht Perfonen, und, wenn es angeht, 
nicht über ein halbes Dusend, Auch bin ich, obſchon felbft 
ein gluͤcklicher Familienvater, der Meinung, daß ein Jungs 
oder Altgefel von Takt, Scharffinn und feinem Geſchmade, 
ber feine zmeitaufend Pfund jährlich einnimmt, die beften 
Diners giebt. 

Der nunmehr felige Dr. Kitchener war in diefem Zweige 
der Baflfreundfchaft ein Wann ohne Gleichen. — Keiner 
bat die wahre Kunft der Bewirthung befler verſtanden. 
Die Auswahl der Bäfte war feine erfie, ihr Comfort und 
ihre vollfommenfte Befriedigung feine zweite Sorge; und 
mit dieſer woblmollenden menſchenfreundlichen Gefinnung 
brachte er am feinen Zafeln nur Leute von verwandter Sin⸗ 
nesart zuſammen, von denen Jeder der Geſellſchaft des Arte 
dern fi freute. Dies iſt eine große, aber den Meiſten 
unbefannte Kunft, und ib brauche kaum hinzuzufügen, daß 
es dem würdigen Manne immer glüdte; — feine Tiſch⸗ 
Geſellſchaften waren die angenehmiten und ergöglichften in 
ganz London. Die gefeiertiten Witzlinge und Bebemänner 
ded Tages — darunter der verfiorbene Dichter George 
Eolman, ein befonderer Günftling bed Wirths — kamen 
an feiner Zafel zufammen, Auch meinen würdigen Obeim 
— Gott babe ihn felig — darf ich hier nicht vergeſſen; 
denn er gehörte zu Dr. Kitchener’s geheime Comité worin 
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nur Gegenftände bed guten Geſchmackes befprocen 
mwurben. Das Publifum verdankt dem erfinderiſchen Geifte 
meines Oheims jenes unnachahmliche —— zur Bereitung 
nachgeahmter Schildkroͤten⸗Suppe (mock tourtle-soup) 
es Dr. Kitchener in fein unſterbliches Werk „des Kochs 
Orakel“, ein Buch voll gruͤndlicher Küchen ⸗Gelehrſamkeit 
und werthvoller Belehrung, aufgenommen. Als Verwandter 
jenes ſinnreichen Epikurs hatte ich in meinen jüngeren Jah» 
ren biöweilen Zutritt an der Tafel des Doctord, und fo 
wurbe ich in die Geheimniſſe der bonne chöre eingeweibt. 
Das große Verdienſt unſeres Kitchener beftand weniger in 
der e und Mannigfaltigkeit feiner Entremet’s, ald 
in der Eonfequent vortrefflien Zubereitung jeder Speife, 
die er vorfeßte; denn ed war bei ibm Grundfaß, daß drei 
oder vier gediegene Delikateſſen mehr werth feyen, als ein 
Dutzend unfoliver Ledereien. Die Suppe war ein Gupers 
lativ der Köftlichkeit; bildeten Scildfröten ihre vornehmfte 
Ingredienz, fo wurde fie oft von Herrn Bird) bezogen; aber 
viele Freunde Kitchener's aßen lieber die Hausmanns⸗Schild⸗ 
fröten» Suppe des gütigen Wirthes, 

Der würbige Doctor duldete feinen überflüffigen Prunk 
an feinem Tiſche — alles Geräth war einfach; aber ed 
fehlte nichts Notbwendiges, Feine Bequemlichkeit. Der Koch 
des Doctord gebörte zum andern Gefchlechte, war alfo im 
Grunde eine Köchin, aber eine Köchin von männlichem 
Geifte und großartigen gafleonomifhen Anſichten — bie 
Stael».Holftein der Kochtunſt. Dr. Kitchener batte auch 
die lobenswerthbe Marime, daß man auf gutes Effen etwas 
Gutes trinten müfje; darum verforgte er feinen Seller mit 
Proben des edelften Rebenſaftes — feine Fluͤſſigkeiten waren 
ber feften Subftanzen würdig. Als ein Zögling der alten 
Schule that er fi auf fein Mabagony etwas zu Gute und 
würde au die vom Auslande eingeſchmuggeite moderne 
Eitte, das Tiſchtuch der Zafel zu laſſen, wenn die 
Mahlzeit vorbei it, nicht gebilligt haben. Unfere Diners 
Zafeln find eben fo wohl zur Schau ald zum Gebraude 
gemacht — jenfeit des Kanals iſt ed anders — die Fran« 

fen müffen dad Tuch auf den Tiſchen laffen, weil die 
ifche es nicht verdienen, gezeigt zu werden. 

Ein Franzoͤſiſcher Salon iſt prächtig möblirt, bell, 
Iuftig und elegant; aber eine Franzoͤſiſche salla à manger 
ift ein oͤder und unerquidlicher Aufenthalt. Die Speife- 
Tiſche beſtehen aus dem roheften Material; in Häufern erſten 
Ranges fab ih Tiſche von Zannenholz, die mit grünem 

überzogen waren, Ich boffe, daß man dieſe Art von 
Knauferei bei uns nicht einführen werde — fie hat etwas 
gar Ungemuͤthliches; ja, e8 ift mir, ald hätte ich gar nicht 
dinirt, wenn ich fein Mahagony ſehe. 

Eine gute Mahlzeit halten, ift einer der herrlichſten 
Genuͤſſe des menſchlichen Lebens; eine gute Mahlzeit ge= 
ben, ift es gleichfalls. In meinen goldenen Zagen der 
Gaftronomie, d. b. als ich noch Junggeſell war (meine 
Frau wird mir das nie verzeihen, wenn dieſes Blatt ihr in 
die Hände geräth), machte ich mir diefen Doppel-Genuß 
öfter — jest kann ich leider nur noch trodene theoretifche 
Anleitung geben und muß bie ledderen Experimente bei Seite 
laſſen. 4 euren Gäften wenig vor; dieſes Wenige ſey 
aber gut angerichtet. So oft ih mit Schildfröten » Suppe 
traftirte, ließ ich fie vom „Albion” oder von Herm Wand 
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in Bondftreet zubereiten, Meine Fiſche lieferte mir Grove — 
prächtige „John⸗Dory's“, fo oft es möglih war, Die 
befte Sauce für diefe Art Fiſch find Leber und Roggen der 
Rothbarbe, oder viclmebr ber Saft von beiden, welcher durch 
einen Sieb audgedrüdt und mit der Butter amalgamirt 
wird. Das Fleiſch der Seebarbe ift an ſich weniger ſchmack⸗ 
baft, als dad manches anderen Fiſches; aber gebaden und 
mit obiger Sauce verfpeift, verdient diefer Fiſch feinen Fran« 
fiihen Namen See⸗ Schnepf e (becasse de mer). 
ach dem Fifche ließ ich felten mehr ald eine Hammelkeule 
oder einige Paar Waldfchnepfen berumreichen, 
Bisweilen, wenn ein einfaches oder doppelte Kleeblatt 
echter Gourmandd an meinem Tiſch war, hatte ich mit dem 
Hammel ein Stud Wild braten laſſen; dad Fett des letzte⸗ 
ren und das dichtfernige Fleiſch des erfteren geben vereint 
einen koͤſtlichen Genuß. Neunundneunzig Köcde von Hun⸗ 
derten verftehen es micht, Fleifchbrühe zu bereiten. Sie bes 
laden fie mit Pfeffer und Gewürzen, da fie doch nichts als 
die ſchlichte Effenz des Fleifches ſeyn follte, deren ganze 
Würze hoͤchſtens im dem beigemiſchten Safte einiger Wald« 
fchnepfen befiehen mag. Zuwellen brachte ich die Abmwechfes 
lung in meine Gaflmäbler, daß ich meinen Freunden nad) 
File und Suppe einen Puter vorfeßte, dem ein erfahrener 
Hübner» Händler, bevor er (ich meine den Yuter) gebraten 
ward, alle Knochen, Sehnen, Flecbten u. f. w, ausgenom« 
men hatte. Durch dieſes Verfahren erbält das Geflügel 
ald Braten eine befjere Form und wird unendlich faltiger. 
Auch Truͤffeln mag man mit weifer Beſchraͤnkung binzutbun; 
doch follten fie zuvor in Wildpret- Gelee abged mpft ſeyn; 
denn es ereignet ſich nur zu oft, daß dieſes edle unterirdiſche 
Produkt nicht reif genug iſt und neben einer gewiſſen Zaͤh⸗ 
beit auch einen erbartigen Geſchmack behält, f 

Man kann auf die unzähligen Elemente eined guten 
Dinerd nicht Sorgfalt genug verwenden, Eines derjelben 
fommt nur felten in rechter Vollkommenheit auf unfere Tas 
fen — id meine die Schmelz⸗Butter! — Wie man 
ches Gericht Fiſche wird verborben, weil man biefe einfache 
Zugabe vernahläffigt! Die Butter ſollte in einer filbernen 
Pfanne flüffig gemacht und durch Beimifhung von Sahne 
allmälig verdichtet werden:. Mehl und Waſſer werden bloß 
von den Armen» Direftorien zu diefem Zwecke gebraucht. 
Sene einfache Beimifhung erfordert niehr Geſchick und Auf« 
merkfamfeit, als das profanum vulgus denken follte, 

Dr. Kitchener's Univerfal-Sauce ift eine bemunderungsd« 
würdige und wahrhaft wiſſenſchaftliche Erfindung. it 
einiger Beimifhung von Burges's Sardellen, Gayennes 
Eſſenz und faurem Gitronen» Safte bildet diefe Sauce ein 
ſehr harmoniſches Accompagnement zu Fiſchen aller Art, 
Die Gurke ift ein Mißton in diefer Harmonie, ausgenom⸗ 
men bei Salmen. Pafleten und Puddings find mir zuwider: 
ich überlaffe fie ſolchen Leuten, die flärfere Verdauungs⸗ 
Werkzeuge baben, ald ih. Ein mwobl zubereiteter Krebs 
oder ein Eierkuchen ift zuläffig, und ein guter reifer Stilton 
möge dad Feſt befchliefen. Dann und wann habe ih Dis 
ners von lauter Wildpret gegeben, mit einziger Ausnahme 
des Fifches, der nicht fehlen durfte: die Suppe war dann 
Hafen» Suppe, und der Braten ein Faſan oder eine andere 
Sorte wilden Geflügels. (N. M.M. 
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Anfichten von Genf und vom Genferfee, 
(Schluß.) 

An Venen trennte Ich mid von meinen Reiſegefäbrten, zu mei. 
nem großen Bedauern, benn was mir fpäter begegnete, würde auch 
ihre Ihellnabme erregt haben. @in mir befreundeter Maler Almeras 
aus Genf hatte mir eingeſchärft, in Meillerie einen Bauer Namens 
Bolſin zu beſuchen. Ich langte allein in Meillerie an, den Tornifter 
auf dem Nüden. Ich erfundigte mich ſogleich nach meinem Manne, 
Dan rief Ihm herbei, und er fuchte mich in der Schenke auf, wo er 
mir Folgendes erzählte: 

Jean Jacques hatte den See durchſchifft und fuchte, als er um 
den Felfen von Mellerie berumgefommen war, einen Belfenabfog zu 
erflimmen, welcher eine freie Ausficht Über den größten Theil bes 
Sees eröffnete. Als es ihm nicht gelingen wollte, wendete er fich 
an einen Heinen Hirten, ber in der Mäbe bie Ziegen bütete: „Klel⸗ 
ner! willſt Du mie dort binaufhelfen?” — „D ja! Dazu gebört 
aber Gewandtheit.“ — „Ich will verſuchen.“ — Der Kleine erflieg 
nun bie Spige bes Felſens und fchritt bis zum äuferften Ende deiffel» 
ben vor, welches ſich gerade über den Abſatz binabneigte. Einige 
Sträucher wuchſen aus dem Aelfen bervor. An biefen lief er fich 
auf ben Felſenabſatz herab. Mouffeau folgte feinem Beifpiele. Als 
er bei feinem Führer angelangt war, rief er aus: „O, mein Gott! 
mein Bott!" — Weiter börte das Kind nichts. Die Matur ent» 
foltete vor Rouſſeau's Mugen Ihre unerfhöpflide Pracht, und er 
fonnte micht beivunternd auf fie binfchauen, ohne zuerft an ihren 
Schöpfer zu deufen. 


Kran Yacaues zog aus feiner Tafche ein einfaches börnernes 


Dinteufah und einige Bogen Papier hervor. „Dein Freund”, fagte 
er zum Hirten, „au biefem Orte bergeife ich mich; rufe mich um 
3 Ube ab.’ — Täglich wanderte nun Herr Rouffeau, — fo nannte 
ibn Boifin, denn der reis, ber mir dies erzählte, war Niemand 
anders, als ber Kleine Hirtenfnabe, — nach biefem Drte und ſchrieb 
Immer noch um 3 Ubr. Dort entwarf Rouſſeau, begelſtert vom Ans 
blite ber Matur, feine köſtlichen unnadiabmlichen Schilderungen, 
kort ſchrieb er die Briefe an Yulie und gab ber glübenden Leiden» 
fchaft, die feine Serle verzebrte, Worte; dert fchrieb er bie liche: 
arbmenden Worte: „D, Julie! Du kennt den alten Gebraud) dee 
Reutadiichen Felfens, diefes legten Zufludytsorts fo vieler unglüd- 
lichen Riebenden; biefer if ibın Fehr äbnlich; der Fels iſt fleil, das 
Water tief, und ich bin im Berzweifung I" — 

Ach wollte den Zelfenabfag befuchen, um zu feben und mich in 
fühe Eräume zu wiegen, Ju Gebanfen ſchon drei meilend, rief ich 
mit Saint» Preux oud: „Julle, bier feufjte der treueſte Liebbaber 
für Di!’ — Eitle Hoffnung! Die große Simplonsfirafe gebt in 
Diefer Richtung, und der Aelien von Meillerie und alle poetifchen 
Erinnerungen ſind im die Luft gefprengt. Boifin war das einzige 
Weberbleibfel diefer Geſchlchte. 

. Es 
” 

Bern möchte ich vom Genf und den Benfegn fpredien. Wober 
foU Ic aber den Muth nehmen? Am keiner anderen Statt find bie 
Menichen fo empfindlih. Hert Naoul-Mocette — Ealoin’s Schat- 
gen möge es ibm verzeiben! — batte einmal die Rübnbeit, zu ſchref⸗ 
ben, in Genf finde man die Breibeit und Urbanirät des Eomtoirs. 
Diefer Ausſoruch brachte eine fo allgemeine Gabrung und Erbittes 
rung berbor, daß der geichrie Atademiter fich gedrungen fab, in 
einem öffentlichen Blatie zu berbeuern, er babe Die beſte Abficht babei 
gebabt. 


. 4 
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Wenn ich nicht fürchtete, mich mit ber Nepublit zu überwerfen, 
fo mürte Ic) fagen, daß «6 in Genf ſchon lange jtorierlei Arinofra» 
tieen giebt, eine Geld +Mrifotratie und eine Gelehrten » Hriftofratie, 
Die Gelebrien verachten den Ignorauten wie der Reiche den Armen, 
Die Reichen umd die Gelehrten bewohnen den obern Theil ber Stabt. 
Aber, — das find bie Früchte des Jahrhunderts! — audy in dem 
unteren Theil der Stadt finder ſich allgemady das Geld ein, und 
man bat ſchon Beifpiele gehabt, daß Genfer Drmofraten eben fo.nief 
Gelchrfamteit und mehr Geint entfaltet haben mie bie arifiotrati. 
ſchen Herren. Der Frembe allein fann die ungebeure Kluft ermeffen, 
weldye beide Klaſſen der Geſellſchaft irennt, denm ihm allein it e# 
vergönnt, fi) beiden zu mäberm, Die Einführung der Gleichheit 
würde eine umgebeure Verwirrung der Republit zur Folge baden, 
Es it bier marürlidy nicht von Gleichheit der Gefege, fondern von 
Gleichbelt der Sitten die Rede, welche fich durch fein Geſetz erjwine 
gen läßt. Wiſſenſchaft, Gefeggebung, Chemie, Botanik find vorzugs · 
weiſe im oberen Abeil ber Stadt zu Haufe. Dort find aud) die be« 
deutendſten Gomtoirs. Im unteren heil haben ſich der Haudel, 
die Ubrmachet, die ſchönen Künſte und der geſunde Menſchenverſtand 
aungeſiedelt. 

3— 

Ber Genf recht kennen lernen will, der muß et Sonutage eins 
fam und fchweigend wie Pompeji fehen. Ein Kaufmann, der {ih 
einfallen ließe, Sonntags feinen Kaben zu öffnen, würbe reine Nebos 
Intion herbeiführen, und folte er diefe Wermegenbeit während ber 
Predigt wagen, fo würde er fein Reben anf’s Spiel fegen. Genfin 
fo zu fagen, eine große Schule, wo alle mit derfelben Gelehrjamteit 
geſpeln werten. Die Profefloren haben allerdings etwas mehr von 
biefer als die Schüler und biefe wieder etwas mebr als die Welt» 
leute; aber font flutirt bier ein Jeder die Gefchichte auf dieſelde 
Weiſe, und ich babe funfjehmjährige Mädchen gefehen, welche dicke 
Hefte der Kirchengeſchichte kopirten und über das Schickſal des Jo⸗ 
banues Huß und Hieronymus von Prag Thränen vergoſſen. Bon 
Michel Servers Tod ſpricht man wohlmeistic, nicht, Eines Tages 
bane ich eine Unterhaltung mit einer jungen Dame, Wir fprachen 
bon Riteratur, und ic) citirte Berſe. Ich fab bald, daß ich damit 
fein Glück machte. Ich brach alfo ab und rief ſtatt deffen bie Meufer 
rungen eiuer Gelcbrfamteit hervor, melde mir für die Folge hätte 
febs zu ſtatten fommen fönnen. Ich erfubr, daß die Einwiligung 
ber Päpfte bei Einberufung der Konzilien in alten Zeiten nie nach« 
gefucht worden fep; daß fie im Gegentheil verpflichten geweſen, vie 
Erlaubutf der Kalfer beijubringen; baf fie ferner in diefen Berfamm« 
lungen nur ale Biſchöfe figurirt hatten, und daß endlich das Zuſam⸗ 
menberufungsredht den Königen und nicht dem Päpflen juſtebe, ta 
bie Hürden Immer den Vorſitz geführt hätten. — Ich gäbnte recht 
berzlich. — „Meine Unterbaliung mißfaͤlt Ihnen“, fagte die Dame. 
—, Durdans nicht; fle iſt ſebt belehrend z aber Ich hoffte mit Ihnen 
von etwas Anderem zu ſprechen.“ — 


Die Genfer ſind nicht liebenswlrbig; Ihre Frauen wärden 14 
fepn, wenn fie den Muth hätten. Bwar find tie Männer befchäf- 
tigt, aber das Auge der Pafloren hält ſtrenge Wache. Es iii fo 
piel pon Dultung die Rede; ich babe fie nirgend gefunden. Die 
gefeglihhe Duldung beitebt überall, die moralifcye nur in der Idee. 
Mildıbärigkeit wird in Genf viel geübt, wenn man bloß Geltunter- 
Rügungen der Armen und felbit die Bemühungen jur Berbeiferung 
des Straf Spitems barumter verücht. Hinfichtlich der Prüberie der 
Shuten und ver boshaften Nachteden iſt aber Genf mich beffer als 
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ein-Dorf, und bie Machficht gegen bie Fehler des Nächten iſt gany 
unbefannt. 


Berbrechen find felten in Genf, und bie Polizei it thätig unb 
geſchickt. Seitdem Genf nicht mehr der Hauptort des Departements 
des Lemann it, bat ſich nur einmal der Hall ereignet, daß bie Todes» 
Arafe in Anwendung gebracht worden if. Bor ungefähr 15 Jahren 
wurde biefelbe über zwei Mörber verhängt. Als das Urtheil ges 
fprochyen war, fand man wohl bas Werkjeug ber Tödtung, aber fri» 
nei Henter. Diefer würde in Genf eine Sinekure haben. Herr Pieter, 
damaliger Spneitus, fab an feinem Hofe einen Dann Holz fügen. 
„BER Du ein gutes Stud Geld vertienen, Peter?” fragte er ihn. — 
„Gewif.” — Du ſollſt die Mole des Scharfrichters ſpielen.“ — 
Peter verflandb anfangs nicht, was man von ihm wole, aber man 
erflärte ihm die Sacht, und nachdem er ſich acht Tage lang ringelbt, 
vollendete er die Dperatiom mit der größten Meſſterſchaft. 


Das Blodenfpiel zu Genf fpielt jeben Abend um YUde bie Arle 
des „Claire de la Lune.‘ Wenn bie Arie zu Ende il, werden bie 
Shore ummiterruflic gefchloffen. Ich beſuchte oft einen Freund, 
deſſen Landhaus am Ufer ber Arve gelegen war, und Immer durch⸗ 
ſchnitt das ſchreckliche Blodenfpiel die Unterhaltung an ber Intereffan» 
teten Stelle. Dann gilt es zu laufen und Immer fchneller, je mebr 
fich die Arie ihrem Ende näherte. Ourre- moi la porte! — — id) 
flog tur das Statuihor; pour Namour de Dieu! — — Id) fant 
erfhhöpft nieder. — Ein Engländer wollte einft noch nad) ber Belt 
tingelaffen werden; man bielt Ihm den unabänderlicen Befehl ber 
Polizei unb bes Spnbilus entgegen. — „Ich will bejahlen.“ — 
„Mpylord, das Gefeg Int für Jerermanıı; fo in’s Gebrauch in ber 
Republit.” — „Die Republit 1 murmelte der Engländer; bann fagte 
er, mit der Honb in die Weftentafche greifend: „Wie viel wollt Ihr 
für Eure Republit haben ?' 


. 

Korb Byron wohnte am Ufer tes Sees im Dorfe Eolognp. 
Der Uubli des See’s begeifterte ihn. „Schöner See!” rufı Ebilbe» 
Harold aus, „bu erinnert wid) nicht an die unreine Welt, welche 
ich jliehe. Schon fhmelgte id; im Wellengetöfe des zürnenden Octans; 
aber die Stimme deiner Wogen Fit bie einer geliebten Schwefler. 
Ich höre fie; fie wirft mir bie düſteren Freuden der Vergangenheit 
ver,’ Uls Lord Bpron aus den Wellen bie verlaffenen Thürme des 
Schloſſes Ehillon auftauchen ſah, ta durchdrang feine Serle das 
Gefühl, wie ſchrecklich eine lange Gefangenfchaft an biefem Orte fepn 
müſſe. Es war Miemand ta, ber ihm Die Gefchicdhte Bonnivarb’s 
bitte erzäblen tönuen. Da bevölterte ker Didier dieſen Ort mit 
ken Gebilten feiner Phantafie. Wer könnte aber wohl die Leiden 
tes Gefangenen von Epilon mit trodenem Auge leſent 


- 

Lord Byron bradyte, wie alle Fremde, Empfehlungsbriefe mit nach 
Genf. Er beiuchte die Ariſtoktatie des Landes, d. h. die Kaufleute 
und Grlebrien. Mebrere Profefloren ter Atademie, bie Herren Picter, 
Dument, Delarive, de Candolle, Sismendi u. f. w. nahmen ibn 
natütlich ſehr zudortommend auf, und ber Dichter lud fie zu ſich 
nah Colegny ein. Als ber Tag da war, machte ſich bie gelehrte 
Gefeliihaft auf den Weg. In des Dichters Behaufung wird ihnen 
gefagt, derfelbe fep ausgegangen. „Berwuthlich kömmt er bald wie⸗ 
ter?’ — Mein, meine Herren; Mylord hat den Sere Wellen ſchla 
gen fehen; er licht den Sturm und hat dem Schiffer befohlen, ihm 


nah dem Schloffe Ehillon zu fahren.” — „Willen Sie bas ber 
ſtimmt ?“ — „Ganz beftumt.” — „Und er bat keinen Befehl bin» 
tetlaſſen ?“ — Keinen; er bat gefagt, er würde zum Mittageffen 
nicht zurückkehren,” — Un jedem anderen Drte wäre biefer Vorfall 
unangenehm gemefen; in Genf wurde bie Mpfification durch die 
Würde der Perfonen, denen fo übel mitgefpielt war, noch beluflt« 
gender. Die Herten Profefloren kehrten hungrig nach der Stabi 
zurüd; aus Furcht vor den Sarkasmen befchloffen fie aber, die Sacht 
geheim zu halten. 


Man kann es aus jebem Munde hören, daß Genf ber Mittels 
punkt ber Wiſſenſchaften und ber Künfte iſt z daß tie Bürger, obſchon 
etwas pebantifch, gebildet und von ebrenwertbem Eharafter find; 
daß dem Frauen jwar etwas Prüderie vorzumerfen iſt, daß fie aber 
nicht beucyeln, und baf Ihre Tugend echt if. Mun gut! Da Xeber« 
mann bies fagt, fo habe ich etwas Unberes zu fagen verfucht. 

U. 


Mecklenburgiſche Nachrichten, 


Schwerin, vom 12. Juli. 

(Mufitfen.) Das lebbafte und allgemeine Iutereffe am zweiten 
norddeutſchen Mufitfen erbielt ch faſt durchgängig bis zum Schluffe 
deſſelden rege. Die muſitaliſchen Zeitungen beffelben werden von 
Bieten für ſehr gelungen erflärt uud denen ju Lübeck mebr vor«- ale 
nachgtſtellt. Sehr günflig wirkte wohl der Umfland, baf Herr Men« 
delsſohn · Bartholdy beibe Dratorien, ben „Paulus“ und tie „Schö« 
pfung“ dirigirte. UAndererfeits waren auch bier über Cinzelnes, wie 
1: B. den Bortrag bes Heren Reichel in ben Dratorien, bie Anſich ⸗ 
ten gerbeilt. Im Uebrigen war der Eharafter des Heftes durch Lo⸗ 
calverbältniffe, wie vorauszufeben, von dem zu Kübel abweichend 
mobifichet, namentlich durch lebhafte BVerberrlichung einzelner Erler 
britäten und, nach manchen Meußerungen, durch Mangel au einer das 
Ganze durchdringenden Gemürblichteit, was zum Thell in der trüben 
Witterung legen mochte, bie während ber ganzen Muſikwoche Degen 
und Wind brachte. Die gemeinfame Mittags» und Übendtafel ber 
Fremden fchien Im Allgemeinen fehr anzufpreden und warb auch von 
den Schwerinern zahlreich beſucht. Wiele für biefe fchmeichelbafte 
Henuferungen wurden von Ftemden binfichttich der Aufnahme in den 
Privarbäufern gemacht. Die Erfahrung, taf ter Ertrag der Eoncerte 
und bie freiwilligen Beiträge zur Dedungter Koften nicht ausreichen, 
beilätigte fich auch bier, we aber die in ſelchen Fallen befannte Plus 
nifieenz eines höhern Ortes ausbalf und mande Schwierigkeiten bes 
feitigte. — In dem Dratorien fam die Zahl der Mitwirkenden nabe 
an 500, und für beide zufammen wurden fiber 4000 Billets ausge» 
geben. — Die Allumination des Schloßgarteud am Abend bes dritten 
Mufitfefttages war brillant angeordnet, mehrere Mufitchöre ergögten 
bier bis zum beflen Morgen. Heute Abend fangen im dem faft über» 
fühlten Haufe Fräulein Löwe und Herr Mantius auf dem Brofber- 
jeglichen Hofıheater in Bellint's „Nachtwandlerin“ unter wahrhaft 
enthuilanifhem Beifal. Die meiſten Frtmden baden uns ſchon ge» 
fern verlaffen. Wir rufen fämmtlichen Diitwirtenden aus vollem 
Herzen Danf unb Gruß nad! + 


Stralfundifche vermifchte Machrichten. 


Als gute Borbebeurung, daß ein beiterer, Lleblicher Spärfommer 
uns Entfchäbigung für die verlebten, trüben, fonnenlofen Tage ger 
währen wird, jeigt ein Obſtbauu im freundlichtu Rueté ſchen Garten 
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neben der angefegten Arucht bie jweite Blütbe. So firbt man e6 
nur in Ktallen und Griechenland an den Goltorangenbäumen, um 
mit Bdtbe zu reden, und wenn feine ähnliche Erfcheinung In andern 
Gärten a hehe wird, fo fcheint es, dafı bie Götter fich dieſen 
Ort vorjugeweife zum Wohnſitz erwäblt baben, und unfern Geſchmack 
tbeiten, indem ſie ibre Zeichen bort aufgepflanjt., Wir winfden der 
Bortzefflichen Wirthin und Beflgerin Glüc zu diefer ſchönen Ausjicht. 





Daf es unferer guten Stadt auch nicht an Gaumern feblt, bie 
das gutmätbige und leichtgläubige Publitum auszubeuten ſuchen, wie 
fie nur immer die größten Städte aufmeifen können, davon faben wir 
noch unlängit ein Beilplel. Ein junger, aus einer benachbarten 
Stadt gebürtiger Taugenichts lieh es fich einfallen, ale vorgeblichet 
Sohn eines befannten, ebenfalls in unferer Nachbarſchaft wohnenden 
Profefioniften aufzutreten, und In dieſer erlogenen Kualität, auf 
den Namen feines Baters und auf erbichtete Briefe deffelben, bie 
und da Meine Belbfummen aufjunebmen. Sie waren Inbeffen noch nicht 
bie zurt Summe von 100 Ihlrn. geftiegen, als ber angebende Cheva- 
lier d’Industrie bereits von der Remeſis erellt, fein Betrug entbedt, 
und er vor der Hand und bis auf weiter unſchädlich gemacht murbe. 


„Ex aequo et bono.“* 


Nachflebenbe Erklärung ber Redaction bes Kometen wirb mit 
dem Anschreiben bes Einfenbere bier abgedrudt, wir es deſſen BWunfd) Ift. 
d. Sudob, Rebacteur. 


Em, Hochwoblgeboren 


werben böflicht erfucht, anliegende Abfchrift einer in Mr. 122. bes 
„SKometen‘ enthaltenen „Freiwilllgen Ertlärung“, bie ſich auf einen, 
in Mr. 69, teffeiben Blattes eingrrüdten, bier im Ort vielgelefenen 
Gorrefponben; + Artifel aus Stralſund bezieht, in Ihre „Sunbine” 


u % 
t 
ergebener 
Einjender. 
Strealfund, den 12. Jull 1840. 


Freiwillige Erflärung. 


Da mir aus guter Quelle in Erfahrung gebracht, daß der aus 
Stralfund eingefendere Artikel gegen einen Mann, beffen Ebarafter 
Adıtung, Beffen Scidfal Tbeilnabme verdient, die geundlofefien, 
unmabriüen, böewilligſten Anſchuldigungen entbält, fo fei er biermit 
förmlih defavowirt,- und bie Rebactlon, melde durch ein gleiineri« 
ſches Schreiben zur Aufnahme des fraglichen Artitels bewogen wor+ 
ben, giebt dem Gekräntten, ber felbit e8 unter feiner Würde bält, 
auf diefen Augriff zu antworten, ibrerfrits die volfommenfie Ebren⸗ 
erflärung. Die Redattion bes Kometen. 


—— — 
Miuiscellen. 


General Bertrand bar das ſilberdergolbete Meceffaire, welches 
ibm ter Kaller Napoleon zu Kontaineblau ſchenkte, der Statt Paris 
angeboten. Diefes Gefchent if banfbar angenommen worden und mird 
in einem der meuen Säle bes Hotel de Wille aufgeftelt werben, 


Unter den Perfonen, denen fürzlich in Balern Gewerbépribile⸗ 
dien verlieben murden, ſtebt auch der Marfchall Herjog von Dlar- 
mont, der auf feine Erfindung einer perbefferten Einrichtung der 
Hchöfen rin Privilegium auf 5 Jabre erhalten bat. 


Der wegen feiner Ealembourgs berühmte Schaufpieler Ordy murbe 
gefragt, was er Über die Translation bez Merblichen Ueberrefte Mas 


Rebactenr: 


poleons benfe. Er ermwiberte: „Ich finde es ſeht feltfam, daß der 
galifhe Hahn, bie ſchöne — (die Fregatie Belle Poule) 
abfendet, um den Adler zu holen.” u 


— in Reifender hatte der Kaiferin ofephine ein Affen 
meibchen von dem Geldlechte der Drang +» Dutangs geſchenkt. Jo⸗ 
fepbine gab Befehl, diefes Thler in bie Inst nadı —X 
zu bringen. Es war äuferft ſanft und friedlich und gut erzogen. 
Man mufte die Arffin fehen, wenn fih Jemand dem Stuble näberte, - 
auf welchem fie fa; ba mabm fle eine nfländige Haltung an, flug 
bie Schöfe eines langen Oberrods, den fie trug, über bie Beine ud 
Schentel, ftand dann auf, um cin Eompliment ju machen, bielt jedoch 
immer ibren DOberrod über bie Beine hinweg geſchloſſen und that 
Alles, was ein gut erjogenes Mädchen thun ‚fann, Sie of an 
einem Tiſche mit Mefler und Babel und bielt ſich babel reinlicher, 
als gewöhnlich rin Kind zu thun pflegt. Beim Effen bebeikte fie fidy 
gern das Geficht mir Ihrer Serviette und wenn fie diefelbe weg nabın, 
lieh fie ein Breubengefchrei aus. Sterüben waren ibre Lieblinge- 
foeife; als eine Palaftdame ibr dergleichen wies, lief fie ihr mach, 
machte Zuftfprünge, ſchoß Purzelbäume und vergaf gänzlich alle Lech» 
ren don Sitte und Auſtaud. Die Kalferin lachte laut auf, als fie 
Me EHE in ihrer unanfländigen Stellung ber Dame gegenüber 
erblicte. 


An der Parifer Dper nennt man die Meinen Mädchen, welche - 
Zängerinnen werden woßen, und bie vorläufig bei Gruppfrungen als 
fliegende Genien benußt werden, — Ratten. Sie find acht bie finnf« 
jebn Kabre alt! ein Ratte von fechsjehn Fahren ift eime bereits der« 
blühte Ratte, eine alte Yungfer unter ben Ratten. Um biefe Zeit 
find ihre Studien bereits ziemlich vollendet, fie tanzt mit, ihr Name 
prangt auf bem Zettel, fie wirb nun — Tiger, . 





Auf den Bällen In Franfreih nennt man bie Damen, welche 
felten oder nie zum Tanze aufgeforbert werden, „bisponikle Made» 
moifelles’ ; tiefe bezeichnen dagegen ſolche ‚Herten, bie Ibrer Befund» 
beit wegen Furcht haben vor dem Tanje, ale „Ball + Gefpenfler“, 
und andere, bie den Berdacht erregten, daß fie eine reiche Frau erja- 
gen wollten, „Bal» Eourtiers.” . . 


Zwel Eckenſteher fprachen von ber bevorfiebenden Ziebung ber 
Lotterie, „Ick wünſchte“, fagte der Eine, „id gewönn' mal wat 
Bernünftiges!" „Net“, fagte des Andere, „ik wünfchte, Id gemönne 
mat recht Ochſiges!“ 


Die Mäfigkelts + Entbuflaften treiben es doch blawellen In ihrem 
Eifer zu weit. So giebt «6 In Danzig einen Krämer, der den Brannt« 
weinbolenden Mäßigkeitspereinefchriften flatt des geforberten geitigen 
Gerränfes reicht. Preulich ſchickte Jemand feinen Beblenten babin, 
um für einen Sibergrofchen Kornbranniwein zu bringen. Der Be» 
biente-fäm mit leerer Flaſche zurück unb nur in ber Deffnung ber 
felben ſteckte ein ganzes Bündel Mähigfeirsfchriften. „Ach!“ rief 
der Herr ärgerlich aus, „bie werben mir body nichts gegen bie 
Kreujicdymerzen belfen, gegen welche id ben Branntwein einzeiben . 
wollte.“ — Ulles mit Daken, felbft in Sadıen ber Mäßigkeit! 








Die Sultanin Mutter, fo wie überhaupt bie tütfifchen Frauen, 
vornthme und geringe, zeigen ſich jegt auf Straßen, Spaziergängen 
und in ——— und zwar nicht verſchlefett, ſondern bios den 
Mund und obern Kopf mit feiner Gaze bedeckt. Die Sultanin Ba« 
lide int eine noch ſchöne blonde Dame von ungefähr 40 bis 45 Jab- 
ren, bie ein geiſtvolles Auge, regelmäßige Züge uud ein vorzüglich 
fhöues Spracdorgan befigt. Ihr Wagen wird von’ 4 —* zu 
Pferde begleitet, Man ift jegt in Konſtantinopel fo an das öffent« 
Erfchelnen bes Sultans und ber Sultanin gewöhnt, daß man nicht 
mehr tarauf achtet, ald wenn eine Privarperfon vorübergeht. 

(Werben fortgefegt.) 


(Hierbei das Beiblatt Mr, 30.) 


5.2 Suckom, 


J 


Beiblatt der Sundine. 





KM 30. 


Stralfund, Mittwoch den 22. Zuli 


1840. 


—— — ——— ——— — — — — — 


Tages ⸗Begebenheiten. 


Ans Paris berichtet man: Unlängft ſtand ehr bleſiger Strahen ˖ 
bube, weldyer Macyıs als Bagabund aufgegriffen war, vor Bericht. 
Der Bater deffelben, mit Dorgeladen, erflarte, daß er ulcht wiſſe, wie 
er feinen Sohn bei Macht febalten folle, er verſchließe Shüren und 
Fenster, und trog deſſen feh am Morgen fein Sohn, der eine un ; 
witerfteblide Rachtwanderungs fucht befige, wide mehr im Haufe. 
Hierauf wurbe der Sobn ſtidſt vorgmommen und geitand endlich, 
daf er durch den Mauchfang zu emtweichen pflege, was natürlich mit 

„ lauten Tubel aufgenommen wurde. Der Heine Machtwandler ber» 
ferach, feine Promenaden einzuftellen und wurde feinem Barrr mit 
dem Rath jurüdgegeben, daß er zu befferer Sicherheit in ein ſechſtes 
Eifocdmert jieben möge. 


Bei Hapre find einige Menfchen verhaftet werben, welche mit 
adınen Wölfen am Strid berumjogen und beitelten und burdy bie 
Aura welche fie ten Bauern durch bie Thiete eimjagten, groß: 

abın erpreßien. 


In Bupenterte 
riger. all zugerrage 
Dann aus Brügge, 
terung ‚dert iu tas Gras gelean 
Sıellung fand ibn ein junges 


bei Brügge (Belgien) bar ſich ein hochſt trau- 
n, weicher jur Warnung dienen fann. in 
Mamens Strubbe, hatte ſich bei tiner ee 

und war eingeichlafen. Ju virfer 
adchen und bielt ibn, wie er balb 
-pon brm Grafe bededt balag, für einen tollen Hund. Sie tief for 
gteih nad dem Drt, machte bort Lärm, ein Mann eilte fogleich 
„mit einem Gemebr berbei und feuerte in den Buſch binein. Zu fpät 
wurde man ben Irrihum gewabr. Der Unglückliche iſt noch nicht 
todt, Aber wenig Hoffnung vorbanten, ibn am Zeben zu erbalten. 
—* bat er das Augenlicht verloren, ba die Schrottörner beide 

ugen geiroffen haben. 


An 27ften v. Mis. Macmittags, mäberten ſich In einem Berr 
liner Branntweinsladen zwei unbetannte Männer einem bem Hand» 
wertsftande angebörenten jungen Manne, und forderten Ihn, machtem 

e fein Vertrauen zu gewinnen geſucht batten, auf, ınlt huen einen 
. nme nad) einem nabe belegenen Drie zu macen, Bor dem 
bore angelangt, ſchlugen dir Unbefannten einen Weg durch bas 
Korn ein. Hier aber wurde ber Junge Mann von Ihnen plöglich 
angefallen, zu Boden geworfen und feiner aus etwa 15 Sgr. beiie- 
benden Baarfchaft und riniger Efſetten beraubt. Dabei richteten fie 
Drobungen an ibn, wenn er ſich unterfänge, ihrer Spur zu fol« 
gen. Ms inteffen tie Undetannten ben Weg nach der Stadt zurüds 
nabmen, glaubte der junge Mann, ihnen jur Bewirkung Ihrer Bers 
baftung unbemerft nachgehen zu fönnen. Dies gemabrten aber bie 
Unbefaunten, ergriffen ibn aufs Meue und verübten tbärlihe Mif- 
bandiungen an ibm. In dieſem Augendlick eilte auf ten Hülferuf 
des Angefallenen ein Hann berdri und bie Thäter wurten feitgehal- 
ten und jur gefänglichen Haft gebtacht. 


Wir baben bereits In Mr. 25. unferes Veiblattes gemeldet, bafı 
der roloffale Gopselenbant auf tem Baflileplag zu Paris abgrbro+ 
eben werten fol. Ein YPrivamann hat ihn getauft amd lagı Ihn 
jegt jerüören. 


Parifer Blätter erzäbten Kelgentes: Hr. Gufjot, ber franzöll- 
ſche Borfhafter in Xemton, bat jwar einen Wagen, aber feine 
Pferde, und benugt erlerem pur, mein er nach Hofe aebr; feine 
übrigen Angelegenbeiten aber beforgt er ju Auf. Wer einiger Bıtt, 
als er mad) dem Minifierium des Muswärigen ging and ein Regen 





fhauer fam, fubr, iu der Parliament Street, bie Equipage bes Lord 
Palmerfton an ibm verüber und beichmugte ihn. Der Lord, welcher 
ben Borfchafter fab, oͤffnete den Wagen umd rief dem Kutfcher zu, 
baf er Herrn Guijot deſchmutzt babe, worauf der Kurfcher ſich ent= 
ſchuldigit, daf er Hrn. G. nicht gefannt, Der Lord fügte darauf 
inzu: „Du mußt ‚den franz. Boiſchafter gleich an feinem weißen 
Hut und Regenfayiem erktunen.“ (2) 


Mus Paris berichtet man: Bei ber Ankunft der Diligence von 
Dinanı in Rennes flieg unlängfi_rin erwa 6 Auß großer Engländer 
aus dem Wagen und bat den Schirrmelfter, auf feinen Fleinen 
Bruder Acht ju baben, weldyer ſich nec im Wagen befinde. Diefer 
glaubte wirklich, einen Ruaben berausbelfen zu müffen, ale zu fch- 
ner Berwunberung ein Mann von beinabe 7 Auf berausitieg. Die 
beiten Heifenden erregten allgemeines Erdlaunen und überall begieis 
tete fie ein Bınikanbaufen, aus deſſen Maffe ihre Köpfe allein ber» 
vorragten. 


Am Z0fñen v. Mié, früb um 1 Ubr, brad in tem Hauſfet bes 
Eigentbümers Denireih in ber neuen Wir bei Stettig Kener auge, 
weicht⸗, ta das Haus mit Robr gebedt war, fo ſchnell um ſich 
griff, daß Im kurzer Zeit Haus, Scheune und Stall in Flammen 
Nauden und der @igenibümer und tie Miitbemobner dee Ahaufes 
nichts von ihren Sachen reiten fonnten,. Ein Arbeiter, welcher die 
Nacht auf dem Hausboten fchlief, und 4 Kübe, find witverbtaunt. 


Aus KAönlgeberg berichtet man: Auf einem abliden Gute bes 
Kreifes Nöffel ertrantıen 11 Perfonen nad dem Gebrauch eliter 
Nbfochung der Bmweige und Blätter des Eibenbaumes (laxus baccata) 
and ziwri berfeiben Narben mad Werlauf reiner halben Stunte. In 
den Kreisblattesm wird diefes waruend brfaumt gemacht, da in einie 
den Begenten dieſe Mbkechung irriger Weile für ein Worbeugungs- 
mi gegen tie Wirkung des Biſſes toller Hunde gebalten wird. 


Ein Schreiben aus Brescia (Stalin) vom 1Stem Kumi enthält 
* endes: Die drei berüchtigten Räuber Tagliani, Monrta und 
oli, weldye die biefige Umgegend und die Provinz; Bergamo Lunge 
Reit unficher madıten, And in die Hände der Gerechtigkeit gefallen. 
Die vereinigten Mahfuhungen der Gensd’armen und des Kinien- 
Militairs baden endlich) ——— Erfolg gehabt. Die drei 
Räuber wurten am liten v. M. von einer Patrouille im Hofe eines 
Wirrbebanfes der Borlladtgemeinte Sant Alleffanbro, bei dem Eiſen 
überrafcht. Bri dem Eintritt des Militairs verſuchten fie zu ent» 
flieben; Moneta wurde durch einen Schuß ſchwer verwunter zu Bor 
den geierdt. Die andern beiten enttameuz allein am Morgen tee 
18ten brachte Die Polizei in Erfabrung, daß fie ſich in bie Stadt 
eflüchter und in einem Haufe der Sırafe San Girelame verborgen 
atten. Ms fie bier von allen Seiten umftellt und angegriffen ‚ 
den, berfuchten jie ſich das Leben gu mebmen; beite ſchoſſen ſich 
vor den Kopf und fielen gefährlich verwunber zu Boten. Alle brei 
wurden in das Hospital ber Gefangenbaufes gebracht, Ben ber 
Patroullle und dem Übrigen Militair in niemand verwundet weorben.. 


Ein Profeffor aus Neufladbt a, d, S. führte am 2, Jull Nahe 
mittags die Schüler feiner Mlaffe zur Erbolung auf bie in ber Mäbe 
liegende mealte Ruine Salzburg, Während er mit dem gröften 
Speile feinee Schüler und mehreren Kremden Im fogenannten Railer 
faafe ſich befand, degaben ſich einige Schüler binunter in das Brum« 
nenbaus, um zum Reitvertreib den Eimer, welder an einem greien 
Zrerrabe befeilige dit, in den Brunnen binabjulafen. Es befanden 
fi zu gleicher Zeit mehrere Schüler in dem Rade, und als das 
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Rab Im zw rafchem Umſchwung gerhetb, frrangen Alle beraus, "bis 
auf den I4jährigen Iofepb Kafpor Heim. Das Rab ſchleuderie die 
fen auf bie Brunnen-Einfafung und über diefe hinab In dem 265 Fuß 
tiefen Brunnen. Die Mirichüler erfchraten und liefen in bas Gajl- 
Immer, um Ihrem Lehrer die Machricht von dem Unglüdsfale zu 
interbeingen. Hier war jufälliger Weile auch der Water des Ber 
unglücten anmefend, Wie natürlich fürjte Jedermanıı binunter in 
tas Brunnenbaus. Als man bier anfam, hörte man, zum größten 
Staunen, den Verunglücten in der Tiefe des Brunnens um Hälfe 
rufen umb bitten, dak mau ben Eimer binaufziehen möge. Dies 
geſchah auch und wirklich wurbe ber junge Menſch wohlbehalten ber 
aufgezogen. Seine Rettung batte er wahrfceintid dem Umilande 
zu dauten, daß er bei dem Hinabſtürzen das Sell er riff und, au 
temfelben fich ſeſthaltend, zwar pfeilichnell, indeh doch in der Mitte 
tes Brunnens und ohne an den Seiten auzuſtoßen, in bie Ziefe 
gefahren war. 


Aus Paris berichtet man unterm 28. Yunl: KHerr Bafl, ein 
Kaufmann, bat In biefen Tagen 150 pradyivolle Tauben erbalten, 
welche heute von Pont» Meuf nach Ghent zurücjliegen follen, Die 
Ziebbaber haben ſchon bedeutende Wetten auf die a... diefer 
Zaubenpoflen gemacht, Der vorjährige Berfud Hat volllommenen 
Erfolg gebabt. 


Aus Stuttgart berichtet man: Km Obernheim, einem Dorie bes 
KHeuberges, hat ſich durch bie Bemü ie und Ziberatität bes Pfar ⸗ 
zers Kuappich ein bäuerliches Liebhaber ⸗Theater gebildet, welches am 
Beirctoge Deter und Paul Schillers Xungfrau von Drleans und 
aurachs Zeitgeift vor einer großen VBerfammiung aus ber ganzen 
Umgegend uud, wie man verfichert, fogar ſeht gut aufführie. 


Aus Berlin berichtet man: An einer biefigen Tuchfabrif geriethen 
am Tten d. Mts. zwei In derſelben eg Maͤbchen refp. 15 
und 14 Zabr alt, angeblich in fchergbafter eife — in Streit. — 
Mäbrend das eine Mädchen hinter eine durch Dampf getriebene 
Mafhine — den fogenannten Wolf — bie Flucht ergriff, wurde 
bafleibe von bem audern dorthiu verfolgt umd mit folder Heftigteit 
gegen die Mafchine geworfen, daß ibr rechter Arın in das Rüderwert 
fam und augenblicklich zermalmt wurde. 


Handels: und Getreideberichte, 


Stettin, vom 20. Xull. 

Mur fehr wenig Megen ift in ben legten Tagen gefallen und 
das Wetter vielmehr gut irocken geblieben, wie zum Eiuerndten bes 
Rappſes und Hrus geeignet. 

Was in Walzen feit legtem Freitag gemacht wurde, weit ıfher- 
dinge eiwas böbere Preiſe nach. Bezable its 1124/12576 gelber 
Martfcher 72 Nıbir., 12412511. welßer geflapperter Schlef, vom 
Boten 75 Kıbir., 121/122 weißer Schleſ. 7U Rıblr., 122/123 
gelber to. 674 Nıbir. Roggem wieder feiter und, nachdem mebres 
res zu 36} a 4 Neblr, in loco ober auf Lieferung in den nächſten 
Monaten taven gefauft worden, & auf 37 Rıbir. für gute Analls 
4ät von windeſtene 82 u. pr. Schi. gebalten. In Gerfie nichts 
gemacht. Für Hafer wird neuerdings mehr uud bie 26 Rihlr. gr 
fordert. Erbfen nicht zu haben, 


Hamburg, dom 16. Juli. 
Getreibe:Ppreife 





Baizen, Anhalt roth 420.519 & Gerfte, Saal. » 2 —— X 
weite. 0 0.450.510 „| Magdeb.. 2 2. —.— „ 
Brammfhm.. “438.519 „| Sommer. 2 2. mm u 
Markiſchet » » 438.519 „| Winer . 2. 2. .0 m, 
Magbeb.. . 420.519 „Hafer, Medlendb. „110,195 „ 
Tell 2 0 0. 0.420.525 „| Sell 2... 10.15 5 
Medlenb. I . 420.519 77 Eiber. . ... .- urn 4 
SHolit. . 40.456 „|Bobnen, grofe.  —— „ 
eiter. 2 0000, 408.45, Me —.24 
Roagen, Dberl.. . —.— „Erbfen, Medlenb. . 300.345 „, 
Medlenb.  : 234.358 ,| Sl un, 
Voln. 9— Wicken.—.— 


Ger fir, Medlend. . 180.228 „Nappfaau, Hann. —.— 
Hol. x 0. +180.228 „| Hell. » 


. — — 


— — 


eondon, dom 10. Jull. 
Die letzten Getreide ⸗ DOurchſchnittepreiſe waren: 
Waijen Gerſte Hafer Noggen Bohnen Erbien 
7 81 360 ld 275 104 — d 455 44 438 110 
Aggregat 
43 9a 


— 74 36: 1a 27a 94 37 5d 45 1d 
oll bis}. 
näãchſt. N.lsa Sl Tlld 5 3 1 ai 5 





Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebeusbedürfniſſe. 


Stralfund, den 20. Jull 1840. LE 2 
+ [ “ 


Balzen, 128 13211 wiegend, a Schfl. 2!10!— - 
Roggen, 1l4ı—122u „ — 6— - 
Zeilige Gerſte, IO-105 4 . — |1 8-1 - 
4jeilige Gerfte, 96—1008. „, — 1-26, —1 - 
Hafer, 66— Till „ — 3—J] - 
Örbfel- » oo 0 0. 0 0. — IS] - 
Mal: » . . - Laſt von RShi.J—ı—i—] - 
Nappfaamen » » 2 2 2. +8 Schi] 2.201] - 
Nähen = 0». 0° . a Schi.) 220i—] - 
Reinfaanen =» 200. + a Schr] 2? — — - 
Buchmaljenarüße - iSchil 220-1] - 
Gertgraupen. » » 2 0. 0 — 1361-1 - 
Gerfigtüke 2 0 010 0 0. — 2W421— 
Kartoffeln... .. — 12 121-1 - 
Butt: 0 # 2 644 Pfund — 6-1] - 
Eier, ” ” * £} “* “ . ” a Stiege .r 4, 6 ” 
Stb,. 2.» er 0.0. + En [- Il—| - 
Heu ar — — 16i-] - 


. nn ee 


Greifswald, ben 18. Jull 1840. 








Baijen, 1285— 1324. wiegend, aSchil.| 21241] - 

Roggen, IH-—12:H „ — 115 -— 

Zyeilige Gerſte, INN-IIV. — 16594— 

Heilige Gerſte, ñBr — 1292— - 

Hafer, BG TH — 1-135/-1 - 

Erbien .. ” . . ’ * — 1 10 — 4 

Mi 000. ... — I1-13—] - 

Naprfaanen . ven. + ale. I —-i—] - 

Rüben. » er ee. ll - 

Reinfaanenm. » 0... +. Shi. J—I—|—I - 
Roſtock, den 18. Jull 1840. Eee AR 

Baien, 134—13211. wiegend, a Scheffel | 1136 | - pe: 

Noggen, 17-1341 „ — {—i44 } - u— 

Beſlige Gerſte, II35- I81. — 1-32 | - 1-35 

Hafer 66— Tu „ — 1-ia] - - 32 

Erbien . rn 7 Reh — — 44 . ] 1 

Sommer⸗Rapp.. — 1-—21 - I-— 

Rappſaamuen—1—1—— 

Dödberfaamen . » er Re — 1-l— I - I-i— 

Rübfaamen De 2 — | . ee 





Wolle. 


Hamburg, dom 14. Tuff. 

Die Zufuhren von Mecklenburg waren in der legten Woche jem« 
lich bedeutend, allein ber Umſatz In diefen Wollen weniger groß, 
weil man für England nur 16 5 18 4 für gute Waare bemilligen 
tann und ſich hierzu die Verkäufer noch nicht entfchliehen mögen, 


gonbon, vom 6. Jull. 
Das Befhäft in Brittifcher Wolle bleibt noch immer febr ſchlecht 
und auch nicht der geringile eg Befferung wird in irgend 
einem Beziet ſichtbat. Ju fremder Wolle ging fit deu Schluſſe 
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der Anctionen wenig um, jeboch können wir nicht dom einem, &infen 
der Preife fprechen. ’ 


Ungetommene Schiffe 
1) In Straflfunb: 


14. Zul, Marla Wohlfahrt, Seheel, don Fopenbagen mit 
Xbeer; Johanna, Schwartz; Regina Friederika, Kurtk; Maria, 
Nagel; 2 Gebrüder, Krüger; Maria, Lockenvitz; Louise, Brüde- 
gam;. Catharina, Nagel; Carolina, Lewe; Wohlfahrt, Lewe; Ma- 
ria, Klickow; Maria, Schluck; Anna Elisabeth, Rosien; Johan- 
nis, Brüdegam ; Maria, Ruge; Schaldus, Peuss; Hermine, Ruge; 
fünmtlih don Eoppenbagen Teer. 16, Blanca, Kraeft, von Hull 
wit Kaltiteinen. 18. Tritau, Landström, von Wefterwied mit Bret- 
tern. 20. Ellida, Mattson, von Stedholm mit Eifen und Tbeet; 
Flora, Kolster, von Hamburg mit Stüdgut; Charlotte Wilhelmine, 
Völsch, von Drogbeba mit Ballail; zwei Geschwister, Jacob vau 
Broch, und Stephanus, John Garn, breite von Stettin Iter. 

2) In Bolgaft: 

12. Jull. Coureren, Mäller, von Norwegen. 13. Julie & 

Barie, Bartels, don Antwerpen; Maria, Florenz, dou Stodholm. 


! Abgegangene Shiffe 
1) Bon Stralfunb: 


14, Jull. Johanna, Wolter, nad Konten mit Getreite; Al- 
bertina, Schluck, und Mercurius, Brüdegam, beide nad Copenbas 
gen mit Brennbeij. 15, Arcolus, Ijungberg, nad Weſterwieck mit 
Ballaſt. 18. Wilhelmine, Obitz, nach Hull mit Getreide; Nep- 
tanus, Beckmann; Maria, Bastmnan; Sophia, Rogze; Maria, 
Staucke; Henriette, Werner; fämmtlidh nad Gopenbagen mit 
Breunbolz. 19, Stralsund, Hausen, nad; Zonton wit Hafer. 21. 
2 Geschwister, van Brock, und Stephanus, Garn, beite nadı Brr- 
men mit Mal); Blauca, Kraefi, nad) London mit Safer. 


2) Bon Grreifsmwalb: 





15. Jull. Fortuna, Schütt, nach Stolpmände wit Salj. 10. 
Dorothea, Jobaussen, nad Meufladı mit Getreite, 
3) Bon Wolgafl: 
' 16. $ull. Coureren, Möller, nady Mormegen. 17. Oskar, 


Bergeudorff, nad Yſtad. 18. Carl, Wüstenberg, nach ver Mortjer, 





& An Hull IR angefommen: 1. Xull, Auguste, Böttcher, unb 
St. Johannes, Kraelt, beide von Etralfund. In Sans: 1. Si- 
rene, Steinorth, pon Hull; Undiue, Kamm, von Dünfirhen. In 
Memel: 8, Charlotte Wilhelmine, Gau, von Fecamp; 10. Men- 
tor, Schulz, yon Zondon; Kinigkeit, Obrloffl, von Hull; 11. Ca- 
tbarina Wilhelmina, Krüger, von Wbibp; Auma Sophia, Suhr, 
von Newrefi; 12. Smolensk, Ahrens, bon Montagne. Au Fifhe 
row: 7. Hoffnung, Busch, von Memtl, g Grapdefenb: 11, 
Wilhelmine, Parow, von Stolpemünte, Xu Zrith: 12, Mathilde, 
Böckenhagen, von Danzig. In Danzig: 16. Jean Paul, Rubarıh, 
von Zenten, In Zunpoar: 5. Kutusow, Parrau, von Zietiln 
vah Sunberland, Au Swinemünde: 18. Maris, Borchward, 


bon —— 

Bon Mewmeliſt abgegangen: 4. Juli. Aurora, Ziepke, nach 
Dublin. Ben Gapre: 10. Hermina, Völgert, und Bertha, Fah- 
renberg, beide nach der Düfee; von Danzig: Johanna Friederika, 
Schröder, nach Neiwcaflle; Margaretha Johanna, Wallis, nad) Zon: 
bon; ringende Jacob, Wilken, nah @lasgem; 11. Friederika 
Amalia, Parow, nach Whitbp; 13. Albert Friedrich, Burmeister, 
nah Havre. Bon Liperpool: 20. Juni. Christine, Beug, nach 
Narma; Ludwig Eduard, Krafit, nad Ariebridsitatt. Bon Drog- 
beta: 28. Charlotte Wilbelmina, Völsch, nah Strealfund, Bon 
Swinemünde: 15. Juli. Friederika, Haefke, nad) Herfey. Won 
Danzig: 18. Carolina Maria, Schillow, nah Sontbbampten. 

Den Sund pafiirte: 10. Juli. Doris, Kraeft, von Danzig nad 
Konten; Lucina, Parow, vom Königeberg nach WAnflertam, 14. 
Einigkeit, Ohrloff, ven Ramfcp nach der Oflfer; Auguste Mathilde, 


Grünwald, don Liverpool nach Danjig. 15. Victor, Scharmberg, 
von Königsberg nach London. 

Deal pafjiet: 12. Xull, Carl Heinrich, Underborg, bon Stral» 
fund nad Granplilie, Wlbbro pafürt: 13. Friedrich Wilhelm, 
Völker, von Danzig nach Guernſey. Schleswig Holſteluſchen 
Eaual: 11. Barclay de Tolly, Bruhn, von Londen nad Königsberg. 


Schiffs: Nachrichten. 


Greifswald, vom 16. Yull. 
Das Schiff Janus, Eapt. 3. H. Fick, von Danzig nad Briftel 
mit einer Ladung MWaizen beilimmt, ift unter Havarie bier binnen 
gefommen, bar an 3 Fuß Wafler im Schiff gehabt, indem er ein 
Let gefegelt, und muß bier löſchen. . 
' Deal, vom 13. Jull. 


Die preußiſche Brigg Hermine, Völgert, von Hapre nah Dan» 
ig in Ballafl, welche am Ilten d. Mıs. auf ten Gootwin Sand ger 
rietb, durch bieſige Böte aber wieder ab und nad den Dünen in 
Sicherheit gedradyt wurde, ijt heutt, den 13ten, weiter geſegtlt. 


Grimflab, vom 6. Jull. 
‚Hter if eingefommen: bie Brigg Eugene, Eapt. Schröder, don 
Stettin nach Liverpool beilimmm, Seeſchadens wegen und mit Ber 
luſt des großen Mafies und Brauſtengen. 


Zur Nachricht für Seefahrer, 


GBravenbagen, vom 15. Yunk. 
Der Generale Director der Marine, meidem ein Pudlicaudum 
dom Miederländ, Eonfulat in Mobile (Berringten Staaten Morbs 
Amerita’s) gugegangen ift, macht biermit betannt, taf 
auf tem Zeuchtihurme, welcher auf dem weſti. Ende des Dog» 
Eilaubes, in ter Apalachlcoia Bay (Meritan. Meerbufen) ers 
bauer in, zur Zeit ein Drehlicht brennt, welches in einem Zeit 
raum ven 3 Minuten ſich einmal Gerumbrebt; baf ferner dicker 
Reuchttburm auf 29 Gr. 45° nördl, Breite und 85 Gr. Länge 
weſtwärts von Greeumich, 24 engliiche Wellen von ber im Bar 
fen flebenden Barre entfernt und von ber leßteren in nördlich 
bald öftliher Richtung ehr. Am Tage umterfcheiber_fich dere 
felbe von ben Leuchtibürmen von Er. Marks und ©. Beor- 
a rinen ſchwarzen berizontalen Streifen an feiner obern 
Hälfte ; 
ferner: dab das — Feuer, welchté unlängſt auf 
cuttihurea angebracht IN, der auf der äuferfien Spige 
am Eingange der Bap St: Yofepb flebt, 
fi auf 29 Gr. 52° 57” merk. Breite und auf 86 Gr. 16° 
4 Ränge wewärts Greenwich befinden, und daß der Eingang 
ber befagten Bav alfo 30 engl, Meilen mweitliher liegt, als der⸗ 
felbe algemeln auf den neusten Sce-Karten und Büchern auf- 
geführt it. Diefer Zeneriburm ſtebt übrigene in SW. auf 2 engl. 
Dichten Entfernung don bem nörblichiten Panft tes Eingangs 
der Bav. Das Licht beffelben bleibe, wenn man ſich, nahe länge 
ber Küſte fegelnd, von der Schie tes Cap St. Bas nähert, 
durch Bäume verdeckt, bis man bemfelben ganz nabe it; es if 
in WSW, und nordweſilicher Richtung auf 12 & 15 englifche 
Wellen ſichtbar. 





dem 
des Schlet-Ellandes 





Mannigfaltiges. 


Unter der Benennung Flat Poles iſt in den Grafſchaften Sont« 
hampteu und Devonibire in Englant eine Roblart zum Biebfutter 
angebaut, bie, glaubmürtigen Bericherungen jufolge, bei geböriger 
Düngung einen Ertrag don 20 a 25 Sons (4 a 500 Eır.) auf tem 
Engl. Acte giebt, 


Als einen Beltrag zur gebeiblichen Obfitultur left man im einem 
Engl. Blatte: Man mwafce bei eintretender Begetalion im Krühjabee 
alle Hauptjmelge cines Dbilbaumes warn mit Halt ab. Dies töbtet 
nicht allein Die Anfelten» Brut, fontern giebt andy bem Baum rim 
geſuudes, gun Anfeben md tbur zugleich, Bei eintretenden Regen, 
der Wurzel ſehr webl. Wird der Boden, im Kolge von Dürre, febr 
troden, bevor die Blüthen noch aufbredyen, begiehe man jeden aus» 
gewachſtuen Baum an der Wurzel mit 10 bis 12 Gallens (40 Ns 
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43 Duart Waſſer, noch beffer mit Dung« oder Regenwafler und am 
beften mir Seifenmwafler. Dadurch wird kie ganze Bildung der Frucht 
febr verbeffert, mwährent, Mangel deffen, tie Frucht eft ſebt Der 
fünmert, auch bei anbaltentee Dürre, befonders bei Mpfeibiumen, 


die Blürhen vielſach abfallen. x 


Bom 13. bis zum 20. Juli find 
in Stralfund: . 


Betanft: &. Nicolai: Des Prerütenmader Altermanns Hm. 
Kart S. Des Vorfläbters Terg T. — ©. Jacobi: Des Bier 
trägers Klau T. — Bri der Militair» Gemeinde: Des Bom- 
barblers von der I2ten Fuß ⸗Comp. 2ter Artil.»Brig. Fülletrus ©. 


Behorben: S. Nicolai: Des Strandirägere Reimer S., 
gl. M. Waſſerſucht. Des Kaufmanns Hru. Bled Ebefrau, 
Beate Caroline geb. Genjten, 55 N. Mogenentjüntung. Des ver 
fiorbenen Kanten Wulf Witwe, Maria geb. Belt, 73 J., Blut 
Nur. — ©. Marien: Des Tagelöbuers Bringe Frau, 38 Su 
Gallenfieber. — S. Jacobi: Ders Maurer-Amtebrubers Beyer S. 
AW.Bruſlittantbeit. — Bei der Militair»Gemeinte: Des 
Haupimanus Hrn. HaptneS., 2 M., Lungenentzüudung. 


fndigt:S. Jacebl: Der Erllermellter zu Greifewalb Hr. 
oben Harrer —543 Bichr mir Igft. Lonife Sophia Henriette 
elmann z. 3 M. Der Müllergefelle Je bann Hrinrib Guitan 
pri mit Igfr. Marie Sopbia Dororbra Wenpbal .. 3 M. Der 
Bürger und Rentler Hr. Zranz Pettr Guflao Bödenbagen mit 
Safe. Marie Caroline Chriitiane Was 5. IM. — Bei der Die 
Draire Gemeinde: Der Züfilier und Horniſt Johann Heyden 
mit Yafr. Muna Diaria Malpnofery j. 1 DM. 








Bee a 12. ey 

it dem Könlglich Schwetifhen Poſt-Dampfſchlfe Der Löwe, 
züber: Eapitain Goffelmann, And beute nach Yſtad abgegan- 
en: Hr. Superintenden Schöne, Hr. Kaufmann Galıinet, 
Sr Gommnofialichrer De. v. Gruber, Hr. Starte Fabrikaut Hals 
ler, Hr. Dberi Graf Schwerin nebt Betiemung, Hr. Areiherr 


von Schwerin. Greifé«wald, * 14. — 

Königl. Schwediſchen Por-Dampficiffe Motala, 
rer: —22 * 8ae find beute von Yad ange 
fommen: Hr. Concertmeiller W.Bermwalt, Hr. I. Dorffen und 
Sochter, Jungfer Wiefe, Hr. Affcher v. Scheibaß, Hr. Panor 
Samms und Tochter, Hr, Stadttaih de Euprp nebfit Grau und 


. med. te Cupro. 
Sohn, Hr. Dr. me Ben Greifswald, ten 16. Null, 


it dem Königlich Schwediſchen Por + Dampffkhiffe Motala, 
PAR Lientrnant en Norbenftiöld, find beute nach Yılad 
abgegangen: Hr. Proftſſeor Paltamus nebſt Frau, Ftau vonter 
Randen init Zamilie u. Bedienung, Hontelemann Ü pers, Knecht 


b er Zud, Schafer Kloak. 
BEER Greifswald, dem 18. Juli. 


it dem Kenigl. Schwediſchen Poll: Dampffcilfe Der Löwe, 
gübeer: Gapitain u, find beute non lad angetem—⸗ 
men: Hr. Bicekecter Dr. Aenlug, Hr Adjume Madlin, ‘Dr, 
Knipector Bramem, Herr Juſpectot Pegelow, Handelemaun 
pers, Kerbmachtr Luck, Knecht Hartwann. 





Angekommene Fremde. 
Bom 14. bie zum 20, Null. 


Zerren Kanfleute J. Wunder aus Berlin, Hern aus Stet: 
tin, * — mit Gain und Schweſter aus Leipzig, 8. Baſſe 
aus Eiberfeit, Tabu aus Stettin, Betrlin aus Jarmen und 3. F. 
Rofenfiet aus Berlin, ‚Hr. Wartieulier J. Simpfen „aus Danzig, 
die Herren Bomfchüler €. Berthun, G. von Bülow, E. Seder und 
5. NR. Dick aus Nabeburg, der Hoſrath und (örb. Dber-Nrginirae 
tor im Turjilz» Minifterium Hr. Marguardt aus Berlin, Hr. Dreo» 
nom Rütt aus Debelig, Hr. Gutsbefiger v. Barneckow aus Landen, 


Er. Erlaucht ber Here Erbgraf zu Sıolberg-&tofberg, ber Rönigl. 
Stabsarit Hr. Dr. Gülen aus Berlin und Hr, Adjunct A. N. Berg 
aus Putbus; logiren im „‚goltenen Löwen.” 


Hr. Hantlungstiener Bröder aus Deumin, die Herren Gom« 
naflatten &, Touſſaint, F. Friederici, €. Schleich, Bohm, Lehmann, 
Schünemann, Nolling und Schmidt aus Stettin; logiren im „Rör 
nig von Preußen.” 


Der Doctor ber Phllofopbie und Buchbändler Hr. Richter aus 
Berlin, Hr. Lieutenant a. D. €. Ftige aus Breslau, Frau Guts- 
befigerin J. ©. Behr aus Pinnowm, Matame C. Bailon aus Ham- 
br Hr. Aſſeſſer Schellhauſe aus Stettin, die Herren Kaugleute 
$ lenady aus Stettin, T. Lach aus Hamburg, €. Bötticher aus 

orbbaufen und W. Lehmann aus Camenz, Hr. Cand, theol, Z, 
Börtiher aus Norbhaufen, Hr. Hanblungs-Borficher J. H. Auifierp 
aus Roſtock, die Herren Particuliere X. G. Holy und P. £, Fraiffe 
aus Berlin und £, Mons aus Sırtiin, Hr. Ibonwaaren- Fabritant 
W. €. Lehmann aus — und Hr. General sc. d. Thun nebſt 
Familie und Bedienung aus Gaffel; logiren im „‚„Hötel de Brande- 
bourg.” 

Hr. Oberit-fieutenant a. D. ıc. d. Weprah und Hr. Hand» 
—— B. Behr aus Heldiugéfeld; logiten auf der „Refr 
burce.'’ 


Hr. Hantelemann Wolf Ehimelowicyg Samrlefobn aus War« 
fchau, die Herren Deconomen Harder aus Hobengarten, Schulz aus 
Abrenebagen und Mierentorf aus Siemersderf, Hr. Eigentbümer 
Wende aus Suig und der Panorama: YJubaber Hr. Kırder aus 
‚Hünefelb; logirem im „römifchen Kaifer.” 


Der Scaufpieler und Eänger Hr. N. Niffen urbſt Frau mub 
2 Kindern aus Frankfurt a. M. und Hr. Schueibermeifteer Wollert 
aus Demmin; logiren im „Hotel de Stockholm.” 


Hr. Kaufmann 5. Müller aus Berlin; logie im „neuen Gaſtbof.“ 


Der Königl, Dänifhe Poftmeifter Hr. Meier aus gaueuburg; 
fogirt im Sach Litir. A. No. 340, 


Fonde:, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 17. Juli 1840, 
Paris eananenurennunnnnsnunnsnsnnennennn 2 Monat 1903 








—— —————————— turze Sicht 180} 
Peitersburg, pr. X. A.......... .. 2 Monat 33] 
London enenennunnuneeen .. 2 Monar 13 mE 4 f 
London ...... ... turze Sicht 13 mE 6, 8 
Amſterdam. Caſſa .......... 2 Monat 30.20 = 
PR m weounnnnnnnenssnerrene. FULiE Dicht 36. 
Eopenbagen, Mbtbir. ... — fürje Sicht 105 
Zeus» u. Friedrd'or ... 10 aut 134 pollm. das Stüc in Beo. 


Schleew. Holſt. Spreise 14 pCt. befler gegen Beo. 
zu Courant ........ 2 

an. grob Court, ..... 23 
Neue Amer. für vol ... 274 
Neue Dreuf.4 10.8 g@r. 491 
Gonventienegelb zu... 47, 
gomis» u, Ärienrb’or..... 38 


> pc. ſchlechtet ale co. 


N. Zwdr.⸗Stückt 30 8 Ihr 
Ronis- u. Itd'oc. Lim 61 8 


das Stüd in grob Gourant. 


ben 18. Jull 1840. Preuß. Coutam. 


Briefe, Gelb 
Al. axi. ãb. fünf 













Staats» Scdyultfcheine, für 
Pram. Scheine d. Seh. „ 50 „ 


Weſtpr. Pfandbriefe „ ww „ 
Dripreuf. dito „1 „ 
Pomm. bito „WW ,„ 
Kurs u. Menmärf bite. „ 100 „ 
Schleſiſche Panzbrisie „ 100 , 
Arietridisd'or „ 1 ” 


—— — — — — — — er 


SUNDINE . 


Unterhaltungsblatt für Heu-Dorpommern und Rügen. 






Zur Gedächtnißfeier König Friedrich Wilhelms des Dritten. 
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Mein König ftarbi Er, der im heilgen Kriege 
Den unbezwinglichen Despoten zwang; 

Er, der durch feine Opfer, Kämpfe, Siege 

Die Freiheit einft dem Deutfchen Volt errang; 
Der raftlos dann im langerhaltnen Frieden 

Das beilte, was ber wilde Streit verbarb: 

Er ift wicht mehr; — Er ift von uns gefchteden ; 
Mein König, diefer große König ftarb! 


Mein König lebti Zwar kann den Leib zerftören Mein König lebtl Soweit fich Preußen nennen, 


Dres Todes Hand, doch nicht des Helden Ruhm, Da fteht für ihm ein dauernder Altar, 

Und keine Macht kann Ihm den Platz verwehren Und niemals wird Sein frenes Wolf verfennen, 

In der Gefchichte großem Heiligthum. Wie viel ihm diefer edle König war. 

Dort wird Er leben bis in fernfte Zeiten, Ob auch bie Zeit mit ihrer Niefenftärke 

Und wern ein Sänger Dentichlands Lob erhebt, Jedwedes andre Denfmal umtergräbt, 

Klingt auch Sein Name in der Leier Saiten. Es endet ihre Kraft bei dieſem Werke. 

Der ruhmbedeckte Held — mein König lebt! - Dem Herrfcher Heil, der wie mein König lebt! 
Mein König ftarb! Viel edle Herzen Hagen, Mein König ftarbi Für einen Deiner Trenen 

Und manche Thräne wird um Ihn geweint; Verhülle Dich, Altar! in Eranerfior, — 

Denn er war ftetö in böfen, guten Tagen Der für Dein ſtetes Wachfen und Gedeihen 

Des Landes Vater und der Seinen Freund. Den Sinn and) anf dem Throne nicht verlor; 

Er bat für uns geftrebt, geforgt, geftritten; Ein wahrer Ehrift im Dulden, Kämpfen, Siegen, 

Gr war's, der Ruhm und Wohlſtand uns erwarb: Ein Bild von Dem, der Ihm das Heil erwarb; 

Drum trauern wir; er fehlt in unfrer Mitten, Den trenften Sohn fiehft Du im Grabe liegen: — 

Und jeder ruft voll Schmerz: Mein König ftarbi O traure Kirche, denn mein König ftarb! 


Mein König lebt! Des ew’gen Lebens Krone, 
Die Gott den frommen Duldern dort befchert, 
Wenn Einem, warb fie Ihm gewiß zum Lohne, 
Der, ob auch ſchwer geprüft, Sich doch bewährt. 
Er weilt num droben in dem Kreis der Seinen, 
Für deren Seelenheil Er bier geftrebt; 
Er weilt geliebt in bimmlifchen Gemeinen: 
Er lebt! Er lebt! Mein fel'ger König lebt! 
® Fr 
— — — — 
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⸗ Der Lootsmann. 


4 XVI. 


er. nt a = 
Be un —2— nfelt 

— Elu a ne ——— 

„Scheu blinfen blu e Gewrbre, 
* Felt, der Bar, die Mıbmospbäte, 

„Der ganze Himmel mifche ſich ein.“ 
So war bein Harold vom neidiihen Schickſale auf 
einmal wieder ganz unerwarteter Weife aus allen feinen 
Berhältniffen herausgeriffen. Er hatte, nun zum bebauernd« 
werthen Fluͤchtling in dem erfebnten Heimathslande gewor⸗ 
ben, bad hochſchwangere Weib feined Herzens und fein ges 
fammtes, Eigentyum zurüclaffen müffen. Sollte er mohl 
i ng baben können, beides wieberzufehen, ober 
ar Runde fein ferneres Geſchick geben zu-Fönnen ! 
ir fehen ihn, wie er, mit fo qualvollen Gedanken befaftet, 
ſchneli wie ein flüchtiges Reh, ald wäre ein reißendes Thier 
auf feiner Fährte, im puren Hemde bei Naht und Nebel 
durch den Sand und Kies länyft der Meereskuͤſte hinſtreift. 
Eine nit ferne Anhöhe boffte er zu erreichen, um bort 
beim Grauen des Zaged vorbeifahrenden Schiffen ein Zeichen 
zu feiner Aufnahme und Errettung zu geben. Der Boden 
ded, ach fo geliebten Waterlandes brannte ihm unter den 
Füßen, und er hatte nichts Eiligeres zu thun, als fidh mit 
möglichfter Schnelle aus demfelben zu entfernen. Der ihm 
befannte Hügel, umtofet von fhäumender Brandung, unfern 
der Meerenge ded Sundes gelegen, war endlich erreicht, und 
Harold fanf, matt bis zum Tode von dem nächtlichen 
Schreck und der Anftrengung, am Fuße eines dort ſtehenden 
—— Mit ſtratlendem Scheine entſtieg 
die Sonne der wogenden Meeresfluth. Er ſah bald mehrere 
Segel raſchen Fluges auf Helſingoͤrs Hafen zueilen. Diefe 
founten ihm nicht nuͤtzlich werden. Er durfte ja leider nicht 
dorthin zurüd, Er gab ihnen flile Grüße mit an fein 
‚armed, verlaffenes Weib und fein, dur ihren Befit ihm 
liebgemworbeneß freundliches Haus mit der einträglihen Wirths 
ſchaft. Endlich ſah er einen ſtolzen Kauffahrer mit vollen 
Segeln aus Helfingörd Fahrwaſſer heranſchwimmen. Er 
ſchrie und rief fo laut er fonnte und machte Zeichen mit 
feinem im frifhen Morgenmwinde flatternden Hemde. Die 
Entfernung des Schiffes vom Lande war nicht groß, und 
er wurde bald bemerft. Es ward ein Boot ausgefegt und 
fam an ben Ba beran. Man war erflaunt, ibn in fo 
entblößtem Zufland zu finden. Er batte Zeit genug gehabt, 
eine Fabel von einer ihm ald fremdem Seefahrer wiberfah- 
renen Plünderung und Gemwaltthat zu erfinnen, und bat 
flehentlich um Aufnahme. Handfeſt, wie er war, ein rüftis 
ner Arbeiter und von ſtarkem Gliederbau, gefiel er Allen. 
Solche Leute konnte man am Bord des Schiffes noch ges 
brauchen. Man nabm ihn alfo mit. Gluͤcklicherweiſe war 
er von Niemand auf demfelben gekannt. Wie hätte man 
aub in dem beinahe nadten, bettelarmen Seemanne den 
ftattlihen wohlhabenden Schenfwirtb in Helingdr, den bes 
triebfamen Hauswirtb und Familienvater erkennen follen! 
Er erhielt Dienfte auf dem Schiffe, und fuhr auf dem⸗ 
felben mehrere Jahre. Hiernaͤchſt Fam er in den Dienft 
eines englifchen Kriegsſchiffes, beſtimmt, in den Gemwäflern 
der Antillen gegen die Seeräuber zu kreuzen. Hatte er 










Das Krie öfchiff, auf welchem er fi) befand, machte reiche 


Beute, erhielt feinen Antheil von den Priſengeldern 
ſtets richtig und mehr ald reichlich ausbezahlt, indem man 
mit feinem Betragen im Seedienfte zufrieden zu feyn alle 
Urſache hatte. So brachte er denn wieder ein recht huͤbſches 
Vermögen zufammen, und faßte von neuem ben Entfcluß, 
die See auf immer zu verlaffen, Europas war 
Harold für ewig verhaßt geworden. Er befchloß, fi in 
dem ſchoͤnen Himmelöflrihe und der reichen fruchtbaren Zone 
der amerifanifchen Infeln anzufievein, Er wählte die unter 
engliſcher Herrſchaft ſtehende Jamaika zu ſeinem 
Aufenthalte. An der Außerften Gränze der Plantagen ers 
ftand er um einen hoͤchſt billigen Preis eine gerade verfäufs 
liche neue Pflanzung, Die er dem Andenken feines Weibes 
zu Ehren, das er, feinen Wien, fo ſchmaͤhlich zu 
verlaffen gezwungen worden, „Emmyhall” benannte. Hier 
lebte er mandes Jahr hindurch als thätiger, arbeitfamer 
Landwirth. Mit Freude fah er die Früchte feines Fleißes 
edeihen. Alein jede freude, jeded angenehme Werhätmiß 
im menſchlichen Leben bat entweder gleich im Anfange fhon . 
einen herben Beigeihmad, oder pflegt auch nur von einer 
kurz vorübergehenden Dauer zu feyn. &o erging es denn 
auch bald unferm Harold, Seine Arbeiter auf den Zucker⸗ 
unb Kaffee» Plantagen, ben Reid» und Maiöfeldern, welche 
befanntlib auf Jamaika nur eriftiren, indem der Getreidebau 
dort, wegen des zu fetten Bodens, nicht forttömmt, beftan« 
den aus lauter unfreien Negern, Zu den Aufſehern der ſelben 
waren, wie gewöhnlich, To auch auf feinen Beligungen, 
Weiße beftelt, welches entweder Engländer, Schotten, Iren 
länder, oder im Notbfälle auch ſeibſt Umerifaner waren. 
Diele waren mehrentheild in ihrem früheren Reben Seeleute 
ewefen, und an eine überaus firenge Bucht gewoͤhnt, daher 
te benn die armen Neger felten, unter denen ed auch frei« 
lich viele Kaufe und Wideripenftige gab, oft nicht beffer als 
dad liebe Vieh zu behandeln pfiegten. Der Gebrauch der 
Peitſche war fleißig bei ihnen ım Gange, und die unglüd. 
lien Scaven, weiche vom früben Morgen bis zum fpäten 
Abend mit der größtmöglichften Anftrengung aller ihrer 
Kräfte zu arbeiten gezwungen wurden, und dabei faum fatt 
zu effen empfingen, hatten vom Glüde zu fagen, wenn nicht 
außer der Anotenpeitiche, noch andere viel graufamere Mit 
tel, oft mit tyranniſcher Bosheit ausgelonnen, zu ihrer Be— 
firafung angewendet wurden. Harold hatte, fo wie alle 
Pflanzer, auch wohl auf feinen Beligungen die Strenge 
geaen die Negerfclaven etwas zu febr vorwalten laſſen. 
aber ging es ihm denn aud) ebenfo, wie es bereits vielen 
andern Plantagen Befigem auf Jamaika und den übri— 
gen amerikanischen Infeln, weldye unter dem Namen der An⸗ 
tillen befannt find, theils gleichzeitig mit ihm, theils fchon früs 
ber’ ergangen war. Es brach unter feinen Arbeitern eine offene 
Empörung aus, Die Auffcher wurden ſaͤmmtlich mit räben« 
der Kauft unter gräßlichen Martern von den ergrimmten 
Negern erichlagen, und fein ſchoͤnes Emmyhall, dad gehei⸗ 
ligte Denkmal feiner unvergeffenen Gattin, gänzlib ver 
wuͤſtet. Die Zuders und Kaffee: Pflanzungen, die Reise 
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und Maisfelder wurden fämmtlich vol glühenden Haſſes 
ruinirt- und dem Erdboden gleich gemacht. Die herrlichen 
Gebäude * eine gierige Flamme, von wüthender Rachgier 
der Aufrübrer entz j 
wollte, nachdem er durch ein entieglidhes Greigniß wieder 
auf einmal zum armen Manne geworben, und felbft den 
Grund und Boden bei der faft allgemein ausgebrochenen 
Empörung, nicht mehr fein nennen konnte, ſich verzweif · 
lungsvoll ın die Flammen ſtuͤrzen. Da riß ihn Kodru, 
ein Meger von riefigem Wuchſe und berfulifhen Gliedern, 
der ftärffte inter feinen Wrbeitern, der dem Vernehmen nah 
ebemald der Häuptling eines Negerſtammes geweſen, mit 
ftarfer Fauft zurüd, Offenbar wollten die fonft fo Blut» 
bürftigen fein eben fchonen, fonft hätten fie ihn ja gewiß 
Fängft, gleich den übrigen Weißen, auf feiner Plantage hin 
geſchlachtet. Sollte er noch entietlichere Folterqualen, als 
Diefe ausgeflandenen, vor feinem Tode erdulden, oder wurde 
fein Leben zu anderen unbefannten Zwecken von den Uns 
menſchen aufgefpart ? Dies blieb ihm zur Zeit ein unaufs 
1ösliched Nätbfel, denn die Empdrer hatten fi gegen ibn 
in finfterem Schweigen verhalten, und, außer daß fie ihn 
mit Gewalt feiner Waffen beraubt und ihn mit Striden 
gebunden hatten, fi feine Gewaltthat oder Mißhandlung 
gen ihn erlaubt. Nach verübter Gräuelthat emtfloh der 
anze Haufen der empörten Neger, zu denen fich noch andere 
otten aus der Umgegend geſellt hatten, eilends in die 
Wälder, und fchleppten Harold, ihren Herren, dem fie 
fenft, ald untermürfige Sclaven gedient hatten, als wehrlofen 


— 2— mit ſich fort 


ie Infel Jamaika wird in der Richtung von Oſten 

nach Weften von einer hohen, waldigen Gebirgskette durch- 
z0gen, die blauen Berge gebeißen. Im diefer, von einer 
wilden romantiſchen Natur gefbüsten, faft unzugänglicen 
Gegend befanden fich die ſichern Schlupfmwinfel der Aufe 
rübrer, Mit Mecht mochten fie erwarten, duß von der Gir 
tadelle Port Royal und von Jamaika's Hauptſtadt bewaffnete 
Milizen genen fie aufbrechen, fie mit der Uebermacht euiro« 
päifcher Zaftit angreifen und bezwingen würden, und ein 
feoredttiches Strafgericht, der Feuertod, uͤber fie verhängt 
werden würde. Hier aber mußten fie fich, vorerfi wenigſtens, 
in völiger Sicherheit. So überließen fie fi denn, in ihrem 
Verftet angekommen, einer ungezügelten Eiogeöfreube. Im 
tiefften Waldesdidicht befand fi ein großer, freier, Freid« 
fürmiger Pla von hohen vüfteren Mabagonibäumen, unter» 
miſcht mit Platanen, eingeſchloſſen und befcyattet. Nackte, 
Bimmielanfirebende Berge umgaben rings dieſe Waldſchlucht 
und wölbten ſich im Hintergrunde derfelben zu einer finftern 
unheinlichen Felſengrotte zufammen. Dad Schreckliche ver« 
felben ward noch durd die Ungeftalt eines riejengroßen, 
uralten Gößenbildes vermehrt, was in figender Stellung den 
ganzen Hintergrumd einnabm, dad Heiligthum und der Ges 
enftänd ver abgdttifdhen Verehrung ver abtrünnigen Neger. 
Ungethüm batre wenig von menſchlicher Geſtalt. Gin 
großer Loͤwenkopf mit gräblic aufgelperrtem Rachen und 
lang berabwallenden Mähnen bilvere fein Antlitz, und war 
mit einer boben Krone von Rauſchgold und einem bunten 
ſchmucte abentewerlic verziert, ein Leib fchien die 
eines Menſchen zu haben, doch war derfelbe theils 

mit bunten Fellen des Panthers und Zigers, theild mit rohen 


ndet. Harold gab ſich verloren, und, 








Thierhaͤuten dicht. verhält, Arme und Füße erſchienen in 
nadter folofjaler Geftalt, von plumpem Holzwerke, und mi 
dem Blute der ihm ee * 
ſcheußlich beſtrichen. 
> —— 
n ultern das ausgeſtreckte Flügelpaar des Rieſen 
So erſchien der Göte, den — — an 
Krieges, benannte, An biefem abgefchiedenen, graufenvollen, 
— — ve vi —5* 
einem menſchlichen e betretenen Orte wollten di 
bellen ihr Siegesfeſt feiern, el 
ihnen feiner fammtlichen Kleider beraubt und nadt an einen 
Baum mit feſten Striden gebunden. Er fab mit Entfegen, 
daß er nur dazu von den Unmenfhen aufgefpaart worden, 
um als feierliches Opfer und wabrfcheinlich zum Siegeömale 
bingefcplachtet zu werden. 
Neger, Cosru an ihrer Spike, vor dem abſceulichen 
SHögenbilde zur Erde nieder mit ambetender Ehrfurcht. 
Demnäcft begann, unter tobendem Wutbgebeule und bei 
den ſchrilenden Tönen einer verflimmten Pidelflöte, von 
Gaftagnetten begleitet, ein wilder Waffentanz. Am Schluſſe 
defielben wurden ſowohl ſaͤmmtliche 
Kleidungsftüde zu den Füßen des graͤßlichen Popanzes 
niedergelegt, und man ſchickte ſich an, das graufe Menſchen⸗ 
opfer zu voRziehen. Ein hochgethürmter Holzſtoß ward in« 
mitten der Waldesichlucht Ri 


Spfer geihladhteten Menfchen 
. Etätt der Hände, mielen ſich in blan⸗ 
bie Zagen des Königätiegers, und an beis 
iſchnu“, den Gott des 
er den früheren Werehrern deffelben noch von 


Haro!d warb fofort von 


Nun warfen fi fämmtliche 


ffen als Harold 


] geibichtet, Man fledte ibn 
in Brand, und zwei Neger, mit weißen tburmartigen Miten 


und allerlei bunten Zierrathen laͤcherlich aufgeputzt, wahr« 


ſcheinlich die Priefter der würdigen Gottheit oder auch die 
Scharfrichter derfelben vorftelend, näherten ſich Harold 
und löfeten feine Bande mit teuflifhem Grinfen. Sie deus 
teten ihm durch Zeichen an, daß. er lebendig gebräten, und 
nachdem der Kriegsgott den ihm gebuͤhrenden Antbeil bes 
fommen;, ſein Körper dem fämmilichen Negervolfe zur 
Speiſe dienen folle. Der wilde Haufen umtanzte jet ben 
Holzftoß und fein armes, wehrlofed Opfer in weiten Kreiſe 
mit hochgeſchwungenen brennenden Fadeln, und waren, ba 
fie ihre madten Leiber mit Pflanzenfäften won rother, gelber 
und grüner Farbe ſcheußlich bemalt hatten, "den Dämonen 
der Hölle vergleichbar. Da fiel ploͤtzlich, als zürne über 
ſolche Gräueltbaten die rädyende Gottheit des Himmels, 
aus hohen ‚Wolken ein blendender Bligfirapl und, zugleich 
mit demfelben, ein fo fürdhterlicher Donnerſchlag, daß die 
Erde ringsumber, wie bei einem Erdbeben, erzitterte. Ein 
ſchnell aufgeſtiegenes Hochgewitter, wie ſie in jener Gegend 
mit unglaublicher Geſchwindigkeit und Heftigkeit und faft 
von gar feinem Regen begleitet, auszubredhen pfl’sen, ver» 
fündete feine ernſte Erfheinung. Bevor man ſich noch 
von ber Betäubung ‚erholt hatte, erfolgte eine zweite noch) 
graͤßlichere, ganz ſchwefelblaue Helle, begleitet von einem 
Knolle, als wenn eine Apfuͤndige Kanone losgehe, und 
verlöfte urploͤlich die Flamme des angezuͤndeten Holzſtoßes. 
Die entſetzten Neger entflohen mit Geheul. 
(Fortſetzung folgt.) 


An Fräulein E, zum Geburtstage, 


Alles auf der Erbe, Mädchen, es iſt eitel, 
Was Dir lieb und wertb und sbeuer ift, 
Alles, was vom Aufe bis zum Scheitel 
Schimmernd, heil und blühend an Dir If, 


Alles irdiſch Schöne gebt zu Grunde, 

Wie die Blütbe, bie der Mai gebar, 

Wie die Blume einfanı bort im jenem Grunde, 
Die aus nichts fo ſchön umd herrlich war. 


Alles, was das bolde Licht bes Tag’s befcheinet, 
lt doch einftens In ein fchaurig Brab, 
ält bienieden bin, und ac! fein Auge weinet, 
af ber Blume fiel die Blüthe ab. 


Mur was tief im Menfchenbufen wohner, 
E> und weitet und verbläbet nicht, 

as in unf’rer Seele unauslöfchlich thromet : 
Das unſterblich hehre Himmelslicht, 


D’rum bemabre tren, o Mädchen! Dir im Herjen 
Diefes Kleinod der Unsterblichkeit ; 

Treffen Dich vieleicht auch Leid und Schmerzen: 
Dulde — harre bis jur Emigtelt, — 


Ach! nicht emig lächelt ung bes Leuzes Freude, 
Und nicht Immer wird der Blürbentag beiebu; 
Was wir be’ noch feb’n im Fräblingekleide, 
Kann ſchon morgen traurig untergehn. — 


Unſte Zeit auf biefer Welt in abgemeffen, 
Wie dem Rös’lein, das fo farbig glübt, 

Wie dem Belldyen, das fo ſtlill dergeſſen, 

Einfam auf dem Grabes Hügel blüht, 


Möge Dir noch oft ber Tag entgegen winfen, 
Der fo freundlich heut' vom Himmel lacht, 

Du noch oftmals aus bem Wonnebecher trinken, 
Der das Leben höher in Dir angefadt. 


Wenn ſchon längft im Grab ich einfam ſchlummern werte, 
Wie ich einfam auf der Erbe fland, 

Wenn ich längit Schon fchlaf in duntler, ſchwarzer Erke, 
Die mir meine Grabestränge wand: 


D! dann mag bir aeg Did noch umlädheln, 
Die ich oft auf Deinem Anslig fab, 

Und ber Abendhauch noch Heblich Dich umfächeln, 
Bis auch Deine Todesnacht ift ba. 


Wenn ſchon oft gegrünt bie Trauerweide, 
Deren Rmeige um mein Grab gewebt, 
Möge Du noch wandeln In dem Mofenkleibe, 
Bis im Tod Dein holter Reiz vergeht. 


Emwig, ewig wirb mir bie Erinn'rung bleiben 

An die Zage, die ich einft verlebt; 

Mögen Schidfals Stürme meinen Machen treiben, 
Nie erſtirbt, was ewig fich erhebt. 


Mögen Dir bes Rebens fühe Freuden winken, 

Bis der legte Tag Dir untergebt, 

Bis die letzten Sterne Die derfinfen, 

Und dor Gott Dein Geiſt als Engel fleht 1 
— 





Das Mittagsmahl Beeihonen's. 
Aus dem Franjöſiſchen Überfegt von H. Emert, 


Im Jahre 1819 war ib in Wien, Wien, mad man 
auch von diefer Stadt fagen möge, fo ift «3 eine deutfche 
und franzöfifche Stadt, fogar mehr framdſiſch als deutfch, 
mit einfihtövollen und verftändigen Bewohnern, welche für 
die ſchoͤnen Künfte in allen Zeiten das feyn wird, was Paris 
für die Politik if. Wien ift befanntlich eine mufikalifche 
Stadt, wo man die Mufik fühlt und empfindet, wo bie 
Luft fo zu fagen mit Accorden angefült if. WUle großen 
Mufifer, alle großen Sänger haben ſich in Wien aufgehal« 
ten. Daraus if eine Art von Wohibehagen entftanden, 
dad ſich aber nur empfinden läßt, ohne den Grund davon 
angeben zu fönnen. An dem Tage jedoch, von dem ich 
fpreche, war eine große Stille in der Stadt und ich irrte 
ohne Zweck und Abficpt in den Straßen umher, die Stunde 
der Abreife ermartend; denn benfelben Abend noch mußte 
ih die Stadt —* 

Im Augenblicke meiner größten Geſchaͤftsloſigkeit ſah 
ich einen Mann in der Straße gehen, einer von denen, die 
einem ſogleich auf den erſten Blick auffallen, ſelbſt in der 
Menge, die fie auch ſogleich bemerkt, durch welchen merk« 
würdigen Inſtinkt weiß ich nicht, ſtill flieht, fih an bie 
Mauer lehnt, fie vorbeigehen läßt, fie mit Blick und Seele 
— und ſie ſogleich erkennt, ohne ſie je geſehen zu 
en. — 

Doch indem man ihn alſo ſah war es leicht zu errathen, 
daß es ein Mann war, der weit über Andere hervorragte. 
Ih ſehe ihn noch mit feinem großen ſtark behaarten Haupte ; 
fein langes dides Haar, halb ergraut, halb ſchwarz, fiel in 
ungeorbneten Buͤſcheln von einer Seite zur andern, man 
bätte gefagt, wenn man es fo firuppig, verwirrt und in Un« 
ordnung geiehen bätte, es fey der Mähne eines Löwen aͤhn⸗ 
lid, umd unter diefer Mähne glänzte ein Fleines falbed Auge 
bervor, deſſen Blick ſich mit einem farbonifchen und geift- 
reichen Lächeln wunderbar vereinigte. Diefer Mann ging 
mit ungleihen Schritten bald raſch, bald langfam einher, 
er fah und lächelte von einer Seite zur andern; aber fein 
Blid war unfät, fein Lächeln bitter und man bemerkte fos 
glei, daß es ein Menſch war, der der Altagswelt nicht ans 

ehörte und ihr auch vielleicht mie angehört hatte. Beim 
nblid deffelben fühlte ich mich ſogleich für ihm faſt bis zur 
Rührung intereffirt und darum mwollte ich wiffen, wer er war 
und — ich folgte ibm. Nach vielem Hin» und Dergeben, 
nad vielen Krummungen und Ummegen ging er bei einem 
Wuſikhaͤndler in der Straße des Koblmarftes hinein. Der 
Kaufmann empfing ihn mit vieler Höflichkeit und bot ihn 
ſehr amgelegentlid einen Stubl an, aber der Unbekannte 
banfte und blieb fteben. Ich konnte nicht verfiehen, was er 
fagte, aber ich beobachtete ihn durch die Glasfenfiern deö Las 
bend. Seine Art und Weile zu converfiren war fonberbar ; 
denn er fprad und der Andere fchrieb. Ich ſchloß daraus, 
daß mein Unbekannter taub fey. Mit einem Male nahm 
er eine beftimmtere Miene ald gewöhnlid an und indem er 
ſich gegen die Thuͤr des Ladens wandte, fchlug er mit fei« 
nen Fingern in Accorden auf dad Glas, morauf meine 
Blicke gebeftet waren. Gab er mich, oder fah er mich nicht? 
Ich weiß ed nAht, aber fo viel ift gewiß, daß er feine gro« 
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fen Hände auf mich ausbreitete und daß ich mich unter 
den mächtigen Fingern dieſes Mannes erdrüdt fühlte, Wie 
er feine Notiz von mir genommen batte, fo flellte ich mic 
auch, ald nähme ich Feine von ihm. Nun begann er, ic 
weiß nit welche Symphonie, auf ber Scheibe der Thür 
zu fchlagen, bald langfam, bald rafch, bald hielt er an, um 
‚eine Idee zu fuchen Sobald diefelbe ihm reich und gewuͤnſcht 
n war, fchmwebten feine Finger hin und ber auf ber 
wieberhallenden Scheibe, als wenn ed auf dem Klavier ge- 
ſchaͤhe. Es war Hlar, daß diefer Mann etwas Großes und 
zu fchufz denn indem er componirte, belebten ſich feine 
tözlige, fein Haar erhob ſich auf der Stirne, fein Laͤ⸗ 
bein wurde wieder melancholiſch und fein Antlitz zeigte 
Zufriedenheit. Im diefem Moment war diefer große arme 
Mann gluͤcklich! — Alſo blieb er wohl eine große Viertel 
ſtunde befchäftigt. Darnach drebte er fih um und gab dem 
usberen ein Zeichen, und ſogleich erfchien ein kleines 
niedliches Mädchen, ganz deutic, keufchen deutfchen Blicks, 
anftändigen deutichen Lächelns mit deutfcher Frifche, näherte 
fi) dem Manne und legte ihm eine Feder und Notenpapier 
bin, Gr feßte fib und ſchrieb mit großer Geläufigkeit; obne 
Bweifel ftelte er dad dar, mad er fo eben auf der Fenfter- 
ſcheibe komponirt batte. Er ſchrieb ohne anzubalten und 
old er geendigt hatte, hielt er dem Kaufmanne fein Papier 
bin, ohne es vorher machgelefen zu haben. Der Kaufınann 
nabm es an und reichte ihm dafür ein Golpfiid. Darauf 
ing er aus dem Laden binaus und nahm ſogleich feine 
albe und fpottende Miene wieder an, indeffen war fein 
Gang etwas leichter, ald vorher, — 


Nun beſchaͤftigte ib mich mit Mutbmaßungen Über 
meinen Mann und errietb, daß er in die Schenfe geben 
wuͤrde, wie ich errathen hatte, daß er ein Muſikus feyn müffe ; 
denn er ging vergnügten Schritte in das eingeräucherte 
Hotel, welches ald Aushaͤngeſchild die Infchrift führt: Le 
chat qui file. Man fagt, daß die Kate von Hoffmann 
ezeichnet worden ift, welche diefem Hotel eine fo große 
Berihmtheit verfchafft hat. — An dieſem Zage, es war ein 
Freitag, war das Gaſthaus leer, felbft der große Saal war 
einfam. Die Defen waren erlofcben und die Wirthin war 
nad guter beuticher Art und Weiſe befhäftigt ihr Küchen. 
geſchirt zu pußen, um ihren zinnernen Schüffeln den Glanz 
und die Politur von filbernen zu verleihen, Man denkt 
vielleicht, daß der Augenblick ſchlecht gewäblt war, um von 
der guten Dame eine der vortrefflichen Küchenfabrifationen 

erlangen, welche die Königin ihrer Zeit allen Eſſern und 
Frintern zu bereiten pflegte. Indeſſen ald unfer Mann 
bier angelangt war, verlangte er, ohne viele Geremonien, 
ein Stud Kalbfleifh. „Ich babe Fein warmes”, fagte die 
Wirthin du chat qui file und rieb dabei ibre zinnernen 
Schuͤſſeln. „In Diefem Falle”, fagte der Unbefannte, „geben 
Sie mir ein Stüd Faltes Kalbfleiſch“ — „Ich habe Fein 
kaltes“, fagte fie. — „Zum Teufel!“ rief der Mann aus 
und ging gefäufht und traurig davon. Seine getäufchte 

ffnung war mir unangenehm; denn idy fab ihn ſich ent 

en mit einem tiefen Gefühle des Kummers. 

As ich ibn aus dem Gefichte verloren hatte, ging ic) 
in bad Wirthshaus hinein, zog befcheiden meinen Hut und 
ſagte mit der größten Ehrerbietung zur Wirthin: 


„Madame, können Sie mir nicht fagen, wie biefer 
Mann heißt, wer er ift und wo er wohnt? „Die Dame, 
ba fie mich in einem fo hoͤflichen Zone fprechen börte, ver⸗ 
ließ fogleih ihren zinnernen Zopf, und indem fie mir ein 
Lächeln ſchenkte, fo lieblih wie es nur aus ihrem zahnlofen 
Munde hervorgeben konnte, fagte fie zu-mir: „Mein Herr, 
Sie find febr hoͤflich; diefer Mann ift eine Art Mufiker, 
Treffer und GSäufer, ein Freund Hoffmanns, eim anderer 
Zrunfenbold, der aber tod if. Ich bin febr gut mit feinem 
Dienſtmaͤdchen, die fit) Martha nennt, bekannt, fie wohnt 


da unten in dem kleinen Haufe neben dem Leinwandhaͤndier. 


Ich glaube, er nennt ſich Beethoven.” — 

Als ich diefen berühmten Namen hörte, wollte mir mein 
erz faft in der Bruft brechen. Died war alfo Beethoven ! — 
ie Wirthin fab, daß ich blaß wurde, glaubte, ich fey une 

wohl, ſtand fogleich auf, ſetzte rafch den zinnernen Kopf auf 
den Tiſch, den fie wieder zur Hand genommen. hatte, kam 
auf mich zu, dienftfertiger und beunrubigter, als wenn ich 
Beethoven gewefen wäre. „Mein Gott, mein Herr, was 
Inn u, fagte fie zu mir, und wie fann ich Ihnen 
elfen? —“ 

Inzwiſchen war ich ein wenig wieder zu mir ge» 
kommen. „Madame“, fagte ich zu ihr, „im Namen der 
deutichen Gaftfreundichaft bitte ib Sie, mir einen großen 
Dienft u erzeigen.” Und als fie mich mit erftaunten Xugen 
anſah, fuhr ich fort: „Ia, Madame, wenn Sie gut und 
barmberzig find, fo fleden fie fogleich ein Ethd Kalbfleifch 
an den Bratfpieh, fogleih Madame, ich gebe nicht von dan- 
nen, bevor ich meinen Braten in den "Händen babe.” 

„Stille, mein Herr”, fagte die Wirthin, indem fie mit 
dem Finger nad dem Badofen zeigte, welcher in Gluth 
war; ſehen Sie da, Sie follen ibn in wenigen Angend* 
baben,” — Alfobald rief fie ihr Dienfimädchen, welches die 
Enten im Viehhofe fütterte, Sie fam und öffnete den 
Dfen: ein herrlicher Geruch von gebratenem Fleiſch verbreis 
tete ſich in der großen Küche. Ab, wie wide fein Geruch 
den armen Zauben angenehm erfreut haben! — Alfobald 
ging die Wirtbin daran, mir meinen Kalböbraten auf einer 
großen Schuͤſſel zu bereiten. „Warum”, fagte ich zu ib, 
„haben Sie nicht diefem armen Teufel Beethoven ein Stud 
Kalbfleifh, wat er fo ſeht wuͤnſchte, geben wollen?” „Mein 
Der”, gab fie mir zur Antwort, „dieſer Mann ift ein 
Berfihwender, ein Freſſer, welcher alle Tage Fleiſch eflen 
will; denn kaum bat er Geld, fo bringt er ed mir, Ich 
nehme fo wenig ald möglich von ibm, aus Mitleiden, und 
bbrigend babe ich feiner Haushälterin verfprochen, ihm nicht 
immer zu geben, was er verlangt.” — Armer Beethoven, 
armer großer Mann, unglüclicher edler Künftler, deſſen 
dringended Verlangen es if, alle Tage Braten, kalt oder 
warm, zu effen! — 

„Madame“, erwiderte ich, „welchen Wein pflegt Ber 
thoven gerne zu trinken ?“ — „Wahrlich, mein Herr”, fagte 
fie, „ich weiß es nicht.” Diefe Art Leute trinfen ale Arten 
Wein, es fümmert fie wenig, welden, wenn es überhaupt 
nur Wein ift, was fie trinken. Ich glaube indeffen, wenn 
er eine Zlafbe von meinem alten Rheinwein hätte, er würde 
feine en machen.“ „Geben Sie mir 2Flaſchen 
von Ihrem beiten Rheinweine“, fagte ich, „er wird zu dem, 
wozu id ihn brauchen will, nicht zu gut fey.i und wenn er 
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kom Weine bed Fuͤrſten von Metternich wäre.” — Bei dies 
fem gefürchteten Namen, öffnete fie unvermerkt, als wenn 
fie mic nicht verftanden hätte, an der Eingangsthuͤr einen 
Keller und ftieg in ihn hinab. Einen Augenblid darauf fam 
fie mit 2 Flaſchen zuruͤck, die ganz beftäubt, gefhmwärzt und mit 
dem Gewebe irgend einer hundertjährigen Spinne bekleidet 
waren. Gut, dachte ich bei mir, das iſt etwas, Beethoven 
zu erfreuen. ° „Mein Herr, mollen Sie, daß ich es ihm 
bintragen laffe?” fragte die Wirthin. ch bezahlte, obne 
ihr zu antworten, fledte meine 2 Flaſchen in die Taſche, 
nahm die Scüffel in die Hände und ging durch bie 
Straße eben fo ſtolz, als wenn ich mit einem Orbends 
bande becorirt worden wäre. Jadem ich ging, fagte ich zu 
mir: nein, ich will nicht einem andern die Ehre abtreten, 
Beethoven zu bedienen; mein, ich brauche nicht über eine 
Handlung zu erröthen, die mich ehrt. Mein ic will nicht 
auf die Ehre verzichten, feine Tafel zu ferviren und eine 
Serviette unter dem Arme zu ihm geben und zu ihm fagen: 
„Mein gnädiger Herr, König der Harmonie, Ew. Majeftät 
find bedient !! — , — 
Fuͤr gewoͤhnlich babe ich wenig Ortsgedaͤchtniß, ich bin 
ein zerſtreuter Menſch und meine unftäte Einbildungdfraft 
erinnert fich febr fchwer der Mohnungen Anderer; aber 
diesmal hatte der Name Beethoven einen ſolchen Eindruck 
auf mich gemacht, als wenn er uͤber der Thuͤr des Hauſes 
mit feurigen Bügen geſchrieben geweſen wäre; denn es war 
ja das kleine Haus da unten neben dem Leinwandhaͤndler. 
Beethoven wohnte im erften Stod, der einzige Luxus, den 
er ſich erlaubte. Ich trat ein. Im Vorzimmer befand ſich 
nur ein Tiſch mit einer groben leinenen Serviette bededt, 
ein Reifig fang vergnügt in feinem Käfig und auf einem 
= oouret lag eine große Kate, welche nad dem Tiſch hinfah 
und von Zeit zu Zeit ihr Miauen bören ließ, Es war ber 
Tiſch, der Zeifig und die Kate Beethoven’, 
Ich ſtellte meine zugedeckte Schüffel und meine beiden 
Weinflaſchen auf den Tiſch, befofete die Rage, welde mir 
einen hoben Rüden machte und begrüßte den Zeifig, welder 
feine angefangene Periode —— ohne weiter Notiz von 
mir zu nehmen. — Inzwiſchen kam die Haushaͤlterin Bee» 
thovend herein. Gie ſchien bei meinem Anblide nt übers 
raſchtet zu feyn, als die Kate und der Zeiffg; jedoch fagte 
fie zu mir: „Sie Eönnen ihn beute nicht feben, er iſt in 
feinem Zimmer und fo traurig, daß er nicht zu Mittag efjen 
will, Aber doc oͤffnete fie mir die Thuͤr, ohne meine Ant« 
wort abzuwarten, und ich trat bei Beethoven ein. Er fah 
an feinem Fenfter und betrachtete mit Aufmerflamfeit einen 
ſchoͤnen Nelkenftod, den er feibft gepflanzt hatte und den er 
mit Sorgfalt von einer Art Heiner grüner Inſekten reinigte, 
mit denen er in Unzahl bededt war. Uebrigens war dieſer 
Melkenſtock nicht die einzige Pflanze feines Fenfterd, fondern 
indianifche Kreſſe flieg bis im die aͤußerſten Enten feiner 
Senfterbogen und bildete mit ihren lieblichen grünen Blät« 
tern die angenehmſte Faloufle gegen bie brennenden Strab⸗ 
Ion der Sonne. Da er taub mar, fo hörte er mich micht 
fommen. Auf feinem Tiſche befand fib Schreibgeräth und 
ich fihrieb: „ib babe Ihnen Kalbsbraten und Rheinwein 
gebracht, laſſen Sie uns zu Mittag fpeifen.” Ich bielt 
ihm dad Pr ‘er bin und nachdem er feinen Nelfenflod ges 
reinigt hatte," las er es. Nun hätte man fehen follen, wie 


fich fein Auge mit einem mal belebte, wie feine laͤchelnde 
Miene zurüdtam! — Sie find mir willkommen“, fagte er, 
„Sie find mır fehr willfommen! Sie find ein fFranzofe, 
das ift fhön. Geben Sie mir die Ehre, mit mir zu effen!” 
Und fogleih rief er: „Martha, lege ein Couvert für den 
Herrn bin!” Darauf fagte er zu mir: „@ie haben «6 
recht gemacht, zu mir zu fommen, ich bin traurig. Nur 
das Land macht mich glüdlic, die Stadt tödtet mich; ich 
erftide bier. Ich höre alles Geräufch ven Außen, “aber ich 
kann es nicht bören, wenn id finge. Dad ift doch ein fehr 
eiender Zufland — nicht war? Als er mich fo ganz er. 
ſchuͤttert ſah, fagte er mit Thränen in den Augen, das macht, 
weil ich allein, ganz allein bin, Niemand ſpricht mit mir, 
Niemand fragt, was wird aus dem armen alten Beethoven; 
ich felbft vergefle, wie ich mid nenne und wer ich bin, 
Ehedem war ih Herr der Welt, ich birigirte das größte 
Orcheſter, welches je die Luft mit feinen Shnen erfüllt hat; 
ich lieb mein Ohr Zag und Nacht den bezaubernden Sym⸗ 
phonien, deren Autor ich war; ih mwar in einem Worte daß 
Orcheſter, der Sänger, der Richter, der König, der Gott; 
mein Leben war ein beftändiges Concert, eine Symphonie 
ohne Ente. Welche bezaubernde Entzuͤckungen, welche Iyrie 
ide Bewegungen, welche geheimnißvolle und heilige Etimme, 
welcher unermeßlicher Bogen, der von der Erbe zum Himmel 
trug! — Alles batte ein Echo in meiner Seele, fie nahm 
die geringften Zöne in ſich auf, fie mochten vom Himmel 
oder von ber Erde zu mir gelangen: das Geraͤuſch des 
Wafferd, dad Saͤuſeln des Windes in der Nacht, dad Raus 
ichen der Pappel in den Lüften, die vertrauliche Munterfeit 
des Sperlings, dad gefhäftige Gefumfe der Biene, das 
flagende Gezirp der Grille unter dem haͤuslichen Heerde; 
dies Alles waren mir Harmonien und ich ui fie in mei⸗ 
ner Seele, ich, der ich lebte in Geräufb, Traͤumen, Stille, 
Seufzen, Entzüdungen, in freundſchaftlichen und liebenden 
Verbaltniffen, in der Pocfie! Aber ab! an einem ſchoͤnen 
Morgen flob Aled davon — Gin ſchoͤner Morgen — lebt 
wohl meine Billionen, lebt wohl meine bewundernswuͤrdigen 
Eänger! Adieu, meine allmädtige Orgel! Adien, meine 
Harfe, gefpielt durch die Hand der Engel! Adieu, Geräufch 
des Hımmeld und der Erde! dien, du Stille! Adieu, 
Als! — Alles! Ich habe mehr verloren ald Milton, 
welcer nur das Geſicht verlor und der feine Poeſie bebielt 
— id babe meine ganze Welt verloren. Sch bin ein armer 
Berbannter, vertrieben aus dem Reiche der Harmonien. 
Armer, armer Mann, der ich bin, ich bin nur bier, um am 
Rande meines Grabes meine Zodtenmeffe zu fingen! — 

Ader Sie ſagten mir doch, daß Gie mir 2 Flafchen 
Rheinmein und ein Stud Kalböbraten gebracht hätten, 
men Herr? — 

Seine Haudhälterin gab und ein Zeichen, daß wir 
effen könnten. Gr nahm mich auf eine galante Art beider 
Hand und Ijrf mid voran in den Eßſaal gehen. Es waren 
nur 2 Couvert® auf dem Tiſch. Seine Haudbälterin hatte 
mir ihren Pla bei Tiſche abgetreten und bediente uns. 
Beethoven war beim Mable fehr heiter und wuͤrzte e8 mit 
Geiſt und Scherz umd ſprach fo vergnägt, daß ich bald feine 
Leiden vergeſſen batte, über welche er eben noch fo traurig 
war. Er war einer der Greife, welche ihr ganzes Reben in 
einer einzigen großen Idee verliebt haben; denn Eine große 


Idee genkgt zur Eriftenz dieſer Art Menſchen; fie vertiefen 
fich darin, fie macht alle ihre e, all ihren Kummery 
ihre ganze Vergangenheit, ihre ganze Zufunft aus; fie waͤch 
* ihnen, fie nimmt mit ihnen ab und iſt die Idee erſchoͤpft, 
© ift auch der Menih dahin. — 

Der alte Rheinwein hatte Beethoven fo ſehr belebt, 
daß er am Schluſſe des Mahles fehr aufgeregt aufitand 
und in feine Stube ging. Ich will Ionen zeigen, fagte 
er zu mir, daß der alte Beethoven nicht fo taub ift, als 
man ed behauptet, Dos fagen nur Menfchen, weldye mich 
nicht mehr kennen, aber ich kenne mich noch. Urtheilen Sie, 
fagte er, und feßte fih ans Piano. Dies Inftrument ift 
eine bewunderdwürdige Fabrikation von Broadwood zu Lon⸗ 
don. in Gefhenk, weldes die Herren Cramer, Kalfbren» 
ner, Glementi, Ries x. von England dem mufifaliicyen 
Homer geibidt hatten. Beethoven, vernachläffigt, wie er 
es war, verfannt und faft vergefien, mie er ſich glaubte, 
war fehr gerührt gemefen bei dem herrlichen Zeichen ber 
Erinnerung fo wie der Dankbarkeit diefer großen Künfller, 
welches ihren Talenten, fo wie ihrem Herzen gleibe Ehre 
macht. — Er fehte fi denn alfo ans Piano und fing an 
eine Symphonie feiner Compofition auszuführen. Gerechter 
Himmel! das Piano war fo falſch ein ſchreckliches Katzen⸗ 

ſchrei anzuflimmen. Beethoven fchlug darauf wie ein 

auber, Nein, niemald hatten meine Shren fchreiendere, 
ſcheußlichere Harmonien, verftimmtere Sympbonien jerriffen. 
Aber er, ganz enthufiasmirt, gluͤcklich und flolz, endlich ein« 
mal ein Auditorium gefunden zu haben, fette feine angefan- 
enen Symphonien fort und verlor ſich in den (anfteten 

rtafen, ſchauderte, weinte, lachte und war außer ſich. Ich 
aber, ich blieb geſenkten Slicks und hätte mir gerne die 
Ohren verftopft und märe gerne davon gelaufen. Nun denn! 
Mir warem beide im Wahren, ich aufder Erde, wohnte dem 
abicheulichften Charivari bei, welches man hören fann; er im 
Hinmel und hörte die Mufil Beethovens, — Endlich war 
meine Marter und feine Freude geendigt — er ſtand fehr 
erichöpft, aber fehr gludlih auf, „Nicht war”, fagte er zu 
mir, „war es nicht ſchoͤn, iſt e8 nicht wahr, daß der alte 
Beethoven noch gefundes Blut in feinen Adern hat? Iſt 
es nit wahr, daß ed Muſik war, und id noch eine Stunde 
Ich war! — Ab, laßt fie nur fagen: armer Beethoven, 
unglüdlicher Beethoven! — Der arme unglüdlihe Ber 
tboven ift noch der einzige Mufitus Deutſchlands. Iſt es 
nicht wahr, mein Theurer, babe ich nicht Recht?“ — Zur 
gleich drüdte er mich mit feinen großen Händen, zog mic 
an feine Bruft und benegte mich mit einer großen Thraͤne. 
Ich erwiderte feine Zärtlichkeit fo aut es mir möglich war. 
Guter, würdiger Beethoven! — Darauf fagte er zu mir: 
„ic muß Ihnen etwas geben, irgend etwas müflen Sie 
von mir mitnehmen; einen neuen Gefang, etwas für Eie, 
für Sie allein. '& ing vom Piano fort nach dem Fenfter 
bin und Elopfte mit feinen Händen an die Scheiben, wie er 
es beim Mufifhändler gemacht hatte; in feiner Seele hörte 
er ſich; er componirte. Darauf diberreichte er mir das 

tuͤck, mas ich noch babe, was er mit feinen Händen bes 

et, mit feinem Geifte componirt hat. 

Ich verlieh diefen würdigen Greis, erfüllt mit Bewun⸗ 
derung und Mitleid, ich verließ ihn, durddrungen von Ebr- 
furgt für ihm, aber auch voll ded Gefuͤhls der Scham für 


Deutfhland und ganz Europa bed Elend und ber Ber 
taffenheit wegen, worin ich ihn ſah. Diesmal hatte er einen 
ſchoͤnen Zag verlebt, er hatte Kalbsbraten gegeflen, Rhein» 
wein getrunken und Muſik auf feinem Piano gemadt. Er 
begleitete mich bis an die Thür, fab mir nach, als ich die 
Treppe binabftieg und ald ich unten war rief er mir mit 
ftarfer Stimme nah: Adieu! Adieu! gute Reiſe! Lieben 
Sie mih und denken Sie an mid! Ihr Rheinwein war 
vortrefflid und ihr Braten war zu rechter Zeit bereitet, 
mein Freund’ — 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Um Sonntage, den I9ten d. M., wurbe auch bier in allen Kir- 
chen der Stadt die allgemeine Landestrauer mit einer zum Gedächtnif 
Sr. Majeftät des Hoͤchſtſellgen Königs und der im Jahre 1810 an 
eben diefem Tage verilorbenen Höchilfeligen Königin angeordneten 
tichlichen Trauerfeierlichteit beſchlo ſſen. ine jabireihe Menge, aus 
allen Ständen gemifcyt, war dazu berbeigeftrömt, um die Huldiguns 
gen und Gefühle ihrer tiefberrübten Herzen an hHeiliger Stätte an- 
dachtsvoll darzubringen. 

„Selig find die Todten, bie In dem Herem geflorben, denn fie 
ruhen aus von ihrer Arbeit und ibre Werte folgen ihnen nad.” 


Die jährliche Feier unfers Wallentteinsfeftes, am AAſten d. M., 
ging in der gewobnten Weile vorüber. Die religiöfe und firdyliche 
eier war, wie gewöhnlich, auch diesmal bie prädominirende, und bie 
ottesbäufer zeigten fh, zur Ehre des Allmächtigen, des Reiters 
aus aller Morb, umd zum rühmlichen Beugnik für den cbrifllidyen 
Sinn von Strealfunds Bewohnern, ungewöbnlid), gefüllt. ie 
Boltsfeier, wozu insbefondere die Umfegelung der Dänboime + Ynfel 
gehört, auf weicher leteren an diefem Tage mebr Menfchen, ald fonft 
da6 ganze Yabr bindurdy zufammentommen, und wofelbji in biefeum 
Xabre, unter der Zeitung des Herrn Stadt-Mufit-Directors Zilcher, 
ein gut befegtes: Infirumental» Concert ausgeführt wurde, faud im 
Punkte des Beſuches auch diesmal bie alte Theilnahme. Am Mit- 
tage diefes Tages empfingen auch die 101 Kinder der Klein: Kin» 
derlube des St. Fobannisflofier ibr jährliches felerliches Mit- 
tagsmabl. Bon den Herren Borſtehern und Frauen Borſtehe- 
zinnen batten mehrere ſich eingefunden, und erfreuten, vereint mit 
den Eltern und Angehörigen der Kinder und einer Menge ıbeilnch- 
mender Zufchauer, ih an dem Anblide und dem berjlichen und un ⸗ 
ſchuldigen Krobfinne der frifh und gefund ausfebenden, in die Barbe 
der Unfchuid gefeideten, binmengeichmücten lieben Kleinen. 

Die ebenfalls auf biefen ferlichen Tag Im St. Jobannistlofter 
angeorenete Bertbeilung der Urmengelter aus der Hagemeliter- 
fchen Stiftung wurde bereits am vorbergebenden Dennerflage, den 
23iten d. M., vorgenommen. Sie fonnte mir Recht als eine ſchöne 
und würtige Borfeler des Feſtes betrachtet werden. Die mit Feſtenus, 
Stränfen, Kränzen und Guirlanden von Blumen In herrlich prans 
gender Külle verſlerten Mörterlihen Räume gewährten einen feier 
lichen, romantifdh erbabenen Anblid, Seele und Gemüth ergreifend 
und antegend. Machtem juvor der frommen und wobltbätigen Sılf- 
tung in danfdarem Gebähtnik, und bferauf der boben Feſtlichteit 
des morgenden Tages, au welche dieſelbe geknüpft worden, Erwab · 
nung geſcheben, und alsdaun, zum Preife des Allmächtigen, eine 
religiöfe Feier im kurzem und einfachen, jedoch allgemein anſprechen ⸗ 
dem Sinne unter bein Befange von fchönen Lob und Dantliederm, 
wobei die Böglinge bes Kebrer- Seminars aufgezeichnet mitmwirften, 
gebalten war, geichabe die Mlmofen»Beribeilung nad) Rorfchrift 
des menichenfreundlichen Gründers der Bahn Es war rührend, 
die fat fämmslich bejabrten Armen deiderlei Geſchlechtes, unter wel» 
chen viele Gebrechlide, und ein Mann von 4 und eine Frau von 
95 Jabren ſich befinden, das Almofen im Geifte des Evangeliums 
mit Innignem Dante empfangen zu feben, und es bleibt ewig wahr, 
daß bie fchönfte Freude des menſchlichen Zebens in Wohlihun beſteht 
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und bes Barerfandes Wohl am Herzen Hrgt, einft (— es find heute 
beeißig Jabr geworben —) gefchlagen! Unfre Königin, das Borbild 
für Battenliebe wie für Rächſtenllebe, das Mufer wahriler Welbr 
ticket, fie ging früb Dem voran in die ewige Rube der Heiligen, 
Deffen Todesfeft mir heute, mit ber ſchmerzvollen Erinnerung auch 
= dr Scheiten aus der Zahl der Lebenbigen, frierlich » antädhtig 
tgeben. 

Nicht alſo ? vlel des Schmerzes If auf umfre Serle gelegt, 
meine Brüder! Bater und Mutter des Landes haben turd ihren 
Tod ums Kinder Waifen werben laffen! ber — Waifen fage ich? 
D nein! Wir haben #4 ja gehört, wie däterlich + Uebevol, mir fräftig 
Der zu Seinem Volke rebet, an Den die Worte, welche ju Shränen 
uns geräbrt haben: „Auf Dich, Meinen tieben Brig“, u. f. w. 
gerichtet waren! Wie gern, wie freutig vertrauen wir Abm ung au! 
Auf den fegenbringenden Wegen —— Wilhelms dee Gerechten 
— darf Ich alfo Ibn nicht uennen? — wird Seine Welsbeit, Seine 
—— und päterliche Fürſorge uns fortleiten in Friebe und 

reude. 

Wobin denn wallt beute euer Fuß, meine Mirblirgert Auf 
lautlofen Strafen zieber ibe an trauermden Augen vorüber in des 
Herru Haus, das fill geworben ift wie ein Bu ter Klage? Seo 
ach ich, der Ich biefe wenigen Zeilen, ein ſchwache«s Anbenten an 
ben unvergefilichen heutigen Tag, ench dor das Auge zu tragen wage. 
De laffet mich auch fagen, wir, bevor ich umter die Rabi der Bin- 
tädırigen mich gemifcht, ſelbſt Ich ein Reduer warb in einem Meinen 
Kreife von Rubörern, ber fi um mich gefammelt. Das Aerteewert 
mar auch wir, wie allen benen, welchen an ſolchem Tage und zwar 
öffentlich zu retem bie ſchöne und von uns Mllen zu begebrende Bes 
legenbeit gegeben warb, ter zmwölfte Vers bes erfien Kapitels des 
Briefes Nacobi, woſtlbſt bie Worte, wie wir willen mögen, fols 
gende find: 

„Sellg iR der Mann, ber bie Anfechtung erbuftetz ben 
„nachdem er bemäbrt iſt, wird er bie Krore bes Bebens en» 
„Haben, weldye Gott verbeißen bat denen, bie ibn lieb Baben.’” 

Und nicht olfo? niele Aueſprüche unferer breiligen Schrift fonn« 
ten jur Grundlage ber Antachtsbrirachtung an einem ſoichen Reit» 
tage, mie der heutige ii, ausgewählt werden, aber feiner, fo Ber 
ich dafür, fo paſſend, fo ganz und gar fich eignend für den Ta 
und feine Feier, als ber gemählte, ber angebeutete, Und wenn i 
bemgemäh nun barüber redete: 

„Mit welchen Erinnerungen und miı welden Hoffnungen feiern 
mir das Todeefeſt unfers Königs? 

1) mit ter Erinnerung: daß er bie Anfechtung ertulber ; 
tag er bemährer ft. 

2) wit der Hoffuung: bafl er bie Krone des Lebens empfangen, 
melche Gott denen verbeißen bat, Lie ihn 
lich babenz 
daß fein frommer und friedllebenter Einn 
verbleiben wirb In allen ben Seinen.“ 


Saget es ſelbſt, meine Brüder, ob nicht jeber einzelne Thell folder 
Berrabiung Unlaß genug gegeben hätte, relgendbs und ausführlich 
ihn in Ermägung zu A 3a, wir Ale danken gewiß bem 
umſichtlgen Manne, ber diefes Wort der Schrift für das grrignetfie 
erachtete, um daran bie Erinnerung an das Dabinfcheiden bes Hoch« 
fetigen anzufnäpfen! Oder — ift in jener Schriftfiele nicht tes 
Beremigten Werk hier auf Erben, nicht fein Zoos im Himmel abgt · 
zeichnet? 

Und als nun am Nachmittage ich In ben beiligen Räumen uns 
ferer St. Nicolaitirche die Erinnerung mirber aufgefprocden börte 
an bie fegnenden Wobltbaten, welche Ariedrib Wilbelms des Dritten 
Regierung dem Waterlaute geſpendet ; ats nah den Worten aus 
dem Munde des vielgepriefenen Medners : „da ıbat das Herz feinen 
legten Schlag“ — eine Stile blieb, tie noch lautlofer zu fein ſchien, 
olg wo der Tod alle — ſtille ſtehen gewacht bar: ba, meine 
Brüder, ba empfand ich erfl, wir groß die Trauer fei um einen König 
und Herren, ben das Land geliebt. dtuhe Seiner Aſche! Friede den 
Seinen! Ariede mit ums Wien! m, 


(Sirrbei das WVeiblatt Mr. 31.) 


n ben am Sonnabend, ben Zzilen d. DM, von ben Herren 
Gebrüder Molienbauerr im Hötel de Brandebourg beranftalteten 
Antirumental» Concert erwarben fidy bie beiden refpehide 12» und 
l4jäbrigen Birtuofen Eduard und Heinrih Mollenbauer 
den gleichen einfliinmigen ausgezeichneten Beifall ter verfammelten 
Zubörer, ben fie bereits in anderen Städten, zumal bei fo jungen 
Rabren, burch ihre außerordentliche Fertigfeit und Geſchicklichteit ein» 
eruteteu. Aufgemumtrt werben fie noch ein jweites Concert geben, 
va bas erfle, als an einem Sennabent, welcher In Stralfuub ein fehr 
ungünfliger Zag ill, nur ſchwach beſucht war. 

















































Am Sonnabend, ben Zften d. M. wurte bie von dem Schiffe» 
baumeifter Herrn Kubi für den Schiffs » Eapltain Hermm Wolter 
netterbaute Jacht auf der Laflabie vom Stapel grlaflen. Die Ban: 
ſtelle wird dem Bernehmen nach fegleih zum Bau reines neuen 
Schiffes, von dem in biefen Tagen ber Kiel gelegt werben fol, 
eingerichtet, 





Am Sonntage, den Bien d. M., fand das feit einigen Jabren 
aufgefommene. Bogrlichiefen ber Kinder der — »Borflatt auf 
der Reiferbabn flatt. Da die Derilſchkeit, die ſchattigen — 
uud bie coufortablen Häufer, fo febr einladend find, feblte es um fo 
weniger an jablreichen Beſuch des Plages, ale wir zum erſten Male 
beiteres Wetter batten, Webrigens if zu wünfden, daß das Bogel« 
fAriehen umter der Schulſugend nicht zu ſehr überbanb nimmt: 
tenn Fiſche fangen und Bögel ftellen, verderben manchen Nungge- 
ellen.” Den ganzen Sommer ſieht man eine gewiſſe Gattung ven 
Kuaben mit böljernen Bögeln von Haus zu Haus laufen und darauf 
betteln, und fie benten am weiter nichts, als an dies Spiel und ler- 
nen babei wenig. Dagegen follte man tem Wogelfchuß der Bürger 
mehr wirkliche Actung nnd Aufmertſamteit fchenfen, well er aus 
Stralfunte Glanz» Periode ſtammt, und als feine nemöbnliche fpich- 
bürgerliche Brinftigung anzufeben in. Wir müſſen tas Frübalten, 
worin bie alte Ebre ber Stadt liegt, und was gan; Deutſchland achtet, 
wenn wir flug find, und es nicht erwa felbft befpätteln oder pornehm dar · 
über binfeben. Wer Stralfunts Brod ift, fam er auch aus ber Fremde, 
muß Stralfunde Lich fingen. Earl Xtl. bezelgte dem Stralfunder Bogel⸗ 
ſchuß feine ernſte Achtung, und nahm Antbeilbaran, und derſchmäbte 
es nicht, Schügen «König gu ſeyn. Das merke ſich jeder, Dagegen 
befchränte man den beim Bogelſchuft berrfchenden Lurus, im Punkte 
der achttäglgen Bewirthungen, durch beſtimmte jwerwanige Gefre, 
welche die Schützen unter ich fehlegen, und kürze bie Zeit bes Feſtes 
ab, denn fie dauert zum Machebeil für dem bürgerlichen Fleiß und 
für bie bürgerliche Drtnung ju lange. In bem Einem but man zu 
viel, In dem Audern ıhııt man zu wenig. So laffen wir auch das 
Dalenfieinsfcht finfen, und die Sänbolufabri fchläft fait ganz ein. 
Das follte fie wahrlich nicht! Was gäbe mob! Magbeburg darum, wenn 
es fo triumpbiren und fubiliren Fönnte über den Zilly, wie Stralſund 
über ben Wallenflein? Der Herr Loetſen-Cemmandant an brr Spike 
mit dem ftädıifchen Dlufit »Ebor ſollte Im eriten Boot dir Fabrt 
eröffnen, und der Herr Stabt-Muffus mühte bied gratis thun, oder 
fih dazu erbieten, Mur Geduld. Bon allen biefen Dingen rin ander 
Mal, und dann recht nachdrücklich, denn es dient jur Ebre und jum 
Bortbeil der Stadt, der man nicht genug ‚Hebel unterlegen fann, 
fol fie nicht unter ihrer alten Würde finfen und ihre Bürger ver» 
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Writtheilungen aus der Provinz. 


(Breifemalb, am 19. Jull.) Welche Gefühle, welche Erin 
merungen merden an dem heutigen Tage in ber Bruft eines jeden 
Preußen wach! Wer bört die Bloden vom hohen Tburme über die 

änfer friner Stadt ober über die niedrigen Wohnungen feines Dorfes 
in ju feierlichen Klängen ſchallen, edne daß fein Ser wieder und 
mieder, laut und lauter dem Schmerz empfänbe, ber weitbin über 
Band und Stadt ſich gelagert bat! Unb wer denn fiebt je den beus 
tigen Tag über die vaterländifchen Auen bereinbrechen, ohne eingedent 
ju werben, welche Wunde derſelbe unferm bocyieligen Könige und 
Heren, dem ganzen Königlichen Haufe, wie Allen, denen bes Königs 


Rebacteur: S. v. Sucho mw. 
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Heiblatt der Sundine. 





M 31. 


Tages : Begebenheiten. 


Aus Berlin bericheer man: @in Mann hatte bir, mit Aus beſſe · 
rung ſeiner Wobnung beſchäftigten. Arbeiter angtiwie ſen, Bebufs 
Verrilgung des Ungezieters, Schwefelſäute umter ben Kalt zu miſchen. 
Die zu dleſem Zwecke augtkaufte Säure wurde In einer, gewöbnlich 
ju Brauutwein benutzten Flaſche zuerſt in ber Küche, demnächſt In 
der Wobnflube aufbewabrt. Der Mann trant aus Unporlichtigkeit 
aus biefer Flaſcht, und int in Folge deſſen, ber fofort angewandten 
ärztlichen Hülfe ungeachtet, geftorben, 


Au * wird in Goblis, unweit Leipzig, ber Sommer⸗Reſi · 
* diefer Leipziger, eine Hinrichtung ſtaunden, melde an dem 
Mörter einer bochbrtagten Boblifer Wittme (die, merfwürtiger Welfe, 
das berübmte Schiller Häuschen bewohnte und im Zimmer bes Dich 
ters der „Mänber” ermordet werben, 


Sichtrim Brrnehmen nach bat bie Anlage einer Eifeubabn von 
annoper, über Lüneburg nad) Wismar bereits bie Genehmigung 
. Majeflät des Könige von Hannover erhalten. 


Aus Reim berichtet mar unterm 30ften v. Mies, Eon Ein 
Biefiges Blatt welter, bag Don Zuclan ®onaparte, FKürft von Car 
nino, geilern auf feinem Lanbbaufe bei Biterbo, Im Höfen Yabre 
feines Alters, geftärft durch die Helldmittel ber Kirche, mit Tode 
abgegangen fri. Das NRemifche Blart macht dem Berftorbenen, ale 
einem amsgejeichneren Litteraten und grofmärbigen Beſchützer der 
Künfte und Willenfhaften, viele Lobrserbrbungen. Much wird bei 
kiefer Gelegenbeit feiwer berühmten Kamille und felner yablreichen 
Madjfommenfchaft gedacht, von weicher ſich fein ältefter Sobn, der 

ürt von Mufignano, und feine ältefle Tochter, Douna Carlotta 
abrielli um den jierbenden Vater befunden haben. 


A dem Eap des Anguilles, unmelt bes Worgebirges der guten 
—** ift die Line, ein grade Paflagierfhif, von Mauritius und 
urben nadı Borbeaur eflimmt, gerandet, - Ale Reifende bie 
auf einen, fo wie der Kapltain und ſaͤmmtliche Dffüziere, ſiud ver 
unglüdt, nur die Matrofen haben ſich gerettet, und aud) ber größte 
Shell des Grpäds in nach ber Eapfladt geſchafft morben. Die Sache 
bat übrigens fo viel Auffalleudes, daß gegen bie Matrofen eine Un» 
terfuchung eingeleitet worden if. 


Aus Park berichter man: Bon Paganini’s ungebeuerm Gelj, 
erzählt elu biefiges Blatt, durd; den er ein fo bedeutendes Bermögen 
zu fammeln im Stande war, fonnte man fid; den beften Begriff 
machen, wenm man ibn auf feinen Reifen ‚beobachtete. Wenn er 
die Leute von feiner Baut auf ber —— denn dieſe der ſchmähte 
der Willionaie nicht, berunterfpringen ſab und feine Reife-Gefährten 
ibn fragten: „Nun, fommen Sie nicht jur Table d’höte}" fo ant« 
wortete er wie ein ächter Harpagen: „Ich habe keinen Hunger fir 
3 rs.” ®P. blieb auf ſeinem Plage figen und füllte feinen Hunger 
wit einem-Stüd Brod und erwas Käfe. 


Bor den Mfüfen in Durham (England) if ein junger Meuſch, 
Mamens Taplor, jmifcden 19 und 20 Jahre alt, zu drittrbalbjäbrl- 
gem Gefängnif veruribeilt worten, mel er ſich für den Sobn eines 
reichen Xords ausgegeben und unter diefem Borgeben nadyelnanber 
ſechs Märchen geheſratbet hatte. 

Aus St. —— berichtet man unterm Ten v. Mis. der 
gendes: Am legten Dienttage wurden auf dem biefigen Eifenbabubofe 
bei ber Abfahrt des Trains nach Zarstoje-Selo und Pawlowst jwei 


Stralfund, Mittwoch den 29. Juli 
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Tagelöhner, bie auf demfelben arbeiteten, ein Opfer ihrer. Undo P 
tigt, Auf dem Fußtrlit des vorderfien ber Waggons In 28 
— fiebend, wo ber Zug in bie Bahn gebrächt ward und bie 
ampfmaſchine an ihn binanfubr, wurden fie vom biefer bergeflalt 
ergriffen, dak der eine tobt auf ber Stelle blieb und dem andern 
der rechte Arm gebrochen wurde. Schen lange batte man von feis 
nem ähnlichen Unfall auf unferer Eifenbahn etwas gebört. 


Aus Zürich berichter man unterm Btem b, Mit, Folgendes: 
Vergangene Nacht fand man in eimem abgelegenen Häuschen ber 
Detenbaher Baffe die zwei Bewohner beffelben, einen alten Perüden- 
macher Schmid, und feine Hauebälterin, beide mit Mefferfiichen er» 
mordet, jenen im Bette, bie legtere auf der Hausflur. Eine Leiter 
war an ein Dachfeniter gelehut und es fehlte eine Summe Geld. 


Aus London berichtet man, baf Mile. Tagliont bei ber letzte 
Borftellung des großen Ballets: der Schatten, ger das ri 
gem des eifernen Ringes, an welchem fie im legten Act berabgelaffen 
wird, aus beträchtlicher Höhe berabgeflürzt IR und mehrere Coniu⸗ 
fionen erhalten bat. 


Aus Paris berichtet man: Bor achtzehn Jabren ver 

Heine Kinder in Gonbi, sur Noircau, Water a ——— 
Ihnen ihr ganzes Bermögen. Eine arme treue Magd nabm fich ber 
Kleinen an, und ermährte fie allein durch ihrer Hände Arbeit, fo 
baf beide Kinder jegt zu jungen Männern berangereift ein Paar 
tücdytige Wrbeiter geworben ſind. Die fhöne Handlung If nicht ganz 
unbelobnt geblieben. Die Stadt verwendete ſich für die Arme geirtue 
Magd bier in Paris, und bei der legten Preisertheilung erhlelt fie 
einen Montbponfchen Zugentpreis von 1000 Ars, 


In Theben (Brlechenland) bat fih jünaft eine Mä 
ertiauer, - mie fie in Briecheniand nicht febr re find. —— 
gefürchteilen Räuber · Häuptlinge, Namens Mawalalfs, bileb in 
einem Befedyte wit Genẽd'armen, bie ibm, ba ein Prrie anf feinen 
Kopf gefegt war, dieſen abfchnitten und zu ber Bebauſung ber Mut- 
ter des Räubers brachten, um die Idendität bes Kopfes Gerjußehen 
—— ihr genlffentlich zuerſt den Kopf eines andern erfchlage» 
nen Räubers, den bie Alte aber 1* mit Berachtung von ſich 
mies. Man legte ihr ſodann ben Kopf Mamalalie vor, der mit 
Puld erſchwãt ze und Unreinlicpkeit bedeckt war. Sie unterſuchte bas 
Haupt forgfältig und, das ibr befannte Mutiermal entbedend, küßte 
fie Stirn und Wange des Erfchlagenen und rief aus: „Ein feldyes 
Ende alfo mufteit du nehmen, mein Konftantin! duch bu bafl de» 
erndtet, wie du gefäet, und der König übt Berechiigkeitt” Sie jog 
fobann ihre berte Kleidung an und fang mit andern wiachiſchen Frauen 
dem erſchlagenen Sohne ben üblichen Trauergefang. 


Bor einiger Zeit fpielte In Limoges (Aranfreich rt Frederit · 
Lemattre den Ruh Blas. Ein Bauer wollie bie Rh rer 
und meldete fi an ber Kaffe. Da er darauf befland, ben erflen 
Platz, vor allen Übrigen, zu babe, fo ließ fich der Eafiirer doppelt 
bejabien, und fchaffte den Bauer auf bie Bühne, wo er ihm einen 
Lebnitubl zwiſchen tie Eonliffen hinftellen lieh. Das Spiel begann 
und ging rubig bis zum fünften Acte, wo Hr. £&., mit dem Degen 
in der Kauft, auf frinen Gegner in der Rolle des Don Sallüſte 
losgeben mußte, Das war dem Bauer aber zu viel, er fprang auf, 
padte Herrin 2, bei dem Kragen, und rief: „Dummes Zeug! prügelt 
Euch mit Fäuſten, ‚fo viel Ibt wollt, aber ſteckt die Degen ein, denn 
tamit fönnt Yhr Euch Schaden tbun!” Der Schaufpleler batte ale 
Mühe, fi ben unberufenen Miſpleler vom Halſe zu ſchaffen. 
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RL Perigurur (Branfeeich) jelgt jet eine Dame, Mwe. Polffen, 
eine Menagerie, in weicher fie eben fo breifl, wie Here Earter und 
Herr van Awburgb, mit ben wilden Thleren umgebt, ja tie Sache 
o weit treibt, daß fie ber Hpäne und dem Löwen mit ber Zauft ins 
Geſicht ſchlagt. 

Bor * ſtleß man bei Leipzig in ben, vor dem Grimmal ⸗ 
ſchen Thore binter den Pulberthürmen und den Gärten bes Johan» 
nisthals Legenden Sanbgruben bei dem Weitergraben auf eine Tob» 
tengrube aus dem Leipziger Schlacht ſahre. Man fand mehrere huu⸗ 
dert Gerippe, zum Theil noch mit Keen von ben Monturen, ans 
welchen feßtern man erfennen konnte, daß jle franzdfifche Gebeine 
bedeckt hatten; dabei fogar Kugeln, tie ſich wahrfdyeinlich, bei dem 
Bermefungs-Proceß, von den Körpern, in welche fie gedrungen, ab» 

elöft hatten. Dies ift um fo Dry re da man auch GBebeine 
and, worin die Kugeln noch fen faßen. 


Uns Wien berichtet man: Ju der Macht vom 2Hften zum Z9ften 
d. Mis., zwifchen 12 und 1 Uber, bat den Mailänder Courler- Eils 
magen Mr. 433. ein großer Unglüdsfall getroffen, Bei Tarpie, am 
Goggauer » Berge, foreng näwlich die Hemmeette, und ber rollende 
Wagen fchleuderte das Unte Pferd mis foldyer Bemalt au bie gr 
ſenwand, daß es ibm die Gelte bis zu den Eingemweiden aufrii. Der 
Wagen flürjte, ber Conducteur wurde an jwei Stellen, ber meben 
ihm ſitzende Relfende, welcher auf erſteren fiel, an einer Stelle, ein 
im Wagen figender Ser-Dffijier am Arme und Ropfe, und feine 
Gattin im Geſicht und au der Hand, tbeils fchwer, thrils leicht ber 
fhädigt; nur die firbenjährige Todyier bes Regteren, und der Poll» 
Ion, weldyer bei bem Sturje des Wagens auf die eutgegengeſetzte 
Seite bes Wagens abfprang, blieben obne Schaden. Die Beſchädlg · 
ten wurden an Ort und Stelle bei dem Boggaurr Schwidt unter» 
gebracht, wo fie uun ärjtlich behandelt werben. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 27. Juli, 


Walzen behauptet völlig ten Ichtbemertten Preisſtand. Eine 
ſchwimmende Ladung von ca, 800 Kir, geflapverten 124/125. gel» 
ben Scyief. ift zu 75 Rıblr,, einiges andere in gleichem Preisver- 
Hältnig gefauft worden. Das Wenige, was jegt noch bisponibel 
it, wird entweder zu hoch gebalten oder convenirt jun menig in der 
Rualität. Bon einem bedeutenden Büter » Eompler in Mecklenburg 
it, dem WBernehmen nady, bie ganze diesjährige Erntte von Walzen 
(feither ers als von ſchöner Qualität defannt) auf fuccefiive Liefer, 
zung vom September d. J. bis zum Frübfjahr nächſten Jabres, frei 
nad) Borpommerw geliefert, zn 50 Rıbir. Bold getauft worden, 
Reagen wurde gegen Ende voriger Woche wieder etwas böber und 
anf Lieferung pr. Jull bis 37 Rıblr. bezablt, doch nur * bazu 
gemacht. Heute ſind zu 364 Rıbir., bei minbeflens 824 pr. Schil. 
Gewicht, ſowohl in loco, als auf Lieferung pr. Yuli und August 
Abgeber, aber keine Käufer. Bon Gerſte it eine Partie ſeht gute 
106 (10T. Schleſ. zu 32 Rıblr. gekauft, wogegen 102/1034. Polu. 
zu 28 Riblr. in baden iſt. Eine Partie TS/TTE, guter Powmerfer 
Hafer in loco betang 26 Rıhlr. 


Hamburg, dom 3. Full. 
Getreide: preife 


VWalzen, Anhalt roth 420.519 & Gerftie, Set, 2 —— K 
weißer eo. . «48. 498 Magdeb.. og, — 1 
Braunihwm.. » » 433.519 „| Sommer. 2 2. ı— u 
Märkiſchet . 0 438.519 „| Winter 2. 0 0 u 
Magdeb.. » - » 420.519 „IHafer, Medlenb. . 180.204 „ 
Doll. » 2. .400.525 „| Soll. 2. 0. . 189.24 „ 
Medlend. - » +» 420.519 „| Eiter » 2 2 02 —— u 
420.45 „ijBobnen, groie. . —— 


Bei. 2% 


Eidet 2 202 0 408.456 „| Mi. 2 2 0 u 
Roggen, Öberl.. » — . — „lErbfen, Mecklenb.. 283.345 „, 
eckltub. ’ .- + 231.58 f7) Holt. .»- mn f} 
Poln. 0. —— „Biden, 2 2 er. — — 
Berfte, Medienb. . 195.223 „|Rappfaauı., Sat, —— 5 
v [7 * ” ” * I + 2 ” [2 ” [2 . ma * 


Bonbon, vom 17. Yull. 
Die legten Beteeibe · Durchſchnitiepreiſe waren: 5 
aijen Gerſſe Hafer Mozgen Bobnen Erben 
67 Bd 30 Id 278 104 — — 458 4d 438 114 


Aggregat 
Tr 7a 36 Id 27: 94 375 54 455 14 43: 94 
oll bis}. 

nahe. Mt,18s Bd 7a 104 Ms 3 Id Bad 5-4 





Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Xebensbedürfniffe. 


Stralfund, ten 27. Jull 1840. 





Be SE An 4 





Baijen, 18-1391 wirgend, a &ch.| 2 10'—| - | aIasi— 
Roggen, 114-1224. „ — 11 6—} 199— 
Zgeilige Gerfte, 100—1084. — "3—f - | 1) 5i— 
4zeilige Gerjte, 96—100H. „ — l-3—I - 1281 — 
Sale, 6 TH „ — 1233-1 - 1-13) — 

fun. » 2 2 202 ee —- I 5I-] - FEW — 
Mal 2 0.» Laſt von Rh - J-i—— 
Rappfaamen . 2 2 2.2. . a Edi.f 2 0-1 - I 2)51— 
Rüblen » 2 2 2020. a Schi] 2 20I—] - | 2,2351 
Reinfaauen . „ee... Shi) 2] - | 2 5I— 
Buchmaljenarüße . » - + + a Schi] 2201-1 - | 3! 6l— 
Gerfigraupen.. ee. — 13 —E 6— 
Gerſigrũthe a — 1220-1 - u 
Koartoffelu. » —WR — jo 211 4192— 
Butter. a Pin! 5 Ti V— 
Eier. .. ... .a Stiegel— s-] - 1-15: 6 
Sıcob. » «+» 2.0.0. +8 Car J—-!I—T - 11131 
Heu ... — 16 co x SER 16'— 


Greifswald, ben 25. Jull 1840. PO ET 
14 * 











Walzen, 12 1324. wiegend, Sch. | 2751] - [ 21274 6 
Roggen, usd-1221 „ 1H125i—] - ] 1117 6 
Zyeilige Gerfte, IH— 1101.  „, — IBIA-IMä — 
tilige Gerſte, S—10LM „ — 1-1391-1 - I 11-i— 
Hafer, d— Til „ — Jj—-j27] 6] - | 1!-I- 
Örfet - <o oo. 0. . — Fl - Ts 
Dalz - — * * ” . * * * — uf 2 — = 1 — kam 
NRappfaann - » - » wer. 1 —I—I - T- I-—i— 
Rüb en. - ” * * * [2 “ ” a MWepl. 75 — * 17 — per— 
Leluſaamen. She I] - Il 
5. Jull ’ 

Noftod, ben 25. Juli 1840 RB bie Ef 
Balıen, 124-1324. wiegend, 5 Scheffel | 1132 f - | 146 
Roggen, 17-1284 „ — 1-43] - JH 
Zyeilige Berfte, 105-1084 5 — 1-44] - ]='36 
Haler 66 Tau. [73 =. — 27 - 30 
Erbin . ; inne“ .. — —i44 p Ilm 
Sommer Rapp. » 2 nn. — 41-1 - J-i- 
Raypfaanen 2 nu ee.“ — 1—l— 1 - J-/i— 
Dödterfanmen » 2 2 mon 0. — I1-i- 1 - 1-.ji— 
Rübfaamen » vo 0 er 0 ne. — I1-i- I. ji 





Wolle. 


Hamburg, dom 21. Jull. 
Ar Mecklend Blich- Wolle zu 164 a 184 6, Spritzwãſche 
u 19 a 20 £ und In Roden zu 124 @ 13 £ war e# in ber legten 
oche ziemlich Ichhaft und dad ju denfelben Preifen auch augen» 
blitlidy wohl noch Käufer zu finden. In einer geflern bier statt» 
gefundenen Auktion von ca. 60 Ballen ungewajchener Wolle wurde 
von 44 a 64 F bezaplt und Alles verkauft. 


gonbon, vom 13. Null, 
Imu Wol- Handel herrſcht leider cin beinahe nölliges Stoden 
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und e6 IR ſchwer, das Refultat biefer Stille voramspufchen. Das 
Falliffement eines arofen Hanfes In Luncafbire, weiches bauptfädhlich 
:auf den Klanell- Handel Einfluh bat, wird ehne Rweifel ein noch 
fermeres Zinten bert jur Folge haben. Unter tiefen Umftänden min: 
{hen Pächter an allem Märkten zu vertaufen, denn te iſt keine Bef · 
ferung für bie fommenten Monate verausjufehen, 


Ungefommene Schiffe. 
1) In Stralfund: 


22. Juli. Jupiter, Hoeft, von Memweafile mit Stelnkoblen. 33. 
Hoppeit, Byernkros, von Ryſſadt mit Brettern und Zatten. 2%. 
Felix, Spak, von Weſſerwiet mit Brettern. 26. Charlotte, Hansen, 
von Yarmouth mit Ballaft. 27. Jouffvrouw, Tryntje, von Riga 
mit Hanf und Segeltudy; Wilhelm, Gottschalk, yon Hull mit Ka'ts 
fleinen; Minerva, Wahlen, von Steitin mit Ballaſt. 


2) Yu Greifswalb: 


20. Jull. Jobauns, Falk, von Memel mit Gütern, 25. Carl 
Emil, Vorbrodt, und Esther, Sass, beide von Memcaflie mit Kohlen. 


3) In Wolgaft: 

22, Aufl. Ulerica, Riksträm, von Stodfbolm. 24, Touise et 
Julie, Störmer, von Nemcaflle. 25. Jarmes, Normann, von Stodholm. 
Abgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfunb: 

21. Jull. Georg Heinrich, Suhr, nad Ulenborg mit Ballafl; 
Maria, Nagel, nach Eopenbagen mit Brennholz. 24. Johanna, Kli- 
ekow; Sophia, Lewe; Woblfahrt, Lewe, und Johannis, Schwartz, 
fämmtlich nach Eopenbagen mit Brennholz; Triton, Landström, nach 
Wenermwief mit Ballaſt. 26, Catharina, Nagel ; Maris, Klickow ; 
Maria, Schluck, und Regina, Kurth, fänmtlih nad Eopenbagen 
mit Breunbolj; Kilida, Mattson, nad Yıtad mit Ballalt; Proriden- 
tis, Schmiedberg, nad Holland mit Gerſte. 27. 2 Gehrüder, Krü- 
ger, nach Copenhagen mit Brenubolj; Flora, Kolster, nad Hamburg 


mit Malj. 
2) Bon Breifesmalb: 

23. Jull. Sophie, Schlör, nach Danzig mit Heringen, 25. Ca- 

tharina Marie, Parow, nah Calmar mit Balafl. 
3) Bon Wolgall: 

20, Yull. Essay, Scheel, nadı Newcaflle. 23. Maria Johanna, 
Heidimann, nad Danzig. 24. Ulerica, Floren, nad Wilad; 25. 
Elise, Topp, nach Stettin. 





An Zerelift angekommen: 11. Xull. Amieitia, Rubarth, don 
Danzig. In Antwerpen: 12. Hoffnung, Kraeft, von Riga; in 
Spirldt: Caroline, Zaag, von Pillan. In Deal: 13. Minerva, 
Kegebarth, von Memel; in Hull: Cordula Sophia, Mohr, ven 
Danzig; 15. Lena, Tode, von Stralfund. An Piltan: 13. Bar- 
elay de Tolly, Bruhn, von Zonten, Ja Zondbon: 14. Louise, 
Busch, von Danjig; 15. Paskewitsch, Kraeft, und Maria, Steinorth, 
beite von Stralfund; Sirene Rubarth, von Königsberg; Cupido, 
Schultz, don Stettin. Ju 2pnun: 16. Catharina Maria, Krone- 
mann, von Stettin; in Shereham: Prosidentia, Rahlrühs, don 
Memel. Yu Memel: 17. Diana, Piper, ven Memsafile; Einig- 
keit, Ohrloff, von Ramfrep; 21. Bertha, Fahrenberg, von Habre. 

Danzig: 19. Auguste Matbilde, Grünwald, von Kinerpeol. 

n» Guernfep: 16. Friedrich Wilhelm, Völcker, von Danjig; 
71. Juno, Kraeft, von Stralſund. 

Bon Eronfadt Hit abgegangen: 4. Yull. Hertha, Borgwardt, 
nah Straifund, Bon Liverpool: 15. Neptunus, Päplow, nadı 
Helfingder. Bon Memel: 17. Henriette, Steinortb, nach Düns« 
firdien; Delphin, Gronow, nad Nemwbafen; Wilhelm Eduard, Uhr- 
loff, nach Fecamp; Jupiter, Kraeft, nach Dünfirhen; Margaretha 
Louise, Steinorih, nad Newrotgz bon Pillau: St. Petersburg, 
Zornow, nad 2Zonbon; 20, Ed ard, Matz, nah Hull. Bon 
Danyig: 19. Baron son Krassow, Giercke, nach London, Bon 
Smwinemünde: 20. Venus, Backhus, nach Reith. 


Den Sund paffiete: 16. Jull. Louise, Wallis, von Mewel 
nach Midtelbro; 17. Columbus, Schnäkel, von Memel nach Retter» 
banı; Friederika, Haefke, ven Stettin nach Terfen ; Johanna Sophia, 
Dirks, von Hapre nach der Offer; Johanna, Wolter, von Stralr 
fund nach Ronden; Carolina Maria, Tode, von Memel nad) Wool« 
wich; 18. Wilhelmine, KEwert, von Königsberg nach England; Al- 
bert Friedrich, Burmeister, von Danjig mad Habre; Anrora, 
Ziepke, von Memel nach Dublin; Diana, Hansen, von Hadre nach 
der Dülfee; Wilhelm, Gottschalk, don Hull nach Etralfund; rin- 
gende Jacob, Wilken, von Danzig nady Glasgem; Hermina, Völ- 
gert, von Habre nach der Difee; Friederika Amalia, Parow, ben 
Danzig nach Wbirbu; 19. Friederika, Kruse, von Nemcalie nad 
Pillau; 20. Johannes, Riek, von Dublin nadıy der Dftfee; Wilbel- 
mine, Obitz, von Stralſund wach England; Carolina Maria, Schil- 
low, von Danzig nah Soutbampten; 21. Johanna Friederika, 
Schröder, von Danzig nad Memcafile; Ernestine, Nausch, von 
Honſleur nach ber fer; 22. Jupiter, Kraeft, von Btemel nady 
Franfreihz; Wilhelm Eäuard, Obrloff, don Memel nad Fecamp; 
Venus, Backhus, von Swinemünde nad Reith, 





Schiffs: Nachrichten. 


Greifswalt, vom 21. Juli. 
Hm 16ten d. Mıs. if kas Schiff Janus, Eapt. Fick, yon Dan⸗ 
ala _ Briflot mit Walzen beftiimmt, bier inter Haparle led ein · 
gelaufen. 


An Havanna bat am 39. und 30. Mai ein ſurchtbarer Sturm 
emiithet. Der Regen fiel in ſelchen Maſſen, daß er bie Heinen 
lüffe zu reifenden Strömen anſchwellte; viele Plantagen wurden 

befyätigt; ein Dorf von armen Leuten wurde gany bernichtet und 
man verumbet, dag auch Menfchenieben tabei verloren gingen. 


Zur Nadhride für Seefahrer. 

„Das Köntgl, Portug. General-Confulat in Steitin macht bier- 
durch auf Befehl Er. Ercellenz des Minifters der auswärtigen An 
gelegenbeiten in Liſſaden öffenılich befannt, daß Ihre Nllergetrenefle 
Maſeſtat Sich bemogen gefunden, unterm 11. Aprit 1839 ein Geſttz 
ju erlaffen, worin ſich folgende Arılfel finden: 

1) Ale fremden Schiffe, weldye in Ballaft In bie Häfen des Kd- 
nigeeicdhs einlaufen und aus denfelben mit einer vollen Zabung 
Salz wieter abgeben, find frei von der Zahlung des Zafigeltee. 
Es find ebenfalls alle fremden Schiffe von Bejablung deſſelben 
Zafgelbes frei, welche In irgend einem Hafen tes Königreichs 
in Baltaft einfommen und benfelben wieder in Ballaſt verlaffen, 
um nach einem andern Hafen des Königreichs zu gehen, um 
tafelbit eine volle Ladung Salz enjunebmen. 

2) Alle fremten Schiffe, welche in die Häfen bes Könlgreichs 
einlanfen und um Frangıra bitten, ua im deren Reitraume ihre 
Ladung mir Salz zu completiiren, jablen bei ihrem Abgauge 
bie Abgabe von ein Huntert Rees pro Tonnelaba, 

Ale fremden Schiffe, welche in bie Häfen bes Königreichs 
einlanfen, um ibre Waaren zu löfchen und von dort wieber 
wit einer vollen Ladung Sol; abgehen, zahlen die Abgabe von 
rin Hunbert Rees pr. Tounclada. 
Bille fremden Schiffe, welche die refpeetine Abgabe, des Raften- 
gan in einem Hafeu bes Königreichs bezabit und non ba In 
allaft nach einem antern bes Königreichs geben, ımb in bie» 
ſein letztern eine ganze Zabung Salz einnehmen, erbalten die 
Abgabe, welche fie am Zollbauft im erften Hafen bezahlt, unter 
ben Kürjung von ein Hundert Reee pr. Tonnelada jurüd, 
nachdem fie ber competenten Behörte die originalen Beläge 
jener Zahlung vorgezeigt." — 


ws 
= 


4 


— 





Perſonalia. 
Zu Kirchſpiels ⸗Armenpflegern find beſtellt neben ben blaherigen 


Armenprlegern 
1) für bas Kirchfplel Dütte : 
der Pächter Ketelböter zu Kl. Dawig, 
2) für das Kichfriel Boigdehägen: 
bes Pächter Mübs zu Dreim, 
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a 


Der praftiiche Art und Wunbarjt Dr. Fod bat ſich In Stral« 
fund niebergelaflen. 
Dem’ Schulamts-Präparanden Zubwig Fliſcher if bie Erlaub» 
niß ertheilt, zu Schaptode als Hauslebrer ju fungiren. 
auer Chriſtlan Bollraub Strelom 
in —— des dernorbenen Schutzen Möller daſelb 
zen des Dorfes Altentamp beſtellt worden. 


u Altenfamp 
zum Scyul- 





21. bis zum 27. Zuli find 
BON in Skralfund: 


auft: &. Nicolai: Des Zageläbnere Schul) . — ©. 
— 5 Serfabrers Riktmann I. Des Schubmahermeifiers 
en. Bippelt S. — Beil der Militairs@emeinde: Dis Pre— 
inler » Lieutenants Hrn. d. Boltenſtern ©. 
m: ©. Nicolai: Ders Schubmachrrmeliters Hrn. 
—* we: $ 4M., Gebirmentzäntung. Der Zagelöbner Joa» 
Kim Ebriiiopb Zifrin, 57 V Brufifrankheit. Des Lobgerbergebülfen 
Wiener S., 1%. 10B., Lungenentzündung. — ©. arien: Des 
Zagelöbnere D fing 8,13.5 W., Muszjebrung und Mafern, — 
©. Jacobi: Des Kaufmanns Herrn Bartels ©, 8 m, 18 7, 
* ü d Zagelöbner Carl Friedrich Bo 
ündigt: Der Bürger und Tagelöbner Carl Frl ’ 
gisten Sullow at Regina Carolina Robanna Husmaun j. I DM, 
— &, acobi: Der Bürger und Reuter Hr. Franz Prier Guſtad 
Bödenbagen mit daft. Marie Caroline Ebriftiane Waat ;. 2 Di. 
Der Bürger und Scneitermeiller zu Damgarten Hr. Earl ‚Hrinridy 
Franz hmm mir Ygir. Auna Sopbla Joacime Sermanı j. IM, 
_ Beibder Militair- Gemeinde: Der Füjlier und Hornijt 
Johann Heyden mit Jaft. Anna Maria Malpuofely j. 2 M. 





Greifemwalb, den 21. Jull. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Port-Dampfichiffe Motala, Fub · 
rer: Bieutenant von Mordenftiöld, find beute von Yılad auge · 
fonmmen: Hr. Gutsbefiger Eh. E. Wallis, Frau 3. Wallis 


— “ 3338 * Zul, 
Köni mebifchen Poſt « Damp e Motala, 
—— Een —— tiotd, find beute nach Yıtad 
— — Grerfé⸗swald, den 25. Jull. 


Mit dem Königl. Schwediſchen Po » Dampffchiffe Der Löwe, 
Führer: Eapitain Gofielmann, find beute don Yılab angefom- 
men: Hr. Protocol » Secretair M, G. v. a ‚Hr. Kamerar 
M. M. Frebin, Hr. Eapitain €. 5. Meutom, chaſer Manth. 





Angefommene Fremde, 
Bom 21. bis zum 27. Xuli. 


Der Königl. Bereiter Hr. Jamow aueı Lindenau, die Herren 
Domfcüler 0. lücher, v. Repelin, Pätom, F Pogge und A. Pogge 
aus Puibus, Hr. Reutiet Schmidt aus erlin, * Particulier 
D. W. Arand aus Bodbin, die Herren Kaufleute ©. Janecke aus 
Magdeburg und F. Kotelmann aus Sitenin, die Herren Studenten 
5 v. Böge, €. — und E. Sleckt aus Berlin, Frau Maſoriu 
d. Göße nebft Schweſter und Michte aus Berlin, Hr. Dr, Schne ⸗ 
telbet aus Leipjia, tie Herren Birtuofen Grbrüder Mollenbaurr aus 


, Hr. Mrälident Bochlendorff aue Stettin, Hr. Schüler Dör- 
ee Ay ıb, Hr. Pachter 5. W. Herberg aus Berglafe, Hr. 
Stabsfeltw. D. €. 9. von Hagemelier. aus Zlineburg und bie 


erren Schüler 8. Sienierling und 2. Nongenbau aus Meubranden- 
2 fogiren im „„Hüsel de Brandebourg.” 


Der Kammerhert und Major a. D. Hr. Baron d. Edbarttftein 
aus Ebarlontenburn, Hr. Handlungs »Neifender I, @. Damert aus 
Magbeburg, der Major im Generalflabe He. dv. Nreibenitein ans 
Beriin, die Herren Kaufleute Wolf aus Graben, Wircper aus Nib- 





uitz, J. H: Rurmans. aus Bierfen, C. F. ans aus. Wismar, €. 5. 
Scdulg aus Berlin und %. A. Epiliede aus Düren, Hr. Profeflor 
Bliſch und der Königl, Kawmerberr ıc. Hr. b. Winzom aus Berlin, 
Si Dberfllieutenant d. Egloffſtein neh Sohn und Meffen. aus 
dartsberga, Hr. Reglerungsraib d. Eglofisficin aus Weimar, ber 
Porteper » Kabnrih Hr. d. Unrub nebn Bruder aus Berlin, Hr. 
Protorpll-Seeretale M. G. v. Schantz und Hr. Kamerar N. A. Are 
tin aus Stodbeim, Hr. Handinnge-Commifionair G. Windel aus 
Bentheim, Hr. ——— Zielſmann aus Stettin, ber 
Bice» Hofprebiger Hr. E. Holer aus Dresten, Hr. Voflirferant 
Mertens nebit Tochter und Hr. Mentier Biumenbogen nebit Arau _ 
> — und Hr. Hoftath Krull ans Nofted; lo im „gel 
enen Löwen.“ 


Hr. Buhbandlungt-Bebülfe Glerow aus Greifewald, Hr, In ⸗ 
ſpector Didenburg aus Hermannshagen, Hr. Stud. jur. H. Gaus⸗ 
medel aus Sülj, die Herren Stud. iheol. €, eh aus Parchim, 
Everbard aus Roſtock und C. Wadenbufen aus Güfrew, Hr. Di 
Prediger Haſſelbach mit. Kamilie au Biarmd, Hr. Pächter Hol 
aus Freeſen, die Herren Kaufleute €. Pauli aus Barid, M. Ealo- 
mon aus Teffin, de Herren Gpumaflallen Kandler, von Warnin, 
6. Wegner, $; Wequer, J. Stein und J. Scheuck aus. Stettin; 
logiren Im „König von Preußen.’ 


Die Herren Cand. philos. T. Pfund und H.Klepert and Berlin 
u Nuke F. Hane aus Gr. Boftel; logiren im „‚Hötel de 
tockholm,” 


Die Herren Biebbandler U, und. G. Bennemann aus Berlin, 
Hr. Galanteriebändier G. Pinzar aus Nomwna, Hr. Candidat Eyler 
aus Pufobl, Hr. Handlungs» Diener Herrmann aus Berlin und 

ae: chultz aus Abrenshagen; logirem im ,‚römifchen 
er." 


Der Königl, Schwetifche Capitain €. G. Meukow aus Wishby; 
fogirt im Haufe Littr. A. No. 13, 


r. Partieulier F. Areyer aus Aſchersleben z logirt in Hau 
FR ee No. 308. 5 8 a v k 


Fonds, Geld: und Wcchfel:Eourfe. 


Hamburg, den 24. Juli 140. 









Parib annsennnsonennsunnsssennsehunnenn. a omas 1908 
FE 6 LETTER kurze Sicht I8yl 
Petereburg, pr. R, 9. ..... FREIEN 2 Monat 33} 

UNDON onn--nnnveussecsnnn.e Gonsnanssarse 2 Monar 13 mie 41 8 
BOWBOR" sei hen endesnenenucbedennesseanes Bar Sicht 13 m 6 8 
Amſterdam. Eafla .. .. 2 Monat 36.20 

* —— 
Eopenhagen, ARbibhlt. uuk-sanersun nenn turje Sicht 145 
Louis» u. Ariedid’or ... 10 mL 131 £ vollm. das Stüd in Wed. 


Scylesm. Holft, Species 1 pCt. befler gegen Bco. 
amb. Eourant 
ans grob Cour. „2... 

Neue Amer. für doll ... 

Neue Preuf.4 1.8 gEr. 4 

Eonvpentionggeld an... 4 

Louis u. & 38 

N.RBntrr»Stüde 30 ß 1144 

Kouis- u. Arb’or. 13 mi 718 


Berlin, den 25. ° 


| pCt. ſchlechtet al$ Bco. 
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b ©: deine, 

ram. Scheine d. Seh. „, 

efter. Pfandbriefe hr 
Ditpreuf. dito * 
Pomm. bito * 


Kur⸗ n. Neumart bite. ,, 
Schle ſiſche Pfandbrirfe „, 
Fritdrichedot u 
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SUUDIUE 


Unterhaltungsblatt für Heu-Dorpommern und Rügen. 





Diergehbnter Jahrgang. 





Broben 
von den In Mr. 21. und 22 befprocdhenen 
Sahnenliedern der alten Beil. 


1 * 
Friederikus Rex. 
(Melodiens Sammlung Wr, 17.) 


Frieteritus Rex, unfer König und Heer, 

Der rief ſein Soldäten allfammt in's Gewehr; 

»: Zwelhundert Batalllons, an bie taufend Schwadrou 
Und jeder Musketier kriegt ſechzig Palron. : 


Ihr verjluchten Kerl’e, ſprach Seine Majeftät, 
Daß jeder In der Batallle feinen Mann mir Aebt. 
Sie gönnen mir nice Schlefien und bie Grafſchaft Bla 
Und bie hundert Milionen in meinem Schatz. z: 


Die Kalfein bat ſich mit den Franzofen alliier, 
Und das römifche Reich gegen mich renoltirt. 
Die Ruffen feint gefallen in Preußen ein, 
Huf laht und zeigen, das wir brabe Ranpetinber fein! :,: 


Meine Generale Schwerin und Feldmarſchal von Kelth 
Und Generalmajor von Zietben- ſeind allemal bereit. 
Pos Mobren, Big und Kreuz Element, 
Ber den Fritz und feine Soldaten noch nicht feumtl z,: 


Nun adjd Lomife, wiſch ab bat Geſicht, 
Eine jede Kugel, die trift ja nicht; 
Denn träf jede Kugel apart ibren Mann, 
Wie friegten bie Könlge ihre Soldaten bann! ;,: 


Die Musfetentugel macht ein fleines Zoch, 
Die Kanonentugel ein weit größeres noch; 
Die Kugeln feind alle von Eifen und Blei, 
Und manche Kugel gebt manchem vorbei. :,: 


Unf're Arullerit hat ein vortrefflich Ealiber, 
Und von ben Preußen gebt feiner zum Felnte nicht ber; 
Die Schweben haben derflucht ſchlechtes Geld, 
Und wer weiß, ob ber Deftreicher befferes hält. %: 


Mit Pomade bezahlt dem Zranzofen fein König, 
Wir friegen’s ale Woche bei Seller und Pfennig; 
Pop Mohren, Blig und Kreuj Element, 
Wer kriegt fo prompt wie ber Preuß fein Tractament. :,: 


Frieberifus, unfer König, ben der Lorbeerfrang ziert, 
Ah hättſt du mur öfters zu plänbern permeitirt; 
Srieberifus Rex, unfer König und Held, 

Wir fchlägen ben Teufel für dich aus der Welt. :,: 





Der Lootsmann. 
XVII. 


— „Bls Durfes Peln 

„Es lebtt, könnt Rbr des Waflers Werih nicht miffen. 

„be müft in der Türkeh, In Nabien from, 

„Und auf der See im Boot und obne Bilfen, 

Aameele reiten in ver Wüſte Gluth, 

„Danı wünſcht Ihr einen Quell, — als höchſteäe But.” 

So fehr auch Harolds Geiſtes- und Gemüthöfräfte 

durch die erlebten Schreckniſſe betäubt und angegriffen waren, 
fo uͤberwog doch das frohe lebendige Gefühl feiner im Aus 
genblide der hoͤchſten Gefahr fo plöglich eingetretenen Freie 
beit und der offenbar durd höheren Beiftand ihm gewordenen 
Errettung, jegliche Erfcütterungen. Nun war aber auch 
fr ibn feine Zeit zu verlieren, um fich diefelbe aufs ſchleu⸗ 
nigfte zu Nuge zu machen. Wahrfheinlich kehrten die ers 
ſchrockenen Neger bald wieder an den verlaffenen Ort, und 
zu dem unterbrochenen Fefte ihres Opfers zurüd. Er nahm 
vor allen Dingen feine Kleider und eine von den Flinten, 
die die Aufrührer aus feiner Wohnung geraubt, nebft Mus 
nition und eine Holzart mit fih. Beide Waffen ſchienen 
ihm fomohl zu feinem Fortfommen durch die dichte faft un» 
durchdringliche Wildniß und zu feiner Vertheidigung gegen 
die drohenden Gefahren derfelben gleich nöıpis und unent« 
behrlih. So fhidte er fih denn zur ungefäumfen eiligften 
Flucht an, und begann mit der Holzart durch den bichtver« 
en Wald an einer Stelle, welche anfcheinentlich 
noch fein menfchlicher Fuß betreten, ſich Bahn zu brechen. 
Er mählte dabei eine Richtung, welde der Gegend nad, 
welche die Neger vor dem grauenvoßen Aufrubre in der 
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Natur, den fie dem Zorne raͤchender Götter zuſchrieben, 
bingefloben waren, gerade entgegen lag. Er beſchloß, a 
feiner Flucht die Anhöhe gänzlich zu vermeiden, um nich 
in bie Gefahr zu gerathen, von’ feinen wahrfcheinlichen Ber- 
folgern fhon aus weiter Ferne erblidt zu werden, und um 
fobald wie mögli aus dem Gebirge der blauen Berge wie 
ber heraus, und in die Nähe von menſchlichen Wohnungen 
zu kommen, Er ſah ein, daß er von diefen weit entfernt 
fey, denn die Neger hatten mehrere Zage zugebracht, um 
den beichriebenen ficheren Zufluchtsort mit ihm zu erreichen. 
Seine Holzart that ihm fortmährend die beften Dienſte. 
Richt alein lichtete fie, wie wir ſchon erwähnten, ihm ben 
unmegfamen Pfad, auf dem er rofllos und unerfchroden, fo 
Schnell ee nur immer konnte, forteilte, fondern fie diente ihm 
auch zum Schutze und zur Nothwehr gegen bie vielen mil» 
den Beftien, die er bier in biefen Zhälern aus dem fichern 
Lager und Verſtecke, morin fie biöher ihren ungefiörten 
Aufenthalt genoffen, fo unerwartet ‚und unmwilfommen auf« 
fiörte und vertrieb, und die ihn dafür, erfchredt über fein 
breifted Erfcheinen, zur Vergeltung nedten und beunrubinten. 
Eine Unzahl von gefiederten Bewohnern, bie fir biöher 
forglos in den Zweigen gewiegt, enteilten in ihren verſchie⸗ 
benen Geſtalten und ihrer bunten Farbenpracht, dem ſichern 
Verſtecke mit unruhigem Geſchrei umd umkreiſete ihm mit 
wildem Fluͤgelſchlage. Auch batte er die: Außerfte Mühe, 
fih eine Menge von großen Affen vom Leibe zu halten, 
welche ihn mit unverfbämtem Muthwillen verfolgten, und 
für ihres Gleichen anfehen mochten. Eogar wollte einmal 
von einem hoben Baume eine Tigerkatze auf ihn herabiprin» 
en; Er mar indeſſen fo gluͤcklich, dies Unthier noch bei 
eiten zu bemerken, und ihm mit feinem ſcharfen Beile 
durch einen mächtigen Schlag zwiſchen die glübenden mord⸗ 
luftigen Augen die Hirnfchaale zu zerfpalten und es dadurch 
uuſchaͤdlich zu machen. Aus. den Karren» und Schlinge 
fräutern, melche den ganzen Boden bevedten, ziſchten ibm 
unzählige Nattern und fleine Schlangen entgegen, und er 
nnıäte die aͤußerſte Vorficht anwenden, und fie oftmals in 
Etüden hauen, damit fein eilender Fuß nicht von ihrem 
giftigen Biß verlegt werden möge. So drobten ibm rechts 
und links, von oben und von unten, aus der Nähe und 
Ferne, fletd- neue unbefannte Gefahren, und er mußte bes 
fländig rings um fib ſchauen, und unabläffig auf feiner 
Hut ſeyn. Diefe übermäßige Anftrengung und bie vielen Hin« 
derniſſe, welde ſich feiner fo fehr nothwendigen und ges 
wünfchten, möglichft eiligften Flucht hemmend entgegenfielle 
ten, wozu namentlich auch die vielen gefallenen Baumflämme 
gebörten, die er mühfam uͤberklettern mußte, begannen all» 
emach ihn, fo fharf er auch war, zu ermatten. Dazu flellte 
ih ein anderer unerbittlicher, aber fehr natürliber Feind, 
ber Hunger, bei ihm ein. Er fand Gelegenheit, ibn durch 
einige ihm befannte unſchaͤdliche Wurgeln und durch nahr« 
bafte Kräuter zu flilen. Allein mas war diefer Nothbehelf 
für einen ftarfen gefunden Mann, der an Fleiſch und andere 
kraͤſtige Speifen gewöhnt, von übermäßiger Anſtrengung 
ermüdet war und uͤberdies mehrere Tage bindurd ald Ger 
fangener nur ſchlechte Koft empfangen hatte? Dazu hatten 
biefe fo erbärmlichen Nahrungsmittel noch die unausbleib⸗ 
liche Folge, daß 


nicht geftilt, daß er fein Gewehr auf einige gefieberte Be⸗ 
wohner ded Waldes abbrüdte und mit Begierde ihnen das 
Blut ausfog. Das hätte er nicht in dieſem Augenblicke 
für einen Trunk reinen frifhen Quellwaſſers gegeben! Aber 
nirgendE mar eine Ausficht dazu vorbanden, Wenn gleich 
bie fengenden Sonnenftrahlen das Dickicht des Waldes nur 
ftellenweife durchdringen fonnten, fo berrichte doch unter dem 
Schatten des grünen Laubdaches eine erftidende Hitze und 
eine um fo tumpfere Schwuͤle, da dieſelbe von keinem er⸗ 
friſchenden Winde gekuͤhlt werden konnte, und das trübfte 
abſpannendſte Einerlei darbot. Erſchoͤpft an allen Kräften 
ſank Harold darnieder, ganz unbekuͤmmert, ob ihn die, 
wilden Thiere mit grimmigem Biffe zerfleifdien, ob ihn die 
mwüthenden Neger auffinden, und umter graufamen Folter 
qualen an langfamem Feuer zur Ehre ihrer teuflifchen Krieges 
guntpeit lebendig braten, und ſeine goch zuckenden 

lieder zum ſcheußlichen iegesmahle verſchlingen wuͤrden. 
Er glich völlig dem Ismael, dem Sohne der Hagar, der 
in der Wuͤſte vor Durft verichmachten wil. Da fiel auf 
einmal, wie ein leuchtender Strahl von oben gefandt, ein 
freudiger Muth im feine vergägende Eeele, und belebte ihn 
mit neuer ungeboffter Stärfung. War er deshalb fo un« 
zaͤhligen Gefahren auf fo wundervolle Weife entronnen, um 
bier in biefer Wildniß auf fo ſchmaͤhliche Weile feinen Une 
tergang zu finden? Das fonnte er nicht glauben. Mäctig 
geftärkt durch fein unwandelbares Bertrauen auf den Alle 
mächtigen, ber ihm bercitö fo häufig feinen gnadenreichen 
Beiftand gefpendet, richtete er fic, feine Ohnmacht gemalt: 
fam bezwingend, räftig wicber empor. So wie, nad dem 
befannten Sprichworte, «8 zu gefchehen pfleget, daß wenn 
die Noth am größten, auch die Hülfe am nächften ift, fo 
glaubte auch Harolds entzuͤcktes Ohr Töne zu vernehmen, 
welche dem entfernten Geplaͤtſcher des Malftromes nicht une 
ähnlih waren,. jo wie ehemals von Thordenſkiolds 
leifem Gehoͤre aus weiter Ferne vernommen worden, Gottes 
Vorſehung wachte über ihm, und fein Vertrauen auf diefelbe 
hatte ihn nicht betragen. Die Zöne wurden, fo wie er 
meiter fam, immer vernehmlicher, und verrieihen deutlich bie 
Naͤhe einer von dem nahen Gebirge mit fanftem Gemurmel 
berabriefelnden Waldquelle. Mit rafhem, durch die Hoffe 
nung entflammten Bordringen war denn bie Gegend auch 
bald erreicht, wo diefelbe ihr klares Mafler Über einen weis 
&en, grünen, mit herrlich duftenden Blumen beſaͤeten Raſen 
an einer offenen Waldſtelle dahingoß. Mit Dank und Preis 
gegen den gütigen Schöpfer fant Harold an ihrem Rante 
auf die Kniee darnieber, löfchte feinen brennenden Durft 
mit ſtarken erfriſchenden Zügen und fühlte begierig die lech⸗ 
zenden vertrodneten Zippen, ji 


XVIH. 


— „Es but der Tbierfreis 
„Grautnd ſich auf! Mir nad! — wir wüſſen binturch!“ 
Erſt nachdem Harold fo recht mit innigem Wohlbes 
hagen feinen Durft aus der frifihen Waldesquelle geftilt 
hatte, blidte er um fib. Er ſah mit Erfiaunen, daß er 
nicht allein war, In einer mäßigen Entfernung von ihm, 
bart am Rande des Quell, lag auf weichem üppigen Grafe, 


arold fi bald von bem müthenditen | mit balbem Leibe aufgerichtet, ein Mann bingefiredt, wel⸗ 


Durfte gepeiniget ſah. Derfelbe wurde auch felbft datur I ger ihm aufmerkfam betrachtete, Derfelbe war mit einem 
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ickten Wamms von dunkelgruͤner Baumwolle und 
Ken berjelben Farbe bekleidet, umd trug an den Füßen 
konürte „Halbfliefel,. Er war mit einer fdwarzen jeidenen 
bärpe umglrtet, in welcher ein Paar Piftolen nebft einem 
blanfen Dolbmefier fledte. Ein VPallaſch hing an. feiner 
Seite und neben ihm lag ein Iagdgemehr, Auf feinem 


von jenem Berge ſhon eine Heerde flüchtiger Antilopen 
herunter, die gewiß zu diefer Quelle ihren We nimmt, 
Wenn fie erfheinen, ‚fo. werben aud andere Thiere, und 
namentlich die Büffel, welche ihrer Faͤhrte fiets zu folgen 
pflegen, ‚nicht weit feyn. Laßt uns. daher aufs jchnellfte 
forteilen! Wir fönnen von großem Glüde fagen, wenn ung 
Bilonig nicht entgegen fommen, 

welde zur Quelle binmwollen, faft fürchte ich, wir haben una 
” zu lange verweilt, Wir wollen nur unfere Waffen, 
und befenders unfer Schießgewehr, gut in Vereitichaft hal 
ten!’ Noch nicht lange hatten fie ihren Weg abwärts von 
der Quelle fortgefeßt, und waren durch dichtes wildverfchluns 
ened Gebuͤſch mühfam gedrungen, wobei ihnen Harold 
eil vortrefflihe Dienfte that, als fie ein eiligeß Getrappel 
und ein Gekrache von brecbendem Geſtraͤuche von ferne deut 
li vernehmen fonnten, mas ihnen immer näber und näber 
fam, „Eebt Ihr wohl, was ich Euch fagte, da koͤmmt 
ſchon was. Die Unthiere baben gewiß ein reichlich fättis 
gended Mahl gehalten‘ und müffen früben Durft baben, 
fonft pflegten fie fo eitig nicht zur Tränke su kommen“, 
Ri grömann ‚. „„meifiens erfheinen fie 

erft in der Kühle der Nacht. Halten wir uns möglichft 
il und ſuchen ihnen auszumweichen. Mir können ı nen, 
wenn fie fatt find, mit Ruhe entgegen fehen, ich hoffe, daß 
fie uns feinen Schaden äufligen werden, Das Bedürfnif 
des Durftes wird. bei. ihnen gewiß Überwiegend feyn.“ Der 
Jäger batte Recht, . Es ſtuͤtzte ein prächtige Zigerpaar 
aus tiefem MWaldesdidicht bervor. Ein Königdtieger von 
auffallender Größe und Shönheit, von der bedeutend Eleis 
neren und minder ſchoͤnen Gefährtin begleitet. Beider Rachen 
troff von friſchem Bluse, Harold trat zitternd jur Seite 
und barg ſich hinter ‚den Sltamm eines diden Baumes, denn 
er fab feinen Gefährten das Nämlibe hun, Die Thiere 
fürzten raſchen Laufes vorüber, anideinentlich won Beiden 
feine Notiz nebmend, Harold fing an, die Gefahren der 
Wanderichaft bei der immer mehr bereinbrecyenden Abendzeit 
du begreifen, doc) war er weniger furdtfam, da ibm das 


m | alinflige Gefhit ben muntern, tüchtigen und erfahrenen 
beilenden Kräutern. Zugleich berubigte er ihn, daß der Bif Beglerter beigefellt hatte, 


inesweges gifti und daß fie diefe ungebetenen @äfte (Bottfegumg: felgts) 
ben be Er ergriff einen jtarken Grashaim Bettfehung folge 
unb fledte ihn dem Ser, welches Harold gebiffen und — 
Provrinziettes. 


d 


Schnell genug für unfere Verhaͤltniſſe ift dies Umer. 
nedmen fo_meit gedieben, dab am 20, Juli die erſte Ges 
neral- Berfammfung gehalten werben konnte. Gs waren 

bin ’ 


bis da 
57 Uctien zur erſten Kloffe und 
68 Actien jur zweiten Klaffe 


derzebrien, und Harold fi mit dem gefälligen, der Ger 
x mwohlfundigen Fremdlinge barlıber befprach, mie er wobl 
auf dem. fürzeflen Wege wieder aus dieſem Waldgebirge 


der ganze Erdboden in dem Bereiche unferer beiden Freunde 
a Untphieren, —* Jäger rieth Harold, bie 


malın. entmidelt, entledigten fie fi der Läfligen auf fie 
en bäßlichen Gefanfe Harold. erfuhr, daß 
‚man, um aus den blauen Bergen zu fommen, fucben muͤſſe, 
ur in —— Dane belegene et eine sera * 
ausgetrodneten Tiuffes zu erreichen, hinter weldem na 
einer. De Strede der Wald: zu Ende fey und man wie S 
der auf das freie Feld gelange. Nun aber mahnte der Jäger | zufammen T25 Actenra 200 Zhaler gezeichnet: das durch 
Ye „Wir müffen diefen Ort aufs | ben Pan beſtimmte Minimum von 120 ift alfo überfebritten 
e verlaffen“, begann er zu Harold mis ernfier Rede, und ein Kapital von 25,000 Thalsın gefichert, das fr die 
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gen Zwed genügen mag, hoffentlich aber Durch weitere Theil« feiten zu beftehen. So verfloß ein Jahr, ohne daß wir 3 
nahme noch eine wuͤnſchenswerthe Ausdehnung erlangen wird. | von einander hörten. Eines Toges aber lief eine Neuigkeit 
Wir vernehmen, daß die in ber erften General »-Berfamm« um, die mic flugen machte; man ſprach von der Nieder 
{ung berathenen und angenommenen Statuten, die hoffentlich metzelung eines ganzen Bataillons Spahis unter dem Bes 
dur den Drud bald allgemein befannt werden, die Beich- | Febl eines Difiziers, den ich auf der Schule gefannt hatte. 
mung zu Metien erfler Kaffe ganz frei gelafen, für bie Nähere Meldungen beftätigten die fdrediiche Kunde, und 
weite Klaffe aber. auf die Zabl 1 hefchränft worden ift. | ein Sreund aus Algier ſchrleb mir endlich Folgendes darüber, 
3 ift ferner in der General «Verfammlung nad) Anleitung „Du erinnert Dich ohne Zweifel Muſſa's. unſers eher 
der Statuten ein engerer Ausſchuß ernannt worden, der | maligen Kameraden in der erfien Schwadron; mun denn, 
u e entfeyiebene Beiläfe faffen wird, bie | mein Kisber, Kb habe Dir in Bezug auf ibm, fihredliche 
zur wirklichen Ausführung des Planes führen, dem wir Dinge mitzutheilen, denen ich den Lauben verfagen möchte, 
gerne’ alles Gedeihen wünfhen, und wovon wir bie Fort. | wenn nicht die Beweiſe zu Tage lägen, Sein Charakter 
fopritte unfern Lefern mitzutheilen bemüht bleiben werden. | war ſchon vor längerer Beit wie umgewandelt; das war 
DR. nicht mehr der fo mintere Gefell mit Lammsgeduld, ber, 
—— ohne zu murren, unſere Schäfereien und Witze ertrug. 
Befländig im Arveft oder noch härterer Auflicht, f&ien er 
ſich in dem Zuſtande einer offenen Auflehnung gegen feine 
Dberen zu gefallen, deren Strenge er obne Zweifel mit Un 
recht ſich verdoppelt hatte. Namentlih war ein ier, 
.> v. ©., ver frübere Regimentd- Quartiermeifter unferer 
cute, jegt in dem Peloton, zu dem Muffa gebörte, ein 
Gegenfiand des Haffes für diefen geworden. Er betrachtete 
ihm als den Urheber aller Kraͤnkungen, die ihm täglich von 
dem Megimente angetban würden, und weit entfernt, feine 


Mussa, der Framöfilce Renegat in Algier. 


Vor etwa zebn Jabten kannte ich diefen Mann in der 
Königlihen Kavallerie» Schule ald einen guten und Muns 
teren Gefellen, der nicht fleißig in den Studien und nad 
der Anſicht unferer Oberen ein ziemlich ſchlechter Soldat war 
‘und weit entfernt, das in fi abmen zu laffen, wozu ihn 
die Ereigniffe fpäterbin gemacht baben. 

Mac) der befannten Berfbwdrung von 1831, die von 
den Einwohnern Saumurd für nicht unbedeutend angefehen | Meinung über ibn’ zurüdzubringen, ſchien er ſich es viel 
wird, weil man bie be der Schule beabſichtigte, um mehr zur Aufgabe gemacht zu haben, fie zu wiederholten 
fih mit den aufrlbrerifchen houans der Wender, wo fid | Beftrafungen zu zwingen. Diefer Zuſtand der Dinge fonnte 
die Herxogin von Berry damals befand, zu verbinden, wur⸗ nicpt fortdauern ; fon fprab man davon, Muffa vor ein 
den au Muffe umd ich auf die Aechtungsliſte geſetzt, um Kriegögeribt zu flellen, als diefer Ungtüdliche, jedes Ebr 
‚unfere proffribirten Köpfe in einem fremden Erdtheile feil gefühl vergeffend, mit Waffen umd Gepäd zu den Hadjuts 

u bieten, Man batte uns in das Afrifanifche Ghaffenr | defertirte. Diefe Defertion, ‚vielleicht eine der erften, bie von 
‚Regiment geftedt, das ſich in Hyeres bildete. Der kräftige 
und rüftige Mulfa ertrug die Strapazen des Weges mit 
einem frohen Muthe, deflen er mic vergebens theilhaftig zu 
-maden fuchte. Denn mir hatte der Kummer, mein Baters 
land und meine Familie verlaffen zu müffen, die Kräfte ger 
lähmt, und ich batte Mübe, den Stapeiplag zu erreichen. 
Ginmal fant: id fogar erſchoͤpft auf dem Wege nieder, ohne 
Kraft zum. Wiederaufflehen, bis mein Schuͤtzgeiſt Muffa, 
der mit Mutteraugen über mir wächte,- mic mit ſtarken 
Yrmen faßte und unter biefer Laft den Reſt des Weges 
zurüclegte. Diefer Vorfall ſchwebt mir nod lebendig vor 
dem Gedächtniß, und bei der Erinnerung an fo viele Liebe 
und Xreue wird -ed mir ſchwer, zu glauben, daß ed der 
nämlie Muffa fen, deflen verruchter Name fpäterhin ih 
Afrika ein. Gegenftand des Schredend und Abſcheus für alle 
Waffenbrüder wurde; TyE 


‚Die Drganifrung, Aweier neuer Regimenter unb beren 
fe nach ihrem Beltimmun sorte ließen mich meinen 


Tage der Gegenſtand des allgemeinen Geſpraͤchz. Man 
fadelte Muffe einflimmig,' daß er diefen Ausweg ergriffen 
hatte und zum Derräther an feinem Vaterlande wurde, 
doch beflagte man ihn zugleidi; mitten unter WBorwürfen 
über feine Feigbeitäufierten feine Kameraden zuweilen Worte 
des Bevauerns; denn no einmal, 'W.uffa war nicht ſchlech 
fein gutes, Tanftes Naturell war don einer böfen Leidenſch 
‘überwunden worden, er wär, mit einem Worte mehr zu ber 
Hagen, als zu tabeln. Allmaͤlig a man ihn, Ri bald 
war nicht mehr die Rede von dem nöreige ··· 
„Obgleich die Beindfeligkeiten mit den Arabern noch 
nicht begonnen batten — nody war es nicht zu der Nied 
{age von Mafta gefommen — f0 hatte man doch über 
Gemwaltthaten von Seiten der Hadjut in der Ebene, tiber 
verwegenen Raub und graufamen Mord Klage zu füoren. 
Died war im der Ichten Zeit nur im Zunehmen, und bie 
benachbärten Etämnie von Buffarif Hatten beträchtliche Ver» 
Infte an Wieh erlitten. Bei ihrer vollfommenen Kenn 
der Dertlichteit entgingen die Hadjuts mit einem unerbörte 
Sluͤcke alle gegen ſie aerichteten Nachftellungen. Bon nun 
an hörte alle Sicherheit für die Neifenden auf, und imfere 
Bundögenoffen, welde die: Erzeugniffe ibrer Ermbte auf den 
Markt von Algier brachten, wurden faft immer angepri 
und fonnten nur durch ihre Ueberzabl dor gu icher 
derung gefhlgt werden. Diele Franzofen igr Leben 


‚alten Kameraden bald aus dem Gefichte verlieren, Er batte 
(nie vor unferer Trennung verfprochen, mir zuweilen Nach ⸗ 
richt zu geben, aber. es verftebt fi, daß er fein Verſprechen 
nicht bielt. Das Corps, zu welchem Muſſa gebörte, hatte 
zu viele Kämpfe mit den Arabern von Mitidja, ald daß er 
Daran denfen mochte, mir zu f&reiben, ja, er befand fi in 
der baaren Unmöglichkeit, es zu thun, denn die beftändige 
Verlegung der Truppen hätte ſich feinem Eifer entgegenge- 


Borgefeitten durch eın ordentliches Betragen von ibrer üblen . 


Seiten der regelmäßigen Truppen ftattfanden, war mehrere - 
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in den Scharmüßeln ein, die allmälig unfere Reihen lichte» 
ten und und um dad Vertrauen bei unferen $reunden brach« 
‚ Niemals hatte man die Hadjuten eine fo große Thaͤ - 
tigkeit im Rauben entfalten fehen ; zumeilen fchon umzingelt 
von Abtheilungen Franzöfifber Kavallerie, von denen fie 
ebolt worden, hatten fie in dem Kampfe eine Kriegd- 
erfahrenbeit gezeigt, die nur don einer mit @uropälicher 
es verftauten Perfon berrübren konnte. Bald 
ube man die Urfache diefer fo ungewohnten Ueberlegenheit, 
— als Chrift anfangs mit Mißtrauen aufgenommen, 
batte fi bald einen Anhang geicafft, und war durch feinen 
Uebertritt zum Islam eine 40 von großem Einfluß ges 
worden, Bon nun an faß er mit im Rathe der Hadjuten, 
wenn fie Kriegspläne entworfen, befam Pferd und Waffen, 
war darauf Echeif eined Stammes geworden, der aus Blut 
igetn und Fanatikern, dem Schreden ihrer Mitbürger, 
yeftand und unter eigener Fahne durd Graͤuelthaten ber 
verdienten Strafe entgehen wollte. An der Spite ſolcher 
en lieg Muſſa ſich fehen und wurde ber Schreden der 
re; Y u: 


Wach einiger Zeit erbielt ein Peloton Spahis unter 
dem —— * den Pre: hi Terrain * 
die Vorpo u rekognosziren. Die Abtheilung zog mi 
Anbruch des Fans —* die ‚Ebene von Buffarik. Herr 
v. G., derſelbe Offizier, von dem ich im Anfange meines 
Schreibens geſprochen, kommandirte die Abziehenden, alle 
Vorſichts maregeln waren, genommen, ein Brigardier und 
vier Leute zogen voran, Flanqueurs waren recht, und links 
aufgefiellt. Bald Fam man in einen. Hoblweg, den die 
Zweige dichter Zwergpalmen von beiden, Seiten beichatteten, 
der Punkt war gefährlich, wurde jedoch ohne Schwierigkeiten 
überwunden, ..Keider liegen, ober.unfere ‚unglüdliden Sol- 
baten. eine Schanze hinter fi), die fie nicht uͤberſchreiten 
durften; denn faft in dem nämlichen Augenblid angegriffen, 
ehe. fie noch in Schlachtordnung ſich ftellen Fonnten, hatten 
fie. den Sturm einer ganzen. Wolfe von. Arabern aus zuhal⸗ 
ten, welche der unebne Boden bisher ihren Blicken entzogen 
hatte. Es galt jest. nur mod, fein Leben fo tbeuer wie 
möÖglicb zu verkaufen; doch die Zapferkeit erlag der Ueder- 
zahl, 25 Brave bebedten bald. den. Boden, und ihre Köpfe 
dienten ald blutige. Trophäen . ihren, graufamen , Feinden, 
einem einzigen Leichnam war nicht der Kopf abgei&nitten, 
Mit dem raffinirteften. Gefühl von Rache fann ber Anflhrer 
einde daranf, den Beanyofen das Opfer und den Henker 
ic zu. machen; ‚der Name Muſſa fand mit Hung 
ft auf der Bruft des Offizierd, der Yatagan ded er 
negaten batte die Stelle des Griffels vertreten,‘ 
‚Ich fehe Dich vor Abſcheu zuruͤkbeben, mein Freund, 
Du ala N etteiht eine "Erbilphungte ‚ da Du 
zu ‚fo gut als, ih kennſt und es Dir ſchwer wird, an 
fo merhourbige Umwandlung zu glauben. babe 
das. nömliche Bedenken gebabt und nur durch dem iraurigen 
Mugenfcein überführt werden können. Der Haß kann jic 


Gränzenlo i und. unfere Natur ſcheint 
je Yeflopenswertg, a di, diefe un — —* 
benheit zu Ende zu len. Die lange Abwefenheit des 


end, der am Morgen ausgezogen war, fing am, ernſte 
roniffe über fein Schickſai zu erregen; man’ wartete 


a 


3 An Uhr Nachmittags, "dann -gab 

Befehl, daß eine bedeutende Abrheifung Reiter und Fußvolf 
auf Erfundigung ausziehen folte. Wir kamen leider nur 
I ſchnell an, um über das: Loos unferer Waffenbruͤder 
chreckliche Gewißheit zu erhalten; wir" erwieſen ihnen die 


ber Oberft den 


legte Ehre, und einige Fuß Erde bededten die verfiümmel« 
ten Reſte rs ‚Braden, die zu rächen wir uns feierlich 
—5* — Dies find die Details, die ih Dir über dieſe 
ebenbeit mitzutheilen im Stande war. Wer von uns 

Beiden hätte fich wohl je träumen laffen, daß unfer Kamerad ' 
eine fö bäßtiche Rolle in diefem Blutora elen würde ? 
wohl. 
Diefer Brief betruͤbte mich ſeht. Ungeachtet der Grau⸗ 
famfeit, deren fib Muffa ſchuldig gemacht hatte, fonnte ic) 
den Gedanken nicht los werben, daß er ehemals mein Freund 
gewefen; aber ich ſuchte jedes Gefühl der Theilnahme tief 
in mein Inneres zurlcdjudrängen, das Mitleid mit dem 
Jugendgenofien verwandelte fih in Verachtung gegen den 
Verräther, und ic fing an, ibn zu vergeffen. — Ein Jahr 
mar feit diefem WBorfall verfloſſen. Ich hatte nicht die ent⸗ 
ferntefte Ahnung, jemals wieder mit Muffa in Beruͤhrung 
zu fommen, als ein Brinadier meines Regimentd von 
Maskara zurüdkehrte, wohin‘ er unſeren Konſul begleitet 
hatte, und mir einen. Papierftreifen zuflellen lieh, w dem 
ib mit genauer Noth diefe Worte entzifferte: „Muffa fühlt 
fi nod immer feinem Schulkameraden verpflichtet 
wird ihm ald Pfand feiner Dankbarkeit ein Roß und ein 
Sattelzeiig zukommen Taffen.“ hin Erfläring bemerke ich 
bier, daß ih in dem Augenblid unſerer Einſchiſſung nad 
Algier im Sabre 1839 ihm eine Heine Summe Geldes ge 
lieben Hatte, da er ſich im großer Werlegenbeit befand.) 
Am Rande ftand das Datum, Maͤrz 1837, wenn ich mic) 
recht erinnere, - " > 

Dieſes Verfprechen ſchien mir zu Übertrieben, als daß 
ich „dad mindefle Gewicht, darauf hätte legen ſollen. Auf⸗- 
richtig, würde, ich übrigend Anftand genommen haben, einem 
Manne ein Geſchenk zu erlauben, den ich. verachtete, und 
geſetzt den Fall, daß er, Wort gehalten hätte, fo würde ich 
feine Gabe. ausgeichlagen ‚haben. . Doch ich fam gar nicht 
in dieſe Verlegenheit. —, Ich erkundigte mic nun näher 
bei. diefem. Brigabier, der mir das. Billet gebracht hatte, und 
erfuhr, dab Muffa in großer Gunſt bei Nbb-el» Kader ftände, 
deſſen Wohlwollen ‚er ganz zu gewinnen. verflanden babe; 
er führe-den ‚Titel eines Generald der Kavallerie beim Emir 
und gendjje.aller Vorrechte, die mit dieſem Range verbunden. 


Noch einmal ſollte ich won: dieſem Manne fprechen 
hören. Es war wenige Tage vor dem Stillſtande von Tafna; 
wir famen von Tlemſen zurücd, Dad wir mit Proviant und 
einer‘ Befagung aus dem AT7fien Linien„ Regiment verfeben 
hatten General Bugeaud hatte ſchon die Präliminarien zu 
einem Vertrage mit Abd⸗el⸗Kader eingeleitet. Einige 
Stabs ⸗Offiziere, worunter ſich Baron von F., Offizier der 
Nationalgarde in Paris, befand, wurden zum Emir gefandt, 
um Tag und Drt’ ver Bufammenkunft mit ibm zu verab⸗ 
reden. Man nahm diefe kleine Geſandtſchaft mit den größs 
ten Ehrenbezeugungen auf, 
feblöhaber zeigten ſich voll Zudorfommenbeit, und nichts 
wurbe unterlaffen, um dem Bartgeflipl der Franzoͤſiſchen Ehre 


+ 
R 


bd» cl» Kabel und feine Bu - 
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zu genügen. m Tage nab dem —— lag Hert u F. 
rauchend in feinem Zelte, dad. ihm nicht weit von dem 
Emird aufgeiblagen war, als er einen veichgekleideten Araber 
eintreten fab, der, ihm auf Franzöfih um Neuigk— 
Paris fragte und nach mehreren Perfonen, iS er v. F. 
Fannte. Sein Erſtaunen war ſichtbar, aber Muſſa — denn 
fein Anderer war. ed — benahm ihm. daffelbe, bald, indem 
er ihm fagte, daß er ehemals in. Paris das Vergnügen 
habt hätte, ihn. in Geſellſchaft zu_feben. Go groß 
der Widerwille war, den Herr v, 5; empfan 


Manne en, deſſen furch 
e ae war, fo glaubte er doch fo 
Bleiben 


v 
Na uf Ta plöslich und bat Herm db, F. um die Erlaubniß, 
die Arbeit an 


„Die Piltolen find geladen, 
Ihren 


e Miene bei Seite, und die Unterhaltung nahm wieder 
ipren Gang. 
. Man kennt die Ereigniffe, die dem Vertrage von Tafna 
folgten. Abd⸗el · Kader trat in den Beſitz von — 
das unfere Truppen einige Tage nachher räumten, Muffa 
begleitete feinen Herrn auf die Meinen Streifzüge, welche 
diefer im Oſten der Regentidaft unternahm, n Jade 
foäter follte aber der Menegat mit feinem Kopfe die Vers 
rätherei bezahlen, deren er fich gegen uns. ſchuldi gemacht 
hatte. Auf folgende Weife nun fiel er in die Ande der 
Franzofen, — Zurüfgefehrt in die Provinz Algier, wo er 
das Amt eines Exact in einem Gau nahe bei Blidah bes 
Hleidete, Batte Muffa eines Tages die Kühnbeit, fi mit 
wenigen der Seinigen auf den Marft von Berkadem zu 
begeben, mo unfere Berblinteten aus Mitidia viel Verkehr 
baden. Bald von einem Mauren erkannt, der ehemals unter 
den Späbis gedient, entſtand Pärın im der Ebene von Büf- 
fort. Man fertigte auf der Stelle ein Kavallerie „Filet 
ob, und eben als Mujla zu feinen Genoffen zurückehten 
wollte, wurde er angehalten und unmittelbar. zur Haft nad 
Aigier gebracht. Sein Lods mar bald entſchieden. 
Befehl des 1 
Kriegegericot forach das Todesurtheil über ihn aus. Muſſa 
vernahm es ohne 
Gang. Gr lieh ſich nicht die Augen 
feibit Feuer. Die 
Bab · Ued vor den Augen der verſammelten Berdtkerung 
von Algier und den Truppen der Diviſion, welche unter 
en waren, — SAtıniP Yu 99 
Woffen getreten w — aeg Hd 
— 70 


1,1 bermbmten, Bogeifgbießend enzlich eingetreten, Bäg 


Ein auf 
Gonverneurd verſammeltes außerordentliches 
Bewegung und ging mit Rube den letzten 


verbinden und befabl 
Execution fand ſtatt auf dem Vorplatze 
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Meckleuburgiſche Nachrichten. , 


en 0 Döferam, ben 6. Kali. 
‚Mit tem alloerehrien Fürflenpaare,ifl Zreube und regeree Leben 
bei uns eingeebrt. Erbebende Genüffe werben bier, wie wohl felten 
anderemo in der Menge, dem Tremben geboten, jit welchen Ref. bor- 
jugemeife das Hofibenter, die Harmonie Vormittags und kie Nach · 
mittagsmufit auf dem Kamp technet. Hie in redueta yalle cani- 
enlae Vilabis aestun. Und bieter bie Kunfl biel auf, zu fefeln, ſo 
bat auf der andern Seite die Matnr verſchwent eriſch Äbre Relje in 
biefe Gegend biugebecher, auf dag der Menfch_ Immer wieder jurüd» 
fehre zu ibe, am ihrem Bufen fich erbebe. Der Freund von Matur- 
fdhönbeiten finder tie nächie Umgrgeud voll ven feinen Kichlingen, 
als da find; Gartenanfagen, Fernfichten, welche ſich befonters hie 
den Im dem zeijenb gelegenen Mithof, mit feiner alte Zeiten zurüde 
zufenden Eapelle, mit feinen, eine weite Aueſicht auf das Meer, viele 
Dörfer u. |. m; gewährenden Bergen. Zu diefem, allen fommt as . 
genugfam brfännte Stechen von oben, dem Gurte feinen Zwaug auf 
juerlegen; tie bultvelle Herablaffung unfers algeliebten Lantesherm, 
die obne Borurtbeite ih auf ale Stände erſtrecki. Manche, mit 
rotten prejudices und fenft nichte ausfaffirt, ſollten fich nad) einem 
ſolchen hoben Brifpirle richten, damit Webers Aus ſpruche 6 berrfche 
In Medlenburg in einem befondern Stande -bier had da eine böchſt 
unehriſtliche Anſicht Über den Mebenmeiifchen, nicht für alle Reiten 
wahr bieibe. (Der Autor meint betanntlich, der Stand quaest. 
nebnie gar keiten Medenimienfchen, fondern nur Hinter menidheh 
an.) Snpienti nat! Han, 4 
Fräulein Löwe und Here Mantine von Berfin find zuerſt 
ft „Morma” anfgetreten. Wpplaus empfing bie berübmten Gäfle 
beim Erfcrehteii ſtaruiſcher Beifall beiohnte Ihr-Spief und ihren 
Gefang. Beide wurden nad) jedem More heraudgerufen, Zum jwei« 
ten und letzien Male werden wir fie Inn „Riebestrand Hören. - 
Die Baht der Fremen nimmst täglich ji Nach ben Bateliften 
(bie Be und 1018 erfhehnt fu dieſen Tagen) beträgt die Anzahl der 
Beſucht aden ungefahr 600. Heute, am 26. Jull aßen In dem reich 
und geſchmactdell vurrgolteren Speifefaale beinahe 300 Prrienen. 
"Dirfenigen, melde fi für die edle Piertezuche Intereffiren, 
machen wir aufmerffam auf bad Rennen am 11. Auguſt. An birfen 
Zage erfcheinen auf ber Doberaner Bahn fo ansgejeichnere Rinner, 
wie fie mobil kann berber In Medlenburg geftellt- worden find. 
Was wird tas für ein Wertrennen untek biefem edlen Vieb gebem! 
Ehre ziemliche Streckt der von Doberan nach der Dülfer führenten, 
Chauffee in ſchon fertig gemacht. Würden Obſtbänme, bier attger 
pilanzt, nidt einen freumblichen Anblick gewähren? Ru dem Menen 
gebörr bier auch mod, daß je größer die Anzahl der Fremden bier 
wird, deſto Peiner und zierlicher die Geſtali des Brodes beiden 
Biken. * — 
— ha 3177 IH 


 Stralfundifche vermifchte Nachricht. 





Mm Areltage, den Shen pH. M., wurde da6 Fogelihiehen be 
— * ® dw Abe — Ken * —8* 
in der Aeibfeer » Borſta t im der gewohnten Weife ‘fi en 





% nalrm In aiefei Jpbes Bit Miaftguiig nöreihen be jih Sıem 


liebt worden, m ohtın Die nem Welle mit 
ungern berdeſgewiluſchte jährliche eier unſece Bann 
kur mu + 


seits vor, einigen Lagen auf mädrtigem Eiſenſtogt des ſchauluſtigen 
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Welt in den Hänfern und Straßen jnr beflebigen Anſſcht hernmge ⸗ 
tragen; am’geftrigen Dienftage, den dien, Machmittage, wie gewöhn ⸗ 
Nic, auf tie Stange gefledt, und fein Schuabel tr x ten böchſt 
pattlotifchen, gensif-gutgemeinten und biefgeltenden Empfeblungebrief, 
den aber, foniel wir anders miffen, der Dr. Töpfer nicht dichicie: 

Ich ſteig! empor zur Wolfenböhe, 

‚„Aub Rubel Schaller singe umder. * 

„Dat Keil, dem egewtibt mich ſebe. 

„‚gaut fünder’s Straſſundé Rum und Ebr! 

„„Mnd aud der König bat’s begangen; 

BGoch leb' Er!" — ruft die Bürgerfchaar. — 

„Biel re find feitbem vergangen, ' ; 

Doch Iebt Erinnerung, — tren und wahr!‘ 





Bir finden auch In dieſem Jahre Beranlaffung, nach alter lieber 
Grmwobnbeit, über das am. heutigem Tage, ben 5ten d. M,, angefans 
ne. ud am Den fich endigende Stralfunter Begelichiehem einige 

orte zu a m. Im vorigen Kabre gingen wir 50 bis 60 Jahre 
jurüd, nd dilgerien, sur beliebigen Vergleichung. im treuen Ger 
mäblde, wie bie Feier deffelben in jemer Zeit bei uns geſcheben. Iſt 
nun, wie wir mit Vergnügen erfuhren, diefe unfere Schifterung nicht 
odne Autereffe gelefen, fo däürfte es vielleicht für mufere geneigten 
Zeiler und Leſerinnen wicht minker interchlant erfcheinen, fidy jegt wit 
uns in noch ältere Reiten zurückzubemüben, und, nadı den uns bar« 
Über ans den Älteften Urfunten unferer Stadt vorlirgenden Metijen, 
ten geſchichtlichen Urfprung und tie eriie Entfichung dieſes uniers 
Borltsfehee, und. zmwarsum fo mehr gu verfolgen, ale vielleicht nur 
febr Wenige von. ibuen biervon genane Kenntnif baben mögen, bie 
doch, ſo mie-mir felbfl, daſſelde von ganzem Herzen und aus voller 
Seele non früher Jugend am mitgefeiert baden und noch all jäbrlich 
mitfeiern. 

Uufer Bogelſchleßen leitet, wie wobl allgemein befannt If, feis 
neun erſten Urfprang ganz unfireitig von ber Zeit der Wallenfteinfcheu 
Belagerung‘ ber. Wer bätıe mobl nicht ans Strealfuntsrubmpoller 
Borzeit von dem fübnen und mwohlarzieiten Meiflerichhufle eines ums 
ferer Einwohner gebört, wrider, vom beben Feſtungs walle veriender, 
ten” beodygrmaltigen und "gefürchteten Feleberen und Kriegesfürlien 
gerade in dem verbängnifvonen Augendticke, als er, umgeben pon 
den Großen feines Herree, mit betaumenn Trintipruche ber Fefte deu 
Untergang ſchwur, den vollen Becher dor dem’ Munte mwegrik und 
den Nbergläubifchen nit pauiſchem Schrecken und Entfegen erfüllte? 
Seitdem unmittelbar baranf, wie durch ein fichtkar ſich derbertlichen⸗ 
des Wunderwert der göttlichen Borſebiing, der Abzug ber brobenten 
Selagerungs + Armee erfolgte, und, flatt der borberigen Meıb und 
Berrübnif, allgemeines Frobleden vie gereitete Statt erfüßte, und 
Kedermann mit lautem Preife, Rubel und Wonne zuerft jur tan Teme 
delu des großen Gottes und tanachft zur Stätte vor Tem Anieper 
sbere hineitte, mo das feindliche Lager und das Zelt des Befehle 
batırs gritanten, galt #6 jedem Bürgersmanne mir VBärgersichne 
Stralſunde für beitige nnd mnerläßliche Pflicht, ſoxtwäbrend im Ge · 
braudye der Waffen und namentlich in der edlen Schit ßkunft ſich zu 
üben. Wir finden daber fhon in einer alten Urfunte von 1648, 
mirbin 15 Jahre nach dem Abjuge red Wallenſteinſchen Brlagertings- 
beeres am 24. Jultus 1628, daß auf tem foaenannten Schit ſwalle 
von ten Bürgern und Bürgerlöbnen unferer Stadt jabrlich zu wie» 
derbolten Malen nach ber Scheider geichoffen wurde: Dre Schieiplag 
war, mie Itdermann ſich noch eutfinhen wirt, am ‚Kribfeertbere und 
innerhalb der Baſtion belegen, bie noch Bis auf den heutigen Tag 
die Schützen · Bafiion gruannt wird. Wir alle haben wohl tie dicht 
utben der Stadimauer, welche bie zum ſtädtiſchen Lajarethe gehörigen 
Gebaute: und Gärten begränget, binter einer Fliederbecke geltantene 
morſche Hütte gefanut, welche man das Schugenbaus nannte, und 
die ineiner Entfernungnon 100bi6 150 Schritten vis a vin bes. por dem · 
felben befindlichen Annandes poſtirte kolo ſſale Scheibe, In ibren Rube- 
Nunten bon Knabenbänden mit muthwilligen Kreibezeichnungen und 
Snferiptionen über und über befutelt, Uns allen find mobl noch 
die vor diefens Etabliſſement ſich binziebente grüne Sumpffläche, der 
Woallgraben genannt, im friſchen Undenten, und bie von keffen ſtag · 
nnenten Wogen ringeumber verbreiteten mephitiſchen Düfte? Dies 
war der Plaß der bettömwlichen Schiekübung, und Fünmt une Fabel 
ein trauriger Vorfall ins Gebächtniß, der ſich leider vor einer langen 


Neibe von Jebren bei einer ſolchen Gefegenbeitereignete, Eine reiche 
— atreue war bier jn einer befreundeten Kamilie aus 

amburg zum Befuche -gelommen, Sie luſtwandelte gerade an einem 
Schieftage Nachnitrage bei ſchönem Wetter mit ihren Freunden auf 
dem birfigen Stodtwälle. Es mar dies nämlich auch ſelbſt dann, 
went die Schligen in voller Metinftät wären, durchaus nichts Unge» 
mwöhnliches, Denn wan beobachtete flets die Woricht, neben den 
defabruchen Drten der Schuflinie fur das promimirende Publikum 
marnende Schiitwachen aufjufielen. Solches wat and; biesmal 
wicht unterlaffen worden, Win ed gab natürlich wicht allein unter 
den Schügen dielt PBrbrlinge und Anfänger, ſondern es berrfdite 
ech unter ibnen der Gebrauch, angefebenen Verfonen, welche dieſe 
Anflaft, ıbeils ven Amtswegen, tbeils aus freiwilliger Thelinabme 
bäufig mit Ihrer Gegenwart ju beebren pflegten, einen fogenanuten 
Ebreuſchuß zu präfentiren. Es blieb damals umgewik, ob ven einem 
ſolchen Ehrenfchuffe, oder audden Gewehre eines ungeübten, dieleicht 
jum erfien Male ein foldyes abbrädenden ** ehe Kugel eine fo 
turchaus abweichende und enigegengefegte unglüdlidie Richtung ges 
nommen, daß fie, gleich einer vom südifäpen Samicl irregeleiteten 
Freitugel, anflatt der kaum jn derfeblenden Scheibe, Pie erwähnte, 
ju brem Unglüde bierber aefommene fremde Spasiergängerin an 
einem. für vollig. ficher gebaltenen Orte erreichte. Genug, die gute 
Frau fanf mitten bias Meeife der Ibrlgen, umter den Ausrufe: „Ich 
glaube, ſch bin Artroffen!’’ zur Erbe nieder. Sie wurbe im eine der 
vielen damals ıumfern Wall beſchattenden Lauben getragen, auf den 
Be befindlichen Ruhefig gelegt, und gab auf der Stele ihren Gsift 
anf. — 

Allein jegt fürchte ſich nur Miemand mehr, fo wenig por tichem 
Plage, als vor unfern Sceitenfhüßen. Erflerer it völlig barnlos 
und unſchädlich geworben, Das alte verfallene Schützenhaus mit 
dem gefabrtrebenden Anflande vor bemielben, bie Schiekbahu nebft 
der Scheibe, und die Fliederbecke davor, der aspbaltiicdhe Sumpf mit 
feinen üblen Parfüns, — alles iſt im Laufe der Zeiten in ein Nichts 
berfchwunten. Das Haus und feine Umgebungen ſiud längiiens 
abgebrochen, ter Wallgraben au biefer Stele mit Erte ausgefüllt 
und ausgerrocdpet, und die zußrömenden Keuchtigkelten verfchwinten, 
durd Röhren von VBadfteinen künſtlich abgeleitet, unter dem Erd⸗ 
koden. Die fteife Fliederhecke bat einem frifchen Bomlingreen, jun⸗ 
gen Baumanpjlanzıingen und einem Schlängelpfate pwiſchen Zufl« 
gebüfhen Platz gemacht, melde bübfche Parthie ber Bootſtelle zu 
einem beliebten und vleſbeſuchten Äffentliden Garten’ ber Krantens 
Vorſtadt gegemüber endet. Un diefem angenehmen Drte weiß man 
von feiner Gefabr mebr, als bie vieleicht In lauen Sommerabeuten 
Amor drobet. Die Letzteren aber, unferer Scheibeufhügen, baben 
ihre Bufammenfänfte und Uedungen jet fern von umferen Mauern 
anferhalb tes Eratibejirts und jiwar neuerkinge nach unferer freund 
lichen Dänbeolms +» Yufet hinverlegt, wo fie in den Sommer» Mona: 
ten wödjentlich zu dieſem Zweckt ſich zu vereinigen pflegen. 

Am Tabre 1651 finter ſich deu unferm Bogelſchleßen tie erite 
geſchſchtliche Spur. Sr. Majeſtät, ter König Earl X1. von Schwe · 
ten, grrubeten mänlid, in einer Urkunde, gegeben Kuugs-Oer om 
1. Februar des genannten Yabres, den Einwohnern Erralfunds auf 
ihre aleruntertbanigfie Bitte die Ertaubnik zu einem jäbrliden Bos 
gelfchiehen, gleichbem der Stettiner Einwohner, Allergnätigii zu ers 
tbeilen, und bazuı aus den Mitteln der Licent 100 Thaler Pommerfcd) 
Courant Allerbulbreihft zu bemiligen. Am Kulius eben dieſes Jab⸗ 
red wurde nun, nachden bie dazu erforderlicen Borrichtungen ge— 
teoffen maren, bad erfle Vogelichiehen bieſelbſt neben dem Halnbolze 
und ungefäbr an der gegenwärtigen Stelle gebalten. Mit welchet 
allgemeinen freubigen Tbeilmabme beffen Feiet damals von Statten 
gegangen, und wie foldye von Yabo ju Kabr Immer noch mebr in 
Aufſchwung gefommen feon muß, IN deutlich daraus abzunehmen, baf 
der berühmte ritterliche Held und Kriegerfürft, König Earl XI. vom 
Schwröen, bereits inr Jabre 1686, alfo 5 Jabre fräter, Sich bemo« 
gen fanden, ber Schügen « Compagnie unferer Statt, auflatt der bie 
berigen 100 &baler, zur deſto fellicheren Begebung ihres Bogel- 
fchichens cn Ullergnadigſtes jährliches Geichent von 300 Tbaler 
Ponmerih Courant Allerböchſt zu verleihen, auc bei Ihrer Auwe · 
fenbeit Alerböhfifeltt Sich den Schützen anzufhlieken, weldrs 
erbabene Alterbultreichiie Beifpiel in fpäterer Zeit, zu unferer aller 
bantbarfter Erinnerung die rubmmwürbigne Nachabmung gefunden. — 
So verblich die Feler des jührlicgen Zefles denn big zum Jahre 


* 
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y t ber, überall 
bräuenben Ariegesuetb, unfer —— fetten Male iu Diefer 
.1807 w 


n var ern, u * 
— F ai 
reichender Beat ungsträfte, eufcheinentildh 


üte und Gnade ven: 
j auft und deren 
entiehliche Belgen von ung abgewender batie, birlmebr vach der Ein, 
hiffung des. .Hönige Gufan Apolsb IV.,von Schweden mit alen 
einen Truppen, bie Uebergabe der Stadt und Aellung an ben ſran ⸗ 
K ice, Kalfer durch Gapitulation ven Zriten der. ſaduſchen Ber 

rden ai ten Ober» Generälen der Kakferlichen Belogerungearmer, 


ibre 
‚dazu au ge ſehi 


*34 werten, daß im Jabte 151 
jährlich 50 Thaler Pommerfh Courant zu 3 aufgefeht wur · 
den. Blelmebr rubele bei den fo empſind ſichen Macirrben bes Kriegte 
für unſert Proping-umd namentlich für unfere Statt, daffelbe nicht 
wur im diefem, ſondern audy in den Kabren 1812, 1813 und 1814 
fortwährend im Todesſchlummer. Endlich im Xabre 1815, ale tie 
polltifchen Berbältwile eine rubigere Geſtalt ju gewinnen angefangen, 
erwannten fich, voll patriotiichen Sinnes mebrere junge Bürger bieftaer 
Statt, und fräten, unter dem Mamen der jungen Schligen,. tim bie 
eeines fo alten Feſtes wicht untergeben zu laffen, zu einem Mor 
Helfchieken zuſammen, welches am 12, Yaltus des genannten Tabres 
an der gewöhnlichen Sırlle wieder gebalter und am 17, Auline des 
olgenden Nabres 1816 wirderhelt don Ihnen feſſuich begangen wurde 
m Jabre 1817 Sat ſich ber bei uns nody am Leben befindfiche Mefl 
er alten Schügengefeilichaft mit den * Schutzen vereiniget. Den 
Brief des Bogels zierte damals die In eilt: —* ai 
„Die Zeiten batten mich dertrichtu. ' 
„seht bin ich wieder neu, Zu 
„Und trane Dem, der, Welten lenkt, 
Berſpout Tyranntl, “ 
„Drum Freunde, ſeyd vergnügt tm mich! 
geht bat ce nicht mebr TR 
„Se bare Ich Aus, mern "Brichr, 
„Dann fränzt Ehr’ meinen Tod.’ 
Seitben bat auch bis auf uniere gegenwärtige Zeit bie Feier bes Bo— 
gelfchiekens wiederum alljäbrlid in der befaunten Weife unumterbros 
den bei uns befanden. Brrädlichtigen wir nun ben Beitraum von 
der erien feierlichen Begehung deſſtiben im Nulius 1381 bie gu unierer 
biesjäbrigen, und bringen dabon die Jabre im Mbzug, während mil» 
der, wegen ungläclicher ——— dleſelb tmterblieben, - fo 
feiern wir dies Schöne Ken In dieſem Jahre zum 150fen Male bri ung 
in Freude und Gefunrheit und danten Gott bafür, 


mMittheilungen aus der Provinz. 


4 


MmMiscelTiem 





Philipp FIL., König von Spanien, fah eines Abends mit großem 
Eruft; im St der Spanier, auf einem Seſſel bei-dem Kamin, mo 
der Hof: Eindeijer ein fo Marktes Feuer angefchärt batte, daß Seine 
Majetät fa vor Hige erflidten. Seine Großmacht lich es jedoch 
nicht zu, fi vom Gtuble zu erheben, und bie Bedlenten buriten #6 
wicht wagen, in das Gemady zu treten, weil dies gegen bie Etlquette 


verich» Entlic exſchlen ter Marquis don Potat und der KRöni 
—A das Feuet —— Aber dleſet 3 
die Erlguette ibm verblete, dieſee Geſhaft zu berichten, meldes in 
den Amtsfreis des Hetzoge von Uffeda gehöre, den er berbeirufen 
wolle. . Der Herzog nicht zu Haufe, das Krurr brannte Inmer 
beftiger; doch hielt es der König lieber aus, ale tafi er feiner Würde 
das Geringfie vergeben wollte. Inpwiſchen wurde fein Blut durch 


| diefen Vorfall fo erbigt, baf Ibm des folgenden Tages eine Rofe am 


Kopf ebradh, eh * Fieber folgte, » 
im 2dhen Jahre — Weree, wegrafie: ah Mr ei nn 





Mapoleons Grab. brachte den Einwohnern &t. Helena’s jährlich 
eine Million Kranten (250,000 Rıbir.) sein; von Palfagieren, welche 
6 aus Meugierde befuchten, Mit ber Werfekung ber Aſche bes 
ebemaligen Gewaltigen wird diefe Einnahme aufbören, 





. Mapoleon würde, wenn er noch lebte, gegenwärtig 71 ya 
u 


alt. feon. At 15. Anguft bre 
1793, alfo im Aſen Jahre, Artilerie » Kapiteln; 1797, 28 


er im 30en 
Kaiferfrone au 


52icn Rebensjahre, 





Nounſſrau lieh, ſich ſterbeud zum Kenfleritragen, dafß er feinch 
Garten noch einmal’ überſchaue und der Matur Lebewohl ſagt. — 
Nostommon recitirte Im Augendlicke des Berſcheſdens meh Bere feis 
mer eigenen Meberfegung des „„Dies irae,ı — ‚Holler farb, ſich ſeibſt 
den Puls füblent, und als_er fid zu feinem Bruder, dem Write, 
—— und —* ſa y h —* —* —* er —* x er 
verfchieden.— Petra arb in feiner othet, au ein Bu . 
tebnt. — Beda farb. bietirend. — Herder. ſchloß frin Leben mit Fu 
Dbe an bie Goribeit und man ſand die Feder In der fiareen Hand 
noch bei der letzten Belle — Taſſo'e Lebensende war, wie fein ganzes 
Dafepn, niebergefchlagen, er bat den Catdinal Epmtbio nur um die 
eine Gunft; feine Werte zu ſammeln und den Flammen zu übergeben, 
indbefontere fein „beirehtes Jeruſalem.“ — ig: fand mau tod dur 
feinen Zimmer mit einem Buche Inder Hand. } 


ss 





Man fant, das Liben fei eine Meife, ja wobl, früber Ichte und 
eeite man lamge, jebt lebt und reift man ſchutlt. Es giedt Men+ 
fchen, bie blos VPoflilions. ſtud, fie geben nie einen Schritt weiter 
alf tie gmei oder drei Meilen, bie fie zu machen gewohnt find, taum 
deben fe ‚Immer wieder zurüd und. blafen Immer  wirber daffelbe 
Stüd. Jeder Menfc IR fein ganzes Erben lang ein Pofilen, ex 
führt ſich felbit von einer Station des Lebens jur andern, bon siare 
Lirbe zur andern, von einem Wunſch jum andern, von einer Hof- 
mung jur andern; er fäbrt Immer boA aus und reitet Immier leer 
zurüd! Er verfpriche fich felb ein Arinfgel® und fagt zu ſſch 
„Scwager,-fabr gut!’ ‚Auf ber Station verttiutt ex’s und briugt 
nichte mit zurũck. 


Das ruſſiſche Bergjournal entbält In ſeiner Mr, 6. von d. J. 
die Nachricht, daß im Laufe des vorigen Jahres in den’ Kreifen Kos 
Iywanawogfeefenst und Sertſchinet in iren firben nene Goldſaud⸗ 
lager entdeett wurden. Das reichite am Fluffe Kunſchuck giebt 14 So» 
lotnit Gold in 100 Pub Sand mud verſpricht eine Musbente von 
42 Pub, Eben fo wurden vonjwehbrauf Metalfuchen ausgejogenen 
Partien fieben Sitberadern aufgefunden, wovon jmei 4 bit 5 So. 
pe . — * er — en ae Hoffnung geben, 
ob gle eno emau unterſu X 

ge > gBerden (erigefeßt.) 





 AHiekbel das, Beiblatt Mr. 32.) 


Rebacieur: S. v. Sucho mw. 


Beiblatt der Sundine. 





M 32. 


Stralſund, Mittwoch den 5. Auguſt 


1840. 








Tages-Begebenheiten. 


Um Iten d. Mies. Nachmittags wurden die Straßen von Peſth 
durch einen beftigen Wind ganz in Staubmwolfen grhülltz es war 
ein wahrer Staubliurm. Der Wind mwirbelte undurchſichtige Staub» 
fäulen empor, welche an Sie tie Haufer Überragien, und Men» 
ſchen und Tbleren das Pafliren offener Pläge kaum möglich mach ⸗ 
ten, Kinder und Krauen wurden von der Heftigten ber gegenfelti- 
gen Winde umgemerfen, Hüte und Mügen flogen nady allen Selten, 
and mehrere Buben verloren Ihre Bedachung. Bon bebrutenderem 
Schaden wird nichts gemeldet, aber es if zu fürdten, daß durch 
diefen Windſlo manches Schiff auf der Donau verunglüdte, 


—* Birmingbam (England) gelang es unlängſt der Polizei, den 
Verfertiger von nochgemachten Moten ber Bank don England, dem 
wan fon lange auf der Spur war, auf ber That ju ertappen:_e# 
Hit ein Kupferitiecher Namens Bradnoct, ber inden feit laugerer Zeit 
als Pecife» Beamter angenelt war. Als man Ihn bei der Arbeit 
flörte, war er gerade mit der Berfertigung von 250 52,-Noten und 
250 108.-Moren befcyäftigt, welche don Manchefier aus bei ibm 
beflellt worden waren. Wichrere fertige HR,» Moten waren mit 
„J. Booth’ bejeichuet. 


Ans Berlin berichtet man: Ein Dachdecker ſtürnte bier unlängit 
vier Stock boch von rinem Baugeräte berab, fiel aber fo glücklich, 
Taf er nur einige nicht erbebliche Auerfchungen erlitten. — Ein fie 
ben Jabt alter Knabe fiel am IHten v. Wis. aus einem Eutrefol 
des zweiten Stodwerts auf die Straße herab und erlitt dadurch eine 
nicht unerbebliche Berlegung des Schädele. — Am ITten_v. Mis. 
batte ein Steuermann bei dem Hrerabwinden riner Tonne Salz vou 
einem Salpfpeicher in der Aöpniterniraße das Unglück, durch einen 
Schlag des Windebaums bergeftalt "am den Unterleib getroffen zu 
werben, daf er in ber folgenden Marhr ſeinen Geiſt aufgad. 


Aus Naumburg berichtet man: In der ſeit einem Zabre bier 
errichteten Champagner» Zabrit wurden lange Ban bindurch gegen 
30 Derjowen befchaftigt. Gegen 700,000 Flafchen Liegen jest auf 
tem Lager, die aber erjt nach glücklich erfolgten Bruche verfendet 
werben föunen. Der Unternehmer hit ein geborner Aranzole, der ſich 
feit feinen frübeilen Kabren mit diefer Induſitie beſchäſtigte. Much 
<ofayer und Madeira wird er nadyjuabmen fuchen, woju ſich bie 
Erzeugniffe_ehtiger Lagen unferer Gegend vorzüglicd eignen follen. 
Bereits Yind für beteutende auswärtige Handlungsbäufer anfehnliche 
Beſtellungen gemacht worden. 


Aué Berlin berichtet man: Um 18ten d. Mts. fiel ein 4 Jabr 
alter Kuabe bei einem Haufe an der Schleuſe in die Spree. Er 
wurde von einem Arbeiteburſchen von einem Kabne aus regungsios 
aus dem MWaffır gezogen und burd unausgefegte ärjtlidye Bemübun, 
gen nad) Verlauf einer Stunde ins Leben jurlidgebracht, — Ju der 
Nacht vom 18ten zum Löten d. Mis. gegeu_ 12 Uhr bemerkte man 
auf der Schleufendrüde einen Zuſammenlauf von Menſchen und 
erfude, daß ein unbefanutes Arauenzimmer von der Brücke in ben 
Schleufen-Eanal griprungen fei. Es wurden fofort Zeitern zur Met+ 
tung der Unbefannten berbeigebolt, jedoch war fir, bevor «#6 gelang, 
fie and dem Waller zu zleben,- bereits derſchieden und Die angeflellten 
Wiederbeiebungs »Berfuche blieben ſruchtlos. — Am 1Yten vd, Mıe. 
eriranf ein Dann bein Baten im Plögen-Zer, 


Aus Wien berichtet man: Am Ben d. Mıs,. wurde durch den 
Lantmann J. Egger, am Paulgute zu Borderfe, in dem nur dier 


— — — — — — — — Ú — — — — — — — — — 





Stunden von Salzburg entlegenen ãrariſchen Ralnbergmwalbe ein Bär, 
männlicyen Gefclechts, erlegt, der ſchou feit 13 Jahren Lie Heer= 
ben gefährdete. Diefes Ranbibier if von anfebulicher Bröfe, ein 
grwöbnlicher Lantbär, wiegt 350 Pfund, mißt in der Dicke 44 Fuß 
und in der Zange 6 Auf 4 Zoll. 


Ju Baden bat ſich unlängft ein junger Maler erſchoſſen. Xu 
feinem Nachlaß fand ſich binlanglid) Geld und Geldeswerib, fo taf 
man Lie Urfache des Selbimorbes nicht leicht errathen kann. 


Nachrichten aus Palermo vom 5ten d. Mid. melden, daf 13. 
MM, der König und die Königin von Meffina daſelbſt eingetrolfen 
waren. Bei der Ausſchiffung begegnete Ce, Majeſtät gerade einem 
—— welcher zum dlichtplatz geführt wutde und begnadigte 
enjelben. 


Aus St, Petersburg berichtet man: Mit einem von zwei 
Vowqorod' ſchen dtuſſen ze Zanzbäüren war es fürzjlich unweit 
Schick Meubaufen (in Eurland) zu einem erniien Zanje gekommen, 
meldyer ein ſeht übles Ende bare nchimen können, wenn nicht glüd« 
licherweife der Zufall unerwarıet Hülfe geboten bätte. Die beiden, 
mabrfcheinlicdy betrunkenen, Bärenfübrer batten fidy mit ihrem Er- 
nadrer, der, wie man fagt, fur; vorber ebenfalls Branmwein befome 
men baben fol, bicht an der Heerſtraße in den Graben ſchlafen ge» 
legt, wobei der jüngere aus Boͤrſicht des Bären Keite ih um ben 
Leib gefchlungen hatte. Braun, eutweder in Folge feinen Maufches 
oder Dom Sur getrieben, bluttürilig geworben, wablt ſich zur 
Befriedigung feines Belünrs den nachſten Gegenftant, frinen an ibn 
geleiteten Zübrer, deffen Kopf er fogleich fcalpirie, uud dann ger 
machlich brummend das Blut ausjufaugen anfing. Des Unglücdlidyen 
Gefährte Liegt In einem fo fehlen Schlafe, dan er Die Webllagen tes 
Betwundeitu gar nice bört. Ein Meubaufenfcdyer Scväfer, welcher 
zeitend von feiner Heerde nach Haufe kebri, oermimmt den Hülferuf, 
fprengt beran, ſſeht das graßlſche Schaufpiel, zugleich aber auch bie 
Unmöglichkeit, unbewaner belfen zu fünnen, eilt madı der nabe gele · 
genen Station, und ruft bie Poſitnechte zu Hülfe; dieſen mi Knite 
teln bewaffneten Leuten gelingt e6, das Dpfer aus ben Tatzen bes 
Bären zu befreien, Der fchlafende Kübren bört aud von Liefem 
Kärm nichts. (?) Der Bär bat fich indeſſen fosgeriffen und ergreift 
bie Flucht, kommt aber bald in’s Grdränge, weil die Berfolger ibm 
nachjegen und auf dem nachſten Aelde, wohin fein Weg ibn führt, 
eine große Menge-Reute bei der Dungerfubre beſchaftigt find, Mad) 
bielem Hin» und Herhetzen flüchtet ſich ber verfolgte Bar in ein 
Geböft, we er ſogleſch eingefäblo gen und von balt karauf ringeirof« 
fenen Schlügen mit Alintenfhüffen erlegt ward. Der Bermundete 
liegt —— im Lajareth In Werrö, und fein alteret Geführte 
in geieglicher Haft. 

Yus Warſchau berichtet man unterm 1äten d. Mies. Folgendes: 
Geflern flarb bier der alleſte Menſch in unferer Stadt, der ebema- 
Üge Eolbar 5. Rymtlewicz, welcher feine legten 30 Jahre Im bie» 


figen Yuftitur ju St. Rochus jubradjte, In ‚einem Wer von 123 
Jahren. 


Aus London berichtet man unterm 18ten d. Pts, Kolgenbee: 
Geſtern wurden bier mebrere bei dem glängenten Turnier bei Ealin» 
toun gebrauchte Rüfungen berfleigert, unter andern auch tie von 
Konuis Mapoleon,. weldye für 9 Buinern megging. Auch ber berlbhmte 
Maſſau · Ballon mwurte, In Folge des Bankerutis feiner Befißer, ber 
Eigentbümer bes. Baurball-Gartens, geitern unter den Hamaler gr» 
dracht und, für Rechnung des Lufiſchiffers Herrn Green, unter 


" 
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deffen Zeitung ber Ballon ifo viele erfolgreiche Ercurfionen machte, 
für 500 2. erilanden, 


Aus Berlin berichtet man: Am 22jien v. Mıs. flürzte ſich ein 
anftändig gelleitetes Krauenzimmer in bem Alter von 30 bis 40 Jah⸗ 
ren bei dem fogenannten Eierbäuschen, unfern Treptow, in die Spree, 
Sie wurde als Leiche aus dem Waſſer gezogen. 


Aus Paris beridtet man: Der Richter am f. Berichtebof von 
Montpellier, Capalie Mimart, wurde bei Agde an dem Puuft ber 
Strafe nach Beziers, wo die Chauſſee aufhört und der Weg bergab 
gebt, wit der Diligence umgeworfen, Inbem bie Pferde vor einem mit 
boben Körben betadenen Eſel fcheuten und burdgingen. Hr. €. Dt, 
ſelbſt blieb auf der Stelle todt, eine Dienerin, weldye ibn begleitete, 
erlitt durchaus feinen Schaden, Wenn das Hemmjeng am Wagen 
nicht fo gut gewefen wäre, möchte Miemanb mit dem Zeben bapon 
getommen fein, 


Am 23ften v. Mis. wurde in Berlin ein Yjähriger Anabe, als 
er mit einem andern Knaben vor einem Haufe In ber Zandsberger- 
firafe unter einer in Thätigkelt gefegten Getreidewinde fpielte, von 
einem berabfallenden Manerflein, welcher fi aus der Wand om 
Winbebalten gelöit hatte, gefährlich am Kopfe getroffen. 


Aus Brüffel berichtet man unterm I6ten dv. Dis. Folgendes: 
Geſtern Morgen ereignete fih auf unferer Eiſenbahn ein trauriger 
Unglüdsfal, Ein tauber Bauer ſchritt im dem Augenblid über bie 
Babn, als ein Wagenzug berbeifam, und war, da er bie warnende 
Pfeife nicht vernehmen fonnte, in der größten GBefabr, gerübert = 
werben. Diefe fchredliche * ber Dinge bemerfte ein in der Nä 
beichäftigter Arbeiter, forang berzu und gab dem Bauer einen Stoß, 
daß er glücklich Über die Bahn fieg 
deſſen aber erfahte bie Mafchine fe 
ihn auf der Stelle. 


und dem Tobe entrann. Unter- 
nen Rebensretter und jermalımte 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 3. Auguf. 


Bon Walzen find wieder einige Meine Zufubren aus Schleflen 
eingetroffen, umd wurde daraus gute 123124. gelbe Waare zu TE 
bis 74 Nebir. erlaſſen. Bom Boden bleibt für 124/126. Waare 
78 a 80 Rıbir. verlangt. Bon nemmenswertben Umfätzen mäbrend 
der legten Tage bat man micht gebört. Roggen bleibt fillle: Liefe⸗ 
rung pr. Jul iſt zu 352 Rıble, regulirt werben, und wird gegen» 
wärtig gute Locomaare wie Lieferung pr. Auguſt auf 35 Rıbir. ge 
balten. Lieferung pr. Frübfabr, zuleht zu 33 Riblt. gefchleffen, bat 
bazu augenbiitiik wenig Kaufluf. Bon neuem Moggen flub Stiel 
wigtelten am Zandbmarft, ven Confumenten mit 36 & 37 Ntbir. be» 
yablt mworden. Eine Partie gute 1081. Pommerſche Gerſte it zu 
314 Rıbir. — worden. Andere Betreibearten ſind in dem letzten 
Tagen ohne Umgang geblieben. 

Rapps würde auf Lieferung noch einzelne Käufer haben, zu 
80 Rıbir. für Winter-Rapps, 78 & 79 Rehlr. für Rübfen, wogegen 
im > — ſehr ſchöner Rapps und Rübfen zu 80 Rihlt. 
zu haben 


Hamburg, vom 30. ul. 
Getreide: Ppreife 


WB aizen, Anhalt roth 444.423 KiGerfis, Saal, » 2 — . E 
meißer . . + re, Magdeb.. . —— 5 
Braunidm. — 462.531 Sommer ne, DET ⏑ 7 
Märkifher . .» . 482.531 „| Winter . 2.0.0 u u 
Magdeb.. » . . 444.528 „IHafer, Medlenb. „ 105.210 „ 
Pol 2202-0855 el . . +. 195.20 
Medtend. -» » +45.531 „| Eiter. 2.» ——, 
Holit. . . 435.504 „|Bobnen, grofe . ——, 
Eider. 0 nu 426.456 „| Mine. 2... 7 


Roggen, Oberl... „Erbſen, Mecklenb. 
Sf. » +. 


Medtend, x » + 240.261 „ 
Poln.. . eo ee. —— 1 Biden. Pr 

Gerfte, Medtenb,. . 195.228 „|Rappfauın, Hann. . * 
Holſt. ..195. 228,1 Holſt.. 


* 
* 
——— 
* 


. ⸗⸗ 


 .. * 


Ronbon, vom 4. Jull. 

Die letzten Getreide » Durchfchuittspreife waren: 3 

Waien Gerſte Hafer Moggen Bohnen 

605 6 335 Ild 285 2a Bin —d 468 1a 
Aggregat 


d. 6Wch. B9 ld 356 34 28: —d 36 24 455 54 


Roll bis. 
nächit.Dt,16s Bd Ds dd 4. 9a 150 6d De —d 


Erbſtu 
4bs 1d 
448 

3s 


84 
64 





Getreide: Breife und Preiſe einiger 
anderer Xebensbedürfniffe, 


Stralfund, ben 3. Auguſt 1840. PTR Te 
ce ir 5 











Baljen, 128— 13240 miegend,a &chn.| 2'251] - | 3) |— 
Roggen, 1141—-122u „ _, 15;—} - [| 1!16i- 
=jeilige Berfte, 100-1081 „ — 321 -» I 1} — 
Heilige Gerfte, 96-1001.  „ — 1- 23—1 - | 1 —|— 
afer, 66— Till. „ — 1-22—1 - j-)235i1— 
1 1 re 1. 55-] - | 1,101 — 
Dal » » . a kaſt von 2 ShJ——i—I - I—I—1— 
Rappfaamen. oo 2 2... a Schil| 3: 3| BI - | 3] 8] 9 
Nüblen “0... a Sch 33 - 13h 
Reinfaanen 2 2 2 2.» aß 2 il - Tal Ti 
Buchwaizengrütze . . + Shi) 220 —I - 3! Bl 
Geritgraupen. . » .o — 136-1 - 612) — 
Gerfigrüge — — — 1220-1 - 1 220/— 
Kartoffeln. 2 2 2 2 2 a — j-'161—1 - I—-j16|— 
Butter. » 2... — — Zimt — 6) 6] - I—| 71 6 
Eier. . . — a Stitgeſ ⸗ 5 —l - I—) 5.— 
Str. 2 2 2 202% ‚a Eur. — I; =: - 13, — 
Ba ne a -'1sl—] - I-Iıis!— 
Greifswalb, ben I. Auguſt 1840. Et LE An 
Waljen, 123— 13210 witgend, a Schi. | 21201— | - 4 2127 
Roggen 114-1224. — UMA-IVn 
Beiluge Gerſte, 14-110. „ — 1) 5j—I - 1) 6 
4jeilige Gerfte, S—102U — A14——— 
Hafer, 66— Til „ — 1-129[-1 - I 11 I 
1 Een — UI—116— 
Mal; . RR Tee — m 28 — = 1 — — 
Nappfaamen . 2 2 Woapl. ——1—— 
Rübfen. - 4 Beni. 1706/ - 771-1 
Reinfaamen. 0 0 0 a Schil. -4——— 





Roftod, den 7. Auguſt 1840. ABER 
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Schif fs⸗Liſte. 
Engefommene Schiffe. 
U In Stralſund: 


28. Yutl. Neptunus, Beckmann; Albertina, Schluck; Maria 
Klickow; Maria Caroline, Wolter; Elisabeth, Lembeke ; Carolina, 
Rodebarth; Flora, Peters, und Maria, Stancke, fümmtlid don 
Copenhagen leer; Johannis, Kraeft, ven Hull mit Kaltfleinen. 30, 
Union, Schütt, von London mit Ballaf; Hoffnung, Busch, bon 
Fiſcherroo mit Ballaft; Vorsichtigbeten, Kustmann, yon Gothland 


. 
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mit Kalt und Brettern; Eilide, Erholm, von Mpfabt mit Brettern 
‚ und Zatten; Hoffaung, Tode, von Eopenbagen mit Theer; Sophia, 
Rogge; Emanuel, Abshagen; Harıa & Anna, Holz; Anna Catba- 
rina, Köning, und 2 Gebrüder, Pommeresch, fimmtlidy von Eopen» 
bagen Ieer. 2, Auguſt. Caroline, Zaag, von Newcaſtle mit Stein- 
feblen; Alida, Lindquist, von Weflerwiet mit Brettern. 3, Frou 
Magretha, Seyer, von Bergen mit Heringen. 


2) An Greifemalb: — 

29. Yull. Maria, Nehmzow, von Iſtad mit Pferden: 31. For- 

tona, Schütt, von Stolpemünde mit Holj. 1. Augufl. Norges Haub, 
Gronuestädt, dom Stavanger mit Heringen. 
3) In Wolgalt: 

23. Jull. Carl Heinrich, Langhofl, von Schledam. 30, Leopold, 

Jarling, von Londen; Frihelen, Euneberg, und Carolina, Nord- 

ström, beide von Stodbolm. 


Ubgegangene Shiffe 
)) Bon Stralfunb: 


28. Jull. Minerva, Wahlen, nad) Hamburg mit Malj; Mer- 
eurion, Brüdegam; Wohlfahrt, Albrecht; Sebaldus, Peuss, und 
Bertha, Collwitz, fämmtlich nach Copenhagen mit Brennbelj. 31. 
Felix, Spak, nad Weſterwiet mit Ballaſt Sophia, Brüdegam; Jo- 
hanna Sophia, Lewe; Zuriell, Jahn; Hoffaung, Woywode, und 
Sechlume, Peuss, fänmtlid mad Eopenbagen mit Brennholz. 2. Au⸗ 
gut. Hoppet, Byerukros, nach Mpjladt leer; Wilbelm, Gottschalk, 
nah St. Petersburg. 

2) Bon Greifswald: 
2. Mugnft. Norges Haab, Gronnestädt, nad Danzig mit Hier 
»£ingen; Blücher, Pertiet, und Sophie, Gellentig, beibe nad ber 
Nordfre wit Getreibe, 
Bon Wolgafl: 


3 
28. Jull. Ulerica, — 222 nach Iſlad. 





An Borbeaur it angekommen: 21. Jull. Diebitsch, Prebn, 
von Drontbeim, Yu Danjig: 22. Maria, Borchwardt, von Stet 
tin; 23. Johanna Sopbia, Dirks, pon SHapre; 25. Hermiua, Völ- 
gert, von Dapre; 26. Erıfestine, Nausch, von Honflenr. In Piy- 
mouth: 27. Minerva, Segebarth, von Memel. wine 
müänbe: 1. Auguſt. Maria, Borchwardt, von Danjig. 


Bon Memel if abgegangen: 22, Yall. Mentor, Schultz, nach 
Southampton; von Hull: Auguste, Böticher, nad Elfeneur; von 
Danzig: Gustar Friedrich, Beckmann, nad Hull; 27. Undine, 
Ramm, nad Zondon; Maria, Borchwardt, nad Stenin. j 


Den Sund paffirte: 23. Jull. Fasay, Scheeh, von Wolgaft nach 
Memrcaflle; Baron von Krassow, Gierke, vom Danılg nadı London; 
Richard, Kraeft, von Zeitb nach ber Dflfre, 24. Christine, Beug, 
von Liverpool nah Marva; Wilhelmine, Peters, von Memel nach 
Shorcbam. 35. Coneordia, Schultz, von Memel nad Dunder; 
St. Petersburg, Zornow, don a, nad) Zenbon ; gute Hofl- 
nung, Tamaıs, vom London nad ber Öflfer; Delphin, Gronew, 
von Memel nadı Nemwbafen. 29. Auguste, Böttcher, von Huf nad 
der Oſtfet. 30. Eduard, Matz, von Königsberg nach Hull. 


Schiffs: Nachrichten. 
Dragdöe, vom 20, Tulk. 
nu ber Made vom ITtem b. Arantete In SD. von bier, auf 
dem Zillegrund, bie Galcaffe Margaretha Johanna, Eapt. J. C. Wallis, 
aus Strakfund, beſtimmt von Danjig nad; Zonton wit Waljen. Für 
IM find, aufer einem Ibell des Inventars, ans Land gebracht ca. 
Zommen Walzen in troduem und 206 in naffem Suftanbe; umb 
wenn bas Wetter cd erlaube, wird wabrſcheinlich das Meiſie der 
Ratung, obwohl naf, und das ganze Schiifs- Tapentar, geborgen 


werden lönuen. 
Bindau, vom 28. Yunl. 
A 12. Mai mar nicht meit von bier das von Sienin nach 
Bliga gebente Norweglſche Schiff Knigheten, Gapt. Krook, auf 
den Grund gerashen und Die zum Theil durchnäßte Ladung theile 
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geborgen und in öffentlicher Yuftion derlauft worden, theils In dem 
nit Waſſer ga „angefülten Schiffe zurücdgeblichen. Sieſes Zabr- 
jeug, befien ———— man jeden Augenblick erwartete, bat uun 
ter biefige Preußifche Conful, Ehrenbürger Herwig durch Kauf an 
ſich gebracht, und ra if ibm mit Hülfe des bieiigen Schiffebaumei - 
ers Gutſchmidt und 12 Arbeitern gelungen, baffelbe flott zu machen 
und am 2ölen d. In ven Hafen zu bringen, Die noch im Schiffe 
befintlidye Ladung befiebt in 7 Zonmen Pulver zum Merallpoliten, 
1 Tonne Eblorkalt und 2000 Stück Dlaueryiegeln. Der Inbalt dier 
frr 8 Tonnen ift gang verdorben, die Ziegein tönnen aber noch ger 
braucht werden. 


Zur Nadhridhe für Seefahrer, 


Enrbapen, vom 18. Jull. 
Das Äuferfie Leuchtſchlif vor ter Elbe ift jegt zur Reparatur 
Im Hafen, und wird fo lange durch ein Kabrjeug wit 2 Dlafien 
— bie orbnungsmäßigen Zag- und Nadıt-Signale jel ⸗ 
en wird. 
— Der geſunkene Schooner Arms llegt auf 10 Faden Tleft, das 
mwerlichfie Hans in Dünen, 2* und Eurbaven im Lichte, 
önlih von Petterfens Hans, Eine weiß und reih geilreifte Tonne 
in zur Warnung für Schiffe oben zu Werften davor gelegt. 


Gleichwie durch Kalſerl. Ruffifche Bekanntmachung vem 18. Xunt 
1835 beſtſumt worden, daß Gapitaine, Maunfchaft oder Paffagiere 
auf Schiffen, tie vom Muslande in Zinnlond aufommen, keine Briefe 
oder Zeitungen mitbringen dürfen, fo it nummebr auch noch ver» 
orbuer worden, tab es gedachten Perſeutu verboten ſein fol, im 
verjiegelten oder unverfirgeiten Padeten mir oder obne Mbdrefle, Betr 
telmünze (Papfergelt) von irgend einer Art mitzubringen, bei Strafe, 
daß in folcdem Fall wit den aueläntifchen Berrein in gleicher Weife 
wie ınit Coutrebautwaaren verfahren werte. 


Mannigfaltiges. 


Die Frambſiſche Regierung gebt damit um, die Sarre (Loth⸗ 
singen) fchifbar zu machen bis nad Sosreburg, wodurch eine uns 
unterbrochene fchiifbare Etrede bis nad) Goblenz bergeflellt würde. 
Auf diefem Wege würde ein nener Kanal des Bertehrs zwifchen Hol: 
land, bem füblichen Dentfchlanb, dem weſtlichen und füdlichen Kranf« 
reich und ber Schweiz eröffnet, und ber WBerbindungs» Kanal ber 
Marne wit bem Rhein erbält cine ganz neue Bedeutung. Belous 
ders für ben Steinfohlen» Bejug wäre bad Ereignig von Wichtigkeit. 


Ein ebemallger Profeflor ber Marbemarit zu Paris, G. Luche ⸗ 
fint, behauptet, eine neue Art zu rechnen erfunten zu Daben, wonach 
ganz unerfabrene Klnper binnen 14 Tagen vom der Mumrration bis 
jur Kenntni aller Rechtuſpecies und Auslöfungen ber Gleichungen 
erflem Grades mit zwei uobefannten Großen jur Musjiebung der 
Wurzeln x. gebradıt werden fünnem Er bat feine Erfinbung ber 
Akademie mitgerbeilt und diefe Ibn 5 Ruder von 12 bis 13 Jabren 
übergeben, melde, dem Begebr nach, feine Keantuiß der Rechnen» 
kunst befafen, am & Mprii ihren lnterricht angereeten haben und 
am 26iten Öffentlich geprüft werben ſellen. 


Au Mormegen werden jährlih 1 bis 300,000 Stück Hummer 
gefangen, und das Stüd follet an Dre und Stelle bort felten, nad 
unferem Gelbe, über 1 A 14 Syr. Die mehriten werden nad Eng- 
land verfandt; nach unferen Begenten fie gebt das zu?) dommen 
fait gar keine. Der Hauptort in Mormegen if Leurvig, doch find 
fie auch nicht fehten in Bergen und Chriftiania zu haben, 


Dru vielen prattiſchen Eonberbarfeiten, welche England zäblt, 
dürfte noch binzujurechnen fein, daß es feit einiger Brit einen lands 
wirtbfchaftliäyen Sperlings» Klub dort PR des Mitglied beifel« 
ben if verpflichtet, mindeflens 20 Spertingstöpfe hu Raufe eines Mo» 
mats einjuliefern und für jeden weniger gelieferten eine — Strafe 
zu erlegen. Kürzlich bielt dirfer Klub feine gewöbnliche Jabreefigung 
und in einer Pittheung darüber brißt 16, die Klub» Mitgkicber 
bäyten Im Zaufe de6 legten Jahres BOO Sperlingstöpfe ringelichert 
und die gute Wirkung davon im ver Brgend, wo ber Klub eriflirt, 
auf viele Aeldfrüchte dei febr ſichtbar, in Folge deſſen fih uun noch 
mehrere andere Klubs ber Ars formirten. (Bei uns in Deutſchland 
ift mitunter die Meinung aufgeftelle werden, daß es nicht gut fei, die 
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1 tötten, weil fie wieder tie Verulchter nachıbeiliger In« 
—— während von anteren Seiten bebanptet wurte, daß fie 
nur ſeht ſchwache Vernichter ber Art wären und re jeeenfalle rath · 
fans fch megen des vielen Schatens, den fie anrichtem, ſie nicht zu 
ſchonen, vielmehr zu tödten, wo man nur irgend Gelegeuhelt dazu 


hätte.) 





Vom 28. Juli bis zum 3. Auguft find 
in Stralfund: 


t: S. Nicolai: Des Poſtſecretalre Hrn. Gürtler T. 

Det 2 Dh T. — ©. Marien: Der Anng Maria Frie- 
berifa Boß ©. Der Jobanna Maria Ehrifitana Nebis I. — ©. 
acobi: Des Kleinfilhers Albrecht S. Der Dlaria Catharina 


chultz T. 

Seſtorben: S. Nicolal: Des Borſtädters« Bartels Ehefrau, 
Maria Dorotbea, geb. Schufard, 38 J., a erg — S. 
Marien: Des Branntweinbreuners Hrn. Borgwardt x, 24 3. 
Der vormalige Soltar Gilem, 42 ., — Dis Frugn 
bänblers Hru. Brunnow S,, 6, Kräupfe. — ©. Jacobi: Des 
Schneitermeifters Hrn. Hopp Ehefrau, Carbarina, geb. Scmwabr, 
81 %., Auszehrung. Des Seefahrers Ridmann T., 8 2. 


indiat: S. Marten: Der Bürger und Tagelöbner Earl 
guiebeich Begisian Sıilow mit Regina Carolina Jobanua Husınanu 
"EM. — ©. Jacobi; Der Bürger und Rentter ‚Hr. Franz Peter 
Gufao Bödenbagen mit Safer. Marle Caroline Edriftiane Ward j. IM. 
Der Bürger und Scueitermeilter zu Damgarten Hr. Carl Heluridh 
Franz Zimm mit Igfr. Anna Sopbia Joahhime Seemann j. 2 m, 
DO Beibder Militair- Gemeinde: Der Zünlier und Horniſt 
Johann Heyden mit Safe. Aunag Maria Malpnofetp z. 3 M. 





— A Sufl. 

m Königlich Tchmebifchyen Poſt⸗ODampfſchlffe Der Löwe, 
save: Saplsain Goffeimann, ind heute nach Yılad abgegan- 
gen: Hr. Decenom Dom, Frau Gurspächter Aimer, Arauleiu 
vd. Weber, Zräutein Boltmann, Fräulein U. Gade. 

Greifswald, dem 2R, Jull. 
Mit dem Königl. Schwetiſchen Poſi-Dampfſchiffe Motala, Füb- 
rer: Kientenant pen Mo rdenftiöld, jind beute von Yſtad auge 
fommen: ‚Hr. Kammer» Rab Neumann, Hr. Kaufmann Bud 
Holy, Hr. Kaufmann A. Heuf, Hr. Kammer-Mufitus Müller, 
Hr. Ch. Lange, Herr Kaufwann Habel, Here Steinhändler 


DE U. 2333. bee 2 Zull, 
it dem Königlich Schwediſchen Pont -Dampfſchifte Motala, 
See gientenanı vom Morbenffiölb, find beute nad Yiiad 
abgegangen: Hr. Vürgermelller KHofrab Schmids, Hr. Gpme 
nafial»Kebrer Dr. Schröder, Hr Decenom Eb. Schmidt, dr 
Paler Studach, Kammerftau der — dt. Barb. Büd, 
£. Tagtmeiter Stenins, Hr. Maler Droege, Hr, Juſth⸗ 
3332 Müller, Huſat Elb. 
Greifsmwalb, ae 5 
it dem Könlal. Schwedlſchen Poſt ⸗Oampf e Der Löwe, 
Führer: Eapitain Goffeimann, find beute von Yllad angelom⸗ 
men: Hr. Dr. med. Hamel, Hr, Butebefiger € 8. Bartholdh, 
Hr. Maler B. kihtmwardt. 





Ungefommene Fremde. 
Bom 23. Jull bis zum 3. Auguſt. 


Sr. Stud, theol. Meine aus Stental, Hr. Stud. jur. Senke 
aus Stargard, die Herren Gymnaſiaſten 3. Schwidt, J. Wichelt, 
®. von Preffentin und G.· bou Bebr aus Wismar, drei Fräulein 
dv. Serhen aus Neubrandenburg, bie Beeren Deconomen Oldenburg 
aus Hermannsbagen und 
nig von Preußen.‘ 


Eilienihat aus Cammin; kogiven ia „KRös | 


Die erſte Sängerin ber Kalſerlich Deutfchen Dpern Demoiselfe 
€, Kunth nebſt Mutter und Scwefter aus St. Petersburg, die Her» 
ren Kaufleute Hoppe aus Wolgaſt, Simonie aus Bührem, Kirdmer 
aus Magdeburg und Schuppe aus Stettin, die Kaufmanns: Witwe 
Neumann nebit Tochter aus Wolgan, ter prartifhe Arıt Hr. Dr. 
Schauer aus Berlin, Hr. Primaner Rönnberg aus Günrom, Hr. 
Gutebejiger dv. Corswant nebft Arau ans Erummkin, Hr. Dirertor Dr. 
Drüller nebſt Frau aus Meu-BSireug, Hr. Paſtor Stoljenburg aus 
Bamgarıın, Hr. Dr Eichſtädt aus ‚Breifswald, der Lantwirch Hr. 
bom Math aus Elberfelt, Hr, Butsbefiger DM. v. Biülom aus Dros 
ſedow, ‚Hr. Lieutenant und Poflfeererair A. d. Wickedy aus Rofled, 
Hr. Butspähter F. W. Herberg aus Berglafe, Hr. Gomnaflaft 
R. Lübke aus Stettin, Hr. Domalnenrard v. Nöten aus Warin und 
Hr. Gutépächtet Berlin ans Sauckow; logiren im „‚Hötel de Bran- 
debourg.” t 


Hr. Profeffer S. ©. Reicht und Hr. Lehrer W. G. Reiche 
aus Breslau, ber praftifche Arzt Hr. Dr. P. H. Wolf aus Berlin, 
Hr. BefchäftseBteilender H. Bichode aus Zeipjig, bie Herren Kauf: 
leute 5. €. Heinridhe aus Stettin, R. Lover aus Hadıen, Hirſch⸗ 
feld aus Pyrig, G. Flindt aus Bordeaur, A. Wagner aus Nachen, 
C. Bumiler aus Moije und R. Ariebländer aus Berlin, Hr. Dias 
for sc. Baryer und Hr. PremlerXieutenant d. Mörner aus Berlin, 
Hr. Mojer sc. v. Platen aus Charlottenburg, Dr. Divifioneprreiger 
Nagel aus Stargard, bie Herren Gumnaßaften &, Weitner, N. Bö— 
ter, T. Gebe, A. Scharenberg, F. Müller, A. Gerling und R, 
Lehmann aue Neu-Strelig, Hr. Stud. jur. €, J. Wieſe aus Nenlod, 
gr. Butepäditer Ebeling aus Wolfow, Hr. Hofratb Erufl aus Ro- 
tod, Hr. Känmerer Lodeck aus Demmin und Hr. Gymnaſiaſt Sel- 
tes ans Schwerin; logiren im „goldenen Löwen.’ 


Hr. Kunfihändter €. A. Glück aus Bexkin, die Herren Wiebe 
fhafısführer €, U. Schyröbrr aus Burrefig und Vieromw aus Tribom, 
Hr Stadtwuſitus Lorenz; aus Damgarten, Hp Muflfus Deunings 
nebit Fran und drei Töchtern und Gebülfen aus Safjgitter, Hr. 
Mufitus 5. Großmann nebit Arau und Gebülfiu aus Magteburg, 
Hr. Handelsmanu %. Petſchte nebſt Gehülfen aus Neuſtadi a. S,, 
die Händlerin M. Heilig uebft Gebülfen aus Tropplonig und Frau 
PM. Glafer aus Weimar ; logiren im. „römiſchen Kalfer.’ 


Die Herren Gomnaſſaſten ©, €. Brüdner, 4. Subr und P. 
Alban ans Meu-Strelig und A. Alban aus Güftrem; Legiren im 
„neuen Gaſtbof.“ 


Frau Landgerichrerätbin Mufchte aus Breslau, Hr. Gymnaſigl⸗ 
Zeicyentebrer Buſch aus Berlin, Hr. Gutsbrfiger Kanye ans Preiffes 
vis, Hr. Napigarionsiebrer %. €. Möller aus Stettin, Hr. Schiffs 
fabreeihüler W. Boltmann aus Etepnig, Hr. Goltarbreiter €, Löckel 
und Hr. Hantfhubmacer J. E Präger aus Stein, tie Herren 
Lehrer Buchbolz. Bauer und Riebl und ‚Hr. Lebrer und Drganift 

Wender aus Poretam, Hr. Lebrer 2. Lan, der Lieutenant in der 
Arten Artiflerie-Brigade Hr. Schlawe und der Liemenant in ter Sten 
Artillerie « Brigade Hr. Frey aus Berlin, Hr. Yantraıb Kitzav aus 
Kl. Sabin bei Kaltenburg und Hr. Kaufmann S. Kron aus Prenze 
lau; logieen im „Hötel de Stuckhulm.” 


Hr. Schirmfahrltant J. 5. Nicnp uebfl Tochiet aus Schwerin; 
logiti Im Hauſe Litir C. No, L. 





Fonds-, Geld: und Wechfel:Eourfe. 
Berlin, den 2. Auguſt 1840. Preuß: Epurant. 
Briefe Gelb 
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Ammortellem 
I. 


(Um 3. Yugufl.) 


Dı — —— In Preußenland 
Bieber für Alt iind Jung, 

Wie blidt Du uus fo traurig an, 
Wie ſiuwmm Fi Deine Zung’! — 


Der treue Bater It nicht mehr, 
Den alle fo gebhri; 

Wobl manche Thraͤne nieht am ihn, 
Er ii ber Thränen wert. 


Der edle König ginn jur Rub' 
Nadı Müben, Kampf und Sıreit; 
Drum trägt fein gunjee treues Belt 
Das tiefle Herzeleit. 


Der fromme Friedrih Wilhelm hat 
Den fdımeren Lauf dollbracht; 

Im Allen Herzen fern und nah’ 
Wird feiner heut' gebacht. 


&o lange Preußenlaud beficht, 
Beraikt man feiner nicht; 
Sein Mame ſtrablet fort und fort 
*ur reinften Himmelsiicdht. 

Im Barteu zu Charlottenburg, 
Da fchläft das Königs» Paar, 


Berrint, geliebt une bedwerebet, 
Wir es im Leben war. 


Fleug, Mufe, fing zum Helllgihum 
Dit zartem Ziebesiinn, 
Und lege fill der Liebe Blum’ 
Huf Preußens Altar bin! 
ri 


Der Lootsmann. 
XIX. 
„es melter ſich ein ſchwer Berbängniß! 
„Seht ber, — gemebret die Bedränguik ! 
Raſtlos drangen fie weiter mit moͤglichſt befchleunigten 
Schritten, jedoch ſtets mit der Öußerflen Vorficht. Cine 
Schlange, vom Gecſchlechte der Riefenfchlange, melde in 


einem großen ausgehoͤlten Baumſtamme, um ben fie dicht | etwas dauert, bevor ber Mond eine ſolche 


gewickelt Tag, ihren Zufluchts ort, uad vielleicht auch ihr Neſt 


Stralfund, Mittwoch, den 












12. Auzuft 


baben mochte, fdien es fehr übel zunehmen, in ihrer Ruhe 
aufgeftört zu werden und rüftete ſich zu einem Sprunge auf 
unfre Abenteurer. Gin Piftolenihuf, den ber Füge auf 
ihren Kopf richtete und deſſen Kugel auch ibre Stirm glüde 
(ih traf, ſchien fie jedoch auf andere Gedanken zu bringen 
und fie fing an, ihren Riefenleib in furchtbaren Windungen 
und fchredlichen Zodesjudungen zu bewegen, fo daß bie 
Reifenden die größte WBehendigkeit anwenden mußten, um 
fo ſchnell wie möglich aus ihrer gefabrvollen Nähe zu kom⸗ 
men, und mit Graufen ihren gefaͤhrlichen Pfad weiter fort« 
fegien. Da tönte ihnen wiederum aus der Ferne ein wider⸗ 
liches Grunzen, mie von Schweinen, entgegen, und Bald 
machte ſich auch ein ganz abfcheulicher Geſtank bemerkbar. 
Sie fließen jegt auf abgenagte, zum Theil noch blutige 
Glieder und Gebeine von allerhand Thieren, bie ringdumber 
im entiebliben Gemenge verftreut waren, und einen wahr⸗ 
baft peſtilemzialiſchen Gerub ausbauchten, eine Gegend, 
einem Scindanger vergleihbar. Bald flarrte ihnen ein 
hoher einzeln ſtehender Zellen gigantifch entgegen, von ben 
legten Strablen der untergehenden Sonne malerifch beleuch⸗ 
tet. In demfelben befand fi eine Wölbung, aus welcher 
die grungenden Toͤne hervordrangen, welche fie fhon von 
ferne vernommen hatten. Als fie näber traten, ſahen fie 
den Eingang der ſcheußlichen Höhle von halb verwefeten 
Tbierförpern und abgenagten Thierſkeletten aller Art ums 
geben, und zu demſelben die frifch gefallenen Körper von 
3 Untilopen bingezerrt, welche 5 weißliche mit ſchmutzig⸗ 
grauen Flecken gezeichnete Thiergeftalten von der Größe von 
Berfein - mit bluttriefenden ‚Rachen gierig zerfleiſchten. 
„Meiden wir fchnell diefen Ort”, ſprach der Jaͤger, „wir 
find bier mitten im Horfte des Zigerpaares, bad uns vorbin 
begegnete, Menn fie bei ihrer Zurüdfunft uns bier ente 
been, ſo möchten fie uns für unfern unfreimilligen Beſuch 
fo wohlfeil nicht abfommen laffen, als vorher. : Bei diefem 
Kelfen, der ben Namen ver Pforte führt, ift das Ente der 
blauen Berge, und wir werben bald zu dem audgetrodneten 
Etrome berabfommen. Doc fürchte ich. faſt, daß ed dort 
noch viel gefährlicher fhr uns ausfieht. Wir müffen ‚num, 
da die Nacht mit fchnellen‘ Schritten heranruͤckt und ed noch 
Öbe erreicht, um 
und mit feinem Strahle zu leuchten, auf die Gefahr hin 
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den ganzen Wald in Brand zu fleden, eine el an⸗ 
—— theils um und auf unferm muͤhevollen Wege zu 
euchten, theild aber aud um bie wilden Thiere, die ſich 
fämmtlih vor dem Feuer fürdten, aus unferer Nähe zu 
verfbeuchen.” Er jog Stahl und Stein hervor, brach 
einen Kienflamm und war bald mit leuchtender Fadel bes 
wehrt. So fcritten fie wieder munter vorwärts und ent« 
fernten ſich mit eiliger Haft vom Lager der Tiger. Alle 
maͤhlig begann der Pfad ſich zu fenfen und die vorber dicht 
ſtehenden Bäume fingen an, niedrigem Geftrüppe Platz zu 
maden. „Nun müffen wir noch mweit mebr Vorſicht an— 
wenden”, warnte der Jägerdömann, „jebt find wir im Bette 
des Fluſſes. Hier lauert giftiged Gewürme und ſcheußliches 
Ungetbier in aller Geftalt in den Sträucen und Suͤmpfen. 
Wo wir Gebüfb finden, Schlingkraut oder Schilf auf un. 
ferem Wege, müflen wir ſtets die Fadel daran halten und 
es vorfichtig in Brand fleden, jedes Thier fürchtet die ge⸗ 
waltige, verzebrende Flamme,” in dichter Haag von Bin» 
fen und anderem Sumpfgewaͤchs flarrte jest den Wanderern 
entgegen und bemmte ihr weiteres Fortſchreiten. Der Jäger 
raffte aufs fchleunigfte einen Haufen bürren Laubes und 
trodenen Reifigd zufammen, und warf ibn auf den Ein« 
gang bes —* und verbächtigen Geſtruͤppes. Sodann 
ſteckte er ihn in Brand. Die aufwirbelnde Flamme ergriff 
alabald auch das entgegenſtarrende, dichtverſchlungene Kraͤu⸗ 
tergeflecht. Eofort machte ſich ein ſcheußliches Leben und 
Treiben in demielben fund, Ein zabllofe® Heer giftiger 
Nattern und Schlangen, riefige Wafferratten, Dttern und 
anderes abicbeuliches Ungethier von unbekannter Geftalt und 
Namen entwiſchte mit der größten Eilfertigkeit dem bisher 
ungeflörten Anfenthalte, jene fchweigend, dieſe mit wider» 
lichen Geſchrill und Gekreiſche. Andere fireften die halb 
verfen und verbrannten Beiber, ein noch viel häßlicherer 
Unblid, verendend unter entießlichen Budungen, über den 
Weg bin. Erſt nachdem auf ſolche Weife der vor ihnen 
liegende Weg von der Flamme gefäubert, und nad) des Jaͤ⸗ 
gerd Anficht Feine Gefahr weiter zu beforgen war, fetten 
die Schickſalsgefaͤhrten über den verfengten mod rauchenden 
Boden ihren Weg fort, das erprobte Mittel unabläffig an« 
wenbend, und bie Nadel, wenn fie, zu verglimmen drobete, 
immer durch neue erfeßend, fo gut fie nur immer aufgefun« 
den werben. fonnten, bis endlich der hellaufficigende Voll« 
mond freundlic und ſchuͤtzend ihren gefabrvollen Weg be 
firabite. Der Hülfe des Feuers aber fonnten fie doch nie 
mals entbehren. Jetzt fing der Weg an, fich in einen gro 
fen und wahrſcheinlich Außerfi tiefen Sumpf zu verlieren, 
fo daß die Wanderer fürdpten mußten, in demfelben gänzlich 
zu verfinfen. Man mußte fuchen, den Sumpf zu umgeben, 
um in eine trodene Gegend und zu einem dem Jäger 
befannten Furth zu gelangen, ber ſich im der nächtlichen 
Dunkelheit und beim ungemwilfen Schimmer des Mondes 
war noch verbarg, aber doch im der Nähe feyn mußte. 
Sebt erfcholl auf einmal in ziemliher Näbe mwinfelnd und 
flagend eine Stimme, wie die eined hülflofen Kindes, - fo 
daß Harold, aufmerkfam werdend, ſchon glaubte, es ſey 
Jemand in den Sumpf gefallen, der flebend —2* bes 

gehre. „Das ift der Kaimann“, Sprach der kundige Jaͤgers. 
” mann, „der und wittert und und zu fich ‚beranloden will, 
um und mit hungrigem Rachen zu verſchlingen. Diefer 


Sumpf, wimmelt gewiß von biefen gefährlichen Ungeheuern. 
Bir wollen machen, daß wir aufs fchnelfte aus ihm her⸗ 
ausfommen und wieder aufwärts ſteigen.“ Während fie 
aus dem Zlußgebiete wieder zur Waldeshoͤhe hinanfliegen 
und von trodenen Galmuspflanzen eine ſchuͤtzende Fadel 
angezündet hatten, glaubte Harold hart am Rande des 
Sumpfes einen langen Baumftamm von ziemlichem Ums 
fange zu gewahren. „Hätten wir nur folhe Stämme hier 
recht viele liegen“, ſprach er zu feinem Gefährten, „und eine 
gute Säge dabei, meine Art follte uns bald eine Brüde 
zurechtzimmern, um über diefen Sumpf ungefährdet heruͤber⸗ 
zu kommen,“ „„O!l taͤuſchet Euch ja nicht und lafjet daß 
ruhig dort liegen, was Ihr dort fehet””, verfegte fein erfah⸗ 
rener Gefährte, „„wie follte wohl ein foldyer Baum bier mit« 
* im —— * Es iſt 8* —— Arokodil, 
wir egen und was Zr 

über die Hälfte tief in den Sumpf — hat. Se * 
ed beginnt ſchon ſich aufzurichten. Gewiß iſt es hungrig, 
und bat unſere Nähe ausgewittert. Nur immer höher, und 
aufs ſchnellſte zur Anhöhe binanf, es ſchickt ſich ſchon an 
zu unferer Verfolgung.” Jetzt hatte ſich dad Umgethuüm 
in feiner ganzen Geflalt aus dem Morafte erhoben. Es 
war von einer beträchtlichen Laͤnge und Dide, und firedte 
feinen ſcheußlichen, vor Alter grau bemoofeten Kopf hoch 
empor. Mit lautem Geflöhne fing es an zu gäbnen und 
wied dabei einen ungebeuren aufgefperrten Rachen, voll 
foisiger, glei Pallifaden in demſeiben flarrender Zähne. 
Mit blutgierigem bligenden Auge ſtarrte es Beute fucbend 
nach den immer höher hinaufeilenden Fremden. Es fdien 
darüber wüthend zu werden, daß ihm feine Beute entgehe, 
denn fchmetternd ſchlug es mit dem langen Schweife in die 
abfcheulihe Sumpflaͤche, daß felbige zu allen Seiten, und 
faft bis zu ben beiden Flüchtlingen hinauf, hoch emporfpritste, 
Bon Hunger -und Mordluſt in gleibem Grade getrieben, 
{bien dad Unthier, ungeachtet der Unmöglichkeit, feinen 
Raub zu erreichen, dennoch die Verfolgung nicht aufgeben 
zu wollen. Mit einer entfehliben Geſchwindigkeit rannte 
es gerade zur Stelle bin, wo unfere beiden Reifegefährten 
ſich befanden, und Fam ihnen in eine fo entießenerregende 
Nähe, daß fie feinen gepanzerten Schuppenleib und 
vergeblichen Anftrengungen, ihrer habhaft zu werden, aufs 
deutlichfte fehen konnten. . Doc vermochte es zum guten 
Gluͤcke die Anhöhe nicht beraufzutommen, melde fib Das 
rold und dem Jäger ſchuͤtzend dargeboten und melde fie 
beide vorfichtig erflimmt hatten, ie ſchleuderten dem Un⸗ 
bolde Feuerbrände entgenen, und beſchoſſen es gleich wie 
vom fichern Feſtungswalle wechfeldweife mit ihren Geſchoſſen, 
wobei fie immer auf den Kopf und auf den Bauch des Uns 
gebeuer® zielten. Endlich mußten doch wohl bie 
empfindlich getroffen haben, zumal in einer ſolchen Nähe, 
welche gelibte Schuͤtzen ihres Zieles nicht verfeblen ließ. Die 
feindfelige Beftie verlor plötlich ihre Haltung, fließ ein furcht⸗ 
bares Schmerzgeheul aus, und glitt,-ald hätte fie auf ein 
mal alle Kraft verloren, wieder zu dem Sumpfe binunter, 
Man konnte deutlich erbliden, wie fie fi hernach auf die 
Seite legte und mit den Füßen und dem Schweife unter 
lautem Winfeln zu zappeln und zu en ae und 
bie muthvollen Bertheidiger freuten fi ihres Gieged und 
der Niederlage des grimmigen Feindes, 


inen. 
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xx; 
‚pie ich recht, fo muß Ich glauben, 
„Diuter den verichräntten Lauben, 
„Dieter Bäume, diefer Stauden, 
„Zone ein menfchhen » äbnlicd Lauten 


So fahen denn unfere Schicfalsgefährten ſich wieder am 
Saume ded Waldes, und hatten, anjtatt durch das Bett des 
vertrodneten Fluſſes weiter vorwärts zu dringen, unfreiwils 
iin den Rüdweg antreten müfjen. Run batten fie wiederum 
en im Didicht der Gebuͤſche ihmen drohenden Gefahren 


biete d 8 that Noth, fih von neuem mit | flarre 
ee Stanppaftigkei u maffnen. Beide blieben herz» | dri 
baft und unerſchrock 


en. tlih aber fahen fie ſich von 

einer neuen ganz unerwarteten Fährlichkeit bedroht, vielleicht 

der ichſten von allen, der zu entrinnen beinahe als 

ichfeit erfheinen Fonnte. Die rebelifchen Neger hat: 

sen, wabri&einlic durch das wiederholte Schießen in diefer 

Baldeinfamfeit aufmerffam geworden, aus ihren —— 
nen Schlupfwinkein in den blauen Bergen Kund 


endet, Schon waren fie unfern beiden Freunden auf 
Sei. Zi von den Etrahlen des Mondes erbellte | Keb 
tliche 


infernif begann almählic dem Grauen ded Las 
ges weichen. Der überall vorfichtig umborcende und 
Umbiidende er warb auf ein leiſes far unmerkliches Ge» 
rafchel in den Büfchen aufmerkjam, als wenn eine Schlange 
fi langfam beranmwälze. Bald wurden feinem ſcharfen Auge 
bie ſchwarzen Kraustöpfe von 2 fachte herankriechenden Ne- 
m bemerkbar. „Sind es nur diefe beiden,’ begann er 
—7— faſt unhoͤrbarem Geflüfter zu Harold, die wir zu 
fürdten haben, wie ih vermuthe, da die Neger nicht wiſſen 
fönnen, wie ftart wir find, und ob micht vielleicht (don 
Eoltaten gegen fie en, wie fie aus unfern vielen 
a aan Ka 
en edigen. ndet geſchwind bie 3 
Sad an, deal wir den Schurken von unferer Anhöhe «in 
ordentliches Licht auffteden, 
nicht Auch 


wird 
eblendet, fo daß fie unfere 
en Nu: 


g 
£ 
w 
* 
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— —— in ſanfter Abdach vor ihren 

—— en 
des ſichern 68 durch dad Flufgebiet deutlich wahrneh« 
men. Die Leinwand flafterte luftia in der frifdhen Mior- 


rg 


genluft. Ehe fie jedoch im ſchneuſten Laufe den gewänic- | 


ten Dort erreicht hatten, ſchallle ihnen von jenfeitö ber aus 
dem Waldesdickicht ein tobendes Geheule vermifchter gräus 
licher Stimmen entgegen. Sie berboppelten ihre An 
gung und flohen mit eilfertiger Haft längft des Furtbes 
dur das Etromgebiet dem entgegengeiehten Ufer zu. Wähs 
rend fie mübfam umd vorfidhtig die fleile Anhöhe defjeiben 
erflimmten, faben fie gegenüber in weiter Entfernung die 
ſchwarzen Geftalten der fie verfolgenden Neger am Saume 
der Waldes in zahllofer Menge bervorbreden, und teils in 
dad aufgetrodnete Flußbette mit ungewiflen Bliden binab: 
irren, theild in dafjelbe im verfchiedene Richtungen hinein. 
ngen. Sie fäumten daher nicht, den furzen Weg bis 
zum freien Felde gleichfalls fo eilig, als fie konnten, zurüds 
ulegen, denn dort erft fonnten fe boffen, ſich vor ihren 
olgern in völliger Sicherheit zi befinden. Er führte 
durch eine furge, ganz Lichte Waldesſtrecke, denm hier war 
fhon der Anfang der Kultur. Rafh war diefelbe durch» 
f&ritten, und auf dem freien Felde angelangt, fanf Harold 
auf feine Kniee darnieder, mit beißem Danfe gegen die Bor« 
febung und gegen ben muthigen und treuen Gefährten und 
enöretter, (Zetrfegung folgt.) 


Franzöfither Eintluſs in Eoppten. 
(Für Zeitungsicier.) 

Die Schlacht bei Navarin, den Unternehmungen 
ae * ** Era verfeßen * —* 
im pun 
— Denia 
ihm tief; ohne ihn zu entmutbigen, 
war, eine Flotte herjuftellen, ie eingeb berträfe; 
allein feine Hiufsquellen waren erfdhöpft und er genötbigt, auf 
neue zu finnen. Bald war er damit im einen, Die Ber: 
ren vn Aderbaus, die ——— Kultur der Baum⸗ 
wo anzungen, ne 
bei ber. Smbigosfabricatien, De 


benupte die Expedition nach Morea 
n Schule, feine Einfichten zu erweitern, die —* 
tigen Lagen, in denen er ſich befand 


mmentraf, nament: 
lic) die Generale Maifon und @ebaftiani, faßten —528 Mii- 
an feinen militairiſchen Einfichten. Bis aufihn war man 
im ent der Anficht, daß die i 
Kavallerie der Europäer üb 
das Falfche diefer ein 
Schlacht 
3 — R G 
nfanteric⸗ Regimenter, die nach ſoichen rundſaͤten aufgeſtellt 
1. Daher machte er es bei feiner Ruͤckehr nach an 
zu feinem angelegentlichften ‚ein regelmäßiges Havalle: 
tiesGorps berzuftellen, und um Peiner Haupt: Waffengattung zu 
entbehren, ertichtere er Regimenter bon Chaffeurs, Ulanen, 
Dragenern, und Küraffireen. . 
Nach dem Mathe des Franzöfifhen General:Konfuld in 
Alspandrien, Heren Drovetti, m 
Könige von Frankreich angefragt, ob er geneigt wäre, die Wie: 
bergeburt Argpptens, Die fü ikani 
pen begonnen war, unter 
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zöfifche Regierun e fogteich ihre ganze Bereitwilligfeit. 
5 —— ra Mon bedauert, daß fie in Morea 
nur zu Gunſten des RuffifdeEnglifchen * intervenitt 
war. Die Verbindung mit Argupten gab das ſicherſte Mittel, 
um das Eingriffe vftem Englands in die Angelegenheiten 
des Orients zu ag und den, Einfluß, den Rußland duch 
die Wahl. des Königs, Drto auf Griehenland ‚gewonnen hatte, 
zu. neutralifiren. Generale und Offiziere, von allen Wa 
en, erste, Ingenieure, Medaniter, Handwerker reiften 
ih größer Anyal "on Marfeille ab, um ihre Dienfte "der Yes 
guptifhen Megierung anzubieten. glei erhoben ſich, tie 
durch Zauber am den Ufern des Nils Arfenäle, Kager- und Zim⸗ 
merpläbe, Fabriten aller Art, Schulen und Hospitäler nach 
Europäifhem Mufter. Kanaͤle wurden gegraben, Heerſtraßen 
angelegt, und die Thaͤtigkeit von Courieren und —— 
mit Hilfe Framzoͤſiſcher a ne ey teugen Die De: 
fehle des Wie Königs mir Blitzesſchnelle nach allen ichtungen. 
Bald fah man Echiffe mit drei Verdecken, Fregatten und 
Korvetten im Hafen vor  Altkandrien vor Anker liegen, das 
Zeughaus erftand, das fih dreift mit Dem beſten Europäifchen 
meffen -fonnte und. wurde unter der umfichtigen *8 des 
Gerifp mit allen Bedurfmiſſen reichlich verfehen, Oberſt 
aıbin, Machfolger des Generals Boner, fegte die endliche Dr: 
ganifation der Negimenter, welche in Kankah, im der Umgegend 
von Kahira, dagerten, emfia fort: Es .. im Jahre 1824 
unter dem "Minifterium Viltele, wo diefer Oberft und die Ge: 
nerale Baudin und Livron nebft andern Offizieren in diefer An: 
Be PURE Boy paen hatten... Um diefe Zeit 
am auch ich an der Spige einer Abtheilung Aerzte, die zum 
Dienfte der Hospitäler und fliegenden Lazarethe beſtimmt waren, 
in diefes. Land. General Livrom erhielt bei feiner Ankunft die 
wichtige Miſſion, in Europa Kriegs und Transportfchiffe bauen 
laffer; fie wurden geößtentheils in der unglüdlichen Schlacht 
Bei Navarin zerftört: Letellier, Beffon, Bompar, verdienfivolle 
Offiziere der ehemaligen Kaiferlichen , hatten den Auf- 
trag, die Einrichtung der Flotte zw leiten. Dberft Rey brachte 
— Anllerie Vodelle mit. Er hatte vom Feanzöfifchen 
Könige den Auftrag, Mehmed-Ali vier Stud Kanonen mit 
Muniti aften und dem: verfchiedenen Zubehör anzubieten. 
Als Anerkennung der Gefälligkeit feines Königlichen Freundes, 
‚machte ihm der Vicekbnig feinerfeits ein Geſchenk mit mehreren 
antiten Wonumenten von großem: Werther Der Obelisk won 
Lusor, den Mehmed⸗Ali Karl! X. verehrte, wird) ein dauernde 
Denkmal: bleiben von feiner’ Hochachtung für das Franzoſiſe 
Bol. — Der Kommandant Varin erhielt Befehl zu Giſeh eine 
Kavalleries Schule nach dem Vorgange der zu ‚Saumur zu ger 
altenz- das Inſtitut kann heute mit jedem ähnlicher Art den 
ergieidy aushalten. Die Drientaten, Menfhen und Pferde haben 
eine nattirliche Antäge, die beſten Meiter vom der Welt abzugeben. 
Es fehlt ihmen nur der Hinzutritt unferer militairiſchen Taktik, 
Am zu dem erſten Rang in dieſer Gattung ſich aufzuſchwingen. 
Man weiß, weichen außerordentlichen Nutzen Ibrahim und So: 
liman- Pafha von ihnen zu ziehen wußten, um Siege davon: 
zutragen, die in ganz Europa wiederhalt haben · 
‚Herr Jumel hatte durch Einführung der Halbfeide In Egypten bie von 
Mm den Namen fübrt,; dem Vice» König. —— einer reichen 
Einnabme verfhafft. Er machte fpäterbin die großen Dienite, die er 
Mebmed » Ali,ermielen, —3 — indem er iu Bulat Baummollen- 
Spinnereien und Zabriten für Gewebe aler Art errichtete. — Here Ri- 
nant, der ben Zitel:ingönieur-en-chef Seiner Hobeit führt, übernabim 
bie Leitung ber Arbeiten für den öffenlichen Mugen. Bon ibm rübrt 
‚der Plan jur Mitbertenrung ber, mad ihm iſt auch bie Direction über» 
witfen bis auf den heutigen Tag \ 
Die Hosrttäter, die FelbsRayarerbe und der mebizinifchellnterricht er» 
ferutem fich umterden Mufpicien Elot-Beps einer gedeihlichen Eutwicke⸗ 


affengat⸗ 


neu, als. die Jünger des Mesfalap an FrAEBR er, 
MR, — 


öftfche | 


lung. Auf den —* den er dein Bice» König machte, wurde ein Ge ⸗ 
neral-Befundheits-Comite in Kabira errichtet, um den medizinifchechirurs 
giichen Dienfibeiden Armeen fo wir alle Zweige der Staatsarjneitunde zu 
ordnen, Elot-Bep errichtete pler Stunten von Kabira das große Horpis 
tal Abuzabel,nebit einer Schule für Mebijinund Chirurgie. Et batte zus 
lelch den glüdlichen Bedanten, mir diefen ſchöuen Inflituteinen botani- 
en Garıen und ein jeologifchrt Wiuferm zu perbinden, fo wie biers, 
arjnelicdinie,. von Eeltung er: ommont anvertraut wurde. Diele lct · 
sexe hit fegtim Ehutrab, nade den Tabaufe MebnedAll'c. Man hat da⸗ 
mit else prädjtige Stuterei vereinigt, worin man 30 Zuchtbengfte und 
670 Mutterpferde, trines arabifches Blut, zäbte. Späterin das Hospital 
und’ die medizinische Schule nad, taverlegt werben In bas groie Ge · 
bäudevon Kazerlau, wo früher die Mulitairichule war. Elot-Bey bat dar 
2 bafı er biefe Verlegung burchießte, einen jwirfachen Dienft der 
Wiffenfcaft und der Drenfcybeit ermielen. Xu reiner Hauprfiabt fd die 
‚Hälfsmitrel aller Art inmmer zablrelcher als irgendwo fonftz andererfrits 
ind die Hospitäler und die bei deaſelben angefiellum Merzre im Stande, 
wichtigere Dienite zu leiſten. Ein Bürger-Hospis in a 
Sorgfalt deſſelden berühmten Europäers geſchaff eu, it den franfen Ein. 
‚wobnern tiefer Stadt von großem Mugen geworben. In Folge der Zrei- 
gedigteit Mebmed-Ull’e und der verftändigen Benutzung Clot-Bep& bier 
=. die Hospitäler, wie die Enropälfchen bis Jutı Uederfluß ver · 
fchen, Seitaten, Handwertern, Fellabs jedemöglihe Hülle, _ U 5% 
Di Ananenk Fr —— ns: — er der Bacher, 
wurde eine notbwentige Kolge von der Adeplirung unferer Gefun 
Workehrungen. Dura tiriee Mhtel boffte Nebmeb-fliten erbreru — 
der Peſt, die er von Konftantſnopei nach dAlexandrien engeführt glaubte, 
Schranten zufegen. — Nah dem Beiſpiel der civiliũrien Staaten bai 
‚der Biet · Koͤnig die Errichtung eines Ceutral / Arme uwe ſens befohlen mo» 
durch Arbe Ah und Breife eine Zuflucht gewinnen, rd ur 
tropifgen Brmübnungen noch weiter treiben, Hr — vom Bice» 
König die Errichtung einer Hebammenfchule und eines Lebrfurfns Für 
‚Frauen erlangt. Fräulein Ganſb, einetalentvolle Schülerintder Maters 
nitein Paris, erbielt den Auficag zur Einrichtung eines. obſtetriſchen In⸗ 
Ntirutsundder Untermeifungmebrerer Abpfüniichen Sclapinuen, die Ent, 
almauagsfegren don vor Page — — ad: 36 bar 
"ben Die Damen In Kabira beitte nicht minder geſchläte Hebammen ju Ihret 
‚Dieporition ale ver größte Thell unferer Wöcnerinnen, neuen 
Doctoren, welche in die Serais Zutritt baben, übenmit Irenger Würde 
a tonfultativen und operativen Arztes. — Wirmür 
tein Ende finden, wenn mir alle. Dienfte —J wollten, die Elo 
Bey dem Lande erwiefen bat. Wir wollen nur fchlieklich noch hinzu 
dafı auf feine dringende Verwendung die Ulema's indie Autobſie un 
chen und in die menichlicdhe Anatowingewilligt baben· Gegenm gehen 
die Mufelmannſchen Zoöglluge wit eben folder Reichrigtet bie Sectio- 
Eurorälfchen Uniber: 
vr, Labat. ß 
— — a ni num 
—XR 
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, KRammin da Hinterpommern, Im Juli 1840. ı 
Im Juli v. J. reifete Ref. on bier aus nach Rügen und machte, 
mit Ermfchluf von 5 Stunden Aufentbalı in Swinemände, De Reife 

dr bis In bie Stube des reblichen pir 
M. —— auf Moͤnchgut in 23 Stunden, — — 


er Luft am Betrachten bat, finder dazu immer entbalben 
Gelegenbeit nud meine Neifebemerfungen batte Ic) n im eigen 
Fabre der. Sundine, zugefchldt, menn nicht, allerlei, kernifle 


Dereitelt. bärfen, „Müfaelhoben IN aber wicht a 
wunſche ich dieſen Reife 7 
An einem ſchoͤntn Abend flieg Ref. im Begleitung einer . 


nes Boot und. die kräftigen rap einer ſchuucten Fi 

ne halbe Meile breiten Kam 
‚ um bier den im v br 
neßten Wagen ju befieigen. Die t war fönlich und da wir 
ern Mittags auf dem von Stettinfommenden von Swi · 
nemünde. nach, Putbus abgeben Fonnten, fo batten wir En genug, 
um gemädlih meine ſchoöne mwaldige — Bis 


längeren Ausdehnung zu turchfabren, Um 7 Ubr 


nemünde angelommen umd nachdem Frühſtlick und Run aui 


— — . — — — — — — 
— 
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deſriugt waren, wartete jedet füt fein Theil denjenigen Perſonen | um den geliebten Sohn abzubholen. Dir ſchöne Gelegenbrit als blin: 
—— nicht oder das gebot. In dem Gafibofe- am | der ef 6 ;2, mitzufabren, ‚wäre —* bald ei lüpft, denn 
Bolwerfe, wo. wir abgefliegen, wieder. getebrt, Tandem wir das | ein dirnfifertiger Schnellläufer war mit 
Mittageeffen vor gut and ı 6 Gewübles prompie Brdie- | circa 500 Schritte. auf dem. nach 
nung und ju unferer Meberzafaun billige Preife, fidy glücklicher Welle umfab nur 

Am Hafen die fchöne € Aregatte —— ——* end — rn denw et 8 m 
welcher « Dffizler , unter elte de . Imnig und 2o remantijd enen Hier. verlie 
—* 24 eine Eigarre rauchte. 85 Brunch ſprechtude ich meinem bieberiarn geb Ben —*44 et eifefumpan 
Rufe wofahl wish: Brluc der Aregatte, und da das Dampfichif | und lich den Koffer nad dem a Be Hg Ein Autung- 
uoch wicht zu ſchen war, fo fuhr ich, obue dem abweienden Reife» Pape, or, . weldyes mi e den 

n,.Imelner u Schaluppe,. ſchnell und ſchnut gerade, | fc Bolf, die Hareling genannt, nach der fdymalen Erbjunge 

= itole. geſcho ſen, au Bord, mwozu- eine Karte vom | Möncdgurs, dem Mebberpiger Kante , bin 5 Der monotone 

a Kouful — und ale eingebändigt, war, Wer biefe Diufe | und Aupibe Gondelirr bot mir andy feinen Pfitte ng 
bes & piel® mit ibrer eruftbatten Maske und Loch fo Schön; | lieben Zurüctgelaffenen, der einen tötichen Taufch gemacht * den 
— mmende Zeitung feierlich ergeigen will, dem raibe ich | järtlidyen Armen der Seinigen lag, tuden Ich de erfte Hälfte des 
dring ‚zupor Fauf hand ſchuh anzujieben. Die Aufnabme am noch zurüdjulegenten Weges auf eine Galeere gebannt und bie andere 
‚arg uud ebrend zugleich, und die Wachen in ben Bären, | SHälfte dem voraufgebenden Muberer-per pedes ‚folgen mußte, 
Ruarter + und —— Bejelgten ‚Bam Bafte ibre Mufmert- | 7 up Möuchgur- fand ich im einen "Zeitraum von 5 Jabren gar 

r ae € —* — war, das bet | piefeg perändert und das weite erregte Laden; aber den, von feiner 
im Rnopfleche ızug. — Im Jabre befab Ref. einen SdeH | ganyen Wrmelnre hinig. geliebten Cerleubirten, meinen ehemaligen, 

en Bionte im fegenannten Kronbafen bon Reval: zu, wie- | faprbaft ebrwürtigen Beihtoater, vermißte Ich allehn —— 
en Malen und eben fo fpeciell als aufmertfam, denn in jener Es war Sonntah und der Mann Gottes war nad einer entfernten, 
Beit war cin maritimes Leben fein Element. verwalfeten Pfarre gercifet, mm Lort In feinen, ibm eigentbämtichen, 
.ı + Bas nun * bem Zeittaum von. 30 Jahren an —5— fo Maren und fanften Worten der trauernden Gemeinde bie Zröftung 
der Banart, Ausränung :c. rulfiicher — gefcheben, ik fo | der Betigion zu: verfünen.: Macheem-idy med) Die- Gräber meiner 
elerlei, dakı au L liche Befäzeibung die Greinen geben beficht mub gefeben, mir eine tugentbafte Jungfrau fle ſeuber 
* Zeirfäpeift bei weitem überfchselten würde. Boll Ebrfurcht vor flegt und mir Blumen bepflangt batte, fdrißte Ichmich jum.dierten 
elpomene” fubr ic zurüd. — bald darauf mit dem num ange | Gate bei Reddebitz ein und andere. bei dem pradipol verichön« 
5* ben beiten gewaltigen | gem Badebauſe an. der’ Südfeite des ſchatteurtichen Haines,. bie 
\ ) feritüct der baufunf ge» | Goor gtnanut. Weine erſte Cmpfintung‘beh der Einfahrt in Putbus 
nannı ju warden verdienen und ned) Jabrbunderte dom der väter | war cin frenbiger Schred, denn es batte die fdiafente Hand, von 
lichen x ht des ritterlichnen und gerecteilen der Könige he dobem Kunfifinm geleitet, alles fo pradtnel umgemantelt,. taf Ich 
ird....Sum Allen Dantzefühl gegen. den Helßgelichten uud im Stole, | für ken, 5 Nabre lang enibebrien Genug der Mnikannng polen 
Preuße, ein Pommer in fan, abuere. ic nicht, daß fein trencs fand. Das wunderfhöne Purbus ii ein grofre Raleltoston, 
nf Nonden bewringn werde, Der König der | meices mit jeder Yabres » Rotatien eine berrlichere Anficht gemäbrr. 
—* au,den, „Liebling des Belts”’ aber ſich berufen, um Ibm | _ Sum fdmarzen "Npier Fond Ach ‚mas ſch immer und allemıbalben 
eine ach Krone als bie irtifche, die Krone bes Gerechten ju fuche, viel veges Lebenzi denn Birs eben: ift die Diamantgrube jur 
68* ‚Sp at die Erde in Ihrer Bahn bleibt und bie Gefbichte | Yifiapur für Im Beobachter.‘ Eine große Seltenbeit, «in. wahres 
dyt, wird Preußens vielgeprüfter und fdön bewährter Ariebrich Gatthofswimder, fand idy im fo Mark befudhten Aber ; dies war bie 
WE, er Dritte im gefeguieten Mndenfen bleiben. — Die | peharrtice Konfeguenz, womit beb geneigertem Berfebr, feit dem Rer 
et bie Rügen wär böhn angeiehm, tmd das ganze Corps der | ferar pom Is, Driobes 1832 In Mr. 45. der Suntine, eben bie artige 
tertiner Eaufsielergefchfihafi, fan Piufitern 36. 1c. war fo aid | Befcheibenbeit und bobe Rreintichteit feitgebalten war, wie der Ein- 
& vivique, Baf Die Zeit mur zu fine berfitih, Der Wachere | fender diefer Raskinale Tugenden der Wirtbeitute fie tamals fand und 
ofen: Altermann vom fantigen R * dem unbeftreht ee] bon noch fomperenteren Beurtbeilern beftätigen börte. Gerade fo under 
tolpb. Köln ——— in a pc 4 larer — und ——— wir — 7 Belun: ** 

uchtende Kton⸗ es und lockendes Arom auf dem ſauber gedeckten Zil 
fin” nach Rügen in tleiten,. Bei dem guten Wetter umd entgegen, Deine Beſtellung ward augenbticticd, rer denu 

und 







ein after Pratutus die ,‚Ad’s” und „Db’s' der 'Fantratten den Perpetuum mobile, deu ftets Ichaffenden & &affert, ein Erlud» 
| ne ee an ae nn Gain 
BEE ee —— 
air ———— —* — — die a Leere dee —— — 
Erica u Ol — 
—— 
lacht, Bell um Bibenkerung Hate Behjo ae |Towferteel ingriäe aan) mrur Haus, „Dh Has ner 
‚Grantejja, wie fie Ref. in einem fürbentfchen, Bade fab. —— —— 8 —— —— nf mo, 


en, weide die Reifeuben aufnabıen im war mie uuertlaͤrlich und da weine Divinationsgabe na ue der · 
nutt 


er 
in „faufenten © die fhöne Strafe entlang, nad) dem maben lieh, fo fragte Ich im Yarf einen alten eb be ) 
ae beförberten, blelt auch ber des Bruders meines Meifrgefähr- ——— ne — ‚ars * pr hen — nn 


‚ten, des Werdigers aus &., und barauf fah ber ehremmeribe Water, Nagel ficer auf den Kopi getroffen, verlich an jenem Täge Putbus; 
0) rd beftrieten, aber auch von Dem Mef., der triftige Gründe für | aber er Fagte: „Die Löfung —* Raibſels lauun Jedermann dom 


"Behanprün und ı uf dem Ruden ichre, wide erden. | dem Wirıb in „Bellevue‘* perucbmen.” Pro ho puhlico berübre 
* nr VG ran Der en er ich bier den Kfus, wiewohl mit möglidyfier —— und hoffe, 
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daß der Mann, welcher bie Reifenben für — und witer „Bellerue‘ 

einnimun, endlich das „„Suum ewiquei‘ beberjige; deum follte die ſe 

Baruungstafel wicht fruchten, fo Förimte Leicht ein weniger telltater 

nen den Schieier von folcher fatalen 
acht jleben. 

Ein Manu, ber ein ſolches Gaibaus erbaurt und fo aurlchtet, 
berbient die Anertennung bes Publifums, und muß bei ber Zoridauet 
fo bemandter Umflänte raſchen Scyrittes feinen Untergang finden 
und fo veſchehe — wie jene im ber Berl. Reltung erzäblte moralifcye 
Dpefeige — ein woraliſcher Merb! quantum satis über bies Factum! 


deranlaffet wurden, und fogar iu bem, am 2ten d. M. in Putbus 

age te ——— gemacht haben. Warum wollen 
gun olpbpmmien's das 

die habe Kanſt wie sine milchende Kup —38 — * 


—280 
Mittheilungen and der Provinz. 


* a im Kusuk.) Die Sunbine IR ja die Born 
— Juergen prsete I mit ben üben Heinrich @; Pe ee | ee ee De ee en ee a lee 
den voller Reminisreugen = Art und vom ibm eine Sitecke deglel | Wohlibäter getragem und bad Schöne und Gute und Müpliche dere 
tet, wandte ‚a —— gen * I der Heldeuftadt Stralfumd, | Hffentlicher und belobt, 6 erwärmt umb angeregt, Se möge firdenn 
dem erften elgentlichen Br * tiſe. Pag gr. | ud vazu dienen, dem Bortrefflichen Dank zu fagen für fein bobes, 
an Zabthoot fand ich eine * aus ſeht betero geuen Br. **8 fräftiges, erbauliches zotiſellges Wort, womit er am Tage 
Ranptbellen nufaunsengefeßee Gefenfcyaftz mein Unſtern wohtr, da | der erächtnig + Aehrr unfers bodhfeligen, unvergeflichem Königs und 
ich urben einem —* urrtopf zu ſien fam, „ber fi ürgeris, | feiner vorangegangenen, frühvertiarten Gemahlin ale Herzen gerübrt 
baf die Donau mict bei Berlin. umd bie Spree bei Wien flrft.” | und bewegt, kurcbrumgen und getröfirt hat ans dem Bade des 
@r war da ergrimmt über Stralfunds Beiip fo fhönr Lantgäter | Lebens und Glaubens mit der Hoffnung der ewigen GBerechtigteit 
und mod; wmebr darüber, daf noch kürzlich „rofe Mntäufe Ti Wir verfichen damit tie Mede des bechedrmürkigen Herru Ludwig 
fepen; amch buutert andere Dinge erregten feine Galr. Da dachte Hümell, Paler an ber Kirche jum beilgen ein in Eıralfun®. 
ih, Du Maulwurf vermag nicht in bie Sonne ju ſchauen, die fo | die ku Druck zu uns fam, und ums erfreute und flärfte, die wir tief 
warm und mobltburmd Wiele beiceint und erwärmt und ich Mlı- | umd Min den Tod unfere geliebten Königs und Lantesvaters beirauerm, 
pommer fonnte nicht umbin, bem Mpcps von Meupommern eine derbe | und barin fein Ente finden. Wir danten ibm für tie Ebre, tie er 
Brille aufjufegen. Nachdem er eine platte Lage eineringlicher Zur | unferm Heldentönig, wie ihn der tugentäbnliche Königliche Sohn 
eechtmeifungen rubig aufgebalten, 1rat ber Schweiß des Mergers auf | und hronerbe meuni, am Brabe ermielen und fein Andenken ge» 
fein feiftes BrAde — „pre Männer umfpannten den Schmerbaud; | ſchwückt bar mit drr Mrene der Unvergeklichfeit. @4 war ums cr 
ihn nicht” — und er ſtrich Die Segel. Nabgende Herren nnd Damen, | (euberürfnik, war unfer frbntiched herzliches Troflverlangen, hat Ber 
geberue Stralfunter, mie Ich zu glauben Urfache babe, nidten mir | gen, tas Sterben und tem Hunmelsiohn des Seifgeliehten, Wiel- 
0b des Sirges Ihren Beifall zu und dadurch ermutbigt, fandte Ich | hrweinten, erbabenen Zebten an beiliger Ctätte recht würkig, feier» 
bem benben ge des Gemeinredjte nech einige Dugeud Bittoria- Hy, gerecht und treu betrachtet und befprodhen zu feben n afler 
fhüfe nad. So rierb Ich Ibm kringemd: in bie vielen mobltbätigen | Mamen, in ale Serie. Und das bat gewif feine Rede nactrüd« 
Anfelten der Stadt zu gehen, wo er die weife Berwendung der Bütere | ficyer, volfommmer und berrlicre in ciafficher Kürze getban, al 
Revenlien erfabren werde ; Ich erzählte, wie ich vor etma 12 Yabren | feine, wer auch im mehren Lande bazıı berufen mar 24 Zeu MH 
felbft die Walfen- und Armenbäufer befucht unt idre vertrefliche Eine | find wir vor dem Unge ſicht der preufifcden Wolts « Bemeint en 
richtung mir Freude gemacht; wie ich Im Jobanulakloſter murerbafte Ein {ran Gnrenaurs 


Drdnung, Reinlichleit und ein Wohlbebagen der Hospitaliten, wie 
(Putbus, ten 9. Muguf,) Der ſchnelle Kreislauf der Tabre 


man dies *8 I: — 5* mit eigeaee hr re gefeben ; 
n Li) ’ 

da Ich Im bie Stube der Kranten und am bie Gprifetifhe ber Ger | 5 uhie ums am Sten d. IM. die Zeler des 2Sjährigen Aubeifenie.tes 

biefigen Ariebrich » Wilbelms « Batrd, Berriis im Rabre 1815 faf- 
ten Sr. Durdylaucht der Fürſt und Herr zu Purbus den fo melfen 
als glädlicen Entfchluß, bier am Orte eine Badeanſlalt ju gründen. 
Scha beber und menfchenfreunklicher Sinn bielt Label weniger ken 
eigenen Boribeil, als vielmehr den Mugen ber Menicbeit und tie, 
ſowohl für ten Flor des Ortes, als auch ker ganzen Juſel Rügen, 
bapou zu erwartenden bebeutenden Refultate im Muge, So murten 
denn gleih von Anfang an, feroie fortwährend im Laufe fo dieler Jabre 
feine Koften ge: und ſchen zum Yabre 1816 tbells das Free 
hans ter Zürflichen Dienerfchaft, tbeils zwri neben dem Echleffe 
gelandene, ebeufals ju Webngebäuden Zürftlicher Bramten benugte 
Häufer, die wacımals fogenannten Zrembenbänfer zu warmen Ger 
und Wannen» Bädern aptiret. Der mit einer Brauerei und Bren- 
nerei für die ſammtllchen Eluwohner der Herrſchaft Putbus verbun- 
dene, von dem Herrn Sch Re Gaſthof, tas an tra 
dom Scaffert derpachtete Wirıbebaus zum Mbler, fowie alle 
enitigen biegen Gebäude, ten Pachtbof nidıt ausgrihleffen, waren 
und murben jmedmäßlg aufgrbaue und jur Hufnabme von Babr- 
gäfen und Aremten eingerichtet. Mer falı baden wollie, fand in 
deu, ungefähr eine Bieririmeile von Putbus, unmittelbar am Sees 
getate gelegenen Dorfe Meurndorff dazu die erforderlihen Borrich · 
tungen gu Batehänfern, Batefarsen u. ſ. w. Meur, grokartlge und 
intereffante Unternehmungen Liefer Art pflegen meillend einer mächtig 
angeregten Iheilnabme ſich zu erfreuen, und fo war denn auch ter 
Zudrang bon Babegäflen und Fremden fhen fu dem genanuten 
erfien Yabre verbälinigmäßlg fehr groß, und verbick bereits Ramals 
die glängenten Erfolge, weithe ſich nachber In den darauf folgenden 
Jabreu und bit auf Lie nemefle Belı fo ſchön bewährt baben. Wir erin- 
nern uns noch wit Werguägen eines recht artigen Getichtes, mit 
welhem Sr. Durchlaucht in tem erften Jahre ter biefigen Babe- 
Salfom jur Feier Ihres Brburtstages von einem aumefenten ange» 
febenen unt bodwerebrten Bategant überrafcht wurden, und fünnen 
uns bie Mitheitung biefer riney Piece, obgleich fie durch den Oruck 































funden getreten ſey, und daß rrflere tanfbar ihre Woblibäter perebr+ 
ten und feßtere ſore volle Zufriebenbeit dm beiteren Gefidne ju 
lefen war. Er fole nur geben und feben, wo er foldr Btefultat 
überall finden werde. „Date Dem ick nic wu”, warm bie Icgten 
Worte des fonnt unfeinen aber feinbefleiteten Baus. Erflaunt 
über biefe unglaubliche Unbetanntfchaft mit den —— Ruftitaten 
der Hanpıfadt feiner Geburts » Propiug, mandie ich fo flupiter Uns» 
wiffenbeit den Rüden und — landete am ber &brbrüde. 

Sie, mein bochderebrter Papa der lichen Sunbinr, baben ſchon 
fo viel Gutes und Schönes angeregt und volndracht und ihrem War 
trieriemus iege ich bie Bitte ans Herz: eine forciele Geſchichte 
jener MoRalsen, die fo Hiel branen trodnen und ‚fo dielen Kummer 
derfchenchen, zu peranlaffen und im dem guten Genius Neu-Bor ⸗ 
pomwmerns aufjumebmen. Sunt iue If ber Provinz freuntlicer Stern, 
bem ide mich Immer nur in Demurb näbere; dies Ziche IN berufen, 
durch die Erfülnng jener Be, foldıen Leuten, wie mein Fettwanſt, 
ben Staar yu Mechen, uud Ihre Operirnatel ppllbrachte ja ſchon fo 
mandje glüstidhe Kur! Es jche yub blübe das edle Sıralfund mit 
feinen menſchenfreundlichen Elutldnungen jetzt uud — 


— 2 
Etralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Wir bedauern febr, dak tie Kaiferlih Rufilfche Hof- Sängerin 
Caroline RKuntb Ihr in ber Zeitung zum Montage, ten ten 
d. M,, Im Saale des Hötel de Brandebourg, angefüntigte Woral- 
und Tuflrumental + Concert nicht zu Stante brachte, da ibre aufge» 
jeidhmeren Leitungen, von welchen (ih Mufittenner unferer Stabt 
ji überzeugen Gelegenbeit basten, einen aufßerpreentlicen Kanfigenuf 
peeioraheen, Der Sommer aber IR num einmal nicht allein in umferex 
Bons, ſoudern wohl überall, feine günflige Nabresjeit für bie Ton 
funft, woren leider and tie Gebrüder Mollenbaner in ibren 
peipen biegen Concerten, felbft im dem zweiten, mejn fir ſpeciell 
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. nicht veröffentlichen worben, bei biefer Gelegenheit unmöglich ver- | Male, wurde ber Wein in Waffer verwandelt, das Brod winbelmeich, 


n: 
* Fürften 
von“ ars 
der Uamphe des Gaben. 
Um 1. Auguſt 1816. 


AIch fpielte In ver Schweſtern Rerife, 
„Und in der Mbendfonne Gmb; 
„Umraufchren mic bie Welten lelfe, 

„Da tönte durch die blaue Fluth 

„Dein Ruf, und aus der Diifee Wogen 
„Ward id) durch Ihm Kerbeigejogen. 

u ai trat in Deiner Haine Mäder, 
„Der alte nn nabım mich auf 
„Bon Rügens Fürſlichem Gr te, 
—— — ehe . 

Dier, mo, auf grauer Bor Schwin 3 
„Mid Sagen, wundervoll, umringen. * 


nn 


los ihren Glüdwunfd heut. 
„Sie, die am battifchen Geitade 
„Sid, danftar Deines Ecyußes freut, 
„Kennt nice bas leere Wortgrpränge 
„Ertaufter, feiler Lobgefänge. 


„Sir flchte am Altar des Glückes 
„Kür Deine Wobtfabre, für. Dein Heil, 
„Und aus der Urue des Geichickee 

„Warb’ Dir das fchöufle Loos zu Theil. 
„Ext fpät entichweb' zu Regionen, 

„Wo ungelaunte Freuden wohnen! 


Es fang auf ungeübter eier 
Die Mympbe bdieles Meine Lied. 
zer febler jenes bobe Feuer, 
in der Dichter Bufen glübt, 
Dod Dir vom Kübnbeir es zu meiben, 
Wird Deine Machficht ihr verzeihen. 


An dem Plage, auf welchem der Ihöne Sprife» und Tanj · 
Salon flebr, zu dem bie föntiche de ven ————— Unden, 
granzt an beide Sriten ven den bertlichen Parkanlagen, binführt, 
ebemals die Wuflernig ge mölbıe tamals eine prächtige Gruppe 
von uralten Bäumen Nolzen Wipfel zu einem, ben Sonnen» 
Nrabien völlig untuchbeinglidhen Laubdache zufammen. Unter dem» 
felden befand ng ein Divan »artiger Rafeufig, vor weldyem rin gro- 
her achtectlger Stehntiſch, aus zobem Granit gebauen, fand. Mn 
biefem anmubsnollen Orte war #6, mo im Auguft bes te# 1816 
ämmtliche anmefende. Babegälle und ee zu m gemein» 
chafilichen freben Mittagemable im Arrien pr ielten, welches 
audı, ihrer humanen Sitte gewäh, die Höcflen Hertſchaften mit 
"brer Hoben enwart beebrien, artlic) nabın fd die im ber 
aumutbigiien ber freien Natur, unter den Shönflen Bäu« 
e and, um we eine elegante efe t don 
150 Verſonen In bunter Reibe formirer hatte, und Alle waren bon 
‚Heiterkeit: und ‚grebn ‚ belebt. Keiber aber gebörte der Sommer 
von 1816 juden ommern; und fo traf denn Lies Diner das berbe 
Mikgeichiel, da bie In Wolten, welche ringsumber finfier und uns 
beildrebend fid) ſchon den gan rer jufammengejogen batten, 
über daflelbe m ten. Schon 


bald begannen ibren naflen 

bei den erſten Bor, um 26, wiewobl nur unbedeutend, ju 
tröpfeln. Die Zifchgefelfcyaft fad Ad) gemörbigt, diefelden, fomir auch 
die darauf felgente Suppe, unter dem Schuse don Regenfhirmen 
und Mänteln ju verjebren, und war, don Zerue gefeben, einer Schaar 
von bunten eiterlingen, untermifcht mit Phalänen, verglcihbar. 
Kaum aber war das erfie t ferpiret, und, der unglinfligen 
Witterung zum Troße, der Berſuch gemacht worden, durch 
ee her die nude Helterkeit zu beleben, als auf einmal ein fo 
urchtbarer Platztegen dom Himmel ber t, bofi, jo wir von Mtreus 
und Thye ſtes Schauermable, urplöglic ale Gärte mit Entfegen von der 
Tafel entjloen, Umgelchrr, wie bei dem wohlbefanuten bodyjeitlichen 
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die auf dem Tifche febeuden Teller und Mfllerten Hoffen über, und 
Aſchtuch und Servietten ſchlenen mitten in der Wäfche zu legen. 
Die —* nach allen Selten entjliebenden Tiſchgäſte, befonders bie 
vom fdhönem Geſchlechte, boten, wie ſich wobl deuten läht, da nit» 
ends Obdach und Schuß zu finden war, in ibren nölig durchnäften 
efitiekern einen nicht minder bemitleidenswürdigen Anblid, ben mir 
doch nicht meiter aus malen. ſoudern plelmebr unfere Freude Larüber 
jeigen wollen, daß num der, Inmitten ber berriichen Matur In fo 
ſchönem Sıpl und Geſchmack erbancte Salon, zu weldyem ſchon in 
dem gedachten Yabre der Grundilein gelegt wurde, einen Bereini- 
gesserunti für die Gefelfäyaft darbierer, welcher bei jeder Witterung 
gewäbret. 

Hier war «4 denn auch, wo, — nachdem ſchon in dem näcdflen 
Sabren feit ber Entitebung des Babes, jur gaflichen Nufnabıme und 
jur Erbeite ter zabireid zuftrömenten Gäne, das Logirbaus, 
das Schaufpielbaus und der Converſations · Papillon biefelbit binnen 
ganz Üüberrafhend furzer Zeit new erbauet, die Babeandlalt fribft aber 
von Meuendorf nad dem romantifhen WBorgebirge ber Goor und 
dem dort in funfllos einfacher Bauart aufgeführten Babebaufe bin» 
derlegt und von der Mierböhflen Hulb Sr. Höchfifeligen Majelät 
Alergnädigit gemäbret worden, das Bad nach Ihrem n ju ber 
nennen, und machdem der Ort Putbus, ebemals in der ——— 
von Nügen nur als ein einfacher Graienfig mit einem Schloſſe ‚ber 

ſchnet, ſich zur Würde einer Stade erboben und eine Menge der 
alien Privanbäufer und öffentlichen Gebäute aufjumelfen bat, 
— am Sten d. M. das Zeit der Wiahrigen Yubelirier des Bades 
feierlich begangen wurde. Mit biederer Baflli batte die Hoch · 
verebrlidhe Furſliche Bader Direction ſchon mehrere Wochen zuvor 
eine öffentliche Elend zu biefer Felerlichkeit In den Zeitungen er- 
eben laffen, und dabel alle * Berguügungen en, meldye 
onft immer den 3. Auguf, den Geburtstag des Höchitieligen unver» 
gehlihen Monarchen zu verberrlicen, und feit einer fo langen Reibe 
von Tabren eine frobe Menge, gewiſcht ans allen Ständen, Ge- 
ſchlechtern und Altern, bier ju berfammeln pflegen. So gab r6 
denn auch an dem —— Zage in dem fefllicdh deforirten 
Salon ein glänzendes Mittagemabl von mebr als 250 Eouperts, 
bei weldyem, unter. dem Donner des Geldhligee, zunähft auf das 
Alerböchfte Wobt Sr. Majrflät unfers jekigen gelichten Königs, 
als des Allerbulbreichiien Beſchũ zere des Babes, und Ibrer Majr- 
nat unferer geliebten Königin, weldye Beide daffelbe. fchon im Sem- 
mer 1830 mit Ibter Alterböcdrten Gegenwart beebrt,. fodann auf 
das hebe Wohl des, Durchlauchüugen Heren Stifters und Grüns 
bers, und blerauf auf den Flor der biefigen Babe « Anflalt bie dol- 
lem Becher geleeret wurden. Hernad wurde im Theater eine neue 
Piece gegeben, und ‚ein bEhA ſpleudider Ball, zu welchem ſammi · 
liche Bade : Gäle und Arembe, viele Herrichaften aus der Umge 
end und die Einmohm.r des Ortes von dem Durchlauchtigen Aur- 
enpaare eingeladen waren, beſchlof unter Erleuchtung des Partıs 
und indem auch für die Boltemenge durch jwedmäfige Belufligungen 
eforgt war, biefe ſchöne und anfpredhende Feſiſeſer, weldıe vom 
fhönten Weiter begünfliget wurde. Dem Bernebmen nach foll die 
Stiftung der biefigen Badranialt jübrlidy auf gleiche Welfe in bies 
fem Monate bier 5* werden, um für tie nun ausfalleute Ge⸗ 
burtstagsfeler am Sten ejundem einen Erfag vu bieten, welcher inde ſſen 
von ungleich fdhmwächerer Wirkung. feyn wird, da die Veranlaffung 
zur Feſtſciet nicht fo allgemein if, fonderm Immer nur local bleibt, 
und der mächtige Impuls wegfällt, welcher bei jener die Herzen fo 
feurig autegte. Auch war die Wahl des Tages, wenigiiens für bie 
fes Nabe, mic glüdlich getroffen, Inden berfeibe gerade wit ber 
Stralfunder Bogelfcyiehen zufammenfiel. 


Ausber Umgegend von Gr., im Auguſt.) Auf dem am 
27. Yuti in Greifswald abgebaltenen Pferdemarkt wurden die Pferde 
sd febr boben Vreifen bejabit, umd fant ein fo raſcher Abſatz Matt, 
wie Ref., der ſchen Febr oft Liefen Martı befuchte, fich früber nicht 
zu erinnern weiß. E& waren gute Pferde und diele Käufer vorbanden, 
welches einen raſchen Abfag beförberte. Auch befanden ſich unter 
ben Käufern. zuffilch » nolnifche Juden, die Ref. auf biefigen Märt- 
ten geieben je baben, ſich nicht erinnern fann, und die 
nach ihrem Aeußerlichen für fo gebaltvoll bielt, wie fie wirklich waren, 
und wachten diefe Herren iu jerlumpten Schlafröden mit Pelzmügen 


and 
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und fangen Bärten gute Geſchäfte und man daber nicht immer dem 
Mann nad deu Kleidern Beurteilen darf. Zugleich taun Nefi nicht 
unbin, beiläufig —— fo oft im diefen Blättern etwãbut 
worten, mie bie cht bei um® —— an year 
an auf den Märkten fo ſchönt Medlenbu erde fümen, die a 
bileben und Pommern dadurch das ſchöne Geld verlöre, welcher 
—— nad; Bieckiendurg ginge, und Pommern gleichfam zur Pferdes 
t 
ho 


und von ber betreffenden infün Gebrauch mi uns die bin 
laſſeuen Schriften eines een — ———— mebr Bun 
pfeblen, die den Zweck ‚feinem bürfeigen Enkeltinde durch ihren 
Ertrag zu mügen, da der Water und Werforger, ber Eobn bes Mur 
tors, als bemäbrter Bllobauet nad, Bolbringung fchöner Kun. 
arbeiten im Kaiferlichen Winterpalane ju St. Pelereburg, in Folge 
der durch Heitzung gefeigerien Temperatur, um den Bau im der une. 
infligen Jabreszeit gu ern, ertrautte und im März 1839 farb, 
Mein einmal mangelt «4 der Suntine -daju an Raum, da fie ein 
Unterbattungsblatt und kein ‚Eiteraturblatt if. Dann enthält auch 
die 4 Seiten farte, mit. Proben veriebene, Sehr gedehute Antün« 
digung bei weitem nicht das, mas. unfer üboole Lappe mit 
wenigen Zeilen fagt- 36 würde alfo den ſchönen Eintrud fchmwä- 
den und verkehrt handeln, wenn ich mich tarauf einliehe, und glaube 
fo ber Sache fräftiger zu dienen, Da der Subferiptionspreis fänımt« 
licher Schriften nadı der Aeußerung des Berlegers vielleicht gegen 
4 ibaler betragen fann, was ſich nach der Muzabl der Theilnebmer 
richten, fo iM das Wert freilich Hm nur für Kunillebbaber, 
dag 














































mehr aufgemumntert wird. Wenn man biefes auch mobl wahr 
pn fo muf Referenr doch anfübten, daß auch manches Tbi- 
lerchen die fchömen Säugeflilien eingeht, die nad Berlauf, von 
einigen Jabren als Medtenburgifche Pferde wieder bier ins Land ein⸗ 
fommen,. Da die Cigenmbümer der Brandenburger Gentüts + Füllen 
röftentbeilsibre Külen wicht brennen fallen, fo kang man ibnen ale 
te nicht anfeben, we fie eigentlich ber ſammen. Es ware ader zu wüns 
en, daß bie beflen Rüllen bier im Lande blieben und dereinft ale 
erde ins Ausland gingen. Mamentlidy find in viefem Jabre eine 
bedeutende Anzabl guter Füllen nah Mediendurg and efübrt und zu 
guten fen verfauft worden, welches große Geld ıbeils die Ber- 
fänfer lockt, tbeile dieſe aber and) wicht darauf eingerichtet find, ihre 
Fülen fo fange zu halten, bie fie Pferde geworden. ı Kur. 
— 


Kunſt⸗ und Biffenihaft Betreffendes. 
Cosretktm. 


Künftler nad Literaten umd für dfreunde des Beremwigten, 
ie indeffen alle einen rridıen S ; elben finden und befigen 
werden; denm erfenme ſch den Genius des Autors recht, fo tü 
mir eıwat Außerordentlibes, noch nie Gedachtes und Gefagtes er» 
warten, umd bielleicht — rt einem ganz neuen Lichttag für 
die Kunft uud das fhöne Willen im-edht platonifchen Grit herauf: 

In bed. Gedantens flillem Weltmeer Uegen 

Grwif noch piele unbefannte Ynfeln- 


taner, 

Darum erfcheint 08 werbienfilich für alle, —8 die Mitel dazu 
befigen, abgeſtben vom den täglichen Buchbännter» —— 
womn man geauält wird, das Unternehmen durch tin Meines Opfer 
durch Zeichneng elned Eremplare) zu förber, und ra der Mit- 
und Nachwelt danfdr or verpflichten ; darum baden die Stadt Wol · 
nat, alt Waterladt der Autors, umd nächſt Ibe bie acabemifche 
Stadt Greifewald und Stralfunds erariſcher Berchn (felbit Hans 
burg, wo er larb) den fchönen Beruf, dem großen Yublitum in der 
Sheilnabme mir Wärme voranjugeben, damſt der. Beljieefhag für 
die Meufchbeit ame Licht gebracht werde, und nicht im Manufeript 
begraben bleibes - a 

Das Wert jerfält in verflebene Abtbeiluhgen, und find 4 Thir. 
für webrere Bände wohl midyr zu niel, da wir 4 mit Driginal»Ideen 
und nicht init alten Eamillen umd aufgewärmtem Zeuge zu wbun baben, 
wofür man nur das Papier zu bejablen gewohnt iR. Die erfie Mb» 
tbeilung entbält! Gedanfen und Veh Ah über bie 
Kunft und dat Lrbem (In ’Muffägen und Briefen), nebikchser 
genaueren und tieferen be der Fardenlebre 
und feere Begriffe von Kunfipraftit. Die zweite: Ent 
würfe zu Wildern. Sie fol ein blübender Dictergarien Für 
arbildere Kefer Tebn, Die Dritte: kine reihe Auswahl ätbe 
tifcher Briefe bes Autors an Geſchwiſter, nn ar he 
Mirkünftler und ann Solaris an Btemane, d. Arnim, Gör- 


Dhilipp Olto KRunge, 
geboren 1777 zu Wolgaſt, geſtorden 1810,50 Hambutg. 
ws Site, 


Dıto Runge, wunderbarer Maler, 

Liebenewürd'ger Wapititer mit Karben! 

BEER wie Font’ ih Dein wergrffen? 
olgafifine, Du fdhmebt wir ber der Seele. 


D, ter Schöne, fanfte, zarte Anabe, 
Mit dem Fronten Auge vol Bereutung ! 
ie er leife fam und jich vertranfich 
Au des Glrern Areundee Seite ſchwiegit! 


Beinen Ramen will Ich trauernd flüjlern, 
I Und die blaue Perne wird e# bören, 
"Und von meinem wird die Welle weinen: 
„ad, entfernt georben! und fo Fe : 
Br appe 





naar 


Dre Buchbandler Friedrich Pertbes ju Hamburg eröffner 
tine Subferiptiom auf? tie ‚bintertaffenen Schriften von Pbilipr 
Dito Runge, (Mater) herausgegeben von deſſen afteftem Bruder, 

Gerne möcht Ich, Buch erhaltene Aufforderung und durd Ju⸗ 

enbfreundichaft —* Berauläkt, zur Beſorderung diefer Sadye eıwas 

itragen können. Blelleicht hat der Herr Herausgeber ber Sundine 
bie Gemogenbeit, die er Antündigung durch fein Blatt zur 
allgemeinen Betanntwerdung gelangen zu latlen, edrt wruigiieng fopiel 
darans aufjunebmen, als jur Bezeichnung des Auhalts und dei ber 
fondern woblıbätigen Iwedtes erforberlich ift, 

3 bemerfe modh, daR Diefe Schriften unfers ielzu frübe det 
florbenen Landsmandes, der unferer Drevinz in fetnem Fache zuibleir 
benten Rubme gereicht, jepem gebildeten eier, men er audı weder 
Kiüufler no Kunftenner if, Febr amziebend: fepn. fönnen, Schon 
bie der Anfündigung angebängten —— und noch ſchwanten ⸗ 
den Befüblsahntungen ans einer früberen Bildungsperiote, wo ber 
Künftier-uod umbertapnt, abıe yu beftittmter, later Anfidrt gelangt 

feyn, machen ‚gefpannı auf nabete Erörterungen, 3er, zum Belr 
Hoiet, ber feine Engeletöpfdgen, die aus Lilienteldjen bei chien, 
mit. Erilaunen gefeben bat, wire ‚nicht wiünfchen, etwas mehr daven 
ju ‚erfahren ? . Pan BEN 


Sehe gern würke ih fowohl ten Wunſch bee Herrn Dr, Bap'pe 
als. auch N Bitte der Berwautıru Des Drrewigten Amors un 


Nebacteurunf, ieh un oe ma is gb 


£e6, — nebil an rifien von diefen an Ibn) Beuribeb 
(ungen feiner Blfentliden Leitungen als Mai 
Berfucbe jun Ertlärumgen Ihres Sinmer,. Beugn 
von feinem Wertb, Tünflerifhr Phanrafieen aumıc 
Darfellung ber Erbensgamges dere Autors von Dem 
Herausgeber (deffem Älteen Bruder) Aria 5 Say | 


ur 
möchte Ich wen wenigiten Wertb legen, weil fich mir einem 

f t verträgt, ’ver Autor denn 

eine Nrömende Fülle des Geier ibefigen. 'MI6 Bugabe werden 

dem Wrete Herfieinerte Zeichnungen dee Künnlers und Aimerehrbft 

deffen Bilbnik in Steindrur von Dto Spedter beigegeben. Das it 

das Wert. Mir'tas Eine im gefaget 0-0 en 

i Bsrhe Hariden Verfaffengewürblgt. 5 m 

—8 in in v. Sudom a, hr. 103 









A MALEREI EN 


a 





u} . 


D 





— 


Beiblatt der Sundine. 


NM 33. 


Stralfund, Mittwod) den 12. Auguft 





1SA0, 








Tages : Begebenheiten. 


Aus Stodbolm berichtet man: Der Biſchof Teoner bat: im 
feiner Neflden; Werid einen dedentlichen Sclag-Anfall gebabt. 


In Mond (Belgien) it ber Proftſſer Baudendroeck an bır 
Bergwertsfchule auf eigentbümtiche Weile verunglüdt. Er hatte 
brennendes Bas, welches die böfen Weiter bilder, gu einem Erperis 
ment für feine Zebrfiunden bereitet und war eben damit Ju Stante 
getommen, als burdy irgend einen Zufall bas Bas Feuet fing, mit 
gewaltiger Erploflon aufflog unb Ihm Irberisgefährlid verbramnte 
uud bermwundeie, 


An dem Gerichtegefängnifi I Montpellier (Franfreih) wurde am 
Bten d. Diis. ein Anfchlag ber Gefangenen (meiftentbeile. Ber 
brecher) zu Ihrer gemalrfamen Befreiung tutdectt und bereitelt. Cie 
batten eine Mauer größtentbeils durchbrochen und mur an «iorm 
Städt aus Bruchfteluen noch Wiberfland gefunden, — Ebrnbafelbfl 
febrie vor Kurzem ein Solbat, welcher wegen Wiperfpenftigtelt öfter 
befiraft worden, und bierauf bavongelaufen war, unbemerkt zurüct, 
und gelangte Rachts im ten „Schlalfanl feiner. Compagnie. In ber 
Kaſerne. Er nabtrit ſich dem Bett feines. tale, rin. Licht im 
der einen, ten Zäbel in der andern Hand und jmd Piltelen im 
Gürtel, wett den Eorpsral, fajte Ibm, daß er zur Musfechtum 
feines Streits gefommen fei, und bieb fogleſch mit dem Säbel a 
ibo ein. Machdem diefer 8 bedeutende MWirmben erhalten barte, und 
fngwifchen die 40 antern Soltaten, weiche im Saal gelte, olle 
bavongelanfen waren, eutlam der Eorporal vor die Ihr. Soglelch 
verbarricadirte ſich der wüthende Angreifer inwendig, und bieft bie 
3 Ube Morgens reine fürmliche Welagerung aus, tzt befahl ber 
Ober, die Thüren einzuftoßen und den Kerl söbt oder lebendig zu 
klefern. Sobald bie Thürflägel einftürzten, hört man einen Schuß, 
und die Eindrlugtuden Soldaten fanten rine Leiche mit jerfchmeiters 
tem Kopie. — 

Aus Bromberg berichtet man unterm Ubten d. Dies. ndest 
Im Ezarullaner Kreife eriranten im d. M. vier 32 em fie 
mit einem Kahn umftürten und hülflos untergingen. Im Wirfiger 
-KRreife ereignete fich ein Unglüdsfall bei dem Planiren der Ehauffer; 
der Eolonift Iimm, aus Ruda, hatte nämticd feinem Rod auf bie 
große ciferme Chauffer-Walze gelegt, und als biefer von dep MWalje 
erfaßt wurbe, griff er im biefelbe, um bem Rock zu reiten, wobei 
ibm aber durch ben Umfchwung ber Walze, trotz bes möglich fhnrls 
len- Unbakeıis derfeiben, bie rechte Hand abgeriffeg ‚wurde, Kin 
weiter Unglürsfoll wird aus Inowraclam berichte, mo am 28. Zuni 
n der Abradſtunde ht der Wohnung eines Sitelmahers-5 unerwade« 
fene Kinder wit siaem geladenen Gewebre fplelten, welches ſich entlub 
und wotburch zwel berfelben an ben Hänten verlegt wurden, während 
ein brittee, in dem Alter von 7 Jahren, den gröften Theil dre 
Schuſſes in tie rechte Wange erbiet. Es IN jeboh Hoffnung vor- 
handen, auch das ſchwer verlegte Kind wieder berjuflellen. 


Aus Varis berichtet. wan; In Cambrai nerumaliidte unläugit rin 

ger Zabrilarbeiteg,, indem, ibn, bei, bem, Arluigen kiner Kufe, in 
bie...er rn fr iegen. war; ‚durch. Unperictigteit eines -YUndern, 
die aus der Dafchine eutlaffenen ‚alübenten Dümpfe did anf bie Ang» 
dyen verbrannten. Er verſchled zmel-Srunden, nodhber,. im Spital, 
unter dem Zuſpruche eines Geiſtlichen der Dowilicche. Diefer wurte 
von der Rameradfchaft erfuczt,- ben Totten des anbern Tages uns 


entgelblich zus feiner Rubefätte zu begleiten, meldies er auch periprach, 


und in ber feftgefeßten Stunde, Nachmittags gegen 6 Uhr, Im fr 
tal_ erfchlen. je Arbeiter batten- ſich — — —* 
ſchienen, es war Montag, balber Acierrag und Abend, ein weng 
mentiet, aud mit der Urt des WBegräbniffes uicht gany zufrieden, 
Der Leichenzug begann, voran ter Eherknabe miı dem Sreue, der 
Geittliche und der Käfer: diefe uahmen den gewohnten Weg jum 
Gottesachet. Die Träger mit dem Sarge und bas Gefolge bogen, 
obne dak der Brlitliche es gleich bemerkte, du eine andere Gaffe ein 
und nahmen einen Umweg. Se langien der Prieſter und feuer Bes 
gleitung zeitiger- als der Tobte bei der Gruft au. Er mweibte, nach 
tarbeliichem Brbranche, das Grab ein, und mollte dann zurüdtehren 
meil er in der Domtirche den Abendfe en halten mußte. Allein unter 
bem Ibore bes Botiekaders begegnet ibm der Bug. Die Babre wird 
nietergefeßt, man ergreift. den Priefer, jerreift Ihm das Chorbemd 
In Sehen, wirft ibn über die Babre, mikbantelt ihn mit Stäfen und 
Schlägen onfs Weuferfe, mid drebt, Ihn Im das nabe Waffer in 
werfen. Gleiche Unblide widerfubr dem Heinen Mreupträger, Der 
arme Knabe wurde geſchlagen und man wollte ibn in die Grube 
werfen. Endlich erfchlen polizeitihe Hülfe. Aufgefordert, die Shäter 
anjugeben, antwortet ber Beiftlihhe: er kenne fie nicht, denn er babe 
während ber Mißhandlung feine Mugen gefchloffen gehabt. 


An bem Zage'der Einwribung bes Denfmals für Kleber in 
Strafburg, fab man bei bem Defiliren der Truppen reinen alten Gre 
nabler Ihränen dergiehen. Ale man danach fragte, fagte rri als 
Zrommelfchläger rübrte ich in Cairo bei friner Beftattung die Trom- 
mel. Ju Arantreich mobntr- ich feinem-Wegräbnik bei. In Strtaß ⸗ 
—* ale = de — tr An feine @rbeine in das 

ö drathte. h ef 
Deſſen, den ich num piermal begraben babe, — — 


Der Im vorigen Beiblatt erwähnte junge Maler, welcher 
Baden erfchek, war ein Opfer ver 3 € —— — 
vor feinem Tode den Reſt feines Wermögens, 6000 Guiben, an bie 
Bant verlieren und binterlieh einen Zertel, worin er fagte, dafı ſich 
ber Wirth aus dem Ertrag feiner Pretiofen dezahit machen möge, 
— Unter den Bätegäften in Baden bemerft man Diefes Jahr eine 
unglaubliche Menge ftanzöffcher Putzmachtrinnen. 


Aus Paris berichtet: man: Unlängſt fland vor bem Affifen 
ber Seine ein Schubmechergefel, weicher angeflagt war, Be 
fler ein Paar Stiefel geſtoblen und für 4 Ars. verkauft zu baben. 
Aus den Berbantlungen * fi, das er das Geld gebraucht, um 
für feine Frau und 3 Kinder, melde In dem Gerichiefaai gegen · 
wärtig waren, Brod zu fonfen. Die arme Familie erregte algenıeine 
Thellnabme: der Gefell ward losgefpromen und die Kiste felbft 
—— zu ſeinem Beflen uoch eine Sammlumg, weiche 60 Art. 

rug: *2 


Auf dem Kitchhofe in Toutuab 
kLelcht uſtein folgende 
bes Herrn N. N.“ 


dem Dorfe-Brebow bei Nauen ſetzte ſich am I5ten d. Diie, 
ein Bienenfhwarss an ein Srorchnen, in dem ih brei junge Storche 
befanden, welche dieſe ungebrtenen Bäfte nicht meben fi; dulden 
wollten, uud desbald mad ibmen bifen; die Birnen aber, bierburde 
gereizt, fielen. über De-drei jungen Stöcke Her, und in furjer Belt 
waren biefe geiödtet. 


3.1.9. bie Herjoglu don Drleans hat auf Ihre Koſten 0 


ranfreich) befindet ich am ei 
Infchrifi: wat liegen dr hei Hakan Bindyr 


130 


Santerry (Departement ber Seine und Dife), bem Geburtsort ber 
Amme des Grafen von Paris, eine Kleintinderfchule und eine Er⸗ 
Hebungsanrtatt für arme Mädchen (beides Freiſchuleu) errichtet. Die 
Mäcchenfchule.bat gegemmwärtig 45, die Kleinkinder» Bewahranſtalt 
60 Zoglinge. yo 


Aus Daris berichtet man: Der Unter-Eaffirer im Finanz Mint. 
flerium, Maibeo, welcher 1822 mit einem —— von 1 Mil. 
Br, derſchwand, It jetzt In Württemberg verbaftet worben und wird 

erbergefhaft werden. Er war bereits in Manheim wegen Falſchung 
ju 2 abe Strafarbeit verurtbeilt worden. 


Aus Machen ‚berichtet man unterm Zöflen d. Mis. Folgendes: 
Gefiern Abend kam ein Frachtwagen, mit Tuchenden beladen, von 
Zennep bier an, bei welchem man, als er fa bas Thor erreicht hatte, 
Spuren von Brand entbedte. Die Polizei, weldye zugegen war, 
verbot die Einfuhr in die Stadt und lieh den Wagen abladen, wobei 
fidy ergab, daß. mebrege Ballen ſich von felbit entzündet hatten, 
Die Ballen wurden ſchuell aufgeriffen und das fchen beil aufloderude 
Feuer glücdlich gelöſcht. Eia Borfal, der für ale Tuchfabritanten 
und Spinnereibeiger ald Warnung dienen kaunl 


Der Kapelimeiiter Spobr, vom Schweriner Mufiffete tommenbd, 
hätte auf einer, von Lübed aus —— Beranügungsfahrt beir 
nabe das Unglück gebabt, mit feiner Kamille zu ertrinten, indem 
das Boot, In weldyem fie auf ber vg > fuhren, durch Undor ſich ⸗ 
uigtelt uſtürzte, fo daß die in das Waſſer Gefallenen nur durch 
augenblidlicye Hllfe gerettet wurden, 


Als Mile. Rachel nach Beendigung Ihrer Gaſtſolele in Rouen 
(Arantreih) wen bort abreifte, mußte fie eine große Schachtel mit 
Kränzen aller Met, welche Ihe auf die Bühne geworien worden, 
megen Mangel au Raum jurüdlaflen. Die Gatwirıbin bat davon 
Gewinn zu zleben gewußt, und mit den Kränjen ein befonderes Zim» 
mer ausgeſchmüctt, welches fie dac Racyel- Zimmer nennt. Kielſende, 
weldye taflelbe bewobuen oder in demfelben ſchlafen wollen, müffen 
toppelte Preife: zahlen. 


Ein Parifer Blatt meldet, daß ber befunnte Bäntelfänger Ta- 
cherat, aus Schmerz über den Tod des Dichters Nougemont, beifen 
— a vorjzutragen prlegte, ſich durch Koblenvampf 
[13 t % 


Handels: und Getreideberichte. 


Stertim, dom 10. Auguſt. 
Bon Wahzen find mehrere, ſchon lange erwartet — Rus 
fuhren aus Schleſien eingetroffen, was, in Berbintung mir bem 
etwas jlaneren Engl. Berichten, den Marit ferner brüden zu wollen 
ſcheint. Verkauft ih In den legten Tagen: 124/135u. gelber Schleſ. 
zu 73 Rıblr,, 120/121 do, in Verbindung mit etwas fchmerem 
Binterpomm. zu 704 Rıblr. Roggen flau; im loco wird gute, einle 
germafen ſchwere Waare, wovon Übrigens wenig vorbanden ill, 3 
auf 35 Nibir. gebalten, mas man jededy nicht bemilligen will, au 
Rieferung in den nädıflen Monaten mwilrben felbft 
nig Käufer fein. Bon leichter 100/101 Schleſ. Berfie iſt eine 
Partie zu 255 Rtbir. gefauft worden. Guter Pomm, Hafer von 
50/53 il pr. Schyfil. It wieder zu 264 Rebe. gelauft worden. 


Hamburg, vom 6. Auguſt. 
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wolle 


Hamburg, dem 4. Auguſi. 
Die Umfüge In Wolle in ben —— 8 Tagen waren nicht bedeu ⸗ 
tend, mit Auenabuue von Baumwolle, worin ein ſtarker Poſten ge- 
macht ift, und besbalb find die bisherigen Preife auch kaum mehe 
> e6 werben gute Medlenburger 
mittel von 164 & 184 4 und Loden zu 188 aus« 
geboten, wojn abrr augenblickſch nicht viele Käufer find, weil man 
erjt den —— Nusfall der jetzt ſtattſindenden großen Auction im 
Kondon abwarten will, womis es In Anfange flau gegangen, und 


\ 


og und Preiſe einiger 
e. 
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alfo billige Preife erwarten darf weiche wieder auf Demfihe Wollen 
uachtheitig einwirken können. 
London, vom 27. Jull. 


Wollbandel bleibt #4 noch immer febr Nifle, beionders nun, 
mo jede Auge auf Die Auction ven Eolonlal-Wolle, welche am 
3. Auguſt beginnt, gerichten I. Wis beute beirägt das ju dieſem 

weck beftlimmte Quantum ca. 7500 Ballen, worunter Parılen von 

eu Siüd«Waler, MWandiementland umd von den neuen Eolonien 
find, Inte wird ſich daſſelbe, bei dem Kortwäbren der Zufuhren von 
neuer Wolle, gewiß noch bebeutend vergrößern, 


Schiffs:tifte 
Angetommene Schiffe 
N In Stralfund: 

5. Auguſt. Kronprinsen, Hendriksson, von Walmerawlet mit 
Brettern; Handelsen, Holm, und Arcolus, Ljungberg, beite von 
Wertermiet mit Brettern; Tena, Tode, von Hufl mit Steinteblen. 
6. Sophia, Grünwald, don Gorbland mit Kalf und Brettern; 
Hertha, Borgwardt, von &t. Drtereburg mit Hanf und Pottafchr. 
7. Daschingka, Lembke, von St. Petereburg mit Hanf unb Talg; 
Frün Nystädi, Oestermann; Neptungs, Ahlstädt, unb Venskapen, 
Riksteen, fämmmlidh von Noftadt mit Brettern und Ratten. 9. Zu- 
riell, Jahn, von Eopenbagen leer; Diana, Robohm, pen Hamburg 
mit Stüdaut; Hoffnung, Weywode; Johanna, Klickow; Sophia, 
Lewe, und Wohlfahrt, Lewe, fümmtlih von Copenhagen leer; 
Hoffnung, Krohn, don Königsberg mit Hanf. 


2) In Greifewalb: 
8. Yugufl. Catharina Maria, Parow, bon Ealmar mit Brettern. 


3) In Wolgafl: 

2. Yugufl. Pommerania, Berner, von Leitb. 3. Königin von 
Schweden, Grap, dom Habre de Grace; Auguste Charlotte, Dar- 
mer, von BAG. 4. Charlotte Marie, Ostberg, ven Stodbelm; 
Friedrich, Bartels, und Wilhelm, Darmer, beite von Mymeaflit. 
7. Sirius, Davids, don Wtiga. 

Ubgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfunb: \ 

5. Auguſt. Stadt Rarth, Suhr, nad) Danzig mit Baflafl ; Jupi- 
ter, Hoeft, nad Guernſed mit Getreſdez Auma KRlisabeth, Rosien, 
nad) Eopenbagen mit Brennbolj. 6. Charlotte, Hansen, nad Buern» 
fen mit Getreide; Charlotte Wilhelmine, Völsch, nad London mit 
Getreite. R, Union, Schütt, nah St. Priersburg mit Roggenz 
Sophia, Kagelmacher, nad Copenbagen mit Brennholj. 9. Alida, 
Lindquist, nach Weftermiet mir Ballaſt. 


2) Bon Breifswalb: 

3, Wugufl. Aurora, Betten, nad Lynn mit Kuchtu. 5. Hoff- 
nung, Krüger, nah Stettin mit Rappe; Helene, Grädener, nad 
Stettin mit Grtreide. 7. Carl Emil, Vorbrodt, nah Ereniladt- mit 
Geireite. 8. Esther, Sans, nach der Nordſee mit Getreide, 

8) Bon Wolgaft: 

7. Auguſt. Mathilde, Schwanck, nad der Morbfee. 8. Pom- 

merania, Herner, nad) der Morbfer. - - 








Yo !’Drient IM angelommen: 22. Julſ. Neptunus, Schmiede- 
berg, von Stralfund. In Hull: 20. Schwan, Krafft, yon Könlgs⸗ 
ss: In ®lie: hueina, Parow, von Königsberg; Im Pillau: 
Friederika, Kruse, von Nemcaflle. Nu Memel: St: Johan- 
nes, Riek, von Dublin; 1. Muguft. Gute Hoffnoug, Tamms, von 
Rondon, Xu Danzig: 30. Juli. Riebard, Kraeft, von Leltb z 1. Au- 
gun: La Vertue, Schultz, won Mantes; 3. Cupido, Schulz, pon 

ondon. Ya Brapefend: 31. Jul. Doris, Kraeft, von Danzig; 
1. Auguſt. Victor, Scharmberg, von Königsberg, In Stettin: 
6. Charlotte Wilhelmine, Gau, don Memel, 

Bon Memel Hit abgegangen: 31. Yull. Catharina Wilhelmina, 
Kröger, nad Jarwouth. Bon Blie: 2, Muguft. Amicitia, Rubarth, 
nah der Offer. Bon Mantes: 29. Xuli, Vesta, Zornaw, nach 
der Dfier. 
nad England. 


Bon Swinemünde: 9, Auguſt. Kuma, Fischer, 


Den Sund vaffirte: 30. Jull. Mentor, Schultz, von Premel 
nadı Sontbampron. 1; Auguft, Hoffnung, Kraelt, von Untwerpen 
nad ter Diler; Providentia, Schmiedberg, von Stralfund nad) 
Schledamz Undiun, Ramm, ben Dana nad Rondon; Juliane, 
Müller, von &r. Uebes nach Riga; Cordula Sophia, Mohrf; von 
Hull nady der Oftſet. 2; Penelope, Prelin, don Zonden mad. ber 
Diifee. 28. Yuli. Gustav Friedrich, Beckmann, den Danzig nad 
Xondon, 3. Wugufl. Charlotte, Gräfin von Essen, Schumacher, 
von Newcaſtle nach Danzig. 4. Paskewitsch, Kraeft, don London 
nad der Dilfee. 5. Muria, Steinorch, ımb Louise, Busch, beide 
von Lonton nad der Dfifee; Friedrich Wilhelm, Völker, bon 
Güernfep nah Danzig. 


Den großen Belt paffirte: J. Auguſt. Neptunus, Päplow, ven 
Riverpeol nad) Aſſens. 





Cıhifjd: Nachrichten. 
Zur Nadrihr für Seefahrer, 


St. Priersburg, vom 1. Full, 
Auf Befebl Sr. Majeftät des Kaifers in es ſowohl den Ruffl- 
ſchen Unteribanen aller Kiaffen, als audy den Ausläntern, bie ans» 


läntifchen Hebrärr nicht ausgenommen, verfuchswelfe auf drei Yabre, 
d. d. bis zum Jahr 1843, erlaubt worden, längs des ganzen Kaufes 
des Dulchter, durchaus freien Handel mit ausläntifcem Set trei» 


ben zu dürfen, und zwar nicht nur im Großen, fontern auch in Derall, 
nur haben fie don fi aus In den Zellamtern die Angaben zu mas 
en und den im Tarif feiigefegten Zoll zu bejabien. 


Stettin. Zufolge einer uns dom biefigen Kaiferl. Kuſſtſchen 
Beneral-Eonfulor jugegangenen. Mitteilung bat das Ruffiihe Gou- 
bernement beiilmmt, af alle Schiffe, welche Umeritanifche Baummole 
von Ameritanifhen, Englifdyen oder andern Europäifchen Häfen 
nach dem Rufjifchen Dffeehäfen bringen, feiner Duarantälne oder 
fonfligen Reinigung Im Sunde unterworfen fein follen, vorausgefekt, 
baf Ale mit einem Urfprungs » Certiücat von Seiten bes Englifchen, 
Dänifhen oder Rufifhen Eonfulare verfeben find. . 

» Cdyiffe, welche aber von der Mittelländifchen See fommen, bie 
ben biervon ausgefchleflen. 





Unglüchsfälle, Verbrechen ze. 


Am 2ten d. Dis. verunglädte ein Einwohner der Statt Bar 
mit feinen beiten Töchtern, zefpeciioe 8 und 9 Yahre alt, bei einer 
Zahrt auf tem Garjer Ste. 

Bu Raffan Rürjte ein drei. Jahr alter Amabe in bie Peene und 
ertrant. 

An 5ten d. Mts, ertranf bei der Urderfahrt von Ummanj nad) 
lügen ein Kurcht. 

Zu Welgafl ward am Teen d. Dirt. die achtjährige Tochter eines 
Inpallden In der Pereme ertrunten gefunden und cbembafelbit fand 
mau am Iöten ben Leichnam eines aus Antlam gebärtigen Schiffe jun · 
gen, welchet dom Bord eines Schiffes gefallen war. = 

Zu Uli» Zarrendorf im Grimmer reife ertramt ber er 
Scbn eines dortigen Einwohners in einem Waflerpfuhl in der 
der elterlichen, Wohnung. 

Den Gten d. Dis. ward ein Einwohner ju Neclade auf Rügen 
fa einer Koppel und den 22ften rin Dienfimäpchen zu Waaſe auf 
Ummanz it einer Scheunt erbängt gefunden. 

Den 3ten v. Mie. erbängte lich zu Startom Im Framburger 
Kreife im einer Scheune ein rgefel aus Barth. 

Mm 2iften p. Dtıs. word In ber Rednig der Lelchnam eines 
Einwohners aus Saal und ju Micdyorlstorf am Eırande ber either 
nam eines Madchen⸗ gefunden. 


Uuch zu Sıral erfänfte ſich ein Einwohner ter Stabt in 
einem ber bortigen 
Zu Gar; auf Rügen wurbe mittelt Elubruchs eine nicht unbe: 


u) n 0 
deutende Summe Geldes gelleblen. Dir Thäter warb jedoch ent» 


bett und iſt dem. Gerichte übergeben. 
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. bis 10. Au 
— in Eralfund: — 


8. Marien: Des Zifcylermeiters Hrn. Bürgersbein S. De 
Lehrers an der Bürgerihule Hrn. Sci 


<, Der Witwe des Tagelöhners Basmuhd S. — ©. Tar 
re Dres Broffuhrmanns Am. Stgelin S, Des Bierirägers 
t&. Des Kleinfiihers fi. 


ın 
Geftorben: ©. Nicolal: Des vormaligen Brauntwelnbren« 
wers Hru. Zilchew MWittwe, 86 %., Altersfichmwächr. Des ebemaligen 
ihenbainde Hrn. Schernau 7. io %., Nerenfieber. — ©. Mia 
: Des vormaligen Bedienten Blühr Winwe, — — 
uttertrede. 


Magentrampf. 
baer Earl 


Oee Strandträgers Stein Ehefrau, 44 
Tacobi: Des Bedienten Birbans S., 16 
Getündigt: ©. Marten: Der Bürger und Zagel 
Feledrich Bogitlan Stlow mit Regina Earolina 
sm — ©. Tacobi: Der ürger und Schnelbermeiller su 
amgarten Hr. Carl Hrinrid) Franj Simm wit Igfr. Anna Sopbla 


Ime Sermanı j. 3 M. 
Sonntag ist Militair - Gottesdienst um 9 Ahr. 





Greifswald, den 4. Auguſt. 
Mit tem Königl. Scymetifchen Poft-Dampficyiffie Motala, Aüb- 
rer: Rientenant von Mortenftiötd, find beute von Mad FJ 
fonmen: ‚Hr. Superintendent D. Schoene, Hr. db. Gruber, Hr. 
Budbalter Brubn, Demoifele Bergmann, Gr Kaufmann 
Berghmann mit Familie und Bedienung, Hr. Dr. C. Shel⸗ 
ning, erfter Reibarjt des Könige von Schmweten, Hr. Kiruenant 


ch Greifswald, den 6. Augufl, 
Mit dem Koniglich Schwediſchen Poft » Dampfichiife Motala, 
führer: Rieutenant won Nordenftiöld, find beute nad Yıtad 
abgegangen: Hr- Buchhalter Brubu, Hr. Proretor Dübr, Hr. 
Ganditat Hedernid, Hr Kaufmann Bumiller, Auchmadyer- 


a Greifswald, ben 8. Auguſt. 
Mit dem * Schwediſchen Pont» Dampiihiffe Der Löwe, 
Führer: Eopitain offelmann, Aud heute don Yılad angttom · 


: Hr. ter 3. @. ZI , Hr. Stud. Scheulß, 
— en Jalrcers Gi —— 





Angekommene Fremde. 


Vom 4. bis zum 10. Augufl. 

Kaufleute A. Work aut Berlin, €, 9. Kammenper 
rändel aus Homburg, J. W. Weifer aus Stet- 

Nonod, B. Cohn aus Berlin, 

5. W. Erri- 

ber Geb. 


P 
Tecklenburg aus Eriviiß, 
ndel 
ed» 
ang 


der aus Mitau, Hr. 


un Gotheub 
fenburg, die 
erlobn und #. 
inc: ans .Dranste, bie 
aus Baffentorf und v. b. 
netow-aus Landen; logiren Im 
‘Hr, Ubpofat Sedoldt nebit Frau and Ro ſlock die Herren Lch» 
zer Brehm und Eollin ans Men-Grrelig unb ‘Weber aus Ber 
iin, Hr. Buchhalter N. Edflein aus Stettin, Hr. Eandidar Wenzel 
aus Stegeniin, Hr. Wiribſchafter Helften aus Penwit,; Hr: Cand, 
theol. Hendel aus Mbtsbagelı, die Herzen Pächter Sols aus Bande: 
dort, Bödler ays Treuen, Scdmidt aus Bebrensbagen und Brien 
aus Windebrat, Hr. Eirutenant v. Obhu aus Greifswald, Hr. Haupt» 
mann Sprurh aus Bergen, Hr. Kaufmann Mojes aus tertin, 
r. Dreenem ». Scheben aus olg unb Hr. m» Barnılom von 
ügen; logiren Im „König von Preußen.‘‘ 


t. Gursbefiger Kammerberr d, Bebr-Megentanf aus 
Hr. Amtebauptmann Michael aus Iblenfeldt, Dr. Nittergutebefiger 
dv. Warburg aus Medlenburg, Hr. Lirutenant a, D. b. urg 


Dr. Schilier aus Wied, 
Eimo» 


d Hr. K . 2ü . 
nn —— 8 ders mit Familie aus Hamburg, der prat 
aus Güfrom, 


€. Schmidt aus Eoıtbus, Hr. Kan 
ackeudach aus Güfl 


Beau Majerin d. Bilow aus Berlin, ‚Hr. 


efi 
— Frau aus Marlow und Hr. Cand. theol. Ru Wilde - aus Mer 
gaft a. R.; logirem im „„Hötel de Brandebourg. 


Hr. Major a. D. bon ber Döllen aus Pafemalt, Hr. Eatett 
8. b. Döllen aus Berlin, der Privaigelebrie Hr. Dr. 2. Jobnffen 
nebit Familie aus Roftod, Hr. Lieutenant v. Schultz aus Jahnefom 
en — — €. Arende ans Zipfe; logiren auf ber 
„Relfource."” 


Hr. Feldwebel Mabnte aus urg, Demolſelle S. Wicfe 
aus Friedland, Hr. Lanbwirtb Kigefd aus Kl. Sabin, Madame 8. 
Legab nebit Nice und Neffen aut Eifing und Fräukin €. 
aus Sminemünde; fogiren Im „‚Hötel de Stockholm.” 


Der Eauilibrift Hr. M. Willerd mebft Familie und Gehülfen 
aus Schlevelbein, Hr. Mufitus ®. — nebft Frau und 4 Gr- 
bülfen aus Carefeto und Hr. Muflfus 8, Cavanıo aus Bramajanc ; 
logiren im „‚zömifchen Haller.” 


Hr. Rendant Petermann nebn Frau uund Sehn aus Sitttin; 
logiet im Haufe Litte. A. No. 34, 


Hr. Händler €. Herrmann aus Gönningen, bie Herren Kauf- 
u zum dee 3* 8 a aus —55 N. Sr. 
rnfleinmuaren« ut 6 
Littr. B. No. 134, — — * 
Hr. Rabnenjunfer J. W. Flagge ans n. In weden 
togirt im ae Littr. — No. 2 * * — R - 
Der Königl. Prob md Euperintendent ‚Hr. C. d. Schernt mebrt 
Frau und Tochter aus Schlirben und Hr, Cand. theol. Boͤſche aus 
Berlin; logiren im Hanfe Kiten €. No. 178, 





Fonds, Geld: und Werhfel:Eourfe. 
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SUNDIUIE. 


Unterhaltungsblatt für Uen-Dorpommern und Rügen. 





Dierzgehbnter Dahrgang. 








%roben 
pon ben befprohenen 
Sahnenliedern der alten Beit, 


Prinz; Eugenius. 
(Melodie bekannt.) 


Pin, Eugenius, ber eble Ritter, 
Thaät dem Kaifer wiederum liefern 
Stadt und Feflung Belgerad. 

Er ließ Schlagen eine Brücken, 

Daß man fonnt tarüber rüden 

Mit d'e Wrmee wohl vor die Stabı. 


Und als die Brüde war gefchlagen, 
Da man fonnt mit Roß und Wagen 
Frei paſſtten den Oonaufluß. 

Bei Semlin ſchlug man das Lager, 
Ale Türken ju verjagen, 
Sie jum Spott und zum Berbruß. 


Am vier und zmanzigftien Auguſt barneben, 
Sam ein Epion, fchmur bei fein Leben, 
Zelqt's tem Prinz; Eugenius an, 

Daf bie Türken furragiren, 
So viel daß man fonnte fpüren 
Wohl bei achtzig taufend Mann. 


Als Prinz Eugenius das Dernommen, 
Rich er gleich zufammen kommen 
Stine General und Feldmorſchall. 

Er ıhät fie wohl infiruiren, 
Die man folt die Truppen führen, 
Und den Feind recht greifen an. 


Bel der Parol ta mard’s befoblen, 
Daf man follte Zwölſe zählen 
Bei der Uhr um Mitternacht. 
Da folt Alles zu Pferd auffigen, 
Dit dem Feind zu fcharmenlgen, 
Was zum Streit nur hätte Arafı. 


Stralfund, Mittw 


och, den 19. Auguſt 1840. 


Allte ſaß auch gleich zu Pferde, 
Ein jeder griff nach felnem Schwerte, 
Ganz ld rückt man aus der Schanz; 
Die Musterier, wie auch bie Reuter, 
Alle thären tapfer flreiten: 

Es war fürwahr ein fhhöner Tan. 


Ahr Konftabler auf der Schanze 
Spieler anf zu diefem Tauje 
Mit Kanonen grof und Hein, 
Mit den großen, mit den Heinen 
Auf die Türken, auf die Heiden, 
Dof fe laufen alle davon. 


Prinz Engenius zur Mechten, 
That als wie ein Löwe fechten, 
Als General und Feldmarſchall. 
Prinz Zubemig riıt auf und uieber: 
Halt’t euch brad, ihr deutfchen Brüder, 
Greift ben Feind recht berzbaft an. 


Prinz Zubewig, mußt’ aufgeben, 
Seinen Beit, feln junges Leben, 
Ward getroffen von dem Blei. 
Prinz Eugenius war fo betrübet, 
Weil er ihn fo fehr gelicher, 

Lleh ihn bringen nach Peterwarbein, 


Der Lootsmann. 
en 
Iu den 86 
‚Ben — 
⸗ 
—* A, er Wolten ſchauen 
R hier trennen fi unfere Wege”, fprach der creolifche 
Jäger, der jeden Dank ablehnte, weil ed ja auch die eigene 
Rettung gegolten. „Ich muß nun aufs ſchnellſte zur Hei— 
matb und zu Weib und Kind zurüd, die mich ungeduldig 
erwarten werben. Meine Jagd war diesmal ſchlecht, denn 
außer einigen lumpicten Voͤgeln, bringe ich nicht? nad 
Due Do daran waren die Gefahren Schuld, die wir 
eide beflanden, und ich bin reich belohnt, wenn ich zu 
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Eurem Schutze und vielleiht zu Eurer Lebensrettung mic) 
bülfreih bewiefen, Um zu Eurer ehemaligen Pflamtung zu 
gelangen, müßt Ihr den Weg zur linten Hand einſchlagen, 
denn diefer führt am das äußerte Ende, der Pflanzungen, 
Meine Wohnung lieget vedtd, alfo lebt wohl, und wahr« 
f&einlih für immer!" Mit dem wärmften Danfgefühlen 
warf fih Harold an des braven Crretters Bruft, und beide 
no vor wenigen Augenbliden auf gemeinſchaftlichem ge» 
fabrvollen Wege Vereinte ſchritten nun in entgegengefeßter 
nr fort, um ſich einander niemald’ wieder zu feben. 
Gern hätte Harold, wenn es in feiner Macht geftanden, 
dem wadern Jigersmanne mit reilichfter Belohnung ber 
often, Allein er felbft mar ja ein fluͤchtiger, vertriebener 
Bettler. Nabdem er einen geräumigen, grasreichen Wie 
fengrund durchſchritten, traten ihm bekannte Gegenden ent 
en, und er gewahrte, daß er nunmehr fich feinen Bes 
nähere: Bald genug flarrten ihm au, — © meld) 

ein trauriger Anblid} — verwüftete Feldet entgegen, die 
jeder Gultur entbehrten und wofelbft das Unkraut wuchernd 
aufgefhoffen war, und die er leider für die feinigen erkennen 
mußte. Won den fhönen und zwedtmäßigen Gebäuden ſei⸗ 
nes geliebten be a waren nur noch dde Brandflätten 
und einzelne gefcbmärzte Ruinen übrig, ein Aufentbalt für 
Fledermäufe, Nachteulen, Molcbe und Echlangen und ande- 
ves lichticheues fliegended und kriechendes Ungetbier. Bon 
tiefer Empfindung eraeilien, mußte ex nur een, um von 
elte fo bald wie moͤglich fich au ent» 


hatten erft vor kurzem einen hartnädigen Kampf mit einer 
englifchen Fregatte beſtanden, ber ihnen viele Menſchen ge: 
foftet, und waren dem friegsgelibten, weit überlegenen (Feinde 
und feiner Verfolgung nur durch den Vortheil ded Windes 
glücttich entgangen. _ Co verftärft wollten fie num aufs neue 
mit frifben Kräften’ ihren Fühnen Raubzug wieder beginnen. 
Es glücte ihnen, noch einen zweiten, von der Infel Cuba 
mit reicher Ladung fommenden Kauffahrer gleichfalls zu 
nehmen, und man froblodte bereitö über bie jedem zu Theil 
werdende berrlibe Beute, Harold, dem das Leben und 
Treiben der Piraten, welches er früher, als bie Skön-Sig- 
nield den fühnen Delphin aufgebracht, fo recht vom Grunde 
aus hatte kennen lernen, in tieffter Seele zuwider, und deſſen 
Her; und Sinn, ungeachtet des anfcpeinentlichen Gl 
der Räuber, von der dunfeln u des ihnen nahe ber 
vor Verderbens erfüllt, -Gr-batte Recht, Das Glüd 
Pebrte ihmen bald gemug den Rüden und die Vergeltung 
nabete mit rafchen unmiderftehlien Schritten, Die englis 
iche Fregatte, deren wir früher gedachten, welche zum Schuße 
der amerifanifchen Infeln Freuzte, batte die Verfolgung der 
Piraten nicht aufgegeben, und ereilte fie noch in ber 
von Guba, Na furzem, bald ermattendem Widerſtande, 
da der groͤßte Theil der Shiffsmannf&aft, eben fo wie 
Harold, nur gezwungenen 2 bei ven Seeräubern vers 
richtete, warb ihr Schiff von den gländern mit ftürmender 
Kauft genommen und ihnen die beiden werihpollen Prifen 
wieder entriffen. Die gelammte am Bord des Piratenfchiffes 
befindliche Mannſchaft wurde obne alles Erbarmen nad 
Gefetz und Ordnung von ven Siegern aufgehängt. Harold 
war von allen der Einzige, dem es gelan theild durch den 
Schiffer des legten Kau ahrers, den die Sir genommen 
und der ibn ald Pflanzer auf Jamaika gefannt, theild durch 
einen auf der Fregatte dienenden ehemaligen Matrofen der 
Nelfonfchen Flotille, fi zu legitimiren und bei dem firen« 
en Befehlshaber eine Au nabme von dieſer allgemeinen 
&bmäblıchen Hinribtung zu finden. Wahrheitsgemaͤß berief 
er fi darauf, daß er, madbbem er feine Pflanzung auf Jas 
maifa verfauft, im Begriff geſtanden „mit Kauffarthei« 
ſchiffe, welches den E eeräubern zuerff in die Hände gefallen, 
nach Europa abzugeben, unb feines ganzen bei fich führen 
den Geltvorraths, ſo wie aller feiner Be feiten von 
ihnen beraubt fey, und nur noch von Gtüd zu ſagen gehabt 
babe, daß er mit dem Leben davon gefommen und ald Mas 
trofe von ihnen angeftellt worden, Von den für ibn ſpre⸗ 
chenden günftigen Zeugniffen beftätiget, fand fein Anführen 
vollen Glauben, und er erbielt aus der bei dem ——— 
vorgefundenen nicht unbeträchtliben Beute die reichüchſte 
Eniſchaͤdigung feines gehabten Verlufies, fo daß er im Stande 
war, mit der —— nad Tuba zu geben, und dort ein 
Schiff für eigene a na 







































der anftoßenden Plantagen und bot ibm. fein verwuͤſteles 
Grundeigentbum ald Nachbar zum Berfauf an, Gluͤcklicher 
MWeife war diefer eine gute ehrliche Haut, mit dem er früber 
in ganz freundfcaftlichen nachbarlichen Verhaͤltniſſen geſtan ⸗ 
den hatte, Man war auf der Pflanzung allgemein ber» 
wundert, Harold friſch und gefund, und noch am Reben 


bieß es, derfeiben Gefahr zum Opfer geworben feyn, wenn 
nicht noch zeitig genug ein Militaircommanto zum Schutze 
eingetroffen fen, morauf ſich die Aufrührer denn auf Dar 
rolds Befitung, als die letzte ber Plantagen, geworfen, 
und nachdem fie bier noch ihre barbarifche Wuth im vollften 
Maabe audgelaffen, ſich in die blauen Berge, eine durchaus 
unzugänglibe Wildniß, geflüchtet hätten. Ws Harold 
feine dort erlebten Gefahren und feine wunderbare Rettung 
erzählte, fand er allgemeines Mitleiven, und der gute alte 
Pflanzer zahlte ihm vom freien Sluͤcken für feine Ländereien 
einen Kaufpreid aud, wie er ihn unter andern Umſtaͤnden 
wohl nimmer hätte erwarten können. Nun aber litt es ihm 
nicht länger auf Jamaika. Er begab fi, nachdem er einige 
Tage pindurd mit bieberer Gaftlihfeit von feinem ehemali- 
gen Nachbar beberberget und gepfleget morden, aufs fchleu« 
nigfte nad Port «Moyal, wo elbft er ſich auf einem mac 
Europa fegelnden Kauffartheiſchiffe einſchiffte. Allein fo 
wenig das Schiff, als der Paffagier, follte feinen Beltim- 
mungsort erreichen. Noch im den Gewäflern der Antillen 
wurde ed von ſpauiſchen Seeraͤubern genommen und für 

te Prife erklärt, Saͤmmtliche Belakuny, auch die Reis 

nden, und unter ihnen Harold, wurden gezwungen/ unter 
den Serräubern, wohl over üͤbel, Dienfte zunehmen, Diele 


„Bir jagen nicht, Mod fchlmmern umfre Sterne. 

„am bödften Glaſcher amımt der Sonne Gluth. 

„Ein Wusgang öffnet Mich Im dunkler r 

"Wir fimpfen fort, wie uef mir zu srelngen. 

"Noch häbt Gefunbbeit, Kraft auf unfern Wangen, 

„‚Bertöfchte und im Herjen nicht der Muth, 

Se hält fin Echidfal ewig und gefangen.“ 

So ſah denn Harold gan unermartet und gegen 

feine Neigung, dem unfiäten Geeleben ſich wiederum preids 


— — — — — 
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gegeben. Durdy bad Leben im Waterlande in Helfingörs 
ebter Hafenftadt am der geliebten Gattin Seite, als glüd- 
licher Hausvater und betriebfamer Gaſtwirth, und hernach 
als thätiger Landbewohner auf Jamaikas Gefilden batte fein 
früherer 9 für den Beruf zur See merklich abgenom« 
meh, und ed war vielmehr der Einn für das flille ruhige 
Leben auf dem feften Lande und für den Wirkungskreis 
einer nüblichen ausgebreiteten Tätigkeit bei ibm ermedt 
worden, Tief ſchmerzte es ihn daber, einer ſolchen Exiſtenz 
wieder auf laͤngere —— entzogen zu ſeyn. Dazu gefelite 
fib noch der Gram über den fo fchnell und fo unverfchuldet 
erlittenen Verluſt aller feirter durch jahrelangen angeftrengten 
a mühfam erworbenen Habe. Die Neger waren allein 
an feinem Unglüd Schuld, und fie follten «8 nun entgelten. 
Er ſchwur ihnen bittere Rache. Bon Grimm und Ent 
rüftung ganz erfüllt, befchloß er, fein Schiff zum Sclaven⸗ 
ſchiffe einrichten zu laſſen, und ein „Ebenholzbändler” zu 
werden, das heißt, Negerhandel zu treiben. Nachdem er 
diefen Entſchluß ind Merk gerichtet und eine vollftändige 
Ladung fchwarzen Ebenholzes zu gutem Preiſe erftanden, 
beichloß er, damit nach Jamaika zu fegeln, woſelbſt er, da 
die Rebellen dem Vernehmen nach fämmtlich eingefangen und 
bingerichtet waren, wegen ded Mangeld an Arbeitern guten 
Abfa zu machen hoffen durfte. Seine Speculation mochte 
auch allerdings richtig ſeyn, allein fie follte leider wieder 
nicht zur Ausführung gelangen. Sein Schiff ward aufge 
bracht; Schiff und Ladung a tout prix verfauft, und fein 
Eigenthum ging auf diefe Weife wieder gänzlich verloren, 
Nun zwang ihn bittere Noth, zu einem Handwerk zu grei« 
fen, was er früher in Leith, ald er feine Emmy unter den 
berelichiten Ausfibten auf eine rofenfarbene Zufunft von dort 
als Gattin heimführte, mit Abſcheu von fich gewiefen hatte. 
Er trat mit fpaniihen Schmugglem in Verbindung, melde 
in den Gewaͤſſern der Antillen und namentlich an der Küfte 
von Cuba ſehr einträglihe Geſchaͤfte machen, Vielleicht 
war es ibm leicht, auf diefe Weiſe feinem gefuntenen Wohl« 
ftande binnen kurzem wieder aufzuhelfen, da er dann, wenn 
er pur etwas wieder am fich gebracht, diefen ſchnoͤden Er⸗ 
merb auf immer fahren laffen wollte. Das trügerifhe Gluͤck 
au anfangs ihm und feinen Gefährten, und bes 
ünftigte ihre, mit vieler Liſt und Schlaubeit ausgeführten 
Uhemmnungen. Bald aber wurben biefelben, mie dies 
geſchehen pfleget, allyubreift, und das Gouvernement bes 

8, dad Unweſen nicht länger zu dulden. Denn längft 

ber ganzen Küfte wimmelte e8 von Echleihhändlern. Es 
wurde ein bedeutender Preis für Denjenigen ausgeſetzt, der 
die Schmuggler fo anzeigen könnte, dafi man fie bei einer 
ihrer Unternehmungen unmittelbar faffen, und ſich ihrer in 
Maſſe bemächtigen fönne. Bei gefeglofen Verbindungen 
pflegt der Verräter felten zu ſchlummern. So ging es 
denn auch in ber Echmugalerbande, der fib Harold beis 
efellt hatte. Einer ibrer Hauptanführer, ein Menſch, der 
bereitö in diefem Wirfungefreiie einen bedeutenden Wohl · 
ftanb erworben, lief die Verraͤtherei fein letztes einträgliches 
Geſchaͤft ſeyn. Er verrietb feine Genoffen der Behörde, 
bezog baflır den reichen Yubaslohn, erlangte für ſich felbft 
völlige Straflofigkeit, behielt alles unrehtmäßig erworbenes 
But und etablirte fich nachher ald reicher angefehener Kauf- 
mann. Denn fo ift es ja immer im menſchlichen Beben, 


befindet fi nur Jemand im Beſitze von Reichtplimern, fo 
finden ſich auch Ehre, Anfehen und Freunde von felbft, und 
Niemand fragt mehr darnach, auf welche Weiſe er zum 
BAR deffelben gelangt ift. 

on Jose de las Cuenhas, — dies war der Name 
bes Schurken, — batte den Plan zum Verderben feiner 
Genoffen, in deren Gemeinſchaft er fo viele Jahre gelebt, 
und fein bedeutended Vermögen ergaunert hatte, die ihm ihr 
ganzes Vertrauen geſchenkt und ibn fogar zu einem ihrer 
Anführer erhoben hatten, mit fpigbübiibem Genie, und fo 
entworfen, daß durchaus jeder Verdacht von ihm entfernt 
blieb, bevor ‚die Schlinge über ihrem Haupte zufammens 
gezogen war. In einer dumkeln, dergleichen Gechäfte der 
Finſterniß begünftigenden Regennacht näherte ſich ein Fahre 
Bong dem Geſtade von Guba, Durd eine am Bug aus 
gehaͤngte Laterne gab es den in ihren Schlupfwinfeln am 
bergigen Ufer lauernden Schleichhaͤndlern das verabredete 
Zeichen, daß fie mit ibren Böten beranfommen -und die 
Gontrebandewaaren in Empfang nehmen follten. De las 
Cuenhas befand fih mitten unter ihnen, und war der Erfie, 
der fein Fahrzeug in Bereitſchaft ſetzte. So begaben fich 
denn mehrere Vote unter dem Schutze der Nacht auf die 
hohe See hinaus. Die Riptung, die fie zu nehmen hat. 
ten, wurde durch dad von dem im Einverfländniß fiehenten 
Schiffe gegebene Signal der Katerne genau beftimmt, und 
die Döte legten in forglofer Sicherheit und im der froben 
Erwartung reiben Gewinnes bei demſelben am Die 
Schmuggler erblidten aud auf dem Verdecke des Schiffes 
mehrere bochaufgefcbichtete Waaren -Collys. Während fie 
fi gierig und eilfertig Über diefelben hermachten, tum fie in 
ihre Böte di fbaffen, drangen aus dem Schifföraume bes 
waffnete Soldaten hervor, welche die nichts Arges beflirch« 
tenden Schleihhändler unvermuthet überwältigten und mit 
auf den Rüden gebundenen Händen in den unterfien Raum 
binabwarfen. Aub Don Jose befand fib zum Eceine 
mit unter biefen Gefangenen, Mit lautem freudigen Zurufe 
der Sieger an die am Ufer barrende noch größere Anzahl 
der Schmuggler ward diefen das verfiellte Zeichen der gqlücd» 
li vollbracten Erpebition gegeben, und zugleich jedes etwa 
zu ihren Ohren gedtlingene verbächtige Geraͤuſch von der 
kurzen faft widerſtandloſen Berwingung ihrer Gefährten am 
Bord des Schiffes erflidt und’ bemältiget. Nun beftieg 
eine 43. Anzahl von Soldaten ſowohl die Schaluppe des 
Schiffes ald auch die Böte der Schmugaler, Cie ruverten 
fo ſchnell wie möglid ans Ufer. Anftatt daß die berbeis 
eilenden Schleichhaͤndler, und unter ihnen Harold, bie 
Wagren aus den Böten in Empfang nehmen wollten, fahen 
fie fib plöglid von den aus dieſen und aus der Schaluppe 
hervordringenden Soldaten mit einer faſt dreifachen Ueber: 
— — gepackt und geknebelt. Es half nichts, 
daß die zu ſpaͤt die Verraͤtherei gemahr werdende Echmung» 
lerbande unter Harold& und anderer fraftuoller Gefährten 
Anführung, fi zu einem verpweifelten Miderflande anicis 
den wollten. Es traf fie unreitbar eben dad Ecbidfal, was 
ihre Genoffen auf dem Schiffe fon früher getroffen hatte, 
Cie wurden fämmtlid gefangen genommen.  Danshil 
drangen die Eoldaten auch mit angezundeten Kadeln in vie 
von dem Verraͤther Cuenhas genau beyeichneten Schlupf: 
winfel im Gebirgdufer, und holten die darın Zurkdgeblie- 
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benen, fo wie auch einige Weiber und Kinder, und Alles 
mad an aufgebäuften Waaren»Borräthen fi dort noch bes 
fand, daraus bervor. Die ganze Schleihhändlerbande wurde 
nad Gubas Hauptfladt gefangen abgeführt, mo nach kurzem 
Berhöre dad Urtbeil Über fie erging, daß fie ſaͤmmtlich auf 
Lebendzeit nach Peru deportiret werden follten, um bort ald 
Urbeiter in ben Goldbergwerken verwendet zu werben, 
(Zortfegung folgt.) 


Blume auf Kellmann’s Grab, 


Bler und Kunfjig Sabre find verfloffen 
Set der Herr Dir gab den Hlirtenflab, 
Seiner Gnade baft Du Biel genoffen, 
Seine Liche ſchwückte Dir das Grab, 


Du biit mäbe; Dich verlangt zu ſchelden, 
Hin zur Gattin, bin zum Herrn jd gebn. 
„Ruf mic balb, ruf? mic nach kurzen Beiden!” 
Das ift Deines Herzens letztes Flehn. 


Bott erbört! — Die gläub’gen Schaaren wallen 
Fromm zu feiern Chriſti Himmelfahrt, 
Wie fo freudig Dir bie Worte»fallen ! 
Wie ih Geiſt mit Krafı in Ihnen paart ! 


Abend wird’s; bie beflen Sterne blinten; 
Hehter BAR Du noch ju ihnen auf. 
D, ba ruft's! Und Deine Kräfte finfen, 
Und vpollender iſt Dein Pilgerlauf.e. 


Ben Bott ehrt, ben follen Menſchen ehren; 
Dein Gedächtniß ehren wir, Dein Grab. 
Moch im Tod’ four Du bie Deinen lehren, 
Und wie Dich ruf uns der Herr elnjt ab! 
T. W. 


—— 
Der hinkende Teufel in Hamburg. 
BSiebenzehnter Abend. 
(Mitgerheile von ©. Riefkal.) 
Die Gläfer Hangen, Zeller, Meffer und Gabeln klap⸗ 


Lehemänner an, und bie zum heil ſich ſchon lichtende 
Scheitelhaare, daß man Freude und Genuß aller Art nicht 
verſchmaͤht, wo man fie immer auf dem Lebenswege gefuns 
den. Jugendliche Friſche vermißte man aber auf allen diefen 
Geſichtern, vielmehr hatten mannigfaltige Leidenſchaften bes 
reitd ibre Furchen in biefelben gegraben, 

, Die trivialen, manchmal nicht eben feinen, oft fogar 
frivolen Scherze verriethen, daß ich eine Gefellichaft von 
jungen Kaufleuten oder doch von Solchen, die ſich auf irgend 
eine Weife mit dem Handel beſchaͤftigten, vor mir habe, 
Bon Kunſt, Eiteratur, Wiffenihaft war nicht die Rebe; 
dagegen wurden einheimifhe und fremde Schaufpielerinnen, 
Sängerinnen u, dgl. lebhaft befprochen, und auf das Wohl 
ber bübfchen mancher Toaſt ausgebracht. 

— Du baft den berühmten Junggeſellen ⸗Clubb vor 
Dir”, nahm mein Begleiter, der meine fragende Blide ver⸗ 
fand, dad Wort, „und der corpulente, hoͤchſt fauber gekleldete 
Mann, mit dem noch ziemlich hübfhen, runden Geficht, ift 
der Feflgeber: eben deshalb präfibirt er auch bei Zafel, und 
man ftößt fo oft auf fein Wohl an.” 

— „Ich babe bereitd von diefem Vereine junger Rebe» 
männer gebört”‘, erwiderte ich, „und, wenn ich nicht irre, das 
Geſicht ded Präfiventen oft auf der Gaffe erblidt.” 

— „Das ift leicht möglich’, verſezte der Dämon; 
„man fieht Herrn X., der ein überans thätiger Gefchäftd« 
mann ift, täglich und faft überall auf der Gaſſe. Auch ges 
hört er zu ben Berühmtheiten der Stadt, jedes Kind kennt 
ihn, weiß von ihm zu erzählen.“ 

— „Er intereflirt mid’, fagte ih, „babe alfo bie 
Güte, mir feine nähere Bekanntſchaft zu derſchaffen.“ 

— ‚Recht gem! Wiſſe alfo, daß er einer jener Mens 
ſchen ift, die allen Ernft des Lebens wie die Sünde baffen, 
und die ed ſich zur alleinigen Aufgabe machen, das Leben 
in einer Art von befländigem Rauſch zu verbringen; ver 
fiehe mich aber recht, micht in dem vom Weine erzeugten 
Raufche, fondern in dem des befländigen Genuffes, —8 
&., im gemeinen Sinne des Wortes, trunken zu machen, 
dürfte zu den Unmoͤglichkeiten gehören, wenigftens ift dies 
feinen Freunden, fo oft fie es auch barauf anlegten, nie 
gelungen. Sein Magen bat fi nach. und nah und durch 
beftändig fortgefegte Uebung fo an Speife und Trank ge— 
woͤhnt, daß er unglaublihe Maffen von beiden zu ficy neh⸗ 


perten; bie Gargons liefen eilig bin und ber, bald um neue | men fann, obne aud nur die mindefte Beſchwerde davon 
Blafchen auf die Zafel zu fegen, bald um die bereits geleer« | zu fühlen. Ex verzehrt oft an einem Tage foviel, daß ein 


ten wieder weg zu nehmen; die auf einem Nebentiſche aufe | mäßiger Menſch vie ganze Woche daran genug 


hätte; er 


geftellte Anzabl der letteren bewied, daß man dem ZBeinfeller | it und trinft Alles durcheinander, das beißt, Alles mas 


ded Gaftwirthed tüchtig zugeſprochen babe, 

Aber man trank nicht nur tüchtig, fondern aß faſt noch 
mehr und beffer. Die duftigften Braten, unter deren Laſt 
der Tiſch fait erfeufzte, koͤſtliche Seefiſche, Gemüfe aller Art, 


leder ift und que jchmedt. Hat irgend ein Gaftwirth oder 
&edereienhändler, weiche lebtere in anderen Städten mit dem 
Namen Staliener bezeichnet zu werben pflegen, irgend etwaß 
Neues und Gutes angezeigt, fo darf er ſich verfichert hals 


Gompotd, Kuden und Naſchwerk, Geräuchertes und Mari« | ten, daß unfer X. der Erſte ſeyn wird, welder fich einftelt, 


nirted, vor allen Dingen aber Auftern in ungeheurer Menge, 
wurden von den fröhlichen Genofien, zwölf an der Zahl, 
und lauter Männer von mittlerm Alter, unter Lachen, Witz⸗ 
worte und Scherzen verzehrt, . 

Daß diefe Gaͤſte den gebildeten Ständen angehörten, 
zeigte ihre fehr gemäblte modiſche Kleidung, vor allen aber 
die feine, böchft faubere Wäfche, auf die man in Hamburg 
mit Recht ſehr viel hält. Die heitere Miene kündete frohe 


um die Güte der angepriefenen Waare zu erproben. Gr hat 
leihfam die Naſenloͤcher immer weit geöffnet, um alles 

ute und Schmackhafte auszumitteln; ja er lief die Ins 
telligenzblätter allein zu dieſem Zwecke und zu feinem andern, 
Ale Weine kennt er, fo wie er fie, felbft mit gefchloffenen 
Augen, über die Zunge bringt; er weiß Dir nicht nur zu 
fagen, in welhem Bande, in welcher Provinz, fondern fogar, 
in welchem Jahre fie gewachſen find, und nie irrt er fich. 
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Er Hält täglich feine fünf tüchtigen Mahlzeiten und trinkt 
ibundBig dazu; allein nie giebt er dem Arzt zu thun, 

nie bietet er das widrige Scaufpiel der Trunkenheit dar: 
er bat eine Virtuofität im Eſſen und Trinken erlangt, wo» 
von andere armfeligere Kreaturen faum einen Begriff haben 
können. Dabei ift er nicht mur, wie man bier zu fagen 
t: ein guter Kerl, fondern auch im eigentlidhiten 
ande der Pagliazzo der ganzen Stadt, die ibm im 
Grunde eine Penfion daflır geben follte, daß er von Zeit 
zu Zeit Allen zu lachen giebt, Er bedit die feltenften Streiche 
aus; Medereien muͤſſen ſich Alle von ihm gefallen laffen, die 
in feine Nähe fommen, ja, er verfhont damit nicht einmal die 
—— Vaͤter der Stadt, gegen die er ſchon manchen 
derben Wit losließ. Beſonders bat er ed auf die Nacht- 
mächter abgefehen, denen er einen ewigen Haß geſchworen, 
weil fie ibn mehre Male Nachts in die Wade brachten, 
wenn er feinem Muthwillen auf der Gaſſe allzufrei die 
Bügel ſchießen ließ. Er nect fie, fo oft er nur kann. Es 
ift daher ein offener Krieg zwilchen ihm und biefen Bes 


ſchuͤern der naͤchtlichen Ruhe ausgebrocen, der für das, 


Publitum nicht felten erheiternde Scenen und Stadtgeſpraͤche 
zur Folge bat. 

Daß ein Mann dieſes Gepraͤges es verfchmähete, bus 
Soc der Ehe auf feinen Rüden zu laden, verſteht ſich wohl 
vom felbft; reicht doch feine Tätigkeit kaum aus, fich ſelbſt 

börig zu ernähren, wie follte er ſich alfo noch mit einer 
Kai beläftigen? Allein er haßt nicht nur felbit aus per- 
fönliber Abneigung die Ehe, fondern ſucht auch fo viele 
Profeliten zu machen, ald er nur fann, und bat zu diefem 
Bwede auch den Junggefellen«Glubb geftiftet, an dem nur 
Solche Antbeil nebmen dürfen, die ein gewiſſes Alter er 
reicht, ohne fi unter Hymens och gaebeugt zu haben; 
beiratbet Einer, fo wird er auf der Stelle ausgefchloffen 
und von den Andern wie ein Paria verhöhnt und verachtet.” 

Nachdem mir mein Begleiter diefe Aufklärung gegeben 
batte, richtete ich meine Aufmerkſamkeit wieder auf die froͤh⸗ 
liche Geſellſchaft. 

Noch immer ſchmauſte und tranf man. Der joviale 
Boftgeber ließ es feinen Genoffen an Aufmunterung nicht 
fehlen. Einer derfelben, ein ziemlich ſchmaͤchtiger, kraͤnklich 
ausfehender Mann, wurde von &, mit feinem fchlechren 
Appetit genedt, 

— „Du wirft ewig eine Schneiderelle bleiben, R.”, 
wandte ſich &., feinen Bauch ſtreichelnd, an ihn, „wenn Du 
Dich nicht beffer aufs Effen legſt. Eich mich an: fpiele 
ich nicht eine ganz andere Figur, wie Du?” 

— „Freilich“, verfeßte der Andere lachend; aber Du 
biſt auch ein Efvirtuofe und Dir kann es Fein Anderer 

leich thun. Wie viele Auftern haft Du heute ſchon in 

inen diden Bauch geftedt? 
— ‚Ib weiß es nicht genau”, war Xs. Antwort ; 
„aber der Garçon wird es voiffen; der bat allemal feinen 
Epaß daran, mir die Auſtern nachzuzaͤhlen. So viele es 
aber auch feyn mögen, ich mache mich verbindlich noch ein⸗ 
mal fo viel zu verzehren.” 

— „Das fol Du wohl bleiben laſſen“, verfeßte R.; 
„Du kannft zwar viel, aber das nicht.” u 

— ‚Bas gilt die Wette?” 


— Fuͤnf Flaſchen Champagner, die ich der Gefelle 
fehaft zum Beſten gebe, wenn Du Wort Hältfiz fonft aber 
bezahlt Du fie.” 

Ich bin «8 zufrieden”, fagte £., ‚aber ih muß 
foviel dabei trinken koͤnnen, ald mir beliebt. 

— „Ib halte die Wette,’ 

— ,„Gieb Acht, Du wirft fie bezahlen müflen! Hei 
Gargon”, wandte er fich an den Aufwärter, „wie viele Aue 
fern habe ich verzehrt?" 

— „Ic werde es gleich wiſſen“, verſetzte dieſer; h 
babe Ihre Schaalen bei Seite geſetzt, und kann fie nur zählen. 

— „So zäble fie, und ſchenke mir Feine einzige; Du 
baft gehört, daß es eine Wette gilt. 

er Gargon ging ind Nebenzimmer und Fehrte bald 
mit der Nachricht zurüd, da Herr &£. nicht weniger als 
185 Auſtern verzehrt habe; ein ganz anfebnlihes Quan⸗ 
tum zu allem Uebrigen, was er ſchon genoffen, 

— „SKindereil” rief unfer £,, „Kinderei! Beftelle mir 
nur noch gleich, zweihundertz denn ich will meine Wette 
mit Glanz gewinnen, Auch für ein paar Flaſchen Burs 
gunder forge.” 

— „Wohl, Herr £.”, verfeßte der Gargon und vers 
ſchwand. Schon nad einer kurzen Zeit wurde das erfte 
Hundert gebracht, und &. machte ſich ber ber. Uns 
glaublich war die Schnelligkeit, mit der er dieſe erfte Por« 
tion hinunterſchlang; allein beim zweiten Hundert ging es 
fon etwad langfamer, und &£, mußte der Flaſche fleißig 
zufprechen, um fie binunterzumürgen.“ 

— „Gieb die Wette auf“, ermabnte ihn einer der Ans 
mefenden; „Du koͤmmſt doch nicht damit zu Etande, E.“ 

— „Da fennft Du mich ſchlecht!“ verfeßte diefer mit 
einem erzwungenen Laden. Gr foll die fünf Flafchen Cham« 
pagner zum Bellen geben, ober” zuue.as 

Das Wort erftarb ihm auf den Lippen, und die Aufter, 
welche er eben noch binunterichlingen wollte, blieb ihm im 
Schlunde fieden. Sein Geſicht wurde erft feuerroth, dann 
bedeckte es ſich mit einer toͤdtlichen Blaͤſſe. 

— „Teufell“ ſtieß er hervor, und ſank vom Stuhle. 

Erſchrocken ſprang Alles auf. Man hob ibn vom Bo⸗ 
den empor und fihleppte ibn in ein Nebenzimmer auf das 
Sopha. Er hatte die Augen weit aufaefperrt und fchien 
bob nichts erh fehen, er ſchnappte nach Luft, er würgte, 
griff mit den Händen umher und riß ſich die Kleider auf. 

Dan ſchickte eiligft zum naͤchſten Arzt, der fi zwar 
ſehr bald, aber doch zu fpät einftellte; wie er eintraf hatte 
unfer &. bereitö feinen Geift unter furdtbaren Gonvulfionen 
aufgegeben. 

— „Ein Ende, würdig eines folden Lebens!” wandte 
ih mich ſchaudernd an meinen Begleiter, 

Die ſchrecklich aufgeftörten Freunde des Hingeichiedenen 
verließen fill und nachdenkend ben in ein Gterbezimmer 
umgewandelten Seftfaal. 


Pommerfche Nachrichten. 


:ousfenbap, Mitte Jull. 
Wovon das Herz voll iſt, gebt der Mund über; daber, geehrter 
Mebaktenr, kann Ich nicht das Ende unferer Badeſalſon abwarten, 
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um "nen Bericht zu machen, Der Stoff bäuft fich und bie auf- 
richtige Freube, bie ich bei bem biesjährigen Glanz, bei ber völligen 
Wirdergeburt unfers Babeorts empfinde, drängt mid zur Mittheilung 
zu baufbarer Anerkennung fo vielfacher Bewelſe tes Wohlwollens 
für einen Ort, der nur durch frühere Bernachläſſigung feiner vielen 
Anziehungsmittel in tiefe Berfuntenbeit geratben war, deſſen zahl⸗ 
teiche Elemente für Freude und Wohlſeyn nur geweckt und richtig 
beugt zu werben brauchten, um reichlich zu vergelten. — 


Heute, ben 15. Jull, erſchlen noch ein Relfemagen mit Damm, 
Es find nur noch wenig Zellen im Badehauſe unbefegt. Wer weiß 
wie Mandher noch fommı, ba bie Witterung vielleicht im Spätſom⸗ 
mer günfliger wird. Wir begen deshalb die Zuverſicht, daß in bie» 
fen Sabre ulcht wie gemöhntich mit dem 3. Auguſt, — (diesmal ein 
flillee Feiertag) — die Salſon beſchloſſen iſt. Wir wünfdyen viel 
mehr, daf es möglich, fep, fie bis zum 15. October binzuzichen, danılı 
wir nicht um ben Tag fommen, an dem die Gefühle ter Liebe und 
Berebrung für ben Landervater alle Herzen zu frober Zafelrunte 
und hoher Feſtllchtelt vereinigt. 


Befelligkeit int das erſte Element eines jeden Babeoris, wo 
Kranke weilen. Das, was mau auterwärs und fouft auch bier oft 
mit Haaren berbeisog, bat ſich in dieſem Jahre gany wie vom felbft 
gemacht, — Die zahlreichen Gäne bilden eine große Familie, wo Ale 
an Allem Theil nekmen. Jeder Hit zufrieden mit ben, was er erwar · 
tet, was er findet, und dies iſt ee, was bem Rouifenbabe ſeblte, was 
Ihm Gewähr leiter für Begründung und Erhaltung feines Mufes. 
— Gern will ich einfeben, daß für tie Kolge meine Bemühungen, 
ibm biefen Ruf durch Anpreifungen zu ſchaffen, überflüfflg find, — 
Die Erinnerungen ber diesjährigen Saifom werten mehr leiften, als 
id) dermag. 


Eine Babefalfen ohne Rofen ift fangmellig. Bisher hörten wir 
im Rontfenbate mur die Seufjer der Gichtbrüchlgen und Vebagriften. 
Warum folte and Liefer ſchöne Schauplag für wärmere Herzen öde 
bleiven. Es find ja die ſchöuſten Früchte der böbern Gefelligteit, 
des gemürblihen Befſammenſeyne, des Bulammenfchmeljens aller 
Familien In Eine. Man bat bier Zeit, Alles gehörig zu befpredyen, 
ju erwägen, ju arrangiren. Wlles nimmt Theil daran, Man in uns 
befangener, frober geſtiumt. Man zeigt ſich offener. Man ficht 
ſich öfter, täglich, ja ſtündlich. Man it näher beifammen, lernt jich 
genauer kennen. Was ber Eine nice weiß, erfährt der Andert. 
Klat ſcheret, Neit, Socbelt find pelizeilid verboten. Die ganze Mt: 
mosphäre ber Liebe iſt reiner. Kurz ich finde es gang angemeffen 
und palfenter, daß In den Bädern und nicht auf Villen bie Her» 
jensbunte geſchleſſen werden, 


Bo fich zwei Herzen finten, 
Glit oft dem Herzen gleich; 
Sie ſich zwei Herjen fanden, 
File Ins Erinnerungsreic. 


Doh wenn fie ſich verbinden, 
Beginut der erufte Met; 

Was dann zwei Hetzen finten, 
Kt nicht entellt, — in nadt. — 


Drum webre jeden titten Tand, 
Brnt früb aus ernüte Reben; 

Denn wo Berſtellung Mabrung fand, 
felgen Glug gegeben, 


Auch wehre jebem Jungen Fant 
Micht jeden bunten Kragen 

Und mandyer ſchönen Künglingshand 
Sich in dein Herz ju tragen. 


Der fhmarze Kragen ift es nicht, 
Der dich ber Täuſchung Ziel entrückt; 
Wo mar fid) gar zu viel verfpricht, 
Iſt felten noch das Band geglüdt, 


Im Spirgelfaal, da iſt'e zu hell 
Der Luft geweibt, der Gitelteit, 
Der Damon blict aus jeder Stel’, 
Verdirbt dort al’ Matürlichkeit, 


Wo Rofen und Jacwinen Hüb’n, 

Wo die Narur ſich fentich ſchmückt; 
Dert mögen Herzen faniter glüh'n, 
Dort ift manch ſchöntr Bund geknüpft. 

Fin Mebreres Über Mes Kapltel aus tem Louiſenbade berichten, 
würde bie böcile uriscretion fepu, mit ber fo jarte Saiten berührt 
werden dürſen. — Es ift ja bie köſtllichſte Babe, die der Himmel und 
verliehen bat, zu lieben und zu verebren. Dies Gefühl ſchmelzt 
unfer ganzes Wefen um, und bringt bas wahre Gold daraus iu Tage; 
denn das Erfle und Gewöbnlichite in der Liebe ift der Sinn 
für einanter, aber das Höchfle, Edelſte il ber Glaube an 
einander. Gigemlih kaum kein Menfc dem Audern fagen, mie er 
Ihn lebt. Die größten Schwüre find die gröbften Berunglimpfun« 
gen, und jierlihe Berbeurungen klingen wie ungefcidte Berjerruns 
gen. — Die wahre Liebe If ſtumm, deun der innere Menfſch bat 
keine Zunge. — Wahre Inunige Liebe kaun nicht geoffenbaret wer“ 
ben, denn ſie iſt das einzige Aullegen tes Herzene, fie il der Wunfch, 
die Ueberztugung feiner Innigteit dem Undern einzuflößen, gleich ſam 
bas Bemwuftfepn bis zu ibm zu erweitern. Sie verfchmäbt die Pracht 
ber Rebe, weil boble Bejrugungen nicht gefühlter Anhänglichteit ſich 
eben fo mobl Meiben könntu. Sie wagt fidy nicht an das Unaus« 
ſorechliche. Dennoch verftebt fie 86, ties tiefe Gehelmnif einer gleich“ 
gefinnten edlen Seele einzubauen. Der Schmerz um Liche, wie bie 
Liebe felbi bleibe umtbeilbar, unendlich. — 

Der frühere Gebraud; der Badegäſte, ihre elgne Defonomie zu 
führen, bat fo viel Zäniges für den WBejlger des Drte, baf er nun 
faſt ganz abgefommen iſt. Am biefem fonderbaren Verfahren, das 
man In, feinem Babeorte, wo öffentlich gefpeift wird, finder, — liegen 
fo viel feindfelige Elemente ber Befeligfeit, fo viel binnehgende Ele» 
mente zur Mbgefchieffenbeit zu alezlei Berlegenbeiten und Vertrüße 
lichfeiten, af man nur wünſchen fonnte, dieſen kleinſtadtiſchen Ge⸗ 
brauch bald aufboren zu feben, damli auch der Befiger nicht bebin- 
dert ift in aufmerffamer guter Beftellung feiner table d’hote, 

Schon in biefer Satfon ift biefelbe täglich mit 30 Eouperts ber 
fegt gemefen und einer der geſchlckttſten Küchmelfter unfrer Provinz, 
beffen Raf in Erihafung von Tafelfrenden bei Hochzeiten un 
audern Gelagen tief begründen und weit verbreitet iſt, bat bier auf 
Die ganze Badezeit ein feiles Engagement angenommen, was manche 
Haufer fhmerzlicd empfinden mögen, in benen gerate in biefer Reit 
fein Talent angefprechen frpn würde, — Man mag darüber pbilo— 
fopbiren wie man wid, bas Berbienflliche ſeder Branche menfchlicher 
Ihätigkeit verdient wmb finder Immer Anerfennung und Belohnung. 
Seine erfien Borbeeren pflückte er im diefer Salfon am 12. Jull bei 


Gelegenhen eines großen Diner’s jur Ftiet ber Shroubeiteigung 
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unfers verehrtin Königs. Hier jollten 76 Verfonen bem Beteran 
der Kochkunſt ihren ungethellien Beifall. Ich bin kein Berchret, 
fein Kenner großer Taftlfreuden, aber ich finde eiwas Bewunderns⸗ 
wertbes darin, Ich Melle mie eine gewiſſe Erbabenbeit des Berſtandes 
dabel vor, wenn ich mir einen einzigen Menſchen denke, auf ben 
76 Magen und Zungen mit vollen Erwartungen gerichtet ind, und 
ber bei Zubereitung und Anrichtung vieler dampfenden Schüffeln und 
Saucen rinzig und allein als bentender Kopf und oberfier Anführer 
baflebt, — von tem der Hochgenuß ausgeht, — anf ben alle Ber⸗ 
antwortlichfeit, aller Zabel, aber auch alles Lob jurückfällt, auf den 
fidy Alles fonzentrirt, was ber raffinirtifte Magen nur wünfcden 
und ausdenten fan, — 

Dit Redyt fan man in dieſem Yabre ben böbern Sinn, ben 
feinen Zah ber Badegäſte für Befeligkeit anfprechend finden. Diefe 
Bentfeligkeit It nicht abgefchloffen In Ihrem Areit, fie erſtreckt ſich 
mwoblwelrud auch auf Diejenigen Bäfle unb Fremde, weldye Bergnlis 
gem ober Meugier berführen. — Um wie viel mebr forbert da nicht 
blef das gewõhnliche Schicklichteſtagefühl, fontern auch bie natür: 
Uche Danfdarkelt von ber Welt den Fremden auf, fich einer ſolchen 
Buporfommendeit wertb zu zeigen. Ich erlaube mir ein Beifptel 
contradietionis anzjuführen, welches Alle, bie tanen börten — ludig⸗ 
site — „Der Brburtstag einer allgemein verehrien Dame wird 
don Mn Badegäſten gefeiert. Die jungen Damen und Herten, zu 
fpät davon unterrichten, um. mit gebörigen Borbereitungen einige ger 
drãuchliche theatraliſche Borflellungen geben zu könuen, wagen doch 
far Bertrauerl auf das Woblwollen umb die Mach ſicht ter Geſell ſchaft, 
fie wit einigen lebenden Bildern zu didertiren. Der Zweck ward glüd» 
lid) exreicht. Man kannte die kurze Beit, bie geringe Borbereitung ; 
genug, die Sache hatte Jedem goutirt; um fo weniger iſt es erlaube, 
unzarte Meußerungen laut werten ju laflen. 


Stettin, Mitte Jull. 

Ich bin mit meinen Mittbeilungen lange im Rückſtande geblie- 
ben, und elle baber das Berfäumte nachzubolen. 

Dafi ber Tod unſeres allgellebten perewigten Monarchen auch 
bier eine aflgemeine Trauer berbeirief, bedarf wohl keiner Berfiche- 
rung, und fo fanten fich bie ſtädtiſchen Behörden, nach den von 
ſbren Pitaltebern und ber ganzen Würgerfchaft ausgefprochenen 
BWünſchen tenn auch veranlaft, dem allgemeinen Gefühl Werte zu 
geben. Es ging baber eine Deputation, beftebend aus dem Dber- 
Bärgermeilter Mafche, dem Stattverorbneten-WBorfieber Börlig, 
den Stadträrhen Schmibt und Arietrich und ben Stabtverorb» 
neten Mieber und Erepin nach Porstam, um Sr. Majeflät ben 
Edymerz über bas Ableben unſeres veremigten Monarchen auézudrü⸗ 
den. Die Aufnahme, welche dieſt Oeputatien in Saus⸗Souci fand, 
bat den Bürgern Stettins bie Ueberzeugung gegeben, baf der Kö⸗ 
nig ibnen biefelbe Huld bewahrt bat, bie Er ihn als Kron- 
prinz fchenfte. — 

Ein danfenswertber Belchluß unſerer ſtädtiſchen Behörde war 
26, „den legten Willen“ unfers verfiorbenen Königs, fo mie 
ibn die Rabinettordre vom 12. Juuf mittheilt, abdrucken ju laſſen 
und ibn unter bie Bewohner Stentins zu vertbeilen; mie groß bas 
Berlangen nach diefem Dokumente, das man In allen Schulen vers 
le ſen foüte, bier gemefen iſt, geht daraus hervor, daff rine neue Auf ⸗ 
lage davon bar veranflalter werden müſſen. 

Die Bedächtuihfeier unferes verewigten Königs fanb bier 
in ſarnutlichen Kirdyen auf eine mwürkige Weife flatt. Sammitliche 


Königl. und Eivil» Beamte wohnten berfelben in ber Sclofficche, 
ber Magiflrat und bie Stabiverorbnieten im der St. Jatobstirche beiz 
alle unfere Borteshäufer waren Zeugen des Schmerzes über unſtrn 
Berfuſt. Daß In dar bieflgen, zweckwäßlg autgefchmädten Synagoge 
diefelbe Feierlichteit Matıfand, bedarf wohl keiner Erwähnung; was 
fie erhöhte, war bie milte Spenbung an Arme, 

ine andere Gerächnihfeier fand bier, ber obenerwähnten poran« 
gebend, am IIten d. DR. um 8 Uhr Abends in der prachtvoll erleudh« 
teten Jacobétirche ftatt, wo unter Reitung der Muflfdireetoren Dr, 
Löwe und Delfchläger, Mozarts Requlem vor einer höchſt zahl« 
reichen Berfammlung aufgeführt wurde, Perfonen der achtbarſten 
nnd höchſten Stände wirkten dabei mit; ihnen und namentlich den 
Beranflaltern biefer ergreifenden Feierlichkelt find wir zum innlgflen 
Dauf verpflichtet. 

Ich gebe nach dieſen Mittbeilungen zu einem Gegenftanbe über, 
der im Ihrem Blatte [chen zum öftern beſprochen worben If, zu 
unferer Eiſenbahn. Daß fie ſich realijiren wird, barüber bat feit 
längerer Zelt fein ®meifel mehr geherrſcht, und baf fie nunmehr 
thätig angegriffen werden wird, gebt daraus hervor, bafi mach einer 
Hufforkerung des Direetoriums bis zum 1. September bie erſten 
10 pẽt der gegeichneten Summen eingejablt werden follen. 

Unfer_biesjährige Woumarft liefert folgende Refultate: Zu bem 
auf den I6ten d. Mıs, falendermäfig anberaumten biefigen Wol« 
marfte waren 30,401 Etr. 51 Pfd. Wolle — 2032 Etr. 50 Pid. mehr 
als im Borjahre — eingegangen, Der Berkauf begann ſchon am 14ten 
und am Abend bes I6ten war der Marft als geräumt zu betrachten, 
Mur 399 Eır. 81 Pie. blieben unverfauft und wurden tbells bier 
aufgelagert, tbeils zum Berliner Markt abgefahren. Die Preife fell» 
ten fidy ganz im Werbättniffe der vorangegangenen Märkte, liefen 
von dem auf den früberen biefigen Märkten Nattgefundenem Schwan 
fen nichts bemerken, fondern zeigten von Anfang bie zu Eude eine 
feltene Stetigteit. Da bie Producenten ziemlich allgemein 5—6 pEt. 
mebe geſcheren haben als 1839, fo it mir Rückſicht bierauf ihr Ber+ 
Inf durch die alenthalben gefunfenen Preife gegen das Iegigenannte 
Jabt auf 18—24 pEt. bei Michtberächfichtigung jenes Umſtandes aber 
auf 24, ja felbft bis auf 30 pCt. anzunehmen. Käufer waren circa 
300 erſchleuen, unter denen ſich auch einige Franzofen und Beflers 
reicher befanden. Kür englifhe Rechnung wurde mehr ald Im Bor« 
jabre getauft, der Hauptbantel aber mit Fabrikauten und Spümertl« 
befigern aus dem Inlande und ben Zollvereing « Staaten gemadıt. 
Mit den Einridytungen des Marktes und mamentlich mit ben der ⸗ 
befferten Unterlagen zeigte man ſich durchgängig febr zufrieden, Much 
feblte e6 nicht an Gelbmitteln. Der Kapital » Umfag It auf 
1,650,000 Rebir. anzunehmen. Zu berfennen mar e# übrigens nicht, 
kan die Probucenten ziemlich allgemein die In den früheren Märkten 
Ihnen zu Theil gewortenen Borrbeile auf Veredelung Ihrer Heerben 
verwandt hatten; bie vorberrfchende, biesjährige, durch die ungln« 
flige Witterung veranlafte mangelbafte Wäfche Me den Fortſchritten 
jeboch nicht ganz bie verbiente Anerkennung zu Theil werben, Intem 
beinabe fämmtliche Käufer weniger peinlicy wegen ber Ruanıkät, als 
wegen ber Wäſche ber Wolle waren. 

An unferm Hanbel gebt 6 feinen rubigen unb wir glauben, 
fihern Gang; er bürfse aber in biefem Jahre, da Rußland die joll« 
freie Einfuhr des Getreides geflatter bat, einen noch böbern Uuf⸗ 
fdyjwung nebmen. Merfwürdig bleibt bie große Zahl britifcher Schiffe, 
die wir in biefem Sabre in unferm Hafen gefeben baten; faſt kommt 
es Einem fo vor, als ob «6 ſich um eine binefiihe Dplums ober mm 
eine neapolltanifhe Schweftlſrage handie. Die Zahl der bie zum 
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Sten d. M. angefommenen breitifchen Schiffe betrug nämlich 130, 
während e6 hm vor. J. in derſelben Zeit nur 94 waren. 

Unfere Dampfſchifffahrt belebt nad) wie der firemanf- und 
firomabwärts; auch die „Dronning Maria’ fährt. regelmäfig nad) 
Kopenhagen. Das Königsberger Dampfſchiff, die „Gazelle, deſſen 
urfprängliche Beflimmung die war, von dort nadı Stettin regelmäßige 
Reifen ju wachen, bat uns nur einmal befucht; bem Bernebmen 
nach wird bies ferner nicht mehr der Fall ſeyn, indem die Metiomaire 
des genannten Schiffes die Ueberzeugung gewonnen haben, bafı feine 
Fahrt von Königsberg nah Stettin ſich nicht rentire; vieleicht 
tommt die Sache wieder in Bang, fobald unfere Eifeubahn nach 
Berlin fertig iR. 

An diefe Machricdhten bürfte ſich die anfchlichen, baf das De» 
tachement der ruffifchen Chevalier: Barbe, welches vom Petersburg 
nach Berlin gefandt und In Swinemünbe ausgeſchlfft worden war, 
um dem Jubiläum bes Garde bu Corps Regiments beijumohuen, 
von Berlin bier eintraf, mir dem Dampfſchiffe „„Rronprinzefiin’‘ nach 
Eminemünde abging und fidy dort unter militalrifchen Ehreubezeur 
gungen wit der Uniform bes ruſſiſchen Grenadier - Regiments „Rö- 
nig von Preußen‘, bie unfer derewigte Monard) getragen, in bem, 
der theuern Religuie barrenden ruſſiſchen Dampfſchiff „Herenles’ 
unter Ehrenfalven und Trauerflaggen einfchiffte, 

Eine andere militahtifche Feier, bie namentlich bas 2te Infanterie 
Regiment auf eine böchſt cbrente Weife tangirt, fand am Ifiend. M. 
bier ſtatt. Der Ebef dieſes Regiments war bekanntlich früher der 
Kronprinz vom Preufien, jet König Friedrich Wilhelm IV. Se, Ma- 
jetät baben tiefem ehrtubollen Megiment ten Mamen „Zies Jufau- 
terie» genannt -Königs-Negiment” beigelegt. Am gedachten 
Zage ſtellten bie beiten bier garnifonirenden Bataillone biefes Negi- 
ments ſich In Parade » Uniform vor der Statue Friedrich des Großen 
auf, wo Ihnen durch Ihren Negiments- Kommandeur die ihnen zu 
Shell gewordene Ehre verfünber wurde, Die Gemüther der jungen 
Krieger waren fichtbar ergriffen; ein bonnerndes Lrbehodh erfchell 
dem wohlbetannten früberen Chef, nunmehr König Friedrich Mil- 
beim IV., und cin Parademarſch beſchloß ben ſchönen militairifchen 
Act. Das Dffizier« Corps des Regiments, dem ſich fämmtlicye Höhere 
Dffiziere angefchloffen hatten, verfammelte fich zu einem Feſtmable 
und die Eoltaten wurden in ben Kaſernen befonders gefpeitt. Dem 
Meglinent wird biefer Tag unvergeklich bleiben und allen Ponmern 
bie Urberjeugung geben, daß ihr gegenwärtiger König fie fo zu ehren 
weiß, wie Sein verewigter Batet. — 

Daß unfere Freiwilligen aus den Jabren 1813, 14 und 15 auch 
in biefem Jahre ſich im gefelliger Bereinigung an einen tubmoellen 
Kampf zu erinnern bie Abſicht harten, daß biefe des fchmerzlichen 
Todesfalles wegen aufgelegt wurde, liegt zu Tage; denn welcher 
Prenfe erinnert ſich nicht bei dem Namen Ariebrich Wilhelm 111. an 
jene ſchönt, herrliche Zelt! — Deebalb iſt es aber auch nothwendig, 
an das Gefühl des Volle zu appellicen, nicht aber von fich felpfi 
ju viel zu ſprechen. — 

Ich babe in meinen Mittbeilungen aus Stein bis jeht feine 
chto nologiſche Reihenfolge beobadytet; werde alfo in berfeiben Reis 
benfolge fortfahren. i 

Ente des dor. Mir, bielt tie biesjährige Berfammlung der 
Gelellfhart für Pommerſche Geſchichte und Altertbumskunde unter 
Borg des Ober: Prafidenten Herrn v. Bonim ibre Sitzung. Sie 
Jablt gegenwäriig an 400 Mitglieder. Dem Bernehmen nach mirb 
die Gefeltfchaft im dieſtu Jabre ſich noch einmal verſammeln und ſich 


Rebarteur: 


ds... Surckom 


bann ber Gegenwart Ihres hobeu Proteltors, Sr, Majeſtät de⸗ Ad. 
nige, ju erfreuen haben. > 

Bon Motabilitäten faben wir im Laufe d. M. mehrere, Ich ber 
ſchrante mid darauf, Se Königl, Hobeit ben Prinzen Huguf zu 
nennen, welcher bie 2te Wrtilerie » Brigade infpizirte, ferner den 
fchwebifchen Reichsmarfhal Grafen v. Brabe, welcher von Ber 
in jurüdtebrend nah Stockbolm ging. 

Mertwürdig bieibt’e, daß, ſobald im Smwinemünder Hafen ruffl- 
ſche Kriegsfahrzeuge liegen, diefre Ort andy Immer Beuge von Pflicht ⸗ 
untrene ſtyn muß. Bor zwei Jahren befertirten bier von bey zufl» 
ſchen Schiffen mehrere Judividuen, jetzt abermals Einer, Bielleicht 
mag es Ihm in Pommern beffer gefallen haben als in feinem Ba- 
terlanbe, 

So weit meinen biesmaligen Bericht. Reben Sie wohl. 

5 tl. $—n 

P. 5. Mod) tbeile ich Ihnen mit, baf am 15. Detober — dem 
Geburtstage unfers Königs — bier eine Höhere. Bürgerfchnie eröff- 
net werben wird. Diefe neue Unflalt wird im Allgemeinen das ben 
böberen Bürgerſchulen geſteckte Biel vor Mlıgen haben. Ste wirb 
Kuaben, welche den Elementar« Unterricht empfangen haben vom Sten 
bis inbegriffen I7ten YJabre, in Religion, deuiſchet, feanzöflfcher, 
engliicher und lateinifcher Sprache, in Marbemarit, Phyflt, tuts 
ge ſchichte, Geſchichte und Geographie, Im Mechum, Schreibe unb 
Zeichnen unterrichten un® an Wiffeufchaften und Fertigkeiten bie all» 
gemeine Bildung für diejenigen gewähren, melde zum’ Stande bet 
Kaufleute, Deconomen, Medyaniter, Bauleuite, Eonbuctiure, ober bie 
für ein böberes Gewerbe oder für den Militairbieun,? fürs Forft«, 
Poft- und Steuerfah u. f. w. beflimmt find, wie auch für diejenis 
gen, welche in ben verfchiedenen Bureaus eine Anftedung fuchen, zu 
weldyer nicht eine Ausbildung auf Univerfitäten erforberlich ift. 

(Allgem. Pomm. BWoltöblart.) 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Mittheilungen ans ber Provinz. 


(Naturgefhichrlihes.) Bor mebreren Wochen, ebe bie 
jungen Störcht Mügge waren, fab man bie und ta 3—400 Störche 
auf Drefchen und Wieſen umberwandern. Woher bie Menge biefer 
Wanderer, die nicht gebrütet hatte? Bielleicht find fie durch die ge» 
waltigen Stürme im Juni in Schweben, Dänunemark ıe. am Briten 
verbindert und baden fo ihren dtückmarſch vortäufg bie bieber ans» 
getreten, go bie Fleiſchtöpfe fie feffelten, bie iu Megppten gerade 
jiemtich leer⸗ ſeyn follen. 


(Detonomifches.) Bekanntlich giebt es nirgende rine beaue- 
mere Mrt, neue Wege anzulegen, als bei uns in Pommern. Man 
verbindet nämlich zwei gesrben natıe durch jmwei parallele Gräben, 
wirft bie Erde aus biefen dreifüßigen Gräben in bie Dlitte, und ber 
Weg if fertig! Wie fie ſich durch bie lodere Erbe und aus ben 
Untiefen winden, das it Sacht ber Kabrenden, Kürzlich aber fol 
doch eine Kommime eine erwitliche Weiſung erbalten baben, folchem 
Neulinge etwas aufzubelien, und weit In biefen ſchliumen Zeiten ber 
Landınann tod unmöglicy ſich viel mit Wegeberfferungen berfäumen 
fan, fo gab ein Bauer, der dom Mergeln Wundertinge gebört 
batte, feinen Rachbarn den guten Rab: hört, Bräuringe, laat uns 
den Weg wermeln! 

— — — — — — — r — — — — —— — — 


(Gierbei das Veiblatt Mr. 34.) 
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Stralſund, Mittwoch den 19. Auguſt 


1840. 





Tages-Begebenheiten. 


Am Ziften v. Mise. Mittags bemerkten in Amſterdam einige 
Perſonen auf dem Waſſer einen treibenden Eimer, durch welchen 
Umplandb fie auf ben Gedanken famen, daß in der Mäbe ſich vielleicht 
ein Unglürt ereignet babe, Einer derfelben, J. von Haveren, eben» 
falls diefe Bermunhung tbeilend, und durch ein umerflarliches Gefühl 
getrieben, fprang mit feiner gewohnten Schnelligteit, wenn Irgenb 

flfe zu leiten if, in das Waller, wüblıe in dem ſchlammichten 

zunde, und es gelang ihm, eine dem Ertrinten nabe Perſon ber- 
auszubolen, im welcher er feine eigene Isjährige Tochter ertannte, 
Dian braudyt wicht zu fagen, mit meldyen Befühlen Tochter und 
Bater fi) umarmten. 


Am Ziften d. Mıs. Morgens früb Rürjte in St. Petersburg 
tie Mauer eines Im Bau begriffenen fünfttödigen Haufes in den 
Nachdarhof und zerfchmeiterte ein altes Gebäude, in meldyem 18 Prr- 
fonen fchliefen, von denen 10 auf der Stelle erfchlagen und 4 ver» 
wunder wurden, Der Vaumelfter iſt verbafter worden. 


Aus Berlin berichter man: @in 10 Jahr altes Mädchen flürgte 
unfängt zwei Etagen bo auf ben Hausflur hinab, berichte ſich 
jedocy glůcklicherweiſe wicht Irdensgefährlih, Sie batte ſich namlid) 
Über das Äreppeu» Geländer gebogen und babei bas Gleichgewicht 
verloren, 


Dur Mantes fam umlängft ein bundertjähriger Grels, weils 
cher im Paris war und ſich dort ein Gnasengebalt erwirft bat. Er 
wurte 1739 geboren und machte unter Zubwig XV. den jlebenjähri« 
gen Krieg Kt. Moch I er in dem vollrläntigen Beſitz feiner Bei- 
flesträfte, macht feine Reifen zu Zuß, ſchuupft Zabad und ırinft den 
Wein ohne Wafler, um nidyt, wie er fidy ausdrückt, zw berberben, 
mas ber liebe Bon fo ſchon gemacht. 


Ein zemtih fonderbares Ercigulß bat ic In der Gemeinde von 
Mittelbanfen, im Departement des Ober Mbelns, zugetragen. Jo⸗ 
bannes Zlid und feine Frau, welche jur Sekte der Pietiften gebören 
und durch ihre Überfpannten religlöfen Ydeen befannt waren, hatten 
fi) wit ihren Kindern in ihrem Haufe eingefhloffen und den Ent 
ſchluß gefaßt, Hungers au flerben. Bon diefem Zuflande der Din 
benachrichtigt, begaben ſich ber Maire der Gemeinde und ber Bri» 
gatier ber Gensd’armerie von Brumath am 20ften d. Mis. in bie 
Wohnung. der Eheleute lit, die fir, wie Ibre Kinder, in Feſttleidern 
und alle in einem fürchterlichen Zuſtaud —— da fie ſeſt mehreren 
Zagen feine Nahrung ju ſich genommen batten. Der Maire erſuchte 
die Eheleute dringend, ihrem Borbaben zu entfagen, und ließ ibnen 
Nabrungsmittel bringen; allein fie weigerten ji, fie anzunebmen, 
inven fie fagten, daß fie beren nicht nötbig bätten, ba ber göttliche 
Segen ihre befle Nahrung wäre; fie perboten ihren Kindern zu eflen, 
allein der Maire Lich dirfe In ein anderes Bimmer kommen, wo er 
ibnen einige MNabrung beibringen lleß. Es if bies berfelbe Ali, 
weicher am 3. April den Einwohnern der Gemeinde angejeigt batte, 
taf am andern Tage gegen 5 Ubr Abends feine Frau Ichendig gen 
Himmel fahren würde. Damals Veh er die Frau in feinem Barten 
warten, bis fie den Aufſchwung uehmen würde, alein ber Maire 
grat ind Mittel, um fie in fein Haus zurüdtebren ju laſſen, uab 
entzog fo die Ungtüctiche dem öffentlichen Gelachter. 


Aus Berlin berichtet mans Wis am Titen 6. Mis. Abends ein 
Dienfimädchen einen Topf mit fledendem Waller auf eine Treppe 
geitellt hatte, fam unmittelbar barauf ein 12 Jahr alles Mäpdyen 


— — — — — 


diefe Treppe herunter, trat, den Topf In der Finſterniß nicht bemer⸗ 
fend, unglüdlicherroeife wit dem einen Zuf h- das —— — 
und verbrübte ich nicht nur febr erbeblich ben Auf, fondern fiel 
babel audy von ber Treppe, wodurch fie eine Kontulion der Hüfte 
erlitt. — Am 3 .ften d. Mis. war man bei dem Untergraben einer 
Mauer auf dem Hofe rines Gruudſtücke in der Küdenftrafe: befchäf- 
tigt, um biefeibe abzubredyen. Ein Maurergeſelle vermeilte zu lange 
an der ſchon Gefahr drohenden Stelle, bie Mauer Mürjte um und 
er mußte bie Folgen ber eigenen Unporüchtigfeit dadurch ſchwer 
büßen, daß er vom ber Mauer getroffen ſehr erheblich an der Wruft 
verlegt wurde und bald barauf verilard, — Eine Frau murbe am 
a früh auf dem Dönhofeplag törılid vom Schlagiluffe 


Aus Afchaffeuburg berichtet man: Ein Schreiber am 
Appelationsgerichte, J. G. Beftelmaper, aus Ansbach, F —* 
die Rechtswilfenfchaft utirte und eine verfrüppelte Geflalt bat 
ſchoß am 20en vo. Mis. auf der Strafe einen Polizeibeamten, wel 
her ibn zur Haus-Bijitation und Abnahme verboiswidriger Waffen 
bon Polijeimegen von der Kanzlei in feine Wohnung berufen Battr; 
mit einem Terzerole eine Kugel auf die dinke Bruft, Die Kugel batte 
fid) in der Wattirung verichlungen and war. # Zoll tief mir biefer 
In das Flelſch eingedrungen, jog ſich aber, als der Wolljeibeamtr 
weicher anfänglich nicht glaubte, daß ſcharf geladen gewefen und 
nach einer Biertelflunde, durch einige Schmerzen veraulaft, den Red 
öffnete, weit der Matte wirder heraus: bie Munde it weiter nicht 
gefabrlih. Dem Thater wurten früber fon einmal zwei Piftolen 
ein Dolch und ein Stockdegen polizeilich abgenommen, well er auf’ 
einen feiner Collegen mit dergleichen Waffen lotgegangen war, und 
wurde chen Damals für mwahnfinnig erflärt. Er bar bie ‘ber, taf 
fih alle Menſchen, Hunde, Kagen u. f. m. gegen ibn derbündet 
Ihn megen feiner Krüppelbaftigteit verachteten, ‚berfhmäßten und ver» 
folgten, und daß er beebalb, weil er keinen photifchen Widerſtand 
keiften tönne, ſich mit Waffen gegen fie jur Wehre fegen müßt. 


= — und te gerichtliche Unterfachung bereits eingeleitet 


Aus Stuttgart berichtet man: Beh einem Meinen Eapallerie.Ma- 
növer im Zubwigeburg ereignete ſich dor Kurzem celin —8 
Ein Regiment führte auf dem Exercierplatze größere Evolutionen 
aus; durd) den Tags zuvor gefallenen Regen war aber der Boden 
febr ſchlüpftl , und fo Nürzten bei dem eriten Anfpringen ungefähr 
* er er eg Ara Ihre Pferde nicht mehr bal» 
e , t v die Gefallenen, und le 
zum Theil gefährlich verwundet. 5, BIO PAR 


Aus Berlin berichtet wan: Ein beffagenswertber Unfa . 
nete ſich am Gten d, Dis. Mbende, indem jr biefiger wel 
an ber langen Brüce dutch bie Deichyfel eines zwrifpännigen Wagens 
tergeflalt am ber linken Seite befchädigt wurbe, daß er am andern 
Tage an biefer Verlegung ſtarb. — Ein taubflummer Buchbinder« 
Rebeling batte am Gtem d. Mis. Mbents das Ungläx, in ter: Königs 
firaße übergefabren und verlegt ju werben, — Huf dem Runmmelde 
burger Felde wurde eine Arbeitsfrau von einer Aub durch Stofen 
mit den Bötnern angefallen, ju Boden geworfen und fehr erbeblich 
befhärigt. Es gelang ben berbeigerilten Beuten nur mit großer 
Miübe, bie Zrau von bem wüthenden Thlere zu befreien. — @in jehu 
Yabr alter Knabe erlitt — Icbensgefährliche Berie tzungen, daß 
er In einem Haufe ber alten Satobelrafe brei Treppen boch fiber 


das Zreppeu » Geländer auf bem untern Gausflur herabfiti. — Um 
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ten d. Mit. rettete ein Mann ein Dienfimäbchen von dem Ertrin- 
fen im Königegraben. — Ms am nämlichen Tage ein Fubrmann 
it einer Fubre Torf über den WParifer Platz fuhr, fill er vom 
Wagen. n Rad ging fiber ihn fort und er erlitt einen Arubruch 
und verfchledene Duetſchungen. 


Am 3. Auguſt Rarb in Berlin, 36 Jahr alt, Danfel Friedrich 
Sosmaun, vermals Kriegsrab und Geograpb ber Akademie ber 
Wiffeufhaften, geboren in Spandau; ein Mann, ber ih um die 
Geographie und die feines Baterlandes befonders ein bieibehdes Ber 
dienfi erworben bat, fo febr auch bie Geſtalt dieſer Wiſſenſchaft felt- 
dem verändert und verbeſſert und das Brühere dadurch in den Hin« 
tergeund zurüdgebrängt werben If. Ein jüngerer Zeitgenoffe Bü» 
fhing’s und Bode's, in denen Berlin damals die In ber Erb» und 
Himmelstande ausgejeihnetiten Dlänner befah, war er «4, ber das 
deutſche Randlartenwefen zuerit auf nd bradjte, daß es ſich mit 
dem ber Franzeſen und Engländer meſſen fonnte. In ber letzten 
Zeit feines Lebens ganz erblindet und auf das Zimmer befchräntt, 
war ihm die Gegenwart bis auf feine nädfien Angehörigen fremd 
geworben. 


Aus Münden berichtet man umterm Sten d. Mis. Kolgenbes: 
"Seit gefiern iſt in einem Saale unferer Akademle ter Knie bas 
eben fertig gewordene große Delgemälbe von Peter Heff ausgeflelt, 
und fortwährend: von * umlagert. Es bat ben Einzug 
des Königs Dite in Athen zum Begenflande 


‚Aus Wirebaden berichter man: Ein gmanzigjähriges Mäbdjen, 
Stamens Pilsehfint, aus Limburg, welche Ihren ber Trunkſucht erge 
been Bater, ulm den vielfältig dom ihm erlittenen Mifbantlungen 
zu entgehen, in einer Macht, als berfelbe betrunken nadı Haufe fam, 
mit einem Handbeile auf eine ſchauderhafte Weile ermordete, und jur 
Berdeckung der That, das Bert, worin ber Ermorbete lag anzündete, 


if, machten fie AUnfangs bartnädig gelängnet und fpäter auf die ibr- 
porgebaltenen Kubikien der Schuld ein imitirtes Beändnik ber That |. 


abgelrgt bat, von dem Hof- und Aprellauons ⸗Gericht in Dillenburg, 
zum ode berurtbeilt worden. Die Inculpatin hat gegen dieſes Er» 
kenutmig ben Merurs an dem höchſten Berichishof ergriffen, 





SDandels: und Getreideberichte. 
Stettin, vom 17. Auguft. 


Bel anbaltend günfligem Wetter, nur durch einzelne Regen» 
ſchanet unterbrochen, und flaueren Englifhen Berichten iſt +8 In 
unferem Geireldeh andel während ber legten drei Tage äußerſt file ge» 
blieben. Bon Waizen if, fo viel befannt, nur eine Partie 121 122 
weißer Schlef. zu GI Mıblr. abgegangen, während 1231244. gelber 
te ca. 70 Rıbir. zw haben fein würde, Roggen auf Lieferung Im 

uguſt id zwar mit 344 Riblt. noch mieber bezahlt, bazu aber offe- 
it. In Werte, Hafer und Erbſen iſt nichts während ber legten 
Tage arbantelt. 

Rapps Im loco und auf baldige Lieferung bedingt fortwährend 
willig 30 a 51 Rıbir. für guten Winter» Mappe, 79 à 80 Rıbfr. 
für vergl. Nübfen. Auch anf Zieferung im September fol für er 
ſtertu SD RNthlr. bezahlt fein, 


m Hamburg, vom 13. Augnit. 
: Getreibe:Preife 


Balzjen, Anhalt reth 420.516 Kierfte, Saal, ». : —— E 
welfer . x. -433.504 ,1 Mast... 2 2. m. u 
Brauuſchw.... 444.516 ,]| Sommer. a. eo. — „u 
Märtiiher . 444. 54181 Winter.» 2 om, 
Dagdeb.. + » » 420.516 „IHafer, Medienb. . 210.219 „ 
Poln 00 AD „I Do 5.» 210.219 „ 
Medienb. = W586 „| Een 2. 0 
Soll « . » +» 420.480 „IWohnen, groft. . —— „ 
@iterr . 2 00° 414.414 ff Heine. » . nn —.. 
Roggen, Dberl.. . —.— „jErbfen, Mediend, „ 300.354 „, 
Medimb.: * 219.249 7) Holſt. 3— * 3— * — 


Doln.. on .n Alwidene - . 
Gere, Mediend. . 192.216 „[Rappfaam., Hann. —.— 43 
Hol. 2 0. . 192.216 „| Bolfl 


. 0.0, -—— u 


— Ronbon, vom 7. Auguſt. 
Die legten Betreite ODurchſchnittepreiſe waren: 
. Gerfle Safer Roggen Bohnen Erbfen 
71» Ild 33: 84 200 6d 358 I1d 460 Id db —d 
Nogıngat 
v. 


— 54 340 564 286 Hd 3b —d 450 Bi 450 44 
ol bis}. 
nädhlt, — 84 106 104 4. Gl.15 Gi G—d 20 —4 





Getreide: Preife und Preiſe einiger 





anderer Xebensbedürfniffe, 

Stralfund, beu 17. Auguft 1840. 4 bla rw 
Walzen, 128— 1324 wiegend,a Schſi.h 2 20i—| - | 3] I 
oa is—122u „ — 1110,—} - | 1317|- 
| 2gellige Gerſte, 10-1084 5 — 11-':-I - [ıl si 
4yellige Gerſte, E—1001. „ — I-3'—1 - 1 —— 
pair, 66- Ti „ — 28-1 - 1-29 
rbien: 2 2. ._o— 1,5-] - | 1151— 
Dale Laſt don Ri. —l—] - I] 
Kappfaamen . » 22... Shi] 3 —j—] - | 3} 9 
Rüben «v2 0 00. . a Sch. 3 —i-l - | 3] 8j— 
Reinfaamen x» 2 2... Ghh te» 127] 6 
Buhmallenaräße - » » - + 3 &hil.] 2301-1 - I 3} el— 
Gerfigraupen. » 2 2 2 0“ — 361 —.4312— 
Gerſigrüzße... — 1229-1] - } 2,205— 
Kartoffeln. 0 2 00. — l-'13i—[ - 1—1161— 
utter.. ch Pmdi—i 8 81 - I—| TI 
Eier..— .àStlege — 98 — 6. — 
Stroh. +. Eine -11424—* = 13,— 
Heu . Te TR Tee. —-; 17 — - —,11,— 


Greifswald, ben 15. Auguſt 1840. 4 Ab On 


M 





Waijen, 123-1321. wirgend, a Schr. | 2151—- | - 1 3! —I— 
Roggen, l4—l22u  „ — lu -] - I 1161 
Zyrilige Berfte, 14110. 5, — 11j15 1 6i— 
aan Gerſte, SW „ — 1-1239—1 -. ] 11 —I— 

afer, G6— T4u 77 — —i28[—] * — ⸗ 
Erbfen - Pe — zu 1:14 — "= 1,151— 
Malı * [2 [7 .. * .* . — — 28 — . — | — 
Raphſaamen.. Werl. — —1—— 
Mübfen . Tee aMepl, — — er — (em 
Reinfaamen, er  ' Shi. — el] —— — 


— — — — — — — — — — 


Roftod, ben 15. Auguſt 1840. 





4 HER 
Waſſemn 124-132. wiegend, a Scheftel | 1132 | - } 146 
Nennen, 117-1384 „ — I-j40 4 - 12:44 
Syeilige Gerſte, 105-108 — 1-32} - 1-17 

le Get, 05-0 7 — 1-10 8 - 133 

ebfen — 2 — — 44 - I 
Sommer-Rapp. Be BEE BE Ze u ul — ⸗ I—— 
Nappſaamen. — 136 1 - 1 1148 
Düdterfaamen , » » + 2. ——1——4— 

übfaamen . 0 2 00 Tr Te —⸗ 136 * 1 43 





Wolle. 


Hamburg, vom 11. Auguſt. 

Für Franfreidy find in der Iegten Wocht ca. 200 u Medlen« 
burger Rammmolle von 163 a 18 8 genommen werben; in anderen 
Gartungen mwaren auch noch einige Umfäge, wofür die Meberigen 
Preife bedungen find. Im ganzen iſt jedech für England bir Kauf: 
fun noch febe befcräntt, obgleich die Auswabl ſchön if, Mach eher 
uten Erndte In England dürfte ſich ein größerer Begehr von dort» 
er einflehen. Die Preife find für bente ohur Weränserung. 
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Der besfihrige, Wolmarfı zu Läbeck bat den Grmartungen 
dolltommen entſprochen, welche binjichttid; des eingebenden Dusantanıs 
Wolle allgemein gebegt-wurten,; und was ten ülbſatz beirift, find 
irfelben übertrofen. Es zeigte ſich am erfien Tage wenig Kauflufl, 
mwoturdy die Producenten- noch -mebr_ brrabgeiimmt. und zum Ber- 
taufe genelgter mprten, als am zmeciem Tage die Käufer und ber 
Begebr fih mebrten, ſo daß ſchon am Bormittage-des dritten Martt- 
tages ber nicht unbrbeutente Borrard vom vorlgen Jahre mit ber 
diesjährigen Zufubr geräumt war, bis auf eima 6 fleine, ju body 
im Preife gebaltene Partien. Es wurde durchſchnittlich 2 a 3 Rıpir. 
billiger, wie im vorigen Jahre, getauft, 


- gonben, vom 7. Mnguü, 
Die Auctlowen, dir jet Über Munralifche Schaafwelle gebaften 
werben, find beträchtlich; eima 16,000 Ballen fommen vor, und 
Preife, ungeachtet böber mie In 1837, gebem jegt 15 bis 25% nledri- 
ger wie Im Anfange biefes Sommers. Die bieejährige Productſon 
von Enzlifcher und Krländifcher Wolle It febr reichlich, die in Mi: 
Aralien nimmt Immer mebr zu, und von Europa werden Die Zufub ⸗ 
zen fehr fort fein. Unfere een werben kaber ſehr reichlich 
mit dem roben Material ja fehr billigen, nicht Neigenden Preifen 
verfeben werden, und Ichon zeige fich mehr Thätlgkein in ben mebr- 
ga. nicht in allen Branchen in Workfbire sc. Meue, aber ſetzt noch 
efchränfte Aufträge treffen don Amerita ein; man erwartet anfehn« 
liche Bermehriſhg im September und Drtober. 


ESchiffo⸗Eiſte. 
Angetommene Schiffe. 


U In Stralfnnb:. 
12. Auguft. Triton, Landström, von Weſterwiel nılt Brettern. 
15. Antina Hillegina, Ostra, von Rendsburg mit Balafl, 
2) In Greifsmalb: - 
12. Auguſt. Laura, Hartoff, von Stettin alt Gütern; Johanna, 
Falk, von Stettin leer. 





8) an Wolgaft: 
10. Auguſt. Gustay & Ieopold, Holz, ven Memrafile. 


Ubgegangene Schiffe. 
. 1) Bon Stralfunb: 

12. Magufl. Kronprinsen, Hendrikssön, nah Walmrrsmirf mit 
Wallat; Vorsichtigheten, Kastmann, nah Gethlaud mit Ballaſt; 
+Ellida, Erholm, nad Mpflatt leer; Fraw Magreiha, Seyer, nach 
Bergen mit Ballon. 13. Handelsen, Holm, und Arcolas, Ljung- 
berg, beide nach Weſterwiel mit Ballaft; Region, Kurth; Carolina, 
Rodebartih; Carolina Maria, Wolter; Elisabeth, Lembeke; Sohal- 
- dus, Radvan, unb Hoffnung, Tode, fämmtiihh nach Eopenbagen mit 
Brennholz. 14. Henriette, Werner; Anua Caiharina, Kaning, und 
Flora, Vents, fümmtlich nad Eopenbagen mit Brennbolj. 16. St. 
Johannis, Kraeft, nach Zonten mit @rtreitt; Diana, Robohm, uach 
Hamburg mit Hafer. 18. Hertha, Borgwardi, nah St. Priers» 


burg mit Malj. 
s i 2) Bon Greifswalb: 


11. Auguſt. Wohlfghrt, Albrecht, nach Danjig mit Heringen. 
14. Fortuna, Schätt, nad Stolpemünte mit Salj. 16. Johanna, 
Falk, mady Danzig mit Setingen; Hoffäung, Diederich, nad) Ettt- 


tin mit Heringen. 
3) Bon Wolg aſt: 

11. Yugnit. Fribeten, Kaneberg, nad) Calmar; Jarmea, Nor- 
mann, nach Yſtad. 12, Carolinn, Nordström, nad Karlebam; 
Carolina Maria,. Ontberg, nah WYilad. 13. Auguste & Charlotte, 
Darmer, nad) ber Nordfer. 15. Gustav, Jarling, uach der Mortfer. 





an Buernfen bit angefommen: 8. Auguſt. Friederika, Hacfke, 
von Stettin. In Bonbon: 4. Carolina Maria, Tode, von Mr» 
mel; 5. Johanna, Woher, von Strolfund; 6. Siralaund, Hansen, 
von Straifund; Baron von Krassow, Gierke, von Danjig. Fu 
Danzig: 4. Hoffnung, Kraeft, von Wntwftpen; 6. Charlotte, 
Gräfin von Essen, Schumacher, don Mewcaftle; 7. Louise, Busch, 
und Penelope, Prehn, beite von London; 9. Puskewitsch, Kraeft, 
und Maria, Steinortb, beide von fonbon; Friedrich Wilhelm, Völs 


ker, don Gurenfep. In Keith: 6. Venus, Backhus, ven Stettin; 
Caroline Auguste, Gau, don Memel;in Stection: Louise, Wallis, 
von Memelz:in -Soutbamton: Carolina Maria, Schillow, bon 
Sauna, In Bird » 7. Friederika Amalia, Parow, ton Danjig. 
ze nfirdben: 5. Jupiter, Kraeft, von Memel, In Hapvre: 

Albert Friedrich, Burmeister, don BDanjig. ” Arcamp: 6, 
Wilhelm Eduard, Ohrloft, von Memel. In Gravefend: 8, Blanca, 
Kraeft, yon Stralfund; 10. Gustar Friedrich, Beckmann, bon Danjig. 

Bon Memel iR abgegangen: 7. Auguſt. Einigkeit, Ohrloff, 
nah Hull; Einigkeit, J. C. Obrloff, nad Dundee; Anna Sophia, 
Suhr, nad Branpile ; Diana, Piper, nach Dunter; Bertha, Fah- 
renberg, nah Britel. Bon Pillau: 10. Commercium, Diederich, 
nach Sundee j Barclay de Tolly, Bruhn, nad England. 

Den Sunb paffirte: 7. Auguſt. Smolensk, Ahrens, von Memel 
nad Briftel; Sophia, Gellentin, von Greifswald nach ber Mordfee. 
11. Amieitia, Rubarth, von Amſterdam mac, der Dflfee; Catharina 
Wilhelmina, Krüger, von Memel nah Jermouth. 12. Bertha, 
Fahrenberg, pen Memel nah Briftol; Diana, Pieper, und Einig- 
keit, Obrlofl, beite von Memel nad Dunder; Kinigkeit, Ohrluff, 
von Memel nah Hull. 


Schiffs: Nachrichten. 


Danzig, vom 11. Angufl, 
Der Schwetifche ei Lita, mit 14 Kanonen und 
4 Mörfern, getübrr vom Commander Almile,, fam am Gten d. im 
unfern Hafen. Die Befagung beſteht aus einem Mafer, einem Ea- 
pltain, 4 Bleutenants, 25 Eaderten und fonfiger Mannfcaft, im 
Ganzen aus 865 Mann. Sie machen eine Urbungsreife und wer- 
den 40 mehrere Europälfhe Häfen befuchen. —* tommen fie 


von Brille, 
Bombay, vom 22. Juni. 
Die Schiffe Lord Wm. Bentnik und Lord Castlerengh, ben 
arrack, beide mit Äruppen an Bord, find am ITten d. während 
eines Monfoons unmelt unferes ‚Hafens verunglict; an 100 Men⸗ 
fhen, Difiziere, Daflagiere und Soltaten, fo wie 2I Diann pen ber 
Beſatzuug des erſten Schiffes find erteunfen; ımb non 200 Werfos 
nen bes Iren Schiffes wurden nur 70 gerettet. In allem befanten 
ſich anf beiden Schiffen zwiſchen 400 und 500 Meufcyen, 
Balrsmalb, Worb Lin, vom 27. Yull. 
Das Schiff Johanna Wilhelmine, Eapt. .Wraske, pou Stettin, 
iR am Laſten d. weich von South Uin gefunten, tie Mannjhaft 


gerettet. 
Zur Nadridt für Serfaßrer, 

Bom 1, kommenden September an wird ein Leuchtſchlif auf 
ten Gronde Kenuſh Knock in der Mordfre bingelegt, ein wenig ötte 
licher, als mo die fogenannte Beacon Bobe jet liegt. Das Fener 
auf tem Schiffe wird, aus einer einzelnen Laterne befirbenb, umtre» 
bend fein und fid 38 Bi body über ber Merresfläce befinden. 
Sobald das Leuchiſchiff Notlenirt If, wird Die Kentiſh Knock Bear 
con Bope weggenommen, die kleine Wardy Beope aber Uegen bleiben. 


Der Könige, Mieberl. Generals Marine » Director bat unterm 
21. Jull jur Keuntniß gebracht, dai rechts in dem —** von 
Masten nad Enfhuizen ein Bifdherfabrgeu gefunten Ift, von welchtm 
der Maſt bei Tage noch über. dem fe fichtbar if; bie Zahrt 
jur Nachizeit erfordert alfo größere Borficht, 


Eapt. Savary, Schiff Aline, von Bahla in angelom» 
mern, am 20). Mai gefegelt, berichtet, Ban tas Tuchtfeuer auf dem 
Eap St. Anthonto jegt durch rin Drebfener von drei verfchietenen 
Zarben erfegt it und auf 6 Zieues gefehen werden fann. 


Hür fremde Schiffe, weiche in England Stelm 

foblen laden. 

Gegen bie in England beflandene Berfchrift für ale auslänti« 
ſchen Scyiife, mit_rinziger Ausmabme der Franzöſtſchen, takt, bei 
Yusclarirung von Steinfoblen-Rabungen, rein an Ort und Stelle wohn ⸗ 
bafter geadhteter Engländer bie von dem Fopttain auszuſtellende Ver ⸗ 
pflihtung, bie Ladung in dem Rande, beffen Flagge er führt, abzur 
Hefern, durch felne Unterfchrift mit garantirem munte, di Aranjöfie 
ſchen Schiffe aber in fo meit degünſugt waren, daß jene Verpfllchtung 
wur don tem Capitaein und kem Stenermann unterzeichnet ju were 
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den beburfte, Hatte ber König, Schwebifche und Mormwegifche Gene 
ral-Eonful Hr. Zortie eine Befhnwerde eingereicht, worauf num un ⸗ 
term 27. uni d. 3. ein Befehl aus der Engl. Scagfammer ergan- 
alle Schiffe, welche Mationen gebören, die mit England In 
eeiprocktätenerböftniffen Neben, in diefem Puntte auf diefelbe Welfe, 
wie die Franzöffcher, zu behandeln, 


Berfonalia 


m die Stelle des Gutspäcrers Bergmann zu Gr. Kubbel- 
tow IR der Gurspächter Dörſchla g zu Teſchenbagen wieder zum 
Feuer-Röfch-Eommiffarius des Berger Kicchfoiels beſtellt worden, 

t bes aßgegangenen Pächtere Dirrmer in der Gutepädh- 
ter 5 * % zn Sehbersg wieder zum Armenpfleger des Kirchſpiels 
Zirtow beftellt werben. * 

Schmidt Beckmann if der Gutepächter Döbn zu 
: a rarz E9f-Eommilarhıs des Klrchſpiels Sagarb bericht 
werben, 


Vom 11. 








bis zum 17, Auguft find 
in Stralfund: 


etanft: &. Nicolai: Des Decorationsmalers Hrn. Kühn 
© 5 a here Suwabt S. — S. Marien: Des Köpfer- 
Altermanns Hrn. Vapatſchy S. Des Kammmacergefellen Hübfcher 
Des Zagrlöbnerse Düfing . Der Jobanna Ebarlotte Neu ⸗ 
bauer g, — ©. Racobi: Des Tagelöbners Krüger T. Der Loulſe 
Niemann T. — Bei der Militair» Gemeinde: Des Unter 
effijterd von ber Iten Mbebi. Zier Artilkerie-Brigade Hru. 2au X. 
Gehorben: ©. Nicolai: Des Geheimen Dber-Argierungs- 
Narbe Hrn. Webhrmann ©., 19 J. an ten Folgen des Firbers. — 
E, Marien: Das Mädhen Sopbia Krüger, 20 J., Nervenfieber. 
Dr Wittme Gebrmann T. 2 2.7 W,, Ariefeln. — ©. Jacobi: 
Des Ingelöbners Arrefe T., J. 10 M., Drüfenentzündung. 
ß efündigt: ©. Bel wer eg * —— 
rledrich Zubmwi rünslow mit Jungfrau An 
. arte: | DR. — ©, Marien: Der Bürger und Sri» 
fermehfter Hr. Muguft Friedrich Müler mit Isſt. Doroidea Ehri« 
flana Walter j. 1 M. 





a era 
Königlih Schmetifhen Voſt · Damp e Der Löwe, 
aübın: 34 Goffelmann, And beute nach Yitab abgegan- 
a: Hr. Vrebft Dundel, Hr. Erpedttiong-Beeretait Xomwen, Sr. 
merar Kreden, Hr. Proiotoll -Secrtiait d. Schang, Stellma- 


ABER — Greifemald, den 11. Augufl. 
Mit dem Königl. Schwedlſchen Por-Dampffciffe Motala, Führ 
Lieutenant von Morbenftidtld, find heute vom Aſtad ange» 


in €. v.Normann, Webergefele Frommelt, 


fommen: Hr. Eapitain 


Angefommene Fremde. 


Bom 11. bis zum 1% Auguft. 

Hr. Dr. Frietel aus Sclifendab, Hr. Valor Eloof. und 
Hr. Dr. Dragendorff aus Roftod, bie Herren Kaufleute W. S. Mar- 
tin aus Zranffurt a. M,, Baumbad, M. Bernbardt und W. Echulge 
aus Berlin, %. Berbeim aus Nortingbam, A. Sennet ans Eaflel, 
% ®. sale aus Leipzig und Brebmer aus Greifswalt, Sr. Schü. 
* Dielen aus Barıb, Hr. Steuermann Martbleu aus Berlin, 
Hr. Superintentent Barvenrorb und Frau Stabtricter Kleiſchte 
aus Febrbellin, Hr. Predlget Steinbrud aus Lirgniß, Hr. Blitbauer 
€. Ablbern aus Braunfchweig, Hr. deglerunge · Aſſeſſot und Dber- 
Rol-Ynfpestor Felſchuet aus Sreibfers, Hr. Aſſeſſor Marıbias aus 
Berlin, Hr. Zunig- Eommiffar Bounneh und Hr. Aſſe ſſor Diezel 
aus Stettin; legiren Im „Hötel de Brandebourg. 

f. Sachfen ⸗Coburg · Gothalſche Hofagent, Kaufmann 
und 326 Hr Eh D. Rıkım aus Waltershauſen, Me Herren 





Studenten M. Freiberr d. 286 und D, Freiberr d. Lög aus Rhein» 
Preußen, Hr. Dber- Grenz Eontrolleur H. Sabri aus Glewitz Hr. 
Burspächter Holg aus —* die Herren Handlungs» Neiſenden 
D. Gadebufc aus Stett Aſcher aus Commin und G. €, Mühe 
tenfeld aus aber r. Scilfer-Ultermann P. U. Pun aus 
Stettin, die Herren Kaufleute U. 2. Köppe nebit Frau, Meper, 
B. Poſch, U. Zippel und M, Manbeinier aus Berlin, H. Warden- 
thin mebft Tochter und 2. Hermes nebft Frau ans Rotor, H. Tr» 
lenburg und €. Kırfhbaum aus Reipjig, Naffow aus Wolgan, M. 
Gotze aus Blauchan und €, Allhuſen aus Mewcaftle, Hr. Handlungs» 
Diener J. 2. Kiemaft und Hr Aunfbändier €; Schröder aut Ber» 
iin, Madame Drümmer nebſt Tochter und Michte aus Schwerin, Hr. 
Gutsbefiger B dv. Homeper aus Dofüin, Hr. Jullig Raub Mettte 
und’ Hr. Referentar Mettte aus Kranffurt a. d. D, und der Drer 
mier-Lieutenant im Ifien BarberLandwebr-Rrgiment Hr. dv. d. Kan» 
den aus Laucken; logiren Im „goldenen Löwen,’ 


2% ifchmeiler Löſeditz aus Laffan, Hr. Caud. theol. Gläprde 
aus Benin, Hr. Pallor Grannmann aus Zarrentin, die Herren 
Päcdyrer Edbardt aus Griſtow, Schmitt aus Bebhrensbagen, Schmitt 
aus — und Platbh aus Zeitlowz; logiren im König 
don Preußen.‘ 


Hr. Deconom €. Holt aus Willerswalde, Hr. Wunbarjt Mrend 
nebft Sobn aus Greifswald, Hr. Ober-GrenjrEonftolleur Stojen ⸗ 
ıbin aus Barıb, Hr. Premier-kientenant Drabm aus Etettin und 
Hr. Gaflwirıh Hasper ans Bergen; logiren im „neutn Gaſthof.“ 


Archlect €, & d . Stud, phi . 
aus Da en * — — — 


r. Bädermeifter €. W. Schütt und Hr. Mechanlter Schwarj 
aus St. Petersburg, die Herren Kaufleute H. Gottbilf ans Marva 
und Kriſtin aus Wollin, Hr’ Cand. theol. 2, Koch nebit feinem 
Eleven H. Karflen aus Schönberg und Hr. Sıudiofus €, Kell 
aus Grefow; logirm im „Hötel de Stockholm.” 


Hr. Kaufmann Schul aus Damgarten, die Herren Wirib⸗ 
ſchafter Prügmann aus, Sergen, Harder aus Hodengarten und 
Neſſow aus Patzig, Hr. Domwalnen „Pächter Peiere aus Redebas, 
Hr. Eandirat Wiünow aus Mitbelbagen und Hr. Drconom Müller 
aus Tribfeed; logiren im ‚„‚zomifchen Kaifer.’ 


r, Kaufmann E. €. Hartgen nebft Fran aus Hamburg; legt 
Im Er Littr. A. No, 289. 1JF 0 8; leg 


Hr. Kopellmeiiler €. Veigt aus Puthus; logitt im Haufe 
Littr. B. No. 67. 


Hr. Spigenbändler X. G. Lend aus Perleberg; logitt Im Haufe 
Littr. B. No. 193. 2 


Hr. Kupferlihbändier €. D. Schumader aus Berlin; logirt 
im Haufe Liter. C. No. 252. 


Fonde:, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 14. Auguſt 1840. 
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SUUWDIUE 





Unterhaltungsblatt für Ueu-Dorpommern und Rügen. 


Diersgehbnter YIahrgang. 





Broben 
von den befprodhenen 
Scohnenliedern der alten Seit. 


3. 
Kaiſer Kofepb! willſt du nicht, 
(Melodien s Sammlung Rr. 8.) 


Die pwei vorhergehenden Lieder find aus dem Türkenfrieg mund TIährigen 
Krieg. Das gegenwärtige it aus dem Baierfchen Erbfolgetrieg, auch der 
„Kartoffeltrieg‘' von den Soldaten genannt. d. S. 


Martee Jofcohl KH du nicht, 
Eines mit wir wagen? 

Ich und mein Prinz Wilhelm wirt, 
Bor tir nicht verzagen; 

Kenneft du den alten Greis, 
Friederich ben Großen, 

Der wirb deine Macht ale Held, 
Hoffentlich nmflofen. 


Was bat did; daju bewegt, 
Krieg wit mich zu führen? 
Du wirft gerne fo wie ich, 
Auch nicht was verlichreng 
Der glaubſt bu, daf Ich alt, 
Und nicht möchte fommen, 
Dazu hab’ Ich meinen Prinz 
Wilhelm mitgenommen. 


Wenn e6 Bottes Witte If, 
Unb mein Prinz bleibt leben, 
Fürcht er fidy dor bir noch wide, 
Und wird nicht machgeben, 

Denn er bat fo viel gelernt, 
Dad er kann befichen, 

Und idy hätte nicht gebraucht, 
Mir in’s Feld zu geben. 





1840. 


Drun ich werd in allen Igt, 
Böhmen ganz nicht fchonen, 
Ich hab’ Geld und Zeut genug, 
Dazu aud Kanonen. 


Du baft laffen Böhmenlanb, 
Um und um verbauen, 
Komm mit wir ins freie Feld 
Und laf dich befchauen, 

Da wid ich mir meinem Prin;, 
Di; jur Hodyjeit laden, 
Du mit beiner ganzen Macht, 
Kannf im Bline baden. 


Ob du ſchon verfchanzer Dich, 
Und willſt mit mir friegen, 
So glaub dennoch ficherlich, 
Daß bu nicht wirft firgen; 
Denn ich bin dazu zu alt, 
Daß ich bir machgebe, 
Darum will ich's machen aus 
Welt ich it noch lebe. 


Sterbe ich, fo IN mein Prinz, 
Wilhelm au ber Stelle, 
Denn Er wird ſich gauj gemii, 
Schäden In die Fälle; 
Er wird fo gerecht mie ic, 
AU die Sad ausführen, 
Unb im ganzen Lande fe, 
Auch wie Idy regieren. 


—— — — 
Der Lootsmann, 


XXIII. 


„Ha Du ein Mittel, — fo erprob’ :6 bier! 
„Weit Du 6 nicht, fo überlag ee mir.” 


Welt ſch aber noch gefunt, 
Unb ber Welt will jeigen, 
Dafi ein junger Held wie du, 
Ban; vor mid muß fAymelgen; 


Durch eine immer oͤder und einfamer werdende Gegend, 
in welcher vom tiefen Sande ale Begetation erftidt war, 
zog zwiſchen Gebirgsſteppen ein langer trauriger Zug von 
blaflen abgehärmten Geftaiten im fengenden Strable ber 
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gluͤhenben Sonne ter Tropenlänber babin, Es mar im 
ſpaniſchen Goldlande Peru, Die Unglüdlichen, etwa 70 an 
ter Zahl mit Einfluß der Weiber und Kinder, beflanden 
aus der zu den Arbeiten in den Goldbergwerken verurtheils 
ten Echmugglerbande von Cuba. ie gingen paarmweife 
geſchloſſen neben einander an einer langen Kette, von einer 
Militair» Edforte begleitet. Gin großer Wann von athletie 
ſchem Gliederbau, der ftärkfle von Allen, ging allein muthig 
und flolz aufgerichtet unter ihnen. Es war Harold, So 
ungluͤcklich und anieinentlih ganz hoffnungslos für immer 
fib auch jett fein Leben geflalter haben mochte, jo mar 
bob feine Standhaftigkeit noch unerfhüttert, Das Gott 
vertrauen, was ihn noch niemals verlaffen, welches ihn in 
graufenvoler Schlacht, in den Wirbeln des Matftroms, im 
einfamer Wüfte, unter den Thieren der Wildniß, unter ent« 
menſchten Wilden, bedroht von geimmigen unverföhnlichen 
Feinden, aufrecht erhalten und wimderbar geftärft und ers 
mutbiget hatte, beſeelte ihn auch jegt noch, da er ganz refs 
tungslos verloren fchien, mit leifem tröftenden Hoffnungss« 
ſchimmer, während feine Gefährten ohnmaͤchtig verzagten. 
Der Zug ging langfam und düjler in finfterm und unheim« 
liben Schweigen in die Bergwerfe von Callahuayg, bie 
reihhaltigften und einträglicften in Peru. Faſt ganz er 
fhöpft langten die Verbrecher dort an, Cie wurden dort 
mit Freuden aufgenommen, benn es mangelte für den Aus 
genblid gar fehr an Arbeitern, Micht allein hatte eine 
Seuche dafelbft unter den Ungluͤcklichen verheerend gemütbet 
und furdtbar aufgeräumt, ſondern es hatten and überdies 
noch durch einen unglücklichen Zufall, turb den Emſturz 
eined neu angetretenen Bergſchachts, Dex eine befonders reiche 
Ausbeute verbieß, viele von den gefchickleſten und thätigiten 
Arbeitern ihre Leben eingebüßt, So waren denn diefe neuen 
Ankoͤmmlinge gar fehr willkommen. Nadbem fie einige 
Tage ausgeruhet und gehörige Etärfung empfangen hatten, 
gebörig eingefleidet und mit Nummern verfeben waren, wobei 
Harold bie Nr. 26. zu Theil ward, wurden Alle, Weiber 
und arbeitsfähige Kinder mitgerechnet, gu den Arbeiten ver⸗ 
wendet, Man hatte bereits mit der Aufräumung ded ver 
ſchuͤtteten, vielverbeißenden Schachtes den Anfang gemacht, 
und die Neuangefommenen mußten dies Geſchaͤft vollenden. 
So vergingen denn mehrere Wochen in diefem mübevollen 
trüben Einerlei bes Lebens, und Harold, als ein befonders 
rüfliger Arbeiter, ward befonderd mit unſaͤglicher Anſtren⸗ 
nung befaftet, welcher feine Kräfte, fo groß fie auch waren, 
doch, das fühlte er deutlich, auf die Dauer erliegen mußten. 
Er fehnte ſich nab Erloͤſung aus dieſer einförmigen, Geift 
und Körper ertöbtenden Sklaverei, fo ganz verſchieden von 
feiner früheren freien ungebuntenen Lebensweiſe und feinem 
gewohnten rafllofen Umherſtreifen. Bllein wie war Dazu, 
begraben im tiefften Schooße der Erbe, von allen menjche 
lihen Wohnungen und allen Befannten gefchieven, in einem 
wildfremden Lande, in bem er weber Weg noch Steg wußte, 
für ihn die mindefie Ausfiht vorbanden? Doc ber himm: 
liche Vater weiß Ausfichten zu eröffnen, wo es nach menſch⸗ 
licher Kurzfichtigkeit gar feine mehr giebt, 

Harold arbeitete in dem neuen Goldſchachte, der jeßt 
völlig aufgeräumt und vom Schutte gereiniget war, munter 
vor Ort an einfamer Stelle. Seine flarken Arme begannen 
an dem harten faft undurchdringlichen Felsgeſteine allmälig 


zu ermatten. Seine Bergmannshade mußte fleißig gefhärft 
und oft mit neyen Eiſen verfehen werden. Kaum molite 
in dem bdüflern Schwaben, der aus den Definungen des 
felfigen Erdreiches hervordrang, feine Grubenlampe noch 
brennen, und ſelbſt die Fadel, welche an einem etwas freieren 
Plate befefliget war, wojelbſt die Winde zum Ausbringen 
des Schuttes angebracht war und eine neue Deffnung zum 
Einporfteinen aus dem Schachte fi befand, fladerte, von 
dielem — getroffen, mit trübem ungewiſſen Schimmer, 
Nach Furzer Erholung und nachdem er aus feiner Brannts 
weins flaſche einen fräftigen Zug zur Erfrifhung gethan, 
verboppelte Harold feine Anftrengungen. Da ward auf 
einmal, was der Luftzug ſchon früher verkündet, beim Loss 
brechen eines großen Felſenſtuͤckes, das ſchallend zu Boden 
flürgte, und Harold, gleich feinen Vorgängern in diefem 
Bereiche, faft. erfchlagen hätte, ber — neuen 
unterirdiſchen Felfenganges eröffnet. Ounfelheit und 
eine dicke ungeſunde Luft herrſchten in demſelben. Doch 
ganz in der aͤußerſten Entfernung glaubte Harolds ſcharfeß 
Auge einen ſchwachen Lichtſichſmmer wahrzunehmen. War 
e8 ein Irrlicht, ergeugt dur die Sumpfluft und die feuch⸗ 
ten Dünfte im viele Klafter tiefen Schooße der Erde, war 
es ein unterirdiſches Leuchten,. hervorgebracht durch einen 
riefigen Glühwurm, durch faules verweſendes Holzwerk, 
oder gar durch einen koͤſtlichen Karfunkel, over ein anderes 
werthvolles Geſtein, war #5 ein durch eine Felſenſpalte von 
Außen bereindringender Lichtſtrahl, war es dad Erfceinen 
des nedifhen Berggeiftes, der ihn zum Beßten baben wollte, 
oter war es ein Glanz des Troſtes und der Hoffnung, den 
die milde Gottheit des Himmels im feine verzagende Seele 
mitleidig fandte, arold nahm die räthielhaite, unerflär« 
lie Erfheinung fromm und gläubig für das Letzte. Er 
beichloß, Niemand von feiner Entvedung etwas zu fügen, 
und, da jegt die Stunde ber Ablöfung herannahete, am 
anderen Zage die Sache genau zu unterfuchen, mern ber 
räthfelhaite Echein ſich wieder zeigen würde, Gr hatte 
kaum noch Beit, die Deffnung des neuen Ganges, melde 
fo groß war, baß er bequem durchkriechen konnte, fo aut er 
es vermochte, zu verflopfen und weniger bemerklich zu machen, 
und, um die Aufmerkfamfeit von Liefer Etele abzulenfen, 
an einer andern Gegend mit ter Hacke anzuiclagen, als 
das Signal des Feverabends ertönte, und, nachdem die Aufe 
feber fchläfrig und erınüdet die Runde gemacht und die ges 
ibaffte Arbeit befichtiget hatten, man indgefammt fich zur 
Auffahrt anſchickte, die Gruben verfchloffen, und die Zwangs⸗ 
arbeiter in den zu ihrem nächtlichen Aufenthaltsorte beftimmten 
Zwinger gebracht wurden, Harold batte eine unruhige Nacht, 
von wüflen Träumen erfuͤllt. Er fab ſich ald türkifcher Großfuls 
tan, mit Potofi's Schaͤtzen beladen, in feinem Darem, Emmy 
und Wallfrieda waren, im reichen prachtvollen Coſtuͤme 
des Drients, feine beiden erſten Doalisfen. Dann fah er 
wieder den ford 8 — — — Arm in Armmit Zhordens 
ffiold ın dem Bergwerke anfommen und ihn mit einem 
Haufen von Guineen von dem Gouverneur loskaufen. Dann 
arbeiteten wieder Clifton und der creolifche Jaͤger in den 
Bergwerfen an femer Seite, In Gemeinichaft mit ihnen 
erreichte er ben rätbielbaften Lichtſchimmer und erblicte nun 
den diden Aſthly im Lichtglanz als nedenden Kobold, 
figend auf geſpenſtiſchem Throne, Er war froh, daß der 
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Tag anbrach denn et war dom Neugier und Ahnung der 
möglichen Befreiung und Errettung aus fo tiefem boffnungs« 
lofen Leide gaͤnzlich erfüllt. Früh am Tage, nachdem die 
Urbeiter ihren magern Morgeninbig empfangen, ging es 
wieder am das gewohnte Tagesgeſchaͤft. Harold mwurbe 
die vorige Stelle angewiefen. Dob erbieit er, was ihm 
nit lieb war, einen Gefährten. Die Auffeher machten, 
nachdem man die Grube befahren und vor Ort angefommen 
war, wieder die gewöhnlidhe Munde und befichtinten, was 
a worden. Man fah dab berabgeflürzte 
Belt an der Stelle, wo Harold gearbeitet, Man hieß 
ihn, mit Worficht zu Werke zu geben, um nicht noch mebr 
Arbeiter, und befonders fo rüftige Leute, als er, zu verlie 
ren, und lieber wo anders in einer nebenbei liegenden Rich⸗ 
tung vor Dre zu gehen. Der Arbeiter, den man ihm beis 
geſellt, —* ſofort in einer kleinen Entfernung von ihm 
am einer andern Stelle einſchlagen. Dieſer war zum Glüde 
ein etwas harthötiger, ſchon bejabrter Mann, von hoͤchſt ber 
fchränften Berflandesfräften und daber unter den Schmugg · 
lem nur Don Simplo gebeißen. Seine Nachbarſchaft 
war ibm daher nicht gefährlib, und derfelbe im Notbfalle 
mit Eeichtigfeit ennveder zu fäufcben oder auch zu überwäl« 
tigen. Kaum hatten alio die Auffeher den Pla verlaffen, 
um zu anderen Arbeitern zu geben, ols Harold nichts 
eiligeres zu hun batte, als das Gerülle und den Relien- 
ſchuͤtt/ durch welches er die Deffnung verborgen, mit Haden 
und Schaufeln zu entfernen. Der Lıchtfitimmer war nod) 
immer, jedoch viel ſchwaͤcher als Tages vorber, zu ſehen. 
arold fuͤrchtete, er möge ihm gänzlich erloͤſchen. So 
u ſchon hatte er ſich daran gewoͤhnt, ihn als feinen 
freundlichen, Glückverheißenden Stern zu beträchten, und 
frobe Hoffnungen an ihn zu kniwſen. Er nahm fein Gru⸗ 
benlicht und leuchtete in die Oeffnung. GStodfinfterniß 
herrſchte in derſelben. Er warf einen Stein hinein. ‘Der: 


feide' fiel tönend auf feſten Grund. Num zwaͤngte er ſic 


ſelbſt hindurch. Er fiel einige Stufen hinunter auf harten 
felfigen Boren. Some Lampe erlofb von dem Ball. Er 
richtete ſich empor, und fand eine Höblung, die bob genug 
war, daß er in feiner ganzen Bänge aufrecht darin fleben 
fonnte. Das weit entfernte Lichtfünkchen ſchien ihm trau- 
lich und+anlodend zu winfen, vielleicht zum ſchnellen Ber 


derben, vielleiht zur Hüffe mid Mettung. Er beſchloß, 
varauf losjugeben. Auf jeden Fall aber mußte er fich mit 


einer Leuchte verfehen. Denn konnte er auf fo düſterem 
efährlichen Relfenpfade nicht in unterirdifches Waſſer oder 
I ſteile Abgründe gerarhen, verborgenen Unthieren zur Bette 
werden oder auf andere unbekannte Weife fein Leben ver⸗ 
tieren. Gr ſchwang ſich wicder aus der Verfenfung empor, 
Don Simplo arbeitete unverdroffen fort und hatte feine 
angewieſene Arbeitsftelle nicht verlaſſen. Er fehrte ibm den 
@en zu und befünmmerte fib um Harold gar nicht. 
Diefer verſah fib nun mit einem Windlichte und mit einer 
Hoörnfaterne, auch noch Überdies, um jedenfalld feinen Weg 
zu erhellen und mindeſtens doch ber Gefahr feften Auges 
ns Antlit zu ſchauen, mit Stahl und Stein und Schwefel. 
Detin die fo beliebten Feuermaſchinen heutigen Tages find 
eine Erfindung neuerer Zeiten, So verlieben und nachdem 
er aus ber Flafche noch einen Stärfungstranf zu ſich ge⸗ 
nommen, und machgefehen, ob er auch noch etwas Brod im 
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Gade babe, ſchickte er ſich zu einer Meife ins unterirdiſche 
Reich an, deren Ende, Gefahren und endlichen Ausgarig tr 
gar nicht abfehen Fonnte, Vorſichtig mit dem Windlſcht 
weit borleuchtend, flieg er in die Wolbung hinab und war» 
delte langſam vorwaͤris, in gerader Michtung auf den trüben 
Flimmer zu, der fi in weiter Entfernung immer noch ln» 
verändert wahrnehmen lief, Er befand ſich in einem Fels 
fengange von ungleicher Höbe und Breite. Bald war der⸗ 
felbe fo hoch, daß er aufrecht gehen, bald aber auch fo hie» 
drig, daß er auf den Knieen fortrutfchen mußte ober gar 
nur friecbend weiter gelangen fonnte, In gleicher Art war 
auch die Breite befchaffen. Dft war er nicht vermögend, 
die eine Seitenwand zu erſchauen, denm er bielt ſich vor» 
ſichtig immer nahe an den Wänden, oft aber verengerte ſich 
der Weg fo, daß er nur mit Mühe fich durchdraͤngen konnte 
und dn einigen Stallen fogar die Hade zur Hülfe nehmen 
mußte, um vo 8 zu kommen. Der Kichticbimmier aber 
babnte fih den Weg durch die Heinften Spalten, Er fonnte 
daher unmöglich fo fern feyn. Bald ging der Boden unter 
feinen Füßen gerade und eben, mie eine Felſendiele, bald 
war er raub und fteinicht und fiber Haufen von Steingeruͤll 
führend, bald weich und moosbewachſen, bald feucht, ſchlam⸗ 
mig und fumpfig. Zuweilen ging er mebr oder minder fteil 
in die Höhe, bisweilen fenfte er fich auch wicder eben fo 
ſteil und abſchuſſig in die Tiefe hinab, HaroId hielt fic, 
um nicht in bodenlofe Tiefe binabzufinken, mit flarfen 2 
men an den Wänden feft und ſtemmte Kniee und Fußfpigen 
in die Felfenlöcher, Die Wände trieften bin und wieder 
vom Wafjer, bald waren fie hartes trodenes Geſtein, bald 
auch mit Erdreich, Moos und Kräutern flellenweife bedeckt. 
Harolds Hände und Nägel wurden blutig. Sein Körber 
friefre von Waſſer. Sehnſucht und Umgeduld Tiegen ihn 
alle Schwierigkeiten uͤberwinden. Oft ging fein Fuß Über 
Mole, Kröten, Schlangen und anderes Gewuͤrm, die hier 
vielleicht in hundertjaͤhriger Nube gelegen, allein er war ja 
jegt ein Bergniann und gewiſſermaßen ihr Verwandter ge- 
worden, Vielleicht ſchuͤtzte ihn gar auch der Berggeiſt, der 
ihm den Lichtſtrahl old Wegweiſer d feinem Reiche gefens 
der? Mit viefen und ähnliben Gedanken vertrieb er ſich 
die Zeit auf der traurigen und unbeimlichen Reife Schon 
war es ihm leid, fie unternommen zu haben. Sein Minds 
licht war laͤngſt erloſchen. Nur die Hornleuchte flimmerte 
noch mit trübem Scheine, und eben fo trübe ſtahl fich auch 
das Flaͤmnmchen ibm entgegen, was unverrückt den’ vorigen 
Platz bebielf, weder heller noch büfterer, weder größer nod) 
fleiner wurde und weder näher kam, noch ſich mebr ente 
fernte.. Nach feiner Rechnung war er fchon mebrere Stun. 
den auf ſolche Weife fortgefchritten. Man mußte ihn Fängft 
vermißt haben! Sollte er umkehren, oder follte er noch 
meiter fottwandeln? Was follte aus ihm werden, wenn 
die Nacht an dieſem entfeßlichen Orte über ihm hereinbrach 
Was follte er anfangen, wenn fein geringer Mundporrath 
aufgezebrt war und Hunger und Durft ibn peinigten. Alle 
diefe Gebanfen, fo natlırlih in feiner Rage, Famen jebt viel 
zu fpät. Er hatte ſich nun einmal blinklings und aufs 
bloße Ungefähr in dieſes entfegliche Wagniß bineingeftürzt. 
Ueberbruß feiner gegenwärtigen Griffen, als Arbeiter im den 
Bergwerken auf Eebenszeit, und heiße Schnfucht, um jeden 
Preis eine Aenderung feiner Lage’ zu bewirken, hatten ihm 
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dazu veranlaffet. Beftürmt von fo finfteren Ausfichten fühlte 
er noch überdies feine Kräfte gänzlich ermatten, in biefer 
ſchrecklichen, ungeſunden, dur Feine Flamme gereinigten 
Stiliuft. Er hatte mehrmals ſchon verfucht, am Reiſig 
und dürren Moofe ein Feuer anzuzünden. Dann aber 
fonate er es wieder vor Rauch nicht aushalten, choöͤpft 
ſank er auf eine —— nieder, und wuͤnſchte das Ende 
ſeines Lebens herbei. Gr glaubte von dem Otte, von wel · 
chem er ausgegangen, Geräufh und Stimmen, wie von 
nacheilenden Berfolgern, und den Ruf nah Nr, 26. aus 
dem Schachte des Bergwerkes, den er wortbrüdig verlaffen, 
durch das weitſchallende Sprachrohr zu vernehmen, Seine 
Gedanken begannen fib zu verwirren, und eine völlige 
Gleihgültigkeit gegen alles Entſetzliche, was ibm bier mur 
immer begegnen könnte, übernahm ihn mit überwältigender 
Macht. Er ſank in einen tiefen, todtenäpnlihen Schlummer. 
Nah dem Verlaufe von einer kurzen Stunde fi wieder 
ermunternd, fühlte er mit Bebagen ſich von einer angeneh- 
men,- woblthuenden Wärme durchſtroͤnt. Er ſchlug die 
Augen auf und konnte zu feiner Verwunderung heil um 
fib fehen. Der milde freundliche Strahl der Abendfonne 
el durch eine große Felienfpalte im das naͤchtliche unter. 
irdifche Dunkel, und übergoß den müden verzagenden Schlaͤfer 
und. fein kaltes hartes Lager mit mwärmendem Scheine, 
Hier war das Ende des Gebirges im Weſten, in welchem 
das Goldbergwerk ſich befand, und Harold konnte ſich nun 
erflären, warum der Lichtglanz am age, wo die Sonne 
hoch geitanden, viel trüber als am Abend zu erbliden ge 
mweien. Bon Wutb und Hoffnung befeelt, fprang er raſch 
von feiner Lagerflätte empor. Ale Noth umd jeder Kunı- 
mer war vergeflen. Er fchaute mit froben Bliden- rings 
um ſich ber. - Eine große mächtige Felienhalle von hoher 
Wölbung umfing ihn, dbnlid dem iffe einer Kirche, 
Unbetend fan? er in diefem unterirdifben Tempel ter Natur 
auf feine Kniee nieder und banfte dem Allmädtigen für 
feine abermalige wunderbare Erlöfung vom anfceinentlich 
any rettungslofen Untergange, Bald aber überzeugte. er 
&b, daß er noch nicht gänzlich Uberwunden babe, Der 
nicht geringe Raum, von der Halle, die Harold zum 
Echlafgemanıe gedient hatte, bis zur Definung des Welfens, 
ward von einem wahrſcheinlich überaus tiefen, vielleicht 
rundlofen unterirdiichen Eee eingenommen, in deſſen trüben 
nun, Mafferfluthen ſich die Gluth der Abendionne 
mit magifhem, gligernden Schimmer fpiegelte, ibn mit rofi- 
gen Farben verſchoͤnernd. Sollte er fib aufs Gerathemohl 
bineinftürgen, und es wagen, ihn zu durchſchwimmen, und 
vielleicht in Schlamm und Moraft oder durch böfes Gethier 
feinen Untergang finden, oder, in der Falten und eifigen 
luth vom Sclaafluffe getroffen, fein eben, fo nahe der 
ettung, verhauchen! Gr rollte ein fchwered Felfenftüd 
hinein. Mit fürchterlihem Gepraffel flürzte es in die Ziefe 
binab,. Die ſchwarzen Wellen ſchlugen hoch zufammen, 
einen peſtilenzialiſchen Geruch aushauchend, und es ließ ſich 
nicht vernehmen, ob das Geſtein den Grund erreicht. Von 
dieſer Probe hatte Harold genug. Er ſchwang ſich auf 
einen. Felfenabfaß zur rechten Seite hinauf, um wo möglich 
durch die Felſenoͤffnung etwas zu erfchauen und zugleich 
wahrzunehmen, ob biefelbe den leichten Durchgang geitatte, 
Zu feiner freudigften Weberrafhung fand er hier unmittelbar 


zu feinen Füßen längft dem Ufer des Sees einen fchmalen 
anfdeinentlih von Men ſchenhaͤnden angelegten Felfenfteig, 
und erſah daraus mit Vergnügen, daß wahrſcheinlich dıe 
Halle, welche er verlaffen, von Außen betreten und er alfo 
gewiß zu Menfhen gelangen werde. Allein er war in der 
Kleidung des Zwangarbeiters in den Bergwerken. Mußte 
er nicht unfehlbar al& ſolcher erfannt werden, und hatte er 
nicht vieleicht zu beforgen, daß man ‚ibn ausliefern 
Ale diefe Betrachtungen ftürmten auf ibn ein, als er, ben 
Felſenpfad verfolgend, ſich dem reitenden Ausgange immer 
mehr naͤherte. Er entſchloß ſich kurz und gut, warf feine 
ganze Bekleidung und Alles, was ibn verraihen konnte, 
von ſich und verſenkte es in die Wogen des unterirdiſchen 
Sees, den Berggeiſtern zum Opfer, die ſich ihm ſo huͤlf⸗ 
reich und freundiich bewieſen. So war er denn wieder «in 
nackter flüchtiger Seemann und ſchlüͤpfte als folder; mie 
ein Papilon aus feiner vüfteren unicheinbaren Werpuppung, 
aus der Zelfenfpalte an das Licht des Tages bervan, - 
‘ ’ (Bortfegung. ſolgt 17 21%" sIare | 
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Ueber die Preußiſche Neuten-Verficherungs:Anftalt a 


i v 2:2 
ift ſchon im vorigen Jahrgange dieſer Blätter (Nr. 16 u. 31) 
ein gründliches. und belebrendes Wort gefprochen worden, 
welches auch nicht ohne Wirkung geblieben it. Wer, aufiers 
dem noch die ſchon im J. 1838 im Druck erſchienenen 
„Btatuten” der Anftalt aufmerkſam durchliefi, der wird über 
Zweck, Eintichtung, Verwaltung tc. derſelben gewiß nicht 
im Dunkeln bleiben. In dem laufenden Jahre nun iſt von 
einem der Mitgruͤnder der Anſtalt, Herrn & Bleſſon, 
Ingenieur» Major a. D., Stadtverordneten und, Schiebds 
mann zu Berlin, folgendes, 122 Seiten ſtarke Werkchen 
erichienen: J 
„Die. Renten-⸗Verſicherungs⸗Anſtalten 
und deren Bedeutung für Mit» und Nade 
welt.“ Berlin, Pofen und Brandenburg. 20 Ser, 
Die Zu eig nung deflelben (d. d. 27. Mai 1840) bat 
noch unfers Hoͤchſtſeligen Königs Majeftät anzunebmen ges 
ruht, gewiß die legte derartige Zueignung bei Kebzeiten des 
Unvergeflichen, und eine nicht geringe Bierde des 
Ref,, der mit Aufmerkiamkeit und Vergnügen diefe durch⸗ 
dachte und flare Schrift gelefen, kann Allen, die ſich nicht 
nur uͤber die materielle Bellimmung der Renten» Bers 
ſicherungs⸗ Anftalten belehren wollen, Are die zugleich 
deren viel wichtigere böbere Bedeutung für dad 
fennen zu lernen wünfden, diefe Schrift nit genug em 
pfeblen. Die Einleitung (S. 1—16) enthält einen 
wabren Schatz trefflicyer pbilofophifcher, biftorifcher und prak⸗ 
tiſcher Bemerkungen. Hier wird z. B. gezeigt, wie bie 
fragliben Unftalten ein nothwendiges ugniß ber 
Zeit find und zugleich den Keim ganz neuer Geflaltungen 
in ſich fchließen. Ueber Gewerbfreiheit und Gewerbordnung, 
über dad Affeciations : Princip, Über die ſtets vorfcpreitende, 
den Communen überall zur Laft fallende Verarmung ber 
kleinen Gewerbe, Über den Unterſchied der Renten⸗Verſiche⸗ 
rungd» Anſtalten von aͤhnlichen Anſtalten — finder der Leſer 
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. meifen iſt der eigentliche Iwcd der vorliegenden Arbeit. des 


„weten, fo ift feine Abficht voll 
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bier bie treffendfien Bemerkungen. Neben ber Klarheit und | nichtö weiter mittheilen, fondern nur auffordern, fie felbft 
Sicherheit des Urteils —— Verf, eine jetzt leider! | lejen zu wollen, um eine Mare und unparteiifhe Ein 


fibt im das wirklich großartige Wefen der Menten - Bers 
entfeent, die Möglichfeit leugnen zu wollen, den beſtehenden fiherungs» Anftalten zu befommen. - Der Ref. bat ohne 
Renten» Berfiherungd=Anflalten nob einen: Fehler nad | Borliebe und Vorurteil, jedoch immer mit Liebe und 
Urtheil, gefchrieben, — ein ur iſt aud der „erfle Re 
benfhafts-Bericht:cfür das Jahr 1839) ‚über. die 
Preußifche. Menten » Berficherungs » Anftalt zu Berlin’ 
(d. d. 4. April 1840) im Drud erſchienen, wodurch fich 
Jeder über Einnabme, Ausgabe und Beftand diefer erfien 
Iahresgefellfchaft belehren Kann. Namentlich ergiebt ſich 
aus diefem Berichte, dag durch den Königl, Minifterial» 
Gonmiffarius und die Revifiond » Gommiffarien amtlich bee 
ſcheinigt wird, daß bis auf 14 Ihr. 93 Sgr. der gefammte 
Vermögens» Beitand flatutenmäßi & (d. b. mit pupillas 
riſcher Sicherheit) angelegt ift.: Die Summe der Koſten 
für Ginriotung der. Anftalt inclusive der Agenturen, fo 
wie die gefammten Verwaltungstoften belaufen fich auf 
31579 Thlr. 25 Spr. 10 Pf., mas Manche auf den eriten 
Anblick enorm vorfommen dürfte. Wenn man aber genauer 
nachloricht,. ſo ergiebt ſich, daß diefe Geſammtkoſten dennoch 
faum 3% $ betragen, wogegen die Koften der Karlöruber 
Anftalt für 1838 ſich weit. höher, nämlih 54 % belaufen, 
Ferner iſt hinſichtlich diefer Koften noch zweierlei nicht zu 
überfehen: einmal nämlich, daß die Einrichtungskoſten ber 
Anftalt (über 3400 Thlr) ein für allemal abgemacht find, 
und dann, daß für. die. Fahreögefellfhaft 1839 niemals 
derartige Ausgaben wiederkehren. 

Damit. endlich fowol alle bitherigen geehrten Theil. 
nehmer. an der Preußiſchen Renten » Verficherungs» Anftalt, 
wie alle diejenigen, welche berielben ferner beizutreten wüne 
fen (biß zum 2, September findet der Beitritt ohne Auf⸗ 
geld Start), fih thatfählic überzeugen, auf weiche 
Weile, ſelbſt in wenigen Jahren ein verhältnigmäßiges 
Steigen der Rente eintritt, möge bier aus dem im 
Drud ericienenen Karlsruher Berichte. der Badenſchen 
Anftalt neben einander geftellt werden, wie viel die Rente 
urſpruͤnglich (1836) betragen bat und wie body diefelbe bis 
1840 geſtiegen, wobei noch zu bemerken, dag dieſe Anftalt 
er im zweiten Jahre nach der Samaıelperiode (nicht 
im erfien, wie es bei der Berliner Anftalt der Fall ift) 
Renten gezablt bat, 

































- Darauf verbreitet-fich der Berfoüber Gemüth, Ber 
and. und Phantafie, als drei Fähigkeiten des Men. 
N, die bald vereinzelt, »bald gepaart, in dem Einzelwefen 
fowol als in ganzen Wölkerfcbaften vorberriben. Gr zeigt 
aus. der Gefbichte, wie, das Gemüt) unmittelbar mit-dem 
Erbaltungstriebe zufammenpingt; was daher das Ge⸗ 
mötb . producıre,. müffe nothwendig den Charakter der Per⸗ 
manenz an fi en und zugleich. darauf. hinwirken, ſich 
Dauer zu veribaffen und ın Jahrhunderte hinaus unver: 
ändert» feine Schöpfungen zu erhalten, - Anders verbalte es 
ſich mit dem. Verſtande und der Phantafie: beide feien 
eine ets wech ſelnde Faͤhigkeit und alle ihre Schöpfungen 
daher unbefländig. und vergänglie. An den Dauptepochen 
der Weltgefhichte werden diefe Ausfprüche erwieſen bis auf 
die meuefle Zeit herab, bis -auf.die Revolution mit ihren 
Gräusln,. „die endlib ein ‚glüdlicher Soldat in feine eifernen 
Urme nabm, um fie zu erfiıden, - Uber auch er: irrte fich 
im Mittel; er verlegte das noch wach⸗ Gemüth feiner Nach 
aren’ 2, — Bon diefen Grundfaͤßen des bloßen Ber 
ſtandes blieb aber felbft in Deutibland, dem Lande. des 
Gemüthes, dennoch eine gewiff⸗ CErbſchaft zuruͤck: das ma- 
terielle Streben der Zeit, und gerade dieſes Streben iſt 
8, was durch dad Wort Zeitgeift ausgedrüct ‚werden 
fol... Die Renten Verfiberungs- Unflalten. nun fommen 
biefem Streben entgegen, indem fie dem arbeitfamen, thaͤ⸗ 
tigen Menfcben fr den Abend feines Lebens, für das Alter, 
eine unabbängige und ausreichende Exiſtenz fihern wollen, 
Ob und wie ‚diefe Aufgabe von den. Anflalten gelöft wor. 
den, ob Alles in der nötbigen Harmonie hehe, damit fie 
ie Garantie ihres Beſtehens in fich tragen, ob endlich mithin 
ihr Eebenselement flarf genug if, um fie zum Fundament 
eines neuen focialen Gebäudes zu machen — dies nachzus 


Berf., der dabei befonders die Preußische Anflalt, als die 
jüngite der vier beflehenden, im Auge bat, Die preußis 
fe Anftalt Fonnte ja die Erfahrungen der andern benugen 
und fo manche Klippe vermeiden, melde die übrigen. ihr 
fignalifirt und bie jene, auf ganz neuem Fahrwaſſer fciffend, 
nicht im Voraus zu erfennen vermochten. Der Verf, fließt 
diefe Einleitung mit den Worten: „Er darf vorweg erklaͤ⸗ 
zen, daß er feinen andern Zweck bat, al die Aufmerkſam⸗ 
keit der Zeitgenoffen auf eine Infitution binzulenfen, die 
möglicher Weife das zufünftige Wohl der Nachkommen in 
ſich fließt, und daher eine ganz befondere Prüfung wohl 
anzuregen würdig if, — — es ibm, nur Ideen 
ndig erreicht, und er miro 
fi alüdlih fdhäfen, fein Sch rflein zur gründlichen Exdrs | 
gi: des Gesenflandes beigetragen zu haben,” 
nd fo will denn Ref. von dem reichen Inbalte biefer 
Schrift felbft, die wahrlich eine Ecbendfrage behandelt, 





Die ameritanifche Zugtanbe, 


Diefer fonderbare Bogel bewohnt eine große, weite Strecke von 
Nortamerifa, verbreitet fich über gan; Canada und wird in füdticher 
Richtung 66 an den merifanifchen Mecrbufen getroffen. — Die Au. 
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zabl ter Zugtauben, melde ficd an ibren Brüteplägen, in grefen 


Schaaten vereinigen, überfleigt allen Glauben; allein die Sache if. 


von fo fihern Gewährslenten betätigt worden, daß man fich feinen 
Ziochfel erlauben darf. Diefe Brütpläge findet man «Mers im den 
Wältern, worin fie bisweilen eine große Strecke einnehmen, „Wenn 
fie”, ſagt Witfon, „einen. ſolchen Brüreplag wine Zeit hindurch 
bewoßnt haben, fo bietet biefer einen Überrafcyenden Anblid bar. Der 
Ertboten iſt mebrere Bol hoch mir Ihrem Kothe bedectt; alles weiche 
Gras und Buſchbotz IM zerlört; die Oberfläche in mit grogen, dutch 
küs Gewicht der Mlunpenartig über einander figenden Bögel abge 
brodyenen Baumärlen dedectt und die Bäume felbit find im einer 
Strede don mehr als 1anfend Acckern fo nälig fabl, als wenn fir 
mit der Are behandelt worten wären, Die Spuren einer ſolchen Bir 
müftung bleiben webrere Jabre bindutch ſichtbat und man ſtößt auf 
Hiele Stellen, wo niebrere nachfolgende Kabre feine Prlanze zum Borr 
fchtin ommt. Die Jadlauer berrachten einen Taubenfland oder Brüte- 
plag als eine beträchtliche Duelle für Natienalwobitand und Lebens, 
unterbalt. Der Brüteplag unterſcheidet ih von dem erſten durch 
feine größere Ausdeboung. Ja den weillichen, oben erwähnten Ges 
genden trifft man dieſe meiftentbeits in Buchenwäldern, fie ziehen ſich 
oft in einer faſt geraten Linie eine große Streckt weit quer durch 
tas Land, Nicht welt von Sbelbyville, im Staate Keutuckd, befand 
ſich vor fünf Jabten ein folder Brüteplag, welcher ziemlich fowobl 
in einer nördlichen als fürlichen Nidtung durch die Wälder bintich, 
mehrere englifchhe Meilen breit amd, mie man fagıe, gegen 40 engl; 
Meile lang war. In tiefem Stricht war fa jeder Baum mir Me» 
flern defegt, wo uur bie-Mefle und Bmweige ibre Aufnahme genatter 
baten. Die Tauben erfhienen dafeidit zum erſtenmale ungefähr am 
10. Aprit und jogen ned vor dem 25. Mai fanme und fonders 
nebft brru Jungen wieder vom dannen, Sodold die Jungen völlig 
ausgewadifen waren, und ebe fir mod; ibre Mefter veriaffen hatten, 
fanteir bie Bewohner der umliegenden Gegenden In zabireidhen Ge» 
fenfcyäften, wit Wagen, Aerten, Betten und Kodıgerärbfcaften, viele 
von dem größeren Tbelle ibrer Kamilie begleiten, und brachten med» 
zere Tage auf diefen ungebeuren Brüteplage zu. — Viele erjäblten 
mtr, das Grränfc und Gefchrei in den Wältern fei fo groß geive» 
fen, daf bie Pforte ſcheu geworben wären, und taf fidy Keiner tem 
Andern, ohite Ium ins Odt zu fchreien, Gabe verſtandlich machen füh- 
ven, Der Errboden war mit jerbrodyenem Buuwärlen, Eiern umd jungen, 
aus dem Mefleri geſtutzien Tauben bedeckt z von dem letziern märteten 
fi) ganze Herten Scwelne. Hadicte, Falken und Adler fegelten 
fdyaarenweife In der Luft umber und bolten, fo oft alscs fie gelürtete, 
bie jungen Tauben os den Metern, wäbrend, 20 Ruß vom Boben 
bis zu den Gipfeln ter Bäume das durch den Walt ſchweifende Huge 
einen unsnterbrocdyenen Tummelt ſich einander drängenter und durch · 
einander ſanerndet Taubenpölter gewährte; das Naufcen ihrer Zit- 
size glich dem Rollen des Douncts, wojn ſich das baufſige Praſſeln 
lürjender Bäume geſelliez deun die Heljichliger waren rifrig damit 
beſchaftigt, Diejenigen Bauie umzubauen, weldye am meiften mir Mer 
fleem beladen ju ſton ſchienen, und führen Liefelben der zeſtalt, daß 
fie durch ihren Sturz zugleich mebrere andere nieterriffen; auf dheſe 
Wille lieferte bisweilen ein einziger großer Baum durch ſeinen Sturz 
200 junge Tauben, die deu alten an Größe wenig vachgabeu und 
fat ganz aus einer Fettmaſſe beflanden. Yuf einem Baume wurden 
gegtu 100 Nele gefunden, wovon jedes murein einziges Junges ent» 
bielt, ein Umftand im der Geſchichte dieſes Bogele, welcher den Natur: 
fundigen nicht allgemein betauut If. Es mar gefährlich, unter dieſen 
flegenden and Jetttraden Millionen reluberzugehen, wegen des häu⸗ 
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ñaen Herabſtürzens« großer Aeſte, welche das Gewicht der darauf 
ſitzenden Taubenſchaaten adgebrochen hatte, und die im Herabfallen 
oft ganje Heerden diefer Bögel fribt yerfchmerterten. Daju kam 
ned, daß die Kiciber derjenigen, melde durch die Wälder ;ningen, 
wit den Ererementen der Tauben ganz und gar bedeckt wurden — 
Alles dieſes wurde mir vom mehrerew der angefebenflen Leute in Liefer 
Gegend erzählt und erbicht zum Theil durch das,: wovon ich felhfk 
Beuge wor, Berlätigung. Ich reifete mehrere engl, Meilen durch 
den namllchen Yrüteplag, wo jeder Baum mir Meflern, den licher 
bleibjeln Ber eben befchrichenen, deſetzt war. Gier und Da zählte Ich 
gegen VO Meter auf einem einzigen Baumes; die Tauben aber t 
biefen Play nfit einem andern, 60-80 engl. Meilen dadon 

ten, nach Green Minen zw vertauſcht, mo fie zu biefer Reit eben 
fo zabireid) fepu fouren. Die großen Scywaren, tie forıwähreng, 
ba:d aus, bald nady tiefer Gegend über meinem Ropf flogen, liefen 
mir feinen Zwetfel an der Wabrbeit der mitgeideilıen Angaben übrig, 
— Haupifäclic waren die Bucherteriniih Reninitp aufgezehri wor⸗ 
dem und bie Tauben brachen jeten Morgen, rimas ver Sonnendüfe 
gang, mad) dem Gebiete der Furkanier auf, welches ungefähr GO enge 
Dieilen entfernt war. Viele derſelben Tebrten noch vor 10 Ubrzurüd 
und Las Doupteorps traf geimäbnlich in den erflen Madhmiıtassıhuns 
den wirter ein. Ich bare die Hffenrliche Straße erelaffen)‘ alle 
Uederrefle des Brüteplages In der Nibe von Shelbpbint zu befne 
hen; ich Luschärid auf meinem Wege nach Frantfur vie Walter 
mit meiner Flinte, als gegen 1 Ubr die Tauben, die ich zum gröhten 
Abeil in den Morgenfiunden einen nördlichen Plug batie nebmen 
Sehen, in fo ungebenren Schaaren zurüctzutehrem anfingen, Taf ich 
mich wicht erinnere, je zuvor fo viele auf ehrmal erdtich zu baben. 
Als ic) an eine Oeffnung in der Nahe einer mit dem Namtu Bens 
fon bejeichneten Bucht gelaugt war, mo ich ehne freiere und weniger 
unterbrodyene Aus ſicht hatte, fegte mich Ihr Erfcheinen in Erflaumen. 
Sie flogen mir großer Srärigreit und Schnelligkeit, imgefäbr einen 
Blintenfhun Über mir, mehrere Schichten Diet md fo barı neben 
einander, dafı, wenn ein Atintenfchuf fie bänte erreichen Pönmen, eine 
einzige Ladung mehrere zugleich betabgebracht baten würte. Wen 
der Rechten jur Kinten, fo weit als das Auge reichen konnte erfiredtte 
ſich diefer unermelithe Bag in bie Breite und ſchien Überall gleich 
gedrängt und dicht ju fepm. Menglerig, zu erfahren, wie lange De 
Eriheinung dauern würde, zog ich meine ubr berans, um Re Belt 
zu beilinmen, und ſetzte mich, mit Brobachtung der vorüberziehenten 
Aaubenfhaaren beſchoſuigt, mierer. Ich fah ungefähr über eine 
Stunde, allein auftait daß dieſe ungebeure Procefiion abgenommen 
bane, ſchien fie vielmehr ſowohl an Zabl als an Scyueligfeit jujue 
nebmen, und da id durchaus Frauffart ver Eindruch der Mache 
ctrelchen wollic, fo fand ich auf und fegte meinen Weg fort. Gegen 
4 Uhr Nachmirtage ging ich bei der Stadt Frankfurt über den Ken. 
tuckpfluß, zu welder Zeit der Iebendige Strom über meinem pr 
noch) immer fo zahlreich und breit zu fepn fehlen, als je zupor. Range 
nachher gemabrte ich fie In großen Adthellungen, tie 6-8 Minuten 
flogen, the fie. vorüber waren, und denen wiederum andere einzelne 
Schaaren folgten; and alle nabmen Liefelbe füröftliche Nidytung, bis 
nach 6 Uhr Abends ver ganpe Bug perüber war. Die große Brelie 
im der Aronte, welde die zabflofe Menge eiumabıı, lich auf eine cute 
prechende Bröte ibırs Brüteplages fchlichen, und —— 
und glaubwärige Leute, die erſt vor Kurzem einen Theil beifelben 
durchwandert hatten, befllmmsen je, als ſch mich bei ihnen darnach 
ertundigte, auf mehrere englifche Meilen. Man erzäblte mir, daß ſich 
dieſet Brütplag in Grren Eoumirp befinde, und baf bie jungen 
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Lauben gegen tie Brite bes März tie Mefter verlaſſen. Mm 17. April 
freugte Ich auf meinen Wanderungen 49 engl, Meilen fiber Dans 
silte hinaus und nice weit vom Grren River, dem nämlichrn 
Brüteplag, wo die Bäume in einer Streckt von mebr ald 3 engl. 
Meilen mit Meitern bedeckt waren; ba bie Blätter nech ‚nicht beraus 
waren, fo konnte ich fie beſſer beobachten, und gerietb in ter That 
über ihre ungebture Anzabl in Eritaunen. Einige wenige Zaubenflüge 
weilten noch in werfchledenen hellen der Walbungen, das Raufchen 
ihrer Alügel war in verſchledenen Richtungen ringe um mich herum 
ju vernehmen, Mile Angaben Alnmen darüber überein, daß jedes 
Men blen rin Junges enthalte. Die jungen Tauben find fo außer 
ordeutlich ſett, bag nicht nur bie Indianer, fontern auch viele Weite 
da⸗ aus ihnen geſchmolzene Fett in ihren Wirtbicheften anfatt ber 
Butter ind tes Spedd benugen. Wenn fie das Meft verlaffen, fo 
find fle far eben fo ſchwer als bie alten, werben aber, nachtem fie 
taraus vertrieben, um für ſich felbit zu fergen, wady und nad) mager, 
(Memorabilien v. Thburinaus. Cäcıl. Pro. + Diärr.) 
—— 
Ein merkwürdiger Sonderling. 


In dem franzöſiſchen Stärtchen Bouffilour, nicht weit von ber 
belgiſchen Gränze, Mard zu Eude des April ein Arbeiter Mamens 
Donfelle in Folge feines Entſchluſſes, vierzig Tage lang zu fallen. 
Dieſer Menidy war feit langer Zeit ein Sonterling der elgenfinnigiten 
und bartuädigfen Artz fo Narb ver ſieben Jabten fein Barbier und 
feiteem bar fidy Donfelle niemals wieter rasiren laſſen. Es war eine 
Brücke über einen Bach gebaut werten, ter durch das Stättceh 
fließt; Donfelle tatelte die Art tes Baueé der Brüde, fand ben 
Drt, wo fie angelegt war, unzweckmäßlg und ſchwur, er werte fie 
nie betreten. Er bielt fid) auch ort, und mußte er über ben Bad, 
fo turchmarete er Ibm jeteemal, ſelbſt, wenn er zur Herbfljeit noch 
fo boch angefhmolen war. Er mar gewöhnt, wenn er Morgens 
vom „Haufe fert und an tie Arbeit ging, einen beiimmten Fußſteig 
einzufchlagen. Als tiefer Fußſtelg turdy-ein nem erbautes Haus ges 
fperrt war, bebarrte er benucch tarauf, mach wie ver biefes Weges 
ju geben, und kleiterte jeden Morgen vorn durch bie Feufer des 
Erdgeichoffes jenet Bebäutes und dann hinten wieder beraus. 

Zu dem Gedanken, vierzig Tage fang fallen ju wollen, fam er 
auf tiefe Welfe: ter Fabrifant von Aöpfermaaren, bri dem cr ärbri« 
tete, haste fich mit feinem Sobne verbunden, und Donfefle hatte ſich 
in ten Kopf geſett, für dieſen nicht arbeiten zu wollen, Da ibm 
feine Murttet über tiefen eigenfinnigen Einfall Borſtellungen machte 
und ihm fagte, er müſſe arbeiten, um zu leben, Heß er ben Kalfer 
fleben, tem er grrade trinfen wollte, und grlobte, vierzig Tage lang 
falten zu wollen und fo noch mehr zu tbun als Jeſus Chriſtus ſelbſt, 
der nur bis zum heiligen Freitage gefaſtet base. Es war gerate 
bie Zaftenzeit, als er biefes Gelübte, bat; Alles word vergeblich an- 
gewantt, ibn kopen abzjubriigen, er bebarrte eifrig auf ter Weir 
gerung, Lebensmittel zu ſich zu mebmen, rauchte nur Zabad und 
tranf Waſſer. Drei Wochen lang konnte er noch auferbalb feines 
Bettes ſeyn und geben; als ihm ein Arzt anbot, er wolle ihn wieder 
zu Kräften bringen, wenn er mur effe, antwortete er groden, wenn 
er feinen Vorſatz zu brechen wünſchte, fo brauche er dazu feinen 
Arzt. Bis zu dem Tage, wo er jo emtfräftet war, daf er ſich nie 
derlegen mufte, batte ce für feine Mutter gefocdht und fo eine Qual, 
mwelcye tie alten Dichter ben Zantalus erbulten laffen, fich freiwillig 


auferlegt, 
(Beißenieer Unterhaltungs s Blatt.) 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


> ber flilen traulichen Dimmerungsflunde, Abents von 9 bie 
10 Uhr, wo Alert von ter Arbeit ruber und feiert, Heh fich im Jull 
biefes Jabres auf den Strafen im der Gegend des netten Marftes 
unferer Statt eine mnrubige Bewegung fpüren, Alles firömte mit 
eilfertigem Schritte jum grnannten Marttplage bin. Hier fehaarten 
fd Hunderte von Menichen aus jedem ülter, Geſchlechie und 
Stante. Alle fchanten mit unvermandten Blicken zum Thurme ber 
St. Marienfirde binanf, Die Mebriien mit blefen Augen, Biete 
durch bie Gläfer von Britten, Lorgnetten, Dperngudern und Tubue, 
Allgemein in der ganzen Eratı hatte fich das Gerücht verbreitet, baf 
feit drei Tagen vor dem MWallenfieinsfene, ten Aften des gedachten 
Monatée, auf ber Höbe des Thurmes der demeldeten Kirche, und 
jwar auf ber, dicht unter ter Eifenflange, welche den Kirchenhahn 
trägt, befindlichen meffingenen Krone, eine feltfame, rärbfelbafte Er- 
fhyeinung ich zeige, Eine ſchwarzverbüute Befalt follte, wie von Au« 
genzeugen verjichert wurde, in ter vorerwähnten abendlichen Stuute 
mit langfamen feierlidyen Schritten rund um die Mrone gegangen 
fen und ſich nad allen Selten binbewegt und berneiget baden, Die 
ganze Stadt wor vol von tiefem Ereignif. Jedermaun eilte bin zu 
der bezeichneten Stätte, Daß ein ungewöhnlicher Gegenfland oben 
auf ter Thurmesbebe au der bezeichneten Stelle ſich bemerklich machte, 
mar auch felbft mit nur erwas Scharfen bloßen Augen micht ji der⸗ 
feunen. Was es aber eigentlich fep, war bei ber zunehmenden Dums 
felbeit und da ber Gegenfland unabläfig ken Ort veränderte and) 
felbit dutch die fhhärflen Fernröbre nicht zu ergründen. Die Meus 
gier, wenn fie einmal wach geworden, erblickt befanntlich weit mehr, 
als wirklich ji feben ii, und erblidt am Ente Alles, mas fie nur 
feben will. So feblte 28 denn auch nicht am ben abentbeuerlichften 
Geſchichten, mit denen man fich überad in ter State berumtrug, 
ande wollten bloß den Kopf der Geſtalt, und zwar ale ein Riclen« 
banpt von foloffaler Gräfe, erblickt haben, welches mitten aus ber 
Krone berausſchaute. Anderen war es dorgefommen, als menu zwel, 
einander ganz ähnliche Geflalten ſich kafeıbft bemegt hätten. Man 
erzäblte fich fogar bie fürchterllchnen Dinge, Einer alten Frau, 
weiche rubig und umbefangen über den menen Markt geben wollen 
und an nichts Urbeles grtacht batte, mar bie Erfcheinung body 
dem Ibarme berad entzegengerift und batte Me kermaken geängfliget, 
tan fie in bie nahegelegene Mörderitrage bätte entflirben mühe. 
Fin Knabe pom Lande, meldyer Schafe fiber den Markt getrieben, 
war gleichfalls von ker Erſcheinung gequält worden, und bätte fich 
und felne Hetrde mar durch die eiligfte Flucht reiten fünuen. Auch 
dem Aberglauben wurde, mie man leicht tenfen kann, unter diefen 
Umtänten bei ſchwmachen und mit Borurtbeilen erfüllten Perfonen 
Thürt und Thor geöffnet, Man fing, in banger Beforgnif, am, bie 
Erſchelnung auf den balbigen Ausbruch eines langmierigen und bis 
tigen Krieges, auf nabe bevoriichente große und wichtige Ereiguiffe 
und mweblzar auf trobente Gefabren für das Land zu deuten, fa 
fogar vom mabe bevoriebenten Untergange ter Stadt und vom her« 
einbrechenten Weltgerichte ju fabeln. 

So bauerte die Sadıe faſt ganzer acht Tage bindurch. Die 
Berninftigen erſchöpften ſich Im mancherlei — über den 
fremdartigen Grgenfland auf der Tburmesböbe, Einige waren der 
Meinung, es fep einer von ten Zinfen ber melfingenen Kroue 
dutch tie Länge der Zeit leſe und wantelbar geworden und werde 
durch den Wind bin und ber bewegt. Da Inbeflen mach ben Gefeben 
ter Schiorrfraft es ſich nicht denten lieh, daf cin ſolches fchatbaft 
gewortenes Stück auf einer ſolchen Hede ſich lange halten und nidyt 
ven ſelbſt brrabfallen würde, audy bie Erfcheinung nicht bloß bei 
beftigem Winde, fontern felbit bei kem rubigilen Wetter fich zeigte, 
fo ricıben Andere andere, Man vereinigte ſich Halb zu ber, bein 
Publikum immer mehr Eingang findenten Anſſcht, baf der neue 
ungemöbnliche Bewobner tes Sburmes cin Vogel fcpn müſſe. Pan 
gerietb auf bie Vermmtbung, daß vieleidt, da die Geflalt von Einte 
gen toppelt gefchen werben, ein grefrs Eulenpaar, vom Geſchlechte 
ter Uhus, In der Krone dee Thürmes ibe Met aufgeſchlagen baden 
mözr, zumal da die Erſchelnung immer mur in ſpätet Abentzeit ber» 
vorirat, Diefe Eulenart ober HM in unfern Graenden eime grofe 
Seltenbeit, und pileget zwar wohl auf boben Bäumen und fu altem 
einfam Hebenten Gemäuer oder in dichter Walbung, aber fehmerlich 
in eine belebten Stadt auf der Kirche eines Marktplages ihren Horfl 


250 


u bauen. Schon von den ältelen Zeiten ber galten dieſe Bögel, 
überall, wo fle ſich zeigten, als Bögel der Borbrbentung, umb ber 
Erzäbler erfubr ferien im feinem Leben unter böchft traurigen Um ⸗ 
fänsen davon rin merfwürkiges Beifplel. Während feines Auſent · 
baltes auf dem Lande, bewohnte er im ‚Herbile 1825 mit feiner Ras 
milie ein altes Schlof, umfchattet von uralten Kafanlenbäumen und 
in der Mäbe bedeutender Waltungen gelegen, Am Entrelol des Ge» 
bäudes lagen in jwei großen falenartigen Zimmern fein Vater und 
feine beiden Brüder an einer grafürenden Epidemie fchmer erfrantt 
darnirder. Das Zimmer, in weichem bie Zagerflätten feiner beiden 
Brüder flandrn, lag in der Mitte, und jur Rechten bas zweite Gr» 
mach, in mweldyem das Bette des Batere Nand. Yu einem tiwas 
Hleineren Vorgemache zur Rinten war vor dem ehelichen Torus bes 
Erzäblers und feiner Ebegattin das Berrchen feines zweiten, damals 
dierjäbrigen, ferugefunden und blübenten Knaben befintlih. Es mar 
Mitternachts nah IL Ubr, und er mit ber Rachtwache am Lager 
der geliebten Kranken befchäftiget. Eine große Mirallampe erbeilte, 
vom Piatfond berabbäugeub, bas mittlere Zimmer bis jur Zageebrile 
und verbreitete einen Dämmerungelchein durch bie offenflebenden Tbü+ 
ren in dem beiten angrängenden Gemädern. Da ertönte auf einmal 
den anken ber durch bie Sillle der Nacht ein lauter entfeglicher 
GEuteneuf, und eine der großen Spiegelfchelben ber boben Fenſter des 
Mitteljimmers vom venerianifchem Glafe fiel mit furchtbatem Betrache 
jerbrochen auf den Aufboden hinab, Eine ungebeure Eule, von ber 
porgedadten Gattung, fchlüpfte durch die Definung in das Zimmer 
bineln, fheh pfeitichnell in das Borgemach und umſchwirtie mit un« 
beimlicyem Flügelichlage ihres Schwarzen Gefiebers die Lagerſlätte des 
fdylafenden Kiutes. Sodann jlog fie wieder gerade dutch bas Mit: 
telgimmer in tie Krantenitube bes Batert. achtem fie deſſen Bette 
anf gleicye ſchautrucht Welle wie das des Kindes umfie gen, fekte fie 
fich auf den zu den Fühen deſſelden ſebenden boben alterıbümtichen 
Dfen. Mittlerweile erfchalte aus ben Wipfeln der dor dem Hauſe 
befintlihen Bäume das gräßlichſte Conzert verwifchter Euleuſtim⸗ 
men und bie mwiterlichiten Locktöne, bie ſich nur Lenten laſſen, und 
wie fie der Erzäbler, der doch oftmals Eulen freien gebört, mod 
siemals in feinem Leben vernonmen. Mile Bewohner des Haufrs 
wurden wach, drängten flch wit ängillicher und uurubiger Hat in 
die Kranfenzimmer und lauſchten mit Entiegen bes fchaurigen, uner— 
hörten Borganges, desgleihen bier ned; miemald Borgefommeuen. 
Die Eule auf dem Dfen ſaß ganz rubig und fihmelgend bir, altich 
einer Neluernen Berzitrung, und fchien fich mn nichts weiter zu 
fümmern, fo daß es fat den Auſchein hatte, ale wenn fie gefonnen 
fev, ibre mächiliche Herberge daſelbſt zu nehmen. Da folches indeſſen 
für die Bewohner des Haufes, und brfontert für Lie Aranten ber 
unrubigend zu werten anfing, jumal es nicht ſehlen Können, daß die 
undermurbete Erſcheinung eines fo unbeimtichen und ominöfen Bor 
geld in ibrer nächſten Umgebung einen erfchitternden Eindrud auf 
die leßteren berporbringen müſſen, fo eilte mau mit mebreren Lichteru 
in das Kranfenzjimmer des Baters, um daducch das fichrichrur Un: 
tbiee von feinem Aufenthalte zu verfcheucen. Diefe Mafreget batte 
auch fofert bie ermünfchte Wirkung. Die Ente flog, ale fie bie nr 
näbrrung vieler Menfchen und Lichter gewabrte, pleglic wieder von 
dein Dfen herunter und durch eines der Fenſter tes mittleren Zimmers, 
die man, um ibr den Husilug zer erleichtern. beider milten Herbittuft 
fämmtlich geöffner batte, auf ten Hefrlatz uud zu ihrer, ſie imier noch 
mit lauten Stimmen rufenden Grnofenihaft binaus. To warm 
denn Rube und Ordnung wieder bergeitellt und bie aufgtſchreckten 
Scyläfer fuchten wiederum tie Nubeätten, aber feiner vergaf ben 
Eintruet biefer fchauerlihen Nacht. Der Bater, ein flarfer robufler 
Mann in feinen beßten Zabren, melcdher tie Rrantbeit beinabe über 
Hauden batte, äußerte wodz im der nämlichen Macht mit Beforguif 
ju dem Erjäbler: „Sollte ich koch wobl Nerben mäfen?” Seine 
Ahnung md, wenn man will, das durch den Eulenbefuch ängebeutete 
Borzeichen beflätigte ſich leidet bald genug. Es dauerte feine 14 Tage 
fo lagen, er von einem Rückfalle in Lie Krankheit, und der dlübende 
Kuade, vom bösartigen Scharladhfieber ergriffen, auf der Babre, und 
bäustiches Glüd und Zufriebenbeit mabnıen von dem Weferenten auf 
ewig ibren Abfchied. 

Allein unfere gute Stadt möge ſſch nur derubigen. Der Gall 
auf dem Thutme der St. Marienkirche war feine gefabriihe geipen- 


ſtijche Erfheinung, fein unbeimlicer Ubu von araufennofler Vorbe ⸗ 
deutung. Blelmeht wurde er, wie er nach Berlauf von etwa acht Tagen 
einmal am frühen Morgen ſich ganz in ber Sullle und eben fo um 
vermunbet als er gekommen, wieder verabſchledete, don titem aufe 
merffamen Beobachter burch einen, einem ebemaligen Schiffsfapitain 
ugebörigen, von ibm aus England mitgebrachten ädyten Dolland, 
ür eluen gan barmlofrn und unfdärlichen Stelnadler von unge 
beurer Größe erfannt, Was nun birfes Thier bewogen babeu mag, 
uns In der borbemerften Weile feinen Beſuch zu gemäbren und bie 
Aufmerkfonteit unferer Stadt in einem fo hoben Brate zu erregen, 
barüber mögen Drnitbologen ober Auguren urtbellen. Wir balten 
dolür, daß die Erfchelnung unferer Stadt vieleicht Heil und Glüd 
bringt, da betanntlich Adler als großartiges Bild gelten und was 
Butes bedeuten, und unfer König mad Herr ja felbit elnen Adler im 
Wappen fübrt. Bielleicht. dab Auerbödft Derfelde ung bald feinen 
Befuch allergnäbigft zugetact bar, und der Mitler uns dies anden ⸗ 
tete, indem er ih auf Die Arone feste und fc) immer an der Krone 
bieit. Kürslen, mit Denen Adler im Bunde, waren jlets glücklich und 
firgreich in allen ibren Unternebmungen in der Welt und die Lieblinge ber 
Börter und Menfchen, wie tir alte Befchichte und Irbrt, und wir wän« 
(dem, daß mir dem Moler untere Könige faben, und jene Erſchelnung 
und feine Bewegungen um bie Arone ein Augurium gewrfen. 


Der 20Ne d. M. mar vor 33 Jabren für unftre Statt ein Tag 
ter ängfllichilen, unrubooliien Beleranif und der bangften Ungewin- 
beit über ibr beporchennes Schickſai. Am 0, Muguft 1807 war 
ee, mo, nach beim Abzuge bee Könige Guſtav IV. Adoſph von Schwr« 
den mit allen feinen Aruppen, bie Deputaron unferse Magintrate, 
Morgens 8 Ubr, zum Arantentber binausfuhr, um ſich mach Groß ⸗ 
Dilkow ins Hauptqtiatiler ber Kaiſerlich Kranzöflichen Belagerungs- 
Armer zu begeben, und mit bem commaubirenden Generalen, bem 
Marfchällen Mortier nnd Brunc, tie Capitulation Über bie licher» 
aabe ter Statt und Keflung auf Gnade und Ungnade abzufchliehen, 
Nachmittags 2 Ubr forengten bie eriten Franzöfifhen Chasseurs 
a Cheval in bir Stadt. Huf bem alten Dlarkt ftanb eines unferer 
erfien Mitglieder des Narbe, ein ſchon bejahrter Wann von anfebn- 
licher Bertalt und mürtevolem Meukern, mit einem Örbensjeichen 
geichmüct und in der franzöjifchen Spracht mwoblerfabren, jur Be» 
willtommmung ber fremden Gäne breeit. Allrin bie eintringenben 
Kriegerichaaren machten wenig Umſtände und mollten ven Eompli» 
menten nichts willen. „‚Allons! Allons! un billet de logis, tout de 
suite‘ wor der einflimmise, ungeſtüme und ungebultige Ruf aus 
Uler Munde. — Der große Bott lieh ums Bürger Siralfunts auch 
bie fchmere Krieger und Deenparlonsjeit einer fremden Macht 
und deren traurige Folgen glüdlidy überflehen, — und wie vnicie 
Rabre, erfülı von großen und wictigen weltbiftorifhen Ereigniffen, 
ind frlidem wicht verübergegangen, bon melden auch wir uud unfere 
Statt wefentlich berübrt wurten ! 


Eidherm Bernebmen nah wird ter Herr Schaufptel «Director 
Bethmann zum 1. September mit feiner Geſellſchaſt bei une ein» 
trefen. Er dürfte viel Meurs mirbringen, namentlich in Opern, 
worunter ſich auch einige gebaltvolle original »teutfche befinden follen, 
bie berelich In Scene küngen. Diefe angenebme Nachricht bringt une 
ein Thraterireund aus Greifswald, wo befanntlih Herr Beth mann 
gegenwärtig mit friuer Gefell ſchaft weilt, 


Mittheilungen aus der Yropim. 








(Sierbel das Beiblagı Mr. 36.) 
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M' 335. Stralfund, Mittwod den 26. Auguft 1810. 
Save, Dort befind ine b 
Tages » Begebenheiten. unterplten, nun Babusdı {he arläbrliden Ufrhekenn Ale 


Aus Paris berichtet man: In Caumartin fand kürjlich ein 
Einmwobner in frinem Haufe einen Ecyag in alten Münzen, weldye er 
für 87,000 ir. umfegee.. Man will wilfen, daß zu den Zeiten 
Zutwig XIV. in dem Haufe ein derüchtigter Räuber gewohnt, wel 
der bei Mbbenille hingerichtet wurde. 


Unlängft erfchlen in Löwen (Belgien) ein Rechtsanwalt bei einem 
reichen @igentbümer und übergab ihm eine Summe von 4000 Ars., 
wofür er ſich eine Quittuug auebat, Der Herr war erflaunt über 
das Gelb und fagte, daß er nichts der Art zu befommen babe, worauf 
der Arwocat erlärte, daf tie Kinder eines Mannes, welcher ibn 
dor etwa 40 Yabren eine beirächtlihe Summe eutwendet, bie Ehre 
ihres Waters retten wollten und deshalb das Geld, nebt Zinfen, 
jurücernlatieien. Die Mamen wolte der Vermittler nicht fagen, und 
ker reiche Mann nahm ohne weiteres Zureden bas Geld in Empfang. 


Der Bruder des berühmten Botanifers und Landwirthes, Frei 
berr Dr. d. Reichenbach, bat In Mähren ein tragifches Ente genom« 
men. Ulée ber Dr. Reichenbady vor etwa 18 Jabren nach Deiler- 
reich am, übernahm er die mente Einrichtung und WBerwaltung ber 
ausgedehnten Güter und Eifenwerte des Altgräfen Salm ha Mähren. 
Als er fpäter ſich ſelbſt anfaufte und zu Reſchthum gelangte, lich 
er feinen Bruder bierber fommen und verfchaffte ihm die Stefle bei 
tem Grafen Sam, ter nichteteflomweniger bei den großen Beflgun. 
gen und mohleingericteien Werten feinem Ruin entgegen ging. In 
legterer Zeit nun bet fih Hr. Meidyenbad durch einige Tropfen 
Blaufäure auf Butterbrob vergiftet. 


n Zarnom (Bafizien) bat im März d. J. eine Dienfimagd 
auegefagt, die Juden batten fie brei Wochen lang eingefperrt gebal« 
ten und Ibr Blut abgezapft, um dies in die Oftertuchen zu mifchen. 
Eine große Eriminal« Cemnlffion warb fogleid von Remberg aus 
beordert, dir Sache forgfältig zu unterfuchen. Das Ergebnik war 
foigentes: „Diefe Perfon war durch einen unglüdlichen Zufall bei 
einem Bau, den ein Sr. Zurenberg vornabm, beſchädigt worden. 
Der Bauberr lieh ibr fofort die ebätigite Hülfe angebeiben, fle meb- 
rere Bochen bintucch auf feine Koften verpflegen, und man batte 
ibr, auf Nnrarben der Aerzte, um Kebensgefabr abjumenden, zur 
Mer laſſen müſſen.“ — Der Dank war diefe Anklage! 


Ause Münden berihtet man: in biefiger Beamter, welcher 
einen Eaffenbefert begangen bat, ſitzt in ſtrengſter Haft; er batte 
jwei Mal verfucht, ſich das Reben zu nehmen. Spielmutb foll Ber- 
enlaffung zu dem Verbrechen geraden baben, durch welches ter Staat 
tem Bernehmen nach gegen 25,000 Fl. verliert, 

Am Z9iten vo. Mis. fiarb in Regensburg bie Brelfeau p. Leyfam, 
Mutter ber verſtorbenen zweiten Gemahlin des Kürken v. Metternich, 
möglich im Gaflhofe, Sie war eben dort angefommen, fühlte jich 
unwobl, begehrte ein Glas Wahr und perfcied, nachdem fie daf« 
felbe gusgeirunfen. Sie hatte bereits ſeit längerer Zeit gu der 
Waſſer ſucht gelitten, 

Am L2ſten vd. Mtée. Mord in Mom der Kardinal E. Dautini 
nad; langmwieriger Krankbelt, Er war am 25, Jull 1759 in Rom 
— * von Pius vl. am 10, Mär) 1823 jum Lardinal erho- 

en wordeñ. 


Am WOoflen 9. Mies. zogen bei Agram beri mit Pferben unb 
Dcyfen befpanute Schiff züge eberhalb der Brüde firomabwärts ber 


en A ee 


Als bie 
erfien zwei Schiffe biefe ſchon glücklich pafjirt hatten, brach fie mit 
bem jmeiten Quge plößli in, vb 

ee 1 r PR pröglic 4 m egrub 3 Menſchen, mehrere 


Ein Schreiben aus Helpa in Ungarn 
allgemein geachtrte, berzogl. toburg »Toharpfehe Baumeifter, K...r, 
fing feit einiger Zeit an, montfüdhtig ju werden, obne daß ibn jedoch 
dies Uebel am feinen Arbeiten fonderlich binderte: din Begentbeil 
entwarf er gerade damals bie tadekofefien ardıiteftenifchen Plane, 
nad) denen eben jegt untet feiner Aufſicht eine Billa in italienifchem 
Style auf einer Bergböhe des @rantbales ausgeführt wird. Miche 
allein am Zen fondern auch des Nachté bei Montfchein befuchte 
der Künfler feine Schöpfung: bas leßtere geſchab auch vor Kurzem 
als er wieder im mondfüdtigen Zuftante feine Wohnung verlieh 
umd, nit Winkel» und Klafiermaaß verfeben, da⸗ Mauergerüfte beflieg. 
Am folgenden Morgen fanden ihn bie Arbeiter leiter mit jerfchmer» 
tertem Haupte in der Tiefe und neben ihm feine Mek-Xnfirumente, 


Als In Parks der große Reichenwagen mit d ä 
— = ne —— —* fuhr, ee en ir 
ational« Barbift mit einem Ste : 
eier ng A fuß: „Ich wollte une mein Bein 


Die Julinefeftage bindurdy blübte an ber Barriere du Main 
in Paris zum erſten Male in Fraufreih eine Stanhopen Harlem, 
Sie öffnete fih am Ziflen Morgens und war am Löſten Abends 
berblübt. — In Mamur blühte eine Hortenfia von 25 Auf 7 Bell 
Umfang mit 547 Blumenkronen. Cine antere Prlanze bat 20 Auf 
3 Zoll Im Umfange und 256 Blumen, 


Aus Paris berichtet man: Vor ben N 13 
* N — et ber Theolo gie — er 
ebeisheim In eru, wegen 38 Diebilä ; 
zu 20 Yahren Strafarbeit verurtheilt, — an 


In einem Gaſthof in Eoblenz kehrte am Aten d. 

ein Landmann mit frinem etwas Franken Pferbe ein, ir nbe 
Nacht wurde der ann durch ein Seräuſch und einen Gegenftaud 
der ibn ziemlich ſtart befühlte, aus dem Schlafe gemedt, Man dene 
fih fein Erdaunen, als er die Augen Öffnete, und meben fih fein 
Pferd erbliidte, daß ſich von ber Krippe Io@gemacdht und durch die 
offene Küche In das, ebenfalls nicht feit verichleffene, im Erdgeſcho 
beñadliche Schlafjimmer gran mar und Ibm dem mächtlichen 
Beſuch abſtattete. Das Pferd kehrte ſo gleſch wicher in den Stall 
jurüd, mo #6 nad wenigen Mugenblicten leblos nicterfant, 


Am Gen d. Mes. Narb in Leipzig Frau A, K. €. 
83 Yabre alt. Sie war bie Wittwe —XR ee 
ftummen-Inttituts, des unbergeßlichen S. Seinide, und, mad deffen 
bereisg im Jahr 1790 erfolgten Tode, fünfzig Kabre lang Borficherin 
biefer Anflalt, in welcher Stellung fir fi cin fchänes Üedt auf 
den bielbenten Dant ibrer taubfiummen Pflegefinder und auf bie 


bebe Achtung Aller, welde 
waren, —— elcht Zeugen Ihres derdienfilichen Wirten⸗ 


Aus Paris berichtet man unterm Gten db, Mie N 
%.2. 9. bie Herjogin von Drleans bat ſich am legten —— 
Berfailtes bei dem Wolke auferorbentlich bellcht gewacht. Sie —* 
mit dem Meinen Grafen don Paris durch die Eratr, ließ mehrere 
Wiale aufalten und die Leute aler Stände ju bem Rinde heranıreten, 


enthält Folgendes: Der 
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es fireichele, mir ibm fpielen unb es „le petit bambin” nennen. 
Die Barfailler gerierben außer ſich vor Entzücken, und die Aneftote 
verbreitete ſich wie ein Lauffeuer unter das Bolt, 


Der Lufiſchiffer Lardet bat am, 2ten d. Mis. in Toulouſe (Krant- 
seich) beirtabe das Leben eingebüft. Er wollte in einer fogenannten 
Mongolfiere auffteigen, tonnte biefe aber nicht gebörig in Tragfäbig · 
teit fegen und ſchlebpte ſich fo lange Zelt in unbeoeutender Höbe 
umber; endlich ſtieg der Ballon durch Ausmwerfen alles Ballaftes etwas 
böber, fam aber eben fo ſchnell wieder zuräd und flieh dabei an 
einen Schotnſtein, fo bak Hr. Lardet aus der Bonbel geſchleudert 
wurde und eiwa drei Stodwert boch binabilürjte. Unterbeffen verur ⸗ 
fachte der bei diefer *1 aufgefchürtete brenuende Spiritus den 
Brand eines Del» und Spiritus-PMagajine, das nur mit der gröften 
Anirengung gelöſcht werden fonnte, Der unglüdliche Bufifayfier 
iſt in einem fehr bedentlihen Zuflande, » 


An Ungarn bat am 1l4ten d. Mis. ein unerböttes Gewitter ge» 
mätber, namentlich wurbe bie Umgegend von Zemesvar dadurch beim- 
gefucht. In dem, wenige Meilen von diefer Stadt liegenden, Kame- 
ralorte Grabag, im Xorentaler Eomitat, wurden don ben Hagel ⸗ 
ſchloſſen nicht weniger als 131 Pferde auf der Weide erſchlagtu. 
Die mei Hirten entlamen mur mit genauer Roth, find aber fo ſchwer 
vermindert, daß fie fich in ärztlicher Bebandlung befinden. Der Kirch ⸗ 
tburm von Grabag wurde umgeftürgt und die ganze Umgrgenb verlor 
ihre Erndte. Ein zweites ähnliches Wetter erbob fi am 16. Jull 
Abende, wobei unter Anderm in Temeivar ber 9 Fuß bobe UAdler 
des firbenbürger Kafernentburms mit Knopf und Helmflange herab» 
geichleubert wurde. Es verdient bemerft zu werden, daß breite Ger 
mitter des Nachts ausbradyen. 


Zu den neueſten tragiſchen Geſchlchten Beipzigs gebört, daß fich 
zwei junge, bis In den Ted treue, Areunde Arm in Arm von ber 
fogenannten beiligen Brüde in bie Eifter ſtützten. Diele beilige 
Brüde ift bie aber Teufelsbrüde für Zeipgigz; denn bie meilten bort 
vorfommenden Selbfimorde werden bei Liefer Brücke verübt. 


Handels: und Getreideberichte. 
Stettin, vom 24. Auguſt. 

An Walzen iſt bier auch feit Areitag fehr wenig gemacht wor ⸗ 
den, da es in loco an Answabl feblt und für fpatere Lieferung, 
wovon Mebreres angeboten, nur geringe Kauflut in und bie gefors 
derten Preife jedenfalls zu hoch befunden werben. Welfer 122 / 1231. 





geflapperter Schleſ. iſt in den legten Tagen mit 68 Rıbir. bejaht 
worden, 12412514 gelber do. wird auf gleichem Preiſe acbalten. 
Meuer gelber Schlef. von 127/129 9, im September aus Schyiefien 


abzuladen, bleibt zu 64 Rıbir. zu baben, Bür eine Partie beiten 
Mecklenburger. auf fuccefiive Lieferung von dirfem Herbft bis zum 
nädften Frübjabr, wurde ca. —* Rıbir. mir einigem Borſchuß ge» 
fortert, doch nicht fiber GO Rihlt. geboten. Bogaen don guter 
Aualität in loco wirker fnapper und auf 35 Rıbir. gebalten; Liefer 
zung pr. YHugun dit bei einigen 100 Wispeln gegen Ende voriger 
Woche mit 34 Rıbir. bezabit und wird jegt ebenfalls auf 35 Mebir. 
gebalten. Bon Kirferung pr. nächſtes Aräbjabr iſt nur etwas zu 
314 Rıbir. — und bieiben dazu eber Verkäufer als Käufer. 
In anderen Gerreldearten iſt nichts gemachte! Hafer zu 27 Rıbir. 


angetragen. 
Hamburg, vom 20, Auguſt. 
Getreidespreijfe 
Walzen, Anhalt roth 425.525 K Gerfie, Saal. . » 
weißer . . 444.510 „| Magtch.. » . » 
Braunfchw. . - 450.525 „| Sommer... . 


— — 
e [3 


186. 195 
216.228 \, 


Märklin - - - 450.585 | Winter oo » 
Dagdeb.. » . 426.525 Hafer, Mecklenb. 
Holſt 


poln, .. 486.522 „ .. . 210,228 „ 
Melleud, » 0 0.426.255 „| Kite 2.22 0 , 
Hol, 2 Bohnen, grofe. a —.— „ 
Eiber . . 414. 444 „| Meine. - 


Erbfen, Mediend, » 300.354 '. 
Holt. * * * . — — 
Biden. .. * + 300. 450 „, 
Rappfaam, Hann. —.— 45 
Hell, . 


Roggen, Dberl.. . —— „ 
Midient. . . . 228 
Poln. 22. u u 

Gerite, Medlenb, . 192.216 „ 

. 192.216 


[27 


of. » » . ee 


Ronton, vom 14. Auguſt. 

Die letzten Getrelde » DurchfAimittepreife waren: oh 
Wahzen Gerite Hafer Roggen Bohnen Wrbfen 
Tls Ild 330 Bd 246 Gd Bin i1d 400 Id 46s —d 
48 4id 


Moagergat 
d. GWch. 5 Fi Be 5 dd 45 84 
2a —d- 


Zoll bie j. 
nähbn.Di.13» 8A 108 104 de, Od 15: 6d 2a —d 


Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, ben 24. Auguſt 1840. * 
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aWoerl. 
. aMWepl. 
. 4 Schil. 


Nappfaanen . » « 
Hübfen. - 2 2... 
Leinſaamen 2 2 0» 


Walzen, 123— 1321. wiegend,a <hr.| 2 15'—| - [ 2Isl— 
Roggen, 14-1224 „7 — 1110-1 - | Tıs|- 
Zjellige Berfte, LOO— 1084. 5 -— I1 41-11 & 
4iellige Gerfte, V6—100H,  „, — I-3—1I - 1] 1 
Safer, 66 Til „ — I- — - ]| 1-2] 
Erben, + “0.0... — IL 5-1 - I II0l— 
Dal» 0. 0. akafvon RShil.J—:—i—] - I—i—l_ 
KRapplaamen » x» ash 3 —— - I 31101- 
Rüben «2 2 2000. a Shih - 131 8l— 
Keinfanmen » 2 2 2 0. + a Shi 2 II - 12] 71 6 
Buchmwalenarüße » + a Schi.) 220-1 - | 3) Sl — 
Gerftgraupen- x 2 2 0 0 — 3 —E 2431— 
Gerflgtütze.. 0 ro — 12201-I - | 290 
Kartoffeln. » 200 0. — dJ- 141-1 - I—-113)— 
Bullet. 2 000. Aa Pundl—; 8) 65 - I—i I— 
Er ee a Stiegel—| 3] - I 5 — 
Stroh. » 0. a Em. I 123 - I—-112:— 
(11 7 EEE — 14 | - iu⸗ 

Greifswald, ben 22. Anguft 1840. An bis Te 
Baijen, 123 1324. wiegend, aScht. | 27 151- | - 1 :—I— 
Roggen, ill: „ — 1,10/—-1 - | L 12! 
Zellige Gerfte, IH—llüm 5, - — BS-I-IL 65— 
4ijeilige Gerſte, 95-102.  „ — I—— 114—— 
Safer, 66— Til „ — {—i271/6 | - | T-j- 
1) [ee Er — I10 -1 111— 
Mal “oo... . —1283[—-1 - 1j—1— 








Roflod, den 22. Muguft 1840. AP KR 


Baljen; 124— 1321. wiegend, a Scheffel) 1132 f - | 146 
Noggen, 117-1281 „ — —8681 124 
Zeilige Gerſtt, 105— 1084. — 1132] - j—;37 
Hafer 66— TH „ — —301 - I- 35 
1.112 er —— — 1-14} - 11 — 
Sommer-Rapp. 2 sn 0 a ee — I-i- I - [-i— 
Nappfaanen . .. . _ 1136. 4 - ] 1147 
Düdperfanmen . Be tan lee — 41-i- 1 - I-1- 
NRübfaanen »- 2 2 2 0 0 ee. — 1132| - | 1143 


Wollt 
Hamburg, vom 18. Augufl. 

In Mecklenburger Blleh-Wollen von 16 a 22 ß, find während 
der ſetzten Woche ganz bedeutende Geſchäfte abgeſchloſſen, mobe 
eine Verbefferung In ben Preifen aber noch nicht Nattgefunden, ob⸗ 
gleich einige Inbaber damit etwas feiter halten; auch in Pell- und 
Scmweifwelle von 15 & 17 £, und in Zammmolle von 94233 £ 
it Berſchledents an Käufer gefommen. Die meilten Aintänfe wur 
den hauptſächlich durch die Ansficht auf eine gute Erudte in England 
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berdorgebracht amd find Ele Werichte don den Eügliihen Boll- 
Manufatiur-Difritten binfichilicy ker Umfähe wohl eimas günſtiger, 
mwenngleidy bie Preife noch nicht beffer werden. 
London, vom 10. Auguſt. 
Seit Beendigung der Auttlonen find bie Privat » Eontrarte für 
fremde Wolle fehe fparfam und die Preife 1 & 2 d pr. 16 gewichen, 


Schif fs⸗Li ſte. 


Angetommene Schiffe. 
U In Stralfſund; 

17. Auguſt. Immanuel, Pipenpack, von Stettin leer. 19. Maria, 
Schluck; Neptunus, Beckmann ; Maria, Klickow; Johanna Sophia, 
Lewe; 2 Gebrüder, Krüger; Catharina, Nagel; Johannis, Brüde- 

m, unb Emanuel, Abshagen, fämmtlid von Eopenbagen leer. 
30. 4 Gehrüder, Tensma, von Zwoll Iter; Margaretha, Baumgar- 
ten, son Bremen mir Srädgut. 21. Fortuna, Schönrogge, bon 
kynn mir Ballaft; Maria, Ruge, bou Eopenbagch Icer. 

2) In Greifswalb: 

20. Auguſt. Gustav, Weidemann, don Rewcaſtle mit Kohlen, 
2]. Carolus, Sass, von Mewcafile mit Kohlen. 

3) In Wolgaft: 


20. Auguſt. Gustav & Leopold, Kell, von Londonz Rica, 
Darmer; von Zeitb. 21. Auna Margaretha, Gimse, dou Bergen. 


Ubgegangene Shiffe 
1) Bon Stralfund: 


18. Auguſt. Carolina, Zaag, nach Danzig mit Ballaſt; Juff- 
vrouw Tryntje, Bolt, nach Holland mit Getreide. 21. Immanuel, 
Pipenpack, mach ‚Hamburg mit Malj; Triton, l.audatröm, nad 
Werterwiet mit Ballart. 23. I.ena, Tode, nad Bergen mit Maly; 
Zuriell, Jahn, nach Copenbagen mit Breunbolj. 

2) Bon Greifswald: 
22. Augufl. Catharina Maria, Parow, nad) Calmar mit Brettern. 
3) Bon Wolgaſt: 


18. Auguſt. "Königin von Schweden, Grap, mad) St. Peters» 
burg. 22. l,eopold, Holz, nach der Düfte. 








In Fecamp If angefommen: 6. Augufl, Wilhelm Eduard, 
Ohrloft, von Memel. Ju Stigo: 10. Johbaunes, Rubarth, von 
Memel; in Warpenpoint: Hoffnung, Dolz, von Memel; In 
Zeitb: Caroline Auguste, Gau, non Memel. ’ Grenod: 11. 
der ringende Jacob, Wilken, von Danzig; In London: Gustay 
Friedrich, Beckmann, don —— in Helpoetfluls: Provi- 
dentia, Schmiedberg, bon Stralfund. In Danzig: 12. Cordula 
Sophia, Mohr, von Hull; Stadt Barth, Suhr, von Stralfund; 15. 
Amieitin, Kubarth, von Yunflertam. In Hull: 12. Eduard, Matz, 
von Königsberg. In Smwinemünde: 18. Mathilde, Höckenhagen, 
ven Eodenjie; 21, Catharina Maria, Kronemann, von Nemcaflle. 

n Hull: 15. Wilhelmine, Obitz, bon Stralfund. An Water 
* rd: 12. Margaretha Louise, Steiaorth, don Diemel. An Dun. 
der: 13. Concordia, Schultz, pen Memel. An Sbieide: 12, 
Johanna Friederiks, Schröder, von Danjig; 13. Essay, Scheel, 
von Anclam; 14. Kronprinz von Preussen, Witt, non Stralſund. 
Ja Whirbp: LI. Friederika Amalia, Parow, don Stralfunt. 


Bon Yillau find abgegangen: 11. Auguſt. Resolution, Borg- 
ward, nad Lonbon ; von Danjig: Johanna Sophia, Dirks, nad) 
Sul; Sirene, Steinortb, nad Zouten; 12 Friederika Gustave, 
Block, nady Ziverpool; Hermina, Völgert, nad) London; Jean Paul, 
Rubarth, nach Qunderland; Richard, Kraeft, nad England; 14. 
Auguste Mathilde, Grünwald, nach Hull; 15. Ernestine, Nausch, 
nad) Zonton ; 16. Cupido, Schulz, nach England ; Hoffuung, Kraeft, 
nad Meweaflle. Bon Hull: 12. Schwan, Kraft, nad) Könige 
berg. Bon Memel: 13. gute Hoffnung, Tamms, nach Pool. 


Den und paffirte: 18. Mnguft. Juno, Kraeft, von Gueenfrp 
nady der Dffee. I4. Jupiter, Horft, von Stralſund nad Buernfep* 
16. Ceres, Zillmer, von Guernfep nah Stralfund; Providentias 
Hahlrühs, von Shorcbam nah Daujig; Charlotte Wilbelmine> 
Völseh, von Eıralfund nah Zeitb. 17, Sirene, Rubarth, ven 
konden nach der Dflfer; Wilhelmine, Parow, von Londen nad ber 
Ofifer; Minerva, Segabarth, von Plymouth nach ber Düfer ; Sundia, 
Kraeft, von Glasgow nah Stettin; Horis, Kraeft, pon London nad 
der Oftfee; Hermina, Völgert, vom Danzig nach Konten; Johanna 
Sophia, Dirks, ven Danjig nad Hull; Jean Paul, Rubarth, von 
Danzig nad Sunderland. 18. Friederika Gustava, Block, ven 
Danjig nad) Liverpool; St, Johannis, Kraeft, von E:tralfund nad 
2ondon; Sirene, Steinorth, von Danjig nach Zonten; Barelay de 
Tolty, Bruhn, von Königsberg nach England ; Richard, Kraeft, don 
Danjig nach &citb; Resolution, Borgwardt, don Pillau nach Zone 
ton; Auguste Mathilde, Grünwald, von Danzig nad Hul. 19% 
Auguste, Böttcher, von Danjig nach London. 


Schiffs:Machrichten. 

Zur Nahride für Serefabrer. 
Eopenbagen, vom 2l. . 
Dur das Königl. General Zeltammers und Eommerz- ollegium 
if unterm 14ten d. ein Placat folgenten Jubalis ergangen: Wuf 
alleruntbänigitie Berfiellung tes Collegiums bat «6 ungerm Uten d. 
Cr. Mojeftat gefallen, zu beilimmen: 1) Daf es bei vollen Simmer- 
ladungen In gebeten Schiffen ben Hantelnten freiftehen mag, nad) 
Kubitmaaf m verzollen, wenn die Ladumg an einer Zollnätte gelöfcht 
wird. 2) Dak rs, wenn fpecielle Angaben zur Berzolung von Bim- 
mer nad) Cubitmaaf eingegeben werden, binreiceud fein mag, daß 
die Hantelnden, aufer der Srüdjabl und Art der Bimmerwaoren, 
nur das Längenmaak aufgeben, und daß feine Geltfirafe zu entrich« 
ten IR für ein Uebermaag von Planten und Brettern um 1 Auf, 
und auf andere Rimmerwaaren um 2 Auf. 3) Daß der Einfuhrzel 
vom Rundjimmer, fo jur Aptirung eingeführt wirt, um 25 plt. 


berabgefegt werte, 
elfinfors, vom 20. Jull. 

ürme und bes Looiſenweſens Im 
Finnlaud wird biermit vorläufig jur Kunde ber Serefabrer gebracht, 
baf in dem Tburme auf ber Jufel Lagefär, Im Alandebaf auf der 
innläntifchen Seite, belegen unter 54 Gr. 50° 30° N. Br. und 
9 Gr. 55° 19" D. 8, von Greenwich im einer Eutfeemung von 
4 Deutfchen Meilen oder 16 Itallenifhen Meilen önlih von dem 
new errichteten Schwerifchen Leuchreburm auf Seterarm, eine Etleuch⸗ 
tungsanftalt angebracht werden, mit unveränterlichem Lichte, dat 
durch Lampen nnd parabolifhe Spiegel bervorgebradyt wird, fo wie 
auch, dafi bie Erleuchtung biefes neuen Zeuchttburmes vom fünftigen 
Auguf no. St. anfangen wird. Ueber die Höbe des Feuers fowobl, 
als die Sichtbarkeit des Lichts 1c. fol tünftig, nach genaurrer Beob» 
achtuug auf der Stelle, nähere Auskunft mirgsthellt werben. 


Dat Morine-Departemens der Königl. Norwegiſchen Regierung 
bat unterm 23. Jull befaumt gemacht, daß im Anfange tes Septem- 
bers auf der NÖ. -Sehte von Baſtöe (am Ebriflianiatjort) ein feſtes 

euer angejlndet werden wird, das in ben Eompafirichtungen von 

.. ®. . Leuchter und zur Zeitung Ment für tie Schiffe, 
— das Ebrinlaniafjord ein und nad) dem Anterplag auf dem Lang» 
grund füblidy mach Hertentängen fahren wollen, Der Grund Her» 
tentraffen liegt in M. 2 WM. von tem Zeuer, und wenn man Im 
Hinauffegeln zum Lauggrunde ſich tem mertlichfien Yunfte des Ra- 
fldctaloe auf eine Kabellänge mabert, verliert man das Licht ans 
dem Geficht. Das Feuer brennt 28 Auf über der Meeresjläche und 
das ganze Jaht hindurch zu ten belimmten Zeiten. 


Berfonaliam. 


Der Königl, Förſter Rirg zu Buddeubagtn it mit ter elnfi» 


weiligen Bermwaltung ber burch den Tod des Dberföriers v. Colmar 
eriebigten Dberförfierftelle zu Yägerbof seaufıragt. 


Der Pächter RÜbE zu Devin IR zum Armenpfleger bes Kirch» 
ſplil Boigtehagen gewählt und ale ſolchtt beſtatigt worten. 





Bon Anfpestor der Leuchti 
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An tie Stelle des verfeßten S cheele If ber bisher In Wolgaft 
eflantene Haupt-Amts-Rendant Bobin im gleicher Siynfüch zu 
reifsmwald angelellt. Der Haupt-Amts-Kontroleur Püfcel aus 

Demmin it zum Haupt-Mmte-Reudanten in Wolgaft befördert und 
ber Basımete Richter als Erenz-Uuffeher Im Grenjbejirt von 
Sribfers angelelt. 


Bom 18, bis zum 21. Auguft find 
in Stralfund: 


Getauft: S. Micolat: Des Tagelöhnere Schmalfeltt S. 
— S. Marien: Des Schullchrere Hrn. Bart &. Des vorfläd- 
uſchen Sürgers Drens S. — ©. Jacobi: Der Maria Elifaberh 

der I. — Bei der Militair» Gemeinde: Des Unter 
offijiers von ber Zien reitenben Compagnie Zier Artillerie » Brigate 
Hm. Pommerenide S. 


Geftorben: S. Nicolal: Des Schlächtermeiſters Hrn. Zilr 
Img £., 9 M., Mafern. Der Zortifications- Kämmerer Hr. Bott- 
frich einrihy Serb. Maaß, 733., Magentrantbeit.— S. Marten: 
Der — Jobanu Perk, 40 J. Nervenſieber. Der Yobanna 
täntel T. 18 W. Kopfentzündung. Des Tiſchlergeſellen Pielſticket 
43., Schlagluß. Des Maurt ramtebtuders Ludwig T. 10 M., 
efem.— &. Jacobi: Der Maria Dorothea Malgahn S., 36 W,, 
ent. 


Gefünbigt: S. Nicolal: Der Bürger und Kaufmann Hr. 
Wilhelm Friedrich —— mit Jungfrau Ana Auguſte 
Ehriftiane Töpfer x, 2 M, Der Bürger und Tagtlöbner Guſtav 
Gottlieb Zrietrih Wolferemann mit Arau Dorotbea Catharina Arie» 
derifa geb. Kraufe, vermitiweren Bernbard j. 1 M, — ©. Marien: 
Der Bürger und Seilermeiter Hr. Auguſt Friedtich Müller mit Jgfr. 
Dorsrhea Ehrifliana Walter j. 2 M. 





Greifswald, den 13. Auguſt. 
Mit dem Königlich Schwediſchen Poſt « Dampffciffe Motala, 
übrer: Lieutenant don Morbenfriöld, find beute nad Yſtad 
gegangen: B Graf v. Hermanffon nebfl Bedienung, Fräulein 


v. Hermauffon, ar —— en — ——— 
tlling, Hr. Conerimtiſtet Berwald, Hr. Mufifkirector 
ee 8 Rent 


mann nebft Frau und Tochter, Hr. 
—3 ———— Matrofe Blaudau, Glaſer⸗Geſelle 
hönow. 
Greifewald, den 16. Muguft. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Poſt / Dampfſchiffe Motala, Füb - 
rer: Lientenaut vom Mordenftiätb, find beute von Yılad ange» 
fommen: Hr. Graf M. Eiterbazp, eriier Geſchaäſtettaäger, Hr 
Eonful d. Segerfteöm und Sobn, Hr. Caudidat Hevernid, 
Hr. Prorector Dühr, Soldat Aurid, 
Greifswalb, ben 16. Auguſt. 
Mit tem Königlich Schwediſchen Pon-Dampfidife Motala, 
Führer: Rieutenant von Mordenftiötd, find beute nah Yıtad 
abgegangen: Hr. Kaufmann 9. Klenig, Schuldtgefelle Lubwig. 


Greifswald, den 18, Auguf, 
Mit tem Könlgl. Schwediſchen Poli» Dampficiffe Der Löwe, 
Führer: Eapitain Goffelmanın, find bente pon Yilad angelom- 
men: Zrau Gräfn ©. p. Wahtmeifter, Frau Baronin 8. b, 
Banden-Walenig, Hr. Hantlungs-Reifenter Runge. 
Greifswald, ben 20. Auguſt. 
Mit dem Königlih Schwediſchen Pon-Dampifdiffe Der Löwe, 
Fübrer: Eapitain Goffelmanm, nd heute nad, Yitab 5 
gen: Arau Waltis mit 2 Kindern, Arau Gräfin Wachımeifter 
mit 2 Kindern, Hr. Juformator Enaubder, Hr. H. Gorget. 
Greifswald, den 22, Nuguf. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Por-Dampffhife Der Löwe, 
Führer: Captain Goffelmann, find brute von Yſtad angetom⸗ 
wen: Dr, Jul. Th. Gamer, Matrofe Blandau, 





AUngefommene Fremde. 


Bom 18. bis zum 24. Auguſi. 
Hr, Hanblungs » Reifenber # Wernide aus Magteburg und 
bie Herren Kanjleute Pant nebit Frau aus Barıb, Krand und 
Baur aus Nedermünde; logiren im „König von Prenfen. 


Die —* Kaufleute Hellmann und P. A. Löfher aus Berlin 
und Ellerſſon mebit Tochter aus Copenbagen, Hr. Drconom d. Br 
ringe aus Meu-Baubof, Hr. Dber-Landes-Geridns- Präjident Kuhl · 
meyer mit Zamille ans Bromberg und Hr. Prediger Liebetrut aus 
Wirbriegen; logiren im „Hotel de Brandebourg.” 


Der Geheime Dber-TribunalRarb Hr. Arönig, der Wirtliche 
Gebreime —————————— Hr. de Reſmann und Hr. Stud, jur, 
D. ©. Wenzel aus Berlin, Hr. Deeonomie-Eommiffair Moltenbamer 
aus Salzwedel, Hr, Siud, philos. H. Dirdmann aus Elaniıbal, 
Dr, Stud, jur. &, 9, Schüß aus Magdeburg, Hr. ee 
enber €, F. Kunge aus Leipzig, Hr. Weinbandler M, F. Moniver 
ler aus Mainz, die Herren Stud. theol, 8. Hafenjäger und €, 
aus Berlin, Hr Hauptmann a. D. H. €. €. von Bornfläht nebit 
2 Zöchtern aus Pamnin, die Herren Lieutenants a. D. #.». Pritt« 
wig und Gafren aus Drmidyan, bir Herren Handlungs-Relfenten 
9 Schul aus Lühom und P. 5. Pindoof aus Aona, ‚Hr. 
Stud. oecon. W. Boldt aus Güflrew, Hr. Regirrungs-Raıb dp. Wie» 
dom aus Stettin, Hr. Stad. jur. Burdbardt aus Bofıl, Hr. Pater 
F. Aromm ans Ribnig, die Herren Kaufleute Braunswalt nebfl Frau 
aus Greifswald, Matıbies, H. Wolny und G. €. Schubert: aus 
Stettin, M. Eifermann aus Berlin, A. 4 Miüler aus Bremen, 
A. E. Miedergefäh aus Woblan, &. M. Behn aus Lüneburg und 
Wientop aus Erfurt, ge Gandlungs · Bebolimachtigiet E. €, Dabl 
aus Drontheim, Hr. Conful C. W. Broceluann nebft Frau aus 
Roſtock, Hr. Dr. med. H. Dernebl aus Neubuckew, Hr. Maurer» 
meifter P. B. Helmftorf und Hr. Hofrath Crull aus Noflod ; dogi« 
ten im „goldenen Löwen.‘ 


Fran Docterin J. Berfomela aus Anclam und Drmeifelle J. 
Berfomefa aus Müncheberg; logiren auf der „„Neffource.’ 


Die Herren Lange und Fröbl aus Tribfere, Hr. Glasbändler 
Müller ans Damgarten, Hr. Wiribfchafter Meyer aut Gruel, Hr. 
Dreonom Durfieler aus Dobbrraun, Hr. Kaufmann Eſchmann aus 
Stettin und die ‚Herren Stud. tbeol. P. Hebend, €. Schneider, 
Fee: und 5. Stenner aus Berlin; logiren im „zomifchen 

er.’ 


‚Hr. Pächter Berndt aus Jaemund; logirt In ken „Brei Stralen.“ 


Hr, Bäckermeiſter 3. Bebneke aus Mostau, Hr. Steingute 
fabritant J. S. Deſt aus Berlin und Br. Schornfieinfegermeinter 
€, Einhaufen ausSt. Petersburg ; Ingieen im „Hötel de Stock hulm.” 


2 1 . 8 ‘ in; lo i 
PER ee T. 3. Ratzth aus Sıteitinz logirt im Haufe 


Fonds, Geld: und Wechiel:Eourfe. 


Hamburg, ten 21. Auguft 1840. 





Paris LEIZEI ZI ZZ SIE EI ZI ZI EI I I Ze Monat 190% 
——— — 
Petersburg, pr. N. U.................. 2 Monat 34 
ndon.... 2 Monat 13 mE 35 8 
London ....4 ———— —— * Sicht 13 mE 55 8 
Anflerbam, Caſſa ..... N EIER 2 Monat 36.15 
a FREE ———— turze Sicht 36. 
Eopenhagen, Rhtbir, .... furje Sicht 197 
Rouis- u. Arietrö’or ... 10 mE 13} A vollw. das Stüd in Bro. 
Scieew. Holt. Species 1 pCt. beiler gegen Bro. 
mb. Eouramt ........ 23 
än. grob Eour, zu... a 
Neue Amber. für vell ... 27 


Neue Preuß. 4 u.8 g@r. * pCt. ſchlechtet als Beo. 


Eonpentionsgeld ....... 
Louls · u. on. — 388 
aeee Iömie 67 des Cd in grob Eourant. 


——— —— — 


SUNDINE- 


Mnterhaltungsblatt für Weu-Dorpommern und Rügen. 





Diergehbnter Yahrgang. 


Ne 36, ee Stralfund, Mittwoch, den 2. September 1840. 








Bonapartr. 
Das IN mir nur jum Lachen, 


Broben 


von ben befprodhenen Ich kann die halbe Welt, 
Fahnenliedern der alien Seit. Zum Freunde mir bald machen, 
Wenn es mir fo gefällt, 
| 4. Schau, wie ſich zu mir lenfen 
(Aus den Beldzägen von 1808 und 1806.) Biel iauſend Köpf und Stun, 
Dirweil fie alle benfen, 
Bo bift tu Bonaparır? Daß Id) die Freiheit bin. 


l ‚18. 
(Melodien s Sammlung Rr, 18.) &6 wollte mid) ein fangen, 


Nellon. Der Feind, der auf uns fick, 
Wo tin tu Benapartr, Ich bin Ihm doch entgangen 
Daß wan dich nicht erwiſcht? Und wieder In Paris; 
Halt du vieleicht bie Karte Ich bin bald da, bald dorten, 
Aufs Nee wirber gemifcht? Zu Waſſer und zu Land, 


Und brauch an allen Orten, 
3b bin durch Sturm und Winten 
Gefegelt weit und breit, ei, Rlugbelt und Vernend. 


Und kann dich dach nicht finden, j . Reifon. 
Das thut mir herzlich leid ! Magft du dich Immer bräften 
Mit deinem Kriegesglüd, 
Bonaperte Ich werde meu mich rüften, ° 
Ou wirft mich”auch nicht fangen, Zum reden Augtublickk. 
Blaub mir, ich bin fein Thor! Beift bu zu Rand zu jirgen: 
Ich werb e6- noch erlangen, Ich forbre dich berans, 
Bas ich mir feſt nahm vor; Mit wir aufs Meer zu friegen, 
Denn meinen Kriegtoflotten Dann iſt bein Ruhm bald aus, 
Koummt In der Welt nidyts gleich, 
D’rum deiner thu ich fpotten Bonapartı. 
Und feinen Schritt bir weich. Pi Du fannft dich micber melden, 
Für's Erſte geh nah Haus, 
Nelfon. er =. — —— 
ein eclen ZTraum ſanft aus. 
Trau nicht, o, Bouaparit, Ich geb indeſſen welter 
Zu ſeht auf dein Berſtand, Unf weiner Stegesbabn, 
" = ee Und bu thärft wiel gefcheier, 
Was Ic nicht fann ausmwirten, =» Suchſt du mich nicht zu fahn. 
Mit meiner Zapfertelt, — 


Da Rebn piel taufend Türkru 
Kup Rufen ſchon beit. 
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Der £ootsmant., 
XXIV, 


„Hört Nbr’e donnern auf dem Merre? 

„Dort wieder tonnern Tbal um Tbal? 

"a Staub und Wellen, Herr dem Hecre, 

In Drang um-Drang, ju Schmerz, und Duall" — 


Erflaunt, geblendet begrüßte Harold wiederum bie 
freundliche Oberwelt, die er faft nicht wieder zu erbliden 
ehofft, nachdem ihn die Unterwelt‘ fo lange und dem An» 
heine nad für immer in ihren Banden gehalten. Er fühlte 
ſich frei, gleichfam entfeffelt von allen Banden des Körpers 
und der Seele. Er bob die Hände banfend zum Himmel 
empor. Er fiand auf bobem eg weſtlichen 
mze des Gold⸗Bergwerks von Callahuaya, und konnte 

rei um ſich ber (hauen, „Bor ihm lag eine reizende mafer- 
rifhe Gegend von dem Glanze der fcheidenden Übendionne 
beleuchtet, die unmittelbar vor ihm in den Schooß der Fluthen 
binabfanf, Bu feiner Rechten befand ſich ein fanft auffteis: 
ended Waldgebirge. Zur Linfen fah er in einem reizenden 
Thalgrunde die einfachen Hütten eines amerikaniſchen Dörfs 
hend, Mod fland er in dem Anblid diefes herrlichen Land⸗ 
ſchaftsgemaͤldes verloren, die reine friſche Seeluft mit durs 
fligen Zügen einathmend da, und uͤberdachte fo eben, nad) 
weicher Seite er wobl am befiten ſich wende, als ein Haufen 
amerifanifcher Wilden, vom Jagdzuge heimkehrend, aus dem 
Walde an der linken Seite bervortrat. Sie eilten auf ibn 
ws nahmen ihn in ihre Mitte und liefen unter lauten 
riumpbögefchrei mit ihm dem nahen Dorfe zu. Zahlreiche 
Schaaren der Zurücgebliebenen, Weiber und Kinder, ftürzten, 
von Neugier angetrieben, aus den ländlichen Wohnungen 
bervor. Sogar der Häuptling erſchien, auf einem Palanfın 
von geflochtenen Baumzmeigen getragen. Harold gab 
dur Zeichen zu veriteben, ‚daß er. weit, weit uͤber's Meer 
bergefommen und fuchte fi mit ihnen zu befreunden. Er 
nahm ihre Gaftfreundfchaft und ihren Schuß in Anſpruch. 
Allein man fchüttelte den Kopf, Mit Schrecken mußte er 
gewahr werden, daß bier, freilich nicht in fo araufer Geftalt, 
Diefelbe Scene ſich erneue, wie in Jamaikas blauen Ber: 
en. Man war nad feinem Fleiſche lüftern und wollte ihn 
lachten; ba er ed nicht mit einem Etamme der Peruas 
ner, fondern mit einem Garaiben» Etamme zu thun hatte, 
die tief in den Gebirgen von Suͤdamerika fih noch finden, 
war nicht zur Ehre eines Eriegsgättlichen Ungethuͤms fons 
ern zum lederen Mahle im tiefften Frieden. O mär er 
doch lieber tief unten im Schooße der Erbe geblieben, und 
hätte in der Tiefe des Sees fein ungluͤckliches Dafeyn ges 
endet! Doch auch hier follte ihm uͤnvermuthet Huͤlle zu 
Theil werden. Ein Weib ward feine Retterin. Schon war 
Alles verfammelt und ruͤſtete ſich zum appetitlichen Echmaufe 
eines derben Europaͤers, ſchon wollte man auf den wehrlos 
Preidgegebenen den toͤdtlichen "Streich führen, da trat die 
bolde Carina, bie milde Schoͤnheit des Stammes, mit der: 
fanften Bitte auf, die bei uns etwas zudringlich erſcheinen 
mwürde, ihr den Fremdling, den man abſchlachten wolle, zum 
Manne zu geben. Nun war Harold auf einmal von dem 
ſchrecklichen Schickſale erlöfet, maß ihm bebrobet, feine Ban’ 
den murben gelöfet, und flatt des wuͤſten Schmauſes gab 
es auf der Stelle eine fröhliche Hochzeit, wobei der arme 


* fonnte, in fi 


wurde wie- 
Man irrt indeffen, wenn 


ausgehungerte Bräutigam wider Willen es fich an Speiſe 


d Xramk vortrefflich ſchmecken ließ. Er fand ſich, fo gut 
Schickſatz er hatte ja Leben und Freiheit 
ettet, Er lebte Freilich unter Wilden, unter Menſchen⸗ 
effern, allein fie thaten ihm, nachdem er auf foldye Meife 
mit ihnen befreundet worden, nichts zu. Leide und ließen 
ihn ruhig fhalten und walten. Er war durch feine Heirath 
völlig bei ihmen eingebürgert und gleichſam nationalifirt. 
Er lebte ganz wie ein Wilder. Carina, feine Perle, um 
die mancher ıhred Stammes vergeblich geworben, und ibn, 
den fremden Eindringling, vielleicht jegt mit Neid und Eifer. 
fucht anfehen mochte, war freilih Feine Emmy, allein 
fie befaß als Retterin feines Lebens das größte Recht auf 
feine Dankbarkeit, und fie wibmete ihm ihre ganze Bärtlich« 
feit in einem fo ungemeffenen Grade, daß fie ihm oft läflig 
er dies nicht ermidern- I 
man glaubt, Harolds Eben 
werde nun unter diefem Himmelsſtriche in rubiger Haͤus⸗ 
lichkeit verfireihen. Er mußte mit feinen Freunden, den 
Wilden, nict bloß dad Leben allein, er mußte auch ihre 
Gefahren theilen. Der fpanifche General Morillo war 
gerade damals im Kampfe gegen biefelben beariffen, und 
Harold mufte mit den Kriegern des Etammes gegen ihn 
ausziehen, da die Garaiben und Peruaner eine Zeit ihre alten 
Fehden ruhen ließen, und ſich mit den eingebornen Spaniern 
gan ihre uͤbers Meer gekommenen Unterjocher vereinigten, 
leib das erfte Zufammentreffen mit dem an Stärke und 
europäifcher Taktik dem rohen Indianerbäuflein weit übers 
legenen Feinde war ihm verderblich. Er focht wie ein grim⸗ 
miger Löwe, allein froß feiner 47* wurde er gefan⸗ 
gen genommen. Morillo gab keinen Varbon, denn bie 
Wilden thaten ed auch wicht, und fie verzehrten noch über 
dies die Körper der gefangenem und hingefchlachteten Feinde, 
Harold ward daber zum Erfdießen verurteilt. Morillo 
lag mit mehreren Schiffen an der Golvfüfte, und batte am 
Ufer feine Verſchanzungen errichtet. Das Erecutions.-Goms 
mando rüdte aus, ein Offizier und 6 Mann Scharfſchuͤtzen, 
den Gefangenen in ihrer Mitte, Drei harten. aufdie Gruft, 
drei auf den Kopf befelben zu zielen, fobald der Dffizier 
mit hochgeſchwungenem Degen das Zeichen gab. Man war 
bereitö bei dem Hügel angekommen, weiber den gewoͤhn⸗ 
lichen Erecutionsort abgab, und man ſchickte fih an, Ha⸗ 
rold die Augen zu verbinden. Da brach plößlih und 
unerwartet ein Indianerhaufen, ber ſich hinter dem Hligel 
verſteckt gehalten und die. Erecutiond« Mannihaft ruhig 
beranfommen laffen, mit wüthendem Geladrgebeuie bervor, 
erfchlug, noch che fie fich von ihrer Ueberraſchung erholen 
und von ihren Waffen Gebraud machen konnten, ſowohl 
die um ben Gefangenen gedrängten Schüben ald den com⸗ 
manbdirenden Herrn Lieutenant mit hochgeſchwungenen Keu⸗ 
len, und enteilte, um aus dem Bereiche des Feindes zu 
kommen, mit dem befreiten Gefangenen, der nicht wußte 
mie ihm gefchebe, in flürmender Haft und mit der Schnelle 
des Winded, So mar er denn wieder in Mitten feiner 
Befreundeten, ded wilden Wölferftammes, deſſen so 
in dem Kampfe gefallen war, ber ihm feine Zreibe 
und auch faft fein Leben gefoftet hatte, Man batte ihm am 
defien Statt zum Häuptling auserfehen, und war daber zu 
feiner Befreiung und Rettung vom fihern Tode herbeigeeilt, 


* 
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Doch fland eb im Buche des Schickſals gefchrieben, daß er 
diefen Ehrenplag nicht lange behaupten folte., Der Krieg 
in Amerita murde beendiget und die Indianer» und Ca— 
raiben» Stämme, und unter ipnen auch der, ben Harold als 

uptling befebligte, zogen im ihre Berge zurüd. Garina, 
eine zärtlie Gattin, war ein Opfer ihrer erfien Entbin» 
dung geworden.  * xv 


„Streifn Du noch Immer unermüdet?“ 

„Reh Du noch immer, fill umfriedet, 

Indeß zu Kreifen wich erfreut 27 — 
&o hatte denn Harold wiederum jebed Band verlo- 
ren, was ihn noch and Ausland, zumal an ein fo entferntes 
feffein konnte. Er fühlte vie Heißefte, unbezwinglichſte Sehn- 
fucht nad feinem Baterlande, nad feinem Weibe, der ibm 
fo teuren Emmy In feinem Zuſammenleben mit der 
einfachen, gutimütbigen Garima, die er freilidh nicht lieben 
fonnte, aber der er dach durch Dankbarkeit für Lebensret⸗ 
tung verpflichtet war und deren innige Zuneigung ibm wohl» 
that, waren ihm die flillen Freuden der Ehe und Häuslich- 
keit werth geworden, Um wie vieles füßer mußten fie ibm 
aber im den Armen des Weibes ſchmecken, dad er noch immer 
mit leidenſchaftlicher Zärtlibkeit im Herzen trug! Er 
wuͤnſchte, fo fchnell ald moͤglich nah Guropa, und nad) 
Dänemark oder auch nach Schottland zu gelangen, um fie 
aufzufuchen. In einer von diefen Gegenden mußte er fie, 
wenn fie anderd noch am Leben und nıcht fdhon von Kum— 
mer und Eorge in ibr frühes Grab geftürgt war, unfehlbar 
anzutreffen feyn. Er fam feinesweged mit leerer Hand zu 
ihr. Brachte er auch freilich von Peru feine Schaͤtze mıt, 
fo war er doch wieder zum Befige eines ganz hübſchen Has 
pitals gefonmen, dad in Europa. ihm Früchte tragen fonnte 
und follte. Er engagirte fib als Paffagier auf ein ameris 
kaniſches Kauffaprtbeifchiff, welches nab Spanien abfegeln 
molite. Allein er follte num einmal auf ſolchen Seefahrten 
kein Gluͤck haben. Der Amerikaner ward von einem tunefie 
ſchen Kaper mweggenommen, der ſich breift zu den Küflen 
diefed Welttheils hingewagt hatte, Das kuͤhne Wagniß follte 
ihm aber nicht gelingen. Cine von den zahlreichen engliſchen 
Kriegäfregatten, welche dort kreuzen, machte Jagd nl 
und in kurzer Zeit war der Zunefer ibr eine leichte Beute 
geworben. Alles, was er ibm geraubt, wurde Harold 
zurüdgegeben, und aud ber Kauffabrer durite, nachdem er 
ein reiches Löfegeld gezahlt, feine Reiſe ungehindert fort« 
ſetzen. Ohne weitere Fäbrlichfeiten gelangte derfelbe an feis 
nen Bellimmungeort. Harold, deſſen Einn ſtets nach 
Dänemarf gerichtet war, fand auch bald ein Schiff, welches 
nach dem hoben Norden mit einer bedeutenden Weinlabung 
abging. Unter dem Schutze der Nadıt Fam er nad Hels 
fingör. Es galt ibm, die tbeuerften Güter des Lebens, 
aus und Hof, Weib und Kind wieberzufehen. In uns 
ceinbarer unfenntlicyer Kleidung begab er fich in ein Wirths⸗ 
haus in der Nähe feines Haufe, und ſtellte daſelbſt vor— 
fichtige Nachforſchungen an. Mit innigfter Freude vernahm 
er, daß feine Emmy noch lebe und noch immer fein Haus 
bewohne. Kaum konnte er fi ‚halten, dahß er fich nicht 
verrieth! Da ſchlug urplößlih alle feine Freude und jede 
in ihm aufdämmernde Hoffnung der fatale Zuſatz darnieder, 
daß de ‚einen Mann habe, der Schiffer, und gerade jetzt 


‚Kefer befriebiget haben: konnte, 


auf der See abweſend fen. Go hatte fie denn ihm und 
ihre früheren -Gelübde vergeffen und verrarhen, und feine 
ſchoͤnen Traͤume von Eheglüd und Häuslichkeit follten ficy 
niet verwirklichen, Seines Bleibens follte bier nicht feyn. 
Er war. ed ja in. feinem langen unglüdövollen eben ge» 
wohnt geworden, ſich flet in feinen füßeften Hoffnungen 
aufs ſchmerzlichſte getaͤuſot zu fehen. Er mußte jedenfalls 
die Zheure, Heißgeliebte noch einmal wieberfehen, um 
wenigfiend doch auf ewig von ihr Abicied zu nehmen, 
Mit der einbrebenden Dämmerung des folgenden Tages, 
den er zu feiner ftillen Nachforſchung verwendet, ſchlich er 
ſich zu feinem ehemaligen Haufe. Die nach dem Hoſpiatze 
führende Thuͤre eined an das ibm bekannte eheliche Schlafs 
zimmer anftoßenden Bretterverſchlages, der zur Abfeite diente, 
Hand nur angelehnt, Er fprang über die niedrige Hofe 
maner und bufchte eilig und unbemerkt in diefen Verſchlag. 
Durdy defien Fugen fah er das Nebenzimmer erleuchtet und 
blickte neugierigen Auges dur die Spalten mit leifer Ber 
klemmung, ein ungefebener Lauſcher. 
XXVI. 
„Kind, — ich erſtaune ganz! — Nil das bie Lich 
und Treut“ — 

Emmy, das Weib zweier Maͤnner, ſaß in ihrem 
Schlafzimmer an der Wiege ihres juͤngſten Kindes, in 
dumpfem flarren Hinbrüten. Es war ſchon fpäter Abend 
geworden, Die Nachtlampe beftrablte mit trübem Schimmer 
das vereinfamte eheliche Lager mit den balb zugezogenen 
VBorhängen von dunklem Wollenzeuge, und die benachbarten 
Lagerftätten ihrer drei übrigen fchon feftichlafenden Kinder, 
Ueber ihre herrliche Geftalt waren auch die Spuren ber Zeit, 
haͤusliche Sorgen und die Kümmerniffe des Lebens fichtbar 
dahingegangeny ‚und. hatten jede Blüthe der--Schönheit und 
Jugend verwiſcht und abgefreift. Sie faß da, abgemagert, 
in gebüdter, faft. twauernder Stellung, und ihr. Auge blidte 
muͤtriſch und finſter. Das war jedenfalls nicht das Bild 
einer glüdlichen, zufriedenen Hausfrau! Gedacte fie mit 
liebender Sorge, des abweienden Gatten und feiner Gefahs 
zen auf offenem Meere, oder. lag ein anderes Bild, vielleicht 
gar Haroldä, in ibren IGedanken, und erfüllte fie mit 
unerreichbarer Sebnfucht, war es ein Anflug ihrer früheren 
Schwermuth, ‚der fie im Leith fich ehemals bingegeben, oder 
brüdte jie ſonſt ein geheimer Kummer? — Das Haus, ehe 
mald der Sammelplag zahlreicher Gäfte und froͤhlicher Becher, 
beſonders in den Stunden des Abends und oft aud noch 
bis_tief in bie. Mitternacht, war jet ſiil und verödet, 

ft drohete die Lampe zu verlöfchen, und. noch immer fafi 

mmy untbeilnehmend und büfter, wie ein ſtarres lebloſes 
Bild, da, ‚und ſchien den Teilen Aihemzuͤgen ihrer fdhlafen« 
den Kinder zu laufchen. fonnte ſich zesse 
ſtuͤrmt ‚von feinen Gefühlen, nicht balten. Gr öffnete die 
Thüre des Verfchlages, der ihn bisher verborgen und durch 
deſſen Spalren er den, unbemerkten Zuſchauer der geidils 
derten Scene abgegeben, die ihn fo ‚wenig, ald den geehrten 
Leiſe und unbörbar erſchien 
er. auf der «Schwelle des Schlafgemachs Er mollte 
bie ‚Heißerfehnte, noch immer Heißgeliebte nicht erfchreden. 
Mit dem füßeflen Laute der Stimme, deſſen er num mächtig 
war, rief er fie bei dem ihm fo fheuren Namet „Emmy!” 
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Da ſchrack die Sinnende mädtig empor, erbob fib lang 
und gefpenfliich in ihren Nachtkleidern von heller Farbe und 
ftieß, als fie den fo dreift und unvermutbhet Eingedrungenen 
erblidte, einen lauten Schrei des gräßlichiten Entſetzens aus, 
Sämmtlihe Kinder fuhren aus dem Schlummer empor und 
erhuben gieichfalls ein lautes Gefchrei. Harold war aͤngſt⸗ 
lich bemüht, Frau und Kinder mit flüfternden fhmeichelnden 
Tönen zu beruhigen, Allein ed gelang ihm nicht. Schred 
und Enträftung und tiefe Empörung, in dem innerften 
gps ihres Hauſes von einem fremden Eindringlinge 
© freventlich uͤberraſcht zu feyn, erflidten in dem Weibe, 
das jebt "einem andern Manne zugehörte, jedes andere Ger 
fühl und alle etwa aufoämmernde frühere Erinnerungen mit 
unwiberftehlicher Macht. Vergebens verfuhte Harold, 
fi) zu erkennen zu geben. Vergeben nahım er vergangene 
Beiten, vergebens das Gefühl der Dankbarkeit für Lebens⸗ 
rettung und Erloͤſung aus fo mandyer Noth, vergebens end» 
lich fein Recht auf ihren Beſitz, auf ihren Erfigebornen und 
auf dad Eigentbum des Haufes in Anſpruch. Er fand nicht 
den leifeften Anklang in Emmys ibm gänzlich entfrembeten 
Herzen, und jedes frühere Andenken, mochte er noch fo herz⸗ 
Ih und dringend fie daran mahnen, ſchien abſichtlich aus 
dem Spiegel ihrer Erinnerungen völlig verwiſcht. Mit 
fhonungslofer Härte ſchalt fie ihn einen Eigner und Ber 
trüger, einen Dieb unt Vagabonden, ber fi in Abweſenheit 
ihres Mannes im ihr Sput eingeſchlichen, um fie und bie 
Kinder ihres Eigenthums und wohl gar ibred Lebens zu 
berauben, Es half ihm nichts, daß er mit rübrendem Flehen 
ihr vorfielig machte, wie er Bänder und Meere durchftreift 
und ihr Bild fletd mit treuer Gattenliebe in feinem Herzen 
‚getragen, wie ihr Miederfehen und feine Wiedervereinigung 
mit ihr ber einzige Troſt gewefen, der ihn in-ben Leiden 
und Beſchwerniſfen feines verfümmerten Lebens noch aufrecht 
zu halten vermocht, wie er aud jetzt, Ungeachtet er ihre 
veränderte Rage, und das neue Eheband, was fie gefeffelt 
halte, erfahren, nicht von binnen ſcheiden fönnen, ohne fie 
noch einmal im Leben mwiedergefehen zu haben. Es half 
ihm nichts, daß er fie knieend und unter firdmenden Thraͤ⸗ 
nen um Wergebung feines flörenden Eintritts und um bie 
Gewaͤhrung der einzigen Bitte beſchwor, ihn doch nur dieſe 
eine Nacht bei fi aufzunehmen. Sie blieb unerbittlich und 
unerfchüitterlich bei ihrer feflen Weigerung und drohte um 
Hülfe zu rufen, Vertrieben aus feinem rechtmäßigen Eigen- 
thume, dad jetzt Dem gehörte, der fidh, fo wie der Kufuf 
fein Ei in ein fremdes Neft leat, mit frevelnder gefeßlofer 
Wagnig in den Frieben feines Hauſes und-feiner Ehe ein« 
ebrungen, vertrieben von feinem, durch lebenslaͤngliche 
nebarkeit mit diamantenen Feſſeln an ibm gefetteten, 
heißgeliebten und num zur ſcheußlichſten Megäre umgeftalte- 
ten Weide, übermannte Harold bie Verzweiflung mit ihrer 
ganzen graufenden Stärke, „Verflucht ſeyſt Du!” ſchrie 
er, unbekuͤmmert um Alles, was baraus entftehen koͤnnte, 
mit überlauter Ctimme und mit gebietender Hoheit in die 
Mitte des Gemachs tretend. „Verflucht dieſes Haus mit 
allen feinen Bewohnern! Verflucht die ehebrecherifche Frucht 
Deiner ſchaͤndlichen Doppelche! Das Bild Deines Has 
rold möge Dir ald dräuended Rachegeſpenſt noch in der 
Todesſtunde erſchemen!“ Laut fchrie jegt Emmy, laut 
fprieen die Kinder um Hülfe und Beiftand, Schon ließen 


eilfertige Schritte und mehrere Menfchenftimmen ſich von 

außen vernehmen. Beſonnen verfchloß und verriegelte Has 

rold, um Beit r Flucht zu gewinnen, mit fehneller, vor⸗ 

fichtiger Hand alle Zugänge des Schlafzimmers und flürzte 

fih aus dem wohlbefannten Fenſter, das ibm ſchon einmal 

zu feiner Rettung gedient, in ben Garten hinunter, ‘ 
(Schluß folgt.) 





Bas Dagurrreoipp im Harem. *) 
Aus dem Franzöfifhen überfegt von H. Ewert. 


Es ift allgemein befannt, daß unfer berühmter Maler 
Horace Bernet vor einiger Zeit ſich beim Paſcha in Aegyp- 
ten aufhielt. Diefer Befuh ift durch ein Abentheuer bes 
zeichnet worden, welches „gan; orientalifchen Charakters ift 
und bad wir der Öffentlichen Mittheilung werth halten. 


Horace Vernet hatte ſich ſchon länger ald eine Woche 
in Alerandrien aufgehalten, wohnend im Palaſte des Vice. 
koͤnigs, ald er jeden Tag mit einem langen egyptifchen 
Mantel bekleidet, die Stadt durchwanderte. Diefe Wander 
rungen nötbigten ibn, jeden Tag durch die Straße zu gehen, 
welche unter den unzugänglicen Terraſſen ſich hinwindet, 
auf welchen bie Frauen des Paſchas Iufiwandeln, 

Eines Tages, ald er früh morgens feine Wohnung 
verlaffen hatte und er ſich faft allein in der Straße befand, 
fab er einen Gegenftand von der Zerraffe auf fi herab« 
fommen und zu feinen Füßen in den Staub fallen. Er 
erfannte ibn uno hob eine weiße Rofe, an einem votben 
Bande befeftigt, auf und fab zugleich das Ende einer Schärpe 
derfelben (Farbe Über der Bruſtlehne der Terraſſe ſich bewegen. 


Was will dad bedeuten? fragte fi ber Maler mit 
Berwunderung. Aber indem er fib am die Maͤhrchen der 
taufend und eine Nacht erinnerte, fügte er hinzu! „Es ift 
eine Liebeserklaͤrung!“ 


Wer hätte nicht die Sprache diefer fonrbolifchen Sen. 
bung errathen! Die weiße Mofe, begeichnete fie nicht: „ich 
bin eine Jungfrau bed Harems“, und das daran gebeftete 
—— „ih brenne vor Liebe für Dip, aber ich bin eine 

clavin! 


Ungluͤcklicher Weiſe iſt unſer Kuͤnſtler ein reſpektabler 
Mann und der Heiligenſchein ſeines Ruhmes war bereits 
mit weißen Haaren gemiſcht. Ohne Zweifel haͤlt man mich 
für einen Andern, dachte er mit philoſophiſchem kaͤcheln, 
und als er ſich in der Straße umher ſah, war er nicht 
wenig erſtaunt, ſie ganz Menſchenleer zu finden. Wenn 
dieſe Roſe auch nicht fuͤr mich beſtimmt war, dachte er, ſo 
habe ich doch wenigſtens das Recht, ſie aufzubewahren. 
Darnach ſetzte er feinen Weg, ben Duft ber Blume einath⸗ 
mend, fort, nicht ohne ſich unmillfürlid mit der Sonder 
barkeit dieſes Abentheuers zu beſchaͤftigen. 


2 * 

*) Die —8 keſer werben and birfer feinen, von einem Freund 

ter Sundine überfegten Geſchichte erichen, daß Mehmed Wii 

nicht allein ein tapferer Solbar und auter Politifer, fonbern 

auch rin großmüthiger, liberaler Wenfd ift, felbfi in dem kitz ⸗ 
Uchſten Puntt: DR, 
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Er dachte nody den —— Morgen daran, als er 
vor demſelben Platze vorbeikam und fiehe da, eine zweite 
Rofe fiel zu feinen Füßen und die Schaͤrpe flatterte von 
Neuem über ibm. Den- folgenden Tag die dritte Blume 
und alfo dad britte Zeihen und fo fort auf alle Zage ber 
ganzen Woche. — Sicherlich bin id damit gemeint, fagte 
der Künftler zu ſich felbft, indem er die ſechſte Rofe aufhob ; 
ich babe ohne Zweifel die Zuneigung irgend einer Frau 
meines Wirthes erregt, und fo fehe ih mid alfo ald ein 

eiter Joſeph vor dem modernen Pharao, — Obgleich alſo 
hergend, war Horace Vernet doch fo ernftlid verlegen, 
daß er vor Mehmed Ali nur mit Unruhe und mit inneren 
Vorwürfen erfcheinen konnte. Uebrigens vermochte er nicht 
den geringften Aufſchluß zu erhalten, um der Unbekannten 
auf die Spur zu kommen; er gewahrte im Palafte nicht 
einmal den Schatten einer Frau und die Rofen hatten auch 
aufgehört, von den Terraſſen des Harems auf ihn herab» 
zuregnen. 

Inzwilhen hatte der Künftler mit dem Bicekönige täg« 

lich lange Unterredbungen, In einer derfelben erklärte Ho— 
race Wernet dem Paſcha dad Daguerräotyp. Bebterer war 
über die Wunder diefer Entvedung fo entzüdt, daß er mit 
eigenen Händen damit Erperimente maden wollte. Und 
fiehe, der Paſcha fludirte Abend und Morgen die Gefehe 
und die Einrichtung der — In wenigen Tagen 
war der Schüler jo weit, des Lehrers zu entbehren, und er 
—* nun auf eine feierliche Weiſe die Probe ſeines Wiſſens 
ablegen. 
— „Wenn bad Wetter morgen ſchoͤn iſt“, fagte er zum 
Maler, „wollen wir unfre großen Werke des Hafens befe- 
ben und ich werde Ihr wunderbares Inftrument dahin mite 
bringen lafjen und ich felbft werde die Bildung der Wunder 
übernehmen.” 

Um folgenden Tage war bie Sonne Acgyptens_glän- 
zend und der Vicefönig fete fi, von mehren Offizieren 
begleitet, dahin in Bewegung. In dem Augenblide, wo 
fie vor einer für Damen beflimmten Baveanftalt vorbeika⸗ 
men, hielt Horace Vernet ploͤtzlich ſein Pferd an. Ein herr⸗ 
liches Blumenbouquet fiel vor ibm auf feinen Sattel nieder 
unter dem Beifallrufen des ganzen Gefolges, des ihn bes 
troffenen feltenen Glüdes wegen. — 

„Zweites Kapitel meines Romans“, dachte der Künft« 
fer, „meine unbefannte Geliebte badet ſich in dieſem Haufe.” 
— Dann, alö er bemerkte, wie fein Bouquet mit der leb» 
baftefien Neugierde unterfucht wurde, betrachtete er es felbft mit 
größerer Aufmerkſamkeit. Die Blumen waren eben fo aus— 
gezeichnet ald felten und bie Bufammenftelung derfelben noch 
merkwuͤrdiger. Es mar augenfheinlib, daß darin irgend 
eine berrlihe Hieroglyphe verborgen fenn mußte, weshalb 
der Künfller beunruhigt war, das Verſtaͤndniß derfelben zu 
entbehren. 

— „Sie ſuchen den Sinn dieſes geruchvollen Bot« 
ſchafters, mein Herr”, fagte ein junger Offizier der Mame« 
Infen des Paſchas zu ibm, welcher fehr gut franzoͤſiſch ſprach; 
„wenn Sie mir erlauben wollen, einen Augenblid nad. 
udenken, fo bin ich überzeugt, Ihnen die Erklärung beffel- 
en geben zu koͤnnen.“ 

— „Sehr gerne”, antwortete der Maler, welcher das 
Bouquet dem Offizier überreichte - Diefer drehete und wen. 
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bete es nach allen Seiten, betrachtete ed aufınerffam, zog 
Wohlgeruch der Blumen ein und drüdte jih dann 
aljo aus: 

„Die Schläge meines Herzend fagen mir, daß ih Die 
liebe; fagen Dir die Schläge Deines Herzend aub, daß 
Du mid »liebft? Mein Körper ift frei von jedem Makel, 
meine Seele ift rein von aller Unbeftändigkeit;z iſt Deine 
Seele auch von jeglihem Wankelmuthe verfchont? Ich feufze 
nach der {Freibeit, um Deine Eclapin zu werben; wilft Du 
mir zu meiner Freiheit bebülflich feyn? Erſcheine nicht mehr 
ded Morgens unter den Zerraffen, aber fomme am Abend 
hierher. Die weißen Rofen werden noch auf Dich herab: 
regnen, o mein theuer Beliebter, und ihr Duft ift am Abend 
nit minder Böftlih, ald am Morgen, » Wenn Du mir 
einmal begegnen follteft, fo wirft Du mid an ber rotben 
Schärpe wiedererfennen.” 

Als der junge Offizier diefe neue Art Bectlre vollendet 

hatte, übergab er dad Bouquet dem Künfller, und durch 
den Paſcha felbft Gluͤck gewuͤnſcht, blieb Horace Vernet 
nachdenkend und laͤchelnd. 
— „Ich danke Ihnen, mein Herr”, ſagte er darauf 
zu dem gefäligen Dollmetſcher; aber ic bitte Sie, Ihr 
Merk zu vollenden und mir eine Antwort einzurichten, bie 
diefed Briefes würdig if.” — „Das Geſchaͤft iſt kurz abe 
gemacht”, fagte der Offizier, der ein Mißtrauen in dad Bou« 
quet fehte, und nachdem er die Lage ber Blumen mit gro« 
her Fertigkeit verändert batte, drückte er ihre Bezeichnung 
alfo aus: 

„Ja, dfe Schläge meined Herzens fagen mir, daß ich 
Di liebe; ja meine Eeele it rein, wie die Deinige bon 
aller Unbeftärtvigkeit! Ich will Dich unter der Bedingung 
befreien, Dein Sclave feyn zu bürfen und nicht Dein Ges 
bieter. Ich ermarte diefen Abend eine Erinnerung von Dir 
unter den Terraſſen, o meine Heißgeliebte! Ale meine 
Gedanken find bei Dir, fomohl am Abend, ald am Mor— 
gen; doch wo Du mir auch begegnen magft, Du wirft mid an 
meinen blauen Mantel erkennen.“ 

„Wunderfhön, mein Herr, munberfchön”, rief der 
Maler aus, indem er dad Bouquet zuruͤcknahm. 

MWunderfhön, wiederholte daß ganze Gefolge, welches 
in biefem Augenblid im Angeſichte des Hafend anfami 
pie fprah man nun noch einige Zeit vom Abenteuer des 

ünftlerd, doch er felbft fchien es bald zu vergeffen, um 
über die fünftlerifchen Ausführungen des Daguerreotyps zu 
wachen. Mittelft einigen Raths und einiger Beihuͤlfe führte 
der Bicefönig mebre Proben zu feiner Ehre aus und auf das 
Metall, dad für ihn in die Camera obscura gelegt war, 
zeichnete die Sonne, welche den Hafen und die Stadt bes 
leuchtetg, das reinliche Perfpeftiv: „die Rhede mit den 
anfernden Schiffen, dad meite Meer im Hintergrunde, bie 
ſchwarzen Felfen, über bie der Leuchtthurm bervorragte, die 
Möle von rofigem Granit, die fi in die Wogen binein« 
erfiredte; bie weißen Häufer ber Neuſtadt, von den finftern 
Ruinen der Neocropolis überragt; Araber, unbeweglich mit« 
ten unter Grabmäbhlern ober bie Arme bewegend auf der 
Spitze der Moſcheen. — Died war bad durch das Daguer 
reotyp aufgefaßte Gemälde, Der Paſcha machte an brei 
verſchiedenen Gefichtspuntten feine Verſuche und jedesmal 
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mwurben fie mit bem nämlihen Erfolge gekrönt und fo gut, 
daß durch einen Profefjor in Perſon Glüuͤck gewuͤnſcht, er 
ſich entſchloß, ſelbſt Profeſſor zu werden. Umgeben von 
ben jlingften Offizieren feiner Escorte, und indem er eine 
vierte Probe verfuchte, die fo wie die drei erflen gelang, 
murbe der Paſcha zum photograpbifchen Meifter erklärt, Er 
mar nun fo zufrieven mit ſich felbfl, daß er einen Verſuch 
vor dem ganzen verfammelten Aegypten hätte machen koͤn⸗ 
nen; aber wodurd rin Gedanke ihm in den Sinn fam, der 
für ihm ſelbſt fehr verdrießliche Folgen hatte, 

— ‚Wir wollen zum Palaft zurüdtebren”, fagte er 
ziemlich aufgeregt zum Künfller. „Sie werden dad Daguer« 
réotyp eine Etunde zu meiner Diepofition fiellen und einige 
Metallplatten, gut zubereitet, die Lichtfirahlen aufzufangen, 
binzuthun.’ j j 

„Eure Hoheit werden vollfommen zufrieden ſeyn“ ant« 
wortete Horace Vernet mit ritterlicher Höflichkeit; er konnte 
jedoch nicht ohne innerlibe Beunruhigung zuhören, als 
Mebmed Ali den Namen feiner Frauen ausſprach. „Ihren 
Frauen, mein gnädiger Herr”, rief er aus, „alfo Ihten 
Frauen wollen Sie eine Daquerr&otypilche Borftellung geben ?” 
— „Wie Eie fagen”, antwortete der Paſcha läbelnd, „und 
gerade darum muß ich Diesmal Ihr Inftrument ohne Ihren 
perfönliben Rath mir ausbitten.” 

— 50 fehr auch der alte Chef der Mufelmänner in 
ber Givilifation vorgefchritten war, fo bemerfte der Kuͤnſtler 
doch deutlich, daß noch morgenländiiche Eiferſucht feinen 
Harem bewachte, weehalb er nicht ohne ſchreckliche Beun- 
rubigung fi fagen fonnte, wenn er an die weißen Roſen 
dachte: „welch eine ſchoͤne Gelegenheit, die Odaliske mit der 
rothen Schärpe zu fehen, wenn ich mit dem „Daguerröotyp 
in den. Harem fommen könnte!” 

Doc vergebens bemerfte er dem Paſcha, wie unficher 
er nob feiner Sache märe, wie fehr er noch benfelben Au⸗ 
genblick der Leitung dabei beburft hatte; welder Demüthis 
gung er feiner eigenen Perfon audjegen würde, wenn feine 
Werfuche vor allen feinen Frauen fdeiterten; welche An- 
fprüdpe, endlich das Alter und die Erfuhrungen feines Leh ⸗ 
rers geben, um mit einer Ausnahme beehrt zu werden ... 
Alen diefen Gründen, ohne Zweifel fehr vortrefilib, ant⸗ 
wortete der Paſcha mit einem bämifhben Kopfichlitteln und 
durch nachſtehende Worte, bie er ausſprach, indem er die 
Schwelle des Palaſtes uͤberſchritt und mit der Hand über 
feinen weißen Bart ſtrich: 

„For Daguerrkotyp auf eine Stunde, mein tbeurer Gaft, 
mit fünf Metallplatten, fähig ihre Dienſte zu verrichten!” 

orace Wernit ergab. fi, obgleih mit ſchwerem Der. 
yen, in fein Ecidfal und ber Photograph ging ohne ihn 
in die Gemächer der Frauen, — 

Wenn der keſer Einbilbungsfraft genug bat, fi ein 
Gemälde vor die Seele zu rufen, welches würbig war, vom 
berühmten Daguerre felbft geſehen zu werben, fo wird er 
fi, Intrigue bei Seite, eine Idee vom Leidweſen unfered 
Künftters machen koͤnnen. 

Huf den unzugängliden Bipfel des Hareme, auf den 
umſthatteten Xerraflen, won wo bie weißen Roſen berabfie« 
jen, befindet ſich jest der alte Paſcha in ber Mitte feiner 
jungen Odalisfen. Umgeben von diefen blühenden Gefid- 


tern, biefen lachenden Koflümen, ſieht allein bie Some feis 
nen weißen Bart, feinen mit Gold geftidten Fes und feinen 
gepelzten Kaftan, * 

Mit Vorſicht nimmt er das Daguerréͤotyp und ſtellt 
es auf die Brufilchne des Soͤllers, und ſogleich verlaffen 
alle Frauen ihre Divand und ihre Matten, um die Wunder 
der Kunft zu betrachten. Mehmed nimmt eine der vom 
Maler zubereiteten Platten, legt fie auf dem Heerd der Einfe 
und wartet einige Minuten. Dann glaubend, daß das Licht 
feine Wirfung gethan babe, nimmt er die Platte aus der 
Camera obscura und läßt fie die Probe pafliren, welche 
fie in ein Gemälde verwandeln foll und alle Frauen richten 
neugierig ibre Blide auf das Wunder, Über, o Enttäus 
fbung! pas Wunder findet nicht flatt; das verfilberte Mes 
tal bat nichts von feiner erfien Weiße verloren, und nur 
das Antlis des Paſchas färbt ſich mit lebhafter Röthe, 

— Ich babe mich übereilt”, fagte Mehmeb mit Vers 
druß und wiederholte die Operation langfamer, ohne jedoch 
eines befieren Erfolgs fich zu erfreuen. — „Was will dies 
bedeuten?” rief er nun ganz verwirrt aus; „ich muß mich 
durchaus verkehrt dabei benommen haben oder ich habe auch 
einzelne Heine Detaild vergeſſen.“ 

Er fammelte einige Zeit im Etillen feine Ideen und 
fing alsdann mit mebr Sorgfalt ald je feine Operationen 
von Neuem an, Unnüge Sorgfalt! Das Wunder miß- 
lingt nochz ed mißlıngt zum vierten und fünften Mal und 
der er Mehmed wirft ſich gebemütbigt und verlegen 
auf einen Divan, getäufchter ald der arme Jongleur, tem 
fein Becherſpiel mißgluͤckt if. Uber das bösliche Geflüfter 
feiner Frauen entflammt feine Schaam zum Zorn. Er fährt 
über das verwünſchte Infirument her und es fehlte wenig. 
baran, daß er ed nicht in Stüden zerfchlägt. Er betrachtet, 
unterfudht es nach allen Zeiten und fommt endlich zum Ges 
ſtaͤndniß, daf er ed nicht begreifen koͤnne. 

Wie fol er ſich aber aus feiner Verlegenheit ziehen 
und burd welches Mittel feine Genugtbuung finden? Durch 
welches Mittel? Es giebt hierzu Bein anderes Mittel, als 
— Horace Vernet in ben Harem fommen zu laffen! — 
Lange firäubte fi der Paſcha, zu biefem aͤußerſten Mittel 
feine Zuflucht zu nehmen, doch endlich fiegte die Ehrliebe 
über die Eiferfuht und ein Eclave wird abgefchidt, den 
Künftler aufzufuhen. — Diefer tritt mit einem leichtzubes 
greifenden Gifer ein, und bie erfle rau, melde er unter allen 
bemerkt, ift die Odaliske mit ber rothen Echärpe, wahre 
Perle ded Harems, in der ſtrahlenden Jugend ihrer 17 Jahre! 
— Aber wie fommt eb, daß fie fo a ſcheint, da ihre 
Handlungen ein Anderes vermuthen laflen? Iſt ed Gleich“ 
glltigkeit oder Entzauberung, Mißverſtaͤndniß oder Verſtel⸗ 
lung? Eeltfames Geheimmß, daß ſich der Maler aber zu 
erklären ſchien und daß fih uns Allen bald ohne Zweifel 
aufklaͤren wird, j 

Eben fo bezaubert als gefchäftig, hört Horace Vernet 
kaum auf ten Paſcha und nur, nachdem er ben Harem 
uͤberſchaut hatte, würdigte er dem ohnmaͤchtigen Photogra» 
phen eines Blickb. KT 

— „Beim Propbeten”, rief er num mit erzwungenem 
Erftaunen, mögen Eure Hoheit eine ſolche Berflreuung vers 
zeihen z ich- hatte vergeffen, Jobe auf. Ihre Platten zu legen, 
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Man meiß, daß bei einer neuen Vervollkommnung bed Das 


guerréͤotyps, dieſer Theil der Operation zuerft flattfinden 
muß. Dies hatte Horace Vernet berehnt und der Vice: 
fönig batte die Rechnung ohne den Wirth gemadıt. So 
mar alfo von allen auf einanderfolgenden Operationen, die 
ibn fo fehr gedemütbigt hatten, der Kuͤnſtler allein die freis 
willige Urfache gewefen .... 

— Mebmed Ali errieth raſch die Lift und entfchuldigte 
fie um fo lieber, als er feine eigene Rechtfertigung darin fand, 

„Meine Eiferſucht verzeibt Ihnen zu Gunſten meiner 
Eitelkeit, flüfterte er Horace Vernet mit ladyender Miene 
ind Ohr und weil Sie fo verliebt in meinen Harem find, 
ald ich in Ihr Daguerréotyp, fo können wir einen freund« 


ſchaftlichen Vergleich treffen. Geben Sie Mehmed Ali einige 


beffer zubereitete Platten, und fie können den Harem bes 
Paſchas von Aegypten ganz nad Ihrer Gemaͤchlichkeit bes 
ſchauen.“ — Nun war der Vaſcha und der Kinfiler gleicher» 
mweife mit einander zufrieven; denn waͤhrend der erlie feine 
rauen durch ben g feiner Dperationen überrafchte, 
berreichte legterer fein Antwortd-Bouquet der Odaliske mit 
der rothen Schaͤrpe. — Aber ald der Paſcha ſich auf das 
Geräufh umfab, dad durch die gegenfeitigen Gomplimenti« 
rungen entitand, fab man das Auge des Wicefönigd von 
Erftaunen und Born funkeln. Horace Bernet zitterte und 
erbloßte, als er den Palcha die Hand an den Dolch legen 
fah! — Nun denn, ich bin verloren, dachte Horace Vernet, 
mebr tobt ald lebendig, umb mein Roman wird ein Ende 
nehmen, wie alle orientalifben Erzählungen, entweder durch 

den Pallafh oder dur die Schnur. ° 
ber, lieber eier, man ftelle fih dad Erflaunen und 


„die Freude bed Künſtierg vor, als er ſieht, wie ſich der 


Blick des Mehmed allmaͤlig bis zur Güte mildert und die 
drohende Zufammenziehung feiner Lippen dem lieblichſten 
on Platz machte. Pr . — 

u „Bor hundert Jahren läge jetzt Ahr Kopf ſchon zu 
Ihren Füßen“, fagte der Vicefönig; aber ib bin nicht ein 
Paſcha wie die übrigen, und will mit diefem jungen Mäd- 
ben, fo mie mit Ihnen felbft nichts andered vornehmen, 
als Ihnen verzeihen, und weil fie Ihnen fo wohl gefällt, 
fo made ic fie Ihnen zum Geſchenk!“ 

„Ih nehme «8 an“, antwortete der entzucte Maler, 

‚unter der Bedingung, darüber nach meiner Willtühr ver- 
fügen zu dürfen." 

„In Aegypten“, antwortete Mehmeb, „bad verfteht ſich 
von ſelbſt. Sie gehört Ihnen fo gut, wie Ihr Daguerr&otyp.” 

„Sie find in Wahrheit der größte der Paſcha's“, rief 
der Künfller aus und will fogleid zwei Glüdliche in Ihrem 
Palaſte machen!“ — 

Indem Horate Vernet wirklich die ſchoͤne Odaliske, 
erſchreckt durch Alles dies und was ſie nicht begreifen konnte, 
mit ſich fortfuͤhrte, brachte er fie zu dem Offizier der Mas 
melufen, weldyer fo fhön das Riebes - Bouquer erflärt hatte, 
warf fie ihm in die Arme, ehe er noch von feinem Erftau« 
nen zurüdfommen konnte und fagte, indem er ihn ver 
ließ: „fe ift die Ihrige!“ — und der große Künftier ging 
an feine Arbeiten zurüd, — 

Man begreift leicht, daß Horace Vernet zur Aufloͤſung 
einet einfachen Mißverftändniffes während feiner Promenade 


am Hafen ben Schläffel erhalten hatte, Die Unruhe des 
Dffizierd vor dem Badehauſe hatte ihm die Bellimmung 
diefer finnreiben Blumen deutlih verratben. Cine Achn- 
lichkeit ihres Wuchſes, fo mie ihrer Mäntel hatte über alles 
Uebrige Licht verbreitet, und da ber Franzofe von bem eblen 
Charakter des Aegypters überzeugt war, fo hatte er, wie 
wir gefehen haben, feinen Liebesangelegenheiten gedient. 
U 7 


Mapoleons Abbanktung. 
(Mad Marco de Saimes hilaire.) 
I. 


In ber Macht vom ZOoflen zum 31. Mär, erfuhr der Kalſer in 
der Mäbe von Iuoify das Schiefal der Hauptſtadt. Sogleich be» 
fabl er den Anfübrern der Truppen, weldye Paris ju räumen began- 
nen, nach Fontatueblean zu marſchiren und feine weiteren Befehle 
abzuwarten. Dann faubte er ben Herzog bon Bicrnya In das Haupt 
auartier der Berbünbeten: er beffie, bei der Eapitulation nody feine 
Stimme geltend machen zu können; in Erwartung neuer Machrichten 
ſchritt er auf der großen Straße auf und ab. Won ben feindlichen 
Borpoflen war er nur durch bie Marne getrennt. 

Ans ben Binomacs der Rufen und Preußen, melde ſich in ber 
Ebene von Billeneune Salat » Georges gelagert hatten, ſchtumerit 
ber Wiederſchtin ber Ragerfeuer ju den Hügeln am rechten Ufer bin« 
Über, während bas flinfe Ufer, auf weichem der Kalfer mit einigen 
Dffigieren weilte, fa das tiefe Dunkel gebüllt war. Es war 5 be 
Worgens, der Zag brach au, als ein Courier von Eaullncourt gefen« 
drt, mit verbängten Bügeln beranfprengte: er meldete, daß bie Car 
pitulation um 2 Uhr Nachts unterzeichnet werben war, daß die Ber» 
bünteten [hen am Morgen ibren Einzug balten wollten, und daß 
Alles zu Ende fey. Augeublicklich Febrte Mapolcon um und traf um 
6 Ubr in Fontaineblean ein. Er ſileg nicht in ben Ebrengemächern 
des Palaftes ab, fordern in den Neinen Zimmern, bie er als eriier 
Kenful bewohnt hatte. Sein Gefolge richtete Ach in ben Räumen 
des „mweiien Pferdes” ein, Unterkeß laugten die Truppen, bie er 
aus der Champagne mit ſich brachte, auf ber Strafe von Scus an. 
Sie hatten 50 Zranzöfifche Meilen in weniger als jwei Tagen jurüd- 
gelegt, Die Trümmer ber Truppen» Abrbreilungen, weldye tie Haupte 
fadt vertheidigt hatten, Lrängten fidy auf ter Strafe nach Fontaine 
bleau zuſaumein. Die Soltaten waren ale von einem fa würhenden 
Enthullasmus befeelt. Napolton war nnidläffie, ob er üch binter 
die Leire zurüchliehen oder einen Verſuch zur Wirbererobrrung ber 
Hauptlabt machen ſolle. Er eutſchied fi für den zweiten Plan, 
ber feinem Chatatter mebr zufagıe. 

Am folgenden Tage finnt er einen Angriffeplau aus, als bie 
Nachrichten von dem Vorgängen, tie ih am Morgen tes 31. März 
jutrugen, ibn die Meberjrugung gaben, ba feine Zage derjmelfelter 
in, als er anfangs vermuthet. Dennoch fammelt er alle feine Sıreit« 
fröfte um Fontalnebleau berum. Der Serjog von Raguſa ſchlägt 
fein Sauptquartier ju Effonne auf, der Herzog den Trenifo zu Mens 
need; bie Bagage und ter große Artillerie» Park Arllen ih um den 
Bald herum auf. Zefebore, Mey, Mackonald, Berthier und bie 
anderen Marfchäße treffeu almälig im Kaiferlichen Hauptquartier ein. 

Moch I Rapolton von einer treuen und ergebenen Brmer mm« 
ringt. Er tbeilt den Morfchälen die Worgänge in ber Haupsflabt 
mit, befieblt ibmeu aber, fle ver den Truppen verborgen zu bultem, 
um fie wicht zu entmurdigen. Dann befiebir er, die alte Garde auf 
dem Hofe bes Palafles zu verfammeln: er wil Rroue über fie halten. 
Mit Wohlgefallen verweilen die Blicke des Kalfers anf feine alten 
Kampfgefäbrten, als er den frrubigen Zuruf feiner Grenabiere ver 
nimmt, glaubt er fih noch nicht vom Güde veriaffen und befft das 
Berlorene durch einen entfcheidenden Schlag wirberjugeminnen. 
„Ned iſt nice Allee zu Enke”, fagıe er zum Marſchall Lefeberr, 
indem er Ibm Pe Hand brüdt; „Canlaincourt bat ſich grtäuſcht. 
Ale haben ſich getauſcht“, fährt er fort, Indem er eiten verfleblenen 
Bid auf die Marſchalle wirft. „Ich werde ditſen Braden, meldye 
auf ibren Kalfer vertrauen, bie heit jagen. Hrrjog don Danzig, 
laffen fie das Earre bilden.” 
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Der Befebl wird ehjegem; die Offiziere treten aus ben @lie- 
beru berdot. Die Trommeln fangen an zu mirbeln. Mapoleon gebirtet 
Ihnen zu ſchweigen und beginnt mit lauter und tönender Stimme: 
„Dffiziere, Unteroffiziere und Soldaten meiner alten Garde, ber Zrind 
in mus um drei Tagesmärfche junorgefemmen und bat Paris einge» 
nommen; mir müfen ibn aus der Hauptſtadt Hertreiben. „Es erbebt 
fi ein dumpfes Grmurmel, die Nugen des Kaifers funfeln, und er 
fährt fort: „Unmwürkige Franzofen, Emigtanten, denen wir verzieben 
batten, baben die weiße Kofarde aufgenedt und ſich mit unferen 

eiuden verbunden. Die Schändlidien, fie werben den Zobn ibres 
brechen erbalten.“ — „Yal Ra!’ riefen die Offiziere, Indem fie 
die Hand an den Degengrif legten. — Napolron fubr fort: „Wir 


wollen ihwören, ju 8 oder zu ferben, um ber deeifarbigen Ko ⸗ 


farde, bie uns zwanzig Jahre fang zum Eirge geleitet bat, Achtung 
zu derichaffen. In wenigen u ren wir auf Paris los, Sol 
daten meiner alten Garde! der Kalfer rechnet auf Euch!“ — 

Seltaten und Dffislere riefen begeiftert: „Nach Paris! Es lebe 
der Kaiſer! Tod den Berrätbern!“ — Über die meillen Marichäle 
verbiehten ſich Nil; ihre Treue wanfte ſchon. 

Mapoleon befabl, feine Rebe in ten Tagesbefebl zu Segen, und 
kehrte in den Palafl zurück. Rmwanzig Pläne kreußten fidy in feinem 
Kopfe; vor funfjebn Yabren bärte er auf der Stelle einen Eutſchluß 
gefaft, aber ſeudem Gatten ſich die Umfände fehr geändert, Er zählt 
noch auf die Urmee, aber zwiſchen biefer und Ibm ficben Mittels» 
verfonen mit berübmeen Mamen. Seine een find Kürften und 
Herzogez jeder feiner Marfhälle IN die Prrfonification eines Sieger, 
und Napelren batte fich an bie Umgebung diefer lebenden Tropbien 
gewöhnt,  Moer tie Marfhhäle waren. von ihm abgefallen, und er 
fonute nut noch auf die Soldaten rechnen. \ 

uU. 

Un 6 Ubr Morgens war der Herjog don Bicenja bis Bondv 
langt, wo ber Kalier Mlerander fein ar aufgefchlagen 
attes  Diefer nabın ibn moblwellend auf, aber er Dielt in feinen 

anden die Schlüffel von Waris, melde ihm Patauier und Chabrol 

erbracht hatten. Ueberdies war er mit den Vorbereitungen zu fei- 
nem Einzuge beicräftigt und fagte baber blof zu ibm: * ift Zeit, 
dai Sie kommen, nun es Leine Hülfe webr En! fann mid) 
jegt wicht mit Idnen unterhalten. Gebew Sie nah Paris, tert 
werde id Sie feben.” 

Der Kaifer Alerander und der König von Preußen bielteu bier» 
auf ihren @inzug in Paris, Um 6 Ubr Abends bezog ber Kaifer 
Alerander die Zimmer, welche Herr von Zalleyrand in der Strafe 
Salat: Blorentin für ihn batte ju Stand fegen laffen. Der Prinz 
von Benedent hatte Ah nämlih, auſtatt Marie Louife hinter die 
Roire zu folgen, an.einer Barriere anbalten laffen, um den Wer» 
bündeten die Honnenrs der Stadt zu machen. Alcxander hatte einen 
grogmürbigrn Ebaratter, und feln eifrigſter Wunſch war, den Arie 
den der Weln zu ſichern. Kaum batıe er ſich eingeridhter, ald ber 
König von Preußen ibn aufſuchte und Beide eine Beratbung biel» 
ten, zu welcher Dalberg, der Graf Meffelrode, Pozjo di Borgo, bie 
Fürften Schwarzenberg und Lictenflein, fo wie Zallevrand grjogen 
wurden. ierander fagte: „Napoleon verbient, einer Madır ent« 
leider ju werden, bie er geminbraucht bat’, und fegte, zu Tallebrand 
und Dalberg gewendet, binzu: „Die Franzofen mögen Lie für fie 
paffındfle Regierung mwäblen.’' u 

Es wurden nun drei Kragen aufgemorfen: 1) ob man Frieden 
wir Napoteon fchliefen fole, indem man genügende Bürgfchaiten 
von Ibm fordere; 2) ob man eine Megentichaft einfegen, oder 3) ob 
man die Bourbons zurädberufen fol. 

Salleprand nabu das Wort und feßte bie Uerbelſtände der Auf ⸗ 
zechterbaltung Mapoleone, wie er es nannte, auseinander. Eben fo 


belämpfte er die Regentſchaft. Die Wiedereinfegung der Bourbons 


ſchlen ibm die einzige mögliche Lölung. „Was fagen Em. Majeftät 
dazu“, fragte Alexander den König von Preußen. „Ich bin ber Mei- 
nung‘, antwortete dieſer, „daß wir zunächſt Mapoleon bekämpfen 
nähen, Er ii noch u ontainebleau an der Spige einer ergebenen 
Ürmer; das Wefentliche If, biefe zu jerkören.” Wileranter befragte 
bierauf dem Fürſten Schwarzenberg, ber den Kalfer von Deflerreich 
eeprälentirte, ob bies auch feine Meinung fep, und auch biefer ber 


Mebatteur: 


ibm unterbandeln werte.” — „‚Diefe —— ——— 
gen au: 


mit den Worten überreichte: „Es wäre zu wänfcen, 
—— zer Be ee würde. — Der 
jeichnete fie. In einer Stunde war fie am allen M Paris 
zu leſen. Während der Beraibung —* —— 
cenja mebtmals Im Palafle des Herrn don Zalleprand — 
derſam · 


n 
Pot nden Per» 
enevent als Präfident, —8 General 
Beurnonpille, Herr von Jaucoutt, der Herjog von D und 
der Abbe Montesauiou. An demfelben Abend nabım die fe e 
Körperichaft obne weitere Berathung folgenden Artitel an: „An Bes 
tracht, dat Ma mn Bonaparte die Gonflitution verlegt bat, tritt 
die leglelative Mörperfchaft dem Beſchluſſe dee Senais dei, welcher 
feine Abſezung fo wie die feiner Familie aus ſpricht.“ 
Endlich war es Eanlaincourt gelungen, vor dem Kalfer Kie; 

ju gelangen. Er batte denfelben günftiger für die Megentfi und 
den Sohn Mapoleon’s geflimmt, aber &6 bedurfte eines raſchen Ent- 
ſchluſſes des Legteren. „Mein lieber og", en um 
Herjoge von Bicenja, als er ihn ve —— „dor Allem mühem 
wir feine Abdanfung baden; wir beauftragen Sie, biefe von ibm 
fordern. Kommen Sie raſch jurück und überbringen Eie ung his 
Attenſtũct auf offiziellem Wege Der Kaller Mapoleon fol feinem 
Stande gemäh behandelt en. Ich gebe Ahnen mein Wort”, 
fügte er binzu, indem er die Hand des Groß + Stallmeifters bultooll 
drüdte. Achtzehn Meilen. trennten biefen von Mapoleon, er legte 
fie in fünf Stunden zurück und war um drei Uhr Morgens in Zon- 


talnchlean. 
(Kotrfekung folgt.) 


Stralfundifche vermifchte Machrichten. 


Nachdem der dem Apoll gebeillgte Shespisfarren In der dergan · 
genen Woche bier wiederum glüdlich eingetroffen, mehrere Tage 
auf dem alten Markie Pofto gefaht, und ſich felnes fernifchen J 
battes in Abalias Tempel entledigt, auch die Zöglinge det freunde 
lichen Eamönen woblbehalten bei uns angelangt find um umge eim 
farjes Birrteljährhen bindurd ideen willtommenen Befuch zu ger 
währen, wird der Dienft der Mufen und Grajlen zum a 
on 


des Publitums am beutigen Abende für umfere diesjährige 
feinen Anfang nehmen. 
—_— 
Beriähtigung 
In Mr. 35, ©. 277, 3. 4 9. oben muf e# flatt „Der Ref," . 
beißen „Der Berf.t ' 
(Hierbei das Beiblatt Mr. 36.) 


„ 


ff.» Suchom 


Seiblatt der Sundine. 


—— — ———— 


M 36. 


Stralfund, Mittwod den 2. September 





1810, 





Tages : Begebenheiten. 


Ein Fall, mie der im vorigen Beiblatt aus Goblenz berichtete, 
bar id), nach der Mittbeilung eines Dffigiers, vor eima jwri Ars eben» 
falls mır einem Schwahron»- Pferde äten (VBrandenburgiicdhen) Hufaren« 
Neghucnts jugetragen. Das franke bier war auf der großen Dorf+ 
frage nach einem, von dem Warfch-Quartirr feines Reiters ziemlich 
eutfernten Stalle, geribrt werten. Mus diefem bridt es im der 
Macht, pafjirs auf einem nähern Zußpfade einen fdymaien Steg, über 
einen Graben, bringt durch den Zuun eines Gattens, und gelangt 
durch biefen wor die Hofihüre ber Wohnung feines Pilegers, um — 
zu ſterben! — 


Au ber Macht zum ten v. Mis. war auf der Höbe von Weſel 
das don Manbeim fommende Dampfboot de Zeeuw (der Serländer) 
in ber Dunfelbeit gegen die Schifbrücde gefahren. Ein Stück der 
Brüde ward abgerıflen, das fogleicy mir bem jidy baranf befintenten 
Lichte voraus in den Rbein trieb und das Dampfboot felbit febr 
befchätigte, namentlich bie Küche mit allem darin befindlichen il» 
derwert, Servicen te. (wobon jedoch ber größte Theil gerettet ms 
von dem Boote abgrrüdt und im das Wofler geflurjt, Pietau 
wurde bas Dampiboor auf das Trockene gerleuert umd die Meifer 
gefeichaft, welche noch im tiefer Nube lag, aufgewedt, bei weicher 
Wrlegenbeit man tenn au durch das augnliche Hülfsgefchrei ent. 
becfte, dak vor eine ber Stuben, worin ficdh ebenfaus Reſfende befan« 
den, ein Balken niedergelallen war, wodurch es unmöglich gemacht 
wurde, aus derielben beransjutonmen, bis rs nicht ohne vielt Mübe 
gelang, den Ballen von ber Stube weggubringen, In deſſen Zeige 
tenn aud) alle geretiet wurden, Macıtem man das Dampfboot wit- 
der flott gemacht bunte, wm zw feben, ob. vaffelbe. audy. einen Ked 
erbalten batte, demerite man, taf dies .micht .ber Kal war, und 
fo fonnte das Boot gleich datauf feine Keife. forifegen. 


In der Nähe von Eubzac (Franfreih, Departement der Dortogue) 
fheiterte am 1. Auguſt ein Wachen, auf weldhen ein Mann mit 
einem fährigen Kinde fi befand. Nirmamd mabm das Ungtüd 
wahr, als der 12jährige Jean Bernard, Sobu rines Schiff stigenihü- 
mers. Sogleid eilt er mit einem Kabn an Dre und Stelle, und 
ficht den Unglüclichen, welcher, tem Ertrinten nabe, das Alud über 
dem Waffer zu erhalten ſucht. Es gelingt ibm mit größter Mube, 
das Kınd in feinen Kahn zu reiten. Erſchöpft will er umtchren, 
als der Nuf ber Zufdyauer auf der Brüde und am Ufer: Mund, 
Bernard! ihm new belebt. Er Nenert aufs Neue auf den unglüdr 
lichen Bater zu, deffen Kräfte beinabe erfchepft wären, und reitet 
ibn mit unfäglicher Auflrengungz er felbft aber jinft vor Ermattung 
ebnmäcnig in dem Kabne nieder, unb diefer wirb von dem Gerti« 
teten an das Kand zirüdgebradte. Man kann ſich den Jubel den» 
fen, mit welchem ter beitenmütbige Knabe empfangen murde; ein 
anwefender Geiftlicher ſchloß Ihun fretudetrunken im felne Urme, 


Aus S. Pretersburg berichtet man: Mn 26. Yuni batte ein 
Bär dem Bauer J. Dmitrijem in dem Dorfe Kaſchino rein Pferd 
jerriffen. Der Bauer ging mit ſeinem Rachdar Sfiporom_in ten 
Walt, um den Bar aufjuinchen, und fand Ihn aud. Sogltich 
erüdte Sfiberom fein Gtweht auf den Bären ab, der aber die Fiucht 
ergrif. Man folgte dem jortigen Patron, bis man vor * öble 
gelangte, wo ſich aber Pr& auf die Hiuterfüße Aelte, auf feine Geg 
ner loeging, Dulitijtw das Beil aus ber Hand ſchlug und ibn 
patıe. Sttorew eilte feinem Grfäbrten zu Hülfe, hatte aber in 
der Eile fein Pulver auf die Pfanne gefhitiet, und wurde nun mit 


dem Bären bandgemein. Owmtrijew war inteh aufgefprungen 

fein Bell ergriffen und bolte gegen den Pa a. ve — 2 — 
Augendlick aucd wieder auf ibn loeſtürzte und dann Sutorow von 
Meum angriff. garden batte ber legtere bis babin Zeit gewonnen 
fein Gewehr in Srdnung zu bringen; er legte an und Petz Aärjte. 
Erin gel war 34 Ellen lang und 2 Ellen breit. Die beiden Bauern 
find ſehr bedeutend vermuntet, doch nicht in Zebentgefahr, 


n Keblen, unmelt Friedrihsbafen, war am Sonn 
26. Juli in einem neuen Anbau dee Birbebaufrs a org hei 
über 100 Menſchen auf dem Zanzboden, als der ganze neue Anbau 
jufammenflürjte und die Meilen unter den Balken, Seitenwänden 
und dem Dade begrub, Zwel Menfchru biieben auf der Stelle 
todt und eine bedeutende Auzahl wurde durch Belndrüche u. f. m. 
berwuntet, ” 


An dem Sräbrchen Gefrees, 4 Stunden ven Baprrut . 
then am Ilten v. Mie. Nabmittags zwei Käufer in — — 
nicht weniger als acht uber verbrannten, melde autin in einem 
biefer Hauſer beifammen und obne Aufſicht waren, während tie 
Eltern und Erwachfenen der brei Familien auf dem Felde arbeiteten, 
Die nabern Umpände find noch nicht ermittelt ; daß entfegliche Er- 
eiguih aber if ein uener Bewehs für die Morbmwentigteit der Hufficht 
auf Kinder und für die Wohlibat der Kieinfinderbewahr- Anftalten. 


Zu Baten in Aargau bielten ſich fürzlich im erſten 
jwei Englanter auf, die täglich am —R ſpeinen, —* Fe van 
Champagner tranfen, fouft aber wenig ausgingen und mit Niemand 
Umgang pflegen. So lebten fie drei Werben, bie eines Zuges ein 
anderer Englander bei ihnen einteaf, und ihnen eine Burje Wiittheis 
lung madıte, in Zolge berem fie augenblidlih Pofipferde nabmen 
und nad Deufchland abreiften. Sie hatten 3 Wochen lang geglaubt 
fid) in Baden ⸗ Baden zu befinden ! i 


Der Univerfität Erlangen firbt ein großer Berluft bebor. 
berübinte Phoſtoleg R. Wagner bat den Ruf an ee 
nn Da he Dh —** und Stroweder, ale Dperatetir 
n großem Dufe fichend, fe ebenfalls ei 
—— falls einen Ruf in das Ausland 


Am 9. Auguft flarb in Montfort bei Salıbr N F 
und Arelsbaupımann Br, &, zu Stolberg. Stotbesg, An Fugen 
teter Mann, Sohn des Herjiorbenen deuiſchen Dichters. 


Aus Brüſſel berichtet man unterm Ilten vo. Wie; t 
Unter den Zentichkeiten om Rubensfefte in Autwerpen — 
auch, daß morgen tie Spriugbrunnen auf dem Play an der Kaibe 
brale und auf der Fallenebene Bier und Wein auefirsmen werten, 
Um 2 Ubr namenılich fol fidh der Wein in gewaltigen Garden ergies 
Ken und Jedem frei fleben, fih von ten an dem arofen Balin an« 
geelten Perfonen nach Belieben einfchenten ju foffen. Diefer Wier- 
und Weinfprung nedſt Au«ſchenten an das Publitum fol 4 Stun« 
* — I a. fein ein great, und Lamit Lie Zul 

6 Be n feiner Weife ri werte, ſellca bie gan “ 
tur Die Thote offen Bleiben, —— * 


Aus München berichtet man: Bor ungefähr fünf Vierteli 
ſellte ſich ein Zaubflummer In —— —— —— 
Meresheim, ein, Der angefleengteflen Rachſorſchungen ungracter 
elang es nicht, den Geburtsort Biefes Menfcen auszjumitteln, und 
o wurde er fiber rin Jahr bebalten. Man glaubte nach feinen An- 
beutungen, daß er chu Deilerreicher fei, und ein junger Mann, 
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melcher auf die Wanterung nah Deſterreich ging, nabm julegt ben 
Taubſtummen mit. Die Gemeinde unterützte ten Unglüclichru mit 
Reilegeld. Un ter öflerreichiicgen Grenze jedoch wurten beide zus 
rüdzemwiefen, weil ihre Papiere nicht in Drbuung waren, Der Zaub- 
fiumme gab feinem Begleiter zu verfichen, Daß er ſich ſchon mad) 
Haufe finden werde, worauf fie id) trennten... Er wurde aber fur; 
darauf auf Öferreichifchem Gebiete Een und ibm die Zunge 
elöfet. Er befaunte Ramen und Heimarb (Pfebelaach) auch taf er 
Soldat fei, und wird demuächſt in feine Garnifon abgeliefert werten, 


Alerander Dumas hat vom Könige von Schweden den Wafa- 
Orden erhalten. 


Am 12. Zuni führte bei Archangel eine aus dem Dieere berbeir 
fommende dunkle Wolfe zuygleidy mit einem Regen eine fo große 
Menge Würmer auf bie Gegend, daß fie auf einem Raum von 
9 Werft alles Gras verehrten, bie fie von Möven und ander Set ⸗ 
vögeln verzehrt wurden, 


Ein Schreiben aus Algler erzählt einen Zug feltener Unerfchros 
ckenheit von Sehe eines deurfchen Eolonitien in der Nabe ‚der Maison 
Carree, Namens Albert Bönrid, Um 26. Yuli wurben die Bewoh« 
ner feiner Meierei durdy heftige Berſuche Die außere Thür einzubrer 
chen, aus dem Scylafe geweckt. Boutſch brachte feine Familie mit» 
teilt einer Kallıbüre und einer Leiter in den oberen Sıod, uud mit 
Hülfe feines Sohnes und eines Dienert, weldyer die Gewebre lud, 
vertdeitigte er ſich gegen die Araber, indem er vom Zeufiet auf jie 
berabfeuerte. ner berfelben, von coloſſaler Eratur, welcher auf 
die Schultern eines andern geſtlegen war, wollte burdy tie Fallıbüre 
eindringen, wurbe aber durch Schläge mit dem Gewehrkolden zurück⸗ 
gemichen. Judeſſen würden tie Araber mittelit ibrer großen Anzahl 
von OU Daun doch zuleigt geſtegt baben, wenn nicht ber Tromptten⸗ 
ſchall der franzöſiſchen Capallerie fie verjagt bätte. 
ſedoch in ber Meierel große Berwüſtungen an und ſchleppten alles 
Bieh hlumeg. 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 31. Auguſt. 

Am Getreidehandel iſt es feit unferem Bericht vom legten Arch 
tag fille geblieben. Auf Waizen bat die Engl. Poft vom Zaiten d. 
einen ungünſtigen Einfuß gebabt und die Kauflar vermindert. Ju 
loco iſt tiefen Augenblick guter 12312351 bunter Poln. und gelber 
Scyief., mie 129 /1301L neuer Oderbruch zu 68 — 65 Rihlr. ju bar 
ben und wlrben nur ju etwas billigeren Preifen fäufer fein. Wuf 
Herbit » Lieferung bleibt neuer gelber Schlefifdher von 124/120. zu 
64 Rıblr. mehrfach angetragen, Auf Ftuͤbjabrsabladuug aus Schler 
fien find ebegeflern ca. 100 Went, gelber Waiten, von mindeſteus 
125/124. ju 60 Rıbir. abgeſchloſſen, was aber deute ‚auch nicht 
mehr zum Bollen zu machen fein würde, deggen von reell 82 il 
sr. Schfil. in loco und auf Lieferung pr. mit. d, iſt ebegenern zu 
34 Rıbir. verkauft. Heute it 344 a 35 Rihlr. gefordert. Wurf 
Lieferung pr. Frübjaht Fit ebenfalls etwas mehr wieder. und bie 


Erbfen, Medienb, 
Sol. +. 
Biden. - ».,. , 
Nappfaam, Bann, 495. 
Heljt. * * * — m. 


314 Rıbir. bezahlt, wozu nur wenig Abgeber. Für neue große 
Oderbruch · Gerſie auf baldige Lirferung 30 Brebir. geforbert, 29 Rıpir. 

einzeln geboren. Hafer und Erbfen wie letztgemeidet. 

Hamburg, vom 27. Auguſt. 

Getreide: Preifie 
Baizen, Auhalt roth 44.525 KIßerfie, Sul...» —— E 
weißer * * * ” 4.510 [73 Magdeb. * * * — ,; .r 

Brauufche.. . . 45.525 „| Sommer. a eu nel, 

Maͤrliſcher. . 456, 320 1 Winter. 192. 204 
Magdeb. - 44.525 Gafer, Mecklenb. „ 231.240 ‚; 
Toln. . 435.522 „|. Soll. = + + - 331.240 „ 
Medleub. 42. 575 1 Eidet. ey ee 
Holft. . 425.456 „IBobnen, greſe.. — . 5 
Eider. . 414.456 „| kleine . — 


Roggen, Dberl.. — . — 4 
Dtedienb. E 
Pohl. 2 2 en un 
Gerite, Pledtend, „292.216 „ 
Sclfe - 0. + 192.222 „ 


Sir richteten 


gonben, vom 21. & . 
Die lebten Getreite» Duschfchnittspreife waren: u 
Wahzen Gere Hafer Roggen Wohnen Grbf 
724 44 32: 44 30% 5Sd 408 —d 4- Ild His * 
4MBeba 
2e — 


Nagmaat 
v. GWch. Tle Id 335 Hd 205 Di 360. Id 460 Sa 
Beil bie}. 


nich, DR, 65 Sa 12: 4d 138 80 155 64 Is —a 





Getreide: Preife uud Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stsalfund, den 31. Auguft 1340. M- die AO 
ee zer —_ Tre 





Baijen, 128— 1321. wiegend,a &cha.| 2 10 —| - | 2ioi— 
Roggen, 114-1224 „ — 8—410 
Aeſuge Gerſte, IIV -osSsu.  „, — I1 — — —10— 
Heilige Gerſte, 631004. — 12 26 —1 - I 2—⸗ 
Safer, G— Til - 35-1 - 138 
Erbin. » em 1,5,—-] - ] 1j110— 
Dali - » 0. aßaftvon RShti— —j—] - 1-1 
Rarpfaamen . 2 2... 3 Sa. 3 - 3] 776 
Rüben » - Pa Schiul3 —— 12136 
Leinſaamen. 8 Sch.) 2 — — - 1 2] 7] 6 
Buchwatzengrütze «x... aShn) 2 20,—] - | 3) Ei 
Berilgraupen. 2 0 0 0 0° — 13. 61—1 - } 3lı2[— 

erügtüße 2 0000“ — 1220/—] - 1220 — 
Kartofeln. 2 002... . — d— 141-1 - I—116i— 
Butter. oo 10:4 ‚a Yunti—! 6} 6] - | 7116 
Er... .,. ‚a Etiegl—| 4 6] - I) 5— 
Zireh. » Eee .& Eur, -112 - em 
EEE Fe AG 


Greifemwald, ten 29. Hugufk 1810. 


Balıen, 128— 152#. wiegend, a Sch. 





Roggen | 1 E Sn 1227 

Zeilige Gerſit, IM— — 
qtetlige Gerſte, BO. „ — 
Hafer, Gb THE u — 
Erbſen — 
Mal 0 *4 . — 
NRapeſaamen . i Wopl 
Mühlen: © > - . . . aMWepl 
Reinfaauen. « 2 0.» a Sch 





“Mofod, deu 29. Anguſt 1840. 


ER bis 
Ballen, 124-1320, wirgentt, a Scheffel | 1132 45 - 1 146 
Nogaeıı 17-11 „7 0 —_- bissl - 1-12 
Zicilige Gerfte, IOS—108 5, le | 
safe ı hl „ — l-1301 - J- 3 
erben » 2 —14 > 
Sommer-Rapp: 2 v2 0 can — Il. 1 rl 
Rarpfaanıen den — 1136 $ 4 
Dotterfannen , lc... 0 —- T-l- 1 - T- 
Rübfaamen ! 2: 2 a rn nen — 11321 - [1] 
Schiffs: Lifte 
Ungetonwmene Schiffe , 2 


1) In Stralfund: . 
25. Auguſt. Vorsichtigheten, Kastmann, vom Gothland mit 


Kalt und Brettern; 2 Gebrüder, Prignitz, von Leith mit Etein 


foblen; Geidina, Schap, von England leer; Peironella, de Boer, 
von Menttburg leer, 26. Wänskapen, Gudmeiusen, von Stockholu 
wit @ifen und Therr;, der riugende Jacob, Beyer, von Kiel wit 
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Roggen. 3°. Providentin, Feindt, don Hamburg mit Stüdgut; 
Gerina, Meyer, don Emden mit Pallal; Diana, Mathius, von 
Noile mit Ballaſt; Alida, Priun, dou Kirk mit Ballaig Hoffnung, 
Rohde; Seehlume, Peuss; Flora, Veutz, und Anna Elisabeth, 
Rosien, fämmtlich von Eeprubagen Irer, 


2) An Greifewalk: 

25. Muguft. Ida, Soderfund, von Calmar mit Brettern; Wohl- 
fahrt, Prahmsüber, den Stolpemünde mit Ballaft. 236. Freund- 
schaft, Züblke, und Auguste, Werner, beide von Stolpemünte mit 
Ballast. 29. Fortuna, Rruhn, von Nendeburg Ierr. 30. Johannes, 
Rraud, von Copenbagen mit Ballaft; Actif, Kreutzfeldt, von Kiel 
mit Roggen; Seeblume, Radloff, von Scyietam wit Ballaft; Spe- 
eulant, Horu, von England mit Ballafl. 

Ubgegangene Schiffe 
I) Bon Straffunb: 

26. Auguſt. Behaldus, Peuss; Hoffnung, Weywodez Wohl- 
fahrt, Lewe ; Sophia, Lewe, und Johanna, Knauth, fämmtlid nad) 
Eopenbagen mit Brennbet;. 27. Antina Hillegina, Ostra, nach Hol» 
fand mit Nappfaot, 28. Neptunus, Allstädt; Venskapen, Rick- 
steen, und Nicolas, Oestermann, ſammilich nad Monadt leer, 30, 
4 Gehräler, Teeusmann, nad Helland mit Nappfaat; Margaretha, 
Baumgarten, nad Hamburg mit Maly; der ringende Jacob, Beyer, 
nad Fehwern mit Sallaſt. 


2) Bon Greifswald: 

24. Auguſt. Janus, Fick, nah Briſtol mit Wagen; Teopold, 
Nelson, nady Stetuin mit Getreſdez Kaura, Harloff, nah Stettin 
mit Güteru; Mathilde, Laube, nah Stettin mit SHeringen, 26. 
Wohlfahrt, Wittmüss, nadı Danzig mit Heringen, 29. Margaretha, 
Sponhalz, uach Erertin mit Arrite, 30. Carolus, Sass, nad Hel- 
ac * Getreide. 22, Catharina Maria, Parow, nad) Calmar mit 

„lol. 





Ra Mitbelbro if augefommen: 10. Auguſt. Louise, Wallis, 
von Diemel,. Ju Plomontb: 15. Aurora, Ziepke, von Diemel; 
in Seutbmwolbt: St. Petersburg, Zornow, bon Barth. Xn 
Ereuflatst: 18. Union, Schütt, von Sıralfund; Wilhelm, Gott- 
schalk, pon Greifemald. In Mewport: 19. Fortuna, Bülow, 
von Memc, Yu Dauzig: 20. Juno, Kracft, von Xonton; 21. 
Sirene, Rubartb, und Doria, Kraelft, beide von London; Carolina, Zang, 
don Sıralfund; Ceres, Zillmer, don Guernfep. In Grapefend: 
22. St. Petersburg, Zoruow, von Königsberg; 28. Umdline, Ramm, 
von Danzig. In Smwinemünde: 24. Kutusow, Parrew, bon 
Eunterland. Danzig: 28. Nicolaus, Parrau, welter gefrgeit. 

Bon Ermoutb IN abgegangen: 15. Auguſt. Catharina Maria, 
Spiegeiberg, nad Memel. Bon Pillan: 19. Friederika, Kruse, 
nah Memwcaflle; von Stodtou: Louise, Wallis, nah Memrl; 
ben Zonton: Blauen, Kraeft, nah Stetin. Bon Blie: 17. 
Lucine, Puarow, nah Königeberg. Bon Danzig: 18. Maria, 
Steinorih, und Penelope, Prehn, beide mach Leib; 23. Charlotte, 
Gräfin von Essen, Schumacher, nach Nemweaflle; Cordula Sophia, 
Mohr, nach England; Paskewitsch, Kraeft, unb la Vertue, Schulz, 
beide nach Zeitb. Bon Sligo: 22. Jobaunes, Rubarth, nad) ber 
Dſifee. Bon Düntirdyen: 19. Jupiter, Kraeft, nach Danzig. 
Bon Sminemünbe: 2%. Maria, Borchward, nad England. 

Den Eumd vaſſirte: 20. Auguſt. Nieolaun, Parrau, don Sout - 
bampton nady der Dflfer. 22. gute Hoffnung, Tamms, von Memel 
nad) Poole; Commercium, Diederich, von Königsberg nach Dunbee ; 
Cupido, Schultz, bon —* nach Jerſed ; Krnestine, Nausch, 
von Danzig nach Lendon; Hoffuung, Kraeft, von Danjig nach 
Mewcaflle; Penelope, Prehn, bon ng nad) Zeith; St. Johan- 
nes, Riek, von Memel nach England. Maria, Steinortb, bon 
Danzig nady Leib; Friederika, Kruse, don Pillau nad) Newcaſtle. 
25. Lena, Tode, von Stralfund nadı Norwegen. 26. Jupiter, Kraeft, 
von Dünlirdyen nad der Diüfer, 27. Catbarina Maria, Spiegelberg, 
von Ereter nach Memel; Charlotte, Gräßn von Essen, Sehnmacher, 
von Danzig nach Nemwcaftle; Henriette, Steinorth, von Bouloyne 
nad Memel; Lucine, Parow, von Wmflerbam nad Königsberg; 
Caroline Auguste, Gau, don Lenb nach Diemel. 





Schiffs-Nachrichten. 
Zur Nadhridhr für Seefahrer. 


Ebriftianla, vom 4. Mugnfl. 

„ Die Hafen Cowmifjion bat unterm Iflen d. befannt gemacht 
für er, welche das Chriftianlafjerd befegeln: daß zu Anfange 
Srpiembers ein ſeſie« Feuer wird angezündet werten, auf ber Ailte 
ved · Odde (Lantfpige) an der Weflfeite der Einlaufe mad Drebaf 
und CEbrinanla, welches feuchter in dem Compaßtirihen in SW. 
Yr W. tury ©. und D. nah NND. Die Boye Bavckollen lieg, 
in S. J. W. W. der Toftebolm in SW. + B. von dem Feuert 
und man if mitbin frei von Gefahr beim Ein» und Ausſegeln, wenn 
man fich zjwifchen letztgenannten Compaßfirihen balt. Das flärtite 
Richt füllt nach dem * inS®. W. Das Feuer brennt 24 Fuß 
über der Meeresfähe; Im Sommer vom 31. Mai bis 15. Juli wird 
6 nicht angezünter. e 





Mannigfaltigee. 


Ein Eilberarbelter In Paffan, Burckbart, bat die Erfindung 
eines Schiffes gewacht, daß chne Pferde und Dampf firomauf« 
mwärts gebt: eine äbnlihe Erfindung des Herm Nofbirt aus 
Stabtambef, ist die Mündyener Zeitung au. Herr Rofbirt bat 
ein „Rraftfchiff*" erbaut, in melden ein Paar Männer tie Schau ⸗ 
felräter in Bewegung feßen, für welche wan bisher die Dampfmas 
ſchinen anwendete. 


Der Schubmachermeiſter Ritter jun Rottenburg a, N. (Wür - 
temberg) bat eine Stebmaſchlue für Schuner bei ibren Arbeiten er⸗ 
funden, welchem bie Eentralftelle des landwiribſchaftlichen Vereins 
das Zeugnifi ausgeielt bat, daß nach dem Gutachten der Zunftoor« 
fteber die Mafchine in Hinficht are Ihrer Conſtructlon, 
um das Beſchwerliche und für bie Geſundbeit Nachtbeilige der bisher 
figend perrichteten Schufter» Arbeit zu befeitigen, fo mie ber Relchtige 
keit, womit auf derſelben jeber einzelne Theil der Mrbeit verrichtet 
werden fann, Nichts zu wünfden übrig laſſe, und aller Empfehlung 
und ber weitern Verbreitung würdig fe. 


Bertolotto, der Flöbebänkiger, hat einen Rivalen gefunten. In 
Aaſſel rg N ein Herr Zlarenji aus Genua an, dag er „Amelfen’ 
abgerichter, ibmen gelehrt babe, mie fie in Keib und Glitd marſchiren, 
Sturmieitern erflettern und eine Feſtung, ans Zuder erbaut, zu er» 
ftürmen bätten; auch fönnten fie auf Commantowort vor einer Feuers» 
brunft retiriren und dabei Hafertöruer, Brobtrummen und Küle-Ab- 
fnigel reiten, fo daf fie bei diefer Kunn ausfähen wie Menſchen, 
bie vor dem Aruer ihre Habfeligleiten „unter den Armen’ falwirten 


Das auf ter Strafe von Paris nach. Zontainebleau gelegene Dörf« 
dien St. Gernay wird ſich Im Kurzem mit einer Induſtrie bereichern, 
die ibn eine Art von Berübmtbeit verfhaft. Cs fo dert mänlid) 
eine Druckerei argrüntet werden, in weldye nur das weibliche Ge« 
ſchlecht zugelaffen wird. Seßer, Correcteren, Druder, furj alle Grade 


‚ber grefen tppograpbifdien Armee werten bald In Arauenkleitern 


erfcheinen. Die tee dazu If aus England gelommen. 


Unlängft wurde auf der Cifenbabn nen Amflerdam nad Harlem 
ein Berfuch gemacht, ten Grad der Schnelligkeit ju ermitteln, welchen 
eine Rocomerloe, ohne Eonvol, auf einer geraten, von jedem Zutail 
freien Kinie erreichen könne, Bine gerade, auf einer Länge von 2000 
Ellen abgenedte Bahn wurte in | Minute 26 Seeunten durch bie 
Pocomerive „Lie Enelheib‘’ aus dem Wertſtätten ber Hrn. —— 
und Co. in Memcajlle a. d. Thne, welche nur ibrem mit ben nötbi⸗ 

en Eoafs und Waffer deladenen Tender, worauf fib 4 Maun ber 
—— nachfhleppte, jutückgelegt. Anfangs fuhr die Kocomorine 
mit ber gemöhnlidhen Schnelligkeit auf einem Raume von 500 Elm, 
bevor fie an dem erilen WMbilecpfabl ter Baba ankam; vor und 
nach aber die Kraft vermebrend und dort aufommend, wurde ber 
Beaularor ganz geöffnet, um mit ber ganzen Gefciwindigteit der 
Drafchine zu fabren. Da eine Marfchitunde auf eine Lauge don 
5555 nieberländifchen Ellen gefhyägt wird, fo kommt die obenerwähnte 
Fabrs einer Gefchmwintigkeit ven 1 Stunde in etwas weniger als 
4 Winuten, oder von 15 Marfchflunten im einer Zeitſtunde gleich. 





r 
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Vom 25. bis zum 31. Auguſt find 
in Stralſund: 


Betauft: S. Micolai: Des Polifcerrtaire Hrn. Kunif T. 
Des Sırantirägers Brinferr T. Des Tagelöbnerse Wolter — 
&. Marien: Des ES chncibermelfiers Hru. Friſchgeſell J. Des 
Zagelöbners Dblfen T. Der Tagrlöhnere Berger &. Der Iohanna 
Malwquiſt ©. 

orben: S. Nicolal: Des Straudträzers Brinfer T., 
6 gg Fuel Dres vormaligen ſchwethichen Soldaten 
Vantretboff Wirtwe, Yılfabe Regina geb. Arand, 89 %., Alters» 
ſchw acht. — S. Ma rien: Des vormaligen Pachters Kreplin Witwe, 
66 %., Merpenficher. Des Hrn. Dr. Schöne Witwe, 54 J., Bruil« 
übel. — Bei der Milltair- Gemeinde: Der Bererauen-Uns 
teroffijier vom ber Zten Abthellung Zier Arullerit Brigate Daniel 
Görs, 36 J., Mervenficher. 


Getändigt: S. Nicolai: Der Bürger umd Kaufmann Hr. 
Wilhelin Friedrich Ludırig Brünelem mit Jungſtau Anna Angie 
Edriitiane Zörffer 4. 3 Br. Der Bürger und Zagelöbner Guſtav 
Boertlieb Friedrich oilfersmann mit Arau Doroibra Carbarina Bee 
derita geb. Kraufe, vermittwrten Bernbard j. 2 DI. — &. Marien: 
Der Bürger und Seilermellier Hr. Augun Ariebric Müller mit Igit. 
Derorbra Ebriniaua Walter j. 3 M. Der Bürget und Schult ſe net 
Jobana Martin Schröter mir Eleeneta Ebriſtiana Meyer j. IM. 
Der Bürger und Gaftwirth Hr. Arrdinand Julius Joadyim Haaft 
mit Jaft. Amalit Louiſe Jo eebine Maibilde Diet „IM. Der 
Bürger und Hmtebruder der Zimmerleume Heinrich Chriglan Hage- 
wann wit Margareiha Dorerbra Pbilippina Uhlberg j. IM. 





Greifswalt, ten 23. Auguſt. 
Mir dem Rönialich Schwtdiſchen Poſt-Dampfſchifft Der Löwe, 
Führer: Eapitain Goffelmann, find beute nad Yitab abgrgan- 
en: Hr. Magier Senitröm, Hr. Studlo ſue Baltamme, Hr. 
tublofue Wenzel, Hr. Gutebeliger Sammraımb, ‚br. Rammerer 
Helm, Hr. Aposbeferr Kummer, Kr. Ziutiofus Maron, 
Kupferfchwirigefihe Apberg, Hr. Muſitu« Sperling. 


Greifswald, ben 25. Auguſt. 
Mir tem Könlgl. Schwetiſchen Pon-Dampilciffe Motaln, FZübr 
ter: Ylentenant bon Merpdenitiöid, find heute von Yılad ange 
tommen: ‚Hr. Dr. W. Griedridye. 


Greifswalb, ten 27. Auguſt. 
Mit dem Königlih Schwtdiſchen Poſt » Daupfichite Motala, 
Kübrer: Lieutenant vom Mortenffleid, find beute madı Yitad 
abgegangen: Hr. Ingenteur Marbias und Frau, Hr. Maler #. 
Meyer, Hr. Hofrath Ulrich, Br. Dr. Epbel, Breiente Wege» 
ner, Hr. Eopitain v. Neormann, Hr. Parrer Rabi, Hr. Hut⸗ 
machet Stranbberg, DE —— Bunge, bie Herren Sur 

ver), 9. Pobemils, Deffner. 

— Greifswald, ben 29. Auguf. 
Mit dem Königl. Schwediſchtn Port-Danpiiciife Der Löwe, 
Führer: Bapltain Goffelmann, find beute von Uſtat angefom« 
ten: Hr. Anfirumentenmahrer Rofenwald, „Hr. Krelstirector 
d. Künkberg, Suftedame Fräultin d. Rünfiberg, Papiermadyer 


elle Helle ? 
Gehede Seit Greifsmald, ben 30. Auguſt. 
Dit tem Königl. Schwetiihen Poſt ⸗Dampfſchiffe Ner Löwe, 
Führer: Gapitain Goffelmann, find beute nad Yılad abgegan« 
en: Hr. Studiofus Bollmann, Hr. Kaufmann Erftrand mit 
w und Schwener, Hr. Aaufnann Holm, Hr. Groſſter La- 
jarus Dapdik, Hr. Particulier Ellertfen nebit Focıter, 


Greifemwalb, ben 1. Sepubr. 

Tri dem Königlich Schwediſchen Won» Dampffdiffe Motaln, 

Führer: Rieutenant von Morbenftisld, find beute won Yılad 

angrfommen: Hr. Apotbeker Kummer, Gr. Kummerer Helm, 

= Gutebefiger Cammrarb, Hr. Pfarrer Kabi, Wtabanıe 

roen nebit Fräulein Tochter, Hr. Hofrab Schmidt, Hr. 

Somnaflalstebrer Schröber, Hr. Eantivu Schmidt, Hr. Dero⸗ 
nom Schmidt, Schäftr Ulrid. : 


Angekommene Fremde. 
Bom 25. bis zum 31. Auguſt. 


— Conſul Spitta ans Bremen, Hr. Dr. med. W. Köflin 
aus Stuttgart, Hr. Cand, theol. %. Bebt aus Ariedrichebafen, Hr. 
Juſtijraib Buſch mit Kamilie, Sr. Tonducteur Buſch nud Hr. Kam- 
mergerichts · Aſſeſſor Pin aus Prenzlau, Hr. Bict ⸗Conſul A. Berens 
aus Setudal, die Herren Kauſſtute O. Stich aus Magdeburg, N. 
Hill aus Rufland, €. F. Trompeter aus Altena, Lübcke aus Kübed, 
Weinfoob und G. 9. ©, Köpper aus Berlin, Amtsberg aus Sıeitin, 
H G. Schmitt aus Hamburg, B. Nulmann aus Nofod, A. Mer» 
telmener aus Lübbe, W. R. Reuter aus Mibtoge, E. M. Winter 
aus Relpzig, U. Winter aus Stertin und S. Michaelfen aus Gürtrom, 
fr. Dr. jur. W. Ariedrihs aus Braunfchmelg, Sr. Dr. med, R. 
Samberg and Berlin und der Dberpräflbent te. Hr. d. Benin aus 
Stettin ; logiren im „goldenen Zomwen.’ 


Die Herren Kaufleute Pfeiffer aus Demmin und Wertbmann 
aus Werleberg, Hr. Pächter Melms aus Stilom ımb Hr. Drecono« 
—— Uregtt ans Franjburg; logiren Im „König von 

rennen.‘ 


Die Herren Kaufleute 7. Aſch aus Würzburg, Däbne aus Eile» 
nadı und Reſenow aus Nofled, Hr. Ingenieur Motbias nebii Frau 
ans Berlin, Hr. Gutsbriger vd. Gadew aus Mönfenterf, Ht. 
Bibllorbefar Hochſtetier ons Tübingen, Sr. Cand. iheol. kirco und 
Hr. Stud, jur. Meander aus Berlin und Dr. Gutebefiger Graf 
Deſenffans D’Apernas aus Steiermark; legiren im „„Hötel de Bran- 
debourg.” 


Hr. Gutsbefiger v._ Puttfammer aus Rrinfeld, ‚Hr. Artillerie 
Lleutenant v. Borries aus Eoblenn, Sr. Hülfsiebrer Pirper aut 
Cörlin, Hr. Buchtruder J. F. Ruge aus Mitan, Hr. Canıl. theol. 
M. Müllner aus Divenburg, Kr. Cand, pbilon, 8. Berrs ats 
Mobars, Hr. Buchbäntier A. Miebergefäh aut Brestan und Hr. 
Deconom €, H. Sutom aus Bittem; logiren im „Hütel de 
Stockholm.” 


Hr. Domainen » Pächter Petere aus Metebas und bie Herren 
Kouficute Hirſchderg, Behrens, Liffenheim und Aubalt aus Berlin; 
logiren im „remlihen Kalſtr.“ 


Hr. Gursbeilger Kapfıer aus Hönigeberg i. P. Hr. Kaufmann 
€, Gabler aus Berlin, Hr. Caud. theol. Mbibern aus Kemuitz uud 
Hr. Ober ⸗Landes · Grrichte · Aſſeſſor Schwarz aus Grimmen; legiren 
im „neuen Gaſthof.“ 


Hr. Mafler J. D. Wilden aus Nofiod ; logire im ‚Haufe Littr. 
A. No. 286, 


Fonds, Geld: und Wechſel Courſo. 


Hamburg, ben 28. Auguf 140. 


Gar auaninnasannnusnnssannen nn 2 Monar 160° 
LTE TEE SET ER — furje Sicht Ind} 
Pererskurg, pr RM. U.................. 2 Monat 34,5 
genton ....- ......... 2 Mont 13 mE 3 L 
BoOnbol eraocsuunnanunnensnsnarssnunnsenee farze Sicht 13 mE 41 A 
UAnterdam, Eafla ....... 2 Monat 36.15 
* —I—— kurze Sicht 36. 
Eorenbagen, Rhibir. ....- —— — tutje Sicht 197 
Loufs · u. rg ... 10 mc 134 A voitw. bes Zi in Beo. 
Schlesw. Holt. Specits 14 pCt. beffer gegen Bco. 
amb. Courant ....... 22} 
an. grob Cottt. ...... 231 


Neue Qmtr. für voll ... 273 pCi. ſchlechtet als ®eo. 


Bould- u. Frt’or, Lamgr 570 | das Stück in grob Erurant. 


a 
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Unterhaltüngsblatt für Heu-Dorpommern und Rügen. 





Diergehnter 


»%roben 
bon ten befprodhenen 
Sahnenliedern der alten Beit, 


5. 
Der König rief. 
(Melodien  Cammlang Mr. 36.) 


cAngemeined Preußiiched Voſto / und Soldatenlied im Jahre 1813.) 


Dr König rief, nnd ale, alle famen 
Di Waffen murbig In ber Hau, 
Und feber Preufe Acht In Gette« Mamen 
Für das gelichte Barerland, 
Und jeder gab, mas er nur fonnte geben: 
Kind, Hab und Gut, Geſundbelt, Blur und Leben, 
Wir Gott für König und für Barerlant. 
Ebor. Und jeder gab sc. 


Wir lebten Zeiten, bie nie wicberfommen, 
Die Hoffnung wuchs mit jedem Tag; 
Ber bat, wie wir, fo deutlich wabrgenomumn, 
Was ein becdhbersig Bolt vermag? 
Ibr for mit eblem Stolz ru Preußen nennen, 
Die Edelſten in dieſer Beit erfenuen. 
Mit uns if Gott und unfer Baterland. 
Ebor. hr fol ıc. 


Der Blürhenmal, tem taufent Sänger fangen, 

Entfaltete kaum feine Pracht, . 

Als Allee mit dem breunent ſten Brriangen 

Hineilte zu der fühnen Schlacht. 

Das Bint der Arleger röthete bie Saaten, 

Und Heltenmurb gebar bort Geldembaten. 

Es galt den König und dem Baterland. { 
Ebor Das Bint sc. 


Die Lerche ſchwieg und milde Feuerſchlunde 
Durchbebten Zuft und Wald und Feld. 
Des Kürftenzornes letzte Schaubergründe 
Erſchüttrrien De halbe Welt. 


3ahrgang. 





Der Todesengel breitere die Flügel, 
Und manchen Braden deckt cin fremder Hügel. 
» Er fiel für König und für Vaterland. 
Ebor. Der Tobesengel ıc. 


Und feine Wittwe weint, und Walfen ringen 
Zu Bor die Hände hoch empor, 
Er fiel für uns! nichts kann Ibn wicberbeingen, 
Doch Edle leiben Herz und Dbe, 
Bie find es, die mit Rath und That erfcheluen, 
Wenn arme Witwen, arme WBalfen weinen, 
Und ſolche Edle ehrt das Baterland. 

Eder Sie find rö ıc. 


Und mancher kebrte beim, bebecft mit Wunden; 
Ein files Lager ſucht frin Schmerz; 
Doch zäble er einfam lange, kange Stunden, 
Ihn labt, ibn pilegt kein lebend Her! — 
D, Preufen, eilt mit Rirbe an fein Wette, 
Bringt Tron und Hoffnung an die Schmerjensflätte! 
Er leider, Brüder, für tas Baterlaub, 
Ebor. D, Preufen ıc. 


Mit diefem Liebe fchliehen fich die Proben. 


Der Lootsmann. 
(Schluf.) 
XXVIL 
„Seſchleht c6 doch bei Beuten, die wir baffen, 
„Daß man bie Thränen nicht ertrüden kann, 
„Biel mebr, wenn wir bie Lieben, ach! verlieren, 
„Bis Thränen uns durch tiefen Bram erftleren.“ 
Wiederum durchſtreifte Harold in tiefer naͤchtlicher 
Finſterniß den Garten feines ehemaligen Haufes in wildeſter 
Flucht. Er war, fo mie früher, wieder ein beimafblofer 
Berfolgter. Er war freilich nicht nadt und unbefteidet, wie 
ehemals im jener fihrediihen Nacht. Allein feine Rage war 
jegt noch meit entfeglicher. In dem vorigen Abfchnitte fei- 
ner Lebensgeſchichte, ald er Haus und Hof, Weib und Kind 
fhonungslos preiögeben 'mußte, blieb ihm doch noch tie 
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offnung, die füße Hoffnung, die ihn hernach fein ganzes 
eben hindurch aufrecht erhalten, Seht aber war .er aller 
Hoffnungen baar, von jedem Lebensglücke geichieden, ftand 
einfam und verlaffen auf der meiten Erbe, ein Fluͤchtling 
aus feinem Waterlande, da, und wohin er feinen Blick nur 
wenden mochte, mar er von dichter Finfterniß umgeben, 
Schwarz, wie die Nadıt, war es auch im Annerfien feiner 
Seele. Er wuͤnſchte fih den Tod. Doch ſcheute er fich 
davor, ihn durd eigene Hand oder gar durd) feine Verfolger 
zu erleiden, als Landesverräther un) Verbrecher zu enden, 
und der Menge und feinen Feinden zum Öffentlichen Schaus 
fpiele zu dienen. So flürjte er denn unaufbaltiam fort, 
von den qualvollen Gedanfen, die fein Gemüth zu Boden 
drüdten, wie von Furien gepeinigt. Die nad dem Freien 
führende Pforte, durch welche er ſich eingeſchlichen, fand er 
nur angelehnt und noch unverflofen, denn Niemand ſchien 
den Garten betreten zu baben. Er. gelangte aufs offene 
Feld, und entfloh aus Dännemarf, un auf ewig von feir 
nem Barerlande Abſchied zu nehmen. Die kurze Reife von 
dort nach Schweden war bald zurüdgelegt. Doch aud in 
dieſem ande litt e8 ihm nit. Harold mußte na weis 
ter und recht weit vom Vaterlande entfernt ſeyn. Er eilte 
nah Miadt und beftieg dort die Poſtjacht. Eo kam er 
denn in die'wohlbefannte alterthümliche Hafenfladt, in wel» 
cher er auch nach mehreren Jahren das Ende ſeines Lebens 
gefunden. est ariff er wiederum mit aller Kraft und Neis 
gung zu feinem ehemaligen Berufe als Seefahrer: Er mele 
dete ich auf den Gomtoird der angeſehnſten Kaufleute. Die 
alte Veſte war damals ein Handeldort von nicht geringer 
Bedeutung. Er wurde ald Eekfchiffer angenommen, und 
machte als foldyer mehrere von ausgezeichnetem Glüde ber 
günftigte Fahrten nah den ſchwediſchen und rufiihen Häfen, 
mobei er Gelegenheit erhielt, feine trefflichen Kenntniſſe im 
Seeweſen aufd Neue zu bewähren. Er befam dadurd) bald 
Ruf und Anfehn bei den Kaufleuten und vergrößerte zufer 
hends fein kleines Kapitaͤlchen. So gelang es ibm denn 
wieder der Beſitzer eines eigenen 6 zu werden. Auch 
mit dieſem machte er Anfangs verſchiedene eintraͤgliche Rei⸗ 
fen, Da ereignete es ſich, daß er für das große Hand⸗ 
lungshaus B — — mit einer bedeutenden @etraideladung 
nad) Bergen in Norwegen befracbtet wurde... Er mochte den 
fo ehrenvollen ald einträgliden Antrag nicht ausichlagen, 
obwohl ihm bekannt war; daß er durch deſſen Ausführun 
ſich der groͤßten Gefahr unterziehen mußte. Er hatte au 
derſelben den Sund zu paſſiren und mußte in Helfingdr 
auf Norwegen clariren, was ihm dort lange aufhielt. Allein 
ber Menſch gefäut fih num einmal in Wagniffen, und dies 
war auch, fo weit wir ihn ſchon aus feinen geſchilderten 
Eebensverhältniffen fennen, gan; Harolds Element. Dazu 
eſellte fich bei ihm der geheime, ummiderfichliche, magiſche 
ug, der ibn immer noch, ungeachtet aller drobenten Ge» 
fahren, zum WBaterlande binzog, aud waren feit feinem letz⸗ 
ten, wahrfheinlib ganz unbemerkten Enıflieben aus dem⸗ 
felben, ſchon mebrere Jahre hingegangen. Außer Emmy 
mar er damals von Niemand erfannt, und dieſe fonnte, 
ibrer eigenen bedenklichen Eituation halber, doch unmöglich 
feine BVerrätherin gemefen feyn! Enticloffen die Reife 
wagen, und, wenn es fein müßte, feinem Verderben, gleich 
einer unabänderlichen Beflimmung, entgegenzugehen, —* 


Harold bie Fracht auf Norwegen ab, zeichnete ——9 


ment und Gertepartie und ging mit frifhem Winde unter 


Segel. 
XXVIII. 


„War unſer ermiles, arbeitsnofles Lehen, 
„Kencs ernfihaftern Ausgangs mırıb? 1" — 


So wollte «6 denn das und Menſchen oft fo wunder 
fam führende Verhaͤngniß, daß Harold fein Waterland, 
das ihn ausgeftoßen, und die Etadt, den Wohnſitz feines 
undanfbaren Weibed, dad von ibm nichts willen wollte und 
einen andern in fein Haus und in fein Ebebette aufgenoms 
men, bem er feinen Fluch gegeben, ganz gegen feinen Willen 
noch einmal wiederjehen follte in mit wie 


Empfindungen folte dad gefbehen! Früher hatte er 
len, von ſtiller Sehnſucht und leifen Hoffnungdgefül 
len beſeelet, eben. Jetzt er frei und offen, 


in völliger Apathie und ganz gleichgültig, wie nad einem 
ganz fremden Orte dahin, unbekimmert, wie es dort alıde 
ſaͤhe und wie es ibm. vielleicht ergeben — Cr batte ja 
83* und Hof, Weib und Kind, ja ſelbſt den Boden des 
aterlandes verflucht. Seine Rechnung mit dem Leben 
war völlig abgeſchloſſen. Er vegetirte nur noch, und fämpfte 
den fauren Kampf ded Erdendaſeyns blos um das tägliche 
Brod. So kam er denn mit feinem Schiffe glüdtidy und 
wohlbehalten auf Helfingdrd wohlbefannter Rhede an. Im 
Begleitung feined Steuermanns und einiger Matrofen wollte 
er mit der Schaluppe and Land geben, um zur weiteren 
Fahrt an den uns befannten Ort feiner Beſt Bergen 
in Norwegen, zu clariren. Er hatte indeffen noch den kandungde 
platz der Hafenfladt zu feinem Gluͤcke nicht —*— als fein 
ſcharfes Auge auf demſelben zu feinem hoͤhſten Schrecken eine 
Gefialt deutlich erblickte, die fich ibm für fein ganzes Leben 
zu tief eingeprägt batte, um- fie jemald vergeffen zu koͤn⸗ 
nen, Gein ehemaliger Herr Schifjs- Lieutenant, der cehr⸗ 
fame Thordenftiold, Hand nämlich dort in hoͤchſteigener 
Perfon. Nachdem berfelbe zum Militairdienft unfähig ger 
worden, batte er in Delfingör als invalider Hafen» Rom⸗ 
mandant eine ehrenvolle Anftelung gefunden und rubete 
bier auf feinen Lorberren, Der Ehrenmann war .eben auf 
feiner gewöhnlichen Abend.» Promenade und Viſitation des 
Hafens begriffen. Schnell ließ Harold, ald er den un⸗ 
verföhnlichen Feind erblidte, dem er doch, fo überbrüffig er 
auch des Lebens ſeyn mochte, auf keinen Fall in den Rachen 
rennen wollte, die Schaluppe wenden, und verbarg fi, fo 
gut er konnte, zwiſchen feinen Leuten. Erging aufs Schiff 
urüd. Sein treuse und wohlerfabrener Steuermann mußte 
eine Rolle ald Schiffer übernehmen, was um ſo lei 
anging, ald man diefen fo wenig dem Namen nad. ald von 
Perfon kannte, Er felbfi zog die Kleidung eined Matrofen 
an, beſchmierte ſich über und über mit Theer, beftrich fein 
Geficht mit Farbe und machte fib auf alle Weiſe unfennt» 
ib. So gelang ed ibm denn bei der immer mehr 
menden Dämmerung beim Landen der Schaluppe im 
dränge unbemerkt zu entwifchen, und mit einem am 
Morgen abfahrenden Schwediſchen Schiffer als Matrofe 
wiederum aus ber ibm fo g ichen unentdeckt 
zu entlommen. Die Umkehr der — Hafen und 
der Umftand, daß an der Beſatzung ein und gerade 
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der Steuermann teble, warb vom dem gewanbten, jeht als 
Schiffer fungirenden Steuermanne Harold 8 leicht ent» 
ſchuldigt. Erjtere damit, daf man benöthigte Nachweiſungs · 
Papiere am Bord des Schiffes vergeffen gebabt, und letzteres 
dadurch, daß der Steuermann unterweges auf der Reife ge⸗ 
florben fey, wobei man Paf und Eyipage deffelben vorwies. 
Alles ging gut und glüdlih von Etatten, das Schiff lic: 
tete die Anker und vollendete feine Fahrt nad Norwegen 
umter ber vorfichtigen Leitung des Haroldfden Stellver⸗ 
treterd aufs befte., Auf der Ruͤckfahrt traf daſſelbe jedoch 
das Ungluͤck, durch beftigen Sturm auf den Strand zuge 
rafhen und einen fdhweren Led zu befommen, fo daß es 
zur weitern Fahrt untauglih wurde. Es mußte für einen 
geringen Preis verkauft werden und Harold verlor aber» 
mals faft Alles, .was er fein nennen fonnte, Derfelbe war 
mittlerweile audy wieder an den Ort feiner Abfahrt, den er 
as Schiffer verlaffen, ald dürftiger Matroſe beimgefehrt, 
und vernabm die Schredensfunde vom Schickſale feines 
uten Schiffes mit völliger Refignation. Denn jetzt war er 

Ues müde geworben. Um jegt in feinen vorgerhdten Jah⸗ 
sen nicht noch darben zu müffen, und —— zu werden, 
ten Armen »Anftalten feines jegigen Aufenthaltsortes zur 
Laft zu fallen, fafite er den Entſchluß, fi nach Sngland 
wegen der ihm zugeficherten Penfion zu wenden, Das ncue 
Butget für die Staatsausgaben hatte indeffen diefelbe, zumal 
da fie im Auslande verzehrt werden follte, bedeutend herab. 
gefegt. Doch gelang es ibm, durch Mitwirkung des als 
engliſchen Conſul fungirenden Kaufmanns R— — fie in 
di Weife bis am feinen Tod ausbezablt und auch felbft 
eine Vergütung der Ruͤckſtaͤnde zu erhalten. Damit half 
fih denn Harold, und richtete ſich ein, fo gut er Eonnte, 
—*1 mwoliten ihn fogar noch für bemittelt halten, nannten 
ibn Wetter und wollten ibn beerben. Namentlicy richtete 
eine wohlbefannte, zu ihrer Zeit hoͤchſt regſame Kaufmannds 
wittwe, die aber leider nachmals in großer Dürftigkeit ge 
ftorben ift, in diefer Hinficht auf ihn ihre Epeculation. 
Allein alle Annäherungen diefer Art wurden von ihm aufs 
bartnädigfte zuruͤckgen ſeſen, und er lebte fortan, fo wie wir 
es im erſten Abſchnitte gefhildert, als entſchiedener Men- 
ſchenfeind. 


Sier endet unſer Bericht über die Lebensſchickſale des 
merkwurdigen Mannes, fo wie wir fie in Stunden vertrau . 
licher Mittheilung aus feinem eignen Mund erfahren baben. 
Wir haben ihn Harold genannt, feinen wahren Namen 
aber Fannte in der Stadt, im welcher er zulegt feinen Auf⸗ 
enthalt hatte und wo er auch fein irdiſches Dafeyn befchloß, 
jedes Kind. Wir ſelbſt haben ihm viele Jahre in derfelben 
fo gefehen, wie wir ed im Anfange unferer Erzählung be= 

eben haben. Wir waren aenöthiat, ihn, ald im reifen 

medalter ftchend, bei 23 geehrten Leſern einzufuͤh⸗ 
ven, denm über die erflen Jahre feiner Jugend und feine 
früheren Lebendverbältniffe rubet ein dichter, undurchdring⸗ 
licher Schleier, den Peine vertrauliche Mittheilung geluͤftet 
at. Gin gleiches raͤthſelhaftes Dunkel umpällt auch fein 
erföhtninden von diefer Erde, Noch Mittags halb zwölfe 
— wie — fein Zrinkwaffer aus der Waſſer⸗ 


Vorſicht verfchloffenes Zimmer enthielt nichts, als einen 
eifernen Kaflen und eine große Ceemannstifte, beide mit un. 
gebeuren Vorlegeſchloͤſſern verwahrt, aber völlig leer, einige 
vergelbte, unlesbare za obne Werth, und die unfchein. 
bare Garderobe des Zodten. Kurze Zeit vor feinem Ableben 
ſoll er feine ſaͤmmtlichen Papiere verbrannt haben, ald hätte 
er fein Ende geahnt. 





Uapoleon’s Abdankung. 


IU. 

Napoleon war unausgeſetzt mir militairifchen Anord⸗ 
nungen beicäftigt. Die Truppen batten fich in Bew ung 
gefeßt; er wollte auf die Hauptfladt los. Er fchlief feit 
einigen Etunden, eingewiegt von ſchmeichelnden Träumen, 
als ihm der dienfttbuende Adjutant weckte und die Ankunft 
des Herzogs von Vicenza meldete, Diefer fagte ihm, daß 
noch nicht Alled verloren fey. „Ich bringe Nachrichten vom 
Kaifer Alerander”, fubr er fort; „die Stimmung der vers 
bündeten Mächte hat ſich zu Gunſten Ew. Majeftät ges 
ändert, aber es wird ein Opfer, ein großes Opfer, die Ab» 
danfung Em. Majeftät gefordert.” — Napoleon s Aufregung 
war unbefchreiblib und konnte ſich nur. in abgerifienen Saͤtzen 
Luft machen. „Glauben Sie nur, Caulaincourt“, brach er 
aus, man reißt einem Herrſcher nicht die Krone von der 
Stirn, wenn die Krone fih auf 50,000 Franzöfifche Bajon- 
nette fügt.” — Der Herzog von Vicenza verließ ihn, ohne 
etwas auszurichten. 

Eine Stunde fpäter faß Napoleon zu Pferde, um bie 
Vorpoften zu muftern und die Truppen zu infpiziren. Eie 
[deinen alle vom höchften Enthufiasmus befeelt, und ber 
Schrei: „Nah Paris!’ erſchallt untermiicht mit dem: „Es 
lebe der Kaifer!" „Sa, meine Kinder”, fagte der Kaifer, 
„wir mollen den Parifern zu Huͤlfe eilen. Morgen follt 
Ihr in Paris feyn, und ich in Eurer Mitte, Mit der Bes 
geifterung ber Truppen und ber jüngern Offiziere, bilbet die 
alte Haltung der Marfchälle einen auffallenden Gegenfag, 
Einigen von ihnen bat der Kaifer anvertraut, welches Opfer 
man von ihm fordere; er bat der Abdankung erwähnt, 
Bald verbreitet ſich dad Gerlicht im Hofe des weißen Pier 
ded umd in dem Galericen des Palaftes. Viele beantragen 
fogar, Napoleon die Gewalt zu entreißen, wenn er wider: 
fireben ſollte. So vergeht der 3, Mpril. In der Nacht 
bringt ein. Bote ded Herzogs von NRaoufa no Fontaine 
bleau das Blatt mit dem Dekret des Sonate, weldes bie 
Abfegung des Kaifers ausſpricht. Diele Nachricht wurde 
alfobald der Gegenfland aller Gefprähe im Palaft, und am 
Morgen verbreitete fie fib au im Rager. 

Am 4. April ließ Napoleon die Marſchaͤlle benachrich⸗ 
tigen, daß das Hauptquartier zwiſchen Ponthierry und 
Eifonne aufgeſchlagen werden folle. Eon am vorigen Tage 
batte er den Generalen, melde die Divifionen des Macdo. 
naldfhen Armee» Corps fommandirten, feinen Entioluß, 
grgen Paris u zieben, mitgetbeilt. Diefe begaben fih am 

bend zum Matſchall und baten ihn, gemeinſchaftlich mit 
ihnen, dem Kaifer zu beſchwoͤren, daß er diefen Plan auf. 
gebe, Dieſer über machte ihnen bemerflih, daß_rin fols 
her Schritt dem Kaifer mißfallen Fonhe, umd faate ihnen, 
er wolle allein mit ihm ſprechen. Wirklich begab er ſich 
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am folgenden Tage zu bemfelben, „Was denkt Ihre Armee?’ | das Vaterland. gekämpft, Ihr könnt nicht gegen daſſelbe 
fragte der Kaiſet. — „Sie entmuthigt, die Vorgänge kämpfen unter den Fahnen des Mannes, der Cud führt,” 
zu _Parid haben einen miederfeblagenden Gindrud auf fie | — „Des Mannes !” wiederholte Napoleon mit bitterem ds 
gemacht." — „Glauben Git, taß fie fi mit mir vereinis | deln, — Der Fürft von Neuchatel fuhr fort: edenfet, 
gen würde, um gegen Parid zu ziehen" — „Site, ers | mad Ihr unter feiner Tyrannei gelitten _babt., Vor Kurs 
wiberte zögnernd ber Markball, „vielleicht würde ich feinen | yem mwaret Ihr eine Million; fat alle find umgefommen.. 
Geborfam finden, wenn ich meinen Truppen dem Befehl | Man bat fie den Schwertern det indes obne Subſiſtenz⸗ 
gäbe.” — In bemfelben Augenblide wurde der Marfcall mittel, obme Hospitäler preisgegeben,“ — Die Bewegung 
Ney gemeldet. Als er eingetreten war, fragte er den Kaifer des Fürften von Neuchatel war fo mächtig, daß er nicht weiter 
mit einem Zone, der nicht ganz ber gewöhnliche war, ob er | lefen konnte. „Sire, eriparen Sie mir den an weit 
Kunde von den Vorgängen in Parid habe, und überreichte | zu leſen“, fagte er, — „Sie haben Rect‘‘, fagte Napol 
ihm ein Pad Journale. Napoleon, fab fie gleichgültig an. | indem er ibm das Blatt entrifi; ed gehoͤrt als Put 
Eines nur febien feine Aufmerkfamteit zu fehlelm; er wurde | dazu, um folde Schändlichkeiten zu efen, . Hören Sie we 
-bleich und zerfnitterte das Blatt, Der Warfkall Eefebore | ter, meine Herten.” — Napoleon fubr fort —2— 
kam dazu. „Woblan, Eire”, fagte er mit zitternder Stimme, feyd die. edelften Kinder Frankreichs, Ihr könn 
„Sie baben Ihre treuen Diener nicht bören mollen. Gie | angehören, der. es venwütet, der ed waffenlos, vertheid 
find verloren; der Senat bat Ihre Abfegung ausgeſprochen. lo& preiögegeben bat, ber Euren Namen allen Nationen 
— Der Kaifer antwortete mit ber größten Nube: „Ich | verbaßt machen woßen, und ‚der Euch Euren Ruhm ge 
weiß ed, aber was beweill bad?” — „Aber Sire“ — ftam- | haben würde, wenn ein Dann, der nicht einmal Franze 
melte &efebore, — „Daß.es nicht fo bleiben fann, wie e8 | ift, der Ehre unferer Waffen und dem hochberzigen Sinne 
it. Aber babe ih nicht Hülföquellen und Anbänger? | unferer Soldaten ſchaden könnte. ‚Ihr ſeyd nicht mehr bie 
Habe ich nicht Freunde?” — „Abtr, Site”, ſagte Kefibure, Soldaten ka age der Senat und ganz Frankreip ent · 
„wenn die Verbimveren nicht mit Em, Majeltät unterban- | bindet Euch Eurer Eide.“ u Era 
bein wollen?” — „Das ift mir ganz glei”, entgegnete Napoleon zerfnitterte dad Papier. und, fagte zu den 
Napoleon, „ich. siehe gegen Parid: ich werde den Senat | Marfhällen: „Ihr hört 8! Ich werde fie auepeitfchen 
für feine Niederträchtigfeit beflrafen. Wehe den Mitgliedern | laffen! Abet hein! Morgen werde. ib in Paris ſeyn; 
der Megierung, die fie zufammengeflidt haben. Sorgen | «8 ift notbwendig, meine in? — Die’ Marfchälle bes 
fieße ib mid an bie Spibe meiner Garde, und morgen obachteten finfieres Schweigen. Der Herzog von Zarent 
werben mir in den Zuilerieen jeyn.” nabm zuerft das Wort und fagte: „Wir bitten Ew. Mas 
Als die Zeit herangekommen war, flieg Napoleon in jeftät, diefen Plan aufzugeben; fein Schwert würde gezogen 
den Hof ded „weißen Pferdes” hinab, um die Parade abzu · werden.” Bei viefen Worten [baute Napoleon um ſich; 
halten, Ais diefe beendet war, geleiteten ibn die Marfcalle | ein Blick Härte ihn über die Stimmung der Marfchälte 
in fein Gemab zurüd. Die Sringen don Neucatel und | auf; er beſchloß, zu Bunften feines Sohnes und feiner Ge« 
von der Mobkwa, die Herzöge von Danzig, von Reggio, mablin abzudanfen. „eine Herren”, Tagte er, indem er 
von Zarent, von Baffano, von Bicenza, ber (Graf Bertrand | plöglich vonder. heftigften Aufregung zu einer. wabrbaft 
und mehrere Andere umringten ihn. Einige geftatteten fich | Noiihen Mube überging, „warten Sie.“ — Er ging in fein 
ehrfurdtsoolle Bemerkungen über den Plan, gegen Paris Kabinet und ſchrieb folgende. Afte: , Ir 
zu ziehen, Napoleon hörte ihnen ſchweigend zu. „En. Ma⸗ „Da die verbündeten Mächte erflärt haben, daß ber 
*V weiß alſo nicht, was zu Paris vorgeht“, ſagte der Kaifer Napoleon das einzige Hindernif der Wiederberftellung 
Herzog von Tarent. — „Ich weiß 8”, antwortete ber des Frledens in Europa fen, fo erklärt der — 
Kaifer. „Was weiter?” — u ier it. ein Papier’, fuhr | treu feinem Schwure, daß er bereit if, vom Throne 
der Marſchau fort, „aus dem Em, nl mebr erfeben | fleigen, Kranfreich zu verlaffen und felbft das Leben binzu« 
werden, ald ich fagen könnte.” Der Kaifer fragte, ob daffelbe | geben, zum Wohl ded Vaterlantes, welches ung ich 
laut vorgelefen werben fönne. Der. Herzog von Tarent it von den Rechten feines Gobnes, von denen der Regen 
zögerte mit der Antwort. Nichtöveftoweniger forderte ibn ſchaft der Kaiferin und ber Aufrecpterhaltung der Geſetze 
der Kaifer atıf, es vorzulefen. Der Marfepall las den Brief | ded Reichs. Gegeben im unferem Palaft zu ontainebleau, 
Beummonville'd, Der Eindrud, den, diefer auf den Kaifer | den 4. April 1814.” in 0 Br — 
bervorbrachte, läßt ſich nicht befhreiben. Da er fi indeß Nach zʒehn Minuten kehrte er in bie, Galerie, zurbet 
ee beberrfchen wußte, fo fagte er bloß: „Das bier ift noch | und überreichte. Den Darfbälen die Entlagungs« Afte mit 





effer’; zunleih zog er die Nummer des „Moniteur” aus | den Morten: „Ich hoffe, Sie werden aufrieden ſey — 
der Taſche, im mwelder die Procdlamation der proviforifchen Hierauf ging er. mit bereinandergefchlagenen Armen 4 
Regierung abgedrudt war. „est Lömmt die Reibe an | und ab und fagte, jedes Wort betonend: „Meine „Her 
Cie, Herr General» Major”, fagte er zu Bertpier: „Teen | Sie möüffen jegt ‚bei den fremden Mächten das In e 
Sie.” a meine Sohnes und meiner Frau, bad ber Armee und vor 
Dieter kannte den Inhalt der, Proclamation und frug | Allem das des Landes vertheidigen. Won mir fpredbe ich 
deshalb Bedenken, fie vorzuleſen Uber Napoleon befahl e# | nicht; ich bin nur ein Soldat. diefem Zwecke er 
ihm, und er begann nun mi zitternder Stimme: „Soldar | ib den Herzog von Vicenza, den Fürfien von der Moskwa 
ten, Sranfreich bat das berhaßte Ich zerbrechen, unter wel» | und ben Herzog von Ragufa zu Kommiffarien.“‘ — Hierauf 
chem es feit fo vielen Jahren feufzt. Ihr habt immer für derabſchiedete er fie, " 


293 


Als er in ſein Kabinet zuruͤckgekehrt war, fagte er, 
daß er Marmont zum Bevollmächtigten gemäblt habe, um 
dem Manne, zu dem er dad größte Vertrauen bege, einen 
Deweid feiner Freundſchaft zu geben. Doc fiel ihm ein, 
daß die Gtelung von Effonne gerade die wichtigfte ſey. 
Seine Bahl fiel jetzt auf Macbonald, den er zurädrufen 
ließ, und dem er fügte, daß er ihn an Marmont's Stelle 
beauftrage, zum Kailer Alerander zu geben. „Ach vertraue 
mid Ihnen an, fagte er, „und hoffe, daß Sie vergeffen 
baben, was uns fo lange trennt,” — „Sire”, ermwiderte 
diefer, „ich. babe feit 1 nie daran gedacht.“ — „Ich 
danke Ihnen, aber ich fühle mich gedrungen, Ihnen zu 
fagen, daß ich Unrecht hatte, — Mit diefen Worten trat 
er auf Macdonald au und druͤckte ihm berzlich. die Hand. 

Der Herzog von Vicenza fertigte nun den Marſchaͤllen 
Macdonald und Ney die Entlagungd« Akte aus; aber eine 
Viertelſtunde fpäter erbielt Napoleon die Nachricht, daß der Ge: 
neral Allix einem Deftereichiichen Offizier begegnet fey, wel⸗ 
chen der Kaifer an Schwarzenberg abgefandt batte, und von 
dem biefer erfahren, daß die Vorgänge in Paris nicht die 
Beiftimmung ſeines Herren hätten, In Folge deffen wollte 
der Kaiſer die Entfagungs +» Afte von den Marfchällen zurück 
haben. Der Herzog von VBicenza fucht die Marichälle Ney 
und Macdonald auf, die eben in den Magen fleigen wolls 
ten, aber fie weigerten fi, ibm die Afte ausjuliefern. Der 
Herzog von Vicenza fehrte in den Palaſt zurüd, wo er 
Napoleon in der Bibliotbet fand, Er berichtete ihm die 
Weigerung der Marfbäle. Der Kaifer bebte vor Zorn, 
dann fagte er: „Morgen bin ich mit meiner Garde und 
Marmont's Corps in Paris. Das darf Gie indef nicht 
abhalten, mit ben Herren zu gehen. Aber, Sie verfteben, 
fein Wort!” 

Der Wagen erwartete Gaulaincourt am Fuße der großen 
Zreppe. Er flieg mit Herrn von Rayneval und Herrn 
von Rumigny ein. Napoleon fendete noch einen Gourier 
an die Kaiferin, um fie zu bevolmädhtigen, Herrn von Chams 
pagny an ihren Vater abzufciden, damit diefer vermittelnd 
a die Unterbandlungen einwirke. Sodann zog er fi in 
fein Zimmer zuruͤck, um einige Yugenblide zu ruhen. Noch 
batte ihn der fchmerzlihe Schlag nicht getroffen; der Oberſt 
Gourgaud war am Morgen mit Befehlen an den Herzog 
von Ragufa abgegangen; er kam eiligſt von Eſſonne zurüd 
und meldete, daß der Murihall feine Stellung verlaffen 
und mit dem Feinde unterhandelt babe, daß feine Truppen 
durch die Kantonnirungen der Nuffen bindurd;ägen und 
daß Fontainebleau ungededt fey. Als Napoleon dieſe Nach- 
sicht vernabm, war er faum nod Herr feiner felbft. „Mars 
mont iſt mein Waffenbruder!” murmelte er; „er, mein 
Sohn! mein Bögling, der mein Brod getheilt hat! Er wird 
unglüdlicher feyn als ich!“ 

Den bitteren Gefühlen, die feit einigen Tagen auf ihn 
einftürmten, machte der Kaifer in einem Tagesbefehl an die 
Garde Luft. In diefem beißt es: „Der-Kaifer danft der 
Armee für die Anhänglichkeit, die fie ihn bewahrt hat, be: 
ſonders aber dafür, daß fie erfannt hat, daß Franfreih in 
ibm ift und nicht in dem Volke der Hauptſtadt. Der 
Soldat folgt dem Glüde ‚und dem Unglüde feines Gene- 
rald, das ift feine Ehre, feine Religion. Der Herzog von 
Ragufa hat diefes Gefüpt feinen Waffengefährten nicht ein« 


geflößt: er ift zu den Werbündeten übergegangen. Die Ber 
dingung, unter welcder er diefen Schritt gethan bat, kann 
der Kaiſer nicht billigen; er kann dad Leben und die Kreis 
beit nicht aus der Hand eined Untertbanen annehmen.” 

Hierauf fandte er einen Orvonnany»Dffizier an dem 
General Beliard, mit dem Befehl, Fontainebleau durch 
einige Schwahronen zu verflärken; der Marſchall Mortier 
batte indeß ſchon diefe Linie verftärfen laflen. 

(Bortfegung folgt.) 
m 


Das Stralfunder Spiegels Zeleftop in Erdmannsdorf. 


Schon jwelmal if im früheren Jahrgängen der Sunkine über 
timen unferer unglüdlichien und mertwürbigiten Mitblirger, dem feit 
länger denn 20 Yabren völig erblinteten Herrn Phänir Me Nere 
gemefen *). Eciner Belt d. b. ale ibm noch der Gebrauch bes Aus 
genfichtes nicht geraukt, ein allgemein geadyteter Decorationg- Maler, 
befchäftigt er ſich jegt — wer ſollie 86 glauben? — mit Anfertigung 
von Anfirumenten, melde die Sebkraft der Sebenden auf dir er» 
wũnſchteſte Weife erböben und verflärten. Von ten grintlichiten 
Sahrfennern find die Teleftope des erblindeten Heren Pbänir ale 
anegejeichnete Inſtrumente anerkannt worden, Dbmobl rin Greis 
don 69 Jahren und von anderweitigen Körperleiten, fo wie vom 
Nabrungsiorgen beimgefucht, fährt er noch immer fort, In feiner 
Dprit prattiſch tbärig zu fen. Bon fiinen fertigen Spiegel»Teleltopen 
IM durch eine Fügung ber Borfebung im vorigen (Auguſt ⸗) Monate 
einer nah Erbmannsdorf abgegangen zum unmittelbaren Ges 
braudye Er. Majeſtat unfers allergnädigiten Königs und Heren. 
Bir es biermit mäber fich verbält, foll im Folgenden nach ber ficher- 
fien Quelle treu und ſchmucklo« berichtet werten, in der Hoffnung, 
bierturd von Neuem edle Menſcheuberzen dem unglüdlichen Greife 
juguführen, der gerade jegt wieder redyt leidend iR. — Hermann 
Phönir (22 Yabr alt), der jüngſte Sohn des unglücklichen Bar 
ters, arbeiter feit längerer Zeit als Gehülfe bei einem lüchtigen De- 
coratlonsmaler In Berlin, Diefer erbält Ende Maimonats den Auf- 
trag, die ibellweiſe zum zweitenmale aufgebaute Kirche ju Erd» 
mannddorf ju malen. Er nimmt ben jungen H. Pb. mit, ber 
bocherfreut über diefe Reife den Antrag gern annimmt und feine 
Mufezeit zu Wanderungen durch die berrlichen Gebirgegegenden Schle · 
fiens benupt. Mm 31. Julll beſuchte er auch das Sthloh zu Erb» 
mannsborf, bei welcher Belegenbeit er unter andern das Fernrobr 
verfucht, welches unfers Hochſeligen Königs Majeſtät bei Allerhöchſt · 
deſſen Aufentbalte daſelbſt täglich daju diente, die Gebirge zu betrach · 
ten. Der junge Maler, durch feine dem theutra Bater früber gelei⸗ 
fleten Handlelſtungen mit foldyen IJnſtrumenten vertraut, findet mun 
diefes Leleftop zwar nicht übel, jedoch bei weitem nicht den Erzeug« 
niffen des Waters am tie Seite ju fielen. Sofort entilebt im Her ⸗ 
jen bes banfbaren Sohnes ein Plan, wodurch er dem Bater Freude 
und Ehre bereiten könne. Er fchreibt an diefen, bittet ihn, mit näch · 
fiee Fabrvoſt feinen fertigen großen Spiegel» Teleftop wohlsermahrt 
und mit allem nöthigen Zubehör begleitet, nach Erbmanusborf an 
ibn, den Sohn, zu ſchicken; auch jenes Blatt der Sunbine vom 


+) Man veral. Jahrg, 1832, Nr. 42. S. 331 — 333 („Ein Optitus bei 
oöniger Dlindheir) und Jahrg. 1835, Mr. 43, ©, 171 uud 172, wit 
dem Gekerrihen Motto: 
Sott ift bie Lieb’, an feinem Seil 
Kar ohne kiebe Niemand Theil.‘ 


* 
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J. 1832 ja mit beiinlegen. Zür alles Urbrige wolle er dann ſchon for- 
gen, ba feine Majeſtat am 14. Auguſt dert eintreffen und 10 bis 
14 Zage verweilen würden, 

Ha 17. Auguft kommt unfers blinden Künſtlere Wert glücklich 
au. Noch deffelben Abendée macht der badyerfreute Sohn Berfuche 
durch Mondbeobachtungen, au benen andere iemporäre Brwohnrr 
des reigend beiegenen Erdmannsdorf mit Staunen Theil nehmen. 
Um folgenden Zage beglebt ſich der hoffnungsteiche Sohn zu des 
Herrn Minifers d. Rother Ercellenz, tbeilt demferben feinen Plan 
mit und bitter um bie Erlanbnif, biefen von feinem blinken Bater 
verfertigten Spiegel -Zeleftopen neben dem tert verbantenen anfilellen 
zu bürfen, damit tes Könige Majelät Brite prüfen möge. Da des 
‚Herrn Dinifters von Rother Errellenz aber mit dem Juftumente 
nicht voltommen umjugeben wußten, wendete ih ter junge Phöniz 
an ben Herrn Geheimen Kimmerkerer Er. Majelät, der denn auch 
bie Gewo geuheit bat zu bewirken, daß bes Künſtlere Sobn am 2liten 
ins Schloß gerufen wird, um in einem ber dortigen, eine löntlicht 
Aus ſicht barbietenten Säle bie Aufftellung de« Inflrumentrd iu ber 
wirken. Wis Legitimation ward ven ihm nicht vergeffen, bie erwähnte 
Sundinen » Mummer beijulegen, Sr. Maſeſtät gerubeten micht nur 
das Infrument zu Allerhöchſt Ihrer Zufriedenheit zu gebrauchen, 
fonbern lirfen noch deſſelben Zages ben derlangten Preis auszablen. 
— Welche Freude bierturh dem Sohne, dem würtigen Bater und 
allen andern Kindern deſſelben, die mit ber lunigſten Liebe und Auf- 
epferung die ewige Macht ihres früheren Beriorzere gu erbritern 
bemüht find, bereitet worden, bas wird jeter Geſühlvelle mit Theil» 
nahme nadırmpfinden, 2. 





Bunberbar und weiſe fin Die Wege Betiee. Um tem 
edlen, unglädihen Greis und frine zärtlih geinnien, leibtra: 
genden Kiuber recht hoch zu erfreuen und Troſt und fräftige 
Hülfe zu‘ bringen, war ber jängfe Eobn der Zamilie als Wert: 
zeug von Gott erfchen, die Milte unſers alergnädigiien Königs 
auf feltenem Wege ju erwerten. Wasmirim Tabre 1832 wetir 
durch jeuen Aufſatz, auf ben ſich ber liebreiche Finſender in fe 
ner Mote bejicht, noch durch eine Berwendung bei dem Seren 
Director Zeaue gelang, obgleich Terfelde guten Wilen batte 
und Ihn dem Königlihen Miniſterfo enpichlen wellit; was ante» 
ren thatigen Menſchenfreuuden ſpättt nur unveßfowmen glüdte: 
das führte cin liebenoller, treube ſorgtet, bantbarer Sohn, weils 
djer tamals noch ein Kuabe war, durch feine ſcharfüunigt Kings 
beit mir Hülfe feurfeliger Menſchen aus, und bradıte das ber 
daueruewũrdige Schiekfai feines von ber Welt pergeffenen Ba- 
ters jur Lenuinik des Monarchen. Möchten Reiche und Große, 
möchten bemittelte Menſcheufteunde, möchten Väter pur Pleger 
ber Mirmen und Hülfiofen dem erbabentu Veilpitle folgen, und 
ber fpäte Abend eines pielgeprüften, gebultigen, wundergeſchichk 
ien Greiſes batucch erbeiteet werten, daß man feine optifchen 
Derte ihige und kauft, oder menigiieus zu ihrer Beräuferung 
ple Hanb bietet. 

„Selig find tie Barmberzigen, 
Denn fe werten Barmherzigkeit erlangen.” 
v. Zurfpiw, Retacttuf. 


m—— 


Corresvondenz⸗ Nachrichten. ©) 
Swinemüude, den 26. Auguſt 1840, 
D, wie fühe 
IR das Leben! | 
(Dlamauer.) 
Scber, dem es irgend verſtatiet ift, ſollte alljährlich) eine 

ober Fleinere Reife machen, kamlt der Bejichtsfreis weit und bas Her 
ſriſch bleibe. Ihr jetziger Eorreöponteut batte ich für feinen kies- 
fährigen Sommer » Kusflug die Juſel Uſedom erforen, und bie Wabt 
gereuet Ibm nicht, Er bat tert manche anziebener Cigentbümlichkrit 
der Matur, er bat tort fo gaflliche als tücige Bewohner, er bat 
dort Lie volle Mübrigteit eines beiricbfamen Lebens angetroffen. 
Laſſen Sie Sich einen furjen Reifebericht gefallen, der ganz bilig in 
stylo magistatico abgrfaht if, da ein junger Begleiter bie Ärenten 
und Zeiten ker Reife ıbeilte, — Bor wenigen Tagen reiften wir über 
die woblfeile und aus eingerichtete Wolganer idee jur Juſel ber 
über. Mit die infelbeberrfcpenee Stadt präfentirt Mich Wolgan auf 
dem ganzen weſtlichen Theile Ufetoms, Micht bleß fein Thurn, and 
feine Maflen und WBerfte und Hänfer nd wrihin Mdıtsar. Wir 
batten es nic verfinmt, tie Kirche, die chen würbig ausgebaut ned, 
das urme Armenbaus und Lie Werfte tes befanntlich mit einem bes 
deuituden Kapual In Wolgan gegründeten Meiiem»Bereins um 
Schiffbau und zur Schifffabrt zu beirhen, Drei große Kaufabrer 
find fo weit vorgerädt, daß fie im Spätherbile wahrfheintid an 
einem Zoge vem Stapel laufen können, ie werden fo gebaut, 
daß fie fünftig mit Kupfer befchlagen werben tönnen, wenn's Neıb 
tbut, befenters wegen Reifen ins mittellautiſche Reer, tat für tag 
Holjwert fo verterblich iſt. Wirle Mrbeiter finken dort Beſchaftiguug 
und tie aufgebhauften Heljvorränbe jeugen von den grokartigen Eute 
würfen. Wie man ums fazt, baben wächtt ten MWelgafern mit Um« 
gegend befonders Dir Berliner fich Iebbaft für bas Unternehmen inter 
refjürt, das Brineswegrs biok feinen unmittelbaren Tbeilnebmern zum 
Boribeil gereichen wird, Das ueue Armen» und Arbeitsbaus wurke 
einer grofen Statt zur Bierde und augleid) jur Ebre gereiihen, ta 
es nur durch ben woblibatigen Sinn der Bewohner erbaut In; wie 
ick miebr einer Statt von ungefäbr 5000 Einwohnern. Drm Reie 
ſenden trängt Äd, nur das Brtenfen auf, ob ein felches pallaftarıi« 
es Haus mit feinen ſtattlichen Räumen tem Serd, Arme ju bee 
— 5*— entſoricht, uud ob die lien, bie für ibre Armen in ab gt · 
legenen Kepleren Heine Zellen erbauten, nicht auch bierin mebr praf- 
uſchen Zafı bemiefen baben, als wir, tie wir im nnferen Unternebe 
mangen bei aller Ibrer Wobltbätigfeit koch unvertennbar cine ae wiſſe 
Oftentatlon lichen? Doc, dieſe Bewmerkung fol nit Richten ten 
Nubm ciner fo menfchenfreundlichen Stiftung auch nur um ein Tits 
telchen ſchmaͤlttuz pielmebr wünſchten wir fo kräftige Stinmen zu 
kefipen, die recht vielen unſerer lieben Baudsleute ins Ser riefen: 
Gebet bin uud tbuet deegleichtu!““ Solche Machtſfimmen der Lirbe 
fiad für bie Kanbbewobner Neu-Borpommerns gerade jeßt ſebt wün« 
ſchenswerth. da, wir perlantet, Durch eine neie arfeglihe Regulirung 
des Armenmelens cine uene Wera für Me Dürftigen beginnt. Mögen 
viele Kirchfpiele ſich bewegen laffen, den Armen zum Heil, den Br 
—— jum Mugen und Frommen Armenbänfer zu bauen, was 
buen durch die geieglichen Beilimmungen erleichtert werten fell, — 
Derzleidien Berradytungen erwedse bei der Ueberfabrt Bas weit über 
das Waſſer binicdhauende Hans. Genört wurten wir In ihnen durch 
das Wolgañer Dampfſchiff, das zu unferer großen Arrute bart au 
und vorüberraufbte, einem trägen Seefahrer mit zwei geicäftig madır 
plärfderupen Boten im Schlrpptäu. Unperbrofen raucht und rauſcht 
ter Fabrerz der Grfährte ſchien einmal durch einen ausgeipannımn 
Aligel beifen "zu wollen; aber c# war mir dae Neden bee Holb ⸗ 
erwachten, ter alsbald in den ereuickenten Morgenfcrlemmter zrück⸗ 
Huft, um fpäter mit voller Kraft und Thärigteit ein fchwerre Tagt · 
wert ju pollenten, — Die mancherlei uns entgegen fommtnden qutem 
Vorbedentungen wurden pou ums utlliter acceptiet z und fie täufchten 
uns nicht. Kir Fremt linge fanten auf der galichen Juſel Bemod» 
wer, die es fich, trotz ber geſchaftbollen Erndtezelt, jum Berguügen 
ertlchen Ficken, ung ben Yufentbalt angenebm zu machen, Wie 
ätten wir, auch wenu fein Erinnerungeband aus Arcbfamer Augmd» 
— ung bingejogen, mie batten mir's uns verfagen fönnen deu 
ichter Wiedome zu beſuchen? Die Mufen haben ibn feine BDobnung 
eſchmückt, während er, im Bunde mit feiner Gemeinde, bar Haus, 
Perinen sr lehtet, un Kraft und ant Seldung, auf das Bürkigite 
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aut geſtattet bat. Unter mwertbuoffen Semäblden in feinen Gefrfl: 
fhaftezimmern hänge Mufche, der treue Bauer, neben Cart Xii. 
Scin pbantafiereiher Geint it mit manceriei Camvürfen für das 
Gute wie für das Schöne befichhäftigt, und bei der zwicfachen Kraft, 
deren er fich erfrent, bat das Vaterland . ndıes Grbiegene 
von ibm zu erwarten. Wir baderen mie ibm Rinnevig, am 
@trante der Difee. Ein könlichee Bap! Die Luft war warın und 
fill und rein, Bas Meer bimmelblau, aber es großte, une feine Wor 
en bradıen fidy ſchaumend am ciner Brandung unfern dee Wiere, 


nwoilig ſchlen es die Menicentinder anjufefen, wahrend es tod) 


mit dem Deppeljauber natürlihen Woblbebagens und montiiden Sin- 
nee binzog zu feinen gebeimnisvollen Zielen. Zaues karanf baderen 
wir bei Eoferom; mo einige, cben adgercite Bategäne cine Hütte 
aus Baumjmweigen binterlaffen batten, am Ufer. Dann beiliegen wir 
tie boͤchſte Spige der Inſel, den Siredelberg, der Rugard und bie 


Stubbratammer —— zuglelch, wenn gleidy nicht fo aͤreß ale dicke, 


nicht fo malerifdy als jener. Ver ung breitete tas Meer fich aut; 
mebrere Kabuc, ein großes Segelſchiff und zwei Dampifciffe delebe 
ten feine blaut wogende Flache. Kan im gleicher Entfernung wird 
e# rechts don Wollin’s une lints von Nügens Ufern begrängt. Im 
Beorgrunde erblidten wir die Marten und lmriffe eines Schiffet, das 
am Himmelfabrietage bier geftranteı I. Scine Mannfhaft murte 
geretim, feine ans Eteintobien beicbente Ladung rüttelten mod) bie 
ellen. Wantıen wir das Auge zurüd, fo erblicten wir im Ber 
runde das Achterwaſſer und den zmiefachen Waltrefanm, ter lich 
nis. bis Swinemünde, redyte bis Prenemünde binziebt, von einjel« 
nen Feldern und Dörfern unterbredien — über dem Achtermafler, 
das nabe bervortrin, das pararieifchhe Pulig in dieſer Gegend, den 
Gnig mit feinen Ufern und Baumgrappen und Dörfern — darüber 
biuweg die Thürme von Lallan und Wolgan umd in weiterer Kerne 
von Anflam und Wunerbuſen, Lints ſtebt binter einem Hügeiver- 
forunge der Thurm Uſedeme berver und rechte blinften bed und 
weiß die Häufer von Putbus. Es find die in ten jüngfien Jabren 
auf dem Kircns erbauten. Warum flebt dort nicht eine weirbin 
ſchaucude Kirdye? Pbr, Die ihr in der Gemüse eure® Herzene und 
Xebens dabintraumt eder fertſchwelat, ibt wilfet nicht, wie erfchüts 
termd, wie erbebend und beilbringend der blee Anbii einer Kirche 
mit Ibrem zum Simmel weifenten Thurm in der Nabe ober aus der 
Ferne anf viele Menfhhengefhlediter macht. Tbr fübler es midyt und 
meoller es euch wide fagen laſſenz aber das mäller idr dech merfen 
und mit den innen wabrnebmen, wie öde, wie profaiidh, wie glanjr 
los in die Ferne, fich werlierend eine Leutſchafi ebne Iburmirigen 
fü karfielt; und Bas müſſet ibr doch wiſſen, wie jeter Reifende 
nach einem allgemeinen Ueberdlick dieſe ſucht, wo er irgend cine weite 
Kandichait beſchaut. Einzelne Webnbänfer unter fhattigen Baum« 
gruppen gewähren zwar auch dem Auge einen willtemmenen Rubes 
punftz aber fie find wur wie bie lebliche Teole, Lie wobl augen» 
blictlich anzieht, aber nimmermebr eruülich deſchaſtigt, noch lange de · 
frieelgt. Der bebe Thurm dagegen in wir das grofe Eros, dae den 
Kuaben gleich dem Mann anfregt umd den Küngling zu Tbaten be+ 
geitiert. Welch rin Wild rüubrigen Wenfchenlebens ruft die unwill» 
türliche Voriellung der unter ibm ſich binfchlängelnten Hänferreiben 
bervor, während feine Bereutung am das Hödiie und SHelligiie 
mabnt, das ein Menſcheuberz befriedigt und ten Menfchengeit ber 
Ihäftige! — Doc ker bebe Herr, ter feiner aumurbigen Schöpfung 
fo viel Runft und Gun bewährt, wird ibr tie berrlichite Rierde 
gewiß mich lange mehr feblen fallen. Won teriber jog uns tat 
Dompfichitf feine fhwebenden Furchen. — Nachtem ter Ferne ibr 
Recht gefcheben mar, fdpanten wir andı in der Mäbe ung um, Wir 
ſchweigen von tem Fümmerlicdyen, im Sande ih neigenten Denkmal 
ber Örgenwart eines num vollendeten ıbeuren Herrſchereé. Dentmäler 
wülen groß oder einfach fepm wie tie Matur, oder fie müllre Zeugs 
wi geben von tes Men Gein und Kunn — ſenn fehlen fie 
befier. Mit Freuten überblidten wir hapıaın die mübſamen An- 
5* auf ten Höben wu ae iefen, De ver + ter 
gend jum e gereidyen, fou jur nerbwentigen utz · 
pe gegen die Gewalt tes Strandes, der immer weiter vertriugt 
und mit feinem Sande Felder und Dörfer überfhürte. Nur ſchien 
e6 ung, ale föune und müffe im diefer Sinficht noch mehr gefcheben. 
Reider find De Baur vor Jabren das Kigentbum 
Befiger geworben und ta fir ar beils noch nicht augelnanbergefet 
find, fo iR wenig für die nachſie Cultut der nuhbaren Borenflächen 
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zu erwarten, micts für kie entfernteren ber wüſt liegenden. Mur 
des unmittelbaren Strandufers bat der Staat fid) angenommen und 
durch forgfame Pilege des Straud baftne große flüctige Dünrnfire» 
den ſchon zum Steben gebracht ; auch fucht er nenertings durch dius ⸗ 
taufhungen den Waldesfaum breiter zu machen. Mod) fep der eima 
u boben böljernen Pyramide gedacht, bir auf dem Stredelberge 
errichten IN mad auf ihrem Haupte eine gewaltige Sertonne trägt. 
Der Schluſſel zu biefem Emporien wird Icier nicht in Goferem auf« 
bewahrt und fo fonnten wir nicht, mie Diogenes, aus der Tonne 
bat Treiben der Menichen betrachten. Wlüdlidy aber waren wir, den 
Strandweg fabrbar zu finden, kenn der Baumweg muß madı deu ge⸗ 
neffenen furzen Preden mit feinem fdhmellenden Eante zum Berjagen 
fon. Hie und da fanden wir Boorielen und an allen bie Flldher 
mit Weibern und Rintern eifrig beſchaftigt einen reidhen Faug an 
Steinburten ins Numere zu bringen. Wuner dirfen Urenteln ber 
Pbaaten, bie ibre Kabne mübfam in ten Sand fdyleppen, war der 
Sırand fo öde, wie wir ned feinen gefchen. Da umtreifien feine 
Uferſchwalben die Höben, da führten feine Steljfüßter ihre nedifcen 
Epiele und Kriege, da miegten feine Möven fi in der Zuft und 
füßten die ſchaumenden Wellen: Nichte als das eintönige Reuſchen 
der Wogen! Mber birfe große bimmelblaue, einförmige Fläche des 
Dierres, mie iſt fie fo wannichfaltig und fo gebeimmifvol! Das chn- 
tönige Bronden und Nauſchen der Wegen, wie int «# fe bichterifch- 
machtig! Schauend uud ſinnend fuhren wir Meilen weit bin, bie 
atternde Flaggen ung geboten, ins Nnnere zu biegen. Dag find bie 
laggen von Heringetorf, bie da zeigen, daß noch gebatet merbr. 
ſiſam iſt tiefes Heringsterf gelegen: Immitten eines am Saume 
ſebt gelichteten Waldes liege bie und ta ein Haus bald vernec in 
der Schlucht, bald bech auf feil gemortenen Dünen. Einige febt gefällige 
Villen find in den Irktern Jabren für Bategäfle auf biefen erbaut 
und ſchauen meit über. das Meer gen Wolin. Die neurflen find 
fänmtlidy mit Dornfdien Dächern ; ibr freundlicher Anblid fäfr febr 
bedauern, daß die Klage, dicke Dächer find micht wallerbicht, fick 
allentbalben erneuert und wohl beitätlgt. Der Strand bier int ſchon 
und der Wellenfchlag räftig, wie in Walbed. Es ſchienen nodı jicm« 
Uch viel Bategäfte verfammelt zu feunz; aber die meillen führen ei 
banslides Leben und „kochen ſich ſelbu.“ Ein Theil der gemein 
ſchaftlich Speifenden war nah Swinemünte und fo fpeiften wir 
unter einer Meacienballe im Angefichte der Meeres In Heiner, aber 
ausermäblter Gefelfchyaft- Unter ken Gärten befand fidh einer ber 
ausgejeichnetlen Denter Deutfcylants, der Ibrologe M. aus Berlin 
mit feiner bechgebilteten Gattin. Aber auch ein glüdlidire Mefer 
rendair, der fo eben aus der neutſſen Leipziger Modenzeitung geflie- 
gen war. Das Bad if ein Privarınternebmen det Gutsbeiers 
dv. Bllom, der ſich um die Berichönerung feiner Anftalt vertient 
macht, Wer das Scebad als Eur braucht und Famili⸗ mitbringen 
tan, dem möchte die Diüfee kein bequemeree bieten, das zugleich fo 
anfpredend if. Mir Iuftwantelten eine Weile im Walde und fubren 
dann mwirter am Strande, bie vom Meuem die Alaggen uns fagten, 

daf wir den Eminemünder Bategäften ausbiegen müßten. 

(Schlũ folgt.) “ 
zn 


Stralfundifche vermifchte Machrichten. 

Hm Donnerflage, ten Sen &, M., Bormittags 10 Ubr, legte 
in der St. Narobitische der in Sielle tes verflorbenen Deren * n 
um Drganiften erwäblte Herr Jäger vor den Herren des Propis 
foraıs, vielen Gemeintemirgliedern der Kirche umb einem zahlreichen, 
aus Mujittennern und Mufitliedbabern unferer Stadt, fo mie aus 
Angebörigen und Freunden bes Herrn Jäger befüebenden Auditorio 
tie Probe feines Epielet ab. Man durfte mit Recht einer auege ⸗ 
zeichneten Leitung entgegenfeben, Nicht allein haben wir den Vater 
tes Herrn Näger, ker das Amt des Drganiftien an der Kicche zur 
Bergen bekleidete, als tüctigen Drgelfpieler getanut und gefcägt, 
und wiſſen, daß berfelbe feinen Sobuen von Jugend auf einen gründ« 
lichen Unterricht in der Muflt und namentlich andy im DOrgelipiele 
eribeiler, und dafi baber dem Hrerrg Jäger rine fo verirchtiche Ans 
leitung zu Theil geworben, wie fie wenigen wirt, ſendern wir wilfen 
auch, febr mäbrend feines mebrjäbrigen Nufenstaltee in Stettin 
demfelben Lie Gelegenheit geboren worden, auf tiefem fo fchön gr+ 
legten Grunde fortzjwbauen, und für feine wuntalifche Musbildung zu 
wirten, und endlich gewäbrten uns nech für fein anerfanntee Zalent 
und feinen entfchlekenen Beruf zum Drgelfpieler wielgelieute und 


\ 


- Yın Mittwoch, den Zren d. M., murde mit dem Schaufpiele In 
3 Ucıen „Der Rabritant‘, nach dem Franzöfiichen ber Emilie Sous 
veiter, für die demiche Bübne bearbeitet von @. Deorient, und 
„ine Treppe böber“, Schwaunt in 1 Mc, von Gosmar, die Rribe 
der Borfiellungen rt. Brite, Stüce find Neuigkeiten für anfre 
Bühne, mit wel jur beiläufigen erfreulihen Mori; für unfere 
Spraterfreuude, das diesjährige Reperteir befonders reichlich ausge · 
hattet il. Es müllen aber audı, wie „Here Berbmann, als ums 
fichtiger und erfabrener Director, mwebl einfiebt, Meuigteiten und 
Stüde von entfchledenem Werbe und Gebatte unferm Publitumger 
boten werten, um daſſelde ſchon in diefer Yabresjeit, und bei der 
berrlichen für den rauben Sommeranfang den tönlichfien Erfaß bie, 
tenden Witterung des gemöbnlich in unferer Gegend anbaltent fd 
nen Spätfommers zum Briudye des <heaters mit magifchen Banden 
Binjupieben und für die Genäffe empfängiid zu machen, welche und 
Thalia, Melvomene, Polvbpnnia und vieleicht andy Terpichere Im 
Kaufe ber Salfon Ipenden werden, Die Namen ber beiden Autoren 
der vorgebadhten Pircen baden umter dem Bühnen» Dichten meuerer 
Zen einen guten Klang, wenn gleich die Stücke . Genann · 
ven in unferer Mefitenjitatt Berlin nur mähigen al finken, und 
für langweilig gebalten werten wollen.‘ Doch iR „Der e 
überall mir Vergnügen gefeben mworten. Brite Borfiellungen ain 
gut, waren, wie man ju fagen pflegt, eimgefpielt, umd erireuten 
daber einer allgemeinen günftigen Aufn bei den feider mus In 
geringer Zabl verfammelten Zufdauern. 

Donneriiag, den Ztem: „Enzie, ber Hobeutanfe”‘, ober! „Die 
Königsgruft_ zu Bologna“, Hitorifhes Drama In 5 Aufzü don 
Raupach. Der als Bübnendichter nur all zu fruchibare B will 
ebenfalls dem Beitgefhmade des verwöbuten Berliner Yublitums 
wicht mebr fo recht zu fagen, und foll ſich daher Im neuerer bei 
einzelnen Srüden eine Woitlfication er baben. Borzäglid, baden 
feine arefen binoriichen Stücte, bei denen er neuerdings bänfig bie 
Gefdichte der Hobenftanfen zum Thema genommen, — mer fennt 
nicht bie befanute Trilogie? — bort, wie man vernimmt, une ſebt 
wenig angelpreden. Auch diefe Vorielung Heferte und ein Ger 
mälde aus tiefer Geſchſchis « Periode, de ungeachtet det Aufwandes 
aler Mittel an Scenerie, Garderobe und Decoration, womit befannt» 
tik dergleichen Stüde vom der geebiten Direcrion aufs relchlichſte 
ausgellattet ju werten plegen, umb ungradıtet von dem gefammten 
Periomale und befonders in den * allıe Fick aufs ruhm⸗ 
ticpfte anfgebeten mwurte, war fie nur mach befucht, und fand, tro& 
alles Beifalle, den einzelne Leilungen anden, nur falte Mufnabme. 

Freitag, den dien: „Die —— auf Saloß Avenel‘‘, Dper 
in 4 Weten, von Seribe, bearbeitet don Roufean, Mufit von Boiel⸗ 
dien. Die weiße Dame it von jeber nach Berdient von unferm fo 
galanten als muftlichenten Pub mit Beifall anfgenommen, und 
wir baden fie ouf dem porjäbrigen Neperteir nur ungern bermißt, 
paber fi denn unser Publitum, namentlich das Karı 
der für die Abentunterbaltung wur cin tägliches — liefernden 
‚Ibwarsen Dame“ beguüägen mußte. Die Dame und 
Boteltien’s berrliche Melodien batten daber auch einen etwas zabl⸗ 
reichyeren Befuch, als an den vorbergebenten Abenden, wenn al 














































einitufreiche Empfehlungen die ficherfie Bürgſchaſt. Ungradhtet un» 
ferer baber mit Nedhe had arfpannten Erwartungen wurden die» 
ſelden dennoch durch bie feltene wirflich bemunterungsmwürtige ertig* 
feit und Gefdidlichfeit des Herren a auf einem fo ſchwerigen 
Taftrumente auf die überrafhenpnte Weite übertroffen, und der Bellall 
Aller verfommelten Zubörer war fo einlimmig umd ungetbeilt, daß 
mir nicht mur dem Hertu Täger zu dem ünnigen Eintrude feiner 
eriten Öffentlichen Leiiung, fendern auch owobl junachſt ber beit · 
ſnten Kirche, alt audı unferer Stadt überhaupt zu der Megulütion 
eines fo talentwollen und gefchietten Manns dom ganzem Herjen 
Blüt wänihen. — 

Der Referent erinnert fich dabei noch mit Wergnägen, daß Ihm nor 
fanger Zeit iu feinen Yugenbjabren der Genuß geworden, dem berübm 
teften Orgelfpirler feiner Beit, den Abt Boaler, Im einem von dem⸗ 
felben im der Domtirche j Leipgig veranſtalteten Drgel » Coucerie zu 

Es mag jetzt vi 
Be. 5 en Geoncerte vom Abt Bogler cin Scene rin« 
legt wat, welche ein auftigendee Grmwitteryum Bortrage brachte, 
wert die Töne einet fantten Ieifen Wrbens, dann immer vernebmr 


br und N 
5 beraniebenden Gewitters! Daſſelde wurde mir tauſchen · 
der Wahrbeit ereeutitt, "rafi der gieichlalle iM Concerte anmefende 
unvergekliche Lebrer dr6 Meferenten, der berübinte, wegen feines 
Wiges umd feiner Sartaemen allgemeis befannte Profeffor Eichten- 
berg aus Göttingen, Mh nadıber die Meuftrung erlaubte, daß bem 
Bernchmen nadı von dem Bermitter des Wbıs Wogler inter Kirche 
die fämmelie Mil, foot im Leippig felbſt, als fu ber ganzen Ums 
gegend faurr gewerten ſeb⸗ 


ul nude 

(Zbrater.) Unfer Hrrr Vorgänger Im Rache der Thrater 
berichte bat feine Kunftien aufgegeben, Er war rin alter Satprituf, 
der ed Miemand recht machen fonnie. Er bat firte ten Schalt im 
Naden fißen, Keiner wuhte, mir er mit ihm daran war. Er bet achte 
wich zu wenig des alten Didyiers Wert: * 

„Soft if der Wi ein ſcharfes Schwert, 
„Dat plöglih aus der Schelde führt, 
„Unb, ben #8 fhügen foll, verlegt.“ 

Seine Relotionen waren immer "bejlebungsnollen Anfpiclun. 
gen aut das Tbun und Zeriben der Welt — die er eylſo diſch 
an. feine er Lebeng ‚ Berbältniffe zu fm pfen beliebte, und er ber: 

R beit 
Sa oerhanden, und enufite im Stiden und öffentlich mandıen Bor» 
wurf erbulden. Aus Empfindlichkeit darüber bat er die Zeder wiedet · 
elegt. Wir find eime gute ehrliche Haut, und mwolken ung büten, 
h ine Zußttanfen zu treten, das beißt: „ort zu fgen, mo tie 
Spötttt —* Wr molen junädhh und vor alım darum bitien, 
die non unferin Herra Vorgänger bereits aufgeniellte Auficht ein 
für allemal fenzubalten, daß wir feine <heater» Krititen, foudern 
nur Sbeater ‚Relationen liefern, jetodh ung tabel‘ wor allen 
fremdartigen Epifoten In Acht nebmen werden. Wir wollen umfere 
Berichte mur anf die Sacır felbtt befchränten, follten fr auch dat · 
der fo magtr ausfallen, daß fie jeder Lefer mit Bergnügen aus der 
Hand legt, umd die fdsönen eferimmen fe fämmelih überfälagen. 

Qupor aber müffen wir, deun wir find med Neuling im diefem 
Geichäfte, um Doc ju zeigen, daß and wir klafifcher Bildung nicht 
fremd find, unfer Geber an ben boden Mufageren richten: 

„Pliocehe fave, ingreditur novus fua templa sacerdon!** °) 


HOlernaͤchn empfehlen wir ung ben bechgefchägten Yublitum ber Sun · 
bine zum geneigten Woblmolen und bieten, fewobl dem biebern 
Hrn Dirretoer Betbmann, alt auch der unter feinem Scpter 


Die Dver wurde im Ganzen genommen gut durchgeführt, wenn 

einige Kleinigkeiten zu rügen vortamen, bie en wicht bon 

lichfeit waren. Dem. Haupt (Anna) fang fehr gut und mitunter 

ausgejeicnet. 

enmabend, den 5ten, fein Schaufpleh 
rec 


Am Mentage, den Teen d M., Morgens 10 Uhr, legte dat 

Königliche Danpififf „‚Der tler’ bei ver Aidtibe von feiner zur 

Unterfuchung der gegenwärtigen Seſchoffeuben des nenen afleı 

bei den beichaffıen Ausbag erunge + Arbeiten gen o. rt, 

bei der Barenbrüde an. Die Dort Een boben Behörden, u 
ein 


mehrere von —emfelben zu diefer Reife eingeladenen Standesperfonen 
befanden Mc as Bord. Die-an ber Srücde fo jabl 


glieder abgegangen Hut und Min Bernebmen nach deren Stellen Buck) | Zufaanermenge aus-allen Ständen gab Pas rerendfle Bengnif, mir 
‚die 
Hhtielt 


nette erfest erben, unſern Willte miutn mit Beß ee Sängers ber febr di Wirdereröffun: ter Communtcation mit 
Rouife) herzlichen Gruße: bergechte — der re N 
blirums IN. . n 
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Stralfund, Mittwoch den 9. September 


1840, 





Tages : Begebenheiten. 


Hus Werben berichten man: Die gelehrte Welt bat einen großen 
Berluf durch den am Uſten v. Wis. bier erfolgten Tod bes berabm» 
ven Archäologen Ditfried Müller, Profellors an der Univer- 
firät Göttingen, erlitten. Er befand ſich befanmtlich ſchon feit meb- 
reren Monaten In Griechenland und benußte dirfen Zeitraum, um 
die wichtigien Drte des Maffiichen Landes zur befuchen. Sein leßter 
Yusjlug war nach Deipbi; dort bemübte er ſich, die Infchriften ber 
Ueberrefte des Tempels zu ſtudſten, wobei er fich in feinem @ifer für 
die Alterbumelunde ber in dieſen Monaten flart brennenden Sonne 
zu febr ansfrgte, fo daf er ſich ein bösartiges Fieber zujog, dem er 
auch unterlag. Er wurde frank bierber gebracht und farb wenige 
Sage wach frinre Ankunft. Sein Tod erregte allgemeine fAymerzliche 
Sheilnabme bei Einbeimifchen und Fremden. Dies zeigte ſich bei feis 
nem Leichenbegangniß, das anf dae Prunkvollſte gehalten murbe. 
Außer den Profchoren und Schülren ber Umiverfität, Beamten und 
Dffizieren begleiteten noch Hunderte von Menfchen die Hülle zum 
Grabe, das ihm nicht auf dem allgemeinen Gotiesader, fondern auf 
jenem Plage angemwirfen wurde, wo Plaro feine Schüler gelehrt ha⸗ 
ben fol, und den wan noch die Mlatemie des Plato nennt. 


Ein feltfamer Vorfall, der ſich In Baben-Baben ereignete, bat gro» 
fies Aufſebtu erregt. Ee war in einem dortigen GBanbaufe rin junger 
E panier von der carlinifchen Arınce angefommen nnd hatte fich einige 
Zage dort aufgebalten. WPlöglih aber entfernte er fih aus dem 
Gaftbanfe mit feinen wenigen Effecten und wählte einen Aeleminfel 
binter dem alten Schloſſe zu frinem NAufentbalte, den er mit Pinto» 
fen, Doich, feinem Sädel und einem Erucfir feltfaom ausjierte. Mm 
erfien Tage bolte er ſich bei kem Wirtb auf tem altem Schloß cine 

tafche Wein und Brod, fpater nur Brod und Waffer. Da ibn ber 

ſerb nicht kannte, und feln Schlupfwintel durch dichtes Gebüſch ver» 
feet war, fo dauerte e6 rinige Tage, bis er entdeckt und vor bie 
Bebörte gebracht wurde, Religtonsfhmwärmerei fcheint der Grund 
feines Benebmens gemefen zu frin, und man erzählt fich von feit- 
famen Kaftelungen, die er bier vorgenommen. Frembe nabmen ſich 
des Unglädtichen an, und er reile am 19ten v. Dis. nach Straß- 
burg ab, um fich für die framzöfifche Fremdenleglon in Afrita an« 
werben ju laffen. 


An Riga war man unlängft einer mweitverjweigten Diebsbande 
auf die Epur gelommen, die mehrere Monate hindurch, größtemibeile 
durb Nahfhblüffel, ibe Gewerbe breirieben hatte. In den Schlupf- 
minteln der Mostaufchen Vorſtadt beſaß fie ‚große Borrätbe ent» 
mwandter Kleſdungsſtücke und anderer Effecien, bie jegt jur Schau 

eflellt find, und unter welchen viele in ber legten Zeit Beſtohlene 

e Gut wiedergefunden baben. Unter den Eingejogenen befinden 
fich viele Reiten. Auch im den Umgebungen von St. Petersburg 
find in ber letzten Beit mehrere Einbrüche und Diebftäble verübt 
worden. Die gegenwärtig fo erwerblofe Zeit ſcheint zu dieſen Gau 
nereien zu führen, 


Befäntige Regenflurben ſchwellten die Wolga bei Twer (Ruf« 
»fanb) am 6ten dv. Dis, vergeflalt an, daß fie aus ihren Uferw trat, 
ibre beftige Strömung vieles Holz megfchwemmte und bie über fie 
führente auf Käbnen erbaute Brüde vollig jerüörte. Um die Ditte 
des Tall-Monars Abends erhob fid in dem zum Gonvernemem 
Tlaterinoflam gehörenden Kreisftätichen ein fo beftiges Umwpiter, 
mit GBemitter und Regenfirömen, daß eine Menge Häufer abgedectt 
und mehr als funfzehn Winbmühlen jertrümmert wurten, Der tadurd) 


für die Benölferung angerichtete Schade Ift bedeutend. Much aus 
den DilfeerPropingen geben Klagen über ein Uebermaaf von Regtu 
ein, baf man bei längerer Foridautt als ſehr madjeheilig für die 
Erndte anfiebt. 


Au einem, vor bem Dranienburger Thore in Berlin are 
don anderen Gebäuden entfernt ſtehenden Cr —— (dd 
eren Dobermont) waren unlängft einige Leute mit Anfertigung von 
euerwerfs« Körpern befcäftig. Eine Matete entjündete fi bei 
ihrer Anfertigung, das Feuer tbeilte ſich fonleich anderen Aruer» 
werts- Körpern und dem jur Arbeit vorhandenen Pulverporranbe mit 
und das Laboratorium flog im bie Luft. Wier Mrbeiter, melde in 
bemfeiben waren, zeiteten ſich durch die eiligite Flucht und famen 
unbefhätigt davon, dagegen erlitt ein auferbaib ter Werkftatt ber 

ſchaäftigt gemefener Mann durch die Erpiofien einen Beindruch. 


Untängft erſchlen bei Heren ©. ©. in Paris ein Geri 
ber ven ibm im Namen des Buchbändlers N. die —— a 
feit längerer Reit verſprochenen Manuferipts forderte. „Ich fomme 
um den „Wfarrer v. B., Roman in zwei Thrilen”, zu belen“‘ fagte 
ber Diener der Gerechtigkeit. „Ich babe ibn noch nicht angefangen” 
erwiterte der Schriftieller. „Nun, fo werden wir Kbnen den Pros 
ceß machen‘, war bie Antwort des Boten; Herrn ». 8. gelang «6 
Indef, den Errberus zu befänftigen und einen dreitägigen Aufſchub 
ju erbalten. Nach Ablauf ver Friſt befand ſich as game Mar 
nufeript In den Händen des Bu bäutlers; Herr von tte, ie 
nicht webr als drei Tagen und drei Nächten, zwei Bände in 8 
von eima 80) Seiten zufammengefchrieben. * 


Auf einem von Eineinnati (Ber. Et.) 

ten Dampfboote ward mmlängıf von ——— 
—* ein RMord⸗ Anfchlag gegen ſammliche Paffagiere, 60 bie 70 
an ber Zabl, zur Ausführung gebracht, weil ſich die große Mebrbrit 
derfelben bei einer Discuffion Über Emancipation oder Nicht · Eman⸗ 
eipatlon der Reger ⸗Scladen für letztere erflärt banne. Der Meger 
ber das Mm eines Umet · Stewards verfab, veraiftete das für tie 
Geſell ſchaft deftimmte Brod, und fämmelichye Paffagirre erfrantten 
murben aber noch glücktſch durch Anweudung von Gegengift gereiten. 
Der Neger, ber fein Verbrechen eimgeand, mwurte in Mr Eojüte 
efperrt, flürjte ſich aber dur das Beufler ber Cajüte In das BWafı 
er und iſt mabricheinlich ertrumten. - ' 


Aus Paris berichtet man: In einem Doife dee R ; . 
tements baben vor Kurzem Kinder, welche in reinen sen 
fpietten, einen eifernen Kafıen mit Belt, aus den Briten der Revo 
lution, gefunden. 


Am I5ten p. Mis. wurbe in Erinburgb umter großen Reierlich- 
feiten ber Grundſtein jun dem Dentmal Str Wale En 
Statue) gelegt. Die Koſten der Musfübrung werden: 12,000 £. br» 
tragen, welche bis anf 3500 2. bereit# durch Woterjeihmung gebedt 
find: der Bildhauer, Hert Steele, erbält 2000 2, - 


Aus London berichter man: Muf der Eifenbabn & 
Graffchaften fand fürzlich abermals ein Unfad Rat, bes & * 
wotide aus dem Schienen ging und faſt ben gauzen Wagenzjug mit 
ſich in eine siemtiche Tiefe Ölnabflürkte, Eine große Anzahl von 


Reifenden wurde dabei mehr od nl 
nur einer das Leben. — "* menge Deihädigt, bed, Werias 


Hus Königsberg berichtet man: Die Kirche in Juditt 
eins der legten Bnadengefchente des hochſeligen Kia Die rs 


r 
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eine ber Älteften in Preußen und beribnt durch en früber für wun ⸗ 
dertbätlg gebaltenes Bild ter Juda, wurde von der bochſellgen R6- 
nigin während ihres blefigen Hufentbalıs oft zur Verrichtung bes 
Gebers beſucht. Dem Bott geweihten Haufe fehlte eine Orgel. Huf 
Borſtellung des bei ihm fungirenden Sljährigen würtigen Geiſtlichen 
bemilligte der König zur Anfchafung derfeiben ein Guadengeſchent 
von 300 Tbalern. dem nun die Mitglieder der Meinen Ges 
meinde durch freimillige Beiträge alle übrige erforderlichen Koflen 
aufgebracht batten, wurde bicfe Drgel am Sountag, ben 16. Auguſt, 
feierlich und unter den innigflen Gebeten für das dertlärte Herrfcher 
paar eingeweiht. 


Aus Earlerube berichtet man unterm 220en v. Mts, Kolgendes: 
So eben verbreiter fich bier das Gerücht, daß geflern Abend gegen 
9 Uber fich ein trauriger Fall am unferer neuen, am 2öflen feierlich 
u eröffnenden Rheinbrücke ereignet babe, Ein Kahn, ber vom jrm+ 
Heitigen Ufer Abends gegen 9 Uhr noch berüber wollte, fam ben. bereits 
miebr als zur ‚Hälfte — Schiffen der Brücke zu vabe und 
flieg an eins derſelben. Der Brücktameiſter, eine Ftau, 2 Knaben 
und 3 Zimmergefellen, weldye ſich darauf befanden, fieten ins Wafs 
fer und die beiden erſtern ertranfenz; die übrigen wurden jedoch ge- 
reitet. Die beiden Knaben, Söhne eines Staatsbieners in Anielln 
gen, im Alter von 10 und 12 Jahren, retteten ſich, unterflügt von 
einem Zimmermann, welcher ihnen mit einem Breite nahfhmamm 
und ausrief: „Habt Muth! ich reite tuch ober gebe mit euch unter.“ 
Der Vater der Knaden mußte von einer Mühle aus dem Ercigniffe 
zufeben, obne, in Ermangelung von Nadyen, beifen zu können. Die 
Aufjlelung der Brücke wirb wohl beute noch vollendet werben. 


Handels: und Getreideberichte. 
Stettin, vom 7, Sepibr. 

Mit Walzen bleibt es bier Mille und meichend, wie es nach ben 
anbaltend flanen Engl. Berichten und ben günfligen Erntte-Nacdh» 
richten aus bem eigenen Lande nicht aubers Pin fann. Der größte 
Theil des In unferen Gegenden In tiefem Jahre gewonnenen Waljens 
ſcheint mertlich ſchwerer und trocdener noch, als der porigjäbrige zu 
fein. Ans Borpommern bat Man einzelne Proben eingefanbt, bie 
das feltene Gewicht von 136 bis 138 14 haben, une Udermärfer, 
ber fonft nie über 126 bis 12814 zu wiegen prlegt, ift bin und mies 
fhon im Gewicht von 132 bis 133 tt, und zwar mit ſeht guter 
geltgelber Zarbe ‚vereinigt, gefauft worden. In den letzten Tagen 
find nur eluzelne Meine Partien von neuem Sclef. und Udermäar- 
fifcyen oder Rärliſchen, zur Eomplertirung labender Schiffe, getauft 
und mit ca. 60.Rıbir. bejabit worbin. Kür größere Partien, tbeits 
gute alte ober neue gelbe oder bunte Waare in loco, theils derglei⸗ 
chen neue auf Rieferung würbe zu 58 Rebir. anzulommen fein. &s 
feheint aber, daß bie Preiie noch mebr nachgeben müſſen, um nene 
Kaufluſt erweden zu fönnen, Mit Roggen iſt es noch zlemfich mie 
letztgemeldet. In loco bleiben einzelne Käufer für gute Waare zu 
34 Rıbir., während im Allgemeinen auf 344 Rıbir. gebalten wird. 
Auf Lieferung im Frübjahe it in den letzten Tagen wieder einiges zu 
31 Rıblr. geſchloſſen worden, wozu eber Käufer, als Verkäufer fine, 
welche Ichtere 314 a 4 Ribir, verlangen. Gute nee Oderbruch ⸗Gerſte 
im Gewicht von 108/110 4 Hell. würde, bald zu lefern, noch zu 
29} a 30 Riblt. diefen Augeublick augubringen fein. Hafer it auf Lief. 
im Zeübjahr in guter Pomm. Waare bereits zu 20 Rıbir. erlaffen worden, 

Hämbuzg, vom 3, Septbr, 
Getreidbe-Ppreife, 





Baizen, Anhalt roth 426.510 KGerfte, Saal, . » —— E 
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Lontom, dom 28. Hugufl. 
Die lebten Gettelde «- Durdyfchnittspreife wareur 
Walen Gere Safer Mogaen Bobnen Ürbfen 
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Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 
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Wolle. 


Hamburg, vom 1. Septbr. 
Seht ter Schur iſt bier eine fo geſchäfteſtille Woche, mie Dir 
feßte, nicht gemefen ; im Banzen find mer einige Kleinigfeiten in Meck ⸗ 
benburger Blich-MWolle gu 18 a 21 £ verkauft werben. Die legten 
Englifchen Berſchte waren nice glinflig; dazu haften De Birfigen 
Inbader anf eiwas höhere Preife, woraus die vorbenierfte Stilte 


lricht erflürbar iſt. 
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Ronbon, vom 24. Auguſt. 

In Engliſcher Wolle If tiefe Woche weniger umgegangen, indem 
einige Zage fchlechten Weiters Beforgniffe für bas zu Fehde ſiehende 
Gerreide erregen und Husficht auf tie Morbmwentigfeit einer Einfuhr 
vom Auslande eröffneten, worurc viel baares Geld aufgeführt und 
der einbeimifhe Umſatz gefchmälert werben würde. In fremder Wolle 
if gleihfalle weniger gemacht; da aber das Wetter wieder beffer 
— feben wir andy binnen Kurzem mehrerer Thätlgkelt in dier 
ee Branche entgegen. 





Schif fs⸗Liſte. 
Ungelommene Schiffe. 
1) In Stralfund: 


31. Auguſt. Georg Heinrich, Suhr, von Uleaborg mit Theer 
und Pech. 2, Sepibr. de junge Egerica, Gerjets, von Amfierbam 
wit Stüdgut; Frau Alida, Hund, von Holland mit Ballafl. 3. 
Swalen, Lundquist, von Galmar mit Brettern. 4. Ludwig Eduard, 
Krafft, von Friedrichsſtadt mit Ballaft; Hoffnung, Böttcher, von 
eı. —— mit Hanf, 5. de gode Verwachtung, Boer, bvou 
Holland mit Ballafl, 7. 2 Geschwister, van Brock; der junge 
Heinrich, Kieck, und Stephanus, Gern, ſämmtlich von Ronod leer; 
Hosianns, Mählmann, von Hamburg mit Gtürgut; Harry & Anna, 
Holz; Johanna, Peters; Sebaldus, Radvan; Johannis, Schwartz; 
Wohlfahrt, Kraeft; Johanna, Saatmann; Susanna, Lembcke; Ca- 
rolina, Lewe; 2 Gebrüder, Pommeresch; Sophia, Rogge; Her- 
nina, Ruge; Anua Catharina, Köning; Albertina, Schluck; Hoff- 
nang, Tode, und Elisabeth, Lembcke, fänmtidh don Kopenbha- 
gen leer. 

2) An Wolgaft: 

30. Mugufl. Kleine Marie, Krohn jun., von St. Prirrsburg. 
81. Maria, Krobn sen., von Rewcaſtie; Vorsichtigkeit, Evertsen, 
bon Stodholm, 


Abgegangene Schlffe. 
)) Bon Stralfunb: 


2. Efritr. Petronella, de Boer, uady Holland mit Rappfaat ; 
Dians, Matthius, nah Hamburg mit Nappfaat; Providentia, Feindt, 
nah Hamburg mit Malz; Johanna Sophia, Lewe; Sophia, Grün- 
wald, uud Carolina, Rodebarth, ſämmtlich nad Gopenbagen mit 
Brennbelj; Wänskapen, Gudmeindsen, nad Yfad mit Ballaſt. 5. 
Vorsichtigheten, Kastmann, nad Gothland mit Ballall; Frau Alida, 
Hund, nad) Helland mit Rappfaat. 6. Georg Heinrich, Suhr, nad 
Gorhland mit Ballaft. 7. Alida, Prins, nad) Holland mit Rappfaat. 


2) Bon Wolgaft: 


23. Auguſt. Rica, Darmer, nad St. Petersburg. 30, Jobanna 
Margaretba, Jansson, nad) Bergtu. 





n Memel ift angefowmen: 21, Auguſt. Neptunus, Päplow, 
von Zendon; 22. Minerva, Segebarth, von Plymoutb. Run Dub» 
lin: 24. Aurora, Ziepke, von Memel,. An Shorebam: 235. 
Wilhelmine, Peters, von Memel; in Dunbee: Einigkeit, Ohr- 
loff, von Memel; in Zeith: Sophia, Gellentin, von Greifswald; 
Charlotte Wilhelmine, Völseb, von Stralfund; 29. Emma, Fischer, 
von Stralfund. ®unn: 25. Diana, Hansen, don WMremrl, 
An Mewbafen: 26. Delphin, Gronow, von Memel; in Hulf: 
Johanna u Dirks, von Danjig. In Memel: 27. Nicolaus, 
Parow, von Soutbampion. Ju Kondon: 31. Hermina, Völgert, und 
Sirene, Steinorth, beide von Danzig. In Soutbampton: 29. 
Mentor, Schultz, von Memel. An Hull: 50, Einigkeit, Obrloff, 
von Memel, Yu Reith: 29. Richard, Kraeft, von Danzig. 


Bon Helpoer It abgegangen: 21. Auguſt. Columbus, Schnä- 
kel, nady ber Dfifee; von Ir ep: 21. Friederika, Haefke, nad 
Helfinger. Bon Fecampf 24. Wilhelm Eduard, Ohrloff, nad) 
Memed. Bon Danzig: 26. Friedrich Wilhelm, Völcker, nad 
Gurrnfep; 27. Juno, Kraeft, nach Lelth ; Louise, Busch, nad) Mrw- 


eaflle; 29. Amieitia, Rubarth, nadı London; Caroline, Zang, nad 
England. Bon Hapre: 27. Albert Friedrich, Burmeister, nad 
Danjig. Ben Lonben: 29, St. Petersburg, Zurnow, nad Rö« 
nigeberg. Bon Smwinemünbe: 3, Septbr. Charlotte Wilhelmine, 
Gau, nad Copenhagen. 


Den Sund paffirte: 27. Auguſt. Columbus, Schnäkel, bon 
Domrofe nad der Offer; Victor, Scharmberg, ven London nad 
ber Dfifee; Louise, Wallis, don Stedten nad) Memel. 28. Caro- 
lina Maria, Tode, von Lendon mady der Dfifer; Schwan, Krafft, 
bon Memcaille nach Könlgeberg. 29. Pauline, Philipp, von Bergen 
nach St. Priereburg ; Carolina Maria, Schillow, von Southamp- 
ton mach Danjig. 30. Carl Heinrich, Underborg, von Granbille 
nach ber Düfre; Paskewitsch, Kraeft, von Danjig nach Reith. 31. 
Friedrich Wilhelm, Völcker, don Danzig nadı Guernfep. 1. Sep» 


teımber, La Vertue, Schulz, don Danzig nad Bonbon; Cordala 


Sophia, Mohr, von Danjig nadı Englant, 2, Juno, Kraeft, bon 
Danzig nad Lritb; Louise, Busch, von Danzig nach Memwraflle; 
Maria, Borchward, von Stettin mad Zeitb; Amicitia, Rubartlı, 
bon Danzig mach Lonton. 3, Caroline, Zang, von Danıla nad) 
Konben; Friederika Amalia, Parrau, von Whitby mac Danıig; 
Concordia, Schulz, ven Dundee nach der Diifee. 


BERN pafjirt: Minerva, Segebartb, don Plymouth nad 
Et. Uebes. 





Schiffs: Nachrichten. 


Arentale vom 17. Auguſt. 

Die Brigg Vesta aus Stralfund, Eapt. Zornow, verunglüidte 
am I5ten db. auf der Kelle von Mantee nadı der Dfifer, ca. Mir 
ln WSW. von Lindesnäs, Die gauje Mannſchaft wurde am Bord 
bes Schoourgs Venskab von bier, Eapt. Lund, gerettet. Die Brigg 
war in Ballaft, hatte früh Morgens den Isten einen beträchtlichen 
Leck bekommen, fo daf fie, trog der äuferſten Anftrengung der Mann 
ſchaft, fie durch Pumpen lenz zu balten, fhon um 12 Ubr Mittags, 
als fie dem Eapt. Lund nahe kam, bald voll Wafler gelaufen mwarz 
bie Mannſchaft hatte fich zuerft ins Boot geflüchtet und ihr shi, 
der bien Zuft wegen, bald aus dem Gefldyt berioren. 


Unglücsfälle, Berbrechen 20. 


Zu Lüterebagen im Frangburger Kreife fiel ein Zagelöhner ven 
einem 60 Fuß hoben Gebäube und farb an den Folgen biefes Falles. 


Zu Grünbufe in eben dem Krelfe fiel bie ——— Tod» 
ter des boriigen Schmidts in den Müblengraben und ertrank, 

Zu Göhren auf Mönchgut wurde ein unbefannter, faſt vermer 
feter männlicher Leichnam vom Waller ans Land geworfen, 


Am Ubien d. Mis. brannte zu Kapelle auf Jasmund ein zu 
90 Nıbir. verficerter Auwelmohnungstarhen ab. 


Den Gten d. Mis. erträntte ſich zu Zudar auf Nügen ein 
Dienſtjunge. 

Den 12ten v. Mis. erhängte ſich bie Ehefrau eines Tagelöhneré 
zu Caßneditz auf Rügen. 

Den 13ten d. Mts. ertränfte fich ein 72 Jahr alter Tagelöhner 
zu Branbsbagen. 

Deu L1Aten v. Mts. vergiftete ſich ein ebemallger Mpothefer 
Bebülfe, welcher wegen umbefuzten Betriebs tes Gewerbes eines 
Kammerfägers zu Purbus arcetirt worten war, bafılbit in dem 
Arreit · Zocale, 

Den I8ten d. Ms. erbängte ſich zu Bottom im Greifswalter 
Kreife der Kubbirte dofribit da einem Anfall von Schwermutb und 
Lebensüberbruß, herbeigeführt durch ten übermafigen Geuuß des 
Branntweind. 

Den 2lften u. Mts. wurde In einer der Borftibte Straffunds 
ein Schneidergefelle erhäugt gefunden. 


— — — — 
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Vom 1. bis zum 7. Septbr. find 


in Stralfund: . 


anft: ©. Nicolai: Des Anopfmahermelters Hrn. Bar- 
mg. 38 riederita Johauna Ahrus, verchelidiien Baumeliter, X. 
— ©, Marien: Des Zagelöbners Krüger S. Des Tifchlermeir 
flers. Gen. Aröbling T. Bes pruienirten —— Saſſe T. 
Dis ar gie Aa Hru, Martens I. — €. Yacpbi: Dis 
+ Hru. Borgwarbt S. Des Aderbürgers Rotlin S. Des 
Schubmadhermeifierd Hrn. Hift 2. Dis Sciffers Hru. Gau ©. 
Der Joha ana Loulſe — 83 Grotbwann T. — Bei der Mir 
titalr» Gemeinde: Des Feuermerters von der Bten Abibeilung 
. Mer Mrtilerie» Brigade Hrn. Willh S. Des Unteroffiiers von 
ber 3ten Mbıbeilung 2ter eg Si or rn. Paris , 
Gehorben: S. Nicolai: Dre Schifiere Hrn, Jobann Ebri» 
Han Schmidt Ehefrau, Charlotte Wilbelmine geb. Wollenberg, 25 3., 


— ©. Marien: Der elöbner Gtard, 83 J. Al» 
: ——— Der — —— Müller, 75 J. Als 
tersihmwächr. Das Mädchen Elifaberb Gorfchefery, 22 


Y ungen» 
fucht, — S. Jacobi: Des penfionirten Unteroffiiers Kutter Eher 
a 


eb. Peters, 64 J. Brufttrantbeit. Des Holzfegers 
Ela Won . bone ER Kollo, TE J.9HM., Were 
(dwäde. Des Aderbürgers Roflien ©., 7 X. 


igt: ©. Nicolai: Der Bürger und Tagelöbner Guſtav 
PER Ar dh Wouferemann mit Arau Doroibea Earbarina Arie 
derita geb. Krauſe, derwittweten Bernbard h IM. Der Bürger 
und Müllermeifter S% Koadyim Ebriſtlan Ludwig Ratz mit Igir. 
Yobanna Dersibea Mlbredit zj. 1 M. Der Bürger und Munitus 
Hr. Auguft Wilbelm Kleinbawmer wir Frau Eatbarina Maria Jo- 
banna geb. Böttcher, verebrlicht gemefene Spirk 5; IM. — 8. Mar 
rien: Der Bürger und Scyuldiener Jobann Martin Schröder wit 
Eleonora Chriſtiana Meyer J. 2 M. Dir Bürger und Gajlwirıb 
x. Rerdinand Yullus Yoacılım Haafe mit Jaft. Amalte Loulſe 
*. Ime Marbſite Diet 1. 2 M. Der Bürger und Amtebruder 
der Rimmerleute Heinrich Ebriilian Hagemann mit Margareıha Do- 
sorhea Pbilippisa Ublderg z. 2 M. 





Sonntag ist Militair- Öottesdienst um 9 Uhr. 





: . 3 if 8 id * —54 —— 
S iſchen Port » Damp t Motala, 
a —— n Wereenitisie, find beute nach Yılad 
gegangen: Hr. Sıutiofus v. 8° d, Hr. Stubiofns Haenjell, 
2 Graf d’Nveruas, — —— Niemann, Hr. 
ndberg. 

u He ng Greifswald, den 5. Sehtkr. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Poſt ⸗Dampfſchlife Der Löwe, 
Führer: Eapitain offelmann, find beute von Yilad angefom- 
men: Frau Legationerärbiu v. Tarrab mit Kammerjungfer, Hr. 

Hutmadper-Altermann Sıirandberg und Zrau. 


AUngefonmene Fremde, 
Bom 1, bis zum 7. September. 


en Kaufleute de la Barre aus Stettin, GH, Neumann 
aus Konz Biker aus Berlin und Schäffer aus Nürnberg, Hr. Lebe 
rer Doblow aus Friedlaud, Hr. Dr. Hicſch Rev aus Kaage, Hr. 
Prediger Dr, a Nor Ramilie aus Wird a.R., Hr. Particeulier 
J. @. Nubert aus Kübel, => Gursbefiger v. Preffentin and Lrp» 
low, Krau Gursbriger o. Schulg nebit Tochter aus Nanedemw, Hr. 
Bürgermeifter Karten nebft Frau aus Roſtock und Hr. Randrarh 
Baron dB. Malgabn mebit Familie aus Wedienburg; legiren im 
„‚Hötel de Brandebourg.” 


ren Kaufleute J. H. Karſtedt und U. F. F. Tollens 
aus = rg, N. Helbig aus 8 €. Böttchet aus Noliod, 
“. Baswik und 3. Golde aus Berlin, Marban aus Purbus, E. Mar: 
cufe und % Leov aus Berlin, P. Feldel aus Hamburg, ©. Bo 
aus Pafewalt, Schmitt aus Berlin, E. Dreher aus Stettin umd 


—— 


S. Adler aus Gutrow, Hr, Apotheker Sommer aus Frankfurt a. d. D., 
dr. Dr. med. M, Ledjler aus Leonberg, Hr. Stud. med. €. Weir 
aus Balnang, die Herren Handlungs-Reifenden F. E. Bercht aus 
Magteburg und J. Müller aus ze: rt. Kreis » Direcior 
v. Knüfberg aus Zwickau, Hr. Domainen / Pachter Meinde alıs 
Drauske, Hr. Vädter H. Pätom aus Spantetow, Hr. Bof Schau. 
foicler W. Helfer aus Schwerin, Hr. Schifs-Eapitain T. Robs 
bertus aus Hamburg, der Wundarzt Inter Klaffe Hr. Keefer aus 
Prerom, — Kaufmann J. H. Bannibr aus Hamburg, Hr. Ams⸗ 
Aſſeſſor BG. €. W. Schuier aus Wennigfen, Hr. Bergamts-Nudir 
teur G. G. Schufter aus Diepbolz, Hr. Deconem 9. Aura, Hr. 
Gebeimer Poftrarbic. Schmüdert aus Berlin, Hr. Ober- Poflfecretaie 
Zertwadh, Hr. YPoritecretaie und Gaffirer Sb. Yunbt, Hr. Dber« 
Landes » Gerichts · Mffeflor Hänifch und Hr. Eonful Gratner aus 
Greifswald, Hr. Ammann Baer und Hr. Medaniter J. €. 

aus Berlin und Hr, Student €, d. Mohr aus Chur; a dm 
„goldenen Löwen,’ un 


Die Herren Kaufleute Paull aus Barıb, K. M, Sellmar ans 
Hamburg und Schulj ans Sıeitin, Hr. Cand. theol. @, Lisco und 
Hr. Stud. jur. D, Beanber aus Berlin, Hr. Particulier P. dv. Schie» 
gen aus Abrensburg, Hr. Deronom €, Echnidt aus Brbrensbagen 
und Hr. Biebbäntier Sumpf nehft Sohn aus Greifswald; logiren 
im „König von Preußen.” 


Hr. Mufitus E. F. Otto aus Jena, Hr. Kreis» Wunbarzt 
Bombelow aus Noerenberg und bie —— Stud. camer. H. Sant» 
ter und X. Binder aus Greifewalt; logıren im „Hotel de Stockholm.” 


Der Königl. Preufifche Odrinlleutenant und Kommandeur dee 
Ifen Batalllens ZAften Infanterie»: Regiments ıc. Hr. M. 6. Mib- 
leuſels nebit Berienung aus Jülich; legirt im Haufe Littr. C. No, 148, 


Der KRönigl. Schwekifche Kriege -Eommiffair 9, Obitz aus Stod- 
bolm; logirt im Haufe Kitte. D. No, 132, 


Hr, Schanfpiel-Dirertor Berbmann und Hr. S. Bohr le 

im neueu Schaufpielbaufe. Hr. Munif- Director Ba 8 2 
logiren Sreitfhmittfirafe D. No. 128, Die Schaufpieler und Shau- 
fpielerinnen loniren: Herr und Matame Hallel, Börtherfiraße c, 
No. 67; Herr und Madame Steinbauer, Rleinichmittiirafie A. No, 
228; Dewoifele Haupt, binterm Rarbbaufe A. No. 198 Demoiſellt 
Brüggemann, am alten Martt A. No. 194; Herr und Madame VPol · 
lert md Demoifelle Yünte, am alten Markt D. No. 3; Demoifehe 
Kemper, Rüfpiirafe A. No. 1; Demeifelle Müller, am altem Martı 
A. No. 17; Drmoifelle Lieber und Demulfele Schmitt, Cemiower- 
firafe A. No, 1655 Kerr und Madame Elauffen, Klelnſchuudtſtraße 
A. No. 225; Here und Madame Scelbern, Breufan eeee D. 
No. 127; Herr €. Bope und Mataine Brüning, Habrrirafe A. No, 
58; Madame Eckſſtadt, Battienmacherfiraie A. No. 238; Herr Bern, 
Stwlemwerüraße A. No, 165; Herr Bieler, Kleinihmidinirahe A, 
No. 221; Herr Stüberte, Nabendergerfirafe D. Nu. 11; pr be, 
Kuleperiirafe D. No. 156; Kerr und Madame SHanfel, PR 
firafe D. No. 98; Here Hogttuann, Meinfchmierlirafie A. No. 211; 
a. Clauſſen jun, Kieinidwirtirafe. A. No. 222; Hr. Bope, 

emiomwerslraßie; Herr Scwertmburt, Aniepertbor Demolfelle Rute 
benomw, Dcufenreiberitrafie D. No. 20; Herr Janſſen, Breitfchmirg- 
firafie D. No, 1375 Hr. Schmwemer, am alten D. No. 138, - 





Fonde:, Geld: und Wechfel:Eourfe. 
Berlin, den 3. Erpibr. 1840. Preuf. ECourant. 
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2icebesfchmollen. *) 


PR OFT grük Di! ſein'«e Lieschen, fchon wieder jurüd? 
Wie? daft Du das Heu ſchon petebrt! — — 

Ei Madel! was fruft Du den lieblichen Blick, 

Der Freude mir immer gemäbrer?“ 


&o fchefjte Hans Easper, der muntte Geſell, 
Mit feiner blauängigen Liefe, 
Die fammtenen Patſchchen erfafte er fchnell, 
Doch ſchmollend emtzog jie ihm dieſe. 


. „Big! Mädel, was if Dir?" rief Hanfel erflaumt: 
“Bin bein' ja fo wile mie ln Katzchenz“ 

O rauf bar fie ibm fpig In die Ohren grraunt: 

„Was macht deun die Hanne, Dein Schätzcheu?“ 


Da wurd“ es dem Hanſel bald talt und bald heiß: 
„D Himmel! wos fol das bedeuten?! — — 
‚ Spridy, Mäpel, wer machte doc fo was Dir weis? 
Wer tonnte fo arg Didy verleiten 2’ 


Halb; weinend ſorach Lirfel: „geb', Arche nur micht, 
Bin mir ibe zu Lanze gemelen z 
Schon lange gefiel, Dir ibt glanes Geücht — — 
Ach tount’s aus den, Augen. Dir lern I” 


Nun machte alıh Hanfer ein unwirfd Beflchr: 
„Pful, Märell Du bringn mid tim’ Leben; 
Sieb’, an Deiner Treue berjmeifeht” ich nicht, 
Us Märten 'nen Kuß Dir gegeben!" 


„Nur einmal zum Lintler”, fo ſprach er ergrimmt, 
„Hab’ ih Dir fir Hanne arnommen; 
Und wär Du nicht fängitens mir übel gerikumt, 
Eo wär Du mobl mit mir grlowmen,” 


Nun blickte das Lirfel verlegen und ſcheu 
Mach iÜrem erbitterten. Freumbe: 
AUch Hänshen! ich grande Da bin mie noch tm — — 
Wir wollen nicht ſchelten als Feinte!“ 





" Bon einem anghenden jungen Dichter. D. N. 


Der Zanfend! Da wurde dem Hanfel zu Much, 
Als ob er vom Eiechbett erſtebe; 
Er füfte fein Madel vol zärtliher Gluth, 
Und büpfte vor Luſt in bie Höbe. 


D, glaubt mir, ſolch Wollchen mit Megenerguf 
Befruchtet die Auen der Liebe; 
Mach neckendem Zwine ein Inniger Ruf, 
Befeuert die zärılidyen Kriebel 
€. H. Fröhlich, 


u 1 


Angelini, 
der @Einfiedler bei Solothurn. *) 
(Aus dem Tagebuche eines Reifenden.)’ 
Mirgerbeilt v. G. Rirfilal. 


Vor mehren Jahren kam ich von einer langen Wars 
derung rm ESpätfommer nad Solothurn, wo ich einige Tage 
verweilte, um von der beichwerlichen Meife auszuruhen, und 
mich wieder zu erquiden beim Anblicke der bebren Natur 
des geliebten Schweizerlandes. 

Eıned Morgens manderte ib ſchon früb hinaus ins 
Freie, und bald zog eine ſchoͤne üppıne Wieſe mich an. 
Schattige Linden in vierfacher Zeile laden dort jeden Freund 
der Natur ein, unter dem hohen Himmelsgewoͤlbe feine 
Morgenandadıt zum Alvater binaufjufenden, von den fröhe 
lichen Gefängen der befieverten Geichöpfe begleitet; die Um« 
gegend ift reih am hübſchen Landgütern nab und fern. 

ine Viertelſtunde weiter erbebt ſich mitten aus der Ebene, 
rechtd und links, eine teile jäbe Felswand. Am @ingange 
ded engen Thales flebt ein Kreuz. Längs einem flaren 
murmelnden Bächlein windet fi ein Fußpfad in die dunkle 
Kiuft. Hafelftöde und grünende Buchen mölben ſich über 
dem Wale, "Die fchhroffen Seiten der Schlucht find mit 
wucherndem Epheu befleivet, der das raube Gewand der 
Helfen mildert. Einfache bemoofte Sitze laden zum Aus 
ruben ein. Im Buſchwerke der Buchen zwiiſchert die 


*) Aus den jängf erfchienenen: „Hiflorifh-NRomantifche 
S chilperungen aus ber weillihen Schweiz.” Bü- 
rich) 1840, 
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lebens frohe Meife mit ber gefhmägigen Umfel, wetteifernd 
um den Preis der natürlichen Gefangkunft, Noch "einige 
Schritte weiter und der Kon der Gegend wird. ernfter, 
Wunderbar geformte Grotten find häufig, dumkelgrüne Tan⸗ 
nen fireben empor, ſie bedecken und beſchatten die gähnenden 
Felfen; der Bach ſchaͤumt mit Gebraus durb Klippen, 
und uber fein vielfach gewundenes und gefürchteted Bert 
führen fchmale Stege. Neben großen Baumflämmen, tie 
zu Bänfen gezimmert find, führt ein Brüdlein rechts zu 
ber verlaffenen Felſenwohnung des erften Klaudnerd und 
zum Grabhügel jweier geliebten Mädchen mit Roiengebägen, 
Veilchen und Vergißmeinnicht umfäumt. Weiter hinten an 
ber Wiefe, vom Felſen überdacht, fleht das anfprucslofe 
hölzerne Häuschen des Waldbruderd, man gelangt dazu durch 
ein Blumengärtdien von Fichten umkränzt. Ic nuhte mich 
der Thirr und Flopftez der Einſiedler ein fchöner  Greis, 
mit einem flarfen Silberbarte geziert, öffnete und fragte mit 
freundficyer Stimme nad meinem Begehren, 

Viele Wehmuth und Ergebenheit thronte auf feinem 
blaffen Geſichte. Seine Stirne hatten die Mübfeligkeiten 
und Kämpfe des Lebens gefurcht. Sein Auge, grau »bläus 
lic), glänzte noch bin und wieder, wie wenn er auf feinem 
Dornenpfade auch Rofen gepflüdt hätte. Den kahlen Scheitel 
bedte ein braune Kaͤppchen. Ein faltenreiched langes Kleid 
von grobem braunen Tuche umhüllte feinen magern Körper, 
e8 wurde von einem ledernen Gürtel zufammengebalten, 
woran ein Roſenkranz hing. 

& bat ibn, mir feine Klaufe zu zeigen. Er that es 
mit vieler Zuvorfommenbeit, führte mich in eine offene 
Laube und bot mir rine Schale Mil nebſt Brod und 
Butter zum Frübfiüde dar, welches ich ibn erfuchte mit 
mir zu theilen. 

Nachdem wir und gelabt, machte er mich rechts auf 
eine feltiam geformte doppelte Grotte und eine wunderlich be⸗ 
malte Kapelle, die Ruheſtaͤtte feiner abgeſchiedenen Vorgaͤn⸗ 
ger, aufmerkſam. „Dort, fagte er, „werbe ich den Frieden 
hoffentlich einft finderf, der wir im Getümmel der Welt und 
des. Alltagslebens ſtets ferne geblieben,” — „Ob der Hütte“, 
fubr er fort, „feben Sie dort einen unterirdifchen ya 
gang, der tief ind Gebirge bineinläuft, und deſſen Ende 
oder Ausgang noch Niemand erreicht hat.” 

Hierauf, beftiegen wir gegenüber, auf zwei hoben fleis 
nernen Xreppen, die fühle Feiſenkirche der heiligen Verena, 
deren offene, mit gemwölbten Bogen gezierte Vorderſeite auf 
einem gemauerten Keller ruht. Dad Innere ſtellt dad Grab 
des Weltheilandes dar, finnreib und mit vieler Mühe auds 

führt. Vor dem Grabmal fleht ein Altar mit dem Ger 
reupiaten fammt brei anderen Kiguren von weißem Marmor, 
und jeitwärtd in einer Felſenblende bad Bild ber heiligen 
Verena, Meben der Kirche befindet ſich der Erldfer am 
Deiberge, in ber Felfenwand aufgemeifelt. Endlich ruht 
Magdalena, die ſchoͤne Büßerin, hinter Eifengittern im 
fübler, bemoofler Grotte, wie wenn fie gegen künftige Vers 
ſuchungen Höfterlid verfidert wäre. 

„In ben Oftertagen”, bemerkte mein Führer, „wird biefeß 
Gewölbe mit farbigen Kugeln beleuchtet, und flößt ven Glaͤu⸗ 
bigen Ehrfurdt und fromme Empfindungen ein. Um Feſte 
der heiligen Maria von Magdala fommen viele andäctige 
Frauen und Mädchen hierher, verrichten ihr Gebet und 


befränzen das Bild mit wohlriechenben Blumen. Doch bas 
Geft der heiligen Verena wirb jedes Jahr am erſten Tage 
des Herbimonatd mit Prebigt, Gefang und Mufif gefeiert. 
Biel Wolf firömt herbei, umd jeder bringt eine Blume oder 
auch einen ganzen Strauß bar.” 

Wir traten in den Hintergrund, Von ba fchweift ber 
Blick neben herabgeſtuͤrzten Feldtrümmern über weite üppige 
Wieſen und ländlihe Wohnungen, die hin und wieder zer· 
ſtreut liegen, Zuletzt ruht er auf dem hohen Rüden des 
Sura aus, von befien Spige bie grüne Alpenmweide und 
die GSennbütten des Weißenfleins freundli und einla« 
dend herabiehen. 

Die Zeit erlaubte es nicht, fonft wäre ich gern binaufs 
geftiegen auf jene lichten Höhen, was man in zwei Stuns 
den, auf einem Bergpfate bewerfflelligen kann. Ich begab 
mid) alfo wieder zur Laube des Klausners, wohin ich mir 
von der Stadt aus mein Mittageffen beftellt hatte, dad durch 
einen Aufwaͤrter det Gaſthoſs zur Krone richtig gebracht 
ward, und welches ich mit bem Bewohner der Ginfiedelei 
verjebrte. Nachdem wir und gefättigt, bat ich den Eremiten 
mir etmad von der Klaufe und den Schidfalen ihrer Bewohner 
zu erzäblen, und freundlich entfprechend, begann er: 

„Schon in uralten, grauen Zeiten fannte man biefen 
einfamen Drt, ber in der Kluft eined Hügel liegt, welcher 
eine Bormauer gegen den Jura: bildet, und eine Viertel⸗ 
flunde ob der Stadt weit gegen Nordoſt hinftreicht. Im den 
Zagen ber Vorwelt mögen Grbbeben den ganzen Feld der 
Breite nach gefpalten und beftige Regengüfle ibn noch tiefer 
audgefreffen haben, wie es der riefeinde Bad noch langfam 
und: unmerflih thut. Gegen dad Ente bed dritten Jahr⸗ 
bundert8 wurde unter den Kaifen Diokletian und 
Marimin eine chriftliche Legion aus Egnpten nad Hel« 
vetien verlegt, um die bedrohten roͤmiſchen Gränzen vom 
Lecmaner» bid zum Bodenfee gegen die Angriffe der 
Alemannen zu vertheidigen. Als ſich diefe fromme Les 
gion weigerte, den Göttern zu opfern, und weder Drobuns 
gen noch Martern ibre Stanphaftigkeit erfbürtern konnten,” 
murbe fie — mie die Legende fagt — auf eine unmenich« 
lie Weife niedergemegelt, weil die Befehlähaber des hrid⸗ 
nifhen Heeres fürdteten, dad Licht des Chriſtenthums 
möchte fich unter ihren eigenen Soldaten verbreiten und fie 
von den falſchen Göttern abwenbig machen. Unter ber Bes 
fatung bed Gafrums zu Solothurn, bie ein gleiches 
blutiges Loos traf, weil der Präfelt Hirtacus ein Wüthrich 
war, befand fich eine Gott ergebene Ghriftenfrau, Namens 
Verena, die fi im diefe verborgene Schlucht flüchtete, _ 
um dem Mordbeile der blutgierigen Heiden zu entgehen. 
Epäter zog fie nah Zuͤrzach und Baden, mo fie bis auf 
den beutigen Tag noch ald Schutzpatronin verehrt wird. 
Von diefer frommen Dulderin bat diefe Einfiedelei ihren 
Namen erhalten. Jene wird gewöhnlich mit einem Lamm 
und einem Weinfrüglein, den Sınnbildern der barmberzigen 
Menfchenliebe, dargeftellt, da fie bis zu ihrem feligen Ende 
kranke Römer in den Spitälern zu Baden forglich ver⸗ 
pflegte, und viele indgeheim durch ihre überzeugenden 
und Zröftungen zum wahren Glauben befehrte.” 

„Im dunkeln Mittelalter”, fuhr der Ginfiebler fort, 
mögen mobl immer von Zeit zu Beit fromme Pilger nach 
diefer Wildniß gekommen feyn, um ihre erfle Bewohnerin 
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berehren, und Me als ihre Fürbitterin vor dem Throne | Fund werben, Ich bin wie. eine. entfaltete Fruͤhroſe, die 
de Ewige n anzuflehenz dod wurde die Einöde erft vor | Sturm und Better vor. der Reife gefnidt. haben, ' 
ihundertfunfzig bid« fechözig Jahren befannter, als ein Meiner —— — gehöre ich einem alten adeli⸗ 
—* Bruder, man ſagt aus Egypten, bierher zog und | gen Gefchlechte enedigs an, mein Vater bie Terfilo 
im barten Öelfen eine Wohnung pöblte. AB aber bie | Mocehtae Gran früh. verlor ich ibn ſowohl al meine 
ihm aus der Kluft vertrieb, die er mühfem ausgegra- | Mutter, Ein Vormund forgte für meine Erziebung und“ 
ben hatte, bauten ihm gut Nachbaren unter dem die Verwaltung meiner beträchtlichen Güter. 
fendache der überbängenden Steinwand eine aͤrmliche Hütte Ih war einziger Sohn, und fo zu fagen mein eigner 
von Holz und fpäter auch eine Kapelle, damit er efunder | Herr und Meifter. Die Etudien machten mir den Kopf 
wohnen, und von der Witterung ungeftört fein ge- | nicht eben heiß, denn was bedurfte derfelben ein reicher regie- 
weibted Leben zubringen könne. Dieler Epyptier war kein |.rumgsfähiger Nobili? Die meifte Zeit. brachte ich bei 
M er, er erflomm, feiner Wohnung egenüber, den | meinem unde, Pifani, oder eigentlich bei feiner 
boben Feld, und meiflelte ihn mit eifernem leiß im Kaufe | jungen liebenswürdigen Tochter Maria zu, was der Bater 
don dreißig Jahren zu einer Kırce auß, body über ihr bobrte | gerne zu fehen ſchien. 
er durch das barte Geftein ein Lob, um einen Eiſendrath Ohne es faft zu ahnen, wuchſen wir in Freundſchaft 
Bi® zur heiltönenden Gloce zu führen, die eben auf dem | umd Liebe auf, dh luſtwandelten wir allein in harmlofer 
Belfen, zwiſchen Fichten und breitwipfeligen Buchen, einfam Unbefangenbeit auf dem Markusplage, oder ruderten um die 
im ſchlanken Mauerthurme ſchwebt.“ Wette in einer Gondel auf den zabllofen Kanälen, weldye 
Der MWalobruder erjählte mir noch weiter, warın und Venedig in allen Richtungen durchſchneiden. Bloß ein 
auf sr ern * —8 * =: ——— ung | Diener wachte über unfre Siderben 
von enen Töegen, die wohl unterhalten find, zu ng. aria ihrem zwölften Jahre nahe, vene⸗ 
licher gemacht worden fey, und endlich erfuchte ib ihn, mir — —— FH in = ae per um 
au) ennas von feinen eignen Scidjalen mitzutbeilen. | um Ausbildung zu vollenden. Nur einmal in jeder Mode 
ie une, Fegte er da, mit einem Geufser, „moch biuten | Yarır aa fie, in Gegenwart hres Vaters, ein halbes Etünd» 
die Wunden, die mein ‚Herz zerfleiſchten, noch fehmerzen und chen m erfienmal in meinem Reben fühlte ich 
brennen fie, und ich folte, um ihre Iheilnahme oder Neu. der Trennung Em und wie theuer die‘ Jugendgefpielun 
mir ſey. > 


ierdbe zu befriedigen, fie wieder aufreißen, den mildernden 
alfam der Zeit davon wegnehmen, und mich zuruͤckverſetzen Ih war einige Jahre Alter als Difani’s Tochter. 
Mein Vormund hatte mir einen erfahrenen Hofmeifter gege« 


in bie Jahre, wo fie geihlagen wurden ?” 
— Rein, erwiderte ich, nein, fo graufam und gelühllos ben. Mit diefem follte ich auf Reifen geben. Nike ohne 
2* Thraͤnen zu vergiefien, nahm ib von Maria Abfibieb, die 


möchte ich nicht feyn, aber einſt viellei j 
— —— 22 a at br id nur i& ald meine Braut anfehen durfte. Cs wurde und er= 
sessssesene Über ja, etwas mitteilen will ich Ihnen | Taubt, während meiner Abwefenpeit einen Briefivechfel zu 
doc), etwas, dar vielleicht aufiwiegt, was ich aus meinem | führen. Das Wort Liebe war nie über unfere Eippen 
Eeben erzählen Fönnte, Es fält mir eben ein, in dem K: gefommen, aber unfere Herzen verfianden fi. Defto lei- 
fien dort befindet fich eine Handfayrift in italieniicher Sprache, denſchaftlicher und unverholener ward num die Eprade, die 
von einem meiner Vorgänger, aus der Eie vielleicht We. | Unfere wechfelfeitigen Briefe beiebte. 
gebenbeiten kennen lernen, die Unterhaltung gewähren.“ ‚Nachdem ich den größten Theil von Franfrei & be 
> Diermit Öffnete der gute Bruder den Behälter und | Teifet hatte, bielt ic mic einige Zeit in der Schwein auf, 
überreichte mir ein ziemlich unleferliches Manufeript, das | die fe viel Grbabenes, Reizendes und Anziehendes darbieter. 
jedo& mit einiger Mühe entziffern Fonnte. Er war fo gütig, | Ihre Naturfhönpeiten — die künftlien find gewoͤhnlich 
mir dab Heft auf einige Tage anuvertrauen, und nachtem —— und Verzierungen — fonnte id) nicht genug 
ich ihn das Berſprechen gegeben, ihn bald wieder zu bei. wundern, | 
hen, nahm ih vom dem freundlichen Kiausner Abichied. Mein Hofmeifter, den ich ſchon liebte und ſchaͤtte, war 
Ba aaa Sant Wie in |, U ade Mi, Da eh 
im gedrängten Aus zuge mit. Cie war überfchrieben: Pr 57 von dem. ich beinahe angefirdt ra 
Marias Bildniß, das mir die Holde beim Abichicd gege⸗ 


elini’d Scidjal, und enthielt im Weſentlichen das 
Boigente ben, mein gegen jeden fremdartigen Eindrud t 
N; m bätte, 342 au er wilde, — —— wi 


nadte, gefahrdrohende und zerſchellte Felsmaſſen, die den 
Wanderer zu erwarten fihienen, um ibm zu jermalnien ; 
mitunter zeichnete er audy flille, einfome, ‚von der Gefell. 
ſchaft mit Menſchen abgefdiedene Gegenden. So fam aud 
die Klaufe von St, Berena in-feine Sammlung, und de 
fie mir vor allem gefiel, madte er mir ein Geſchenk damit. 
Es war eim kleines Quartblatt, mit shinefifcher Tuſche ge⸗ 
malt. Ich hob es ſorgſam auf. 
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Ueber den Gottbart kam ich endlich mit meinem Gover- 
natore wieder nach dem herrlichen Lande Italia. Ich be 
ſuchte die borromaͤiſchen Inſeln, Mailand, Florenz und Rom, 
wo ich mebrere Wochen verweilte. In einem Kaffeehaufe, 
das ich faſt täglib mit meinem Begleiter, ‚Sıgnor Ans 


dreoli befuchte, machte ich rn mit einem Verwandten. 
o 


meiner Geliebten, dem Nobıli Adolfo Gornaro, Bekannt» 


fbaft. Wir befaben zufammen die Merkwürdigkeiten der 


Hauptfladt der katholiſchen Goriftenheit, wohnten ım naͤm · 
Iihen Palafle, und da er viel von Marien’s Ramılie zu 
erzäblen wußte, murden mir bald unzertrennliche Bufen 
freunde, Eignor Andreoli batte nicht® dagegen, denn 
Adolfo war ein gebilteter Zün ling von untadelhaften 
Eitten, und befah viele Weltkenntniß. 

Wir befuchten bald noch Neapel, ven Veſuv und einen 
Theil von Sicilien, von mo wir beide zuiammen auf dem 
abriatifben Meere nach unferer Baterſtadt zurückkehrten, und 
ohne den geringften Unfall in derſelben anfamen. 
Mein eriter Belub war dem Senator. Pifani, mei- 
nem Bormunde und Fünftigea Schwiegervater gewidmet. 
Ic. erfundigte mic ſehnſuchtsvoll nah Marien. Sie genoß 
ber beften Gefunpbeit und erwartete mich mit Berlangen So⸗ 
gleich hätte ich zu ibr binfliegen mögen. Pifani veripradh, den 
andern Morgen um eilf Uhr mic zu ıbr zu begleiten, und 
ach, mıt melbem Schneckengang verfloffen mir dieie Stunden. 

Als ib endlich mit dem Senator. in's Sprechzimmer 
des Frauenkloſſters getreten, lieg Maria nıdt lange auf 
ſich warten, Unſere Ueberrafhung- war gleich groß: Ic 
batte fie ald ein Findlich » huͤbſches Maͤdchen verlaflen; jest 
fand ih in ihr eine anmutbige Jungfrau in der Vollblüthe 
des Lebens. Der Gitter wegen konnte ich nur ibre zitternde 
Hand an mein pocendes Herz; druͤcken, und fie füllend mit 
den Thränen des Wiederſehens benegen. Ein füßes Schä- 
men batte ibre rofigen Wangen noch cöther aefärbt. Unſere 
Qugen beargneten ſich durch die eifernen Gıtterfproffen und 
ıenften ſich bald wieder zu Boden. Die Herzen waren ber 
Hommen, aber doch frob. So beredt unſer Briefwechſel 

eweien war, fo flumm und mortarm blieb unfer Will: 
ommen. 

Kange hatte und Pifani ſtillſchweigend beobachtet. 
Endlich gab er uns die Sprache wieder, indem er fagte: 
„Nun, meine Kinder, ich ſehe mit Freuden, daß ihr euch 
noch wahrhaft liebt, und daß eure gegenfertige Zuneigung 
in ‚einer Abweſenheit von zwei Jahren eber zu ald abge— 
nommen hat. — Wervet gluͤcklich!“ fehte er hinzu, indem 
er unfere Hände väterlib zuiammen fügte, 

Wir fielen dem Senator zu Füßen und: baten um feis 
nen Segen, den er und auch ertbeilte. Sodann wurden zu 
unserer naben Verbindung die erforderliben Berabredungen 
getroffen, worauf wir uns mit freudig bewegten Herzen 
trennten. 

Seit. meiner Zuruͤckkunft hatte ib Adolfo nicht wieder 
gefeben. Ic fand ihn in feiner Wohnung; denn es war 
mır Bedürfniß, mein Herz im des Freundes Herz auszu⸗ 
gießen, und ich that es wie ein begeifterter Liebhaber Gor- 
naro’d Verlegenheit und feine, unter dem Vorwande eıner 
Unväßlichkeit, verbüllte Kälte bei meiner Machricht, fiel mir 
gar nit auf. "Ich batte nur Sinn und Empfindung für 
die Wonne, welche mein ganzes Ich durchſtroͤnte. Wie 


ein Berauſchter verließ ich ihm, feine Beiden nicht abend, 
denn auch erliebte Marien. Jedoch waren nieine Anfprüche 
älter und beiliger als die feinigen. 1a? Lehman 
Den andern Tag ſchon bölte Pilami feine Tochter 
aus dem Kiofter ab, und führte ſie im ſeinen Pataft zurück 
Im Zirkel einer ausgewählten Gefelifchaft konnte ich num 
meine theure Maria jeden Abend eben und fprechen. 
Eine ebrwürdige Tante vertrat ber ihr Mutterftelle, AB 
anerkannter Bräutigam batte ich jeden Morgen den unver⸗ 
wehrten Zutritt zu ihr; aber ſteis war die Tante gegen. 
wärtig. Ale Anftalten zu unierer nahen Verbindung waren 
bereits getroffen. Mitten im Gelärme der Luſtbarkeiten eine , 
glänzenden Karnevals wurde fie geraͤuſchlos und nur im 
engen Kreiſe der mächften Anverwandten vollzogen. Auch 
Adolfo befand fi dabei. Er ſah blaf aus und ſchützte vor, 
ihm fey nicht wohl, um ſich bald von ver muntern Geſellſchaft 
entfernen zu können, u ET 
Gleich nach unferer Verbindung ſuchten Maria und ich 
alle Zerſtreuung zu vermeiden, wir lebten ganz felig in unfe» 
rer Burücgezogenbeit von allen Wergnügungen der’feinen 
Welt, die wur prunfen und glänzen, nicht genießen kann. 
Wir genügten uns felbft, ohne einander läftıg zu werden, 
durch Übertriebene Zärtlichkeit, welche oft mehr Selbftfucht 
als Herzlichkeit verräth. * 
(Bertfegung folgt.) IK 5 | — 2 ” z 
- - = e * ur " 
Gorrespondenze Nachrichten. 05 
Smwinemünde, den 26. Auguſt 1840. 


(Schiuf.) “= 
Swinemünte In ganz das Gegentbeil von Wolgaſt, — 
ur 
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fchichtlich »alt, dicht⸗ geträngt lt Frummen Gaflen und boben 
fern, jenes nen, breit, wobnlich Infantmur eimiädigen HA 
Eine große Rübrigfeit baden beide gemrinfchaftlich ; aber,wirk es wicht 
x die Yugendb darin dem arfegten. Wlter juvortbun?. Bu Bere 
den müßten mir ea nyr nit MeusSrrelig; aberes if beiebter,, It 
ũcher und mannicfaltiger ale das. Die Crraken find noch 
pflaflert, ein Uebelnand, der bei dem netten, nicht zu lectern Sambe 
ic) wege füblbar macht. Siebt man die breiten fchmuden Straßen 
entlang, fo erquicdt ‚ich das Auge entweder im Waldesgrün, oder es 
ruber auf Maren und Wimpeln,. Bald nad unferer Ankunft fepte 
das Purbuffer Dampifcrilf eine reiche zum Theil blaſſe Ladung ans 
Land. Die Anfer Wolin mit ganz malerischen Ufern begrauft die 
Ansicht; > Nings, am Bolwerte und dam: Fluſſe «in geſche 
Negen und. Treiben. Böte gebn bin und mieber ;; Matrofen 
tionen fingen Bei der Arbeit Ibre eintönigen, tafıfeilen Welt 3 
viele ziertiche Flaggen Nattern Im Winde; unter ſchütent 
quiſen ſchautt ein Damenfranz auf das gefchäftige Treiben der Min» 
ner. — am Bolwerte bin, eine weite Sitecke und immer 
noch Schiffe und Bötr jur Reden, linfs Wirfen und Gebüfdh, auf 
einem Grbiere, das bis jum Hafendau bente zum Pefllante, morgen 
jum Meere gebört. Gegen dieſes int es num Burdy einen fabrbarem, 
nicht boben Wall gefhägt. Wohl rine Stunde waren wir . 
gen, ale mir endlich des Wales Ende — und der Molen An 
erreichten. Diele Molen find eine Miefenarbeit und wabricein 
das aröfte Waſſerbauwert Demſchlande. Die: Dit - Mole it vom 
MWollin aus bogenförmig Ins, Meer gebaut und trägt auf —— 
einen Leucytiburm, der mit feinem Sternenticht in die Nacht 
fhimmert. Die Wet-Mote, bie Fortiegung des Swinemänder Boll» 
werte, ziebt einem gleichförmigen, etwas fürjerem Bogen: Rur einige 
Auf über das Meer erböbt, ſchrage gegen baffeıbe abgetacht, find 
erwa 20’ breit große Aridiieine an einanter gerammt unk biiten cine 
fee Maße, die allen Wogen troßen zu fönnen fehrint, Und dach 
richtet zumrlien ver @ikgang, zumellen der Morboftgrofe Berwun 
gen an, Ber flarte Mörton, der vor etwa Jahren 
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wüblte Löcher in den Oftamm und fpielte wit ben. Feleblocken wie | eine doldenarti Krone, worin Die Körner? figen, die ganjtem Saar 
mit Kiefeliteinen Rürmte er eite Stuude langer, jo war e# viel» | men der sd on 8 

leſcht um ein treffliches. Wert meifchlidher Kun und Kraft grıban, Blürbejeit verbreitet fie ned) frengeren, unangenebmeren Ber 
Brirerih der Große fol (den. Hrımüsl m abnlichen Anlagen ge | Tuch, als ber Doiter doch ommis Iucriibonun odor! Dir Bauart der 
näbrt und einen Holländer ju Ibrer Ausfübrung berufen baben, -Häufer und Birsbihaftsgebaute: glei nody jebr den neunorpom- 
A18 Diefer alles genau beüchtigt batır, ſo ‚ee gelagı baden: „König, | mericyen j:aber dir fteiten Giebel: und Die Duerbalfen gewinnen immer 
babı br den Mörson in Eurer Gewalt, kann wi ich Euch) einen | mebr Zerrain. Dir Sprade der Boltswafle ih das vorpommeriche 
‚Dalen Mes Fan if die ungefiüme Kraft dieles Gewaltigen durch Plattdenfch, mie dem jetoch in Smwinemäntr und Umgegeud Lie bins 
deurfce Austauer im GBanjen gebrochen, und wenn fie je Ju Zeiten | ı Aicy wiſcht. Der wahre Feind diefet Bolts- 
fid) Füblbar made, was IN’E alıtere, als dır m m! andauernde | Plalefte it aber das Gochdeut ſch das Bon dern eren Regionen 
Kampf der Elemente mit dem Menfhengeifl? wer Biefer Kampf | aus immer rafcher In die tiefern vordringt und um fpateftens zwei 
Und zwar im unfebibaren Siege des Iehırru, Bann Il die Gelchichee Denfchenaiter jene eben fo voun andig verträngt haben wird, als jeht 
des ibn Iebenten Aula hiedus geihloffen. — Beim Bepinue | fhom bie‘ hadılice ‚Mode den bergebrachten dändlichen zug der» 
ber We + Mole ie Kootfendudnt und der Keorf um, der Buscch | prängt bat, von dem uan ·nur noch bie und da eine mit. Bebauen 
Signale fowebl mit den brranmabenden Schiffen als mit der Stadt | und mit Berauern augt ſchaute Probe bemerft. ‘Der tale ſel 
cottes pontirt. Wir konnten das Ende dee amt Weges nicht | der Moden man auf die Volröfitte und den Beoltswohliiand allertings 
erreichen; deun die Machı drach berein,, Der lepte Schimmer der | einen nactbeiligen Einduß üben, ale er in den böbern reifen äußern 
Abendrörbe lag auf dem Merre, als wir belter Batefielle tür Herren | fonn. Dort veigt Ab der Nachtbeit am anzenfaligfien nem der tomle 
vorbei in bie Stabı jurüd wanderten imd_ mod Plaufcherien viele | fen Eeite. Die Kinder diefer Zeit lieben nämlich gar febr, sich 
Berebrer der Mereiten im Wafler. Einfam verjebrum wir unfer | feibit umb- ihre An ebörigen noch bei Rrbzeiten an der Wand zu er» 
kräftiges Mabl; da tonnrrien Kanonenfbäffe und der Margueur bliden, unt Wortraitmater, die nur einigermaken die förperliche diehn · 
zief: ein ruffihhes Rriegeihilf mar! Unjere 3* war groß, | jichkeit ju treffen, wenn gleich non ker ifliien Werfowtichteit feinen 
denn cin foldyes Rn feben,. war Zöge oft unfer Wunfd gemeien, zu aufjufalen willen, pflegen - reichliche Beichäfikgung jun finden. 
Bir cilten zum Vellmerte; aber liebe, ten Kriegefdim nadeıe, fon» | Da; bängt nun eine fastliche Aamitie Im jlerlichien Motepuß, und 
dern jur * tuſtende Badegane brannten ein Feutrwert bie | fiebr, nah 10 Jahren befchaut jeher Kremte die Bilder mit einem 
Nateten rauſchten in die Luft und dergeltrien den Alus mir feinen Löchern, denn die Müctige Modriracht if sur Karltatter geworben, 
Malen und. Ufern. — Mm feigenten Morgen fubren wir Jun | Hieran erinnern. tünnlic anegefcnigte Bilder In riner U rromfchen 
DR mn. ; a. a IR —— — A a en Hr, deren eines eine Zantichaft mit Bera und Meer und u 
ugeben u den f em, n a [7 und. 
4 Anlagen und Wald fi, Das Bad uun, als loichre, — 28* ———— * FRSIRGE, N „PeAtatnake, DacRcBe 


unfere Erwartungen nict., Hinfictlikh der Drkoung une Br uemtichleh i 
int alt geıban, was ich —* laßt aber — longer‘ eg fübrı S Ir Sr Ni 
don den Schliterbänfern ine Waller und wenn man dus Ente des er ©. 
Strges gelommen if, finder man Reiten nur Zuicbodı# Waller, fo hehe. —— 
—* man Pur — — * Jam —— br rt / 2 ed . 

erreicht I. Der Untergrume in wicht ganz reim und, was ba | 
— tag Bor in von Berl Sclien ringefbloffen, fo_daf der Stralfundifche ErRAHtE. Raigeichten 


Welenfchlag ned Farglicher_fepu mag als In Stratſund. Wis Bad 
kann fh alfo Eminemünte wit Heringsdorf, Walde, Kirchverf (Zbeater) Sonntag, ten 6. September: „Die Gebrüter 
und anderen mitten Strank+Bäpern nicht meilen, faumı mit Bofler“, oter: „Das Gtüd und feine Launen“, Ebargftergemälte 
Purbus, Dagegen bietet der billige Aufenibalt an dem reijenden, | in. 5-Mufzügem, aus dem Läteır YJabrbunderr, nad dem Englifcen 
rübrigen Orte viele, anterwärts veralfte Anueburlichfeiten und macht | brarbeitet non 5. Scheider, Wegen feines viribaltigen und Intro 
Eläelih, daß bie, Äreauen; noch Immer eine cecht erwünfdite It. erflanten Bubalıs nicht mit Unrecht sum Sonntagenüde gemäblı. 
Die bie jum Idten v. . Feichente Badelnne weiſet 804 mirtliche | Milcin Meder biefe anerfanuten Vorzüge des nach ber Affıbe jegt 
Badegäle nad und far eben fo dick Purchreifende Hefpiranten, | nen einfneisten Srüdes, noch dir aus poriger Tbeaterfalfon ung bes 
—— permindert ſich jegt Die Babı Ur Nnmwelenden, aber noch nicht | kannte aute Aufführung unter gleicher Rellenbriegung, Die auch Died» 
deuten. Ja Hattlihen Gefeuihaftsiasie, ter-von Mufit» und | mal Nattfand, vermechten ‚bir mäßigen. Naume untere Tbeaterchene 
Brfe» und Erfrifhungepimmern eimgefakt in, foeiften noch über bun« | feibit am Zage ber Aeier, mit Zuſchauern zu füllen. 
bert Bategärle, - Mögen ibrer zecht Piel eine fo.banfbar -freunelicye Montag, dem Trens ‚Die Maranife von Seuneterro‘', oder: 
Erinnerung mitnebmen,_ ale die beime sabrrifenten. Die Zabi ker „Die Kımft ju erobern“, Lunfpiel im 3 Metem, nach tem Rranzöil» 
Berliner und Stertiner Aremden If nah Berbaitnif die größte: Dec) | fen, von Hermann, und „Der Pole wur fein Rind“, oder: „Der 
fommen aud aus tem Janeen Deufclands mebrere, und weun gleich Aribwebel dom Aten Megkimem, "mufitalifhes uoztibet in] Act, 
In biefer Salfon keine bobe Herzicaften aumelend ‚waren, fo jeug: | Yon Lottzug. Beides bübiche und gern geiebene Meutateiten des 
fen Body bie eiliertigen Koroffin den vielen. weblbabenten, Sie fin Repertoire vom voriaen Tabre Cie gingen mwirkerung in recht guter 
den febr anftäntige. umb anmunbige Xogie, ‚und menn tie von bier u Doriielung, wen gleid vor einem mahlgen Publitum, über unfere 
dem eine gute Stunde entiernten Heringsdorf Ins Bad. eilen wollen, Sübnr, und fand Lie trefliche Action bes Herrn Hoffe (Magliier 
fo müßten wir wicht, weshalb fie miche zerue wirkertebren follten. Hllerius) auch diremal gerechte Anrrfennung. 
Auch ein fehr tüchtiger umd beilebter Barcarjt gehört ju den reellen Dienflag, den-Bten : „Baum treuen Schäfer“, Doer in-3 Neten, 
a " ET ' nadı dem Aranjäilfchen des Seribe und St: Georges, vom Ärriberen 
Laflen Sie uns unfern Bericht aue der freundlichen Yufel mit | von Lichtenuein, Mut von Adam. Pailer Ride, ebenfalls Mepitir 
einigen allgemeinen Bewertungen über fie fliehen. Ihre Benölte- | vom vorjäbrigen Repertoie und damals far befucht, bewiee ſich jrge 
rang in in den Irgtem Drechelen, ‚obgleich noch immer nicht jabireich, | nicht als Buatöd für unfer Pablitum. Eine Eompefitien, deren 
dedeutend gewachen; fie beftcbt aber einem nroßen: Zbeile nad ans | Unsführung, voruaemweile für Sänger und Sängerinnen, tehue Heine 
ſcheru und) Bawern,: die abeile dem Meeris, tbeils Dem Sande müb- Aufgade if. Mamentiich find die Partbiern des Eoauerel und ter 
ibren Unterbatt abgewinnen. Ded fdrinem die Leute genügfam | Caroline febr fdiwer zu nennen, und Loch mwurten fir ungemein brav 
bier. und Ibre Höflichkeit int uns angenehm aufgefalen. Inden fruct- turcharfübrt. Herrn Hafiele Meitterfchaft in ver mir acht frans 
baren Zbälern der Jaſei if die Botrncuitmr bedeuten dorgefchrit- | jöffcher Lebbaftigtrit und Bemweglichteit gegebenen Molle des erfleren 
ten. Bon der reidslihen Ernbre ieugen die Aelder und die ſchen bewabrte fidh auch birsmal, und erwarb glanjenden Beifall, Am Ger 
atfgetbürmten Miterden. Mur bover Beranlaffung iM kürplich der fange leiftete er, was möglich war, benn mo de Mittel feiner Stimme 
erfuc; mir Lem-Anbau einer neuen Deipflange gemacht, Die eim | miche autrrichen, wei er ich durch ansgejeichnene mulfalifchhe Kennt» 
befleres Del als der Rapp und feine Conſorien 
madia saliva, Die Planje wachn 1—14 Buß body umd blider oben zigfeiten glätlidy zu überwinden, Ihm fiand Dem. Heid, Säu- 


gerin vom Würzburger Theater, als Earofine gaflicenb, würtig und 
mit gleichem Applaufe zur Seite. Sie führte dieſe Partbie beiden» 
mäßig durch, und bebauptet alſo ihren Namen durch ibren Gefang. 
Abre Stimme in lieblich, zwar nicht deſonders art, aber doch and) 
nicht ſchwach zu neunen. Sie tritt immer deutlich und mit reiner In» 
tonarion hervor. Einmal (in der Dbumadyrefcene) zeigte es fi, daf 
es ibe auch keiuceweges an Kraft fehle, und dieſe Stelle it dem 
Eomwponiflen in der That berrlich gelungen. Wir werden mabrichein» 
ich aoch Öfter das Vergnügen baben, Dem. Heldt zu hören, und 
erlauben uns für diesmal Lie Meine Vrmerfung, daß in einer fd) 
melflens In a-moll bewegenden Brie, welche wir, da feine Textbüchet 
ausgegeben waren, nicht mäber bezeichnen können, die Sängerin eine 
der a-moll Zonleiter äbnliche Bewegung bis zum boben dreigrfiriche- 
nen ce machte, aber ſtatt dieſem ce wurde das brrigeftrichene ein ge» 
fungen. Daß «6 jedoch das drrigefiricdhene e fepn muß, erglebi tich 
daraus, weil das Srcheſter unmittelbar Darauf mit der a-moll Harmonie 
wieter einfällt, — der Eomyonin bat alfo entweder dieſe Berjierun« 
gen gar midyt, ober das breigefiwicheue e fast des beeigefirichenen cin 
gelchelchen. 

Mittwoch, den Men: „Eule Wafler find tief", Luſtſplel In 
4 Yufjügen, vom Schröter. Dies klaſſiſche Stück des berübmten 
Mimen » und Bübnentichterd von altem Schrot und Korme frirlt 
fortwährend wit Beiſall auf allen Theatern. — ein ſprechendee Zeug · 
nik für deffen Werth und Bedirgenbeit, während fo diele epbriere 
Gerblide im Strome der Zeiten fpurloe verichminten, um nimmer wieder 
aufjutauchen, und warte auch jegt dom einem zwar nur maßlg ver 
fanmelten, aber einſichtsvollen und ae Publitum mit entfcie: 
dener Anerkennung aufgenommen. 8 r folde Grit und Gemürb 
anfprechende Erfcheinungen aus Thallens älterem Reiche können mir 
Herrn Director Berbmann nur Dant willen, fo wie c# und auch 
ur befonderu Freude gereicht, ibn felbi, und pe“ porjugswrife in 
Miden Stüden, In einer, wenn auch wur Meinen Role aufıreten, 
und dadurch fomebl den Kunfjleii des beichäftigten Bühnen » Per: 
fonals mächtig anfenern, als auch feine Mdytung vor dem Berfaffer, 
fo wie für das Publitum In gleichem Maafe anten Tag legen ju fchen. 


Donuerflag, den 10ten: „Don Gutlerte“, oder: „Der Aryt 
feiner Ehre”, g Phi In 5 Hcten, nach dem Spanien bes Ealteron, 
von Well. Der Pfeutonyme Wer (Schreivogel), rübmlicdh befannt 
durch mande gute-Uebertragungen in der Dramatif, bat auch Liedmal 
eine gelungene Wrarbritung biefee aufgezeichneten, auf allen Tbratern 
mit Beifall aufgenommenen Stücke« dre bodbrrübmtru ſpauiſchen 
Bühnendichters gellefert. Für uns war ee eine um fo mwillfommer 
nere Meulgteit, als ſchon gebaltvole Reteuſionen in öffentlichen 
Blärtern daranf bingemiefen und aufmertfam gemacht baten. Der 
Subalt deſſelden in darin ſchon zur völligen Genüge deſprochen wor» 
ben, daber wir, um nicht in Wieberbolungen oft gefagter Sachen 
ober gar, was noch fchlimmer wäre, in WPlaglate ju verfallen, bier 
darüber weiter nichts fagen, fondern nur rübmend erwähnen wellen, 
daß die, vorziglih in den Hauptpartblern des Den Gutierre (Hr. 

äufel), der Donna Mensia (Mad. Steinbauer, vormals 

em. Morus) und bes Infanten Don Eurlque (Hr. Poliert fo 
böhnt ſchwierige Darfiedung für gelungen zu achten, und fomebi 
der Eindruck wmebrerer befonters tragiſchet Sceuen, als auch der er- 
ſchũtterude Aysgang für bie Zujchaner don tiefergreifenter Wirkung 
waren. 


, Se ‚ bem Iltewe „Das Auge des Teufels“, Aomiiche Oper 
in 2 Nufjägen, nad ** des Seribe, von Helarich 
Muft pom Kapemeifter Gläſer. Wiederum etwas ganz meurs für 
unfer Publitum! Den Gomponiften fenmen mir bereits ans mehreren 
mit Beifall aufgenommenen Dperu als tüchtlgen Deifer. Das Süfet 
iM and Spanlens neweler Reitgefchichte und deu befampten Innern 

erwürfuiffen diefes Reichs durch bie blutigen Factloncu der Ebri- 
inos uud Earliften ensiehnt, und bringt und die allgemaltige Macht 
ber Dfaffen in demfelben, die fogar den Zeufel bannen fol, aber doch 
beim Zeufel ber rigenen Kleifcheslunt mich zu widerfiehen vermag, jur 
Irbenbigien Anſchauung. Mufit MM aniprehend und griällig, 
wie welſtene iu den Eompofltionen des berühmten Koniekers, und 
mitmnter originell und den fomifchen Efftet im hoben Grade wer» 
ärtend, betauerm jedoch, ſowobi über biefelbe, ale über bie 
Ausführung wegen Kürze mnferer an und ba wir wegen Abgabe 
unfer6 Berichgs gedrängt werben, für jetzt nichts weiter fagen ju 


fönnen und genktbiget je feon, umfere desfallügen Bemerkungen und 
bis zu einer anderen günfligen Belrgenbeit vorzubehalten, 
Sonnabeub, den 12ten, fein Scyaufpiel, 


Provinziell: Bingrapbifches. 


Umriß meines Lebens. Wür das Gotverfafions: Berikon 
entworfen von Gar! Schilbener, . in Greiföwalb ıc. 
keipzig, 1840. 8, 24 ©. ver 
Es fheint eine Eigenthuͤmlichkeit ber Eiteratur zu 
fein, Seibſt⸗ Biogrophieen und Memoiren der Lefeweit barzubieten. 
Aud obige Heine Schrift reiht fid diefen literariſchen Erfheinungen an, 
obwol in ganz rigentyämliher Weife. Während nämlich bie Wehrzahi 
der erwähnten Schriften in einer gewiffen, nicht felten charafterlofen 
Breite ſiq A B Ara fcheint, fo giebt uns der wackere Schilbener 
in feiner ft eben nur einen „Umriß““ feines Lebens. Gtaube 
man aber ja nicht, bier etwa nur eine trodene chronit Aufzäh- 
lung von Eebensereigniffen zu finden; im @egentheile wirb fid der 
Erfer überrafcht fühlen, von der gemuͤthlichen und tiefern Xuffaffung 
von fheinbar oft ganz gleihgültigen Erbentmomenten. Dahin gehören 
4 B. ein Enten Abenteuer aus früßer Knabenzeitz befondere aber 
das häufige, mit ohne den nachhaltigſten Eindruck gebliebene Ber: 
weilen in ber, unter bobem Kirchengemwölbe andädtig verfammelten 
Gemeinde. Berner ift des Erzählers Nufenthalt untee den dchtgere 
manifhen Bewohnern Thüringens und des Harzlantes, fo wie im 
Eunftberühmten Dresden und im hoben Norden Elandinaviens von 
ggobem Einfluffe auf bie ganze Lebensrihtung unfers afabemifd,en 
eteranen geweſen. Erquicklich ift es bejonders dem Mef. geweſen, 
eine feiner Grundanfihten in dem Leben bes Verf. vermirftidt zu 
ſehen: wie naͤmlich das Leben eines jeben tüchtigen Mannes bas 
buft zweier Factoren, der Religion und des Yatriotigsmus, fein müffe. 
Wie der Menfh cus Leib und Seele befteht, die während bes Lebens 
aufs innigfte verbunden find: fo müffen den Menſchen and in inni 
fter Gemeinfhaft ein religiöfes und ein vaterlandiſches Element 
bringen, jenes für den Himmel, biefes für die Erbe wirkend, beide 
aber ftets in harmoniſcher Wechſelwirkung. &o zeigt fih in unferm 
Schildener neben der vaterländifhen und volkstbünlichen Richtung in 
feiner Special: Wiffenfhaft durchweg ein glaubens: und liebevoller 
chriftliher Sinn der Demuth fomol wie des Muthes. Jeder finnige 
Deutiche, befonders jeder Pommer mwirb gewiß mit warmer heil: 
nahme vorliegenden ‚„‚Umriß’ Iefen, den der Liebenswürbige, kindliche 
Greig ‚feinen Kindern, ben treuen Pflegern feines hülfsbebürftigen 
Alters in her jlicher Liede zugeeignet’ hat. 


Mittheilungen aus der Ferne. 


in Freund ber Sumbine dat ans Preußen mir gütign die Mum: 
mern bes bortigen Unterbaltungsblattes gefchidt, welches im feinen 
Epalten den Einzug unfers allergnädigfien Könige und Herrn mit 
drer Majellät ter Königin in Königsberg, und die dortigen Bor- _ 
el va —ã — — 
et , dies für uns fo Intereffante miturbellen, 
v. Sudow, Retacteur. 

Der Morgen des 29. Auguſt Mieg empor in fonnigem ® 
Königeberg gewann eine Rebendigkeit, welche nicht eben häufig bier 
berrfhen fol. Meugierig ellten die Bewohner aler Klaſſen burd bie 
Strafen, Wagen rollten biuter Wagen, Hämmer pochten, Blumen, 
Guirlanten, grüne Bäume fchienen überall aus dem Himmel: herab» 
jufaflen, um tie Häufer: zu fdymücen, 

Bom Scyipfiderge an bis zum. Brandenburger Thore wurben tie 
Häufer mit Bnirlanden, Säulen, Bouquris und: Kränyeu von Grün 
und bauten Blumen von unten bis oben auf bas geſchmackvo lfe 
und reichte auage ſchmũctt. Die Beiſchläge und Aitanen por ten Häus 
fern wurden In Arkabden und Lauben verwandelt und ker Fuſboden 
mit vielem Moos bedeckt, fo daß ein nroßer Ebril von Königsberg 
zu einem KRönigegarten wurbe. Much quer über die Strafen wurbeeg 
Buistanden gejogen, aus den —— ber Bornthmen die glänzende 
Nten, reich und bumt gemebten Teppiche gebänge und Alles aufgepugk 
= — wie 26 Bermögen, Geſchmack und Lebe derſiuciern 
und. augaben, 
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Befonders zeiäynte, ſich die Decorirung aus, weldye Herr Stadt« 
rath Hagedorn an feinem Haufe in der Aliſtädihſchen Lauggaſſe 
angebracht hatte, Zwiſchen zwei einander gegenüber begeuden 
fern war eine Ebrempforte In gerbiichem Sıyi aus Moos und Zanı 
nen boch binauf errichtet, an beiden Selten drei Xbürme, ber 
Mittelbogen ein Dreiet dildend, darunter die Aufchrift : 
wnferm Könige darüber eine glanzende Krone, das Gauje 
mit Blumen, Gurlanden und Beuquets reich. ausgricymürt. Un den 
Shürmen waren Ordenetreuze befeiligt. 

Ja erwarkungsvoller Spannung zog fi bie Zelt bis 2 Uhr 
Mittag bin. Jetzi verfammelten ſich die Bewerte auf Köuigs garten. 
Es waren einige dreifig verfchledene Gewerte, Die Mitgliecer ers 
ſchienen ſchwarj gekleider, mit Kofarten, welche einige Bewerte an 
ten Hlten, andere an weißen Bändern um den Arm trugen. Bor 
den ingen tie Marſchälle, theils mit blauen und meißen 
ed is mad ten Karben der verichiedenen Staditbeile: 


Spiele jogen ie nad dem Brandenburger Ibore und bildeten eine 
weite Straße Bis nach der Zugbrüde, eine gure Biertelmeile lang, 
indem fie ſich In zwei Epalieren einander geyenüder flellten. Die 
Kabnenfchwenter der Bewerte trugen weiße Obertleider, mit Schärpen 
um den Zeib und breiedige Hüre umd zeichneten fich In der Fertigfeit, 
womit fie ihre Fahnen nady allen Rchtungen fhwenften und warfen, 
überrafchend für bie Zufchauer, aus. Jedes Gewert hatte feine be» 
fondıre Aabne. 
Eine umabiehbare Menſcheumaſſe wogte durch die Straßen, War 
gen brängten fih an Wagen, bis went binaus nah Schönbufd, 
eine Birrielmelle von der Statt, Dir von den Handwertern gebil» 
tete Strafe wurde jedoch freigebalten. Ich bemunberte die gute Hale 
1 und bas gemeffene Benehmen der Bolfsmaffe, tie obne mert ⸗ 
ide Einwifhung von Polijeivramten, welche im Stillen, nicht durch 
lautes Commanto wirkten, durdigängtg rrbalten wurde. 

Das Ibor ter grünen Brüde war febr rei ausgefchmüdt, mir 
euden Werjlerungen uud Flaggen. uf einer 


Särmen, frifdjen 5 
ge von den ſieben 


der ehem fab man die Börkn Wlinerva, 
freien Künften. ! : : 

An ten ur —— der —* gi * Maſlen 

e Flaggen zu en, mit ben preu und baicefdyen Wap ⸗ 
ra — Idrer Majſenat der Königin, als baierſchen Prinjeſſta, 

u Ebren. ? 

4 Das Brandenburger Thor hatte durch eine Impofante grofartige 
Decoration von —— Bas Anfeben des Brandenburger Ihores 
ka. Berlin, mit dem berübumen Siegeswagen. 

An beiden Seiten tes Brantenburger Ihores nach aufien waren 
ie Erhöhungen errichttt und darauf Handen die Töchter der Kauf⸗ 

e, in weißen Kleidern, 'mit Rränjen von Beorginen um ben Kopf, 
dann fleßten ih die Schügenbrütrt anf, binter dieſen vie Zöchter 
derfriben, init 'Schärpen, in blau, grün umd roh und girihen Haar» 
geflechien, dann wieder ehe Abtbeilung Schützen und am Maſſen- 

ärtner-ibote: die Gärtnermätchen In gränfrivenen Miedern, wei- 
* Vermeln umd flatteruden Bändern au den Haargeflechten, bie 
Bäuerinnen in dlaufeidenen Miederu, 

Mn dem Haberberg Hanten bie Bürgertöchter, weiß gefleidet, 
mit biaufeitenien Schärpen, einen Mloinen rorb bebänzien Mlıar ums 
ringend, auf weidyem die den Majrſtüten beilimmten, na lagen. 

Das Gewert der Fleiſchtr war beriiten. Ste hatten fan alle 

e Pferde, die Schabrafen waren men umd reich gearbeitet, 
Sie rien’ tem Königlichen Paare bis nad Schönbufh, einer Br- 
figung des Herrn Siadtrath Hartung, entgegen, wofelbit Höchſt⸗ 
Diefeiben audı don der. hoben Werneralltät, den ‚Deputirten von Kö⸗ 
migeberg, den Erſten der Kaufmannfdaft empfangen wurden. 

Der Oberbürgermeifler, Herr von Auerswald, empfing bas 
tbeure Königepaar m Schönbuch mit einer ergreifenden, tief gelüblten 
Anrede, die auf Se. Mojefät den König einen ſichtlich tisien Ein⸗ 
eruct wachte. Höchndieſelben gerubten, Sich die Drputirten vor 
Alellen zu laffen, Hleiteten Eid dann um und beſtlegen ein Roß. 
Reit begann ber Donner der Kanonen, womit bie Stadt umftellt 
war, und das Beläute der Bloden von allen Thlirmen, 
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Se. Majelät ritten langfam voran, Die Mädchen befizeuten 
ben Big mit Blumen aus zierlicen Körben. Das Wntlig des ge» 
ftebten Königs zeigte ein Ergrifenfenn, weldses ſich in freundlichem 
Danten nad allen Seiten nody deutlicher fund gab. 

Es folgte der Wagen Ihrer Majeftät der 2* an deren 
Seite eine Hoftame ſag. Uuch Höchſtdletſelden gräßten freundlich 
nach allen Sriten, 

Die Fleiſcher harten ſich geibeilt, fo dak ein Zug derfelben 
doranritt. Sr. Könizlidye Hobeit der Prinz von Preußen und bie 
bode Generalität folgten dem Wagen der Röulgin und daun fhloß 
fid) mirder eine Abıbeilung der Fleiſcher an. 

Mannigfahhe Gedichte wurden dem Königlichen Paare überreicht, 
an dem Brandenburger Thore ein Feſtgeſang nad der Melodie: 
‚Dell Dir im Siegesteang" angefimmt. Das Gedicht, welches tie 
Kanfmanndtöchter Überrriditen, war vom Here Profeflor v. Zeus 
gerte, die andern vom Herr 9. Wichert, Hofratb und Herrn 
Arrbinand Raabe gedichtet. Eriteres war befonders prochtvoll 
gebunden. Das Eremplar für den König im rorbem Sammer, mit 
* das für die Königin in blauem Genarı mit filberner Ber» 
jlerung. 

Die Wagen mit den Königlichen Beamten und ſbedlenten 
—** ſich tem Buge an, und fobald er am einem Bewerte vor» 
Ds — ordnete ſich daſſeibe zu Zwelen und folgte unter kUngen ⸗ 

em Spiele, 

Am St. Georgen» Hospitale In der Worflabt, welches befonbers 
ſchön ausgefhmüdt war, bielten Se, ät der König an und 
freuten ſich brfonders über das bobe Aiter dieſes Stiftes, welches 
bereits feit 1372 beſteht. So begab ſich der Bug unter Jubel und 
Mufit bis nach dem Schloſſe. 

Ein ſchöner Zug von dem guten Herjen unferes allgeliebien 
Königs wird bier allgemein mit tiefer Rübrung erzählt, An der 
Schmichegaffe wiirde, da Höcdfitiefelben dort anlangıen, ein Rind 
von einem andern Reiter fafl umgeritten. Da fprengte der edle König 
beran, beugte fih vom Pferde, ergeifl das Kind, entjog «6 ber Se⸗ 
fahr und redete dem erfchrodenen noch huldvolſt ju. 

Abends war bie ganze Stadt erleuchtet. Auch fand ein Zapfen · 
fireicy ſtatt. Unter den IMuminirien Häufern leuchtete am beüflen 
bas Haus Sr. Ercellenz des fommantirenten Benrrals (Rofgarten), 
das bes Dber » Bürgermeitersö (Bergplag) und das des Kaufmanns 
Pollad (KAönigsfrafe) — 

Hinaus ins Rager biek «4 am Sonntage, ben 30. Augufl. Der 
Beg dabin war mit mehreren Ebrenpforten von Bäumen und Blus 
men verjiert. 

Eine große Ebene breitete ſich dor wnfern Biden and, bedeckt 
don den fpigen weißen Zeiten, jwifdyen denen ich die langen Siraßen 
durdyzieben. Die Königsberger Kaufleute und 8 fen baben In 
einer langen Reihe vor dem Lager eine großartige Micderlage ihrer 
Baaren In 124 meben einander flebenden Breiterbuten errichtet. 
Eine dieſer Buben Hit fogar zweiftdcdig. Bor ben Buben — unter 
Be fi) auch viele Weinbuden befinden — find mehre Brunnen 
gegrabrn. 

Ein fhyönes Gebäude it die Dfiigier-Sprifeanflaft, jwar nur 
aus Holj erbaut, jedod ven Innen und aufen fauber aufgeputzt. 
Ehe wir In deu Speifefaal treten, empfängt uns eine offene Halle, 
in weldyer an einzelnen Thichen die Beſuchenden ſich an Speif’ und 
Trant erquiden. Am Ente diefer Halle find Lie Zimmer Sr. Mar» 
jeſtãt, das eine mit blauen, das andere mit gelben geprehten Tapeten, 
Goldleifien an den Eriten, becorirt. Der Sprilciaal iſt 360 Auf 
Ins und verbältwißmäßig breit. Ueber dem Gebäude erblidt mau 

n betecdiee Belvedere, welches elite Urberficht des Ragers und ber 
Buten gewährt. 

Es ward Bottestienft abgebalten. Der Divkiensprediger Here 
Eonfentius verrichtere eben ein frommes Gebet, daß bie bevor» 
fiebente Entbintung der Prinzefiin Albrecht, Könlallche Hobelt, eine 

tüdlidye werden möge, als ein Courier im Lager onlangıe, der die 

eldung von ber.bereiis erfolgten glüädlichen Euibindung Äberbradhte. 
Sr. Majeſtät der König, der dem Gotteediente beimobnte, lieh ben 
Prediger durch einen Atjusanten fogleidy von kiefem glüdlichen Bor» 
fall benachridytigen, und am Echlufle der Predigt dankte Herr Eon 
fentins bereite dem Simmel für das erfreuliche Ereiguig, das auch 
durch Ranonenfhüfle gefeiert wurde, 
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Se. Mafelär fchristen fobann durch bie Gaffe der zahlreichen 
Meugierigen, wriche in mebr als 500 Wagen in’s Rager binausgeent 
waren, und unter jubelndem Hurrabrufen und Hüteſchwenken, in die 
Dffizier + Sprifranftalt, die Höcipiefelben In YAugenichein nabmen, 
and dann auch an den Kochbterd bes Uſten Baraillons vom dien 
Rantwebr : Rrgimente traten, weofelbi Sie ans einem großen Lötel 
die Soriſen ter Soldaten forteten. Ein porurbae Mann wollte 
tem Soltaten, ber eben die Küche leitete, diefen Löffel für ein Gold» 
Rüd abfanfen, doch ber derbe Bartenfleiner ermiterte mlı Aruer: 
„dem Löffel bebeit ich, ba bat mein Kunig draus aeſchmeckt.“ Die iet 

ug in mich unbebeutend, ba er bie treue NAnbänglicpteit und Kiche, 
— der untern Bolteflaffe, für ven neun Könıg deutlich au ben 
ag leat. 
* aus die Mablzeit der Difigiere beendet war, gab das Mufif- 
Gorps Les Aten Inlanterie «Regiments ein Concert in der Halle und 
fand auc in Königsberg, -turd feine ten Danjigern wohlbetaunte 
Süchtigfelt, allgemeinen Beifall, ' A . 

Mit einer WPlerat, Die das befle Herjdercärb, befucht ter König 
Mn ter Mabe MKönigeberas alle die Plage, mo Höcilfrine boch⸗ 
feligen @itern einn in ber Zeit des Brerangniffes weilten, brionders 
die Hufen und Kuifenwobl, ten Kirblings + Aufentbalt ber bedhieligen 
Königin, Mm 26. Auguſt begannen bereits bie rofen Urbungen 
dee Iften Armeecorps, am Zlfen vie Tragigen Bernie des 
Corps, welche bis jum 5. September forttauern. Im Kayer ſiebt ce 
darum jegt gar dde und Mil aus. 

König und Königin beſuchten bie öffentlichen Auftalten, fomobl 
die, weiche geifligen, ale die, melde weblibatigen Sweden gemitwe 
find, and bewrifen überal die Kraft und Mitte ibrer Belinnungen. 
Bei tem Befuche ter Domtirbe wurte Ihre Majeftar die Königin 
tief erariffen, als Sie auf tem Sartopbage der Martgrafin E lila 
bet (+ 1597) der Gemablin des Markgrafen Georg Friedtich bon 
Brandenburg Anſpach, Aeminiitratere von Preußen, tie Worte lafen, 
melde der Iegiornorbene König Seinem letzten Willen vorgrfrgt 
bat: „Meine Zeit in Unzube, meine Hoffuung im 


[EL 
— 3. September fubren bie Mafenäten und YY. AR. HH. 
der Prinz von Preuken und Prinz, Karl, nebft einem fleinen Geſolae, 
nah dem Jagtſchloſſe Warnicken, 44 Meile von KRönlgeberg. 
Dir Weg tabin fübrt über Baltgarben, bekannt durch feinen 
Berg, der bie bochne Spige In Preafen-biltet, auf der ein Kriegs» 
Monument jur Erinnerung an ben jweimaligen Einzug in Paris er⸗ 
elchtet IR. Der ganje WBra, dep die Majeläten fubren, ‘war feſtlich 
auf landliche Weile ansgefhmürt, Höchndieſelden fabren durch einen 
Garten, in welchem weh ſchöntre Blumen blubien, als bie zu Guit · 
fanten umb Krängen verflochtenen, die Blumen. ber Liebe und Zreue, 
aus wabrbafter Achtuug entfproffen, Die Rantleute, feilich ge» 
fdmürt, Nanden an beiten Seiten des Wrges, uud wir die Bögel 
das Yaub nnd bie Aeſte mit ihrem munteen Belange beichen, fo em 
tönten ‚aus tiefen tüntlich geichafenen Garten, die jubelnben Aus · 
rufe der treuen Landleute in umarünnelser Grarbeit. 
Un den Fen / Bauten jur Hulkigung wird unermtüblich gearbeitet. 

Im Schioäbefr reiben ſich bie Äribunen an allen vier Selten umber, 
und der Huitigungs » Balcon läft (diem an feinem Gerippe bie zu 
erwartende Grokartigleit und Pracht eriennen, Bor bemfelben mer« 
den vier Malen, denen auf dem St. Marcud» Dloge In Benetig 
nachgebiddet, errichtet, und von diefen Paniere aufnlattern, mit ben 
Bildern der Reicheinfignien. Sechs fleinere Marten werden aufibren 

aggen die Jullgnien von Düpreufen, Welpreufen, Zintbauen und 

ofen eigen. 

us Tas Erercherbaue mit feinem großen Vorbaue Relgert fich 

in feiner innern Ausſchmückung, und man glaubt ſchon fest barim 
ein Mäbrchen aus Zaufend und eine Nacht ju traumen. Das Erer: 
cierbaus in im prachtroue blaue, weiße und rofenfarbene Zelte adge⸗ 
tbeilt, dergoldete Stangen üben dieſelben, ber frinfte Monfſtlin und 
Sridenjeug bedeckt die Srftenmante "ung die Decken. Ditomaneı 
reiben Ach ringe umber. In dem Worbane erbrbt ich eine Bühne, 
efhmaftvofl drappirt, anf welcher ſeche Jabrbunderte aus der Ge⸗ 
dichte Preußens im lebentrm Bitern targenellt werden follen (am 
9. September Abends). Rinıd im die Bühne fint Legen, reich 
aeſchmüctt. Schön gearbeitete Kronteuctrr ſchweben von ber Dede 
berab, au Silber umd Gold Ift nirgends Etwas gefparı. 


Rebacteur: 


Auf Röntgsgarıen ſelbſt werden am 9, d. M. 14 Bantır mit 
bem preußischen Mbler flatiern; die Marten, auf denen fie anfgeyo» 
gen, turd Äransparente arfhmüdt fein, und unter den Alaggen 
bunte Ballons ſaweben. Urber dem Erercierbauie felbit wird fidh 
das baierifthe Wunpen erbeben, von einer preukiichhen Flagge ummebt, 

Mit Staunen erblidt man auf dem Königsgarten arofartige 
böljerne Birantolen, fun Sonnen auslaufend. Diefe Biefeniruchter, 
> wir Titanen des Lichtes ‚emporiielgen werben, bedecken zahllo ſe 
ampen, . 


Raslın 
— 


Riterärifche Notiz 


Benu gleſch In Mr. 83. der Stralſunder Zeltung ſchon eines 
Schriſfichens ebrenvoller Erwabnung geſchethen in, das ſich zu ber 
zung ber täglichen @eitionen, tie ben menſchlichen Betſtand fall 

berfchmwenimen, wie der Edelſtein zu ten Kiefein verbält: fo mögen 
benfelben doch auf Wunic der Brrlagsbandlung noch einige aufer« 
orbentlidhe Zeilen bier gemibinet ſeyu. 

Die Meine Schrift führt den Zitel: 

„Bein Friedtiche des Großen“, 
und gewih, es webt der Geiſt tiefes Königlichen Welfen darin, und 
ber Herausgeber (Carl Müchler) als aud die Berlagsbaudlung 
(Liebmann & Comp. in Berlin) fünnen auf den Dank aller Gebil- 
deten rechnen, taf fie uns in einem einzigen unperwelflichen Franz 
das bödıe Schöne und das böchtte Weile bieten, welches Friedtichẽ 
Schriften im weiten Umfange entbalten. 

Auf 174 Seiten überfeben mir die Bninteffenz feiner petitifchen, 
religiöfen und moraliichen Anjichten, feiner Kegenten + Marimen und 
feuer Idten von einer glüdiihen Staatsverwaltung, feiner Geſüble 
für Liebe umd Arcuntichaft, feiner L.beneanlichten, feiner Begriffe 
von Kun und Wiſſeuſchaft als Mittel zur beberen Menichenpiltung. 
Blel Gutes, wirt Wabres, viel Weiſee, niet Schönes kann man aus 
birfem Meinen Buche lernen, amd der Bedanfe: „fo bat der größte 
Menſch, fo bat der Befeliger von Millionen gedacht”, giebt der Sache 
die, Weibe. ü 

Ariebrich ber. @inzige ‚darf uns Mufer in,allem Großen und 
Hoben fepu, denn. als Menfh und Fürl.tit ſein Geif überwiegen, 
und erbaben über Borwelt und Macwelt, da er bei. feinem außer» 
ordentlichen Scarfllun und Nbnrefiions « Bermögen-fo Jange durch 
die Schule der Erfabrung ging umd feine Weisbeit praftiich confolis 
biete, Die Schmeichelei verarb Ibn nicht, denn das Schidfal erjog 
ibn, Das Blu verwöhnte Ibn nicht, denn er lernte früb bas Un» 
glück teunen. Der Rubm blentete Ihm nicht, denn er war aröfer 
nad einer verlorenen Schlacht, als mad einer gewonnenen, In ber 
angen Geſchſchte in Kelner mir Ibm zu vergleichen, und man beirübte 
rine Manen, yöge man zwifdyen ibm und volcon Parallılın. Da 
iR übernit keine Spur von Aebulichkeit, denn wie, Fönnte. Napplron, 
dem es fogar an attlicher Erziebung feblte, mit Äriedrichs woralifchet 
Gröne in Vergleich zu bringen feon. Mur-eine einzige Probe ber 
vielen ſchönen Gedanten und Gentenjen, me Das porliegente 
Werten entbält, wird grodarnı, den Wertb deffelben kennen zu ler» 
wen und Fritdtichs Belt zu begreifen, Der nie altert uud nie über» 
ireffen wird zu feiner Belt, und verjüngte ſich auch das Dienfchen« 
geſchlecht. 

„Das Stegesalüd, weiches die berübmteften Kciegesbelden 

über Ihre Feinde erbalten, bertbeilt ſich unter vide Mönfe, 

weiche durch ibre Kapferfeit unb ibr gutes. Beuebinrm. dayız 
beiteugen,. Mber die Woehlsbaten der Fürſten gegen. die 

Menihbeit werden allein Ibuen zugelchtieben, well ſie amd 

der Guͤtt ihres Ebaratters, jo wir aus der Erhabenheit.ibres 

Geiftes entipringen.” 

Welcher. Grbildete wird. wobl nicht 15 Gar..:bingeben,. um. biefen 
Geiſteeſchatz, dieſen Schatz von erbabenen Grbanten gu befigen, ber 
eine Engelebegleituug durch das Zeben if. . 


i v. Suckow, Redacteur, 





(Hierbei das Beidlatt Nr. 38.) 
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Tages : Begebenbeiten. 


Aus Paris berichtet man: Am 18, d. Mis. hatte Se. Mojeflät 
ter König das Unglüd, dah fein Wagen einem, mit dem Pferde 
eſtilrzten, Drbonnanz » Dffijier über beide Keine ging. Der König 
at befohlen, ihn durch Couriere von bem Befinden bes Unglücklichen 
unterrichten zu laſſen. 


Aus Stuttgart berichtet man: Der jetzlge VBefiger ber Burg 
Sichtenflein, Graf Wildelm dv. Württemberg, bat auch bed baterlänr 
tifchen Dichters gedacht, der dieſelde ein, durch bie Bilder feiner 
Phantafie beliebte. Auf einer von jenen fäulenähnlichen Felszaden, 
die am äußerten Eude des Berges bervorragen und bem Bermege+ 
nen einen ** Blick gewähren, erbebt ſich jetzt cin ſchlanker Altar 
it einer eifernen Büſte und am Kreuze des Altars llen man bie 
einfache Juſchtift: Hauff. 

Aus Kaffel berichte man: Unläugſt fand in Höchſt ber für 
einen ebematigen franzöfifcyen Minier-Refidenien oder Conſul bei 
der ferien Stadt Hamburg geltende Graj las Eafes, In Folge 
eines Zwiſtta mit feiner Schwägerin, in den Fluthen bes Nains 
den freiwilligen Tod. Seine Zridye wurde unmelt Koſtheim gefunden. 


Ans St. Petereburg berichtet mann unterm Zöften v. Dis. Kol 
— Bergeliern um die Mitternachtsftunde fand ein bedeutendes 
nglüc auf unferer Eifenbahn ſtatt. Die Directlen hatte am Dior- 
en tiefes Zages wicterbolt dem Zarétejeſelo ſchen Vlafcinifien, 
obert Mapwrll, einem Englänter, anzeigen laffen, fie würde um 
die gedachte Nachtſtunde audnabmameife einen befondern Zrain ven 
bier mac Zarstoje » Selo als befondere Unterkügung für die Paſſa ⸗ 
giere, teren Babl irsmal überaus greß mar, abgeben laffen. 
‚Herr MarweR hatte dieſe Weifung vergeſſen, fubr um tie angebeu- 
tete Stunde mit einem Zrain ven 18 Wagen aus Zarstoje- Selo 
ab, und dbielt nicht, mie es Ibm befoblen wat, auf dem bemußten 
Punkte an, um die von bier ibm entgegenfommenden Wagenzüge ab- 
zumarten. Belbe Traing Mießen auf der achten Werft von Peters- 
burg fo beftig gegen einander, daß von beiten drei Waggons ganz 
jertrümmert und drei andere bedeutend beſchädigt wurden. che 
Drenfchen famen bei biefem Unfall ums Leben, und 21 wurben mebr 
oder minder verlegt, doch fechs fehr bedeutend, Schon Beute wird 
Die Eifenbabn wieder befahren. Der Engländer Mormell it ben 
Berichten übergebeh worben, 


Aus Tiflis gebt die Machricht ein, daß ber ganze obere Theil 
des mertwürtigen Berges Ararot in Armenien zu Ende des Monats 
uni elogenärnt ſci. Bor tem Eintritte diefes Phänomens fand 
mehrere Zage bindurdy in dem Inntru des Berges ein bumpfee, aber 
in ber ganzen Umgegend ſehr vernehmbares Braufen flat. Bon 
ben Anfletelungen, die fi auf ter ausgebebnsen Prrieberie bes 
Berges befinten, follen ein großes Dorf und ein armeniſches Klo 
fler, ein Filial des berühmten Eiſchmiad ſin, mit ihren Bewehnern 
derfchüstet fein, Man ficht hierüber einer genaneren offiziellen Mit 
tbeilung nody entgegen. 

Der Scharfrichter von Paris, Sanfon, iſt vor Kurzem In einem 
Alter von 73 Jahren, dafelbit gefiorben. Er war ee, ber, 26 Yabre 
alt, das Beil’ der Guillorine anf Ludwig XVI. herabfallen laffen 
mußte. 

Aus Paris berichtet man: Im NMiten Lebensjahr iſt wieder ein 
Eonvrntionsmitglied geitorben, Hr, Opoix, ber einft für Befängnif 


Stralfund, Mittwoch den 16. September 


18140. 


oder Deportation Zubwige XVI. feine Stimme gab. — Hr. Baube, 
der befannte ebemalige Parifer Polizeiprafete, if am 24ften v. Me. 
geitorben. Auch der XZeibdhirurg Mapolcone, Dr. Barellaud, ift 
64 Jahr alt, mit Tode abgegangen, 


Aus Berlin berichtet man: Vor einiger Zeit if bier ein junger 
Mann ein Dpfer des Fanatlsmus geworben, mie aus einem von ibm 
jurücgelaffenen Briefe bervorgeben fol. — Die That war folgender 
NRadıbem er fich jubor die Puléader der linten Hand burdhfehuitten, 
Rürjte- er fid am Lten d. Dies., Morgens gegen 9 Ubr, aus dem 
Bade feiner drei Teeppen body belegenen Wohnung auf Die Sırafe 
erab, Man trug ihn fofort In das Haus jurüd, wo er bald unter 
den Händen berbeigerufener Aerzte verſchled. 


Der geniale Naturarzt Priefnig in Leipzig hat vor einigen Wo⸗ 
chen feinen einzigen Sobn am Scarladhneher derloren, = dieſer 
traurige Fall wird durch die nachfolgenden Umſflände beſonders merk⸗ 
mürdig. Einem Traumt zufolge war Prieinigens Frau feſt Über» 
zeugt, daß ibr Sobn sterben mülle, fobald er mach des Vater bpdria» 
tifcher Methode bebandelt werde, Sir dringt in ben Gatten, nur 
diesmal davon abzufteben, und Prieknig, von dem Jammer ber Frau 
erſchüttert, verläßt, vielleicht zum eriten Dial In feinem Leben, dafı 
bei fo vielen Scharlachfranten als glüdlicd bewährte Berfabren. Er 
übergiebt feinen Knaben ber alepatbifchen Behandlung eines Arztes; 
es wird Metizjin gegeben, und der junge Krante flirbt. 


Aus Königeberg berichtet man unterm ten d. Mis. ba 

J. Vlajeftär vie Königin Mittags ganz unerwartet das f, — 
im Löbenlcht de ſuchtt. Sie trat In das Zimmer eines der fogenann« 
ten conditionirten Hofpitaliten und erfundigte fich buldvoll nad) den 
Einkünften, der Zabl der Pfleglinge und ben verichledenen Rlaffen 
berfelben, wann und wie die Anftalt gegründet worden und ob das 
Belteben derſelden gebörig geſichert fei. Hierauf begab fih J. Mas 
jeſtat nad dem im Sofpitale befindlichen Marienflifte, deſſen Mater 
fie ſich vorftellen lieh, und unterbielt fich längere Zeit voll tbeilnch« 
enter Huld mit einer franfen Stiftetanıe. Auf die Kumte von 
ber Anweſeuheit J. Majeſtät hatte ih eine große Bolksmenge auf 
dem Hofe tes Hofpitals verfammelt, welcht tief gerüßrt turch bies 
fen neuen Beweis buldvollet Gnade mit beifen Segenewünſchen die 
tbenre Landesmutter, welche auch ber Leiten und Aermſten ibres 
Reiches mit Kiebe gedentt, begleitete, als fie das Hofpital verlich. 
Hell und Segen ber hoben Arau, welche es nicht verſchmäht, vie 
Keanten und Armen Im ihrer Dürftiäfeit zu befuchen und ibuen 
liebreichen Zroft zu fpenden, fondern gerade ihren ſchönften Beruf 
darin Äutet, Denen mwabrbaft Mutter ju fein, welche verlaflen und 
einfam in der Welt bafiebn! Bon bier fuhr J. Prajeftät nach der 
Domfirdye, mo fie Lie Merkwürdigkeiten ter Kirche, des Choret uud 
der Hürtengruft in Mugenfchehr nabm. Bit inniger Nübrung ver« 
weilte 3. Wajeftät bei den großartigen Denfinälen ver Vorfahren 
des f. Saufes, unter melden das der Marfgräfin Elifaberb (+ 1578) 
ber Gemablin des Adminiſttrators des Herzoatbumes Preußen, Martı 
grafen Georg Frietridy von Brandenburg Anfpac, auf dem Garto» 
pͤhage die Inſchrift trägt, welche der behfelige, unbtrgeſtliche König, 
feinem, noch in Aller Herjen mieberhallenten letzten Willen borges 
fege bat: „Meine Zeit mit Unruhe, meine Hoffnung in Bott!" 


Aus Breslau berichtet man: In Erdmannsdorf wandelte einek 
Tages unter der Menge don fchanfufligen Fremden, welche ber 
Patriotismus um das f. Schloß veriammelte, ein wohl mehr als 
Sojähriger rorhtragiger Blauro mit noch jiewlid rüftiger Bewegung 
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umber, und ſchaute mit begierigen Mienen und fehnfuchteneoflen Bil- 
en nach ten mit Drangerie befeten Fenſteru des f. Schloffes, bis 
er nach riniger Zeit von einem Latel abgeholt und bie Treppen bin« 
aufgeführt wurde, Wie man ipäter börte, war er ein Juvallde aus 
Schönau; er hatte drei preußlfchen Königen gedient, und war bierber 
gewandert, um ben vierten, bei beffen Geburt er damals dor bem 
f. Palais die Wache gebabt, vor feinem Ende noch zu feben. Der 
mädige Landesberr unterbielt ſich viel mit bdiefem alten Srleger, 

agte ibn, wie alt er fei, wie lange er gedient, bei welchem Regie 
u er geſtanden ıc. umd entlich Ihn, reich befchentt, mit huldrelchen 

orien. 


Aus St. Petersburg berichtet man: Ju der Macht auf ben 
8. Februar um Mitternacht erfolgte bei dem Dorfe Barlihli, 2 Met 
fen von Batu (am kaspiſchen Meere) ein dulkaniſcher Ausbruch mit 
unterirbifhhem Beröfe, weldhes man über 4 Meilen weit börte. Den 
Ausbruch der Klamme konnte man gegen 6 Meilen weit feben, und 
es dauerte wie ein belllodernder Scheiterbaufen bis zum Morgen. 
m eluem Umfreife von 3 Werſt (faſt eine halbe ger wurden Erd» 
holen ausgewerfen; ein dicker ſchwarzer Rauch erbob jid gleich) 
einer ungebeusen Säule, wurde wie eine Gemittermolte nad ter 
Richtung des Windes fortgetrieben und binterlich auf einem Raum 
von 6 Meilen eine Menge Meiner bobler ſchrotähnlicher Kügelchen, 
welche aus ber verbraunten, mit Schwefel gemifchten Materie ſich 
ebildet hatten. Am folgenden Tage erloſch bie Flamme, aber bie 
be wogte noch beftig, und von Zeit zu Zeit erfolgten kleine Aus» 
brũche. Aus verſchledenen Stellen of Laba bervor, inbeh weit we» 
niger als im Jabre 1830 bei dem Auswurf des Maffajürfchen Ber 
26. Rach dem Wusbruh war die Luft in meitem Umfang mit 
chwefel gefchmwängert. Am vielen Stelen bat bie Erbe fo breite 
a erhalten, dag man es nicht wagt, das Vieh dafelbıt weiten zu 
affen. 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 14. Sepibr. 

Walzen Fit In ben legten brei Tagen ganz nominell geblieben. 
Für Noggen erhält Mich einige Frage zur Berfchifung nad Bufie 
land N qute Waare In loco int mit 344 Rthle. bejablt und tazu noch 
anzubringen, Lieferung pr. Dciober ju 344 Rıbir. nody zu ba- 
ben, pr. Frübjubr bis 314 Rıbir. bejablt und auf 32 Rtbir. fer- 
ner gebalten. Gerfte, bald zu liefern, bleibt zu 30 Rıbir. für gute 
nene Dderbruch noch anzubringen. Hafer auf Lieferung im Früh⸗ 
jahr zu 20 Rıplr. für gute Pomm. Waare zu haben, 


Hamburg, vom 10, Erpibr, 
Getreide: Ppreife 


Baljen, Anhalt roth 402.480 KIßerfte, Sal, -. : —— £ 
weißer. . + » 408.468 ”» Magbeb. . J 4 
Braunſchw. .. . 414.480 „ Sommr. 2 2. —.— „u 
Micliiher - » - 414.480 „| Winter - „. .„ . 192.204 „ 
Magdeb.. » » . 402.480 „Hafer, Medlenb. . 162.210 „ 
Poln. ;..:.edro 408.474 ” olit, 0: ie 162.210 " 
Medlend. - . + 396.480 „ BEE un 
— . 0.390.450 „Bobnen, große.. —— „ 
ider... 2390.40 „| kleine. —.4 
Roggen, Oberl. . —.— „Erbſen, Mecklenb.. 20. 300 
Mecklenb. J .. 234.264 173 Holt. SH SEE De ’ 
Poln.. RE TEE ie”) Ye „Widen, u SE EI ee rn | 
Gerſte, Medlend.. —. — „Rappfaam., Hann. 480.510 „ 
oill. u — —— | Holit. MER Dr — 


London, vom 4. Sepibr. 
Die leiten Getreide ⸗Durchſchnittepreiſe waren: 
alien Gere Hafer Roggen Bohnen Erbfen 
« 72: 44 34 l1ld 305 74 39 54 47a 54 458 44 
regat 


».6%8d. 72: 34 33: 4d 300 —d 355 —d A465 9d An 20 


re 
nachſt. M. 24 84 12: dd 1 94 1% 6 Is—i 2Z—d 





Getreide: Preife und Preiſe einiger 


















Rappfaamen . 
Dödterfaanien - 
Rübfaamen .. 


anderer Lebendbedürfiife. 
Stralfund, den 14. Septbr. 1840. R05« „2 bie Er; + 
Walzen, 128-1327. wiegend, a &chi.| 2! 5 —| - | 2)15]— 
Roggen, 14-1221 — — 115-1 - 11!i- 
Zeilige Berfte, LM—10Stt = Puh Faliahe 
4jeilige Berfie, B6—L00NS  „, — I- 24 —] - 1-8 
Hafer, = „, - 1-81 - Teil 
Erdfene oo 0.0. 0... — 11 5-1 - I 10 
Dal » 2.0. . ARaft von 72 Shi. T—i—] -7 a 
Nappſaamen so 0 0 0. & Scil. 5-1 - 73] 7] 6 
Rübfen » .. 0... Shi.l 5 —1 - 131 716 
geinfaamen 2 2 2 2 24 8 Schr.) 2 5'—F - [21 716 
Buchmalzenarüße » » + - + A Shi.) 20,—I - I 3! 61 
Gerftgraupen. 0 0 0 0. — 13 6-1 - 3121 — 
GerfigrUüße » 0» 2 0... — 1220/—] - | 2 20i— 
Kartoffeln, » * ne — 1— 14-1 - 1—116i— 
Butt. > 0.0 rn ra Hund! d—T Z| 7116 
Ce: 20 ae a Stiegel—! 4 6] - I) 5: — 
Std, «rn. ca Ee I 10,-7 - Jill 
Deu A, Dr we Sr yo ya u we 3 — 16 — 4 — 11— 
Grel - 
fewald, den 12, Sepibr. 1840. 4 Tr Ten 
Waljen, 128— 1321. wiegend, a@chfl. | 21101— | - | 2/201— 
Roggen, 14—1224. „ — 164— 6i— 
2reilige Gerftie, O4— 1100. „ — U3 1! d— 
4jeilige Gerfie, H—1024. — [2-1 - j-129— 
Hafer, 66— Ti u — I1-14/- 1] - j- 31— 
Erben u a stiefel due — 1 10 — * 1 12 ku 
Da » » He HH 2. ai re 
Rappfaamen 2 2 2 0 2. +. Ber. —— -» I ji 
—— .. Re. ———1——— 
Lein Schi. a * nd on Int 
Roftod, ten 12. Steptbr. 1840. re; ß bis Pr ß 
Baljen, 124— 1324. wiegend, a Scheffel | 1128 { - | 1'37 
Roggen, 117-1284. „ — 1-13 | - 1-40 
eilige Gerfte, 1051084. „ —|32 | - 1-36 
afer 66— U —|24 | - J-128 
Eur. A. . —i44 | - | 1 — 
Sommer-Rapp. — 1—— 





Hamburg, dom 8. Septbr. 

In der gi Woche war wieder ermas mehr Kaufluſt für 
Medleuburger Blich-Wollen, wobei es jedoch ſchwer bielt, eine kleine 
Beflerung der früberen Prelfe zu erlangen, und gingen daber auch 
— Partien ab, welche noch zu ben früheren Preifen gelaſſen 
wurden. . 

London, vom 31. Augufl. 

Mit fremder Wolle It es fortwährend ohne alle Regfamfels, 
= um Verkäufe barın zu erzielen, muß man niebrigere Preife an» 
ne wen. 





Schiffs⸗Li ſte. 
Angelommene Schiffe. 


U In Stralfund: 
8. Sepibt. Carl Heinrich, Underborg, ven Grandille mA Val- 
faft; Eduard, Matz, don Hull mit Balafl. 9.-Johanna, Wolter, 
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von London mit Ballaſt. 10. Fasay, Scheel, von Memcaflle mit 
Steintoblen; Maria, Verlaat, von Fmpden wit Dadyiegelu. 12, Nep- 
tunus, Shmiedberg, don Korient mit Ballall. 15. Providentia, 
Schmiedberg, ven GSchirbam mit Ballaſtz Schwan, Peters, von 
Franfreih wit Ballaſt; Wilhelmine, Ohitz, von Zeitb mit Stein» 
foblen; Kronprinz von Preussen, Witt, pon Newcaſtle mit Stein» 
fohlen; Sophie, Gellentin, von Leitb mit Steintohlen. 


2) Yu Greifswald: 


8. Septbr. Johanna Christians, Nelsson, ven Stockholm mit 
Elfen; Emma, Kornebl, von Guernfep mit Ballaſt. 9. Johauna, 
Wallis; Hilda, Juhr; Charlotte Caroline, Schlutow, und Alwiua, 
Möller, fammtlidh von Zonden mit Ballar. 10, Pommerania, Scheff- 
ler, von London wit Ballafl; gute Bote; Beruer, bon Duppe mit 
Ballaſt. 


3) In Wolgait: 


6. Septbr, Carl, Wüstenberg, don London. 7. Wilhelmine, 
Böse, und Frau Helene, Wittrock, beide von Kiel; Marie Louise, 
Schmidt, yon Antwerpen. 9, Mathilde, Höget, yon Kiel. 10, die 
beiden Friederichs, Evert, von Antlam. 


Ubgegangene Schiffe 
l) Bon Stralfunb: 


8. Srpibr. Neptunus, Beckmann; Johannis, Brüdegam; Sophia, 
Lewe, und Wohlfahrt, Lewe, ſammtlich nad Gopenbagen mit Brenn« 
bolj ; Stephanos, Garn, nach Hamburg mit Zudererte ; der junge Hein- 
rich, Kieck, nach Hamburg nit Malz; 2 Geschwister, van Brock, nach 
Hamburg mit Wolle. 11. de junge Egerica, Gerjets, nah Hol- 
fand nit Rappfaat; de gode Verwachtung, Boer, nad Antwerpen 
mit Getreide, 13. Swalen, hundquist, nad Galmar ler. 14, Ge- 
siva, Meyer, nach Wells mit Drlfuchen. 15. Maria, Verlaat, nad) 
Antwerpen wit Rappfaat. 


2) Bon Wolgafl: 


7. Septbr. Sirius, Davidsen, nach Mitona. 9, Carl Heinrich, 
Langhoff, nah St. Wetersburg. 10. Frau Helene, Wittrock, und 
Mathilde, Höget, beide nach Kiel; Wilhelmine, Böse, nach Stettin. 
1]. Vorsichtigheten, Kvertseu, nad GCarlebau, 


In Hull if angefoummen: 1. Srptbr. Auguste Mathilde, Grän- 
wald, ven Danjig. In Mremel: 2. Jupiter, Kraeft, von Ant - 
werpen; 4. Caroline Auguste, Gaa, vom Keltb; Catharina Maria, 
Spiegelberg, von Ereter; 5. Columbus, Schnäkel, von Rotterbam, 
An Zondon: 3. Auguste, Böttcher, dom Danjig; Resolution, 
Borgwardt, ven Pilan; in Danzig: Henriette, Steinorth, von 
Boulogne; 7. Victor, Scharmberg, von Zonton; Carolina Maria, 
Tode, ven Woolwich. In Pillau: 5. Schwan, Krafft, von News 
eaflie; 6. Lucine, Parow, von Amflerbam. In Smwinemünde: 
7. Venus, Backhus, von Prterbead. In Guernfep: 31. Mugufl. 
Jupiter, Hoelt, von Stralſund ; 2. Septbr. Charlotte, Hansen, pon 
Sıralfund; In Shirlde: Friederika, Kruse, von Willau; in 
2@eitb: Maria, Steinorth, von Danjig; 3. Penelope, Prehn, bon 
Danzig. In Grapefend: 5. Ernestine, Nausch, don Danjig; 
7. Johannes, Kraeft, don Stralfund. In Brijtol: 4. Rertha, 
Fahrenberg, don Meme,. In Emwinemünbe: 9. Gustav Frie- 
drich, Beckmann, bon £ondon; 13. Diebitsch, Prehn, von Borbeaur. 


Bon Hull iſt abgegangen: 28. Hugufl, Wilhelmine, Obitz, 
nah Stralfumd. Bon Memel: 4. September. Neptunus, Päplow, 
mad; Liverpool; von Piliau: Sirene, Rubarth, nah England. 
Bon Danzig: 5. Wilhelmine, Parow, nay Hull, Bon Eopenm 
bagen: 2, Hertha, Borgwardt, nah Piga. Bon London: 3. 
St. Petersburg, Zornow, nad) Königsberg. 


Den Sund paffirte: 3, Septbr. Wilhelm Eduard, Ohrloff, nad) 
ber Dfifee. 4. Doris, Kraeft, von Danjig nah Londonz Baron 
von Krassow, Gierke, von London nady der Djifte; Blanca, Kraeft, 
von London nah Stettin. 5. Wilhelmine, Ewert, von Thurow 
mad Stettin. 6. Friederika, Haefke, von Kerfep nach der Dfifer; 
Proridentia, Schmiedberg, von Schledam nach der Dftfee; Albert 
Friedrich, Burmeister, von Hadre nach ter Djifer. 8. Kronprinz 
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von Preussen, Witt, von Memwcallle nad Stralſund; Neptunus, 
Päplow, von Memel nad) Riverpool. 


Schiffs :Wachrichten. 
Rpun, vom 2. Erpebr. 
Der Sremann J. C. Parrow, am Bord tes Schiffes Diana, 
ward beate Morgen vom Sclagiluffe getroffen und find Maafregeln 
genommen, ihn ins Hofpital zu fchaffen. 


Sblelds, vom 2. Erpibr. 

Ian Ser It eine Flafche mit einem Zettel gefunden, folgenden 
Anbalıs: „Ueber Bord geworfen von der Bark Resolution, um 
2 Ubr am Dontag (Darum nicht angegeben) ca. 100 Meilen von 
Gibraltar; reine Stunde vor dem Sinten des Schiffes und in dem 
Augenblicke, wo wir das Ichte uns gebliebene Boot befleigen; jwel 
Dann und ein Poffagier find über Bord geipült, Bott erhalte uns. 
T. Bates, Mafler.” Der Zettel IH 7 Monate all, 


Villa, vom 7. Geptbr. 

Eine mit Eapitain Krämer angetommene Paflagierin harte, als 
fie auf der Rhede vom Schiff in das Lootſenboot ſtieg und Iber 
Baarfchaft in der Hand bielt, das Ungläd, foldye ju verlieren, melde 
ſoglelch auf 60 Kun Ziefe im den Meeresgrund verfant. Einige uns 
ferer biefigen Seeleute, welche im Auffinden verfunfener n 
geübt und erfabren, von Mitleid und Menfchenfreundlichkeit befeelt, 
zögerten feinen Augenblick, die Auffindung biefes feinen Begenftans 
des, welche fant-unmdglich fehlen (rs war ein Pädden von 30 Kıbir, 
balb Geld und balb Silber), zu bemirten, was ihnen auch nach anbalr 
tendem Durchſtreichen bes Bruntes In ber augegebenen großen Tiefe 
mit vieler Mübe gelang, Diefe Geſchidlichteit, mit glüdlihyem Zufall 
gepaart, derdient als Mertwürdigkeit biefe Stelle, 


Zur Nachcicht für Seefahrer, 


Die Könige. Schwerifche Verwaltung des Eremefens bat ange ⸗ 
zeigt, vafı wäbrend des September» Monats bie Kanternine * das 
fünftige Spiegel » Drebieuer auf Laudsort aufgefegt werben foll und 
daf temjufolge die Erleuchtung vom Anfange September an mit 
Steintoblen in Forgrota auf dem Berge neben tem Strande fort« 

efegt wird, bis das neue Spiegelfeuer in Gang fömmt, was feiner 
eit angezeigt werten wird. 





. 





Berfonalim. 


Der Hauslehrer Earl Kobann Dito zu Dmwarsborf bat 
als foldyer unterm 2öften Augunt einen Erlaubnig +» Schein erhalten. 


Unter dem 31. Muguft c. iſt der Schullehrer 5. %. Unrup za 
Binz landes obrigteltlich betätigt. 





Mannigfaltiges. 


Seit kurzer Zeit, fagt bie France industrielle vom 30. zul, 
bemertt man, baf viel fremde Pferde über die Grenze in unſer Kand 
binein kommen und auf Paris gerichtet werden. Diefe Einfuhr, 
welche eber zur als abzunehmen feine, iſt ein ficherer Beweis, daf 
die Pferdezucht In Krantreid noch Immer lange nicht dahin gebichen 
if, dem Beduͤrfniß des Landes jwgenügen! 


Einem Augsburger Glodengieher in #6 gelungen, vier Glocken 
zu gießen, melde ganz rein ben D-moll- Accord (d, £, @, d) ange» 
ben; die Wirkung bieles Beläntes iA aufern ſchoöu. 





Vom 8, bis zum 14. Septbr. find 


in Stralfund: 


Berauft: S. Micolai: Des Schmeitermeifiers Grm. Edert 
S. — S. Marien: Ders Serfabrers Thiel T. Des Schuhmacher» 
meifterse Hrn. Bolmer S. Der Chriſtiana Carolina Henriette Har- 
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fein aus Dresden, Madame Schmitefamp aus Petersburg, 
ter Schönrot aus Hoben+Barnelois, Sr —e 2 — 
ans Jabnetow, der Sbderſt und ungs-Ynfpector * Breeſe und 






















tig T. Des Bädckermelſſers Hrn. Holtz S. — ©, Jacobi: Des 
Aderbürgers Sandhop ©. pn 
Gellorbden: ©. Nicolai: Der Vof-Paderbotr Hermann 
Daniel Meuoch, 65% —— Der Haupt» Zollmntd» Con ⸗ 
trofleur Hr. Daniel 8o 62 J. Aus Drang. — &, Marien: 
Du Johanna Henriette Delcyer zz, 1% 4, Briefeln. 
Getündigt: S. Micolal: Der Bürger und Mületmelfter 


der Lieutenant und Mbjurant Hr, Eric) aus Berlin, Hr. ptmann 
a —— 
„Hötel de ee 2 2 F— 


Die Herren Kaufleute F. d. Larr aus Blelefeld, 
3, une 3, Smun un 8.8 Banana ae Br 
E E au ur 4 * 17 et . 
Kleinbammer mit Frau Carbarina Maria zo. geb. Böttcher, | ger aus Altona, ‚He. Handlungs: elfenbuel ES. ı Bi and 
Stettin, der Königl, I. N. €, Kunz nebtt feiner Nichte sulfe 
bel aus Wittſtock, der General»-Eonfnt und Rittmeifl v. Mlfite 
us und Hr. Eonful Dr. €. W. Leche aus Greifewalt, Hr. Haupt» 
mann d. Engelbrechten aus Berlin, Hr. Handlungs + Comiile H. 
Kricheldorf und Hr, Stud. 'oecen. 9, eldorf aus Magbeburg, 
* Gutedeſitzer M. v. Bilow aus Grellenberg, Hr. — 
ieuer —* * * Ki. * General-ieutenant ic. Graf 
. Verp un rt. Gra .d. Perpon Lu . 
Handlungt-Rehiender H. Lindag aus a Wen Si 


za Schmidt. 1 M. Der Bug und demeifter Im 
Petersburg —F Earl Auguſt Heln 
Sopbla Rabe j..1 M. 


u d Ga b Hr. Ferkinand lius Noar 
a Barbie Dit — 3er. 
Der Bürger und Amtsbruder der Zimmerleute Heinrich briftian 


wann mit gareıba Deorotbra Pbilippina Ublberg z. 3 M, J 

' \rolina Apot. | Mrd Zamilie aus Greifswald, Hr. Eontrofleue Paris aus Putbus 

ne — 
riedti riens una Sohauna Eli Der Eanbibat d i » 

Y —* ae ® fr * BGrimmen ;ʒ logirt — — DR 0 ‚RMRRE- and 


r. Kaufmann Dreber aue Stettl 8884 
aus Kamig; logiren Im kt Aal Kalfır." Hr. Deronom Schultz 


Die Herren Stud, theol, M, Drenti und €, Kiſch aus Berli 
und J. U, Hirling aus Schorsburg, Hr. 5 G. * ie ©. 
Petersburg, Hr. Stud, med. M, Deutfchbein aus Magdeburg und 
Hr. Pbhitofepd-Phniston Beutner ans Genjpno; logiren im. Hd- 
tel de Stockholm.” 


Hr. Kaufmann Weder und Hr. Bürgekmeifter T 
fan; logiren im Haufe Littr, da 165. Ner Thoms aus Lafr 





u... Gwelfsmald, ben 6. Auguſt. 
Mit dem Röntgl. Schwediſchen Pot» Dampfichife Der Löwe, 
Kübrer: Eapitain Goffelmann, lud beute nah Yılad abgegan- 
a: Hr. Licentiat Baler, „Hr. Geb. Medicinal-Karhb Profefler 
r. Wagener, Hr. Geb. Medieinal-Marh Profeſſor Dr. Mit 
fhertid mir Zochtet, Hr, Hanblungs-Commis Spolander. 
Pr — * A — —— 
dem Königli edifchen Pont: Dampfidiffe Motala, 
Führer: Be ae — find beute von AUſtad 
angefommen: Demoifele Würnboff, Hr. Archltect Mebel, SE 
ofmeiler Mordfiröm, Aran €. Nterll, Hr Handlungs-eir 
Eile Lenin, Hr. Zuflz-Amtmann Kunz. Ä 
Greifswald, deu 10. Septbr. 
Dit dem Königlich Schwebifhen Mor « Danıpffdlffe Motala, 
Führer: Lieutenant Lagerärda, Mind Deute nach Yılad abgegan- 
gen: Se, Durdylauct der Zürft von eimwentein- Wertheim 
mit Gemablin, Sobn und Dienerfhaft, Se, Ereelleng ıder Herr 


Fonde, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


| Hamburg, ben 11. Scptbr. 1540. 
Paris mon snnue nr Hanne 5 —J28*0 
warn nn. nn. nn. nee ”* u t 
Petersburg, pr. R. 9. Q —* 2 Monat Ida 
KONDON atananeae u... 2 Monat 13 * 
18 






(Lieutenant Graf o. Löwenbjelm mit Tochter und Bedien» | LOUdon nunı cn. .re dedgeneunens meer turje Eiche 13 mE 
ern ——— — F Gapitain Lonen, Aränlein | Amfterdam. Caſſa „........ — — —— 
Sr. pi Pr, lut J 
Shorild, Hr. Siudis ſus Zimmermann, ‚Hr. Kaufmann Brauu Eopeubagen, Rötbit. zuassaasncen wonnnnn Bade Sicht 197 


£onie» u. Ftiedre’or ... 10 E 133 ß vollw. das Stuct In Bea. 


wald, Schafer Wirid, 
— Der Li Schles w. Holt, Species 4 er. beffer gegen Ben, 


Mit dem Königl. Sc webiihen Por-Dampiichiiie Der Löwe, 





übrer: Kavitain Goffelmaun, Mur 'beute von Ylad angefoms, | Hab. Kourant „u... " t 
Bühr Hr. Ober · Zoll⸗Inſp aor ” Konig Drjewiedi wit Gr Si. BR 5— Er 
mahlin, Hr. Weintüpee Bandlom, Steue ruf. 4.8 gr. jo: / pok ſchlechtet als Bo, 
——— are 4 \ 
—* ouid» u. Kriehrb’or..... 35 
UAngefoma.e Fremde, N.Rmtr.-Stüde 30 B 10.4 


«A 
Bom 8. Bis zum I14. September. Eoule- u. Krb’or. 3m 54 R N das Süd in grob Eourant. 


r. Cand, theol. Schleger aus Freefen, die Herren Kaufleute Berlin, den 12, Sepibr. 
8. huge a6 Stettin, 3.3. Schmitt und &, Pauli aus Barıb, epibr. 1840, Preuf. Eourant. 
U, Ziegler aus Sertsin, 9. Rewin aus Berlin, &. Hirfdberg aus Briefe] Geld 


Premlaı, H. Freynadt aus Berlin und G. Schilling aus Stettin 
Hr. Seeretair 2. H. Plög aus Barıb, Hr. Pächter Melms nebf 
grau aus Segebabenhau, Hr. Stutent H. Gläd, Hr. Stud. jur. 
. Stemanı und. be Herren Stud. med. WB, Schüge uud A. Bir. 
Her-Schulg aus Greifswald und Hr. Wirtbidafter Eysing aus Rein» 
tenhagen; logiren im „Rönig von Preußen.’ 
Die Herren Kaufleute Schaefer aus Ruruberg, A. Bott- 
fchalt aus Stettin, a nee T. Jacobi aus Berlin, Schwibdt 
aus Stettin uud Groos aus Danzig, der Zürf Hr. W. 9. Löwen- 





Staats» Schulbiheine, 
Prüm. Scheine d, Seh, „ 
Weſtpr. Plandbrirfe u 
Ditpreuß. bite er * 
Pomm. bito 200: |. 
Kur u, Meumärf bite, „..100 „ 
Schleũſche Pfanbbrisfe „ 100 „ 
Brirdrihsbtor „IM u 






siffzbl.fg.pf. b.ig. »f 












Berlin, 1840. 


SUNDINE 


Unterhaltungsblatt für Ueu-Dorpommern und Rügen. 





Diergehbnter Jahrgang. 


Nademf 
; an, 
£riederike Mi; 


Dr lächelte ein Tag entgegen, 
Der Rub verbich dem Ertengail, 
Als Du, des Haufes erſter Segen, 
Erwachteſt aus ber fühen Rafl. 


Dein Bater pflegte, ernit und finnig, 
Ein kund'ger Bärtner, feine Saat, 
Und fein Gedächtniß, MIN und Innig, 
Blitb Schirm und Schild dem Dornenpfab, 


Bon feiner frühen Bahre eilteſt 
Dr, ſelbſt ein Kind, zur Rimberzucht, 
Und dreißig fhwüle Sommer theiltent 
Du feines Sırebens bittre Frucht. 


Wohl mande Saar I aufgegangen, 
Die ausgefärt Deln treuer Sinn; 
Wohl mandye Früchte fabft Du prangen — 
Bergeffen war die Bärtnerin, 


Doc; beiter Nets und Bott vertrauend 
Bliebft Du Dir ſelbſt, die Irene, treu, 
Bald hier, bald dort die Helmarh bauend, 
Und flets im Wechfel ohne Neu, 


Dann eilteſt Din zum hoben Merben, 
Im eif’gen Front mit Jugendhaſt; — 
An Raflenburg Il Dir gemorten 
Die bangerfehute, legte Kafl. 








Angelinmi, 
der Einfiedler bei Solothurn 
(Bortfegung.) 


Sobald der Lenzmonat heranrüdte und die Bäume und 
Blumen ihre Knospen trieben, verließen wir Venedig 
und bezogen, nur von der nötbigen Dienerſchaft begleitet, 
ein angenehm gelegenes Landhaus, nicht weit von Verona, 
Mein Schwiegervater mußte in Venedig zuräd bleiben, 
weil er zum Proteftor von St. Marfus erwäblt worden 
war. Demnähft führten wir ein wahres Schaͤferleben. 
Maria war die Mobiehäterin aller bürftigen oder Franken 
Leute der Nachbarfcaft und wurde vom ibmen zum Danke 
beinahe vergöttert. Die Stunden, die ih. nicht in Maria’s 
Geſellſchaft zubrachte, waren der Aufficht uͤber meine Band» 
wirthſchaft, die vieler MWerbefferungen beburfte, und den 
Mufen gewidmet. Faſt jebe Woche machten wir einige Auds 
flüge nach den nahe gelegenen Städten, Willen und Dorfe 
ſchaften, mas und Gelegenbeit gab, die Merkwürdigkeiten 
ber Umgegend fennen zu lernen. 

In Vicenza beſuchten wir dad von Palladio er 
baute merkwürdige olympifhe Theater, Auch Padua, 
Bergamo und Brescia beſuchten wir. Defters wars 
berten wir nad) der Arena, jenem alten römifchen Theater, 
das nah dem Mufter des Golifeums in Rom erbaut, 
und noch ziemlich gut erbalten if. 

Meine theure Maria, die ich täglich zärtlicher und 
inniger liebte, ward guter Hoffnung. Diefer glüdlidhe Um⸗ 
ſtand fleigerte noch unfere gegenfeitige herzliche Zuneigung 
und ließ uns einer frohen Zukunft entgegen fehen. Unferm 
guten Vater Pifani ließ ich durch einen @ilboten diefe 
erfreulihe Kunde melden, 

Von Zeit zu Beit wechfelte ih mit Abolfo Briefe, 
Seine Antworten hatten aber meiflentheild einen tüftern 
menſchenfeindlichen Anſtrich. Er ſchien im Innerſten vers 
ſtimmt und mit ſich ſelbſt uneins. Ich rieth ibm, ſich zu 
zerſtreuen und uns zu beſuchen, wo er eine Verwandtin, die 
ibn ſchaͤtze, und den alten Buſenfreund noch unverändert fin⸗ 
ben werde, denn ich glaubte, feine Schwermuth und Menſchen⸗ 
ſcheu ruͤhre vielleicht von einer Kränfiichkeit her, die durch 
die feuchte, dicke Luft Venedigs entflanden, 
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Es verging nad meinem letzten Schreiben geraume 
Zeit, ohne daß ich irgend eine Nachricht von Cornaro em 
bielt, auch Signor Pifani hatte ihn nicht wieder gefeben und 
felbft nichts von ihm gehört. Erft im Herbfimonat empfing 
ih ein Schreiben aus Wien von ihm, das gegen die fruͤ— 
beren aͤußerſt grell abſtach, indem es in einem leichfertigen, 
fogar audgelafjenen Ton bingeworfen war. Er meldete mir, 
daß er jegt in der deutſchen Kaiſerſtadt erſt gelernt babe, 
dad furze michtige Leben zu genießen, und wie man am 
beften — Gruͤbeleien beſchwichtigen koͤnne. Uebrigens 
fey er, als lebensfroher, munterer Geſellſchafter überall will⸗ 
kommen, und gedenke der Heimath nur ſelten, obſchon in 
derſelben noch ein Gegenſtand vorhanden ſey, deſſen Andenken 
weder Gram, noch Luͤſtbarkeit, noch Pein, noch Zerſtreuung 
aus feinem Herzen verbannen foͤnne. £ 

Ich antwortete ihm; ed-fey mir ſehr lieb, daß er die 
Melt nun barmlofer anfehe, Doc; möge er ſich büten, da 
nur Rofen pflüden zu wollen, mo es nothwendiger Weife 
aud Dornen geben müffe, und ausgelaffene, unbefonnene 
Freude fen eben fo gefahrvoll, als dumpfes duͤſteres Brüten 
und Grämen über Greigniffe, die Fein Wille ungefchehen 
und abzuändern vermag. 

Bon da an verfiummte unfer Briefwechſel gänzlich, 
"weil Adolfo, wie von Furien gepeiticht, nirgends Ruhe 
fand, und glei einem Schmetterling von einer Stadt zur 
"andern, von einer Schönen zur andern fhmärmte, fo daß 
man in Venedig nur dann erfubr, wo er ſich aufhielt, wenn 
feine Kaffe leer geworden, was bei einer ſolchen ausfdimei« 
-fenden Lebendweile öfter der Fall war. Wenn Gornaro’d 
unerklaͤrbare Ehwermuth feine Verwandten betrübt hatte, 
-fo ſchmerzte «3 fie noch mehr, als fie vernahmen, er ſey ein 
gefaͤhrlicher Wüflling geworben, der Alles, fogar das Hei— 
fie mit beißendem Witz befpdttele und mit Füßen trete, 

Maria und ich fuchten den Bebauernswürbigen zu 
vergeſſen, und body ſprachen wir oft von ibm, weil cr und 
lieb war, in ſchoͤner Erinnerung früherer Tage. 

Kaum nabte der Weinmonat feinem Ende, fo beglüdte 
mib Maria eines Morgens, als ib von der Jagd heim« 
kam, mit einem wunderichönen, gefunden Anaben, der wäh. 
rend meiner Abmwefenheit zur Welt gefommen. Wer könnte 
die Wonne der Mutter, wer die Baterfreuden genugfam 
ſchildern? 

Ich ſandte ſogleich einen Boten nach Venedig, um dem 
ehrwuͤrdigen Vater Piſani zu melden, daß ihm ein Groß- 
fohn geboren fen. Der muntere Alte war außer fi vor 
Freuden, obgleich ihn eben die Fußgicht in ſeinem Zimmer 
gefangen hielt, und er bei den Unfällen dieſes Uebels ſonſt 
nichts weniger als gut gelaunt zu ſeyn pflegte. An feiner 
Stelle fam feine Schweſter und ein naber Verwandter, um 
den Neugebornen aus der Taufe zu beben, dem ich ben 
Namen Filippo gab, melden auch fein Großvater trug. 

Sobald Maria dad Mochenbett verlaffen konnte, bes 
gaben mir und mach Venedig, um den Minter dort zuzu⸗ 
bringen. Als wir dem Eenator Pifani bei unferer Ans 
Funft feinen Heinen Pippo, wie er ihn nannte, vorfiellten, 
fonnte er nicht genug ihm berzen und füflen. Durch vor 
gerüuͤcktes Alter und Gebrechlichkeit am Ausgehen verhindert, 
mußten wir ihm verfprechen, bei ihm, in feinem geräumigen 
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Palafle zu wohnen, was wir auch gern und gefallen ließen, 
um feine lebten Lebensjahre, fo viel von und abhing, zu 
erheitern.. Bald waren wir eingerichtet. 

Meinen eignen Palaft hatte ih einem reichen Britten 
vermiethet, der wegen ber fo berühmten Garnevals » Beluflis 
gungen den Winter in Venedig verleben wollte, um einen 
Spleen loßzumerden,; ber ihn’ nieberbrändte. 7. \ = \i 

Lord Edgecombe befuchte und ſehr oft, und in unferm 
froben Familienkreife fbien er fib um fo mehr zu gefallen, 
da er als ein Hageftolg, vom häuslichen Gluͤcke nur fehr 
unrichtige Begriffe hatte; Seine Mißmuth nahm zufehends 
ab, und wenn Großvater Pifani und feine Schwefter 
Rofalia den fleinen muntern Pippo um bie Wette 
tiebfoften, konnte er vor freude‘ laut lachen, und ſo oft er 
kam, brachte er dem Kleinen ſoviel Nafb» und Spielwerf, 
daß ſich wenigfiend ein halb Dugend Kinder damit hätten 
ergögen fünnen. j j — —— 

So verlebten wir den größten Theil des Winters. 
Nur ſelten beſuchen wir Geſellſchaften, deſto oͤfter aber Schau⸗ 
ſpiele und Goncerte; denn Maria war nicht nur eine ge⸗ 
ſchmadvolle Muſikkennerin, fondern fie fang auch vortrefflich, 
mobei fie ſich entweder mit dem Flügel oder mit der Harfe 
ſehr gefdidt begleitete. Aber nur im engern Kreife ihrer 
Lieben und Freunde wolte fie ſich böten laffen; nur mit 
vieler Mübe erbielt endlich Lord Edgecombe aud die Er» 
—— dieſen Uebungen, wie ſie es nannte, beiwohnen zu 

rfen. 

Kaum war der Frühling im Werben, fo bezogen wir 
wieder unfer Landhaus bei Verona. Korb Edgecombe 
verließ auch Venedig, und wohnte bald bei und, bald flreifte 
er in ganz Stalien umher. Mit der Herftellung feiner Ges 
fundheit hatte er fein zuruͤckſtohendes, düſteres Weſen ganz 
verloren, und war, obſchon in vielen Stüden ein Sonder 
ling, doch ein ganz anderer Menſch gemorten, mit dem man 
gerne Umgang pflegte, weil er bieder, treu und offen, und 
in guter Etimmung febr gehen, fehr liebenswürdig war, 
Dft nannte er uns feine Seelenärzte, ohne melde er wohl 
auch ein Koflgänger des berühmten Doctor Willis in 
Eincolaffire geworden wäre, 

Sehr heiter und vergnügt bracten wir bie fhönen brei 
Jahreszeiten auf dem Lande zu, und bezogen barfh auf den 
Winter Pifani’s Palaft in Venedig, wo ſich auch der Lord 
wieder einfand, Mein Lebensgluͤck ſchien mir in ungeflörter 
Darmonie hineilen zu wollen, ein reiner Himmel, durch 
nichts getrübt. — Und ſchon nahte der vernichtende Blitz. — 

Durd einen unglüdlihen Zufall hatte eine Feuersbrunſt 
die Pächterwohnung und einige Nebengebäude meines Lands 
baufes in einem Afchenhaufen verwandelt. Meine Gegenwart 
war dort nothwendig, ſowohl um die Ungludlichen, bie bei 
diefem Greigniffe falt alles eingebüßt hatten, mildherzig beie 
zuftehen, als auc für die fchleunige Wieberaufbauung ber 
abgebrannten Gchäude die erforderlichen Anflalten zu treffen, 
men die nöthige Anordnung an Ort und Stelle felbft zu 
eiten. 

Bei meiner Abreife fagte mir Maria, ald ich mich 
aus ihren Armen wand, halb laͤcheld, halb fcherzend: „Eo⸗— 
renz;o! wenn tu nichtd dawider haft, ermähl’ ich während 
deiner Abweſenheit Mylord Edgecombe zu meinem Gi« 
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cisbeo, toenm e& zuch nur darum zu thum wäre, mich bed 
Morgens in bie Meſſe und Abenbs in’s Theater zu beglei⸗ 
ten. In der Kirche kann er ja, wenn ihm unfer Gotteöpienft 
nicht anſpricht, Voung's Nachtgedanken lefen, und im 
Theater, bei einem Anfall menſchenfeindlicher Laune, mit 
Shafedpeare wieberholen, was biefer feinen Timon zu 
den Rathömitgliebern von Athen fagen läßt.“ *) 

Nur eine Woche war ich abweſend, aber, o Gott, melde 
Ruͤckkehr! und doch hatte ich fie um einige Tage abgekürzt, 
weil mir wine bange unerklaͤrliche Ahnung Feine Rube ließ. 

— Wie ib in Pifani’d Palaſt trat, fand ich alles 
in tieffter Zrauer, alle Diener ſchwarz gefleidet, mich wie 
ein Gefpenft ausweichenb, Feine meiner Fragen beantwor⸗ 
tend. „.a...%*% 

In einem Saale, mit Schwarzen Zücdern bebangen, ber 
zu Marien’s Zimmer führte, lag, auf der weißen Bahre, 
von vielen Wachslichtern unngeben, ob feinem Haupte ein 
Kreuz, zu feinen Füßen ein filbernes Weihwaſſerbecken, der 
Senator und Proteftor Pifani in feiner Amtskleidung mit 
allen Infignien feiner Würde bekleidet. — 

Bein Gefiht war in der Beichenbläffe wie von Gram 
ſchmerzhaft verzogen. Dicht neben ibm faß in tranernber 
Stellung eine Frau ganz in Flor gebüllt, — barmios fpielte 
ein Kind mit ihrem Roſenkranze. — Sie hatte mich weder 
gehört, noch fonft meine Gegenwart bemerft. Un allen 
Gliedern wie erflarrt, meiner ſelbſt und meiner Sprache richt 
mächtig, ftand ich da, bie thraͤnenfeuchten Augen auf diele 
traurige Erſcheinung gebeftet, ald ſich meine innere Beklem⸗ 
mung durd lauten Wehruf Euft machte. Die Frau wandte 
fib um, that einen Schrei bed Entfegens umb fiel in Obhn« 
macht. — Es war bie Kante Rofalia. — Durd die im 
Leichenzimmer geftörte Stille des Haufes, war glei bad 

anze Perfonal verfammeltz ihre wurde glei bie nötbige 

ülfe; ich hatte mich indeflen bed kleinen Pippo bemaͤch⸗ 
tiget, den ich an mein Herz brüdte und mit Kuͤſſen faſt 
bededte. Mit peinlicher Angſt fragte ib nab Maria, die 
ich nirgends erblicte, erhielt aber keinen Beſcheid, man ſchien 
mich nicht verſtanden zu haben. 

AuUmaͤlig erholte ſich Tante Ro ſalia. Sie ließ ſich 
in ihrem Gemache auf ein Ruhbett bringen, und winkte 
mir, ihr zu folgen. 

Sch tbat ed mit Pippo, nahm Pla neben ihr anf 
einem Sefjel und bielt den theuren Sohn auf meinem 
Schooße. — „Wo ift Maria?" fragte ich wiederholt. 

Statt zu antworten, reichte mir Rofalig ſchluchzend 
ihre Hand und richtete fih im Bette auf. Da faß ich mie 
auf glühenven Koblen, in der peinvoliften Unrube und Un» 
gewißheit. Endlich brach fie das Stillſchweigen, aber welche 
drufſchluͤſſe! 
Pifani's Leiche hinſtuͤrzen koͤnnen. 





*) Zinon von Athen, Zter Auſzug, Gte Scene, 
ESchluß folgt.) 


Ah! bätte ih doc dalt umd ieblos neben | P 


Dropinzielles, 


. Erfler Beridt 


an bie Mitglieder ded Dampf: Schifffahrt s Vereins 
für Stralfund und die benachbarten Häfen. , 


Der ven und unterm 1. Juni d. 9. außgegebene Ein» 
leitungs · Plan zu biefem Verein beflimmte in $. 5., daß 
nach geichehener Zeichnung zu 120 Actien eine Generals 
Verfammlung berufen werden folle; dies konnte und iſt 
unterm 8. Juli d. 3. dur die GStralfunder Zeitungen 
Nr. 82, 84. und 86. geſchehen und ed ward bie erfte Ges 
neral » Berfammlung des Vereins am 20. Juli gehalten, 
In berfelben find die Statuten des Wereind zur Berathung 
gebracht, angenommen und nad $. 6. derfelben ift auch ein 
engerer Ausſchuß gebildet worden, indem die General» Ber 
ſammlung 

als beſtaͤndige Mitglieder: 

die Deputirten der Kaufmannſchaft, ſo wie das 
Rechtskundige Mitglied ver Alterleute des Gewand⸗ 
hauſes genehmigte und 

als wech ſeln de Mitglieder: 

aus erſter Klaſſe ber Actionaire: die Herren, Comerz.⸗ 

Rath F. A. Spalding und A.F. Sponholg, 

aus zweiter Klaſſe der Actſonaire: die Herren Wils 

helm Hevernid und Altermann N. F. Gau 

erwaͤhlt. Diefe Mitglieder haben nun ferner unterm 4. Aus 

uft d. I. nach Vorſchrift der Statuten $. 6. B, b., zu 

chiffskundigen Mitgliedern des engeren Ausſchuſſes ermäblt: 
die Herren, Schiffer Altermann M. 9. Schmidt und 
Schiffer Altermann 3. 3, Burmeiſter. 

In der erflen Verſammlung des engeren Ausſchuſſes, 
am 7. Auguft d. J. find demfelben, laut Protocol, alle 
bisher eingezogenen Erfundigen liber ein geeigneted Dampfs 
ſchiff und die fonf gemachten Einleitungen für den Zweck 
des Vereins von uns mitgetheilt worden. 

Der engere Ausſchuß bat danaͤchſt die Rathſamkeit er- 
kannt, fib nidt mit ſchriftlichen Verhandlungen über ben 
Kauf eined Dampfſchiffes zu begnügen, fondern durch Ber 
vollmactigte eine Reiſe nach England unternehmen zu faffen, 
um nad deren genaueren —— und Berichten, 
uͤber Kauf oder gr eines zwed maͤßigen Dampffoiffe, 
eine zuverläffigere Wahl treffen zu fönnen. Es ifl wegen 
ſolcher Reife, nach weiteren Erkundigungen und Berathuns 
gen, unterm 19, Auguft, im engeren Auöfchuffe ein beflimm« 
terer Entichluß gefaßt worden, in deſſen Folge unfer Mit⸗ 
glied, der Gonful Herr 9. Langemaf und der Schiffer⸗ 
Altermann Herr 3. 3. Burmeifter, in Auftrag und für 
Rechnung des Vereins bereit unterm 28, Auguft über 

amburg nah England abgereifet find, - 

Denfelben ifl, nad den bisher ‚gefammelten Nachrichten 
und Belehrungen, ein fcpriftlicher Auftrag ded engern Aub⸗ 
ſchuſſes, eine befondere Anleitung zu den anzuflellenden 
Erfundigungen und eine Lille von mebr als 5U theils fers 
tigen, theild zu bauenden Schiffen, worüber aus Memcaflle, 
Londen, Stockholm, Rotterdam, Greenwich, Gorf, Greenod, 
Hamburg, Glasgow, Kiel, Shields u, f. w. Befchreibungen 
und Anträge vorliegen, mitgegeben worden; boffentlich wird 
hierdurch der zu faſſende Entſchluß genuͤgend vorbereitet ſeyn. 
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Der engere. Ausſchuß hat ferner beſchloſſen, die von 
demfelben nah den Statuten $. 9. zu treffende Wahl von 
Bevollmächtigten des Vereins, zur Zeit noch auszuſetzen, 
die nöthig werdenden Mafiregeln im engern Ausſchuſſe zu 


9, Kori 
berathen und die Ausführung noch ferner durch die Depus | der Kürft Schwarzenberg,’ nebſt einem 54— des 


tirten der Kaufmannſchaft geſchehen zu laſſen. 


Indem wir nun von dieſem Allen die Mitglieder des | Paris zugetragen, fo wie die Entſetzungs⸗Akte des 





gut aufnahm, Napoleon fpeifte mit ihm umd lobte 
tbeidigung der geben, aber er fagte fein Wort über die 
Gapitul . Nab dem Eſſen begab fich der Marfchall 


wieder zu feinem Armee» Gorps. Am 


Defiolles, den umftändlihen Bericht über Alles, was 


Vereins bierdurd in Kenntniß feßen und zugleich die ge» | und eine Aufforderung der proviſoriſchen Regie 


druckten Statuten an dieſelben vertheilen laflen, bleibt und | mont 
nad $. 6. unſers Planes vom 1. Juni d. I. noch vorbe- | fdhen 


Ögerte nicht länger. Er antwortete ——* 
n . &r ie 
Kelbberrn, daf = bereit fey, Napoleon’ Armee zu 


halten, über die von uns flır die Zwecke des Vereins bereitö | verlaffen, aber unter Bedingungen, die er ſchriftlich berblint 


— und noch zu machenden Verwendungen, dem engern | haben wollte. Dieſe Antwort kam fo unerwartet, 


daß ihm 


usſchuſſe Rechnung abzulegen, zu welchem Zweck wir denn | Alles zugeftanden wurde. Died war der Traktat, ber unter 


auch, mach der Befti 
Zehn Thaler für jede Actie einfordern laffen werden. 


Died wird gegen unfere befondere Quittung gefchehen, | Efionne ein und fleigen im Quartier des Marſchalls 


mmung beö erwähnten Planes, vorläufig | dem 


amen ber Gonvention von Ghevilly bekannt ift. 
Unterdeß treffen die Bevollmächtigten Napoleon's hi 
ab, 


meldye danächft von den Bevollmächtigten des Vereins, bei | Marmont, der fie begleiten wollte, hält fie zum Effen zurüd, 


deren erften Ausfchreibung, als 3 


benden Actien anerfannt werden wird, 


Bir haben fchließlich noc zu bemerken, daß bis jet | Ragufa bleibt allein in feinem Wagen und geht m 


zu 56 Actien erfier Klaffe und 
zu 69 Wctien zweiter Klaffe 


Bes worden iſt; für letztere haben die Statuten in | Ney und Macdonald fteigen bei 


4. die audzugebende Zahl auf hundert beſchraͤnkt. Da 


blung auf die audzuge- | dann brechen fie alle vier auf und halten zuerft in Petite 


von 
t mit 
ihnen. Als fie in Paris ankommen, begeben ſie ſich zum 
Kaifer Merander, Der Derjog von Vicenza, die Marfcbälle 

i Kalleyrand ab, Marmont nicht, 
Die Beſtuͤrzung in Paris hatte den döhflen Grad er⸗ 


Bourg beim Fürften Schwarzenberg an. Der denn 


num die zu nehmenden Maßregeln, insbefondere auch die | reiht; es maren die beunrubigendften Gerüchte über die 


Größe und Kräftigkeit des anzufbaffenden Dampf-Schiffes | Pläne des Kaiferd in Umlauf, 
ſich fehr nach den vorbandenen Mitteln richten müffen, fo | ven würde eine große Bewegung fla 


an fagte, binnen 24 Stums 
nden; die Corps von 


ift wuͤnſchenswerth, daß Alle, die noch zur —2 von | Macdonald, Oudinot, Marmont, Mortier würden auf die 
e 


Actien geneigt find, damit nicht zögern mögen. Indbefons 
dere können wir nicht unterlaffen, die refp. noch nicht zuger 


tretenen Rhedereien aufmerffam zu machen, daß, nachdem | bindeten feben und ſich Überzeugen, daß die 


auptfladt losrüden. Aus den Fenſtern von Zalleyrand’s 
otel konnte man die militairifchen —— der Ber 
uͤrchtungen 


die Mittel für ein Dampf⸗Schiff zur Verbindung mit | nit ohne Grund waren; man ſah jeden Augenblick einer 


Stettin bon binreichen, jede Vermehrung bderfelben jeßt | Kataftrophe entgegen. In den Salons des Herrn 
noch dem Bugſir⸗ Bebürfniß der Ser» Schiffe zu Gute foms | (eyrand liefen Alle zufammen, um neue Nachrichten 
men, die Anſchaffung eines ftärferen Bugfir» Schiffes _ver- | Als die Spannnung am größten war, wurden bie 


anlaffen koͤnnte 
in einzelnen Fällen von großer Wichtigkeit feym möchte, 
tralfund, den 8. September 1840. 


Die Deputirten der Raufmannfchaft. 


asper. E. 5. May A. T. Arufe, 


2 . ©. v. Ranzow. ne. Bartels, 





Napoleon’s Abdankung. 
IV. 


von Zale 
au holen. 
Bevoll⸗ 


welches ſpaͤterhin für ein oder anderes Schiff | maͤchtigten Napoleon's eingeführt. „Was wollen Sie thun 


rief ihnen der Fürft von Benevent entgegen. „Wenn Sie 
gluͤcklich find, fo fompromittiren Sie alle diejenigen, welde 
feit dem 1. April den Fuß in dies Haus gefeht haben, und 


t ihre Zahl iſt nicht gering. Auf mich brauchen Sie feine 


Ruͤckſicht zu nehmen, denn ich will mich fompromittiren. — 
Kurz vorber hatte Zalleyrand zum Kaifer von Rußland 
geäußert: „Wollen Sie Bonaparte aufrecht erhalten? Nein, 
Em. Majeflät, das ift nicht mebr möglid. Bwifchen dies 
fen Mann und Ludwig XVII. kann nichts geftellt wer⸗ 
den. Was man auch verfuchen mwollte, es würde immer auf 


Bekanntlich hatte Marmont in der Nacht vom Zoſten eine Intrigue hinauslaufen. Eugen, die Regentichaft wird 


zum 31. März fapitulirt. Als er vom Schlachtfelde in fein | nur eine 


Hotel in der Straße Paradis » Poiffonniere zuruͤckehr 
war er kaum nocd zu erkennen. Er hatte fi act Tage 
den Bart flehen laſſen; der Rod, den er über die Uniform 
trug, war zerriffen und von Pulver gefchwärjt. In den 


ntrigue ſeyn. Es girbt nur Ein ‚Prinzip, 


te, | bed ftarf genug ift, die neue Ordnung der Di 


nge zu bes 

eig dies iſt Ludwig XVII; Ludwig xVvil. 171 ein 
cip.“ Bei) 
Um 1 Uhr Morgens wurden die Marfhälle beim Kaifer 


Salons waren Zalleyrand, Bourrienne, Perregaur, Gbabrol | von Rußland eingeführt, der fie mit entibiedenem Wohl⸗ 
und Andere verfammelt, weldye, wie fie fägten, ded fyranni» | wollen empfing ie wiederholten die Gründe, welche der 
ſchen Jochs Napoleon's müde waren, Der Name der Bour« | Herzog von Bicenza fon geltend gemacht hatte, umd 
bonen wurde ausgeſprochen, und Marmont zeigte fich Talley | Alerander hörte mit vieler Theilnahme die Artifel an, melde 
rand's Einflüferungen nicht unzugänglich Nachdem der | Gaulaincourt ſchon vorher entworfen batte. Dann belobte 
Herzog von Raguſa feine Truppen bis Effonne begleitet, | er die Frangäfiihe Armee und ihre Anführer und faate, zu 
hatte er ſich nach Fontainebleau zum Kaifer begeben, der ihn | Napoleon gehend: „Sch bin immer fein Bewunderer 


und fein gewefen, aber er hat mir zuerft den Krieg,| und Zod, Cie wurben indeß wieder beruhigt, als fie bie 

ie willen, was für fdmerzliche Berlufte ich erlitten | unmwiderfprechlichften Zeichen der Entmutbigung auf den Ge⸗ 
fibtern der Marichälle tafen, Ploͤtzlich erbebt ſich unter den 
Anweſenden ein Geziihel: der Hediente melder Se. Excellenʒ 
den Herzog von Roguſa. Die Blide aller Anmefenden 
richteten fib auf Warmont, der mit erbobenem Haupte und 
laͤchelndem Geficte eintrat; Glücdwünihe und Händedrüde 
werden zwiſchen ibm und denen, die ihm entgegen geben, 
—— Der Herzog von Vicenza gebt zuerft an ibm 
vorüber und faat bloß u ihm: „„Dere Marſchall, &ie find 
febr zu berauern!" — Mey thut, als ob er ihn nicht ſehe. 
Macdonald wirft ihm einen mitleidigen Blick zu. Als ders 
ſelbe aber Beurnonville auf fich zu kommen ſieht, kann er 
feinen Zorn nicht zurückhalten, und auf eine Frage, melde 
diefer an ihm richtete, antwortet er: „ESprechen Sie nicht 
mit mir; ic babe Ihnen nichts zu fagen, &ie haben mic 
eine dreißigiährige Freundſchaft vergellen laſſen.“ — Eich 
fodann zu dem General Dupont wendend, der fich ibm eben» 
falls genähert hat, fagt er: „Ahr Betragen gegen den Kaifer, 
mein Herr, ift nit evel.. Er bat Sie wegen der Schlacht 
bei Baplen fireng behandelt; aber feit warın rächt man fich 
auf Koften der Ehre feines Landes Der Etreit wurde 
fo lebhaft, daß Gaulaincourt ihnen bemerklich machte, daß fie 
fi beim Kaifer Alerander befänden, 

In diefem Augenblick trat Talleyrond aus dem Zimmer 
des Kaiferd. „Meine Herren“, fagteer, „wenn Sie flreiten 
wollen, fo müfjen Sie ib binab bemühen; wollen Sie fie) 
aber befprechen, fo bemüben Sie ſich gefaͤlligſt zu mir bins 
auf.‘ — „Das wäre unnuͤtz“, ermwiderte Macdonald; „meine 
Freunde und ich erkennen die proviforifche Regierung nicht 
5 — „Wie es Ihnen beliebt”, entgegnete der Fürft von 

enevent, 


Am folgenten Tage fruͤhſtückten die Bevollmächtigten 
beim Marſchall Nen, als ein Adjutant des Kaifers fie bei 
nacrichtigte, daß fein Gebieter fie erwarte. Der Kaifer em 
pfing fie mit demfelben Woblwolen wie am vorigen Tage; 
aber die Umftände hatten fi fehr geändert. MAlerander er 
flärte den Bevolimähtigten, daß apoleon und feine Di 
naftie dem Throne entfagen müßten, Vergeblich ſuchten 
biefe, einen folben Entſchiuß zu befämpfen, Alles var ver. 
geblich. Nun erfuchten fie den Kaifer um einen zweitägigen 
Waffenſtillſtand, deffen fie beburften, um neue Bollmacten 
einzuholen. Alerander geftand ihn zu; er ging fogar noch 
weiter; einen Bleiſtift mebmend und ibn dem Marfehat 
Macdonald Überreichend, fante er: „Herr Marfchall, ziehen 
Cie ſelbſt die Gränzlinien beider Armeen.” — Diefer lehnte 
ab, worauf der Kaifer die Seine ala Gränze beflimmte: 































ſtig; ic kenne fie nicht; aber die Öffentlihe Meinung, 
enat, die Behörden, das Wolf haben fich für fie erklärt, 
Sie en zu fpät, meine Herren,” 

Macdonald entgegnete, daß die Aeußerungen zu Gunften 

ber Bourbonen das Werk einiger Intriguanten feyen. Der 

enat babe immer vor bem Kaifer auf den Anieen gelegen, 
und feine Meinung gelte in den Augen der Armee und der 
wahren Baterlandsfreunde nichts. Alerander fügte: „Ich 
begreife wohl die Megentichaft mit der Kaiferin und ibrem 

n, aber dann bleibt immer Napoleon; es ift das Hin 
derniß.” — Em. Majeftät, der Kaifer Napoleon bat uns 
nicht beauftragt, wegen des ihm vorbehaltenen Koofes zu 
unterbandeln; mur für die Regentſchaft haben wir Bollmac- 
ten; er bat uns foyar pofitiv verboten, etwas für ihn zu 
flıpufiren.” — „Das: wundert mich nicht”, entgegnete Aler- 
ander; „aber im falle der Regentfchaft würde doc Napo⸗ 
leon immer hinter dem —— ber Regierung ſtehen und 
es einreißen, ſobald es ihm beliebte. Sie kennen beſſer als 
ich feine verzehrende Tätigkeit und feinen Ehrgeiz.” — 
Gaulaincourt- machte nun mit vielem Machdrude die Rüde: 
ſichten geltend, welde man der Qirmee f&buldig fey, die 
nimmermehr den Mann aufgeben werbe, ber fie fo oft zum 
Siege geführt habe. „Em. Majeftät”, ſchloß er, „die Mer 
gentichaft hat Feine Vertheidiger gehabt, Cie baben fie in 
eontumaciam verurtbeiltz die Franzöfiiche Armee appellirt 
an Ihre Gerechtigkeit und an Ihren Edelmuth.” — Diefe 
Worte fchienen einen ſtarken Eindrud auf den Kaifer zu 
machen. Die Furcht vor einem Bürgerfriege, den er am 
meiften fürdhtete, machte ihn —— Die Unterbaltung 
nahm eine günftige Wendung, als ein Ruſſiſcher Adjutant 

"eintrat und dem Kaifer eine Meldung uͤberbrachte und- ihm 
einige Worte in Ruffiicher Sprache fagte, 

Gaulaincourt hatte die Worte des Difizierö verſtanden: 
er trat zu Macdonald bin und fogte leife: „Wir find ver 
loren: «es ift die Nachricht einge angen, dab Marmont und 
fein Corps ihre Stellung pa baben und zum Feinde 
übergegangen find,“ — Alerander öffnete eiligfi die Depes I 
— — a —* 44 elle — — das rechte Ufer ſollten die Verbuͤndeten beſetzen, das linfe 
vollem Zone, Sie ſprechen ſo viel von der Stimmung der die Frangoͤſiſche Armee. Durch einen ſonderbaren Irrthum 
Urınee, und dennoch fann Ihnen nicht unbekannt feyn, das fiel aber auf ber Karte, die dem Deſterreichiſchen General» 
die Truppen des Herzogs von Ragufa ju ung übergegangen | abe elinen wurde, Fontainebleau innerhalb der Defter, 
find. Andere Corps beabfichtigen dies ebenfalls: man ift | reilhiihen Einien, 3 
des Krieges müde.” — Nach einer Meile verabfchiedete der Alerander brachte noch einmal das Roos Napoleon’ 
„Kaifer die Bevollmäctigten; die Beſprechung hatte länger | zur Sprache. „Berfichern Sie —* ſagte er zu den Be» 
als trei Stunden gedauert. vollmäctigten, „daß er auf eine feinem früheren Nange ent« 
- Die Zeit, welche die Bevollmächtigten bei dem Kaifer | forechende Meife behandelt werben foll; wenn er meine Staa» 


ı den Mitali der iforifhen Regie» | ten bewob il, wird er qut auf, werden, 
Fans ie Jung efäclaen; für Re ae ea Bchen | mi, fol er die Infel Giha ater (ucn amas werben, 10 
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V. 


Nachdem Napoleon den größten Theil der Nacht ges 

macht, hatte er am Morgen etwas Schlaf gefunden. Seine 
! Gefictöfarbe war bleich, und in feinem Anzuge gab ſich eine 
Unordnung zu erfennen, bie ihm fonft nicht gewoͤhnlich war. 
In der Hand bielt er einen einfach gebundenen Band: „den 
Abrig der Kriege Gäfor'd”, ald ein Offizier des Palaſtes 
leife die Xhür öffnete und die Ankunft der Bevollmächtigten 
meldete. Der Herzog von Vicenza erzählte, wie der Abfall 
Marmont’d alle diplomatifche Gombinationen Über den Hau⸗ 
fen geworfen habe, und daß man auch die Napoleoniſche 
Dynaflie nicht mehr wolle. Bei tiefer rag richtet 
fib Napoleon fiol; auf, feine Augen funfeln. „Die Des 
muͤthigung ift zu groß!” rief er aus. „Reine Unterhandlun- 
gen mehr! Moͤge tad Schickſal fi erfülen!” — Mit 
roßen Schritten ging er auf und ab. „Ja, wir werben 
ie ſchlagen und troß des Verraths triumpbiren! Coult 
führt mir 50,000 Mann zu, Sucet wird mit 15,000 Mann 
der Gatoloniihen Armee zu ihm flogen; @ugene wird mit 
feinen 30,000 Mann an den Alpen eine Bewegung machen. 
Noch bleiben mir die 15,000 Mann Augereau's, die zahle 
reiben Garniſonen der Grenzfeftungen und Maifon’s ganze 
Urmee. Wir müflen ven Berflärfungen entgegengehen und 
einfiweilen an der Loire mandvriren. Dort hat Karl Martel 
fein Land befreit!“ 

Napoleon's Worte fanden feinen Wiederhall und nur 
Macdonald erwiderfe ruhig: „Die Ereigniffe baben eine fo 
ernfte Wendung genommen, daß jeder Entichluß forgfötcg 
erwogen werden muß; wir bitten Ew. Majeftät, ſich zu 
bedenten.” — „Sch habe mid bedacht“, fagte Napoleon; 
‚mod ift ber Loͤwe nit tobt!” — E65 wäre vergebliche 
Mühe geweſen, ihm zu widerſprechen, da fein Wille deflo 
ungeftiimer wurde, je mehr Wibderftand er fand, Die Mar- 
ſchaͤlle, die ihm kannten, blieben ftil. Gr blieb ploͤtzlich vor 
Macdonald fliehen, und indem er mit ber geballten Hand 
über die Stirn binfuhr, fragte er: „Herr Marſchall, wer 
den mir Ihre Truppen folgen ?" „Mein, antwortete 


diefer, „benn fie mwiffen, daß Ihre Mojeflät abgedanft hat.” | fi 


— „Das ift wahr, aber unter gewiffen Bedingungen, wie 
Sie wiſſen, meine Herren.“ — „Die Soldaten laffen ſich 
nicht auf ſolche Epipfindigfeiten ein”, fubr Ney auf eine 
rüdfichtölofe Weife beraus, Napoleon ließ einen feiner Blicke 
auf ten Fürften von der Moskwa fallen und fagte dann: 
„Das werden wir feben, Herr Marſchall.“ — Hierauf vers 
abichiebete er die Bevollmaͤchtigten, indem er zu ihnen faater 
„Meine Herren, vielleicht bedarf id Ihrer noch, denm ich 
bin Sie," — Dem Herzog pon Bicenza nidte er gütig und 
fügte; „Gaulaincourt, Sıe kommen nachher wieder.” 
ESobald man in Fontainebleau erfuhr, daß die Unter 
handlungen abgebrochen feyen, hallten die vergoldeten Gale- 
rieen von Vorwürfen und Drohungen wieder: „Wir haben 
nenug”, hieß ed. „Wird er denn nicht endlich mit feiner 
Abrdanfung zu Ende fommen! Die Verbündeten find zu 
pütig! Die neue Regierung nimmt Alle, die zur Armeg 
rebören mit Freuden auf!" — Wer nur fonnte, machte ſich 
unter irgend einem Vorwande auf und davon, 

Unterdeß rldten die Nuffen immer näher an Fontaine 
bleau heran und ſchloſſen dig Feine Kaiferliche Armee inımer 


- 


enger ein. Napoleon hört die Gefpräche der Furchtſamen 
und verfpricht, dad enge Netz bald zu zerreißen. „Ein Weg, 
der Gourieren verfchloffen ift”, fagte er, „Öffnet fi) vor 
50,000 Mann.” — „Er felbft Fonnte zu feinem feften Ent 
ſchluſſe fommen; ein Parteigängerkrieg widerfirebte ihm, 
aber etwas mußte gethan werden. Vorher wollte er indef 
no einmal die Marſchaͤlle ſprechen. Diefe werden zufams 
menberufen,. Napoleon gebt jedem Einzelnen entgegen und 
onpfängt fie mit dem ihm eigenthuͤmlichen Adel, 9 und 
Berthier kommen zuletzt und ſehen verlegen aus. — 
ſetzt ſich und beginnt die Unterhaltung mit Gemeinplägen ; 
dann ſich an den Fürften von Wagram wendend, fragt er 
ihn, ob er Nachrichten von dem Mariche der Werblindeten 
bat. Diefer nagt nach feiner gewöhnlichen Weife an den 
Nägeln und antwortet, daß er Kundichafter ausgeſchickt hat, 
uno daß alle Nachrichten darin uͤbereinſimmen, daß der 
Feind fih um Fontainebleau herum aufgeftellt hat, 


Die Marſchaͤlle waren indeß nicht bloß gekommen, um 
ihm ſchlechte Nachrichten zu bringen, fondern um feine unbe 
dingte Abdanfung zu fordern. Ney berührte zuerft diefe zarte 
Frage, indem er aufeine energiiche Weife die beklagenswerthe 
Lage des Landes ſchildert und den Kaifer zum Scluſſe 
fragt, welche Mittel er habe, um das Vaterland zu retten, 
Ohne dem Kaifer Zeit zur Antwort zu taffen, bringt jeßt 
ein Jeder feine Meinung vor; die Unterredung wird [eb» 
bafter, flürmifb, nur der Kaifer bemwabrt feine Kaltblütigkeit 
und feine Würde: er ſchweigt. Als die Rauhe endlich wieder 
etwas bergeftellt ift, nimmt er das Wort, faßt die Gründe - 
ber Anderen furz zufammen und endet mit den Worten: 
„Zu bem perfönlihen. Opfer, dad man von. mir fordert, 
bin ich entfchloffen; aber eine Krone, bie ich felbft erobert 
babe, Fann ich meiner Frau umd meinem Sohne nicht ent» 
ziehen.” 

Obgleich dieſe Worte nur auf finftered Schweigen treffen, 
fo fährt der Kaifer doch fort, die Hülfsmirtel aufzuzäplen, 
bie ihm noch verbleiben, nicht um den Krieg zu verewigen, 
fondern um bie Ehre des Landes zu retten. „Wohlan!“ 
agte er, „wenn wir Frankreich micht länger vertheidigen 
fönnen, fo bietet und Stalien eine Ihrer, eine meiner wuͤr⸗ 
dige Zuflucht. Iſt es nicht das Rand der Wunder? Will⸗ 
man mir noch einmal dahin folgen ?" 

Aber auch diefer Vorſchlag wurde nicht beffer aufge⸗ 
nommen, ald die vorigen, Trotz biefer Gleichgültigkeit, ließ 
Napoleon feine Epur des Zorns bliden. „Sie wollen Ruhe“, 
fagte er; „Sie follen fie haben. Sie wiſſen nicht, wie viel 
Kummer und mie viele Gefahren Ihnen auf Ihren Dau⸗ 
nenbetten auflauern. Einige Friedens jahre werden eine grös 
Gere Zahl von Ihnen megmähen als ber verzweifeltfte 
Krieg.“ — Der Kaifer ſprach propbetifche Worte, denn 
Berthier, Murat, Ney, Maffena, Yugereau, Kefebore, Brume, 
Gerrurier, Kellermann, Perjgnon, Beurnonville, Glarke und 
fo viele Andere farben in noch nicht fieben Jahren und 
gingen Napoleon vorauf. . 

Waͤhrend biefer ganzen Scene erhielt der Kaifer Fein 
Mort des Mitgefühle. Alle Augen waren gefenkt, jeder 
Mund verihlofien, Bei dieſem Anblicke gebt in feinem 
Innern eine plöglihe Mevolution vor, die ſich äußerlich 
durch eine furchtbare Blaͤſſe verkuͤndigt. Gy trodnet feine 


‘all 


Stimm, die kalter Schweiß naͤßt, und fat: „Meine Herren, | murte in der katboliſchen Kirche ein feierliches Hochamt gehalten 
ich weiß jegt, woran ich bin; ich will allein ſeyn. Sie, —32 —* —vv Huldigungs+Deputirten beimobnten. dar · 
on, von Beema, ‚bleiben noch.” Als der legte ber Werfonen im Re Köulgtidsen 9 * re SE. Wajet bie Hu: 
darſchaͤlle das Zimmer verlaſſen hat, zerreißt er ingrimmig digungs ⸗ Aurtde zu balten und ben Duldiaunge « Eid zu leiften, uud 
fein battiftenes Taſchentuch und bribt im die Worte aus: nocddem auch die Hultigungs: Deputirten in bie u vor dem 
a ef Ba ee a dtie Bara, Bra 10, ak 
— ⸗ 14 “ 
e — re —— — an. — ——— son Seen, du yes . 
y “ 
—* t —9 aber nicht * —* Süd, —* durch die Baltone u. —* auf — 3155 —— 
i derer ie di b 
pre Pat ur Ne —— * nur bie br a en * ber Brad Keen —— Aller san 
getban habe, D, «6 ift abfeheulich! aber die Geſchichte wird ibrens Hofflaate. Hierauf traf der Kanzler des Königer Pren: 
a ee ee | tl a, Sei Ar u ae Ba 
’ n ⸗ 
in einen — MM age en 9* Bu den au ein Betner fe Be Stände des — — 
die neue Ent agungs» Ufte welche fol endermaßen lautete: tie Bu nee er * eh nr 
j ara ’ ie: «Rab Zan 6 t ! 
Par die verbuͤndeten Mächte erfärt * daß der Kaiſer —5— ten ei ab. Run Tel “ der Beitlaße Di- 
poleon das einzige Hindernig der Wiederherftelung des | ment der anjen Feierlichfeit, Ben wir aber —* f ung 
in. . u ſchwach fühlen; das Herz bat die Seiligfeit —54 Nugenblides 
n Europa fey, fo erflärt er, daß er für fich und } 
x Thron Arankreihd und Staliens vers | 1" feiner tiefften Tiefe empfunten, aber bie t in nicht im Stande, 
die Gefüble zu befchreiben, welche in ger omente Jeden beicelten, 
sichtet, und daß es Fein Opfer giebt, das feines Lebens nicht Der König batte auf dem Throne gend die Mnreden der Stände 
ausgenommen, das er nicht dem Glüde Frankreichs bringen | vernommen, Er hatte ihren Schwur gebört, der wie mit übermenfdye 
würde, Im Palafte zu Fontainebleau, den It. April 1814, | Über Stimme eines Mannes gelobt batte, Nbm,- dem rechtmäßigen 


r * 2 rbföni : ba mi 

Macdonald, ‚der Zürft von der Mostwa und Gaulain- | Königtiher Wäre oberer wun  Seborfam zu fepu Schuh 

court uͤberbrachien die Entfagungs»Ufte nach Paris. Am | gefciofen baute, em Abreue, trat raſchen Schrittes an den Rand 

folgenden Tage wurde nad ie Pe Konferenzen der | der Tribüne, und während die. Gewalt des Moments die Maffen 
berühmte Zraftat vom 11. Ppril unterzeichnet. Er beſſimmte 


durchzuctie, Ira Er, — in dem meiten Naume e6 dem . ten 
das Chidjal Na poleond. und. der Kaiferlichen Familie, durch dae Herz ging, mit einer Stimmine voll Manneetraft, ve € 
” Echluñ folgt.) 










und voll Brgeiiterumg tie Rechte erheben : 


„Und Ich gelobe bier vor Gottes Angeicht und dor biefen 
lieben Zeugen Alten, va Ich ei gerechter Michter, ein treuer, 
forgfältiger, barınberziger Kürıt, ein ebriftlicher König. fepun win. 
wie Mein umvergeflicer Vater cs. war! Gefegnet-fep Sein Ans 
deuten! Ich mil Rede und Gerechugten mit Macheru üben, 
ohne Anfeben der Perion, Ih mil das Beile, das Gebeiben, 
die Ehre Aller Etränte mit gleicher Liebe umfaßlen, pflegen 
und förkeern — und Ich bitte Gert um dem Fürftenfegen, Er 
dem Grfegmeten die Herjen der Wenfchen jueignet und aus ibn 
einen Mann mad) dem adttlichhen Willen macht — rin Woblge» 
fallen ber Guten, ein Scheren der Arevler! Bott fegue unfer 
sbeures Barerland!. Erin Zufiand if von Wlterd ber oft ber 
neider, oft vergebens erfircht! Bei une if Einheit an Haupt 
und Gbetern, an Für und Bolt im Großen und Ganzen berr- 
liche Einbeit des Lirebens aler Stände nad) einem Ihnen 
Ziele — nady dem allgemeinen Wohle in beiliger Treue und 
wahrer Ehre, Aus diefem Beifte — unfere Webrbafiſz · 
keit, die obne Gleichen in. — &o wolle Gott unfer Drew dies 
Baterlaud ſich felbft, Deutschland umd der Welt erbalten. Man- 
ana und doch Eine! wie Kas edle Erz, das aus pirlem Wie» 
tollen zufamimengefchmelzen, nur cin einiges rdelftee I — tei⸗ 
nem andırn Rofie unterworfen, als allein dem berfhönernden 
der Kabrhunberte,” J 


Wir können die Worte als bie gefprochemen derbürgen, fie 
find getreulich wiedergefchrieben, fie find eingegraben im bie Herzen 
dieler Tauſend Zeugen, fie werden wiebertönen durch ganz ı Europa. 
,. Stürmiicher Yubelruf antwortete, als der geliebte zer mit 
bränen in den Mugen Eid nadı dem Throne jurüdjog, und beiße, 
aufridtige Gebete Megen ju Bor empor für ken Water des Vater» 
landes, — Mactem birranf der Staate » Dlinifier von Rochem bie 
Stantes-Erböbungen und fonfligen Nderbödien Gnadenbr gungen 
bekannt gemacht batte, rief der Kantbofmelller des Mön Preu · 
fen tag dreimalige Lebeboch für Se. Majeflär'den gumd für 
Ibre Maijettät die Mönigin aus, welches mit ſtũrmiſcher Begeifterun 
von dem bverfammelten WBolte mehrmals wiederholt wurde, Daran 
ward, während die im Rönigsgarten aufgeflelten Gefüge die Rö- 
nigl. Salve gaben, von allen Unmwefenden das Lied „Mun danfer alle 





Königsberg, vom 10. Septbr. 


Heute Vormittag bat im innern Schloßhofe die feierliche Erb» 
Hulbigung der Stande des Hönigreichhs Preußen und des Greüber: 
ogtbums Polen in der rt ii gefunden, wie fie das Öffentlidy 
—2* emacte Programm (Mbe Stralfunter Reitung Mr. 111.) 
befimms batte. Macdem in allen Kirchen ben 84 bIHY Uhr geläutet 
‚war, begaben Sich Se. Majehät der Rönig, unter Bortritt der Im 
Programm ———— Kammerberrn, des Hofmarfhalis uud der bier 
Gen Hofamter, In. Begleitung der Königlichen Prinzen und mit 
Er ebenfalls im Programme genannten, tfolge die große Areie 
treppe des Hulbigungs » Baltons hinunter nadı der hlokfirche, 
während gleichzeitig Abre Maſenat tie Königin Sich durch die Zims 
mer bes Ober » Präfidenten nach ber Kirche gaben. Sobald Ihre 
Majeftäten Jhre Sige eingenommen batten, begann der Gotiesdienfi 
mit bem Ziede „Mlein Bett in der Höb' sc”, worauf der Hofpres 
£, Eonfiorialraıb Deherreich, Ele Liturgie bielt. Madhdem bie 
meinde ned das Kieb „Seilia IN Gott, unfer Herr sc.” gefangen 
tte, Beirat der General» Sup + tendent, —285 rediger Dr, 
zluf, die Kanzel und. biele Lie Huldigung —28 über 
Pfalm . 10— 12. Der Predigt folgte ein Gefang ber Ger 
meinbe Gou' well uns body beglüden — morauf der General 
E uperintentent erins, machtem er, am Witare ficbend, dag Kir» 
hengebet deriefen umd das Vater Unfer gebeter hatte, fidy mit den 
anmefenten evangelifchen Geinlichen Sr. Majeflät dem Köni e wäberte 
und Im Namen der evangelifcdhen Geiftlichteit bes Königreichs Preus 
n und des Großberjogtbums Vofen bie digungs » Untede hielt, 
ch berfeiben wurde der erfle Bers des Liedes „Herr Gon, dich 
lobem- wir :c.* gefungen, und zum Schluſſe des Bottesdieniiee ſprach 
der Bilhof der enangelifchen Firche Dr. Frepmarf aus Pofen, den 
Segen. re Majenäten begaben Sic; hierauf nad) Allerböcrtihren 
Zimmern jurüd,. Während des Gottesdienfies im der Scloftirche 
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Gott” gefungen, meldyes ter König, am vorberfien Nanbe tes Bäls 
‚tons Nrebend, mitfang. Ein abermaliges donnerntes Krbrbody beglei- 
tete den gelicbien König, als Se. Majenat ich in Allerböchilibre 
Rimmer jerisien. — Die Feier war beendet, aber noch lange mogte 
ras begelfterte Bolf auf dem Plabe umber und fonnte fich nicht trem« 
wen von ter Stätte, wo der Köuig fo bereutungenolle Worte zu 
Erinem Volte geſprochen. 


— 
1 1; 


Ettralſundiſche vermifchte Nachrichten. 


s (Theater) Sonntag, ten 13. September: „Das Katchen 
von Hrilbrenn‘, Ritterfhanfpiel in 4 Aufzügen, mebit einem Bor» 
fpiel in 1 Act: „Das beimlihhe Bericht”, von Heinrich von Mlein, 

"bearbeitet von Helbein. Dies brrübmte Bübnenflüd war überall 

"auf allen Ibeatern von dem glängenditen Sucerh, mit weldyem «# 

denn auch bier häufig aefeben worten. Eo war mit Recht zu er 

"warten, daß daſſelde, zumal als Sonntagenüd, auch jet alle Zur 
fchanerplägt 'füden werte, befonders da e⸗ feit längerer Reit nicht 
über unfere Wübne gegangen. Zange vor ber Theaterſtunde fab man 
ſchon Scanluflige ü ganzen Zügen zu Thallene Tempel biniird- 
‘nen, Ko tah Wiele fpäterbin keinen Piatz mebr befommen konnten. 
Das Haus war, jum erflenmale in diefer Saifon, zum Brechen voll. 

“Die Darfielung war, was Ncılon, Eolümes und Scenerie anlanget, 
befriehigend, und- in den Hanptparibieen der Titelrolle (Dem, Nur 
benow), bes Waffenihmidte Friebeborn (Hr. Hänfel), und des 

‚Grafen Wetter von Sırabı (Hr. Poller) vorzüglid ju nennen, 


Montag, den Ideen: „Die Stridnadeln”, ober: „Der Weg 
jum Herzen“, Scaufpiel In 4 Acten, von 9. von Kobebur, und 
„Der, iehte April”, Voſſe in 1 Mc, vom Profellor Gerle. Das 
eriie, ein altes Kotztbueſche« Stüd, was wir bier lange nicht zur 
Aufführung kommen faben. Mbder eins vom den befiten des ju feiner 
Zeit fo berübmten und noch immer micdt von der Bübne verbräng« 
ten Autors. Dergleihen Stüde können und werden niemals von 
derfelben verfchwinden, und fo wird dies treffliche Schaufpiel andy 
hoch fortwäbrend auf allen Theatern mit Beifall gefeben, Das 
zweite, eine ergögliche, ten Eraf und die Dioral des vorigen Stüdes 
in glüdlier Zufanmenftellung erbeiternte Wire, Beide wurden, 
jedes in feiner Weile, gut gegeben, body war das Haus nur mäßig 
gefült. 


Dienflag, den Idten: „Dee Braner von Drefton‘‘, fomifche Dper 

in 3 Acten, nach dem Franzöifchen, von Keumen und Brungmwid, von 
. dem Freibertu von Licytenfteln, Muflt von Adam. Meue Dper bes vorigs 
jährigen Revertolrs, und, wir bamale, audı jet von unferm Publikum 
erve gefeben. So wie in andern Stätten, fo Ifl aud) bier das Publitum 

‚ auf Neuigkeiten inmer beglerig. Ein Glüd It es, daß wir Menfchen nicht 
alle im Geſchmack und Gefühl einander gleich find, fonft würde mandırs 
. Kunfiprodunt und mande Muſit eine ſchlechte Nufnabme finden, 
Wenn die Opern» Compofltion auch manches erlaubt, was in gelit+ 
lichen und felbit weltlichen Dratorien nicht Nattfinden barf, fo dann 
doch feinesweges von einer fo — Unbeſchrantibeit die Rebe 
fchu. als ſich jegt im meuerer Zeit einige Dpern-Componiflen erlaubs 
ten und noch erlauben. Alles buchiläblich bier anzuführen fann nicht 
unfer Zweck fepn, und mwiürbe der enge Moum diefer Blätter nicht 
geflatten, um aber auf birfe Oper und beren Aufführung zuräczutoms 
men, fund nachſtebende fpeciele Bemerkiingen norbmwendig, Der Com» 
vonin Sucht jublel und meiltens vergeblich, jede Mieinigtelt durch 
Künftrlei ausjuſchmücken, wodurch er vom einer fefien Idee mebren: 
tbeils abgeleitet wird, So if «6 denn kein Wunder, wenn man in 
>riner Adamfhen Dper (dem in Einem Acte fehr viel Verfchiebenes 
- zu bören befömmı; taum bat man aber das Schaufpiel derlaffen, fo 
° wehh man eigentlich doch nicht, was man geſehen hat, Wenn zu 
viele Rocen durcheinander geflocdhten werben, fo wird das @infiubiren 

‘dem Sauger um fo ſchwieriget — und man muß In der That 
. geiteben, daß «6 ‚feine Kieinigkeit iſt, zwei Opern in diefer Art In 
tem furjen Beltraume yon 8 Tagen jur allgemeinen Zufriedenbeit jur 
Ausführung zu bringen. Die drei Hauptpartbieen, Effie (Demoifelle 


Redbacteur: 


Helen, Nobiufen (Herr Halte) uhb Toby (Oert Heff), 
wurden fämmelich gut durchgeführt. Schade, daf Inden Dpern, 
In denen wir das Bergnägen gebabt, Dem, Heldt zu börem, ſich 
in den Compofitienen midt alles darbietet, um eine Gängerin nad) 
dem vollen Maafilabe beurtbeilen zu tönnen, wir hoffen indeffen, fie 
noch in mebreren Partbieen ale Gaft auftreten zu feben. 


Mittwech, ten I6ten: ‚Werner, oder: er; und Bel", 
Bürgerliches Schaufpiel in 5 Acten, von —— Stüd, nad) 
dem Zettel nah Mamfeript, trat als Theaterneuigteit bei ung in 
Scene, fo wie aucd der Verfaffer zum erſtrumal auf unferer Bühne 
fidy zeigte. Betauntlich bat. derſelde ſſch in der Dichrerwelt der neue: 
ren Zeit febr demertlich gemacht, und If bur fomodi, als feinen Wer- 
ten, ungeachtet wielfeitiger Aufeindung und oftmals nur allju gerechten 
Zabele, doch Gemialitär nicht abfpredyem, und auch von feinen ent» 
ſchiedeuſten Gegnern nicht abariprocdıen worden. So konnte 24 denn 
für uns nur febr angenebus fepn, eine feiner Probuctio und jmar 
eine feiner neneflen und vielbefprochenfich, bier'jur Auffdbrung gt» 
bracht zu feben. Diefelbe martige, geift- und gebaltwolle  Schreibart 
voll Feuer und Reben, welche man aus andern Wrbeiten des Wer: 
falfers tennet, beferit audy bie Dictlon diefes Stüdes, und ba-drr 
Plan deffeiben gut angelegt und die Emtwidelnug gut vo in, 
auch auf tie Darftelung aller Kunſtſteif rübmlihft verwandt wurde, 
befonders in den Hauptrollen des Jordanſchen Ebepaars (Herr und 
er ven, Den. sänt ni er ara Mner 
(Mar. Stırinbauer), fo war der Br der ziemlich jabireid, 
verfammelten Zufchauer groß und allgemein. vu * 


Donntrſlag, den Uten: „Die Schule des Rebend”, Schau» 
fpiel in 5 Aeten, von Raupach. Bor zmel Jabren bon der Gefeu⸗ 
ſchaft zum erfienimale gegeben. "Das Stud gefiel damals, und gefiel 
auch jegt und hatte guten Rufpruch, trotz der Arengen Keitit, die 
die Kunfirichter darüber gefällt, melde tie Douna Afaura cine Mir 
fhuug aus Zurandet, Donna Diana, Corona von o, Elifene, 
Sbateſpeare's Widerfpenfliger, Grifeidis, Afchenbrödel und Kärtchen 
von Heilbronn genannt, den Sernen underantwortlice Längen, lang: 
weilige Wiederbolungen, Zortur des Zufchauers, und Gott weifi was 
Alles noch vorgeworfen haben, "Das Publikum urtbeilt oft anders, 
als der kritiſche Nichterflubl, zumal ba leßterer, tro& aller bervor« 
aebobenen Schattenfeiten, tem Stücke doch mebrere u Stellen und 
viele Thrarereffette nicht abfprechen können. Die. Darfiellung war, 
wie früber recht gut, und Inden Hauptparsbiee bes Don Kaufe und 
der Donna Iſaura (Herr und Madame Pollert) ausgezeicdner, 


reitag, dem 18ten, bei vollem Haufe, „Lenors S iel 
un Pre in3 Merten, von €, von Holtey. Ein ER 
rühmtes Stüd, — der nicht mintgg befannten und berühmten Bür- 
erfchen Ballade nahgebilter, und bon dem patriotii gefinnten . 
affer zum vaferländifchen Stüde aptiret.. Die eingelegt 

und derem Melodien befinten ſich zum Theil im Dtunte des Wolke, 
B. tas beliebte Mantelliet. Es muß ſchon manches Yabr ber 
on, dan dies Schaufpiel nicht bei une in Scene en. Ar 
faben mir e6 bier häufig mit dem entfdirbenften Weifoll, und bot 
nun die Rüderiumerung ung ben Stoff ju einer intereffanteh Ber- 
gleichung. Die Meinen Lirder murten mit Autbrud und Wärme, 
und namentlich das bereiis erwähnte Mantellled von 2 Seffe 
(Walbeim) mit pirler Anmigteit vorgetragen. Beim nme rk 

und 


ben fchlen ums ein Meines WBerfeben bei den Blafez 

einzutreten, doch 588 Weiſe daut rie e# nicht lange, 

fam bald wicher In. Ordnung. Die Darflelung a er a 

Wilhelm und Lenore (Herr und Madame Pollert) eewarb rintlim« 

migen Beifall, auch fan, unferd Erachtens, der Pallor rt 

(Her Schwewmer) wohl wide leicht beffer gegeben, werben, 

geipennischen Woltenritt aber, mit welchem Bürgers Ballade und auch 

bag Stüd flieht, faben wir bier ſchon beffer unt wit täufchenderer 

Wahrheit erecutiret. 
Sonnabend, den 19ten, fein Schaufpiel. “a 
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Tages : Begebenheiten. 


In Tunis iſt ein junger framzöſiſcher Baumeifter, Herr Your 
bain, eingetroffen, welcher ben Kuftrag bat, auf dem höchſten Gipfel 
des Berges von Karıbago, an dem Drte, welchen die Sage als 
das Grab Ludwigs des Heiligen bezeichnet, zur Erinnerung an bie 
fen König ein Dentwal ju errichten. WR 


Aus Wien berichtet man: Bei Illovachak an ber Eulpa ift ein 
woßes Unglüd geſchehen. Auf einer Mark beladenen Käbre, anf wel- 
er ſich auch mebreres Bieh befand, wurden einige Pferte ſchtu und 

bewirften das Umfcrlagen des Fahrztugs. Ulle Perfonen flärzten 
in das Waſſer und fieben erıranfen. 


Mus Liten d. Mies. fiarb in Menin (Belgien), 84 Jahr alt, 
Maria Schelinf, Ritter des Drbens der Ehrenleglon und einft viel 
genaunt in den Beitungen, denn fie machte in männlicher Bertleir 
bung alle Kampagnen der Revolution mit. . Bel einer ſchweren Ber- 
wundung in der Schlacht von Aurterlig kam. ibr Geſchlecht an den 
Zag, indeß erbielt fie die Erlaubuiß, bei dem Megiment zu. bleiben 
und feagouen ernannte fie, bie bereite in der Schlacht von Nemma- 
pes 6 Wunden erhalten, zum Dffijier. Im Jahre 1807 nahm fie 
ihten Abfchieb, 


Man ſchreibt aus Mustan vom 27, Auguſt, daß ber Fürſt in 
Marienbad, am Fieber leitend, fich aufbalt, und im Laufe des fünftigen 
Monats bier- erwartet wird. Seine Zimmer find, auf das Elegan- 
tefie ehhigerichtet, für ibn in WBereitfchaft gefeht. Auch Raube, unfer 
neuefler ‚Literarbiftoriter, und Strauft, der berühmte Berfafler des 
„Kebens Jeſu“ ſollen fommen, und wer. weih noch melde literarifche 

rotabilitäten. — Bon ber feinen Menagerie, welche der Kürft feit 

längerer Zeit hierher gefender, If leider! das Rebra gefiorben. Dagt ⸗ 
en wird der türliſche Efel von den Damen fleifiig zum Reiten benußt. 
as Dromebar zu befleigen, bat aber nody Miemand gewagt. Man 
laubt, daß der Fürft feld ſich deſſen zu feinen Spaglerritten im 
art bebienen wird. 


. Ans Breslau berichtet man unterm Iten d. Mit. Folgendes: 

ute Morgen gegen 8 Uhr ereignete ſich ein eigentbümlicher Un- 
al. Einem -aus der Reltflunde beimtebrenden Hanblungsbiener 
wurde auf ber Oderbrücke das Dferb ſcheu und fprang mit über 
das Geländer in die Der. Natürlich verlor derfelbe feinen Sie, 
jedoch zum Glück nicht die Beflunung. Er bielt fi an den Mäb- 
nen bes Pferdes feit und ſchwamm auf biefe Welfe mit dem Thlere 
eine Strede den Strom hinab und wieder heranf, bis endlich beide 
glüctich auf das Trodene gelangten. 


Aus Warfhau berichter man: — Daß bie jetzige Anmefenbeit des 
Kalfere auch für die polnifche Jugend erfreulich und boffnungsreic, 
in, laßt ſich aus Folgendem abnebmen: Um Iften d. Dits., als der 
Kalfer In Begleitung des Feldmarſchalls und des Minifters der Auf- 
flarung das Boupernements-Gpmnaflum im Kafimirfhien Palais ber 
fuchte, äußerte er laut fein Woblgefallen an der edlem Haltung, 
Dffenbeit und Bildung ber polnifcen Jugend. Auf die Einladung, 
die im erflen Stod befindliche Eiblioibet zu befuchen, erflärte Er. 
—— „Sch babr fie arın gemacht, ich muß fie erſt wieder reich 
machen, ebe ich fie wieder beirete.” Auch foll bem Maturalien-Eabis 
net der Elepbant, weldyer zum Transport nad Kiew feit geraumer 
Zeit reifefertig war, verbleiben; zugleich fit eln Trandport von 13,000 
Bfichern für die Bibliorbet zur See über Danzig nach Warſchau 
bereits unterweged. Bei dem Einzuge der kalferlihen Kamille flellte 


ihr ber Kaifer felbit die bei Lazlenti verfammelte Schulfugend vor 
und ließ zu den auf dem bortigen Infel- Theater aufjuführenden 
Scaufpielen unter die den Leute 300 Billets austbellen; gleidy 
darauf wurde aud der Befehl eribeilt, ey nach Borfchrift gefiei« 
beten Stubenten in bas Theater auch ohne Bilet einzulaffen. Den 
Zag darauf beitätigte der Kalfer mit Bergnügen den von dem Minis 
er der Hufllärung, d. Umaroff, vorgelegten Plan bes dritten und 
zwar techulſchen Gpmnaflums in Warſchau. Wu fagt mar, daß 
ber Kalſer bei feinem Aufenhalte in Zayienti das allgemeine Schul- 
Pr ige fo wie noch andere Berfügungen in biefer Hinficht, be» 
ätigt babe. " 


Ya Perpignan (Franfreidh) fchlug vor Kurzem der Blitz in dem⸗ 
felben Augenbück in das Theater, wo bie Schaufpleler ju * Probe 
verfammelt waren. Allen Damen wurde das Haar verfengt, fünmt- 
liche Mitglieder ber Truppe wurden mebr oder minder von dem 
Schlage berührt, aber nur ein junger Schaufpieler, Namens Barriere 
verlor dabei das Leben. Re 


Die „Rlagenfurter Zeitung” meldet aus Arrlach, im Billacher 
Kreife vom 27. Augunt: „Heute, Mittags 8 Minuten nach 1 * 
verſpürte man bier eine heftige Erſchütterung. In ungefähr einer 
Pinute erfolgten von Norbmweit nach Sübont vier fehr Rarke, wellen» 
förmige Erbfiöhe, welche ale Bemobner ber biefigen Gegend, beſon⸗ 
bers In Arrlach, in Aurdhe und Screen feßten, fo febr, baf biefe 
aus ben Grbänden liefen. Die Dächer dröhnten, bie Feufter kürr 
ten und eine Sturmglocke fehlug an, Wrbeiter, welche eben bei ber 
Erndte auf dem Felde befchäftlgt waren, warfen fi) por Furcht und 
—— Kr bie 4 nieder. Der Thermometer jeigte 20 Grab 
caumurt, tmosphäre war ſchwul und der 
Bolten überzogen, “ — NONON 


Im St. Galleſchen Dberlande (Schweis) bat vor Kurzem 
Natur-Ereigniß Hattgefunden, das Beachtung verdient. —— 
Ufer der Seth. jmei Stunden ungefäor ſfüdlich von Weißtannen, und 
brei nörblich von dem Zube der Scheibe, erbebt ſich großartig, mie 
alle Bebirge in diefem Kandesftriche, ber Fobnflod, der feine Fels 
maſſen gegen das Erejtbal wendet. A 29, Auguſt, an welchem 
Tage allentbalben furchtbare Grmitter und Regengüffe 
töfte ch en, Spell der bervorſpringenden Felfen von jenem Stod 
ab und flürjte In gigantiſchen Wiöden in ber Richtung ber Alpe 
Ballabüz hinab in das Thal. Der Felfeuſchutt dehnte fi vom unten 
nadı pben etwa eine. halbe Stunde aus und der Schutt uud Fels⸗ 
tegel bat eine verhältnißmäßlge Breite eingenommen, 


Der Ubtwmacher Ratzenhoſer in Wien bat eine Uhr verfert 
welche 8 Tage gebt und auf ihrem 14jöfligen Zifferblatt, eine ie 
bende Sonne vorftellend, im Mittelpuntt das Zifferblatt von Wien 
und ſtrablenartig 72 von andern Städten aus allen Weltiheilen, 
jedes mit einem befondern Stundenblort und den Etadtmamen ente 
bält, In ibrem fortwährenden — Gange giebt fie den 
Unterſchled der mittleren Zeit zwiſchen Wien und diefen 72 Städten 
an und mirb nur von einem Gewichte von 4 Pfund getrieden. le 
Ubren werten von dem PMittelpunte, ber Wiener Ubr, in Bewegung 
atſetzt und man braucht nur biefe zu richten, um alle übrige auf ihre 
ridytige Zeit zu ſtellen. Die Uhr bat ſich auf der biesjährigen Wie 
ner Brwerbe-Ausitellung großen Beifall erworben. 


Der Propinzlal-Berihtebof von Holland 
Urtbeil geſprochen, deſſen Details bir 84 ————— 
lichen Natur mit der tieffien Berworſenheit in Berührung bringen. 


bereinbrachen, 
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Ein Zapezlerer in Rotterdam, Namens Ligtipf, hatte 6 Jahre mit 
feiner Fran die glüdlihite Ehe ger als er die Befanntſchaft 
eines Dienitnädchens „in dem Haufe eines feiner Kunden machte. 
n dem Grade, mie dfkfe neue Bekanntschaft inniger wurde, loderten 
ch die Bande, die iha an fein Weib uüpften; er wurde Bater eines 
umebelichen Kindes und num hatte die verbrecherifche Mutter bereite 
fo viel Einfiuf auf ibn, daß ihre Einflüferungen, feine Br ju er- 
morden, bei ihm Gehör fanden. Eines Tages befuchte feine Eoncu- 
bine die Frau und beide begaben fidy mit Ligtlpyf auf den Boden 
des Daufee; dort ſchaut — Frau zum Dachfenſter auf die 
Straße hinab; die Eoncubine gi un einen Wink und er ftöft 
daf arme Belb vollends zum Fenfter hinaus. Sie fällt vom dritten 
Siock auf die Straße, doch mertwürdiger Welfe, obne ſich Iebens- 
efährlicy zu verlegen. Dbgleidy feit jrugt von dem Verbrechen 
bres Mannes, fagt fie body dem zu KHülfe Herbelcilenden nidyts 
davon, fondern giebt vor, daß fie ein Schwindel ergriffen hätte, Noch 
an demfelben Tage verzieh fie ihrem Mörder unter der Bedingung, 
daß er feine verbredheriiche Berbindung aufgebe. Die Eheleute ver- 
föhnten fidy und das frühere häusliche Glück fehlen wieder bei ihnen 
einzufehren; allein da bewog die Wuth getäufchter Hoffnung bie 
Eoneubine, den Hergang der Sache den Berichten anzuzeigen. nel 
geftand Alles. Sein edles Weib wanfte auch jegt in Ibrer 
——— Großmuth: im vollen Gerſchtsſaal ıbat Me einen Fahr 
fall vor den Nidytern, und bat um Gnade für ihren Mann, der fir 
—* gellebt babe, bis er bie Biſſer (fe beißt das Dienfimädchen) 
nnen gelernt. Doc die Gerechtigkeit konnte ſich bierdurdy nicht 
beftimmen laffen und derurtbeilte Zigtipf und feine ——— zum 
Tode, Man glaubt, Taf der König eine Milderung der Strafe 
werde eintreten laffen. 


Ein Landmann aus Unterfranken, mweldyer gerne in bie Aranf- 
furter Lotterie fegte, kam kürzlich mit feinen Erjeugniffen nach 
AUſch...... . zu Martie. Er vertaufte gut und erhielt durchaus 
preußifches und baterifchyes Papiergeld. Zufrieden mit dem Markte, 
trant er ein Schöppe über Durft und fubr Wbends feiner Hri« 
matb zu, wo er, der Mube bebürftig, ſich aufs Dbr legte. Seine 
Fran, fängt die Spiellun Ihres Mannes tennend, mabım bie Brief 
tafche des Mannes und ſuchte nach Aranffurter &otterie»Roofen, fab 
die Banknoten, bielt fie für foldye Kotterie-Loofe und, um dem Maänne 
die Luſt für immer zu vertreiben, warf fie felbe ſchnell im den. Dfen. 
Des Morgens fragte fie den Gatten nach dem Erlös des Marktes, 
welcher fo mandye dringende Ausftände beten follte. Welcher Sam» 
mer folgte der traurigen Aufflärung! 


Ein Mündener Gaſtwirth in auf den Einfall gefommen, in 
feinem Garten eine Kinder-Eifenbabn anlegen zu daffen. Diefe 
Speculatlon rentirt fi, fo wie mandye heutige große Kinderei 
recht gut. 

Die Schifswerften in Sunderland feinen bie gröften in Eng» 
land zu fein. Im vorigen Yabre wurden dort 150 Schiffe gebaut ; 
gegeumärtig arbeitet man daſelbſt an 128, 
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Wolle. 


Hamburg, vom 15. Geptbr. 

In ber legten Woche wurben meifiens nur feine Bließ- Wollen 
verlangt, unb davon verfdyiedene Partien mit 21 a 24 4 bejablı; 
mittel und geringere —— find weniger geforbert geblichen und 
noch ju den früberen Preifen zu baden. In feiner Schlefi 
Lammmwolle wurde einiges zu 26 & 28 £ verkauft, und auch b 
ift mebr Kaufluft, als für bie niedrigeren Qualitäten, Bon Pell- 
und Scwriiwollen find die VBorräthe nur Eirin, jedoch him 
für den wenigen Brgehr. 


Lonbeon, vom 7. Sepibr. 

Bon Wolle IM während der Tehten Woche jiemlicy viel von ben 
Eolonien angefommen. Die Zufubr von fremder Wolle beläuft ſich 
auf 2159 Ballen, wevon 1557 Ballen von Sidney, Port Philivn 
und dem Cap der Bi Hoffnung, 299 Ballen von Dentfdyland, der 
Reft von Airifa, Rufland und Jiallen if. Keine Wolle von Deutſch ⸗ 
land und bergieichen von Spanien if etwas raſcher abgegangen, 
während geringere wenig bradıtet war. Mit Brit olle mid 
es ſich noch nice beffern; der Marft in Briſtol endete flau und e# 
blieb viel einheimische wie auch fremde unverfauft. 


Schif fs⸗Li ſte. 
Ungefommene Shiffe 


1) In Stralfunt: 

15, Septbr. Rabalisten, Trotz, von Hernöfand mit Brettern; 
Barclay de Tolly, Bruhn, don Hull mit Salat. 16. Der riu- 
gende Jacob, Beyer, von Kebimern mit Getreide; Johannis, Rubarth, 
von Sligo mit Ballall; Anna Adelheid, Wesseling, von Rouen 
mit Gpps und Zudererde. 20. Friederika Amalia, Parow, von 

mit Ballat; Friederika, Haelke, von Guernfey wit Bal« 
tat; Niord, Ebert, von Eckernfoerde mit Wallat; Margaretha 
Louise, Steinorth, von Danzig mit Ballaft. 21. Diana, Robohm, 
von Hamburg mit Stüdgut; Actif, Kreutzfeldt, von Kiel mit Ger 
treide; Johanna Sophia, Dirks, von Hull mit Ballaft. 22, Union, 
Schätt, von ©t. Peiereburg mit Ballall. 

Ubgegangene Schiffe 
1) Bon Stratfund: 

‚10, Septbr. Der ringende Jacob, Beyer, nach Fehmern mit 
Ballaft; Seeblume, Peuss ; Catharina, Saatmann ; Susanna, Lerabeke, 
und Marie, Blandow, fänmtlicy nad) Copenhagen mit Brenn] 





In Granpilfe ift angefommen: 1. September. Anna Sophia, 
Suhr, von Memel. In Da niig: 3. Baron von Krassow, Gierke, 
von Bonten; Carolina Maria, Schillow, von Southampton; 10. 
Albert Friedrich, Burmeister, von Habre; Gustav Friedrich, 
Beckmann, von konten; il, Minerva, Parow, von Plpmoutd. 

u Dunbee: 4. Commercium, Diederich, von Königsberg. In 

illau: 7. Vietor, Scharmberg, von Xondon; Stralsund, Han- 
sen, von London; In Memel: Louise, Wallis, von Stedton; 
8. Wilhelm Eduard, Ohrloff, von Arcamp. Am Shbields: 7. 
Charlotte, Gräßn von Essen, Schumacher, von Danzig. In Li- 
verpooi: 8. Friederika Gustava, Block, von Danzig. & out. 
hampton: 11. Cupido, Schulz, von Danjig. 

Bon Danyi ? ift abgegangen: 10. Septbr, Stadt Colberg, Suhr, 
nad) England ; 14. Henriette, Steinorth, nad) London. Bon Swir 
nemünde: 16, Catharina Maria, Kronemann, nad) Schottland ; 
Sundis, Kraeft, nad St. Petersburg. 

Den Sund paffirte: 9, Auguft. Der ringende Jacob, Wilken, 
von Glasgew nad Memel; Johanna Friederika, Schröder, von 
Peweaftle nah Memel. 16. Johanna Sophia, Dirks, von Hull nach 


der Dülfee. 
Zönning pafürt: 13. Septbr. St. Petersburg, Zornow, don 
önigeberg. 


London nach 
Mannigfaltiges. 


BA Mogent a. d. Seine, im Departement der Aube, bat man 
einen Riefenfdywanmm, einen fogenannten Bovift (Lycoperdum bo- 
vista) von 3 — Umfang und 5 Pfund Schwere gefunden. Er 

böplung. 


fand in einer 
Bei Bongms im Jura wurde fürzlicy ein Elchenſtamm hm Doubs 
EN A RER 
. ’ cite en 
Wefen angehört hatten, : ” 
Brei dem Gymmafium in Riga, welche Stabt eine rei . 
ſiſche — mebr Fr 2* Be 3 * 
ruſũſche Bipliorbet für die Schüler eingerichtet worden. 
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" 
dort * der Mäbe des Samurſtuſſe« in einem lieblicen Thal warme 
Mineralqueflen eutdedt, welche, wie die Ueberrefte fteinerner Wannen 
bezeugen, bereits im hoben Alterrhum benugt worden fein müſſen. 


Man erinnert fich, daf bereit der 15 bie 20 Nabren bie Schu 
macher der Umgegend von Mettenbeim dort an einem Meinen Berg 
eine Art von Erbbarz bolten, um es bei der Schubmacdherarbeit Nlatt 
Dedy zu gebrauchen; auch formten die Anaben bisher ans Liefer 
Subftanz Peine Kugeln für ibre Spiele, In neuerer Zeit bat e 
ſich nun ergeben, daß dies Asphalt if, weicher jet fo verfchieden 
und fo nüglic verwendet . Kaum mar dieſe Enideckung * t 
und bie Hoffnung zu reſchlicher Ausbeutung geſchoͤpſt, als ſich meh» 
tere Actlengeſellſ an mit großen Gapitalien bildeten, von melden 
ſich num jede eifrig bemüht, die Erlaubnif der Staats-Reglerun 
sum Musgraben zu erlangen; fo viel man aber vermommen, ift biefe 
bis jegt mody feiner dieſet Geſellſchaſten ertbeilt werden. 


An der Sitzung ber Beorgofili in Klorenz fol Herr y1 Ro 
eine neue Seidenart vorgelegt baben, und zwar aus dem Gefpinn 
einer in Europa febr gemöbnlien Raupe, welche wan zu allen Nab» 
reszeiten zieben und ſehr Leiche ernähren fann. Mus diefer de 
fo Kaya: Satin und Sammet von vorzüglicder Güte verfertigt 
worben fein. 


Aufbewabrung von Fleifd. Der Apotbeter Legrip zu 
Ehambon girbt folgende Meibede, um Aleifch volltommen gut ju 
eonferpiren, an: Das Fleiſch muß friſch, von allem Feit und no» 
chen möglichſt befreit fein. Man ſchneidet num ſolches In Stüde 
von beliebiger Länge und Breite vom 4 oder böchſteus 1 Zoll Dide 
legt dieſe 15 bis 18 Stunden in ein gemwürjtes Saljbad, weldhed 
in 1000 Tbeilen Dez RoclaljeNmdfung enthält: 32 Tb. de 
terfitienwurzel, 16 &b. Sellerie, 32 Tb, Möbrenfaawen, 1 Tb, 
mürznelten. Wenn das Fleifh aus Liefer Salj-Auflöfun genom · 
men und mit einem Tuch leicht abgetreckuet it, fo wird Folihes in 
eine Au ——— 1 Sb. Arabiſchem Gummi in 3 Tb. Waſſer und 
ae Ing 1 geraucht und jorann In einer Wärme von 40 Gr. R. 

nell getrodnet. 

Das Fleiſch bält fich, auf dieſe Weife zubereitet, fo fange man 
will, und kann zu Rande fo wir jur See transportirt werden, Es 
mnij nur in gut verfchloßfenen Beläßen aufbewahrt werde, Es iſt 
ſebt bequem auf Reifen oder an Orten, we man nidyt Immer frifches 
Fleiſch erbalten kann. 


Der Einfluß des Mondes auf unferem Erdball wirb zwar nicht 
länger beftritten, Ift aber immer nody ein wenig erörteter, aelhmeige 
dem genfigend erflärter Gegenftand. Wer in Weft- und Dftintien 
gewefen Iit, weiß, daß im Mondfchein dort ausgeböngtes Fleiſch sc, 
einer febr raſchen Fäulnif unterliegt, und Jewand, der unlangft Per 
fien befuchte, verfichert, dafi der Schein des Montes dort fo unan» 
enebm und fdhmerzbaft auf den menfchlichen Körper twirfe, daß man 
Ah ebem fo febr dagegen ſchütze oder veritedte, als gegen bie Sons 
nenftrablen bei Zage. i 


Die arofe Lebensfählgkeit der Papageien iſt befannt. 8* Eng · 
land iſt kürzlich einer gefiorben, der vom Vater auf den Sohn über- 
gegangen nnd über 50 Fahre alt geworden war. 


VotbarasKler, In dem Garien eines Herrn Eauf zu Oker ⸗ 
ton bei Zancafler in England audgefärt, hat im diefem Yahre bie 
Höhe von 8 Zuß erreicht. 

Echynelles Reifen. Londoner Blätter berichten, dafı Je⸗ 
mand, * türzlich mit dem Dampfſchiff Britania —* ak 
fommen, in bem Reitraum vom 18, Jull bis zum 14. Muguft, mit 
teiſt Eifenbabn,, Schnellpoit» und pfboor » Kabrt, eine Tour 
von 5921 Englifhen Meilen (beinahe 1200 Deutſche Meilen) und 
im Durdyfcpuits 2194 Englifche Meilen pr. Tag zurüdgelegt habe. 





Perſonalia. 


Der Wundarzt Ifter Klaſſe und Geburtehelfer Tbeobor Au— 
gun Bombelon aus Moerenderg It zum Kreis-Ehisurgus des 
Kreifes Bergen ernannt worden, E 


dem vorjäbrigen Feld zug Im füdlichen Danbeftän, bat man 


1 


Der praftifche Arzt, DOperateur und Geburtöbelfer Dr. Grerfe 
hat ſich In Raffan niedergelaffen. — 
Schulamts · Candldat Braun IR zum Schullebrer am ber 
— und jum Hülfslehrer an bein Königl. Schullehrer ⸗ 
eminar ju Greifswald docirt und vercidet worden. 
dem 16. Sertember e, if der bisberige Seminariit 9. 8. 
—— als Küfler und Schullehrer zu Hohendorf lantesobrig- 
feitlich beftätigt. — — 
tem 17. September ©. iſt ber au des ulle‘ 
€. Ari Bis * Schaprode bis weiter bie Erlaubniß ertheilt, daſeldſt 


eine Mäcchenfchule anpulegen, 





om 15. bis zum 21. Septbr. find 
in Stralfund: 

ı ©. tal: Des Stadt-Mufit-Diretors Hrn. 
——6 —32 De Rachel ©. De —— 
tterffon T. — ©. mess De ah ———— 

——— en, Schilthauer I. Des 


macher ehelidyer 
eiſtere 
a ar Dis Kaufmanns Hrn. Heinemann 
acobi: Dre Müller: 


manns Hrn. Bogel X. 
* — Soielmann T. — S. J 
meifters Hrn. Mabnte S. Des. Müllermehiiere Hrn. 

efeners Hrn. Bielnorb S. Des Schiffers Hra. Autin T. Dis 
— Jabnte S. — Bei der Mitltair- Ge 
meinbe: Des Gefreiten vom Landwehrſtauun Taag ©. 


en: &. Nicolai: Der Gafeirıd Hr. Edriftlan Theo» 
auf. Des Tagelöbners Schmidt Ebrfrau, 
42 %., Bruitrantbeit. — ©. Marien: 
are Krüger, 9) 3, Sclagfoh. Dei 
fieber. Der Stranbträger Krüger, 60 ., Schlagflup. 

——— Bebrens — 7u 8 NAlıersihmwäce. Des Tas 
elöhners Salomen &., 2 Yu Kopfentzuntung. Der Manrerburfche 

eining, 23 J., durch einen unglüdliden Zul. — ©. Jacobi: 
Der Zefener Hr. Jo achim Bernhard Davib feinerb, 28 x m 


Geflorb 
dor Voigt, 48 J. Schla 
Marla geb. Schönrong, 
Des Gutsbeligere zu Ja 


heber. Der Strandträger Jacob David Bremer, 87 
a ie Kogrlöhnere Finn Z., 6 J. Mundfüntung. Des 
Zagelöbners Krüger Frau, Anna Maria geb. Nügmann, 4%, 
Mervenfieber. 


Gekündigt: S. Nicolai: Der Lürger und Müllermeifter 

r. Joadhim Kbriftian Ludwig Rätz mit Nafr. Johanna Dororbra 
breit 3.3 M. Der Bürger und Mufitus Hr. Auguſt Wilbelm 
Kleindammer mit Kran Catharina Maria Tobanna geb. Böttcher, 
verebelicht gemelene Srieh 3- 3 M, Der Bürger und Buntfurter 
meiftee Hr. Botıhafar Ebrinopb Guftav Burhard mit Jgft. Regina 
obanna Schmidt . 2 M. Der Bürger und Schmirtemeifter in 
a Petersburg Hr. Cart Auguft Heinrich Lorenz mit Nafr. Marla 
Sopbla Rabe j. 2 S. Marien: Der Sogelöbner Jobann 
Ehrifiian Schnell mit Maria Carolina Arpipbina Beutz 5. 2 M. — 
©. Jacobi: Der Schubmacyer-Gefelle zu Probn Jobann Arietrich 
Maitens mit Anna Johanna Eliſabeth Päpte 4. 2 M. Der Zebrer 
an der Rnabenfchule Hr. Wilhelm Theodor Meper mit Yalr. Earo- 


line Emilie U ;j. I M. 


— 





Greifawald, ben 13. Grpibr. 
Mit dem Könlal. Schwediſchen Port-Dampficiffe Der Löwe, 
Führer: Eapitain Goffelmann, find beute nach Yilad abgegan« 
gen: Hr. Eieutenant Zörnebtadb, Hr. Deeonom Fiſcher, Hr. 
‚Handlungs-Gebülfe Walmuth und Schweiter. 
Gretifemwald, ben 15. Septbr. 
Mit dem Königlih Scrordiihen Port» Dampfichiife Motala, 


. äle, find heute von Uad angelom- 
rer: Lieutenant Zagerfträle er * ne — 


Füh 
Budpinter-Meifter Müller. 


men: Hr, Rittergutebeliger Nieman 
wald, Hr. Kaufmann Autreur, Hr 





- 


p] 


Luk ©. Des 


6 
Angefommene Fremde. 


Bon 15. bis zum 21. September, 


Se, Königl. Hobeit der. Prinz Jobann, 04 ju Sadien 
nt Gemahlin, Ihrer König, Hpbeit der Prinze fin Analle Augufte, 
ge n zu Sachſen, Frau Baronin », riefen, Hoftame, Hr. 

ittmeifter v. Prenel, Mdjutaus, und Bebienung, aus Dresden, bie 
Herren Kauileute chaberg aus Hagen, x . £, Deumann 
aus Magdeburg, E. Meuenborf aus Stettin, A. Döbmer aus Paris, 
8. Schneyder aus Berlin, I. F. Peterfen ans Wolgaft, $. Langer 
mat aus Hamburg, Schramm aus Doberan, 2, H. Beeth aus Ham: 
burg, €. G. Braz) aus Mahız, H. Stenier aus Stettin, X. Schreier 
aus Magdeburg und J. Windelfeffer aus Stettin, Hr. Oberförker 
d. Permuth aus Berlin, Hr. Kunfigärtner 8, Nusbaum aus Dos 
beran, der Student der Forſtwiſſenſchaft Hr. R. Richter aus Def- 
fau, Hr. Apotheter 5. Krug aus Mainz, Hr. Gutsbefiger Erumkies 
9 aus Selpin und Hr. Domainen- Pachtet Meiinde ans Dranste; 
ogiren Im „‚goldenen Löwen.“ 


Die Herren Kaufleute Buchbolz aus Stettin, M. Salomon und 
M, Maaß aus Teſſin, die Herren Cand. theoL Hriuemanu und 
Scubarıb und Hr. Gpmnajiot d. Krottuauer aus Greifswald; 
logiren Im „König von Preußen.“ 


Hr. Gpmnafiat d. Lertom aus Putbus, Hr. Gut T® 
Schulg aus Jabnetow, die Gmtsbefikerin Bea Saunen Orte 
und aus Grabom a. R., die Herren Kaufleute Willenberg ans Mag» 
beburg und €, 9. .- aus Küneburg und Hr. Cand. theol. 4. B. 
Wilde aus Negaft a, W.; lpgiren im „„Hötel de Brandebourg.” 


Hr. Bädermeiter F. Behnke aus Moskau, Hr. Conditor Eier 
wert ans Purbus, Hr. Kaufmanı J. A. Nemkom aus Greifswald 
und ‚Hr, Haupt-Steuer-Amis- Ajjiftent Mengel aus Stettin; logiren 
im „Mötel de Stockholm.” 


r. Kaufmann Sirbe ang Stettin, Hr. Deronom Mierentorf 
aus Siemersdorf und Hr. Domainen- Pächter Peters aus Rebebas ; 
logiren dm „töuiſchen Kaiſer.“ 


Fonds, Geld: und Wechfel-Eourfe. 


Hamburg, den 18. Septbr. 1840. 
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Angelini, 
der Einfiedler bei Solothurn. 
(Schinf.) ’ 


„Ein entſetzliches Unglüd bat unfer Haus heimgeſucht“, 
fo begann die Zante, „Lehten (Freitag ging Maria, wie 
ewöhnlich, mit Lord Edgecombe, der fie abbolte, ins 
Keheater; Pifani und ich ergöbten und mit Pippo, bis 
‘er vinſchlief. Sein ruhiger Schlummer gab und Stoff zur 
Unterhaltung; doch ſchien die Zeit und ME hörbaren Gloden: 
ſchlaͤge etwas banges, drüdendes’ zu haben. Endlich fam in 
beftiger Bewegung“ Lord Edgecombe allein zurüd, mit 
"blaffem Geſichie une em Blicke. „Wo iſt Maria!“ 
rief er, mif fafl ericher timme, ‘ 
Wir wuften nichts von ihr. Da erzählte er mit eiliger 
Haft: Im einer Loge, nicht weit von jener, worin er fid 
‚mit Maria befunden, babe er eine ſchoͤne Mannsperſon 
bemerkt, bie unaufbörlib fomohl ihn als Marien mit 
Luchbaugen gemuftert. Erſt habe fie nicht darauf geachtet, 
dann aber durch dieſes inquifitorifche Forſchen beunrubigt, 
zu. ihm gefagt, fie glaube, jener Neugierige ſey der Wetter 
‚Abolfo Gornare, Als das Schaufel beendigt geweſen, 
babe er Marien ben Arm geboten, um fie in ihre Gondei 
zu führen; allein beim Außgarg fen er im Gedränge, wie 
gewaltfam von ihr geriffen und jaͤhlinas bon einer vermumm« 
ten, riefenbaften Perfon in einen engen Winkel gefchoben 
— aufgehalten worden. Endlich ſey es ihm gelungen, ſich 
is zu 
leer, die Schiffer warteten und baften Marien nicht geſe⸗ 
ben. Hierauf fey er in's Schauſpielhaus rg rn babe 
jeden, ber ihm aufftieß, Arfragt, wo Maria Mocenigo 
fey, allein Niemand babe etwas von ihr milfen wollen, feit« 
dem fie die Loge mit ihm verlaffen. Wie er wieder vor das 
Schauſpielhaus getreten, fey die Menge bei feinem Hin 
und Derrennen mehr und mebr verſchwunden, auf feine Frage 
nach Marien habe Keiner Nachricht gegeben, und jetzt fey 
er da, ohne fie gefunden zu haben, ohne zu wiſſen, mo fie 
bingefommen. — Aber ih muß fie finden — fette er hinzu — 
denn fie ift ein mir anvertrauted heiliged Pfand — und 
wenn fie in ber Hölle wäre! — Mit diefen Worten ſtuͤrzte 
Lord Edgecombe fort, und mir faben ihm nicht wieder,” 


ch, den 30. Schtember 


darien's Gondel durdzudrängen, aber diefe war | 





„Auf der Stelle fandte Pifani, der tiefgebeugte Water, 
ber an den Gchmerzenflubl Durch feine Fußgicht gefeffelt 
war, alle Diener aus, und gab durch feinem Majorbomo 
bem Dogen und ben Staatsinquifitoren Kunde von der trau⸗ 
rigen Begebenheit, mit der dringenden Bitte, ibm durch ihre 
Matt zur Entdeckung feiner Tochter bülfreiche Hand leiften 
zu wollen. Sogleich Famen einige Senatoren, um den Pro⸗ 
tektor zu tröften, aber man hatte noch Feine @ pur entdeckt. 
Die Meinften Umftände, die man nachher erfahren, ja fogar 
Muthmaßungen wurden auf der Stelle gemeldet; alle diefe 
waren meiftend täufchend und jene febr unbedeutend. Noch 
in ber naͤmlichen Nat fandten wir Dir, armer Rorenzo, 
einen Eilboten, der Dich aber verfehlt haben muß, da er noch 
nicht zurüd if.” A 

„So brachten wir eine fchredliche Nadıt und einen eben 

fo ſchrecklichen Tag u”, fuhr Tante Rofalia fort. „Erſt 
geftern Abend fom Dein Oheim, der Senator Angelini, 
zu und, und berichtete, fo eben habe man ausgekundſchafiei, 
daß an jenem verhängnifvollen Abend, wo Maria ver 
ſchwunden, in den Zheateransgängen mehre vermummte Per⸗ 
fonem bemerkt worden, daß Hsifo Gornaro, der am 
nämffchen Tage angefommen, nirgends gefunden merden 
fönne, und dag Bord Edgecombe, bei Tagesanbruche, 
auf einem englifhen Poftihiffe, das fegelfertia im Hafen 
tag, plöglich abgefegelt fey. — Nach allen Ricytungen habe 
man — ausgeſandt, und ein ganzes Spionenheer 
in Bewegung Zefetzt.“ — 
Dieſer bedauernwuͤrdige Vorfall”, fo ſchloß Rofalia 
ihre re ni Erzählung, „bat fo nachtheilig auf die durch 
Alter und Förperliche Gebrechen fehr geſchwaͤchte Gefundbeit 
meined Bruders gewirkt, und befonders bie letzte Nachricht, 
dag vermuthlich Gornaro bei diefer fchändlichen That im 
Spiele ift, ibn fo fehr angegriffen, daf er diefen Morgen 
vom Schlage getroffen, plößlic todt zur Erbe fiel. Du 
kannſt denken, Lorenzo, welchen Eindrud diefe neue uns 
glüdliche Begebenheit auf mich machte, wie tief fie mich 
ſchmerzt, wie fehr ich noch dadurch erſchuͤttert bin!’ 

Bei diefen letzten Worten fiel die Kante auf ihr Kopf. 
fiffen zurück, faltete die „Hände, fah zum Hinmel empor, 
betere in ſich berfunfen, und athmete tief, wie eine Ver 
ſcheidende. 
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gleich wieder empfand ich Fieberhitze. Dob er 
Dippo frampfhaft an meine Bruft gedruckt, wed 


wort befriedigt zu werden. Mit meinen Wehklagen, mit 


meinem fiöbnenden Geheul erfüßte ich Piſani's Palaſt. 


Seine kalte Leiche blieb ſtumm, die lebloſen Mauern und 


Wände antworteten nicht, und, bie — Deal en, |. 


Seuljern, 


die mich umgaben, erw derten meine Klagen wit 
und’ Thraͤnen; fein Wort des Xrofled Pan aus ihrem 
7 ng wich "nicht ‚Lonnte, 

Mit folben Gefühlen begleitete ich im Gefolge zable 
reicher Freunde und Verwandten Piſani's irdiſche Hülle 
zur ewigen Rubeflätte. Es war ein dichter. Nebel 
umflorte büfter die Mafferftadt, Ich fab eine Anzahl Trauer⸗ 
geftalten, vom matten, ſchwankenden Schimmer vieler Fackeln 
erbeüt. Ich hörte das Rauſchen ber Ruder und-die Pfalmen 
der Priefter, die für die abgeſchiedene Seele des Berblichenen 
amtömößig beteten. RE 

In einer Gruft der Markuskirche wurde die Reiche mit 
üblicher Feierlichkeit beigeſetzt; zum erfien Male, feitdem 
mich das größte Mißgeibid getroffen, empiand ich -einige 
Linderung, ald die Geiſtlichkeit mit melandpolifcher., Melodie 
folgende Strophe anſtimmte: * 

Entichlafue Ebriſten! was wird euer Herz empfinden, - 
Wenn ibr gereiniget von allen Sünden, — 
Goit mehr als jewats gleicht? — — 
Wenn ihr, wie Gold bewäbrt, vom Ewlgen ‚gerufen, 
An feinem Thron, auf ber Bolentung Stufen, 
Das ſchöne Ziel erreicht, . 

Zwiſchen Furdt und Hoffnung bradte ib, in einem 
fieberhaften Zuftande, bloß in Pippo's und Rofalien’s 
Serellibaft, einige Tage au. 
Stile durch dad unangemeldete und unvermuthete Eintretin 
eined Fremden geflört;. ed war Bord Edgecombe. 

„MWohlan”, rief er, „Maria ift gefunden. Ich Bin 
ihr Retter, bald wird fie bier fepn. Höre, Lorenzo, ich 
babe viel und weniges zu fagen. Goddam! ber fchlüpfrige 
Fiſch wird diedmal MWaffer genug getrunken haben.” 

Ich fiel dem edlen Britten weinend um ben Hald; 
Roſalia rief: „Bott fen gelobt!" 

„Den Anfang Deines Ungläded, an dem ib ganz un: 
ſchuldig bin, fo wahr ich eine unfterbliche Seele habe, wird 
Dir Donna Rofalia gewiß ſchon erzählt haben, daher 
will ich da beginnen, wo fie aufgehört haben muß. Als ich 


Maria allenthalben fruchtiod geſucht hatte, erreichte ich mit. 


Tagesanbruch ven Marfusplab und traf da einen meiner 
Diener, Er meldete mir, nad Beendigung bed Schauſpiels 
babe er am Geſtade des Meeres noch luſtwandeln mollen, 
Da feyen plöglic acht Vermummte gefommen, bie in ihrer 
Mitte ein verichleiertes Weib führten, daß ſich firäubte, 
aber feinen Laut bören ließ, ba dad Schreien wahrſcheinlich 
verhindert war. Sie murde in ein Schiff gebracht, das fo- 
gleich die Unter lichtete und fortfegelte, Des Braufens bes 


Torch 
| ig 3 FR * 
„Diefe zwei Worte Wären für mich ein Lichtſtrahl in 


"Rich nicht berudigen —— 





Cornaxo und ſchleppten ihn aufs Werbe 


ined Abends wurde unfre | 
fie diefen Engel nicht bemeiftern koͤnnen. Als ich Marſen 
geſtern Abend wieder erblickte, da entbrannte ärger altz je 
tie Gluth in meinem Buſen. Sofort beſchloß id, mit 


Meeres zerctet ‚vernabm er noch ben Ruf Rorenzo! 
! im aͤngſilich htrienden Ton. So erzaͤhlte mein 


die Nacht dieſer Begebenheit. Im Hafen lag ein englifches 
Schiff, defien Gapitain mir befannt, und vurd einige 
Gefaͤlligkeiten, die ib früher Gelegenheit halte, ihm zu ere 
meifen, auch ergeben war. Ich begab mich fogleich zu ihm 
und bat um feine Huͤlfe.“ 

„Sein Sie unbeforgt, Mylord!“ — ermiberte der See— 
mann, — „ben Räuber wollen wir bald einholen!” 
i Ich ließ in En * ng meiner Dic*r wohl 
€ N, a der Wind gunflig war, fegelten wir mit 
Bılgesfanclle 3 #l8 wir in ben at nenn famen, 
wohin wir unſere Nichtung genommen hatten, gewahrten 


— a vor und eim venctianifches 
Rennſchiff, das in 


15 im den Hafen von Gapo daIſtria einlaufen 
zu wollen ſchien. Wir fegten mehr Segel auf und flreiften 
bart an ihm vorlber. Wie groß mar mein Grflaunen, als 
ih unter mehren’ Beuten, vie auf bem Verdecke waren, ganz 
beutlich jenen Nobili bemerkte, den mir Maria im Theater 
ald ihren Weiter, Adolfo Eornaro, bezeichnet hatte, 
Ich teilte vem Gapitain ſogleich meine Entöedung mit.’ 
Auf der Etelle gab der Brave Befehl, den Lauf des 
Schiffes zu hemmen und fih zum Angeiff fertig zu halten, 
und war uns bad venetianifche Fabrzeug nahe genüg,‘ 
ariffen wir es Es war ſchlecht bemannt, baber 
Widerſtand gering, wir enterten und. waren bald Meifler 
davon. Als ih in das Zimmer dei, Anführerd trat, fand 
ih Maria in demfelben, die wie erihfpft auf dem Bor 
lag und neben ihr Cornaro balb. Inieend, der ſehr eifrig 
zu ihr au ſprechen fchien. Einige meiner Leute und zwei 
rüfige Matroien waren mir gefolgt. Wir — ſogleich 
Der Eiende 
fiel auf die Knie. Beitbte und bekenne Schmke, fagte ich 
zu ihm, indem ich ein geſpanntes Xerzerol an feine Stirn 
hielt; bıft Du Marien’s Räuber? ———— 
„Ja“, ſtammelte er; „ich habe meine unglüdliche Liebe 


Gewalt zu erhalten, was mir ihre Tugend verſagt hätte, 
Aber, icy fdhwöre zu Gott, der mich hört, ich habe meines 
Verbrechens nicht froh werben können, weil” „2.2... 

„Er ftodte, erblaffend und zittemd. — Weil? don⸗ 
herte ich ibm entgegen.” BANN ' 

„Beil, wiederholte er, „ein hitziges Ficher fie faft von 
Stund' an ergriff, und fie feither ganz irre redet und mid) 
nicht mehr kennt,” — 

„Vor innerer Empörung meiner nicht mehr mächtig, 
ſchrie ib: „Geb! Schaͤndlicher in die Hölle, Dein ſuͤnd⸗ 
bafter Körper würde den Rabenftein nur entehren! ‚Einem 
Hayfiſch mögeft Du zum Aafe dienen, wenn Did das Uns 
gethuͤm nicht wieder an den Seeſtrand ausfpeiet, und mit 
diefen Morten fdpleuderte ih den Buben in das ſchaͤumende 
Meer, das ihm vor meinen Augen verichlang.’ 

Kaum hatte Edgecombe diefe ſchauderhafte Erzäbr 
lung beendet, fo wurde Maria, von mehren Frauen unters 
Rüst, in dad Bimmer geführt, Aber, Gott, in welchem 
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dung die eines, Me un aughen a Singen rothen Dan: 
‚tel geworfen halter; 
5 In bhalb u un, den 1 Deie 16 dark, 
nd. — Kar wilden, * 
— — 
548 hatte ich nich ven ‚meinem ‚Stube, 3 












„Mit der rien te die Wu meiner B 
evollften Pl Purde —— wüthend id Di ae ee Au w 
4 ei # e — Geminhskrank⸗ und wollte ihn m Pie ruft des Böfewichts fchleu- 
it, zu ‚di ‚Aber „die, Kunft der ri Merzte u als, mid Der Gcdante-wurcflog, daß ich-uur sein 
te am. J— den fo, bat erordentliche, ganz licher Denis fei,, daß Ih der pergeltenden, richtenden 
ae nicht eng 5— et «Down 

‚Zanı Ay u Adi Ha in — OR 7) nor IF 
?, slender, 1 a u 
Ki — a ans „Beflere en — 


— —õ—— EN 
» Be iu * —* — muntere 
Pippe alkin, i 

konnte, erbeiterte 


eh Fr 5 4 
ızufprechen, mich zu zerficcuen, — em dar. micht 
M [3 lei {eb „ 
— cr " Ze Mo Bryan. 





38 — ieblings mis 
— ebens erloſchen 


ternder Anblick die Wunden m —— 

Und d lite i icht ent amd. ihre vom. Druckt em er dei er 
— 9 Ye. in — fie Samt ac keile —— Par = e 
gleichgl en, ” . In: 

So verfloß der —— Theil des Winters. Ein Tag 
gleich andern, fo betlcmmend, verſchwun⸗ 
dene; "Die ——— — unter et der, 


Fr Ba wurde, davon befallen, ‚und Dr 
er. 


Als Maria den  Bticen Engel ſah, der. einen Wachs: 
En a aa ne ag m ac 
ausar v LE 1 f 
——— 
—5* So li mich au 1 Blnfaren meine —* — oe * —* 

4 u r nn: . 
nes betrübte, ya mir —— Deilnahme an. dem Die Tante, Rofalie ging im ein m Aofır, wo fie ent: 
Ende feines ‚Dafeind einige ‚ Hoffnung + zu ihrer fernt vom Weltgetümmel das Ende ihrer Tage ruhig und 
Genefung, aber ſelbſt dieler: malte. Schimmer iſdwand Gotf ergehen erwärten wollte 
bald wieder und verwandelte ra. in SA nacht. Bevor ic Venedig verlief, kam mir noch die Kunde 

Ich weinte noch bitter um den Berluft aller meiner zu, wie ein Matrofe den finfenden Adolfo aus den Weün 
Hoffnungen, da ſtand Adolfe, plöplih vor mir, und gerettet, und wieder auf fein Schiff gebracht, Seit dem 
reichte Berl Hase ee er Ps und 2 verhangnißvollen Tage aber, * ——— bei mir erſchic⸗ 

er er 
— —— Pl Eee ae * on —* verſchwunden und id) Habe nie wieder von 


B * ” ie er, 
® cm Lebe na, She ce ie En mes au 


dem Lande zu, und wenn nicht glücklich, dach tubiger, ge⸗ 


eine Stimme —— hohl, er ſah verſtort und lei⸗ Sauptftadt, und ließ mich dann auf feinen beträchtliche 
chenblag aus; fein buſchiges Haar, ſchwarz wie Ebenhol;, Stern agiren, wis ich wollte * Te 
firäubie ſich empor; feine Augen. rollten ı fürchterlichz in Beinahe war ich entfchloffen, mich in England für 
Jnnern ſchien cinı Orkan. zu wütben; - alle feine | meine nod ithrige ——— Lebenszeit einen feften 
lozugt waren wir. krampfhaft —8* und feine Klei- | Wohnort zu wählen, als ih eins Tages eine kleine 
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be von Zeichnungen nad‘ der Natur, die mir 
iehber Signor Andreoli Andenten ft 
Kae: Verla: Dur tin win er BI 


nn nd Nachrichten. 


5 4 — en⸗ — 
Ve une unt a he ichten mich, Ibnen wäb · 
— bicfigen Auſenthatie ein! Bericht füe Ior Blau tin · 
m 
Joh beginne mit dem, was mir din nächſten fi mit der die · 
jährige Sir * Wenn wen ” ute und ——* Sireden 
immer fehne Ünertennimg fünte, fer das este 
jab ireſch — Neon, ge" „der Diefige —— alle Anfirengun« 
gen macht, den Gäflen bie erfentlichnen Beaurmlicpfeiten En 
(daffen. Für Liejenigen — in die — ju daſſiten 
baben eg ift deſet Than cbades für Damen de · 





Beten; ne Bee war der. — aa ii —5 
* —* zur ewigen — dewäßtt ein ae dur 
De Bedanten —* rt fein 3 — chen einen erfrenlichen — intem ae, über * — 


Einem ee * Fee jet —* ich einige 


Baarfı s 
Sure me , * 


tung meiner we 
als hinreichend 3 
ich noch weiter ee En 2 





die i verlehe, gleichen 
unter — 


meines Auer = ausgebrauft So wie en au 
wohl die erfien Ana —— Re in der * 
Jener heilige Paul, der heil, Unteniug, der ne His 
lario und fo Viele miehr. Ft ben Wochen 
folgen dem Sturme, wenn ih auf *5* des Glau⸗ 
bens eine beſſere Zukunft —5*— und mich nur als einen 
vorübergehenden Waller anfche, der das Ziel feiner kurzen 
wenn aud) peinvollen Reife bald erreicht haben wird, Die 
Lieben, die ich chmald, wie mir dad Glück lächelte, an mein 
pochendes Herz drüdte, ericheinen mir wie verlärte Geis 
fier and einer andern Welt, und winten mir ihnen zu fol: 


gen. 30 jene fehnend meine Arme aus, will fie u an⸗ 
gen und.... finke weinend auf mein Strohlager zurüd! 


So weit ging die Handſchrift, aufer mehreren Blät- 
teen, die mit adeelifhen Beratungen angefüllt waren, 
denn — ent aud der Klausner ferner Merkwürdiges zu 
erzäb € 
in Ad) —* alſo das Manuſcript dem Bruder Lud⸗ 

zurüd, und gab ihm ein kleines Geſchenk für feine 
och keit, worunter ibn ein Rofentranz aus Rom, den 
* bei ge Vater felbft gefegnet hatte, fehr erfreute. Der 
gute Klausner wünſchte mir eine glückliche Reife, die ich 
nicht ohne gerührteds Andenken an die Verena⸗Siedelei des 
folgenden Tages antrat, und in der That auch mit dem 
beften Erfolge beſchloß. 


urn 


diefen aa —* und * er in einer fanbigen Oede 
Met gethan. Db das Freundliche Gebolz aber dakurch gewonnen 


bat, ' taf ganz Iitfelner Nabe ein neuer Militair » Kirchbof angelegt 


merken IM, "0b 16 dadurch zewlnnen wird, daß bir Statı auf der 
ür ſich anzulegen brab das br» 
jweifle ich. — Bade gaſte winteln tert, mo fie © —8 Gel · 
fing füchen, micht gern jwifhtn Kirchböfen, deren Zette ihnen ime 
bekannt find. Der In einem Babe bülfefucdhente Leitente will an 
den Top nicht erinnert feyınz felhf daun wicht, twenm Lie Ftiedböfe 
mit Bäumen und Sträudyern gejiert find. — Ein jwelter Uebelſtand, 
den man Im diefem freundlichen Geböl; gewabt wird, find bie über 
alle Gebůbt angebrachten Warnungstafein. Was bat man da nicht 
Alles zu leſen! Koum iſt man eine Helme Strecke gegangen und 
ſchon Aöfı man auf eine zweite oder trinte Mufloge mit der erſten 
eonform, gerade wie bei ben Buchbändler « Anzeigen, nur mit dem 
Untericjiede, daß diefe in einer netten Anzelge Miles werbeffert anzci- 
gen, — Wozu dar? — Das geblidere Pablitum beobachtet jene Wars 
nungstaſel nicht, Denn es bedarf ibrer nicht; Das robe, ungefchliffene 
Publitum Leit fie nicht, und zwar aus dem ehnfadıen Grunde, weil 
e6 weder leſen kaun, noch leſen will, — Dak auf dem Blacis ber 
Beitang Colberg — ebenfalls ein Spaplergang — auch Warnungs- 
tafeln zu ſchauen find, bat jedenfalls einen anterm Grund. Ich will 
mich darüber nicht weiter auslaffen, fondern, die Bade ſatſou ſeſthal · 
tend, zu einem andern. Gegeuſtande fibergeben.) 

In dem Augeubiſck, mo ich diefen Bericht ſchreibe, liegt mir die 
Machwelſung bon den In dieſem Sommer In Colberg anmefenden 
Badegäften, fo mie deren erfler nnd zweiter Nachtrag dor. Die Lifte 
fliege mit 123 Nummern ab, "Die Anzabl der bier eingetroffenen 
Perfonen zu fontrofiren, wollen Sie mir erlaffen; es in rine fchmie» 
rige Sacht. Ich befchränte mich alfo auf die Mittheilung, daß das 
biefige Seebad im biefem Yabre nicht fo beſucht fit, als In ben frür 
bernz auch feblte ee am Motabilltäten, deren «6 ſich fonit zu er- 
freuen batte. — Worin Liefer Uebelſſand zu ſuchen AfR,' will Ich Im 
meinem Bericht ebenfalls nicht auseinander fegen; e# könnte ju weie 
führen, dennoc aber Ibnen die hoffentlich allgemein befannte Nady» 
richt mittbeilen, daß Se. Majenät der König am 3. Augufl (dem 
Geburtstage feines Königlihen Baters,) tem Erjbiſchof 
dv. Dunim die Kreibeit gefchenfe bat, — Yu einem blumenbes- 
kränzten Wagen fuhr er vom Colberg ab; mit derſelben Bierbe 


andern Selte einem jweiten 
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langte er in Edrlin an, wo man, feine Aukunſt nicht abnent, glaubte, 
es fep ein Golberger Badegaſt. — Auch den Dremagogen auf dem 
Gelderther unferer Feflung wurde eine ähnliche Begnabigung zu 
Theil. Sie entferaten ich im Stillen und obne Blumentränge, wor 
mit man im unferm Bateorte in der Regel anbeutet, daß man feine 
Behr bejabit babe, 

Un demſelben Tage, (den 3. Muguft,) fand bire die Einführung 
des, den Edslinern gewiß befannteu neuen Epnbitus unferer Stadt 
burd) ein großes Diner flat. — Ich war leiter nicht dabei. — Au 
Abend verfammelten fi die Bewohner ber Statt und eine große 
Anzabi ter Badegäfte in der biefigen ſchönen Marienkirche, um einer 
von dem Gefangsereht ausgeführten Zrauerfeierlichkeit des wichtigen 
Zages beijuwohnen. Die Einnahme, zu mohlihätlgen Zwecken ber 
Amt, ſoll bedeutend gewefen ſepu; Schade nur, daß an deuſelben 
Lage und zu berfelben Stunde raiente Balopps Nlarıfanten, bie mit 
ber Zeiler iin Dom, wit dem jegt fo eruſten 3. Mugaft body wahrlich 
nichts gemein> haben. : 

Bas das Leben der Gäne Berrifft, fo if dies In Hinficht auf 
the Berfireunngen ziemlich cinförmig, indem tiefe mei geraufcdlos 
vorübergeben, Waſſerſahrten, Promenaden nad) dem Buſch oder dem 
Zorfmoor, eine Ausſflucht nad dem freundlichen Rügen, Sonntags 
elne Tan» Soirer im Geſell ſchaſt⸗bauſt, Donnerfiags Concert in ber 
Maituhle — daranf befchräntt ſich Mes im fat täglichen Wieder ⸗ 
febren. 

Daß aud bie hieſige Badeſalſon, die unferer Beit fo unange- 
meſſine Abſenderuug bes Adels und des Bürgerlicyen barbieiet, und 
fin von allen Borurthellen freies und ungenirters Zuſammenleben 
Natıfinter, betarf faum der Erwähnung. Die Scheidewand der Eon» 
venienz wird wohl nie einfalen. Die Bürgerlichen prüpaliren jwar 
au Namen, doch find es meift einzelne Perfonen, während der Adel 
xcicher ih am Marker Betienung u. ſ. w. 

Eint bübſche Abwechfelung brachte ber Beſuch mehrerer Bate- 
gäfe aus Eminemünte in unfer Stilleben, die auf einem Lugger, 
in Begleitung eines Mufitchors bier eintrafen, aber beinabe hungrig 
bätten zurüdtchren mällen, wenn fie «6 nicht noch jur rechten Belt 
verbinterten, fo daß denn moch gegen 6 Uhr ein großes Diner zu 
Stande kam, wo «#6 fröblid; berging. Um Abend draumie dieſe Ge⸗ 
fehichaft im Ihrem Fahrzeuge ein Meines Feutrwert ab und verlieh 
uns am folgenden Tage. Wabhrtſchelnlich wird tie Smwinemünber 
Batefaifon einer Gegenolſite entgegenfchen. 

Sopiel von unferer Salfon, von ber ung rin großer Theil [yon 
wieder derlaffen bat, j 

Die gnädige Auſnohme, welche eine don bier abgefantte Depu ⸗ 
tatiom bei dem neuen Herrſcher gefunden bat, ift bekannt. . 

So wie im anderen Stätten fand auch bier tie Gedächtnißfeler 
des veremigten Königs Natt und fab wan bei dirfer ernften Belegen» 
beit in der Marienkirche unter ben jablreih Berſammelten Juden 
und Ebriften friedlich beifammen, — Mm folgmden Zage begann 
das, wegen ber Landestrauer ausgefcht gemefene Feſt der Schühen- 
giide, weldyer von dem gewefenen Schügentönig, Prinzen Friedrich, 
eine ſchwere goldene Medallle verlichen worden if. 

Auf ten Schifiswerften gebt «6 lebbaft zu. Ein neues Schiff 
mM ſchen abgegangen, Mitte d. Mis. lief ein Meines neuerbautts 
Fabrztug vom Stapel, und drei andere größere Schiffe find im Bau 
begriffen; auch in der Statt wird viel und gutgebaut. Zubebauern 
iR, daß das birfige Soelbad noch immer nicht eine den bafür ver⸗ 
wandten Koflen und Brmübungen angemeffene Entfhätigung finder, 
ta 26 koch Außer Zweifel if, wie heilſame Wirkungen daſſelde auf 


bie derſchledenſten Konflitutionen ſchon hervorgebracht bat. — Die 
Witterung war bier, wie in ben meiflen Seeflätten, febr unbefläntig 
und bie erfle Hälfte des Monats Auli ziemlich tolt, inde fonnte bie 
Wärme des Waflere nicht ermünfchter feun; meitemibells bielt fie 
ich zwifchen 12—14*. — Ich liche mit der Nachricht, daß an 
dem nunmehr töniglichen Hafen rüflig gearbeitet wird; ſchon If ber 
Steinwall der oͤſtlichen Mole bedeutend porgerüdt, und alle beutet 
darauf bin, daß der Bau ein foliter werden und Stürmen und Wo+ 
gen troßen wird; bie fogenannte Mündervogted it abgebrodyen und 
erhebt ſich an ihrer Stelle ein im Bau begriffenes ſtattliches Ger 
bäubde. h 


Eöslin, ben 14. September, 

Den, wridıen wir, fo oft Er als Kronprinz zu und fam, 
mit berztichet Freude begrüßten, baben wir, Seiner Huld eingedent, 
on der Erite ter Königin ale König om geirigen Tage, unter 
fautem Judeltuf in umferer Statt empfangen, 

Bobt erinnerten wir ulıs noch bee fchönen Tagté, mo wir das 
jeßige Königspaar auf ter Keife nach Petersburg frendig be» 
grüßten; wobl erinnerten wir uns noch baran, mie tamale ein Arber 
tich beeiferte, den ſchönen Tag ju einem Feſtage im ſchönſten Siune 
des Wortes zu geflalten: und bei einer ſolchen Eriunrrung war «6 
denn auch vorauszufeben, daß In den Vorbereitungen jum geittigen 
Sage ſich ein noch regrres Reben enıfalten, daß an dem Tage felbft 
ein noch größerer Jubel ſich fund geben werde. 

S chen mebrere Zage dor dem feflihen Empfang fab mau In 
verfchiekenen Eırafen und namentlich an unferm fhönen Marktplatz. 
mebreren Häuſern einen neuen befflern Anftrich geben. Bei ben bes 
treffenden Proieifioniflen wurde eine große Anyabl von Rampen ber 
Ref; am Eimgange der Friedrich Wilbrlnd » Statt fanden Borkber 
reitungen zu einer Ebrenpforte Nat, eben fo zu einer zweſten am 
Eingange jur Menentbor » Borflati. Anortnungen, die ratur tes 
Königs Ariedrih Wilbeim I, fo wie bir, fie nmarbenten Trophäen, 
mit einer über fie fich wölbenden transparenten Bellritung in gorbie 
fcher Korm zu umgeben, mwurten getroffen; Eichtulaub wurde jur 
Beribeilung unter bie Bewohner der Statt berangefabren; in der 
Marientirde wanten bebürftige Mädchen Kränze und Buirlanden, 
und entlich gaben bie freunklichen, unfere Stabt umgebruten Bär- 
ten, Zaufende von Blumen ber, mit weldyen ber fcheitente Sommer 
fie geihmüdt batte. — 

Unter diefen Borbereitungen nabıe ber Tag, an weichem 4 uns 
pergdumt fepn follte, das Königepaar zu empfangen. 

Es war ein Sonntag. — Freubig bewegt durchwogte fie Menge 
fhen am Nacmittage die feſtiſch geſchmückten Gaffen ter Etabt. 
Unter den zablreichen Fremden, fo wie unter den Einheimifdyen ſchlen 
nur ein Babliprucdy zu fegn: 

erude fol jedes Muge verflären, 
en #8 jiebet tie Königin ein. 

Der Udend war da. Lichter und Lamben flammien auf. Die 
Statue bed Königs Friedrich Wilhelms 1. auf bem Marftplap fo wie 
bas Rarbbans ſſanden in glänſender Erleuchtung ba, das Gewoge 
der froben Menge nahm von Stunde ju Stunde zu: aber bie Er⸗ 
fehnten erſchlenen noch Immer nicht. — Da flammte auch das Arıu 
auf dem Bollenberge, und gegen 1 Ubr Rachté trafen die febnlich 
Ermarteten unter dem Jauchjen einer froben Boltsmafle und unter 
einer mit @ichenlaub und farbigen Lampen geſchmückten Ehreupforte, 
welche die Juſchtift hatte: 

Dem Herrfdherpaar 
Die Bürger Edsiins. 
in" unfere Mauern ein. 

Der Yubel, der das Rönigspaar begrüßte, war unermeflich. Kopf 
an Kopf gedrängt ſchaarten Ich die ıreuen Pommern, munter ihnen 
viele Dorfbewohner, auf dem Marftplag, wo die hoben Reifenten in 
der Wohnuüg der Witwe des geadteien Kaufmanns Bogel ab- 
Bun und vor welchtr die biefige Schüßengilde ben Ehrentienft 
übernabm, 

Paflend erſchlen «4, daf unmittelbar nach der Anlunft des bobru 
Königspaaret, ein Fadeljug don ber Mitie ber Bergſtraße ab ſich 


erdnend und gebiftet ans ben Nepräfentanten ber Bürgerfchaft, wozu 
Bürgerföbne und Seminariien tie Fackeln trugen, ju einem feire» 
Hichen Lebeboch ficdh Über ten Marlı turch tie auseinantermogente 
Menge berandemegte. Bald nah deſſen Ankunft zeigten fich beite 
Allerböchrte Verfonen auf einige Minuten am offenen Kenfter. Nach ⸗ 
dem das poraufcpreitente Mufittorpe unſers ausgezeichneten Stati- 
Mafitus Blademang unter fauften Gemurmel der Panten einmal 
die Melodie des Voltsliedes „Heil dir im Siege . —X 
und tag Hurrabgeſchrei der frendigen Bufchaner berubigt war, e 
under Vürgermelfter, Gere Poliget Direstor Braun, mit & 
ernten Worten bie Toaſte aus. Uuter Paridmufit ging der 
auf den Marientirhbof, wo die Fackeln ausgelöicht wurden. 

Tief in ber Racht endlich ging die Menge — die Ermütung des 
Königlichen Paares ebreud — aufeinanter, 

Sever Mrferent im feinem Bericht fortfährt, bemerkt derſelde 
nech nadıtränlid, taf tas Hobe Königeraar bei. feiner Ankunft ven 
eu biefigen Kantesfollegien ac. und tir Königin von dreifig jungen 
Damen biefiger Statt feierlicht begrüft wurde. 

Um beurigen Tage in den Arübllunten ernenerte-fid der unenb+ 
liche Yubek abermals; denn Jeder wollte das geliebte Herricerpaar 
bei feinem Schriden noch einmal fo begrüßen, wie es bei feinem 
nächtlichen Einyuge ter Fall geweſen. — Birke Augen hatte ter 
Schlaf nur auf kurze Zeit geſchloſſen. — 

Nachdem dae Herridierpaar gegen 9 Ubr Morgens den Mit 
tiedern der 's desfollegien, tem Dioginrat, der Griñlichteit u. fm. 
ubieng gegeben, trat Daffelbe gegen 10 Ubr feine Reife nach Star 

gard an. rc 

Da erfülte ein freutigee Zuſauchjen abermals die Straßen Eös- 
(ine, wäbren? ter König an der Erite ter Königin fie langfam 
durdfuße, A mund Überall gemahrten Berde wie fehr man fie 
tiebe! — An ter Ehrenpforte vor ter Neuentbor -Borſtadt war 
unfere ECchüßengilte, unter Mufit im Preußifchen Takt, Binmarfcirt, 
und brachte dert dem vom uns fcheitenten Königspaat cin aus Poms» 
merfchen Herjen Tommentes Hurtab! 

Sowen ben Neferenten tie nähern Details befannt find, verlieh 
dae erbabene Herrſchervaar Königsberg am 12ten d. Mie., Üübernachtere 
in Danjia, verlieh dieſe Statt am I3ten, Mergene, und wirt, bevor 
esin Stargard am I6teu eintrifft, in Barstewig beim Grafen Jhrn- 
plig verweilen. x 

Ueber Das Gefolge der Hoben Neifeuben könuen mir nicht mit 
völiger Weimmibeit referiren. Denn wurde ung auch bereits am 
Ilien d. Mies. der gebrucdte Reifeplan, tie Perfonenzabl und, bir 
Anzabt ter Wagen, To wie die Erationen brireffend, aus gefäniger 

nd mitgetbeilt: fo trafen tod ſchon am bemfelben Tage bier Srafr 
er durch deren Bruachrichtung jener Reifeplau bedeutende 
Abäutermigen erlitt, 

Soviel Finnen wir inbek mit Berlimmtbeit berichten, daß, aufer 
tem Königlichen Paar, ver Prinz Auguf, der Prinj Karl 
und der Pring Albredt in umnferen Manern übernachteten. Mad 
tem oben erwähnen Reifeplan follte in dem Gefolge des. Könige 
fidh ferner der berübmpe ANlerander von Humboldt brfinten. 
Diefen Mann, der auf dem GEorbilleras» Gebirge eben fo zu Pauſe 
if mie anf dem Ural ⸗-Gebirge —, diefen Mann, welcher ter willen» 
fdaftliche Freund umferes peremigten Königs war und ber unferes 

egenmwärtigen Herrſchers it — die ſen Mann zu feben, war ber 
Foalichile Wunfch des Neferenten; er ging nicht in Erfüllung — 

Mach dem erwähnten Neifepfan folten ſich Im Gefolge des Nö» 
tigepaasee die Grneral-Adjutanten d. Nagmer und b. Kintbeim, 
vier Flügel» Arjutanten, der Geheime Staabsr und Keibarjt Dr. 
®. Sichel, der Dber- Staabbr Art Dr Grimm, der Gebeime 
Kämmerer Shöning, der Gebeim» Secretair Herjberg, Kam 
werferr Eraf D öubot f. Gebeiu + Serretair Begationsrasb .Saffe, 
ferner zwei Heoftamen, sine Hammerfrau, eine Garterobefran, eine 
Berifrau und eiwa 20 Dienes befinden. .Db der Wagenzug ſich auf 
15 oder 20 belanien bat, in tem Referengen unbemuft, indem der 
Königliche Wagen etwa zwei Stunden nadı dem erflen eintraf, was 
ju einer febe derzelblichen Eolliſſon Weranlaffung gab, 

Werfen wir ned sinmal einen Blick auf ten gefirigen Mach» 
mittag, auf den beungen Bormittag, fe fühlen wir, daß «6 keine ver» 
Istene In unſtrin Beben find, 








Die Stadt Eöstin bat Alles gribam; das Könige fir 
empfangen, Bei einer -Toldın en eg ren 
Zablen. Unt desbalb will Referent auch tie Mamen ber achtunge 
ee ee Far nen ii 
von y aufboten, um . 
En " * —— En et ae aa 
ir fünnen unſern Bericht auf Feine würdigere Artı 
ald mit der Bemerkung, dafi es * 
uns gefallen bat, Der K 


dem brien 
* “Tarüber auege ſorochen· — Und 4 en Reh von Se 


fen ſchlaft and ebne den Schuß feiner Bürger —— 
—** als der Konig der Frangofens unter dem —58 enals 
garde, — , a, va er RR 
Der Aueldeten über den. Aufenthalt unferes. in Esel 
fe wie über feine MWeiterreife grben bier vu 4 m 
za Mund, Mir können ihre Mutbencität nidır derbürgen 
alte tarüber ſchucigtu. Mur fo wirt fen ‚va 
teutfelige Venebmen des Hünigepaars ihnen unfere batten 
— — fie. * langn n 
inem zukünftigen Giſerle zrorben Cösline uech der werl · 
mürtige Haan ir m —8* xcuen, daß dem 
iefigen Bramten eine dreifarbige Kocarte den tem Butr 
berreicht worte, welchen tiefer bei feiner Fiucht 
von Brlrelliance in den Händen der Pre $ 
—* aus * rm * Bubtitz dem ne 
of tes alten Är am machte —. 
gen tmüpfen fich uch * tem Rüde t het 2 tes Gre) 
Neferent will es im aller Kürze erzählen. — Der 

Gebers wird im einer Schlacht Dee —A n Krieges e 
geſfabrlich verwundet, Der große König, ci» 
tend, erblickt ibm, wirſt ibus frinen Meüditod NE und ſpricht dabei 
die Worte: „Siebe zu, wie du damit fertig wirt." — . | 


m 
Neferent ſchlieht mir dieſer Auecdote fi ; 
Empfang Friet rich Wilhelms —— er ee 


N, S. zur 


s ; 
Am Dienftage, Abends TO Ubr, voſſitie ter berlübuite sure 
der von Kumbolpr bier durch und verweilte etwa eine Stunbe 
* —— zum — * —* —— — chen 
tiefen rſten der enichaft eigen uur zu 
ſeben wünfdten, geueſſen, von br Frau Profeferiu SC hät mi 
eingeführt, dae unerwartete Glüd, Zeugen einer Unterredung zu wer» 
ten, welche durch Die böchſte Humanität und liebenswürkige nd» 
lichteit dee eben fo geiſtreichen ale bochbe jabrten Weifen und 6 
mannes die größte Bewunderung medte, webenber auch ter ehemals 
und felbh in Waris fo gefelerten Küntleriu turch noch daR Er 
Innerungen aus jener Zeit die vollſte Genugtbunng gewäbrte. 
4 J 


(Angem, Yomm, Woiteblat. 
u ut 
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(Theater) Sonutag, ben W. September: — 









Haupt“, oter: „Der lange Xfrael”, Zuiifpiel in 4 Scien 
nebir. Eine rede bübſche, umterbaltente Sonntage» A 
Stettiner Schaufpieler» Geſellſchaft gab fie in Purbue jur Meier des 
Sojübrigen Sriftungefcher des Bates in tiefem Jahres Für uns in 
fie etwas ganz Meure. In Etäbten, wo cine Acabemie ſich befinde 
muß fie befonters, und mehr noch, wie iu_adteren, auftee un 
fol tiere auch, unt vorzüglich in umferer Nachkarichaft, geiban 

Much bier war ſelchte der Fall, und mebrere, ſowobl dem Berfaſſtr, 
ols ten Darfiellenden befendert gelungene Exelien,  murben lang 
apploutiret, Das Haue war getraugt voll, und bie Hrn. ai rt 


(Salvderf, die Titelroße) und Bope (Stiefeipuger Eiche ten 
gerufen. J9 


Montag, den Aen; „Erziehungs · Refultäter, ober Soter 


und ſchlechter Ton’, Lunifpiel in2 Merten, ven Blum, md ‚Der 
türliihe Shawl, Berliner Local » Lujifpicl Im E Net, von Angely. 
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Beltet ein paar nee, wenigſtene bier jum erſtenmale vorarfübrte 
Zunipiele. Das erite bat darin den Vorzug, dag werrine-ällgemeine, 
tabingegen das zwrite nur cine Lorat» Tendenz bat, wie die Altiche 
auch austrücdlic; befager, Die frühverorbene „arme Angela‘ nad 
Sapbirs bekannter Benennung in feiner Achte mit den Berliner 
Bienendichtern, bewegte sich arrne in dirſer Sphäre. Beite fanten 
wegen mancher ächt tomifhen Scenen und bes raſchen Enfemblefpiels 
ter Darſieuung den Beifall Der eden micht Jablteſch werfammelten 
Zuſchauer · Auf dem Zages zuvor gedrängt vollen Parterre befanden 
fi, mir Einfluß der Dfficiaten, nun 8 Spectanten. 

‚Diendlag, den 22ien: „Bigaro’s Hochzeit‘, Oper in 4 Ncıen, 
Mufit von Mozart. Endlich einmal eine Mozartiche Dprr! Und cine 
ter Schönen und belichteften. Untere Uebe Brüggemann jellte 
In Liefer Sailon zum erienmale, und Dem. Heldt in ibrer tritten 
Gafrelle aufırcten. Dies alles und dann Lie ſonſtige schöne Nolen- 
beichung batte denn auch auf die Zufchaurr eine. Solche ——* 
traft geubt, dan alle Pläge bis zum Ertrüden gefüllt waren. Eine 
der fdhywierigften Mozarıfdıen Spern binſichtuch der Mut bleibt 
dieſe Kompofition immer, baupılächlich im ven Finalen, Srziett und 
ter Trioe. Hier erfordert es tie größte Auſmertſamteit, und wenn 
den Sängerr das wabre mupitalifchhe Talent mangelt, dann ficht 6 
ſchlimm aus. Bei dieſer, ſe pie bei Dicken anderen Obern iſt ee nicht 
genügend, feine eigene Partbie gut auswendig ju wiſſen, man muß 
aud tie Partbicen rines weitem, dritten, vierten u fs m. willen, 
wie ic) fold;e turdyeinander kreuzen, lur man, muß tie ganze Coms 
peiition, Melodie und „Harmenie- im Grbäctniffe baten. ft tas 
nicht der Fall, und der Sänger fell ch auf fein ängnlidies BZiblen 
eder gar ent auf dag Etichmert verlaffen, ſo werten die Keirlungen 
immer unjicher bleiben, Es iſt wide unſere Abfiche, über dieſen Grr 

enfland Ins Detall zu geben, um fo weniger, da bie vorgefallenen 
— * wabrſcheintich nur. ven wenigen Zubereru bemertt 


fint, auch wollen wir in dieſer Sinſicht den Bogen sicht zu boch 


fpanuen, ta feıbit auf großen Bübnen fo mandıe Scnigerdyen ver: 
fallen. Die Arien und Dierte wurden ſammtlich redır brav geſun · 
gen. Borberrfchend waren jedoch tie Gräfin (Dem. Srüagemann) 
und ‚Sufanse (Dem. Haups)., Die Arie ter Erfieren Weilge 
Quelle reiner Triebe, Geb mir wieder des Gatten Herz“ wurte mit 
vieler Krafı und Märkte und dem Gefühle die Innern Echmerjer, 
ten Worten und dem Siniie des Componilien gemäf, mit der ſchön— 
Ren Sılmme vorgetragen. ı Die Letztere, welche. ſeit einem Jabre in 
der Kunft zum Erfaunen fortgefchriten Äft, zeigte Durdhgebents viele 
Eicyerbeit. Die Meine ſchöne Arie F-dur „D fäume länger meht, 
geliebte Seele!” wurde ausgejeidnet gut geſungen. Zigaro (Herr 
Heffe) wie zu jeder Beit, anegejeichnet brav. 

Mittwoch, den Bien: „Dntel und Nichte“, Lunſpiel in 5 Ae⸗ 
ten, von Madame Birchpfeiffer. Die Berfaflerin kennen wir ſchon 
aus mandırm fogeuannten Spettatelmüce, aber dies Zuftipiel iſt für 
uns Movität ber Bühne, Eine Kritit aus Prag, tie ung gerade vor ⸗ 
liegt, weiß der Erſteren Danf, daß tie ſich entlich einmal aus dem 
Gebiete ter Ritter, Künüiler-, bereifdıen und bifterlichen Dramen 
ins einfache Converfationsjimmer verirre bar, umd fällt das Bribell 
über das Stüd, daß es jwar feinen Anſpruch auf grofen poetifdyen 
Werth babe, doc, Lie Lougucurs der Mittelacte abgerechnet im eriien 
und legten Acte recht umterbaltend dev. Much tie beiten characteri» 
diſchen Kennzeichen der Birchpfeifferſchen Stüde, namlich: daß etwas 
geſtohlen werde, und das ein Mädchen einem Wanne eine Xledes ⸗ 
erklärung mache, febiten bei dieſein nicht. Pur erfcheine das eriiere 
tobin morifieirt, daß der junge Dffizier (Lieutenant von Steinfele, 
HGett Haffel) das verbängnißpolle Bartlütuh durch Raub ges 
winne, und am Ende fogar zurücgche, dagegen aber fey die Liebes» 
ertlärung in duplo vorhanden, indem der alte reiche Dntel, (Dbrifl 
von Bülow, Herr Hänfel), eigentlich von jeber feiner beiden Rich · 
ten (keonore, Madame Pollert, und Melanie, Matame Haffel) 
auf vericyietene Weiſe eine erbatte. Die Kataſtrophe (denn das Loos, 
— oter vielmehr Beld fep ja doch bie Hanptſache), erinnern zu 

be an „Mr. 777%, und „Die Heirandb durch die Büterlotterie‘', 
auch fey «4 unmabricheinlich, daß ber Obrift zu einer Güter» Aus» 
fplelung gerate Mr. 6666. und BOH9. befommen haben fellte, doch 
liege Doch ein foldyer Zufall im Reiche ber —— und 
mebr wäre von einem Theaterdichter nicht zu begebren. Fran von 
Berion (Mad. Steinbauer), liefere ein tranciges Bei 
traurige Figur eine Zram, bie kein Geld habe, inter Welt fpiele 


fpiel, weldye P 


ihre Stitftochter Melatite, deren Bormünterin fie fen, ſolle zweimal 
beiratben, „und fie erfabre immer erſt binterber und ganz odenbin 
tapen, der Obrifte fen zwar, nadı ken alten Geſchichten von 2eipjig 
und der Berefina, Lie fein Hufar (Conrad, Here Heffe) eryäble, 
mwobl wor dem Feinte ein sapferer Soldat, allein, nad dem, was 
feiner Dirmfileum ibm zu Sagen ſich berausnäbmen, fein Freund von 
einer ſtrengen Snborkination Im Hausmefen. Ueberbaupt erinnert 
er, .obihen ned jur Morb beiratbemäßig, ju oft an den „Schiffs- 
tapitain”‘ im „Broderjwift‘‘, und frin Conrad an ben „Hand Buller.“ 
Eronore aber fen, wir bie fanftem, innigen und moblbätiaen Mädchen auf 
der Bübne arwöbnlich, ein Bischen pimperlid und ein Bischen langmei» 
lig, und Melanie, die Glanzpartbie des Zuitfpiele, bei deſſen and einer 
beliebten Zeitichriit entlebnien Kritit wir um fo länger verweilen, als 
wir dies Urtbeil nur völlig beflätiar gefunden baden. Die Darflelun 

war gut mp abgerundet, umb Mile bätten verdient, wie dies au 

anderem. Theatern im Diefem Stücke gefcheben, gerufen ju werben. 
Schade, taf es fo Teer mar. 


Donnerfan, den Aſten: „Angelo, Thrann von Padua“, 
Drama in 4 Rbrbeilungen, nah Victor Hugo, von Georg Harrvs. 
Dies Scyauerfiicd nach der befannien Schaurrerzäblung bes belichten 
Tranzönifden Dichtere if für ung nicht nen mebr. Wir haben c# ſchon 
ver mehreren Nabren ven ber Geſellſchaft gefeben, als Herr Ems 
günı® inm-Auftrage des Heren Beibmann das Direrterium 
übrte, Die Nachbildung des franzöfiicen Originale, einer der beffes 
un Schöpfungen der ereemtrifcyen Pbantafie Bieter Hugo's, il 
unferm baterläntifchen Beten iemlicdy gelungen, und wer es liebt, 
umgezügelte Lertenfchaften vormalten und bie 9 tigiien Gewübede ⸗ 
megungen jur Anfchanung gebradyt zu feben, findei bei diefem Drama 

erihi feine Rechnung. Die Darielung gebert daher auch zu den 
dwierigiien und augreifenzfien, verzüglicd in den Haupiparıbieen 
der Titelrolle (Herr Hänfel), bes Ruteipbo (Herr Pollert), 
ter Earbarina Bragadinl (Madame Pollert), und endlich vor 
allem der Tbiabe (Madame Steinbaurr). Um fo vertienftlicer 
war es, bak dieſe Ichmwere Aufgabe von allen, und befonbers von der 
Lenteren, mit fünfiterifchem Aleife und fo glüdlicy geloͤfet wurde, 
und nur zu betauern, daß das Haus ſich ſchwach befeßt zeigte. 


Areitag, den Wſten: „Ber Liebestrauf”, Dper in 3 Acten, 
anf dem Kralienlichen überfegt von Grubenem, Muſit von Donijetti, 
bei aufgebobenem Abonnement. Co ging denn enblich der beiße 
febnfuchrevelle Wunſch unfere mufificbenten Publitums in Erfüllung 
eiumal eine Deonizettifce Dper zu bören. Und doch warter Belucd) 
bei weitem nicht. fo zublrcids, als biermach zu erwarten ſiand. Was 
will dena unfer Publifum? Anmert: es will tie Oper fogleich das 
eriemal im Abonnement bören. Das if jebody bei Meulgkeiten fols 
der Art von der geebrich Direction ohne offenkare Unbitligteir nicyt 
zu verlangen, denn man muf bedenken, wie beteutente Koſten fie oft 
aufwenten muß, um tie Partitur ju erbalten. Ban bört c8 ker 
ECompofition fogleich an, tak es Itallerifdye Mufit it, find ſedoch 
abermalt, wegen Kürze der Zeit, grimumngen, unfere Bemerkungen 
über Liefelbe, fo wie über teren Musfübrung, bie zu einer anderen, 
bei wabricheinlicher Wirkerbolung Ach uns varbietenden Gelegenbeit 
zu verfchieben, und ſchließen unfern obnebice ſchou febr langen Bes 
richt non biefer Woche mit ber Bemerfung, daß Dem. Haupt 
(Arina) dutchgebents aufgezeicdhner gut acfungen, und allgemeinen 
und einnimmigen Beifall errungen bat, was durch Herverruf ehrenb 
anerfannt und belohnt wurde. 


Souuabend, ten Bilen, kin Schauſpiel. 





Am Wien und 27flen d. M. wurde im unferer Statt die file 
berne Hocdzeit eines allgemein bechgradıteien und belichten Ebr» 
poars im Kreife zableeicher Areunde und Berwandien auf die ber+ 
fömmlicye Weile in Arebiinn und Selterfeit gefeiert, und ſptach ſich 
die herzliche Tbellnabme ber Gaſie turdy den ſchliclich geauferten 
Wunſch auch dermaltinſt der gobdenen Hodzeitefeier des 
verehrten Yubelpaars beiwohnen zu können, ebenfo auftichtig als 


licbepoll aus. — 
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Zur Erflärung der beiliegenden Lithographie. 
Die ſelbe detanſchaullcht die Scene, wo ter Sage nadı tem Aricd- 
länder in dem Augenblick der Becher durch eine Büchfenfugel aus 











































der Hand gefcheffen wird, als er im Lager im Hainbolze in Gegen | 


mart feiner Generale der Stadt Sıralfund ein Percat!“ bringt. 
Der. Beer liegt zu feinen Füßen, und das ganze Lager Dermuntert 
fi drod. Das Gedicht, weldhes ſich im Jahrgang 1830 der Sun- 
dine Mr. 37. finder, erzäblt das Mäbere. Die Libograpbie it nad 
einer früberen ausgeführt, tie ſchon vor 10 Jabren in Earlerub er- 
fehlen und tem dortigen Unterbalinngsblart neben tem Mberud tes 
obigen Gedichts brigegeben wurde, welches fie erflänt: ein Beweis, 
dag Deutſchland Sıralfunds alten Rubm ned ehrt. Mag cs rine 
Sage oder eine wirkliche Begebenbeit fepn: dire mäffen wir dabin 
geftet fepm laffenz allein die Sadır bat tie Wobricheinlichteit für 
fh, wenn man bie Riefenbüdylen ar Be Schuͤtzen anfiebe, die offen» 
bar ans jener Zeit ſtaumen, und den tproier Standbüchſen gleich 
towmen. Damit konnte man ficherlih von den äußeren Werfen 
der Stadt Ins Lager des Ariedländers fliehen, und Preis und Ebre 
fep dem wadern Bürger, ber den Schuß vollbracht bat, und gleich · 
fam das Werfjeug des Himmels wor, dem übermürbigen Fried land 
ju warnen. Die Geſchlchie der Griechen gründet ſich oft auf niet |, 
unwabrfceinlichere Begebenbeiten, tie man am Ort und Stelle mit 
der Dertlichfeit midhe in Einklang ju bringen weiß, und bed) glauben 
die Hifleriter fie duchſablich. Warum follten wir alfo an tie Sage 
vom Becherſchuft mic glauben, da Deutichland fie glaubt und fir 
uns im Bilde vorbalt. Das wäre en ſchlechter Sıralfunder, der 
fle bezweifeln wollte oder gar befpörtelte. Daran It bei une nicht 
zu denfen, Somit wird die Kirbegrapbie allen ven und Freude und 
Bergnügen machen, abfonderlih werten aber unfere Schägen dadurch 
geehrt, bie mir als den letien Sproß jenes mebrbaften Bürgerflams 
mes anfeben bärfen, Es IN ganz gut und zwedwäßig, wenn Stral« 
funds alter Rubın ein wenig aufgefrifcht wird, da wauches mattirte 
moderne Herrchen, das ſich anfindet, Ibn germ berunter jieben möchie, 
und fehnen Wig daran üdt, weil es der Mannbaftigteit fo fehr er- 
mangelt. Es Hit auch gaiıg Im Sinme des Beitgeiies dies zu thun, 
da man Überall in Deurfchland mit löblichem Eifer die Tbaten ter 
Väter auferweckt und durch Dentmale zu perewigen fucht, und felbjt 
fo welt gebt, dem Eberuster « Kürten rin Standbild zu fegen, dem 
doch das ſchönſte und undergänglichfte Dentmal in der alten Tento- 
burg daftcht. Das If alſo Dilentation. Rrantreich medt feinen Bo · 
naparte auf, Weden wir denn unfern Wallenjiein, der das ſchönſie 
Zeugniß von Stralfunds Webrbaftigkeit giebt. Da Indeffen mur die 
wertben Stamm» Mbonnenten der Suntine den Jahrgang 1830 
befigen möchten, fo werde das Bericht mechmals bier abzedruckt, 
damit es Jeder fefen kann, und fid) der rühmlichen Sage ſteun. 
Hony soit, qui mal y pense! 
v. Sucow, Nebacteur. 
Wallenftein vor Stralfund, 


Bor Stralfunds Willen an Neinernem Alſch, 
Saf Kriedlamt, der furdytbare Krieger, 
Mit feinen Feldberrn, er jechte frifc) 
Und glaubte ſchon wieder ſich Sieger; 
„br Herten, fo ſpricht er, der morgende Tag 
„Sol bringen der Stadt bie verdiente Edymat, 
„Wir wollen vertoppelu bie Stürme 
„Und flürgen die Mauern und Ihürmr. * 


Nedbacteur: 


Und wie er geſprochen ſolch' droheud' Wort, 
Da fommt eine Kugel mit Saufen, 
Die ſchiagt von tem Zrintiifdh tie Eite fort, 
Drob erfchrict wohl Mancder mir Graufen, 
Doc Friedland, rüdı lachelud den Federhut, 
Spricht: „Teufeleterle, Ihr fchrieker gur, 
„Doc four Ihr dies boebaſte Merten 
„Bezahlen mit Angit und mit Schreden.“ 


Drauf nabt Ach ibm Mrnbeim kecktich und fpricht: 
„Kerr Herjog 16 will mid bebünten, 
„Es fchle im Lager an Zelten wobl nicht, 
„Wo'e ungenöre fic Heß" triuten; , 
„Denn find uns Me Kugelu and woblbrfannt, 
„Se find beim Belag fie doch unintereffant, 
„Und wär wir’s fein grofes Vergnügen 
Am Zechtiſch den Met bier zu friegen.‘ 


Doc Frieblant, Indem er den Becher. füllt, 
Herrfdnt: „‚rubig Ihr Herren und bleibet, 
„Ee⸗ wird’ Euch allbler nun der Plan enthüllt, 
„Die morgen den Angriff Ihr (teiber; 
„Denn wahr mie den Becher Ich führe zum, Mund 
„Und ibn Irere bis auf den goldenen Grund, 
„So wabr in die Stadt alucht gu retten 
„Und hielte Gett feibfl fle mir eiten.“ 


Da — mie erden Mund zum Trinken ſchou nelgt, 
Enıfähre mit Gewalt ibm der Becher, i 
Nun zittert auch Friedland und Miles ſchwcigt, 

Mur Einer Spricht Ieife: Du Breder,. - , 
Bin gegen die görsliche Kllmadır cu Wurm, 
„Ste führte die Kugel vom fernen Thurm, 

Die, wär 06 gewefen von Mötben, 
„Did; Xäfterer konnte auch töten.’ 


Und wie fich bewährt der. göttliche Wink, 
Die Geſchichte une treullch berichten, 
Bor dem unbezwungenen Maneruring, 
Ward die furchrbate Macht fall bermichter; 
Biel Taufend ber- Opfer mwurten gebracht, +... 
Das Stürmen, e« wäbhrte wobl Tag amd Nacht, 
Doc die Bürger, mit Gott verbuniten, 
Stebu bene noch unüberwunten, 


Ich ermabn End Bürger, daf oft Ibt acht, 
Nach dem Ort; imo bie Friedlander lagen, «> ' 
Da IF ieider den Zechtiſch, ter ben’ voch lebt, 
Euren Söhnen uud mögt ihnen fagen: 
„Bier bat füch, betundet, daſ Gottes Schaar 
„Mit der Sach! unſter frommen WBäter war, 
„Weil treu fie zufammen gebalten, 
„D! werdet doch fo mir die Algen.’ 
——————— — — — — — —— 


(Hierbei das Beidlatt Mr. 40. und bie zum dritten Buartal ge» 


börige Xirbograpbir: „Wallenfleins- Auf nor Straljuud 
am Zechtiſch.“) 
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Stralfund, Mittwoch den 30. September 
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Snabenfpiele 


Das Aufſtelgen laffen ber Drachen gebört zu ber höchſten Ju- 
gendluſt. Eine ganze Schule fann daran Antbeil nehmen, und Groß 
und Klein finden dabei ibr verſchledeues Vergnügen. Ich erinnere 
mic, noch ledhaſt aus meiner Knabenzeit diefes Spiels, das in Med 
fenburg fehr beliebt und ſehr ausgebildet war. Wenn das Korn vom 
Felde und bie Räume frei waren: dann zogen bie Dradyen auf, Die 
gan Penfions-Anfalt (Domfchäler), in der ih mich in Schwerin 

efand, konnte den Sonntag faum erwarten. (MBorber liefen wir fie 
fhon in der Stadt In der neuen Strofie —— Dann ging es bins 
aus auf den Dflorfer-Berg, und-dort fliegen unjere Drachen oft fo 
hoch, daß fir dem Auge wie ein Punkt erſchlenen. Halb Schwe- 
rin, Alt und Yung, ſah uns zu. Es if gerade Mein fo großes 
Kinberfpiel, Groß» Secundaner der Domfchule waren babe. Es 
wäre was für bie Herren Zurmer, Das waren aber andere Drar 
den, wie man bier ficht, die meift ein tragifches Ende nehmen, 
Der beutige Landreſt v. S. war Maltre darin. Ih babe mic, 
fhon Yahre darüber geärgert, denn ich bin ein Feind aller 
Stümperei, Es gebört einige Kunflfertigtelt oder wenigftens Ge- 
ſchick dazu, gute Dradyen zu machten, die wie ein Adler in vie Luft 
Reigen. Ein guter Drachen, von dem man Vergnügen haben will, 
muß lang, nicht zu ſchmal, und wenigftens fo hoch wie rin 12jäbri- 
ger Knabe fepn. Er muß die Geſtalt einer fliegenden Eibere, und 
nicht die einer Flunder baben. Der Kopf muß cin richtiges Ber 
bättmig zum Leide haben, lieber indeh zu Meim als zu groß fepn. Der 
Bogen muß angebolt werben, und nicht fo geſtreckt wie eine MArm- 
bruft Reben. An beiden Enden müflen Flügel fepn, in Form von 
breiten Papierfäcern. Der Schweif muß febr lang Iron, und wenn 
er für den Dradhen noch zu leicht iſt, was fich beim Auffieigen zeigt, 
fo binder man einen Stein Hinein, Unten wuß ein dider Papierquait 
ſeyu. Der Schweif und die Alügel dienen mit dazu, den Dradyen 
in der Luft zu balten. Bor allen aber muß ein Drachen fogenannte 
„Windbuchten“ baben, (ein frammer Drachen feige nie) das beißt: 
das Papier muß nicht zu fra geklebt werben, daß fich auf beiden 
Seiten bes Stodes ober Zeibes, von ba, mo ber Kopf aufbört, 
Buchten bis gegen den Schweif bin auf beiden Seiten bilden, wenn 
man den Drachen gegen den Wind hält. Es muß auf diefen beiden 
Selten halb ſchlavd ſeyn. Wan nimmt lanter ganze Bogen, und 
lebt fir, vom Stod bis zu ben Seiten. Nur m Bogenbreiten 
dürfen fepn, Auf dem Std flofen beide Bogen zufammen, 
Flickerei taugt nicht. Um ben Draden fchöner und leuchtender in 
ber Luft zu machen, nimmt man farbiges Papier (FZeuerfarbe) dazu. 
was einen ſchönen Effect madıt, wenn die Sonne ibn beleuchtet. In 
ber Regel bat ein Dradyen jwel Karben, (Schwarz und Feuerfarbe) 
die ihn ber känge nach tbeilen. Wir Mebren auch noch Sonne, Mond 
und Sterne von Goltpapier auf der dunklen Seite auf. Anmalen 
ift nicht geratben: das Vapier wirb dadurch zu flurr. Eine befon» 
dere Kunn in’e, das Band richtig zu binden und feine Ausdebnung 
ju treffen, (man mißt biefe nach der Ränge des Drachens ab) woran 
die Leine befefliger wird, an der der Drachen aufſteigt. Much bie 
Reine richtig zw binden, dit nicht leicht. Wird fie zu febr im der 
Mitte des Steigbantes briefliget, fo verliert der Drachen das Glelch⸗ 
gericht und Hürzt gleich auf ten Kopf, wenn mon ihn aufgiebt. 

ie muß höchſtens eine aute Spanne vom Kopf figen, wenn der 
Draden fo groß iſt, wie ich befchrieben babe, Matärlih muß 
man den Drachen gegen ten Wind fleigen faffen, die Leine Immer 
durch die Hand fanfen laſſen, umb bis zur gemiflen Höbe raſch In 
das Feld fpringen, I der Drachen zu einer gewiffen Höhe gelangt, 


— 


Neigt er von ſelbſt, fo boch mie ein Ballon, wenn man nur abe 
giebt, und Ift er richtig gemacht, fo ſtebt er einen ganzen Tag, . 
es nicht regnet, und man darf die Rolle nur in einer Spule in der 
Erde befeſt gen. Die Role muß eben fo fen, wie die zum Sentblei 
auf Schiffen. Es erfordert viel Baden, wenigfiens 100 Siafıer, 
Ju Raffs Ralurgeſchichte, Tafel II Figur 1 finder fi ein wirt. 
licher fllegender BDradyen abgebildet, der das ganz richtige Berhältuiß 
ju einem papiernen giebt, Es wundert mich, baf man bier fo wenig 
eſchickt ift, und Knabeniehrer ſich nicht ein Ber nügen daraus ma- 
en, Ihrer Jugend eine richtige Anleitung zu diefem fchönen Spiele 
zu geben, das fie fo body erfreut. Mm Irkten Sonntag fab ich meb« 
tere Lehrer und Kuaben mit Aufzleben eines Drachene beichäftige 
ber alles zu wünfchen übrig lieh, und es folte mir lieb fepn, wenn 
meine gute Abficht erfannt wird, und man mein⸗ Anleitung befolgt 
Wir haben noch den October, den Wind⸗Monat, vor ung, Sonft m 
nächften Jahre. Mit Anfertigung ben guten Draden wäre Geld jur der» 
dienen. Warum fpeculirt da fein Pappfünftier auf? v.© 





Tages : Begebenheiten. 


Der „Brirger Sammler“ erzählt folgende Be 
einer weiteren Berbreitung würdig iR. * bei er 
bielt in der Schlacht bei Bangen ein vornebmer Dffipler an einer 
Stelle, die er zur Obferoirung des Feindes für geeignet erfaunte 
und mo feine Gegenwart jur Ermurbigung ber Truppen äuferft wirt 
fam fein mußte. Die feindlichen Kugeln fielen immer Lichter auf 
tiefen Punkt, manches er bangte, und man erinnerte den jungen 
Befeblehaber an die Gefährlichkeit feiner Stelung, Da dies nicht 
balf, fo bat ibn endlich ein u wg dringend, fich zurüd ju bege- 
ben; aber er antwortete, obne feine Beobachtungen zu unterbrechen: 
„ie —— — — 24* ich aber bleibe Bei Defen 
s er junge DBefeblebaber wa 
Preußen, jegt König Friedrich Wilhelm ıV.! nee 


Der Hamburger „Volksfreund“ fchreibt:. „Die Mb 
Aſche des Meinen Eorporalse von &t. Helena’ bringt —* 3 
Branfreich, ſondern auch Deutfchland iu Bewegung, denn das ger 
möbnlihe Tagesgeipräch ift jeßt die Mfche Napoleons, Diefe Stim- 
mung aud In Hamburg benußent, haben bie Herren Rochom und 
Kirchheim, Gaſigther zum legten Heller, fih ein Paar allerliebfie 
Ziegen, die mit einem Schiffe von St. Helena hierher gelommen 
lub, zu verſchaffen gewußt, bie num zur Anfiche ihrer Gälte und 
jur Erinnerung an Napoleon In ihrem Garten ſich ihr Futter fachen! 1" 


Ein fchauerlices Ereignifi trug fih vor einigen Boden 
Gemeine Mooiles im Tarıı » Drpartenient ju. Das (aim ee 
mörbige Schloß Cardonnac, ber ateligen Familie gleichen Mamens 

eböria, fenfte ſich gerade um tie Mittermachtstunde almälig fber 
eine Grundlage, bis es menige Minuten darnadı jufammenjlürjte. 
Drei Perfonen, barumter eine Kran, famen dabei ums &eben, 


Zwei junge Rente in Clermont, welche ſich irgend einre unbe» 
fannten Bagatelle wegen überworfen, befchleffen 2 — 
der Ehre ein Piſtolenduell, blerzu war ber 10te deg Monars Huau 
anserfeben. Auf dem beftimmten Drte angefommen, ſchenen“ 
ploͤtzlich vor ihren mörberifchen Abfichten iyrädzufcaudern, warfr 
tie Pitolen weg, und 5— ſich auf gut englifch ju boren an 
Diefes Belſriel ergreift tie Selunbanten umd nach einer betritender 
Menge Puüfſen und Sıößen, beren geringfler einen Mepger Ehre gr 
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a madht hätte, ſchlevoten fh Kämpfer, wie Zeugen, fo gut als mög⸗ 
lid in ibre refpectiven Wohnungen, und legten ſich zu Bette, mel 
des fie, wie man derſichert, noch hüten follen. 


Au 12. Auguſt d. J. ward eine reifende Dame ju Dlivet, im 
franzöfifchen Loire-Departement, plöglich frank, umd das Uebel machte 
fo rafche Fortſchritte, daß fie fhen om nächnen Morgen verſchled. 
Als man im Belfeyn der Bebörde die Unterfuchung ihrer ‚Habjelige 
keiten vornahm, fand man in ihrem Koffer ein Teflament, woron 
eine Clauſel lautete: „Da ich viel reife, und nicht weiß, wo mic) 
ber Tod ereilen fan, fo vermache ſch dem Srelforger der Pfarre, 






































Der Bater kam zufällig mad) tem Drte und fand fein Sind unge» 
los an der Thür bäugen. &s gelang ibm, unter fofort —*— 
ter Ärztlicher Hülfe, den Knaben wicder ins 2eben jerüdzubringen, 
Seltfam it «6, daß das Kind früher ſchon öfter bie Aeußerung ger 
tban baben fol: tags Aufpängen müſſe hübſch fein md c# werbe 
ſich einmal Aufhängen. 


Handels: und Getreideberichte. 


Hamburg, vom 24, Sepibr. 





in welcher ich flerben werde, einen Betrag don GOW ranfen jur Getreide:Prei fe 
Bertbeilung unter die Armen.“ . ö Mellie, Anhalt rorh — ——— —* Dad, .. — £ 
Parifer Blätter erzählen das nachſtehende Weifplel einer gewiß ee Waphehen a... . EU. 
feltenen Reblichteit, Ein fehr ——— Kaufmann in Paris hatte —ã — u ” — re 186.198” 
durch derunglüdte Speculationen den größten Theil feiner Habe Magdeb.. . . h 384.444 Hafer Medienb‘ e 144.168” 
eingebüßt und entfchloß fi), da er Junggefelle und alfo turd) Au woln 22 2.390.444 Holit. a 144.168 " 
milienbande nicht gehludert war, mit dem efte fein Glüt in Amerita Medien. . . . 378.438 ” Ba 2. se 
au verfuchen; tod) gab er einem vertranten Freunde 30,000 Ars. in Te 372. 420 | o6uen grofe a LEE 
—— * - r * —— sn einen ep A — * 
w baben Icyb aller feiner Auſtrengungtn aber war ibm auch in ee " hecltent. " aan" 
der neuen Welt das Glück nicht günstig mb nad) neunfährigem mageen. Diet. 240.270” —— Medienb, . 0.26 " 
—— u —* er — faſt wittellos —* Ya) —— —— — Br un 2 
um jortan von dem feinem Freunde aupertrauten Capital eim einge — 
genes Zeben zu führen. Zu feinem Schregen erfährt er im deffen a — — — — ee pe 


ebemaliger Webnung, daß berfelbe burdh Berlufte im Börfenfpiel 
und übertriebenen Aufwand fchon feit längerer Zeit gänzlich ruinirt 
ſel umd in dem fechiien Gtodwert eines Haufes in einer abgelegenen 
Gaffe wohne. Alsbald rilt der in fine: degten *2 fo ſchierj · 
lich Getãuſchte dahin, ſtürmt bie reppe blaauf, fo ſchnell es deren 
Fiuſterniß erlaubt, und tritt in bag ärmliche Gimach des verfchwen« 
terlfchen Freundes. Zu einem Efelert ab emagert und in abgerifies 
nem Rode fiebt er biefen auf einer Kifte gen, die faft das einzige 
Möbel der Kammer bilder; mir heftigen Worten wirft er ibm dor, 
daß er nicht blok das eigene; fondern auch das anvertraute Gut 
feichtfinnig verſchwendet babe, Dhne ein Wort zu fagen, Hand das 
Gerippe auf, öffnete die Kite, und wies auf ihren Inhalt bin. Wer 
fann das Erflaunen des MWiedergefchrten malen, als er feine 30,000 
Frs. wobigezäblt .und unberührt in 30 Goldroflen vorfand? Mur 
um etwas Speife bat ibn der fait verbungerte Hilter dieſes Schatzes. 
Was hierauf erfolgte, bedarf keiner weitern Erklärung. 


Zu Thann hin Elſaß trat Am Frauenpimmer, das offenbar Ju⸗ 
euffeieftubten im Paris gemacht baden muß, in den Baden eines Ger 
srpfrämers und verlangte zwei Pfund Kaffe. Der Krämer wog 
ab und wollte die Waare in eine Dite ibun. Allein le Frau meint, 
das Papier könne er fparen, deun fie babe ja elten irdenen Topf 
In ber Schürze, in ben folle er nur alles & uelnſchütten. Das ge⸗ 


2ondon, vom 18, Septbr. 
Die legten Getreide » Durchfchnittspreife waren: 
alien Gerftee Hafer Roggen Bohnen Erbfen 
x 650 dd 850 3a 236 7E 306 84 die —d Ada 2a 
regat 
3 036.70 84 33s 11d 308 14 39° —d 47 la 44s 8a 
ollbiey, 
nihn.M,10s 84 12» 4d 1a 9a 11s—a la —a 3s 69 


ger Fig und Preiſe einiger 
auderer ebensbedürfnifje, 


Stralfund, den 28. Septbr. 1840, 














ſchab. Die Frau griff in Ihre Tafche, aber leider hatte fie das Gel | Wal. . . a Laſt von 7e Sch 

w Haufe gelaſſen. Indeſſen nabm fie den Topf unter der Schürze | Rappfaamen. .-, . .. . a Sci. 
bervor ud ſtellte ibn auf bie Theke des Rrämers, Sie kam aber | Rüben . 3; ‚A Sci. 
nicht wider, und als der Topf unterfucht wurde, fand fi, daß er ... dCi. 
feinen Boden hatte; ber Hafer war im des MWeibes Schürze gefallen — Asch 


Reinfaanen . . . . 
Schi —— — 
und bie Induſtritlle batte für einen Scherben. zwei Pfund vom befien graupen. 2 u 


Martinique eingehandelt. Gerfigrüße . — * * 

In Dänemarf fommt eiu Tämer auf 130 Einwohner, in Ruß⸗ —— * er 
fand ein Sänger auf 159, in der Gcyweiz einer auf 107, in Schwer — RE ET Te font = 
den und Pa Hl einer auf SIR, Im der Türfet einer af 9000, in! Stroh — — ra € uegt ſ⸗ 
Baiern eintt auf 30, in Preußen einer auf 128, in Sadıfen einer BE FE — 





auf.39, in WBürtemberg einer auf 20, in den Niederlanden einer auf 
26, iu Kranfreidy einer auf 7, in Portugal einer auf 100, in Spa 


nien einer auf 50, in Hamburg, Bremen und Rüde einer auf 34, Greifewatt, den 28. Sepidr. 1840. 


in Frantfurt einer anf 27, in Ptaliem einer auf 15, in England einer | — — — 

auf 25, in Polen einek auf EI, in Ungarn einer auf 13, in Böhnten —— 110 1320 wirgent, a Schf. : 3 6 

einer auf 9, in Defterreich einer auf 3, in Wien einer auf 2, deun 2 Br Berfte 194-1106 ar 1 sim 

bier giebt es nur Ältere md jüngere und bis zum Z0jten Jabre % iliee Gerfie, S-102 ex —!127| 6 

eg les. Wae jcdoch die Frauenjimmmer betrifft, „fo fommen Inmer * 1 Zu - 214 

uf einen Zänyer 36 Timerinnen, "RER Ta — ui⸗ 
‚ten db, Mis. ereignere fi u n der m rtige ).) 7 . — — 

Am Iiten d. M j ich im Berlin db erfwürtige | Malz 1 
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Rappfaamn . 2. 2 nn aMepf. 
—— Re Or Eee er . AMerl. 
Reinfaamen. 2 0 2 20. a Edjl. 


zall, daß ſich ein Knabe von fünf Jahren — Sohn adhtbarer Ei. 
iern — im indiſchen Uebermuthe und ohne jebe äußere Beranlafs 
fung, vermittelit feines Balstuches an einer Ipürklinte anfbängte, 
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Roitod, ben 26. Septbr. 1840. BE aß 
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Baijen, 12%4— 132. wiegend, a Scheffel 1125 
Boggen, 117-1284. „ — —!42 
Zyeilige Gerfle, 1S— 108  „, —|37 
afer 66 744. „ — 2 
tbſen Fa 2 
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Wolle. 


Hamburg, dom 22. Septbr. 

Es war In ber letzten Woche im Ganzen nur eine ſchwache 
Nachfrage für Wolle bier bemerkbar und befchränfen ſich aus biefem 
Grunte die fämmtlichen Verkäufe bloß auf einzelne Partien, beflebend 
in feiner Preußlſcher Blich-Wolle zu 22 a 25 8, feiner Lammwolle 
u 24 526 @ und In Lecken zu 134 4 14 £, wobei bis jet bie 
Snbabe nicht geneigt ſcheluen, von Ihren bisherigen Preifen abweir 


en ju wollen. 
London, vom 14. Sepibr. 
Für frembe Wolle hatten mir für die feinften Sorten eine ftarfe 
Brage zu völlig früberen Preifen, wäbrend in a ng Ruas 
täten ein befchräntter Umfag fatıfand. Kieſige Wollarten waren 
im Allgemeinen noch weniger wie bie fremten gefordert. 


Schiffs:Lifte 
Augefommene Schiffe. 
1) In Stralfunb: 


22. Srpibr. Charlotte, Hansen, don Guernfry mit Ballafl ; 
Diana, Hansen, pon Lynn mit Ballal; Maria Louise, Peters, von 
Drontbeim mit Ballaft; Jupiter, Hoeft, von Buernfep mit Ballaſt; 
Concordia, Schultz, von Zondon mit Ballafl; Maria Wohlfahrt, 
Scheel, von Eopenbagen mir Iherr. 23. 2 Gebrüder, Krüger; 
Gohanna Sophia, Lewe; Carolina, Rodebarth; Hoffnung, Wey- 
wode, und Sebaldus, Peuss, ſammilich don Eopenbagen leer. 24. 
Sopbia, Grünwald; Sopbia, Lewe; Catharina, Nagel; Wohlfahrt, 
Lewe; Maria, Schluck, Maris, Bastmann, und Johanna, 'Knuth, 
| — don Eopenbagen Icer. 27. Emanuel, Prohn, von Eopen- 

agen lettz Anna, Stumpfeldt, von Hamburg mit Stüdgut; der 
wingende Jacob, Beyer, von Fehwern mit Rüle und Butter, 


2) In Greifsmwalb: 


15. Septbr. Atalante, Köpcke, von Newcaſtle mit Kohlen. 18. 
«Wider, Schlör, von Stettin mit Ballafl. 19, Minerva, Parow, 
von Dauzig mit Ballan. 23. Neue Unternehmung, Kraeft, von 
Soutbampton mit Ballaſt. 24. Friedrich Wilhelm, Schütt, von 
Smwinemünte mit Ballaft; Felix, Kjelberg, don Etodholm mir Ei- 
"fen. 25. Carl Emil, Vorbrodt, von Et. Petersburg mit Hanf; 
Hoffuung, Sponhulz, von Gteiprmünte mit Holj. 


3) In Wolgafl: 


16. Septbr. Pommerania, Beruer, von Lelth. 19, Harmonie, 
Sehlebe, bon Antwerpen. 2]. Friederika, Ranert, von Danzig; 
Minna, Zell, von Bothenburg. 23. Iunigin von Schweden, Grap, 
don Eronftabt. 24, Catharina, Hei, von Bergen; Ulerica, Rit- 
siröm, don Stodholm, 


Abgegangene Schiffe. 
I) Bon Stralfund: 

24. Stptbr. Rabalisten, Trotz, nad) Hernöfand mit Baal; 
Actif, Kreutzfeldt, nah Kiel mit Ballaft. 25. Carolina Maria, 
Wolter; Zuriell, Jahn; Sebaldus, Radran, und Sopbia, Rogge, 
ſanimtlich nach Eopenbagen mit Brennbolj. 26. Diaus, Robohm, 
— ze mit Mali. 27. Union, Schütt, mad) Wolgaft mit 

allaſi. 


2) Bon Greifewalb: 
18. Septbr. Fortuna, Schütt, nah Erolpemünde mir Salj. 
25. Fortuna, Brulm, nach Yarmoutb wit Ballaſt. 





An Yarmoutb Ift angefommen: 15. Septbr. Catharina Wil- 
helmine, Krüger, von Memel. Xu Starcerof: 13. St. Johannes, 
Riek, von Demel. In Wemel: 19. Der ringende Jacob, Wilken, 
von Blasgom, An Danzig: 21. Johanna Friederika, Schröder, 
von Nemcaflle. In Zeltb: 17. Juno, Kraeft, von Danyig; 18; 
Sophia, Mohr, bon Danzig. An Pool: 20. Gute Hoffnung, Tamms, 
don Memel. In Grad feat: 8. Amicitia, Rubarth, von Danjig. 

Bon Dundee if abgegangen: 13. Septbr, Commercium, Die- 
derich, nadı Banf, Bon Memel: 16. Nicolaus, Parrau, nad 
Belfaflz; Caroline Auguste, Gau, nad £eitb; 19. Catharina Maria, 
Spiegelberg, nad) Arental ; 20. Columbus, Schnäkel, nach Eronfladt. 
Bon Grapefend: 18. St.„Petershburg, Zornow, nad) Eilfenenr. 

Den Sund paflirte: 18. Septbr. Wilhelmine, Parow, bon 
Danzig nach Hull. 20. Catharina Maria, Kronemann, von Stettin 
nach Überbeen; Stadt Barth, Suhr, von Danjig nach Brefi; Hen- 
rieite, Steinorth, von Danjig nad London. 23. Wilhelmine, Pe- 
ters, von Shorebam nady ber Dftfee. 23. Nicolaus, Parrow, bon 
Diemel uach Belfaf. 


Schiffs: Nachrichten. 


Zur Nadhriht für Sceefabrer. 

Die Hafen Eommifjion In Drammen bat unterm 17. Auguft 
befannt gemacht, daft vom 1. September an auf Rörtaugnäbben an 
der öſtlichen Srite des Einlanfs zum Drammenfiord ein feſtes Feuer 
angejündet werde, bas In ben Eoupaßrichtungen von Ss». 4. ©. 
burh S. und W. bis MMW. leuchte, Der Helm Wtölen liegt in 
SED. 4D. vom Feuer. Das ſtartüe Licht zum Ajord binaus fällt 
lu S. . O. 4 D. Das Feuer brenut 35 Fuß Über der Merres- 
fläche und wird jeden Sommer vom 31. Viral bis zum 15, Jull un« 
angezündet bleiben. . 


Mannigfaltiges. 


Küuſtliche« Brüten. In Franzöfifchen Blättern left man: 
„Der — von nady der Erfindung des Heren Sorel, ift 
mit dem glädlidhten Erfolge beim fünftlichen Musbrüten von jungen 
Hübnern angewendet worden, Madame Rouffran ju Perg bat dar 
von, In Berbindung mit dem bon Herrn Bounemain jufammenger 
fegten Brüt- Apparat feit zwei Jabren Gebrauch gemacht und gefun« 
ben, daß das Musbrüten mit einer Präciſſon und Megelmäkigkeit, 
wahrbaſt zum Bewundern, geſchehen ill. Nie iſt ein Unfall über« 
fommen und Allt« aufs Belle bor ſich gegangen. Diefe combinirte 
Erfindung der Herren Bonnemain und Sorel nuf als eine wichtige 
Sache In Bezug auf die Huhnerzucht augefeben werben.‘ 


Gieb mir das Geld — fagt ein Amerifauer — das bisber ber 
Krieg koſtete, und icdy mache mid anbeifchig, jeten Flecken Landes 
auf unferem Erdball anzufanfen, jeden Mann, jede Frau und jedes 
Kind fo einzukleiden, daR Könige und Königinnen ſtolz darauf fein 
könnten, auf jedem Hügel und in jedem Thale unferer Erde ein 
Schulhaus zu bauen und ſolches mit einem tüchtigen Lehrer ju ber 
feben, in jeder irgend größeren Statt rine Acabemie, in jeder Pros» 
pinz eine Univerfitär berzuftelen und Zebrer wie Profefloren an den« 
felben zu unterbalten, wie endlich jeten Hügel der Erbe mit einer 
Kirche zu verjeben, worin bie Erbaltung des Ariedens gepredigt wird 
und aus deren Dlauern jeden Sonutag Diorgen, gleich einee Stimme 
ber ganjen Erbe, Eobgefang und Gebet zum Hiummel empor fleigen 
würden. 


Vom 22, bis zum 28. Septbr. find 
in ralſund: 


Getanft: S. Marien: Des vorſtädtiſchen Bürgers Hrn. 
Mierentorf T. — ©, Jacobi: Des Malermelſtera Hrn. Bey T. 
Dres Maurermeillers Hm. Schmot T. Dres Schiffera Hrn, Euhr 
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. Des nd ſchubmachere Hr. Schwan T. — Bei ber Mili— 
he ren e: Des Trompeters vom der Men Abibreilung 2ier 
Artillerie» Brigade Schwarg T. Des Lieutenants vom Füfilier-Ba- 
tallon des Könige-Rrgiments Hrn. v. Puttfanmer S. 


orben: ©. Micolai: Des Ubrmahers Hrn. Rarbel S,, 
3 —— Des cbemaligen Gaſſwiribe Hru. Beder T. 
9 M,, Lungenentzündung und Halsbräume. Des Kaufmanne und 
Aboofaten Hru. Dr. Rlchtet Ehefrau, Emmy Matbilde Aricherifa, 
.Wilbelmi, 32%. — ©. Marien: Kräulein Jobanna v. Taube, 
© ., Ültersihwähe. — Bei der Militalir- Gemeinde: Der 
Füfllier vom Königs-Regiment Frictrih Glame, 23 Y., Unterleibs- 
frantheit. ea 
ündigt: ©. Nicolai: Der Bürger und Buntfutter- 
we —8 Balıbafar Ehriftopb Guftan Burchard mit Kafr, Regina 
obanna Schmidt 5. 3 M, Der Bürger und Scmiebemeifter in 
& Petersburg Hr. Earl Auguft Heinrich Lorenz mit Jaft. Maria 
Sopbia Rabe 5. 3 M. Der Bürger ımd Sclädhtermeiler Hr. 
Joachim Guſtad Klein mir Igfr. Sophia Maria Dororbea Mag 
IM. Der Gaſtwirth in Eidena Hr. Jobann Morig Nicolaus 
Keep mit Rafr. Dorothea Maria Frieterita Müller 5. IM, Der 
—58— Kohann Friedrich Franz Witte mit Jaft. Chriſtlana 
tiederita Schünemann j. IM, — S, Marien: Der Tagelöbner 
— Chriſtlan Schnell wit Maria Carolina Adolphina Beng 
EM. — ©. Yacobi: Der Schubmacyer-Befelle zu Probn Jo 
Kinn riedrich Martens mit Anna Xobanna Elifaberb Päpte j. 3M. 
Der Lebret an der Anabenfchule Hr. Wilhelm Theodor Meper mit 
gie. Caroline Emilie Up j. 2 M. Der Bürger und Schneider» 
36. Hr. Hg Wilhelm Ludwig Ereplin mit Igft. Bertha 


Maria Börd 4 l. 





es a Fan 5. — 
Königlich mebifchen Poſt » Damp t Motala, 
zübern: Peg Son Nordenffiöte, find beute nad Mitad 
abgegangen: Hr. Baron vd. Werel-Jarlsberg, Hr. Zifchlers 
* Dumraip, Hr. Sattler Meyer. 
Breifäwald, den 19. Septbr. 

Mit dem 5* Schwetifchen. Pot-Dampfichiffe Der Löwe, 
Führer: Capktain Goffelmann, find beute von Yſad angetom- 
men: Hr. Provifor Sume, Hr. Zabritan Fürftenberg, Hufar 


er ——— va 2. Se 

Königlih Schwediſchen Polt-Damp e Der Löwe 
Zübeer: Gapkiain Ge ffeimanm, find beute nach Yiad abgegan 
en: Hr. Kriegs-Commiffair Dbig, Hr. Yuflrumentenmacder Ros 
Famall und Frau, rau Kammer-Pufitus Müller, Hr. Deco» 
nom Elacffon, Hr. F. 8. d. Behr. 


er ER ae * 
Königl. Schwediſchen Poft-Damp e Motala . 
ER As * ati find beute von Yıad ange · 
temwen: Hr. a 4 —— mit Famlle und Sienerſchaft, 
ann. 
— — — ee — ee 
it dem Königlih Schwediſchen Pot» Danıp t Motala 
—* — pe Nordenftiöld, find beute nach Anad 
abgegangen: ‚Hr. Kaufmann Lamm, Hr. Dr. med. 5 jet 
rt. Dr. med, Beder, Fräulein Sjöberg, Hr C.v. Ledebur, 


* * * 13 u. 
— Greifetwalb, den 6. Sepibr. 
Mit dem Königl. Schwebifchen Por -Dampfihiffe Der Löwe, 
Führer: Eapitain Goffelmann, find beute von Yiiad angefom- 
men: Hr. Oberſt Dannfelt, Demolſelle Reimarus, Jungfer 
Ehrde, Hr. Kaufmann Bradenwagen, 





Ungefommene Fremde. 
Bom 22, bis zum 28, September. 


Hr. Dber-Bandes-Gerichte-Affeffer und Kirutenang d. Bangerom 
ans Bromberg, Hr. Pächter 3. W. Herberg ans Berglafe, Hr. 


Buchbändler Eornelkus und Hr. Landſchaftemaler Petert aus Ber, 
iin, Hr. Land» und Stabt-Gerihis:Naıb Gochte nebit Familie aus 
Eolberg, Hr. Cand. theol. 3. W, Wilde aus Negalt a. N, bie 

serin Frau v. Stumpfeitt aus Rapenew, Hr. Gonreetor 
Richter mebft Kran aus Barıh und Hr. Kaufmann Gottſchalt ans 
Kargo; logiren im „‚Hötel de Brandebourg.” 


Die Herren Kaufleute Allen aus Schönchet, ©. 
aus —— €. Goldenberg aus a Lang aus Stettin, 
€, G. Bradenwagen aus Hamburg und M, 
gr. Hof» und Mebiuinale Hrath r. Brandes aus Sue 

Änger und Schaufpieler tu 
3. Serſchel aus Rheinpreußen, Hr. Ober-Land 
v. Gerlah aus 
richts- Prafident 


. Lömentbal aus Bützow und Schäfer 
3*— aus 33 Hr. Juſpector 
Seud. jur, J. Wilde aus Megan, Hr. 
Cand, theol. Claus aus Greifswald, Hr. Drconom p. Sch aug 
Leit und Hr. Infpector Divenburg aus Herrmannshagen; logiren 
im „König von Prenfen.” 


Hr. Hantelemann Apitic aus Rheinsberg, Hr. Birtbichafter 
Briufmann aus Raruckom, Hr. Handelsmann d. Ersper aus Wil« 
lingen, Hr. Wirtbfhaftsführer Meier aus Gruel, die Hetren Deco» 
nenien Roſſow aus Pasig und Prügwann aus Mebberg, Hr. Eat 
didar Wüntbof aus M-elbagen, Hr. Scyullehrer Eich aus Zribebm 
und ‚Hr. Domainen-Päcter Peters aus Nedrbas; logiren im ‚‚rö» 
miſchen Kaifer," 


Hr. Fabritant €. A. Schmidt aus Berlin, Hr. Kaufmann S. 
Gotthilf aus Narva, Hr. Pbarmacrı W. Baer aus Eoiberg umt 
Hr. Mcademiter König aus Eldena; logiren im „„Hötel de Stockholm.” 


r. Kaufmann 3. Berens aus Hamburg; logtet im 
—* No, 257. A Hamburg; logirt im Haufe 





Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, den 25. Seombr. 1540. 
Paris “Ohne nn antenne “anna... 2 Monat 190} 
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20 Die Gluͤckliche. In Dutoten»Zarbe lacht 


ie aus Körb’ und Fafſern! 
Gaauich din ih, Pommernt Lirf‘, — teigig kaufen Groß und Klein, 
5* Mitch und Butter! j u AHA ed) 
tammı mein Nod von grünem Fries Htbfce, blanfe Kbalerl 


Muh von Muttiers Mutter; 
2Zufig ficht mid jede Beit: 


bene, Mittag, Morgen; j Bom Serfaufe muf ich friſch 
J Denn ich babe weit und breit Dann jum Eiutauf’ geben, 
Micht ein Quentchen Sorgen! Und vor jedem Zatentlich’ ' 
ar . L era —J———— F 
ir ebes Bieschen ! tiingt es ſchnell, 
ur Schon beim eräirn Morgentorb —322* a ch 


Soringꝰ ſch aud dem Layer, 

Schmaufſ' ein gro ee Binterbrot, — 
Selb aeſchmfert, nicht mager! — 
Fatite Relaud, meinen Gaul, 


zu der Aramee +» Mlsgefil 
tabl wir jüngſt — ein Küchen! ! 


Dee ten Karcem jirbet, Wenn das Frig, mein Jaͤger, wit, 
Daß Ibm duftend um das Maul, Ach! was würd’ «6 fegen; 
Kire und Hafer bkübe, Den Belchlun gewii: er müßt’ 
Dies bn zu * betzen! 
Alle Boͤgel find ſchon mach mar, mad Der und Jener glaubt, 
Kann ich nicht verwebren; 
@ingeop nut au grüßen: Doch vom Mundraub wirb erlaubt, 


Selb den Nachtigeilenfhlag 
KHör’ ich oft, ten Tüßen! — 
Dok mit Mngenebmen fe 


Bebl ein Kuß in Ebren? — 


Müstiches verbunden: . i ab’ ich num bie reiche Fracht 
Sitrit' ich manchen Sticken feet ut an Bord genommen;, 
In ten Rrlfeftungen. ; , Wird mit Ernfi daran gedacht: 
5 j zuntt —— zu tommen. 
abei fig’ mund lieg’ ih dech timmt die Rechnung dort genau, 
ride mie im Sure! Das if jum Enyzäden ! — 


Bor tem Stäbchen mach' ich noch: ® —— u Ar AR. A 


* Weine Toilette! 
Unterm Mügchen von Diaur — 


Bon der geciisan Rode, Tr id) bin In meinem Stand 

Abfall in es, welh wie Schnet — . lich und jufrieben; 

‚Kodt, bie hionde Lockt an mir einft nur Beigen® Hanb 
s Wie fein Herz befchieden! 


Daun gewiß wird Sorgenfrel 


Eine Sctei’ von rorıbem Bank Eine Kägerbätte; 


Muh den Kopfvug bebem, 
Nota bene: Roland fri 
mueı.n In dem Bund — der Drittel 
dei ih nun zum Thor’ binrin, George Hädflarbı. 
ubeln frobe @ähe: 
Weine Milch, Re * e6 u. —— — 


FA die allerbefte! 


Und tie fh öme Butter macht 
Mund und Münden waſſetu 


322 


Der Codtengräber von Wolgast. _ 
Eine biftorifche Novelle. 
I 


Der 6te Februar des Jahres 1625 war für Wolgaft 
auf ewige Zeiten ein enticheidender Tag. Truͤbe und Unheil 
verfündend war er liber bie uralte Stadt aufgegangen. Ein 
furdtbarer Sturm aus Nordoſt, wie er feit Menſchengedenken 
nicht gemütbet hatte, erhob ji gegen Morgen, wühlte den 
Grund der Peene auf, ſchlug die hausbohen Wellen gegen 
dad Fürftenfbloß und peitſchie mit einem furchtbaren Schnees 
geftöber die hohen Feniter, fo daß fie jeden Augenblid Hlir« 
rend. zuſammen zu brechen drohten. Drinnen lag_auf_feie 
nem. Schmerzendlager Herzog Philipp Julius, bisher 
ein glängender Stern für Pommern » Wolgaft, jegt nur noch 
im- bleiben Lichte fdimmernd und feinem ganzlidien Erid* 
ſchen nahe. Der edle Fürft, im ſchoͤnſten Wannesalter jies 
hend, indem er erft AU Jahre zählte, hatte fich früher der 
beften Geſundheit erfreut und ſich durch feine Körperkraft 
wie durch feine Schönheit vor allen ausgezeichnet. Jetzt 
lag er faft regungslos da. Gin hikiged Fieber, deſſen Ges 
walt weder die fräftige Natur des Fuͤrſten, noch die Kunft 
der Aerzte, noch die treue Pflege der Liebe zu hemmen ver- 
mochte, hatte die friſche Kebenökraft faſt gänzlich aufgezehrt. 
Neben dem Lager faß die lebende Gattin, Agnes, die mit 
dem theuren Gemahl fo glüdliche Jahre_verlebt und ibn 
auf feinen vielen Reifen begleitet hatte. Obgleich ſelbſt nur 
ſchwaͤchlich, war fie doch in dem letzten Tagen und Nächten 
nit aus dem Krankenzimmer gemidyen; denn bie Aerzte 
harten die treffliche Frau auf den Tod des Herzogs vorber 
reitet, Auch hatte der fromme Fürft ſelbſt ſchon einige Tage 
vorher, in Gegenwart feiner Gemahlin und deren Mutter, 
die Ghurfürflin von Brandenburg, fo wie der andgräfin zu 
Hefien, Juliane, die er wie eine Tochtter liebte, ber vor · 
nehmften Offiziere, Raͤthe und Diener ſeines Hofes, ſich mit 
der Welt völıg abgefunden und aus den Händen des dama⸗ 
linen Hofpredigerd und Praͤpoſitus Dr. Marci das heilige 

bendmahl empfangen. 
" In ‚di Naht felbft berrfchte feit der bedenklichen Wen- 
tung ber Krankheit deö_vielgeliebten Zürften ein dumpfes 
Schweigen. Ppilipp Julius mar der legte Eprößling 
der Wolgaftiihen Zürflenlinie; feine Ehe blieb kinderlos. 
Schon ſeit einigen Jahren hatte er gefränfelt, aber immer 
noch lebte das umter feinem milden Zepter fo alüdliche Wols 
gaft der Hoffnung, es werde biefer legte blühende Zweig 
feines Regentenflammes nicht fo urplöglich und ohne Früchte 
dabinfinfen. Im Math der Vorſehung war es anders be⸗ 
ſchioſſen. Die Uhr von Et; Petri hatte die eilfte Tages⸗ 
funde verfündigt. Auf den Straßen war es Öbe und leer; 
denn der Sturm trieb den Schnee wirbelnd empor, fo daß 
fich kaum jemand hinauswagen durfte. Im der Nähe des 
Schloſſes fah man aͤngſtliche Gefichter aus den Fenſtern 
hauen; fie biidten ſtarr und jeden Augenblid des furdht- 
baren Schlages gemärtig, zu der berzogliden Burg hinüber, 
wo in diefem Momente was sefte-Fürftenberz im Tode brach. 

Philipp Julius war micht mehr. Wolgaſt lag vers 
waifet da. Seine ſchoͤnſte Epoche mar abgelaufen. Eine 
düftere Zufunft that fi vor ihm auf, Jetzt zwar nach zwei 
Jahrhunderten flieht es verjüngt und blühend in der Reihe 


der Pommerſchen Städte da, und die Ufer der Peene zeugen 
rings number von Wohlſtand und überall regen ſich geſchaͤf⸗ 
tige Haͤnde, um das Gebeihen der Stadt immer mehr zu 
fördern; aber wenn ich auf ven Ruinen des alten Regen« 
tenfiges, in Erinnerungen verloren, umberwandfe, dann flüs 
ftern vie Wellen mir noch Klagetöne ind Ohr, und eine 
tiefe Wehmuth über die in den Staub gefuntene Herrlich 
feit beſchleicht mein Herz. Ich fah im Geifte vor mir über 
ben Arm der Peene die hohe Zugbrüde ſich wölben, weiche 
vom Schloſſe ın die Stadt führte. Es war ein Sonntagd« 
morgen. Die Gloden ertönten. Der Herzog Philipp 
Julius und feine Gemahlin, begleitet von ihren Hofleuten, 
wandeln nah Gewohnheit zu Fuße die Burgfiraße hınau zum 
Tempel. Mit ſtiller Freude bliten die Wolgaſter auf ibr froms 
mes Fuͤrſtenpaar hin und fließen ſich dem Zugean; Die Kirche 
ift bis auf den entfernteften Winter Dicht geftrut, u . 
Ichrte Samuel Marci oder der fromme Jirael Labs 
bert _predigen, der erfie Bormittags, der andere Nachmittags, 
init Salbung das Wort des Herrn. Da weckt das Rollen 
ber Heringstonnen, die in den noch wohlbehaltenen Schloß⸗ 
kellern gelagert find, und das Brüllen der Kübe, die auf 
ben Ruinen und ıhrer Umgebung ihr fpärliches Futter fuchen, 
mih aus meinen Traͤumen und führt mich in bie Gegen- 
wart und an meinen Schreibtifb zurüd, wo ich aus den 
beſtaͤubten Ghronifen der Stadt. die Ginzelbeiten zu diefer 
Novelle muͤhſam bervorfuche und zufammenreihe, — 

Die Nachricht von dem Tode des Herzogs flog, unges 
achtet des furdtbaren Wetter, von Haus zu Haufe. Um 
12 Ubr, ald alle Gloden ihre Hagenden Zungen erhoben, 
war fein Menſch mehr in der Stadt, der nicht ſchon die 
Zrauerfunde vernommen bätte. Aller Derzen trauerten tief, 
noch tiefer ald vor einigen Wochen, wo der gerechtefte der 
Könige flarb, der uns im Jahre 1820 mit einer Segen« 
wart beglüdte; denn damals fonnten die Wolgafter nicht, 
wie jegt das ganze Preußenland,; unter den Thraͤnen um 
den Dahingeſchiedenen, mit fliller Hoffnung auf den Erben 
des Fürftenthrones binbliden. 

Nach vielen, die unbegrenzte Liebe zu dem Verſtorbenen 
finnreih ausſprechenden Feierlichkeiten, welche aber immer 
das aͤcht chrıfiliche Gepräge trugen und welde in Hellers 
Chronik von Wolzaft Eeite 341. u f. aubfuͤhrlich befchrieben 
ſtehen, erfolgte die rt des Herzogd in der unter 
dem Wltare der St. Petri Kirche befindlichen väterlichen 
Gruft ef am Gten des Maimonats. Sein Sarg von koͤſt⸗ 
lihem Ann, mit dem Kreuze, dem fürftlih Pommerfchen 
Wappen und paflenden, von dem Herzoge ſelbſt gemäblten 
Bibeliprüden veriehen, warb neben den Sarg feiner vor 
ibm verfiorbenen jungfräulichen Schwefter Hedwig Maria 
geftelt und befchließt die Reihe der in der Gruft befindlichen 
fürftliden Saͤtge. . 

Bei den Vorbereitungen zu diefer in jeder Hinſicht 
prachtvollen Beifegung in der Kirche bef:r> ſich aub ein 
Zımmermannd»£ebrling, den wir, ba zur Zeit noch Nach« 
fommen feines Namens unter und leben, bei feinem Vor⸗ 
namen Gottfried nennen wollen. Derfelbe war erſt 
15 Jahr alt, aber er war ein kräftiger, lebendiger und ge« 
lehriger unge, der ſich zur See bereits vieles verfucht hatte, 
Seiner Neigung nad wäre er gerne auf dem Waſſer ge» 
blieben; doc hatten feine Eltern bereits einen Sohn in den 


a 
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ellen verloren und deshalb & wen. fie ihn, nachdem er | AI ber Gingang zum Gewölbe mit einem großen Steine, 
einige Reifen, wovon fie ihn d chts — fonn= | den vier Männer er bandhaben konnten, gebloffen Bar 
5 ‚a gemacht ‚hatte, er möchte als der num einzige | fiel aub Gottfried ein Stein aufs Herz, den er lange 
ohn bed 


ochen vor der Beilchung des Herzogs 

warb der Meifler- zu den — Bo beſchie⸗ 
ne andere Hand, Gottfried 

wußte alles tüdtig und mit Geſch auszuführen. Es 
war nothwendig, die Fänge und Breite des zinnernen Car: 
ges, in welches die herzogliche Leiche mit Dem eichenen Sarge 


dem fie in der Reibfanmer —* auf dem Paradebette ge» 
flanden hatte, jetzt ausgeſtelt war. Als er eintrat, ſank er, 
geblendet von dem Lichtſtrom, der von den Kandelabern 
ausfloß, fo wie überwältigt von der feierlihen Scene auf 
die Knie nieder. Died tiefere Gefühl bei einem jungen 
Menſchen ſolchen Standes nahm die in der Kapelle die 
Wache habenden Hofjunfer und Edelfnaben fo febr für ihn 
ein, daß fie es ihm gerne geftatteten, wenn er nach voll» 
brachtem Gefchäfte noch längere Zeit neben der Leiche ſtehen 
blieb umd fich alles ganz genau betrachtete.‘ Solche Pracht 
batte fein Auge noch nicht geichaut, Um den Hals des 
Herzogs ding ein Bruſtbild, dad mit einem Strahlenkranze 
von Diemanten umfaßt war. Der goldne Griff des Echwerd» 
tes, das zur Linken lag, fo wie deſſen Geben? und Gürtel, 
waren mit Diamanten beſaͤet. Unter diefen glänzenden Steis 
nen, die wie die Eterne des Himmels in einer Maren Wins 
ternacht funkelten, flammte vor allen der foftbare Ga 
welcher an dem feinen Finger der linken Hand ftedte, mit 
blendendem Lichte, fo daß dad Auge kaum darauf verweilen 
konnte. Gottfried fand wie verfieinert da. Er hatte von 
dem unermeßliben MWertbe aller diefer Koftbarkeiten reden 
bören. Er konnte ed nicht fallen, warum diefe Schaͤtze in 
doppelte Särge vergraben und unter die Erde gebracht wer« 
den ſollten. Der Eine Ring, dachte er bei fich ſelbſt, könnte 
mich zum glücklichen Menſchen maben! Schon fland er 
über eine Viertelſtunde da, ald einer der Edellnaben, ed war 
der unter von Auftein, ihm auf die Schulter Elopfte 
und zu ihm fagtes Jebt iſt's Zeit, Dich zu entfernen. Was 
wollte Du mit dem Minge machen? Sckaͤme Dich dieſes 
Gedankenẽ. — Gottfried hate zu laut gedacht, Er er 
ſchrat und ging ſtumm hinweg aus den glängenden Hallen, 
Wenn man in die Sonne blickt und bernach die Augen 
fließt, fo tanıen noch lange viele Sonnen vor uns. ber. 
Co ging es Gottfried. Auf dem ganzen Wege vom 
Sdloſſe bis zur Kircbe ſümmerten ihm die Diamanten vor 
den Augen, und am Tage der Beifekung, mo er in der 

ruft mit beſchaͤftigt war, konnte er fein Auge von bem 

arge nicht abwenden. Gr jab unverwandten Blickes auf 
dos im dem Deckel befindliche runde Fenfter mit einem Echier 

ber, und ein Seufzer entwant fih ſeiner beflemmten Bruft, 


mit fich herum trug. Wie lange, läßt fi nicht genau an« 
geben, da in bem alten Ghronifanten, dem wir folgen, an 
biefer Stelle ein Blatt ausgeriffen if, Das aber lefen wir 
einige Blätter weiter, daß Anno 1644, wo der Prim Fries 
brib Gafimir, und Anno 1647, mo die Prinzeffin Gas 
thbarina Eleonora, beide nur Gin Jahr alt, Kinder des 
Markgrafen von Baden» Durlah Friedrid VI. von Lud⸗ 
wigsburg bierher gebracht und in dem lichen Gemölbe 
beigefeßt wurden, der Stadt» Bimmermeifter Gottfried 
die Gruft öffnete und ſchloß, und daß bei diefer Gelegenheit 
die Diamanten, deren Werth ihm in 20 Jahren noch deut 
licher geworden war, in feiner Erinnerung wie Sterne am 
Sommerabende hervortraten. 


(Zerifegung folgt.) 





Napoleon’s Abdankung. 
(Schinf.) 
VI. 


Nachdem der Kaiſer ſich die letzte Entſagungs-Acte 
hatte abdringen laſſen, ſchien er unzufrieden mit ſich felbft, 
„Wozu bedurfte es eines Traktates“, ſagte er, „da man nicht 
in Gemeinſchaft mit mir die Intereſſen Frankreichs regeln 
wollte? Ic fordere bloß, daß man mich nicht zum Krieges 
gefangenen macht.“ 

wurde Herr von Beauffet mit einem Briefe ber 
Kaiferin gemeldet. „Gute Louife!” rief er aus, nachdem 
er ihm gelefen. Herr von Beauſſet wollte fi entfernen, 
aber der Kaifer bielt ihn zurüd und unterhielt fi mit ihm 
über die Infel Elba. Er zeigte ihm ein geographifdes und 
ſtatiſtiſches Buch, weldes genaue Angaben über diefelbe 
enthielt, und fügte hinzu: „Die Luft iſt gefund, und bie 
Bewohner find wadere Leute; ich werde mich dort nicht bel 
befinden, und ich hoffe, daß die Kaiferin fich auch behaglich 
fühlen wird. Und dann haben wir ja auch unferen Sobn, 
den König von Rom.” — Sodann plöglich zu einem ande» 
ven Gegenftand Übergehend, fragte er: „Sagten Cie mir 
nicht eben, daß Sie dent General Hullin auf dem Wege 
begegnet wären!" — „Ya, Sire; ich babe ihn erfannt, 
obgleich er fehr eilte.” — „Der wird immer zu fpät fom- 
men“, fügte der Kaifer Tächelnd hinzu, „um mit den Bour« 
bonen Frieden zu fliegen.” Hierauf ging er zu Betrachtun⸗ 
gen Über andere feiner Generale Über. „Wie Hullin“, fagte 
er, „war Lefebvre auch immer vorauf, wenn es fich um einen 
Breiheitöfrieg handelte; ich boffe, daß ihm die Bourbonen 
dad nicht zu fehr veruͤbeln werden. Macbonald ift ein braver 
und ebrenmwerther Soldat, Erft im ber letzten Zeit habe ich 
die Vortrefflichfeit feines Gharafterd ganz würdigen Jernen, 
Und Ney! Was für ein Soidat! Er ift die Tapferkeit 
ſelbſt, aber weiter reichen feine Fähigkeiten nit, Wenig« 
ſtens werden ihm „die Anderen” nicht den Bonpurf machen 
fönnen, daß er Höfling if. Wertramd iſt durchaus mit 
meinem Schickſale verfhmolzen, eben fo wie Berthier. D, 
Berthier wird fein, Leben mit dem ar enden. Sch 
fuͤrchte nicht, daß Lie Freundſchaft, die ich für ihm hege, mich 
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parteiiſch macht. Aber da koͤmmt er ja mit Maret. Geben 
Sie, Beauffet, wie betrübt er Über unfer Unglüd, über 
‘ meinen Kummer ifl. Der bat mich wirflich geliebt.‘ 


Der Fürft von Wagram, Arm in Arm mit dem Herzog 
von Baffano, ſchritt langlam auf der Zerraffe einher. Na« 
poleon winfte ibm, daß er fchneller geben möge. Herr von 
Beauffer entfernte fih. Kaum war Napoleon in fein Ka— 
binet zuruͤckgekehrt, wohin ibm Baſſano und der Fuͤrſt von 
Wagram folgten, ald diefer einen Vorwand herausfiammelte, 
der ibn zwänge, Kontainebleau zu verlaffen Gr habe wich« 
tige Papiere in Sicherheit zu bringen, und diefe Nüdficht 
made feine Anwefenheit in Paris erforderlib. Der Kaifer 
fiept ihn erflaunt an, obme daß der Fürft «8 bemerkt, weil 
er die Augen niederſchlaͤgt. „Bertbier”, fagte er dann, feine 
Hand faflend, „Sie fehen, wie febr ich ded Troſtes bedarf, 
wie mwinfchenswerth es für mich ift, von nieinen Freunden 
umgeben zu ſeyn!“ — Der Kürlt antwortet nidt. Der 
Kaifer fährt fort: „Sie werben morgen wiederkehren, Ber⸗ 
tbier? Nicht wahr? Morgen früh?" — „Gewiß, Sire.“ 
— 68 trat Schweigen ein; der Kaifer unterbricht ed, indem 
er zu ihm fagt: „Rum wohl, geben Sie,” 

Nachdem er ſich entfernt, blieb der Kaifer einige Mi« 
nuten ſtumm, endlich legt er feine Hand auf den Urm des 
Herzogs von Baflano, drüdt ibn ſtark und ruft aus: „Er 
wirb nicht wiederkommen!“ — Er finft wie vernichtet in 
einen Lehnſtuhl, bedeckt das Geficht mit beiden Händen und 
bricht in die Worte auf: „Auch er! Auch er" 

In der That kehrte der Fürft von Wagram nicht zuruͤck. 

Der Schmerz, von den Männern verlaffen zu werben, 
die er gemacht hatte, ſchien dem Kaifer näher zu geben, als 
der Verluſt ter Krone, Er erörterte die Frage des Selbfi- 
morded, „Sie baben Recht“, antwortete er dem — 
von Baſſano, der ſeine trüben Gedanken zu bekaͤmpfen 
ſuchte; der Selbſtmord iſt die That eines Spielers, der 
Altes verloren bat, oder eines ruinirten Verſchwenders. Ich 
felbft babe den Grundfag, daß man mehr Muth zeigt, wenn 
man dad Unglüd ertiägt, ald wenn man fich des Lebens 
zu entledigen ſucht. Aber die Frage ‚ift die: „Dat ber 
Menich dad Recht, fich zu tödten? Ja, wenn fein Tod 
Niemanden Schaden bringt, und wenn das Leben für ihn 
eine emdlofe Qual iſt.“ Er brachte das Geſpraͤch fo oft auch 
auf dieſen Gegenſtand zuruͤck, daß der Herzog aͤngſtlich 
wurde und ſeine Furcht den Kammerdienern Conſtant und 
Marchand mittheilte. Dieſe nahmen aus dem Schlafzimmer 
bed Kaiſers einen Dolch weg, den ibm der Großmeiſter der 
Maltefer „Ritter einft zum Gefchen? gemacht hatte, eben fo 
die Pulverſchachtel und die Kugeln, nachdem fie ſich über: 
führt hatten, daß die Wiftofen nicht geladen feyen. Während 
deffen trafen der Herzog von Vicenza und Macvonald mit 
dem Praftate in Kontainebleau ein. „Ich will davon nichts 
willen!” fagte der Kaiſer zu dem Marſchall, der ibm dene 
felben hinreichte. „Was foll diefer fremde Kommiffarius, 
den man mir als Spion beigeben wil? Fürdhtet man, dag 
ich entfliebe? Ich bin fein Schüler. Und dann billige ich 
auch gewiſſe Artifel nicht.” — „Uber Sire“, bemerkte ehr. 
furchtsvoll der 8 von Vicenza, „die Abdankung Ihrer 
Majeſtaͤt diente ald Baſis der Unterhandlung. Diefed Acten⸗ 
ftüd wurde den Bevollmächtigten der verbündeten Mächte 


zuerft mitgetheilt; es ift im ihren Händen, und es ift 

li geworden; alle Journale haben es gedruckt.“ — „Ad 
ja, die Journale!” wiederholte Napoleon, der von jeder Ers 
wähnung derfelben unangenehm berührt wurde, feitbem er 
die Protlamation der proviforifchen Regierung gelefen hatte: 
„Die Akte“, fehte er troden hinzu, „unterzeichne ich nicht.” 
— „Site, entgegnete Gaulaincourt, „das Intereſſe Ihrer 
Majeftät, Ihr erfänfiches Interefje, das Ihrer. Familie er 
fordern 88.” 

erte, bie Acte zu u 


Da er fi beharrlich nterzeich · 
nen, fo zogen ſich die beiden Bevollmächtigten zurüd. Nas 
poleon ließ fie im Baufe des Tages nicht wieder zu ſich bes 
rufen. So glaubte er der Nothwendigkeit zu entfliehen. 
Am folgenden Tage war er noch trauriger, In feinen Ge» 
ſpraͤchen beruͤhrte er nur die Entfchliefungen ver Männer 
bed Altertbums, welche in einem Kalle, wie er ſich befand, 
zum Gelbfimorbe ihre Zuflucht nahmen. Am Abend wurde 
feine Umgebung angenehm überraicht, als feine duͤſſere Stim⸗ 
mung in eine vertrauliche, fat beitere überying, was ſchon 
feit mehreren Zagen nicht ber Fall geweſen war. Auffallend 
war überhaupt der raſche Wechſel derfelben während feines 
Aufenthaltes zu Fontainebleau. Dan fah ibn an einem und 
demfelben Zoge ſich Etunden lang im bie. büfterfien Be» 
tracbtungen verfenfen und dann plöglicy, einen militairifchen 
Marſch pfeifend oder eine Staliänifhe Arie fummend, mil 
großen Schritten auf und ab gehen; hierauf verſank er wie. 
der in Zräumereien und bemerkte nichts von dem, wad um 
ihn vorging. An diefem Abend war feine Laune aber un« 
getrübt, bis einer der Kammerherren die Ungefcidlichfeit 
beging, von bem Xraftate zu fprechen, den er nicht aner« 
fennen wollte. „Nein, meine Herren”, rief er aus, „ich 
werde diefe Afte nie unterzeichnen! Die Krone eines Mo- 
narcen darf nur mit feinem Kopfe falen! Als der Schwe⸗ 
diſche Senat ſich Karl's XII. entlevigen wollte, ſchickte er 
ihm nicht ſeine Entſagung zu, ſondern er ließ ihn in den 
Laufgraͤben von Friedrihsball ermorden. D, zittern Sie 
nicht! Ich will Niemand meinem Unglüd zugefelen. Ich 
bin nicht mehr der Herr Europa's, aber noch bin ich Derr 
meiner Perſon. Ich werde mein Schickſal erfüllen!“ 

Der Kaifer erhob ſich und grüßte die Anweſenden mit 
melancholiſchem Lächeln. Er nabm felbft eine Leuchte von 
der Konfole und zog ſich in fein Schlafzimmer zuruͤck. Es war 
zehn Uhr. Im Palafte berrfchte tiefe Stille. Napoleon 
allein blieb wachend. Um ein Ubr ließ er den Herzog von 
Vicenza dur einen feiner Kammerdiener zu fi rufen. 
Als diefer in das Zimmer trat, fand er den Kaifer halb 
entfleidet Über dad Nett hingerorfen und, wie es ſchien, 
den furchtbarften Schmerzen preidgeneben. Sein Geſicht 
war bleich, fein Mund ſchmerzlich verzogen und feine Augen 
(dienen aus ihren Höblen bervorfpringen zu wollen; Falter 
Schweiß bedeckte feine Stirn. 


„Sire, was if Ihnen zugefloßgen?” rief der 
aus. „Eure Majeſtaͤt befindet fib unmwohl; «8 muß ein 
Arzt gerufen werben.” „Nein, ich mill ed nicht“, antwor« 
tete der Kaifer, indem er mit feiner falten Hand den Arm 
des Herzogs faßte; auch würde es zu nichts helfen, Hören 
Sie, Gaulaincourt”, fagte er mit ſchwankender Stimme; 
„geben Eie in piein Kabinet, nehmen Sie das Portefeuille, 


ori Ye Brite Mae ei, in ac EiE 
einem Sam, a Den Se Pet Soc auf dem — 

mahlin zuſtellen Sie ihr, 
N 5 — an — Das des. Könige, 


von Rom ſchmerzt.“ — „Ad, Sirel” rief Gaulaincourt 
alfo wahr? Eure Mojeftät will alfo, daß wir 


auß, „es ift 
vor Schmerz fierben!” Napoleon blicke (hn ſanft und ** 
an und ſagie mit immer erer — 
habe der e ein Ende machen wollen: Ich konnte die 
Qualen, Men ee nicht länger ertragen, Sie 
aben mich verfannt! Sie werben mid beweinen, wenn 
nicht mehr bin! Meine Freunde, meine Waffengefährten 
baben midy verlaffen: Marmont und Bertpier haben mir den 
Todesſtoß gegeben!” rn 
—Es trat eine Krife ein; 


bi, 
alıch "er "Die fürettie Wabrbet, Cr Mi 
[ fe zu fuchen. Endlich heß ſich Napoleon auch 


„Man“, fragte der Kaifer den Doctor, während biefer 
feinen Puls bite, „alauben Sie, daß die. Dofis flarf 
enug war?" Diele Worte waren ein Raͤthſel flr den 

etor, daher antwortete er erflaunt; „Werzeiben Eie, 
Sire, aber ich verfiche Ihre Frage nibt ” — „Der Kaifer 
bat fich vergiftet”, flüftert ibm-der Herzog von Vicenza ind 
Ohr. — Kaum hat der- Doctor dies vernommen, als er; 
ohne eine Wort zu fagen, aus dem Zimmer ftürzt, auf den 
Hof eilt, ein dort befindliches Pferd befteigt und auf und 
davon jagt. 1 

Als Man ſich entfernt hatte, gelang es dem 
von Vicenza und Conſtant den — au er 
zweite und eine dritte Taſſe Thee zu trinken. Alimaͤlig 
wurde er ruhiger und fchlief endlich ein.” 

sFange hat ein undurchdringlicher Schleier die Ereigniffe 
der Nacht vom 12. zum 13. April bevedt. In der letzten 
Zeit iſt er gelüftet worden, Bevor er den Ruſſiſchen Feldzu 
antrat, batte er ſich von Gorvifart ein äuferft feines Sit 
geben laffen, die von Cabanis bereitete Blaufäure, um, wie 
er fagte, nicht lebend im bie Hände der Kofaten zu fallen. 
Dies batte er beftändig bei fich getragen; die Zeit hatte 
aber deſſen Wirfung geihwäht. 

Nachdem der Kaifer mehrere Stunden gefchlafen, wacht 
er auf; Er war ſchrecklich bleich; feine Augen waren hohl, 
feine Kıppen farblos, und er konnte faum gehen. Denn 
wollte er nicht im Bette bleiben, um die Perfonen zu em⸗ 
pfangen, welche gewöhnlid feinem Lever beimohnten. 
ſchien ruhig; aber diefe Ruhe flößte Furt ein. Gegen 


‚der Armee dad Verſprechen bält,” — 


Mittag Macdonald im 
Dig ern Yalafe, um zu erfahren, ob 


ifer entſchloſſen fey, endlib den Traktat zu unters 


‚zeichnen, Der Kaifer war in fo tiefe Traͤumereien verſenkt, 
daß er nicht einmal durch das Beräufch,; welches der Mar» 


fball beim -Eintritte machte, aus denfelben gewedt wurde; 
der Herzog von Wicenza war genöthigt, feinen. Arm leife zu 
berühren und zu ibm zu fagen: Sire, der Herzog von 
Zarent, welcher dem Traktat belen will, den Em. Majeflät 
heute ratifiziren fol — Mapoleon richtete bad Haupt auf, 
ald ob er aus einem todesäbnlihen Schlummer ernache, 
und fagte erftaunt: „Sie find’3 Macdonald ?”_ Dann ver 


fiel er wieder in fein früberes Sinnen. Der Herzog. von 


Zarent, dem die Veränderung auffiel, die feit dem. vorigen 
Tage mit dem SKaifer vorgegangen war, fonnte fi nicht 
enthalten, auszurufen: „Großer Gott! Ew. Majeflät müffen, 
feitvem ich die Ehre hatte, Sie zu feben, ſehr frank 
gemweien ſeyn.“ — Napoleon richtete wieder dad Haupt auf 
und, enfgegnete: „Ja, ich babe eine ſchlechte Nacht gehabt, 
aber. jet gebt. ed ſchon beifer,” 

Der Kaifer blieb noch einige Minuten figen, dann fland 
er mit großer Anftrengung auf, um von dem Kamine den 
Traktat zu holen, den.er, ohne eine Bemerkung zujufügen, 
vorlad,- Hierauf fib zu Macdonald wendend, fagte er: 
„Mein tbeurer Marſchall, ich. bin nicht mehr reich — 
um Sie fuͤr Ihre letzten Dienſte zu belohnen.“ — „Sire”, 
unterbrach. ihm diefer; „das JIntereſſe hat mich niemals ges 
leitet," — „&8 i x, fiel Napoleon ein, „Sie haben 
mic uͤberzeugt, wie fehr man mich über Eie getäufct hatte. 
Dennoch möchte ih Sie —” — Der Kaifer, deſſen Rüb- 
rung immer größer geworden war, beendete ben Sat nicht. 
Es trat eine Paufe ein. ‚Dann aber firedte er ibm die 
Arme entgegen ‚und. fagte: „Macbonald, ich mödte Sie 


umarmen.” Der Herzog von Tarent ſtuͤrzte bei diefen Wor⸗ 


‚ten in. feine Arme. Nun fagte der Kailer: „Meine Herren, 
Fax ar ih zwanzig Jahr 
‚ Fran 


die ich von br empfangen, Grinnern Sie fib aber wohl, 


für den Ruhm und die Ehre 
ichs gearbeitet, gebe ih _der Nation die Krone zurüd, 


daß meine Abdankung nur in ſo weit gültig it, als man 
ierauf ſetzte er ſich 
an den kleinen Tiſch, auf welden er ben Zraftat niederge⸗ 
legt. hatte, ergriff die Feder, und indem er fagte! „Mein 
armes Kind! Dein Vater kann Dir feine Erbidaft mebr 
binterlaffen”, unterzeichnete ‚er. ben Traktat. Er übergab ibn 
Macdonald, indem er dad Haupt abwendete, um eine Thraͤne 
zu verbergen, 
An demfelben Zage, am 12. April 1814, bielt der Graf 
von Artois, ald General» Lieutenant des Reichs, feinen 


Ei i is. 
— Marco de St. Hilaire, 





Pommerfche Nachrichten. 


Stolp, den 18. September, 
Die letzten 8 Tage find für unfere Stadt febr ereignifreich ges 
weſen. Zunachſt trafen Ihre Majefliten ber König und die Aönigin 





Er | am Sonntage bier ein, beglüdten aber die Start zum größten Leid» 


wefen der Bewohner nur wenige Minuten mit Ihrer. Gegenwart; 


s 


kubeffen waren auch biefe wenigen Minuten nicht ohne Memelfe der 
Huld und Wilde, welche als ızeues Gefolge bes Hohen Paares bir 
Reife bezeichueu. 

Bon Schten ber Stabt und deren Bewohner war ber berglichlie 
Empfang vorbereitet. Fenlicd waren die Strafen unb Bebäude ger 
ſchmückt. Junge Mätchen von 10 bis 12 Yahren harten ſich in ben 
Strafen aufgeſtellt, um Blumen auf ten Weg ju ſtreuen und In 
dem Mbfleigequartier bed Königlichen Paares hatte ſich ein herrlicher 
Damentreis verfammeht, um im Mamwen ber Stadt umd des Kreifee 
ein Grbiche zu überreichen; fie waren fänmtlich in weiß unb'blau 
getleldet unb hatten Epbeufränge in ben Haaren. Autzerdem waren 
vor ben Thoren Ehrenpforten errichtet; am ber einen flellten ſich 
die Depusirten der derſchledenen biefigen Bebörten auf und neben 
biefe das Bürger: Regiment, welches ſich durch freiwilligen Zuſam ⸗ 
mentritt zur Feier ditſes Tagıs gebildet hatte, um zugleich als Ehren» 
wache bei Er; Mafetär miliairifhe Dienfte zu thun. 

Um 2 Uhr Macdymittags wor jeder auf feinem Polen unb jeden 
YAugenblid erwartete man nun das geliebte Herrſcherpaar. Mber 16 
wurde nach 7 Uhr, als wir unfre Erwartungen erfüllt foben. Ihre 
Dajeftäten hatten am biefen Tage noch Im Danzig dem Beitesdienfte 
beigemohnt und von Diiva aus eine Reife nach dem Weichſeldurch · 
Bruch unternommen, wodurch bie Verzögerung geſcheben war. 

Dem Herren Bürgermeifter Arnold entgegnete Er. Majeflär 
ber König auf feine Aurede, daß Er für bie Liebe und Treut ber 
biefigen Einwohner danke, daß Ihm aber das noch entferute Meifes 
yet keine Rube Im biefigen Drte geflatie, fo gern Er auch länger 
perweilte; die eignen Worte waren: „Ich verweile ſo aſt gerne 
bei meinen alten Belannten.“ i 

Unterteffen war e# in ber Stadt gang dunkel geworben und bies 
bewirfte leider, ba tie Empfangefeierlichkeiten nicht fo durchgefübri 
werben konnten, als e6 Im ker Ider lag. Eine allgemeine Ilumina ⸗ 
tion wurde in der Pile veranlakt. Ber ber für Ihre Dajeäten eins 
gerichteren Wohnung geihab die Mnfpannung und in Liefer Zeit 
Überrricyte Fräutein ppw Bortberg allein das bemerfte Gedicht. 

Eine wnüberfehbare Menfchenmenge hatte fidy bier werfammelt, 
aber e# war nicht die Mengier allein, bie Bird deramlafte, es war 
pielmehe hie jrtue Anbänglichtelt unferer wackern Einwohner au ben 
geliebten KHerricher, aus deſſen miltem und freiem Blicke dit Bicbe 
fie feine Unterrbanen fpricht. 

Unter tanfenbfllmmigem Wipat und Hurrab + Grfchrei ſezte das 
Königepans nach grfehebener Umfpannung Seine Reife welter fort. 


Shen lange fühlte bie biefige jüdiſche Bemeinbe, deren Mit 
glicher Im Baufe dee Jahre ſich bedeutend vermehrt hatten, tas Ber 
pürfnif: nicht allein em neues, ber Zabl ibrer Glieder angemeffenes 
Gotteshaus zw erbauen, fonderm auch ihrem Gottesdlenſt von vielen 
demſelbeu aus den finflern Zelten früherer Jabrhunderte aufiebenden 
Gebräucyen zu befreien, und ibm eine würbigere Geſtalt zu geben. — 
Dem eefien Bebürfniffe abzubelfen, wurben von ber Gemeinte bes 
beutende Dpfer gebracht, und bie Worfleber nebft mehreren Mitglie— 
bern berfelben umterzogen ſich mit raftlofem Eifer der Leitung tiefer 
Angelegenheit. Nachdern ber alte jüdiſche Tempel niebergeriffen und, 
um Raum ju gewinnen, ein baranfichrudes Grbäube augrfauft werben 
war, erſtand bas neue Botseebaus, welches, weun es nicht lelder fo 
verflectt läge, eins Bierde unferer Stadt genanns zu werden verdlente. 
— Wenn nun Schon das Weufere des Gebändes in feiner einfachen 
Erbabenbeit einen wohlthuenden Eindrud berpprruft, fp Nimmt bager 
gen bie reiche, aber lelnesweges überlabene Aus ſchuüctung des Junern 


die, Serfe ju .be üb { Grübrlid bag 
wenn € vs vi ge her ee ke be 
gen Beimmung wärtig. Fahr 


Macırtem fümmmliche Einrichtungen volleubdet und die Shhe an 
bie Witglirder der Brmeinde vertanft worden waren *), ‚erfolgte am’ 
Läten birfes, Bormittogs, die Einweihung, zu weicher fih auf Er⸗ 
fuchen ber Sanımır dee ale Detuer bekannte jüdiſche Beiflliche, 
Herr Doctor Auerbach aus Berlin und der Borfinger Herr Zidhe 
teuflein aus Stettin, eingefunden hatien. — Acht Tage judot er 
gingen an einen großen Theil ber chrinlichen Einwohner Einladum ⸗ 
gen, biefer Arier beijumohnen, und wenn birfe leiter befchräntt wer» 
den mußten, e lag foldıes nur in der Unmöglichkeit, eine *r 
Zabl von Zuberern ju placiren, mas von den Weriichern der jütie 
ſchen Gemtinde in einer, tur das Wochenblatt erlaffenen Annonce 
bebanerndb ausgefprechen wurde. — Mady dem Befange, deſſen Solo⸗ 
paribien Here Achten ſtein ausführt, und nachdem bir Grfch- 
rollen aus der briligen Lade genommen und mit denſelben in firbene 
moliger Urzug gebalten mworten war, mribte Herr Doctor Nurre 
badı in ergreifenden Worten das neue Gotteshaus. Mac Abfin- 
gung tes Bäften Pſalmse beganın berfelke ſodann felne Prebigt, im 
weldyer er das Gefep: Liebe deinen Rächtlen ale Lich ſelbſt, als das 
erfie, beiligite aufflelte, In weldyer er befonders berporbob, daf 
nidye der fedte Blaube, nein, nur bie lebendige er jenes heſ⸗ 
liaſten Geſetzee den Menſchen ber Beribeit woblgefälig und der 
ewigen Srligkeit. tbrilbafıig machen tönne, Am— Chu, ter Rebe 
forderte er noch tie Gemeinde auf: De heutige Art ber Zeiler, falls 
fie ſich Ihres Beifalls erfreuen, zur gemöhnlidhen ju wachen, 
und es wird Liefer wohlgemeiate Borfchlag gemwik allgemeine Zuitiure 
mung erbalten, ba bie Mitglieter, wie ſchön oben erwähnt, läugft 
die Morbwentigkeit ertanuten. — Be möchten webl wenige ter Zur 
börer ſich micht ergriffen gefühlt baden von dem ſchönen Bortragr,: 
und wenn Me, an welcht er vorjugemwrile gerichtet war, dem leben- 
tigen Werte ber Kiebe Eingang geraten in ihre Serjen, dog 88 
wieder ausflröme Im Belfpiel and Ebat — ich würte nid, anf welche 
Weife wir kann auch bei ber areufen Erfüllung unferer ®elir 
gionslchren eine größere Attliche Höbe erreichen könnten? 

Der Einfender erkennt 04 noch ale eine Beilige Pflicht, den 
Herren Borſtehern und fämmtlihen Mitglickern ber jürifhen Bes 
meinde Mamens ber Beladenen dem berzlichiten Danf ausjulpredyen’ 
für die Birke und Buporfommenbelt, wit melcher fir jeden Winzeinen 
ibrer Gifte aufgenommen. Mit der aröften BVerritwiligteit wurden 
ibnen die beten Sige eingeräumt, und feibii mehrere ber ältelen Glickre 
ter Gemeinte traten bie ibrigen ab und webnten ſtebend ter mebr- 
füntigen geire dei. — Ob wir bei Äbnlicher Beranlaſſung wobl cine 
gleiche Teolerang üben wöchten? — Zum Schluſſe mögen bier ned) 
einige Worte fleben, welche durch den Bortrag des Herrn Doctor 
Auerbacd berrorgerufen wurten: mögen fic dazu Lienen, tiefem 
Bertrage, ber ſeht bald im Drude erſcheinen wird, add auswärts 
Refer zu gewinnen. — 


Mit weicher boben Sellakent füllt doch Die Lieb’ ein Gerz, 

Das ſich zum Eigenthum Ihr weibt in Freude und in Schmerz. 
Errangit du auch manch äufirrs Blüd und manchen Noljen Zirg, 
Doc preif’ ich nimmer dein Geſchick, mein, Ich beflage dich! i 
Mur wo der Liebe Bilrme fpricht baut ſich das Glück fein Haus, 
To, Über alle Herzen nieht fie reichen Segen aus! N e 
ech daun nur, wenn fie acht und Hill, enibrannt in beiliger Gliuth, 
Nicht marken und mich fcheiten mil, wit'é oft das Lebtu ıbur, 

Bon aflen Verurtbrilen frei fich jedem Bruder fchentt, 
Mes Stand’e, wrs Bolfes er auch frp und was er giaubt und dentt 


Mir reich, ihr Menſchen! wäret ibr, wenn treu Ihr Immerhin 
Des Arietens beil'ge Palme bier arpiiegt mit Bruberfinni 

Xu weiter Ferne ſuchtt nicht ibr lamger eure Luſt, ö 

Rein, einen Himmel blau und licht, ibe trag't ibn in ber Bruft! 
Micht ſentte febnend euer Bi fich auf ein autres Land, 

Er ſuchte bors nicht erit das Glück, das er ja bier ſchon fanb, 


m 





) Obalench eine bedeutende Zahl von Mäsen refervire wurden, Pranben 
dennoch Die hbirgen einen Ertrag ron far Sam Thir. Einzelne Pidge, 
ſtets aus zwer Sitzen beſteheud, wurden bis zn wu Thlt. bezahlt, 
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Bon Erin rer Aebe AIR grweiht wirt jede Menifährußruft 

Ein “Lrmprt deber Stligfelt, ein Eben zeider Lu, 0 © 

"Bon ihrem Haudye ſtirbht ker Säubtr; 1 ter’ Thränenäuell, 
je Wunden Heilen, und dae Herz Schlägt er freb und fchnel, 

Der Lritenfchaften milde Fiuth, fe churt fi wor ihr, ' 

%a, alles macht fir fremm nnd gef — o nimm fie auf im Mr! 


2 ge wenn du biefed beil’ge But Fir bafl errungen, kann, 

‚Bann face iber seine, Blut in ſtemden Herzen au, 

‚Daf fie cin ammend Sonneulicht ter ganzen Erte fig, 

Dann übe tu bie bril’ge Plicdt der Menſchhenn rein nnd tkeu, 
ir Alle werben giädilh fenn. wie Im der gelknen Zeit, 

“Denn une bie Lich", tie. 2b’ allein fühtt uns zur Erligteh! 





‚ro Was letzte der merfwürkigen Ereigniffe dieſer 8 Tage war rin 

iser, das gefiern als am Dennerflag, Abente 11 Mbr, in reinem 
-Sintergebäube, im ber, gwifchen den Holſen ⸗ und Meurmebor belege ⸗ 
hen :Maueriraße ausbrach, nicht weit entfernt den ber legten Braub» 
fehle. Es waren’bier verſchiedene Auttorpegenttäntr aufgebäuft, wo⸗ 
durch Das Feuer: sieh Nabrung serbielt und. bir ebendei liegenden 
Hintergebände fchnell ergriff. Mach 1 Ubr gelang 16 daſſelde ſowelt 
in die Gewalt zu belommen, daß ce ferwer feinen Schaden thun 
founte. Ein beienkeres :Bläd Tabri mar, dah ber Wind, ber den 

men Sag fiber fo ſtart geweht batte, gegen Adend gänzlich von 
Feiner -SHeftigkeit madlieh.-. Die Ensiebungs + Urfadye bar bie jetzt 
nicht erimirelt werben können, Es find ungefäbr 3 Feutrſteüen in 


rinen Schuthauftn verwantelt und biramglüdlichen Bewohnet haben 
größtentpeils nichts gercitet. 29. 


SEa elfundiſche verkiiichte Rachrichtei. 


Binnen vier Wochen wird unſere Statt die filberne Zabl ber 
Yubllare mit einem Eremplgs vermehren, tas gu ten feltenen gehört 
uab wohl «ine bumane Kufmertfamteht Berbienen bürfıe. Es ities 
der ſebt achtbare Handlungs » Eonunle, Herr Paalch birfrien, wel- 
er am 10. Moprmber 1 feine Zaufbabu als Raufmanı im I4ien 
Bebensjabre in dem Haufe * berflorbenen Hautrleberren Wolter 
dabier antrat, und alfo den. 10, Mepember dicies Jabres feinen Xu» 
bıltag nennt, Yu den jerögtaelagten 50 Bejhz IMabren cenkitionirte 
ee unter andern auch 20. Kabrr in Scuweten, und.genok fogar te 
Binsjeihnang, als Micdyt » Milktair im Yabre 1807 in die frangeniichr 
MBefangenichalt feazieren zu müſſen, well er derzgeſt gerade einem 
angelebenen ſchwet ſſchen Dffäpier attacirt war, worin er 3 Yabre 
subradyte, und in Balz, Meg-und Mancp nefelet war. , Die Irkte 
Hälfte feiner Kaufmannsjabre -mibmete er ausichlieklih tem Alor 

Statt. Möge auch Ihe ein goldzer Morgen anbrechen, wie 
feinen ebrmürdigen Gollegen, und ber ſebliche Hantelsilana, bie vu. 
rs Somperain’s vertreien umb- ſich alk feinen Schutzpatron erftäs 
ren, ba feine Fonts einiig in feinem Zieläe und feiner Reblichleit ber 
fieben, und er bei bald zu fürchtender Dienftunfäblgfelt im vor ⸗ 
rüdenten Wlter in Roth kommen bürfte. | es 


mat 





Der Ife und 2te d. M. waren bie Tage der öffentlichen Prü- 
fung und Reteübung ber Röglinge des biefigen Bummafiums, ju wel⸗ 
cher doe Programm des Herrn Directors und des Erbreri@ofegiume, 
ten gmeltem Beitrag jur Geſchichte des Stralſunder Opmnafiums, 
som Herrn Dottor dr und ken Jabreebericht bes Herrn Di- 
reetors Profchors Mizze emtbaltend, ringelaten batieu. Die. Schul. 
frierkichleiten aiugen in der gemobnten B.ilt von Stauten, und bauten, 
wie immer, fich ter chrenden Gegenmart ter Hoden Bebörken 
der Maglarat⸗e, des Scholarhars und vieler Standeeprrfonen, fo 
wie der Eltern und Ungebörinen- ber Schüler zu erfreuen. Die Ber- 
fanıtmiong war in bdiefem Yabre befonters zablreich, und fogar au 
Igtea Macmirtage durd viele Damen gejient, ta nicht allein bie 
Einweihung des in biefem Jabre vollendeten nenen großen Hutito- 
riums;—tondern- auch - bie Aufführung der muſttallſcheu Eompofition 
von Schillers Blede dardı Rombery don tem Her Statimujl- 
Dirtciot Zifcher wir der diecjahrigen Zefllichtelt verbunden wurde:- 





Die ſermãnniſchhem Gepränge murbe am verwichenrn Freltage ber 
entfeelte Leichnam fines, einige Tage vorber durch einrn unglüdlichen 
Ban vom Maftbatme in der Ausübung feines Berufes srrunglüdten 
ungen Secfahrers auf bem Franten-Klrchhoft beflattet. 





- (Theater) Sonntag, den 27. September: „Der Parifer 
Strafienjunge”, Bunfpiel in-4 Merten, nad dem Franjöſtſchen, von 
AZörfer, und „Das Steltichehr‘‘, oder: „Ale fürchten ha, Dpereite 
In 1 er, nad bem Franjöflichen, von Hoffmann, Mufif von Micote 
Iſeuard. Der Gamin de Paris, ſchon früber ein Zugnück für unfer 
YPublitum, batte audy diesmal, zumal am Tage der Rube und Erho⸗ 
lang, feine Wittactionstroft bewährt, und niele Zuſchauert are 
gen, Wir kennen ſchon ans vorigen Sbraterfaifong bie gute “ 
ſtellung birfes Stückt, und befomders das meiiterbafte Spitl ber 
Modame Brüning in ber Titelrolle, weiches demfelben ein fo vor« 
zů atiches Iutereffe verleiht, und auch jegt feinen Zuſchauer unbefrier 
tigt ler, Die Heine baranf folgente Opercite, bie wir bier noch 
nicht ſahen, war ädıt fomiih und fand allgemeinen Beifal, wozu 
aud) bie aus anderen Piecen befaunte gefälige Mufit des Gomponis 


Men vdieles beitrag. 


Montag, ben 2öften: „‚Mbelftelz und Bürgerſtolz, das Bes 


fornft der Ebre, Drama In 4 Acten, von Dingelett. Theater 


Menigfeit, und, mach dem Zettel, noch Manufeript. Wir müſſen 
dem Autor das Reuguif geben, daß er Mrs aufgeboten, um forehf 
ten Zuſchautt als die bandelnden Perfonen fortwährend auf die Fol- 
ter zu ſpannen, und da Diebitabl, Ehbedruch, beimtüdiicher Betrug, 
Barrrfinch und zwirfacher Mort, immer zwar nur von Hörenfagrn, 
kart verfommen, und Dolch und Pifelen fa Im ferer &cene fign- 
tiren, fo find die nothwendigen Ingredienzien eines Drama’s gemif 
tn To reichbaltiger Fülle gemiicht, daß kiefes- Schaurrgemälde 
unter Stüden Liefer Art fire einen verzäglichen- Rang behaupten 
wird. Selbſt Angelo, Ipraun von Patua, ber inder porigen Woche 
über umfere Bühne ging, wurde batucdy weit überbeten. Daß ins 
veffen uuſer Publitum für bergleichen Stüde feine fonbertide Ems 
pfanglichtelt befigt, bemichen Die Iceren Pläge, und bie augenſcheinlich 
burdy dem alljuerfhütterwden Eint ruck bervorgebrachte kaite Auf⸗ 
nabme, doch müffen wir bie auf tie Darkchang verwandte fa über» 
mähige Änfirengung und den Rumfifleif der in deu Hauptrollen bes 
fhäftigten Mitglieter als böchſt verdienſtlich anertennen, als «in 
ebrenpelles Beugnik, was tiefe Geſell ſchaft, und zwar In ben viel⸗ 
felnignen Fächern, zu fehlen vermag 

Dienfläg, ken 2HNen: „Figare's Hecdzeh”, Dper in 4 Ucten, 
Muftt don Wejart, mirkerbolt bei polrm Haufe. "Ueber die Com— 
pofitien biefer Oper ſelbſt etwas zu fagen, würde und zu weit 
führen, und möchte es webt den erften Kumfirldtem und. Mufitern 
ſchwer falen, don Mozarıs grokem Geiite eine Schilderung zu ente 
werfen. Daber wellen wir Mes umterlaffen, und zu ben Keifiungen 
übergeben. Much bie zweite Rordelung war, einige Kichnigfelten 
abgerednet, als gelungen zu betrachten, Wenn gleich die Arien und 
Dueits auch biesmel wirker den Vorrang bebirlien, fo murben body 
the Ainale'6, das Sextett und die Trio’s auch recht brab gegeben 
und das rübmliche Berlerben nach einer poßlenteten Dardedlung nicht 
su verfenuen. Die Dusertüre wurde ſehr gut ausgeführt bis auf eine 
Meine Stelle, mo bie erſte Dboe abrich. Dergleicen Verſeben kön⸗ 
nen jedoch um fo leichter eintreten, ta im ter Segel die Drchefler- 
Nimmen bei Opern Mein und undeutlidy gefchrieben find. Doch bes 
merften wir mit ar a audy' Me-Stelle der weiten Trompete far 
Oxcheſter wirder beiegt. Wei ter Mrie Figaro's (Herr Hefſe) 
Mr. 3. Esdur. „Bill einft das Gräflein ein Tänſchen wagen“, war 
wobl bie heftige Eiſerſucht Schuit taran, tah das Tempo (Allegreito) 
fo geſchwinde genommen mwurbe, dak man fürchten muRte, mie «6 mit 
tem barauf folgenden Presto geben werde, es machte ſich jedoch recht 
gut. AUxit Mr. 10. Es-dur und Keeitativ und Arie Ar. 10, C-dur 
ker Gräfin (Drm. Brüggemann) wieber ausgezeichnet, Mrie Ar. Il. 
B-dur Eherubins (Dem. Heidi) rede dran, Mrie Me. 26. B-dur 
Bafilies (Bere Haffel) ausgejeikmer gut, Kechativ und Arie 
Nr. 17. D-dur Almasisas (Herr Schwemer) ungemein brav, Re» 
eitatin und Arie F-dur der Sufapne (Dei. Haupt) ausgejrichnet gut, 
und fo durch bie ganze Oper. Der Chor ber Baurrmwärdrn (Mr. 21.) 
ging beſſet, wie das vorige Mal, Bemik batten diefelben von Ihrem 
Herın Dorffdulmeifter einen Meinen Verweis erhalten, 


"sc Mittiwort. dem Ofen: „Schwärmertl nach —— —* 
ſelel im 4 Aufzügen von Blum. Nbermals etwas Neues anf unfer 
Bühne Kern Bribmann's nei, alt, er —— 
Dies bübſche Lunſpiel des aus anderen, mobile 
Gattung bereits bei une befannten und belichten efaffers, at 
jedem Freunde —* Luntfpiel · Muſe * sen. empfeblen Kann, 
Be geſeben, 

Darelung. 


4 Aufzügen, 


D 
Ei: —8 —* ſchon in den ** 


berüctfichtigen 
ons das Sr. ven eielben, einige —28 der fürſtlichen Berſfaſſerin 
er zur Mufübrung gelamgem zu loſſen, zur Erſullung gebracht, und, 
‘such diesmal darch die Dariellung eine ibrer intereffanteiten drin 
—X nachgt geben· Man kenut im. Allgemei 
balt —— Snöplungen, mit welchen, was Geſchlecht und beber 


Das darauf folgende Meine Luflipielvon dem geldhägten, tem Neferenien 
perfönlich befannten und befreundeten pfeut —— 





Freund X, 
9 I RA, * 


nem den Tom und AGe · 


Hane der Autorin erwarten liefen, die Kruut wilde verfahren bat. — 


erauggeber der 


mein beliebten 
2 Bari I >: 
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we Ne ‚vor 8* u vorb —— 
rn 2 —— maseulina et 
opfbetedum *28 uud * A 

(ne im —— —8 * aniehnliche Gefellfchaft — als klaus 

Omen für den regfamen Aus — J verſprechen. 
njabl — 


Unter andern r t 
über den Köpfen auege «it do rn Wat 
tanu ‚dies er 9 Ei 


Rah ee: —— 
Art —— 


en F 
ee werte, wenn nicht Senne aus ihret 
* — —* ” Arm dee yrimall u Auffpan- 
BWenigteit aber: —5 von einer 
ana —8* Ente mir —— ee re ‚tie 
—— ae bort oder wohl [hen felbitin Erf, 
Kette Sand en E 
fer auch Ahr  Sonnenidirm tiefe Bemogrmbeit . 
— — —** pay — —— 
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rs 
m. uud 1} + ir und deu 
iu, 320m Dre angrlana besaben mir une fofort anfdcn Sicht, 


en fliegenden Moosteneih obne nette das bunt + 
—— —— en: — Den rt ur zu — —* ke, et und —— ſſch ibres 
Behfall gefeben. Brite Borſtellungen gingen, wie wir «6. bon der — rn ——— —* —— nnd 


Gefenichaft gewohnt find, in auien Entemble, und, tie beiten Tiel 
—— NRude lob im er fen (Here Stanffen), um Magliier 
Raffenitts im zweiten Städte (Herr Bone) wurden vorzüglidygegeben. | 
"Freitag, den’2ten: Oberon, König der Elfen‘, 
te, don € ober Del,  Mufit von Carl Maria-non Weber, ı Dies 
anerfannite Meifteritüich iftbebauerdicher Weile we re 
des berühmten Gomvoninten geworden, ber befannalids fe frübe ſchon 
und leider biet zu frübe für Die-Runıt in Lombom ſein Leben endete 
und deffen Au 
Dver hen vor bielen Jabren, und jwar juerit ven der Befellichaft 
tes Grafen. von Haba, unterm Dircigri 
Ayauft Brede, und biernächt don ter Eirtuiner Schaufpieker: 
Gr gr Toten der Direction des Herrn Grrtadı in reicher Aus · 
—* © unsere Bubne geben ſeden. Auch ist. fie, wir meinen 
vor im“ Jabren juleht, von der Geſellſchaft ded.Heren Be tbmann 
—* iederbou uet Abrung gebracht, und ſie ‚bleibt immer eine 
ODoer anſers mu 3 Publitume, was auch bag.volle 
—8 Die vorteeilie duderiüte wurde don dem Drche ſter 
wit Präcifion ıweraetragen wod, betlarfht, und die Dpre im Ganzen 
vu Rufriedenbeit gegeben, Mur zumeilen traten Heine Be — 
bie ſich ih, wach dem Gejange ber, Merrmäbdhrn nam | #6 
ende bie Übrigens gar. wicht zu erdlicken waren, und bernach bei.tem 
Zaubertänge Im dritten am meiftien bemerfli * machten. Die Haupt 
En Hüon (Here Haflel), Schrraemin (Her, Schwemer), 
= ja Haups), und Aulme (Dem. hen murden fämmtr 
* ran ausgeführt und, bie Sänger und Gängeinnen gerufen. 
—— den um, fein Schaufpiel. - 


‚ — |, 
anistpellnugen, gus. Dez. Pravini, 


(Zeilen vom Lande.) Wem mir, —— —* Rerab 
{8 viel 26 nnd mody erinnerlich dit, Das letzte Mat einige büpfenbe 
Kamben lertiehen, ſo mag es, der Abmedhfelung halber, jegt.mit einer 
ſhlichien Vroſa fein Bemenden baden, zumal ich das betreffende Ro 
ferat weder in den merriichen Schuürſtitſel —— noch mit dem 
Plappenten Reime gallonirem, Tondern nur ebem fo ländlich: einfach 
wie dae Aatrum felbi ift, geben laffen *3 Wir beabſichtigen nam · 
Udy einige Worte über Bas am Gtem d. M. auf dem Sagsfrugt bei 
Wolgaft Nattgrbabte Scheibe nichit fen zu fagen. 

Bon pemlich dur Wireruing Amen: pilgerten mir, nadıdem 
wir ne jüder durch eine Scale des ſariſam betannten und’ allge 
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beriende @rvögel verfiummen machten. n Schü — 
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* nur und, Manch u ed auch mwirflidy' der Fau mar, jehemdas 
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ven Weg kefilivenben er ö 
erben ſe freundich ale wobl 
cereichen Golla · Reiter, > 
iur: trag Err Deifen an ter Hans, 
Schaut, Mätchen, han, micht bift 
| Dei; Driuen Natberinnen Siand. 


uch warum fuhı Du zu bebedem 10%. 19.0 9 
"rei ten Beruf) der Dich renäbre? Son u 
Ti erwa er ein böfer Flecken d be 
eder Stand ik ebrenwertb!t -: —** 
ein Sat) wartn tiefelben Vorrichtungen mie im port 
ui 'nur mir den Unterfdyiete, dap nicht 'ntır im vorien Yabı 
ndern auch tie Damen ein Entrergel® erirgen hiufien, mas ber Um 
aemobnbeit balker und namentlich wegen ber micht zum ‚Sondern 
mir zimm Sufcdhanen Cintrut Berlängenden Damen zu * Colli· 
—— Beranlaſſung gab, wobei der Einmebmer feine’ liebe Morb ra 
baben fhien. Dir fit wurde diesmal von dem 
Muflther und jwir recht zut ausgeführt. — —* 


(Hierbei das Beibiatt Nr 4.) 
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Stralfund, Nittwod den 7. October 


1840, 





Tages : Begebenbeiten. 


An der Nacht vom I2ten auf dem Adien d. Mts. entftand In 
Regensburg in einem am St. Eafjlans- Plage belegenen Haufe Zeuer, 
mwelcyes in furzer Zeit die Treppen ergriff, fo daß mehreren der Ber 
wohner der Rückſug über dieſe abgeichnitten wurde. Zriber verlor 
bei diefem Errigniffe ein würtiger Greis, der ehemalige Stattgerichts- 
Rath sc. Steindl, fein Leben. Seit längerer Zeit durch Arantheit 
an das Bett gefeflelt, konnte er wicht entnieben, und eben fo menig 
waren die Seinigen im Stande, Ibn über die bereits brennende 
Treppe berabjdbringen. Uls enblih don Augen Hülfe fam, war 
der unglüttliche Greis, wahrfcheinlich in Folge eines, burdy den bef> 
tigen Scyreden veraulaßten Schlagfluffes, bereits verichlebeu. Die 
Tochter bes Berunglüdten und deffen Dienfimagd fonnten dem Flam⸗ 
mentode mur dutch einen gemagten Sprung aus dem Feniler eutges 
ben: die erilere Fam mit einer Gontufton am Kopfe bavon, bie letz ⸗ 
tere jerichmerterte fich den Knöchel des linken Fußes. 


Aus Bafel berichtet man: Ein Meapolitaner, Marquis Angelo, 
erflicg am 27. Augen den Montblanc. Bor Kurzem beflieg von 
Anterlafen aus ein Engländer, der Oberſt Rowleb, Sobn-bes gleich» 
namigen Adaurals, mit zwei Töchtern und einem jungen Knaben, 
den Harder. Eine der Töchter, ein Mädchen von 16° Jabeen, litt 
aus und rollte ben Berg binunter, Die Schweiler und ber Knabe, 
wahrſcheinlich aus Schrecken, rollten nach, wurden aber von rinem 
Wildbeuer aufgehalten, Die erfle der Schweſtern aber war In den 
Abgrund gekürzt und wurde jerfchmettert aufgehoben. 


Ein junger Wlanu flich unlängit beim Herausgeben aus ber 
Oper in Paris von ungefäbr mit dem Ellendogen an einen Per 
empfindlichen Lions, die ſchon beider bloßen Idee eines Anfultes 
in Zorn geraden. — Monileur, fagte der Kon zu dem jungen 
PManne, Sie follen befer Adıt geben! — Der junge- Dann fab den 
Spredser an und lachte. — Sie find unverfhämt! fagte der Danty. 
— Das ift zu viel! antwortete der junge Mann, das forbert Ge⸗ 
nugtbuung! Hier meine Karte, Sie wechſeln bie Karten, und geben 
fi ein Rendezvous auf den antern Morgen, Zu Haufe angefow- 
men, betrachtet der Zion bie Karte feines Gegners, und left den 
Namen Beorges Sand. Das Duell batte natlrlidy nicht Matt, 
—* der Lion konnte ſich mit einem Frauenzimmer doch wohl nicht 
lagen. 


-Bon ber Polijeibebörbe in Straßburg wurde fürzlich ein Weib 
und ein fedyszchnjäbriger Burſche dafür beitraft, weil fie nicht hal» 
fen, we fie beifen fonnten. Ein Mäbchen von etwa viertehalb Yab- 
ren Hatte ein Päcchen Bünphölger gefunden, und eines berfelben 
angezündet. Bald entzändeten ſich auch die übrigen, und In Kurzem 
tbeilte ſich die Flamme ben Kleidern mit, Wenige Minuten, und 
ter ganze Körper des Kindes war eine Wunde, Man bradıte es 
ins Hofpital, wo e# noch eine Stunde Die ärgfien Dnalen erlitt und 
tanıı farb. Die obenermähnten Individuen hatten es mit angeleben, 
mie das Kind brannte, aber nicht einen Kuf geräbrt, um bemfelben 
zu Hülfe zu eilen. Ms Entſchuldigung führten fie an, daß fle fich 
dabei hätten felbit verbreunen fönnen. Das Gericht nahm natürlich 
von einer folchen lächtrlichen Emtfchulbigung feine Motiz, ſondern 
verurtbeilte Beide zu einer woblverbienten derben Strafe. 


Bor brei Jahren wurde bie kaum zwanzig Jabre alte Gattin 
eines angefebenen Rufen ju Iebenslänglicher Zwangsarbeit veruribeilt, 
Sie war ſchön, höchſt kiebensmärkig, und gehörte einer adelichen 
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Familie zu St. Petersburg an. In einem Anfalle von Eiferfucht 
ermordete fie Ihren Gatten; bie Strafe folgte der That auf den A 
fen. Ihre Reue, bie Ergebeybeit in ibr Schiefal, und ihr mufter- 
baftes Benehmen, bewogen die Regierung, daß Ibr die Arden im 
den Bergwerten erlaflen, und fie ia dem Hofpltale zu Dmet in Sir 
birien verwentet wurde. Hier erwarb fie ſich In den drei Jahren 
ann bald die Mchtung ibrer Oberen und bie Zuneigung ber untere 
gebenen Wärterinnen In dem Sofpitale. Der Gouverneur erbat und 
erlangte bte Begnadigung. Aber bei biefer Freudenbotſchaft derſank 
fie in tiefe Trauer; fie ſchlich auf ihr Binsmer und kam nicht wieder 
jum Borfcheln. Endlich fiel dies auf, die Thür wurde erbrochen 
— ein entfeglicher Uubli eröffnete fich vor den Augen ber Zuſchauer; 
das arme Weib ſchwamm in feinem Bine. Auf dem Tiiche lag ein 
Stüd Papter, auf welchem geſchrieben war: „Den Tod für den Tod! 
die Irbiiche Gerechtigkeit bat mir verzieben; die ewige vergiebt mie 
nicht. Gott ruft mid zu Ihm, ben ich geliebt babe, ten ich noch 
llebe, und den ich ermordete, Reber wohl, vergebet mir, und betet, 
ach, betet fiir midy?" 


Dan ſchreibt aus Alene: Ein trauriges Ereigniß verlegte unſere 
Stadt am 17. Auguſt d. %. in bie größte Berräbnif, A Ubende 
biefes Tages fiel es einigen Muiitliebbabern ein, fid in einSchiff 
zu begeben, und auf den Wellen der Sarthe, welche durch umfere 
Stadt richt, aim Meines mufitalifches Feſft obzubalten. Birke kitine 
Rabrjenge, mit nengierigen Gäſten angefüllt, folgten dem Cbor ter 
befreunderen Dileitanten. @inige madıten Anflaft, um das Bergmüs 
gen zu erböben, ein Feines Feuerwert abzubrennen. Eben biefe, vier 
an ber Zabl, batten einen ſchweren Kampf mit dem ermas beftigen 
Winde, gaben ibrem Kabne bald dirfe bald jene Richtung, bis er 
auf einmal bei einer unglücklichen Wendung umfchlug, und die vier 
Runftfenermwerter unter ha In den Wellen degrub. Darunter befand 
ſich ein junger Kaufmann, beffen Gattin am naben Ufer fand, und 
bei biefem Iherecmelen Anblide verzweiflungevoll die Hände rang, 
und neben dem reißenden Fluße in Obnmact fanfz; ferner ein jun« 

er Prediger, der die einzige Stüße feiner armen alten Mutter war. 
be Leichen dieſer zmei allgemein geſchätzten und beirauerten Männer 
bat man noch In berfelden Stunde nach langer vergeblicher Anfiren- 
gung der Hülfeleſſtung gefunden; bie beiten Andern aber, bat das 
ungeflüme Waller in ken Flurhen und Wirbeln mit fortgeriffen. 


Hus Sr. Goar berichtet man unterm 18ten dv. Mis. Folgendes: 
An ter vorigen Macht gegen 1 Uhr brach bier in dem Hotel Bicto- 
ria Feuer aus, das, fchnell um fich greifend, einen großen Theil des 
fdyönen Bebäubes in Uſche legte, und tie anflofenten Bauten mehr 
oder minder befchädigte. Leider bat man bei biefem Unglüd den Ber 
luſt eines Menfcheniebens zu beflagen. Ein junger Mann, Küfer 
feines Handwerka, Nürjte vom dem brennenden Haufe herunter und 
bileb auf der Stelle tobt. 


Aus Stuttgart berichtet man: Am 22ften dv. Mis. traf Se’ 
Hobeit der Herjog Paul Wilhelm ven feiner Reife in den Drient 
wieder in Mergentbeim ein, ſichtbar gerübrı durch den ibm bereiteten 
feierlichen Empfang und durch tie berjlichen Glädwünfce jun ben 
mutbig übermuntenen Befabren einer Reife, Die tem Zweckt der Ber 
ttichtrung ber Maturwillenfcaften galt. — Der ft. Stallmelfter 
dv. Zaubenbeim ging fürzlidh die Wette cin, im der nämlichen Belt 
von bier nad Hellbronn zu reiten, in welcher der König borıbin 
fabre. Se. Majehät reifte um 5 Ubr von bier ab, und fam um 
74 Uber in Hellbronn an, Herr d. Taubenbeim ju Pferde aber gleſch 
nah J Uhr, und hatte fomit die Were gewouned. Bis er am fol» 
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genden Tage wieder bier anfam, ſand er feinen Schreibtifc; erbrochen 
und eine Summe von beinahe taufend Gulden baraus entwendet, 
Der Dieb wurde indeh im feinen Bedienten ermittelt und das Geld 
noch größtentbeils vorgefunden. 


Aus Münden berichtet mon: Bor Aurjem wurde der Hofmaler 


Stieler, während er mit feiner Familie in Tegernfee verwellte, mits 
te? Einbruche in feine re Tee und jwar au Grid und 
Effecten im Werbe von 15,000 Gulden. Glüdliderweife waren bie 
Diebe mehr um feine als um ihre eigenen Sachen befünmert und ein 
Bohrer, den fie jurücgelaffen, half der Polizei auf die Spur, Der 
Bohrer war von jwei Eoldaren des Zeibrftegiments in einer blefl- 
gen Handlung gefauft worden, und ba bes Tages gerade zwei bei 
dem Werlefen gefehlt hatten, bei denfelben ſich fiberbies Geld und 
Sachen von Werth —— wie fie font der gemeine Soldat nicht 
führt, fo war tie Unterfucyung bald. beeubigt und ber geranbte Schaf 
wieder gemonnen. 


n den Gärten des Butsbefigers Brut in Erkner bei Bogeld» 
dorf findet fidy gegenwärtig ein Apfelbaum, welcher zu gleicyer Zeit 
abfterbendes und ſproſſendes Zaub, Blürben ums junge Ärildhte trägt. 
Ueberbaupt bat fih in den Garten und Arltern des Herrn B. in 
biefeım Jahre eine mertwlichige .—_— gejelgt, fo daß von fan 
allen Früchten: Paumen, Rirſchen, Gurken, Mobntöpfe, Bohnen, 
Kornbalmen, Bwilinge ober Pärchen, ein Mal fogar 3 Roggen» 
übren auf einem Halın vorfamen. Der Befiger bat birfe Mertwür 
digkeiten für Schaufuflige zurückgelegt. 


Aus Florenz berichtet man: Kür bie deutſchen Hiftorifer wird 
#6 intereffant fein, daß ber Trauerfpieltichter Micelini, zugleich efn 
vortreffliber Profalit, an einer® Gefchicdte des ſchwäbiſchen Kaifer- 
baufes arbeitet. — Der hier lebende franzöffche Belleirit Dumas 
bat ſich ebenfalls auf das biftorifche Feld geworfen, und eine mit 
Dialog und Romanıit geſchmückte Geſchichte der Stuarts eben in 
paris erjcheinen laffen. 


(Ein Meerfränlein.) Der gelebrte und borurtbeilefreie 
Naturforfcher Mrago theilt in Öffentlichen Blättern wadliebendes 
Schreiben mit, weldyes ihm unterm 27. Zuni aus Gonjtantinopel 
jugefommen war: — „Am 9. März d. J. (heift es darin) war ber 
Himntel rein und heiter, die Sonue in ihrem ſchönſten Glanze; ich 
batte mich eingefcifft, um non bem Pulveriburme nach Conitantino* 
pel hinüber zu fegen. Auf der Ueberfahrt bemerften wir plöglic) 
auf der Oberflache des Meeres ein bier von ſchwarzer Farbe. 
Daſſelde batte voAfändig dem Kopf eines MWeibes mit jerzauften 
Haaren; ferner die Augen, ben Mund, bie Mafe und bie Arme rinet 
Menſchen. Der Leib war ganz im Waller und-es war nichts davon 
N feben, als ein ſiſchähnlichte Schwanz. Einige Schiffer des naben 

orfes St. Stefano verficherten, biefes Tdier ſchon feit zwel Stun, 
den in jener Gegend gewabrt zu haben, und fie fügten binzn, daß 
fie gefchen hätten, wie baffelbe ſich jeitweife auf einige unweit ben 
Merresufer befindliche Klirven nieberlieh und mit ben Händen fein 
ee fümmte., Dan fhägt die Känge difes fonderbaren Thieres 
au «ter, be 
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Hamburg, vom 1. Dctbr, 
Getreidbespreife 
Baisen, Anhalt roth 360.396 & Gerfte, Saal. » « —— & 
weile. » . 378.408 „| Magteb.. 2 . . 210.222, 
Braunfhw. . » + 360.391 ,| Soumr. 2 a mm u 
Mürtifcher . . 360.341 „I Winter . . „ „174.102, 
Wagdeb.. » + 360.396 „IHafer, Medlendb. „133,156, 
Polu. . — — Holſt. De . " 
Mecklenb * — 260. 393 [77 Kiber. ⸗6 a 4— 
Holſt.  » 0 8 354.375 ” Bohnen, große os. 72 
Elder . en 0. — ur 77 fleine ZU u ee —— 
Roggen, Oberl... — „Erbien, Medlenb, .„ 240.285 „, 
Blediene  . . 276 „ elf, 


Scht.. .: » . 
Gerfte, Mecktenb. 
Holſt. — 
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Renbon, vom 25. Septhr. 


Die lebten Getreide ⸗Ourchſchnitiepreiſe waren: 
Walzen Gere Hafer Mogaen Bohnen Erbfen 

"4 R 2d 365 8d 255 104 306 Bd din 64 4 6a 
rega 

—— 3a 340 64 298 °5d 390 44 465 104 44a ]a 


Rollbisj. 
nähit.Dt,13: 84 104 104 35 3d Us — 1a —d 38 64 


Getreide: Preife und Preife eittiger 
anderer Lebensbedürfniffe, 
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Stralfund, ben 5. Octbr. 1840. 











Waijen, 128 1324 wiegend, Schi.J 1 25'—| - | 2! 2| 6 
Roggen, 114-1224. „ — I18—} - I 1IEi- 
Zyeilige Berfte, 100-1084.  „ — 12 3|—1 - 3 
4jellige Gerſte, B—101. 5, — I-4—1 - 1-18 — 
Hufe, 66— Al „ — 1384 iv- 1— 
bſen.. — — 115-1] - | 1,0 
Mir ne. kaſt von RS] - III 
Rappfaamen . 2 0 0 0. a Schfl.] 2 271 61 - I sl 
Rüben » 2 a2, a Sch.) 2276] - | 3) I 
Reinfaamen 2 2 2 2. . & Sch.] 2 5] - | 2101 
Buchwaljengrütze . . » . Schi.) 3; 5] - | 3201 — 
Gerſigraupen 2 2 nr 0 — 13 6—-] - Fol! — 
Gerflgrüße or da 20] - | EI — 
Kartoffeln, ee Ve TE ee Gr — und 12 — —* — 16 — 
Butter ..... — ch fund/1 1 8— 
Eier.. ei 0% A Etirge zu a Dil une A Fame 
Stroß .. . nn ee 4 Ctur. — 10, — > — 11 m 
Heu .* ...* .. .%* * 0 “-  * — 15 — * mn: 17 — 
— — e — —ñ — — — — — — —ñ— 
Greifswald, ben 3. Dctbr. 1840. Azubis ER 
Waljen, 128— 1324. wlegend, a Sch. | % 7] 0] - 1 2: 104- 
Roggen, us-—122u 5 — 1 6-1) - I 1101 
Zgeilige Gerfte, IOd— 10H  „ — 4 1-j-] + FI d- 
Ajeilige Gerjie, S—102H  „ — 4-1351-] 2 4-27 
eX, Sb— TH „ — Jj-13i-1 412411 
Erbfen .. Rh“ — 110 1 15 — 
Dal; .. 2. 0 0 er 7 pr» 28 o 7 BR er 
Nappfaanen » 2 2 0 0: AB l— 1 —i— .- I 1-12 
—— . 0. Tr Tee aNspt. — —— * u br] ug 
Reiufaamen. nie 0 0. + a Shi. J— I | —H - I=i—I- 
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Bahen, - 1%4—1324. wirgend, a Scheffel 
Kenn, 117-128 - „ — 
Deilige Gerſte, I8 I84. 

afer 66— THU „ 

 . | 11) 


Sommer-Rapp. - « » 
Roppfaamen . . i 
Döpderfaauen - » » .» 
Kübfaauen. » » 2.“ 
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De Er Be Er u rer 


Wolle 
Breslau, vom 26. Stpibr. 

Die Umfäße ber letzten 14 Tage find ziemlich bepeutend gemefen 
zu 152 Rtbır. für Polnifhe und 3 a 4 Nıblr. böberen Preifen 
als ia Kund für Schlefifche Wohlen. Täglich treffen Zufubren aus 
den Nachbar » Staaten ein; von Polnifchen Wollen lagerı jegt ca 
15,000 „ix, von Sclefifcyer ca. 1500 im Kür den nade bevor» 
Achenden Detober- Martt hegt man, wenn auch feine glänzenden, 
doch gute Erwartungen; bereite ſind mehrere Käufer dazu hier ein» 
getroffen. 


163 


Hamburg, dom 29. Septbr, 
Auf Beranlaſſung einiger fremder Eintänfer batten wir im An- 
3 der iehzitn Woche ein ziemlich anſebnliches Geſchäft in ver» 
driedenen Blieh-Wollen von 19 A 22 £; auferdem fam ein bedeu- 
tender Abſchluß in Meclenburger Blicken von 18 420 2 zu Stante. 
Späterbin trafen noch einige Aufträge für feine Rammmolle von 
23 a 26 £ bier ein, bie chrufalls effeetwirt wurden. 


London, vom 21. Septbr. 
Seit unferm legten Bericdyte fand eine Ichbafte Brage für alle 
Sorten fremder Wolle Statt, und koume mar mir Leichtigkeit unfere 
legten MRotirungen erlangen; es It auch fehr wahrſcheinlſch, daß die 
Preife mehr anziehen werden. 


Schiffs-Liſte. 
Angetommene Schiffe. 
1) In Stralfunt: 


29. Septbr, Wilhelmine, Peters, von Shorebam mit Ballaſt; 
Mentor, Schultz, von Soutbampton mit Ballaft;z Undine, Ramm, 
von London mit Ballaſtz Aurora, Spiegelberg, von Topébam mit 
Ballaft ; Venus, Backhus, vou Gtettin Irer. 3. Dctbr. Einigkeit, 
Obrloff, von Dimbder mit Ballafl; Sirene, Steinorth, und Hermine, 
Völgert, beide von London mit Ballaft. 4. Auguste, Böttcher, von 
Rondon mit Ballafi; Neptunus, Hahlrühs, von Gent mit Ballafl; 
Resolution, Borgwarlt, von Lenden mit Ballafi; Aurora, Ziepke, 
bon Dublin mit Ballaft; Einigkeit, Ohrloff, von Hull mit Ballafl; 
Charlotte, Gräfin vou Essen, Schumacher, von Memwcanlle mit 
Stückgut und Sieinfoblen; Kmma, Fischer, pon Aberdeen mit Stein« 
tohlen; Augeste Mathilde, Grünwald, von Hull mit Ballaft; Diana, 
Piper, von Dundee mit Ballajt; St. Johannis, Kraeft, von Zonton 
mit Ballaft; HBoffuung, Kraelt, ven Newcanle mit. Stelutohlen; 
Neptunus, Beckmann, und Johannis, Rrüdegam, beide von Eopen- 
hagen wit Theer; Anna Sophia, Suhr, von Grauville mit Ballafl. 


2) In Greifsmwalb: 


2. Dabr. Apollo, Drews, don London mit Ballafl. 3. Mentor, 
Möller, von Konten mit Ballaſt; Daniel, Heldt, von Amſterdam 
mit Stüdgütern; Fortuna, Vorbrodt, von Henfleur mit Ballaft. 


8) In Wolgaft: 


29. Septbr. Minerva, Olzen, von Stodbholm; Henriette, Jo- 

banzen, von Meuftadt. 1]. Octbr. Ronus finus, Meislan, von Ber- 

en. 3. Gustav, Jarling, von Eronftatt; Union, Schütt, don Struls 
Fand; Louise & Julie, Stürmer, von Keith. 





Ubgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfunb: 
3. Deibt. Auna, Sumfletb, nah Hamburg mis Knochenwehl. 
2) Bon Greifswalb: 
29. Srptbr, Felix, Kjelberg, nad Helfinborg mit Ballaſt. 


3) Bon Wolgafl: 
28, Spider. Catharina, Hey, nach Aresforbing. 3. Detober. 
Henriette, Jobanseu, nach Neuſtadt; Ulrica, Ritsteöm, nad) Yılad. 





an Zreport iſt angefommen: 14. Sıpibr. Elise, Langhnaar, 
don Drontbeim. In Guernfep: 18, Friedrich Wilhelm, Völ- 
ker, von Danjig. Ya Grapefend: 21. Caroline, Zaag, bon 
Danzig; In Zeith: Maria, Borckwardt, von Eteitinz In Exron- 
fabıt: Sundia, Kraeft, von Stettin, 

Bon Liverpool ift abgegangen: 18. Septbr. Eugen, Schrö- 
der, nad ber DOflfee. Bon Keitb: 2], Richard, Kraeft, nach 
Stettin. Bon Cronſtadit: 20. Wilhelm, Gottschalk, nadı Stral- 
fund. Bon Swinemünbe: J. Dctbr, Blanca, Kraeft, nad) Perth. 


Den Sund pafürte: 24. Sepibr. 2-Gebrüder, Prignitz, vom 
Stralfund nad Drenbeim; Earoline Auguste, Gau, von Memel 
nad) Zeiıh; Cathariua Maris, Spiegelberg, von Menel nad) Arenbal. 


28. La Fortune, Bülow, von Newport nach Copenhagen; Mathilde, 
Böckenhagen, von Stettin nach Eherbourg. 29, Jupiter, Kraelt, 
don Memel nad Galais. 





Schiffs-Nachrichten. 


Gefle (Schmiten), vom 16. Sepibr, 
Vorige Nacht hatten mir fo ftarken Kroft, daf das Waller mit 
Eis belegt war. 
Eurbapen, vom 24. Sepibr. 
Dat Schiff Diana, Eapt. Matthes, von Stralfund nach Amfler- 
dam mit Rapps, bat feine Ladung, welche warm gewerben war, jwel 
Zage gelöſcht und fie am Zöften d. wieder an Bord erhalten, worauf 
e6 fofort wieder in See ging. 


Das Stettiner Schiff Gute Heinrich, Capt. Scherlan, iſt auf 
der Reife von Hull nach Newcaſile übergefegelt worten und gefuns 
ten, Mannſchaft gerettet. 


Das Schiff Stolpe, aus und von Stolpe, ging geftern, nachdem 
ihm beide Aukertaue vor Bardſea gefprungen waren, iu See. 





Berfonalim 


Der prattifche Arzt und Wundarjt Dr. Marens bat ſich in 
Greifswald, und der Wundarzt liter Klaffe und Geburtshelfer Heid» 
born in Garz nirtergelaifen, 


Der bieberige Kelbjäger Im reitenden Eorps von Bernutb 
it vom 1, Detober d. %. ab zum Dberförfter bes Aoritreviers Tür 
gerbof ernannt worden, und wird berfelbe feinen Wohnfig in Wol- 
gaſt nehmen. 


Zum Küfer und Schullebrer bei der biefigen kathollſchen Bes 
meinde it der geprüfte und approbirte farholifche Scyulamts-Eandir 
tat Franz Geier angeitellt worden. 


Der Butspächter Friedrichs zu Streu If an die Stelle bee 
Guttpädters Diedmann ju Polewald zum Wege-Eurator für bas 
Klrchſplel Zirtow erwahlt und als folder beflätiget worden, 


Der Fort» Hülfe «Nuffeber Siebenlin zu Saſſen iſt vom 
1. Detober d. J. ab zum Aörfler des Foribelaufs Poggenborf 
definitiv eruannt worden. 


Der Wirrhſchafts · Inſpector von Unmwertb zu Eibena ift an 
tie Stelle des abgegangenen Wirtbfchafts » Anfpectors de Webig 
= jweiten Zeuer-2öfch-Commiffarius für das Kichipiel Wyck km 
mte Eldena erwählt und als folder beftätigt worden. 


Unglücksfälle, Verbrechen zc. 


Au 31, Auguft ertrant der Iljährige Sobn eines Tifchlers zu 
Neuendorf im Franzburger Kreiſe beim Buben in einer Mergelgrube, 

Deu dten dv. Mıs. ward in einem Bruce zu Neumübl im 
— Krelſe ein [hen völlig verwefeter mäunllcher Leichnam 
gefunden. 

Den Aten d. Mte. fiel ein Bauer zu Zingſt beim Weberfegen 
nad der Juſel Kirr ins Wafler und fomute nur mir Mübe von trei 
u feiner Rettung berbeigeeilten Arbeltsleuten gerettet werben; feine 

en Pferde ertranten. 

Den. Bien d. Mis. zu KRemnig im Greifswalter Keelfe fiel die 
bochſchwangere Ebefran eines Katdenmannd aus dem Innern Dady« 
a. En Scheunt auf die Dede und gab auf ber Stelle ihren 

eift auf, 

Den ITten d. Me. warb die brfahrte Mutter eines Keſſathen 
ja Bilmwig auf Rügen In einen Heinen Waflerpfuhl tobt gefunden, 
n welden fie beim Waſchen geflürge war. 

Den 30rlen v. Mis. fiel 8* Hafen zu Stralſund ein eben erſt 
von einer Seereife beimgekehrter junger Seemann, Ungeſiches feines 
Waters, vom Schiffemaſſe und blieb auf der Eirlle tott. 

Den Bten dv. Dis. bradı In einem SHintergebäude zu Puubus, 
welcdyes mit einigen Fudern Getrtide angefüls war, Feuer aus und 
Irgte baffeibe in Aſche. 
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Den WPfien d. Mié. wurte ju Brüſſow im Greifsmalter Kreife 
ein zu 300 Thaler verficherier Karben ein Naub ter Flammen. 

Den 3. Auguñ wurde bir * Tochter eines Zagelöb- 
ners ju Hlldebrantebagen Grimmer Sre fee von ibren Eltern nad 
Reintenbagen gefentet. Einige Stunden machber fand man fie bes 
finnungslos In einer Meraelarube mit mehreren ſchweren Kopfver- 
legungen, woran fie am 27. Auguft flard. Da jie nicht wicter jur 
Befinnung ara fo waren feine Ausfogen über ten Hergang 

e ju erbalten. 
* * 1% Augun erbängte fid zu Droin Im Franzburger Krelfe 
ein Wübner in einem Anfall von Schwermutb, 

Den 77. Auguft wurde bie Leiche eines vermiften Einmohners 
der Stadt Welgaft gefunden, welcher aller Wahrfcheinlichkeit vach 

(bft ben Tod gegeben hatte, 
* = 19ten v. Sr. erbängte fi ein Einwohner ber Stadt 
Stralfund und am 22ften beging ebenfalls ein Einwohner ber chen» 
genannten Stadt das alriche Verbrechen. 

Den Filen v. Mts. wurde ein 74 Fahr alter Müller aus dem 
Stertiner Megierungs» WBesirt non bem eben aus der Maugarkter 
Sıraf- und Beffrrungs⸗Anſtalt entlaffenen Aagelöbnrr Welipbal aus 
Bolg durch mehrere, mit einem Stein ibm belgebrachte Schläge an 
dem Kopf fo verlegt, tafi er von dem Tbäter als tott betrachtet 
wurbe, worauf er ihm tie geringe Baarſchaft raubte. Da der Mül« 
ler fich aber wieder erbolte, fo murbe in Ss ber Aus ſage deſſel · 
den der 3c. Weſſtphal verfolge und iſt zur Saft gebracht. 





Vom 29. Septbr. bis zum 5. Octbr. find 
in Stralfund: 


etanft: &. Nicolal: Dre Kammmaders Hrn. Rollew T. 
©. en Dis Tagelöbners Möller X. Der Carolina Katbarina 
Ebriftlana Latmig ©. — ©. Yacebi: Ders penfionirten Water 
offigiers Meyer Zwlllings - T dater. Des Borflätters Rice S. Des 
Rieglers Schröder T. Des Zagelöbners Geltin T. 

Beftorben: ©. Micolat: Der Serfabrer Ebriſtlan Frledrich 
Buftan Tant, 18 %. 6 M., durch einen Zul vom Sduffe mait. — 
©. Marten: Des penfionirten Musqueriers Röbnid ©, 7 
Mervenfirber und Lungenſucht. Der Jobanna Meudauer X, 8 W,, 
Schlagiluf. — S. Jacobi: Des Borſtatiers Rice 5.8 8. 

Betündigt: S. Nicolai: Der Bürger und Schlächternielfter 
Hr. Joabim Guflan Klein wit Jaft. Sopbla Maria Doreibra Matz 
"333M. Der Bafinirıh in Eldena Hr. Jobann Morig Micolaus 
kn mit Xafr. Dororhen Maria Frieterita Müller 2 M. Der 
a Jobann Friet rich Aranz Witte wit Iyir. Chriſtlana 

rieterita Schünrmann j.2 M. Der Schifsjimmermann In Barıb 

obann Martin Jacob Wenpimann wit Jaft. Sepbia Jo hanna 
Ülrkea Müher j. IM. — S. Marten: Der Bürger und Maler 
meier Hr. Carl Gostlieb Rulugenberg mit air. Sabine Henriette 
Schröter j 1 M. — ©. Jacobi: Der Lebrer an ber Kuaben- 
fAyule Hr. Wilhelm Abeotor Pieper mit Igſt. Eareline Emilie U 
30, Der Bürger und Echneitermelfler Hr. Pollipp Wilhelm 
Eudwig Ereplin mu Igir. Bertha Maria Görck z. 2. M. 





eu n: vn. zo 

t dem Königlich Schwediſchen Pok-Damp t Der Löwe, 
güsen: Eapitain Goffelmann, find beute nad, Yilad abgegan- 
en: Hr. Oberſt Gollenfiorm, Kammerbiener Npflram, Hr. 


— — Greifswald, ben W. Septbr. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Poſt ⸗ Dampfſchiffe Motala, Aübr 
rer: Zieufenant von Mordenftiöid, find beute von Aſtab ange 
fommen: Dr. W. MNebertfon, Hr. Bofweölet Drocge, Hr. 
Freiherr Baner mit Bean, . — — He. Mzz. Nie 
s Walmurb. 
mann, Hr. Handlungs⸗Kom Greifswald, ben I. Daibr. 
Pit dem Königlib Schrediſchen Poll » Danpffchiife Motala, 
Führer: Bieutenam von Norpenftiöld, find beute nah Yſtad 
abgegangen: Sr. Keib-Mebieus Dr. Pbelning mir Bedienung, der 
DrdennangDifiier und Lieutenant Hr. Edbeoim, Hr. Gomnaſſal- 
Arjundt Dr. Asping, Hr. Schufler-Meifler Pic! und Sebu, tie 
Pofamentier-Brfelen Spengler und Fiſcher. 


Greifewalb, ten 3, Derbr. 
Mit dem Königl. Schwediſchen Poft -Dampfſchiffe Der Löwe, 
Führer: Eapitain Goffelmann, find heute von Yſtad angetoie 
men: Hr. Kaufmann Blaenzer, Schäfer Burmeifier mit Zamilie, 


Angekommene Fremde. 
Bom 39. Srpibr. bis zum 5, Dctbr. 


Hr. Cand. theol. Schlegel aus Refelin, Hr. Gutebefiker Arie 
ans Windrbrad, Hr. Oeconom Banbop aus Ungnade, Die ‚Herren 
Aufpectoren Holfien aus Plennin und Holften aus Arerfen, Hr. 
Kaufmann Brader aus Demmin nud Hr. GButöbefiger d. Replin 
nebft Fran aus Kraufehof; logiren im „König von Preußen.“ 


Hr. Präfitent Krüger aus Merfeburg, die Herren Kaufleute 
Miver, Debtloff und Simon aus Hamburg, Pilark aus Gladbach, 
G. Mofer und Weiſe aus Berlin und de la Barre aus Stettin, 
Dr. Detonom v. Homeper aus Borland, Hr. Gutebeſitzer Bartbeity 
aus Bartmannsbagen, Hr. Kieutenanı Erbeim aus Sıodbelm, Hr. 
Lieutenant Billreid aus Mannbagen, Hr. Gutsbeſttzer d. Bülow 
aus Briihom, * Gutéerachter J. W. Herberg aus Berglafe, Hr. 
Gpmnafiaft E. Herberg aus Stettin, die Pächterin Frau E. v. Ber 
tinge aus Neu ⸗Baubof, Hr. Butebefiger €, d. Flotew aus Walow, 
Hr. Suftiprab dv. Notmann aus Greifswald, Hr. Prediger Schrö: 
ter aus Kublrade, der Premier-Bientenant von der Barte- Artillerie 

t. d. Beringe und Hr. Butsbefiger dv. Beringe aus Berlin, Hr. 

utebefißer A Meder anf Hintichs hagen und der König, Schwer 
diſche Reib-Diebicus Hr. Phelalug aus Stockholin; legiren im „„Hed- 
tel de Brandebourg.” 


Die Herren Kaufleute F. Wallmann aus Magbrburg, €. W. 
Derbeck aus a .P, H. Eıraufk aus Beltingefeld, G. Als 
berti aus Stettin, €, 8. Rübl und B. Michaelis aus Urdermünte, 
Gr. LZientenan v. Bugelfang aus Butentorf, de Herren Handlungs« 
Nelfenden D. Etztodt ans Frantfurr a. M., €. ug aus Pforzbrim 
und H. er aus Thoru, der Sänger Hr. 9. Börner aus Ber 
kin, Hr. Buchbalter 2. Wenzel aus Drirfen, der Advokat und Affel- 
for Hr. Hepdemanın aus @reifewalt, Hr. Dffcier d. Hocvel aus 
Düffeleorf, Frau Hofrämbin Harting und Hr. Geh. Rah Gümiber 
aus Berlin; logiren Im „goldenen Köwen.“ 


Hr. Mentier v. Dannfelt aus Helfingbora, Hr. Handlungs: 
Eommis €, Mipfe aus Bergen, Hr. Dr. J. Wolimann und Frau 
und Hr. Handlungs-Eommis U. Bantau aus Berlin und Hr. Guis- 
befißer J. Ftomm aus Müggenburg; logiren Im „„Hütel de Stock- 
bolm.” 


Hr. Dber-Breng-Eontrefleur und Lieutenant Sabel aus Giewitz, 
die Herren Wirsbichafter Meier aus Mirtelbagen, Keinde aus Döns 
ute und Blederedt aus Stumew, bie Herren Pfertebandler Yun» 
tere, Bolckmann und dtoſſow und Hr. Handlunge-Wrbütfe Müller 
aus Roig, Hr. Candidat Being aus Beriin, Hr. Gunwirb Gros 
bert aus Grimmen, Jr. Prrtiger Hoffmann aus Plitenfirchen, vie 
Herren Infpreteren Us aus Grengin und Wentt aus Schitcht 
mäbten, Hr. Bimmermeier Boigt aus Bergen, Hr. Stud. med 
Arletrih aus Greifewal® unp Sr. Kupfernichbäntier Macchert: 
aus Piere Teſſſuo logiren im „‚röndfchen Aalſet.“ 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Berlin, ben 3. Deibr, 1840. 





Preuß. Courant. 
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An unfern Rönig 


zum 15. October. 


Wir möchten Alle heute dem Throne nah'n, 
D Friedrich Wilhelm, unfre Gefühle Dir 
Als treue Pommern auszufſprechen, 
Uns in den Jubel des Reichs zu mifchen. 


Doch wir begehen feftlich im Heimathsland 
Den Tag des Feſtes, huldigen Alle Dir 
Mit lautem Wort, das durch die Herzen 
Flammt, und mit ftillem Gebet’, o König ! 


Wenn Dir die Mufe ſchüchternen Fluges nur 
Den ſchwachen Nachhall unferer Freude bringt, 
So nimm ihm gmädig anf und benfe: 
Huch in Neuss Pommern bewährt fich Liebe. 


Dich, Erftgeborner, reichlich begabter Sohn 
Des frommen Waters, den die Jahrhunderte 
Mit tiefer Ehrfurcht preifen werden, 
Nennen wir Glüdliche unfern König. 


Auf Deinem Haupte ftrahlet im Sonnenglanz 


Des großen Friedrichs Krone; den fchönften Schmuck 


Hat ihr ded Waters Hand verliehen, 
Köftliche Perlen, durch Gottes Gnade. 


Gerechtigfeit und Treue, die nimmer wantt, 
Grofmuth und Sorgfalt, Milde und Heldenfinn, 
Bor allen wahre Frömmigteit — fo 
Heißen die Perlen in Deiner Krone. 


Du bift der Arone würdiger Erbe, Du! 
Dep zeugen Deine Thränen, die Du geweint 
Bor Gott und Deinem treuen Volke, 
Als Du begeiftert ven Schwur gefprochen. 


Der Mutter Crbtheil, Alles verflärende 
Und heil'ge Liebe, Haft Du Dir treu bewahrt! 
Aus Deiner Herrfchaft erften Thaten 
Zritt fie prophetifch uns hold entgegen. 


Mit Fräft’gem Arme, aber auf eig’ne Kraft 
Nicht thörigt bamend, immer den Blick hinauf 
Zu Gott, der in dem Schwachen mächtig, 
Haft Du das heilige Werk begonnen. 


Boll frober Hoffnung blicket Boruffia 
Auf feinen König, welcher mit Kindesfinu 
Des edlen Vaters Spuren folget, 
Selber ein Mann und gereift im Sturme.. 
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Ta, Deiner Jugend berrrliche Blüthereit 
Sie fiel in jene Tage, wo Gott ber Hert 
Uns züchtigte in feiner Liebe, 
Das wir erwachten zum neuen Leben, 


Heil Dir, 0 König! Haft fie geehrt die Zeit 
Der fchweren Prüfung! Neichliche Früchte trägt 
Was wir im Glauben fän, und Freiheit 
Wird nur gewonnen im treuen Kampfe. 


“ Dr 


‚ Tag des Feftes, kehre noch oft zurüd 
uUnd gieße feguend über das Preußenland, 
Das feinen Friedrich Wilhelm liebet, 
Himmlifche Strahlen der reinften Freude! 


— — 


Welch tiefe Deutung — Einſt im October war’, 
Wo Du gebören, herklicher Rönigsfohn, 
AS Preußen fant und als auf Leipzigs 
Blutigen Fluren es nen erftanden. 
2 14 J 


So lange Preußens Name genennet wird, 
Wird man des Monats, welcher ſo vieles gab, 
Den Fall, das Auferftehn und Dich, o König, 
Nimmer vergeffen in Deinen Landen. 


Zum Heil der Wölfer führe noch manches Jahr 


nn a Ruhmes Zepter Fühn mit dem Seldenarin,  ” 


Ein weifer, edler, frommer König! 
ar. Nimmer eutweicht das Vertrau'n der Deinen. 


An Deiner Seite walte, ein ſegnender 
Und milder Engel, kühlend die Stirne Dir 
Bei Deines Meiches fchweren Mühen, 
* Lauge die Gott Dir verlich'n: Elif ei 


— ze — 


Der Todtengräber von Wolgast. 
II. 


Bor feinem Häuschen auf dem Kirchhofe zu Wolgaft 

ſaß der Todtengraͤber und rauchte gemuͤthlich fein Abend» 
feifchen, deſſen dunfelblaue Dampfwolten, von den pifanter 
—* Duͤnſten geſchwaͤngert, die Naſen der Nachbaren unſanft 
berührten und einen nach dem andern zum Nieſen brachten, 
Mitunter lich ſich auch wohl ein Scheltwörtchen der Nach⸗ 
barinnen über den. fatalen Taback hören ; aber der alte Mann, 
er zählte bereits einige fiebenzig Jahre, kehrte ſich nicht 
daran, denn er meinte, auf dem SKirchhofe hätte feiner fo viel 
u fagen wie er, felbft der Herr Präpofitus Schulze nicht. 
Ausb befaß er eine ſolche Portion Grobbeit, daß feiner, 
nicht einmal die durch ihre Zungenfertigkeit und Lungenfraft 
allbefannte Küfterfrau, mit ihm in Wortkampf ſich einzus 
laffen wagte. Er erzählte gern und viel, befonders fam er 
faft in jeden Gefpräde tarauf, daß er ald Junge von 
15 Jahren bei dem Begraͤbniſſe des Herzogs Philipp 
Suliusd und in dem Schloſſe zugegen gemwefen und all die 
errlichkeit mit angefehen hätte. enn er died Thema bes 
rührte, ließ er feinen zu Worte fommen. Noch in feinem 
boben Alter war er gefund und Eräftig, mur fein rechter 
Arm war geläbnt, weiches ihm jeboch nicht hinderte, fomobl 
feine Haußgenoffen, wenn fie ihm irgend widerſprachen, als 
die muthmwillige Schuljugend, wenn fie die Kirchenfenftern 
zum Ziel ihrer Steinwürfe machte, mit dem Nobrflode in 
der Linfen ganz gehörig abzuſtrafen. Dabei war er ge 


möhnlich fehr verbrieglih, weil feine Ausgaben mit feiner 
Einnahme nicht ſtimmten und weil er der Meinung war, 
feine Berdienfte um das Beſte ver Etadt und der Kirche 
würden ihm nur ſchlecht belobnt. Er hatte nämlich bei dem 
Aufbau der im Jahr 1628 größtentbeils eingeäfcherten Kirche 
ſich fehr thätig bewiefen, und fpäterhin, ald einmal der Blig 
in den Thurm fuhr, hatte er fib ein Strick um die Beine 
binden und ſich bis zu der brennenden Stelle baumelnd und 
mit Lebensgefahr hinunter gleiten. laffen, um bad Feuer 
auszubauen, welches ihm auch glädlich gelungen war. Eein 
liebſter Nachbar mar der —— Stadtmuſikus, Kunſt⸗ 
pfeiter genannt, ein treffliber Zinkeniſt, der durch feine Vir⸗ 
tuofität ald folder den Meifter Gottfried öfter ergößte, 
Diefer Nachbar, eigentlich fein naͤchſter Worgefebter, denn er 
war Organifl, und Gottfried Galant, zu deutſch Bälge- 
treter, hatte nicht ben geringften Künftierftolz, welcher über« 
baupt damald nocd nicht fo fehr Mode war; vielmehr feßte 
er fi) Abends gerne neben ben alten Zortengräber, rauchte 
fein Pfeifhen und hörte ſchweigend feinen Erzählungen zu, 
in welchem jebeömal das fchon erwähnte Kapitel vom Herzog 
berührt wurde. Am mehrften hatte der Muſikus die Zu— 
neigung Gottfrieds daburd gewonnen, baf er mit dem 
Winde, den diefer ihm Sonntags präparirte, fehr fparfam 
umging und die Orgel nicht fo gemaltfam flug — fo 
nannte man dad Spielen damals — daß ber Golcant das 
durch in Schweiß geſetzt und bei allem Winde mit feinem 
eigenen Dvem in Verlegenheit gefommen wäre. Gin Bes 
weis daflır if, daß Gottfried jaͤhrlich nicht mehr, als den 


\ 
= 
4 


ge zum 


warmer So abend.‘ Der: Vollmond blickte 
‚Auge der ewigen. Liebe auf die fündige Weit berab. 


ge 
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’ 
er zu n feis 
Seele wogten wunderbare Harmonien auf ‚und ab, und 
Fals hörte er die Sphären klingen. Meiſter 
erzaͤhlte nyane mubig N 
t aus dem Haͤuschen die: Tochter des Todten ⸗ 
; undı ſtellte ſich an den Thuͤrpfoſten und 
bmüthig im den vollen Mond und wiſchte ſich 
uͤrzchen die blauen Aeuglein und ſeufzte leife. 
bemerkte es nicht. Der Muñkus fa das Kind 
nickte ihr freundlich zu, denn er wußte, was ihr fehlte 
‚fie mit dem Alten, wie viel er auch won ihr „die 
wir Alter beſcheert war, hielt, fehr viel aus zuſtehen 
7 ich land der Nachbar auf, trat zu Anna und 
au ihr freumbliche Wortes; Der Vater: brummte' und 
Nachbar, er moͤchte die alberne Dirne ſtehen laffen. 
ie muß Geduld lernen, ſagte er. Ich habe nicht ſo 
jung gefreit und meine Ihſe war ſchon iin. den: Dreißigen. 
Anmnma weinte heftiger. — Scheer Dich ind Haus, rief 
‚ihr barſch zu. — Cie war gewohnt: zu gehorchen. 
Aber, lieber Nachbar, ſprach der fanftmütbige Sinkeniſt, 
müßt Anſtalt machen, dafı die 
aAnſtalt machen?" Donnermwetter ! ı>- Werzeiben Sie, 
Wierfoltichı armer Teufel Anſtalt machen? Das kann der 
Gottöwort · Handlanger beſſer als ich der bat ganz andere 
Einnahmen. Das Heirathen und Zaufenlaffen hört nicht 
auf;.dad Sterben koͤmmt am a un ab, denn wir haben 
rn erg kaum’ zehn Leichen "Davon 
ner) Kir Wrastiu ; { | 1 
12.7 Zur müßt Euch etwa 50 Gulden borgen, der Küfter 
bringt aud fo viel auf, Der junge Mann: macht fein Meir 
ftertädz das andere findet ſich dann von felbfta ur: > 
Wollen Sie mir etwa dad Geld vorſchießen? fragte 
der Alte froniich, weil er muüte, daß ed mit der Kafje:des 
Mufifus gewoͤhnlich Fbledtibefteflt war. ... 1 * 
Daß ſich Gott erbarm!, ſprach dieſer mit Sanftmuth. 
Aber ich will ſehen, daß ich fuͤr Euch einen guten Freund finde. 
Danke beſtens! Dab’ fo ſchon Schulden genug S'iſt 
ſchlimm, daß man ſo belohnt wird. Was: thut ſo ein Rü⸗ 
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ich. begraben laffen. Das 
Hin 2 —5— Gar feine! Einen einzigen Jungen! 


mild | fih ins Bett, 


ſtet 1@eld ti Und was hat er, 


“Der Alte ſchalt noch weiter und focht dabei mit feiner 
Pfeife in der Luft herum. Die Uhr ſchlug neun, das Sig⸗ 
nal zum Aufbruch, Beide Nachbaren trennten fich,' Mei- 
ſter Gottfried brummte feinen Abendſegen md’ ſtreckte 
Anna ſaß noch ein Stunden im Kim: 
merlein. Sie hatte die Lampe auögeldicht, denn der Mond 
fbien fo heil, daß man babei hätte leſen koͤnnen. Aber fie 
las nicht und that ‚überhaupt michts. Sie hatte fich den 
Tag über fo müde gearbeitet und fonnte doch noch nicht 
ſchlafen / Ihre Haͤnde faltetem fi, ihr Blick richtete fich 
aufwärts; Endlich als bereits die zehnte Stunde vom nahen 
Thurme ertoͤnte, ſchlupfte fie ind Bett. Während fie im 
—— — Be e —* mild erſchließt, eins 

andelt, wollen wir uns mit ihrer en ichte etwas 
ET a eh 

: us'dem gen wird ed dem Leſer bereits Far 
geworden feyn, dab Zobtengräberd Anna liebte und gelicht 
wurde. DerGtüctiche und Beglücdte war Kuͤſters Adolph, 
ein’ Schreinergefelle, welcher eine tüchtige Wanderung ges 
macht und fidy in der Melt viel verſucht hatte, und der feis 
ner’ Geliebten ſtets treu geblieben 'war. Nun arbeitete 
Adolph. bei einer. Wittwe in MWolgaft, welche ein eigenes 
Haus, ihr gutes Brod und bier Kinder hatte Papa Küfter 
und feine’ Epehälfrehatten von Anfang an nicht viel danady 
gefragt daß ihr Sohn ſich mit Annchen freite; denn wenn 

€ auch gegen das nette, häusliche und huͤbſche Märchen 
mit Grund nichts einwenden konnten, fo war fie ihnen doch 
Au’ arm. umd, aufrichtig geſagt, micht vornehm genuh für 
ihren ſchinucken Sohn,’ der fehr viel gelernt und dereinft 
ein Kapitaͤlchen zu hoffen hatte, Jetzt da die Mittiwe ein 
Auge — das andere hatte ihr verflorbener Mann dr aus 
gefiogen— auf ihren Gefellen wärf, war die Küfferfamilie 
noch ärgerlicher auf die Hinter dem Thurme, wie fie von 
ihnen genannt wurden. Aenchen mußte dies alle®, wußte 
wie febr man ihrem Adolph zufehte, daß er von ihr laffen 
und‘ fidy "dort einfreien möchte, wodurch er obne Umtände 
ein gemachter Mann werden würde. Aenden wußte aber 
auch, daß ihr Geliebter ihr treu mar und daß er nicht im 
entfernteften daran dachte, auf die Speculätion der Witte 
und ihrer Gevatterinem, fo wie feiner Eltern einzugeben, 
Allein fie fah keinen Ausweg. Ihr Water Fonnte nicht, 
Adolphs Water wollte nicht helfen. Adolph befuchte fie 
vn — —* * a 3 zu fam und tröjiete 

en ndenlang :bei-einander und‘ 

Pläne für die Zukunft — — a Kat 

Aenben ſpricht im Schlafe. Stille, Mile! Was 
fagt fie? Es iſt ſchwer zu verfieben, Eben wirft der Mond 
fein Silberticht auf ihr z. Antlitz, das ein ſuͤßes Laͤcheln 
umfchwebt. Armes Mädchen, Du träumft Die einen Mus 
genblick glucklich Du ſiehſt Deinen Adolph als Schreis 
nermeifter vor Dir fehen, Du börft Dieb Frau Meifterin 
nennen, Da — Ad, da fchreit fie auf und fährt ın die 

Hobe und reibt ich die Augen. Gott fei gedankt, e& war 
nur ein Xraum! ruft fie aus und legt ſich wieder zur Nube, 
Uber mit den Wörfchen über den Mond ziehen auch Wöit- 
den über Anna' s Stirne, — Ihr träumte zuletzt von 
Zodtengewölben, wohinab fie eißfalte. Hände ziehen wollten, 
und von, Perlen, die fbimmernd und leuchtend um fie ber 


| lagen, aber wenn fie einige aufnehmen wollte, mit Blut 
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beiprigt und glübend heiß waren, — Liebes Aenden, 
Dir flieht Schweres bevor!, Du wirft noch viele Thraͤnen 
vergießen müflen. Gott ſtaͤrke Dein Herz, daß es nicht 
breche unter dem bittern Leid! 
(Zortiegung folgt.) 
— Ur rt 


Fahrende Musikanten. *) 


Es war eine luſtige Muſikerfahrt, die Fahrt von Wuͤrz⸗ 
burg nach dem ſchoͤnen Frankfurt am Main, die wir voller 
Laune und Muthwillen in einem eigens dazu gemietheten 

roßen Wagen machten. Wir waren unſrer ſieben, drei 

arinettiſten, zwei Horniſten, ein Fagottiſt und ein Trom⸗ 
peter. Das Leben lag vor und im Game beller Hoff» 
nungöftrahlen. Wir zogen mit allem Muth, aller Energie 
und aller Unbefonnenbeit der Jugend aus. Ueberal Maiene 
wonne, grüne Rebenböben, wallende Eaaten, und auf den 
Wieſen die Smaragdfarben ber Hoffnung. Der vielbefuns 
gene Mai ift der Hoffnungdgedanfe der Natur. 

Wir grüßten mit Sang und Klang die waldreichen 
Höhen des Speſſart, und rafteten im Heſſenthal, wo ſich 
und ein tragifomifcher Anblid darbot. Die Bevölkerung 
des Orts war zablreib zu einem Gonzerte unter freiem 
Himmel verfammelt. Der Gonzertgeber war ein Raben. 
vater aud dem Sachſenlande; fein Orcheſter beſtand aus 
feinen drei Töchtern, armen Geſchoͤpfen, denen man am 
melancholiſchen Blick fchmerzhaften Drud, Hunger, Elend 
und tiefed Gefühl ihres Unglüds anfah, und doch nöthigte 
die jeltene und nocd mehr feltfame Ausübung ihrer muth« 
maßlich eingeprügelten Kunft ein Laͤcheln ab, a Der Vater 
fpielte Bioline, die aͤlteſte Tochter blied Waldhorn, bie 
zweite blied Pofaune und bie dritte, Meinfte, ein armes Kind 
. von neun Jahren, blies auch Waldhorn. Zu biefem Quar- 
tett fang der Bater im fonoren Baß eine Ariette. 

Ald dad rührende Zonftüd zu Ende war, murde-ein 
weites begonnen, Jetzt fpielte der Water Glarinette, deren 

öne die Obren von und Allen graufem marterten; bie 

ältefte Tochter -fpielte Guitarre und fang, die zweite blies 
Waldhorn und die dritte fang ebenfalld. Auch dick Ge- 
fangduo, von Glarinette, Waldhorn und Guitarre begleitet, 
war vorbei, und einige von unferer Geſellſchaft belachten 
die komiſche Seite diefer Kunftproduction, während andere 
das Berrübende herausfühlten, dad in diefer Doppelentwür«- 
digung, der Menfchheit, wie der Kunft, unerfreulich ſich zu 
Tage ſtellte. Wir blidten in einen Warnungdfpiegel, wir 
faben, wie die Kunſt nad Brode ging. 

Mit einer wahrhaft entießlichen Unermüdlichfeit gönnte 
der fabrende Künftler und feine Zeit zu Bemerkungen, den 
gequälten Kindern feine Erholung. Er fah in ben hinzu» 
getretenen Fremdlingen eine neue Autfibt auf Gewinn, und 
rofaunte unbarmberzig auf feinem Inſirumente, flrapazirte 
fib und die Glarinerte ſchauderhaft, während zwei Wald« 
börner und die Pofaune rafende Fanfaren ſchmetterten; dann, 
als die Mädchen, faum nod einen Odem in der gemarterten 


*) Ich erlaube mir die Mittbeilung diefes Bruchſtücks, um auf 
das unlängnt etſchlenene böchft Intereffante Wert: „Elarinette‘, 
Sthienſtück ju den Fabrten eines Mufitanten, von 2. Bech⸗ 
fein aufmeriſam zu machen. Riefſtal. 


—— — — — — ————— ———— —— — — — — — — 


Bruſt habend, die Inſtrumente ſinken ließen, griff er, wie 
von einem muſikaliſchen Teufel beſeſſen, nach der Violine, 
fuhr mit den Fingern über die Saiten, als wolle er fie mit 
einem Griff fammt und fonder& zerreiſſen, barpegniste mit 
einer Haft, als brauſe ein wüthendes Heer der Zöne Hin 
durch, machte mit abfcheulicher Fertigkeit das Miauen der 
Katze, das Kikeriki des Hahns, das Pickgerwick der Wach⸗ 
tel, dad Schluchzen der Nachtigall und ven Ruf des Kukuks 
nach, und. quinkelirte, daß und Hören und Geben verging: 
Nicht genug, er bielt die Violine body und. frei uͤber den 
Kopf, den. Bogen deögleicben, und geigte frifch darauf los; 
er hielt den Bogen zwiſchen beiden Knieen, und jaßte daß 
Inftrument 'beim Hals und am Ende, ſchob es über den 
Bogen auf und ab, umd geigte, dazw fang er ein. Lied, 
welches begann: Tr , 

Ein Menid IM kein Menſch, der Bas Beigen nicht kann, 

Es fan ja nichts Schönrtes fein! 4 
Er hielt die Violine hinter ſich und geigte, hielt ſie wieder 
regelrecht, ſchob aber ‚ven rechten Arm mit dem Bogen unter 
den aufgebobenen rechten Fuß durd und geigte, kurz ber 
Mann bafelirte dermaßen mit feinem Inftrumente, daß ich 
glaubte, er würde endlid von dieſer Zarentella zum Tode 
ermattet binflürzen: Mein! Fröhlich und veranuͤgt mit den 
Augen“ blingelnd, rief er, inbem er mit einem gewaltigen 
Streich einen Lauf durch alle Octaven perlirte, was zu einem 
lauten Bravo und umwillkuͤrlich hinrif: „iegt kommt das 
Befte !” fchraubte mit einer unbegreiflichen Schnelligkeit den 
Bogen los, legte bad Holz unter die Violine, das Haar 
über. die Saiten bin, und lodte fremdartige, wunderfame, 
der Harmonica ähnliche Töne aus ihmen hervor, worauf Die 
jüngfte Tochter mit dem Keller herumging. · Obwohl wir 
nach Kräften gaben, war doch die Einnahme, bie außer 
unferer Einlage faft ausſchließlich aus Kupfergeld beftand, 
aͤußerſt gering. 

Wir warfen einander bevauernde Blide zu; ein gleich» 
xeitig aufbligender Gedanke tbeilte ſich verfiändigend mit; 
wir Öffneten raſch den Dedel unferd nahe ſtehenden Was 
end, von dem bie Pferbe abgelpannt waren, meil ber Kut» 
her fütterte, und zogen unfere Inftrumente baraus hervor. 
Staunen in der Berjammlung, Bellürzung bed Biolinfpies 
ferd und feiner bedauernswerthen mufifalifhen Toͤchter; 
Alled trat mäber, den Wagen, auf welchem wir Pofto fı 
ten, umringend. Zwei von und faßen auf dem Bo 
drei blieben oben im Garton, einer faß im Kutichenfchlag 
und einer ritt auf ber Deichfel, und fo flimmten wir alb⸗ 
bald, contraftirend, mit dem improvifirten Orcheſter ein 
ichmelgended Adagio an, gebildet von Waldhorn, Fagott, 
Flöte und Glarinette, Inftrumente, die ſchon unter fi in 
einer ‘weit wuͤrdigeren rmonie fliehen, ald Waldhorn, 
Guitarre, Violine und Pofaune, Merkwuͤrdig war dabei 
dad Geficht des mufikaliihen Rabenvaterd, Während bie 
Töchter mit trüben Bliden und Mienen, faft ftumpf und 
antheillos, apathifh auf der Banf um eine junge Linde 
faßen, fah der Alte voller Unwillen und ingrimmig auf ums, 
denn wir, bied dachte er augenicheinlich, fpielten offenbar, 
feinen Gewinn zu. fhmälern. Seine Mimik und fein 
bebrbenfpiel waren vortrefflih, um die Wirkung grüner 
Galle zur Erſcheinung zu bringen. Er trank in flarfen 
Zügen fein Bier und flampfte dad leere Glas heftig auf 


— — — — — 


die Holgtafel, ſich in raſch hervorgeſtohenen Schimpfworten 
Euft machend. 


„Bagabunden — * ee!” 
— ‚„Bettelmufitanten " — le, fo kann ih’? auch!" — 
: „Satanshallunten !” 


nBierfiedler"" — „‚Hüngetleider 1" — 
Dieſe und ändere liebliche Redensarten und Schmeidyels 
worte fließ er fo vor fich pin, wie Raucher bisweilen 
in kurzen Sıögen Tabadswolfen vampfend auspafft. 
. Unfer Publitum batte ſich anfehnlih vermehrt. Das 
fraͤnt ſche Bolt frdmt gern herbei, wenn 8 Mufik ver» 
immf, und wir tifchten wahrhaftig nicht fchlechtes auf. 
mer zorniger, flechender, malitiöfer wurden die Blide 
des alten Künftlers, er hätte uns gewiß gerne mit den Aus 
en aan „je anmuthiger y4 ‚Darmonie unferer 
Fonnüd fih entfaltete, je mehr Beifall fie wedte. Sekt 
führte ber Kutſcher die Pferde vor, um wieder anzufpans 
nen; wir endeten, und ich ergriff num unfererfeits einen 
Zeller, um einzufaommeln, Des Alten Blide folgten mir, 
wie die einer apperfchlange; zu jedem Stuͤck Geld, das 
fügte er „grimmig fbnurrend“, 
wie bie ——— Schillers vl — 
Accompagnement uchenden impft . „Sur 
fen — „Eſel, verfluchte ! — Broddiebe 
niedertraͤchtige! und fo fort. ned 
... „Die Freunde berichtigten unſere Heine Zeche, padten 
bie Inftrumente wieder ein, flirgen in den Bogen, und jegt 
als, alles zur folortigen Abfahrt gerüftet war, beendigte. ich 
meinen Umgang, nadte den Virtuofinnen — o Gott, bie 
armen verfümmerten Mädchen zitterten und blidtem mic 
blöde an, fie glaubten, ich wolle auch don ihnen Geld — 
und fehlittete die Auflage, die fait nur aus ( ilbergeld be- 
fand, der Jüngften in den Schooß. Das Kind wurde vor 
Schrecken rötb und wieder bleih, der Water fprang vom 
Sitz empor, flarr, mit offenem Munde — jet wollte er 
mich umarmen. Mit einem Satz war ich im Wagen, die 
itſche ſchwirtte und wir rollten von bannen. Gefthrei und 
ufen ſchallte hinter und her, vieleicht dad Bravo des Beifalls. 


Baummwollene Waffe der Engländer gegen Mehmed Ali. 
(Ein humotiſtiſche« Wort In ernfter Sache.) 


Es iſt ein wahrer Triumph der civilifirten Ausdauer, 
wenn man fiebt, welde auffallenden Schritte die Engländer 
feit zehn Jahren thun, um einen Platz an den „Fleiſchtoͤpfen 
Aegyptens“ zu erhalten. Diefe Keeifärbofe, deren Schmad. 
baftigfeit den Sfraeliten in der Wüfte eine fo rübrende Er 
innerung war, reizen den Gaumen der armen Engländer 
nocb mehr, wenn fie mach langen Reifen von und nad 
Indien ſich im Delta ein wenig ausruhen und etwas zu 
fi nehmen mollen. Aber der Koch, der jeßt diefe Spei⸗ 
fen zubereitet, iſt noch ungafllicher als die alten Xe pter, 
die, wie Klio'8 böfe Zunge darthut, die Gaftfreundfchaft zu 
ben vielen Zugenden redhneten, welche fie nicht befaßen, 
und will für Geld und gute Worte, auf EC chlehtmachen 
und Bangemachen nichts herausgeben. Anderen Leuten ge 
fattet er wenigftiens, in die Küche einzutreten und fih am 


vom Leder ber wie 


wortete er, ‚er babe 10,000 Schi 
den Feinden ficer feyen; er habe 10,000 Kameele, die durch 
die Wüfte nah Syrien alle Bedürfniffe flı 


Dufte der, Speifen zu laben; die Britten bingegen läßt er 
nicht ‚gerne über die Schwelle, und find fie endlich einmal 
sugelaflen, fo dürfen fie doch, bei Strafe, erfiedtli auf die 
öinger geflopft zu werden, nicht perühren 

Gegen dieſe Ungeſchlachtheit zeigten ſie anfangs ein 
recht gemütbliches Verfahren. Cie verklanten den groben 
Menſchen bei feinem Brodherm mehrere Jahre bindurch, 
und diefer befahl, init etwas wenigem Zittern, dem Diener, 
er ſolle die Gaftfreumde in Zukunft nict ohne einen guten 
Biffen vorbeigehen laffen. Mehmed Ali weinte beim Ems 


pfange diefed mit gebührender Schüchternbeit ausgeſprochenen 


Willens des Herrn Thraͤnen der weitausreichenpfien Erge- 
benheit, Thraͤnen, wie fie fein Nachbar, daß Krokodil, zu 
weinen pflegt, che es auf feine Beute fürzt. Ale Stadien 
auf dem Wege Rechtens waren nad und nach durchlaufen, 
war. in. Konflantinopel gewonnen; «3 wurde 
auch ein Erefutor mit zahlreicher Eskorte nah Alerandrien 
geſchickt, dem Trotzigen das Weſen der Rolgfamfeit begreifs 
lich zu machen; aber ah! Grefutor und Gefolge ftedten 
ſich unter Eine Dede mit Berkflagtem. a 
Dad war zu-viel! Die tiefbeleidigten Engländer zogen 
T ie beträgt ſich Mehmed Ali hierbei ? 
! „Da kommt. Ihr mir gerade recht”, fagt der uns 
verbeflerlihe Türke; „war denn Alerander der Große umfonft 
mein Landsmann *), daß mir bei. jeder Drobung das Herz 
abhanden kommen foll? Hat er denn diefe Stadt mir blog 
deshalb zur Refidenz ‚gebaut, damit ic in jeder Etraße ſechs 
von Zrödiern aus London und Birmingham figuri« 
ren lafle? Oder bat etwa fein fpäterer Kollege, Napoleon, 
nicht recht gehabt, als er fagte, von diefen Pyramiden fäben 
auf und Aenypter viertaufend Jahre herab, die nicht mit 
fib fpaßen laffen? Nein, eine Gewalt iſt die andere wertb, 
und Allah. ift groß!” Man fügte. dem Paſcha, die Eng⸗ 


länder würden für Sprien die Zufuhr abichneiden; da ant- - 


fe der Wuͤſte, welche vor 


bren. Man fagte 
ihm, die Engländer würden feine Etävte mit Kanonen 
ä la Paixhans zerflören; da foll er fpöttifch erwidert haben: 
„Ich glaube feit ‚73, Jahren an den wahren Allah und 
werde nicht in, meinem 74ñen anfangen, an Allah Paixhans 
zu glauben.’ 

Indeffen die. Englifche Politik ift kluͤger als fie aus⸗ 
fiebt; fie bat im Stillen eine Waffe geſchmiedet, die ver- 
derblicber und doch edler als die Öffentlich ausgeſtellten Waffen 


ift: es iſt eine baummollene Waffe Nach den neue» ' 


ſten Berichten im Asiatic Journal wird in Dflindien die 
Kultur der Baummolle mit foldyer Energie und mit ſolchem 
Erfolge betricben, daß die Kabrifen. des utterlandes ihren 
ganzen Bedarf bald durch Lieferungen von dorther erledigen 
werden, Die ergiebigfte Finanz» Quelle des Aegyptiſchen 

ſchers iſt befanntlih der große Gewinn, den er aus 
einem weitverzweigten Handel mit Baummolle zieht, Ihn 


an diefem Nerv angreifen, heißt, ibn an der verwundbarften 


+) Mebmeb 
Uch im Scherje, inmerlidy du 


bei Gel 
Ulerauder feinen Landsmann, rufe, jeder Gelegeupeit 


Ali, ber em geborner Macedonier IN, nennt, Außer. 
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Stelle angreifen, und er muß auf viele Jahre, alfoflırfeine 
Derfon nod den garjen geringen Reſt feines Lebens ) in 
alten Operationen gelähmt werden. Dieſe Waffe kann Eng- 
land mit Glüd und gutem Gewiſſen ohne Verbündete 

ohne Widerſpruch von Geiten Franfreihs führen, Es kann 
fie im Schuß guter Wuͤnſche von Seiten ‚gebildeten Voͤller 
führen; die, fo lange ſchon an die fi 
Friedens gemöbnt, keinen Beruf in 


auf einen Europäijchen Krieg mit Bneupendartuel au begrüßen. 
| „on | Hörte Me Wöcnechn etwas Türk) den Hau 


(uus dem Mag. f. Lit. d. Andlanded) - =. Pr 


Ein Franffurter Jude als Cicerone ı 

ad Brantfurt war en Englänter gefoimmen ind Im Gafibofe 
im Schwan abgefliegen. Dort fragte er einen Juren, wo ber Ban 
nich Bethinann wobnt, er folle e6 Ihm jeigtit. Min wohnt 'Beib- 
want etma bantert Schritte vom weißen Schwan entfernt. Der 
Kube tenft aber: mar wird er mir geben, 6 Kreuzer, wenn’ediel if, 
Ich mil Ihn fübren, dem Inelmann, taf er fügen fon, 2onden 
wäre erſt balb fo groß als die freie Statt Er führte 
ibn alfo turdy bie Nudengaffe zum Ganauer Tbor binaus, zum Dier« 
walntbor berein, über die Mainbrüct nadı Sacyfeubanien, fährt nit 
ibm In einem Kabn unten am Metgeribere berüber, paffirt die Buch · 
gaffe, den Nohmarft amd  entlicy durch die neue Maiujergafe den 
Hiefdhgehen binab zu Berbmann. Unfer Engländer ſchwitzt wie ein 
Nelimgaul, ale er in's Bureau tritt, das aan eben fÄrlichen wollte, 
„„Wotnam, “mhe Hit Die Statı Feantfurt fe groß, es munter mich‘, 
fügte ed, „hof ber feine Dunnibut And $ cin Fübrer hat mobt fei« 
ven Thaler perdient!" — Berbmaun, der etwas Maunte, bemerfte 
ibm, Fark er fan zu fpät tame mir feinem Wechfel- Es im nich 


ete amd | 





erfolgt fo ſchnell, daß; als ber Meine‘ Welsbürger ſchou feine gellende 
um ihn sinzubülleng 





beißen mir, ‚finder das. Ger 2 b 
feinen, Schrrier Im die märmenten ——6 * ie kü 
EG ha run A ar 


fer a, 





n Hauänlur auf eing abfoitt 
Mret nad) der Tore, dieft net Mh une & 


‚fie Haret ı 
‚| erfdielng der ieibhafte Goutfelbelung, auch Teufel gay at, inte, 


Shrit feiner Erſcheinung ji 
—— 


* 


den unperwelblichen. 
feiner a 


aber wit jwel gemaltfäen Hörnern ei Uhner 
— Be ——— 
öchnerin,, der ſchielend 


nen Uchnen, Surfähen, ‚ben In 
, nicht welt 
ind. Ms Mepbite vor tas Läger ter, Wenn ge 
bictt cc berfeiben mil’ einer Bobten Grabräfiem eine Craft 


über ihren goftiofen Wöndel imd eröffnete br dem 
Sübne ibm, dem — en RT 
5 ——— walk It — für Recht erarhen laflen, ° 
wenn die Mütter ihn durch Gelb erfünfen, er vor Schre 
Rarren Wöchnerin fäl augenblicklich 5319 Ei Oak a 
— iR wenn er Mc Hit fe Gehe Ahuiten fi, und 
Bas c6 fonäch mit der Medytbeit tiefre Teufels ich weit der ſeyn 
dürfte; fie, Freujigt ne Marder und derbruert a dae Zeierlichftt, 
daß fe rines gottgeſa en Wantels Ba font Iuteh 
eine fo harte Serafe verſchutden baden, fo wolle fie gern 
Gut das Meußerfle täran wenden, um den Mei  Sängl 
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—* U: Oman Yeti a’ s ina.an Ft 
michne Schulb”, ermiderte der Engländer, „feit je Uhr bin ich auf | UN Der Teufel IR damit febr gern iufrieden, foreitet wlt rafdhe 
tr "einen, m "bierber zu’ toimmen,” — „ie wohnen fo weit? | Schritten, ter Late iu, worin dat Weißzrug dee — Ba 

9 lögiren Cie denn?’ fragte mar ibm mehr erlätint. — „Im und beit alta einen mit preufifchen Ahalern geſt Beutel berpet. 


weißen Schwan.’ Berhmann fonnte taum vor Lachtu ibm autwor · 
ten, ‚ba man nut einige Schritte brauche, um nom weihen Schman 


Ibm zweimal fiber’s Waller geführt. Dre Bübrer, 
ter währfheinlich eine äbmliche Nüdreife im Sinne batte, wartete 
an der Thür. Man rief ibn, Beibmann nahm ibn bart, aber lacht ud 
ber. „Was baben Euer Hohmoblgeboren”, fagte der Jude, „mor 
en It Schatbag und Ich bin arm. Wenn ic) ibn fo berübergefübrt, 
kärte, er mir gegeben 6 Kreuzer. Uebrigens ſcheint mir der Herr 
ein englifcber Uiterarhfther Meifenper zu feon und ber wird Wunder 
was von ber großen Statt Zranffurt ergäblen, Er bar ſchon eine 
Epreularien gemacht, m eine Nlirgente Brucke amı Wegarribor über 
ken Mein ju machen oder einen Zummel ju bauen, ta die Voſſage 
da fo nörbig wäre." Berbmann lachte num berzlidy und fchenfte dee 
Doppelte Tem Juden, ber fi ver tem Engländer ans dem Staube 
madyte, wach dieſet ibn beren welte. 
(Weißenfeer Unterhaltung® + Blatt.) 
— ' 


Der Teufel bei Stuhm im Jahre 1840. 


Die Frau eines Dorieeinfaffen. in der, Rabe von Sıubm, beren 
Hann abmeiend war, lag in Kindesnötben und es wurde raſch dir 
Hebamme tet Dris berbeigeholt, "Diele tomun und bie Entbindung 





So welt war num uufer % ufel in feinem Handel glüstlid getommien, 
als fid die Scene ju feinem Schtrecken viöglich äuberte. De * 
Scyreivogel war In feiner Augtt zum Hanfe binaus und ‚ine tus 
Weges daher irabenden Gener’armen gerate unter tas Per 
ranut, fo daf Liefer mur ehem Beit- haste, feinen Braunen anjubal« 
ten und dem Seinen nach der Urſache feinct unbändigen Lärmene ju 
fragen. „Mh, der Seufel, der Teuſel fchreit der Kleine umd ſaci 
feine Beine in Drkmung ju bringen. „Wo? fragt ter Geusb’arın, 
ter mittlerweile aus Weforguif, tab der angivele Knabe Schaden 
genommen baten Fönnte, abgeflirgen mar und ben, Sch 10 
bielt. „.Da, in unferm Haufe 1. fähreit ber Sie Sr r 
in die Weiter Dem Genst'arm gelüfler «4, mir dem Pf 
Betanntichaft zu machen; ex bindet bat Pierd au das. iber, Alcigt 
dem Haufe ju und tritt eben ein, ale ber geldglerige Satan deu 
Shay berausbeht, aber beim Mublid des. Eintreienten auß feiner 
Role fälr, vor Schred ten Beutel fallen, auch fi ganz geeultig 
feiner Berbüllug und der ſchreckenden Hörner entiedigen läßt, mer 
durch ed ſich ernab, dat die Ftau Hebamme, pou leidigtt Belt ie 
geblender, ſich zu der nlederitachtigtau Mummerel baut ® 
laffen, um ten in dep Trube erblictten Shah auf Leichte Art zu 


acquirisen. ' . 
(Weißenfger Kreisblare) 


BEE —— — 
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BUD eines polnifhen Edelhofes. 


>». -Den-8. April 1812, erzählt jegt der bekannte ſächſiſche General 
9. Egertig in feinen („Seenen aus dem franzöfifch » ruſſiſchen Kriege 
son 1812”) kam Ich mit ter fünften und firbenten @ecatron nad) 
Cittoultowo in’s Ünartier. Am Ihore des Edelhoſes empfing uns 
die Befigerin, eine räſtige Wittwe von gereiftem Wlter, in einem 
etwas originellen Anzug, ber faum das Geſchlecht erfennen lich, mit 
einem flattlichen Ddyfenziemer In der Hand; Wir sehn Dffiziere er ⸗ 
Bielten eine Stube, deren riefengroßer Dfen aber nicht gebeijt werben 
Some, währmb das Kaminfruer bas mebr als Iuftige Zimmer nicht 
gu erwärmen dermochte, da bie meiften Zenfleefceiben jerbrochen uud 
mit Papier verklebt waren: 

Die Dame nöthigie und In Ihr Wohnzimmer wit dem Bemerfen, 
es fep dort warn, auch wütde man fogleic zur Tafel geben. Ich 
geftatte mir des Scherzes wegen eime mähere Beſchreidung birfeg pol» 
wifchen Handaltars, Im Zimmer ſtanden fünf Betten, eine große 
Wiege mit einer SSjährigen Frau (mahrfcheintich die Mutter umferer 
rau Wirthin) hinter einer fpaniichen Want, am ber aber der Zabn 
der Beit fo gierig genagt hatte, daß wenig mehr als bas dürre Br 
Mei Übrig geblleben war; eine Koppel Hunde von allen Baffen, 
einer Immer bäflicher ale der andere, empfing uns mit einen fatani« 
ſchen Grbeil ; auf cinem großen Tiſch ſtand ein Vogelbauer mit einem 
Dugend. kebentiger Wachteln, auf biefem mebre kleiue mit Bögeln 
aller Arten, deren Gefpielen außerdem in zablreicher Menge frei im 
Rimmer umberflegen ; anf dem nämlichen Tiſch neben ber Wachtel- 
bee Mond ein Faß, deſſen zwelbeutigen Inhalt cine bie, garſtige 
Jungfrau ben fie umfpringenden, bellenden, unter einander ſich bei- 
denden Hunden als Mittagsmahl verabreidyte, dab fo eben erfl im 
Kamin jubireitet worben war; nur ein großer zouiger Hübnerbund 
nahm an tiefem wüthenden Treiben feinen Theil, fondern pflegte 
feine gariligen Glieder in pbilofopbifcher Rube auf reinem ſchmutzlgen 
jerriffenen Kanaper und erwartete ſchwelgend feinen Untbeil. 

Meben dem einen Bett ſaß anf einem Heinen Schyemel ein Bauet 
mit auffaflend eleuder Phpfiognomie, in einen braunen polnifcdyen 
Rod getleidet, und zerrieb Zabad für feine Herrin; im frinen ſirup⸗ 

em Haaren fah man bie Benätterung wie Matroſen in ber Tatt⸗ 
lage eines Schiffes anf» und niederfrigen. An ten Wänden bingen 
Blinten, Peitſchen, Länmerfelle und Säbrl umber. Der Befammtanbiid 
dirfes Lotals hatte etwas ungeuein Ueberrafchentes für uns Eintre- 
teude und ein jeber nermeilte unwiltührlid einige Serunben auf der 

ürſchwelle. 
a ln alſo folten mir bas Diner einnehmen, bier In biefer Stube 
war ums tie Zafel Teroirt, deren ſchunhiges Aeußert, verbunten mit 
ter widerwärtigfien Bimmeraustünftung, auch dem Hungriafien allen 
Appetit derlelden fonnte. Doch Notb keum fein Geber. Bei Tiſche 
feıbft kletterten bie Hunde au ber guäbigen Kran berum, beebrten 
andy wohl einen von und damit und nahmen obne Gene von den 
Sellern, mas ihnen anſtaud. Der Hanpıfavorit aber fpagierte mit 
Babotifcyer Gewantbelt auf dem Tiſche herum und gelamere ſich 
" jebe erbenflice Arelbeit. 
Mittlerweile batte ter Tabackerelber feinen Platz neben einem 
Waſſer faſſe und einen Ochſeuſchwanz in Kle Hand genommen, mit dem 
er tie abgenoumenen Teller für deu nächnen Sprifegang reinigte. 
Daf wir der Kodfunit bee Haufes unter diefen Berhältulſſen wentg 
Ehre machten, bie Tafel fo ſchnell als möglich aufboben und es licher 
vorjogen, in unferer Stube ju hungern und zu frieren, wird jeber 
narürlicy finden, der In einer polnifchen adeligen Wirtbſchaſft noch 
nicht eimbelmifcd; geworteu iſt. Selbfl das ärmlicht Rachtlaget wurte 


ung durch ten gänzlichen angel an friſchem Stroh berlümmert, 
fo daß nichts übrig blieb, als eine Scheune abzubeden, das reinlichhe 
Strob auszuwählen und einen Theil unferer Zrib- und Stalgarberobe 


als Zudecken zu benutzen. 
(MWeißenfeer Unterhaltungẽblatt.) 
U — 


Merlenburgifche Nachrichten. 


BWitemar, Ende Septembers. 

So allgemein man bier als ausgemacht annimmt, daß unfer 
lebhafier Verkehr bald durch eine Cifenbahn zu einem nech lebhaftern, 
für das Wohl unfereg Stadt erfpriehlichen Frequenz gebeiben werte, 
fo wollen doch einige beffer Unterrichtete behaupten, daß wir für's 
erile bie Schiöffer noch wicht bewohuen können, bie wir vorläufig 
in der Zuft gebaut ‘haben, daß, mit andern Worten, unfere höchſt 
fanguinifhen Hoffnungen aller Realität entbebren, 


Ein frühreer Here Eorresvontent erwähnte fogar ſchon tes 
günftigen Cinfluffes, den eine Eifenbahn auf dem Iherarifchen Berkehr 
unferer Stadt ausüben müſſt, und in ber That lag dieſe Idee fo 
nah, daß es uns gemunbert baben würde, wenn ber Herr Referent, 
ter dem gelchrten Stande anjugebören ſchien, diefelbe unberührt ge» 
laffen hätte. 

Befchen wir ung ſelbſt, wir find, mas Literatur und literari« 
chen Betarf anlangt, febr übel beratben, wir fönuen uns nur mit 
Mühe umd bebeutentem Koflenaufmand in der Reit Literatur au 
courant erhalten, weil Studirte, die den Zortichritien ihrer Wiſſen⸗ 
ſchaft Schritt für Schrirt folgen wollen und möffen, das gewöhn ⸗ 
ichile Materlal dazu nicht nur in der einzigen heimiſchen Buch band- 
lung nicht vorrätbig finden, fondern es auch durch biefelbe gar nicht 
oder böchft mangelhaft und fpät erbalten tönnen. Es iſt gemift ein 
Ucbelfland, wenn J der Einwohner Wiswars gezwungen find, ihren 
Iiterarifchen Bedarf aus anderen Städten zu bejichen, wenn fie, um 
ned; größerem Seitverlufte zu entgehen, Die größeren Koflen nicht 
ſcheuen und ſich zur Erlangung irgend eines Wertes nad) Schwerin, 
Rübec, Roflod oter Hamburg wenden müſſen. 


Wie wir aus authtutlſchen Quellen erfahren baben, find in fur« 
jer Zeit drei Geſuche um Goncrffion jur Errichtung einer andern 
Buchhandlung am biefigen Drte durch unfern Magiſtrat abgeichnt 
worden, obue daß cin irgend einltuchtender Grund biefer ſtreugen 
Mafregel in's Publitum gebrungen wäre. — Bedarf e8 denn noch 
einer Musehnanderfegung, wie ſebr ganz Wisuar unter biefem Zwauge 
leidet, bedarf der allgemeine Mothruf nad) Abänterung biefes Ucbel« 
ſtandes noch einer Erläuterung ? 


Dir glauben wicht; eine auffallende Untenntnik, namentlich ber 
neuern Literatur, ſelbſt bei den Gebildereren ih mobl ber bee Com» 
mentar dazu, und wir müſſen bie befontere Begünſtigung der einji« 
gen Buchhaudlung bieſelbſt von Selten unferes Maglſtrats in tau« 
fenb Unannehmlichttiten und Unbequemticpkeiten erbulden. 


æ— 1. 
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Stralfundifche vermifchte Machrichten. 


Den Freunden und: Berehtern des. geſchätzten Hertu Pafler 
Meinbeoid zu Erummin, ter wie befannt aud rin beiiebter Mit« 
arbeiter der Sunbine ih, wird cs arwih angenehm ju bören feyn, 
daf die Könlglich Baprriche Untverfität zu Erlangen demfelben unterm 





WMiten September die tbeolegiidhe Docior- Würde mit den ausgezeich-" 


neten Wustrüden: „Ob egrogiam onem theologiecam 
exhibita — ven en de mirneulis et vaticiniis com- 
obatam et ob pietatis per munns sacrum ac per ta 
—— eantiones eliam PR ben dinseminandes orem**, 
perlicben bat, wozu ibm gewiß alle berzlid) Glück wünſchen. 





(Zbeater.) *5* den 4. October: „Habn und Hectot, 
Luſtſpiel in 3 Aeten, von Raupadı, und Der Pole und fein Mind, 
oder: „Der Feldwebel vom dien Regiment,  Mufitalifches Quode 
lider in I Mc, won Lerkiug, auf Verlangen wirderbelt. Bei der 
erfien bier vech netten Plect glaubten wir Las von ben Kunfirichtern 
über die Racwachſchen Stücke im Allgemeinen gefällte Ursbeit beflätiger 
zu finden, dag bie früberen Schöpfu des. Berfaffers vor den fpär 
tern ben Borſug verdienen, was bei der in der That bemunderng» 
werben er feiner Mufe leicht erflärbar wird. - Wir fanden 
uns jedoch zu unftrer. Freude in unferer Erwartung getäuſcht, umd 
kaben ein recht bübfchrs, unterbaltendes und fogar feines Eufifpiel, 
Ko mie das darauf folgende belichte und germ gefebene Liederfpiel, in 
teefflicher Dariiellung. . ‘ 

Montag, den Hten: „Das Blatt bat ſich gewendet“, Lufifpici 
in 5 Nufzügen, von Sähröder, und „Das Steübichrin”, oder: „Ale 
fürchten fich”‘, Operette im. 1 Mer, nady dem Aranzönichen, von Hof- 
wann, Mufit von Nicole Iſouard, mwiederbeit auf Berlangen. Was 
Schiröters Mamen an der Stirme trägt, bleibt gut und gebiegen für 
alle Zeiten, und Runftichöpfungen Liefer Art können nicmale veral ⸗ 
ten. ‚Dies gilt denn auch von dem erſten, angenicheinlich, ſowobl 
vom Heren Director Bertbmann (Schiffs, Eapitaln Hamner), als 
von alfen darin beſchäftigten Mitglietern fo recht con amore dargr- 
ftellten Bübnentüde. Befondere ergöglidy war die Figur des Amts» 
tabs Pou (Here Bone) gezeſchnet, und das entichiedene Talent dee 
Darfiellerk für foldye Rollen erndtete auch an diefem Abend verdien- 
ten Beifall. Dod war fein Megliger »Conüm zu febr farrifirt, und 
namentlich feine Müte für ein bomnet de mwit zu ıburmartiy. — 
Die Heine Operette zum Befcluß aefiel, fo wie früber, allgemein. 

Dienflag, den Gten: „Die Zauberflöte”, Oper In 3 Acten, 
Mufit von Dnoyart. Schitaneders berübmtes Wert, durch Mozarts 
Muft unfterbli gemacht, und in Wien bei feinem erſten Erfcheinen 
100mal bintereinander gegeben, gebört auch bei unferm Publikum 
fortwährend zu den mwilltommeniten Bühnen +» Ericheinungen. Wir 
faben es«s bereits rine lange Reibe von Kabren bindurd von ver+ 
ſchiedenen Geſellſchaften mit allem Glanze in Scene treten, und es 
macht bire fier# ein volles Haus. Das war denn auch dirdmal der 
Fall, und daffelbe, was au den beiden vorbergebendeu Tbraterabenden 
nur leer geweſen, er ſich vollgepfropft mit Zuſchauern auf allen 
Dläßen. Herr Börner, früber beim Hoftbeater zu Ballennädt, 
debiltiete als Prinz Tamino, und ermarb durch einnebmende Berlalt, 
einen mwobltlingenten Tenor (Brunftimme) und feine der Rolle ent» 
forehente Haltung Beifall. Auch „Herr Balfe, ein nenangagirtes 
Mitglied der Grfellfchaft, und unter Saraflro’s Prieſtern ale Erler 


Sprecher fungirend, weldyer, wie mir erfahren, an viefem Abend zum. 


erfienmale das Tbrater betreten, batte ſich eines Gleichen ju erfreuen. 
Die fhhöne Oudertüre wurde mit großer Präcifion vorgetragen. Die 
Antroductions » Scene „Zu Hülfe, zu Hülfel* wurde Seitens der 

ireetton febr nachlafüig dargeficht, und bie befannte, font auf allen 
Theatern dargefielte Scenrrie, daß Tamino, dem Zuſchauett fidytbar, 
von einem Berge beraberien, und fo feine Eingangepartbie vortragen 
wmuf, gänzlidy vermißt. Die Königin der Nacı (Dem. Brügge 
mann) mar biremal auch die Königin des Geſanges. Die Arie 
B-dur mit Reckaro „D zittre niche, mein Heben Sohne!“ wurde febr 
deutlich umd mir fchöner Derlamation porgetragen, und fo auch das 
nachfolgende Andanto und Allegro molto, Desgleiben auch Die 
jweite (Mr. 13. D-moll) und bemerten wir mit Vergnügen und ge- 
rechter Auetteunung, dag wir biefe beiten Arien felbi in Refidenge 


Rebacteur: 


Nädten mitunter nicht beffer gebört baden. Pamina an 
führte ebenfalls ihre Varıble überaus brav durch. Er 32 ir 
fie ſich ein Meines Versehen jun Schultenfommen, und nur am Schluß 
des Trio’ B dur war eine Peine Mbmwefenbeit bemerkbar. Die andern 
— murden ſammtlich techt gut gegeben, und da auch dir 
böre der drei Damen und ber drei Öeniin- — welche Parıbiecn 
bäufig auf größerer Bühnen madyläffig behandelt werden, was dem 
Eintrud des Ganzen fo febr fhrader, — diesmal befonters gut aus · 
ne —* ut ———— Dper nach * allgemeinen Urthei' 
aller Zubörer e ebigend ju nennen, ſendern Aimmte 
fogar darin überein, daß Blefelbe don ber Befelfehaft Der ne a 


fo anfprebend zu Gebör gebradyt werben. 
Mittwoch, den : „Der erne Schritt”, Lufifpiel in 4 
von Madame ® uud 


Veten, 
„Mebmt 1} y.7 
fiel in Alexandrinen in 1 Wet, von Zöpfer. och he 
—— Fu u — — noch nie * , ud 
a mir lange ken Stüf v Scan 
fpielerin in Wien umd J * * 
als „Der Wald bei Hermannitadt‘,. „Die 
Donmerftag, dem Bten: Gedwig, bie Banbditenbrant‘‘, ‚rama 
In 3 Acten, von Throdor Pr —* „Der serfchwirgene ai 
Willen”, oter: „Die Fabri von Berlin nad 5* Luſſſpiei 
In 1 Met. Dar Erle don unſerm berrlichen Körner, ———— 
und Dichter + Laufbahn leſter ein fo frühre Ende 


allen Bübnen defanmt und mwoblgelitten, und ———— 
Scene gegangen. Das Zweite, deſſen — — 2 
den, it Menigteit, und anſchenentüch Loralilüd. Borfelun. 
gen träten, Ir In ibrer Weife, gut in Ccene, umd der Wefud) war 
etwas zabfreicher ala Tagesjuner, ° 2, [ 

Rreitag, den Men: „Ara Diavolo”, okerı „Dar Gafibaus in 
Terracina”, Dper in 3 Mcten, nach Seribe, von Blum, Mufit von 
Auber. Eine, bier bäufig zur Aufführu fe may 
beliebte Compofition, obne allen Zweifel —* der | — Webehten s 
unter den neueren Mufltern der Kranjöfifchen & rübmfichit ber 
faunten Berfaſſers, Die auch Diedmal verdienten Beifall faıd. 
Haffels gemwantte, meiterbafte Darielung ıder Zitetrolle kennen 
wir bereits aus früberer Zeit, und fie bemäbrte-ficdh auch biedmal, 
Dem, Haupt (Berline) mar vorzüglid, befonders in der Betifcene 
Im zweiten Mete. Herr —19 und Madame Haſfſfel (Motor 
Kootdurn nnd Gemablin Pamela) fiellten dag fieife Englänberpaar 
in der franzöjiihen Karrifaturzeſchnung, und Hert Schwemer und 
Herr Stübrede (Giacomo und Beppo) das mit Ihrem ‚Herrn ‚und 
Meifter, dem Nrablenden und verfübrerifden Herrn Marauis von 
St. Marco, fh fait zu familiärmahente Bantitenpaar mir tät 
fchender Wabrbeit dar, wie wir dies gleichfalls bei manchen‘ 
geebreen Mitglieder aus früberen Darfiellungen bereite keinen, 
Börner (Lorenzo), welcher nach feinem erien Debüt in der Baur 
berſtöte bei der Directien Engagement gefunden, fand befondere in 
der Arie des dritten Acts Beſfau, da feine Partbie im Diefem ride 
nicht zu den bedeutenteren acbört, und burdı die reiche Aufleumenti« 
rung der Dper an mauchen Stellen fait ju febr überbedit wird, Das 
Hau war nur mäßig beiegt, 

Sonnabend, den Men, fein Echaufpirl, 


- 
u 


Beridhtigumg. 


Im Tbeaterberichte der peraangenen Woce (Stüd dl. der Sun 
dine) über das Drama „Adellol; und Bürgeriolj”, Seite 327, 
26 dv. o. wird gebeten, Matt: „swiefadher Merk, immer mur von 
Hörenfagen“, jwiefadyer Selbſtmord, einer nur don Hörenfagen“ ju 
leſen, — da eriiere Schreibart einen verkehrten Sinn giebt. - 


CHierbei das Veiblatt Nr, 42.) 


5. v. Suckom 


Beiblatt der Sundine 


JM 42. 





Stralfund, Mittwoch den 14. October 


————————— ———————————————— ————————————— —— — 


Tages-Begebenheiten. 


Im Amſſterdamer Handelsblad werben Eigarren für Knaben an: 
gefünpigt, und es beit: „Da «6 ſich gezeigt bat, daß jegt bie Hei» 
nen Yungen auch ſchon —— zu rauchen wünſchen, fo babe ich 
in meiner Kabrit ganz vorzüglich feine für bas zarte Miter erfunden. 
Eltern uud Bormünder fönnen ganz unbeforgt fein, wenn ihre Ana- 
ben -folhe nad Haufe bringen. Sie wırben geraucht mie die ge» 
wöhnlichen, nur daß biefe Eigarren die Eigenfchaft haben, ben 
„dummen Yungens’ bergeftalt bie Kippen und den Gaumen anſchwel · 
len zu machen, daß fie gewiß in Jahr und Tag nicht ans Rauchen 
denten folen. Diefe Cigarren find übrigens beifpielos moblfell. 
Sie toflen durchane nichts, Man bittet um Zuſpruch. — Tomfer, 
Eigarren- Zabritant.” 


Aus Bafel berichtet man: Wie im vorigen Jahre, fo fchien audı 
ber jegige Herbiimonar ein Monat des Schredens und des Unglückes 
für Uri werden zu wollen. Die Reuf, durch einige Tage —— 
güfe zu einer ungewobnten Höbe angewachſen, drobie am 18. Sep⸗ 
tember jeden Augenblick die Wuhren ju üderflutben und diefelben zu 
durchbredyen; jwri Brücken, eine bei Artingbaufen und eine bei Ser» 
dorf, wurden von ten Wellen fortgefchwemmt, und ein geu berge- 
fleltes Wubrwert bei Schaden In Schattdorf, deſſen Hexſtellung 


an 1600 Art. getoftet batte, von dem Elemente durchbrochen und 
rflört. eit dem 19ten finb indeß die Gewäſſer wieder im Sinfen, 
h daß feine befoudere Befabr mehr drobt, befonders da auch auf 


den Bergen fomobl, als im Thal, tühlere Witterung eingeireten und 
auf erfiern ſchon ziemlicy viel Schnee gefallen ift. 


In Dberburg und Suljbacdh baden am 27. Auguft, 2. Septbr, 
und 5. Septbr. ziemlich arte Erdſtöhe die Gebäute bedeutend bes 
(dädigt. Das Schloß bat große Niffe erbalten, aus ben Kirche 
mauern fielen Steine herab und ber Kirhihurm wurde efpalten. 
Die Bergung war wellenförmig von NO. nah SW. * Pod · 
nenfcha-@rbirge ſtilezten große Felsſtücke aus den Bergen herab, 


er geachtete Inſpector des Stäbelfchen Mufeums in Franfs 
furt = = —— — bat ſich in Antwerpen erbängt. Er 
war früber durch einen beigifhen Maler um ein Bild von Ban 
Dyf betrogen worben, hatte aber Berdacht auf andere Perfonen 
gebabt und biefe beleldigt. Bei bem Bertauf der Schampſchen Gal» 
lerie in Antwerpen traf er mit biefen legtern Perfonen wieder jur 
fammen und erbielt neue Borwürfe, bie ihn zu bem unglüdlichen 
Enifſchluß führten. 

Am löten und 16tem vd. Mis. bat gan Belgien, die Nieder» 
fande und bas mörbliche Frautteich ein furchtbares Sturmgewitter 
beimgefucht. In Brüffel Mind ale Gartengewächſe vernichtet worten 
und In Zuremburg bat die Blumenausfielung beshalb für diefes Jahr 
unterbieiben müffen. 


In Gbent (Belgien) iſt die große Baumwollenfabrit von S ela · 
croix Tielmann und dan Loo abgebrannt. 


af dem Berge Yfel, unweit Innſpruck, errichten bie patriotl- 
— ihren im — Kampfe (1809) gefalleuen 
Zanbs ieuten ein großartiges Impofantes Denkmal, welches nach dem 
Plane bes rübmlih befaunten Ardhiteften, Stadtbauweiſters Mufdhe 
fechner in Manbeim, im reinften alideutſchen Styl aufgeführt mer- 
den wird. Auf einem mit Jnſchriften, Emblemen und fonfligen 
Sculpturen verjierten Fuß, wird fich eine in gorhifcher Welfe durch⸗ 


brochene Granit: Ppramibe erbeben, bedeutiam derkündend ben fpäte- 
fien Enten, welche Baterlanbelicbe und tobesmurbige Begeifterung 
tprolifcye Herzen durchglübte. Der von dem Baumeifter Murfche 
ledhner (einem gebornen Tproler, welcher in Stalien treffliche Stubien 
gemacht, und in der Rhein * mehrere großartige Bauten vollen⸗ 
det bat) vorgelegte Plan ift berelt« genebmigt. Das ganze Dentwmal, 
welches zugleich ben reinſten religiöfen Eharafter befunden foll, wird 
60 Huf Höbe haben, 


Aus Wien berichtet man unterm Idten v. Mis. Folgendes: 
Seit etwa 14 Tagen befinter fich ber ausgezeichnete Arjt und ber 
rühmte Dperateur Dr. Dieffenbach aus Berlin In unfern Mauern 
und wird von Lridenden eben fo ale ſelbſt von Aerzten geſucht und 
bewundert. Biele von ibm mit günftigftem Erfolge aufgeführte Oper 
ratlonen, befonters an Schielenten, aber auch anderer Abnormitäten 
und Berfrüppelungen haben auch bier feinem großen Rufe volle und 
dantbare Ancrtenuung erworben. 


Ein Reiſender befuchte vor einigen Wochen Klopſtocks Grab 
unb läßt ſich darüber folgendermaßen verucehmen: Bon Blantenefe 
urüdtebrend, landete ich halbwegs Hamburg und fehlenderte, dem 
re Elbufer entlang, an ben pracdtigen Willen ber Hamburger 
Hanbelsberren bin, nach Ditenfen. Auf dem kleinen Kirchbof, ber 
bem Singange eines vielbefuchten Bergnügungeortes gegenüber liegt, 
fand ich bald Klopftocks Grab, von einer berrlichen breitäftigen Linde 
befchattet, Licht vor der Thür der Dorflirche. Der Heine, von einem 
berfallenden bölgernen Bitter umgebene Raum umfchkieft drei Dent- 
fteine, bes Dichters, Meta's und feiner jmeiten Gattin. Aber in 
meld sraurigem Zuftande fand ich des großen Dichters Rubenlatt! 
Midyt nur, daß jede Spur einer Erterböbung verſchwunden, Untraut 
und Brennurffeln wuchern auf dem Grabe des Meflasfängere, Die 
unfcheinbaren Grabmale verfallen, mit ven Namen profaner Beſucher 
Über und über befudelt. Ich fan nicht befchreiben, wie mit der 
Anblit ſchmerzlich war. SHerabgefallene verweifte Eichenfränge, vor 
längit zum Schmud um bie Steine gewunden, vollenden das tran« 
eigt Bild. An ter Kirhbofthüre IN ein Bottestaiten, deffen An» 
ſchrift die Beſucher auffordert, im Andenten an K. den Armen in 
Ditenfen Allmoſen zu geben. Und bies if das einzige Zeichen, baf 
man in dem reichen Bauturg Ks Brabftärte beadhter ! — Kefings Grab 
liegt in Braufchmweig, eben fo dernachläfſigt und vergeffen. England 
begräbt feine großen Dichter neben feine Könige! 

Möchte doch in unferer dentmalfliftenden Zeit eine fromme Hand 
fi finden, biefe heilige Stätte von Unrath zu fäubern, bie gereinig- 
ten und befefligten Steine mit einem eifernen Bitter umgebend, bafi 
bie Aremten, bie bier aus allen Weltgenenden jufammenftrönen, fer 
ner nicht fügen mögen, Deutſchland zur Unehre: Sie vergeffen 
undantbar ihre großen Zodten! 


Brei dem Bau einer evangeliichen Kirche in dem fiebenbärgifchen 
Dorfe Reuſtadt IN ein großes Unglück gefcheben, Intem das aus 
4 Stodwerten befirbente, 40 Fuß bobe Gerüne am 28. Auguſt Nach ⸗ 
mittags zuſammenſtürzte und mehrere Menfchen febr bebeutend vers 
legte, Arme und Beine brady ıc., ohne Faß jedoch ein Meuſch dabei 
das Leben eingebüft hätte, 


Aus Pofen berichtet man: In Rachowiee, Krels Bromberg, ift 
ber Kathner Gottlieb Rät zur Eriminal-Unterfuhung gejogen wor ⸗ 
den, weil er durch grobe Fabrlafigteit deu Tod feiner Wjährigeu 
Stleftochter Juſtine Berbke, verichultete. Er war nämlich mut frinse 
Zrau und ben übrigen Kindern auf die Wieſe gegangen, um Heu 
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zu machen, uud batte das Hans verfchloffen; nachdem er jubor ber 
allein zurüdgelaffenen Beihte, die an der Epilepiie und zuweilen au 
Babıkın lit, die Hände auf ten Nüden gebunden hatte. Bald 
darauf tutſtand Feuer in dem Haufe, und Die berbeigeeilten Rach · 
baren wußten die Thüre erbrechen, um in das Haus zu gelangen, 
wo fie bie Velleidung der Unglücklſchen brennend fanben; ſſe wütde 
jwar den Flammen entriffen, indeffen zogen ihr bie Brandwunden 
doch wenige Tage darauf ben Tob zu. 


Am 2Often d. Mies. ſtard In Berlin der vielderbiente Erfinder 
der Machbildung natürlicher Mineralauellen, Dr, med. Strume aus 
Dresden, in dem Mlter von 59 Jahren. Seine wiſſenſchaftlichen 
Berbienfte fihern feinem Mamen einen ebrenvollen Play unter ben 
bebeutendften Maturforfihern des Jahrhunderts. Seine Leiche iſt 
nad Dresden gebracht werben. 


Am 27. Augufi war es bem fhönen Löwen bes bekannten Me- 
nagerie- Inhabers Carter zu London gelungen, aus feinem Käfig zu 
entfpringen, und auf ben Circus der Min Jones Surrey binabzus 
fieigen. Kegtere, die Erbaltung ibrer fonbaren Pferde mehr berüd- 
fichtigend als bie perfönlihe Gefahr, flürzte ſich mutbig dem wilben 
Thiere entgegen, faßte es bei ter Mähne, und führte es in fein frü- 
beres Gefängnif wieder zurüd. Diefer Zug weiblicher Unerſchrocken ⸗ 
beit erwarb ihr einen foldhen Ruf, daß ſie nunmehr bei jedem Hufr 
treten — dem begeiftertiten Beifall von Seitetes Publitums empfan« 
gen wird, 


(Mus Halle.) Unter dem Poftzeihen Berlin ben 10. Stp- 
tember ift dem biefigen u Ag ein Brief tgefommen, ber wört* 
lid) Folgendes enthält: „Einem Wohllöbl. Magiſtrate überſchickt ein 
Nidytswürbiger, der ſich dem Tobe nahe fühlt, für entzwelge ſchlage ne 
Katerne und ein Fenſter Im Narheteller, — die Sunme von 1 Xbir. 
— Es ift vom Jabre 1826 ber. Möge es Bon ihm fo wie viele 
feiner Sünden nicht aurechnen.“ N., feüßer Student in Halle, 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 12, Ocibr. 


Mit Walzen in loco bielbt es auf 50 & 52 Wıbir. für gute 
gelbe neue Waare dom 126/128 U, ſteben. Es mird taju zwar 
gröftentbeils nur zur Eonfumtion und nur bin und wieber etwas 
zur Berſchiffung getauft, doc fit Borrath und Zufuhr auch nur 
geringe und leßtere erft weiterbin färter zu erwarten. Auf Liefe - 
zung im Base fordert man noch immer 54 & 55 Rıdlr, zu 
50 & 51 Rıbir. find einzelne Käufer. Roggen In loco 344 Rıhir. 
gehalten, pr. Drtober if einiges zu 34 Bıbir. gemacht, Kieferung 
pr. Frübjahr if wieder etwas gefragter mb 32 Nıhlr. bezahlt, mozu 
nah Umftänden noch Mebmer und Geber find. Gerſte in fchöner 
Aualität bebält noch Frage zur Verſchiffung nach England, iſt aber 
wenig vorbanden. Gute JIO/L12H Oterbruch ift zulegt 29 Rıbir. 
bezahlt und mod; beffere wird auf 30 Mıiblr. gebalten, was man 
aber nicht bewilligen wild. Safer in loco in guter Pomm. Waare 
fehle nody immer; auf Lieferung im Arübfahe ſoll ein Abjayluf im 
508 Waare, ohne Benennung der Gattung, zu 194 Rthlr. gemacht 
fein, dergleichen Pomm, bleibt auf 19 Rihlr. gehalten. 


Hamburg, vom 8. Dctbr, 


Getreibe:Ppreife 

Waizen, Anhalt roth 366.408 KiGerfte, Saal, . — .— 
weler ... 364. 420,1 Magdeb.. ..219.223, 
Braunſchw. .. . 366.39 „I Somner.. a2 mu u 
Märtifher . + 366.399 „| Winter x» „ . 174.186 „ 
Magdeb.. » » + 366.408 „IHafer, Medlenb. „ 133,156 „ 
Don. 2 020.) Dil 2. + + 138.156 „ 
Medlend. - 354.396 „| Kiber. ne, 
Holle 2 0 0 343.3 „Bohnen, große - - —— u 
Elder. oo... 80. 75 " fleine . 0. —eurrn 
Roggen, Dberl.. . —.— „IErbfeu, Medlenb.. 255.285 „ 
Medlend. -» a, Hl sn, 
Peln. 2.2. u ulBiden, . . . + 300.405 „ 
Gerfte, Medind,. — — „Rappfaam., Hann, 468,408 „, 
oiſt. mn 80 * . 0.0.0 8 — — 


Ronbom, vom 2, Detbr. 


Die legten Betreibe » Durdyfchnittepreife waren: 

Wahen Gerſte Hafer Roggen Bohnen Erdſen 

” 64a 1d 36% 24 24a 104 375 Td 45a Bd 42s 7a 
gregat 

2.00. 67a 1lda 85: 2d 285 6d 30: —d 465 74 43: 9a 


Rollbiej. 
nah. M.1E Bd Ds 4A 4s Bd Mn1l0d le—aA 5 
Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 
Stralfunb, ben 12. Dctbr. 1840. 








a BO 














Baijen, 123— 13211. wiegent,a&cha.| 1 22] 6] - | 2] —i— 
Rogpen, 114-1224 „ — 1: 71 65 - ] 1Li10i- 
2jeilige Gerfte, 100—108.  „ — 1—-283!—-1 - 1 11 2i— 
4jeilige Gerfte, B6—100 „ — 223 - 1-13i— 

afer, s-u .  — 1-1 - I-/01- 

rbfen . 1 re 1; s|- * 1 10 — 
Dal» . nn 0. Akafoon R Shi.) ⸗·—4—— 
Rappfaanım » x 2 2 2 0.8 Shi} 3 -—1—I - | 3! 5l— 
Rüben = oo. 0% a Edhil.] BI-!—I - I 3) 5i— 
Reinfaamen ee... «+ hd Schi.) 2: 5l— - 1 2/110— 
Buhmaljengrüße » » . 0 + a Schil.] 3) 6—| - F 3iwi— 
Gerftgraupen. 2 0 00 0. _ ‘6-1 - I eln2i— 
Gerftgrüge Pa EEE — 1223901 —-] - | 20 
Kartoffeln. » 0 2 0. . — lo 121-1 - I—1181- 
Butter, 200 PfundJ - TI—F - ji 8i- 
ER’ 2a en “a Stiegei—| 4 6] - I—ı 5— 
Str. 2 2.0000 + «a Enre J-/10,—f - I; 
Heu . ren —:16 on, + — 11— 





Greifswald, den 10. Dctbr. 1840. A Ozn £ bie Oz + 








Wahjen, 128-1324. wiegend, a Schi. 1% — - 1 21 4— 
Roggen, 14-1224 — — 1461 19— 
Deilige Gerſte, IN-IIO. ,, — BA -IVM— 
4jeillge Gerſte, SIR „ — 1-12411-1 . 1-15 
Hafer, ; U ou a. —20/—] - ar 6 
Erbfen .. + — — — — 1 10 ” ‚15 — 
Mil 0 0 0 20 00. — 1381-1 -. 1 11-j— 
Rappfaanıen » 2 2 +... AB ii - I—1-l— 
Nübfen. - 2 oe... à Wepl. 1—i—I .- 1-11 
Reinfaanen. x = 02 2 0. +3 5 II - 1-i—l— 
Roftod, den 10. Dctbr. 1840. AB 
Walzen, 124-1324. wiegend, a Scheffel | 1174 | - P I 21 
Roggen, 117-128 „ — 1-14 1 - ]-i44 
2jeilige Gerfte, O5—108U  „ — 1—132 I - 1-36 
gu 6 Mh „ — 1-1227T - 1-15 
ebfen ee ee En — 1-14 I - 1-144 
Sommer-Rapp . 0.0.0 — 41-i— 1 - I-/— 
Kiopfamıen 2 on ee. — I1-1- 1 - 1-1). 
Döbderfaamen » » 0 0 0 000 0 — — 
Rübſaamen 0 0 re ee. — Jel- 1 4u 





Schif fs⸗Liſte. 
Ungetommene Schlffe. 
1) In Stralfund: 


9. Deibs. Proridentla, Schuback, und Magretka, Rieper, belbe 
von Bremen mit Stüdgut; Maria, Blandow, bon Copenhagen mit 
Theerz Johanna, Klickow, von Copenhagen mit Ballaſt; Mercu- 
rius, Brüdegam, von Eopenbagen leer; Hertha, Borgwardt, vom 
Riga mit Hanf und Segeltuch. 12. Friederika, Kruse, pon New⸗ 
eafile mis Steinkohlen; Georg Heinrich, Suhr, von Gothland mit 
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Kalt und Brettern; Bertha, Kollwitz, und Christiana, Schultz, 
beide von Copenhagen mit Theer. 13. Cupido, Schultz, pon Sout« 
banpton mit Ballaft; Peuelope, Prehu, und Charlotte Wilhelmine, 
Völsch, beide von Reith nit Kohlen; Ernestine, Nausch, von 2on« 
bon mit Ballaſt. 

2) An Greifswald: 

2. Drtbr. Apollo, Drews, bon Zonton mit Ballafl, 3, Mentor, 
Möller, von London mit Ballafl; Daniel, Heldt, von Amſterdam 
mit Stücdgut; Fortuna, Vorbrodt, bon Honfleur mit Ballaft. 5. 
Catharina Maria, Parow, bon Galmar mit Brettern. 7. Albion, 
Riemer, von 2onton mit Ballajl. 9. Seenymphe, Beckmann, von 
Newcaflte nit Koblen; Gustav, Weidemann, von Eronftabt mit 
Salat. 11. Blächer, Pertiet, von Newcaftle mit Koblen; Frau 
Margaretha, Rieper, bon Bremen mit Thran; Marie, P. J. Wallis, 
von England wir Ballaft. 


3) In Wolgaſt: 

4. Ocibr. Mathilde, Schwank, von Holland; Amitie, Schultz, 
don Antwerpen; Wilhelmine, Linde, von Londen. 5. Rica, Dar- 
mer, bon Eronfladt; Friedrich, Funck, von Memwcaftle, 9. Union, 
Sjöström, von Stodholm, 

UÜbgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfunb: 


5. Dctbr. Marin Wohlfahrt, Scheel, nad Copenhagen mit 
Brennholj. 11. Magretba, Rieper, nach Greifswald mit Thran. 


2) Bon Breifsmwalb: 
5. Dctbr, Carl Emil, Vorbrodt, nady ber Nortfee mit Betreibe, 
3) Bon Wolgafl: 


5. Detbr. Bonie Bnis, Meislan, nach Fehmern; Minerva, Ul- 
zen, nad Iſtad. 8. Kleine Marie, Krohn, nah Memel, _ 





In 2eieh If angefommen: 22, Septbr. Paskewitsch, Kraeft, 
son Danzig; 23, La Vertue, Schultz, von Danzig. In Erons 
ftadı: 27. Columbus, Schnäkel, pon Memel. In Pillau: 29. 
St. Petersburg, Zernow, ben Zonden. In Eminemünde: 3.Dc» 
tober, Richard, Kraeft, von Zeitb; Jean Paul, Rubarth, von Sun« 
derland; 4 Maria, Steinorth, von Gardestoma; in Gravefend: 
Henriette, Steinortb, von Danzig. In Memel: 8, Catharina 
Wilbelmiue, Krüger, von Yarmouth. 


Bon Pill-Briftol IN abgegangen: 26, Sepibr. Bertha, Fah- 
renberg, und Smolensk, Abrens, beide nach Memel; von Pillau: 
Schwan, Krafft, nad) Eronfladt. Bon Yarmourh: 27. Catha- 
rina Wilhelmine, Krüger, nach Memel. Bon Memel: 30. Louise, 
Wallis, nad) Stodton, Bon Danzig: 2. Dcibr. Baron v. Kras- 
sow, Gierke, nach Hull; Albert Friedrick, Burmeister, nad Zon« 
ton. Bon Soutbampton: 30. Septbr, Cupido, Schultz, nad 
Elfeneur. Bon Memel: 4. Detbr. Wilhelm Eduard, Obrloff, nach 
Newburg Minerva, Segebarth, nach Monttoſe. In Kondon: 6. 
Caroline, Saag, nah Newcaſtle. 


Den Sund paſſirte: & Deabr. Eugen, Schröder, von River« 
pool nad; Flensburg. 3. Blanca, Kraeft, von Stettin nach Perth. 
5. Baron von Krassow, Gierke, von zn nah Hull; Carolina 
Maria, Tode, von Danzig nadı Zondon. 7. Albert Friedrich, Bur- 
meister, von Danzig nach Rontonz Louise, Wallis, don Demel 
nad, Stodton. 


Copenda en paffirt: 30. Septbr. La Fortune, Bülow, von 
Memport nad Zübed, 


Schiffs: Rachrichten. 


Alefracombe, vom 30. Sepibr. 
@ingelaufenst Smolensk, Ahrens, von Briftot nach Barth, mit 
Berluſt von Unter und Kabel auf ber Lundy Brhebe, lich dort zus 
rüct die Bark Bertha, Fahrenberg. 





Shielbs, vom 30, Septbr, 
Das Schlff, welches mit bem Voyager jufammenflich, war bie 
Stettiner Galliot „„der gute Heinrich”, Gapt. Scherlau, von Hull 
fommend; drei Dann von ber Befagung der letzteren umb zwei von 
den erfleren find babel umgelommen. (Mad einer früheren Mad 
richt war bie ganze Mannfchaft gerettet, leider aber beflätigt ſich d 


letztere ale wahr.) 
Hapre, vom 25. Septbr. 

Aus Havanna wird vom 20. Auguft gemelder: Das Spanifche 
Paderfhif, von Eatir auf bier beflimmt, ift bei gutem Wetter, aber 
bei Eintritt ber Macht, am Eingange bes alten Babama-Canals per» 
foren gegangen ; von 80 Paflagieren, welche ſich am Bord befan- 
den, hoben fih nur 20 Perfonen rettem können, nachdem fie unter 
Zeiten aller Urt acht Tage auf einem Floh jugebradt hatten. — 
Das Spanifhe Schiff Rossini ging In bemfelben Waſſer verlor 
ren. Much das Bremer Schiff Mathilde ifl edenbafelbit verloren 
gegangen. 

Die Englifche Por bringt Nachrichten Über ein ſtarkes Feuer, 
welches In dem Hafen von Daverport ausgebrochen mar und jmwei 
große Arieasichifie, eins von 74 Kanonen, gan —— ein drit · 
tes ſtart befchädigte, auch viel Schiffsbaubel, verdarb. 


Mannigfaltiges. 


Die weiſten franzöflfchen Beneräle zäblen über 60 Lebensjahre; 
ber jüngste in 48 Tabre alt. Die Marichälle ſud noch weiter vor- 
gerüctt auf Ihrer Kebensbabn; der Marſchall Moncrp if 86 Jabre 
alt, Bellune 76, Greuchp 74, Tarante 73, Rrggio 73, Sout 70, 
Wtolitor 69, Elaufel 68, Balde 67 und Berard 65 Jahr alt. 


Als Beweis für bie Keimtraft bes Pflanzen Saamens mies 
nenerdings in dem Londoner Infiitut für Literatur und Wiſſenſchaft 
ein Hr. Perugren Waljenförner vor, die Sir Barbener.Wiltinfon 
in einem Grabmale zu Theben ia Yegppten in einer bermetiſch Der» 
ſchloſſenen Bafe gefunden hatte, Hr. Pettigren batte vom biefen 
Körnern zwölf gefär, und baraus eine Plane entfieben feben, 
welche eine Höbe von fünf Fuß erreicht bat und jegt volkommen 
reifen Walzen entbält, Die aufgefuntenen Körner haben demnach 
wahr ſcheinlich 30 Jahrhunderte gelegen, ohne ihre Kraft zu verlieren, 





Perſonalia. 


Der prattiſche Arzt, Wunbarjt und Geburtshelfer Dr, J. E. G. 
Berndt, ber prattiſche Arjt, Operateur und Geburtebelier Dr. Ghu⸗ 
brecht und ber praftifche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. 
Bengelsborf haben fih in Greifswald nietergelaffen. ; 


Dem Kreſsgerichts ⸗Sectttalt Friedrich Wilhelm Ramelomw 
ju Bergen if die von Ihm in Zolge feiner Wahl zum Stadtgerlchts ⸗ 
Secettair In Greifswald nadıgrfucte Entlafung aus feinem Amte 
vom }. Drtober d. J. ab ertheilt worden, . 


Bom 6. bis zum 12. Detober find 
in alfund: 


Betauft: ©. Nicolal: Des Stenermanns Hru. Oflenbrügg 
T. Des Schaufpielers Hrn. Schellborn T. Dre Kaufmanus Hrn, 
kaucknet S. Des Tagelöhners Bub S. — S. Marien: Des 
penfionirten Feldwebels Hrn. Huber S. Des penfienisien Unter 
officiere Hrn. Gobrte ©. Des Amtebrubers ber Zimmerleute Ha» 
gemann ©. — S. Xacobi: Des Amtsbrubers der Bimmerleute 
Hepden T. Des Schſffers Hru. Witt T. Des penfionirten Unter⸗ 
offijierde Hm. Hergle S. Der Johanna Marla Weſtphal T. — 
Bel der Milltair- Gemeinde: Dres Horniften vom Füſiller⸗ 
Bataillon Heiden ©. 


Greftorben: S. Nicolat: Der Schnelbermeifler Hr. Henniug 
Gelurich Koopmann, 78 3 Schlagfluß. Der Kaufwaun Hr. Au⸗ 
guft Nicolaus Reimarue, 83 J. er Der Drganift an ber 
St. NicolairKirhe Hr. Friedrich Wilhelm Wendel, 61 3., Entfräf- 
tung. Des Ruopfmadhermeilters Hrn. J. G. Bartens T. 13.918, 
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enektzlindung. — S. Marien: Der Schubmadermeifler Hr. 
Zung a x 


Walter, 
fat: &. Nicolai: Der Gaftwirth in Eitena Hr. 
—* Micslaus Teitz mir Rufe. Dereibra Maria prier 
derita Müder 4. 3 PM, Der Börtchergefelle YJobann Frietrih Franz 
Witte nit Igir. Ebriſtiana Ariederita Schünemann r ,‚ Der 
Schifsyiumermann in Barıb Sobaun Martin Jacob Wentimann 
mit Taf. Sopbia Iobanna Ulrica Müller » 2 M, Der Zagelöh» 
ner ß Parom Johaun Yoachim Dade ↄ mit —8 Maria Dervibra 
Ehriftiane Stel j. LM. — ©. Marien: Der Bürger und Dla- 
fermeifter Hr. Carl Bortlieb Klingenberg mit Agfr. Sabine ‚Henriette 
Schröder 4. 2 M. Der Bürger und Aagelöbner Frietrich Berubarb 
Brabın mit Igir. Ariederita Magdalena Ri IM. Der Bür 
re und Gıirantträger Jobann Karl Gribnig mit Jaft. Johanna 
Dersıbea Sophia Zrofi z. 1 M. Der Bürger und Amtsmeifler 
ter Schuhmacher Hr. Jobann Silman Andreas Zlems mit Igft. 
Garolina Maria Regina Plath 4.1 mM. Der vornätsliche Burger 
Hr. Joahim Ariedric Range mit Igft, Anna Sopbla Johanna 
acob j. IM. — ©. Jacobi: Der Bürger und Schutſdermeiſtet 
r obann Philipp Wilbelm kLudwig Errpiin mit Jaft. Beriba 
aria Görd 4. 3 M. Der Bürger und Kleinfifcher Jürgen Ehrlr 
filan Gierde wit Yale. Jobanua ophia Dorerbea Darmer 4. 1 M. 
Der Bürger und Wrbeitemann Jobann Pbllipp Santbagen mit Sgfr: 
Anna Doroidea Ariederita Puſſert j. 1 M. Der Badergefele Karl 
Friedrich Leonhard Alert mit Igfr. Lore ärieterita Marla Meper 
1 M. Der Zogelöbner Gaften Ehritenb Gerfried Peters mit 
Bau Kobanna Sophia Marla verwiltweiru Dähmlom, geb. Boͤtt ⸗ 


tt ) ı m, 





—— ben 3 Dane: 
Königlih Schwediſchen Poh-Dampifdife Der Löwe, 
nahe: Susan Goffeimann, find heute nad) Yilab abgegans 
gen: Hr. Zuchmachtt Rennefartb. 
Greifeweib, ben Ba 
Mit dem Könlgl. Schmwetifdien Port-Damr e Motala, . 
: von Morbenfflölt, find baute von Iſtad ange, 
—— Graf €. Wachtweiſter, Dr Graf ©. f Badı- 
meifter, Hr. Stod. theol, Zimmermann. 
ET — 5— 
Schwediſchen Pont» Damp e Motala 
gübeer: —— —* ſind beute nad) Hat 
abgegangen: Hr. Lieutenant Grof Wolfe, Br. — Dolfe, 
raulein 3. 9. Stodenfiröm, Dr. Etubent Schul, — Fu 
tifant Fürftenberg, Dr- Fabritant Bolje, Hr. Kunfigärtner 


bemanı. 
Apiel, Urdeitamann u. Grelfewald, ben 10. Detbr. 


önigl. Schwebifchen Poi-Dampffdiffe Der Löwe, 
gäbe: Kernain Gef i ee find beute von Yitad angelom« 
men: Hr. 3. 8 v. Bebr, Hr. Profeffer Dr. Roft. 


Hngefommene Fremde. 


Bom 6. bis zum 12. Detbr. 
Die Herten Kaufleute ©. Klecwann and Schwelnfutt, H. Bald 
aus Liverpool, .T. 2. Michaelis aus Grimmen, J. B. Mitteltten- 
Scheid ans Barmen, F. Getloff aus Frantfurt a. M., H. Nreub 
aus Stettin, Fechrer aus Elberfeld, J. Mid aus Stutin, B. Ha 
mann und X. P. Ehalior aus Berlin, Hr. Eanditar Müller aus 
Kit-Stentin, ter SeronberZientenont In ter Zen Wrtillerie- Brigade 
Kr. Bille aus Graudeny, Hr. KHantlungs-Eommis G. 5. Kirdyner 
aus Schweinfurt, bie — Handlungẽ⸗Reiſenden J. M. Boun 
aus Hamburg und 8. Meyer aus Rbrpelt, Dr. Hantlungs-Eommis 
2. Hüling aus Bergen und ber Oberſt und Brigabier ı. Hr. Eiwms 
mer aus Stertin; logiren im „‚geldenen Löwen.” 


Die Herren Gutspächter Holtz aus Banbeborf un’ Tamms nebft 

au aus Kirbenow, Hr. Centrolleue Möller aus Yinnbagen, * 
endant Dauckwardi aus Zrangburg, Hr, Stud. med. Alexandet, dr. 
Stud. theol. Häonete, Hr. Mebizinee Range, Hr. Grrichtsgebütfe 
€. Neumanıı uud Hr. Stublofus M. Claus aus Greifewalt, tie 





Herren Kaufleute M. Gröbe aus Börlig, A. Aleemann aus Steuim, 
Zunme aus Prarbus und Scuig aus Stettin, Hr. Deconem Lilien- 
1bat aus Steinfeld, die Herren Iufpectoren Pogge ond Leplow und 
Schumacher aus Hugelstorf, dir Herren Pädrter Gebrüder Ditem- 
burg aus Herrmannsbagen, Diimann aus Ramig und Lilienthal aus 
Petershagen; logiren im „König von Preußen.” 


Die Herren Kaufleute Marcus aus Greifswald, G. Pfitzner 
aus Magbeburg und A, Wittmand aus Stettin, der Dr. und pral 
tiſche Arzt Hr. Marens aud Greifswald, Hr. Partieulier v. Schaf 
aus Putbus, Hr. Beneral-Plajor v. Klette und «Dr. Major vo. Wig- 
leben aus Stettin, der Dr. und Regimentt-Arit Hr, Senfteben auf 
Pofewalt, Hr. Tantitar J. Wilder aus Negaſt, der Königl. Kam 
merberr Hr. v. Pleſſen mit 2 Söhnen aus Reck, Hr. Schüler 
3- d. Schach aus Puibus, Hr. Präfipent Rrüger und Hr. Refer 
rendarius Piper aus Dierfeburg, Br. Gusbeſitztr d. Berg und Hr. 
Rebrer H. Boltze aus Putbus, Or. Baltwirıb Engel aus Breifemalt, 
Hr. Be v. Schlagentenffel aus Pögiig und Hr. Dr. Schwer 
aus Wird auf Rügen; lopiren im „Hdiel de Brandeboarg.” 


Hr. Pächter Wiebelitz aus Treptow a. d. X. und Hr. Mühlen 
befiger Wirbelig ans Ealaberetorf; fegiren auf ber „„Reffoureer.” 


Hr. Müblenbefiger uud Holanter Laß nebſt Sohn aus Srm- 
flow, Sr, Müblenbefiger Sdnnire aus Bliefenrade, die Herren Kauf 
leute Blederſtedt, Teuichin und Riefenberg aus Richtenberg, bie Het ⸗ 
ren Wirebfchafter Bortfcholt and Drammentorf und Jacobs aus Dam- 
arten, ber Wunbarjt Ifier Klaſſe Hr: Leiſer aus Prerom, Hr. 

igembümer Saf aus Lüdersbagen und Arau Serretalrin Banter 
aus Rofted; logiren im „‚römifchen Kaifer.‘‘ 


Hr. Kreis-Mumtarit Bombelon web Familie aus Bergen; lo— 
girt,im „‚Hötel de Stockholm.” 


Hr. Eonreetor Brandis nehft Famille aus Loltz; logirt im Haufe 
Litir. B. No, 324. 


Hr. Stud, iheol. C. W. Martens aus Erlangen; legirt Im 
Haufe Littr. B. No. 34. 
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i Immortellen. 
VI. 
(Kellmann, Paſtor zn Drandéhagen.) 
* Bi. wenn aus beiterm Simmel ber Aammente 
“ : Blikfirabl berabfäbrr, weldyer den fräftigen 
. Eichbauw zerfpaltet: alfo traf Did; 
Piögtic, das Muge des Totesengeld. 


Der Alpe Bipfel decket ter kalte Scdhner, 
Doc trägt jur Senne kübn fie das Haupt empor; 


7Im Sitberbnate pog'e Dich aufwärts, 
Jugendlich Feuetr har warmen Herſen. 


“ Mie hät des Mierd grämlicher Sinn ven Dir 
Hinweghtſchtucht das junge Geſchlecht, Du wart 
Empfäingli Mlets für fein Beſtreben, 
Forderteſt, tiefer Did; felber fördern. 


Du treuer Freund mir, ba mid fo warm gelicht ! 
Dir-dauf ich vieles! Ymmer bewährte ſich 
Dem Yünglinge, dem Manne Deine 
Serzengewinnenbe Waterliebe, 


“gen hald Jabrhundert dienteſt Du treu bem ‚Herrn 
Und prekigtet mit feurigen Zungen ibn, 
Dein legter Lebenstag noch führte 
Dich, o wie herrlich! — in feinen Tempel, 


Bert — Himmelfahrt wat's — redete Du mit Kraft 
Bon dem, was troßen. — HSimmllſche Ahnungen 
Durchglũbten Dich, — Dre Tages Sonne 


*. Du biit arbeiter neben ber Gattin num, 
Der birigepräften, aber dewährten auch, 
-Die drei und funfjig Jaht' an Deiner 
Seite geſlanden in Freud’ und Scdunerjen, — 


So oft tie Freunde nahen dem lieben Drt, 
Wo Ihr gemohnt habt, immer ein ganlid Vaar, 
Wird gern’ die Hand ben fliffen Hügel 
’ Schmwüäden, ummeht von Erinnerungen, 
. 


Sant — und Dir neigteft das Haupt zum Schlafr. 


Der Todtengräber von Wolgast. 
HI. 


Der Zube Mofes aus Greifswald Fam öfters nach 
Wolgaft, wo er mir dem Kaufmann Hoppe in Handeld« 
und Geldverkehr fand. Man fonnte von ihm mit Recht 
fagen: Jeder Zoll ein Jude! Er war einige funfzig Jahre 
alt, Fein, hager und ging dabei noch etwas gebuͤckt, weil er 
ſich, wie man erzählte, bei einer Flucht aus dem Fenfter, 
wozu ein eiferfüchtiger Housherr ihn zwang, eine Rippe ges 
brochen haben ſollte. Seine fleinen Augen öffnete er ge« 
woͤhnlich nur bald; aber wenn man von ihren Blicken, die 
wie Blige hervorſchoſſen, getroffen wurde, fo ward einem 
unbeimlid zu Muthe und man war froh, wenn man aus 
der Schußlinie Fam. : Sein ſchwarzes firuppiges Haar bing 
über die bobe Etirne wie ein alted abgelegenes Scheundach. 
Eein —— war das einzig Angenehme an dem gan« 
jen Moſes. batte daffelbe. jo in feiner Gewalt, dag 
er bald im fanften Klagetönen, bald in füßen Schmeichel⸗ 
worten, bald in uͤberredender Lebendigkeit diejenigen gewann, 
auf melde er es abgeſchen batte. Durd und durch pfiffig, 
verfehlte er felten ſeines Zwecks, und da es ihm aub an 
ſeht fromm Flingenden Redenbarten, fo wie an den Fräftig« 
ſten Betheuerungen nicht fehlte, fo kann man fic leicht den« 
fen, daß er, ungeachtet feiner abfloßenden Phyfiognomie, 
dennoch manches einfältige Chriſtenherz überliftete. Zu diefer 
(eßteren gehörte aud der Kaufmann Hoppe. Mofes, 
der fir einen Gulden ich weiß nicht wie viel Meilen lief und 
der, wenn er Geld Klingen börte, biö in bie innerften Tiefen 
feined Ichs binein gleichſam eleftriiirt wurde, Moſes machte 
bei dem ebrlihen Hoppe manden Ecnitt; aber diefer 
merfte es nicht und lief ſich gerne uͤber's Ohr hauen, wenn 
der Zude ihm nur Menigfeiten erzählte, und an folden 
fehlte ed ihm nicht, denn wenn er nichts Neues erfpähen 
fonnte, fo erbachte er ſich etwas. 

Hoppe’d Vater war Schiffer gemefen und Gotts 
fried,. der Wobtengräber, hatte ald Junge mit ibm gefah⸗ 
ren. Damals war der jetige Kaufmann ein zartes Knaͤb⸗ 
fein, welches Gottfried auf den Armen trug und es mit 
an Borb nahm, wenn dad Schiff bier im Hafen lag. Da 
durch kam ed, daß Herr Hoppe noch immer eine gewiffe 
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Zuneiaung zu dem alten Zobtengräber hatte und ihm freien 
Taback bielt, wöcdentlih ein Pfund, wofhr derfelbe aber 
allerlei Eleine Reparaturen im Haufe machen mußte. Meifter 


- Gottfried ging dort faft taͤglich ein und aus, und fo war 


— 


es denn natürlich, daß er auch Moſes kennen lernte, 
Wenn er Abends ſich entfernen wollte, öffnete er die Stus 
benthür, blidte hinein und rief fein Gute Nat. Dann lich 
Herr Hoppe ihn faft jedesmal hereinfommen, flopfte ihm 
no fein Pfeifben und plauderte noch ein biechen mit ihm, 
Gefhwägig mie der Alte war, erzählte er dann gerne, und 
fein drittes Wort war fait immer von dem birzogliden 


“ Beibenbegängniffe. Den Juden ſchien dies ganz befonderd 


zu intereffiren. &o oft er fih in Wolgaſt befand, leitete 
er das Gefpräh auf Gottfried Lieblingstbema und lieh 
ſich Alles haarklein erzählen, namentli wie viele Prätiofen 
die berzogliche Leiche mit in die Gruft genommen hätte, 

Am Morgen nad einer folchen weitläufigen Abendunter⸗ 
haltung klopfte Moſes an Gottfrieds Stubenthür, als 
diefer eben beim Frübftüde faß. 

Ich muß Eub durchaus einen Befuch machen, lieber 
Meifter, fagte der Zude mit einſchmeichelnder Stimme und 
blingelnden Augen. Ich böre, daß Eure Tochter mit einem 
ſchmucken Burfchen verlobt iſt und daß ſich der Heirath 
manche Hinderniffe entgegen ftellen, Gerne möchte ih Euch 
behülfliche feyn, damit die jungen Leute zufammenfommen. 

Der Alte fühlte ſich nicht bloß durch Moſes Belub 

eehrt, ſondern war auch ſehr erfreut, daß derſelbe ihm feine 

Hirte anbot, und antwortete daher fo böflih, wie ed ibm 
nur irgend möglich war: Ich danke Euch verbindlichſt für 
Eure Theilnahme und werde Eure Hülfe mit Vergnügen 
annehmen; denn meine Anna grämt ſich gar zu fehr, und 
der Küfter will nichts herausrücken, und ich babe nichts. 
Wollt Ihr mir 50 Gulden vorfhießen, fo if uns für's erſte 
geholfen. 

Funfzig Gulden ? fragte der Zube mit langem Gefichte, 
Auf Ehre, das ift ein aroßes Suͤmmchen. So viel Geld 
babe ich nicht bei mir, Indeffen wıll ich Rath fchaffen, wenn 
Ihr mir eine Bitte erfllt, 

Von Herzen gern, antwortete Meifter Gottfried 


ſchneu, wenn's irgend in meiner Macht fieht. 


Der Jude fpürte mit dem einen Auge, während er das 
andere zubrüdte, in der Stube umher, ob auch jemand, die 
Unterredung belauſchen könnte, und ald er die Kammerthüre 
ein wenig gedffnet fix, ruͤckte er bicht an den Alten heran 
und fragte ganz leife: Sind mir allein? 

Diefer fchüttelte den Kopf, ftand auf, machte die Kam⸗ 
merthür zu und fagte halblaut: Die Dirne ift drinnen, 
Nun kann fie nichts hören. Sie wird auch wenig aufund 
achten, denn fie bat andere Gedanfen im Kopf, 

Mofes fahte den Todtengraͤber fcharf ind Auge und 
fagte fo leile als moͤglich und doch mit folcher bittenden 
Stimme, daß biefer ſchon halb gewonnen war: Ihr müßt 
mir dazu behuͤlflich ſeyn, daß ich die fürflliche Todtengruſt 
befehen kann. 

Gottfried fhob feine Muͤtze in bie Höhe, kratzte 
fi binter den Ohren und antwortete: Das ift eine bes 
denflihe Sache! 


Wie fo? Ih müßte nicht. Wenn Ihr nur wollt, 
fo fünnet Ihr mir diefe Freude leicht verſchaffen. Ic bin 
ein aufierordentlicher Freund von lterrhümern, Auf Ehre! 
Ih habe ſchon vieles gefehen, aber in einer berzoglichen 
ruft bin ich noch nicht gemefen. 

Fürs erfle, erwiderte der Zodtengräber, läßt ſich bie 
Gruft nicht fo leicht Öffnen, denn ein großer ſchwerer Stein 
bevedt den Eingang. Fürs zweite würde der Here Praͤ⸗ 
pofitus und nit die Erlaubnig dazu geben. Für dritte — 

Nicht fo laut, fiel der Aude ibm ins Wort. Warum 
wollen wir fo viele Umflänte inahen? Wir können ja 
heimlich hinabſteigen. Der Stein wird ja aud zu heben ſeyn. 

Ihr hebt ibm wahrhaftig nicht. Heimlich? Hm, das will 
mir nur noch nicht feinen; denn ohne den Küfter ginge 
dad doch auf feinen Kal, und mit dem bim ich nicht.recht 
Freund, Ihr wißt wohl, wegen ber Dirne, Mein, dad gebt 
nicht, die Sache iſt zu bedenklich. 

Mofes fuchte mit feiner Ucberrebungsfunft den Alten 
fo in die Enge zu treiben, daß biefer am Ende weniger 
Schwierigkeiten machte. 


Uns allen Fönnte auf immer geholfen werben, fläfterte 
ber Jude. Gin Griff in den Sarg des Herzogs Phikinp 
Julius, und mir find reihe Leule. Was follen bie Kofts 
barkeiten dort unter der Erde? Dazu find fie nicht ges 
fbaffen, daß fie im Mroder liegen Und mas bad Belle 
ift, niemand vermißt die Saden; wir find ganz ſicher, daß — 


Ganz ſicher? fragte Meifter Gottfried mit "einem 
langen Athemzuge, 


Ja gewiß, fuhr ber Zube beruhigend fort. Wir ſchlie⸗ 
en die Gruft ganz ſaͤuberlich wieder zu, umd fein Menſch 
ahnt, daß wir und für unfere alten Tage einen tüchtigen 
Schatz gehoben haben. 


Wir müͤſſen bier bemerken, daf in Gottfrieds Seele 
ſchon laͤngſt ähnliche Gedanken aufgrtaucht waren; aber fie 
waren ihm noch nie zum klaren Bewußtfeyn gefommen und 
er hatte es biöher nicht gewagt, am die Ausführung zu den» 
fen. Sein Gewiffen, das ſich im dieſem Augenblid regen - 
wollte, mußte der ſchlaue Jude dergeftalt zu beſchwichtigen, 
dag er Schon im Geifte die Diamanten erblidte, wodurch 
aller feiner Noth ein Ende gemacht werben follte, 


Alfo Ihr haltet e8 für Feine Suͤnde? fragte der Alte 
den Juden. Mollt Ihr die Verantwortung auf Euch 
nehmen ? 2 
Ei was Sünde! erwiderte Mofed. Im Gegentheil, 
wir wären Narren, wenn wir die fchöne Gelegenheit nicht 
benugten, uns auf eime leichte Weife zu bereichern. Mir 
thun ja feinem Menfben Schaden, alfo haben wir auch 
feine Verantwortung auf uns. Ich made die Koftbarkeiten 
zu Gelde. In Hamburg babe ich einen Bruder mohnen, 
ber ſolche Saten zu tariren verfteht. Ihr koͤnnt dabei leicht 
mehrere hundert Gulden profitiren und dürft Euch dann 
nicht mehr fo quälen. Einen bedeutenden Vorſchuß made 
id, fo bald ich die Prätiofen in Händen habe. 


‚,. Aber der Küfter, fagte Gottfried. Wenn wir ben 
nicht gewinnen, fo hilft's und nicht, Der hat die Kirdhea- 
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Tatüffel, und drei Mann find auch wenigſtens erforderlich, 
um den.Stein zu heben. Umd dann geflche ich gerne cın, 
daß ich Abends nicht ohne den Kuͤſter in der. Kirche ſeyn 
möchte; mir würde dort grauen obne ibn; 

Der Jude lächelte. Den alten Johannes Tiede 
kenne ich genau, fagte er; laßt mich nur forgen. Ich gebe 

ſogleich zw ibm; einige blanke. Gulden thun Wunder bei 
ibm, Heute Abend um neun komme ich mit ihm zu Euch. 
Schickt Eure Toter früh zu Bett. 

Mofes ſchilderte noch mit Überredenden Worten die 
Bortheile, vie ihnen aus dem ſchlauen &treiche, mie 'er’3 
nannte, erwachlen würden, fo daß dem Meifter Gottfried 
ganz leicht und froͤhlich um's Herz ward. Darauf ſchuttelte 
er dem Alten die Hand, empfahl ihm Verſchwiegenheit gegen 
feine‘ Tochter und ging, nicht gerades Weges, ſondern, um 
durchaus Pein Auffepen zu erregen, durch mehrere Straßen 
und dann von der entgegengefesten Seite zum Küſter. 

Der Jude, Überall in Wolgaft bekannt, war auch im 
Küfterbaufe nicht fremre, Bei dem geldgierigen Jo han— 
nes Tiede hatte er feichtes Spiel. Mir wollen die Kefer 
nicht mit der Erzählung ihrer Unterrebung ermüden, fondern 
nur hinzufügen, daß Mofed, indem er einige Gulden in 
feiner Taſche Mingen lief, dem Küfier das Verſprechen ab» 
nötbigte, heute Abend mt ibm zum Todtengraͤber zu gehen, 
um das Nähere zu verabreden, 

Das Schlimmſte bei ver Sache war, daß der Küfter 
fib von der Herrſchaft feiner geftrengen Ehehaͤlfte nicht 
emancipirt batte und daß er alfo weder mit einem Fremden 
in feinem Hauſe reden, noch es magen durfte, Abends obne 
befondere Erlaubniß auszugeben. Der Jude, der Berfchwies 

enbeit der Frau Tiede wenig vertrauend, wollte von ihrer 

beilnahme an dem Borbaben anfangs durchaus nichts 
wiflen; allein da er fonft nicht feinen Zweck zu erreichen 
boffen durfte, fo mußte er tarein willigen, daß die Gebie- 
terin in das Geheimnif gezogen wurde, Unter der Bedins 
gung, daß bie Frau Küfterin einen befonders paffenden Theil 
von der Beute erhalte, willigte fie in alles und gelobte in 
die Hände des Juden die unverbrüchlichite Verſchwiegenheit. 
Mofes ſchlich ganz vergnügt von dannen. 

Sei nur getroft, Anna, fügte der Todtengraͤber zu 
feiner Tochter, ald fie mach der Entfernung des Juden mit 
vereinten Augen aus der Kammer trat. Ich werde bald 
Rath Schaffen, daß ihr beide zufammienfommt; Herr Mofes 
wird mir einen Vorſchuß machen. 

Annchens Antlig röthete fib vor Freude wie ber 
Morgenhimmel beim Anblid der blühenden Früblingeflur, 
und ein ſuͤßes Lächeln ſchwebte um ihren Mund, indem fie 
ihrem Water bei der ganz unerwarteten Nachricht zärtlich 
die Hände druͤckte Der QUlte war dem ganzen Tag felr 
aufgeregt; man börte ihn zumeilen unverflänbliche Worte 


por fib binmurmeln. 
(Zerifehung folgt.) 


 — ———— 


Stralfundifche vermifchte Machrichten. 


(Am I5ten Derober.) Mit ben Gefühlen ber Innigfien 
Herjensfreude und ————— murde der beutlge Tag bon 
uns begrüßt. Die bochſte und wictigfle Bedeutung Amüpfte fib ah 
bie Feier deſſelben. Es war der Alerböchite Geburtstag Er. Mar 
jeftät des KAönige Friedrich Wilhelm IV., uniers bechperibrten 
Monarchen, der Zag ter, auch m für die Provinj Reu⸗ Bor- 
Fenmern und Rügen angelegten feierlichen Erbbuldigung, und eds 
lich ber Tag des Zöjhbrigen Yubelfeet, ber Tag, on melden vor 
5 im Reitenftrome fAhnell Babin gerauſchten Zuflten, im Nabre 1815 
ims das Glück geworden, der Königlich Preußifchen Monarchie eins 
perieibt, und, nacbem mir fe langen Yabren von Pommern ger 
trennt, und dem Scrpter eines_fremben fberfeeifchen Herrfcher 
unterworfen geweſen, auf-foldye WBelfe wieder ein Imtegrirender Sbril 
unfers deutſchen Warerlandes zu merken, wie umfere Propinz ed cher 
mals war. Wit viele groke, weltbiftorifche Ereigniffe, wie Diele frgend» 
reiche Erinnerungen der Bergangenbeit, wie Diele frobe Erwartungen 
— — für die Bufunft vertnüpfen ſich micht mit diefem 

age! — 


Belim Aufgange und. Untergange der Sonne tiefes ſeſtilchen 
Tagte donnerten Kanonen» Salpen don den Wällen ringsum bie 
Stadt, ertönten Jubelbymuen und frlerlidhes Blodengeläne boch 
von ten Äbürmen, Bormittags wurde In allen KAirchen Boıtes- 
dicuſt und Te deum mit Artillerie · Salven begleitet, arbalten,, Mach 
deffen Beendlguug fand die Allerböchſte Geburts. und Huldianugs- 
feier des biefigen Gomnoſtumée mittelt einer vom Hertn Director 
Proſeſſot Mizye gelprochenen, mit Gelang vorbereiteten und 
in Ferete flat. Mm Mittage große Feflvarate auf tem 

lacie ter Gelung unter Seiner Königlichen Mojeftät feierlich 
bargebrachıem Lebeboch und bdreimaligem Hurrab des Könige 
lichen Dilitaire, Simmtlide Schiffe und Fahrzeuge des Har 
ens und vlelt Gebäude der Stadi waren mit Alaggen und lang» 
erabmallenden Fabnen gegiert, Durch die mit Ir Sante und 
Blumen beftrenten Strafen jogen ſich Laubgewinde und Kränje mit 
Kronen geſchuückt. In mebreren Privambänfern vom erſten Range 
und in den voruebmilen GBanböfen ker Siadt waren zur Ehre bes 
gang glänzente Mittagsmable und am Abende präctige und piels 
befuchte Art» Bälle veranflaltet, umer melden fidh ter auf ter 
Reffeurce befonders auszeichnete. Im Hötel de Brandehourg, wo» 
felbt die erlen Honoratioren zu einem Ken + Diner fon etıra inch» 
bundert Couberis verfammelt waren, mwurte dom dem böchfien Gone 
unter ber Kanfare fammtlicher Anfirumente die Gefuntbeit Sr, Moje ſtat 
aufgebracht, und now Artillerie» Salven begleiten, bie auf has eriie 
„Soch!“ von den Willen donnerien. Im Theater wurte auf Mnords 
nung des Herrn Director Beibmann mach einer fefilichen 
Dupertüre ein, tie Beier bes Tages verberrlichender Prolog geipro« 
dien, wozu die Bühne mit paffenden Emblemen kecorirt war, und 
bierauf ein großer ——— ausgeführte, welchem die Bor: 
Rellung „Der Mititair + Befebl" folgte. Mbends war grofer 
Rapfenfircids, der ſich mit Artillerie » Calven fhiof, und die ganze 
Stadt Ircimillig und auf fo ſpleudide und prachtvole MMBeife erieuch» 
tet, dap wir uns mit emtiiunen können, bier jemals cimas 
Gleichte geichen zu haben. Selb Me por beinabe 50 Jobren, bei 
Anmeienbeit tes Königs Guſtab IV. Nrelpb und der Kenigin von 
Scmeten, als Erlbige, wach voßjogener Vermäblung, Eich in Ihr 
Reich begaben, bier Nattgefundene prächtige Rilumination, von welr 
cher viellelcht noch gedruckte Beſchreldungen vorbanden find, tritt 
dagegen in Schatten. Die Stadt war ein großes firableudes Feuer 
meer. Ueber ale Stragen und Platze war, ungeachtet des durch 
duutle Wolfen verbülten Himmels, die Helle tes Zgges verbreitet, 
bis emtlich fpäterbin das Licht des Diontes flraend brrverbrac, die 
Erten + Erleuditung mit magifchem lange verſchönernd. Mur allein 
tie alten ebrwiurtigen Kirchemibürme farrten finiter in den tıiflern 
NRachtbimmtl. Man fell, wie es bieh, die Abſicht gebabı baben, fie 
girihfalle, nad) ten in Stettin gegebenen Wehfpiele, mit Lanıpen zu 
garniren, was gewiß auch bier den impofanteflen Eintrud bervorges 
dracht badım würde. Allein die ungünilige Witterung würte Die 
Ausführung tiefer Schönen ter jedenfalls derbluder bab.n, fo mie 
— auch leider auf bie ganze —— eine flösente Einwirtung 
erperbradyte. Die heftigen VBindſtöße, welche ben ganzen Tag über 
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ürbet ) 
führı A. ver die Luft Marer geworden, 

nod mehr, und verlöfchten an ber dem Winde zugefebrien Echte 
‚nicht -mur-alle- Rampen, Sondern auch fogar die ſtarte Flamme der 
Jodernden Pechpfannen. Der ſcharſe Zufyyug war felbt den Arans- 
parents und. fonsligen im ben Häufern angebrachten Berzlerungen 
zuwider, füdem fie don den Lampeu und Lichtern wur mir faderutem 
angewiffen. Schimmer beflrabler,' und daber ſowohl die ihnen Zinn» 
bilder, als: audı bie berrlichen, aus der Fülle des Herjene nerömten 
$oferiptienen enthelt und undeutlich gemadıt murben. t mollen 
indeffen verfuchen, wenn auch nur in leichten Umtiſſen und in den 
Grundzügen, teinesweges aber ſo umftänblich, als ec uuſer Munich 
und ‚bie Bin der Sache erbeifcht, eine kurze Befchreibung zu 

ben, mobei wir inbeflen aus den bereits. angegebenen Gründen auf 
| dicht des. Publitums uud unferer geebrien Mitbürger mm fo 
webr har müßfen,. ale boffentlich auch von diefer Juuminarion bald 

etalflirte Schiiderungen-im Drucke erfcheinen, und der fpeciellen Arrau⸗ 
gements mit aller Bolnäntigteit rübmend ermäbnen werden, 

Unfer salteribümliches .Narbbaus, dies Regardez- moi an ber 
Sıtlrne -unferer Stadı, wie, von einem berübmten Schriftfleller ge 
nannt wird, prangte in eiurr ſchön ausgebadıten nud bereelich aus» 
—5 Erleuchung. Sowobldie brillant decorirte Worderfarade 
a ich Bir vobllig duntel gelaffent "Hinterfacade war von einer Reibe 
Teudytender Pechpfannen umflanden. Die ſammtlichtn Eingangepor- 
tale an den Selten nadı dem Alten: und Wendemarkte und das dem 
zen jügefebrie In Stein gebanene Stadtwappen umfaften reidıe 

itiiten don Zanıpen, Bon ben nad) beim alten Martre gebenden 
6 großen Kenfleru waren bie 4 mittleren mit fhönen und finnpollen 
trantparenten Bildern geplert. Huf dem erften jur Rechten Ueß fich 
bod In den Wölfen die dentungsdolle Nabreezabl 1795, des Ge» 
burtsjabres Sr. Majclär des Mönigs, erihauen, and unter derfelden 
drachie die Gortin Boruſſta auf dem Wiltare des WBarerlandes dem 
Verrifihen Tage ein Danfopfer dar, ber ben allgeliebten Herrſcher ins 
Leben rief. Muf dem jmeiten Gemälde yabten ch im ayurblauen Oim · 
mele boöben dir DUDEN gefrönten u 
Mojefläten FW. IV. ER. (Rex) und E.L. R. (Regina) in geldener 
Fratturſchrifi. Auf dem dritten fahe man auf dem mir den Nuflg« 
nien des Throneg geſchmückten WAltare den Eid der Huldigung Iel 
fien, und auf dem vierten endlich verjeichyuete Boruſſſa oder Clio, 
(mir willen 6 nicht), mit ebernem Griffel die Zabl IXV imden Yır- 
nalen der Brfi e, genügt auf ein Pirdertal, welchee über und 
unter zwei fer and innig verfchlungenen Händen die Nabreszablen 
1815 und 1840 zeigte. Die Übrigen Kenfler des Naibbaufes waren 
mit Ppramiden erbeit. Zur Mechten deſſelben Mrabite das Kom ⸗ 
mandanturbaus im brillanter Erltuchtung mit Poramiben von Wachs · 
rigen bie gie feiner vollen Höbe; zur Linken die Hauptwache in Ihrer 
gaitzen ng! bis bimauf zu ber über dem Adler auf dem Gichel 
angebrachten fchimmernden Königakrone mit zabllofen Laapen über» 
deckt, die leider von Beit zu Seit De Windjtöke verlöfchten. Die 
mebenden Fabnen vom Giebel erböbrten dabei noch den großartigen 
Eindrufd, Dem Rathhauſe gegenüber zeigte ſich das auſplel · 
baue, ſchon erleuchtet, und vor demſelben auf Reberberee in turzem 
Zenttaume die bengalifche Flamme. Meben demſelben ter Bafibof dee 
Oeren Metzler zum goldenen Löwen mit zwei ſchönen Transparen» 
tem, der eine den Namenssug Er. Maſeſtät des Könige, ter andere 
das Wappen Stralfunde mit der Umfchrlit: „Es blübe Handlung 
und Schifffabrt’‘, darlellemd. Anmirten derfelben tas Schild dre 
Haufre, mit Lampen ringsum garmirt. Unter den übrigen ſammilich 
febe ſchön und elegant erleuchteten Privarbäufern des alten Marktes 
zeichnete ſich befomder# das Waatenlager des Kaufmanns Herrn 
Zufft durch reiche Decoration der Keniter mit Sitder · Voſen und 
folendider Beleuchtung aus. Das Königliche Regierung » Gebäude 
und das gegenüber liegende Landfländifche Kant waren In ihrer pan+ 
sen Facade mir Ppramiden und an den Einaangs-MPortalen mit einer 
reichen Decoration farbiger Lampen erleuchtet, auc das erſte mit 
toderuten Prdpfannen umringt. Das wilttahrifhe Erjiebungsbaus 
zeigte eine Schöne Tnfchrift an Sr. Mafeflät, von cinem Lorbeer» 
franje mmmwunden, Ebenſo das Hädrifche Wailenbaus einen Traue- 
parent mit der Rufchrift „Hell Friedrich Wilhelm TV,, den Befchliger 
der WBalfen.' Die Mititaie» Sträfliuge + Caferne war anf mübfame 
und gemürblicdhe Welfe vor jebem Kenfter mit einem Heinen Sinnbilde 
anszefiatter, tinter welchen Inferiptionen flanden, Die Reffeurer, 


Meinen Ri uß im Laufe deſſelden berbei: 
amı cube, ba 


in deren (ch fe.der glängenbe-Zeniboll Aatıfand,, war in: 
gan Mn pekar air drehe} an Bias nn * 
et, und über beiden Eingangsıbüren mit ſchönen 

. Das mit ausgebängten Langen verzierte Locale der 
De aka East t,-und ein gro» 
fer hun miücdten das Schiffer « ıbaus. mer 
Privarbäufern rien fidy dor allen die Hänfer, tee, 
ee ne reg > 
v5 erg, dee, ers, er 
Se r m edulan ter Deren Conan nude Byaihing 
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und des Kaufmanns Herren Mrufe durch 


Beleuchtung. Far am ſchönnten aber nahm ſich das Man 
san ice — dem neuen Martte aus. Die ſchoͤne unde 
mäßlae Facade  erböbete. noch den wirtlich —X Eifelt, 


itte der Belle-@tage berzlerte ein ſchönte t 
lichen patriorifchen Yufdrı) . Ueber demſelben das Rd 
den, vortrefflich ansgrführt und befeucherr, und bodh Im! Ar 
die beiden engperidhlungenen, Hände, die Treue und y 
Zandesvater bejeicdhnemd, welche die Rufchrift des. Sinn 
aus ſprach· Die u Königlichen Eommilfione » Gebäude 
Neibe bremmender Pechpfannen verbreitere fiber dem neuen 
Sagesbeile:. Bon schönem Gfefte waren das Haus bed Kaufmanns 
‚Büdiel mit feiner —— in der Eninee, da 
ampen vorm Winde gefchügt bileben, das Haus des Apotbelers Hr 
Erfurbt in feiner sagen den Ehemifer jeigenden Belencdytung. In 
echt Purotrhmifcher Runft Pramtte ein Murora s Retter Bor den Ken» 
Nern in gläfernen Bafen: Die nämlihe Einrichtung wir auch) 
im Hauft der Ftau Wutwe Strur. Nicht minder ‚war bie 
Erleuchtung des Stabi » Bloreugiehert Hexen Bad, A 
ſplendid beieudstet, Ein Traneparent mit dein ——— , Kor 
niylichen Majenlät Über dem Eingangetbore. Deffen Alügelibüren mare 
geöffnet und — auf dem Hofe eine große trausparentr Glockt. 
Am fhönften nahm ſich aber die beilbrleuchtere Wertiatt aus, mit ihren 
glänzenden Meffingfachen, als Meinen Gloden, Krabnen, Spritzen ⸗ 
röbren m. f. w. Dir impofante Facade des Wobnbaufes ımdb Der 
Dffieine der Rönigl. Reglerunge -Bucdidruderei war vor allenibren gablr 
reichen Kenftern mit einer ürablenden Lampenreibe garniret, . 
Kaufmann Here Blod,. tor Buchbinder « Altermann „Hrrr Krl- 
ger batien mehrere Mrine Transparente, wodon tie des 
mit nielen qutgemeinten Deutſprüchen verziert waren. Die 
dee erſten Stocke im Haufe tes Gaſtwiribe Herren Haafe 
tem große Traueparente. Einer der einfachiten und ſchönſten 
Transparente zeigte, das Fenfier des als geſchickten Galauie rie · 
Arbeiters bekannten Buchbinterse Herrn Darmer, ber auch au. 
nebmend beit deleuchttt war, —5 auf tief dunfiem Grun 
einen beilen lchtgrüinen transparenten Eidyenfraz mit dem Namens 
juge Sr. Maſeſtat des Könige. Much die Nuumination des Mirchens 
bieners an St. Jacobi, Herru Schwargbady, verkient wegen 
mübfamen Auslubrung und des Beifalle, den ibr die Menge j 
lobenswertbe Erwähnung. Ein mit bumten Karben grſiern —— 
parenter Luftballen fhmebte vom Giebel berab boch der 
vom Winde in ſicter Bewegung gebalten. Vor dem Haufe feibi 
eine Relhe buntgefärbter Lampen Im Roſenlichte. Die 3 Zeufler der 
eriten Etage mit drei großen Traneparenıs gefchmüdt, i 
Seiten auf goldenem Grunde die Kronenperjierten Namen 
Wilbeim IV. und Ellfabetb Ludbonita. Xu der Mite das läitmälbe 
der Stadt Stralſund, von der Srrfeite anfgenommen, re 
eu 
ber 


felben. in, ‚foloffaler. Größe wir ausgebreitsten Flügeln dem 

Adler des Preußfiſchen Wappens in der Luft fchmebend. 

erſich andgeführten Bilde Maub der Sinnfprudr ‚Zum 

Stadt Hell Ich den Mar, ale. Sinnbild meines Rönige dar" Unmägs 
Kid Kit e6 ae, und -würte uns. auch zu weit führen, wer wir 
unternebmen mollten, alle fchönen ECinzeinbeiten, Die. je Weicht 
men, bier umfäntlic und namentlich aufzuführen. Drr Name und 
Nanenszug des Allgellebren Königs jeinte ich, belle eingeln, tbeils 
mir dem Namen und Mamenszuge ber Algeliebten Möniain verbun- 
den, faf überall in allen Straien auf Biltern- und Bildchen mit 
Lebeboch und treugemeinter patrieriicher Inſchrift verfeben, tiber 
DOrilammen, über Opferaltären, boch in Wolfen, bon goldenen Ster- 
nen ungeben, bald als itrabiende Sonne, bald im Brillanıfener, bald 
auf einfahren Goldgrunde über dem Königlien Wappen. Der Blur 
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fan 
fen, 


erichiebenen Farden firablen. Bei anderen waren bie Lichter der 
orbänge ober por weiße Draperien mit bauten Blu- 
en geilellt, weldhes eine befonders höne Wirfung berperbradte. 
e Häufer waren nut mit chinefifden Zamıpen erleuchtet, in woch 
waren bimter den Lichterm. en ausgeflellter Figuren, 
eder Gipsbüflen fictdar, weldyes ebr alß einen sauberifchen, Anblick 
wäbrie. Die vorzügliciien Transparents waren bon der Hand 
anfers teeflidhen Brüggemann gemalt, Auch am Eapriccie's und 
anderen fcherjbaften egendänben Jebite +4 nicht. Der Eontiter 
Golinom batte in jwei bübfdy gemalten Traneparenıs bir 
——*— feines Menere ‚mit ber 5 Beüifeier ſchetzwelſe in 
erbinbung gebradyt. Huf drm Tran parente des ermeifters 
sit Bachus auf ber Sonne. Der 
batte in ch 


M 


Gailwirtbe Herrn Steljig 
dheel 


varente des Bern Martens, auf mweldem ein großes 
Scyiff mit wollen Segeln tabinfabrend ſich auf Überrafcrente Weife 
In eine YJagdparıbie verwandelte, Beide Einrichtungen guchen den 
befannten Ombres chiaoises, die wir bier lange nicht geſeben baben, 
von einer jabfreidhen Zufchauermenge umträn, 
ſich varan Va Einen befonders 
asläden und des im 

© ali@gejeidhneten ri 
abrit. Zanfende von Menfchen mogten in den Straßen, ben 
ſedoch nur km lang ſamen Schritte, wach bomneiucher Borfchrift, 

jedoch anftäntiger tımd die 


der 


—** der. ehrender Fröblichteit. Man börte durchaus von feir 
hen ungen der Drkuung, von feinen Erceflen, ned wen e.don 
Einfdy: en anferer auf jeden möglichen Unglüdsfall, auch felbii 
darch Aeuersgriabr auf amen Wolljei, oder gar von Arreiiruns 
gen, Adler war fröblih und. einsrädtig, wie 6 guten und rubi» 
gen Bürgern, und Einwohnern gezirmt,. Lenn-wir Pommeru find ein · 
mal ‚en guter,. bicberer. Meufbenfhlag. Mn Läcyerlichleiten. febite 
es auch nicht. Ein eleganter Chai en, mit dem gemichtigem Ins 
balte von. ficben Damen -verzieret, welche ich In aller Gemädlichteit 
obue. gar ju,große Konen die Niluminarion anfeben wollten, litt 
uberſebens S brach an einem neidiſch entaegenfiellen- 


ı Edileine die 9 fer legte fich auf —X und entlud ſich un · 
millig, zum ae * ablecichen Zuſchautt, ſiner fchöncn 


So war denn biefer ewigden ürbige Tag für Strallun 
gemeiner Freudentag. Mu ih de. Hütte des Ärmlien Haus 
br bürftigtten, und geringitien Wieder waren 
N beeiferte ‚AR hen Algelichten ‚Könige 
Ken: zu legen. Auch der Kr 
: gemeinen Behfreude ut ehr Baier 
— der allgemeinen Fenfreude mit € em Sinne gedacht. 
Ye 322 in den verſchiedenen Armenantlalten der Stadı und felbil 
Belangenen erbielten am diefem Zage reichliche Kon und Labung, 
I dem ſchon verzierten Hallen dee St, Jobannis-Kioflers empfingen 
nadı cimander nad gebalteuem Befange und Gebete, unter Zuſtroͤmung 
reichen Zuſchautrn aus allen Ständen, die Armen des Klofiers, 
Fe der Meinen Kinderfchule, die Alummen dee Zaubflummen» 
nflituge und die Rögkinge des militairifchen Erziebungsbanfes ibr reich» 
6, webliubereitetis tagewabl, wobei borsallen der Meifi und 
zaten nicht feblien. Der milde, neben feinem trefflichen Vorgeirgten 
und Aeminiiirater, um die Pflege ter Armen feit Jahren fo wahrbaft 
verdiente Hansvater des Mädtifchen Armenbaufes,” Kerr Schafer, 
batte alle Diefe Auerichtungen mit Lu und Areude emommen, und 
feine vortreffliche bäuslihe Kran, feine mwirtblicde Schweſter und 
feine bläbenden Töchter batten «6 mir Ihren Arrumbinuen fo bit, 
als wäre ibr Ebrentag, und bedienen bie demürbigen Gäne als 


Engel wie am Sage ter —— Es war eine Scenc 
1 hat 


bie zu Thränen rübrtr, den, ter Schade, baf dir Hefe 


erfreuen wolte. Dies mag bier vor allen fieben, denn c# gebärt 
u den fhöufien aller cbriiitihhen Zugenden, die Armen jur erfreuen. 
ebender Schäferichen lie ſuchten ker Herr Dielfions- Prebi- 


gs Pütter, der Euratoren 
6 Soltätenfinder« 

Dffisiere der Garnifon, das 
genwart zu erböben, 
ven fd) unter Die Kinder und fo ren, böflidy eingeladen von der 


des erbabenen 
Äbrone des Alluachi 





2 Am Aöten bei einbsechenbern ‚Xbend, wo ſich der Himmel mit Mol: 
fen bededte und indflille berrjähte, . — wir einen ſchoͤnen Rach⸗ 
Bu, —— llumnation je —— 
re Gegend in bie Sind du Shi 


der Knieperftra 
Ian, A ga ee Kid 
en mwo.bie | 7 talls . ; 
und Diamanten · Läden * dem Abend als fträblendes 


inteeten Abend 
Südliht aus dem Schoofe der £ enftadt au 
en ‚Schein body. über den Sri ber ‚Ganäte. bis { 
ielto wirt. Einige San er, und —er ſtand bejaubert ba, 
Wie 'ein —— ſtreblte bie impofante Bocabe des floljen Ratte 
baufes auf dem alten Markt mit hundert und un 
die Aunſtvollen transparenten Sinnbilder,, "von! dent t unfers 
Brüggemann’s, glüdkiher wie am Borabend beleuchtet, ergäpten 
böber noch das Auge. Der Her Gommerzienratt Spaldin ‚ wels 
Ger in der Eigenjdaft als ſtaͤdtiſcher Gamerarius dag ſchone Berchäft 
der Sluminations: Einrichtungen geleitet, hatte der Stadt nohmals 
Bes Breabe —— m: Sn en. die Pa ee dis 
nben nut Ufommpn gebrannt hätten und größten: 
as noch, mit Del gefüllt waren und 
Pa Ar Botgtand nicht alfein den 
aan 
e 
der Serten 


arben 


mit einer präct 
tebeli 


fteahlend, daffe 


im Streiflict 
Gffett. De Ein 


Gommandanten z 
die Nacht verlor. 


— 


vergngt nach Haufe. 
des Be s 
fügt, das wir zur Ehre unfers Königs — * 





— 


— 1, alt 
NE a hype als Srutre Bla, un) 


Bei en, als Schioßvogt Pedro, ‚maren ganz, an ihrer & ie 


— ——— an F 
tv 
De ones —* ——— —————— 
Heine Li Ainſain bin ich nicht Le ur Anfange zu hoch 
intoniret. Syn na Zänje im Zten Acte wurden von 
‚ Dern 9. Boye 23 defen Amangenent, un 9% Droste 
Kemper mit —— und Beide, nebft 
TE am id un ee Hung gerufen. 
Mont Ani „T ‚mutantur“, ober?‘ „Die ger 
firengen — — n33 von Blum, und „‚Eine Ireppe 
höher’, Ehwant in 1 ct, von empora 


aupadıd -„„‚Mulier tacent im. Keclesia.' Ds *. 
Titel —— Andboͤ — aber, welche dem größeren Publltum unverſtoͤnd⸗ 
Ki. find, und für daſſelbe über die Borftellung ſchon im Voraus einen 
moftifhen Schleier gichen, bet befondere Anziebungstraft en 

ten, m wir dabin geſtellt ſeyn laffen, und ſchienen die leeren Zu: 
fdaueepl eben nicht dafür zu fpreden, Won den befannten, ge: 
—— zur Ctaffoge des le: berbeigejogenen —— 

am 


Beraten, igte ur De Tl Worjachkt br Hour a 
feinen Here y ee ae aunifd abe artreu, die beiben Bl 
een a Be A fa = Fram, oder * I 

beliebigen Ömmen. e Intrigue war nur fo 
been el \ ve Lich — Stoff ciner heimlichen Heirath 


t e Därftellung raſch und eingreifend, und in 
eos, B — — Hänfel) und der holden 


—A Mad, Pollert) von vorzäglih. Die 
gende € * * am erſten Theaterabende, und 
*6 9 ur 3 


Dienſtag, den 1äten: Das bemooſte eder: Der 
fange Ifraei⸗⸗, Luſtſpiel in 4 Aufsnen, von wi wieberhoit auf 
Werlangen, Auch bei der Micherholung Diefes Gtüdes müffen wir 
uns auf unferen-früheren Bericht besichen, Das Haus war leerer 
als das erftemal« ' 


Dittwoh, ben Idten: „Romeo = Qutie’', ober: „Die Fami: 
PR eg und Mentechi”, Oper in 4 Acten, nadı bem Itatienis 
9 von EBEN Mufit von Bellini, Auf der Affihe fand be; 
daß bie Oper neu GARDE fy.. Bei dem Terte veripärten 
wir feine erhebliche Abweichungen. Boch tönnen wir derſelben mit 
vollem Rechte das Zeugniß arben, das bie Auffübrungim Allgemeinen 
weit * ausfiel als vor zwei Jahren, was in der That viel fagen 
wil, ba wir das eminente Talent des Bühnenfpiels und Gefannes 
= u Klinger in der Rolle des Romeo vermipcen. Irder wahre 
fitfreund, ber die Auffübrung Eh, wird mit Recht bebaupten 
Bar daß fie in — eine ſehr gelungene war, Der ‚Herr 
Dufikdire ltor hatte ten und das Orckeſter in Uebersinflimmung 
in rg cwußt, mas befonders in den Stellen feht bemerkbar war, 
— ie duch ein Metardan® auf einen Halt hingeführt 
—* De Fe kannte er volllommen, und mußte ber aufmerk: 
fame und der Duft —— Zubörer mit Wergnügen bemerken, wie 
er mit. Heinen faſt unmgrklihen Se rg den Sängern als dem 
DOrcefter zu Hülle reg hen u —3* —— a” 
nbung ber Dper tan , ba eder 
— erfreucte, er Liebe Und Sinn für Mufif bat. In Beyiehung auf 
das Orchefter bemerken wir, daß fidh befonders bie Klarinette und das 
er —* * ihren zarten und lieblickhen Vortrag angenehm bemerlbat 
‚Die Rollen waren alle von dem Perfonaleder Bühne febr 
ra Se und Kınnten ihre — 5* ganz u A fich et 
dem Gtanzpantte der Oper, uintett,: bem 
m mweld:s überaus ſchoͤn —* —— Dem ——* 
weo/ * febe gut gu diefer Parthie, ba fie die dazu gehörige 
Abpe han ganz A befigt, was Pefonders in dem Duett mit ber Glulletta 


zu bemerken mar, und auch 


5 En SEELEN m wie BEN rn 
7 * Hann: als —— —* den Theatern fun 


wor feine nn onen ftörend, 
— 


Donner ben 15ten eier des 
der Huldigung Sr. Majeftät pA rg arm 





een 


eft: Oupertüre'‘, und Ude Kon Bea Be —— 
—* ie wer —— Peilert 


fprodener „Reit: Prolog‘ 


den. und eg aueg 34 nen und. 
a 86 


ib I fee 
dein Fine Pla mebr zu 6 Mu zen 


Freitag, ben 16ten: „Don Juan’, obtr ? „Dir 
Oper in 3 Arten, von Mozart, Die — 
meinen bie gleiche, wie im vorigen Jahre, Auer 
Don Dctavio (Hr, Börner) und —F Zerline 


ſich eine Veränderung. Die Duvertuͤ 


Die grandiofe Introduction zu derfelben — 


druck und das Allegro vivace wurde mit 


die Ausführung der Oper felbft wäre zwar —9* mauches 
man fie fpecietl durchgehen wollte, da tms dies aber 


diefer Blätter nicht geftattet, fo müffen — "anf das { 
beftränfen. Wir können uns nicht enthalten, wi — 
auszufptedhen, daf uns die Aufführung a einzeine 

mern abgeredinet, im Allgemeinen etwas beei — Die 


waren das onal guf d di hr 

and recht un * * * (Da ri; 

fang ihre großen rien febr a —— Denna @ 
ir tie —* die Mi 


Haupt), dech vermißten w 
Style der legteren unterlegt. 


Grfange un ie A ar je alas Bauermadchen 
tt waren die Rollen Don Juan 


Bufdjauer. In gleicher 
bauer), Leporello (Gr. Deffe) m 
Wenn aud die Stimme des Gran, B 


ſchwach iſt, fo wurde doch die Arie B-dur fehr DR vorget 
kleinen Fehler bei ber Aufführung im Ganzen Ai 
vorhbergebend, denn der Stab Kur —— — che 


feglrid wieder in Ordnun 
die Damen es gewiß der Bieketion 


förftaßel der ledten 2. der —58 nur gemalt ze n 
die 


Yulser + @rplöfionen } 


* m, wedurch 
iveer Tbrater: Toilette fo nachfteiligen 3* erfpart wurd 
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ſenſt beim Fall der Gardine die weggehenden Bufdaurr umbüllten, 
Sonnabend, den ATten, Fein Schaufpiel, Fe 





Am Dienftagr, den 13ten u Mm, 
ter bon dem Scufta 


n 
umciner Herrn x ub * 


den Schiffa -Caphtain Herrn Schlaet von Barıb. men erbaurte 
Schooner Narigature, mit allen Maſten und ber po 


trlage verirhen, vom Staprl gelafien, 


Da unfer Schiffs im 
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rege Theilnabme finder, zelaten ſich dei dem milben Herbſtwetter dirle 
Bufdjauer bei Liefem intereffanten Schaufpiele gegenwartig, und bürlte 
bon den mehreren bier noch im Bau befindlichen Fahrzeugen wohl 
bald wieder ein ähnliches zu ermarıen ſteben. 


-  Muf unferm am Löten d. M. abzebaltenen Herbfl » Birbmartte 
war wieder, mie gewöbntidh, am meillen das Rintoirb am Markte, 
Die Zabt ver Pferde mar nur geringe, wie wir Mes in tiefer Kube 
zeejeit gewobnt ine, und beſtand turdgamaig aus Pirbeitspferien. 
Wagrhpferte und Welipferbe, beionters ſchöue, Pileaen in dem ⸗ 
felden felten und nur ausnabınsweife —— Die Auctlon 
mebrerer ausrangirter Pferte der Kenallchen Artillerie fiel dieswal 
mir Ibm zufammen. Der Zuflu der Landberrichaften und Aremden 
war, ta ter Martt’an die Fellichleiten bes vorigen Zagre ſich reibete, 
ungebewer, und fo zahlreich, wie wir ihn im Hesbjimartte noch nie 
gefchen haben. 


— 
Mittheilungen aus der Provinz. 


(Bom Laude.) Unfere rrichlidy geſtantte Ernte baden mir 
bei tem ſchönſten Wetter in dieſer Grgene vellbradit. Der Ertrag 
bat unsere Hoffnungen bei weitem übertroffen, und man fanıı fein 
zeiferes und defferes Kortr federn. Acht die jebn große Kernrnerben 
von 40-50 Fuder erboben ſich bei Einem Padırbof. Ya, wabrlic, 
wis müflen unfere Scheumtn abbredyen und arößere bauen nnd une 
mit dem reihen Pachter im Evangelio jurufen: Mun liede Serle 
fey gutes Murbes, Ih und trint! — Mber auch ter Flachs und irlbil 
der vonmerfhe Reid, der launifche Buchwahzen find vortrefflich ge» 
ratden. Mur bie Kartoffeln, Kies Manna Morbeeurichlands, biribt 
zurück, und mau wird Cein grojes Unglüd für die Armen) fauın 4 
hes gewohnten Ertrages bauen... . 

Macht bem Segen-Bostes haben wir unfere reiche Ernte bem 
bien, ja man möchte fagen, falten Eommer zu vertanten, denn ed 
ar in ten Monaten Kubi und Auguſt wände Nacht nicht mer ge» 

teift, ſondern auch gefroren. Das Horn bat ſich bei der Fiüblen 

Witterung, weun andy lamgfamer, doch ſehr gut nd polltiänbig ent« 

wideln fönnen; bingrgen ein beifer und bürrer Sommer das Korn 

derſchient und zufammenfhrumpft und Epreu für Körner liefert. 

Ein ireffliches Wild des menichlichen Lebens, Tena cin mollüntiges 
tüdtiches verdirbt oft die Serle und macht Spreut bingeaen eine 
bränenfaot oder ein unter Stürmen und Drangialen aller Art nic» 

bergebrüdtes Zeben oft vor berrlihe Garben bringt, — Ref. Tann 
ch faum eines Sommers erinnern, in weldem es fo viel geflürwt 
t, und unfere ſchönſten Sommertage murben oft, Nett lauer B:pbir«, 

von ſpöttiſch Falten Süd» und MWellminden verfümmert und fürten 

Epapergänger unerträglidp geisact. Manche Ungiücefäke, wre bei 

den fpäten Hrebfiflürmen, waren die Folge daren. Einer Fildern 

frau wurbe ibe Mann und Bruder, junge bübſche Leute, tett in's 

Haus gebracht; fie waren bei der Heringéefiſcherei im Quli» Menas 

perunglüdt, und Me arme Kram fiel zwei Zaye lang ans einer Dbns 

macht im bie antere, Dering IN im Frübſabt nur febr wenig, 

- dagegen den ganjen Sommer far täglich und oft reichlich) 

langen. 

. Wirt zein Krieg (Bott brbüte uns taver!) fo fönnte tat Korn 

anmeglid Febr sbeuer werden, Die Woljenpreife find audı etwas 

gefallen, dagegen aber die bes Roggens etmas geitlegen. Wir Pre» 
dujenten arwinnen freilich bei den boben Kornpreifen und felbt wir 

Meinen Pächter befiaten uns, umgeachter ter boben Pacht une vielet 

Abgaben, ziemlich webl tabıtz (Bor bebüte uns ver Stotjz, Gcij 

und Uebermuth!) kenn die Schäge der beiten Indlen Hoffen auch iu 

unfere Tafchen, und fribft das Geld des Ural werden wir einfärteln; 
denn Pufland, fonf die Korntammer für Europa, bat Mangel und 
öffnet uns zolfrei feine Häfen. Die armen Handwerker une Tage» 
löbner in ben Stätten, und dom den erilen brfonters birjenigen, 
welche einen ſchweren Eintauf haben, ale Schufler, Tiſchler, Schmirde 

u. a., find berjlih zu bedanern. Die Materialien, befontere das 

Beer, fine febr tbeuer, und die daraus, oft mir vieler Kunft und 

Aufwand an Brit angefertigten Produtte woblfeil. Die Borfrbung 

may wiffen, mie birfe ebrmärtige und arbeitfame Menſcheutlaſſe bei 

der Äheuerung aller Bedürfniffe, felbjites Srennmareriale, ihr Leben 


frinet. Die unteren Bolfstiaffen im Mustande find Inkeh noch mehr 
ju bedauttu, Denn iſt das Korn bier ſchen ıbeuer, fo muß e6 dort 
wobl mod einmal fo viel gelten... Man denke ſich sur, nächn dem 
maßigen Geminn ber Fruchtbäudlet bier und bert, bie Tranfport« 
und antere Untofien manchtriet Art, — le müffen tort bie 
Erjemanife der arbeitenben Klafftu den Preifen ber Lebenspedärfniffe 
entiprehen (fo ſollte es alientbalben ſeyn), wenn fie nicht ganz zu 
Grunde geben felen. Uber bei uns wird gefrifcht und gefnidert, 
und wir fcheneu unfere Soblen oft micht, wenn wir bie ober ba 
mar woblicil taufen Fonuen, und freuen uns böchlich, wenn ber arıne 
Machſte aus Noth leeſchlagen und für ein Spotigeld vertanfen muf, 


Kartoffeln werben, mir geſagt, febr wenig gebaut, und der 
Rappe it größtentbrile ganz mißranben, Er führt den Mamen mit 
ker That und il zum Sprichworte geworden, nech ebe wir tie Ebre 
batten, Ibm perfönlich gu kennen. Much ber mehlle von dem fungen 
Rapp; welchen ich diefen Herb arfeben, flebı ſchlecht: er IN Mellen« 
meife mid aufgegangen und bat ſchon wwieter den Mappe. Dre 
Dotter bat uns adır für den Rapp. vollfommen eniihätigt, und 
manchee 100 Tbalercheu iN im Lie Zafchen meiner Macbaren ge» 
fle ſſen. Mit den Bienen Acht.e# ſche Lünmerlid, wenn biete natz ⸗ 
lichen Thlere nur nicht gar ganz bei und ausflerden, denn felbft die 
erten Sıöde haben nicht fo viel Honig erbalten, bak fie durch ben 
Winter fomwen. Es iſt dies aber ganz natürlich, well tie Witterung 
ten ganzen Sommer raub mar, nnd die Meinen Tblerchen im Ein— 
fammeln ftörte. - Mun — baben wir feinen Honig, fo preſſen wir 
aus unfern Runtein Buder, wenn es nid anders geht, Sie bie 
ben Übrigens immtt Kubfutter, und Honig it Houlg. 


„@ort fabe an, Miles, was er gemacht hatte, unb fiche da, es 
war Alles fedr gut”, ſagt die beilige Schrift, und ‚welcher Bernünf« 
tige batte etwas dagegen elnzumenten? Au einer andern Sielle der 
beiligen Schrift lefen wir aber, daß ans weifen und gut gefchaffenen 
Engeln, aus eben der Hand Birfes mweifen Schöpfers Teufel gewer- 
den find, — Dagegen empört fidy De menfchliche Beruunft, und fie 
will ten Sag gerne als unlogiſch und eines welſen Schöpferée un« 
würbig erflären. Allein gebt mit ber menſchlichen Marur nicht oft 
eine abuliche Ummantiung ver, und find alcht buntert Dinge Inder 
Belt, welche als Belege dafür gelten Pönnen? Mur em einziges 
mollen wir anführen. Das Grireite IR ein Geſchent Wortes, wefir 
ber Menſch nicht genug banken Fan. amd feim Herz wüßte jebesimal 
non inuiger Rührung durchdrungen ſeyn, weun er ein Stüd Brod 
in die Haud nimme, feinen Hunger ju Nillen, Aber aus eben Mefem 
Brodterne, ditſem erſſen und größten Lebenshrkürmif ter Menich⸗ 
beit, entmirteltem ſich durch eine böhifdre Run böuiidhe Gewäſſer, 
gany dem abnlih, was die billige Schrift von ber Berwaudlung der 
Engel in Teufel Sag, und nerwantelt die ſchönt Erbe in ein Jam⸗ 
weribal, Die Meuſchen in Teufel, — 


Ein foliver arbeitfager Mann, In biefer Gegend, Batte und Bater 
von mehreren Kindern, wurde ein Truntenboit und gerleth dadurch 
in tie aubetſte Armurb, Er befam von einem leben Wetter einen 
Scheffel Roggen geſchentt, aber anflart ibn mad ter Mühle ju tra« 
gen, verkauft er ibn untermwrars, vertrinft das Grid und mitbantelt 
noch ebentrein Frau und: Kinder. Bu einer andern Zeit befommt 
die unglüdlidie Arau von reiner Freundin Hemden und Wäfche für 
ibre Kiuter zum Geſchent. Bei der nächſten Wäfche aber, wo tas 
Zeug kaum trocden If, ſchleicht der Water tamit mach ber Papier» 
mübte, und vertauft und vertrintt es. — Beim Umſieben im vorigen 
Herbile verauctlonirt der Unglüdtidye fein Hansarräthe und das Zeug 
feiner Ftau im nähen Wircbsbanfe, um nur ten Dur nad 
2ranniewein flilen zu können, Wor ulcht langer Zeit wurte der 
Riemen einer Bode im nachſten Dorfe durchſchmiten, und ber Rlöp» 
pei ſtürnne bei dem Räuten zur Erbe, Much tas fann bach wohl nur 
durdy einen Trunkenboid geſchehen fepn. 


Ach, der Brannteweln richtet Überbaupt unter ben Mittefländen 
das größte Unglück an und viele raufenb Familien geben turd ibn 
su Grunde! Sollte von unfern Mäßigkelisvereinen wohl ein gün« 
Niger Erfolg zu boffen fepu? Bort gebe 6! In ben Städten babım 
febr viele enge aufgeht, aber was fann das helfen, wenn 
ber Kartoffel» und anderer Scdinapps in großen Anflaiten, zum Fluch 
ter Dienfchheit, bie Wels wie eine Säntfurh überfhwermmen. Bleibt 
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kat Korn tbeuer (die Kartoffeln bleiben oburdies juril 
ties vielleicht einen Anftok geben, und die Tbeutrung des 
van wäre vieleicht ein Brgengift wieder tie Satifpef. 


fo mag 
rannie · 





(Barth, den 12. October). n Donnerſlage befchtoß 
Herr Wendt sen. aus Stralfund hrsg ejäbrigen Tanz⸗Curſus 
—— einem von Jung und We ee längenden Ball im Gaftı 

e zur Sonne. Der würbige ber überall —8 58 —* 

aufs Reue, wie er, an Geiſt und 
bie Kante Kunft, ih kurzer Zeit aus rohen und a 
ein in Haltung und. Ferti 


“ eit —— —— —* zu 
. Nur zu e er eine 
ungen, MiE Ahhere wenigce beifäüla u eriegen. vermedten, 
entzogen; um . wer Pe "ac an fr Bi u me 
Wunſt gen, u er. a 
möglih. m ** ung debätiren, 


g r 2 


* feenmdtichen diacheicht fen 
für die hiefigen Aunft-Kiebhaber.. u mb 


unſer vortrefflihe Sandemann, Herr Albert Grett, hat eben 
wieder ein Bild, vollendet, das feine Gefätligkeit allen Liebhabern den 
ganzen Donnerftag (der morgende Tag) zur Anſicht ſtellt, da ed am 
Freitag nothwendg mit der Yoft zur Berliner Kumft : Ausftellung ab ⸗ 
neben muß, indem es zu derſelben faft ſchon * fpät kommt. Das 
Bild ſtellt Fine Stralſunder Fifherfamilie dar, Seine Höhe beträgt 
etwa 20 Zoll Seine Breite 16. Im Vordergrunde erblickt man 
eine Fiſcherhutte im idylliſchen Beariff. Bor derfelben fist ber Hattsvater 
auf einer Bank und ftridt an einem Fiſchnetz. Er täpt eben die Hände 
fm Schooß ruhen, lehnt ſich zurkdt und betrachtet mit Wohlge fallen ſein 
Kindchen , welches zu feinen Füßen im Hemdchen und Unterpiege ftebt, 
mit der" hinge huckten Mutter lieboaͤugelt, die ihre Arme gegen daſſelbe 
aubbreitet,. damit «4 Hifitiniaufen foll, wie Mütter wohl un Die 
Großmutter tritt. aus ber Huͤttenthuͤt und ſieht über beide Gatten hin⸗ 
weg mad dem Kinde und macht ihr zaͤrtliches Geſicht auf ihre Art. 
Sie will eben die Hände zuſammenſchlagen aus Berwunderung tiber 
ten niedlichen , einen, Schalt. Das Gefiht bes Kindes zeigt neben 
dent Ausbruct bes Befhlechts Ienen der, Uamindigkeit,,ber fo (diver zu 
ferffen it und wogegen fo baͤufig gefehlt wird, das mämlid das Ge: 
fiht nicht Findifch genug if ’ In den Geberden umd Bügen des Fiſcher⸗ 
vater drückt ſich Wohlbehagen Über feinen Grftling und Pflegma 
fiber feine im Bänden habende Arbeit aus. Der Ausdruck beider Em: 
pfindingen fließt fo in einander, daß man eigentlich, nicht fügen kahn, 
ob er fi. mebr über das Kind freut oder über die Rube, der er in 
dem Augenblick pflegt. Es iſt wein charakteriftifches, echt pommerfhes 
Geſicht, eine moͤntgutſche Phyſtognomie. Die Mutter, der man es an 
der. Tallle und am Wuchs anſteht, daß fie noch jung und bübſch iſt, 
bat das Geſicht gewandt, und man Kann ſich unter ihr bie, Fhmudfte 
Fiſcherfrau auf dem Frankendamm denken, Das Gefiht ber Groß: 
mutter ift Portrait, und gebört einer ruſtigen alten Frau an, bie der 
Mäler deshalb mählte, da ihr Kopf fo brav iſt und ſich für Wilder 
ber Art teefflih eignet. Zu den Füßen der Fiſcherfamille liegen im 
Grafe die Geroͤthſchaften des Gewerbes: das Püdefaß, eine Meufe, ein 
Ruder und die refpectablen Wofferftiefeln, wie ein echter Franfendam: 
mer Fiber fie trägt. Das iſt der Vordergrund. Im Pintergrunde 
zeigt fih bie Ser, deren Ufer an die ‚Hütte. hößt. Die Wferftelle iſt 
ganz fo, wie man fie am Gubde der Außerften Haͤuſerreihe ber Fran: 
Een: Morftsbt genen den Dänbolm zu fieht. Ein Fliſcherbot liegt im 
Strande. Die Kernfiht zeigt, einen Vorfprung ber Infel Rügen, wie 


ms 


Nedortreur: 


‚ben? An Malern fehlt es uns im —— 


$.» Dach em f nk 


er von diefem Standpunkt gefehen wirb in täufchender Aehnlichkeit. 
Frappant ift der Abfall des hohen Lchmufers, wie * ihn wahr· 
nimmt. Das Ganze iſt ein allerliebſtes, idyllif in ſich gefhmiegtes 
Genrebild, das gewiß auf der Kunfl: Ausftellung gleich Eiebhaber fins 
den wird, da Allee, was Rügen und ben baltiſchen Strand betrifft, 
Interefje erregt. Wie Hod man die Rafurfdönpeiten Btügene in 
* ſchatt, davon giebt die Verwunderung Zeugnißz, welche 
im Harz gegen einen rügianifgen Prediger ausdrädten, daß er ſic 
— — 
eſinn zu * 
mehr dergleichen Lieblihe Secbilber liefern, ‚da er es fid im H6 
Großen bereits mit Auszeichnung: verfucht ‚hat, und wir 
Madonna mit. dem Jeſuekinde noch verinnern werben; an 
gang der Sundine 1839. Nummer 23. Seite —* die — 52 — 
pe 
benn fie 





freunde mit Webmuth von binnen fdeiden fahen, ba 
Käufer dazu fand. „Das hätte eigentlich, nicht 
war ein Meifterflüd der Kunft; worauf unfre Etadt, 
da’ Heer Grell ein" Etralfunder Kind — 


— 
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und Achtung bat nun unfer —— ‚Kun 
für:30 Irdor Üiberlaffen, damit es in. feiner Veterſtadt bleibe. ni@die 
Summe, wenn gleich eine geringe sehen bes zoͤchte a 
vielleicht" dadurch einen böberen 
fie mühfim, verdient \oach, , und "bie" "Wendik 
eines - vollen. Jahres, ift,,.benn, der 
und mußte das Geld. erft durch Fleiß. er 
Wunfd in feiner Seele, ſo wäre es der, daß 
Verein Gilden möchte, wie in anderen. 
fen“ nennen koͤnnten, und woran die. €  Mitkterfi 
gebildeten Stände der ganzen Provinz gewiß ehr: heit a 
men. Welches Gewicht würde nicht allein ſchon —— L 
tannten hoben Kunſtfreundes ganz in unferer NE) Fein 


unb noch mandıe find auswärts. viele N 
auf Schweden und Dännemark im Anfehung der Einfendin 
reinen, und ich mollte | meine Bekanntfcaft in Sopentagen und 
Stodholm dazu benugen. Einige Tparer jährlich Coftet vielleicht jedem 
Mitglied ‚die Ehre., Es liegt mir ein Plan im Sinn, w 
der Verein vielleicht mit Giack neftaltete und zur Freude —— 
Landes beſtaͤnde. Welchen wohlthaͤtigen Einfluß würde er nicht 
auf bie, verwandten Briverbe, ja auf all⸗ Zar din 
Eifer wurde er nicht erweden. Es ift unsife, } 
Schöne geglädt. Darum werde id audı mit ihm am 
Verfuh wagen. In unſerm bluͤhent en Literärifhen Werein Hälten + wol 
einen fhönen Stamm dazu. unſer allerpnäbipftet König un 
beſchüte gewiß in feiner Huld uͤnſern Verein, da ee 
Selbſt ein erbabener Kunſtfreund ift- ns — 
„Ernſt iſt das Leben, — 










(Hierbei das Beibları Mr. 3) 
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JM -.13. Stralfund, Mittwod den 21. October ‚1810, 





Tages : Begebenheiten. 


‚Gert Eter, einer ber erflen Bildhauer Franfreihe, hat fol · 
genden Entwurf zu einem Monumente des großen Eorfen ber Defent- 
chteit übergeben, und ſich erbeten, deſſen Modell in der ganzen 
projeetirten Größe im Innalidendome auf feine Koſten aufjuitellen. 
PRapoleon Mlimumt bie Weltfugel mit ber entfalteten Nationalfabne 
binanz er läft Epuren feines Banges zurüd, die Hufelfen tes Pfer- 
bes drücken ſich in deu Blobus ab, Der Krieg, das Geſetz, bie 
Kunft und Wiſſenſchaft bilden mit ihren Mitributen die vier Statuen, 
und ihnen entfprechen eben fo viele Basrelitfs ; auf tem erflen lebt 
Napoleon im weltbiſtoriſchen Feldherruco üme, von den Kriegebelr 
dem feiner Zeit umgeben, Im zweiten übergiebt Bonaparte im fal« 
ferlihen Pompt, in der Mitte men ganzen Familie, den Code Eivil 
den Beiehgeheru und Staatemännern Frautreſche. Im dritten ficht 
ber ze fm afatemifhben Gewande unter den berubmten Nerjten, 
Beledrten u. f. mw. feiner Epoche; im vierten endlich giebt Mapolren 
dem Mater Gros das Kreuz der Ebrenlegien, umrungen von alen, 
die Gallien mir Stolz feine erſlen Künſtier und Schriftteller nennt. 
Die ganze Architectur follte aus ſchwarzen, die Statuen, Basreliefs 
und Säulen aus weihem Marmor berkchen. Huf tem fehgargen 
Grunde jeigt fi an jeder Aagabe Mapoleons Name in Gem? Die 
Hauptgruppe foR aus vergolteter Bronce errichtet werden. Rapo - 
icons Sranteiie 12, tas ganze Monument 50 Schub Höbe errei« 
chen. Die größte Breite der Balis würde 40 Fuß wicht überſchrei · 
ten, In die Gruft, wo ter Eroberer ruht, fol eine, mir einer Sieiu · 
platte verdedie Treppe aus ber Kirche binabführen. 


Am 31. Auguſt Marb in Paris ber chemalige Beneral-Sceretait 
des Prifengerichte unter dem Kalferreiche. Here Galmelet, wel 
en Mapolcon zu feinen befonderen Areunten rednete, unb ven 
weichem er geduldig mandye wahre Bemerkung anhören mußte. Hr. 
Ealmeler fland vor dem Musbruche ber Revolution in treundfcaft« 
lUchen Beziehungen jum General von Braubarneis, und als nad 
der Hand die Witwe bes Leßteren, Sofephine, ihr Ehebündniß 
mit tem damaligen General Bonaparte fchlof, konnte fe ben alten 
Hausfreund mar mit Mübe beredem, Ihr dabei ale Zeuge vor ber 
Dairie in ber Straße d'Auin beizufteben. Hr. Ealmeles war nän- 
fich mit der repnblitanifchen Dentungsart des jungen Krieger6 nicht 
einverftanden, und mebr als einmal gefland er iu fpäteren Jahren 
der Wittme Beaubarneis von ihrer Berbintung mit Mopoleon ab» 
gerathen zu baden. ; 

Aus Paris berichtet man: Für bie Irrenanſtalt im Bicktre if 
ein Profeffor tes Gefanges ernannt worden, da man bort wunder ⸗ 
bare Euren durch Muffe bewirkt zu haben behauptet, 


Man bemerkt gegenwärtig fehr viele deutſche Bettler in Franf- 
reich, welche namentlich durch Gefänge auf ben Straßen, wobei ber 
Kungfernfran; und-andere beutfche Boltslicher wit deutfchen Worten, 
freitidg eft febr fchledt, vorgetragen werden, ihr Brod erwerben. 
Es dies eine Erfcheinung der neneflen Zeit. 


eder fennt das Mähren Mündhaufens, wonach jwifchen ben 
Grmeiben reines Hitichts ein Kirſchdaum erwachlen fein fol. Drm 
Inftigen Erzäbter it wobl nicht in den Sinn gefommen, ba bie Ehre 
feines Mäbrdens bereinft noch durch ein Maturfpiel gerettet werden 
könne. Im Monat Jull d. J. wurde auf dem Straufberge, einer 
dei Sonversbaufen belegenen fürfl. ſchwarzdurg + rubolttäntifchen 
Domaine, ein Rehbod gefepoffen, zwifchen deſſen Gehörn cin auf der 


Stirnbaut eingewurjelter grünender Zweig ber Cherefche berausge- 
wachen mar, Da der Bod erſt in der Abenddämmerung eingebracht 
und bei Licht aufgebrodyen werben konnte, fo iſt leider bei dem Schlei« 
fen tes Thieres durch den dicken Bufc oder bei tem Transport ber 
Zwelg abgebrochen worden, ebe man die Merkwürdigktit an ihm ger 
wahr wurde. Mod, lebt aber ber Stumpf tavon mit eimem beblät- 
terten Seitenzweige, jwifchen dem Grhörn bes abgefägten Schädels; 
das Hol fhhrint mehr als rinjährig, die Wurjel gebt durch bie 
Haare und figt in der Haut fehl. Der Bock war dabei feinesweges 
verfümmert, fondern ſeht ſtatt. Jeder, ten Gtraufberg paflircnde 


‚Retfende kann ſich von der Sache überzeugen, wenn er deu bortigen 


Antsrarh Krüger in Anfprucd nehmen will. 


Aus Leipzig. berichtet man: Der Dr. med. Carlos Belot, Ritter 
ber frangöfifcgen Ebreniegiow, welcher vor länger als zwang Jab- 
ten am Hafen von Savana, diefer Stadt gegenüber, rin Kranfen- 
baue aus eignen Mitteln erbaute und einrichtere, reifte In Diefem 
FZrübjabre von Euba über Nortamerita nad; Europa und beſonders 
nach England, Aranfreih und Deutſchland, mm bie Kortfchritee, 
melde bie Arzueimiffenfchaft und bie Verpflegung und Behandlung 
Kranker in den Spitälern dieſer Länder während ber neurfien Zelt 
gemadıt baben, kennen zu lernen, und befand ſich kürzlich in Eetpilg- 

urch umansgelehtes Forſchen und Beobachten ter im felne Selle 
anfialt aufgenommenen Krauten, it es ibm gelungen, die Töbtlich- 
feit bes gelben Flebers fo zu vermindern, dal von 106 Fällen kaum 
4 bis 8 tödelſch ablaufen. Der Arzt, weicher jeßt bie Anjtalt Seiten, 
it ber Dr. Jörg aus Leipzig. 


Mit tem in der Nacht zum 30. Erpibr. vom Kebl nad) Carld- 
rube abgegangenen @ilwagen trug ſich rein beflagensmwereber Unfall‘ 
u. Renfeits der Kinzigbröcde fprangen mämlih vie Pferde, fi 
——— anf die Seite und riffen den Wagen um: die zwei darin 
figenden Reifenden erhielten im Folge dirfes Falles betentente Bet⸗ 
Icßungen, der eine am Kopfe und der andere an dem einem Schul- 
tergeiente, welches er ousfiel, Die Berunglücdten wurden fogleid 
— nach Kehl zurückgedracht und der Pflege eines Arztes über 
geben. 


Aus Rom berichtet man: Mm 24. September endete biet ein 
Mann, In einem Anfall von Wabnfinn, fein Leben während ber 
Meſſe In ber Nart beſuchten Kirche Sancıa Maria delle Grazie in 
ber Mäbe von St. Peter, wodurch ber Tempel enthelligt iſt und nun 
einer neuen Einwelhung bedarf. 


Aus Paris berichtet man: Se. f. H. ber Herjog von Drleans 
bat Herrn Klagemann bie Zeichnung für die ſchönte ſilderne Baſe 
übertragen, welche er für die nachſen Rennen in Gootmoob (in 
Englant) ale Preis beflimmt. Die Bafe wird zwei Fuß boch und 
fon für 4000 Ars. Eiiberwerib enthalten. Die Griffe beſteben aus 
jmei Bicterien und ben Bauch umgeben Aricfe mit dem Alıter Bayard 
auf dem Turnlet in Lvon und einem von Zubmig XIV. 1662 zu 
Ehren der Müe. be la Ballere_veranflalieten Earouffel. Den Füß 
bilvet ein ‚Rrieger mit einem Schild, welches den Mamensjug des 
Gefcdyenfgrbers enthält. Here Durand wird bie Baſe ausführen. 


Ans Paris berichtet man: Das rbemalige Mitglicb ter grieß- 
gebenten Berfawmiung, Latour Duchätel, if, DI Jahr alt, in Ur» 
gentan geflorben, 


Aus Rom berichtet man: Bor Karzem mwurbe in ber prachtvoll 
ausgefhmüdtn Kirche Jefu tag breihundertjährige Begründungsieft 


. 170 


des Tefniten-Drbens (unter Pabit Pant It. 1540) dur einen feier» 
— ER begangen, wozu ber heilige Bater fich in Perfon 
einfand. 


Eine font grfunde Banersfrau, in Pela, in Ungarn, gebar im 
bergangenen Dionat ein vollkommen ausgebiltetes Zwillingepaar, 
von dem das eine Kind ganz behaart, das andere aber, ein Knabe, 
mit 24 Zähnen zur Welt fam. 


Am Den d. DM. ereignete ſich auf der Eifenbabnfahrt von Dres- 
ben mac Leipzig ein Unfall, weichen ein Reifenter wit folgenden 
Worten fchiltert: „Mitten in einem heftigen, von Schlagregen bes 
gleiteten Unmetter, flaud ich oben auf der über dem Parwagen an» 
gebrachten Gallerie, als ich, einen beftigen Stof fpürend, über me» 
ven Mebenmann hinſtürzte. Mid aufraffen, von dem hoben Wagen 
berab einen Blick auf die Berwirrung da unten werfen "und binab« 
klettern, war die Sache eines Augenblids; bie Locomotide lebute im 
Graben, der gu ihr und dem nächſten Wagen, weicher quer über 
der Babın fand, bängende Tender gleichfalls. So graufendaft hudeß 
das Bild der Verwüllung ausfab, fo war body kein erbebliches lin» 
glück geſchehen. Am fchllmmiten famen der Fühter und der Helper 
meg. Der Eritere batte eine Bilntung am Hinterhatipt, und war am 
Säentel, jedoch nicht unbedeutend, aufgeriffen; ber Untere bayegen 
batte eine beftige Eontuflon erbalten. Er batie, von ber Locomouve 
binabgefchlendert, doch noch fo viel Geiſtesgegenwart, fofort wieder 
binanfjufpringen und ben Dampf ausjulaffen. Unter ben Pallagie 
rem waren audy zwei verletzt, jedoch nicht geführlich. Die Urfacye 
des Banjen war folgende: Der Babumärter barte am Ausmeidhungs- 
platz die Weichen nicht richtig geſtellt, und demnach fielen tie Schit · 
nen der Drebfcheibe nicht geman in die Linie ber auf der Babn lie 
genten ein, Bon bier aus ſprang nun die Locemotive ab und rannte 
a einer Strede von etwa 70 Schritten In den 14 Auf tiefen 

raben.‘’ 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 19. Dcibt. 


Mit 28* In loco bleibt «4 auf 50 & 52 Nıbir. für gute 
gelbe neue Waare von 125/128 u fichen. Es wird dazu zwar 
gröftenibeils nur zur Confumtion und nur bin und wieder eimas 
zur Berſchiffung getauft, doch if Vorrath und Zufuhr and) mur 
geringe und Ießtere erft weiterhin flärter zu erwarten. Auf Liefe⸗ 
zung im „Bäbjabe forkert man noch immer 54 A 55 Nıbir., zu 
50 a 51 Rtbir. find einzelne Käufer. Roggen in loco * Rıbir. 
gehalten, pr. Drtober if einiges zu 34 Rıbir. gemacht. Xieferung 
pr. Frübjabr ift wieder etwas gefragter und 32 Rtbir. bezabir, wozu 
nad) Umfänten noch Nebmer und Geber find. Gerſte in fchöner 
Zuafität bebält noch Arage zur Berfchiffung nadı England, It aber 
wenig vorbanden. Gute JIO/LI2H Oderbruch iſt zulege 24 Riblr. 
bezahlt und noch beffere wird auf 30 Nıbir. gebalten, was mau 
aber nicht bemilligen wik Hafer im loco in guter Pomm. Waare 
febir noch immer; auf Lieferung im Frübjabr fell ein Abſchluß in 
Son. Waarr, ohne Benennung ber Gattung, zu 194 Reblr. gemacht 
fen, dergleichen Pomm. bleibt auf 19 Rihſt. gehalten, 


Hamburg, vom 15. Scibr, 
Getreibespreife 
B aizjen, Anhalt roth 366.402 KIGerfte, Saal, 


weißer. 2.» .— 4 Magteb.. - « +» 29.81. 
Braunihw,.. » - 366.398 „| Sommer? . Pa 
Märkifdyer . . 366.309 „| Winter » . „ . 174.186 „ 
Magteb.. . + 366.408 „ISafer, Mecklenb. „ 145.153 „ 
Pol. 2 2. „| Belle 2... + 185.153 
Medlenb 348,80 ,| Bier. 2m, 
Holt, 2 0 0 0.348.378 „IBobnen, grofe. „. —— „ 
Eider . » . . 854.872 „| Meine, 2 2 00, 

Roggen, öberl.. . —.— „lErbfen, Dtediend, „ 255.285 
edlen. » . 246.285 „ lb. 2 eu — 


„Biden: 2 2. . 270.405 „ 
„|Rappfaam., Han. 468.448 „ 


Poln.. ı . . 
Berfte, Diedlenb. . 
Hol ee —— Holſt. — — 


“ 


2onbon, vom 9. Datbr. 
Die legten Getreide» Durdichnittspreife waren: 
alien Gere Hafer Nozagen Bobnen Erdſen 
64 TA 300 — 8 » 5d dis 74 43 5d 
Magregat 
Se 7a 35: 74 275 74 3898 5d 40s dd 43: Du 
ollbis}. 
nächd.3.208 Bd 9: dd 6: 3d 12 Gi Je —d 5 —d 
Getreide: Preife und Preife_ einiger 
anderer Zebensbedürfniffe. 
Stralfund, den 19. Dcibr. 1840. 


1d 35 


Baljen, 123— 1320. wiegent, a Eh. 
Nogaen, 114-1224 „ — 
Velſlige Gerſte, I00 I8u. „, 
Ayeilige Gerfie, 6 · „ 
Hafer, 66— Ti „ 
Erbleu. » . . 0. 
Dual - .e. à Laſt po 
Rappfaamen . — 
Rübſen 
Zeinfanuen . » 
Bucmwaljenarüge 
Geritgraupen. 
Gerigrüge . » 
Kartoffeln. » . 
Butter. » « 
eier... . 
Sırb. » 
du .. 


BERrSSISSEER 


Pe TE Be Br Be Be Zu 








Grgifsmwald, ben 17, Detbr. 1840. EIFEL 





Baljen, 123 132. wiegend, Sch. | 1135 I-] - | 2 4 
Roggen, 4 , „ — u - 101— 
2yeillge Gerfte, 104—1108. " ,, — “U—— 1146 
Ajeilige Gerſte, S—I02H 5 — I1-1351-1- I-- 271— 
Hafer, 66 1 „ — 1-1al-1 - J-ie2] 6 
Ehen 0 2 0 0 1l10)—-| - | 1.15/— 
Dal 0 2 000 00. — 1-12831—1I:-- 1 11-1] 
Rappfaamen 2 2 2 20. aWoepl. -- I-1-1— 
Rüblu. 2 2 00000. + ar gi - 1-11 
geinfaamen. 00. + a Sl» II) — 
Roftod, den 17. Octbr. 1840. AL bis 4 ß 
Walzen, 124-1321. wiegend, & Scheel | 12 1 »-T I 19° 
Roggen, 117—1251. „ — 4124 
Zellige Gerfte, 1510854. 5 — I-1301 - Jess 
‚Dafer 6b TI u — 21-23 
Erbien .... 4 — — 40 . vn 44 
Sommer-Rapp. Mer Var er — —- th. Tel 
Rappfaauen 2 2 0 =. st: m los dm 
Dötterfanuen . ana ar na 
Rübfaanen - « » - ee — Fei-l- — 





Bolle 


832 vom 13. Dribr, 
ür geringe Blich-Wolle war ber Begebr in der letzten Wocht 
Hemlich febbaft, und find dadon einige Narke Wartien zu —* 15 

verfauft worden; auch Mittel-Wolle wurde verlangt, worin ebenfalls 
der Umfag nicht umbebentendb geweien; allein in feinen Wollen ift 
nur wenig umgegangen. Preife für alle Battungen ohne Veränderung. 


London, bom 5. Deibr. 
Bom Dienflage bis Sonnabend Abend wurde die Woll- Auction 
von größientheils Kolonlal- Partien gehalten und wird wahrſcheinlich 
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bis nachflen Donmeflaz fergelegt werden; baber kann man das zu 
verfaufente Disamium nicht genau beftimmen, wie man fagt, folen 
ed an 11,000 Ballen — wenn wicht webr — fein, Es batten fi 
-febr Diele Käufer eingefunten und wurten bis ſetzt 5756 Ballen 
dettauit, die mit ca. 14 d rbeurer, wie Im Auguſt, bejablt wurden; 
am Sonnabend gab man willig 2 d mehr, und barlirten bie Preife 
Awiſchtu 1842 Od mb 3a ld u PrivarAbfchlüffen 
wurde wenig gemacht, und find die Preife im Ganzen fche fell. 


Shiffs:Lifte 
Ungefommene Schiffe 
UV In Stralſund: 


14. Ocibr. Wilhelm, Gottschalk, pen St. Petereburg wit 
Stücdgut; Sundia, Kraeft, von Eronftabt mit Salat, 15. Hoff- 
nung, Tode, und Seeblume, Peuss, beide don Copenbagen mit Bal- 
laſt. 16. Uermins, Ruge, von Eopenbagen nılt Theer. 17.- Lena, 
Tode, von Brrgen mit ‚Heringz- Ceres, Zilimer, von Meivcaflie 
mit Steintoblen; Delphin, Gronow, von Memwbafen mit Ballalt; 
Sirene, Rubarth, von Hull mit Ballait; Providentin, Feindt, von 
Hamburg wit Srüdgut; Cordula Sophia, Mobr, von St. Davis 
wit Steinfoblen; Anna Magdalena, Breckwald, von Altona keit 
Bafafl, 18. La Vertue, Schultz, von Zeith mit Ballaft; Dubletten, 
Widborn, von Pitia mit Tbert und Brettern; Elisabech, l,emhbcke, 
von Gopenbagen mit Ballafl, 19. Louise, Rusch, und Charlotte 
Wilhelmine, Gau, beide von Nemcaflie mit Steinkohlenz Diebitsch, 
Preba, von Erettin Irer. 

2) In Wolgalt: 

12. Dctbr. Maria, Peters, von Lonton; Charlotte Maria, Ost- 
berg, pou Stodboim. 13. 4 Gebrüder, Jonson, von Stedbelm; 
Ham, Hagal, and Margareiha, Baumgarten, breite von Damburg; 
Charlotie, Keisen, yon Stabauger. 


Ubgegangene Schiffe 
Bon Stralfund: 


13. Detbr. Providentis, Schubaek, don Hamburg mit Gerfie. 
18. Der ringende Jacob, Beyer, von Achmerm wit Balall. 








y Slensburg if angefommen: 5. Deibr. Eugen, Schröder, 
von Ziperpeel; in Hull: Wilhelmine, Parow, pon Danzig. Au 
Eronflabt: 8. Schwan, Kraflt, von rn An Nufer 
dam: 9, Christine, Beug, von Narwa. In Salals: 10, Jupiter, 
Kraeft, von Memel. In Swinemünde: 12. Commercium, Die- 
derieb, von Banf. 


Bon Prterbead I abgegangen: 2. Ocibr. Marla, Borch- 
ward, mach Rönigeberd. Bon Ermoatb: 3. St. Johannes, Riek, 
nah Memel, Bon’ Lritb: 6. Marie, Borchward, nad Stettin; 
Juno, Kraeft, nad Helfinger. Bon Danzig: 11. Gustar Frie- 
drich, Beckmann, nad Palmboruf. 

— —— — 


Schiffs: Nachrichten. 


Ebriflanfund, vom 1, Dctbr. 
Yun 19. Seribe, fah Cart. Willenmsen einen dem Anfcırin nad) 
neum und Schwediſchen Scheoner, der vermurhlih von der Mann— 
{haft verlaffen, bei Galais Aranden, ‚Am folgenden Zage irſed ter 
Spirgel aus Land, auf melden man die Buchflaben *TC...HAM? 
und in ber Mitte ER unterfcheiten fonnte, 


Ebriftiania, vom 2. Dabe, 

Gegenwärtig in bas Urtbell über Gapt. Joh. Marsteen gefällt, 
unter deffen Heringsladang aus Ebriſtiauſund fi bier Im Wat 
15} &o. von unrichtigem —* ſanden. Mur die 161 To. wurden 
eonfischrt uud der geringe Werth zwifchen der Polizei als Augeber 
und der Armentkaſſe veribellt, und ber Capitain dat außerdem Die 
nod; bie Procrftoften mit 3 pe. Rihlr. 37 f innerbalb einer be» 
Almmten Arift zu büßen, Mertwürdig gelinde Strafe für ein dem 
Nationalkandel fo ſeht ſchadendes Werbredhen! 


# 


F Shlelbe, vom B. Ocibt. 

Capt. T. Young, don ter Brigg Two Brothers, weldye am 
29. Sepibr. in Ser entmafter und vom Eapt. Steinorth, Schiff Hen- 
riette, aus Danzig, angetroffen wurbe, -fogt demfelbe frinen herzlich 
Ren Danf für die Ihm gelriftete menfchenfrrundliche Hülfr. 


Algier. — Seeräuberei. (Aus einem Schreiben bee Schwer 
Eifchen und Mormegifchen Eonfuls im Aigier, Herrn Schulje, vom 
5. Sepibr.) Die Sreräuber auf ber biegen Küfle baden, wngeach- 
tet ber eremplariichen Beflrafung, dir fie neulidy erlitten, "ehn Paar 
neue Verſuche gemacht, ihren alten Betrieb fertiufegen, den einen 
wider ein Franjoͤſiſchee den andern witer du Schmebifchres Schiff. 
Zum Blüde reiteten fich beide durch ſchnelle Fiucht. Das Scher- 
kifhe Schiff war der Schooner Pallas, aus Berbenburg, beflimmt 
nach der neuen Statt Pbilippenille in der Bucht von Etera. Eaplı 
tein Lindberg fam mit bemjelben auf der Höbe jener Stadt am 
25. Null an und jog bie Flagze auf, um einem Loorfen zu befommen; 
ba aber feiner erſchlen und bie Macht Anbradh, ging er ju Anter, 
Um —— Zagr bifite er wirter bie Flagge, und ba wieder fein 
Bootie herauskam, fubr er in feinem Bert nebfi 3 Mann aufs Land 
zu. Ws er der Küſte nahe kam, fab er Araber, bie mir Büchfen 
bewaffnet, anfingen ſcharf auf fein Boor zu fehiefen. Er kehrte for 
gleich nach feinem Schiffe um und fab balb von kiefem aus beri 
ormirte Böte vom Rande auf das Schiff zuiteuwern. »&apı. Lindberg 
ging num fofort unser Segel und lieh Anker find 45 Faden Kerne 
n Sid. Gluücklicherweiſe lien ich in einiger Entfernung ein gro« 
rs Schiff fchen, worauf die Räuber füch jerftreusen, und der Eapitain feine 

ber in Frieden foriſetzen tonute. Er-tant-bier am 8. Auguſt an. — 
as Schiff hatte vorber zu Wells in England Haparie erlitten und 
bhernady noch einen bedeutenden Let befommen. Duck Hüdfe meir 
ner Freunde If es mir, jebody nicht obme viele Wlübe, gelungen, 
dem Eapitain Belegenbeit zum Ablag feiner, nicht gar moblkefchafe- 
nen Ladung ja verichaffen, .unb durch beionderes Woblmellen ver 
afen-Dirretion das Schiff rrpariet zu befommen, was bier febr 
mer zu bewertſtelligen ift, wegen Mongels an Raum, an geſchick⸗ 
ten Wrbeitern und mörbigen Materialien. Hoffeutuch wird es In 
einigen Zägen fegelfertig fein. 





Mannigfaltiges. 


Beh der Muthmaſtung eines mit Rupferpitriol ober Grünſpau 
—— Koaffets bat man wichts anderes zu ibnn, als eine verdünme 
ufdfung ven eifemblanfaurem Kali Über erliche Maffeebobnen In 
ein Glaschen zu gießen umd bie Meaction zu beobachten, weiche bei 
Gegenwart ber Kupferfalje bie braunrotbe Färbuug ter Narbe und 
der mit Häuschen bedeckten Theile bervorbringen wirt. 
Ihn aber nicht eisen unfchwibigen Verdacht auf eine echte Waart 
u werfen, muß der Unerfabrene ſich wobl überzeugen, ob tie Kar 
ung wirtlich braunrorb. oder bunfelgelb in, welche legte Karbe der 
Kaffee von geringer Sorte oft befigt. Ein vergleſchender VBerſuch 
mit reinem falten Waſſer in einem Bläschen von einer und ber 
Battung Kaffee im ankeren Gläschen eniſcheidet ken 
wrifel. 


Getrrn Wlerander Scheibler in Montjole bei Machen, ber fich 
bereits durch Einführung der Jacquardſchen Weberei bei ber Tuch- 
und Eafinir-Zabritatten vertient machte, ift es gelungen, aus Bafer- 
fie ein febr brauchbares und fogar ihänes Parkvapter berjuiiellen. 
Diefe Erfindung if um fo wichtiger, als bei dem zunehmenden Bes 
barf don feineren Papherſorten die gewöhnlichen Zumpen im Preife 
firtgen und, Dank ber Bervoltommnung der Maſchinen, gewiſſer⸗ 
— — vornehmer werden. Herr Scheibler will eine Zorfpapierfabrit 
errichten, 


Winter» Blebfurter. Engliſche Blätter machen auf ben 
Binbau brr — —— (Helianthus tuberosus) 
aufnertfam, als cine ne, bie auf leichtem Boten, ohne Dung, 

eteibt, barter Ratur, Babel aber ſebhr erisagreih if und beren 

uneln von Scaafen, Schweinen und felbit Pferben begierig ver» 
jebrt werden. Man gewann In einem Falle 500 Bufhels vom Acre 
(über 200 Scheffel vom Wagb. Dorgen) ! 





% 
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Bom 13. bis zum 20, Dctober find 
in Stralfund: 


Setauft: S. Nirelal: Des Schiffets Hrn. Schlew T, 
— &, Marien: Des Tiſchletgeſelen Echröter S. Des Zagelöh- 
ners Fiſchet T. 

Geforben: S. Nicolal: Der Maſor a. D. und Ritter Hr. 
Alrrander ven Warenberg, 65 J. Zungentäbmung. — 8, Marien: 
Der Schuhmachtrgeſelle Höck, WU N, Merpenfirder. Der Zimmer 
weiter Hr. Hopp, 28 J. Bruflfantdeir. Der — Mus ⸗ 
fetier Badbuf, 39 J. Magenframpf, — ©. Jacobi: Des Shif- 
fers Hrn. Borhwartt T., Johanna Regius Sophla, 23 3., Ner · 
venficber. 

Gekluͤndigt: S. Nicolai: Der Schiffaumermann in Barth 

ebann Martin Jacob Wenttmann mit Igſt. Sophla Johanna 
Birken Müler j. IM. Der Tagtlöbner in Parom Jehanu Yoa- 
him Darde nik Igft. Mario Dororbea Ehriftiane Sioll j. 2 M. 
Dres Srefabrer ju Neuentorf auf Hibbenfre u Prier Micolaus 
Bor mit Igfr. Maria Tobanma Zobe zj. 1 DM. Der Bürger und 
Schneidermeilter Hr. —28 Ladwig mit 
nrierte Jacobiue Krüger z. 1 M. Der Zöpſergeſelle Wilbem Ebrl⸗ 
En Earl” Bentin mit Tafr. Johonna Garoline Arieterifa Krü⸗ 


re. 1 M — S. Marten: Der Bürger und Malermeiller 
2. Carl Gottlieb Klingenberg mit Jaft. Sabine Henriette Scrö- 
trr » SM. Der Bürger und Zagelöbuer Arieerig Bernbard 


mit Nafr. Friederifa Magdalena Dobt . 2 M, De Bär 
Set Bi ri Gribnig * Safr. Yohanna 
Dororbea Sopbia Troft 5. 2 M. Der Bürger und Mmısmeifier 
der Schubmahrr Hr. Kakan Siiwan Aubress Ziems mit Saft. 
Eorolina Maria Regina Plath 5.2 M. Der vernätiifche Burger 

x. Joachim Ariebrich Bange mit Yafr. Anna Sopbia Johanna 
—ð & AM, Der 2* Jobann Carl Friedeſch Hrurr 

r. 


Bra 
er und Strandtraget Jobann 


mit Chriſtlana Guſtavo aſew ;. EM. — S. Tacpbi: 
Bır * und Kleinfiicher Jürgen Ebrinlan Glercke mi Igfr. Io« 
banna Sophla Doreihra Darmer j. 2, Der Bürger md Arbeite« 


no Philiep Saubbagen mit Igfe. Anna Deroibea Arie 
—* 3. Der Kädergefi : Carl Frirdrich 2eonbarb 
Wert wit Igft. Yobanna Park Marla Mevır J. 2 M. Der 
Aogelöhner Safe Ehriftepb Borrfzieb- Priers mir Zrau Jobanna 
Scpbia Pieria vermittweren Dähmiow, ged. Bänder, 5. 2 M. Der 
Bürger und Zagelöbnee Jobann Heinrich Krüger mit Ygfr. Johanna 
Dar Ärkkerifa Straudi j. 1 M. Der Arbeusmanu Joachtm 
Zrirdeich Wibeln Kuhrt mit Frlederita Eopbia Dorothea Krüger 

m. — Bei ber Militair- Bemeinde: Der — 
nfanterit · (Abuige /) Regiment 


laria Jobanna Albrecht j. 1 MM. 5 


Eh + Batalllen 2ten 


dom 
Heinrich) Schwarg mir air. 





Greifswald, ben 11. Drtbr. 
Dit tem Königlich Schwetiſchen Pol-Danpfihiffe Der Löwe, 
Führer: Eapitain Got felmann, find heute nach Yſtad abgt gan · 


en: Brenner Borpahl. 
* Greifswald, den 13. Dribr. 
Mit dem Rönigl. Schwediſchen Poſt ⸗ Daupfſchifft Motaia, Füb- 
rer: Zientenant bon Mortenitiöid, find beute von Yad ange 
fommens Fräulein H. ». Ebaufepie, Hr. Student Efoegel, 
> Student $. d. Derihik, Hr, Decenom Hrderfiröm, Hr. 
afttus Sperling, Hr. Gntebrfiger Kiauffen. 
Greifswald, deu 15. Dectbr. 
Mit den Königlih Schwediſchen oft « Dampffdiffe Motala, 
übdrer: Lieutenant von Morbenftidld, finb beute nach Brad 
abgrgangen: Frau Freiherrin von Troil umb zwei Michten, 173 
Grafen Str alu mit jwei — un — Hr —— 
Niem d Betienun r. Atjunet Macglin. 
Bene m. © teifswald, ten 17. Ocibr. 


Mir bem Rönigt. Schocdiſchen Por-Dampffchlife Der Löwe, 
Führer: Eapitain Gef felmann, find beute von Yfad angefom- 
men: Hr, Ebr, M. St. Öroryge mit Frau unb Brölenung, Der 
meifele Hallberg, Se. Durchiaucht ber Herr Fürſt d. Löwen. 
Rein-Wertheim- rendenberg mit Familie und Dieyerfaft, 





fr. Caroline | 


Angekommene Fremde. 
Bom 13. bis zum W. Dctbr. 


Gr. Premierskiemtenant A. G. d. Schmiterlom und Hr. Kaufe 
mann G. E. Borchers aus Stettin, Hr. Lieutenant v. Uletem an 
Julich, Hr. Deconom v. Berg aus SHeng, Hr. Pochter F. W. Her» 
berg aus WBerglafe, Hr. Drconoem €. Schmitt aus Behreuebar 
gm. Hr. Kaufmann W. Edzardt aus Muflom, Frau €. von 

ringe aus Meubaubof, Hr. Pächter 2. Hrptemann aus Müſch- 

mow, ber Königl, Ammann Hr. Hepdbemann aus Grbunom und 

pe Deconem Brandes aus Holltorf; logtten Im „„Hötel de Bran- 
urg- 

r. Hantlungs-Gommie E. Fanger aus Braunfchmweig, die Her · 
ren Kaufleute W. Bur aus Frantfuri a. MR, —— aus Berlin, 
Brauns aus Rbryt, G. Bolbemann aus Hamburg, N. Wenumobs 
aus Gladbach und Stürmer aus Stein, bie Herten Hantlungs« 
Reifeneen D. Samfon aus Hannover, 3. F. T. Eonradi aus Ham« 
burg, C. E. Bever aus Eutzſch und 8. Schenk aus Mägdrburg, Hr. 
Director ic. Hafenbalg aus Putbus und Hr. Brauer Schulz aus 
Rübed; logiren im „„golbenen Löwen.“ . 

Die Herren Butsbefiger Elaus mebfl Frau aus Eumerem und 
Rewoldt ans Arafow, bie Herren Kaufleute eg aus Tor· 
now, Jacobi aus Damgarien und Paul aus Batih, Die ‚Herren 
Cand. iheol. Malbrand aus Damgarıen und Schubarih aus Greifs« 
wald, Hr. Pächter Grerg urbft Arau aus Belgaſt und Hr. Wirih⸗ 
ſchaftet Holy aus Höftz; logiren im „König von Preuben.’ 

j Herr von Dahlenftern aus Greifswald; logirt auf der „Ref« 
eurce.“ 

Hr. Ratbeberr Zülllchau aus Anclam, Hr. Stud. fheol. Lappe 
aus Berliu und Hr. Stutent H. Stock aus Pojen; logiren im 
„Hötel de Stockholm.” . . 

Hr. Wirthſchafter Roſſow ans — uns Hr. Gaſtarth Bum⸗ 
tebart ans Richteuberg z logiren hm „römifchen Kalfer.” 
= gr Deconom X. Leng aus Stetria; kogirt Im Hauſe Littr. A. 

0 . 
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Hamburg, ben 16. Detbr. 1840. ed 
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Preuſtiſche Denfwürdigfeiten. 


„Der Regent ſteut den Staat vor: er und fein BolE bilden einen Körper, 
Der nicht gludlıch ſeyn kann, wenn beide micht Durch Einheit verbunden find,’ 
Bein Friedrichs des Großen.) 


N € 





Das erbabene Wort, welches unfer König Friedrich Wilhelm IV. an feinem berrlihfien Tage ſprach, werde 
unfern Herzen eingeprägt und den Nachkommen ım Urkunde überliefert. Denn es foll fortieben und fortwirten in allen. 
v. Sudow, Rebacteur 
(Auszug aus der Preußifchen Staats» Zeitung.) 


Berlin, vom 16. October (1840.) 

Den Eindrud zu beſchreiben, welchen geftern der Anblid eines vor den Stufen des Thrones verfammelten Volkes 
machte, verfammelt, um feinem geliebten König und Herrn die Gelübde der Treue darzubringen, an einem der fchönften 
Pläke Europens: dies würde der Schilderung einen großen und dankbaren Stoff darbieten — wenn heute überhaupt 
davon die Rede fehn könnte. Alles, was finnlih ind Auge fiel: der ganze fetlihe Prunt — Aufzüge — Fahnen — 
Kanonendonner: Alles verſchwindet gegen den Inhalt der Worte, welche aus dem Munde Sr. Majeflät gefprochen, nunmehr 
in den Herzen Aller fortleben, welche fie vernahmen, und rafch nad allm Gränzen des Landes, umd darüber hinaus, 
forttönen werden, 





% 


Jetzt follte die der Eidesleiſtung vorangehende Vorhaltung gelefen werden; da erhoben fih Se, Maieftät, 
traten bis an den Rand der fFreitreppe dor und fprachen von bier aus mit einer Kraft und Klarheit der Stimme, 
welche fie mindeftend zwanzig Taufenden der Anweienden vernehmen lief, die nachfolgenden Worte, von denen felbfh 
foldhen, die bei der weiten Entfernung zu hören außer Stande waren, duch die kraftvolle Lebendigkeit, mit welcher 
Er. Mojeftät forachen, ein Eindrud wurde, 

Im feierlichflen Augenblide der Erbhuldigung Meiner Teutfchen Lande, der edelſten Stämme des edelften 
„„Volkes, und eingedenk, der unausfprechliden Stunde zu Königsberg, die fich jegt wiederbolt, rufe Jch zu Gott 
ur „dem Here, Er wolle mit Seinem allmädtigen Amen die Gelübde bekräftigen, die eben erfchollen find, die jebt 
erſchallen werden, die’ Gelübde, die Ich zu Königsberg gefprochen, die ich bier we — Ih gelobe, Miin 
nmRegiment in der Furcht Gottes und in der Liebe der Menfchen zu führen, mit offenen Augen, wenn es die 
Bedürfniſſe Meiner Völker und Meiner Zeit gilt; mit gefcloffenen Augen, wenn ed Gerechtigkeit gilt. Ich 
„will, fo weit. Meine Macht und Mein Wille reichen, Friede halten zu Meiner Zeit — wahrhaftig und mit 
„nalen Kräften das edle Streben der hohen Mächte unterflügen, die feit einem Viertel-Jahrhundert die treuen 
„Wächter über den Frieden Curopas_find. (Des Königs Worte fanden in dem jubelnden Zuruf der Menge einen 
z „freudigen — Ich will vor Allem dahin trachten, dem Vaterlande die Stelle zu fihern, auf welche 
td die Bor ung durch eine Geſchichte ohne Beifpiel erhoben hat, auf welcher Preußen zum Schilde 
geworden ift für die Sicherheit und die Rechte Teutſchlands. In allen Stüden will Ich fo regieren, dag man in 
„mn Mir den ächten Sohn des unvergeßlihen Vaters, der unvergeflichen Mutter erkennen fol, deren Andenken 

„vom Gefchlecht zu Geſchlecht in Segen bleiben wird. Aber die Wege der Könige find thränenreich und thränen- 
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, wenn Gerz und Geiſt ihrer Völker ihnen nicht bülfreih zur Hand gehen. Darum, in der Begeifterung 


„Volle (die lepteren Worte 
„„taufchender, lang ballender 
na 


8 
Br andb 


Sie Mir, im eigenen Namen, im Namen Derer, * Sie entſendet haben! Ritter! Bürger ! 
imme v i 
ort und That und ganzem Streben, in der beiligen Treue der Teutfchen, in der beilis 


np „den bier unzäplig Gefchaarten Ale! die Meine 
„Serz und Geift, mit 


ngeren Liebe der Epriften Dir helfen und beifichen, Preußen zu erhalten, wie es ifl, wie Ih «6 fo 
muß, wenn es nicht untergehen foll? Wollen Sie Mir helfen 


Wahrheit entfprechend, bezeichnete, wie es bleiben 


rn.) 
x cr Liebe zu Meinem herrlichen Dat c, zu Meinem in’ QBaffen, "in 
aj. mit 58 abener mme aſtigem Wecent, worauf ein 
, der’ au Mwicderhel Winfn Er. Maj. nachließ), richte ich 
ie, Meine Herren, in diefer ernſten Etunde eine ernfte Frage! Können Sie, wie Ich boffe, fo antworten 


F und in Gehorſam gebornen 


andleute; und von 


ernehmen Fönnen — Ich frage Sie: wollen Sie mit 


eben, der 


„und beiftchen, die Cigenfchaften immer herrlicher zu entfalten, durch welche Preußen mit feinen n ur 


nn Millionin den Großmächten der Erde geſellt if? — nämlih! Ehre, 


vierzehn 
reue, Streben nach Licht, Recht und 


Wahrheit, Vorwarts⸗Schreiten in Alters: Weisheit zugleich — Jugendkraſt? a Sie in 
t 


n dieſem 


nein. ehrenfeſtes Ja! — (Dieſes Ja er 


treben mich nicht laſſen noch verſaumen, fondern treu 
Tage — D! dann antworten Sie Mir mit dem Maren, fhönften Laute der 


d te 
* —— te Mir 


tönte * von allen Seiten des Kopf an K 
„amd man konnte in dem Ausdruck der vieltaufendftimmigen Antwort deutlich die Entfchiedenpeit und Wärme w 


vernehmen, mit welcher die Frage an das Volk gerichtet war, 
Feier des Tages iſt wichtig für den Staat und die 


„Die 
„„Mein eigch — das laß Ich 


ft — Ihr Ja aber war für Mid — das ift 


das giebt Muth, Kraft, Getroftheit, das werde Ich in meiner Sterbeftunde nicht vergefien! — Ich teil Meine 


nnGelübde, wie Ih fie bier und zu Königsberg ausge'proden habe, balten, fo Gott 
ch Meine Rechte zum Himmel empor! — — Bollenden Eie nun die hohe Feier! — — 


vv t 


nicht — das verbindet und unauflöslich im Si are Licbe und Treue — 


ir hilft. Zum Dsnif 


befruchtende Segen Golres ruhe auf diefer Stunde!’ * 
Der Eindrud diefer Worte braucht und kann nicht gefchildert werden. Unerwähnt aber darf nicht bleiben, 
daß der firömende Regen zwar den Glanz des Tages gemindert, feine Bedeutung aber nur noch gehoben hatte. Es 


eine fo begeifterte Stimmung voraus, als fie die ganze Verſammlung beliebte, um die äußere 


empfinden zu laffen. 


Slerau folgte die Vereidigung durd den Geheimen Ober-Regierungsratb Mathis, und. der Eid, von 
20,000 Menſchen geſprochen, tönte weit bin, nicht bloß wie aus Einem Munde, fondern auch dem Ausdrude n 


töryng in feiner e 


“wie 


aus Einem Herzen und aus Einem Sinne, Der Minifter von Rochow publieirte fodann die vorgenannten Standess 


Wilhelm IV." erbo 


58 er der an den Stufen der Treppe zu Pferde baltınde Herold den Ruf: „Es lebe der König Friedrich 
>. Nach: dem fid) immer und immer erneuernden Lebchoch, das Sr. Majeflät und hierauf —2* 


Majeſtät der Königin gebracht wurde, wurde unter Kanonendonner und Glockengeläut von allen 


Berfammlung von, lediglich den Luftgarten 


gerechnet, 50 bis 60,000 Menfchen, das.Lied „Nun dantet alle Gott“ gefüngen. 


Die Erinnerung an diefen Tag wird ſortleben und fortwirten. 


‚Ein Bolt war immer das, n 
Wozu fein Fuͤrſt e8 madyre.' 
(Geik Friedrichs des Großen.) 


—— et > —— 


Der Todtengräber von Wolgast. 
Iv. 


Der Abend breitete feine düfteren Schwingen über bie 
Stadt Wolgaft aus. Es war din ſchwuͤler Gemittertag 
geweſen und der Himmel hing noch voll ſchwarzer Wolken, 
die fib jeden Augenblid zu entladen drobten. Gegen neun 
Uhr ſchickte Meifter Gottfried feine Zochter in ihr Kam: 
merlein, und gebot ihr, fie follte fih ins Bett legen und 
ſich an nichts weiter Eehren, er habe noch mit Herrn Moſes 
ein wichtiges Geſchaͤft zu beſprechen. Anna gehorchte 
natürlich in fo weit, daß ſie in ihre Kammer ging und 
die Tbuͤr verriegelte; aber fie legte fich nicht ins Bert, 
denn fie faß gewöhnlich noch Abends ein Stündchen allein, 
und dann war fie heute doch neugierig, was der Alte, ber 
font nie länger auffaß, mit dem Juden vor hätte. Daß 
ed nichts Gewoͤhnliches ſeyn Eonnte, war ihr klar, denn der 


Bater ſtand, wie fie wußte, bisher in feiner Verbindung mit 
Moſes und batte überhaupt Feine befondere Geſchäͤfte. 
Anna fonnte ſich gar nicht denken, wie der Fremdling dazu 
fam, ihrem Water Geld vorzufchießen. Allerlei wunderliche 
Gedanken gingen ihr durd den Kopf. Gine innere Stimme 
flöfterte ihr zu, daß die Sache nicht mit rechten Dingen 
zugehe, Anna war ein frommes Kind, Ihre felige Mutter 
batte fie zu Gott und feinem Worte angehalten, und jeden 
Abend vor dem Schlafengehen mußten die Kinder laut beten. 
Alle Gefühle, welche in biefem einfamen Augenblide ihr 
Herz gewaltſam beſtuͤrmten, löften fib im ein Gebet auf, 
und fie fühlte fi ruhiger und dachte getroft an die Zukunft. 

Da flug ed neun, Bald hörte fie leife Tritte, Sie 
loͤſbte ihre Lampe aus und trat ans Fenfter: Einige Sterne 
blidten durch den zerrifienen Wolkenichleier. Sie unterfcicb 
zwei Geflalten. Das machte fie wieder unrubig. Die Ehür 
wurde verriegelt. Sollte fie horchen? Sie zögerte. Da 
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ray Bee Stimitte des Müfters, ber nicht fo leife ſprach, in 
ihr hr. Freude und Schreck bemächtigten fich ihrer. Uns 
willkuͤhrlich legte fie das Ohr ans Schluͤſſelach. Aber ver 
&ie börte nur. flüfternz; verliehen konnte fie nichts, 
ald erſchrack fie felbft davor, daß fie horchte; fie trat zus 
rüd, blidte aus dem Fenfter, ſchaute zu den Sternen empor, 
und biefe lächelten ihr fo freundlich ind Herz, daß fie alled 
um fi her vergaß. 

Der Jude hatte im der Stube noch einen ſchweren 
Kampf zu beſtehen. Es fand erft eime ordentliche. Werföh- 
nung zwiſchen dem Küfler und Zodtengräber Statt, die ſich 
nicht fo ganz leicht machte. Ungebildete 2eute find weit 
weniger zur Nachgiebigkeit geneigt. So wollte denn auch feiner 
, von diefen beiden zuerſt bie Hand bieten. Der Ueberredungs⸗ 
funft des ſchlauen Moſes gelang es endlich, daß Meiſter 
Gottfried ſagte: Nun, Herr Nachbar, laßt und Freunde 
ſeyn. Es ift ja Ausſicht, daß unfre Kinder ein Paar werben 
und daß wir fie gut ausſteuern. 


Sie rüdten die Stuͤhle ganz dicht zufammen. . Gott« 


r 


/ 


berrlidy, wenn's am Weinachtömorgen vom Thurme berab er» 
ihalt: Vom Himmel hoch da Fomm id ber — oder in 
der Ofterfrübe der bekannte Choral — oder am Pfingft- 
feſte: D heil'ger Geift Behr bei und ein! 


Doch wir vergefien unser Zobtengräberbaus, Noch 
ganz fpät war beim Etadtmufifus das Blafen für den nächften 
Morgen beflelt und der genannte Gefang aufgegeben. Da 
die Melodie einige Zeit nicht vorgekommen war, fo hielt e8 
der gewiffenbafte Zinfenift für feine Pflicht, auf der Stelle 
mit feinem kleinen Orcefter eine Probe anzaftelen, obgleich 
den Mitgliedern deffelben ſchon der Schlaf in ven Augen 
faß Sie mußten aber beran und wehe ihnen, wenn ihnen 
ein faliber Ton entwifchtes der fonft fo fanfte Meifter ge» 
rieth in Born und tbeilte tüchtige Püffe aus. Diefen Abend 
ging's befonderd gut. Die Zinke hatte die erfie Stimme. 

Unfer Küfter, welcher in feiner Jugend ein bischen 
Mufit getrieben hatte, befaß noch etwas muſikaliſches Ge⸗ 
fühl, Ich habe irgendwo gebört oder gelefen, daß wo nur 
ein leifed muſſtaliſches Gefuͤhl vorhanden ſey, auch das 


fried unterfuhte die Kammerthür, fand fie verfchloffen und ! moraliihe nie ganz abflerbe. So wurde denn auch unfer 


fagte: Das Mädchen fhläft! Die Beratbung nahm ihren 
Anfang. In diefem Augenblick ertönte in dem Haufe des 
Stadtmufifus, dad nur durd eine dünne Wand von ber 
Wohnung ded Todtengraͤbers getrennt war, ber Gboral: 
„Iefus, meine Buverficht.” Ale ſchraken zufammen und 
blickten fi ffaunend an. Der Küfter wurde gam blaf, 
und «8 war ibm, ald hörte er die Poſaunen am Tage ded 
Gerichts; er bebte fihtbar. Der Todtengraͤber war zwar 
an dergleichen gewöhnt und hatte faft tänlih viel Muſik zu 
hoͤren; aber daß gerade fo fpät und in diefer Stunde fein 
Nachbar ſich hören ließ, nahm ihn Wunder, und er wäre 
auch beinahe aus ber Faſſung gekommen, 

In Wolgaft berefchte ſchon damals die Sitte, daß, wenn 
ein Verfiorbener beerdigt werben follte, gewoͤhnlich am frühen 
Morgen ein Choral vom Thurme geblafen ward. Eine 
böne Sitte! Das Geläute der Gloden —* zwar auch 
eierlich und weckt ernſte Gedanken in der Seele, zumal 
wenn fie den ſtillen langſamen Leichenzug begleiten; aber 
die ſchoͤnſte Wirfung bringen Gloden nur auß der Kerne 
hervor. In der Nähe Übermältigt und ihr Schall; die Sais 
ten des Herzens werben nicht fanft berührt, fondern gemalt« 
fam angeſchlagen, und die heiligen Toͤne in unferer Bruft 
verflummen wie die Nachtigall vor dem Braufen ded Mit- 
ternachtöflurmes. Hören wir das Bäuten von ferne zu und 
berübertönen, fo ſpricht ed und wunderbar zum Herzen wie 
Etimmen von droben, vie und an die Heimath mahnen. 
Den Eindrud aber, welchen ein Ghoral, namentlich in früher 
Morgenfiunde vom Thurme geblafen, auf uns macht, fann 
das Geläute nie bervorbringen. Es iſt, ald ob auf den 
Schwingen der Töne ſich Engel zu uns berniederlaffen und 
und Dinmeligrüße bringen, und unfre Gedanken, noch frifch 
und frei und nicht getrübt vom Erdennebel, folgen den bimmli« 
ſchen Boten aufwärts, Die Melodie: „Jeſus, meine Zuver- 
fit” — bat ſchon an ſich etwas Kuͤhnes und Emporfirebentes, 
— Set gebört dad Blafen vom Thurme zu den Geltenpeiten. 
An-den drei hoben Feſttagen werden wir aber noch nach alter 
frommer Sitte dur einen auf dad Feſt bezuͤglichen Choral 


geweckt und dadurch in die rechte Stimmung verfeht, Wie | Here Mofes wird das 


Jobanned Ziede, der fonft ziemlich gleichgültig war, 
diesmal ganz befonderd erſchuͤttert, als urplöglich die Mufit 
im Nachbarhauſe losbrach. Geizige Leute find auch allemal 
furchtſam und abergläubig. — Was ift dab? fragte er nach 
einer Paufer Das beveutet und nichts Gutes! fügte er 
Neinlant hinzu. — Der Zodtengräber ftgnd ſchweigend auf, 
ging in des Nachbarn Haus und erfundigte ſich. Er Fam, 
brummend über die fpäte Beſtelung der Mufik, zuruͤc und 
beruhigte dem’ Küfter nach Kräften. Das balf aber alled 
nicht. Er mollte fogar aufleben und das Haus ver« 
laſſen. Nur der Beredtſamkeit des Juden gelang es, ihn 
fefrzubalten. Moſes wunderte fi, daß ein fo anerkannt 
aufgeflärter Mann ſich noch von abergläubigen Vorflellungen 
beberrfchen ließ; er fuchte es ibm mit überzeugenden Worten _ 
darzulegen, daß fie alle recht große Narren feyn würden, 
wenn fie dierfo hoͤchſt unſchuldige Gelegenheit, ein tüchtiges 
Profithen zu machen, vorübergeben ließen; er machte es dem 
Küfter lächerlich, daß er nicht ſchon längft von ſelbſt auf 
den. Getanten gelommen fen, das Xodtengemölbe zu beſe⸗ 
ben; ‚er wußte es den beiden Vätern fogar als ihre Pflicht 
darzuſtellen, für fi und ibre Kinder auf diefe Weife zu 
forgen; er beſchwichtigte ibr Gewiſſen ganz beſonders dadurch 
daß er ihnen bemerflid machte, wie ja nicht bloß die Wols 
aftifche Zürflenlinie mit Philivp Julius ausseflorden; 
ondern wie auch feit dem Zode Bogislav's 14. ver letzte 
— von Pommern zu Grabe gegangen ſey, alſo feine 

ehe auf die Koſtbarkeſten in der Gruft Anſpruch mache, 
ja diefelben eigentlidy jet niemandem angehören. Greifen 
wir nicht zu, fchloß er, fo erleben wird noch, daß andere 
fommen und und bie ganze Herrlichkeit vor der Nufe weg⸗ 
fonappen. 

Der Stadtmuſikus und feine Gefellen waren verflummt. 

Des Küferd Muth wuchs wieder. Er fab fragend den 
Zodtengräber an. Diefer antwortete: Wahrhaftig, ich'habe 
al mein Lebtage am die prächtigen Ketten und Ringe ges 
dacht, und folte damit ein’ ahberer durchgehen, ſo müde ich 
mich zu Tode ärgern. "uns frifch darauf los ‘geben. 
g- anzufangen willen 
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Der Jude firedte dem Xodtengräber bie Rechte, dem 
Küfter die Linke entgegen. Beide fhlugen ein. Der Bund 
war geichloffen. Mofes Augen funkeiten wie die Sterne 
in der Winternadht. Cr konnte feine Freube kaum zurüd. 
balten, griff in die Taſche, klimperte mit Geld, holte einige 
blanke Guldenftüde hervor und reichte jedem feiner Bunds- 
genoffen einige ald Handgeld dar. Darauf beredeten fie bie 
näheren Umflände und beihloffen, daß in der folgenden Nacht 
die Procebur vor ſich geben follte. Der Kuͤſter wollte noch 
einige Zeit länger marten; aber Mofes ließ nicht nad. 
Gegen die Mitternachtöftunde, fo lautete der Schluß ihrer 
Unterredung, wollten fie bier wieder zufammentommen; 
MofeB follte Feuerzeug, Ziede Laternen und Licht, Gott« 
fried Hebebäume und Brechflangen beforgen. Es war 
beinahe 11 Uhr al® fie auseinander gingen. 

Anna ſchlief noch nicht, ie hörte die Tritte ber 
Weggehenden. Sie fuchte fib auf alle ihr nur mögliche 
Weife zu beruhigen, wollte ſich freudigen Hoffnungen uͤber⸗ 
laſſen, dachte an dad Verſprechen ibred Waters; aber alles 
umfonft. Immer fliegen wieder änaftlihe Gedanken in ihr 
auf, bis fie endlich ermattet zurückſank. Mofes konnte 
auch nicht ichlafen. Wenn ihm die Augen zufielen, fo flim⸗ 
merten ibm die befhriebenen Diamanten fo leuchtend entgegen, 
daß tr in die Höbe fuhr, fi die Augen rieb und um ſich 
fab. Tiede wäre wohl eingefchlafen, aber feine Chebälfte 
batte fo viele Fragen an ihn zuthun, bie er geduldig beant« 
worten mußte, wenn er nicht ihren Zorn, der fo leicht aufs 
loderte, erregen wollte, Bulegt ward die Zunge ber Brar 
genden, die den Tag über felten flille ſtand, müde; es folg« 
ten einige abgebrodene Worte, Johannes legte fen 
Haupt Imksum und entſchlief. Meifter Gottfried firedte 
fi aus, gähnte einigemal ganz laut und bald ſchnarchte er, 
daß die Fenſter zitterten. 

* Warum flieg Bein mitleiviger Engel hernieder und lenkte 
die Herzen der drei MWerblindeten von ihrem ſchaͤndlichen 
Vorhaben ab? Warum wurde eine folhe ruchlofe That, 
die mir micht ohme Schaudern in den Annalen umferer Stadt 
Iefen innen, nicht Thon bei ihrer Geburt erſtickt? Ihr 
fürſtlichen Todten, es war bie lebte Nacht, daß ihr in eurem 
ſtillen heiligen Kämmerlein unter dem Altate ruhig fehlum« 
mert! Wahrlih, ed Tiegt etwas Herzzerreißendes barin, 
daß die ausgeſtorbene Pommerfche Fürkenfamilie nod im 
Grabe fo ſchmaͤhlich entehrt murbe! — 
Meiſter Gottfried war am andern Morgen mehr ber 
ſchaͤftiget als je... Er rumorte auf dem Hausboden, im 
Holzfialle, im Keller berum. Auf Unna’ s Fragen ant- 
woriete er entweder gar nicht ober wies fie auch zur Ruhe. 
Das arme Mädchen wußte zuletzt nicht mehr was fie ats 
fangen follte, Als fie ſah, daß der Vater mit zwei eifernen 
Brechftangen ſchleppte, da ward ihr gar zu bange, fie faßte 
ſich ein Gen und flehte mit rührenden Worten: Ums Him ⸗ 
meld willen, Vater, fagt mir, was Ihr vorhabt. Ich habe 
die ganze Nacht kein Auge geſchloſſen, io unrubig bin ic 
gewefen. Vertraut mir doch Euer Gebeimniß an. Birl- 
leicht kann ih Euch rathen. Ihr beſpracht doch fonft alles 
mit mir. 

Mein Kind, ermwiderte ber Ulte fo ruhig ald es ihm 
bei feiner aufwallenden Gemüthdart möglich war, kuͤmmere 
Dich heute nicht um mich. Was ich ihue, geſchieht um 


Deinetwillen. Nach einigen Wochen heißeſt Du Frau Meis 
ferin Tiede. Herr Mofes leifter mir einen wichtigen 
Dienft, indem er mir Geld vorſchießt. Er v t dafür eine 
fleine zn. eine ichung, bie ich ihm nicht ver» 
fagen darf. Berubige Did. ! 


Aber was wollte ber alte Tiede bier? fragte Anna 
fi vergeſſend. — F 

Run brach Gottfrieds Zorn los. Er bob ein Brech⸗ 
eiſen empor und ſchwang es drohend mit der nervigen Hand 
Donnermetter, rief er, haft Du gehorcht? Du biſt ein Kind 
des Todes, wenn Du no ein einziges Wort rebefl. Und 
wenn Du irgemb jemanden etwas davon ‚merken läffeft, was 
bier vorgefallen ift, fo folft du nun und nimmermebe 
Adolphs Weib werben. I 

Anna-bebte zuruͤck und ſchwieg. ie verſchloß ihre 
Sorge in ſich. Gerne haͤtte ſie ihrem Geliebten ihr 3 
ausgeſchuͤttet, aber der Alte bewachte ſie den ganzen 
und fie durfte nicht uͤber die Schwelle treten. ü 

(Fortfegung folgt) 
— IE at 
Espartero und die Zuftände Spaniens, 

Epaniend Geſchick ift gegenwärtig in die Hände Eines 
Manned gegeben. Die mächtige Monarchie Philipp's IL, 
deren Boden feit faft einem Jabrhundert von Ideen unter 
wuͤhlt worden, bie fie lange genug von ſich abgehalten, ift 
endlich an einem Wendepunfte angelangt, wie er in revolu⸗ 
tionairen Ländern früher ober fpäter immer eintritt: Die alte 
Geſellſchaft if zufammengeflürzt, und die meue hat ſich noch 
nicht befeftigt: Die Gewalt allein kann einige Ordnung in 
diefe Verwirrung ber Prinzipien, ber Geſetze, der Parteien 
und der Sitten bringen. Ein glüdlicher Soldat ift jest 
mit ber ſchreclichen Macht des Saͤbels befleidet; bie Zus 
kunft des Bandes hängt davon ab, wie er fich derſelben bes 
dient. Sieht man ihn auf folder Höbe ſtehen, baß die 
Blide eines ganzen Volkes auf ihm gerichtet find, und baf 
jede feiner Handlungen der Geſchichte verfallen muß, fo fühlt 
man ſich unwillkuͤruich zu ber Frage angeregt, wer er ff, 
und welches Licht feine Vergangenheit auf fein zukuͤnftiges 
Benehmen fallen läßt, Kt 

Don Baldomero Efpartero, Graf von kuchana, Herzog 
don. Vitoria, Dean von Morella, Epanifcher Grand die 
Klafle, General» Capitain der Armee, Generaliffimus ber 
Spanifhen Armee, Commandeur der äußern *) Könige 
lichen Garde, Ritter des goldenen Vließes, Großfreuz ber 
Orden Karls II, Iſabella's der Katholifchen, des St. Fer⸗ 
dinands» und Et. Hermenigilden» Drbens, Großfreuz der 
Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, des Portuniefiichen Thurm⸗ und 


Schwert» Ordens, fo wie jetzt auch des Enalifchen Bath» 
Ordens, wurde 1792 zu Granatula, einem Fleinen Flecken 
in ber Nähe von Almagro in ber Provinz la Mancha ges 
boren. Der junge Taldomero wurde zum geiftlihen Stande 
beftimmt. Sein ältefter Bruder, Manal Efpartero, der ba» 
mald Franziskaner⸗ Moͤnch in einem Kofler zu Ciudad⸗ 


*) In Spanlen- giebt es zwel Königliche Garden: die Zufere, 
welche jur Urmer gebört, und bie huncre, welcher die eigentliche 
Wache des Herrſchers obliegt. 


war, 
Er war 16 Jabr alt, als die Franzofen 1808 in Spa» 
nien eindrangen. 


oft nur aus Studenten und Seminariften beſtand und 
beöhalb das heilige, el Sagrado, hieß. Die meiſten Freis 
willigen des Bataillons traten nach und nad in die Regi« 
menter. Göpartero erhielt durch die Verwendung einer alten 
Marquife, bei welcher fein Bruder eine Zuflucht gefunden, 
die Vergünfligung, daß er in bie Kriegsſchule auf der Infel 
Leon aufgenommen wurde. Er verließ diefelbe als Unter« 
Lieutenant, aber der Krieg gegen Napoleon war zu Ende, 
Es fnüte damals gerade eine Erpebition nad ben empörten 
Spanifchen Kolonieen abgehen. Da Eipartero nicht wußte, 
was er anfangen folite, fo meldete er ſich bei dem Befehls 
baber ber Erpebition, dem General Pablo Morillo, um Theil 
an berfelben zu nehmen, Wie alle andere Offiziere flieg 
Efpartero, fobald er den Fuß am Bord fegte, um einen 
Grad; überdied mußte er ſich während der Ueberfahrt dem 
General Morilo bemerflih zu machen, der ihn in feinen 
Generalftab aufnahm. 
fpartero, ber von Natur tapfer war, fand in biefem 
Kriege reichlie Gelegenheit, fich bervorzutbun. An die 
Epite eines Batailond geflelt, nabm er 1817 an bem 
Srefen von Supachui Zheil. Zum Oberft - Lieutenant bes 
fördert, flug er 1818 den Infurgenten» Haufen Rueto's 
in der Ebene von Majocapo. Im Jahre 1818 erwies er 
ſich thätig bei der Unterwerfung der Provinz Cochabamba 
und verfolgte mit dem General Seoane die Infurgenten 
biefer Provinz 56 Tage lang. Im Jahre 1823 wurde er 
Dberfi und wohnte als folder dem Treffen von Morata 
bei, in welchem er zwei ſchwere Wunden erhielt. Der größte 
Theil feiner Zeit war indeß dem Spiel geweibt; diefes trug 
ihm ein anſehnliches Bermögen ein.- Die Spielwuth war 
das herrſchende Laſter in der Amerifanifchen Armee. Eıpar- 
tero mar der nobelfte und gluͤcklichſte Spieler. Biele höhere 
Dffiziere und Generale waren ibm auf ibr Wort bedeutende 
Summen ſchuldig geblieben und.fühlten ſich feiner Scho— 
nung zu Dank verpflibtet. Man erzäblte, er babe dem 
General Gonterac an einem Abend 16,000 Gold. Unzen, 
mehr ald eine Million Franken, abgenommen. Als Beide 
das Spielhaus verließen, fagte Gonterac zu ibm: „Ich bin 
onen 16,000 Gold»Unzen ſchuldig; ich werde für Ihre 
Bezahlung ſorgen.“ — „Sie waren mir biefe Summe 
ſchuldig“, antwortete Efpartero, „ald wir an dem Spieltiidhe 
foßen ; jest find Sie mir nichts mehr ſchuldig.“ — Diefes 
abenteuerlihe Leben ift vieleicht nicht obne Einfluß auf ſei⸗ 
nen Eharakter geblieben, in dem ſich Kraft, Apathie und 
Berſchlagenheit, mie bei allen Spielern von Profeffion, die 
Wage halten. Dem Spiele vertankte er vielleicht auch feine 
große Geſchicklichkeit in jeder Waffenübung, da er wohl 
mußte, welchen Gefahren ihn fein ungewöhnliches Gluͤck 
ausfegte. Mit den militairifhen Wiſſenſchaften befhäftigte 
er fidy gar nicht, und er konnte nur Anſpruch auf ven Ruf 
eines guten Kavallerie» Offizierd machen. 
Ale Offiziere, weldbe an dem Amerifanifhen Kriege 
Teil genommenen, bildeten bei ihrer Ruͤckkehr nach Europa 
eine Urt © erung. Faſt alle Generale, die ſeitdem zu 


Er ſchloß fi der allgemeinen Bolks« 
erg rr an und trat ald gemeiner Soldat in ein Bataillon, 
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Meat war, nahe ihn zu -fich; ſobald ex etwas herangemadh« 


Bedeutung gelangten, Waldes, Mobil, Maroto, Gonterac, 
Sevane, Earratala, Bopez, Narvarz, Ferraj, Willalobos, 
Alaix, Araoz, Aldama u. f. w., find aus ihmen bervorge- 
gangen. Dann mannte fie fpottweife in Spanien bie 

vacuchos, wegen der unbeilvollen Gapitulation von Aya⸗ 
cucho, melde der Spaniſchen Herrſchaft in Süd» Nmerifa 
ein Ende machte. Obgleich fie num eben nicht Grund haben, 
auf ihre gemeinſchaftlichen Erinnerungen fehr ſtolz zu feyn, 
fo hielten fie doch immer eng zufammen, wenn fie auch zu 
entgegengelchten Parteien übertraten. Darin finden viele 
Ereigniffe aus dem Leben Efpartero’s, auch die Gonvention 
von Bergara, ihre Erklärung. 

Don Balvomero hatte alfo, ald er nach Europa zuruͤck⸗ 
fehrte, den Grad eined Dberfien und ein bedeutendes Wer 
mögen. Da er bie eroberten Fobnen zurüdbrachte, fo ers 
hielt er den Grad eined Brigadierd, Eodann wurde er in 
dad Depot von Logronno geibidt, wo er die Bekanntſchaft 
ber reizenden Gennora Jacinta, der einzigen Tochter und 
Erbin eines reichen Grundeigenthuͤmers, Herm Santa-Gruz, 
machte und fie wider den Willen ihres Bater& beirathete. 
Als Gommandeur ded Regiments von Soria ging er ſodann 
nah Palma, wo er mehrere Sabre blieb, von wo er jedoch 
zuweilen nah dem Fefllande mit feiner Gemahlin herüber- 
fam, deren Echönheit und Anmuth in Barcelona zu hohem 
Rufe gelangten. In Barcelona ſchloß er auch einen Freund» 
ſchafisbund mit Elio. 

(Zorifegung folgt.) 
— 


Amerikaniſche, franzöfifche und deutfche Freierei. 


Die Eharafterzüge, weldye Lie beutigen Amerilkauer von jenem 
Bibelhriften, welche ver zmei Yabrbunberten Neu-England flifteten, 
geerbt haben, find nicht alle Uebenswürdig. Folgente Anrchete aber 
giebt ein febr freundliches Bild, und bringe einem trbbaft eine der 
lieblichftien Gruppen aus Hogarths Bildern in's Gedächtniß, diejenige 
nämlih, wo in ber Kirche der flcihige Behrling mit bes Lehrberen 
Tochter aus einem Buche ſingt, eine Scene, bir anfs Aumutbigfle 
Unſchuld und Tugend arbımet. — Im verfloffenen Frübjabr kam ein 
junger Amerifaner In ber Kirche neben ein Mädchen zu fiten, bas 
ibn durch Schönbelt, befonders aber durch die Büchtlgkeit, welche 
über ihr ganges Wefen ausgrgeffen war, lebhaft anjog. Er fchlug 
feine Bibel auf, hielt fie ihr vor und deutete auf dem fünften Bers 
im erfirn Kapitel des zweiten Briefe Yobannis, wo es brift: „Und 
num bitte ic) Dich, Ftau (nicht als ein neues Gebot fchreibe ich bir, 
fontern das wir gebabt haben von Anfang), daß wir uns unter ein ⸗ 
anter Heben.“ Das Madchen las und wurde rorb; fab dem jungen 
Manne prüfend Ins Auge und nahm tie Vibel im alten Teſtament 
blätternd ; machten fie das erfie Kapitel des Buche Ruth aufges 
flogen, gab fie die Bibel zurück und zeigte aufden fechszebuten Bere, 
meldyer lautet: „Rebe mir nicht darein, ba ich kich werlaffen follte, 
und von dir umtehren. Wo bu bingebeft, ba will Ich auch bingeben, 
wo bu bieibeft, da bleibe ich auch. Dein Bolt ift mein Bolt und 
bein Bor iſt mein Bott.” — Acht Tage tarauf waren fie Daun 
und Frau. Wie artig! 

Wie baͤftlich und derletzend Hi dagegen folgende Geſchichte aus 
dem mobernften Frantreid, das Überhaupt anf bem beiten Wege 
ſcheint, mit deu dort leiter fogenannten WBerurtbrilen ber Religion 
auch bie ber Ehre abzulegen, — Ein alter Nentier aus Perigorb bar 
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kommt anf einmal Gelraibsgebanfen, er möchte nicht germe obme Lele 
deserben fleeben, und fo reift er mach Paris, fe entſchloſſen, ſich 
eine Frau zu fuchen. Kaum angelangt, läft er la die Beitungen ein» 
rüden: „Ein Mann von etlichen und funfjig Jabren, von guter 
Gefundheit, angenehmen Weufern, bertriglicher Gemütbsart und 
12,000 Ar. Etntommen, ſucht eime Lebrusgefäbrtin zwifd,en zwanzig 
und dreißig Jahren; er ſahe nur anf gute Erziehung umb fanftes 
Zemperament. Weltungen gingen in Menge ein, aber bald bastım 
fi die Blicke des alten Tunggefellen auf ein zwanzigjäbriges Mädchen, 
die aicht nur ſeht hüdſch war, fondern auch recht gutmürbig und ber 
fcyeiten ſchien, gerichtet. Wiergehn Tage nach ter erſten Bufammentunft 
war bie Sacht Im Weinen und ber Hedyeltstag auberammt. Der 
überglüdliche Liebhaber battr feiner Brout, welche ibn wur tie Aus⸗ 
Meuer der Mutter Marur mirbrachte, ein koflbarıs Zreuffeau über» 
zeit. Man wartete nur noch auf Eächiens Taufſchein, ber zum 
großen Berbruß breiter Theile don dem Pfarter der Parochie, mo die 
che Braut geboren, nicht eingefautt wurde woran lag dies? man 
fonnte es nicht begreifen, und bie Bram war recht berrübt. Eines 
Zages mufir er ausgeben, um etwas einzutaufen; Cãcilie hat roib- 
geweinte Mugen und mill ihn durchaus nicht begleiten. Er bieibt 
wicht lange aus; Intem er bie Treppe binaufellt, Überfält ihn eine 
bange Ahnung; er läuter mit Mepientem Herzen — tie Zbür gebt 
nicht auf, er läutet noch einmal — feine Antwert, — feine Ungſt 
Nleigt aufs höchſte. — er ruft mit geprefter Etimme: „Gert im Him- 
mel, fie hat fich umgebradı‘ Er glaubt ten Geruch von Koblen- 
dampf zu verfpüren, es IN Ibm, ale böre er immer leife wimmern. 
Birleldyt lebt fie noch! dielleicht in fe noch zu retten, Er fäuft 
Sturm gegen die Thüre, er ſchreit um Hülfe; das ganze Haus läuft 
jufammen und ber Portler — übergiebt ihm den Bimmerfdlüffel, 
den Madame beim Weggeben ia feiner Loge zurückgelaſſen. — Cä- 
eilie war mit dem Trouſſeau und Allem, was der verliebte Bräutigam 
in ihrer Obhut gearben, auf und davon gegangen; Liefer unerwartete 
Ausgang vretehrte alle Riebesflammen des Heltaibétandidaten jur 
Refignailonz er made fich auf den Weg in fein Dorf, fer ınt- 
fdyloffen zu Nerben, mie er bisher gelebt, 

Folgende Geſchicne gäbe viedeidt Stoff ju einem mobernen 
Qufifpiel, wenn #6 weniger [dywierig wäre ein gutes Bufifpiel zu machen. 

Ye bäbicher und reicher em Mädchen IN, teile wäbliger find 
meiil auch vie Eitern und fie ſeldit, umd deſto mebr Körbe werben 
auegethelit, oft in übermütbiger Eindlidung obne vernünftige Beweg · 
gründe. Dre eine in zu gref, der andere zu Beim, dicker nicht reich, 
fener nicht amgefeben genug. Indrſſen verſüſt ein Frühling nad) 
dem andern, und Jahr um Fahr uimmt ein Blatt ber Jugent blütbe 
und eine Brlegenbeit mit ich fort; bie feurigflen Bewerber werben 
muthlos und wollen ihre Huldigungen nicht boffnungsios derſchwen · 
ten, fle ſuchen ihr Wü bei anderen Schönen. Die fräber Br- 
‚feierte bleibt zulegt ungelört und wird eine alte Jungfer. Fräulein 
Naıbalte S. war die erſte Partbie in ihrer Baterſtadt, aber bereits 
hatte fir das fichenumbzwanjigfte Nabe zurückgelegt und fab fah alle 
ihre Schulfreunkinuen am: Arm ven Männern, benen fie einen Korb 
gegebeu; Ratbalie war eine. alte, Jungfetr. Die Eltern wurden nach · 
gerate uurubig, und fie ſelbſt beſcufzte im Stillen ein Berhättniß, 
das wie eim natürliches in; im das fid leidet dielt von ber Matur 
und vom Gluck ſchlecht Ausgeflartere fügen mäßen; aber Matbalie 
war febr bübfch und fchr rei. Da tam ibr Obein zum Befuch, 
ein zeidier-In einer andern Provinz anfäfjlger Kaufmann, ein jowiater 
Lebemanu, gewohnt, ade Schwierigkeiten keck und mit kaltem Bine 
anzugreifen. „Sich, fagte Her S. juibm, Nathalic bieibt ledig, 


Du firhft, fie it bübfch, was ffr michefoinmt, weike Din, Dichöfe Melt, 
ſelbſt in auſerm Rräbmwintel, weik ihr nicht bas Miudeſte nachjufagen 
— und, durch fräbere dumme Bedenklidiichen, wird fie eine alte 
Jungſer.“ — „‚Ailerbings‘, erwiberte ber Dbeim; „flehſt Du, bei 
Adem in der Weit fommı «6 darauf an, einen gemiffen Zeitpunft 
nicht zu Derpaffen: das babt br gerbanz es ift ein Unglück, aber 
aleb mir das Madchen mir, und ehe rin Wierteljabr in bie Welt gebt, 
ſoaſt Du fle wieder haben ale gnädige Frau, mit einem Dann — 
jung und reich mie fie. — Die Michte rehite mit em DOntel,. Unter« 
megs fing er einmal an: „Höre, mas ich Dir fagen mil: Dur biſt 
nicht mebr Aräulein S., ſondern Frau ©. K., weine Sichte, eine 
junge, reiche, finkerlofe Witwe; Du baft das Unglück gebabt, Deir 
nen Gemabl nach vlerteljähriger glüdticher Ehe durch einen Star) 
auf der Yagb zu verlieren.” — Aber Ontel —“ — kaſſen Ste mich 
machen, gnädige Franz; Ibr Herr Water bat mir undeſchräntie 
Bollmacht gegeben. Steh, bier Haft Du den Chrring des felgen 
Heron d. 2; Schmud und was Du fonft branchit, giebt Die Die 
Tante, und gemöbne Dir ab, immer tie Mugen nieterznfchlagen.” — 
Der pfiffige Dbelm ſtellte frine Richte aller Orte ver, und überall 
wachte tie junge Wittwe das größte Muffeben. Mau drängte ſich 
um fie und bald batıe fie die Wabl unter mehr als zwanzig Wer» 
bern, Der Distel ritib Ihe, den Verliehteflen gu mebmen, und el 
felrener Zufall wollte, af dies gerade der llebenswürdigſte und reichfie 
war. Richt lange, fo war tie Sache im Reinen, und ter Obelm bat 
eines Tages ben künftigen Meffen um einige Worte unter vier Kur 
gen. „Reber Herr”, fing er am, „Ich muß Ihnen eine gewiß unter 
wartete Auftlärung über meine Nichte geben, iht Berbältniß ift anders 
als Sie glauben.” — „Wie fot Sollte Frau d. 2. ibr Her — 
— „Michts deeglelchen j meine Nichte iſt Ihnen aufrichtig ergeben.” 
— „So ti ste nicht fo reich, als Sie mie geſagu?““ — „Reicyer.” 
— „Run, mas it dennt“ — „Ein Scherz, ber mirelnmal in frober 
Laune ringefommen, ein unſchuldiger Scherz; aber einmal ausgefpro« 
Gen, fonnten mir Ihn nachher nicht gut zurücknehmen: meine Nichte 
iſt feine Witwe. — „So lebt Hrer d. 2. noch?” — „Nice we» 
niger: fie if ein Mädchen.“ — Der Elebbaber beibeuerte, er fel 
glädliher, als er fich träumen laffen, und aus der alten Yungfer 
warb fofort eine junge Frau. Ber j 


— * 
Stralſundiſche vermifchte Nachrichten. 


(Tbeater) Sonntag, den 18. October: „Bon icden die 
Hätlichite”, Lunfpiel in 3 Meten, mit einem Worfpiele: „Das Polls 
baue“, in I Met, von Angeln. Wir erinnern uns, tiefes Propuft 
der Angeivfchrn Mufe, im weichem bie Farben etwas greil aufgetra 
gen fint, fhou wer mehreren Jahren von der Geſellſchaft bier gefe⸗ 
ben zu haben, Die damale vom Hertn Bliemann dargeſtellte Node 
des Berwalters Ieremias Ambrofi gab jetzt Herr Bode und gejiel, 
alrich dem Eriteren, ſehr durch bie unabläfjlg vorfommenden fprid- 
wertliden Betensarten und feinen meroifcden Aberalauben. Herr 
Hanfel (Birtuofe Müler), bereite früher ale tüchtiger Biolinfpieler 
uns befannt, fübrte fein eingelegtes Biolinſolo recht brav aus, unt 
der kewtſche Mufktantengug, wit dem das Siück beichlicht, ergöpte 
nidye wenig die jablreih verſammelten Zuſchauer. 

Montag, den IMten, jum Benefice der Madamt Pollert, bei 
aufarbobeuem Ahennemen, „Nichard Sabage“, ober: „Der Sobn 
einer Mutter, Drama in 5 Wcten, pom Buptow. Die wackere Ber 
einieiantin gebört ſchon feit einigen Kabren wegen ibres aufgejeich® 
neten Kunñſſelßes und ibres vortrefflichen Bübnenfpirls zu ben ent« 
fdjetenfien Lieblimgen unfers Puhlitums in der geſchätien Geſell⸗ 
ſchaft, und hatır eines ungewöhnlichen Zuſpruche zu erfreuen, 
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Mit Redit werkient biefelbe unſern Danf, ba reine berühmte und in 
Öffentlichen Blättern vielbe ſprochene Ibeater +» Meulgkeit, dem vielge · 
leienen Romane ber brlannte genialen Schriftſaellerin, Dlatame Du- 
denaus (Brorge Cand), vom bemgelltvolen Berſaſſer entiebut, durch 
bie Wahl ju ihrer Benefiz- VBorfiellung zur Kenntuik unfers Publl- 
tunms gebracht worden. Das Süd felbit, fo mie bie meilerbafte 
Dariiedung im Ganzen, vorzäglicd aber in ben fo überaus ſchwierl⸗ 
gen Hauptpartbiren der Zitelrole (Herr Pollert), ber kat Mac» 
elesfiel® (Matame Steinbaurr), und ter Mit Elleu (Madame 
DPollert), wurde mit allgemeinen raufchenten Brifalte aufgenom- 
men. Drcorationen und Coſtüms waren befontere fdıön. 
(Wegen Mangels an Kaum bie Zortfegung künftig.) 


Mittheilungen ans der Provim. 


Greifswalt, am 15. Dcteber.) Nicht blek, Taf feine von 
ken Städten unſers Baterlandes, welcht das allverchrie und allge» 
liebte Königliche Paar in ihren Maueru baben chrerbietigft begrüken 
bürfen, rs verabfaums hätte, foldyen Zag zu dem feiilichen zu erbör 
Benz; mein! jetwede unter allen bat ts auch für Pilicht erachtet, von 
biefer Ibrer Freude allen Brüdern tie zur höchſten Mitfreute anfim- 
mende Kunde in öffentlichen Blättern an das Herz zulegen. Unire 
Stabs nun, und mit ibr mandye andere, deuen Lie vorerfi gedachte 
bobe Ehre nicht zu Theil ward, wicwebl fie allo nicht eigenen Auges 
die srönlidhe Gewißhelt einer Milte und Freundllichteit, welche Allen 
gleich liebreich geipentes wird, baden rinfangen dürfenz das Kine 
koch werben fie alle nicht unterlaffen wolrn, daß nämlich auc fie 
bas überbolle Herz ausfirömen laffen in das Wort, welches bir Areube 
und bie Kelichkeit bezeugen möchte, mie im Bieler Zeit fle ung um ⸗ 
fangen. Und worin anders ſolches Zeugniß nieterlegen, als in ben 
vietjäbrig als treu erprobten Boten unfers Baterlautes, In kie 
Suntine! Unb warum nidt in dem Bewußtfeyn, es werde dadurch 
biefer meiner Baterſtadt ein blelbendes Antenten an biefe fehliche 
Zelt begründet? Mic zwar, daß ich mir felbiR oter miriaem Worte 
tesbalb einen Werib breliegen wollte, mein! vie Tbar, wie fie ale In 
freudigfter Kraft gerban wirklidy gemorten, und nun in ibrer Wabr+ 
Beit den sreugeinntien Rantesbrätern vor bas Auge geiellt werten 
fol; fie alfo, die That ſelbſt, bat Uch ben Dentitein gelegt für ale 
Zelten, deſſtu Infchrift nur ich blerdurch veröffentlichen möchte, 

Der 15. Scteber, als ber Geburtstag Allerbechſt Er. Köntg- 
fihen Majehät, uud peut derjenige Tag, am welchem WMicrbödhit 
Denenfelben die Belöbniffe der mnerichüsterlicen Treue und Ebrr 
furdyt auch von unfrer Sehe ber durch Abgrorknrte freubign zuge 
tragen wurden, fand feine paſſendſte Anfüntigung durch tie in Hiller 
Frübe Über unfre Häufer bin erfhallente Stimme eines _beitigen 
Kledes, „damit Jeder vor Allem fein andächtigee Geber zu Dem ers 
beben möge, der über Hlamel und Erbe gebieten.” le der Tag 
daun mehr und mebr ermachte, war jwar fein Auge trübr, tech klarte 
ſich bald fein Bi, fo daß das biefige Milkalr in feiner glänjenten 
Parade» Uniiorm und beffen breimaliges braufentes „Erbe bed!” 
‚ auf dem @rercierplage bie erfle laute Aumunterung geben konute zu 
allgemeiner wertendem Yubel, Daran ſchloſſen ſich dann, weni wir 
dir Zeitfolge genau beobachten wollen, tie Arlerlichfeiten In tem 
Cpmmalum und auf ber Univerftät, erſtere geleitet durch bie fräf« 
tige Rede bes Directors des biefigen Gomnaft, letztere tur den 
Vortrag des Prof. E. „über die Ausbiltung ter Keliglonewiffens 
ſchaft im unferer Zeit.” in glänzendes Mittagsmabl, webei auf 
das Wobi dere allberebrten Landesvaters und der aligelirbten Zantee» 
mutter bir Teaſte durch den weiten Saal in vielfachtän Klange die 

reube beztugt haben foflen, loffen wir uns dazu Lienen, um während 
he Zeit Anſurreten im bie Häuſer der Berwalſeten une Berlaſſe ⸗ 
nen. Une Danf dem wmiltgebigen Sinne der Väter uufrer Statt! 
Nicht bioh alle Armen in unieen Mauern, dajır die Mluınnen bee 
WBarfenbaufes, die Zöglinge ter Kinderſtube und bie im Arbeitsbaufe 
Detinirten wurden an biefem feierlichen Tage auf Roflen der Stadt 
mir einem Aenmable bewirtbet, fonbern e6 mwurten auch Allen, bir 
durch dieſe öfentlihe Speiſung nidyt erfreut werden fonnten, ange» 
meſſene ertraorbinaire Unterſtühungen jugemielen. Wie auch Denen, 
weiche als Prübentarien in bie öffentlichen Woblibätigteitebänfer 
aufgenommen find, jum Unkeuden an biefen fegnenden Zag eine 
außerordentliche Prübende derabreicht ward, Und ulcht genug dies! 
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wehr noch und Mebren, im ums Allen follte dieſer Kay auch eine 
andere Freude bereiten! Namlich die biefige Kirche zu St. Racobt, 
welche, „in Ibreu Kapitalien durch bie, in Beine der franzöfidhen 
Annalen, nörbig gewordene Rettauration ihres Bortesbanies berge- 
Halt erichöpft wart, daf dem barin Aattfindenden Maugel reines, der 
mürtigen Arler des beil. Abendmablée enifprecheuden, Mltars bisber 
nice abarbolienmwerben founte‘‘, wurde aus den Mitteln ber Stabt 
mit einer Summe von 1000 Ibalern, und dadurch wir Alle erfreut, 
Dak wur and ein Jezlicher unter ans ſein Scherfiein willig jutras 
gen wollte, auf daß bie beredeie Meubaute bald begonnen und jur 
Ebre des Herrn vollendet werden könnte! — Am Abende endlich 
war bir ganze Starı auf das Prachtvellue erleuchtet. Und waren 
gleich ber. Transparente nur ſebr wenig, barımter feine ben in Berlin, 
wie j. B.: „Ich bin ein armer Schuiler, Drum brennı mein Licht 
fo tunen”, ober: „Ich bab’ ver Kinder neue, ch wollt? ich bätı’ 
nur eine, Die andern aber bätte Die Königin Elifabribe'‘, erfchirnes 
nen offenen Betenntniffen äbalich, fo machte doch das en Ir 
angenebmen, ja erfreulichen Eindruck alfo bafh wan unwillfährlic, ju 
dem Geranten ſich aufgeimme fühlte, es würden an dem bentigen 
Tage rbenfo Diele Wünſche für das Wohl tes Königs wie des Bar 
teriandes laut geworben fepn in unfrer Witte, als ba Flammen und 
er auf die wogende Menge nieberblidien. Unser bem öffent« 
den Gebäuten zeichneten ſich belonters das dtatbhaus, das Dber- 
landesgerichta und Uniderfitatsgebäude aus, unter den Privarbäus 
fern abır ver allen das dee Kaufmanns M. am green Marfte 
durch bie Bautglasfenſtern und fenflige aledliche Decorationen des 
Dr. 8, (Diefe Feniiern find — zur Ebre des Fabrtitauten fep's 
gtſagt — das fofidare Wert eines Sohnes unfrer Stadt, Moment 
Scleif, ber —— in Petersburg cine ber bedeutendfien Werl» 
Nlätten für Gtasmalerei muterbätt.) Much bie THuminarionsweifen 
des: Ganwiribs B. in der Kubiraße und des Rlempnermeitters M. 
in der Rangeafrahe Dertienen rübmende Erwähnung. Ulles abet 
zur Ehre unfers Mlrrgnätigfien Königs um Hermi 


(Wolgaft, Im Detober.) Machbem bie beiten erflen Städte 
unfrer Previnz in dir Berichterflattung über bie. Acker. des Beburts- 
und Hultigungstages Sr, Majtſtät unfere bochderchrten Königs 
und Hrern gebübrend vorangegangen find, wollen auch wir eine tur 
Beſchreibung davon geben, = melde Welfe Liefer fenliche Tag im 
unfrer Statt begangen worden if. Um Borabrude warb ber Eboral: 
„Run banfer alle Gott“ — nom Thurme geblafen. BDirfelbru Pos 
faunenflänge wetten uns In der Arübe des Feſttages jum Danf und 
jur Frrude. Bald baranf bonnerten bie Aanonen im biefigen Hafen. 
Die Häufer und Straßen waren fhon am Morgen mit Binnenträn« 
ven umb Flaggen geſchmückt. Um 9 Ubr rief das Aefigeläute in dem 
Aempel, wo, mie gemöbntich amı Biburtstage bes Königs, vor ber 
biefigen Mititairgemeinde, weldhe ſich nach breimaligen Geſchützſalven 
in voller Parade bortbin braeben Datte, ber Botirötienft und bie Dres 
digt dom Herrn Sup. W. über Pf. 72 1-5 gebalten wurde. Wenn 
auch die Witterung unfreumdlid war, fo batten wir doch, aufer gegen 
9 Ubr, weiter feinen Regen, fo dah die Freude des Tages nicht ger 
ſtött wurde. Um Il Uber war ebenfalls Gotiesbientt in ber biefigen 
Armenverforgungs » Anlalt, wo nach Beendigung teffelben fammtliche 
Arme im einem geräumigen und gefchmücten Kocate mit eis und 
Braten gefprit wurten. Gegen 2 Ubr verfammelte ich hm beusfchen 
Haufe eine jabircidhe Geſellſchaft ven Binbeimifchen und Frewden ju 
einen Mittagemable, wobei tier Toaſfte auf das Wobl ber Königl. 
Majeftäten unter bem Donner der Kanonen ausgebracht wurden. 

An Abende war die ganze Stadt auf das prachtvollſte erleuchtet. 
Der Wind batte ſich gelegt und der bünere Abentbimmel dichte der 
Auuminatien zur Folie. Sehr ſchön wachte ſich das Rurbbaus, 
teffen Thutm, von rinem“Rranje brennender Lauwen umgrben, ich 
ganz bertlich ausnabm. Viele Privarbäwfer zeichneten ſich dur 
geidimard» und finnvelle Transparente aus. Einen berrlicen Eins 
druck machte ein im Hafen liegentes Schif, tes Herm ER. H., 
weiches don unten bis oben mir Lampen bebangen war und wie eine 
leuchtende Ppramite fernbin durch den dunklen Mbeud glänjte. Ju 
ben Straßen wogte die freudige Menge auf und ab, Gegen 9 Uhr 
begann im Salon des Hrern S. ein Ball, an welchem jabireiche 
Gaͤſte aus allen Ständen Thehl nahmen. Bott erhalte unfern 
König, bem die Herjen aller feiner Unterthanen in beiliger Treue 
entgegen fAhlagen! 
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(Bon Rügen, ben 16. Detober 184.) Obgleich auf der 
äußeren Kante im Morben unferer Monarchie ein, unb entfernt 
von dem großen Weltgeiteibe, mebr einem einförmigen, ftilen Lebens · 

ange anbeimgegeben, baden doc) auch wir uns mächtig angeregt gr» 
A ühlı von dem Begebenheiten der letztera Zeit. 

Die tiefe Trauer der Juſel über das Dabinfchriden bes höck- 
feligen Königs Majeſtat, welche aud auf ihren Fluren vermeilten 
und ihrer Sich erfreuten, bat ih in babe Freude und uperfchtliche 
Hoffnung zu dem neuen Monarchen vermanbelt, weldyer durch feine 
erbabenen Regentenbanblungen und beu ungerbolenen Ausbrud ber 
Biederflen umd edeiiten Geſinnung ſich alles „Herzen in Inniger Liebe 
verfihert und auch bier ganz allgemein einem der Borzeit fa unbe 
kannten, gtübenden Patrietismus erweckt bat, Eine würbige Feier 
des Gehurtsfeed Sr. Mojeflät des Königs in Verbindung mit der 

gleichzeitigen Huldigung der —* beſchaftigte langſt aue ſchließ · 
fi die einzelnen Bewohner ter Intel, wie alle gefelligen Bereine, 
und der erfebnte Tag ward überall ald der bödyie Fentag gefeiert. 

Unfer Bericht fol sich junachſt In größter Kürze Über die Feier 
ber ‚KHaupintatt ter Jaſtl verdeeiten, fpätera Darfielungen biciben 
die Aritlichfeitem anberer Drie vorbehalten. 

— Saale des Ganbaufts zum goldenen Adler war ein Diner 
veranfalter, an welchem, aufer den Königlichen und ſtadtiſchen Br» 
anmıten und fonfligen Honoratoren ber Stadt, auch einige Butsbefiger 
vom Laute Theil nahmen; der größte Theil der letzteren hatte ich 
indeß leider zur Feier nad; Stralfund brachen. Wor und mabrend 
bes Frfimabis wurde auf dem Martte, an welchem das gedachte Gail- 
baus liegt, aus Böllern gefeuert. Mn der fenlich geſchmückten Tafel 
berrfchte die lebbafte fle Unterbaltung und Fröblickeit; ein Mufitchor 
foiette vom Drdenter berab, Von einem ber aumefenten Beamten 
murden unter einer würtigen Wnrede die Toaſte auf Se. Maje ſtat 
den König und Ihre Majeſtat die Königin aus gebracht, und von einem 
begeinterten deeimaligen Bebebod ber ganpen Gefehfchaft begleiten, 
mworauf biefelbe das Woltslied: „Heil unferm König, Hell!’ unter 
Begleitung der Mufit mit unverfennbarem Entbufiasmus fang. Aus 
Liefer Stimmung wurden mad) Brentigung bee Kiedes in Beranlas- 
fung des Inhalts deffelben von einzelnen Vrännern Toaſte ausge 
bradyt, In denen ſich die MAnhänglichtelt an das Mrgentenbaus, fo 
wie tie unzweidentigiie Elabeit mit dem Staate, tem das Fürtlen- 
tum feit I815 angebort, auf eur bochſt parriotiiche Welfe ausfpras 
chen. Das Feſimabi dauerte an brei Stunden, worauf bie Geiells 
ſchaft ſich in die Spadt zerſtreutt, wm bie Aluminatie nn derſel · 
ben in Augenſchein zu nehmen, welche auch in ben entferuteiten Win« 
telu und den arınılen Häufern als Freudenzeichen anjutrefien war, 
Bor allen bot der Markt einen glängenten Anblick bar; ber Schar. 
ren auf bemfelben war rings nit Kranjen umbangen und durch Ph · 
ramiten erleuchtet. Bon den Transparenten, bie wie tafelbit wahr: 
nabmen, deren überbaupt mebre wegen des am Abende eintreteuden 
mintigen und regnigten Werters nicht batten aufgeitellt werden fün« 
nen, arbenfen wir bier befonders jweier, von denen bas cine das 
preufiiche und rügenfche Wappen, das andere aber einen gefrönen 
Adler, zur Srite die aufgehtude Sonne, darſtellte, unter welchen 

uſchrift ſtaud: 
= —— — von Ruhm und Stärke, kübhn ſteigſt du zur 
Sonn rmpor; 
Preufienland, es fliegt dein König, adlergleich ben Fürſten ber. 
Wie die Sonn’ aus ihrem Zelte, itſit er auf mit äreubigtelt, 
An der Hand bie Himmelszeichen: Friede und Gerehtigteit ! 
Auch in den Straßen bemerften wir recht bübſche Zraneparente, bie 
fidy in finnreicher Weile auf die Feier des Tages bejogen. Eintu 
inpofanten Aubllick gemäbrte durch fein Transparent und feine ge» 
ſchmackvolle Erleuchtung tas bitſige adliche Sräuleinnät, woju dor 
zuggweile feine Bauart und Lage beuttugen. — Freude bewegte bie 
anf und abmogente Menge, — Um 7 libr erwa feßte ſich unter 
Anfübrung des Kanters ein Fadıljug der Schule in Bewegung ; 
der biefige Männer » Sängerhor batte ſich Ibn anzefäleflen, und 
es ging ber Zug vom Schulhauft zunachſt nad tem Ratbhanfe, 
mo der erwähnte Ebor das Kieb: „Beil unferm König, Heil’ fang 
und ungeachtet gerate in bem Augenblice Regen und Schloſſen herab» 
fieten, obne ſich ſtöoren zu laffen, beendigt. Bon bier ging ber Rug 
nach der Webnung des Bürgermeirlers, die mir ibrem Xransparente 
und ihrer Erleuchtung ſich mit am fhönften ausnabm und mieten | — 5 ausnabm und wieder⸗ 


Mebacteur: 


M 
holte bas genannte Bieb. ruf bem Rückwege bradyte ber Kantor 
vor dem Rarbbaufe Sr. Majeſtät ein tonnerntes breimaliges Rebe» 
body aus, im weiches tie umiebende Menge jubelnd einfirl, Dann 
begab fi Ref. nah dem Balle im geltenen Atler, — 16 war 
außerdem noch rin Bürgerball, wie wir vernabmen, auf dem Rarb- 


baufe und im deutſchen Hauſe — und ericemte ſich bie Nacht bin» 
durh am ber zabireihen Berſammlung und der berrfchenten Aröbs 
lichteit. Beim Abendeſſen wurten noch mancherlei Toaſte ausgebrachtz 
unter andern lichen die Damen Se. Wajeät body leben. — 

Moch lange wirb Liefer deukwürdige Tag, an bem von allen Sci. 
ten bie inniglien Segenswiluſche für Se. Majenär fich ausfpradien, 
ten Einwohnern Bergens und ben auweſenden Arcmden, in frober 
Erinnerung bleiben! — 


: (Gary, ten 19. Detober.) Auch unfere Meine Stadt wollte 
nicht zurücbleiben binter dem Jübel, der beute burd, Preußens weite 
Bauen hol. Genigfam, mie wir find, mibmeten wir noch ben 
Morgen unferen Geſchaften und Müben, da auch bier, wie fberbaupt 
auf Kügen, ein frierliher Beorresdienn nicht Statt fand. Doc) gegen 
Mittag wurde es lebentiger., Der Maglürar harte die Armen der 
Sıarı zu einem Mittaygsmahle im Saale tes Narhbaufes eingeladen, 
Bergen 12 Ubr verfammelten jidy diefelben, ſeſtüch gefhmädt, Nady» 
dein fie Platz —— an der mit Blumen reich Derzierten Zaftl, 
— unter dem befrängten Bilte unfers geliebten Königs, ein TOjah- 
riger Greis mit ſchüetigtem Haupte und mürbeoollem Autlige — 
begann von Muſit begleiten ker Eboral: „Nun danfer alle Gott,’ 
An tiefem Augendlick ſangte Mef. bei der Berfammlung an und muf 
geileben, daß ber erbebente Gefang, der Ernſt auf ben Gefichtern 
ter Theiibaber des Mabis ſowohl, wie der Zufcyauer, vie ſich jabl» 
reich eingefunden batten, und bier und ba cine glänzende Thrane — 
auf ihm einen tief erſchütternden Einerud machhten. Gegen 2 Uhr 
mar das Mabl, bei welchem bie Alterleute — tanfenswertb anjuer- 
kennen — vorlegten, beenderz; — denjenigen, bie im Saale nicht 
Platz batten, war ibre Portion zugefantt. 

Wahrend tes Nachmittags erinnerte uns eine Kanone, bie wir 
ufs per Von von Purbus hatten fommen laffen, unaufbörlidh an bie 
Feier bes Tages, Grgen 5 Ubr verfammelte ſich die Schügengilte 
bei ibren Witerleuten, und ein tüdytiges Regenſchauet binterte nicht 
die allgemeine Theiluahmet. Nach einem balben Stündchen Märte 
fih der Himmel wieder auf; jegt wurde die Zabne mir Mufif gebolt, 
und in zwei Compagniern formirt, worauf unfer BRuñtchot, gefolgt 
vom diesjährigen Könige, Inmitten der Magiftrats-Perfonen, bewegte 
ſich der Zug, begleitet von einer jablreichen Menge, binaue ine Freie, 
wo ber Gaplıaim dem gelichten Könige cin Bivar brachte, drei Salden 
gelöh wurten und die Kanone wader acrompagnirte. — Unterbeffen 
war die Stadt Mluminiet. Durd die Straßen wogte jegt eine zabl⸗ 
reihe Menge ſowobl Zräbter, als Landleuit, die fi aus der Um— 
gegend eingefunden batten, gemeinfdyaftlich jubelnd. ®irle Trans 
parente fefirlten länger die Borübergebeuten. Der frobe Kubel auf 
den Straßen dauerte fort bis gegen Mitternacht, wäbrend cin Abend» 
effen und Bad In unferm erften Gaſtbaufe zahlteiche Thellnebmer gegen 
$ Ubr verfammelte. Unfer fhlaue Gaimirtb batte woblmeielid, ben 
Esſaal nicht gebeijt, damit wir fribit deſto beſſer elubeisten; dies ges 
fhab denn aud) allgemein im reicylicen, wie wobl nicht im Ueber» 
inafe, Kin treimallges Hoch folgte tem Tooſtt auf das Wobl un- 
ſere Könige und gleidyzeitig dennerte unſer braver Arulleriſt vor 
tem Haufe, daß ringe in den Macbarbäufern die Fender jeripran« 
gen (in einem Hauſe 9 Süd). Madı aufgcbobener Zafel deganu 
cin Ball, mar nicht fozablreidh, wie wir es grwebnt ſint, (ee wartn 
nur wenige Lanbieute, ungeladen, koch deſto willfommner, anmefent), 
aber um fo mungerer and Alt und Jung bewegte üc im froben 
Zaumel, — Yung: denn ein befannter maitre de ballet, „, Lebrer dee 
Anſtandes und der böberen Taujtunſt“, befinter fh fhhen feir meb» 
teren Wochen bei ums, und lehrt mit Mübe zwar, bed; wit Erfelg 
unferer kühnen Jugend pas und Anſtand. Die allgemeine frobe 
Stimmung bielt uns bis gegen Morgen derſammelt. — Jetzt haben 
mir lange ausgefchlafen. 


— nn mn ln — —— 


(Sierdei das Belbiatt Mr. 44.) 
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Tages : Begebenheiten. 


Ans Münfter berichtet man: Am Tten d. Mts., Morgens gegen 

6 br, ereignete fi bri Horft der traurige Zufall, daß 9 Menfcyen 
unterbalb der Schlacht im Ruhrſtrom ertranten. Es waren bies 
fämmstlich Arbeiter, weldye an der Horfier Scyleufe deſchäftigt waren, 
Sie batten in einem Kahn oberhalb ber Schlacht überfeßen wollen, 
kamen aber derfelben zu nahe, die angefchmollene Rubrjluth ſchnellte 
die Leute über bie Schlacht, der HRachen wurde an riner Stelle 
durchlödert und bald verfchlaugen ibn die Aluchen, Bei dem un 
tücklichen Ereiguif fafte das Fahrzeug noch zwei Perfonen mebr, 

fe aber gerettet wurden. Drei der Ertrunfenen find Kamillenpäter. 


Ein Parifer Blatt fagt: Am Aſten v. Mts. giug, trotz ber 
Kälte, weiche an Diefem Lage berrfchte, einer der ausgejeichnetfien 
Parifer Dlaler in tie Erine baden, Die Schwimmfchule war ganz 
leer. Mod hatte er ſich wicht ausgekleibet, als plöglich eine Dame 
daber fam, und fi in den Aluß ſtürzte. Der Maler ſtürzt ibe 
nad, erfaßt fie, und zieht fie an die Stufen. Hier erft gemadr er 
ihre ausgezeichnete Shönkrit. Das Märchen hatte die traurige Bor- 
ſicht gebraucht, ſich zwei Adern zu Öffnen, ıroß dem aber bradıte 
man’ fie ins Leben juräd, Wie fichs ergab, batte ſie wegen Her ⸗ 
ensangelegenbeiten ſich eriränten wollen. Am Xage nad) Ihrer 

ettung aber fah tie Schöne bereits im dem Weller ihres Merers, 
um als Modell eines hübfchen Auroralopfes zu dienen. 


Petersburger Blätter erzäblen folgende Begtbeuhelt, deren Au ⸗ 
tbemticität fie verbürgen.ı Here von Gorgoli, Polijeichef von 
Si. Petersburg, und einer der ausgejeichnerften Stabsoffijiere ber 
rufiifchen Armee, IN einer ber ſchönſien Männer ber Hauptflads, 
alein der Zufall wollte, dah eiu gemantier Gauner ibm auf tag 
Säufchendfte glich. Der Glüdsritter beſchloß aus birfer äußeren 
Yehnlichkeit Mugen zu ziehen, und um tie Zäufhung vollfommen 
ju machen, legte der neue Sofias Genrraleunliorm an, büllte ſich 
in einen grauen Mantel, verfchaffte ſich eine Droſchte, melde ber 
des Haren D. Gorgoli volltommen Äbnlid war, und wietbete Pferde 
von berfelben Farbe. So ausſtaffirt führte er am Morgen bes 
22, Auguns bei einem reichen Banquier nor, beglebt ſich eitente in 
das Eomtoir, und redet den Hausberru mit folgenden Worten an: 
Mein Herr, Ste kennen mich, ich bin der Grneral Gorgeli, oberfier 
Volizeihef. Ih babe die Ehre, Euer Ercellenz ju keuncu. Gut! 
Ich bedarf zur Ausführung einer wichtigen Dprrasion, welche einen 
Auffcyub leidet, eine Summe von fünfnndjwanzigtanfend Rubeln; 
ich bin zu meit vom Miniferium entfernt, um bas Beld zu bolen, 
denn der geriugfle Berzug würde alles verterben. Ich bitte Sie, mir 
die Summe zu geben, und fie morgen Früh in meinem Hotel wieder 
abzuholen. Excellenz, erwiberte der dutch den Beſuch erfreute Ban- 
quer: es frei mic, uneublic, Ihnen siven Dienſt ermeifen zu Fön 
nen. Wünfhen Sie mehr? Nun, wenn Sie wollen, fo geben Sie 
wir dreifigtaufend. Hier find Sie, gnätiger Herr. Ich bante Id⸗ 
nen, alfo morgen früb um 9 Ubr in meinem Hotel, — Mit biejen 
Worten entfernt fi der Blüdsritter, und führt im Galopp bavon, 
Am folgenden Diorgen begiebt ſich der Banquler zur beitimmten 
Stunde In bas paul des Heren d. Gorgoli, welcher ibn mit feiner 

ewöhnlichen Zerirfeligfeit empfängt, und ihn um die Beranlaffung 
eines Befuches fragt. Die Frage fegt den Banquier In Werlegen. 
beit, welcher jegt deu General genauer betrachtet, und einigen Uns 
terfchted jwiſchen Ihm, amd tem geſtern unter deſſen Mamen erfcie- 


—— — — — — 


Ih bin beſtoblen! und erzählt bierauf ben unglaublichen Gauner⸗ 
reich, ber Ihm gefpielt wurde. Herr d. Gorgoli bört ihn an, obne 
Ibn zu unterbrechen. Ws bie Erzählung beembigt it, laßt er ſich 
den grauen Mantel bringen, und befiebit ſoglelch die Droſchke mit 
den beiden Küchfen vorzuführen, Darauf läßt er ſich olle Einzelbeir 
teu ber Gaunerei noch einmal erzählen, und erfucht ten Banauier, 
ihn in feiner Wohnung ju erwarten. Der General fährt jtterft vor 
das Haus des Banquiers, und fchlägt von dort deufelben Weg ein, 
welchen ber Dieb Tags zuvor genommen batte, Darauf wendet er 
fi an den erften Butſchnit. (Eine Urt Polizefoldaten, mweldye an 
den Eden der Hauptſtraßen in Butfas oder Barafeın Wache balten.) 
& bin’gelerm bier. um drei Ubr vorbeigefabren; baft du mid) ger 
eben? Ya, Excellenz. Welchen Weg * ih? Nach der Trolier 
foy +» Brüde. Gut. Der General ſchlug den angebeutrten Weg ein. 
Un der Brüce fand er eine andere Wache. Ich bin geflern um 
drei Uhr zebn Minuten bier vorbeigefabren; hart du mich gefeben? 
Ya, Ercellenz. Wohin bin ich gefahren? Em. Ercelen; find über 
bie Brücde gefabren, Gut, Der Beneral führt über die Brüde, 
und balt vor dem höljeruen Haufe Peters bes Grofien. Der 
Burfhnit tritt ans feiner Barate. Ich bin gefleru un bald 
vier Ubr vorbeigefabren, fagte ber General. Ya, Excellenz. Halt 
du gefeben, welchen Weg ich genommen? * das Widur ger Blertel. 
Gut. Herrv. Gorgolf ſttzt feinen Weg fort. Am Mufidithoſpital 
findet er einen andern Butſchnit, welcher ibn nach deu Brannimein» 
Magazinen weil. Dort wirb er pon ber Wache nach ber Woetre⸗ 
feustop +» Brücde, und von ta durch bir „große Perfpective‘‘ nach der 
Banf gewirfen, wo er zum legten Dal eine Wade fragt. . Bin id) 
wicht geflern um halb fünf bier worbeigefabren?, Ya, Ercellenz.. 
Wobin fuhr ich? Mad Pr. 19., am Kutbarinenfanal, Ging ich, 
binein. Ya. Haft du mich wieder berausfommen febu? Mei, 
Schr wohl. af dich ablöfen, und bode wir aus der nächſten Sas 
ferne zwei Soldaten. Der Butſchult eilt davon, und kommt in, Jebu, 
Minuten mit ben verlangten Eolbaten jurüf. Der General gebe 
mit ben Zegteren in Mr. 19,, läßt bie Hausıbür verihliehen, erfahrt 
auf feine Nachfrage, daß ber Geſuchte im zweiten Stock wohnt, föft; 
bie bezeichnete Tbier mit einem fräftigen Kußtritt ein, und flebt end« 
lich vor feinem Menechmus, welder in feinem Todesſchrecken über 


den unerwarteten Befuch ſogleich Mes befennt, und die entwendeten 
30,000 Rubel zurücgiebt. 


Am 20. October 1827 fpielte Kofepb Bernier am einem Wege 
oberhalb Nyon, als eine Leichte Kaleſche mit durchgebendem Pferde 
antam ; der Kutſcher that fein Möglichſtee, aber umſouſt. Die Zür 
gel riffen, und das Pferd war eben dm ai fid) mir dem Wagen 
einen tiefen Rain binumterpuflärzen, Im Wagen faß eine Dame anlt 
ibrem Kinde und ber Bonne. Der Eleine Joſtph dachte nit au 
Gefahr, Sondern warf ſich murbig auf das Pferd, befam aber von 
dem aus allen Kräften jogenden Thiere rineu fo heftigen Sıof, daß 
er auf tie Selte gefchleudert wurde, glücliderweile ohne Schadru 
zu nehmen. Sein Muth war aber Loch nicht obne gute Folgen, 
denn burd fein Eingreifen war das Pferd vom Wege abgefommen, 
lief noch einige Zeit zwlichen den Heden fort, mußte aber am Ende 
por eier Gartentbür fiille fliehen. Eo wurde bie Dome mit ibrem 
Klude gerentet. Yofepb hatte den Borfall bald vergeſſen; 11 Nabre 
fpäter aber erbielt er eine goldene Bofe mit 50 Mappleonst’or, Dabet 
lag ein freundllchee WBriefchen, das ibn dautend an den 20, Drtober 
1827 erinnerte, fonft aber nichts antentere. Seitdem vergingen fait 
2 Yabre. Yofepb war Inbeffen Bräutigam geworden, and mpälte ein 


nenen Judividuum wahrzunehmen glaubte. Ercellenz, zuft er aus: | Meines Gut kaufen, konnte aber das dazu nörhige Geld nicht zuſam ⸗ 


174 


! menbringen. Seine Heltatb folte derſchoben werden, weil feine 
Braut ein armes, wenn andy waderes Bauermäbchen war. Da br+ 
tommt fie diefer Tage eine leichte Schachtel von unbelaunter Hand; 
fie findet darin einen Brautfranz, und darunter den Kaufbrief des 
Banernguts, auf Joſehe Namen geitelt. Die Leute find nun ein 

tücdtiches Ebepaar, haben aber trog allem Rachforſchen den Namen 
Irre Woblıhärerin nicht zu ermitteln vermocht. 


Das „Mindener Sonntageblart’' entbält folgende Erzählung, 
beren Werbreitung wir, jur Berbütung ähnlicher Uglücsfälle, ange 
melfen halten. „Daß es ein Wurfigift giebt, iſt detanut, daß aber 
aud im verdorbenen Brode ih ein Gift entwickeln fanıı, bat fid) 
durch folgenden Vorfall erwiefen: Drei Knaben eines Einwohners 
zu gun, tönigl. preuß. Anıbeils, 8, 5 und 8 Jahre atı, fanden 
am Morgen des 19. Uugun d. %. vor den Augen ibrer Eltern gefund 
und fröblih auf und Pin nüchtern etwas von dem auf dem Tiſche 
tlegenden verfcbimmelten Brode, daß tie Mutter vom dem ibuen zum 
Frühnäd bingelegten Scheiben abgeichnitten batte. Sie thaten dies 
nidjt aus Hunger, fondern aus Neugierde. „Kaum batten fie einige 
Muntvol daven genoffen, als fie plöglicy fait zugleich beräubt zu 
Boden flürzten, und mie todt babin gend lagen. Der Leib fpannte 
fih an, der Pulsſchlag war untertrüdt, aber Zeichen des Schmerzes 
nabım man an ihnen nicht wahr. Mad) einigen Stunden wachte ſich 
die Natut des fünfjäbzigen Knaben durch heftige Auelterungen auf 
beiden Wegen Luft; die Brüder deffelben wurden gegen Abend durch 
ärztliche Hülfe mich ohne große Mübe gerettet. Daffelbe Brod, 
von dem bdirfer Schimmel abgefchnitten war, It von biejer Familie 
obne die geringfie Spur von Madyrbeil verfpeifet. Rüttelie man 
diefe fraufen der aus Ihrem tobesäbnlichen Schlafe auf, jo fan« 
fen fie fofert wieder darin zurüd,. Am folgenden Tage waren fie 
wieder munter, bätten fie aber vieleicht nur etwas mebr von biefem 
Schimmel verzehrt, fo würde das Unglüd ver Aamilie, da bie 
Kilian Hülfe ſich unberſchuldet fo lange verzögerie, groß gewor- 

en fein. 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 26. Detbr. 
Waljen ift * slemiich Im letztbemertier Pofitton, am letzten 
zandwarti jedoch eher etwas billiger gekauft worden. Kür eine 
Partie 131/132. Anflamer wurde bis 514 Nıbir. geboten, 52 Rıbir, 
fordert. Reuer Roggen in loco umd auf Lieferung bis Ende Lies 
hs Monats It wiederholt mit 344 Riblr. für qute ualktät bezabit, 
alter dazu mod; zu baben. Muf Lieferung pr. Frübjabr würde 
— 3 Nıbir. zu machen frin, doch feblen dan Abgeber, welche 
324 Rıbir. balten. Was von Gerfte eintrifft, iM fortwährend 
disponirt, und würde der legtgemeldete Preis nody zu machen fein. 
Eine von Hinterpommern fchwimmende Partie Hafer, mindeitene 50 IL 
vr. Schin. garamtirt, ift mir 21 Rtbir,, 100 Wert. in loco ebenfalle 
mindeftens 50 u pr. Schffi. mit 20, Rebie. dezablt. Auf Lieferung 
im Frübſahr erbätt ſich voch einige Arage für Pomm, Hafer zu 
20 Kıbir. Erbſen In guter verfhiffbarer Aualttät bebalten noch din» 
mer Kaufluſt, und für befte große würde augenblilid, 43 & 44 Rıhir. 
ju machen fein, 


Hamburg, vom 22, Dctbr. 
Getreide:Ppreife 


WBaizen, Anhalt roth 360.393 KIßerfie, Saal, . « —— E 
weißer . 5 —. ————— 
Brauuſchw.. 360.393 „| Sommer. » _—,_— „ 
Märtifcher » 360.399 „| Winter : . .„ . 168.180, 
Magdeb .:. 360.393 „IHafer, Meckleub. . 135.153 „ 
Volu. — — olit, vw... ® 135.153 „ 
Medlenb. "348.398 5 De 00 im 
Hell. . . ,343.378 „|®obnen, große. . 270.330 „ 
Üder 2 000 0356.37 „I Min. » —6 
Noggen, Dbrr.. „ —.— „JErbfen, Medienb. . 270.300 ,, 
Mecklenb. * * * 261.279 [73 olft. * .-» * ” u ee ’ 
Poln.. ET a EEE Ta W cken. ER 38 X} 270.435 77 
Gerfie, Medimd.. — — „Rappfaam,, Hann, 469.513 „ 
Helf, ..». ‚+ u; ol. u 70, 9 a u gretren d 


London, vom 16, Detbr, 
Die legten Geireibe » Durdyfchnittepreife waren: 
Waijen Erbfen 


e Hafer Moggen Bobnen 
. PRı Be a 
2, DB. 00 24 35% 104 Wa ba 370 9a Aös 94 435 4 
0 . 
— Bd u Ad ad I a s⸗— 


Getreide: Preife und Preiſe einiger 





anderer Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, den %6. Octbr. 1840. 





Baljen, 123— 13214. wiegend,a Schſi. 
[77 er 


114— 1224. 


Bald + nina 
Nappfaamen » » 
Rüben «u» 
Leinfaamen » . 
Bucdmaljenarüße - » 
Geriigraupen. » » » 
Geriigrüge . 
Kartoffeln. » 
Butter. » . 
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Greifswald, den 24. Deibr. 1840. FO FE RO 4 
Dale 128-1302. wlearud a@citi I 2 






Walzen, 1283— 1321. wiegend, aSchil. | 11201] - 
Roggen, Il4-l22H „ — 1} 4— J 
Zeilige Gerſte,. non — 1) 2] 6] - N 
4jrilige Berftie, S—102H „ — l-)133i-] - I-' 
Hafer, u Ti 5 — 211 
Erbfen .— ———— 110/-] - [1151- 
Mali Fu I Ye, — a 7% er —— 23 u te 1 - 
Rappfaaun . » rn Wen. I—i—i—]T - I-1- 
Nübfen a a Ye u Ve, . aber. — —9 — 
keluſaamennnn 2, 2. Schi. — —— Biber — 





Noftod, den 24. Ocibr. 1840. 
Baijen, 124-1324. wiegend, a Scheffel 
Regen 117— 4 — I 
Zeilige Gerfte, I5—1084. „ 

afer 66— Ti 

— 4:4 qua We LruiahrR 
Sommer-Rapp- « + 
NRappfaamım 0 - 20 2.0. 
Dötverfaamen 
Rübfaamen + =.» .,0::0.,mT 0... 


Schiffs:Lifte 
Uugelommene Shliffe — 
1) In Stralfund: 


20. Detbr. Columbus, Schnäkel, von Eronflabt mit Ballafl; 
Arcolus, I,jungberg, bon Werlerwiet wit Eifen und Brettern; Prorvi- 
dentia, Engdahl, von Gothland mit Kalt und Brettern, 24. Frisch, 
—55 * — eng A er Steinorth, und ——— 
Gostave, Schumacher, beide von Stet wer Albertine, rothofl, 
von Greifswald mit Scltudhen, 4 
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2) In Greifsmalb: 


12. Deibe, Lena, Tode, von Bergen mit Hering. 13. Wohl- 
fahrt, Albrecht, yon Eoprubagen mit Tberr. ‚O1to Ferdinand, 
Erert, dou London mit Ballallz Albertine, Grothoff, don Benbe- 
burg mit Ballaft. 12, Margaretha, Baumgarten, von Welgant mit 
ärbebolj. 27. Sopbia Auguste, Nilson, von Sıedbolm mit Elfen. 
8. Hoffnung, Konig, son Altland mit Obfl; Borussia, Wallis, 
von Zonten mit Balafl. 


3) Ju Bolgaftı 
19. Detbr, Wilbelmine, Scherkauder, don Stodbolm; Carl 
Heinrich, Langhof, von Eronflati; Auguste Charlotte, Darmer, 
von Bergen, 


Abgegangene Schiffe 
1) Bon Stralfund: 


19. Detbr; Diane, Wahlen, nad Hamburg mit Moggen. 24. 
Providentia, Feindt, nach Hamburg mit Roggen. 27. Anus Adel- 
beid, Wesseling, nad Amſterdam mit Walzen, 


2) Bon Greifswald: 


1. Dctbr. Laura, Harloff, nad Stettin wit Gütern. 16. Lena, 
Tode, nad Stralfund mit Hering; Wilbelm, Schröder, nad) Stetr 
tin mit Gütern, 18. Frau Margaretha, Kieper, nah Hamburg 
wit Getreide; Catbarina Maria, Parow, nad) Bingit lett. 


3) Bon Wolgaf: 

14. Drtbr. Union, Schütt, nach Zonton. 19. Union, Sjöström, 
nach Garlsbam; Charlotte, Keisen, nad Stavanger. 22. Carl, 
Wüstenberg, nad ber Nordſet. 24, Charlotte Alarie, Ostberg, 
nach Vſtad. 25. 4 Gebrüder, Janson, nah Yıld. 





Bu Aberbren if ongelommen: 7. Octbr. Catharina Marin, 
Kronuemann, den Stettin. Ju Kirtlebampton: 9, Catharina 
Maria, Spiegelberg, von Demel, In Swinemünde: 18. Pas- 
kewiisch, Kraeft, non Pelerhead. In ull: 1. Baron von 
Kransow, Gierke, von Danjig. An Belfan: 12. Nicolaus, Pa- 
row, Don Diemel, . j 

Ren Dan 44 iſt abgegangen:. 10. Octbr. Carolina Maria, 
Schillow, nach Gurruſed. 

Den Sund pafürte: 18. Detbr. Gustar Friedrich, Beckmann, 
von Danzig nad YPalmboeuf. 21, Union, Schütt, von Wolgafl 
nach Bull, 





Schiffs Nachrichten. 


Wisbp, vom 9. Detbr. 

Am 27. September firanbete auf dem Yterbolm von Gröttlinge 
Lie biefige Balcaffe Proridentla, Eapt. Kugedahl, yon Kattham- 
maremid nah Sıralfund mit Hohzwaaren und Kalt befilmnt; fie 
wurde am folgenden Tage ab und nah Robnebamm gebracht. — 
An der Nacht zum 28. September firandete auf der Spise dep Riffs 
dor Suntre bie Sloop Memel Packet von 40 Kaflen, Capt. Hopp, 
auf ber Reife von Stettin nadı St. ——— Roagen, Das 
Schiff if nice zu retten, aber die Bergung der kadung wird befchafft. 


Bon tem Schiffe Hoffnung, aus Barth, geführt von Capt. 

V. ©. Saag, ben 9. Auguſt Heiſinger paffirt, von Riga nach Ynt- 

werpen wit einer Zatang Keinfoamen befkimmt, iſt feltbem nichts ge» 
Nachricht für Seefahrer, 


hört worben. 
Bur 
Hafın von Dfienbr, 

Den Schiffen wird hierdurch befamnt gemacht, daf mit der, ne» 
ben dem Rruchtiburm auf dem äußeren Borfprunge der öflliden 
Sehte des Hafens, neu angebradten Blode, vom 1. Mopember 1840 
ab, — Art den ſich dem Hafen Räheruden fignalifirt wer 
ben wirb: 


2 


So bald die Fluth bie Höbe von 4 Metres 40 Centim. (16 Dften» 
Ber Aus) ıber die Banf erreicht bat, weiche ſich am Finpeege bes 
—— befindet, wird mit ber Elocke von Blerteltunde zu Wiertelr 
unde fünf Minuten lang — werden, bis bie Ebbe wieber auf 
4 Metres 46 Eentim. (16 
getreten: iſt. 


ſtender uf) von befagter Bant zurüds 


Stodbolm, vom B, Detober. 

Unterm 26. September Ift folgende Hönigl. Belanutwachung er 
gangen: Wir Kırl Jobanıı ze. ibun fund, daß Wir, jur Erleichte- 
zung und Ausbülfe der durch mebrjäbrigen Mikwachs beimgefuchten 
Bewohner ber Mord» und Weft-Borbnilhenitebne, damit fir, nadı 
gegenwärtig beſſer — Erndte fowobl won Getreſte als Aut« 
tergewähfen, ibre mwäbrend der Mifwachsjebre- durch Rnttermangel 
uud Bichfrantbriten verminderten Birblänke wit der für den zwed⸗ 
mäßigen Betrieb tes Zanchaurs erforkerlichen Anzabl von Bucht 
und Ardelte ⸗Bleh derſthen mögen, auf desbalb umtertbänigft gemachte 
Vorſtellung für gut gefunden baben, zujugeftehen, bdaß Pferbe, 
Ochſen und Kühe wibrend eines Kabree don und mit be nädıflen 
1. Dctober an, jolfeel in bie Häfen ber gedachten Lebnt eingeführt 
werten dürfen, 


—* Konlgl. Schwedlſche Verwaltung des Seewefend bat bekanut 
a 


emacht: 

’ 1) Daß die Alagaenpride, weldye auf dem äuferfien Punfte des 
Riffs von Yitar bingefegt worden, durch den legten Sturm don 
ibrer Stelle geriffen und bie Kette gefprungen if, uud daß, in Folge 
der foäten Zabreszeit, feine ſolche Pride dert Ddieles abe mwirber 
binfommt; nichtsteflomeniger aber der Grund, fobald rö geſchehen 
fann, mit einer gewöhnlichen Pleineren Pride verfehen werben wird, 
bis die Schifffahrt aufbärt. 

2) Dafi ein gefährlicher Steingrumd entdeckt und von der Köulgl, 
Brigg Wanta liter während Ihres Kreujens im Rordbodden dieſes 
gab aufgefunden worden. Ditſer Grund, welcher die Benennun 

änta -litets grund erbalten, legt in dem großen Fabrwaller, 2 
Deurfche- Meilen vor dem Hörmöhlubb, und bat auf ber feichteften 
Stelle, ie ven geringem Umfange if, nem 16 Zug Waller, Er if 
umgeben von einer weitausgedebuten Steinbanf, auf welder 5 bis 
6 Raben Wafler find, und welche ſich aufen berum mit abwechfelnder 
Se ven 10, 12, 15 bis 18 Faden auf Steingrund fortiegt. Rach 
der Rüftentarte bes Bieradmirals G. af Klint, herausgegeben 1631, 
liegt dieſer Gruud in 62. Gr. 20° 45" M. Br. und 36 Or, 25° 25” 
D. 2. von Ferro. Es werben den bort geprilt: Hwalbufwudétaſt 
in R. 1 Er. W., Hanſöbatt in N, 8 Gr. W. Hernötafe in M. 
37 Gr. ®,, Dalımdstafe un R. 72 Gr, W. und Heruötliubbs Set⸗ 
zeichen In-N, 27 Gr. W., alles nad) dem Cowpaß. . 





Mannigfaltiges. 


Wie gebt e8 zu — fragte unfängft Jemand — daß ber foger 
nannte blaue Montag noch immer nicht aus dem Kalender ber Hand» 
werfer geſtrichen it? Und wenn es mit dem Montage ab er 
wäre] Ader die Uniuf zur Arbeit, bie dieſer zuwegt bringt, Hau [} 
jlernlich die ganze Wode an! 





Berfonalie. 


Dem Waltwärter und indallden Käger Burmelfter zu El- 
menborft, Forfireniers Adtshagen, Ht die Förſterſtelle dafelbft befinitin 
übertragen worden. 


Vom 21. bis zum 27. October find 
in Stralfund: 


@rtauft: S. Nicolai: Dre Tiſchlermelſters Hrn, Schmitt 
&. Des Rotimeillers Hrn. Börs T. Des Nachtwächters Peirrs ©. 
— 8, Marien: Des Tagrlöhners Fiſcher T. Der Caroline Ebar- 
lotte Marlane Nachbar ©. — Adeolphine Diaria Wabl 
S.— as Dre Loeb es Hmm, Pier S. Der 
Ghriiklane Henckite Wit ©. 
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Geflotden: &, Nieslafı Dre Haalen Hrn, Meuter Wiume, 
a Eharlorte, ged. Stein, 77 J. Brußüdel. — ©. Mariem 


— bi: Der © 


13.9 M., Halsbräune. 
a hfett &. 23. 8 
rs „ D 
Gemeinden Der Bühler Friedrich Wrandenburg, 22 J., Merpen- 
er, 

digt: S. Micolal: Der Tagelöhner In Be Sen 
u. Sit Dlarla } ep? 3m. 
Serelabrer zu enborf auf Hitdenfee zun Prier Nicolai 
Gau mit Zafr: Marla Johanna Tote j. . Der Bürger und 
Scyneidermeliler Hr. sat roline 
uriette Yacobine Krliger j. 2 M. Der Zöp ergefelle Wilbem Ebrir 
Earl Bentin mit Saft. bauna Karoline Ariederifa Arür 

Ki ‚IM. Der Schneite 2. 


ener mit Sale, Augufte Dorordra Beate Müller j. .« Der 
Eroitbalter ju Gr. 36— obaun Guflan er mit Auna 
Gopbia Bor 8, Warten: Dre Bürger und Tage» 


1 
Löhner Arlebrid, Bernbart Brabın mit ae Krieberifa Magtalena Nobl | 


ZM. Der Bürger und Strandträger Jobann Cart Gribuig mit Saf- 
ki anna Doretbra —8 +3 DM. Der Bürger und Amtsmeirler 
der Schubmacher Hr. Job Silman Andreas Birms mit Igft. 
Garolina Marla Regina Plarh j. 3 M. Der vornäpdifche Bürger 
. Roachim Zricdrich u. mit Igfr. Anng Sopbia. Johanna 
acob? j. 3M. Der Schueidergefelle Fe Earl Ftiedrich Heuer 
mit Jule Ebrifiiana _ Gufiana Glafow, k 2 M. Der, Bürger 
und Zagelöbner Carl’ Tohann Ebriftopd Diederich mit Jgfr. Yaria 
Dororhea Friederita Waſow 9 M, — ©, Jacobi: Der Bürs 
er uud Kienfifcher Yürgem Chriitian Gierde mit Igit. Jo banua 
opbla Sorbibea Darmer j. 3 M. Der Bürger und Arbeits« 
manı Xobann Philipp Sandbagen mit Jafr; Anna Dorsibra Arie 
uffert j. 3 M. Der Kädergefelle Carl Fritdtich Keonbare 
Wert mir Yafr. Jobanna Frieterita Marla Meper j. 3 mM. Der 
Zagelöbner Cafien Ehrinopb  Gortfried Peters mit Frau Johanna 
Serbia Maria vermwirtweren Dähmlom, geb. Bördyer, u I DM. Der 
Bürger und Tagelöbner Johann Heinrich Krüger mit Jafr, Johanna 
War Arkberita Gtrandt 5. 2 M. Der Arbeitismann Noadyim 
Friedrich Wilbelm Aubre mit riederifa Sepbia Dorothea Krüger 
. 2 M. — Bei der Militair-Gemeinbe: Der Unteroffizier 
don Aüfitier» Batalfflon Aru Anfanterier (Könige) Regiment Dr 
Hrie dh Schwarg mit Safr, Marla Nobauna Wbredht j..2 MM. Der 
nteroffijier vom Füfflier- Bataillon 2ten Infauterie- (Aönige-) Der 
iment Hr. Samuel Magtorf wit Anna Zouife Niemann j. 1, Mm. 
der Unteroffizier von der Zten Abrbeilung 2ter Artillerie-Brigade 
Hr. Ariedrib Waſchew mit Monica Johanna Berger 3 1 M. Der 
pormakge Füftlier, jest Anedıt zu Redebas, Jobann Ehrinian Theo· 
dor Weriphal mir Jiſabe Sophia Epriiliana Burom j. 1 DM. 


Sonntag jst Militeir- Gottesdienst um 9 Uhr, 





Greifswald, den 18. Deibr. 
Mit dem Siniglih Schwediſchen Pol-Dampfichife Der Löwe, 
Führer: Eapitoin Goffelmann, And heute nach Yilad abgegan- 
gen: Brenuer Borpahl. 
Greifswald, ben 20. Detbr. 
Mit dem Hönigl. Schwediſchen Poſt ⸗Dampfſchiffe Motala, Züh- 
rer: Lieutenant von MNorbenffiöld, find heute von AMad ange 
foumen: Hr. Profeffor Dr. Mitfherlid, Hr. Capitain Thiel, 
Betiente Barckt. 
Greifswald, den 22, Detbr. 
Wit dem Königlich Echwebifden Pont + Dampficiffe Motala, 
‚ Kührert Bientenant vom Mordenftidld, find heute mad) Bitab 
abgegangen: Hr. Graf Wadhrmeifter nebfl Bedienung, Frau Hof« 
Prediger Kullberg, Hr Magifier Riek, Hr. Eopit im Finanz» 
Departement Strandberg, Hr. Drconom dv, Wulff@rona. 


| Greifswald, den 24, Dctbr. 
nn 
aim n, find beute don 
men: Se. Srnengaarı ant Bolje, Serfahrer Blantamı. 
AR 


) 





“ Fr ur 
Bom 20. bis zum 26. Datbr. 
‚Die Herren Kaufleute Prien € Greifewalb und, 
Berlin, Hr. Pächter Duty * * ein. Sr er = 
rd — 3 In won Uner aus Tempel ung 
ur * ’ 
en er Fe en 
Hr. Pallor Dr. Schwarz und Hr. Eantitat F. Schwarz ı 
—* > 5 — 3* ae Ara Kr Stagarı 
n ut 2 y D. 
want aus Seckerltz; — u⸗ —— er on og 
Die Herren Raufleute €, 16 Berlin, ©, Rikau a 
— Ei ey —— ce Be € rd 
aus 


bolz ans, Bepreush, 2, Barchart aus Berlin, €, Binder 

% 8. Everbartt aus Berlin und H. @. Barıfh aus 
——— R————— 3. ei * ri 

Wienz logiren im ‚goldenen Kiwen.“ ) er * 


Hr. Aetuarlue Müller aus Stetiln und Hr, Reiſen · 
ber Harung aus: Berlin a ni J 

Esblialn C E. Haefte aus Ancham und Hr. 
2, Appelmann im Grimmen ; Toglstn 29 


* 






Hr. 
Amts’Candid "de 
Stockholm.” ‘ 


r. Scife-Eapitain J. 3. Kol 
— 





Fonds⸗ Geld: und Wechfel:Eonzfe. 
Hamburg, ben 23. Detbr. 1840, ni 2.5 5 
Parlös.sdsss. srl. dl. sets 


Petersburg, — * Fr ü —V —— ·* 
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London 
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Unterhaltungsblatt für Ucu-Dorpommern und Rügen. 





Diergehnter Iahrgang. 


A 45. Stralfund, Mittwoch, den d. November 1840. 





Prenfens Farben, 
Schwarz und weiß And weine Farben, 
Preußens Farben, meine Bier; 

Dieine Bären lebten, farben 
Ihrer Demung Berbild wir, 
Krieg und Frieden, Tod und Reben 
Mabnt im innigiien Verband, 
Got und Blur gern binzjwgeben 
Bür das ıbeure Vaterland! ” 


Weiße Karbe: wenn jum Segen 
Neger Fleii die Saaten firent 
Und anf "Wegen 
Ibn der Ernte Hoffnung freut; 
Wenn im goldnen Licht gewande 
Er die nähe Zukunft weiß, 
Dann winft Heil! Im Baterlante 
Wehr bie. Ariebensfürbe weiß, 


Schwarze Farbe: wenn deu Krieger 
Königs Ruf zum Kampf emdot, — 
Werd’ er in der Feld ſchlacht Sieger, 
Find’ er fdyönen Heldentot, — 
Blur’ge Saar und Reichengarben 
Seb'n der Schnitter Luft dann Aumpf: 
Schwarz find dann tes Preußen Farben, 
Schwarz auch in des Cieg’6 Triumph! 


Um Gefall'ne baucht im Frieden 
Trauerweben eruft und Leif), 
Darum werde nie gefchieden 
Preußens Farben ſchwarj unt weiß. 
Schw uud Enfel folen erden 
So ber Ahnen beilig Pfand: 
Groß zu eben, kühn zum fierben 
..  Bür das cheure Vaterland. 
(Thüringer Voltsblare.) 
 — \ 


*3 


— —— 





Nie iſt einem M ſchen l babi 
gefarihen ale der folgende ven ae aueh 
* ibm die Sonne flille zu fleben und er zählte mit 


! b 

Id dorthin gesangen, dann plöglich wieder umgekehrt und 
dabei gänzlich zerſtreut gewefen fei, fo daß er bald laut ge» 
lacht und fi die Hände gerieben, bald einzelne Zahlen vor 
fib bingemurmelt "habe. As die Sonne fid dem Unter» 
gange näberte, nabm Mofes feinen Wanderſtab, verabſchie⸗ 
dete ſich bei feinem Freunde unter dem Vorgeben, daß er 
ded andern Tages frübe in Greifswald ſeyn muͤſſe, und 






bis die Dämmerung ihn unfenntli machte; dann kehrt 
zurü und begab fi in Gottfrieng Haus, n kehrte er 


. Diefer hatte den Tag über einige Regungen feined Ge. 
wiflens gefpürt, und ald feine Anna, melde heute befon- 
derd wehmüthig geftimmt war, in ihrem Kämmerlein laut 
ein geiftige® Lied laß, mußte er binausgeben, weil’ ibm in 
der Stube zu enge ward, Gr machte ſich mancherfei zu 
ſchaffen, wußte dabei aber immer felbft nicht recht, ob er 
den Abend berbeiwünfcen folle oder nicht. Erſi als der 
Jude eintrat, warb ihm einigermaßen ruhig. 


Jobannes Tiede hatte den ganzen Tag Schule ge⸗ 


viel an den bevorſtehenden Abend zu denken. Seine Che. 
bälfte pußte die Laterne, welche den drei Gluͤcksrittern leuch 
ten ſollte und betrachtete dabei ihre etwas frummen Ringer, 
an welchen * ee re vg koſtbaren Ring von dem ger 
wonnenen Ra u tragen ſich einbildete. Um ne 

ſchlich aud der Ri —8 
und einem Feuerzeuge zur Wohnung des Zodtengräbers, 


Spinnrade die Rüdkehr ihre® Mannes mit der Beute er. 
warten. Sir flüferte ihm noch beim Weggehen zu, er ſolle 


354 


fib ja vorſehen und fich nicht uͤbers Ohr bauen laffen, indem 
ihm unſtreitig der größte Theil zukaͤme. 


Das Kleeblatt ſaß rubig beifammen unb harrfe mit ges 
fpannter Erwartung der zehnten Stunde. Anna wurde 
zur Ruhe vermwieien und die Kammerthür binter ihr ver 
ſchloſſen. Der Abend ſchien die unerhörte Frevelthat, melde 
man nie obne tiefen Schmerz; in den Annalen der Stadt 
Molgaft lefen kann, beglinftigen zu wollen. Er büllte den 
Himmel in düftere Wolfen, weckte im Welten einen Gewit» 


terflurm und goß bald tüchtige Megenfiröme berniever. Zur fi 


damaligen Zeit war ed etwas Seltenes, daß jemand um 
zebn Ubr Abends noch auf den Beinen, geſchweige denn auf 
der Etraße oder gar auf dem Kirchhofe war. Um ganz 
fiber zu geben, rieth; der Zodtengräber noch ein Stuͤndchen 
u warten und ſich ein ——— anzubrennen. Der 
üfler war damit einverſtanden, denn ber Taback, ben 
Gottfried heute präfentirte, war weit beſſer als ſonſt und 
ein Geſchenk von Moſes. Dieſer aber, welcher nicht 
rauchte, hatte keine Geduld. Bis halb Eilf ließ er ſich be⸗ 
guͤtigen, dann trieb er zum Aufbruch. Das Triumvirat 
machte fib auf den Weg. Gottfried und Mofes trl 
gen Hebebäume, Strebebölger, Breftangen; Ziede hatte 
zwei Eaternen. Das Haus wurde verichloffen. Draußen 
mar alles ruhig. Nur ter Wind beulte um den Thurm 
und flug den Megen an die Fenftern der Kirche. Aus 
dem Studirftübchen ded damaligen zweiten Predigers, welcher 
zuerft das Prädikat Arcidiafonus erhalten hatte, David 
Fabricius, ſchimmerte nob Licht. Died macte fie drei 
flugig und fie wollten umkehren; aber bald erlofch das Licht 
und fie ſchritten der Kirdhtblire zu, welche damals gegen 
Norden lag, num feit langer Zeit zugemauert ifl. Der Ki 
fter öffnet, fie traten hinein. Darauf zlindete er bie beiden 
Laternen an, ; 
Der Eingang zum fuͤrſtlichen Gewölbe befindet ſich an 
den Stufen, welche zum Ultare führen. In fpäteren Zeiten 
war der große Stein, weldyer den Eingang bededt, mit 
Stuͤhlen überbaut, damald lag er noch ganz frei. Die Ge- 
fahr, daß man feine Berührung entdeden könne, war alfo 
leicht zu fürdten. Gottfried war auf alles bedacht ge t 
wefen und hatte etwad Sand mitgenommen, um die Fugen 
mieder auszufüllen. Schweigend flanden die drei Frevler 
an der heiligen Etätte und blidten fi fragend an. Der 
Jude fab ſehr blaß aus umd zitterte, wenn er ſich unter dem 
boben Gewölbe der Kirche umſah. Gottfried, melder 
ſchon Beſcheid mußte, legte zuerfi Hand ans Werl. So 
alt er war und ungeachtet feiner geläbmten Rechten, batte 
er duch bald die Hebebäume angebracht. ie mufiten alle 
ihre Kraft anwenden, um bie gewaltige Wucht des Steines 
u beben. Mofes ſchwitzte, Tiede ſeufzte, Gottfried 
ommandirte. Edon war der Etein fo hoch, daß zur Noth 
ein Menſch bineinkriecben konnte. Da brach auf der einen 
Ede ein Stuͤck des Steines los und er flürgte mit lautem 
Knalle, daß ringsumbder die flillen Räume wieberballten, 
zurüd, Bei der jegigen Ausbaute der Kirche iſt der ſchad⸗ 
bafte Stein hinausgeſchafft und feine Stelle dur einen 
befjeren erfeßt worden. 
Den Ehre der nächtlichen Mäuber zu ſchildern, iſt 
unmoͤglich. Der Gedanke, daß ihrer That nun noch leichter 


fie ihn wieder fo weit, daß fie ihm durch Sirebehölzer 
und bequem hinabſteigen fonnten. J 
Mer ſollte nun der erſte fi ? Keiner Hatte uf dazu. 
Lange ſtritten fie mit —— ‚mußte mit ber 
einen Laterne voranfriechen, dann fam Mofes, denn ber 
legte wollte er auch feinenfalls ſeyn, weil ihm in der Kirche 
ungebeuer graute., Er froh alfo dem Xodtengräber nad. 
Der Küfter befbloß den Zug mit der jmeiten Laterne. 


Jetzt waren fie in dem —“ der zu dem 
Gewoͤlbe führt, Das Licht der b Eienen vrmand 
faft vor der diden Finſterniß. Eiſeskaͤlte meh an. 
Einen Augenblit fanden fie flille, um Luft zu ſchoͤpfen. 
Man Fonnte ihre Herzen ſchlagen bören. Gottfried 
ſchritt zuerfi vorwärt®, Mofes fahte ihn beim Modzipiel 
und folgte. Tiede hielt wieder den Juden beim Klee, 
So gelangten fie in die Gruft ſelbſt. * 
Hier herrſchte im wirklichen Sinne Todtenſtille. D 
Saufen des Windes, welcher mit den Kircyenfenftern Plirrte, 
drang nicht bis in die Ziefe. O warum erbob ſich nicht 
in dem YAugenblide, wo die Küße ber Frevler den heiligen 
Drt betraten, irgend ein Geraͤuſch, rin Ton, eine warnende 
Stimme? Warum fchwebte fein Geift der hier ruhenden 
fürftlihen Perfonen, die ja im eben alle fo fromm gewans 
beit batten, aus der himmliſchen Heimath bernieder und 
ſcheuchte die Räuber zurüd von dem Staube, der ibn einft 
umfleivete? Warum — doch mas belfen unfere ri 
das furchtbare Verbrechen, deflen Größe diefe drei M 
gar micht ahnten, geſchah. Ich bin feſt überzeugt, daß der 
Jude, wäre ıhm etwa eine Fledermaus an den Kopf geflo- 
gen oder bätte eine Eule geziſcht, davongelaufen ; bie 
beiden anderen würden ſich geärgert, aber ſchwerlich etwas 
unternommen baben. F 
As das Licht auf die glaͤnzenden zinnernen Särge 
fom Mofes alle Faſſung zurüd, Er tbat einen Dr 
Athemzug, ließ den Rodzipfel feines Führers (08 und fragte 
baftig nah dem Sarge des Herzogs Philipp Julius. 
Der Xodtengräber zeigte ſchweigend auf dem erfien S 
rechts. Gleich einem bungrigen Ziger, welcher lange ı 
feine Beute nelauert bat, fprang der Jude darauf zu. Auf 
feine blaffen Wangen war die Nöthe zurüdgefehrt, feine Aus 
aen funfelten, wie die vergoldeten Edilder der 
Bald ftand er oben drauf und flolperte Über das erbaben 
gearbeitete Kreuz, welches den Dedel ziert. Aber nun war 
an fein Warnen mehr zu denken; Mofes glich dem Kämen, 
welcher Blut gefeben hat, Gottfried legte Die eifernen 


einem Garge um andern, wuͤhlte zwiſchen den Todtenge⸗ 
beinen herum, —288 prüfte ** gerne alle Saͤrge 
mitgenommen, Gottfrieds Mabnung traf wie ein Don. 
nerihlag fein Dhr. Noch fland Links ganz allein zu Häup- 
ten ligne I. ein Sarg; «8 war der feiner Tochter, 
Prinzeffin Amalie, Unmöglic Fonnte der Yude biefen 
uner 1 laffen. Weiche Freude, als er aus demſelben 
wen viele aͤchte 5* und eine Handvoll goldener Denf; 
m e 


Die beiden daneben fiebenden Fleinen Särge bes Prinzen 
Kriedrie Cafimir und der Drinzeffin Catharina 
den Diamanten, welder noch immerdar leonora, Kinder des Markgrafen von Baden Durlach 

—38 VL, blieben unangetaflet, theild weil man darin 


e le. erbrochen. „Ein furchtbarer Zodtengeru fi 
— Gottfried a ee ie 2 

—5 fuhr mit der Hand binei 

edlen 












Bofibare Ring n, meld 
in Gottfrieds Erinnerung fortlebte, bligte ihnen in die 
Augen, £ nichts 


t n 
Laternen die Mauer und griffen ebenfalls in den Sarg. 
Bald hart jeder eine Beute, as mit Diamanten, Eleinen | Beute 
Derlen und mit Goid verzierte Degengebent, fo mie der 
mit einer Perlenfhnur befegte Doich waren bald eplündert, 
Mofes machte, daß feiner ewas für lich behielt; er aber 
wußte die Aufmerffamfeit feiner Gefährten zu täufhen und 
ließ manche Perie unbemerkt in die Brufttafche gleiten, 
Ein großes Stüd ammet aus dem Carge wurde auf dem 
a ausgebreitet und alles Geraubte darauf gelegt, Die 
en lange goldene Kette und das mit Evelfteinen reich 
eſchmuͤckte Sand vom Hute —* 095 ließen über die 
pen der Frevler einen Faut des Etanrans gleiten, Mos 
us fhmunzelte vor Fı über den ungeheuren Fang, 


© Iest Bam der zweite Sarg. Gottfried und Tiede 
wollten fi mit dem begnügen, was fie hatten. Der Jude 
machte ihnen Worftellungen, welche bald Eingang fanden, 
Ihre Sinne waren umnebelt, ihre Füße Bebten gleihfam 
am Soden feit; fie blieben, umd bald war der Se wels 
cher die Ueb fe der Prinze Hedwig Maria, —* 
Ernſt Ludwigs, einſchlogen, erbrochen. Es fanden ſich 
eine goldene Kette, zmei Oorengebänge und einige Ringe 
darin. Der bräutlihh Schmuck lieferte Derlen, 

- Der dritte Sarg, worin Sophia Hebwi ’8, ber 
Mutter Philipp Saas, Gebeine lagen, gab mebrere 
Diamanten ber. 

In dem vierten, den des erzogd Ernft Ludwigs, 
Ponnten die Räuber, aufer — Ringe und einigen —5* 
Sterngen, nichts auffinden. Wielleict waren fie zu baltig, 
benn ſchon hörten fie die dumpfen Zöne der — 
Runde in dem unterirdifcen Orte, 

Der Sarg der Herzogin Maria, ber Wittwe Phir 
fipp8& I, lieferte ebenfalld nur wenig; eine goldene Kette 
mit einem Balfamblichslein, welches einen wunderbaren Duft 
aushauchte, war alles, was fie fanden. 

Der feste und letzte Sarg linfs, worin ber eble, un. 
vergeflise Philipp,I, flummerte, welbem Pommern fo 
viel verdankt, enthielt eine goldene Kette, verziert mit einem W 
goldenen Schilde und einem Windfpiel, 

Jetzt —* es Eins. Es iſt Zeit zur Ruͤckkehr, mahnte 
Gotrfried, fonft fängt der Zag an zu grauen und es 

doch ein Unglüd paffiren, wenngleich die Leute am 
Kirchhofe mitten im Sommer lange genug ſchlafen. Mofes 
war wie feftgebannt in der Gruft; er fi noch immer von 


Stärke und Ausdauer. Um war alled vollendet, 
und fein menfchliches Au Pat) 
5* entdeckt IR, 0 * 

n bei tätte ‚au 
Weiſe and Tageslicht En —— Be 
_, Der Wind war — hie geworden; der Morgenpim- 
mel mit feinen erlöfchen Sternen blidte Har und mild 
auf die Stadt herab, Im Offen begann «8 zu tagen, als 
die drei Freoler ins Küfterhaus traten. Frau Tiebe, 


lich, ais Mofes ihr aus dem fammetnen Bündel, weiches 
er mit den vier Zipfeln ufammenpielt, einen Ring hervor 


und Bein drang, umipielte ihr berubigtes Antlitz. Den Ring 
auf zwei Binger Reden — denn einer war zu dünn — die 
Stüben ffnen, den Klapptiſch aufſchlagen, zwei Licher 
anzEnden, war das Wen eines gutgen Augen) 


(Bortfegumg folgt.) 
— e— 
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Bommerfche Nachrichten. 


Eöslin, den 0. October 1840, 


Am teten Sonntage, am beifmürtigen 18. October, bielten bie 
beiden biefigen Vereine ber Kriegegefährten gemeinfdyaftlid auf dem 
Bollenberge bei dem, bierzu mit @ichenträngen geſchwückten Denttreuj 
der gebliebenen Pommern eine Öffentliche Sirges« und Arie 
densfeler, mozu auch Im Folge der durch das Amtsblatı ſchon 
einige Zeit vorber ergangenen Bekanutmachung, ein paar hundert alte 
Krieger, Insbefondere vom Laade, mandye an zwel Meilen weit herbeir 
getommen maren, und in erfreulicher Miſchung ſich brüderlich anr 
ſchloſſen. Die biefige Schägengilde lieb dazu freundlich, ibre beiden 
neuen, fehr ſchönen Fahnen ber, durch zwei ihrer Mitglieter getras 
gen, welche die Feldzüge mitgemacht hatten, Durch feinen ferlichen 
Abmarſch. mit einem Muflthyor vorauf, gab dirfer Zug das Signal 
jum allgemeinen Aufbruch, welcher nad) beendigtem Gottesbienfte 
gegen Mittag erfolgte und noch eine bedeutende Menge vom tbeil« 
nebmenden Zufchaucern berbei- und mit fortjog. So gewiß aud) ber 
Bormittags wieterbolt eintretende Regen und fdyarfe Winb bie allge» 
meine Theilnahme und Freude und bie öffentliche Feler ſelbſt zu ver 
eiteln drohte, fo wollte man fi doch von biefer um fo weniger 
jurücbalten laſſen, je unverbroffener die wadern Landleute mitten 
unter Regenfchauern zur Statt gejogen waren und auf bie Sieges- 
und Frietensfonne bes achtzthuten vertrauten. Diefe ging dann aud) 
eben fo unerwartet als freubenreidh auf; denn vom Beginn der Berg» 
feier bis zum Ende blieb der Himmel gewogen; ja während der Zeiler» 
rede trat bei warmem Sonnenfhein eine beinab volllommene Wind- 
füllle ein, Insbefondere bei dem ſelerlichen Gebet, das alle Anmefende 
ebne Gefahr für tie Gefuntheit wit emtblöftem Haupte mitbeten 
fonuten. Diefer Moment war befonbers ergreifend und mochte wohl 
durch feine Schöne Bedeutung manchen alten Krieger alſo rühren, 
wie mau bemerkt zu haben verſtchert. Höchft erwecklich wurde aber 
audy tiefe Stimmung ſchon beim Beginne, welcher durch einen Kano» 
uenfchlag Mgnalifirt wurde, vorbereitet durch eine berrlicdye, von Benno 
im heiligen Sull gebichtete, von P. M. Kamerau iu ergreifender 
Wrife componirte und von demſtiben durch funfjig männliche Stim» 
men trog dem noch heftigen Winde kräftig ausgeführte Siegescans 
tate, wobei 5. F. Kawerau bie Recitative, Seminariflen und Gym- 
nofialen reiferen Alters die trefflich eingeübten Chöre fangen. Bon 
demſelben wurde unmittelbar hierauf für Ale ein zu tem Bwed ver⸗ 
ändertes Lied von Haſert nach einer befannten Kircdyenmelodie ange» 
fimmt, um das Gefühl von ben Segnungen des fünfundzwanzig- 
jährigen Friedens, wie der brüderlichen Eintracht zu wecktu und alfo 
tie Felertede · einzuleiten. Diefe wurde von cinem geiſtlichen Mit» 
glicde des Vereins gehalten, das mit Genehmigung der vorgefegten 
Bebörte als ſolches auftreiend, feinen Stantort auf dem Unterbau, 
jeifchen den beiden emporgebaltenen Zabnen, und unter dem großen 
Preufifchen Banner, das vom Kreuze berabwehte, vor ſich bie dichte 
gebrängten Reiben der alten, dielſach wit Ehrenzeichen geſchwückten 
Krieger hatte. So mwurte ed dem Redner leicht, nach einer Hinmeis 
fung auf tie vor Aller Mugen ausgebreitete, im ſchöuſten Sonnen» 
licht glänzende, durch ben goldenen Frieden gefegnete Landſchaft, und 
wach gebübrender Kobpreifung bes HGöchſten, mit gejiemender Auer 
fennung von Pommerns Ehre und Nubım, wiederholter Erinnerung 
an den bochieligen Kantespater unb an des regierenden Könige Mar 
jeſtät, die Ihm ſchuidige Treue und tapfere Bertheidigung — unter 
beiläntiger Beziehung auf das Kreuz als Denkmal der gebliebenen 
Waffenbrüder, als Bürgſchaft des fegensreihen Friedens, für wel 


hen unſer edler König fein Bolt beten Geiät, und endlich als 


Unterpfand auch des innerlichen Friedens — bie Theilnahme 
Berfammiung alfo ja Neigern, daf fie-am Schluſſe mit freubiger Ber 
geiſterung in das Lebehoch einflimmte,- welches dem „edlen, rühm 
lichen‘ Arieden gebracht wurde. Und gewif fangen nun Alle mit 
nod größerer Erbebung und Berubigung des Herjens das wohlbe— 
kannte: „Mum danfer alle Gott!“ weldhes unter wiederholten Kano⸗ 
nenſchlagen bie religiöfe Feier beſchloß. Beim Adzuge, den wiederum 
die Fabnen unter Mujitbegleitung eröffneten, erſcholl num im Zuge 
das alte, den Kriegegefäbrten fo wertbe Kriegslled: „Schön IM’4 
unter freiem Himmel!’ welches deshalb auf den veribeilten Liber 
blättern mit adgedruckt war, und auch bie ’anmefende Jugend zum 
dereinfigen Kampfe für König und Vaterland entflammen Konnte, 
oder, wie es der Schlufchor der Benmo’fchen Eantate auedrückt, jim 
„Kampf um Rede und Licht, daß der Machllang biefer Zeiten lehre 
einft die Enkel fireiten mit der Bäter Zuverſicht.“ 


Ueber den Gefammteindrud will der Bericyterfiatter nicht urthele 
fen, um nice partellich zu ſcheinen, ebfchen er kein geborner Pomr 
mer ift. Nur erlaubt er ſich noch zu beinerfen, baf namentlich von 
tbeilnehmenten Zandleuten der Wunfc einer ſolchen aljährlicdy zu 
miederbolenden Zeler ausgelprochen worben If}, der freilich aus nah 
liegenden Grünten wobl eben nur ein frommer Wunſch bleiben muß 
— ferner, daß iu der Felerrede auch Bezug genommen warb auf den 
Hultigungseld, ber gerade an biefem Morgen auf böbern Befebr 
von der Landweht erſten Aufgebots In ber Stabt gelelſtet worden 
war. Befonbers erfreulich aber war die Anmefenbeit mebrerer bem 
Bereine nicht angeböriger, verdienten und hochderdienter Mäuner und 
anterer bochachtbarer Perfonen beiderlei Geſchlechte, wie Insbefondere 
bes Herrn Regierunge-Chef-Präfidenten — eine ebrende Thellnabıme, 
die mit Bezug auf den Zweck nicht dankbar genug anerfannt werden fann. 
Möchte die mwohlgemeinte Abſicht, ohne ritle Nubmredigkeit und 
Selbitgefälligteit eine ebenfo vaterlänbifche als fromme Untertbanen« 
treue im Bolt zu erhalten und zu befefligen, nicht ganz unerreicht 
geblieben fepn. 

Schlitilich begingen beide Berelne ber Kriegsgefäbrten in befon« 
deru Lokalen ihre gemöbnlichen Feſtmable mis erbebenten Trinke 
ſprüchen, welche wach Borlefung des Aufrufs „an mein Bolt’ und 
einem rübrenden Gedächtniſſe des bochfellgen Königs, unferm tbeuern 
Könige galten, für den ale Herzen fchlagen. Eine warbaft gerührte 
Brgriiterung brachte darum die Borlefung der eben durch bie Öffent- 
lichen Blätter jur Kenntniß gefommenen, am Hultigungetage In ber 
Hauptſtadt ausgefprochenen Königlichen Worte bervor. — Auch die 
Randleute, wie namentlich bie Kamunder und Streizer, werben biefen 
Tag dabeim, mwobin fie obne Berzug zurüctebrien, mit „fröhllchem 
Herzen” und „nichterner Befonnenbeit‘‘ durch Feſtſchmaue gefeiert, 
sind dem tbeuern Zandesberrn, den fie jüngil fo freutig begrüften, 
aufs neue unverbrüdjliche Treue gelobt haben, Gott fegne e#! 


Belgarb, ben 18. Detober. 

Auf einer Gefchäftsreife beariffen, ſührte uns dieſelbe am Idten 
gegen Abend nach dem freundlichen Provinzial» Srätichen Belgard; 
bier wurden wir Zeugen der aufrichtigen Gefinnungen der Bewohner 
terfelben gegen unfern aflgeliebten König, und nicht leicht dürfte eine 
fleine Stadt gleicher Arrangements ſich rübmen können. Bir wollen, 
mas wir gebört und geſeben, wiedergeben. Es wurde nämlich am 
Abend des Idien, als der Borfeler des großem Tages, eine Stunde 
mit allen Glocken geläutet, vor der Statt auf; einem freien Play ein 
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Kt Abgebraitnt, mobrl die Nättifche Artiderie Salon | = Bi war Ding ER TR —— Morgen bis fpät In 
dem Martie wurde mufleirt, und mit dem Glockenſchloge 7 | die Racht eine von Aenlicteiten, woran Jeder ohne Untere 
wären die Hänfer, N‘ gemäß, wie mit einem) ſchied Theil genommen. Dies lefert einen ſchönen Beweis der Ebr» 


der gegebenen. 
Schlage erleuchtet. Das Wetter war Ih 


—— Orie, ſreundlich geMimmt, die Straßen durch, 
Setrlichtelnen in Hugı zu . Meben einigen tel» 
hatte’ Jeder auf feine Weife feine Zenfier, ( 


mufte auffallen, eins der greöhten Häufer — denn mir 
in 6 rer in vn Bam, ae alfo im einem Meinen Drt 

fireltig ju dem größeren — im mitten der neben ſich hellurablen- 

\ und finiter barlebem zw feben. Wir fragten einige Bor- 
übergebende nach dem Namen des Bewobners, allein wir befamen die 
fonderbare Antwort: daf fie ihn fo eigentlich nicht müßten, wobi 
aber wühten fie: daf der Landmann ſich ſcheuc, denſelben in den Ta- 


gen poifdhen Weihnachten und Neujahr auszufpreden. Dies ſchlen uns 


rärbfelbafe und unbeimtih. Da wir jedoch den Sinn diefer Worte 
I ju deuten vernanden, fo ferfchten mir auch weiter nicht nach. 

ermeile war bie Stunde derangefommen, wo das Regiment bes 
Machtwachters anbebt, es fingen allmäblic) am die Lichter zu verlö- 
ſchen, und wir legten uns febr beiriedigt zu Bert. 

Am Morgen des Löten wurden wir mit dem Grauen des Zages 
durch eine vom Marbhaufe — dem wir ganz nabe wohnten — ge» 
blafene Homne, der mehrere Eırauffche Waljer folgten, angenebm 
aus dem Morzenfchlummer gewedt. Bon 8 bie 9 Uhr war Bloden- 
geläute uud Kanonentenner. Um 9 begaun in allen Kirchen 

tteetieuf, ſeldſt die Spnagoge —8 Gemeine war ange: 
meſſen geſchmückt, uud wurde dafelbit von dem jürifchen Lebrer eine 
ausgezeichnet gebaltvolle, der Feier des Tages angemeffene Rede ge» 
balten, Um 12 Ubr verfammelten ſich auf dem Martiplatz, feitlich 
gefdymüdt, fo zu fagen Allec, was lebte, und nachdem von dem Ma: 
giftrats» Dirigenten rine paſſende Anrede gebalten, der Schwur des 
Königs abgeleien, und dann ein zu biefer Feier gebichtetes Lied ge» 
fungen worten war, wurde obngefähr in folgenter Ordnung cin Um« 
zug, ein Muſitchor an der Spige, durch die Stadt und bie Borſtadie 
gebalten. Zurrit die Schuljugend mit ihren Echrerm, bie Geiflichteit, 
der Magiſirat und bie Stattverordueten, bie Honoratioren, die 
Scyügengilte, die Gewerte mir ihren Fahnen und Artrfduten, bie 
jüpifhe Gemeinde, aud die Juaung ber Fubtleuit. Das Ganje 
war recht Impofant und erinwerte uns In der That an den Aufzug 
bei ber Einzugsfeierlichteit in Berlin, weldyer beijumohnen wir Gele» 
genbeit gebabt, und mit der diefer Aufjug, verſeht fid, en minia- 
ture, Arhulichteit hatte. Nach beentigtem Umjuge concenteirte ſich 
wirter Milch auf dem Marftplagez bier wurde uun zum Befchluf: 
Nun tanter alle Gott“ gefungen. Hierauf ging man auseinander, 
tie Schuljugend nach ihren Kiaffen, wo diefes junge Bolt reichlich 
wit Bregelm regalirt wurte, Den Dridarmn war von Selten bes 
Magiiirsts ein Geldgeſchent berabreicht worden. ’ 

At ſchickten une nun jur tife an, was wir Shen am Morgen 
Hätten {hun mülfen, allein wir fonnten «6 uns nicht verfagen, tie 
Breute mit. den guten Belgarbtern zu tbellen. 

Wir erwähnen nur noch, daß die Zeflivktätemhiermit Feinesweges 
beenber waren, fondern, wie wir erfubren, berfammelten ſich die Ho- 
noratioren ju einem Aenmabte, ebenſo die Scügengiite zu ditſem 
Bwed in einem andern Locale und die Brauerzunft veffelbigen Gleichen. 

Den Befchyluß machten verfchiedene Balle. Auch batte der Ebef 
der bier, fiationirten Hufaren» Schwadron ben Unteroffijieren und 
Gemeinen, jeder Partie befouders, cin Tanzdergnügen arrangirt. 





furcht und Liebe für das Königebaus, fo wie des Gemeinfinns und 
der Eintradt der Bewohner. a 12 
Kahn : —  BwriRchfende 
* — — — 

a  @retfenberg, den 16. Octeber. 

Obſchon nice zu bezweifeln in, daß der geflrige Tag in feiner 
erbebenten Doppelbedentung ein mächtiger Japuls gewefen, um Im 
ganzen preufifcyen ande die Gefühle ter Ehrfurcht, Liebt und treus 
den Unbanglichteit für unfern alloerebrten König nicht ſowobl zu 
weten als zu Thaten zu gelalten; alfo durch irgend welchen Aus · 
druck des Öffentlichen Lebens e# zu ertennen ju geben, daß der Iste 
Detober In den Herjen preußifcher Untertbanen mit goldenen Bud 
faben gefchricben Mebe: fo liegt doch gemiß im der Art und Weile, 
wie einzelne Drtfdhaften biefen ihrem patriotifchen Stun ansgebrüdt, 
melde Anorduungen fie getroffen, um den Tag würdig ju begeben, 
welchen Anklang diefelben in der allgemeinen Bolfeftimmung gefun- 
ben baben, fo viel Imereſſe Ertegenbes, bafj es unrecht erfcheint, 
dergleichen Darlegungen der Boltstlede der Publicität zu emtzieben, 
ja daft chem mer durch biefe es möglich if, jenes Iebensfrifhe Ber. 
malde unferer Boltsrbämichkeit in feinem wahren Kichte ju erfaflen, 
auf tas wir mit geredhtem Stolze bliden und das ben gebeimen Neid 
de Muslantes erregt. 2," Ai ae 

Bon diefem Gefichtepuntte IN Neferent ausgegangen, als er 
mebrfeitig die Aufforterung empfing, die am Drte geflerm 
ſtattgebabte Fenltichkeir zur Öffentlichen Kenntnif zu bringen und in 
gedrängter Kürze darzuftellen, mie in einer Meinen Provinzial» Statı 
Vommerns, der Feine großartigen Mittel zu Gebote Neben, um burdy 
Aufiergemöbntichre zu erceliren, dennoch durch den Eintlang der Ge⸗ 
mirber und durch das Zuſammenwirten aller Kräfte ſich ein Zeile 
ganges abrunden fonnte, das von Anfang bie zur Ende bie freund» 
lichfte Poyflognomte hatte, und feine Lichtfeite In der Imnigfeit und 
Wabrhaftigten fund gab, womit es in feinen Einzelnbeiten bervortrat. 
Ja dae ermerte jedenfalls das erquicendile Gefühl bei dem Beobach · 
ter, ba Ein Geitt die ganze Bewohnerſchaft durchdrang, der Feſttag 
wicht bloß vom einzelnen Ständen oder Perſonen, fondern von ber 
ganzen Commune wit berzlicher Freude begrüßt und ſeierlichn began · 
gen wurde. 

Schon frit mehreren Wochen hatte fidh der Wimſch mad einer 
befondern Feilfeier verallgemeinert, und der Wohllöblicht Magiftrat 
tbat gemik Recht daram, daß er biefe Stimmung nicht verfladern 
tieh, ſondern vielmehr wie eine mwoblmollende Mutter gegen Ibre 
Kinder forgfältig nahrte, und es übernahm, wit Vorbereitungen bie 
ferweren Mnordnungen einjuleiten, die derfelbe einem ermäblten Feſi - 
Eomits jur Erzielung des Zwedmählgiien anvertramte, 

So rüdte der gefirige Tag unter frentigen Ermartungen beran, 
die nach dem allgemeinen Urtbeil audy In feiner Welfe geräufcht find. 
Der Himmel war träbe und meinte, aber die Serie war heiter und 
lachte, als der Morgen anbrady. 

Um 6 Uhr begrüften 45 Kanonenſchüſſe den ſeſtlichen Tag- 
Machdem ihr Donner derſtummt war, drang die Stimme ber Andacht 
in die Seele der Bewohner. „Allcin Gott In der Höb’ fei Ehe’ 
tönte vom Kirchthurm her weitbin durch die Strafien und richtete 

lict und Her) nad) oben für Ihm, dem des Tages Feler galt, und 
für das gelichte Vaterland, und bereitete würdig auf bie tirch liche 
Selen vor, bie um v Uhr ihren Aufaug nahın, Cine ungewöhnliche 
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Bewegung gab fi; mit dem erſten Blodenzuge fund, Bon allen 
Seiten der Stadt walten die Andächtigen zu den Witären des Herrn 
um an ibuen die lanigſten Gebete, die auftichtlgſien Gelübte ju fels 
nem Throne ju fenten. Kaum au ben bdöchſten Feſttagen bes Jahtes 
fah Referent eine fo jabltelche Gemeinde verfammelt, 

Die ſtäduſchen Brhörten Hatten fih vom Marbbaufe ber in 
eorpore jur Kirche begeben; eben beribin warſchirie mit fliegenden 
Fahnen die Schügen + Compagnie und das hier garnifonirende Mill- 
talr. Nach geendigtem Gottesdienſt nahm bie Schüßengilde eine 
Sıtelung en fronte vor dem Rarbbaufe ein, und brachte dort Er. 
Majreär dem Könige Friedrich Wilbelm IV. ein dreimaliges Lebeboch, 
und rädıe dann unter lingendem Spiel zum Scügenbaufe hinaus, 
Mach ibrem Abmarſche fermirten ſich auf dem Martte unfere beiten 
Bscadrons jur Aelparade, wobel fic ein dreimaliges, bomnerntes 
Hurrab | Ihrem tbeuern Lantespater brachten. 

Mittlerweile eilten durch die feſtlich geſchmückten Straßen bie 
gelhimädten Kinder, deren Eltern und Freunde der Jugend jum gro« 
hen Schulbaufe, wo bie Schulbebörden einen feierlichen Schulactus 
deranftalten harten. Das Lofal fahte lange micht die Hälfte derer, 
die ber Feier beimebnen wollten, und die Theiluehmenden liefen c6 
fd) aus Liebe zur Sacht auf Flur und Strafe gefallen, Das Schul» 
zimmer, in bembie Feler flattfant, war mit Blumen» Gulrlanten ge» 
fähig ausgepiert und mit dem Biltniffe des geliebten Königs ger 
ſchmüctt. Die Feier beaud in einer Feſtrede, die der Rectet der 
Bürgerfchule Herr Zietlom bielt, in Declamation mehrerer Schüler 
uud im einer mnfitalifchen Abthellung, wozu Text und Muſit eigens 
verfaht war. Die Produftionen waren In Ihren beiden Abfchnitten 
gleich anfpredyend, die Feſtrede vornehmlich eine fehr würdige. — 

Um 1 Uhr verfammelte ſich im Saale des Hotel de Prusse rin 
für den bieſigen Dre febr zahlreicher Männerfreis aus allen Stäu- 
den, woran fidy auch mebrere der Herzen Gutebeſitzer aus ter näch · 
Men Umgegend angefchleffen baren und umfaite 80 Perfonen. Die 
Stimmung unter fümmtlihen Anwefenden batte deu Charakter wie 
bei den berjlichien Zamilienfeten und offenbarte ſich durch alle Rel- 
ben der Zofeln bei der mürbigfien Feſthaltung ber goldenen Mitte in 
einem fo reinen Frobfinne, da es nicht ſchwer war, ju feben, wem 
die Hultigungen einer fo warmen Freude galten. Unbefchreiblidh war 
baber auch der Enibujiarmus, als der Here Obri » Zleutenanı don 
Purtiig nach einer würdevollen Anfprahe au bie Berfammlung 
bas Lebeboch auf den alorrebrten König unter Paulen» und Trom- 
perenfhall ausbradyte, Die Tafel, die tur Mufit und Gefang gr» 
mwürps wurde, ſetzte fich bis zum Zwiellchte fort, und ſchloß mit den 
gegenfeitigen Glüdwünfhungen fo köſtlich verleditt Stunden. 

Kaum dunfelte es, fo verbreiteten taufende von Lichten Tages» 
belle durdy die Stadt. Die einzelnen Hausbefiger batten förmlich 
rivafjfirt, um es den andern in der Prleuchtung und forgfälrigen 
Musihmüdung der Fenſter juvor zu thun. Jede Localität war bes 
nugt, um was Befonderet zu leiten. Es feblte weder an größeren 
noch an tleineren Traneparenten, an berzüchen Yufchriften, moblger 
wählten Sinnfprühen, Wabrhaft imppnirend vahm ſich ber Martı» 
vlap aus. Ein glänzentes Lichtmerr ſchien die Gebäude zu umfäur 
men, bis In bie böchſten Giebelfenſter fab wan die Illumination aus- 
gedebaz, Jedoch bilder das Rarbbaus den Blanjpunft Liefer Zen. 
lichteit. Die Srabtperortniten» Berfammlung batte, was gewiß febr 
ebrenwerib war, zu feiner Ausſtattung ans ter Stadttaſſe 50 Thaler 
bemilligt, und biefe woren benugt worten, um das Gebaude zu bie» 
fem Behufe febr geſchnackvoll zu decoriren. Die beiten Eingänge 
woren ju Iransparnien Portalen verwantelt, wit tem Stadtwoppen 


und Abfer verfehen, und mit einer finmigen Iufchrift, Lirbe und Treue 
im Leid und Areude verficerud, geſiert. — Die ganze Bewohnerfcaft 
mozte ſelbſt bei dem unglnniaflen Wetier bis ſpät Mbends durch 
die Stadt und gab fo Ihren Authell an dem herrlichen Feſttage auch 
auf diefe Weife zu erfennen,. Das von dem Herrn Mporbeter Stein. 
brüd auf dem Markiplatze veramftaltete Feuerwerk km fleinern Manage 
Rabe erreichte feinen Effett wur im geringern Grade, da der fa au⸗ 
baltende Regen die Burüftungen verhinderte und bie angewandten 
Brennfloffe derloſchen. 

Auch durch Handlungen der Menfchenfrenndlichket wurbe Das 
Gen verberrlicht, Die Stadiverorbneten » Berfommiung. hatte aus 
Öffentlicher Kae fo wir! bewilligt, dafı 50-6 arıne Familien ſich 
ein gutes Mittagsmabl bereiten kommen. Der Herr Juſthrath 
Sıeizer lud zu ſich die fänmtlichen Bewohnet eines Armen + Io 
flituts (jum Klofter genannt) 30 an der Zahl, und ſpeiſte fie in ſel⸗ 
nen eignen Kofalien, ‚wobei er ſich ale der leutſeligſte Wirth gegen 
feine bürftigen Gäfte gejelgt, eine Sammlang bei der Feftgefelifcyaft 
jur Beribeilung an die Stadtarmen beirug 13 Ahaler. 

Zange wird dieſe berrlicge Feier in der Erinnerung der biefigen 
Bemobner bleiben und fo oft ver Iſte October wicderfehrt, wird ſich 
der Segen dieſes Tages erneuen, Indem er bie Liede für Köniz und 
Ahron wiederum anſachen und dem heilig geichloffenen Bund zmifchen 
Fürſt und Volk zu einer unzerreifbaren Kette geilalten wird, 


Polzin, dem 15. October. 

Schon feit längerer Zeit ward bier der 15. Dctober mit einem 
Bal In dem bübicden Kofal der Apothete gefeiert und es fcheint, 
daß für die bisherige Frequenz nur eins unferer beiten Bal-Lofale: 
„Die Apotbeke oder das Louiſendad an ſolchen Feiltagen Zuſpruch 
bat.’ — Zür bie Folge wird fi) boffentlich das Rouifenbad eine 
Auszeihnung nicht nehmen laffen, welche ihm bis dabin der 3. Aus 
gu zugeficert hatte, — Diesnal ward der Befiger des Louifenbades 
durch eine nothweudige weite Reife daran verhindert, vom der er erfl 
am Mbend des großen Feſttages zurücktebren konnte. — Die anfrhn: 
lichern, elegantern um zu einem hohen Feſttag gerigueteren Räume 
des Rouifenbates werden es befonders wänſchen laſſen, taß bei ber 
buldreihen Wufmerkfamteit, weldye der hobe Gefeierte dem reijenten 
Drie burdy feine perfönlichen Beſuche ſcheuktte, — auch bier bie 
eier feines Wiegenfeles das Auſthen und die Höbe eines größern 
pommerfchen Nationale und Bolkéfeſte« auf eine angemeflene Weife 
erreiche, wohln ich Ylumdnarlon, Feuerwerke uud al die Embleme 
eines Feſtes zäble, bei denen ſich die Herzen der Pommern für einen 
Herricher Zuft machen können, in Dem die [hägkare Vorliebe 
für eine Provinz nicht erloſchen IN, vielmehr durch Lie ſchöne Eabie 
nereordre, von Ibu felbit in friiches Andenken gerufen wird. — 
So viel Huld, — foldye mwabre landesoäterliche Ziebe find in ber 
jüngjverjloffenen Zeit durch viele Beweile perfönlichen Wohlmwellens 
begleiten geweſen, und die Begeiterung, die Ambänglichfeit für den 
geliebten König bat in Pommern eine Höbe erreicht, beider ed wün« 
fdienemerid bleibt, Lak unter ten wenjgen Zelletalen, weldye Hinter · 
pommern für die Würde eines fo allgemeinen Keiertages dardititt, 
das Louiſenbad nicht allein ſemen alten Vorrang behauptet, fontern 
auch die öffentliche Freude anf tie umtern Bolrstiaffen durch alleriet 
öffentliche Luflbarkeiten ausdehnt. — 

Die Polziner Schügengilde in bierin mit rühwlichen Beiſplei 
vorangegangen. Sir zog mit Mufit und Fahne, (mas fräber an 
äbnlicen Ariertagen nicht gefhab) — auf ibren Echichplag. Jeder 
Schüge ıpar einige Schäffe, und da ps etwas kühl war, fo wurte 
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tee au kiefem Tagt umeble Brdanfe an Schnappé verleuanet, umb 
Anfangs zur Probe. eine gläbente Panfdy+ Bowle auf dir Wieſe ge» 
tragen. — Nag dem diefe auf das Wohl des bochverchrien Lantesnaters 
gelcert war, erwachte bie Luft nach einer Zweriten, Dritten und Bier 
ten, — Mber der Kaufmann, welcher In Poljin tas Getränf dere 
dete, erbielt durch ben gebeiumigvollen Boten bei jeder neuen Bowie 
bie wicberbolte Welfung, «6 forgfältig fo timzutichten, daß die Ftauen 
nichts erfübren. — 

So mwurte jede Bowle am bellen Tage mir ein öffentliches Ger 
beimmih durch Peljins Straften nach dem ES chiehpfag getragen. Eine 
Stunde darauf wußte es aber die ganze Eratt. Wil man im einer 
Meinen Sitadt eine Aingelegenbeit fchnell befanmt machen, fo faun 
man Wusrufen und Anfchlagezeitel iparen, wenn mon fie alt Ges 
beimmifi bebandelt. — Ich bitte alfo dieſe Mitbeitung mid als 
Öffentliche Angeberei oder gar als eine Spötterei anzufeben. Es war 
diehmebr die zartefle Aufmerkfamfeit für Erbaltung des Hausfriedeng, 
um den Vorwürfen einer fhyeinbaren Schwelgerei und Verſchwen · 
dung zu entzeben. Ich fage ſcheinbar, denn wer von einer Bomle 
bört, denft gleich am die Thaler, Hier baudelt Fe ſich nur um die 
Grofben. Der Kaufmann gab die Bowie für 20 Sar., bei ber e# 
bie Tbeilbaber ausbalten lenuten. — Hätte es fid) gepafit, taf die 
Damen nur eluige Bläfer davon abkriegen fonnten, — gewiß bie 
Borfiht war Überlüffig und die Begeiterung für den geliebten König 
bätte ſich noch allgemeiner ausbrüden können, der goldne Haufirie- 
den wäre auf die höhe Höbe gefliegen. — Wer bätte feinem Müt: 


terchen babelm nicht auch ein warmes führs Schlückchen von Herjem 


gegdunt, und welch' Mätterchen hätte e# ſich wohl verfagt, das 
fhöne Schlückchen obendrein für ben allgemein verehrten Yandesvater 
auch mit einer gewilfen Genugthuung recht behaglich zu genichen. — 


v8. 
(Schluß folgt.) 
— 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


(Theater) Dienflag, den 20, Dctober: „Die junge Patbe”, 
Lunfpiel in 1 Met, von Bord, und „Gapricciefa”, Luflfpiel ing Acien, 
nach dem Xratienifchen, von Blum. Das Erfie, uns ſchen aus früberen 
Saifons unferer Bübne bekannt, erfreute auch biedmal durch autek 
Enfembiefpiel der dark befcyäftigten Mitglieder, und durch Die bübfche 
Darfiellung der Zitelrolie von der Dem. Nubenom, welde dieſt Kelle 
bier mod; nicht gegeben, Das Zwelte war, unfers Willens, bier 
Theater» Mepität. Die Raunen und Eapricen des Schönen Geidylechts 
And bekanntlich unerfchöpflicd, und GEaprieciofa (Maranıe Hafleh, 
weldye-in dergleichen Rollen Meiterin in), ibren Mamen mit Recht 

übrend und demfeiben Ehre machend, deranſchaulichte uns dag Ichr 
aftefte Bild tavon, Die Piece mar böchſt ergöglich, ter Rufprud) 
aber frider nur mähig. Die Zuſchauet men Ach Ibn zur Bor» 
Mlellung des folgenden Zages veripart zu baden, 


falligen jur Bolfsmrlotie gewordenen Melotieen, des Brautjung- 
‚rm dee er u. f. w.? Die ganje Dper wurde ſcht 


tere wurde am ti n u * 
Dem. Deu em war wießer gay rem Elemente 

a 6 überaus brav, Das Duett machte fich 
fps ſchoͤn. Tacpare (Herr Heffe) Krintlieb arun — 


Ale 
und man fann, da auch die Scrnerie vorzüglich war, 
die Wolfsſchlucht am Schluß einen wi 
vorbradite, mie mir ibn im Liefer MWeife bier nody mie gefeben baden, 
die Aufführung diefer Over mit Recht als febr gelungen 


von der Geſellſchaft des Herrn Directors 


in den 


darauf folgende Recitatip D-Aur im Iiten Mete haben wir, bier wenige 


Mens, moch wiemale beffer gebört. Denn wenn Mich mir der ſchönen 
amd -fraftigen Stimme auch alle übrigen Erforterniffe vereinigen, fo 
tann ber ——— Eintrud auf den Zubörer nicht auedleiden. 
Mar (Herr Börner) führte frine Parıbie obne Febier durdy und 
tie Birie Es-dur wurte recht brap gefungen. Mur am Scyluf beim 
Binate war reine Peine Mömwelenbeit bemertbar. Je mebr wir Geles 


genbeit baden, Herrn Börner zu bören, um fo vortbeilbafter mäfen 


wir über feinen Gefang urtbeilen, da 6 micht zu verfennen in, daf 
derfelbe alle Mübe anmenter, um in der Kun fortjufchreitem, und 


mir ſchon bei feiner furſen Diefioen Anmelenbeit In mebreren Opern 


dies wir Vergnügen bemerften. Wir börten fo manche mufitatifche 


Pirce recht gefallig und dran von Ibm vortragen, und mit Mecht 


verdient fein mmfitaliiches Talenı ale Beachtung. Es in all 
defannt, daij Lie Matur nur wenige Menichen mit einer 
Stimme erfreut, umd wenn «6 auch) einem erfahrenen Künftler nicht 


ſeblen fan, eine gute oder nicht gute Stimme richtig ju beurtbellen, 
fo iR aud felb fir oft nur Gefdhmadfache beim größrten Pubfitum, 
männlidie Seloparibien wurden zur Rufriedenbeit durchgeführt, 

und befonders 
ch großartigen Effelt ber- 


betrachten. 
Nur bätten wir, wm Las Impofante der piaboliichen Erfchriuung 
Sprad- 


su verflärfen, dem Sanitel in der Unterrebung mit Caspar ein 
—* —* Im legten Acte den Jaget ⸗-Chor wohl eiwas iraſuget 
gem nicht, 


Donnerfläg, ben 22ften, Wiederbolung ber am vorigen Tage 

grarbenen Dper „Der Freiſchütz.“ Mies biefelbe dor vielen Zabren 

Krampe bier zum erſten · 

jur Aufführung gelangte, wurde fir auch 3 Zage binterrinanter 

re großem Butrauge des Publitwms gegeben. Das Haus war 

wieder woblgefüllt, da diele Bufcaucr am borbrr en Zage frl» 
nen Pla medt finden fonnten und weggeben mmÄten. 


wurde ausgejeidinet gut umb meit beffer, mie bad erfiemal, f 5n 
vo 


gen, Die Hufübrung der Dper felbit war im Ganzen, mie am 
gen Tage. Mur baben wir und jwar vorjugemeile an Herr Br 
ner, ten Wunih und bie Wirte um eine beffere Artitulation der 


Töne und Werte, und um mebr Declamation bei tem Meecitativ 


richten. Die Damen Brüggemann und Haupt und Hr. Hefte 


murten an beiden Abenden gerufen, 


Breitag, den Zöiten: „Die Schuld‘, Trauerfpiel Ind Aufzügen, 
von Mülner. Diele vielbefprochene und pielgetadelte S 0. 


Aragödie, der ſedech auch feibR von den firengilen Kunftrichtern Ger 


balt mad Innerer Wertb nicht gänzlich abgriorechen werben fönnen, 


in Im. der vorigjäbrigen Eaifon gieichlalls über unfere Bühne ger 


gangen, und unter gleicher MNollenbefegung, wie dirsmal, wenigliens 
aupiparibiern. Much jegt war die Darkellung in gleidiem 
Daafe für gelungen zu adıten, doͤch war fie wenig i. 


Sounabend, ben Ziflen, fein Schaufpiel. 


Sonntag, den Zöften: ‚Die Teufelemüble am Mienerberge‘, 
Boltswährden mit Geſang In 4 Ncten, von Hentler, Mufit von 
Müler, Wer kennt nicht das alte Mäbrthen nem der geipenfiifchen 
Müdle „Im Maitlinger Wald“, mir ihren Zeufelöfpudereien. Das 
Srüd if ſchon alt, und im früherer Zeit biensoft geieben.: Doc) 
wiffen mir e6 der geebrien Direetion Dant, doß fie dies unterbaltende 
Boltsftüd einmal wieder zur Aufführung gelangen faffen, zumal au 
einem Sonntage, wo auch das gröfrre Fubfiram davon profitiren 
fonnte, nnd mar ein jablreicher Seſuch die Folge. Der betannteund 
beliebte Eomporint bat auch Liefer Piece leichte, gefallige, allgemein 
anfpredhrude GrfangeMetodiren eingelegt, baber war tie muftallfche 
Aufführung derfeiben für eine Gefelfchaft, wir tie Berbmannfar, 
nur ale ein Kinteripiel zu beiradıten. Wir baten das Srüd ſchou 
in unferer Jugent öfter auf 586 Bühnen geſeben, und können 
verſſchern, dah, fomebi.mas Gefang und Bühnenfplel ale. Scenerie 
berifft. unfere früberen Erinnerungen inter diefer Borfielung weit 
jurädficben muften. 

Montag, den Wbflen: „Werner, ober: Serj und N 
Scyaufpiel In 4.Mcten, von Bustow. Bei der Wirderbolung birfes 
in diefer Salfon zum erjienmale aufgeführten neuen Bähnenftüdıs 


„ 


“ unterl = * 


— A 


erlauben wir und abermals die — auf unſere ſrühert Re⸗ 
lauon. Das Publitum batte ſich ziemlich zabireſch eingefunten. 
EN x den 2illen: „ia a een” er ind Yes 
, Mufit von Lorging. tät ber 
ee auf allen Tbrate u dir mit e 5* 
nommen. Die Compofittenen des Berfaffers, Regiſſeurs am Lü 
Stabitbeater, machen Glüd auf den B 4 und er bat ſchon mir» 
der eine-neue Dper unter Händen, anf welde ale Directionen 
find. Das Haus war auf allen Vlatzen jum Ertrüden voll, uud Riele 
tonnten nidyr mebr anfo ‚und mußten weagebei. = diefer D a enacbarte eingegang 
berefcbt in tramanifcher * eine Muſit, die man fie wenig Ken Eontraft üb ein Wirren er Kr und Sıspferiefl, 
det, und bie manchen unferer neueren und Ietigen — Kompanie fe Plerde in zwei Mafchin 
Men zum Worbilde dienen könnte. Dem Bürgermeifler von Saartam * Be zen — am 5 völäg — 
(Here Heffe), deln —** jſedoch auch am meillen dominiret, je * 
konnte ſelbſt der ie Stel S—— ungeachtet aller ieh» 
wer Borzüglichteit, die Rrone Nu itig machen, und er ercellirte w yet 
in felbiger, ale fie für ibn gebichtet und compenirt. « , . —* 
gen Haupt » Rofeu aber wurden aud) ich Febr gut ausgeführt, — Nach vu ‘ . * ge 
2 war daber bie Aufübrung — er felbi nicht ſowo bi als Aiedri un ı —88 
—— d, ** —8 Pr a m glanern ren Alsiet .n £ ry gert. 
‚Mittwoch, ben tur „Schw nadı ber Mobe‘' Ru f k 
ufjfigen, ven Blum, —— Die Pictitlerei und Profeli« Schauf Du juräd anf bie verwaif 
in 4 Mafia —* po * — 


e in unferm aufgeflärten Zeitalter noch bie und da 
uckt, —* u dieiem uns in dieſer Salſon zum erſtenmale vorge» Zabın Dir Me Ahränen, die um Di weinen? J 
Demi zablſt Du aud) den Sand an weiten Meer. 
{ 


en Stüde mit Erfolg verüilirer, und baben wir über beflen 
—— bereits früber referiti. Der Beſuch war zahlreicher, wie wir ‘ 
* Sie tonnten ſich nicht um Dein Bette ſammeln, 
Den Abſchledeſegen nicht von Dir erfleb’n ; AR 


erwarteten. 
-Micht: „Fahre wohl!“ bei Drinem Scheiben — 






























fielt, now Ebenderielben, Die Leitungen car obl A 
— u als auch ale Didyierin und rg Becker img in fint 
und. in ter erfleren ‚Hinfice mirtiich überrafchend — a 
ugemwerrb und fanten verbienten Kar rg mir dem bes 
hisen mebreren Kunfi a St 
rg stern. 2 — —— —— 


uod) leerer, alt am At *4 
——— für Srrattun us — 
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en Deinen 


Deparelen. den 29fien: „Habn und Hector, 2uffpiel in 
3 Ücten, von Raupad), wieterbelt, und „Aıöblih, mufital 
Ruopfibet in 2 Arten, Urber das rrfle baden wir ſchon in unferm 













ii Beridt ums fig auegefprodhen, welches wir in dieſer a 
Gallen —* fen, du rt ur et; a + WEI EEE — — te Tagen kön. > a‘ 
on der Gefellfchaft mit all gegeben, und war d ‚® Schwang doch ber Tod die fürdterli \ 

artbieen, die Rollenbef bie nämliche. 9 terliche Dinpe 
dene N — 5 ehe — ——— zum Brs Auch drobend über ihrer Lagerilart. I 









— se yenbcne re | 7 Sagrdam wur Dry Sfr mar 
vo J © en Ars 
Die im borig 3 Jahte böch —* Liefer * Dbem =‘ bie jum yo matt. 


ann To uſch erorber | 7 en, Pr ein sent von de eis Söten, © 
— ge Des Erben Schale Im der Rettingeband, -, 7 

—9 Und trantte fie — von Menfchen ungeſeben — ı jr i. 
Das Leben kam, ber Kodesengel fomant. Er 


Sie find erlanteu dom dem Kranfenbette,.l u 

Run ſucht ibr Sid ter Eltern liebend Yaarı _ Er 
‚ adı, und finden leer die Stäute, * — 

su Be fon ** Bater, ah tie miauut war! \ } u une) 


wegen 





he Borflelung“, unter Nitirtun ver 
* 1a mn os Scdend aus * 
von €, von Holuub, und „Der: 
——— wovon bie tbea» 
—— Bee, * beide, da erſtere, amfers 
— we. feit sich bren 
, ar der I lade) raſchen D 
u yon bon de temit al 
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Deiblatt der Sundine. 





A 45. 


Stralfund, Mittwoch den 4. November 


1810, 





Tages : Begebenheiten. 


Briefe aus Tula in framzöjifchen Blättern melden, daß die be 
rlchtigte Giftmifcherin Zafarge von einem Euglander, Robert Smeatb, 
einen Belrabsantrag erbalten habe und tiefer ibr fchriftlic zuge» 
fommen fei. Diefer Antrag lauter in treuer Weberfegung, wie folgt: 
„Madame, ich babe Sie nur zwei Mal gefeben. Es war genug, 
Ibnen mein Gerz jujumenten und, im hate Sir, woran Ih nun 
nicht zweifle, von dem Berbrechen bes Giftmordes freigefprecdhen 
würden, Ibnen meine Hand anzubleten. Ich bim reich, bin zwar 
nicht mehr jung (57 Jahre), aber ich liebe jung und bin im Stande, 

dnen ein angenehmes Leben anzubieten. Wollen Sie in Paris, 
ondon, Neapel ober Wien leben, es gilt mir gleich. Ip folge mur 
Ibren Wünſchen. Ich würde mich glüdlicd; nennen, ber Watte einer 
- zu werden, die alle Welt zu feben, begierig ift! Mabam, wenn 
ibe ‚Herz nicht mehr voll don bem Kummer ift, den Ibnen Xbr uns 
füctlicher Preceh veruriachte, fo reflectiren Sie auf Ihren ergebenen 
Hobert Smearh, Esqu.“ ‚ 


In einem Heinen Städtchen inter Landeberg a. d. W. beſchloß 
ein Schulmeſſter, ſtinen König Fredrich Wilbelm IV. bei ter 
Durchrteiſe frierlichſt mit feinen Röglingen zu braräßen. Sein Frad 
batte noch den Schuitt aus dem vorigen Jabrbundert, er lieh ſich 
deshalb auf Pump einen neuen anfertigen. Mn Schulmeifterfchmerz 
feblte es dem Manne nicht und er formte daraus ein großes Helden⸗ 
ebidht auf feinen König. Der erſehnte Tag war gelommen, ber 

a auch; nur au dem König feblte es noch. Zange Mand ber 
arme Schufmeifter mit feiner gemafchenen Schuljugend an ber Straße 
und redete fich ein, der Hunger ſel nur @inbilbung ; manche Dbrfeige 
verabfolgte er an tie —— Jugeyud, aber der König kam noch 
immer nicht. Da wurde des Schulmeiflers Hunger rieiengrof, er 
fleflte Poren aus, bie ibm ſoglelch die Aufunft bes Könige melden 
folten, und wanderte in frine Wohnung, Kaum batte er den neuen 
Krad, um ibn zu fchonen, vom Leibe gejegen, kaum hatte er gierig 
einige Biffen Brod mit Sveck verfdlungen, da flürjt Brige, ber 
Primus, zur Tbüre berein: „Herr Schulmeliier, der König fommt! 
Eilend rannte der Schulmelſier fort und fommt eben noch zu rechter 

eit an Ort und Stelle an, um feine demürbige Rede an den freund» 
lichen König halten zu können. Mach Beendigung derfelben greift 
er in die Zafche nach dem Gedicht und überreicht dem König bas 
Dapler. Der König öffnet es, if erſtaunt, lächelt und Übergiebt «6 
feinem Adjutanten mit den Worten: „Brjablen Sle!“ — In ber 
Eile hatte der Schulmeiter den alten Fraͤck angezogen und über 
reichte dem Könlg Hatt des Berichtes, welches gu Haufe dm neuen 
Frade flat, die unbezahite Schneidberrehnung. 


In einen fehr wenig befuchten Thal der Pprenäen Ill noch aus 
uralten Zeiten eim Gebraud bei der Trauung eines Ehepaares beir 
behalten worden, Während ſolchts vor bem Mitare ſtedt, wird ibm 
ein bölgernes Tod um den Macken gelegt, welches es die ganje Er- 
remonie bindurd tragen muß. — Ein bebeutfamer Gebrauch und eine 
finmreiche Yllegerie; va man body fetzt für das Mococo eingenom- 
men if, fo folte man auch diefen einführen. 


Am Gen v9. Mes, wurde auf dem VBörfenplake zu Paris ein 
etwa 40jäbriger Manu verbafter, ber daſelbu durch felne heftigen 
Drrben gegen bie Palrsfammer einen Haufen Bolts um ſich perfam« 
melt batte, und baffelbe aufforterte, mad dem Rupembourg zu jie- 
ben und den Prinzen Napoleon zu befreien, Bor den Polljel-Gom- 
wiifar geführt, ertlärte er, daß er ein Profeffor der Uxiperfirät fei, 


wollte aber weder Namen noch Wohnung nennen. Die berbeigerus 
fenen Merjte ertlärten nad einer Unterredung mit ibm, daß er bei 
völigem Gebrauch feiner Geiſteeträfte zu fein, und eben fo wenig 
an einer firen Idte zu leiden fcheine. Man brachte ihu nach ber 
Polizei» Prafectur. 


Die „Gazette des Tribuneaux” ſchreibt aus Norbamerkla: Das 
Berſchwinden einer ganzen Familie verurfachte vor zwei Kabren in 
dem zum mortamerifaniihen Staate Kentucky gebörigen Städtchen 
Greenöburg große Beſtützung. Der Zufall führte fürzlich auf bie 
Entdefung, daß tiefe Begebenbeit die Kolge eines entſehlſchen Bers 
brechens war. Im Jull 1838 befchloß tie Wittwe Lucinde White, 
welche mit zwel Söhnen, einer Schmirgertochter uud beren jmanjig 
Monate altem Klude ſieben englifhe Meilen von Greensburg wohnte, 
von dort abjueeifen, um in Aufunft bei ibrem ——— ju 
leben, ber rinen ber füdlicheren Staaten bewohnte, ie hatte Im 
Betreff ter Reife mit einem gewiſſen Garringten Simpfon, der ihr 
bie zum Transport ibrer Kamille und ibres Ärmlichen Wobiliars ber 
nötbigten Pferde lieferte, ein Uebereintommen getroffen. Die junge 
Mirteiö Wbire, ihr Kind und ihr jüngerer Schwager reiften juerfl 
ab. Kaum waren fie eine Meile von ibree Wohnung entfernt, als 
Simpfon ale drei mit eine eifernen Keule erihlug, und in einer 
Grube gar) nabe bei den Trümmern ciues verlaffenen Gebäudes der» 
ſcharrie. Den andern Tag machte ſich die Wittwe Wblte, tie ibren 
älteren Seobn zur Abfertigung der legten Berärbfchaften zu Haufe 
gelaffe:» batte, auf den Weg. Stmpfon, der an dem Drte, mo bereits 
drei Opfer burcch feine Hand gefalen waren, auf ibre Ankunft lauerte, 
ermortete fie gleich den übrigen, und bereitete ihr baflelbe Grab. 
Nah Berlauf von acht Tagen reifte der ältere Sohn, um an dem 
beflimmten Zufammenfunftsorte zu ben Geinigen zu flofen, gleichfalls 
ab. Er ward au bemfelben Orte umgebracht, und fein Leichnam zu 
den bier erſten geworfen. Der Schwiegerfobu ber Wittwe Wbite 
war nicht wenig erſtaunt, ale er feine Kamille, vom teren Abrelfe er 
Kenutnif batte, nicht eintreffen fab. Seine biesfalls eingejogene 
Erfantigungen blicken obme allen Erfolg. Simpfon bebanptete, er 
babe bie Kamille bis zu der als Bereinigungspunft bezeichneten Stabt 
geführt, und De Großmutter und ibre Kinder müßten mit einem 
öffentlichen Wagen abgereift fen, Der Berdacht, ber gegen Ibn aufs 
geloumen war, fonnte feinen Beftand gewinnen, — ** waren 
60 bis TO Arbelier, einer Eifenbabnanlage wegen, mit Einreifen der 
alten Bebäulichkeiten beſchäftigt, und fanden bei diefer Gelegenbeit 
die Steße der fünf Ermordeten. Die Bildung und der Umfang ber 
Bebeine lichen keinen Zweifel darüber zu, daß fie den im Kabre 18238 
verſchwundtnen Perfonen angehörten. Durch Defe flummen Zeugen 
überwiefen, geſtaud Simpfon ein, Lafer ter Hauptanflifier des 
Verbrechend ſeh, und nannte zwei Wirichultige, bie ibm fowobl in 
teffen Ausführung, ale in Berwertdung des an ber Familie White 
derübten Haube beigelanden baben, Man mu ſchaudern bri dem 
Getanten, daß einem fo ſcheuftlichen Werbrechen Feine andere Abſicht 
jum Grunte lag, als ſich de Federbetten und einige alte Geräth⸗ 
{haften von nicht viel fiber 200 Fl. an Werth anjuelgnen, 


Am 10. Auguft ging zu Brüſſel der Berfauf der von der ber 
rübmten Malibran binterlaffenen Prätiofen in öffentlicher Auction 
vor fi. Der Andrang an Käufern fomobl als an Meugierigen 
war febr bedeutend; die elegante und artiftifche Welt, die Damen 
vorzüglich, harten fich bdafeibft Im zablreiher Menge eingefunden. 
Eine Heine Damenrepetirube ging um 800 Franten ab; man ver- 
kapfte mehrere Buſen · und Kopfnateln, dann Ringe und Ohrgehänge 


— — 
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Im Werbe von 1200 bie 1600 Franken. Am tbeuriten ging rin 
Paar Dbrarbänge mit vier großen Edelſteluen, nämsh um 3900 
Ben, ab. Unter den Käufern befanden ſich Engländer und Eng» 
änderinnen, in übermiegender Zahl. Der ganze Erirag diefer Muction 
belle? ich auf 180,000 Franten. 


Man fchreibt Folgendes über eine zu Newvork vor Kurzem ftatt- 
efundene Aeuerebrunt. Herr Ybelin, Spec reibändler, batte in 
ac Haufe eine Maffe von Feuerwertskörpern aus der Edge fchen 
Fabrik aufgebäuft, ols ein emtzündeter Schwärmer bie Branttörver, 
und in weninen Minuten das Haus in Klammen fegte, Hr. Wbelin war 
abmefend, eben fo feine beiden jüngeren Kinder, weldhe mit dem Be» 
dienten ausgegangen; allein Mabame Hbelin, ibr neunjäbriger Sohn 
und ein Mind des Machbars wurden bem Feuermerte Preis gegeben. 
Auf die erſte Schreckenelunde fliegt der unglüdliche Kamilienvater 
berbei, eilt auf einer Zeiter binan, ruft nach Elan Arau und feinem 
Kinde, ein Knabe fchleppt fich zum Kenfter, allein als ibn Ybeline 
rettende Hand dem ſichern Tode entriffen, zeigt «4 fi, daß er ben 
Sohn des Macdıdbars dem wüthenden Elemente abgerungen; wieder 
ruft, wieter fahrt er den Kopf eines Knaben, aber von Rauch und 
euer betäubt, finft diefer mir dem Rufe: „Papa, ich ſterbe!“ in bie 
lammen, und nur bie Mütze des Unglücklichen bleibt in bes uns 
glüdlicyeren Vaters Hand jurüd, welcher, von fo maßloſem Mik- 
eſchict niedergedrädt, befinnungslos auf das Strafenpjlaiier fallt. 
m Morgen nach dem Brande fand man bie vertoblten Knochen 
ber Kran, nad längerem Suchen bie Gebelne des Kindes. — 
Yorlin ſelbſt iſt In einem Zuſtande, der für fein Leben und feine Ber- 
nunft fürchten läßt. 


Aus Berlin wird unterm 19ten v. Dits. Kolgendes mitgerbeilt: 
Bor einigen Tagen verlich eine en auf wenige Minuten ıbr Zim- 
mer und fand bei dem Wiebereintritt in baffelbe ibr crit 10 Tage 
altes Kind mit zerbrochenem Arme ſchreiend auf der Erte liegen, 
An ibrer Abwelenbeit batte ſich eine andere Frau im Zimmer berun: 
ben, und es wird bvermutbet, daß diefe im eincu Anfalle von Wabn- 
finn, an dem fie felt einiger Zeit litt, bas Kind aus ter Wiege ge 
nommen und jur Erbe babe fallen laffen. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 2. Nonpbr. 
Walzen iſt am ebegeftrigen Landmarkt, wie auch aus tem Waf- 
fer, in ven letzten Tagen 1 a 14 Rtblr. pr. Went. billiger, und recht 
guter gelber Uderm. von 128/130 1. zu 50 a 51 Rıbir., ein wenig 
eringerer zu 48 à 49 Rıbir. gekauft worden. Roggen in loco iit, 
n Folge eingerroffener oder bald zu erwartender neuer Qufubren aus 
Hinterpommern, flauer, und gute neue Waare zu 334 Rıbir. willig 
erlaffen, auch etwas bereits zu 33 Riblt. gekauft worden, Mlte 
Waare IN am mebriten vernacläffige und mufte fchon in voriger 
Woche bei 116/117 & Gewicht zu 32 Rıbir. erlaffen werben. Auf 
Rieferung In Arübjabr it neurrtings 33 Rebir. bezablt und beſtebt 
dazu mod einzelne Frage. Gerſte in loco bleibt getrüdt und zu 
29 Rıbir. für große Oterbruch vielfach angetragen. Pommerfcher 
Hafer in leco im jegt zu 21 Mıbir. erlaffen, was man nidıt mebr 
eben mil. Muf Lieferung im Arübjabr 21 Rıbir, gefordert, 
4 Rıbir. geboten. Für große Erbien vom Boden 45 Riblt. ge- 

fordert, was man aber nicht bemilligen will. 

Hamburg, dom WW. Ocibr. 

Getrgide:Ppreife 
Walzen, Auhalt roth 372.399 KıGerfte, Saal, - « . x 
weißer. 2 0 + 300.441 „| WMagdeb.. » » » 210.219 „ 
Braunſchw.. + 360.396 „| Sommer. » . » 
Drärtifcher . . 360.396 „| Winter » . .. 
Magbdeb.. » . 372.399 „Hafer, Mediend. . 





Pol. 2 2 — . — u) De ... .» 138.159 „ 
Mediend, -» » + 348.390 „| Eier -» 2... —— u 
— un. 348. 375 „[Bobnen, grofe. » 270.330 „ 
ver» 2 0» 2.831.372 u] Hin. 2 2 22 — „ 
Noggen, Dberl,. . — . — „lErbfen, Mediend, . 285.34 „ 
Medien. » . + 355.279 ff 5olit. .. 0 0 0 0. mu , 
Peln. 2» 220 u „Biden, +» + + + 270.435 „ 
Gerfte, Mecklenb. 207.213 „|Rappfaam., Haun. 480.519 „ 


Helft, ... + - 186.204 „, Holſt. —— 


London, vom 23. Detbr. 
Die legten Betreite » Durhfchnittepreife waren: 
Walzen Gerſte Hafer Roggen Bobnen Erbfen 
655 34 365 Hi 25 Bd 375 3d Ads 100 438 54 


— 
v. 6Wch. 64. 34 36 20 255 44 370 74 455 Ad 4 2% 
7 10 m U Is Gi sbe — 


Rolbid}. 
naht. M.22s 8a 

Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Xebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 2, Mopbr. 1840. POzu rs bie 4 
4 








Watzen, 128 1324 wiegend,a@chit.] 1 20°—| - | 1251 
Roggen, 114-1221. „ — 14-1 - 1 6i- 
Zyeillge Gerfte, 100-1081.  „ — 1-38 —1] - | 1!-i- 
4jeilige Gerfie, 96—1001. „ — 1I-3—] - I-24l— 
Dafer, 66- Til „ — i- 18 —] - | -80— 
11 1 [1 ee 5 15-] - 1 110- 
Mal - - . + Afafl von RShtI— — — - I! —— 
Rappfaamen . 2 2 0 0. +. a Edi] 3 II - | 3! si 
Rübfen 22000. + a Schi] 3 —— - | 3} S— 
Leinfaamen 2 2 22. a Sn] - | 2710 - 
Buchwaizenarützt . . . «+ Schi.) 220,—| - | 3} di— 
Gerſigraupen 2 0 2 0 0 — 13 6— - | 612i— 
Gerügrüße x oo 0 000. — 2201—-I - | 220— 
Kartoffeln. - 2 2 2 200. — Il 13|-] - —18|1— 
Butter. » » . 0. +8 Pundl—: 7) 6] - I—i 81 6 
Eirr. — “a Stiegel—; 5 6] - I 6.— 
Strod. 2» 22.0... an 10 —] - 1-11 
Sl. rer 0] - 12 — 





Greifswald, ben 31. Deibr. 1840. 














MWaijen, 128— 13210. wiegend, a Sch. | 11201 — | - | 1'221 6 
Roggen, 114-122. „ _ 1] 6—| - | 1l TI 
Beilige Gerfte, 4110 5, — 11 3|-] - | ı 4— 
4zeilige Gerfte, W102. „ — 241-1 - 1-35] — 
Halter, 6 Til 5 — 1-120[-) - |-21]— 
Een: ee ce I itl-T - Til 
Ma . 2 2 0 0 00 0. — J-12831—] - | 11—j— 
Rapplaamen . . » - ABl. I—i—I—] - I Il 
Rübfen. » « —— aà Wepl. —|—] - I—I1-i— 
Keinfaamen: 2 = 2 00. +8 Shi. III - III 
a br. 1840. . 

Roftod, den 31, Ocibt * AL NEAR 
Balzen, 124— 1321. wiegend, a Scheffel I 1 8 f - | 1!ı9 
Roggen, 117-1281. „ — —140 | - I-!48 
2jeilige Gerſte, IS— 108.  „ — 128 | - —'34 
Hafer 66 Tl „ — — 21124 
Erbſen . — 11-138 114 
Sommer-Kapp. » + — — if. is 
Rappfaaım 2 2 2 er 0... — PN FE BE EEE DER 
Döpterfaamen . * TF — I-i-1 - I-i_ 
Rübfaamen . » — — ln 1 2 Il 

Wolle. 
Hamburg, vom 2W. Seibr. 


Seit ber letzten Woche bat nur ein ſebht mäßiger Umſatz in 
Wolle bier fattgefunden, obgleich noch einige Ordres vorbanden, 
wofür jetoch die Zimiten zu niedrig waren, um ausgeführt werden 
ju tönnen ; feitdem find aber noch feine beffere Auſirage eingegan» 
gen, Preife ohne Veränderung. 

London, vom 12. Deibr. 

Die Seit unferem lebten Berichte abgebaltenen Auctionen don 
Eolonial-Wole lieferten ein ähnliches Refultat wie die frähern, in» 
dem man willig die leggnotirte PreissErhöhung bezahlte. 
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Angetommene Schiffe 
1) In Stralfund: 


25. Dribr. Der junge Heinrich, Schuback, unb Vandolie, 
Wesselhöft, beide von Witenlande mit Obſt. 29. Schwan, Krafft, 
bon Eronfladt mit Ballaft; Doris, Kraeft, von London mit Ballaft; 
Henriette, Ehlert, von Lüdeck mit Srüdgut. 29. St. Petersburg, 
Zornow, von Plan mit Ballaft. 1. Nopbr. Johauna Friederika, 
Schröder, von Danzig mit Ballaſt. 


2) In Breifeswalt: 


20. Detbr. Anna Friederika, Christin, von Swinemüude mit 
Ballaſt. 21. Tida Margaretha, Drews, von Kendeburg mit Ballaft; 
Aurora, Wilken, von Brügge mit Ballarl. 


Abgegangene Schiffe 
1) Bon Straflfunb: 


99. Detbr. Anna Magdalena, Breckwoldt, nach Alberlüdig mit 
Deltucen; Albertine, Grothoff, nad) Jarmouth mit Delfuchen. 


2) Bon Greifswald: 
21. Dctbr. Albertine, Grothofl, nad Stralfund mit Delkuchen. 


An Ermoutb ift angekemmen: 16. Detbr. Johannes, Riek, 
vor Memel. An Gradvefent: 21. Carolina Maria, Tode, von 
Danzig, An St. Uebes: 13. Bertha, Fahrenberg, von Briſtol. 
In Stodton: 24. Iouise, Wallis, von Memel. In Montrlofe: 
23. Minerva, Segebarth, von DMemel. In Zondon: 21. Albert 
Friedrich, Burmeister, von Danzig. 

Bon Pillan if abgegangen: 20, Detbr, T,ueine, Parow, nad) 
Dunter, Bon Guernfep: 16, Friedrich Wilhelm, Völcker, 
nach der Oſtſet. Bon Leitb: 18. Caroline Auguste, Gau, mad) 
Memel. Bon Aupermeß: 21. Catharina Maria, Spiegelberg, nad 
Memel; von Amfterdbam: Christine, Beug, nab Stralſund. Bon 
Zoudben: 22. Henriette, Steinorth, nach der Dilfee. 

Den Sund pafjirte: 22, Deibr. Carolina Maris, Schillow, bon 
Danzig nad) Guernfeyz; 24. Vietor, Scharinberg, von Könlgsotrg 
nad Hull. 


Mannigfaltiges. 


Berbeflerte Nertungsböte. Unter anderen, der Ge 
febrten-Berfammlung zu Glasgow gemachten Mittbeilungen, befindet 
fich auch die über ein von Dr. Paterfon erfundenes neues Nettungss 
boot, genannt Sieb + Rettungsboot. Der Belname iſt von dem Er» 
finder deshalb gegeben worden, weil die Wellen, eben fo rafch, als 
fie in das Boot dringen, wieder aus bemfelben derſchwinden. Die 
Stiten deſſelden deſteben aus einer elllptiſchen Möhrenieitung von 
Eiſenblech, wodurch bie Schwimmfraft verlleben und das Eindringen 
von Waſſer unſchädlich gemacht wird, Das Boot if leicht, wur 
von 1 bis 2 Bun Tiefgang und foll mit Sicherheit durch die flärtite 
Brandung geben können, 


Englifhe Dreſchmaſchinen. Die Ereter Flying Poſt bes 
richtet über eine, don dem Diehanitus Willlam male ju Ehrep- 
waſh aufgeftellte Drefhmafchine nen außerorbentlicher Kraft. Dies 
felbe drefchte in 10 Stunden 1800 Garben. 


Eine neue induſtrlelle Entdeckung wird bei ber demnächſtlgen 
Berfammlung des Defterreichifhen Gewerbe» Vereins zur Sprache 
fommen und Proben Ihrer gefchebenen Ausfübrung vorgejeigt wer⸗ 
den, nämlich aus den in allen Nuancen präctig colorirten Beorgi- 
nen einen Kardeftof für Mobdemaaren zu bereiten, welcher diefem 
Induſtritzweig einen neuen Auffhmung verbeißt. 


Ein einfaches Berfabren, den Rauch aus den Dampfteffel- und 
anderen Defen zu befeitigen, wird jegt vielfach angewendet: bie fris 
ſchen Koblen werden fo nabe als möglih an bie Dfentbüre aufger 
ſchütiet und bie Thüte 2 & 3 Zoll weit offen gelaffen, um ber das 
Gern Rufe Zutritt zu verſchaffen, dies hält dem geößern Theil des Rau ⸗ 


des nieber, der auf biefe Welfe In einen accefforifchen Thell de 
Brennflofes verwandelt wird, Much bei Dawpfſchiffen läßt ſich dies 
Berfahren anwenden. 


Die Erfindung bes Franzöflihen Dbrift Hotton, wonah alle 
Gemwebre alter Art, wit Schloß und Stein, für den geringen Betrag 
von 3 Arancs (24 Spr.) In Percuflionsgewehre umgewandelt wer» 
ten können, fol ſich völlig bemähren. 


Tu der Königlichen Gefellfchaft der Künfte zu 2onton warb 
—— N, Mac Ewen für eine Borrſchtung, die ju gleicher Zeit als 
ampfdruck⸗ Meffer und Sicherbeite- Ventil für die Dampfteffel dient, 
bie goldene Kiid-Dentmünze ertbeilt. Das Neue ber — ber 
ſtebi in ber Anwendung einer Ducdfiider- Röbre als Sicyerbeite« 
Bentil, währen? biefe Möhren früber nur zum Anzeigen ber Gtärte 
des Druds dienten. Da die Wirkung des Mac Ewenſchen Sicher- 
beits-Wentils von rein pbyſitaliſchen Grundfügen abbängt, nämlich 
den Widerſtand ber Kraft des elaflifchen Dampfes gegen ben flatis 
(hen Druck dee Queckſilbers, obne irgend eine mechanifche Bebinte- 
zung, fo grmäbrt es dem Dampf einen freien Durchgang, wenn fehn 
Druf die Grenze Überfchreitet, nach welcher die Kange der Röhre 
befiimmt wirt. 


Die Kranzofen haben jetzt auch auf dem Cap der guten Hoffe 
nung durch Ankauf eines Zerraing von den Kaffern eine Colonie 
gegründet. 


Mach Englar: wird mehr Wein vom Eap ber guten Hoffnung 
ausgeführt, als aus gan, Franfreih. Die Einfubr des erfleren in 
England beirug im vorigen Jabre 723,748 Gallone, während bie 
des Frauzbſiſchen Weines ſich dioß auf 504,847 Gallong belief, wo⸗ 
von ein großer Theil wieder ausgeführt wurde. Bon Portugal 
murden 3,272,208 Gallons, von Spanien 4,130,751 Galens, von 
Sichtien 582,467 Gullons und von Mabeira 267,041 Gallous In 
England impertirt. Die Grfammt-Einfuhr betragt 9,909,056 Gal« 
— wovon bie Ppremärfche Haldiuſel mehr als drei Blerthtile 

elert, 


Butter im Sommer feſt ju erbaften. Bei großer Hitzt 
IR die Butter oft fo weich, daß fie beinabe flüſſig und ihr alle Au⸗ 
nebmlichkeit genommen wird. Um ihr AFeitigteit zu geben, muß man 
fir mit mebreren in frifchee Waffer gertauchten Leinwandtüchern ums 
miceln, welche wan nah erhält, und fo auf das Steinpflaſtet an deu 
füblten Drt des Haufes legen. Durch biet einfache, zufällig ent« 
deckte Berfabren babe ſch meine Butter im Monat Auguſt, wo das 
Thermometer draußen 25 Grab zeigte, ſteinhart erbalien. 


Wer aus Arbeitsichen nach Amerifa auswondert, der muß bort 
verbungern. Die Amerikaner find das arbeitfamfte Volt auf ber 
Erbe. Reber fhelnt mit einer Innern Dampfmaſchint geboren zu fein, 
bie ibn zu einer unaufbörlichen Thätigkeit des Geiſtes und des Kör« 
pers antreibt, Mudere Länder werben in Arme, welche arbeiten, und 
in Nelche, welche genlchen, eingerbeilt, in Hmerifa iR jeder Kopf 
und jede Hand vom früben Morgen bis fpät In die Mache mit tauı« 
ſend Entwürfen befhyäftigt. Es giebt im ganzen Jabte nur einen 
Beiertag, das iſt der 4. Jull. Das find Worte aus einer Rede, bie 
ein Aweritaner zu Pottéedille in Pennfplivanien bict. 


Um einen Maaßſtab für die Schwungbaftigfeit zu geminnen, 
womit in diefem Sommer die Dampf ⸗Schiff fahrt auf dem Rheine be» 
trieben worten, verdienen folgende Angaben Beachtung: Aus einem 
Bergleiche der Einnahme der Kölner Geſellſchaft dm Juni mit ber 
Einnahme des nömlidyen Monats im vorigen Jahre ergicht ſich für 
1840 ein Mebrbetrag von 15,000 Thalern. Ein einziges Dampf- 
ſchiff bat in den Monaten Juni und Jull 20,000 Reifende befördert. 


Schiftebau In England. Der Liverpool Alblon berichtet 
über ein dort erbautes neues Schiff, genannt Roseanno, welches 
juerft, aufer anderem Eifenwerf, flott Holz, durchweg eiferne Decks ⸗ 
unterbalten erbalten bat, wodurch dem Schiffe —2 Haltbartelt 
und dem Daum deſſelben eine vermehrte Tiefe von 11 bis 12 Zoll 
graben fein fol. Es fügt derfelbe bingur „Mur durch ſolche prafs 
tifche Eombinationen von Holz und Eifen werden wir in den Staub 
geſetzt werben, mit anderen Mationen, bie billigeren Schiffsbau ha— 
ben, zu concurricen,” 
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Berfonalia. 


dem der bisherige Schulze Fifcher zu Klein - Corbabagen, 
——— it, find die Echuljen» Geſchafte diefes Dries dem 
Domalnen-Pächter Schlüter bofeltil, Hof, wit übertragen wmor- 
den: fo daß gegenwärtig Dorf und Hof zu feiner Yolijei-Berwals 
tung gehören. 


27: DOctbr. bis zum 2, Novbr. find 
. in Stralfund: 


\ uft: S. Nicolal: Des Schlffere Hrn. Kraft €. 
Des ei ei Hru. Gresberg S. — 8. Marien: Des 
Zogelöbners Dflädt &. De Regierungs » Hauptfaffen » Aſſiſenten 
Hrn. Klatt T. Des vorftättifhen Bürgers Hrn. Dabn ©. — 
S. Nacobi: Des Lehrers an ber Gewerdeſchule Hrn. Dr. Wernete 
5. Des Tagtlöhners Sſdow ©. Des Kleinfifyers Bründler ©. 


eflorben: ©. Nicolai: Der vormalige ſchwediſcht Soldat 
— Glen Niemann, 69 %., Schwintfuht. Des verflorbenen 
Per ha Hrn. Berdrom ©, 1%. 10 9, Aue jebrung. Dres 
Schneibermeilere Hrn. Bebm T. 5 D,, Huszehrung. — ©, Ma— 
zien: Des Zagelöbners Onädt S., 7 ER Kinnbadentrampf. Der 
dormalige Tiſchier in Richtenberg Hr. Elwis, 7% J., Alters ſchwaͤche. 
Der Tagelöbuer Boldt, 74 J., Beinbruch. Der vermalige Soltat 
Peters, 83 J. Bruffrantbeit, — ©. Jacobi: Des verſtorbenen 
auezimmer· mtsbrutere Tboms Witwe, Earbariva Regina geb. 
8* 65 J., Magentrampf, Ders Borſtadiers Hru. Wichtuann S., 
2 JJ 10 M., Nervenficber. Des Schneſderueiſters Hrn, Buld 
Ehefrau, Amalie Maria geb. Rübe, 25 I., Brufifrantbeit. 


efüntigt: S. Nicolal: Der Serfobrer zu Neuenderf auf 
—*— 34 Peter Nicolaus Gau wir Igft. Marla Jobanua 
ode j. FM. Der Bürger und Echneitermeifler Hr. Iobann 
Koadıim Katırig mit Igft. Earoline Henzicte — Krüger 
"EM. Der Zöpfergefele Wilbem Ebrifiian Carl Bentin mit 
afr. Jobanna Earoline Arieberila Krüger . IM. Der Schnel⸗ 
ermehfler in Reintenbagen Hr. Joadim Wirfener mit Igſt. Augune 
Dorcıbra Beate Müller j. ZM. Der Statthalter zu Gr. —— 
bagen Johann Guſtad Heuer wit. Auna Sephla Borgwatdt 5.2 M. 
Der Shäfer zu Lüberebagen Helutich Guſtav Pagentopf mit N ’ 
banna Sopbla Jacobine Sauly . IM. — ©. Narlen: er 
Schneitergefele Tobann Earl Zrietridh Heuer mir Jafr. Ebrifllana 
Gufsva Glafom’j. 3 M. Der Bürger und Zagelöbner Earl Jo⸗ 
bann Ehriftepb Diederich mit Igft. Varia Dororbea Arieberita War 
fom 4. 2 M. Der Bürger und Zagelöhner Jobann Gottfrich 
Dieberich mit Derorbea Ebrifliane Lampe 4. LM. — ©. Jacobi: 
Der Bürger und Tagelöbner Fobann Heinrich Krüger mir Jafr. Jo» 
banna Maria Arleterite Strantt j. 3 M. Der Arbeitemann Joadyim 
Friedrihh Wilhelm Kubrt wit Zriederita Sopbta Dorcibea Krüger 
1.3 M. Der Vürger und Sırantträger Ehriioph Ebriftian Gier 


. ina Dlaria Tohanna Zindemann z. IM. — Bei 
— ls se Der Unteroffiier vom Aüfilier- 





ber ilttaie» Gemelnbe: zäſiũe 
Batalllon 2tem —— Königs⸗ Regiments Hr. Seinrich 
Ecdmwarg wit Jaſt. Maria Jebanna Ulbrecht .3 Der Uns 


Aüfitter« Batalbon Zten Infanterie» (Königs) Re 
Iments Hr. Samuel Magtorff mit Anna Zouife Mirmann j. 2 M. 
dr Unteroffijier von ber Item Wbrbeiiung 2ter Urtilierie» Brigade 
Hr. Frietrih Waſchow mit Monica Johanna Berger z. 2 M. Der 
pormalige Füſtller, jegt Kyecht zu Nebebas, Jo bann Ehrijiian Theo» 
kor Weltpbat mit Tlfabe Sopbia Ehrirllana Burem j. 2 M. Der 
vormalige Füſtller, jegt Schneiter zu Porstam, Frau Tbeot or Hart: 
wig mit ber Witwe Karoline Lelnteder j. 1 M. er Küfilier vom 
ten Anfanterire (Königs) Megiment Auguſt Krafemann mit der 
Wirtwe Johanna Dersihea Büttner, geb, Bern, „IM 


teroffizier dom 





@reifsmald, ben 25. Detbr. 
. Mit dem Könist. Schwediſchen Por-Dampfidiffe Der Löwe, 
Führer: Eapitain Goffelmann, find beute nach Iſtad abgegans 
gen: Hr. Eommerzien-Rath Neumann, Kr. Wertſübhrer Morbr 
bed, Hr. Baron Sıjerublath, 


Ungefommene Fremde. 
Bom 27. Dcıbr. bis zum 2. Monbr, 


Die Herren, Kaufleute ©, J. H. Siemers aus Hamburg, 
%. 85. 6. Wentifh und 2. Schuſſer aus Berlin, €. Hallenelehen 
aus Rbevdt, 9. W. Hente aus Altona, F. Heubel aus Coburg, 
Bopill aus London und Rofe aus Berlin, Hr. Hofrtath Crull aus 
Nofted, Hr. Domalnen- Pächter Priers aus Retebas und Hr. But 
befiger dv. Baruckow aus Landen; logiren im „goldenen Löwen.” 


Frau Kammerberrin d. Behr mit Fräulein Schwefler aus Grims 
men, Hr. Gutsbefiger v. Lübmann neh Sobn aus Gufiebin, Hr. 
Kaufmann A. Köbler aus Potedam, Hr. Zieutenant ». Küberig, 
Hr. Drconem v. Lühmann und Hr. Eontrolleur Jahn aus Grim⸗ 
men und Hr. Wirthſchaſter Köfenig aus Todenhagen; logiren im 
„König vou Preußen.‘ 


Hr. Lieutenam Dlüslow aus Halberſtadt, Hr. Kaufmann Ent 
termann aus Kennep, Hr. Paller v. Sceven aus Rirfow a, N. 
Hr. Eonful Dr. Zeche und Sr. Kaufmann Prarfte aus Greifsmalt, 
Hr. Sectttait Schmidt und Hr. Baumeifter Bamberg aus Putbus 
Hr. Dberfi ıc. Graf d. Herjberg aus Stettin und pr Paflor Gräf 
aus Tribobm; logiren im „„Hötel de Brandehourg. 


Hr. Oberſt a. D. te. d. Dannfelt aus Helfingborg, ‚Hr. Stud. 
med. d. Haupt, Hr. Cand. med. Müller, Hr. Wirtbfchafter Bobm 
und Hr. Schiffs Capitain Weitemann aus Greifswald; fogiren im 
„Hötel de Stockhulm.’’ 


Hr. Boraniter Schmitt aus Greifswald, Hr. Kaufmann M. 
Steinberg aus Berlin und Hr. Decenom Prügmann aus Kamitz; 
logiren im „‚römifchen Kaifer." 


Dre Bürger und Raufmanı Hr. J. H. Hoffſtedt aus Kübel; 
logirt in der Aranfen-Bornatt im Haufe No. 11. 


Der Zahnarjt und Dperateur Hr, 9. Yarobefohn aus Neur 
budomw; legirt im Haufe Litte. €. No. 12. b. 


Fonds, Geld: und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, ben 30. Dcibr. 1840. 






Paris ............... PR HBEEAHET 2 Monat 160% 
PFOBREFEPFTTER Antonsasane Sbusderngennee turze Sicht 199 

Petersburg, pr. R. U... .... 2 Monat 34,% 

Konten ....- — + 2 Mona 15 mE 1} £ 

euben “ kutze Sicht 13 34 


Amſterdam. Eaffa . : 


.. 2 Monat 36.40 

.... kutze Sicht 36.25 
.2. kurje Sicht 16 

Kouid- u. Friedrd'or ... 10 mic 111 3 vollw. das Stüd in Bco. 
Schleew. Holt. Specits 153 pCi. deſſer gegen Bro. 

Pamb. Courant ........ 2322 
Dan. greb Cout. ...... 223 | 
Menue Zwedr. für voll ... 274 \ 
Meue Preuß. 4u.8 gr. dub / 
Eonpentionsgeld 48 \ 
Rouit- u. Frſedrd'ot. . 33} 
N.Rmtr.»-Stüde 30 A 9. 
Rouen. Ardtor. Limit 35 


Berlin, den 31. Detbr. 1840. 


pCt. ſchlechter alt co. 
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Unterhaltungsblatt für len-Dorpommern und Rügen. 








‚Stralfund, Mittwod, 





Der Todtengräber von Wolgast, 
VI. 


Wir müſſen jetzt zu Anna zuruͤckkehren, nachdem ber 
Vater fie in ihrer Kammer eingeſchloſſen hatte. Es war 
ihr natuͤrlich nicht möglıh zu ſchlafen. Frauen haben im 
Wllgemeinen eine ganz befondere Divinationsgabe. Es iſt, 
ald ob der Schöpfer fie dadurch für manche geiftige Vorzüge, 
welche er dem männlichen Geſchlechte beilegte, entidädigen 
will. Sie bevürfen oft nur eines Winkes, einer leifen An« 
deutung, um zu enzachen was ann mit all feiner 
Kiugheit und Gelehriamkeit entweder gar nicht oder nur fpät 
berausbringt. Darum iſt's auch fo ſchwer, vor ihnen ein 
Geheimniß zu verbergen. 

Das ihre Water etwas Ungewöhnliches vor hatte, konnte 
Unna unmöglich entgeben. Die fo plöglih mieder ange» 
knuͤpfte Freundfchaft mit dem Küfter war auffallend, ber 
Befuch des Juden nicht minder, Die Burüftungen bed 
Alten, die Hebebäume, Brechſtangen u. fü w. deuteten auf 
etwad hin, was fie ſich felber nicht * konnte und 
wollte. Bor allen aber waren ed die häufigen Reden bes 
Vaters von der Fürftengruft und von der Beerdigung des 
Herzogs Philipp Julius, welde fie immer wieder auf 
einen ſchrecklichen Gedanken brachten, den fie mit aller Ges 
walt zuruͤck zuſcheuchen verfuchte, Sie fland eine namenlofe 
Anaft aus; fie legte dad Ohr ans Schlüſſelloch und borchre ; 
es fam ihr vor, als ob fie zumeilen aus bem Murmeln der 
drei Maͤnner verbächtige Worte heraushoͤrte. Bald wollte 
fie anklopfen und ihren Water laut bitten, er möge ihr fagen, 
maß er vor babe; bald mollte fie gerade herausfagen, was 
fie argmöbnte und ibm drohen, alles zu verrathen, wenn er 
nicht ablaſſe. Dit ſchon hatte fie die Hand erhoben, oft 
ſchon den Mund geöffnet. Dann fuhr ibr plößlic wieder 
der Gedanke durch den Kopf, fie fönne fib irren, und ihr 
Bater fei zu einer folchen Frevelthat nicht fähig. 

Inzwiſchen brachen die Männer auf. Unna hörte das 

aus verfchließen; ihre Angft erreichte den hoͤchſten Gipfel. 
ie faßte, ohne zu wiffen, was fie that, an ibre Kanmer« 
thuͤr, um fie mit Gewalt aufzureißen. Vergebens! Da 
fprang fie and Fenſter, öffnete, blickte in bie büflere Regen⸗ 
nacht binaus, mollte rufen: Water, Bater! ber der Wind 


und ber Regen, melde ihr entgegenfchlugen, erſtickten ihre 
Stimme. Ihr Entſchluß war gefaft. Keine Minute und 
fie fland zitternd an allen Glievern auf dem Kirchhofe, Sie 
flarrte umher und fab bald, wie die dunklen Geftalten fich 
links um die Kirhe wandten, Gie folgte leife, indem fie 
ihre Kleider, womit der Wind raufcte, zufammenbielt. Als 
fie bemerkte, daß jene fich der nördlichen Kirchenthuͤre nähere 
ten, als fie die Echlüffel klirren und aufſchließen hörte, ba 
fprang fie hinter dem Pfeiler, wo fie biöher geflanden, her⸗ 
vor und wollte die Frevler zurüdvalten. Aber fie flolperte, 
fiel und ihr Ruf: Um Gotteswillen, Vater! verhallie im 
Winde, während die Kirchenthuͤr ſich von innen wicber 
ſchloß. Halb ohnmaͤchtig richtete fie fi muͤhſam auf. Ihre 
Kniee wankten und fie ſank zuruͤck, während der Regen in 
Etrömen auf fie herniederflog. Sie faltete ihre faft erftarre 
ten Hände und richtete ihre brennenden Augen zum Himmel 
empor. Ach, fein freundlicher Stern lächelte auf fie herab! 
Aled war in Nacht gehüllt. Kerne Donner ließen ſich 
hören. Sie betete laut. Fieberfroſt ſchuͤttelte ihre Glieder, 
Sie wollte fib auf den naſſen Falten Rafen hinbetten und 
flerben, und ihr unglüdlicher Vater follte auf ferner Ruͤck⸗ 
febr vom Kirchenraube über ihre Leiche fchreiten. Aber 
noch ſollte ihr Herz nicht breden Sie dachte an ihren 
Geliebten, land auf, wanfte unmillführli an die Kirchen 
thür, fand fie verfchloffen, meinte laut und rief. Doc die 
da drinnen arbeiteten an dem ſchweren Stein und hörten 
nihtd., Anna mar zu Muthe, als mülfe fie Bärmen machen 
und die ganze _ = dem Pag auffchreien. Qiber 
wie, wenn nun ibr Vater auf der That ertappt wurde? 
Entſetzlich! Faſt waͤren die Saiten ihres — in diefem 
fürcterliben Augenblicke gefprungen. Sie hielt fi den 
Kopf mit beiden Händen und fland bald, ohne daf fie es 
mußte, vor ihrem Zenfterlein. Sie flieg hinein, legte ihre 
naffen Kleider ab und fanf fich ihrer kaum bewußt auf ihr 
Eager hin. Es mar mehr eine Betäubung ald ein Schlof, 
der ihre weinenden Augen ſchloß. 

‚ Schon fland die Sonne hob am Himmel, ald Gott 
fried in die Kammer trat, um feine Tochter zu meden, 
Der Alte erſchrack vor ihrem blaffen; zerfiörten Ungefichte. 
Er mar in der heiterften Stimmung und erzählte, wie er 
durch Hülfe des Juden in ven Stand gefegt jei, ihre Ause 
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fteuer zu bewerkftelligen und in einigen Wochen ihr die 
jchzeit zugeben. Was er alles ——* um feiner 
er bie e plaufibel zumachen, übergehen 
Anna blieb ſſuam, weinte a fagte, fie fei ſehr krank. 
Gottfried blieb guter Dinge und boffte, feine Tochter 


werde ſich jetzt bald wieder erholen, da er ihr fo herrliche 


Ausſichten eröffnet habe, 
Anna fonnte in einigen Tagen das Bett nicht vers 
laſſen. Inzwifhen war Mofes wieder da gewefen und 
hatte noch einen. Beutel vol Gulden gebracht. Derfelbe 
ließ es an wiederholten Ermahnungen zur Vorſicht nicht 
fehlen; denn er beforgte mit Recht, daß Gottfried, wel 
bisher nur wenig Geld in Händen gehabt hatte, Auf ⸗ 
en erregen möchte, Deshalb abm er'd, zu Anna's 
Audfteuer in Greifswald einzufaufen und die Sachen all 


mäblig nach Wolgaft zu transportiren. Er Komgnte Den Treue 
eiten ab, 


Alten auch noch einige von den geraubten Kofiba: 
ils weil feine Habſucht graͤnzenlos war, theils weil er 
ete, die Sache könne dadurch leichter and Tageslicht 
men, Auch bei den Küfterleuten verfuhr er auf diefelbe 
Weiſe. Für zehn Gulden erftand er Dinge, ‚welche zehn 
und zwanzigmal fo viel werth waren, las 
baben ed noch nicht erwähnt, daß Gottfried 
einen Eobn und eine Zocter in der Stadt verbeirathet 
batte, Da er immer etwas raub war, auch. nichts übrig 
batte, fo famen feine Kinder felten oder gar nicht zu ibm, 
zumal fie auf ihre jüngfte Schweſter, welche vom Bater 
borgegogen murde, etwas neidiſch waren. Es fand alfo zwi⸗ 
fhen den Geſchwiſtern nicht jened zarte Verhaͤltniß Statt, 
welched fie liebend und vertrauensvoll an einander fließt, 
und fo ftand denn Anna faft ganz allein und batte fein 
treues Herz, dem fie ihren Kummer entdeden fonnte. Aber 
fie nicht ihren Adolph? D fie hätte jetzt gewuͤnſcht, 
aß fie ihn nimmer kennen gelernt, nimmer geliebt hätte, 
Denn ‚fie fagte fib, daß eben ihre Liebe zu demſelben die 
Duelle des Unglüds fei, das über fie ind ihre Familie 
bereinbrab. Sie klagte ſich ald die Urheberin der Frevelthat 
an, die ihr Water um ibretwillen begangen batte. Bald 
wollte fie. fich überreden, alles zu vergeffen und in der Vers 
bindung mit ihrem Geliebten den verlornen Frieden wieder 
ſuchen. Bald aber ward es ihr klar, daß fie das ſchwere 
Geheimnis nicht alleın zu tragen im Etande fei und daß, 
venn fie es wirklich Über ſich vermoͤchte, zu ſchweigen, doch 
Gedanke daran fie wie ein böfer Geiſt verfolgen und 
alfo-ibr haͤusliches Glüd ftören würde. 

Nach einigen Abenden erfbien Adolph, feine Augen 
ſtrahlten vor Freude und er entdedte feiner theuren Anna, 
dag num fein Vater bereit fei, ibm zu beifen und ihm bie 
Einwilligung zu ibrer Verbindung gegeben habe, Er fügte 


binzu, daß er ſich bereits zum Meifterwerden gemeldet hätte‘ 


und ſich in diefen Tagen nach einer eigenen Wohnung um« 
1 würde, Gottfried war nicht zu Haufe und die 
benddämmerung verbarg dem gluͤcklichen Züngling das 
blaffe, weinende Antlig feiner Braut, Er ihläng feinen Arın 
um fie und wollte fie an fein treued Herz drüden. Anna 
ſchluchte laut und wand fich aus feinen Armen los. 
Man denke fih Adolphs Erſtaunen. Ale Schwie- 
riafeiten, alle Hinderniffe fchienen überwunden; die Zukunft 
öffnete, ihm Lächelnd ihre Rofenthorez nur einige Wochen 


wir, |; 


und er follte die ihren, | relang geliebt hatte ' 
und Duo —** * at air Des die , 


te, die ——— ben Lippen Gleich 

er, ber fühn ıe emporfleigt und num mit 
roch in ig ta den Brand Pati, Aant Wapinf 
aus feinem. €: —J— Schmerz. ine 9 
terte. Unna, Anna! war das einzige, was er , 
ringen fonnte, a TR en » a AR 
„Anna fand vor ihm, derhültte ihr Geficht und 
mit einer Stimme, — en feines gen 


waltjam zu durchſchneiden drohte: Ich-kann nicht die 
nige a Gott bat es anders een. ” 2, 
Adolph zog. ſie zu fi nieder. Du bift krank . 
er aus, Du Ar Maͤdchen, — 5 i * 
der mit Dir ſpricht; ich, Dein Getteuer, km Du 
‚gelobt — un ke." — et - 
Ja wohl ich krank, fehr krank, erwiderte dad Mäds 
ben, aber ich rafe micht; ich weiß, was ich fpreche. Wohl 
bricht mein Herz / indem ich gi Dir rede, wohl fühle ich 
felbft taufendfad den Stachel, den id graufam in Deine 
treue Bruft Fr Say ich kann micht anders; der Ente 
ſcluß fteht feſt. Du mwürdeft mit mir unglücklich feyn. 
Des Baterd Segen bauet den Kindern“ Häufer. * 
In dieſem Augenblick fühlte Anna, daß fie mit ihren 
legten Morten * viel geſagt hatte. Als daher Adolph 
fragte: Aber haſt Du denn nicht den Segen Deines Baters ?_ 
Da antwortete fie ausweichenn und fügte endlich hi 
Adolpb, ich fühle ſeit einigen Tagen, daß der zum 4 
meinem deben nagt. Meine Gefundpeit if gerfnict ad 
nichts auf Erden ift im Stande, fie wieder herzuftellen, Wald 
werde ich micht mehr feyn. Das fügt eine laute Gimme 
in meiner Bruſt. " 
Adolph wollte ihr alleß ausreden. Er ſchien fic 
freuen, daß «8 weiter nichts fei, was fein Unnden iR. u 
Er verfprab, am näcften Morgen einen Arzt zw fbiden. 
Anna jwüttelte den Kopf, weinte lauter und beharrte dabei, 
daß fie nicht feine Frau werden fönne, weil fie —* 
ſchwach fühle und ihm unmoͤglich als eine fo Kranke 
Gebrechliche folgen koͤnne. Das wollte ihm nasürlic. i 
nicht einleuchten und er verfprach, mit der ver Laie 
warten zu wollen bis fie gänzlich hergeftellt fe. 
Segt trat der Alte in die Studer Er begrüßte feinen 
künftigen Schwiegerfohn recht herzuch. Anna hatte ar 
ebracht. Als Adolph ihr AUntlıy. erblidte, auf 
ich ein ganz eigener Ausdrud des Schmerzes zeigte und 
welches fi in wenigen Tagen merkwürdig verändert harte, 
wußte er nicht, was er fagen jollte, a TER 
Maͤdchen, was ift es mit Dir? rief er tief bewegt 
Warum haft Du mir nicht eher Nadricht g ) 
malt mir wirklich bange, Ich werde morgen. 
Brühe zum Dector gehen, damıt Du — Br —& 
Ad) ia, thue I fiel ihm Anna ins Wort, Ich - 
babe beure ſchon daran get daß ich. felber zu ihm gehen 
wollte, Er if ja ein fo würbiger Herr, u beein: —— 
unbtgrenztes Vertrauen zu ibm. Gr allein Fann ie beife 
Gottfried und Adolph faben fih inander 
Entweder hatte Anna ihren Geliebten inden 
ihre Gedanken verwirrten ſich. Sie Hatte —2 
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’ Prepofitus. Sch WI; im Sinne, einen Mann, der ſich das 

Vertrauen aller im hoben Grade zu erwerben wußte. 

Den. alten Todtengräber ward jetzt ſelbſt bange Er 
abnte zwar nicht im entfernteften, daß feine Tochter um fein 
Geheimniß wußte, aber ihr verwirrted blafjes Antlib, fo wie 
ihre. legten Worte ließen ihm fürdten, daß eine gefährliche 
Krankpeit im. Anzuge fei. Wenn er ſich fonft auch nicht 
befonderd darum gegrämt bätte, ja wenn ihm am Ende, wie 
viel er auc nach jener Art von ihr hielt, ihr Tod nicht fo gar 
fäymerzlich gewefen wäre, fo wollte er doch jet nicht umſonſt 
jene That begangen baben und bie (Freude, feine Tochter 
als Frau Meıfterin zu feben, noch recht gerne genießen 
Darum beredete er feinen Schwiegerſohn, daß er fofort zum 
Arzt gehen möchte, Diefer eilte gerne hin. Der Arzt fam 
und erflärte den Zufland der Kranken nicht für gefährlic. 
Der Alte freute ſich und Adolpbs flug vor Ent» 
Ben Aber Anna fhhlittelte bedenklich dad Haupt und 

eb dabei,.vaß es für fie feine Hülfe gebe. 

Anna’s Zufland ward nit ſchlimmer. Sie konnte 
außer Bett ſeyn und ihre feine Wirthſchaft beiorgen. Der 

freundlibe Sommer ſchien mit feinen milden Abenden gang 
befonderd wohlthaͤtig auf fie zu wirken, Stundenlang ſaß 
fie vor ihrer Thuͤr, aber fie ſprach nicht und mied abſichtlich 
die Nähe anderer. Selbftrihre Geſchwiſter, welde jegt öfter 
famen, fanden fie fill und ſtumm, jo daß man allgemein 
eine Gemüthstranfpeit fürdtete, Dad holde Lächeln, das 
ibe fonft fo gut gekleidet und wodurch fie biöber alle für 
fi eingenommen batte, war von ihrem Antlitze verſchwunden. 

Liebende laſſen die Hoffnung nicht. Wenn auch ein 
Gebäude ihtes Gluͤckes mach dem andern zuſammenbricht, 
immer bauen fie wieder aufd neue. Adolph war um fein 
Annden ſehr beforgt, dad er fie verlieren könne, 
das wollte ibm nicht in ven Sinn. Der Arzt gab ihm auch 
die beiten Verfprehungen. _ Darum ging er getroſt am feın 
Meifterfiut und arbeitete Tag und Nacht daran... Mit jedem 
Befuche, den er im der Abendſtunde auf dem Kirchbofe 
machte, wuch$ feine Hoffnung; denn Anna war nicht bett» 
lägrig, nur blaß und ſtill. 

Es waren vierzebn Lage vergangen und fein Wert 
nahte fi) der Vollendung. Auch batte fein Water bereits 
ein ganz nettes Haus im Handel. Mofed kam während 
Diefer Zeit öfter nah Wolgaft. Er hatte ed auf den Ring 
abgefehen, welcher der Küfterfrau zugefallen war. Es läßt 
fi war annehmen, daß deilen bober Werth ihn lodte; 
allein wabrfceinlich fürctete er von dieſer Seite Verrath. 
Dob was er auch aufbot, in den Beſitz dieſes Kleinods zu 
£ommen, es war vergebens. Frau Tiede war zu Flug, ald 
daß fie nicht aus der Begierde ded Juden auf die Kofibar- 
keit ibres Beſitzthums hätte fließen follen. 

Der Tag, an welbem Adolph Meifter werben folte, 
rldte beran. Gr abnte nicht, daß dies der fchredlichite Tag 

feines Leben werden würde, Abends vorber mar cr noch) 
bei feiner Geliebten. Zum eriten Mal dachte er ſich den 


Fall, daß er fie verlieren koͤnne. ie war diefen Abend febr 
frant. Weinend ſchüch er Über den Kirchhof nad Haufe. 
Gortſetzung folgt.) 

— 


ren conſtitutionellen Anführer. 
bei Billareal von einer Abtheilung Zumalacarreguy’s aufs 
Paupt geidtogen. In diefer Zeit befland er nur ein glüd« 
fi 


Gorbova, und alle waren 


der Nord» Armee, Vice» König von 


»ftand erlaubt ibm nicht die geringfle Anfiven 


Espartero und die Zuftände Spaniens, 
(Bortfegung.) 


Nach dem ode Ferdinands VII. erflärte er ſich für 


die Königin Iiabella IL, und als. der Krieg ausbrach, begab 
er fih ais General-Gapitain der Provinz Biscaya zu 


der 
Nords Armee, Gfpartero war nicht glüdlicher als die ande» 
Unter Anderem murbe er 


efecht gegen Gomez. Da er indeß feine Perfon 


nicht ſchonte, fo befeftigte er feinen verdienten Ruf ber 
—— So ei u in 455008 2* 
umalacarreguy gegen and, richtete fie ni en die 
Sure BR eds Ob 9 


er» Anführer waren auf ein» 
ander gefolgt, Saaröfield, Queſada, Rodil, Waldes, Mina, 
geideitert; die Indisciplin und 
die Demoralifation griffen immer weiter um ſich, und man 


konnte fagen, dafi die Königin feine Armee mehr babe, 
gn 


Ws die iffe von la Granja eintraten, legte Cordova 


den Oberbefehl nieder und ging nad Franfreih. In der 


ganzen Armee war mur ein Mann, der feine Stelle ein 
nehmen fonnte, und diefer war Efpartero, Ein Dekret vom 
17. September 1836 ernannte ihn zum ea 
avarra und 

Capitain der Baskiſchen Provinzen, i 

ier dürfte wohl der Ort feyn, Eſpartero's militairie 
[de Itung zu prüfen. Erwaͤgt man bie Mefultate, fo 
ann die Drifung nur zu feinem Vortheile ausfallen. Aus 
einer geſchlagenen und faft aufgeldften Armee hat er eine 
mächtige und ſiegreiche gebildet; er bat einen Krieg geendet, 
der die Kräfte des conflitutionellen Spaniens aufgezehrt 
batte. Sole Refultate ſetzten ſchon eine bebeutende Tuͤch⸗ 
tigkeit voraus; indeß läßt ſich auch nicht leugnen, daß die 


Umftände ihm fehr zu Statten nefommen find. Er trat in 


einem Augenblif auf, wo die Einheit, melde Zumalacar⸗ 


reguy der Inſurrection verliehen, ſich loderte: die Eiferfüch- 


teleien und die Uneinigfeit im Hauptquartiere des Don Gar« 


108 waren feine erften Bundesgenoffen, Dann fand er bei 
feiner eigenen Partei Unterftügungen, die feinen 


ängern 
gefeblt hatten, Das revolutionaire Epanien en 


fangs wenig um den Karliftifchen Aufftand gefümmert und 


nicht recht an deffen Ernſt glauben wollen, Als Eipartero 
DOpberanfübrer wurde, war diefe Taͤuſchung geſchwunden; man 
ſah endlich ein, daß der Kampf gegen Don Garlos die vor⸗ 
nehmſte Aufgabe ter Regierung der Königin ſey, und man 
war jebt feit entichloffen, dieſem wlle Kräfte zu widmen. 
Dennoch brauchte Efpartero vier Jahre, um die Infurrestion 
u unterbrüden. eine perlönlide Tapferkeit unterliegt 
einem Zweifel, aber ald Feldherr zeigte er mebr die Eigen» 
fchaften eines Zaudererd und Unterhaͤndlers ald die eines 
Krieger. Da er an einer chroniſchen Blafenentzändung 
fitt, fo brachte er die Zeit im Bette zu. Im Bett diftirte 
er feine Pläne, hörte er die Berichte feines Generalitabs, 
ordnete er feine Wandver anz im Wette empfing er Depus 
tatıonen, Glüdwünfbe und Lorbeerfränge, Wenn er zus 
meilen einfcläft, ift es alfo nicht au verwundern; fein Zu» 
a, unzjei 


Soldaten erzählen, daß fie bei weiten Dirfopen ibn oft 


haben vom Pferde fleigen und vor zn fi) auf der | Armee, die reitende Artillerie und das Regiment von Ge 
Erde wälzen feben. Sein Charakter ift wie feine Geſund⸗ 8* in Sclachtorbnung aufſtellen. Hierauf ließ er zehn 
beit, ein Wechſel fieberhafter Erregungen und langer Ab« | Soldaten, die als die Hauptanflifter des gegen Escalera 
—— Medouemde Thätigkeit mipfält und fchadet | verübten Mordes befannt waren, aus ben R 
Nur in Epanten ift ein folder General moͤglich. bolen und fie niederſchiehen. Zugleich erklärte er, daß er 

Dft bat er fogar die Geduld feiner Landsleute ermübet, | dad Regiment nur wegen der ausgezeichneten it, 
und wennoch verfienen die Epanier das Warten Eipartero | die es bei Valladolid bemiefen, nicht dezimiren lafle. In 
hat diefe Nationaltugend auf eine harte Probe gelegt; nach Pampelona that er de Zage fpäter daſſelbe. Als die 
jeder feiner Operationen trat eine Unthätigfeit von mehreren pen ſich auf dem 
Monaten ein. Dft erhob fid bie Öffentli Meinung gegen | Hatten, brobte er, fie deyimiren zu laſſen, wenn bie Namen 
ihn, die Gortes bielt eine geheime Sigung, um fidh über die | der Schulvigen nicht augenblidlich genannt würden. Kaum 
Unthätigfeit des Oberbefehlshabers zu berathen, «8 wurben | Dafte Efpartero den DOberft Sriarte bemerkt, als er zu ibm 
— an im gefickt, um ihn zu draͤngen aber Ales | Rate: „Man glaubt, daß fi der Ermordung Saard« 
half zu nichts. Der erfle umd größte militairifhe Erfolg, field’6 fduldig gemacht haben.” — we bin unfhuldig”, 
den er davontrug, mar der Sieg von kucana, welder | antwortete bieler, F „Es fol mir lieb ſeyn, 


ran hatten, und daß fie ihm dem Sieg faft in die Hände gen.” — Augenblidlib wurde eın Tiſch und Stühle ber- 
oben, Dieier brachte ibm den Zitel —** Grafen aa beigebracht, das Kriegegericht trat zufammen, bie 
bana und die Dankbarkeit und vie Bewunderung gan) Spa- | tigen wurden Angefitö der gedän Armee vernommen und 
niend ein. Gin anbereömal fegte er. durch feine Bangfam- der Oberft Iriarte, ber Dperft Barrecat, die Sergeanten 
feit die Hauptſtadt und Die Königin einer großen Gelabt Shaletain, Valero, Lopez und Billagarcia erſchoſſen. 
aus. Als Don Carlos dit Bastıiben Provinzen verlieh, Zugleich that Eipartero Alles, um fi bei den Sole 
folgte ihm Gfpartero nit, vermuthlic, weil er auf die im daten beliebt zu machen, Noch war kein General fo ſehr 
Mrragonien und Gatalonien zeritreueten Truppen · Abtheilun · für fie beſorgt geweſen; unaufhoͤtlich beftürmte et das Mi⸗ 
gen redete. Go ließ er diefen biß vor die Thore Madrids nifterium, Nachdem er fo mei Jahre lang temporifirt hatte, 
gelangen’ und ſchreckte erſt dann aus feiner Sorglofigkeit fbritt er endlich im Früblıng 1838 zur Dffenfive. Der Ges 
auf, al8 Gabrera’s Soldaten ſchon bie Worftäpte beiegt bat- neral Negri war in Gajlilien eingedrungen ! Eipartero 9 
ten. Nun fllrgte er der Hauptflabt zu Hülfe; wenn aber ibm na und flug ihn am 27. April bei Burgos au 
Don Carlos etwas mehr Entichloffenbeit gezeigt hätte, wäre Haupt. Am 18. Juni fiand Efpartero mit 16 Bataillonen, 
er zu fpät gefommen. Die Karliftifche Armee war fehon in 4 Scpwabronen „und 24 Kanonen vor Penmacerada. Am 
vollem Nüdzuge begriffen. 20ften war die Stadt in feiner Gewalt. Zwei Tage fpäter 
Es find die Nachtheile vom Efpartero’ö Zauderſyſtem En —* zen Guergue, der mit 15000 ann zum 
hervorgehoben worten; bie Gerechtigkeit erforbert indeß, aud 2 —* ——— pen —— ie 
‚auf bie * Seite eng —— Als er —***— den, die Gfpurtero felbft ins Feuer geführt hatte Si we 
.mando Ihbernahm, fand er Mur die Truͤmmer einer Armee, ' 3 
und .diefe. Trümmer. waren die legte Hoffnung des Eonfli« fnichte er fich an, Oftella anpugreifen, Une wide den Plat 


tutionellen Throns. Der eringfie Unfall wäre ein entſetz · 
ches Unglüd geweſen. Eſpartero durfte alſo nur ſicheres 
Spiel ſpielen und mußte vor allen Dingen auf die Organi» 
fation der Armee bedacht feyn. Die Unordnung in _ber 
Armee war fo groß, daß bie Generale in beftändiger Em- 
pörung gegen den Heerführer, die Offiziere gegen die Ge 
nerale, die Soldaten gegen die Offiziere waren. Die Er: 
‚morbung der Generale Saarsfield und Gscalera bezeugte, 
wie tief das Uebel eingeriffen war Gipartero brauchte lange 
Zeit; um die Wunden zu beilen, aber er bat fie gebeilt umd 
konnte am Ende nur dur Klugheit und Umficht zu diefem 
Refultate gelangen. 


Zuerft war er darauf bedacht, die Mörder in Pampers 
(oma und Miranda zu beſtrafen. Er verbarg anfangs den 
Abſcheu, den ihm viele aräßlichen baten einflößten; als er 
aber fi des Gehorſams feiner Soldaten verfichert balten 
fonnte und den militairifchen Geifl dur& einige Erfolge über 
die Karliften wieder etwas aufgerichtet batte, Schritt er zum 
Merfe der Gerechtigkeit. Als er am 30. October 1837 
dur Miranda del kam, ließ er die Divifion der Kr 
niglicehen’ Garde zu Buß, bie zweite und britte Divifion der 


























eingenommen haben, wenn Draa’d Niederlane von 
nıcht wiederum die Armee entmutbigt hätte. Efvartero nabm 
wieder zu feiner früheren ZFaktit feine Zufluct: Er batte 
no einen anderen Grund, ſich inebr auf die Rolle ei 
Beobachterd zu beſchraͤnken. Bon jeher hatte er 9 
den Krieg durd Unterhandlungen zu enden, und zu biefem 
Zmwede eınen Briefwechfel mit mehreren Karliftiichen Anfübr 
vern, befonders mit Elio und Zarariateguy, unterhalten. 
Nah der Niederlage von Pennacerada trat eine Revolution 
in der Karliftifchen Armee ein; Gueraue trat ab, und Ma- 
zoto dbernabm den Oberbefebl. Da Maroto ebenfalls 
Ayacubo und ein alter Waffengefährte Efpartero'd war, fo 
zmeifelte diefer nicht mehr an dem Grfolge. Es wurden 
gebeime Unterhandlungen zwifchen Beiden angeknuͤpft und 
während mehrerer Monate die Reindfeligkeiten eingeftellt. 
Anden hatte ſich der mactbeilige Emdruck der Nieder 
(age von Morella verloren, umd Gipartero glaubte den Uns 
terbandlungen durch einen Eitg- Nacdrud geben zu muͤſſen. 
Die Karlıften hatten lange an ber Befeftigung der fürchte 
baren Stellungen Penna del More, NRamaled und Guarda 
mino gearbeitet. ifpartero nahm fie an der Spitze von 
30,000 Mann in den legten Tagen des Mai’ ein, Die 


aber fie bat ihm langfam und ficher 
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darauf folgenden Ereigniffe find befannt, Am 29. Auguft 


wurde die Gonvention von Bergara unterzeichnet, und am | ſchei 


415. September trat Don Garlod nah Frankreich über. 
——— etreu, wartete Eſpartero noch 
ab, bevor er auf Cabrera losging. Als der Winter 
vorüber war, fand er faſt feinen Widerſtand, und Spanien 
iſt jegt volftändig pazıfizirt. 
Dies ift-in kurzem Eſpartero's militairifches eben, 
ar er fu ald Anführer, fo wurde er bod nicht be= 
fliegt und hatte nicht noͤthig, einen Schritt ruͤckwaͤrts zu 
thun. Seine Metbode ift nicht die der großen Heerführer, 
m Siege geführt. 
Der Spanifhe Gerft bat eine ſtarke Beigabe des gewöhn- 
lichften gefunden Menfhen ndes. iefe Eigenſchaft 
repräfentirt Efpartero, und troß der promphaften Uebertrei⸗ 
bungen feines Bületind bat er nichis Großes in. fih und 
immer nur Feine Mittel angewendet, | 4 
Wir müfjen ibm jetzt auf einen anderen Schauplat 
folgen; der wohl fünftig feine Kräfte ausfchließlih in An« 
fprud nebmen wird, auf den ber Volitif. Die Staats. 
männer Spaniens zerfallen bekanntlich in zwei Parteien, 
die eraltirte und die gemäßigte, Die Eraltirten find in klei⸗ 
ner Anzahl, aber fie baben Energie, Kuͤhnheit und Ausdauer 
für fid. Die Gemäßigten ftügen fib auf die Mehrzahl der 


- Mation, aber es feblt ibnen an einer feften Organifation 


und an Geſchicklichkeit. Bis jegt bat Feine Parteı zur aus» 
ſchließlichen Herrſchaft gelangen koͤnnen. Die Thätigkeit 
der Eraltirten hält die überlegenen Kräfte der Gemäßigten 
in Schach, und andererfeitö lähmt die Maſſe der Gemäßig- 
ten ſchon durch die Kraft der Zrägbeit die Anftrengungen 
der Eraltirten. Der Beſtand und die Hülfsquellen beider 
Parteien find natürlich cben fo verfchieben wie ihre Primi— 
pien. Die Hauptfraft der Gemäßigten beruht in der Koͤ⸗ 
niglihen Gewalt, dem einzigen Element der Ordnung, das 
fib in Spanien erbalten bat, Die eg bat 
oft diefer Partei die Thatkraft gegeben, welche ihr feblte. 
Die Gemäßigten dürfen ferner auf den Adel, auf die reichen 
Grundbefiger, auf Alles, was in Spanien dem Bürgerftanve 
aͤhnlich ſieht, rechnen. Die Graltirten haben gegen biefe 
Gegner mur Eine Waffe, aber eine ſchreckliche: die geheimen 
Geſellſchaften Die ebemaligen Freimaurer haben ihre Dr. 
ganifation beibehalten und flügen ſich auf die neuen aus 


ſlvnen bervorgegangenen Geſellſchaften, die Gommuneros, die 


Garbonarıs, das junge Spanien, die Thraͤnen von Torrijos, 
die Ifabelıno®, die Rächer Alibaud's, die beilige Hermandad, 
u. f. w., weldye Spanien mit ibrem Netze überziehen. 


Beide Parteien fucben natürlib Stuͤtzpunkte im Aus- 
lande, Die gemäßigte ei it Framzoͤſich, die eraltirte 
Engliſch. &o fliehen auf der einen Seite die Gemäßigten, 
die Königin, die Sympathieen für Franfreib, auf der andes 
ren die Eraltirten, die geheimen Geſellſchaften, der Enaliſche 
Einfluß. Es laͤßt ſich leicht denken, daß beide Partheien 
fi) große Mübe gegeben haben, Eifpartero für ſich zu ge- 
mwinnen, Im Anfange feiner abn meigte er ſich zu 
den Gemäßigten hinz zogen ibn Schmeicheleien, die 
beftändige Verſchw ‚ welche ſich in feinem Generatftabe 
feftgefegt hat, und der Widerftand, den die Regierung feinen 
übertriebenen Anfprüchen entgegenfegte, zu den Eraktirten 






= 


binüber und verleitete ihm endlich im Barcelona zu dem ent- 
denden Schritte, der ibn der revolutionairen Partei einen 
Augenblid in die Arme warf, 

Wir wollen die Hauptphafen diefer Sinnesänberung 
beleubten. ipartero batte dad Kommando kurz nach den 


Scenen von la Granja hbernommen. Die rohe That des 
Sergeanten Garcia empörte ihn, und das Benehmen ber 
Verwaltung, welche darauf folgte, ine Ungufrieden« 


beit noch. Als Freund der Dronung und der Staatögemwalt, 
erflärte er fich gegen dad Minifterium Galatrava, obſchon er 
den Schein zu bewahren fuchte, ald ob er fih nur um. bie 
Angelegenheit der Armee fümmere. Beine erſte Einmiſchung 
in die öffentliben Angelegenheiten führte den Sturz des 
Miniſteriums berbei. Died war im Auguft 1837. Don 
Garlos hatte fib von Madrid zurüdgezogen, und Efpar 
teroß Armee lagerte vor den Thoren der Hauptfiadt, Dffir 
ziere der Königlichen Garde verfammelten fi zu Pozuello 
be Aravaca und entwarfen eine Adreſſe an die Königin, in 
welcher fie die Entlafjung des Minifteriums forderten. Die 
Minifter verlangten dagegen die Beſtrafung der Antrag- 
fteller; Efpartero flug fe ihnen ab, und dad Minifterium 
reichte feine Entlaffung ein. Efpartero hatte dieſe Ereigniffe 
eigentlich mehr geſchehen laffen, als daß er felbit bervorge- 
treten wäre. Nichtsdeſtoweniger wurde er allgemein für 
dieſe Vorgänge verantwortlih gemacht. Die Epaltirten 
nannten ihn einen Grommell, und die Gemäßigten feierten 
ihn als einen Befreier, 
In dem Minifterium, weldes nun folgte, wurde ihm 
die Stelle eines GonfeilsPräfidenten und Krtiegs-Minifiers 
vorbehalten. Eſpartero fchlug fie aus und ließ den Unacudo - 
Alair zum Kriegs. Minifter ernennen, Man bot ihn dfter 
den Eintritt ins Miniflerium an; er lebnte ed ab. Indeß 
wurde fein Hauptquartier eine Macht im Ctaate, und er 
erinnerte ſich des Minifteriums nur, um bittre Klagen über 
die ung der Armee an daſſelbe zu richten, während 
die Nation ſich für fie erfchöpfte. Gegen Ende des Suli 1838 
batte er einen Zwielpalt mit bem Niniferium, der wieder 
ausgeglichen wurde. Indeß fliegen * Anſpruche immer 
böber, und in den Unterhandlungen von der Konvention von 
Bergara verfuhr er ald unumſchraͤnkter Gebieter umd erflat- 
tete dem Minifterium nicht eınmal Bericht. Diefes wagte 
nicht, ihn an feine Pflicht zu erinnern, ..... hi 
Die Wahlen von 1839 hatten eine eraltitte Majorität 
in die Gorted gebracht, gegen welche das Minifterium Perez 
de Gaftro einen ſchweren Stand hartes Er benubte indeß 
den Machtzuwachs, den cd durch die Pacification der Bas 
kiſchen Provinzen erhalten hatte, zur Auflöfung der Ver 
fammlung. Zugleich modifizirte es fi in gemäßigten 
Sinne und Montes de Dca und Ealderon Gollantes, die 
durch ibre fonferwativen Gefinnungen befannt waren, traten 
in daffelbe ein. Diefe Aenderung hätte durdaus nach dem 
Einne Efpartero’s feyn müffen, denn die Fueros, welche die 
Convention von Bergara gewährleiftet hatte, waren -der 
Zankapfel zwiichen den aufgelöften Gortes und dem Kabinet 
geweien, und bad Dekret, welches die Fueros anerkannte, 
erihien an demfelben Tage, an welchem das Minifterium 
geändert worben war. Wber Eſportero hoͤrte nur auf die 
Stimme der Eigenliebe, Drei Miniſter waren entlaffen 


morben, und unfer ihnen ber Kriege» Minifter, bie Gorted | 


maren aufgelöft, neue Wahlen angeordnet und Efpartero 
war nicht um Rath gefragt worden! Er war empört darüber, 
Dur biefe Breſche drang die Intrigue der Eraltirten 
im fein Herz. In Eſpartero's Umgebung befand fi ein 
Mann, der fein ganzed Vertrauen befaß, der Brigabier Li- 
age, Dieſer iſt ein ebrgeiziger und geſchickter Mann, wel« 
&ber eigentlich Feiner Parthei angehört. Eſpartero bat er 
fi unentbehrlich gemacht, und berfelbe fiebt nur mit feinen 
Augen, ſpricht nur mit feinem Munde, ſchreibt nur mit ſei⸗ 
ner Feder. Er beforgt ſowohl die Privat» Correfponden, 
Eipartero’d wie die Tagesbefehle. Wenn Eipartero das 
Treſillo Tpielt, fo giebt er Karten für ihn, mimmt fie für 
ibn auf und zeigt fie-feinem nacläffig bingeftredten Herrn. 
Die Eraltirten batten fich feiner ſchon früher verfidert, und 
ex unterleß nichts, um den Ober« General mit den Mini- 
ſtern zu verfeinden.. Die Engliiben Kommiflarien im 
—— welche die Achtung und Freundſchaft des 
ctaiijſimus gewonnen hatten, unterflüßten ibn. 
Sobald die Exaltirten von der Unzufriedenheit Eſpar⸗ 
ero's Wind erbielten, fuchten fie diefelbe zu ihrem Vortbeile 
euten, Noch nicht ein Monat nach der Auflöfung 
der. Gorted erfchien in dent eraltirten Journal von Arago- 
nien der berüchtiate Brief Linage's. Im diefem erklärte ſich 
der Secretair Eſpartero's gegen dad Minifterium Der 
Herzog von Vitoria, fagte er, fen weit entiernt, Einfluß 
auf die Staats» Angelegenheiten üben zu wollen, aber «3 
fey allerdings wahr, daß, nach der Meinung des edlen Her: 
6, die Auflöfung ter Gortes nicht hätte befchloflen werden 
holen, und daß nach ebendeffeiben Meinung tie Aenderung 
in der Verwaltung weit eber ſchaͤdlich ald nüßlich feyen. 
° Der Brief endete, wie gewoͤhnlich, mit Betheurungen der 
Ergebenbeit für Ifabela II. und die Regentſchaft ihrer er, 
babenen Mutter, 

Diefer Brief machte großes Aufſehen. Es war ein 
Seitenſtuͤck zu der Adrefle der Offiziere von Pozuelo. Wenn 
Eipartero ibn auch nicht biktirte, fo bat er ihm doch gutge⸗ 
heißen; ein ſolches verftedtes und hinterliſtiges Benehmen 
liegt durchaus im feinem Charakter, Obgleich das Manifeft 
nicht gänzlib zu Gunſten der Eraltirten war, fo erhoben 
diefe doch ein Triumphgeſchrei und ließen Eſpartero's Lob 
bon einem Ende der Halbinfel zum anderen erfdallen, Der 
Augenblid war kritiſch, denn es war die Zeit der Wablen. 
Beide Warteien lieferten fi einen hitzigen Kampf um bie 
Wahl ⸗Urne, und wer das Schwert Eipartero'd bineinmwerfen 
konnte, hielt ſich des Sieges für verfichert. Die Minıfter 
reichten fammlid ihre Entlaffung ein. Die Königin bat fie, 
die Portefeuilled noch einige Zeit zu bebalten, und ſchrieb 
an den Herzog, um Erklärungen von ibm zu fordern, 
Efpartero antwortete in Betreff ded Miniſteriums auf eine 
ausweihende Meife und erneuerte die Verſicherungen enthu⸗ 
fiaflifcher Anhänglichkeit an die Sache der beiden Königins 
nen. Nab manderlei Unterbandlungen ſchien endlich ein 
Abſchluß zu Stande zu. kommen, Der Brigadier Linage 
wurbe von Eipartero nicht abgeießt, aber er verfaßte einen 
Er Brief, in welchem er verfchiedene Punkte des erften 

tigte umb ‚milberte, worauf bie Minifier ihre Entlafs 
fungsgeiuche i5 bmen, 


Als die neuen Wahlen beendet waren, eine 

eg 
inter 

— ſuchten die Eraltirten“ a er en 


Antbeil übertrieben, den Ban an der Gonvenfion 
Bergara batte, fo ſagten fie ihm, daß Franfreich ihn ermie» 
drigen wolle, was ihn noch mehr reipte; denn er if eben 
fo eiferfüchtig auf feinen Ruhm wie auf feine D * 
| en |... 10 DB cn 


w — — 
VPommerſche Nachrichten, 
Echluß.) 
Volluomw, den 16. October 18340. 
Auch bie Stadt Polluow, ſich noch lebbaſt des beben Glücke 
erluutrnd, den Allgellebten Laudeeratet als Kronprinjen in den Jah · 
ren 1832 und 1833 in ihrer Mitte gefeben zu babden, begann bie 
Beier des Geburtstages bes erbabenen Monarthen auf ein, biefem 
feftlichen Tage angemellene Weife. — ae 
Früb Morgens 6 Uhr, verfündeten drei Signaffchüäffe den An- 
bruch des 15. Octobera, des ſeſtlichen Zagre, der vor 45 Jabren 
Ftledtich Wilhelm den IV. uns fhenfte., Um 9 Uhr verfammelte ih 
der Magifteat, die Stabiperorbnieten, fo wie die Schützengſide auf 
dem Markte vor dem biefigen Ratbbauſt, und eröffneten unter Mufie 
den Zug, welhem ſich die Königlichen Dffijianten und übrigen. Bt- 
wobhner ker Stadt anfhloffen, nad) der feitlich g u Kirde 
bin, wo junachſt der Rector der biefigen Siadiſchute in furzer u 
fräftiger Rede die Gemütber der Großen wie der Klelnen —8 
gegen Gott binrſchtete und jur Liebe und Treue für den erdabenen 
Monarchen und für das tbeure Vaterland ermabnte. Hierauf wurde 
von ter nor dem Altare Mebenden einfach aber jierlich gefchuih 
Statıjugend das ſchöne Königelied von Benno "Feleveritus We 
belmus der Bierte genannt 26,” unter Leitung des biefigen Canto 
Tehmer, mit Juflrumental+ Begleitung vorgeiragen, und a 
wahrhaft erbebene, wie auch die Hehe Tugend durch Wertrag deffel« 
ben zu zeigen, bemüht war, daß fie verſtehe, zu weſſen 
fing! — Ir 
Die hierauf vom biefigen Stadtpfarrer Avc Lallement, 
Pretigt, welcher der Tert: „Aürdte Gott, ebre den. 
nig!" zu Grunde lag, erhob die Herzen ter Buböi | 
fennbare Weife, die zum-Schluffe ber — 
ihren Dont an dem Eherale: „Num dantet Ale Geit je." Bar 
Durdy die firclicye Ftier zum beiligen Ernfle geftiimmt, 
Liebe umd Ebrfurdt gegen König und Baterland bege — 
ſich der Bug auf gleiche Weile, wie oben bemerft, N 
juräd, wo unter Abſeuerung er 45, von den Königlichen 2 
ten er Siadt angeferiigten, effestuireuben Kanonenfi der 
Toaſt für das MWobi des tele #daters, ——— 
verotd neten · Borficber Weitemanu au ht wurde, Hierauf 
durchjog mnter Mufl die Schügengilte mehrmals Die Strafen der 
Stapt, begab ſich foraun in das hiefge Schloß, mo bei einem fru- 
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galen fü bas Lebehoch für unferen erbabenen Lanbesvat er, 
uderbochdeſſen Grmahlin und das ganze Könlgliche Haus von dem 
Stadt: und Burgrihter Reimer unb ben Stadt » Kimmerer Bo» 
nef wiederholt wurde, - 

Nachmittags wurde von der Schütztnglide nach ber Scheibe ge» 
(hoffen, und tem beiten ber Schäßen, dem Siattverortneten-Borfleber 
Beidimann, das Bildnik Sr. Majefär Friedrich Wilbelm IV. 
als Prämie zuerfannt. Auch der lieben Schulſugend wurde biefer 
Tag durch paffente Bergnügungen als ein großer und feſtlicher vers 
anfhaulicht. Die Armen und Unbemitielten wurden reichlich mit Geld 
beſchenkt. Abende war bie Statt erleuchtet, und der Mubli bes 
zegen Zreibene, welches durch Zuftrömen ber Rantbemobner ungemein 
vermehrt wurde, derſetzte uns im Geile in die größeren Stäbte 
unferes Baterlandes, mit beren Einwohnern wir gewiß gleiche Ge⸗ 
füdte ber Liebe, Treue und Anhänglichteit für unferen tbeuern Zan« 
desvater theilen. 45 

Möge biefer Tag uns noch recht oft In ungeflörter Freude wier 
berfehren! — 


uch 


Eoiberg, ben 17. Sctober. 


Dak Eolberg, bei feiner bewährten Liebe und Treue ju unferm 
Königebaufe, In der Arler des 15. Octebers nicht zurücdgeblichen if, 
betarf wohl feiner Erwähnung; indeß fel ed mir geftattet, einen Be⸗ 
richt Über dasjenige, was zur Feler diefes Tages bei ung gefcheben, 
in Ihr Blatt nieberjulegen. 

Mit der aufgebenden Sonne begrükten 24 Kanonenſchüſſe den 
feſtlichen Tag und eine große Reveille wette die Bewohner ter Helr 
denſtadt zur Zeier deffelben, Bom Ratbbausıhurme erfhalte das mit 
Pofamen geblafene Lied: „Herr Gott Dich loben mir!’ und um 
9 Uber verfammelten ſich in bem, mit Biumen„uirlanden ſeſtlich ges 
fdymücten Rathhauſe der Magiſtrat, die Stadtverotdueten, fänmt« 
liche Dffijiere der biefigen Garnifon, die Königlichen Beamten und 
die Börfenfrateruirät, 

Unter dem GBeläute aller Bloden begaben Lie bier Berſammelten 
fi in Prozeifton in die fchöne Marlentirche, dem Zuge voran bie 
Schiügengilde mir entjalteiet Fahne, au ihrer Epige das Muſit 
dor des Stadtmufitus, Ferner nabmen an dem Zuge die Geinlich⸗ 
feit, Se. Ereellenz der General» Lieutevant d. Zebebur Theil, g 
geführt von bem Kämmerer Nebbein, welder der Stellverirtier 
unters, zur Hultigung nach Berlin abgerelfften Bürgermeintere war, 
dann folgte das Magiflrats- Collegium, bie Statiprrerburten, bas 
Dffizier» Corps und den Schluß machte die Börfenfraternität unter 
Borantragung ihrer Fabnen aus dem Jabre 1665. *) Nach been» 
bigtem Gottesdieuſt fand der dee biefigen Militaire unter Abfenerung 
von 101 Kauonenihäflen ſtatt. Much die Kubenfcaft bielt inibrer 
feierlich geihmüdten Spuagoge Gottesticnfl. Eine baber für füdi—⸗ 


) Die Börfenfrarermirde it nach der von dem JufizCommillarius Goetſch 
über das Auſtitut gefammelren, und zum Druck beiörderten, jedoch miche 
in Buchhandel gegebenen, fondern nur für die Mitglieder beſtimmten 
Nachrichten ein zu Anſange des 18ten Jahrhunderts von dem Parricierm 
der Stade zur guren Berrraunlichleie, einige Bertrdge und 
Kaufmanndfhafren darin zu fliehen, zur Ergöglichkeit 
der Gemäcber and Hebung im Schießem geflifterer mit wich⸗ 
tigen Priilegteen begnabigter Verein, dem ſtets Die geachterften Famir 
lien der Stade verwandt geweien und noch verwandt find. Die chrs 
würdigen Einricyrungen finden jur Zeit vielen Anklang, und nimme ſich 
das alte Inſtuut vom Jahr zu Jahr mehr auf. 


ſche und ehriffiche Arme veranflaltete Kollette, welche reichlich 
ausfiel, gab uns dem Bewele, daß ein aufgeflärter Sinn auch Inner» 
balb unfrrer Wälle berefcht, und daß ein Jeder Bürper des Staats 
fepn, und an einem Tage, wie ter 15. Drtober 16 If, dem bebränge 
en Mitbruder, obne Unterfhied des Glaubens, Hülfe keiten will. 

Bon der biefigen Loge murden 79 Urme gefpelfer und ihnen 
dabei Wein gefpendet. Sie tranfen auf das rt ihres Bandes» 
daters uud befchloffen das Mabl mit dem Liebe: „Nun banfer Alle 
Bott!” 

Am Rotal der biefigen ‚Harmonie = Grfelichhaft fpeiften über 
50 Perfonen; unter dem Gedonner von Kanonenfhüffen bradte 
babei ker Kommandant unferer, Feſtung deu Toaſt auf das Wohl 
des Könige aus, 

Ueberall forach fich die Liebe, die Berebrung für den Herricher 
aus. — Am Abend des Feſttages mar die mit Krängen feilicd ger 
ſchmückte Stadt erleuchter, worunter ih das Wohnhaus des Yullize 
Eemmiffarins und Motars Herrn Goetſch durch ein Transparent 
befonbers aufzeichnete, welches die Inſchrift hatte: 

Dem Könige ein langes Leben und Ruhm, 

Hell Abm und dem Baterlande! 
Am brillantefien war das Haus des Kaufmannd Depantier er 
leuchtet. — Freudig mogte noch bie Menge, ale ſchon ter Mond auf 
unfere Stadt, fo wie auf das gelammte Vaterland berabblidtr. 

Someit mein Bericht über die Feier des 15. Detobers In Eol« 
berg. Ich boMe, er wird Ibren Lefern und namentlich den Bewoh- 
neru Golbergs wiltommen fepn, 8. 


—— 


Nahfchrift der Retaction: Nach In der Statt Rür 
genmwalbe iſt der 15. October in äbnlicher Art felerlidy begangen 
worden, Die Hausfrauen und Töchter baben der Feler dadurch eine 
befonders fchöne Folie verlieben, bak fir bie für 180 Arme zubes 
reiteten Speifen felbit im deren Bebaufungen vertbeilt baben. 
Abends find das Marbbaus umd die Gebäude ter Stadt gläujend 


erleuchtet geweſen. 
(Allgem. Pomm, Boltäblart.) 


Eu, 3 
Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


(Theater) Sonntag, ben Iften November: „Pfelfer-Röfel, 
ober: „Die Kranffurter Meſſe im Kabre 1297", Schaufpiel in 5 Auf« 
gügen, von Madame Wirchpfeiffer. Dies fonntäglihe Spektalelſtück 
IN, unferes Wilfene, felt längerer Beit nicht über unfere Bübne ger 
gangen. Schon einmal war es vor einigen Wochen in der Beltung 
auf einen Sonntag annendirt,. verfhwand aber, wie ein Meteor, und 
Natt feiner faben wir eine andere Erfcheinung „Bon Sieben die Häß ⸗ 
lichile’’ an unferm Tbreaterbimmel auftauben. Heute endlich fonnten 
die Areunde der Birchpfeifferfhen Mufe Ihre Schauluft befrietigen, 
AÄremdenlogen, — Eprrrüße, zeigten freilich leere Raume, dech waren 
Parque und Warterre vol zum Erriiden, und auf erfterem Biele 
Damen ſtebend zu Schauen, An den beiten vorbergebenden Abenden 
war ja Abonnement suspendu, geweſtu! — Das Stück, in welchem, 
mie ſich von-selbil verſtebt, die befanuten, belden Kennzeichen Birch⸗ 
pieiferfcher Stückt, auf welcht wir ſcheu bei früherer Gelegenbeit 
aufınerffam gemacht, nicht feblen, nämlich: Taf etwas gefloblen wird 
(Die Decumente des Hecnerratbe vom Tiſche des Kaifers durch 
Ritter Mollingen) und daß ein Mätdyen einem Manne eine Liebes 
erflärung macht, (tas Pfeffer » Röfel dem Runter Sonnenberg), trat 
mir allem Mufwanbe tbeatraliſchet Pracht und Scenerir, fo mie mit 
aller lebendigen Darfielung in Scene, wie wir bies fomobl von Eris» 
ten der Ditection als ber Befelfchaftsmitglieder bereits gemobnt ink, 
und erwarb grogen Belfall, vorzüglich aber Dem, Rubenom inter 
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Zitelrofle. Sie wurde mad ‚dem Zallen bes Borbanges eiuftimmig 
gerufen, ’ 


Montag, den ten: 7,,Der befle Arzt”, Schauſpiel in 4 Acten 
von Res. Diefes für. unfere Bühne ned Neue Kaöne Schaufpiel 
batte, was, jumal bei der fo guten Mollenbefeung und der fo vor" 
ügticdyen Mufübrung gar che zu betauern war, das Haus nur 

elich arfüllt, uno «6 ging dem feblenden Tbeaterfreunden ber Gr- 
nuß einer trefflidgen, und in den Hauptrollen bes Grafen Morbbrim 
(Brer Haffel), des Referendare Hübners(Hert Pollert), und 
der Sopbie Kellner (Madame Pollert), wirtlidh meilterbafte Dar- 
Relung verloren. 


Dierilag, dem Zieu: ‚‚Ejaar und Zimmermann“, Oper in 8 Auf: 
digen, Mufit von Lorking, auf vieles Begebren wiederbolt. Die 
oritellung, weldye in der bereits früber referieten Weife Stoit batte, 
wurde abermals bei vollem Haufe mit verdientem Belfalle aufgenommen. 


Mittwoch, den Aten, bei aufgebebeum Abonnement, „Zweite 
uud degte mujitaliich » tbeagralifche Vorficlung‘, unter Mitwirkung 
der Sängerin Matame Schend aus Wien, Die beatralſſche Bor+ 
Aelung befand and dem’ bier ſchon aus der vorigjäbrigen Saifon ber 
annten Luftfplele Die Bekenntniſſe““ in 3 Acten, von Baurrnield, 


einen der beiiehtefien Aurnfpieldichter der neueren Zeit, welches Icon | 


damals nnd auch jet Überaus gut dargefiellt, und mit entfchiedenem 
u marde. Die mufitalifchen Einlagen der Eoncrrtgeberin 
waren: 1) Bor dem Anfangeder Borſtellung: „Das Alpenborn‘‘, von 
od, für.eine Bahlimmez 2) Rach dem Ifen Arte: „Ha, Du 
alfbe, trau mir nicht !' Due für Sopran und Bariton, auf tie 
annerichen Walzer „Die Werber”, gedichte von Madame Schend; 
3) Mac dem Diem Mete: „Das Lebrwehl‘‘, von Broch, für Zener, 
und endlich 4) zum Schluß: „Brofßes Potrourri‘', Im Durtt, aus 
der Zocalpoffe: Meoch ein Kobeld, vermuthlich der Lebte 1” von 
Shit, in Mufit gefegt ven Brod. Manier und Bortrag der Künfi« 
letin waren ———— fo, mie das erſte Mal, auch ter Beifall ver 
fammtlichen Zubrerſchaft, meldyer fich beh jeder einzelnen Zeitum 
auf raufhende Weile fund gab. Doc war leider der Zuſpruch m 
weniger’ jadlrelds, nie das bo Mil, Das Narurpbänomen, wel 
es une die Sängerin zum erflenmale vorfübrte, in wirklich böchn 
merfwürbig und noch merfmärtiger dadurch, daß ſich die Töne dere 
felben mehr in Dem Umfange des Balls befinden, feinesweges aber 
init einer mwirtlihen Wahlllmme in Vergleich zu fielen find. Bon 
ibrem Tenor uud Sopran, 
Sprung vorbanden il, müffen wir *4 unumwunden belennen, daß 
wir vom Tenor nur wenig vernommen baben, wobl aber einen felte- 
nen Sevran, mweldjer aber der Cängerin febr ſchwet zu werben und 
auf eine Ichluchzende Weile zum Worfchein zu Pommmen fehlen, auch 
ift es wobl feinem Zubörer entgangen, daß der Vortrag Im Sobrau 
mebr einem Geiprache als einem Grfange ähnlich war. Wir müflen 
jedoch das mufifalifche Talent der Madame S chend mit geredhiem 
Kobe änerfennen, Ale die Gefang- Diecen, welche fie uns zum Brß+ 


ten gab, trug: fie, fo weit «4 ibre Stimme zulieh, mit reiner Anıoe | 
dem * 


nation und Artitulatiownpr, wie wir ties von ibe nicht anders erwati 
‚ fonnten.s Denn natü mußten wir an eine Künflierin, 
bedeutender Nuf vorbergegangen, mebr als gewöhnliche Forderungen 


und Aniprüche Nellen, jumal ba tnfere Sräggkmenn.ise ibrer. 


Stimme einen Umfang von wenigiens 3 Octaben befigt. Wenn mum 
aud wirklich Matame Schend mit Ibrer Bak +, Truor« und Sp» 
pranflimme biefen Umfang wirklich befähe, fo 

der bieligen Reitung Mr. 130, mitgesbeilte 


A— n6 im | 
t Br 
des auswärtigen Heren —— jeden Ale ale —— 


erſcheinen. 


Donnerfiag, dem Bten:, ‚Der beile Ton“, Lufſpiel in 4 Hufe 
ylinen, von BP, Nr. 777.”, Dofle in 1 Act, von Lrbrüm. 
Beide Pircen find bier haufig erben, Erflere mußte befonvers 
unter ben Aufpieien bes Herin Grafen von Hab oft berbalten. 
Doch wurde fie jet In veränderter und verbeflerter Geſtalt, was auf 
der Mfiche mit „men elnfindirt” beztichnet war, gegeben, Mit Zus 
verläffigfeit erfuhren wir aus ihr, wo mir ten beilen Tem finden 
können. Bei der jmeiten Plece drängt fid und lebbaft der gutge» 
meinte Wunfch auf, dafi die Zotteriefpieleuden, fomebt unter unfern 
Befern, ald audy unter den Rufchauern viefek Mbende, von ker an 


! Fa Ki Bee ! 


\ werben, daß fie ihr Loos ee en, und daß fich jene am Nies 






wenn überhaupt in der Marur cin folder | 


1, ber ein ſo 


ung 5ter Klaſſe Königli licher 
— Gängen Placrihf erf 


der Biebung Min n mögen. wur 
an Br bei ſterem Haufe. Delle voller pe war ee 
Fetcitag, den Gien In der auf dieles Verlangen gefchebenen Wir- 
derbolung der Dper „Figaro’s Hodyzeit’' ind Acten, Wuff ven 
yart, tie Im ber bereitt befprochewen Weife, und mit gleicher Bor, 
züglichfelt in der Ausführung mie das vorige Mal in Seen trat 
Eonnabend, ten Tien, kein, Shaufpiel, . SE 
„sen di Mn * — 


Am Freitage, den Oten d. M, Nahmittags zwi) 3 und 
wurde —— — vr 98 Seen 
pitalu Herrn Aurin von tem Sciffsbaumeifler Herrn Jubl nru- 
erbauete Schoouer „Otto“ auf unferer Laſtadie vom Stapel gelaffen. 
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Mittheilungen aus ber PER. 
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(Bon ber Deene) As Nachtrag zu ken Beriche 
Huldigungefeierlichfeiten In unfern Kran — 5* ae 
bende Irinkiprüche unſere belehren portiichen Landsmannes birnen, bie 
bei ung von Mund zu Mund gingen und gewiß jetes Herz erwärmen. 


Sr Majelärbdem Könige 


Unfeem König, unferm Bater, „dem die ſchönſie Huldigung 
Längn mit Freubenthränen brachte * und Arm und All 
und Jung, 










Der bie Herzen, mie ein Sieger, nabn 598 Beſitz 
Als Er fie das Wort lich er AGD meinen 
eben Ar —8 
Dem es jaudjt an allen Enden, Dem ek jau —32 Malen 
An Paläflen, „Hütten, en, wie in boben Kathrtralen, - , 
Unferm * unferm Bater — Heil Ibm nte und Seiner Kroue, 
Heil des großen Heldenfönigs Ibeurem, green eufobnel — 
—n— Dem Baterlante 0 u — 
ee) z J | a 
* weni. | * *2 
em gre Hr j 82 ur 
ul Wie morgenrorbe U cn, u EEE 
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Tage: : Begebenheiten. 


AUrhen zeigt wie feine andere Hauptflabt einen Zufammenfinf 
ber verfhiedennen Nationalitäten. Der nolje Rumeliote und ber 
trie geriſche Mainote, der ſich feines rein griediihen Blutes rübmt; 
ter ſchmutzige Walacht und ber ernfle, arbeitfame Aldaneſe, ber 
ſchlaue —— und der Sobn ber unglüdlicen Adrianopolls, 
fie alle baben Ihre Bertreter in der meursblübenden Mineroruflatt. 
Aber auch alle Staaten des völterreichen @uropa, Mflens und fribfl 
Hfritas haben jur eg ter griechtſchen Hauptflabt reichlich bei- 
geftenert. Italleniſche und deutfche, gallifcye und bristifdhe, aflatifche, 
mwatrefifhe und afritanifche —— dewegen fich im rafchem 
Bechfel und in dem mannigfaltigiien Trachten vor den Bilden bes 
— — ber ih in ein buntes Wölter- Panorama verfegt 

t. 


Die Ainefifhen Rmilinge Tſchong und Enz, weldhe vor. 
jehn und mehr abren, als die mit Mecht bewunderte phyſio loglſche 
Erfchelunng eines mit dem Rüden anehtander gewachſenen Brüpder- 
paares, England, Frankreich, Holand und einen Theil Deutfchlands 
durdyjogen, befinden ſich noch am Leben. „Man wird mit Bergnüs 
gen erfahren, fchreibt ein Bofoner Jonrmal, doß biefe zmei mutbi- 
gen Männer * Juge ndjeit iſt dercſie vorüber) ſich in einem fchö- 
nen Pachıbofe Trappbilis, In der norbameritanifhen Grafſchafi 
SBöhttes, niebergelaffen haben, um dort Ihre übrigen Rebenstage zu 
befchliehen. amirten ihrer landwiribſchaftlichen Befchäftlgungen 
leben fie vergnügt, und das don den Meugierigen aller Welttbeile 
beigefteuerte, und von den Pam en Mug auſbewahrte Geld, ſichert 
fie nunmebr vor Norh auf Ihre Kebenszeit." Der New-Vork Ad- 
wertiser fügt noch binzu, daß die Mutter berfeiben in Morbamerita 
noch lebe, und dafi fie ben Emtfchluß ihrer Söhne, ſich der Kand- 
mirtbhfchaft ju wibmen, fo wie ben von ihnen gewählten Aufent- 
—— erft vor Kurzem, und zwar durch fremde Perſonen erfah ⸗ 
ren habe. 


As Er. Königl. Hobeit der —* Albrecht von Preußen kürz· 
Uch auf der Reife von Berlin nach Gamenz im 2iegnig begriffen 
waren, ergab fich Im letzterer Stadt folgende drolllge Begesenbelt. 
Die Ortsbebörbe hatıc eine halbe Stunde por der Ankunft des Prin- 
zen den Befehl ertheilt, die Straße für die ſchuelle Durchfabtt von 
allen Wagen und anderen Hinderaiffen befreien. Mach einiger 
Zeit fommt die erlauchte Bemablin des Prinzen urbſt ihrem Gefolge 
in ſchönen @quipagen angefahren, und gleich binter dem britten 
Wagen fährt jiemlih langfam eine ganz einfache Kutſche von jwei 
ee Baunerpferben grjogen. Das Auffihisperfonate ber Dris- 
ebörte in der Bermutbung, der Prinz werde feiner Gemahlin auf 
dem Fuße folgen, ruft tem Zubrmann, einem alten Bauer, ju, mit 
der Kutiche fegleih ans dem Wege zu biegen. Der Bauer kehrte 
ſich nicht am birfe —— fondern fährt gelaſſen weiter. Die 
Beamten treten näher, und befeblen im ernſilicherem Tone: Sogleich 
auf die Seite zu fahren, da Sr. Könlgl. Hobeit der Prinz gieid) 
nadjfommen mürbe. Der Zubrmann giebt den Pferden einen Sieb, 
Deuter zurück und fagt mit wichtiger Miene in feinem Banerdlalekte: 
„Erd booen!“ (Ich babe Ihn). Die Aufſeher verſteben Ihm nicht 
und ſchrelen ihm drobend In’s Dbr: Wenn er nidıt bei Grite fab- 
ren würde, fie ibn wit Gewalt binwegbringen würten, ba wegen ber 
Ankunft bes Prinzen kein Wagen auf ter Strafe fahren bürft. 
Der Bauer erwiedert mit Machbruf und zurückdrutend: „Ecch 
booen’ und fährt weiter. Nım greifen die Aufgebrachten in bie 
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Zügel der Pferde, um bie Kutſche aus dem Wege zu ſchaffen. Der 
Bauer ruft Immer beftiger: „Wed booen,” ech beoen!“ Endlich 
blictt ein Bürger zufäßtig im ben balbjugededten Wagen, und erfennt 
den darin figenten Prinzen, Die Berlegenbelt läßt ſich uicht befchreie 
ben, Se. Königl. Hebeit leben es, jumwellen in ganz gewöhnlichen 
Wagen, mit Bauerpferden befpannt, zu reifen. 


An 22. Detober Morb in Prag einer der verbienfinolltien heut» 
fdyen Heerführer, der talferl. Öflerreichlfche Feldmarfball-Lirutenane 
Graf Noftig, berielbe, welcher in dem ſchwierigſten Mugenblid der 
Schlacht bei Leipzig, durch einen Angeif mit jeiner Cavalleric, jur 
Eutfheidung Lerfeiben fo wefentlic beitrug. Er dlente mir WMuszeiche 
nung in allen Ebargen, war julegt aus dem activen Dienſt grittten 
und wurde als Soltat und Staatsbürger gleich body verehrt. 


Es türfıe, da in ben nenefien Seiten von dem rpte bes Yab- 
flet, Dr. Alertz, diel die Rede gewefen IA, vieleicht nicht uninterefe 
fant fein, zumal_terfelbe auf längere Zeit bei uns in Gtralfund 
weilte, etwas Mäheres Über biefen Dann zu erfabren, deffen Stel 
lung am römifdhen Hofe nicht zu den unbebeutendiien gehört. Dr. 
lerg IN ein junger Mann von etwa 30— 32 Yabren, von ſeht 
einnebmendem Weußeen, der durch feine Unbefangenbeit und Bus 
fpruchslofigteit fogleicy jeden für ſich elmmimmt, der mit ihm im Bes 
rübrung fommt. Win geborner Deutfchher (aus Machen), und im 
Deuſchiand wiffenfhaftlich ausgeblivet, bar er die Borliebe für feine 
Randeleute auch fern von feinem Baterlanbe nicht allein volfommen 
bebatten, fondern beibätigt fie auch bei jebem Binlafle, durch Lie 
freundliche und Kiga Hilfe, die ex feinen erfranften Zantsleuten 
leitet. Der Beifpiele davon giebt es mehrere, und ein befannter 
Berliner talentvoller Künfller, der in Rom den Winter jubrachte 
bat, bei einer ſcawtren Krankheit, feinem eigenen Geändniffe nah, 
nur der Hülfe des Dr. Alertz die Gebaltung feines Lebens vertanft. 
Eben fo menſchenfreundlich bewies fi der Dr. Merk grgen einen 
jungen preufifchen Gelehrten, ber darch ſchlechte ärztliche Behand- 
lung in Rom fein Geſicht verloren hatte, und dem Dr, Ulertz nicht 
allein feine Leiden zu erleichtern ſuchte, fondern ibm aud, bircdy 
einen vermögenden Englänter, bie toflenfreie Rüdtehr in fen Bar 
terland verſchaffte. Was man dom dem Aufeben fagt, in welchem 
Dr. Alertz bei dem Pabfle lebt, IM keinesweges übertrieben: im bem 
Sommrraufenibalte Er. Heiligkeit, In Caſiel ⸗Gandolfo, pflegt er 
täglich, wit dem Gefolge Sr. Hrll., bei dem Pabfte zu Mittag ju 
fpeifen, und auch in Rom felbft am Abend bäufig fein Gefelfhafter 
au fein. Mit großer Unerfennung äußert er fi über die Humani- 
tät des Pabſtes, fo wie Über feine ausgebreiteten Renntniffe und 
ben Anibeil, den er an allen Weltbegebenbeiten nimmt. Ueberbaupt 
ſchelnt man in Rom von Dem, mas in Deutfchland Dorgebt, febr 
genau unterrichtet zu fein, und dieſt Kenutul Ach nicht alein auf 
bad Polluifche, fondern auch auf den Zuland der kölſſenſchaften und 
auf bie Fortſchritte derfelben in Deutſchland ju erfireden. 


Das Dampifhlff Prinzessin Victoria iſt enblich am 22ften d. Mis. 
Abends in Antwerpen eingetroffen. Es deſtätigt ſich, dah von 83 Pfer« 
deu, weldye es transportirte, 81 in dem fayweren Sturm som 19ten 
zum 20ten über Bord geworfen werden mußten; 56 derfelben befanden 
ih auf tem Berdeck, wodurch jedes Schiffs -Mandver unmöglich 
gtmacht ward. Ms ter Sturm auf das Höchfle gefliegen war, und 
die Wogen unausgefeßt über das Werbe binweggingen, befahl der 
Eapitain, zur Grbaltung des Gangen reines Dr ju mahen und 
auch bie Pferde Über Bord zu werfen. Es war ein wahrbaft trau» 
riger Anblick, dieſe armen, zum Theil ſtark verwundelen Ihlere dem 
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Schiffe nahfhmimmen zu feben, bis ibre letzten Kräfte erſchöpft 
waren und fie Im die Ziele verfanfen. Da Lie Mäder und Majdi« 
nen des Schiffes ſtart beſchädigt waren, fo wurte deſchloſſen, unter 
Eamond, weſtlich vom Terel, vor Auter zu geben. Die Wellen gin» 
gen bdoushoch über dag Schiff binweg, meldyes fo arbeitete, baf die 
noeh im Raum befindlichen Pferde, —* bin und ber geworfen, 
furdtbar ien mad verwundet wurden. Bmwanjig waren todı und 
murden nebil den andern verwundeten beraufgemunden und ebenfalls 
in das Meer geworfen: nur zwel blieben verihent. — Der Eapt. 
Winter und fein Stewermann, fo wie die ganze Mannſchaft, legten 
mwäbrend tes Sturms die rößte Unerfhrodenbeit an deu Tag umd 
== —* —* aim Geſchi — — ——— ge man Keen, 

tung des c6, was bie adıt au Borb geweienen Da ze 
in IR dem Eapitain Überreichhten Schrift mit dem wärmſten Dante 
anertannt haben. 


Am ZTiten v. Mis. Morgens, wurde in Mainz ber durch feine 
Geſchichie der hriftlichen Kirche umd feine kurze Gefcyichte des Mit- 
telalters, mehr aber noch als früherer Redakteur des „Abasverus“ 
und des „‚Mbeinlandes‘ befannte, als Menich wie als Gelehrter 

leich geachtete Hr. U, Rebner, in feiner Bebauſung von brei 
Jungen Männern, W— ſt, K— ſch und Sh—r, melde fämmtlich 

rumfen gewefen fein follen, meuchlings Üiberfallen und nur mit 
Mübe aus deren Händen errettet, da er, durch Lähmung gianis 

änzlich wehrles war. Die Urſache jenes empörenden Ueberfall 
len ein, im Ganzen febr wahrer und gerechtet, Meritel Mebner’e 

er den Rufland der Mainzer Literatur in einem auswärtigen Blatte 
geweſen fein. 


Ein franzöfifches Blatt berichtet folgende ebrenmeribe Hanblun 
engliſcher Matrofen: Das bruuſche Kriegeihif Samarang lag au 
der Rhede don Matzalan, als die franpöffäge Corvette Dunaide dort 
anlegte, um MWaffer einzunehmen, und zu dem Ende ihre Schaluppe, 
1708 der beftigen Brantung, ausfehte. Das Rabrjeug batte fon 

ne Beflimmung — als es plöglich mit einem Sffi ger und 
4 Mann umfehlug, die fich fogleih von einem re alfifche 
umgeben faben. Kaum nahm das engliihe Schiff die Grefabr der 
anzöfifhen Manuſchaft wahr, als es obue Zeitverluf eine Scha- 
uppe und Pirogne abſchickte. Die englifhen Matrofen nz ſich 
in die Braudung, und retteten mit uñſäglichetr Mübe alle 35 Per» 
fonen, die ohne fie rettungslos verloren gewefen wären. 


Der Gapitain Neuts aus Düntirchen, aus Island. hehutehrend, 
batte unterweges ein leeres engliſches Schiff gefunden, und nabin «6 
nach ben Sergebräuchen als fein Eigenthum in das Schlepotau. 
An der ſchoniſchen Küne Schnitten emglifche Bilder das Tau entzmei 
und wollten mit dem Schiffe durchgeben, indeh brobte er Feuer zu 
geben, bemächtigte ſich des Fabrjeuges aufs Meue, und hat es jegt 
glüdlichy nach Dünkicchen gebracht. 


Am often dv. Mis. Mbends 8} Uhr, entdeckte Here Dr. Bros 
mifer in Berlin, Im Sternbilde des Draden, in der Nähe bes 
Sterns omieron, einen teleftopifhen Cometen. Die bis jegt mit 
dem großen Nefractor der biefigen Sternwarte gemadsten Beobach ⸗ 
tungen ergeben folgende Pofition für Ocibr. 27., Abends 10 Uber: 
gerade Auffleigung — 280° 16 Min, Nördliche Abweichung = 60° 
55 Min. Die erjlere nimmt täglich um 1° 10 Min, vie legtere 
täglid) um 4 Min, zu, 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom & Noptr. 
Walzen it am lebten Lantmarfe abermals eiwas billiger gefanft 
und außerdem, fo viel befannt, nichts darin gemacht werben, Mog- 
gen im loco iſt ebenfalls wieder etwas billiger und nach Dualität ju 
1 a 314 Rıble. aus dem Waffer gefauft worden, Auf Frübjabrs- 
Lieferung bleibt noch 324 Rıbir. gefordert; auch find zu 324 Rebir. 
vuoch einzelne Käufer. Gerſte IN wiederholt zu 254 Rıbir., ſewobl 
für große Oderbruch als große VBorpommerfiche, gelauft worden, und 
man bietet jeßt nur noch 25 Rıbir. Hafer unperändet. Erbſen 
baptarn auch etwas billiger ımd ber Preis jet nicht höher anzu 
5 * als 34 & 35 Rihlt. für gute klciac, 38 & dO Rıpir. Mir 
.— 


Reinfuchen And kürztich, auf Tuccefine Ablieferung im Winter, 
nah Wabl tes Verkäufers, mit 2} Rıbir, pr. Ett. bejabit worden. 
J Rapptuchen, auf Lieferung im Frübſabr, zulttzt bis 1 Rihle. 
6 Spr. bezahlt, wird jegt etwas unter 14 Rıbir. geboten. 


Hamburg, dem 4. Mopbr, 
Getreide:Ppreife 
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Zonbon, vom 30, Dctbr. 

Die leiten Getreide» Durdfchnittspreife waren: 

Wairen. Gerſte Hafer Roggen Bobnen Erbſen 
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Getreide: Preife und Preiſe einiger 
auderer Lebensbedürfniife. ? 


Stralfund, den 9. Mopbr. 1840. Ada bis A4 
Walzen, > 
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Mefhod, den T. Nobbr. 1840, AR 
en, 1241—1321. wiegend, a Schell 1/14 
Roggen, 117— 1284. m —_ 138 
eilige Gerfie, LIS— 1081. „ — —|28 
afer “— Th „ — 12 
rbfen ee ee Er — 42 
Sommer-Rapp. » = Hr — — 
Roppfaamen 2 wu ne nn — — 
Dödterfaamen . 0 1e u —_|_ 
Säbfaamen - » = - ee ht —— 
Wolle. 


Hamburg, dom 27. Dctbr. 
Während ber verfloffenen Woche wurde in geringer Ungarifcher 
Blicfwolle zu 13] a 14 ß, im mittel feiner Preufifher und Med 

lenburger do, zu 19 a 22 8 und in geringer Lammmolle zul 
zwar Einiges wmmgefegt, jedoch iſt das Ganze vlel zu unbedeutend 
gemefen, um auf tie zunehmenden Borrätbe einwirken zu fönüen, 
mwoturd eine Verbefferung für biefen Write In dieſem Augenblick 
nicht möglich if. Bis jegt halten die Verkäufer: feſt auf ihren frds 


been Preifen. 
8ondon, vom 19. Otibr. 

Der Umſatz in Wolle war in ben letzten Tagen nicht bedeutend, 
ob gleich man gehofft batte, daß dieſer PMetitel jene guten Umfag 
darbieten würde; überbaupt ſcheinen alle Geſchäſte täglich mehr zu 
finten, anflart fi nach einer fo langen Stile endlich ehmmal wieder 
zu beben. 
4 





Shiffs:2Liflte. 

An Hull it angelommen: 1. November. Union, Schütt, von 
un. 
’ en Eronftabdt il abargangen: 23. Dcibr, Pauline, Philipp, 
nad Stralfund. Bon Flensburg: 31. Kugen, Schröder, nad 
Sitalſund. 

Den Sund paſſirte- 28. Detbr, Lucine, Parow, bon Königs- 
berg mach Dunde. 1. Reobr. Catharina Wilhelmina, Krüger, von 


Memel nach Jarmouth. 





Schiffs⸗Nachrichten. 

Schlffbruch der Franzöſiſchen Reifebilbungs- Are 
gatte „KHydrographe oriental.” Mit großem Brbauern vernabm 
man kürzlich das Berunglücken biefet Sdifes, weiches, vom Gapl- 
talu Zucas befebligt, deſſimut war eine Reife um die Melt ju mar 
Ken und junge Zeute aller Klaſſen und Stände aufgenommen batte, 
zum Bmed, bie verfchiebenen aufereuropälfchen Lanter der Erbe 
fennen zu lernen, und jich über deren Berbältuiffe, wie in der Ser 
fabrt ıc. zu unterrichten. Machbem die Fregatte Monteniteo verlaf- 
fen, die Meerenge von Magellan umfaifft, Patagonten, die Anfel 
Ebiloe, Tababuanu, wir bie Städte Goncrption und Si. Yago br- 
ſucht hatte, befant fie ſich zulegt zu Balpatalſo, mo fie fich einige 
Zeit aufbielt. Mebrere Tage nach dem Wiederderlaſſen biefes Dris 
war es, wo bad Unglüc ſich ereignete und ber Oriental nadı KEima 
zuſteuernd, auf eine blinde KRlippe — Das Schiff ging ganz 
verloren, doch fam Niemand mus Keben babe, Einer der Pafla- 
giere fhreibt darüber: Miche genug baden mir die auferortentliche 
Kaltblütigkeit unferes Befeblsbabers inmitten biefer Gefabt bewun · 
dern können, Weber in feinen Worten, noch in feiner Phpflogno» 
mie war bie geringfte Alteration bemerkbar. Und doch war er 6, 
der am bärteften durch das une betroffene Unglück zu leiten hatte, 
denn das glückliche Bollenden der Reife um die Welt, nach ben 
27* ſelnea Programms, mußte feinen Ruf begründen und 
ihm eine Fehr vortheilbafte Zukunft bereiten. Miemand bar Inteflen 
ten Murb verloren und es banbelt fest barum, Bier ein ande» 
res Schi zu faufen, um die Meife fortjufegen, mas jwar ſchwierig, 
aber nicht unmöglich fein wird, Gehört body fibrigens zu ber Bol 
ftändigtet einer Seerelſe and) der Schiffbruch!“ 


Mannigfaltiges. 
Die Schleſtſche Schaafjucht IN auch im derfioffenen Jabre fort 
eſchruten. Die Schaafbrerben baben fi, da der Befland beriele 
en, welcher 1838 2,803,114 Stüd beirug, dm Jahre 1839 auf 
2,366,374 Stud brranflieg, um 63,60 Stuͤck vermehrt. Bieten 
ftieg der Ertrag ber Wolle von 48,622 Lin, welcher im Jahr 1 
—— worden, im Jahre 1829 auf 50,579 „m, mithin um 


Mittel gegen den Raupenfrak im Rappfe, Erfab» 
zene Rappsbauer kennen den Schaten, den fie durch Raupenfraf 
an der Delfaat febr oft erleiden, In tiefem Jahre fommt er mich 
gar häufig vor, jumeilen aber werben durch Ihn große Flachen pero 
mwäünet.. Auf ven Bütern bes Grafen Larifch, wo der Rappsbau in 
großem Maafitabe Settleben mird, beimerfte man vor einigen Wochen 
auf eilichen Meierböfen bie Raupen in großer Menge auf bem 
Rappfe, fo zwar, dat ſchon große ſchwarze Aleden auf den u 
entdanden. Man wandte alle bekannten und gewöhnlichen 
Kalt, Gerflenfpreu u. dergl. am, ohne daß fie Hülfe brachttu. End⸗ 
ih kam man-auf den Gedanken, ju Mebl geftoßene Rappkuchen 
aufzufireuen, So wenig man ſich auch dabon Derfpradh, fo wollte 
man doch den Werfuch machen. Zur gröhten Ueberrafhung: fand 
man nad —* Stunden, daß ſich bie Raupen: in aller Halli von 
dert beſtrtuten Stellen fJüchteten, bie ‚nebenliegende, Stoppel ſuchten 
und nicht mehr auf ten Rappé jurüdtebrien. Da das Mittel fo 
einfach und wenig fofifplelig-If, fo .verbient es wohl, daß man mehe 
tere Berſuche damit anflele, Blelleicht wäre e6 auch gegen bie 
Bauwraupen ju gebrducden. . ’ 


Der Hampfbire Telegraph berichtet eine erfundene Bor- 
richtung, wm jedes gewöhnliche 3* hi in ein Reitungeboot 
verwandeln? zu fönnen. Dieſelbe belebt In zwei Cylludern oder 
Rutteralen, von Madintofbr oder anderem waſſerdichten Zeuge ange» 
Fernigt, und Inmentig mit Reifen ausgedehnt, welche au beiden, ti» 
ten-de6 Boots befeitigt werten und wit einer Lufttlavpe oder Deff ⸗ 
nung verfeben, die geichloffen wird, febald von tem Boote Gebrauch 
gemacht werden fol. Erfinder ih Hr. George Stirb, Capitain in 
der fönigl. engl, Marine, ber ſchon mehrere nügliche Erfindungen 
ter Art gemadı hat, 


Dem Beleuchtungemefen in nffurt:a. W. mie auch wohl in 
anderen Stäbten, Nicht eine weſentliche Berbefferung, ja felbit «ine 
ganz neue Ummantlung bevor, woſetn ſich nämlich eine von teu 
Herren Bentler (Zampenmacer) und Rubl zu MWiesbaten gemachte 
Erfindung als bewährt für bie Mmbendung zeigen mochte; Dirfe 
Herren nämlih baben, fi Lürzlih, wie man vernimmt au ben 
Kranffurter Senat um Bewiligunng zines zebnjährigen Patents für 
tie Einführung einer von Ihnen. erfpnbenen ‚Lampe gewendet, mit 
beren Einrichtung und Wirkſamtelt es nach tem beigebrachten Reuge 
niffe des berühmten Ebemiters Liebig ju Birken folgende Brwandt« 
nit batı Die von Ihnen erfunbene pe iſt fo eingerichter, daß bie 
Sprelfung der Flamme durch exrbigte, „unter, einem gewiſſen Wintel 
ter Bañe ihr Dee Zuft bewirtt und dabel jete Abküblung ber 
Zlamine darch Kuftiiräme, tie feinen Tbell an ber ee neh» 
men; dermitden wird. Mitzelft dieſet Borrichtäug wird ein fhhönes 
weißes Zicht erzeugt, das, wie Prof, Liebig ſich austrädt, bem in 
Saurrfioigas verbranuten Phosphor gleicht und kabel noch über» 
dies: äußert billig zu fichen fomme,-jubem jede Urt von Del zu befr 
fen Etzeugung benußt werben fann. Sogar die mie Ruf breynen⸗ 
den Zbramarten, fagt Prof. Liebig, ciquen ſich bierzwm art größerm 
Bortheil und geben seine ebenfo geruchloſe Flamme wie bad reinite 
Lampendt.. Ueberdles empfiehlt fich tiefe Rampe durch die größte 
Einfachbeit, indem dieſelbe ſowohl für Strafen» und Stafllaternen, 
wie: für vih Beleuchtung des, glänzendfien Ballfanles wit einem um 
bedeutenden Koftienaufwande gebraucht werben kaun. Kür Franffurt 
insbefonbere würde biefe Beleuchtungsmerbobe von auferorbentiis 
em. Bortbeile fein, da in Frankfurt das sheuerfle Baslicht in Ens 
zopa gebrannt wird, 


u. 


Borfhlag zur Erbaltung bes Holzes. Hr. Fleſſelle 
macht im Journal des conuainsances utiles einige Borſchläge jur 
Eonferofrung' des Holzes, welcht im Großen gepräft zu werben ber 


blenen; denn feine Meiboden tärften wohl eben fo wirtfam fein, 
wie bie Behantlung bes Holjes mit Duedfilberfublimat, und jeden» 
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einem langen und Marten bölgernen Golinder wit Dumpf jun br» 

dein (mie e# auf den Sciffeweriten geſchlebt) dann, nadıtcm r6 

e genug in tiefem Eplinder verweilt bat, eine focyente Aufidfung 

8 laun Im demfelden binelnzulaſſen, welche man einige Zeit win 

IR Dampf fedenpbeif erbält. Wenn man annehmen Tann, baf bie 

—  Huföfung das Solz ganz durchdrungen bat, laßt man bie 
Sıäffigteit auslaufen und 


€ = fie durch eine Potrafcı « Auflöſung 
von foichem Gebalte, daß d ES chwefelfäure des Alauns dadurch 
volltowmen gefättigt wird. 


F wären fie gan gefabrloe. ine ſolche beſtebt tarin, das Hol; 
u 


Es 5 * nor —— in * 

des zurüc, welche «6 fo zu ſagen verfieinert. — In 
—8 es von Alaun töunte man and falzfauren Kalk anwen- 
den; als jweite ara late müßte man dann prrtlinnte Echwrfelfäure 
in tem Eolinder bringen. Würde man endlich das Hol} anflatt mit 
Klaun mit fiefelfaurem Kali (Buchs’fhem Waſſerglas) tränfen und 
dann mit Schwefelfäure behandeln, fo bliche in tem Poren defleiben 


Riefelerbe jurüd. 


Perſonalia. 


Adolpb Wendorif, bieber ju Bilm- 
nis, Eur, Ban Det Eanbitat Prier Bortfrieb Dank 
warbt zum Diafenus am ber Kirche zu Sagard berufen und ein ⸗ 


geführt. 


Bom 2. bis zum 9. November find 
in Stralfund: 


: 8. Nicolalı Des Kaufmanns Hra, Roth 8. — 
S. —X Dres Borſtädtere Hrn. Wichmann € 


orben: S. Micolal: Des vormaligen Branmweinbten ⸗ 
ners gt Krüger Ehefrau, Elronorr Ebrifine geb. Rorhbart, 54%, 
Bungenentzüntung. Der vormalige Birtmalienbäntter Böttcher, 73 J. 
Wafferfuht. DerMaria Wenpbat &., 4 W. Magentrantheit. Des 
perftorbenen Backerboten Buchbo ã. 24 I, Schlagfluß. — ©. 
Marien: Dre Branntweinbrenners Hrn. arſtädi Ehefrau, 51 J., 
Schlagiaß. Des Tagelöhuere Mäler Wirtwe, 70°. Der Witwe 
dr6 Unteroffizier Macs A, 11 M,, Brufitraufbeit, — ©. Jar 
eobl: Der Scyumiedemeilter Hr. Johann Arietric Dfermann, 46 J., 
Gram, Des verfiorbenen Binmer » Amtsbratere Schüßler Wittwe, 
Srirberita geb. Dubel, 76 %., Aus ſehruug · 

Itndigt; S. Nicolal: Der Schneitermeifter In Reinten- 
ba 9 ir Teadıim Wirfener mit Jgfr. Mugufte Sorothea Brate 
Nüler j. IM. Der Star halter ju Gr. Rıbingsbagen obaun 
Buflan Hrucr wit Buna Sopbla Borgwarbt j. 3 M. Ber Schäfer 
— Henrich Guftan Pagentopf mit Je banna Sopbia 








cobiue Shut; , 2 M. Dre Bürger und Zagelöbner Earl Gu⸗ 
it Yobanna Friederita Ehriniane Flect . 1 M. 

un Banngarita ni Seven 8* Ftſedtich Kiefom mit Igft. 
— S. Marien: Der Bürger 
fr.. Maria 


ge ait Jaoft. 
ü 


r. Marla 
= auf lie tan Hr. Fobann Earl Schultz aulı Jgft. Jo hanna 
— Earharina Wörther j. IM. Der Gold unb 

err Earl Guftav Rampe mit Jgft, Jobaunag Carolina Ebrifilana 
Gert IM. — Beider Militais» Gemeinbe: Der Uns 
— dom Füſiller ⸗ Batalllon Zien Infanterie» (Könige) Res 
imeuts Hr. Sammel Magtorff mit Anna Rouife Memanu 5. 3 M. 
der Unteroffijier vom ber Ren Abıbeilung Ztrr Mruferie- Brigade 
Hr. Ariedrih Walhow wit Monica Yobanıta Berger * 3 M. De 
gormalige Füfltter, jegt Ruccıt zu Rebebas, Fobaun Ebtiſtlau Thros 
dor Weſtphal mit fahr Sophia Eprhtiana Purcm j. IM, Ber 


pormalige Aüitier, jept Echneiter zu Dr Hart: 
wig mit der Witwe Gareline Leindecker 4.2 M, Aüfltier vom 
Zen "Infanterie —— Regiment Auguſt KArafemaun mit der 
Witiwe Johanna Dorsibra Wütiner, geb. Born, j. 2 PM. 


Sonntag ist Militair- Gottesdienst um 9 Uhr. 


Angekommene Fremde. 
Bom 2, bis zum 9. Mopember, 


Hr. Drconom von Beringe and Men «Bauhof, de Herren 
Kauflente Rademaun aus Stetin, 2. Hartung und E. Berendrs 
aus Berlin und Bang aus Mhepdt; logiren im „Hetel de Brande- 
bourg.” 

Hr Führer Hinz mit Frau aus Weitenbagen, Hr. Cand. 
theol, Piper aus Zütersbagen, Hr. Kaufmana Marcus aus Teſün 
und Hr. ——— Babnhopp aus Ungnate; logiren im „König 
von Preußen.” 


Die Herren Kauflente B. W. Feldmann, M. Friedederg und 
€, 8 ‚U. Srverus aus Hamburg, W. Welfeler ans Bremen, 8. 
B: agel aus Leipzig, E. Panli aus Altona, G. Zrande, Beprr und 
ae aus Berlin und 5. Spörer aus Wennigfen, ter Premier-Lirus 
tenant im Iften Barte + Regiment Sr. v. t. Randen aus Kanden 
0. W. ber Ober Mppellat.»- Berichts Prafident x. Hr. Dr. U, @6 
aus Greifswald, bie Herren Kaufleute U. Dunder aus Roftod, €, 
Dölen und €. Schurih aus Stettin, Hr. Buderfabritbefgre H. 
A. Metz aus Döringbeim und Hr. Butsbefiger H. von Corswant- 
Pentin aus Darsband; logiren im „geltenen Löwen.“ 


Hr. Butsbefiger Range mit Frau aus Vriffevig, und Hr. Bör- 
fier Kiclow aus Damerow; logiren im „‚Hötel de Stockholm.” 


. dlungs-Commis Meyer Lirfmann aus Hamburg; logirt 
er em — * 


Fonds⸗, Geld: und Wechſel⸗Courſe. 
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SUUDIUE. 


Mnterhaltungsblatt für Ucu-Dorpommern und Rügen. 





Diergehbnter Iahrgang. 
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Der Todtengräber von Wolgast. 
VI. 


Der Praͤpoſitus Schulze ſaß in feinem Gtudirzim« 
mer. Die große Bewegung, melde ber fromme Spener 
damals in der theologifhen Welt bervorbrachte, hatte auch 
ihn ergriffen, und wenngleich er bei feiner Gelehrſamkeit 
mehr die Partei derer nabın, die gegen Epener auftraten 
und ihm eine Denge Irrthuͤmer vormarfen, fo fonnte er 
fib doch nicht verbehlen, daß derſelbe in vielen Punkten 
völlig Recht babe. Es war noch fräh Morgens. Ber ihm 
auf dem Zifche lagen die Pia desideria Speners, worin 
er mit gefpannter Aufmerkſamkeit lad, Eben ſtuͤtzte er fein 
ehrwirdiges, von Seiberloden umwalltes Haupt und ſchien 
in tiefes Nachdenken verfunten. 

Da tlopfte es leiſe an die Thuͤr. Er fand auf, um 
zu feben, wer ſchon fo frübe nad ihm verlange. Mit feir 
ner berzgerminnenden Freundlichkeit ſprach er: Wie, kommſt 
Du ſchon jebt, mein Kind? Es ift ja erft ſechs Uhr, Was 
haft Du denn? Du fiebft ja jo blaß aus, 

Anna ſiand vor ihm, einer bebenden #ilie gleih, an 
deren Blättern die’ glänzenden Thautropfen hängen. Gie 
tüßte dem alten Manne die Hand, "wobei ihre Zhränen 
unaufhaltiam floſſen. *Es fchien ıhr ſchwer, Worte zu finden. 

Schulze ließ fie neben ſich Plaß nehmen, redete ihr 
freundfib zu, und da ihm ihr Werbälmiß zu dem Sohne 
des Küfterd nicht unbekannt war, fo meinte er, daß Anna's 
früber Beiuch biermit in Verbindung fände. Deshalb leis 
tere cr das Geſpraͤch fofort darauf bin und drüdte feine 
Areude darlıber aus, daß, wie er ‚achört babe, nun alle Hin- 
dernilfe aus dem Mege geräumt wären. Aber, fuhr er fort, 
Du fiehft ja nicht aus mie eine glüdliche Wraut, liebes, 
Annchen. Ib will nicht fürchten, daß mein alter Tiede 
wieder Hinderniffe in den Weg gelegt babe, fonft werde ic 
ein Wörtchen mit ihm fprechen. 


Anna batte fi nefammelt, Gin Blid in das mie 
Antlig des alten Herm gab ie Peuth. Sie bega nm mit 
leifer Stimme: Ich weiſi, Herr, Präpofitus, daß Eie frühe | 
auffichen; desbalb bin ich in diefer Morgenſtunde gekom— 
men, um mit Ihnen über etwas zu fprechen, das mir nicht 
Ruhe und Raſt läffee. Mein Water iſt ſchon vor einer | 


Stralfund, Mitimoch, den 18. November 


1540. 
Stunde zu Herrn Hoppe gegangen, wo er ein Stüd Ars 
beit vor bat, Er darf nicht wiſſen, daß ich bei Ihnen ge— 
weien bin. Ic babe etwas auf dem ‚Herzen, das mich bei 
Tage und bei Nacht peinigt. Sie allein auf Gotted Erde 


können und werden mir rathen und mir ungluͤcklichem Mäd« 
ben beifteben. 


Sie fiodte. Ihr Herz ſchlug hörbar, ihre Thraͤnen 
glitten über ihre Wangen. Der Präpofitus blickte fie fra⸗ 
gend an. Mede, mein Kind, rede offen mit mir, fagte er 
endlich, ich werde natürlich thun, was in meinen Kräften ſteht. 


Anna fuhr nad einem ſichtbaren Kampfe fort: Menn 
jemand, den ich liebe, dem Ib Achtung und Geborfam ſchul⸗ 
dig bin, etmas Unrechtes gethan hat und ich weiß darum, * 
muß ich ſchweigen oder muß ich reden ? — Bier heftete fie 
ihr großes blaued Auge feſt auf das Antlig des Präpofltus, 
ald wollte fie in feinen Mienen ſchon die Antwort ieſen. 

Diefe Gewiffensfrage kam ibm aber fo ganz unerwars 
tet, daß, menn er aud font nicht unentfbieden war, er 


einen Augenblid ſchwieg. Als das zitternde Mädchen, von _ 


dem er immer fo viel gehalten hatte, ihn mit einem fleben« 
den Blide fortwährend anfah, fagte ce: Es Fümmt ſebr 
darauf an, men Kind, worin das Unrecht beftebt, welches 
Du meinft und gegen wen e8 begangen if, ob gegen Gott 
oder gegen Menichen. Sünde bleibt zwar Sünde, und wenn 
ih meinem Naͤchſten Unrecht thue, jo beleidige ich dadurch 
auch Gott, meinen Herrn. Allein wenn jemand wider Bott 
fündigt, ohne daß andere dadurc gefährdet werden, fo kann 

das Gericht dem uͤberlaſſen, vor dem nichts verborgen iſt. 


Bus ich, daß jemand feinem Nebenmenfchen zu nahe tritt * 


oder etwas wider ibm unternimmt, fo darf ich allerdings 
nicht ſchweigen. . 
Anna woßte felbft nicht, ob fie die Frevelthat, um die 
fie wußte, eine Sünde wider Gott oder wider die Menfchen 
nennen folte, Faſt ichien ed ibr, al® ob dadurch feinem 
Menſchen etwas Unrechted zugefümt fei, und als gb fie des 
halb fchmeigen müßte. Aber ihr Herz mar zu voll und fie 
füblte, daß es ihr unmöglich fei, das Gebeimnf ihr Rebe» 
lang bei fih zu bewuhren. Der Präpofitus ahnte nicht im 
entfernteflen etwas fo Schlimmes und redete deshalb der 
Jungfrau’ zu, ſſe möchte ibm ihr Herz ausfchütten, 
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Anna wollte 'cben fortiahren, ald es an die Thür 
klopfte. Schulze fiand, etwas unmwillig Über die Störung, 
auf und dffnete. Es war der Goldarbeiter P. Derfelbe 
wollte ſich nicht abweifen laffen, fondern bat den Präpofitus 
dringend um einige Augenblide Gehör. Gie gingen ind 
NMebenzimmer. Hier bolte P. einen Ring berbor und ers 
ählte, daß die Küfterfrau geftern Abend zu ihm aefommen 
ei und ihn nah dem Werth des Ringes befragt habe. Ich 
war erftaunt, fagte er, beim Anblid deffelben, denn er ent» 
bält mehrere fehr koſibare Diamanten, Auf meine Frage, 
mwober fie den Ring babe, antwortere fie, daß ihr derfelbe 
ſchon früher in einer Erbſchaft zugefallen fe. Die Sache 
gebt nicht mit rechten Dingen zu. Ich bin überzeugt, daß 
nur fürfilide Perfonen ſolche Kofibarkeiten haben können, 
Eie war gerne bereit, mir den Ring bis heute Morgen zu 
laffen, indem ich vorgab, daß ich den Werth nicht ſogleich 
abſchaͤtzen, ſondern die Diamanten erft näher unterfuchen 
-müffe. Um eine Stunde wird fie fommen und ibn abholen, 
Ionen, Herr Dräpofitus, babe ich dies anzeigen wollen, das 
mit Sie vielleicht durch den Kiüfter dad Näbere erfahren. 

Noch ahnte der Präpofitus nicht den näheren Zuſam⸗ 
menbang zwilchen dem, was Anna drüdte und diefem 
Ringe. Er dankte dem Goldarbeiter für feine Mittheilun⸗ 
gen, empfahl ibm Verſchwiegenheit und begab fich wieder zu 
dem Maͤdchen, dad während diefer Zeit den Entſchluß gefat 
hatte, dem ehrwürbigen Geiſtlichen alles zu entdeden, ihn 
aber zugleich anzufleben, daß er die Eahe nicht Öffentlich 
zur Sprade bringen, fondern bie Theilnehmer anbalten 
möchte ihren Raub herauszugeben, Ihr Vater, dachte fie, 
wäre ja nicht foflrafbar, indem er gewiß nur von dem 
Juden verleitet worden feis mit dem Kuͤſter werde der Herr 
Praͤpoſitus es nicht fo ſtrenge nebmen, und wenn der Jude 
auch beftraft würde, fo babe ex died verdient und fie gönne 
ihm eigentlich die Straf, Im Grunde ibres Herzens 
tauchte dabei, wie der erfte Morgenftrahl aus dem Schooße 
der Nat, Die Hoffrung auf, daß, wenn auf diefe Weile 
alles wieder geordnet fei, fie doch noch Adolph's Frau 
werben fönnte, Aber wenn fie den Mund aufthat, um das 
Gebeimniß zu verrathen, fo war ihr's, als ob eine unficht« 
bare Macht ihre Zunge feffelte und eine Stimme ihr ins 
Ohr flüfterte: Schweige! 

Der Praͤpoſitus war in ſeinen Gedanken mit dem koſt⸗ 
baren Ringe beſchaͤftigt und es fuhr ihm in dieſem Augen» 
blicke ein Argwohn gleich einem Blitzſtrahle durch die Seele, 
Er ging einigemal im Zimmer auf und nieder und fagte 
endlih zu Unna: Komm beute-Abend oder morgen früh 
wieder, mein Kind; ich denke, was Du auf dem Herz 
baft, wird fo ſchlimm nit feyn. Sammle Dib und dann 
erzäble mir alles; ich werde Dir nach meinen Kräften rathen. 

Anna ging, halb froh, daß fie geſchwiegen, halb un⸗ 
willig, daß fe ihrem gepreßten Herzen nicht Luft gemacht 
batte. Der Präpofitus ſchickte zum Notarius Langbavel. 
Darauf ließ er den Küfter fommmen. Als Kiefer eintrat und 
als fein Worgefeßter ihm mit einem ernſten, ſcharfen Blicke 
ind Auge ſah, und er den Notarius gewahr wurde, da er» 
bebte er fogleich bis im feine innerſten Tiefen. Kaum war 
eine Biertelflunde verflojfen, fo hatte der Notarius das Ver⸗ 
brechen mit allen Einzelnheiten zu Papier. Der Präpofitus 
war auf dad hoͤchſte empört, er ſchlug die Hände zufammen, 


und Zhränen des Schmerzes floffen über feine Wangen. 
Tie de fland wie ein — Suͤnder da, bat, flehete um 
Gnade und wollte bie Kniee des Praͤpoſitus umfaſſen. Jetzt 
ward dieſem die Abſicht des Beſuchs der Todtengraͤbertochter 
und die Urſache ihres Benehmens Mar, Anna wurde ges 
bolt. Ihre Ausfagen ſtimmten mit benen bes Kuͤſters 
überein. &ie dankte Gott im Stillen, daß alles ohne fie 
and Tageslicht gekommen war, 

Nah einer Stunde faßen der Küfter und der Todten⸗ 
gräber im Gefängnig und ein Bote war nad) Greifswald 
abgefertigt, um auch des Juden habhaft zu werden. Diefer 
batte fi aber, weil er von Anfang am die Entdeckung 
fürchtete, ſchon vor einigen Tagen mit feinem foftbaren 
Schatze aus dem Staube gemacht, und man hat niemals 
wieder eine * von ihm entdecken koͤnnen. F 

verbreitete ſich die Nachricht von der 
unerhoͤrten Frevelthat durch die ganze Stadt, 
man die Leute zufammen ſtehen und auf dem Kirchhof 
den fid bunderte ein, ohne zu wiffen, was fie eigentlich 
melten. Als des Nachmittags eine Gommiffion fi in die 
Kirche begab, um an Ort und Sielle das Verbrechen 
conftatiren, war es kaum möglich, die Menge von.den The 
ren zuriihzubalten, Das am Wiften Jumus 1688 in der 
fürfiliben Gruft aufgenommene Protokoll ift no vorhanden 
und legt noch ben fpäteren Geſchlechtern ein Zeugnig von 
dem auf eine unmenfcliche Weife verübten Raube ab. 

Anna's letzte fchwache Kraft war nach der Einferfes 
rung ihres Vaters zufammengebroden. in furchtbares Kies 
ber hatte fie aufs Lager geworfen. inen folden Ausga 
batte fie nicht gedacht. Ber arme Adolph war von ve 
Gipfel feines Glückes Herabgeftürzt; er faß mweinend und 
flumm neben dem Lager feiner Geliebten und wuͤnſchte ſich 
mit ihr den Tod. Sein fertiges, wohlgelungenes Meiſter⸗ 
ftüd = J hu Ede fiehen, 

m Hafen lag ein Schiff fegelfertig nach 

und wartete auf sünfligen Mind, Der Ci een 
Jugendfreund Adolph8 und nahm am feinem ſchmerzlichen 
Schickſale den innigſten Antbeil. Als Abdolph am föls 
genden Morgen in der Frühe aus kurzem und unrübigen 
Schlummer erwacht war, blidte er zum Fenſter hinaus und 
fand den Wind guͤnſtig. Er machte fich auf und manberfe, 
einem Zräumenden gleich, aum Hafen; der Abjicht, die feine 
Schritte leitete, war ‘er ſich felbft noch nicht, far bewußt. 
Die Shiffsmannfhaft, ſchon lange auf den Beinen, war 
aeihäftig wie ein Ameifenbäuflein, Shrebeiteren Seemann + 
lieder tönten weithin durd die ſtile Morgenluft.+ Der, 
Schiffer felbit befand ſich noch nidt am Bord. . Adolph 
fand und blidte finnend im die leiſe bewegten Wellen. 
einen frohen gluͤcklichen Menſchen hat ein Ihöner Sommitre 
morgen einen «unausfprechliden Zauber; es ifl, als ob ber 
Himmel fib in fein. Herz berniederfenft und al® obralle 
befferen Gefühle erwahen wie die Blumen beim erfien Son⸗ 
nenfirabl; er möchte, die ganze Erde umfaffen mit Liebede 
armen, und dennod zieht es ſhn in beiliger Sehnſucht nach 
oben. Aber ach! dem Unglüdlichen ftelit ſich fein Unglück 
noch größer dar, wie auf dem lichten Grunde ein dunfles 
Gemälde fchärfer herbortritt. Adolph hätte es lieber geſe⸗ 
ben, wenn der Himmel fidy in duͤſtere Wolfen und die 
Peene ipre Wogen über die Ufer hinaus gepeitfcht haͤtte. Es⸗ 


& 
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war ihm, als zoͤge ihn eine unwiderſtehliche Gewalt binab in | fe ermunternd, feften Muthed, treu ihrer Pflicht, ihrem Br; 
das file feuchte Grab und ala wäre dort unten in den tiefen | rufe zu folgen, und mit_heiterem Sinne des Meeres Wogen 
then aller Schmerz und alles Leid auf einmal vergeffen. | zu begrüßen. Ein War, Tod „Burrab” erfholl, und ein 
isfalte Schauder durchriefelten feine Bruft, feine Gedanken Betiä Lebchoch dem König Otto, dem Sohne ihres 
verwirrten fi. Noch ein einziger Aunenblid und er war narchen, den die treue Schaar begleitete. 
verloren. Da_füblte er fib mit Eräftigem Arme erfaßt, In meinem Zuge marfchirte Picutenant Falk, ein jun: 
ger Offizier mit Franken, blaffen Angefihte; ſtill blickte er 
nad der weiten Meeresflähe, und fein Auge wurde feucht; 
als aber der Jubel der Soldaten ertönte, da übergoß ficber: 
bafte Nöthe fein Antlip, feine Augen bliten frurig, und 
den Degen ſchwingend, flimmte cr froblodend mit ein, 
Die Trommeln wirbelten, und das mutbig tönende „Bor; 
wärts, March!” brachte die Colonne wieder in Bewegung, 
Lieutenant Falk fhauderte zufammen, als er das Kom. 
mandowort hörte, fein Geficht überzog wieder eine Todteu⸗ 
bläffe, und theilnahınlos an all dem Jubel um ihn, mar- 


Dir?" — „Nichts Freund!" "war feine Antwort, — Wir 
wurden in Trieft feierlich empfangen, viel Molt firömte ung 
entgegen, jeder Schritt entwickelte einen neuen Gegenfland, 
und in der Stadt nt batte Jeder fo viel zu thun, 
feine Neugierde zu befriedigen, und fih mit mandıerlei Be; 
dürfniffen für die Scereife, und mit unnötbigen Präferva- 















und ſchaute gedanfenvoll dem Schiffe nah. Wie gerne 
wäre er mitgegangen,' zuerft nad Hamburg und dann in 


ume am beißen Sommertage. Er kehrte in die Stadt 
rück. Die Eetite, die ibm fahen, hatten Mitleid mit ihm; 
er war ein 


Am folgenden Morgen war die ganze Stadt in Be 
wegung. Das Gefängniß, worin Gottfried und Tiede 
eingefperrt waren, -ftand Ieer; Niemand mußte, wohin fie 
entfloben waren. Die angeftellten Nachforſchungen ergaben, 
daß in der Nacht vom 25ften auf den 2öften Juni ein Wa. | ( 
gen mit einigen Männern nad Gröslin gefahren und daß | fiomilteln gegen die Seetrankheit zu verfchen, daß Ciner 
das oben erwähnte Schiff am 26ffen —* See gegangen. | den Andern verlor, und Keiner ded armen Kameraden, deg 
Etwas ganz Gewifles it darüber nicht Fund eworden, Lieutenants Be gedachte, der in feinem Quartier im fies 

Die Küfterfrau lag zum Tode frank, % ift merk, | berhaften Zuftande lag, und weder feinem Bedienten noch 
würdig, daß von dem Ringe, der bie Frevelthat ans Licht | fonft Jemanden auf eine Frage antwortete. Sein treuer 
nracte, im den ten gar nicht weiter bie Mede if, Nac | Diener, ein alter, gutmüt iger Schwabe, holte den Arzt, 
Verlauf von act Tagen begleitete Adolph feine Mutter id. 


zu Grabe. Ya En in diefer Zeit 8* nichts * fröhlich ef SE nad) rt gt un —* 
d rochen Fürften m gleihen Haufe war, wo Falk wohnte, 
Frei Pe dan * —— Armen * eberhige, umverfländlihe Worte — 2* 
Echluß folgt.) worunter nur der Name Luife vernehmbar war 
— D Falk erſt auf dem Mariche Hatte Ionen ge⸗ 


Das Heimweh, 
(Und dem Tagebuce eines Daierfhen Offziers in Grieenland,) 
Mitgeibeilt von G. Kieffiak 


Wir hatten den öden, langweiligen Karft, wo fein Baum 
wächft und die Gefträude mur zwifdhen den Steintlüften 


dem Namen Luife meine? worauf diefer mir die Auskunft 
gab: „Es if die Braut des Serrn Lieutcnante, welche 
diefen Namen führt.” age von und bat etwas Liches 

der Seimath zurüdgelafien, fei c6 mun Pieh en, Braut, 
Eltern oder Gefchwifter, doch ferieden wir alle mit frö 

lihem Mulde. Die Hoffnung des Wirderfebens, daß wir 
nad überftandenen Ereftürmen, Gefechten un) rühmlichen 
les träumten, unferen Lichen als 
bewährte Krieger in die Arme eilen fönnten, daß werte 
en Stoll, und lief keine Wweichere Stimmung in und 
auffommen. Nicht fo war c$ mit Falk; diefer hatte eim 
zu gefüblvoffes Herz und zu reisbarce Nervenfoftem, um 


Da bog die Colonne um den Telfen und unwillführlich Noct 
fie im Marfche; nur einen Ruf des aumens —* ** 


welcher die verfchiedenarti Empfindungen: 
* Freude, Stolz —*. und da 8* ein Zagen, 
in den Gefichtern dee Eoldaten zu leſen war.” «Da 


ihre Hand zugefagt, und jept rif ihn das Machtgebo feineg 
Standes von dem Pichften, was er auf Erden ſchn nannte. 
Da zu diefer ehrenvollen Erpedition nach Griechenland ſich 
fo viele Offiziere drängten, fo bätte Falk leicht einen Erf ße 
mann erhalten, wenn er in den Stellen⸗T bätte willi- 
gen wollen, und es wurden ihm auch mehrere Anträge ge 
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(eich fein 









macht. Dod Faltk, o Inneres gitterte, wenm | lauf, da. tonte ein tiefer Seufjer aus der Rebencajüte; 
er an die Tren dachte, wies jeden derartigen Auir „Mein. Gott, unfer armer Freund Falk!" fagte der Doctor 
hr m; —* le Ye er It me —* dm Acht? fragte i en * “a 
1 u wagen galt, u chen am Tage ⸗ m 3 e J Licber 
at: * Bu, A, —— dr der Liebe | Halt bat. das om je Ban tra⸗ 
und Pflicht iſt, wird den uftand Falts bei der Trennung defto ſchlimmer wird. feine Krankheit." Da rief 
von feiner Braut ſich denken können. alt war von jener | wilder Kamerad, von Punſch erhiht: Bah bab, F 
Zeit an fill und in ſich gekehrt, er fhrich viel, fo oft er | fol Punfch trinken, und fid nicht wie ein Wei 
aber Briefe erbicht, fo verſchlinimerte fein krankhafier | Matrage legen, Falk!“ zief er, fehr ihm auch ber Docs 
Seelenzuftand, die immer weitere Entfernung von der Heis | tor wwintte, zu Schweigen, „galt! Du, bift dein 
math wirkte merklich auf ibm ein, und feine Kräfte nahmen | Soldat, fomm bh * mit ‚un j chl 
mit jedem * ab; dennoch war er nie zu überreden, nur | Dein Liebchen foll Leben!" Da ftürzte Falk aus der Kar 
einmal den Wagen **8 welchen ihm die Freund« | jule ‚bleich, mit wer ’ eficht und wi de, 
ſchaft des Oberſten anbot. So famen wir nad Trieſt, | ergriff ein volles Punſch und ee 
wo fein fieberhafter Zuſtand ihn möthigte, im Zimmer und unter. „Gebt mir zu trinken“, rief en, „ 
im Bette zu bleiben. frö R R bin Soldat!“ — „Flammende 

Der ibm befuchende Arzt rapporlirte dem Oberſten, in feinem Geſichte auf, er wollte noch cin Glas 
diefer prach mit dem Divifionsgeneral, und man beichloß, preten; alleın der Doctor riß es ihm; aus der 5 
da bei der Weiterreife die Gefahr ſich vergrößerte, ihn nad) ich nun die Arme matt finten, umd fiel 


Bahern — 
Als der Arzt unſerm Falk diefe Beftimmung anfün- 


feine Augen wurden belebt, durch den sn Körper fies 
nen diefe Worte electrifch zu wirken, er richtete ſich mit Haft 
auf, rief feinen Bedienten, befahl ihm Alles Ir 

fiand, troß dem Widerftreben des Arztes, auf, kleidete ſich 
an und ging fogleih zum General, welchem er ſich mit dem 
Morten vorftellte: „er wolle dem Herrn General die Ueber⸗ 
zeugung geben, daß er gefund und im Stande fen, die Er: 
pedition mitzumachen.” Der Gmeral ©.... lächelte und 
wünschte ihm Glück; Kalt 2 fih von jener Stunde an 
ganz munter, obgleich ihm feine u 

die liefliegenden, er air en Fi en. Es war 
am % druar 1832, als wir, zum Einſchi en bereit, den 
Moto hinabmarſchirten, eine große Maffe von Menſchen bes 
gleitete ung, wir nabmen freundlichen Äbſchied von ms 
freundlichen Teieflerinnen, umd die fhmantenden Barten 
trugen und an Bord der bereitliegenden Transportichiffe. 
Unter dem Jubel der Menge am Molo und der Seeleute 
auf den vor Unter liegenden chiffen, lichteten wir die Unter, 
und die vom frifchen Winde gefchwellten Segel zogen cal 
unfer Fahrzeug durch die fhäumenden Wogen. 

Unfere Seereife wurde bald unterbrochen, wir gingen 
auf der Rhede vom Pirano vor Anker, um moch einige 
Transportfiffe abzuwarten. Endlid am 6, Januar 1833 
hatte fih das Convoi won achtunddreigig Schiffen verfams 
melt, und mit gutem Winde fegelten wir um den Leucht⸗ 
ihurm von Jftrien. So (ange wir auf der Rhede von Pi⸗ 
zano lagen, ſaß Lieutenant Falk faft immer in der binten 
an dem Puppa aufgcheißten Felute, und fchaute mit trüben 
Bliden nad Trieft, als wir aber im die offene See gingen, 
und das Bramfegel ihn von dieſem Plage verdrängte, ging 
er in die Kaflite mit Ihränenden Mugen binab, tegut fi auf 
feine Malratze und ſtarrte ſtumm vor ſich bin. ir, feine 
Kameraden, faßen am Abend * beim Punſch und 
fangen ein deutfches Lied zw dem rauſen der Wogen, und 
fühlten ung recht ſtolz, va wir im Reiche des Neptun und 
tummeln durften, und der Wunſch, wenn unfere in der Hei⸗ 
math zurücgebliebenen Lieben und jept fchen könnten, wurde 


digte, Fir ein Zittern durch die matten Glieder des Kranken, | und 


—— Wangen und 
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Wir brachten ibn 


die Ramen fer 
trante Phantafie, er rief die ‚seiner Elte 
Freunde und mit immer gerter Wuth den 
„‚Zuife‘, einen Schlummer ver 
der den Doctor viel gute Hoffnung machte; doch nach Furger 
——5— —* alt —— 
aufrichtend, „wo ich ?" ‚erwartete aber die 
—ã Za, ich weiß es, 


dern erw 
BR 


Napoleon auf der St 
fi die ganze Mannſcha 
des guten Y 

gebunden, am Fußende einige fhwere Kugeln befeftigt, und 
nachdem R 

ſchoben 
die Luce, die Wafl 
naffen Grabe verborgen. 


pfindung floffen die 
Leichenbegungniß auf offenem Meere 


fid) von dieſem 
tert und die Erinnerung an die Heimalh wurde we 
{ auseinander, Am 


angeregt, wir gingen 
wir, Anfheiterung fuchend, wieder beim Punſch, wir tranten 
auf das Wohl unfers geſchiedenen Kameraden, die Gläfer 
klagen, und wir fangen: 
In einer unferer Brüder bingefchieden, 
om blaffen Tod gefordert ab, 
Se weinen mir. und wünfden Rub’ und rieden 
In unlers Bruders tüble# Grab. 
Doch feierlich Thale der Yubelaefang 
Schwärmender Brüder beim Becherflang. 
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Espartero und. die Zuftände Spaniens. 
(Schiuf.) 


Eine Geſchichte, welche ſch gegen Ende des Ja— 
nuar 1839 ereignete, entzweite Eſpartero vollends mit dem 
Miniſterium. Ein Mann, deſſen Name mit blutigen Bogen 
in die Jahrbücher der Revolution eingetragen iſt, Don Eur 
genio Avırancta, traf um biefe Zeit von Madrid in Gara- 

offa ein. Obgleich derſelbe früber einer der thätigiten 
Ggenten der eraltirten Partei neweien war, fo hatte er doch 
Damald eine gebeime Wilfion der Megierung übernommen, 
Eine Meldung, die Eipartero von Madrid zugegangen war, 
zeigte ihm an, daß derfelbe die Armee zum Aufrubre reizen 
und ihm dad Kommando nebmen ſolle. Kaum war Avis 
raneta in Saragofla eingetroffen, als er in Folge eines Ber 
fehls aus dem Hauptquartiere fefigenommen und verbört 
wurde, Es half ihm micdhte, daß er einen tadellofen Paß 
vorzeigte; er wurde ins Gefängniß geworfen. Als er fab, 
Daß die Sache eine üble Wendung nabm, holte er einen 
anderen beroor, der vom Minifler ded Inneren felbft ger 
febrieben war. Dieſer befahl allen Civil» und Militair« 
Behörden, nit nur dem Don Eugenio Apiraneta Hülfe 
und Unterflüsung zu gewähren, fondern ihm auch zu gebore 

. Der Militair- Gouverneur von Saragoffa ſchickte eine 
Mofcrift defielben an Eipartero und bat um neue Infirußs 
tionen; Eſpartero befahl, Aviraneta nach dem Hauptquars 
tier abfübren zu lafjen, wo er erfchoffen werben folte. Diefer 
Maßregel widerfeßte ſich der politiiche Chef, welcher fagte 
er könne nur. den Befehlen ded Miniſters gehorchen. Nun 
ſchrieb Efpartero an den Kriegs Minifter, eben fo der poli= 
tiſche Gbef an den Minifter ded Innern, um Verhaltungs— 
befeble einzuholen. Der Ariegd-Minifter, General Narvary, 
betätigte ın feiner Antwort an Efpartero den Inhalt des 
bei Aviraneta gefundenen Paſſes und befahl, den Gefangenen 
in Freiheit zu feßen, was auch gefceh. 

In diefer Angelegenheit hatte Eipartero den Kürzeren 
gexogen; fein Haß und fein Zorn fannten nun Feine Grän« 
zen mebr. Die Eraltirten waren nicht dabei betheiligt ges 
mefen, aber die Sache fam ihnen höchſt gelegen, denn fie 
brachte die Keindfchaft zwiſchen dem Minifterium und Efpar« 
tero zum völligen Ausbruch und ſchwaͤchte fogar die Ehr⸗ 
furdht, welche der Herzog für die Königın zu hegen vorgab. 
Eipartero hielt feine Empfindlichkeit nicht lange zurid. Als 
in ber Armee Beförderungen vorgenommen werden follten, 
brachte er frecber Weife auch Linage dazu in Borfchlaa. Einige 
Minifter-fahen diefen ——— als eine Beſchimpfung an; 
andere dagegen waren der Anſicht, daß man die Sache nicht 
ſo genau nehmen duͤrfe, da die Miniſter nach dem Briefe 
Linage's am Ruder geblieben waren. Die Regierung gab 
nad, und die drei Minifter, deren Ernennung den Herzoa 
fo febr aufgebracht hatte, Narvaez, Monted de Dca und 
Galderon de Gollantes, traten freimilliig aus. Diefe Nach: 
giebigkeit hätte Eipartero entwaffnen muͤſſen, aber fie erhöhte 
fein Selbftgefühl. Bei allen minifteriellen Veränderungen 
hatten ſich zwei Minifter, Perez de Gaflro und Arazola, auf 
ihrem Plate erhalten. Gegen fie kehrte ſich jet der ganze 
Haß bed Generaliffimus. R 

Unterbeß waren die Gorted aufammengetreten und zeig« 
ten gleich anfangs fehr gemäßigte Gefinnumgen. Die Mir 


nifter glaubten, daß died der günftige Augenblick fey, etwas 
Entfcbeidendes zu unternebmen, und fie brachten den Geſetz⸗ 
Entwurf über die Ayuntamientos (Munizipalitäten) ein. 

Nab dem jest beflehenden hlſyſtem üben die Mu- 
nizipalitäten einen großen Einfluß auf die Wahlen; ſie ſelbſt 
find nach den Greigniffen von la Granja nab Vorſchrift 
der Gonftitution von 1812 eingefest, beruben alfo auf ſehr 
demofratifhen Grundlagen. Das neue Geſetz entriß fie dem 
Einfluffe der Klubbs und vernichtete alfo die Emmiſchung 
der Graltirten in die Megierungs« Angelegenheiten. ‚Die 
Eraltirten ſahen wohl, daß bier Alles auf dem Spiel ftände, 
und bereiteten fi zu einem Kampfe auf Leben. und Tod. 
Ihre legte Hoffnung war das Hauptquartier und fie ruͤckten 
Eipartero näher ald je. Mit Eintritt der befferen Jahreszeit 
batte diefer feine Operationen wieder begonnen, und die lei» 
nen Schlöffer Cabrera's fielen nach einander. Die revolus 
tionairen Journale Überfchütteten ihn mit Schmeicheleien, 
und wenn man ıhaen glauben wollte, fo waren alle andere 
große Kriegsführer mihtd gegen den Sieger von Mirambel 
und Gaftellote, 

Inmitten diefer politifhen Kämpfe eröffnete die Könis 
gins Megentin plöglib ihren Entihluß, die Bäder von Bars 
celona mit ihrer Tochter zu befuchen. Wergeblich verfuchte 
man, fie davon abzubringen. Allerdings mochte wohl der 
Geſundheitszuſtand der jungen Königin den Gebrauch ſchwe⸗ 
felbaltıger Baͤder nothwendig maden, aber gewiß war Died 
nicht der einzige Grund der Meile. Der wahre Beweggrund 
der Königin Chriftıne war ihr Wunſch, Efpartero zu fpres 
chen, der ihr faft gar nicht befannt war und den fie nur 
einmal gelehen hatte. Schon lange unterhielt fie einen ges 
beimen Briefwechſel mit ihm, der ihre Miniſter oft beun« 
rubigt hatte, und Efpartero ließ feine Gelegenbeit vorüber« 
geben, ibr die Verſicherungen der unbedingtelien Ergebenheit 
zu eribeilen, „Ich bin aus der Mana”, wiederholte er 
oft, „aus dem WBatrrlande Don Quirote's und eben fo rit» 
terlih wie der Held des Gervanted. Die Dame meiner Ges 
danken iſt eine Königin, und ich bin bereit, Alle für ihren 
Dienſt zu thun.“ 

Als die verhaͤngnißvolle Reiſe beſchloſſen war, kam ber 
Zwieſpalt zwiſchen dem Miniſterium und Eſparterd über die 
Frage, welchen Weg die Königin waͤhlen ſolle, zunr offenen 
Ausbruche. Die Miniſter und die Königin ſelbſt wollten, 
daß fie durch Valencia reifen folle. @ipartero wollte ihr ven 
Weg Über Saragoffa und dur Aragonien aufprängen:. Der 
erſtere Weg bot den Wortheil, daß die Koͤninin auf ein 
Armee «Corps unter dem Befebl D’Donnelö geſtoßen wäre, 
deſſen Treue erprobt war; wendete fie ſich nach Aragonien, 
fo mußte fie ſich durch die Heerabtheilungen hbindurchziehen, 
die Eſpartero befebligte. Die Einnahme Morella’s entſchied 
die Rrage zu Gunften Efpartero’d. Die Königinnen reifien 
in Begleitung des Gonfeild» Präfiventen, Perez de Gaftro, 
ded Kriegs Minifters, Grafen von Cléonard, und des Ma« 
rine» Minifters, Sotelo, ber dem Herzoge von Vitoria bes 
freundet war Die Eraltirten forgten dafür, daß den Koͤ—⸗ 
niginnen überall ein bedeutungsvoller Empfang zu Theil 
wurde. In Saragoffa entfhwanden die Taͤuſchungen der 
Königin-Regentin. Die Munizipalität richtete eine freche 
Rede an fie, und der Bolfshaufe verfolgte fie mnter dem 
Geſchrei: „ES lebe die Gonftitution!. Es lebe die Herzogin 
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von Vitoria! Nieder mit bem Geſetz über die Ayuntas 
mientos!”" Zum Nüdzuge war es jetzt zu fpat: Eſpartero 
erwartete fie in Lerida. 


Die Minifter flatteten dem Generaliffimus zuerft einen 


Beſuch ab, Als Freund deffelben, traf den Marine-Minifter 
Sotelo zuerft dad Loos; ihre Zufammenfunft gab ibm mes 
nige Hoffnungen. Sodann kam die Reihe an den Grafen 
Glöonard; weder er noch der Herzog berübrten die Politik. 
Sogar der Gonfeild- Präfident entichloß fich, tro& feines Als 
terd, den eriien Schritt zu tbun. Eſpartero fand gerade, 
umgeben von feinem Generalftabe, vor der Thuͤre feiner 
Wohnung, ald Perez de Gaflre ſich ihm vorftellte. Er bielt es 
nicht der Mühe werth umzukehren, um venfelben zu empfangen. 
Er entihuldigte ſich mit der Nothwendigkeit, die Königin 
befuchen zu müffen, und eilte weiter. Perez de Gaflro eilte 
binter ibm, fo fchnell er Fonnte, begluͤckwuͤnſchte ihn wegen 
feiner Siege und fagte ibm, die Minifter hätten das feſte 
Vertrauen, daß er nötbigenfalld fein fiegreiches „Schwert zur 
Vertheidigung der Ordnung ziehen werde. Cipartero ant» 
wortete mıt einer vermeinenden Geberde, ohne den Mund 
zu Öffnen. 

Eipartero ſah die Königin an diefem Tage umd einige 
Tage fpäter zu Efparraguerra. In der eriten Zufammen« 
Bunft foll er nichtöfagend, in der zweiten beleidigenb und 
ausfallend geweſen feyn. Gleich am erſten Zage erklärte er 
ſich gegen die Minifter, gegen die Gorted, gegen das Geſetz 
über die Ayuntamientos, Die Königin miderlegte ıhm, ohne 
ibn Überzeugen zu können. Als er wiederkebrte, hatte er den 
Ton geändert: er erörterte micht mehr, fondern befahl. Die 
Königin widerftand ihn mutbig, aber fie fah wohl, daß fie 
alle Hoffnung aufgeben müffe. £ 

Barcelona hatte die Königinnen mit Enthuſiasmus 
aufgenommen; in allen Straßen waren die Bilder derfelben 
wilden brennenden Kerzen ausgeſtellt, und dad Wolf ent 
biößte dad Haupt vor denfelben. Die erſten Tage vergins 
gen unter Feftlichkeiten; aber die Königin und die Minifter 
durften ſich nicht verbergen, daß die Ankunft Efpartero's 
wichtige Ereigniffe — — ** wuͤrde. Das Ayuntas 
miento von Barcelona, dad aus den mwildeften Decamijado's 
beftand, ſah der Ankunft des Herzogs mit Ungeduld entge⸗ 
gen und ließ feine Gelegenbeit voruͤbergehen, der Königlichen 
Gewalt zu trogen, Anſchlaͤge, auf welche die Gonflitution 
von 1812 geſchrieben war, waren an alle Laternen gebeftet, 
und der Artikel, welcher fib auf den Koͤniglichen Eid be 
zieht, war in der Vorhalle des Theaters angefchlagen wor« 
den. Endlich meldete der „Gonftirutional”, am 12. Zuli, 
daß der Herzog zu Martoreli fey und am folgenden Zage 
in Barcelona einziehen werde, Am Morgen des 13ten zog 
ihm eine unabfehbare Menfchenmenge mit Lorbeer» und 
Dlivenzweigen entgegen, Sobald Eipartero die ihm entge⸗ 
genwogende Menge bemerkte, verließ cr fein Gefolge und 
ritt ihr entgegen; fie umeingten ihn und frugen ihn und 
fein Pferd gleichfam im Triumphe weiter. Wahnſinniges 
Geſchrei ertönte überall, we er vorbeifam, und mitunter auch 
der Ruf: Xod den Franzofen! welder ebenfalls zu dem 
Feldgeſchrei der Epraltirten gehört, Zugleich fang die Menge 
Lieder, in welder Schmäbungen auf die Franzoſen mit den 
übertriebenften Schmeicheleien für den Helden des Tages 
wechfelten. Eſpartero, entzuͤkt von biefem Gmpfange, er 


widerte auf dieſe Demonftrationen, daß dies ber fhönfte Tag 
feined Lebens ſey, und daß alle feine Siege, alle feine 
Würden nicht einen ſolchen Endruck auf ihn gemacht hätten, 
wie diefer Empfang. 

Um 5 Uber Nachmittags begab ſich der Herzog zur 
Königin; die Audienz dauerte anderthalb Stunden. Eſpar⸗ 
tero wiederholte die Worfchläge, die er fchon in Eſparra⸗ 
uerra gemacht hatte; die Königin ging darauf ein und bes 
prach ſich mit ihm über einige Namen für das neue Mie 
nifterium, obne daß fie jedoch zu einem feiten Abſchluß ges 
fommen wären. Am 1dten Mittags langte in Barcelona 
das Gefek Über die Ayuntamiento's an, welches die beiden 
Kammern angenommen hatten. Die Königin wollte vaffelbe 
nicht beftätigen, ohne ſich noch einmal mit dem Generaliße 
fimus zu beſprechen. Sie ließ ibn zu ſich berufen und fetste 
ihm die Uebelftände auseinander, weiche die Zuruͤckweiſung 
eined Geſetzes haben dürfte, für das fich beide Kammern 
ausgeſprochen hatten. Es wollte ibr nicht gelingen, Eſpar⸗ 
tero zu Überzeugen; erbittert Über deſſen Hartnädigkeit, ließ 
fie die Minifter fommen, ald er ficy entfernt hatte, und 
unterzeichnete. An bemfelben Abend wurde dad Geſetz in 
aller Stille nach Madrid zuruͤckgeſandt, mit dem Befehl, es 
unverzüglich befannt zu machen. u 

Im Laufe des 15. Juli erfuhr Efpartero, daß die Ads 
nigin unterzeichnet batte. Er gerieth im einen gewaltigen 
Zorn, legte ſich au Bett und ſchickte feine Entlafjung eins 
Diefe fonnte nit angenommen werden und wurde ed nichts 
Linage batte den Brief an die Königin verfaßt; er befchuls 
digte die Königin, daß fie ihr Wort gebrochen, und nannte 
bie Minifter Karliſten. Theilweiſe wurde der Brief ver 
Öffentlicht,. Darüber entfland große Bewegung in Barcelona, 
Ein Bataillon der Guiden von Luchana, welches die Leibe 
made Eſpartero's bildete, war mit diefem in die Stadt eins 
gezogen; die Saldaten zerfireueten fi in den Schenken und 
ſchrieen laut Über die entjeßtliche Undantbarkeit, mit ver man 
die Dienfte ded Herzogs von Vitoria belohnt habe, Dies 
felbe Spracdye führten Kinage und die Offiziere des Genes 
ralſtabs in den Kaffeehäufern und auf den Öffentlichen Plägen, 
Dad Ayuntamiento bielt feine Bullangeros (Unrubeftifter) 
in Bereitſchaft. Der General Ban Halen, General- Gapie 
tain von Gatalonien, befand ſich damals in den Bädern von 
Galdad z man ließ ihm fagen, er möge ohne Verzug nad) 
Barcelona fommen, Derfelbe Befehl wurde ben Generalen 
Aperbe, Gaftanneda und Glemente, welche die Avant-Garde 
befebligten, zugeſandt: bald lagerten 40,000 Mann in der 
Nähe der Stadt, Ueberdied war der General, der foldye 
Etreitkräfte gegen eine Frau verfammelte, General» Koms 
mandant der Koͤniglichen Garde. Die militairiſchen Bes 
börden der Provinz erwarteten feine Befehle, das Ayunta⸗ 
miento geborchte ihm, und ale Macht war in feinen Händen 
fonzentrirt. Die Königin und die Minifter waren wehrlos. 

Die Dreborgel fpielte in den Straßen von Barcelona 
die Lieder, welche immer das Signal des Aufruhrs zu ſeyn 
pflegten, Alſobald füllten ſich die Öffentlihen Plaͤtze mıt 
unheimlihen Geftalten. Am 18ten Nachmittags, als vie 
Vorboten bed Aufruhr immer drobender hervortraten, begab 
ſich Gipartero wiederum zur Königin, in der Hoffnung, 
daß die unzweibeutigen Bewegungen, bie ſich überall funds 
gaben, fis eingefhüchtert haben würden, Die Königin blieb 
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wnerfhütterli. „Du bift Kommandant ber Truppen”, faate 

e zu Eipartero, „und bafteft für die Ordnung .“ Eſpartero 

fiportete, fie, müffe zwiſchen ihm und dem Minifterium 
wählen, und wenn fie die Sanction des Geſetzes über die 
Munizipalitäten nicht zurüdnähme, mürde das Blut in 
Stroͤmen fließen, sangre hasta le rodilla, Blut bis zum 
Kniee. Einen ftärkeren Eindruck als auf die Königin mach⸗ 
ten die Drohungen auf die Minifter, Sie verlammelten 
fib am Abend und befchloffen, ihre Entlaffung zu nehmen, 
um die Königin zu retten, Diefe aber bat fie, ihre Stellen 
zu behalten, bis fie durd wie materielle Gemalt zum Rüd- 
tritt gezwungen würden. Diefer Fall trat bald ein. Ald 
GEipartero beimkehrte, ohne etwas ausgerichtet zu haben, 
nahmen die Aufläufe einen vrohenderen Charafter an. Beim 
Einbruche der Naht erklärten die Mitglieder ded Ayuntas 
miento, daß fie in Permanenz feyen; um 9 Ubr waren auf 

abe San⸗Jayme mebr ald zweitaufend Menſchen 
fammelt, welche der Gonftitution und Efpartero Kebehochs 
brachten und den Miniftern Todesdrohungen zuriefen. 
Die Aufruͤhrer richteten Barrikaden in allen Straßen 
auf, welche nach dem Plage ausliefen, obſchon fie mußten, 

6 fie nicht würben angegriffen werden. Cinige Haufen 

demten die Waffen- Niederlage der National» Miliz, mo 
man 800 $linten fand, die unter die Menge vertbeilt wur 
den. Eine Deputation des Uyuntamiento flellte fib nun 
an die Spike ded Aufftandes und begab ſich nach dem Plate 
Santa» Anna, wo Efpartero wohnte, Dieſer erſchien auf 
dem Balton, redete dad Volk an und entſchloß fich, gefolgt 
von dem wilden Haufen, nad dem Palafte zu ziehen. Die 
Königin hatte die Minifter bei fi, als das wirre Geſchrei 
des Auflaufd herantoͤnte. Sie forderte diefelben laͤchelnd 
auf, den Aufrubr anzufhauen, Perez; de Gaftro, Cléonard 
und Gotelo gehorditen dem Winfe und begaben ſich mit 
ihr auf einen ——— Balkon, der nach dem Platze 
——— Die Garde, welche ſich ſelbſt uͤberlaſſen war, 
hatte den Aufruhr vom Plage abgehalten, aber aus den be» 
nachbarten Straßen ertönte dad Geſchrei: „Tod den Mir 
niftern !* und Schmähungen gegen die Königin. Nicht 
fange, fo erſchallte in einer ein Lebehoch, und man ſah einen 
Wagen durch die lärmende Menge bindurdfabren auf ben 
Palaſt zu. Die Königin erfannte zu ihrem Schmerze den 
Magen des ‚Herzogs von Vitoria, 

Die Mınifter konnten den Palaft nicht mehr verlaffen; 
die Königin führte fie in ihr Schlafgemach. Nun erſchien 
Givartero, bealeitet von feiner Gemahlin, den Generalen 
Baldes und Van Holen. Alle bemüblen ſich, die Königin 
zu überzeugen, daß fie nichts zu fürchten babe, und daß die 

uftegung bloß durch die Hartnädigfeit der Minifter ber 
vorgerufen fey. Die Königin nahm diefe Arußerungen mit 
großer Kälte auf. Zu Efparfero fagte fie, da die Minifter 
ihre ntiaffung eingereicht, fo müfje fie wohl in biefem 
Punkte nachgeben, ninmermehr aber werde fie die ertbeilte 
Sanction zurbenehmen oder die Cortes auflöfen. Davon 
ließ fie ſich nicht abbringen, obſchon der Tumult draußen 
forttauerte. Um 3 Uhr Morgens verkündete Cipartero den 
Wolkshaufen, daß die Minifter abträten, morauf fich dieſe 
unter Freudengefchrei yerfireuten, Um 4 Ubr verließ der 
Herzog und die Herzogin, Waldes und Wan Halen die Kd- 
nigin, Perez de Gaflro, dem die meifle Gefahr drohte, 
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flüchtete zum Framdſiſchen Konful und dann auf den „Me&s 
leagre”, Gieonard auf. eine Spaniſche Fregatte; beide begas 
ben fib am naͤchſten Zage nach Franfreid. Mit Ausnahme 
einiger Gensd’armen, wurde Niemand getödtet. 

Dies find die Borgänge der Nacht vom 18ten zum 
19. Juli. Eſpartero's Benehmen hatte nur Einen ‚Hebel, 
den Haß gegen die Miniſter. Diefe Stimmung benusten 
die Eraltirten, um ſich feiner gegen die Königin zu bebie- 
nen, und er folgte dem Anftoße blindlings, bis feine 
denfchaft befriedigt war... Dann wollte er anhalten, Das 
Minifterium, welches fein nächtliher Sieg and Ruder 
brachte, flieht allerdings den Eraltirten näher ald den Ges 
mäßigten, aber es ift feinesweges aus den Partei 
gewählt, und die Eraltirten find nicht* weniger als zufries 
den, Nach der Entfernung der Minifler wollte dad Ayun⸗ 
tamiento auf der betretenen Bahn weiter ſchreiten; Strei⸗ 
tigkeiten und orbungen fanden ſtatt. Da fand Eſpar⸗ 
tero endlich die Kraft des Pflichtgefuͤhls wieder, bie ihm im 
Anfang der Krife gefehlt hatte, und flellte, die Ordnung 
u t fib, was Eſpart "ehe thun wird? Gr 

8 fra ‚wa ero je w 

firebte nad der hoͤchſten Gewalt; fie ift ihm zu Theil ge 
worden, Er wollte nicht einmal mit der Königin theilen, 
Wird er nun A den Gemäßigten zurückkehren, die er ver- 
laffen bat? Wird er bei den Eraltirten ausharren, die er 
zu fürdten beginnt? Der will er eine Regierung b 
den, die fich weder auf die Gemäßigten noch auf die 
tirten flüßt, Ueberall treten ibm Hinderniſſe 5* Die 
Takut der Eroltirten ift leicht vorausjufeben. Sie werden 
ihm die Regenſchaft anbieten. Wird er fie annehmen? In 
jedem Falle wird er die Rolle des mißtrauiſchen und hoch⸗ 
fahrenden Aufpaffers aufgeben müffen. Er muß felbfl regis 
ren und die Zügel einer Revolution in die Hand nehmen, 
die noch Alle geürjt bat, welche fie leiten wollten, Wird 
er gluͤcklicher oder geſchickter ſeyn? Das muß die Zukunft 
Ihren. Sein Generalftab glaubt allerdings, daß. ihm bie 
Rolle Napoleons vorbehalten ſey. Es — ſehr zu bee 
— ob er dieſer Aufgabe gewachſen ſey. Einer der 
angeſehenſten Spaniſchen Staatsmaͤnner bat gefagt: „In 
Frankreich hat man vor 50 Jahren ein. Drama geſpielt, bes 
titelt die Franzoͤſiſche Revolution, Wir haben eb uͤ 
und eine Spaniſche Komoͤdie daraus gemacht. — „Dies 
ſcheint auch auf Eſpartero zu paſſen z man könnte ihn hoͤch⸗ 
ſtens einen Komoͤdien⸗Napoleon nennen. 
(Maga;. f. d. Lit. d. AUudlandes) 


Stralfundifche vermiſchtte Nachrichten. 
(Theater) Sonntag, ven 8. November: „Das Kirchen von 
Heilbronn”, Scaufpiel in 5 Meten, mit dem Worfpiele in I: Mer 
„Das beimliche Gericht”, von Helnrih von Kleſſt, bearbeitet von 
B- v. Holbein (mieterdelt bei vollem Haufe). Die Kärbe ift bes 
anntlidh ein Buaük, an welchem fi das Yubtifum nicht fatt 
feben. tann. em. Nubenom (KHätken) und ‚Herr Pollert 
(Graf Weiter von Sırabl) wurden mlı Beifalsbejeugungen Über 
fcüttet uud am Schluffe gerufen. 

Montag, ten Men: „Sean“, ober: „Leldenſchaft und Genie”, 
Scyaufpiel in 5 — nach dem Aranzöfifchen des U. Dumas, 
bon Hermann. In dielem ſchönen Stüde, welches wir in der vorig« 
jährigen Saifon zum erftenmale faben, ereelliret betanutlich —* 
oflert in ber Tielrolle, und erward auch diesmal durch feine 
vollendete Fünflierifche Darjlelung vertiente Kränge tes Belfalle, 
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@& machte im vorigen Jabre bei einer dreimal wiederbolten Auffüb« 
jetesmal ein volles Haus. Shafeeprare bat, foniel wir willen, 
9*9 die Bahn betreten, tins auf der Bühne rin jmeitre Ihrater 
"zu faffen, (man dente nur an ‚Die Maufefalle‘ iin Hamlet). 
Andere Bühnrndicter ind ibm darin gefolar, und mir es fdheint, fin« 
vemitergieichen Stückt beim Publitum Mnflang und günrige Auf 
uabme. Wir erinnern bier nur an dem „Water ber Drbütantin”, 
— — Savage” u. f. m. Much Im „Kran’ in dies die Pointe, 
der nirimehr die Raraftropbe der Handiung. Was die Aufführung 
anlaugrt, fo erwarb das berrliche Bübnenipiel Des Hetru Pollert 
aid Miesmal von dem jablreich verfammelten Zuſchauern geredite 
Anertennung feines fünntlerifchen Beileeben« und perdienten ‚Hervorruf. 
Dienlag, den IOten: „Morma’, Dper In 2 Mcien, von Arlir 
Nomanl, Muft von Bellini. Nach dem einflimmigen Urbeile der 
maftalifchen Kunfrichter Belini’s vorzüglihne Eompofliton. Die 
Dp'bar urfpränglidy nur 2 Mete, mie auch auf dem Zertel une den 
Tertbüchern fiebt, die aber diesmal midt ausgegeben murten. Zur 
Erleichterung für Mnfiter und Sänger wurde fie ſedoch In 3 Ncıen 
chen, une vor dem Finale des erlen Were „‚Mimm fle, nich will ich fir 
heben "der Abfchntit gemacht. Much der Tert fchlen une an man» 
bin. Stellen eiwas verändert zu fron, und baranf war wobl durch 
die Brmerfung auf der Affiche, daß die Oper new elnfiudirt fen, bin · 
wirfen, Die Bellinishen Dpren entbalsen fammtlid gefälige Mer 
torieen, und find Anander In Hiuficht ihrer Wirfung auf das mufl» 
tatliche, Publikum zlemlich gleib. Morma (Dem, Haupt). Die zu 
diefer Wartbie erforterliben Kräfte in Beziebung auf muftalifche 
riflung find febr groß. Gleichwobl aber führte die beliebte Künn? 
teriw diefe Rolle mit-unendlicher Kraft durch. Cine fo aufrrortent- 
tiche, Araftanftrengung aber fällt jedesmal für fie zum Machtbeil 
us, und mir erlauben uns daber, den Wunfc auszufprechen, daß 
ibre Stimme, befonders bei fieigenter Bemütbsbemegung, etmas 
mödrriren möge. Mlsdann wird ſich das Tremuliren und das bäufig 
ulbebe Xntoniren in ibrer Stimme von ſelbſt verlieren. Das Ich- 
tere wär befonders In Liefer Borflelung füblbar, indem fie zumrllen 
** duten viertel Ton böber mar, als das Dtcheſtet. Adalgiſa 
(Dim. Brüggemann) durchgebends febr brav. Auch das fchwere 
ımd- anfirengende- Duett mit Mormm- im ren Acte wurde bis zum 
Scyluffe, wo eine Heine Abwefenbeit bemerfbar war, ausgezeichnet 
gun ‚vorgetragen. Das Recharin Im Inen Acie fang We wir aller 
aaa dee Tone und ausgezeichntier Reinbeit und Deelamation. 
Srprrue (Here Haffel). Zu der großen Bühnengemantbeit und 
dem unbefangenen Vortrage im Geſauge weih dieſer belichte und 
atiegejeichmere Künfller auch noch mit feiner Srimme fo vortbeilbaft 
unjtigeben, das fein Spiel und Geſang dem Yublitum jedesmal nur 
nebm frbn fan, Die Dper wurde auch Ir Milgemeinen febr aut 
aeaeben, und bätte mobl einen jabireiherem Befuch verbieut, da das 
Einfiudiren ter Gauptpartbieen in derfelben feine geringe Mübe if. 
"Mittwoch, den Ilten, „„Frauenebre,” Drama in 5 Acten, nadı 
dem Soaniſchen dee Don Trurilos,opon Dr, Barmanı, Maine 
feript und Ichöne Tbeater-Movität. Ganz unftreitig Tas beſte Srüd 
tirfer Gattung, was uns in bdirfer Salfon vorgeführt werten, und 
vie überbaupt feit längerer Zeit in dieſem Genre geſeben zu baben 
ms entfinnen. Der Berfaffer bat üdy umperfeunbar den altın Spa- 
nifchen Meiner Calderon jum Borbilbe gemäblt, und bat wobl taran 
getban. Auch die deutfche Bearbeitung im fambifhen Beremage if 
mwoblgrlungen, nur daß dir Darnellung durch letztere Manier bedrus 
temd erichwert wird, Werfe art zu reckren in befanmmlich für bie 
meiften Leute, und fogar auch für febr Brbildere, eine böchn fchhmicrige 
Aufgabe. Doc wurde fie von allen Mitfpielenden aufs glädlidhtte 
gelötet, und dag treffliche Gtüd trat vortreflih In Scene Wir 
fhhweigen von tem Glanje der Kotüm’e und der Decorarionen, melde 
bei der Bribmannfchen Geſellſchaft befanntlich jedem Anfprucd au 
rine Provinzial» Bühne, jum Erilaunen jedes Arcmden, weit über: 
teeifen, Wir geben vielmehr zu den Leitungen Über, welde durch ⸗ 
gangig den rübmtichften Kunfileit und das Beflreben an den Tag 
legten, jur Darflellung diefes berrlicden Stückte alle Kräfte aufju- 
bieten, nd fich des ranfchenden Beifalle der ziemlich zabtreichen 
Zufcauer erfreuten, vorzüglich aber das wirtuch weiſterbafte Spiel 
Ber Damien Steinbauer (Donna Maria) und Vollert (Donna 
Aenifal, und der Herten Poller: (MHönig Don Perro) und Häns- 
felclDden Patlla) we man Natur und Wahrbeit zu ſchantu glanıhtr, 


Nıdacıeuım 8 


Do ‚ ten 12ten, mit aufgebobentm Abonnement, 
Benefije des Herrn und der Madame Steinbauer: „Die en 


Schäügen”, Dper in 3 Acten, Mufif von Lorking. ine 
zoper, bier zum erflenmale gegeben, von Ba N im —2 
ſten, und zum Vortbelle eines ars, weſchee wir mir R a 
den beliebteten Mitgliedern der Geſtllſchaft zäbten,; mußte mar 
für unfer Publitum große Anjiebungstrait bemäbren, und fo war 
denn auch das Hans auf allen Plägen mweoblgriült. Wir wüflen, 
ta mir unfer Texibuch wäbrent der Vorflelung an einer Dame ver» 
lieben, unsern deraillirien Bericht bie dabin veriparen, dafı wir niel- 
leicht das Bergmügen baben, dieſe Lorginafche Oper bei einer wie 
berbolten Aufübrung zum jmeitenmale zu bören. Wir begnügen uns 
daber, bier wur im Mülgemeinen zu fagen, daß die Dariiellung der« 
felben dem Publitum ungemein gefaden bat, Wer nur irgend n 
für das Komiſche bat, der derſaume ja nicht, die imeite eldun 
zu befuchen, er wird gewiß das. Schaufpiribaus febr bei Hits 
laffen, Herr Haffel, der den Peter, Herr Helle, der ben Dras 
goner Schwarjbart, und Herr Eriede, der ben Nupaliden» Unter 
ofäzire bochn eraöulihh Barlichte, wurden gerufen. 

Beeitag, den In: „Eugen ram.” j 

— 


Bor fünfundzwanzig Jahren, 

Stratfund, dem 16. Mopember 1840. Es war am. Tüten 
November dee Jahres 1757 als unfers Hodfeligen Mönigs Mafelär 
Arietrich Wilhelm I. ten Thron feiner Wäter befieg. Mach. 18 
mechfel · and verbängnikvolen Yabren Beffelbigen es huldigten 
“om (vefen Borfabren ſchou feit tem Erlöfchen ded_pommerfchen 
Herjoglommee erboertragemäfig dendem gefammien Poik- 
merlande bätten Brig nebmen follen) die Bewobmr te In Folge 
des meripbäliichen Ariedene an die Krone Schweren defa | nord» 
wentlichen Tbeilee don Pommern. Heute dor 25 Nabren — 4 war 
ein beiterer Spätberbiirag — nabm ter damalige Öbe « Präfldent 
von Pommern, des Eraareininiiers Feeiberen —— 
Excelleu,, Manns Er. Maj. des Könige, die Erbbulbiging "der ge 
fommten Stänte der bieberigen Schwediſchen Pommerns und Nägens 
entgegen. Die Hultigungsfelerlichfeiten, deren noch Diele warte Eiral- 
funder ſich Irbbafı erinnern werden, währten rei Tage, 5 
ntglibe Here Commiffarlus verweilte nod bie jum 27. Men, 
fern Mauern, — — Wahrend Liefer Tage, alfo andy Der % 
ren, ereigwete ſich In Franfreiche Hauptitadt ein Met, Kelfen Teen 
reiche Folgen, dutch Ströme tbeuern Bluts ertunsen, din. gro 
<peil Eutopas, namentlich aber Deutfhlant unb unfes dr N 
Bifcher Staat, wun cin Bierteljabrbunten biuturc geneffen ba- 
ben, Am 20, Nov. 1815 wurde in Parle cin Aricke at ſchle ſen der 
den großartigen, feltenen Rubeflörer in Uggittſamtet veriehte und 
une Deutſchen und Preußen den Lobn tresjäbriger Sintarbeit Der 
fbafte. Sollte dieſe Fönllidhe Doppel» Erinnerung ebne jegliches 
Beichen der Areute an uns vorübergeben ?+ Haben wir ung doc par 
zwei Jabren der beifen Drtobertage auf Leipjias BeRteeh fe Mala 
und freudig erinnert! Wollen wir nur des Kriegee gedenken; nd 
des Friedens uneingebent fen?! Gerade für ung Meu« Bor 
vommern und Nügier folten jene Mopcmbrriage vom I6lem biR 
20fen immer freutige Tage feln, zumal wenn ein ıMeurs, Bin 'jabr- 
bundert mit ihnen anfängt. Wir begannen vor 25 Jabren sin news 
Leben auf Hoffnung. Diefe bat uns.nicht zu Schaden wer 
laſſen ; ja fie IM gerade jegt, beim Beginne des väterlichen Rrgimentes 
des Innigft- und bochnerebrten Königlichen Sobnet Frichrich Wilbelme 
des Dritten, Iebentiger mub fräftiacr ale jr. &# Ice a 
&. Majeſtat der, Köulg Brietrih WilbermremBlerset 
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Strolfund, Mittwoch den 13. November 


1849. 





Tages : Begebenheiten. 


Am NMarrenbofpitale zu St. Prrersburg lebt gegenwärtig ein 
Manu ven treifig Jahren, der feit feinem vierten Sabre au einem 
furdytbaren Zufante ber Blöbigfeit degetirt. Dbwohl von gefunter 
Eonftitution, und mit allen Organen verfeben, verficht der Unglück⸗ 
Uche doch keine Sprache ber Welt und If nicht im Stande, Irgenb 
einen Laut von fich 4 geben, um feine Bedürfulſſe erkennen zu 
laffen. Selbſt das größte Geräufch, das befifte Licht macht auf fein 
Gemiütb nicht den geringften Eindruck. Er bewegt fich nie mißtürlich, 
fondern ſteht unbeweglich wie rin Meilengelger. Wenn frin Gunger 
am böchften Nctar, giebt er es durch ein Icifes Winfeln zit erkennen, 
Er bringt bie Eprifen nie zum Munde, nicht als ob es ibm an 
Kraft feblte, ten Arm zu erbeben, fondern well er obne Zwelfel 
kat Drgan nicht kennt, das zur Stillung des Hungers bient. Hat 
man ibm endlich die Speife zum Munde geführt, To fängt er an, 
fie zu verſchlingen, umd diefes Berfchlingen fcheint bie größte Hand⸗ 
I feiner ee Schmerzt ihm ein Glied, fo iſt er außer Stande, 
den Drt des Uebels anzugeben, nur ein ſchwaches Winmern bejeugt, 
Taf er irgendwo leide. Er if bas bemitleitenswürdigfie Geſchepf 
ter *8 und ſelbſt Thiere ſcheinen, mir ihm verglichen, Weſen hö⸗ 
berer Art. 


Der Planiſt Raltbrenner ging 5* in Paris auf ben 
Markt, um e einem Diner recht große Fiſche felber einzutanfen, 
Ein febr fchönes rg > foradı Ihn ganz befonters on. Er fragte 
nm ben Preie. je Bertäuferin fagte, ter Fliſch fei für einen 
Zonisd’or an Aguado vertauft. Der Pianift bet vier Louled'or — 
umfonft. Jetzt deſtellie er einen äbnlichen und gab feine Mbrefle, 
„Sie find Kaltbrenner!” rief tie Ftau ber Halle ganz emzüdt, 
„nebmen fie den Fiſch! Ein folder Pianiit ſteht über dem reichten 
Banquier!” 


Ein Mord aus Jähzern wurde vor Kurzem zu Pelſſenberg im 
Atıbalerifchen begangen, der um fo beflagensweriber it, als der 
Shäter allgemein als ein eben fo redrfchaftener Mann, als wie ols 
güchtiger Beamter befannt IN. Der vortige, ſchon gegem vierzig 

abre angeftellte fönigliche Mevierförfter bat nämlich im Streit mit 
ed Gebülfen, und mac ie ar Immer beftigeren Wortwechſel 
tiefen mittelt eines Schreotfcuffes aus feinem Jagtgemehr auf ber 
Stelle geiödtet. 


Ein adıziajäbriger Mann, 
15. Septbr. in Paris in einem db 


Namens Soufflot, fab am 
er böberen — ee 
«6 der Straße Roqueite zum Fenſter hinaus; er verlor ba eich- 
—2* und er binab? —58*— er beide Beine gebtochen batte, 
date es body weder die Befinnung noch ten Muth verlosen, kenn 
er fagte, als man ibm aufhob, zu den Umſteheuden: „Wabrbaftig, 
im weniger als drei Secunden bin ich 80 Stufen boch binabgefem- 
men! Kür mein Alter gewiß fchmeil genug! Ich will eine Flaſche 
wetten, daß feiner von Euch es mir nachmacht! 

Die Eifenbabnmonie gebt in Norbamerita ſezt fo weit, daß mar 
bei großen Gailmalern in der Mitte der Tafel die ganze Ränge ber- 
unter eine jlerlich ans pollrtem Stabi gearbeitete Scienenbabn Irat, 
auf ter eine fleine, mit Spiritus gebeljte Zocomotive wit langfamer 
Zriebtraft die mit Borkebrangen tazu verfehenen Schüſſeln, Terrinen, 
Präfentirteller zc., on den &peifenden vorüberführt, und ihnen Zeit 
genug läßt, beim Pafjiren bas Begebrie gemädhlich abzulangen. Auch 
ein Büpeer en minlature, gewöhnlich aus Bléequit, die Zigur bes 


Gaftgebers darſtellend, bockt vorn auf ber Locomotive; ja, jonlale 
Herren follen ſich mitunter ben Scherz machen, ibre Galle durch 
einen abſichtlich angeflifteten Unglüdsfall auf biefer Eifenbabn zu 
neden, und eine Revolution unter Bratenſchüfſeln und Terrinen zur 
allgemeinen Ergöglichkeit eintreffen zu laſſen. 


Auf einem Felde bei dem im Mlsne +» Departement In Frankreich 
gelegenen Drt Roberconrt, ging gegen Ende des Hugufis ein vier 
iehnjähriger Knabe binter dem Pplirge ber, da ſtürjten urplöglich 
aus vierzehn in ter Mäbe befindlichen Bienenförben eltige Schwärme 
mwürbend über ibn und fein Befpann ber. Dem armen Knaben, def- 
fen Hülfsgeicrei in ber eben ganz einfamen Gegend vergebens war, 
blieb fein anteres Mittel, als ſich, bereits aufs Jämwerlichſte jer- 
flohen, mit bem Geſichte platt auf die Erde zu werfen, wo er-fich, 
fo tief er konnte, In die Furchen bineindrüdte. Die-Beiten armen 
Pferde flürjten nach furzer Beit todt unter den Stichen ver rafenden 
Inſteten baruieder. Ms mach einigen Stunden Keute berbeitamen, 
fonnte ber Schwarm, welcher noch immer ben unten Hegenden Ana« 
ben um» und überfchmebte und bedeckte, nur mitteilt brennender‘ 
Bareln mit Mübe vertrieben werben. Der Kleine wurde ganz beflas' 
nungslo® aufaebeben, und war, wie man ſich deuten kann, entfegticdh: 
zugerichtet, iſt aber wieber bergeftellt werten. 


Die prächtige Abtei Konteprand, der Begräbnifplag des Richard 
Römenberzz in jegt in ein Gefänguif na rg : 9 


Der berüdhtigte Lontoner Spielbanteigentbämer Erockford mil 
ficdh jet, mie engliſche Blätter von 27. Septbr, melden, in Rube 
feßen, er bat ein Kabresrinfommen von 25,000 Pfund St. oter 
250,000 ä1. jäbrlidy erworben! Er war früher Zifhhändter, 


Die Königeberger Zeitung fchreibt unterm 26. Drtober Folgen: 
bes: In dem Haufe, in welchem Kant gelebt umb gelehrt, murde 
für die Dauer der Huldigungsjeit au eine Wohnung zum Urber« 
laffen an Fremde befilmmt, Einer der Hulbigenden aus weiter Ferne 
fand beim Eintreffen diefes Zimmer zu feinem grökten Bedaueru ber 
reits beſetzt. Nachdem bie große Huldiaungsfeler gebalten, ber Kreis 
der glänjendflen, rg et ag porüber war, fonnte audy jener Ans 
tömmling, gleich feinen Benoflen, Königsberg verlaffen; aber er blich, 
Er nabım nun das leer gewordene Zimmer in Kants Haufe für eine 
furje Dauer ein, um auf dieſe Weife dem großem Geſſte feine Bet⸗ 
ehrung barjubringen. 


Während der neulichen Anmefenbeit von 6000 Soldaten bes’ 
Bien Bunbescorps in Heidelberg, wurde auch bas berühmte große 
Zaß auf dem Schloffe befeben. Unglüdlichermeife drach das Über 
dem Epunde angebrachte Gerüf, und mehrere Menichen Nürjten 
auf den platten Boten vor das Faß. Ein beffifcher Befreiter murte 
eröbtet, cin Feldwebel törılidy vermindern, (Mac anderen Ungaben 
bu auch ein Wiürtembergifcher Lieutenant den Tob gefunden haben). 


Die Lontoner United Service Gazette emtbält unterm 15. Stp⸗ 
tember Aolgentes unter dem Titel: Leben im Pallafte der Königin. 
Die Königin ftebe früb auf; fie 19, aufer nach Staarsbäflen, feiten 
nach 74 Ubr noch im Bere, In jedem der drei Empfangsjimmer 
flebt ein Pianoforte, wenen eines befonters prachtvoll if. Es If 
ans Nofenbolz, mit ringelegtem Scyiltereien, und foflete 1500 Gul⸗ 
neen. Um drei Ubr wird das Machfrübftüd (luncheon) aufgetra- 
gen, worauf J. M. de Kabinets-Minifler sc. empfängt, Um-fünf 
Ubr verläßt die Rönigin mit ibrem Gefolge den Palaf und macht 
eine Spozierfaher durch die Parke, von welcher Sie Im der Regel 
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beu worden, was kaum mech zu betingen il. Ponmm. Safer bei 
fleinen WVartien am Wafermartt 195 a 20 Athir. Wrbien, Elcine 
33 a 34 Rıbie., große 33 Rthit. 


mm 7 ober 7? Ube beimfchet. Dinirt wird 7} Ubr; an Dprrntagen 
etwas früber. Gewöhnlich fpeifen 30 Perfonen an ter KR. Zalrl. 
LM. it Arts zugegen; nur an Ballnachten fpeift fie In ihren Ge⸗ 
. ie bat dem mittleren Sa inne, und bleibe etwat über 
eine Biertellunte an der Tafel. Während ter Tafel fplelt eine ber Hamburg, vom 12, Norbr. 
Mufifbanten der Garde. Unmittelbar mad) der Zafel wird in eimem BetreidesPBreife 
Meinen Ziamer Tre und Kaffee feroirt. Der übrige Tbeil des . 
Abende wird mit Mafit und Converfatiom verbracht, und um 114 Ube.| Walzen, Anbalt rotb 336.366 & Gerftr, Saal, » « —— x 
siehe ſich I. M. in ihre Gemäcyer juräd, wehrt © = 0» 360.484 „| Mäasteb. . . + 180.198 „ 
Braunfdhm. » - 330.350 „| Sommer. .» +. —— 






Ein Mitglied des amerifanifdhen Eongrefles bat berechnet und R x - is) 
in ber Berfamminng nachgemichen, taf «6 Im diefem Mugenblicte In —— Er = " Safer Wii‘ aa” 
ben vereinigten Staaten nicht weniger als fünfmalbunterttam | 24 — air if. rt 
fend Hangnerere Raufleute gebe. Diediend. . - - 318.306 „, 0 

Bon der Infel Ameland meldet man, daß ber Aubrwann . 2. Heli. ie le 200.30 „Bebnen, grofe . » 216.246 „ 
Wagenaar, in Mes, Vater von 7 Kindern, welcher bereit vor eini« eter. 2» 2 ah tleine.. . . —— u 
gen: Yabren in Öffentlichen Blättern großes Lob wegen feiner Met» | Nongen, Dberl.. . —.— u Erbfen, Wedlenb. 2.38. 
tung einer Schifemannfdraft einermdtete (indem er, amt Kebensgefabr, Diedlend. - : : 28.2 „| Hoch. ve , 


Poln. 20 0 mim uBlden. . . . +30. 
Gerfie, Mediend. . 174.198 „ Nappfaam., Hann. 490.519 „ 
Helft. JR BE Tab 174. 108 " Hell. . 9.00 er —— 


Roudon, vom 6, Mapbr. 
Die legten Getreide ⸗ Durchfchnittepreife waren: 
Waien Gerfie Hafer Rogaen Bobnen Erbſen 
6% 54 36: ld 236 1d 366 1ld 448 Id Me —d 
3* 
V. 3. Did 366 34 24 64 370 1d A⸗ 104 483--4 


Boll bie}. 
uaht,M.23s 84 7s 104 106 DA I —d 3: 64 5 —d 


zu Pferde durch die Brandung nad) dem geftrandeten Schiffe ſchwamm 
und die Ungtüdlichen einzeln an das Kand führte), abermals anf 
biefelbe Weile jwei Zamilienpäter aus dem Alutben rettete, Die Ber- 
unglüdten mwarea wit dem Wagen, auf weldem fie ſich befanden, 
bei dem Darcfabren einer Zyrı im das tiefe Meer geranhen und 
weggefhwemmt worden. 


Ans Brüffel berichtet man Rolgendes: Mm 29, Deibt. mar in 
dem Palabeıdes Prinzen von Dranien (Rönig Wilbeime 11. ber 
Nirderlande) ein Fruet ansgebroden, das febr gefäbrlih bätte wer» 
ten fönnen, wenn micht giüclicherweife Windfille geberriat batır, 
und dergeftalt die Flammen leicht wieder gedämpft werten Fonnten. 
Die Befagung ber Stadt war bei dem Brante befonters bulfreidh, 
und fo iR nur der Dadyitubl des’ Gebäudes abgebranmt, In weldem 
re der Dber- Militär» @erichtsbof feine Sigungen bält., Das Feuer 
oil dadurd enıftanden fein, daf die Mütter bes Portiere, melde 
ewehnt war, des Mbends dor dem EinfAlafen zu lejen, das Kicht 

nen lieh und dies die, bier noch überall gebräudhlidien, Beriwor- 
bänge erfafte. Die Frau foll das Meifte verloren haben, man fagt 
—* 5* in Staatspapieren. Der Geſammiſchaden i nicht um« 
eutend. 


Aus Athen wirb unterm Sten d. Mies. Folgendes gemeldet: Auf 


ber Meife, welche das Königepaar mad den Jufeln gemadyt bat, 
märe beinabe ein furdibares Unglüd geſcheben, indem die Köntsın 





Getreide: Preife und Preiſe einiger. 
auderer Zebensbedürfniffe. 


Stralfund, ben ‚16 Nopbr. 1840. A· be 


Walzen, 128-1321 wiegend, a &cn.| 1 15° —| - | 1)25/- 
J ng 1 











in Gefahr war, in einem Marmorbrude in Paros von einer u. | Mongen, 4-12 —A— * 
flürgenden Steinmaner derſchütiet zu werden. Ein Neugieriger, wel 3 Gerſte, — — — * * — — As — 
her die Maner erſtelaen wollte, umd, um ſich zu halten, einen Stein | 4zeilige Gerſte, VB—IOON. Ri — 19H: Ku 
lofrif, war die Veranlaffung des Einfurjes. x M. die Königin | Hafer, 6— 71. „) ER 18 - Il 
und’der Dberit Geh trugen jedoch nur leſchte WBerlegungen davon. | Erbfen. » » “= 2 0». . 1 4l-I — 
Ant 20. 9. Mıs. ſtard in Baulsheim Jacob Neuß, auferor- | Mali - » +» & Laſt von 72 Schi. — -I< r - 
deutlicher Wrofefler ber eregefe au ter "tarbolifdyerhroisgifaen | Napklaamen . . «u. . a Sch.) 3] - 1.3, 81 
Faculıdt in Gichen. Er molte im reife feiner Aceunde und Ber- üben » on 0. 0. + b Eh] 3 —i—] - | 3 5i— 
wandten die Ferien verbringen und feine geſchwächte Gefundbeit Leinfanmen . » . + + 4 Gc.] 2 —:—] - | 2 10i— 
Märten, wurbe aber ein Opfer des Mervenfrbers, das ihm kafiel. | zuhmahengrügt . . . . . Sch] 3 9] - 13 Bin 
Er war ein Zögling der Bonner Univerfität. ee RT BER... N u — - 15| a — 
Bor Kurzem flarb in Münden, 73 Jabre alt, ter Profeſſor Karioftln. — n — l- 131-1] - Re" 141— 

an der polblechniſchen Schule, Joſ. Liebberr, einer der ausge» | Butter. - 2 nn + —* | - It 8] 6 
jeichnetften Medyaniter, bekannt durch feine Berbintung mt ©. | Eier. . 2: 0. . a Etiegel—| 6, re 
d. Reichenbach wad 3. d. Ugichneider. Steh. 2 22000. iin 
Hm ss er rer re: ei] - 








Handels: und Getreideberichte. Greifowatn, ‚ben In. Monbr. 180. Lu 
Bei. —  .\. 
Walzen, 123— 1324. 1wiegend, a Echil. dr zI.* 


Stettin, vom 16. Nopbr. 


Mit Berreite ift es Bier auch In deu legten Tagen noch im 
Weldsen geblichen. Guter 129/ T3ou. Bhärtifder * Pod 


Roggen uUs-12u „ 

Zeilige Gerfte, IM—I10M  ,, 

Ajeilige Gere, S—102u 5 
66— 74. 


Lenbenhund 





ſcher Walzen wurde am Lanbmarft und aus dem Maler zu 45 bis fi — 
47 Ribir., etmas game: Waare zu 42 a 44 Rıbir, getanfi. Erbin - «2 0 00. 1110, — 1 
Roggen In loco if zu 305 — 30 Rıbfr. begeben, und dazu nur een u ee 1 
noch ſchwer anjubringen; auf Lieferung Im Frübjabr fordert man | Rappfaamen . ...Wspl. _ 
noch 32 Rıble. Gerjie bleibt am flärtlien gedrücdt und in in guter | Mübfen. +. rar . a Bent. I—I— 
109/110. Borpommerfcher Waare zu 22 Mıblr. auf Zeit fortgege | Reinfaamen. » x» 0. + + +. Shi I — 


4187 





Rofod, ven 14. Rovbr. 1840. 


Baren, TA—132n. wiegend, a Scheffel - 
Ds en 117—lI281 „ — = 
Selllgr Berfe, S-100R . = = 
afrr 66 Ti „ — 
Taum 2 2 2 — — 
Sommer⸗NRappp... — - 
Rappfaamın » =...“ . — - 
Dödberfaamen - - - — 
übfaamen . - . Fr = = 





Schirffs:tifte 

An Hull if angefommen: 3, Mopbr, Vielor, Scharmberg, 
von Köulgeberg; in Hirebolm: Friedrich Wilhelm, Völcker, 
von Buernfep; Amieitia, Rubarih, don London, 

Bon Hull if abgegangen: 4. Neubr. Baron von Krassow, 
Giercke, uach Stralſund. 

Den Sund paſſitit: 9. Mopbr. Carl Heinrich, Underborg, 
nach Xeriep. 





Mannigfaltiges. 


Man lie in der diesjährigen Lieferung der Berbantlungen bes 
reuflfden Bartenbaunereins (3. 96.), daß ein Mitglied der Mord- 
uſer Gartenbaugefelfchaft dem Verciue mitgeibriit, 
es babe von ibm amsgefarter, mehrmals ab» 
emäbter unb dann überwinteter Hafer fi 
m folgenden Kabre in Roggen umgemanbelt, 
zum Bemeife deffen jenes Muglied auch ein-Büfchel Halme (des er 
jielten Roggens?) jur Probe vorgeiegt babe. 

Schr ergöglich iſt es aber, wir furz bei dem genaumten Vereine 
bies newauıfgetifchte Erempei ter von Pbantaflen und Keichtgläubigen 
ger einigen Jabren In mehreren periodifchen Schrifien allen Ernites 
als möglich und wirtlich dargeſtrilten Hafer-Berwantlung, von wri« 
chet Schreiber tiefes num doch feit langer Zeit nichte mehr gehört 
batte, abgefertigt werten If. „Stan aller Widerlegung,“ beift «6 
nämlich am angeführıen Drte weiter, „zeigte ein anderes Bitglied 
ein in einem Blumentopft unter dem Saamen einer Tbeerofe auf 

egangenes Pfänjchen vor, in welchtin man ein Pflaumendbäums 
den erfaunte,‘ 

Es betarf in der That bei einer fo abgeſchmackten, auf falfchen 
Brobahruugen berubenden Bebaupruug, wie bie von jener vielbes 
fprodpenen, burch Abfchneiden und Ucberwintern bewirtten, unmlitele 
baren Verwandlung einer Pflange in cine von ibe binmelmelt ver- 
fdiedene, keiner weitern Biderlegung, als einer ber obiger Art. 
Sollte ſich ſedoch Jemand überzeugen wollen, wie es ſich rigentlich 
mit jener HafersBermantlung verbalte, fo Iefe derſelbe elne Mori; 
vom Herrn Bonauer in teu „Grmeinnägigen WMitiveilungen über 
Wein, Obſt / und Gemüfeban 17. Jabtg. 7. Mr. 12, 


Dean darf nicht glauben, daß unfere Zeit, weiche bie Dampf» 
saafchimen bebingt, die Eifenbabnen und Löwenpomaden erfunden bat, 
aud ken Grbanfen, Meiſterwerke berühmter Tonfünftler wÄt elırmm 
ibrer würtigen Kufmande von Summen und JInſtrumenten anfju« 
führen, ſich allein zufcreiben tärfe. Mn 13. Zul 1615 gab Jo— 
baum, Kurfürt von Sachſen, ein Miefenconcert zu Dresten, tas 
Alles übeririüt, was man In unferen Tagen geſehen. Das Concert 
batte die Epifode des Holefernes zum Grgenflande gemablt. 
ELCH, ſchried die Worte, Grundmans die Muſit. Der 

urfürft, war fo zufrieden, baß er dem Eomrofiteur fünf Quart Bier 
und bie Wradyt gab, etwas Wrofartiges auf Les Fürflen Korlen zu 
unterneburen. Ale Künfiler von Drurfchland, Itallen, der Echwrlj 
und Polen kamen, vom d, Jull angefangen, in Dresden an; 576 Mus- 
filter uad 919 Sänger batten ih obue bie einbeimifhen Dilettanti 
eingefunden. Dan batte früher nie gefrhene — gebracht, 
unter. andern fübrte Ropetsty, aus Aratau, auf einem mit 8 Maul- 
bieten befpammıın Wagen eine firben nieberländifhe Ellen bobe 
Boßgeige heran; eine Leine fehe ſiunteich angebrachte Reiter erlaubte 





ibm, von oben nad unten zu boltigiren und dem Bozen anf ben’ 
mächtigen Salten zu bantbaben. Ein Studlrtuder aus Wirtemberg, 
Manens Rumpler, übernahm bie Parıbie des Holofernes unter 
ber Bedingung, feine Stimme durch eine Suudfluib von Vier zu 
reflaurieen. Am Tage der Ausführung bieſes granbiofen Tonfeſtes 
placirte man ich in eine Ebene, den Nüden durch ein Heimes Gebb 
gedeckt, und aus Furcht, Mopsistos Ba wöchte doch ulcht birfe 
Maffe von Stimmen und Juſtrumenten doniwiren, ließ ber Sänger 
Grund maus eine von ibm erfuntene Metbode in Anwendung brin« 
gen. Au die Flügel einer Winemüble beicligte man Bier Taur, 
und eben ſo viele Künſtler liefen biefelben wit einem ungebeuren 
ezäbnten Holje von mächtigen Klängen ereröbnen. Statt der Pau« 
a batte wan vier Mörfer aufgenellt, und an ben bezeichneten Biel» 
len der Parutur ſchoß fir der Hoftanonirr ab, Unter den Sänger 
rinnen zeichnete ſich die Prima Donna affolura, Bizarri von Dlair 
land, burd; ten Aanadismus Ibrer Fioriruten aus, Bmwri Sage barauf 
eb fie. Giovanni Sciappeo, der erfie Biolinift feiner Reit, 
führte Lie foywierigrien Stellen mit ber Geige auf dem Rüden aus. 
Der Stutent Rumpler fang, unter Ropotetye Begleitung, eine Arte, 
daß bie Hügel im Sreife erzitterten; eine Auge ward wit folder 
WBahrdeit durchgeführt, dag die fremten Sauger, melde bie Nolle 
der fliebenden Mffprier übernommen batten, und die Drestener Ebos 
riften als flegende Serarliten, in Ihrem fünmteriichen Parepleınud 
einen Kampf mit Erdſchellen und folder Butertelt unternahmen, 
daß tie Garten des Karhürften interbeniren mußten. Der Hoſſän - 
ger erbieit als Gratlicatien feines Randermertes unb als Binerken- 
nung des finnigen Arrangements ein Faßchen Mierenfeiner und 


50 Qulden Kantesmünje. 


Wenn der Kaifer von China gefrönm mirk, erſcheint dabei auch 
ein Eteinmege, mit Proben dee berrlichnen Marwers, und ſpylcht 
zu dem Beberrſcher bes hunmliſchen Reiches: „Wähle, o bimmilfcher 
Kalfer, den Stein, worunter einft ruhen fol kein Gebeln!” ülfo 
im Momente feines böchſten irdiſchtu Glanzes Lie Erinnerung au 
ven Tod. 


Ein bübſches junges Franenzlınmer trat unlängfl In einen Buch · 
faden, uud redete den Commis fnigendermaken an: „Mein Here! ich 
wünſchte gern einen jungen Ebemann (ein von Pr. Alert fürplidy 
im Druf berausgegebenes Wertchen). Der Commie ſab das Mäpd- 
den einen Augeubli an, trat baum Ihr eiwas mäber, und erwieberie 
mit einer artijen Verbeugung: „Mein Fräutein! ich che zu Ibren 
Dientlen.” Das Mädchen fab beſchämt zur Erte, und fagte tlam« 
welnd: „Ich — Ih — wünſchte nur einen fiir meinen Bruder.” 


Meermwaffer trintbar zu wachen. Much ein Hr. Roches 
ip Bortraug bat erfunden, MReerwaller trintbar zu wachtu. Zunfji 
Srinuten, nachtem er feinen Apparat am Bord eines Schiffe, ua 
er In Gang gefegt batte, protueirte jener ſtündlich niergig 
iter febr Mares, fchönes, triatbarrs Waller. Der von Hrn. Rodes 
angewentrir Apparat fol fehr einfach fein und wenig Brennmate- 
riai erfordern. 


Dampf Bugfirfraft. Man melde out Dublin Folgendes: 
„Unlängn ut aufben Wege —— der Berſuch wit einem Bugr · 
Dampfboot neuer Arı, uach ber Erfintäng des Sit J. Auderſon, gemacht 
morben, ber vollig beiriedigte, Das Eigenthümliche war, baf mau 
gar feinen Dampf oder Raudy daraus aufſtelgen fab, ter durch bie 
Feuerung witder confumirt wird, und daf es febr leicht ſich bewegte 
und wendete. So umfcilfte es die fchlimmften Birgungen In einer 
Geſchwindigkeit von 12 Engl. Meilen auf die Stunte, ſituerte rüd« 
wärts eben fo gut als vorwärts ꝛc.“ 


Nugen dry tiefen Pflügens. Unter biefer Rubrik bes 
richte der Dumfries Herald über drei Waljen-Mebren, die auf einem 
uten loceren Boden in biefem Jabre gewonnen und von anfehn- 
ſcher Länge geweſen find, jetod Wurzeln von noc größerer Ränge 
und jwar von mabe an firben Fuß gebabt baben. Proſeſſor Bud- 
land zu Cambridge, ter die Mebren an fidh genommen, mit bie kan 
gen Wurzeln nur ber Wirfung tes tiefen Priügens bei und macht 
auf die großen Bortheile aufmerffam, die dlejes für alle Gemricer 
arien haben muß. 
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Berfonalia. 


Dem pro Ministerio geprüften und approbirten Cantitaten ber 
Shreologle Magnus Böttger in Rubar in Bir Erlanbrik zur 
Function als Hauselehter und Erzieher in Liefer Provinz ertbelli 
worten. 


Dem Gantitaten des böbern Gchulamts 
Franjburg It tie Erlaubniß ertbeilt werben, 
eingerichtete Privasfchule fortzufegen. 

Drm Eandldaten ber Theologie, %obann Gottlieb Hart- 
manu ju Greifswald, iſt bie nachgefüchte Erlaubnifi zur Ertbeilung 
von Privat-Unterricht In ber griedyifchen, Iateinifchen unb deuiſchen 
Sprocht, fo wie In der Geſchichte, der Grograppie und Maihematik, 
bis welter ertbeilt werben. 


Nach dem Mblchen des bisherigen Schuljen Ewert zu Bar 
telebagen IA deſſen Sohn, der Bauer Jochim Helarid Emert, 
jum Ecduljen für den gebadhten Drt beitellt worten. 


Der bisberige Paſtor zu Zirlom, Ariedeid Ehriflopd von 
Ratbeu, if von tem Kirchen- Potronate zum Paſtot an ber Kirche 
zu Bitmnig ernonnt und nad) gefchebener Beſtaugung ber Ihm er» 
theilten Wocation in fein neues Parr-Amt eingeführt worden. 


2. 9. Hingft zu 
bie Dieion Bun ihm 





Vom 10. His zum 16. November find 
in Stralfund: 


Betaufiı: S. Nicolal: Des Kaufmanns Hrn. Kch ©. 
Ds Hutmacermeillere Hrn. Belter 2. Dres Bärermeiflers Hrn. 
Rofow T. Dres Zagrlöbners Knaat X. — ©. WMorien: Dre 
Zagelöbners Poggentorf ©. Dee Tagelbbnere Bebrentt ©. — 
S. Jacobi: Dre Mourer-Amtehrubere Sriffent S. Dre Schiffers 
Hrn, Thiel S. Des Kleinfiſchers Klug S. Des Scuirbemeilere 
Sr. Mohr A. 


Geforben: S. Nicolal: Der vormalige Beblente Nobann 
Wilbeim Käger, 72 I, Brunübel. — ©. Marien: Des Tagelöb- 
ners Woggenterf S., 6 I. Kinnbadenframpf. — &. Jacobi: 
Der Zagrelebner Jobann Dietrich Budem, 54 3, Bruſlwoſſerſucht. 
Dres Schifers Hrn. Tbiel S., 6 Stunten. Der Srefahrer Johann 
Krufe, 55 3, Waflerfucht. — Bei der Milltair-Gemeinbe: 
Dres Wremicr» Zieutenante Hm. d. Boltenfiern ©, 4 M., Mu 

enübel, . F 
H Gefüntigt: S. Nicolal: Der Schäfer zu Lüterebagen 
Heinrich Guftan Pogentepf mit Johanna Sopbla Jacoblue Schul; 
j. EM. Dir Bürger und Zagrelöbner Carl Guftav Baumgartch 
nt Jebanna Arleterita Ehrifliane Bled j. 2 M. Der Kurier zu 
Droin Jebann Ebrinikan Friedrich Alefom mit Yyfr. Cathatina Maria 
Vrever j. 2 M. Der Bürger und tchlermeiter Hr. Jebann Adelph 
Daniel Ricelans Schwidi mit Igft. Johanna Wubelmina Maria 
Bebn z. IM. Dir Bürger und Safer Hr. Chtiſtian ve 
Krufe mit air. Johanna Marla Grümwaltt , IM. — ©. Wu 
rien: Der Bürger md Tageiöhner Yobanı Gonfried Dieterich 
wit Doreibta Eoriftiane Rampe j. 3M. — ©. Jacobi: Der Bür- 
ger und Sırantträger Ebrillorb Ehrifttaen Gierg mit Safr. Karba- 
ring Dlaria Jodanna Lintemann j. 3 M, Der Bürger und Echlacdh» 
germeitter Hr. Jebaun Ebriflian Theodor Horn wit Rafr. Friede» 
xifa Eltonora Carolina Ptas J. 2 M. Der Bürger und Seeſchlf⸗ 
fer zu Pillan Hr. Guſtav Zerkinond Range mit Igfr. Marla 
gelche Arolpbina Anielfeltt z. 2 umd 3 M. Dre Bürger une 

diffscapftein Hr. Jobanu Carl Schultz mit Iafr. Robanna Maria 
Eubarina Bencher j. 2 M. Der Gold» und Silbtrarbeiter Hert 
Garl Ganas Rampe mit Iafr. Jobanna Carolina Ebriitlana Ger» 
fing 5. 2 M. Der Bürger und Schneitermeifter Ebriflian — 
VBernbard Tan mit Jäfr. Henriette Arteberifa Garoline Sodemann 
. 1m. — Beider WNilitair» Gemeinde: Der Züflliee vom 
2ten Tufanterier (Rönigs) Regiment Augun SKrafemann ht ber 
Birtme Johanna Doroipra Büttner, geb. Born, j. 3 Al. 





Sonntag ist Militair - Gottesdienst um 9 Mhr. 








Angefonmene Fremde. 
Bom 10. bis jum 16. Monember. 


Hr. Dr. Haubner aus Eldena, Hr. Kaufmann Eiemert aus 
Greifemald, Hr. Pächter Schulz aus Raffentin und Hr. Dreconon 


dv. Schlagenteufel aus Dolgen; logiren im „König von Preußen.“ 


Die Herren Kaufente R. Nagel aus Leipzig, J. E. Lorentz aus 
Greifswald und €, Schmitt aus Schleswig, Hr. Gntebefger I. 
Greefe aus Meuendorf, Hr. Gutspächter Walter aus Grubenbagen, 
Hr. Präfitent ©. vo. Möller, Hr. Profeſſor Horufhud, Hr. eb. 
Medicinal » Rath VBerntt, Hr. Hoftaib Borries, Hr. Schloffer 
Mengdabl, Hr. Brauer Hinrihe, Hr. "articulier Horfer, Hr. 
Gaftwirtb‘_%. Engel, Hr. Mufit-Director A. Abel, Hr. Brande 
meifter Kötbner, Hr. Stäbe Maurermieifier Kämmerling, Hr. Kor 
vewfa und Hr. Bigemik, aus Greifswalt, Hr. Gutebeiger Bunge 
aus Kiefom, Hr. Orconom R. v. Homeper aus Xburomw, Hr. Lant« 
wirtb €, Dunder und Hr. Oder ⸗Juſpecior F. Dunder aus Zinjom, 

rau Rrgationg-Raibin ven Uferem ans Berlin, Hr. Kantiva 2. 

mar) aus Wirk a. R., Frau v. Beringe aus Neu-Banbof und 
De; Partieulier Wephi aus Stettin; logiren im „Udtel de Bran- 
ebourg.” 


Die Herren Kanflente E. Held ans Schörbal und F.Dek aus 
Porstam, Hr. Gutsbefiger v. Boblen aus Porpelvig, Hr. Dber- 
förfter Schafer aus Mdtebagen, Hr. Dber-Eontrolleur Paris aus 
Putbus, Hr. Handtungs-Reifender J. B. Ermundi aud Coin, Sr. 
Partieulier W. Rodertien aus Rio te Janciro und Hr. Eigenthül 
mer €. Kauffor aus Paris; logiren Im „geltenen Löwen.“ 


Fräulein Schwarz aus Wird und Hr. Rentier Range and Ham 
burg; logiren im „„Hötel de Stockholm.’ 


Hr. Schullebrer Kölpin ans Damgarten, Hr. Kunflgärtner Let 
tow und Demoifelle Bobl aus Schlemmin, bie Perten Birtbfhafter 
Meyer and Gruel, Schlicht aus Bugeletorf und Horn aus Bay- 
genterf; logiren im „römifchen Kaifer.’’ 


Fonde:, Geld: und Wechſel-Courſe. 


Hamburg, ten 13. Mopbr. 1440. 


Paris. . Bann — 2 Mon 1502 

VER ere PPEPPFERPPERGFE furje Sicht 1904 
Perersburg, pr MR. A............ 2 Monat 34 
Lonton u... PRFFPERFPEPPPFEEIUPELUCEUERTT 2 Don 13 mE 2, ß 
Bonbon . Mütze Sicht 13 I 44 
Umſterdam. Caſſa .................... 2 Monat 30.35 

2: PIREEFFFERRFRIEETTORFELLTESTE kurze Sſcht 36.20 

Copenhagen, Mbiblr. . kurze Sicht 106 
Louis» u. Kriebrb’er ... 10 aut 111 8 dollm. das Stud m Bco. 
Schleew. Holt. Epreies 1} pCt, deffer gegen Seo, 

amb. Courant aus... 251 

an. grob F — ar 
Meue Zwdrt. für voll ... 27% 
Reue Preuf.4 1.8 gEr. 49) pCt. ſchlechter ale Bco. 
Eonpentiondgeld zu... 48 
gonts u. Ariebrb’or..... 3 


MR. Rwor.»-Stüde 30 4 102 M 
Bouide u. Brd’or. Sa — das Stück in grob Courant. 


Berlin, den 14. Meobr, 1840. Preuß, Eomamt. 
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Diergehbnter Dahrgang. 





1840. 
An Hugufte — — —. Der Todtengräber von Wolgast. 
Eiuen Maitag bat das Leben, (Schluf.) 
Einen Schöpfer + Augenblirt, vIIL 
gift Du ihn vorüber fchmweben, Anna’s Zufland verſchlimmerte fib von Tage zu Tage. 
Kebhrt er nimmer Die jurüd. As Adolph ihr die Nachricht brachte, daß ıhr Bater alück- 
Einmal tommt tat Glück Dir naht, lich entfloben fei, ſchien es zwar, old ob fie ſich etwas ber 


rubigte; allein fie war in ihrem tiefen Iunern zu ſehr er⸗ 
(&üttert, als daß irgend eine Hoffnung zu ihrer Genefung 
übrig bleiben konnte. Die Blume, an deren Wurzel fon 
der giftige Wurm nagt, kann zwar durch einen milden Re⸗ 


Winter Dir mir off'ner Hand; 
Wer es einmal fdheiden fabe, 
Hat es ewig fortgebannt, 


gen auf Augenblide erfriiht werben, aber die eigentliche 
nn. —— Lebenskraft iſt einmal gehemmt und bald finft das fich er» 
a a Pa Bien bebende Haupt erfcblaft zurüd und der naͤchſte Sturm fpielt 
._ r ’ abe: Bier i mit den verwelften Blättern. Adolpb und ihre Geſchwiſter 
Yitg’re bis zur ſetuſten Blur, eng a. von ige Der Arzt, welcher taͤg⸗ 
< üter alle ih Fam, ſchüttelte bevenflib den Kopf. Ein zehrendes 
Mg = nn. Reib'n, Fieber nagte gewaltiam an dem Marke ihres —* 
Fabr im Deine reihe Halle Kaum waren Gottfried und Tiede entfloben, ald 
Jert Lebeneiteude ein, nach allen Seiten hin Steckbriefe erlaſſen wurden. Nach 
einigen Wochen bieß es, die Raͤuber ſeien in Hamburg 
Schlürfe tief aus voller Schaale: — ergriffen. Mofes, welcher ebenfalls feinen Weg über Ham⸗ 
Ah! Du ſeufſen im Genuß; burg genommen hatte, mar ſchon weiter gegangen, als die 
Denn es feblt dem Felermable Steckbriefe dort einliefen. In Wolgaſt herrſchte allgemeine 
Der verſcherite Weibetuß; Freude, daß man der Uebelthäter wieder habhaft geworben, 


Nur Adolph, wie man fich leicht denken fann, war wie 
vernichtet. Er fuchte auf ale nur mögliche Weiſe die Hiobs⸗ 
poſt von feiner Geliebten ferne zu balten. Died gelang 
ihm ‚auch vollfommen, denn vom früben Morgen bid zum 


Denn es febler Deinen Arängen 
Das verfchmäh're Immergrän; 
Deine Blumen, wie fie glänzen, 


Blüben nur, um ju verblübn. fpäten Abend mar er im Hauſe des Kobtengräberd, und es 

Einmal kurfırk fäbe Du Hoffen fonnte bei —* nichts geſchehen, mas er nicht wußte 
nmal durſte ⸗ ie freue, au rnde Liebe i 1 ü 

— Die treue, aufopfe Liebe ihres Verlobten ruͤhrte das 


ea Bade nee nn er ag alle ihre Kraft zu fammeln, fo 
ange er neben ibr fa 
Hoff' auf keinen zweiten Blid. 2 Endlid gewann ed den Anfchein, ald ob ihre jugend« 
——— (ide Natur den Sieg davon tragen ſollte. Schon fonnte 
fie auf einge Stunden dad Bett verlaffen. Der Sommer 
war fo fchön, wie er feit Jahren nicht geweien war. Der 
Arzt hatte alle Mittel eriböpft; denn ed war eigentlich fein, 
förperlicheö Uebel, das er zu befämpfen batte. Gr empfahl 
daher friſche Luft. Ruͤhrend war der Anblid, wenn Anna, auf 
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dem A Setiebten getüt, Tangfamt auf dem Kirchhofe | aebr , wieb Hamburg zurldifehrte 
bin — 5* vie Ei ie vom ae apache Be nt # s Ran 
] Anna’d lehter Lebendtag mar gefommen. Nicht 


thau benete Haupt gebeugt, an ihrem Stabe und das zarte 8 
gm neigt ſich leife im fanften Hauche des Windes. Ein | die Sorgfalt des Arztes, nicht die allgemeine Theilnahme, 
turm und die Röniglibe Blume finkt zerfnit zufammen. | weicht fie in der ganzen Stadt fand, nicht die treue Liebe 
Es war ein berrlider Abend, Vor ber Thlıre faßen | ibred Adolpb konnten fie mod länger erhalten. Bis auf 
Adolph und Anna und neben ibmen hatte der theilneh | den testen Aug fie ihr Bewußtſey 
mende freundliche Stadtmuſikus Platz genommen. Da liefen | AI an diefem Morgen ber Dräpofitus, welcher fie fat 
tie befuchte, wieder zu ihr fam, fragte fie mit leifer * 
der Sti dach ihrem Water. Der würdige 
machte fie auf die ſchonendſte Weife damit bekannt, daß er 
des Bandes verriefen fei-_ Anna erfubr weiter 





























geben.‘ Schon bielt er fie unter dem Arme gefaßt, ſchon i da 
wollte fie den Fuß über die Schwelle fegen: da ftürmte | fie nichts mebr fragte. Sie ſchien etwas Schlimmeres ers 
ein Lehrling des Stadtmuſikus mit den Worten heran: Sie | wartet baben. Na einigen Stunden das 
werben eingebradt! Anna blidte ſich fragend um. Adolph | beilige Saframent. Adolph Fniete meben ihrem Bette 
erblaßte und gitterte. Ein furdtbarer Schmerzenslaut drang und nahm Theil an der Beier. Uls die Sonne ſank, war 
über ihre Tippen und fie fanf ebnmädtig zu Boden. Aench en eine Beide, . —— Om 

Wie febr aud die gedanfenlofe Ju endjubelte, ald bie Am frühen Morgen ded Zaged, an welchem die zarte 
beiden Gefangenen, auf einem Heinen Wagen figend und | Hülle der Jungfrau dem Schooße der Erde übergeben wer⸗ 
mit fehweren Ketten beladen, langfam ins Thor fubren;, | den follte, börte man vom Thurme die Melodie: „Jeſus, 
wie allgemein auch die Freude war, daß die Kircyenräuber | meine Zuverſicht.“ Die e Mangen nod einmal fo weich 
nun ibrer verdienten Strafe nicht wieder entgehen würden: | und ſchön, und wenn die beiden lebten Strophen famen, 
fo tonnte doc fein fühlendes Her bei dem Anblide der welche den Sieg über Grab und Tod fo herrlich ausdrüs 
alten "Männer, die fich fo meit vergeſſen hatten, ganz unbes i n 
wegt'bleiben. Zum Glüde mar bie Abenddämmerung ſchon 
hereingebrodhen und man konnte ibre Gefichtözlgenicht mehr 
unterfepeiden. Sie wurden in die firenafte Haft gebracht, 
fo daß es ihmen zum zweiten Male unmöglid war zu ent«- 
wiſchen. Im der.megen ihrer Entweibung und daran Theil 
nebmenden Perfonen angefiellten Unterſuchung verweigerten. 
beide fortwährend und bartnädig ein Geftändniß, gewiß zum 
Güde Adolphs und feines Freundet, des Schiffers. 
Nachdem die Akten im Betreff der des Kirchenraubed anges 
Elaaten und Überfübrten Perfonen geſchloſſen waren, wurden 
viefelben wieder nad Greifswald abgeführt, welches aber in 
aller Stille und früh Morgens ge. Als fie ibre Ba- 
terfladt im Mücken batten, blidten fie fi ſchweigend um 
Da ging eben die Sonne auf und warf ibre goldenen Etrab» 
len über die flille Bandfcaft. Der alte Gottfried, defien 
rüftige Gefunbpeit in den fetten Wochen fa ganz zuſam · 
men gebrocden war, ſchien tief ergriffen, Er feufzte laut, 
und einige Thränen, vielleicht die erften, die er in feinem 
Leben weinte, glitten über feine blaffen, eingefallenen Wan- 
gen, Unverſtaͤndliche Worte, unter denen man nur biejenis 
aen verfland: Hebe dich weg von mir, Gatanas! floffen 
langfam liber feine Lippen. Tiede war und blieb wie ver⸗ 
fteinert; er verſchoß feine Miene, er ſprach nicht, ja ich 
glaube, er dachte nicht einmal, | 

Hätte man nicht noch immer gebofft, des Juden, wel- 
cher offenbar der Anftifter des Werbrebend. war, wieder 
babhaft zu werden, fo wäre der Urtbeiläfpruch ſchon eber 
erfolgt. Dieſer lautete endlich dahin, daß beide am Schand⸗ 
pfahl gepeitſcht und des Landes verwieſen werben ſollten. 
Ginen fo harten Spruch batten fie nicht erwartet. 

Mir wollen über diefe Scene einen Schleier werfen 
und nur fo viel fagen, daß der Küfter im Gefängniffe Hand 


ermied aus freien Ctüden feiner lieben unglüdl 

barin diefe lehte Ehre und war felber mit auf ven 
geftiegen. mir 
Als die Leiche zur Gruft getragen wurbe und Ab 

mar blaf 6 op ; N a ergeben, X 
Seite ded Präpofitus, der ibm aus dem ahligen 
aufrichtete, einer wandelte, da füllten fi die Augen aller, 
die dem Zuge ſchweigend nachblickten, mit theilnehmenden 


Der Sommer war entfloben, ſchon nabte der Herbſt. 
Da lag des oben exwaͤhnten Freundes Schiff wieder * 
fertig im Hafen. Adolph trat in die Stube des Praͤpo⸗ 
fitu$ und erflärte, daß er nicht länger in Wolgaft bleiben 
fönnte, ſondern im die weite Melt geben wollte. Seine 
Gründe waren von der rt, daß, der Geiſtliche fie durch 
— —— nicht erfchüttern konnte, Segnend ents 
ieß er ihn. ‚ 

Ald der Mind im die vollen Gegel blies und baß 
Schiff durd die rauſchenden Wogen floly dahin ſchrut, ſtand 
Adolph auf dem Verdeck und blite, im tiefften Innern 
erfchüittert, auf die theure Baterftadt bin, mo er fo namen» 
{ofe Schmerzen gefunden batte. Gerne wäre er bereit ges. 
mefen zu fterben, gerne bätte er fein muͤdes neben 
feiner Geliebten gebettet; aber feine jugendl kraͤftige 
Natur, fo wie fein ſtarker Glaube bielten ihm aufrecht. 
Während die Matrofen ibre Iufligen Lieder anftimmten, fale _ 
tete er feine Hände, rief den befannten lieben Fluren 
leifes Lebewohl zu umd richtete fein Auge, aus 
unerfcpütterliched Vertrauen ſtrahlte, zum Hi empor. 
Eben theilten fib die vom Herbitwinde — 


an fid felber legte und auf diefe Weile feiner irdifchen | MP die Sonne warf einen heiteren Blick in die Eudlı 
Strafe entging, daß aber an dem Zodtengräber das Urtheil unglüdli—en Juͤnglingb. ——n Naar 
— nel 4 


vollzogen wurde, und er, nachdem er über die Grenze 
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Sigurd. 
Eine Shwebifhe Sage. 
(Erzählt von Manfreb.) 
Siehſt du den heheren König, den glänzenden Sigurb? 


Wie glüht dem Könige Schwedens das Auge! Sein Blick 
gleicht dem glänzenden Strahle der Sonne, der auf feinerh 


Schwerte bingleitet. Die flolge Eiche der Berge ift fein 


Körper, hochauftagend, majeſtaͤtiſch. Der Sturm der Schlach« 
ten bat feine Zoden gebleicht. Biel der Schnee, ber ſich an 
Die Zaden der Föhren anfegt, wenn er dad Elent in die 
Berge iagte, auf ded Helden Haupt? Die Zeit war's, 
bie den Zügen tiefere Furchen eingrub; doch in das jugend» 
liche Herz drang fie nicht ein, das fühlte friſch, wie in ven 


Tagen der Qugend, dad war warm; wie Nordlands Sonne, 


wenn fie den Eichen frifche Blätter ſchenkt. 

Wie er ſtolz dafist, ver große König auf feinem Throne! 
Ddin felbft, zu deffen Feſte fi das ganze Volk verfammelt 
bat, Fönnte nicht präctiger fcheinen, nicht milder auf bie 
Menfhen fhauen, Doch wohin richtet fi des Königs 
Bid! Ein Maͤdchen if’d, auf dem fein Auge meilt, 
ſchlanker denn die Fichte, licblicher anzuſchauen ald der Bach, 
der durch Blumen dahineilt, freundlicher ald der grüne Ra« 
fen der Zuelle, Alffol, das ſchoͤnſte Maͤdchen Norwegens, 
ift gefommen mit ihren Brüdern, das große Fell des Odin 
zu feben, fi mit den Gefpielinnen zu vergnügen, fie 
die Schönfte von Allen, Wie fie nedend über die Flur 
babineilt, leicht wie das junge Reh der Berge, das über⸗ 
erüthig um die Mutter hüpft. 

Der König winkt die Kinder Norwegend heran und 
ſpricht zu den Brüdern der Jungfrau: 

Ich febe ein Märchen, zart wie die Blume bed Früb- 
fing, leichter wie der eilende Fuß des Rennthiers, ihr Auge 
gleicht dem Blau des Himmels, ihr Blick iſt ver Schnee, 
auf dem fib die Eonne fpiegelt — Männer von Norwer 
gen, gebt fie dem Könige Schwedens zur Gattin, daß er 
an ihrer Brufi ausrube vom Geröfe der Schlachten. König 
Sigurd wirbt um Eure Schweiler. 

Aber die Brüder wollten feinen Bund zwiſchen dem 
Lenze und dem Herbſte, fie meinten, das junge Mädchen 
paſſe nit zur Gattin des alternden Könige. Gigurd 
gerieth in Born; der Drt ertönte vom Rlange der Waffen 
und die Männer traten Pampffertig einander gegenüber. 
Die erſchreckten Mädchen eilten zu den Männern und die 
entfegte Alffol bebte zurüd, als fie in dad Auge des zür- 
nenden Königs blidte und hörte, fie fei vie Urfache des 
©treitet. 

Männer von Norwegen, Tprab Sigurd jeht, 
Hört meine Worte und überlegt fie. Ihr feid in Begriff, 
das brüderlide Band zu zerreißen und einen ungleichen 
Kampf zu beginnen, aus dem Keiner von Euch lebend 
bervorgeben mürbe und wekhalb? Weil Schwedens 


Mäple, 
Alf ſol blickte fchlichtern um ſich, wie ein 
Red, das keinen Ausgang vor fi ſieht. Sie 


ſcheuchtes 
b auf bie 


Reiben ber Norweger, die mit ihren Waffen Fampfbereit 
baflanden. Ihr Auge baftete eine Weile auf Ginem der 
Sreunde und fie trat fühn vor. 

Mid nimm als Opfer für Deine Kampfluft, aber nicht 
als Weib, fondern als Leiche, 

Da erhob fi ein gewaltfames Getöfe unter den Nor« 
megern, gleih den Wellen, die gegen den Felſen aufziſchen. 
Ein junger Mann fprang aus dem Haufen bervor und ers 
griff die Jungfrau, die er raſch mit fich im die Menge 
bineinzog. 

Wohlen, rief Sigurd mild, fo flerbt und Du allein 
Alffol ſollſt leben und das Grab Deiner Brüder foll Dein 
Brautlager ſcyn. 

Ploͤtzlich erſchien auf der Epige bed Felſens, der den 
Opferplatz üÜberragte, ein Welen, ſchrecklich anzufdauen. 
Eine meife Frau war's, auf einem Elent reitend. Die aufs 
gelöjeten Haare umflatterten ein Geſicht, das kaum menich- 
libe Züge hatte; nur das Auge fprühte ein furdtbares 
Feuer, ald fie die Arme erhob und mit entſetzlicher Stimme 
den Beftürzten zukraͤchzete. } 

Fluch über Euch, die ihr Odin’s Altar durch Kampf 
entweihen wollt, Fluch über Dib, König Sigurd, der 
Du aus böfer Luft das Blut der Tapfern vergießen willſt. 
Du wirft die Jungfrau Dein nennen und vor Schmerz ver⸗ 
aehen. — Und Dir, armes Mädchen fuhr fie fort und ber 
beifere Zon der Stimme ſchien fib dem Laute der Dien- 
fbenbruft zu näbern, wäre beffer, Du fielſt jegt ein Opfer 


‚der Götter an Odins Altar, ald daß Du die Tage der Leis 


ben an Dir vorüberziehen ſiehſt. 

Die Druide verſchwand. 

Schrecken bemädtigte fih der Kampflufligen. Nach 
einer Weile waren die, die in Begriff geſtanden hatten, die 
Waffen mit Bruderblut zu benegen, auseinanvergefloben ; 
nur König Sigurd fland noch einfam da. Kern auf den 
Bergen ſah er die Schaaren der Norweger entſchwinden, in 
ihrer Mitte die heißgeliebte Alffol, 

Sein Blick fprübete Flammen. Der mächtige König, 
der glänzende Held, deſſen Ruhm tie Skalden von aanz 
Skandinavien preifen, verichtli zuruͤckgewieſen, verſchmaͤhet. 
Und doch mar fie fo ſchoͤn. hr konnte er nicht zuͤrnen. 
war fie ja noch fo jugendlih und er? eine Laufbahn 
nabte fib ibrem Ente, Sie wußte nicht, welcher kiebe fein 
Herz noch fähig war, welches Feuer in feinem Bufen brannte. 

Aber ihre Brüder! Verachtet! verfpotter! An die 
wenigſtens wollte er ſich rächen. - Die Sage follte dad wes 
nigflend von dem flolgen Sigurd nicht erzählen, daß man 
ihm ungeftraft Hohn geredet habe.” Krieg wollte er gegen 
fie, Unverföbnligen Krieg, bis daß das ganze Geſchlecht 
ausgerottet fei. Mur fie, Ali ſol allein, folle leben, follte 
fein werben, fein Weib fein. — 


2 
Der Donner der Schlacht erfüllte die Ufer Norweg 
Der mäbtige Sigurd war gekommen mit feinen Som 
die Schma® auszuloͤſchen, die ihm Alffols Brüder ange 
than hatten. Werzweiflung gab den Soͤhnen der Klippe 
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Kraft. Doc mandıer Kampf fü te ihre Babl des Nein, mein Bruder, ira PO RE 
. Schaaren ——— * Und fi de Schlachthemde, brüdte er 
Fern vom Drängen tes Kri eine einfame I feft an ihren — und ein LE re bes 
147 auf den Bergen. Norwegens Krieger beten n | frite die weiße Bruft. 
childen den Zugang zu ihr, die after barg. Dft laufäte | Bruder 8 Toſen der 


die lieblibe Jungfrau.bange auf der Höhe des Felfens und 
blidte auf ie Brüder binab, de ——— ſtritten. 


Das Roth der Wangen war dem get —* die | in 


Blumen des Bades ſenkten fchmerzl a 
Alffol trauerte. Schweigend fehritt * * die düfteren 
Fichten und gedachte der ſchrecklichen Worte der weiſen 
—— wenn der Laͤrm der Schlacht rubete, wenn * 
* nur noch in den hoͤchſten Wipfeln der 
— Öhren fpielte und die Dämmerung ſchweigend 
lern heraufftieg, flörte ein eilender Echritt die 
Ginfamteit 


Heinen te. 


Lingurd trat dann eim bei ber Beinenden, derfelbe | 


ſchoͤne Jünulıng, ver bei Odins Felle fie damals dem frei« 


willigen Tode entriß und tröflete die Klagende mit ſuͤßem © 


Liebeswort, Ad, nur I oft mahnte ed fie Ne; lee 

die fehredliche Wirklichkeit, wenn fie das frifche einer 
"Wunde riefeln fab, das ihretwegen floß und das zu flillen 
die Eile dem Liebenden nicht erlaubt hatte. Und fie konnte 


nichts ra tbun, als mit zarter Sowleit den Geliebten 


verbinden 


Mantel auf die Wälder gelegt und der junge Krieger war 

nicht erfcbienen. Alffol fland, feiner harrend, auf einer 

Fels zacke horchte aͤngſtlich auf das ferne Brauſen unter 

ıhr. Die Welle war's nicht, die gegen den Felſen anſchlug, 

aub nicht das Heulen des Sturm, mar der dumpfe 

u on der Schilde, * an einander ſtießen, es war der Klang 
der kam vfent en Schwerter, 

‚Betend 1 auf den Knieen und flebte zu ben gro« 
* Göttern, für das Leben des Geliebten und der Brüder, 
—— über die draͤngenden Feinde. 

Welcher Kaut? Sind’s nicht eilende Schritte? Iſt's 
‚ins urd? Alffol eilt ihm entgegen, Angft giebt ihr 
Aneiligteit, die Liebe die Leichtigkeit des 

i Doch was fieht fie. Der Geliebte nicht 

"— nur ein blutender Krieger, der fib langfam zu ihr 
ſchleppt. Was trägt er? in blutended Gewand — der 
Verwundete ſinkt flerbend zu ihren Füßen. 

Es iſt Lingurds Schlachthemde, dad er trug, ruft fie 
—— ich wirkte es ihm ſelbſt. Todt! 

acht aus der Bewußtloſigkeit und ſieht ihren 
Bruder. es ftehen. 

Sigurd bat gefiegt, fpricht er, mir werden Alle fer» 
ben, wie Dein Lingurd. Er verfolgt mich, ift mir ganz 
nabe. Lebe wobl, Miffol, make Dich zum Tode bereit, 
denn Du foilft nicht lebend feine Beute fein. , 

Bruder tödte mich micht, ruft dad junge Mädchen voll 
Entfegen und ſinkt auf dıe Kniee. 

Sollteſt Du unwerth fein, unfere Echwefter u beißen, 
die wir Ale für Dich flerben. Du willſt dad Weib fein 
von Lingurds und Deiner Brüder Mörder. Geh denn 
bin zu ibm, Alffol. 


—* dadin. 





Doch einſtmals hatte die ——— ſchon lange ihren 
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rechts und links bingudil” fagte, etwas gereist, Lagmannı 


Frank, während er eine Abhandlung von Jeremy Benthem 
fortiegte und aufftand. 

- Lieber Freund, verzeihe! aber die guten Dinge da find 
immer. etwas fchwer zu verbauen, und ich dachte an .... 
Höre liebe Brigitta! .....” und Frau Elife Frant 
winkle eine alte Lienerin zu fib und fprac leife mit ibr. 

Indeffen wanderte der Lagmann, eim fhöner, Fraft- 
voller Mann von ungefähr vierzig Jahren, im Zimmer auf 
und ab, Plöslich blieb er finnend vor einer Wand ſtehen, 
und ald die Frau ded Haufes ihr Geſpraͤch mit der Dies 
nerin beendet hatte, rief er aus: „Siehſt Du, meine Liebe, 
werm wir bier eine Thuͤr machen ließen — dad geht ganz 
leicht; denn bier ift nur eine Gloifons- Wand — fo koͤnn⸗ 
ten. wir in die Schlafftube hinein fommen, ohne erft durch 
Vorgemach und. Kinderftube zu gehen; — das wäre ja ganz 
prädtig |” 

Mir einiger Angſt antwortete Elife: „Und mo wird 
dann das Sopha flehen können ?“ 

„Das Sopha? das Sopha kann ja nad der Seite 
bingefboben werden, Dad befümmt mehr denn hinreichend 
ab |" 

„Mber, befter Freund, das mwirb für bie, melde da in 
der Gde ſitzen, ein ganz gefährliber Zug von der Thüre!“ 

„Ach! immer Umftände und Schwierigkeiten! Findeſt 
Du nit felbft, daß ein großer Gewinn gäre bier eine 
Thuͤre hinzubefommen ?“ 

— aufrichtig geſagt, ich ſinde es beſſer, fo wie 
es iſt!“ 

„3a, fo find die Frauenzimmer immer, Nichts wollen 
fie anruͤhren, nichts tbun, nichts verändern, um es beſſer 
und bequemer zu erbaltenz Alles fol fo gut, fo vortrefflich 
fein, wie e3 iſt, bis jemand die Veränderung für fie macht; 
Dann ſehen fie mit einem Male, daß ed beffer ifi; dann 
rufen fie: Ah, ſieh, jegt iſt es prädtig! Die Srauenzimmer 
gebören zweifelsohne zur flationaren Partei!‘ 

„Und die Herren zur Pemwegungspartei, wenigſtens was 
Bauen und Beichwerbenmacen anbetrifft 

Die Medensart hatte ſcherzhaft lauten follen, erbielt 
aber dur das Wort „Beſchwerdenmachen“ etwas Bittereß, 
welches wiederum etwas Scharfes in der Stimme des Lag⸗ 
mann bervorrief, indem er auf die Stichelei gegen die Herren 
antwortete: „Ja fie ſcheuen nidt gern eine Heine Wuͤhe, 
wenn biefe großen Gewinn bringen kann. „ber — be 
fommen wir denn heute gar fein Fruͤhſtück? Die Uhr ein 
Wiertel und fieben Minuten nach neune Es iſt ja ſchreck⸗ 
Lich, liebe Elife, daß Du Deine Mägde nie an Puͤnkt⸗ 
lihfeit gewöhnen kannſt. Es giebt nichts Fatalered, ald die 
Zeit, durb Marten zu verichmenden, nichts Nubloferes, 
nichts Unertraͤglicheres und nichts dem leichter abgeholfen 

re, wenn man nur ernſtlich wollte. Das Leben iſt wirk⸗ 
lich zu Burg, um die Hälfte davon durch Warten zu ver 
geuden! Ein Viertel und zehn Minuten nad neune! Und 
die Kind find die auch noch nicht fertig? Um Gottes 
fe...” „Ich will gehen und nachhoͤ⸗ 
nd ging ſchnell hinaus, 
Die Juni» Sonne ſchien in ein 
ches Zimmer herein und glängte auf eine 


sehe 







fchneeweiße Damafldede, welche in ſeideweichen ren um 
einen laͤnglichen Tiſch herabfiel, worauf der Kaffeeftaat in 
aller Zierlichkeit prunkte. Mit verſtimmter Miene näherte 
ſich der Lagmann dem Fruͤhſtüͤcktiſche; aber fie klaͤrte ſich 
ploͤtzlich auf beim Eintritt einer Perſon, über welche junge 
Damen fogleib das Urtheil „ſchrecklich baͤßlich“ gefällt baben 
würden, welche aber der denkende Phnfioynomift gewiß mit 
Intereffe betrachtet hätte, Diele Perfon war lang, unge» 


‚wöbnlich mager und bielt ſich etwas nach ber linken Seite 


bingeneigt, die Geſichtsfarbe war dunkel und die nicht uns 
edlen Züge waren von einer grämlichen Miene entftellt, 
welche nur felten ein Laͤcheln von wunderbarer Schoͤnheit 
verdrängte. Die Stirne jog ſich gerne in tiefe Falten Über 
den großen braunen, wunderlichen Augen, und über ihr erhob 
fib ein Wald ihwarzbraunen Haars, und man bätte fagen 
mögen, daß in beffen harten Kraufen eine Unzahl böfer 
Zaunen und Paradoren ihr Wefen trieben; fie ſchienen auch 
in den tıefen Kurden zu wohnen, welde vas Geficht durch» 
zogen und von denen feine fchlaff und bedeutungslos war; 


Ihre fcharfen Winkel und alles ſcharfe ſowohl in Wort ald 


Stimme beim Affeffor Jeremiad Munter fonnten jedoch 
einen Ausdruck tiefer Herzensguͤte micht verbergen, welche 
feinem ganzen Wefen ihr 34 gab. Go läßt der Saft 
in der fnotigen Eiche grünes Kaubmwerf von ihren fleifen 
und widerfirebenden Zweigen ausſchlagen. 


„Guten Zaa, Bruder!” rief der Kagmann herzlich und 
reichte dem Eintretenden die Hand, „Wie geht'8?” / 

„Ecleht!” antwortete der Grämliche; „mie kann «8 
anders fein? Mas für Metter haben wir! Kalt wie im 
Sanuar. Und was für Menichen haben wir in der Welt! 
Es ift fomohl Schade ald Schande! Ich babe mich heute 
fo geärgert, daß .-... Haft Du ten haͤmiſchen Artikel 
gegen Dich geleien in der — Zeitung’! — 

„Rein! ich halte dad Blatt nicht, aber ich habe davon 
reben hören. Er ift ja gegen meine Schrift über dad Ars 
menweien in der Provinz gerichtet ?" 

„Ja, oder vielmehr mein! Denn das Merkwuͤrdige ift, 
daß er faſt nichtd gegen die Sache enthält, er ift gegen 
Deine Perfon gerichtet — bie niedrigiten Infinuationen, 
die gröbften Schmähungen ?’' 

„So babe ich gebört, und deshalb kuͤmmere ich mich 
nit darum, ihn zu leſen.“ 

„Haft Du auch gehört wer ihn, gefchrieben hat?" 

„Mein, und wuͤnſche es aud nicht zu wiſſen!“ 

„Aber das folteh Du, denn man muß feine Feinde 
kennen lernen, Es ift Herr N. Ic möchte dem Kerl drei 
Brechpulver einyießen, fo wuͤrde er feine eigene Galle zu 
fdhmeden befommen!” | 

„Was? M., der ſchraͤg gegen und uͤber wohnt, und der 
neulib vom Gap fein Kind, das arme, mutterlofe Maͤdchen, 
nah Haufe bekommen hat?’ 

„Grade der. Aber Du mußt dad Städ leſen, wenn 
auch nur, um Deinem Kaffee größeren Geſchmack zu geben, 
Sieh bier! ih nahm ed mit mir. Ich hatte erfahren, daf 
es Deiner Frau heute zugefandt werben follte. Ja, es giebt 
faubre Burſchen hier in der Welt, Aber wo ift Deine Arau 
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beute? Ah, da haben mir fie! Guten Morgen, Mylady 
Elife: Go darmant in der Morgenfiunde! Aber fo 
bleib! Ei, ei, ei! Daß gebt nicht an! Was fage umd 
predige ich befländig? Motion, friſche Kuft, fonft bilft nichts 
in der Welt! Uber wer glaubt an unfere Dredigt? Nein — 
abieu, meine Freunde! Wo ift meine Schnupftabadsvofe? 
Unter den Zeitungen? Die verbammten Zeitungen, über 
Alles muͤſſen fie berfallen! Nicht einmal feine Schnupf⸗ 
tabacksdoſe kann man in Rube haben. Adieu, Frau Elife, 
Adieu, Frank! Mein, fieb, wie er dafist und Grobheiten 
über ſich lieft, ald wenn es ihm gar nicht anginge! Nun 
lacht er gar auf den Kauf, — Laßt Euch's Frühſtück wohl 
ſchmecken, meine Freunde!” 

„Schmecken Cie es mit ung! bat Eliſen's freund. 
lihe Stimme Bir haben beute ganz friſches zu Haufe 
gebadenes Brod Ihnen anzubieten,” 

„Mein, ich danke, Ich bin Fein Freund von foldhem 
zu Haufe Gemachten. Taugt nichts, wie ſehr damit auch 

eprahlt wird. Zu Haufe gebaden, zu Haufe gebraut, zu 
—* gemacht, das fol Alles fo ſchoͤn kuͤngen, taugt allzu⸗ 
ammen nichts, 

„Berfuben Sie bob, ob es heute nichts faugt. Da 
baben wir jegt Madame Falette auf dem Tiſche. Sie müffen 
durchaus eine Zaffe von ihr haben.” 

Die beliebt? Was ift das? Was ift das für eine 
verdammte Madame, die mir eine Taſſe geben fol? Nie 
babe ich alte Weiber leiden mögen, und kommen fie jet 
gar auf ben Kaffeetifch? „..... 

„Die runde Kaffeefanne dort ift Madame Falette, mögt 
ihe die nicht leiden ?’‘ 

„Barum beißt fie fo? Was find das für Poffen ?” 

„Es ift ein Einfall von den Kindern. Gine ehrbare 
Wittfrau diefed Namens, welche ich einft mit Kaffee traf» 
firte, rief beim Anblick ihres Kieblingstrankes aus: „Wenn 
ih eine Kaffeefanne fehe, fo ift mir, als fähe ich Gott.” 
Die Kinder börten dies und wollten eine große Aehnlichkeit 
in der Figur zwiſchen Madame Falette und biefer Kaffe 
kanne bemerken, und ſeitdem erbielt fie ibren Mamen, Die 
Kinder lieben fie gar fehr, indem fie ihnen jeden Morgen 
Kaffee einſchenkt.“ 

„Barum befommen bie Kinder Ra Können fie 
nicht ohnedem mager genug werben? Sollen fie fchon fo 
früh audgebrannt werben? Die Petrea bie ift ja doch 
ranfig genug. Ich babe fie nie leiden mögen, und wird fie 
nun gar eine Kaffeefchwefter, fo ....- 

„Aber, befter Munter, Sie find heute nicht bei guter 
Baune !" 

„Buter Baune? Nein, Frau Elife, ich bin nicht 
bei guter Laune. Ich weiß micht viel bier in der Melt, 
worüber man guter Laune ſey« könnte, Da bat Ihr Grub! 
mir ein Lob in den Rockſchooß aeriffen! Iſt's ſchoͤn? 
Das ift auch zu Haufe gemacht. Und jest gebe ich, ſofern 
Eure Thuͤren — find die auch zu Haufe gemacht? — mid 
wollen pafliren laſſen.“ 

„Wollen Eie nicht wieberfommen und mit und zu 
Mittag eſſen? 


„Nein ich danke. Win fhon anderswo eingeladen, und 
dad bier im Haufe,” 

„Sur Hofmarſchallin I # ⸗27⸗ 

„Mein behüte! Das Meib Fann ich nicht leiben. Sie 
woralifirt mich beſtaͤndig. Mich moralifiren? Ich bätte 
große Luſt, fie zu moralifiren! Und ihre verwünfdte Hin— 
dın dann, Porebus oder Pirre, — bie hätte ich wobl Luft 
tobt zu Schlagen! Und dann ift fie fo mager, Ich kann 
magere Beute nicht leiden, am wenigfien magere, alte Weiber.“ 

„Richt? Wiffen fie wohl was das Gericht von Ihnen 
und der arınen alten Mamfell Rask fagt?" 

‚ „Dad gemeine Weib! Nun, was ſagt bie Malice von 
mir und der alten Mamfel Rast?" 


„3a, dag Eie diefelbe dieier Tage auf Ihrer Treppe 
trafen, als fie auf ihr Zimmer binaufgehen wollte und grade 
vaftand, feufzend über die große Treppe und ihre ſchwache 
Bruſt. Die Malice fagt, daß fie ihr dann mit größter 
Artigfeit den Arm geboten bätten und fie mit größter Sorge 
folt alle Treppen binaufbegleitet und fie nicht eher, ald vor 
ihrer Xhlire verlaffen hätten, und daß fie ihr nachher noch 
ein Pfund Bruſtkuchen hinaufihicdten, und .....“ 


„Und Cie glauben wohl, ib hätte dies nur ihretwegen 
getban? Mein, ich danke; fondern ich that ed, damit das 
alte Gerippe nicht auf meiner Treppe umfallen und dort 
fterben folte und ib dann nicht über ihre häßliche Keiche 
zu Blettern noͤthig bätte, Aus feiner andern Urſache in der 
Welt ſchleppte ich fie binauf. Ya ja, fo war's. Ich fprife 
beute zu Mittag bei Mamſell Beredes. Das ift eine 
ganz Fern Derfon und ihre Heine Miß Laura if 
recht bübih. Sich, da haben mir ja die ganze Kindem 
haar! Ergebenfter Diener, Schweſier Luifel Ja fo, 
Heine Mi Eva; Gie fürchten ſich nit vor dem häßlichen 
Alten, fie — Gott fegne fie, ba bat fie Zuderfandis! Und 
die Kleine, die Gabriele, fie fiebt ja aus, wie ein fleiner 
Engel „..... Greint fie mib an! da muß ic fort, denm 
Kindergeichrei kann ich nicht leiden, Gott behütel Gehört 
wohl auch zu den Reizen des — kann's glauben; iſt 
pen —— Hausgebackenes, Hausgemachtes, Hause 
muſik ...... hu!“ 

Der Aſſeſſor ſprang zur Thuͤre hinaus; der Bagmann 
lachte und die Kleine ſchwieg beim Anblicke einer Kringel, 
durch welche Bruder Henrik’s ſchoͤnes Auge fie lorgnet- 
tirte. Die Kinder fcharten fich huͤpfend un den Fruͤhſtuͤcktiſch. 

„Ra, na, na, meine Heinen Engel, haltet Euch jet 
etwas in Ruhe. Warte, liebe Petrea. Geduld ift ein 
ſchoͤnes Gewürz, Evacheen, gebehre Dich nicht fo! Nicht 
fiht Du, daß ich's fo made. Go moralifirte die 
Mutter fanft, während fie mit Hülfe ihrer Älteflen Toch⸗ 
ter, der Heinen verfländigen Yuife, für die andern Kinder 
forgte. Der Vater ging vergnügt umber, Hopfte die Heinen 
Köpfchen und zog fie fanft an den Haaren. „Ich hätte geſtern 
Euch alle das Haar fehneiden müflen”, fagte er, „& 
eine Perle, daß man ihr Geſicht faum fcbenüfer 
dem Bater einen Kuß, mein Feines MEDE 
früh werde ic Deine Perle fortncehmeng 
auch, und meine auch, Vater!“ riefet 
ja, ich werde Cuch ale zuſemmen raſſir 








383 


Bater, Alle lachten, aber ‚die Kleine” harg erfhroden an 
der Bruſt der Murter ihr iichtlockiges Köpfen. Der Bater 
bob es ſachte in die Höhe und Püßte erſt das Kind, dann 
bie Mutter. 

„Rege jetzt Zucker in Vaters Kaffe!” fagte dieſe; ſieh 
er reicht fie Dir bin.” Die Kleine lächelte, legte Zuder in 
die Zafle, und Madame Zaletie begann ihre freudenvolle 
Runde. — 

Nähftens folgt eine zweite Stiyge, 


i * 
„ber Kandidat‘) 


Stralfundifche vermifchte Machrichten. 


„Unfere Belt Hört Leiche und deralät gefchwinb,” 
E. M. Arndt, 


ſStralfund, 21. Rod. 40.) Beſtern verſammelte ſſch In 
demfelben Gafbofe, we vor jmel Jadren die Leipziger Schlacht ge» 
feiert wurde, eime Peine Anzabl von Straliunbern, um bei Wein und 
Befang, unter Freuden in Ebren, bes Kabres 1815 zu gebeufen, 
namentlidy aber des 18. Juni und des M. Mobbr. Worurd rine 
gro kartige eier bes erilen biefer Tage verbindert wurbe, betannt; 
einer äbnlihen Segebung bes lehteren Tages ſtellten ſich ebenfalls 
Um flände entgegen. Ju der Meinen Berfammlung der geiirigen Frit 
den aftierer wurden dennoch die alten drei voltsihümlichen Stande 
(dew Lehr», Mibr+ und Webrſtand) repräfentirt, die bier zugleich 
als beiterer Zebrftaud beifammen waren, Durch daſſelbe Lied (‚Arie 
drich Wilbelm fprach zu den Seinen“ sc), welches auch am 18. Det. 
1838 gefungen wurde, ſuchte auch dir geſtrige Berfammlung zunächſt 
bie atefte Reit von 1813 und 2814 ſich zu vergegenmärtigen. Der 
Scylufßpers dieſes (in Mr. 82. ter vorvorjäbrigen Suntine, fo mir 
in ken „Babnenliedern ber alten Zeit S. TI abgebrudten) Liedes 
erwähnt bes Mbfchluffes des ernen Warifer Friedens. Als „Forte 
feguung“ murben mod; folgende zwei fcherjbafte Berfe dazu gefungen: 


In der Schlacht bei Bellall’janze 
Rım’s noch rinmal zu biut’gem Tauze; 
Denn der Frieden bielt nicht vor. 

Hart friıt man auf fremder Erbe, 
Dafk 26 endlich rubig werke; 
Und ber Felud bier Alles verlor. 


Drauf am jwanzigften Mopember 
MNach Gregorii Kalender 
Kam’s zum jmeiten Ariedensfcluf. 
Der bat auch bie beut gebaltenz 
Doch die Herzen nicht erfalten; 
Sondern find bereit zu Hieb uud Schuft! 


Bel folhen Gelegenbeiten ergreift jeden Sobn des preußifchen 
Staates jedesmal ein achtwaterländifhee Hochgeſübl, zumal da un. 
frrs tbeuern Königs Majeſtat ſchon oft bemirfen, wie Allerböchit» 
kiefelben jene heilige Reit von 1813 bie 1815 noch fen in Rönig- 
ficher Erinnerung bewahren. Einem Gerlichte zufolge fol die Feier 
folchyer vaterländtihen —— in einzelnen deutſchen Staaten 
sinterfagt fein. Anders it es In unſerm Staate. Daß bier das 
Militär ſowol als die Eivilbeamien Mich öffentlich der Tage erinnern 
dürfen, die an die Befreiung von ftanzöſtſcher Macht erinnern, bat 
fh — wie allgemein befannt — nicht nur In der Hauptſtadt des 
Belammt- Staates, fondern auch anterwärs oft genug bemwirfen. 
Darum nohmals Heil und Segen unferm ächtdeutſchen Könige 
Zrledrtich Wilhelm bem Bierten! * 





————— Freitag, den 13. Nep.: „Eugen Aram“, Drama 
in 5 Acten, nach Bulmers Roman, brarbeitert von Relltab, Bulmers 
Koman IN berühmt und vielgelefen, bat großes Intereffe und fchöne 
Bcenen don erareifender Wirkung, Relilabs Drama aber ii, — 
eine Abeatralifhe Mißgeburt. Was theilmelfe im Romane fi 
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am ſchoͤnſten berausbebt, Berfeblt auf ber Bühne feinen Effect am 
meiften. Mamentlich IM dies bei ber Berichtsicene der Fall. Und 
was fol. ber abgeänderte Scyluß bedeuten, bak, nachdem er vom ee 
richte freigefprochen morben, der Held des Stüds ſich dennoch freie 
willig für Klarcks Mörder befennt! — Bon der Darſtellung brauchen 
mir nichts zu Sagen, ta wir das Stüd bereits im vorigen Yabre 
umter gleicher Roflenbefegung Über die Bühne geben faben, und bie» 
felbe ſchon damals fo allgemein anſprach, daß dies auch wobl nur 
der Grund gewelen, warum deſſen Aufführung, nach ter Berficherung 
bes Zettels, von Vielen verlangt wurde, und ber ziemlich zahlreiche 
Befuch des Publſtume Diefem Berlangen entſprach. 
Eomnabend, den I4ten, fein Schaufpiel. 


Sonntag, den I5ten: „Das Irrenhaus ju Dijon”, Melobrama 
in 3 Acten, nach dem Franzöſtſchen, von Prir, Mufit vom Cosmalp, 
if ſchon vor vielen Jabren, wir meinen im Jabre 1834, als Iha- 
tens neuer Tempel eröffnet, und nns puern bas Bergnügen a 
ſchentt wurde, die Betbmann ſche Gefellſchaft in bemfriben auf 
treten zu ſeben, bier im Scene gegangen. Wir erinnern und noch 
mit Freude der vorzäglichen Peillungen ber Hereen Winger, Gliee 
mann, Bepmann und Scheibler aus diefer Belt ale Überard, 
Duos, Rorem und Roland, weldye num durch die Herren Pol⸗ 
tert, Hänfel, Haffel und Heffe auf nicht minder verdient» 
liche Weiſe erfegt und vertreten wurden, Das Stüd felbit iſt eim 
franzöfliches Beiesproduft, und In früherer Zeit auf allen Bübnen 
bäufig arleben. Auch jegt faud baffelbe, fo mie früber, beim Pu⸗ 
blitum Beifal, bas fich gemöbnlih Sonntags jablreich einzufellen 
pflegt. Das Junere des Irrenbaufes war gut bargeftellt. Here 
Pollert wurde gerufen, 


Montag, den I6ten: „Pagenfireiche”, Pole in 5 Ncten, bon 
Kobebue. Dies alte, bier, fo wie auf allem Bühnen Deutſchlaudé, 
unzählige Mate aufgeführte, und Immer noch auf den Repertoire fün« 
girende und germ gefebene Lunfpiel war ziemlich befucht. Nicht mit 
Unrecht war es auf dem Zettel ein Poffenipiel genannt, denn c6 
wurde von allen Mitfpielenden böchſt pofiirlidy bargeflelt. 

Dienilag, den ITten: „Die Zauberflöte”, Dper In 4 Acten, 
Muflt von Mozart, Diefe auf Begebren geſchebene Wirderbolung 
brachte abermals ein volles Haus. Daß die Mozartichen Opern bier 
beliebt find, alebt einen erfrenlichen Beweis, daß unfer Dublifum für 
wabre muilfallibe Schönbeit und Gediegenbeit vielen Sinn beit. 
Solte es ih bloh am Meufern ergößen wollen, fo würde es bäufig 
und auch biesmal eine falſche Mecdmung finden. Die erfle Scene 
bei der Introduction „Zu Hülfe, II Hülfe!” wurde eben fo, wie 
das vorige Male, von der Direction vernachläfige dargeſtellt, und 
eben fo tie Decorationen des Feuer« und Woflers im Zten U 
melde beide wir bier von andern äußert ſchön gefeben haben, Die 
übrigen Drcerationen waren mebr der Sache angemeffen. Die Auf- 
führung ber Dper übertraf dagegen in einzelnen Piecen die erfiere, 
Zamine (Hr. Börner) leiſtete das Möglichſte. Die Röulgin ber 
Nacht (Dr. Brüggemann) mwirder ausgezeichnet. Ulle übrigen 
Hauptparibieen, Saraliro (Here Helfer), Pamina (Dem. Haupt), 
Dapagend (Sr. Hallel), Papagena (Dem. Heldt) und ber Ile 
Sprecher (Hr. Balte) wurden recht brad gegeben. ö 

Mittwoch, den 18ten:. „Areien nach Borfchrift”, Lunfolel Im 
4 Mcten, von Töpfer, und „ir und Pfltgma“, Baudebille ⸗Poſſe In 
1 Nr, von Wageld, Beite beitebte und bier fchon oft vergemefene 
Piecen der beiten beliebten Bübnentichter gingen auch biesinal höchſt 
beiunigend In Scene. Bor allen Mitfpielenden aber ergötzten Here 
Director Bertbmaun (Reremias Sprrber im erfien und von Ruh⸗ 
leben im zweiten), und Herr Bode (Magier Büdling im erſten 
und Baron Palın im zweiten Städe) durch ibre beitere unerfchöpf- 
Itche Laune und ibre anerfannte Meiſterſchaft in Darſtellung ſolcher 
Rollen, Das in ber Schluf» Piece eingelegte, von Letzterein böchſt 
fomifch vorgetragene befannte Trinflird ‚„‚Reder Menſch bat fein Bere 
anügen‘, erwarb rauſchenden Beifall, fo wie auch die beim da cape 
Rufe Impropifirte Anmwentung anf das liebe Stralfund. Das Haus 
war mittelmäßig und fo befegt, daß einige Pläge von Ihrer Ueber» 
füdung anderen eimas bätten abgeben fünnem 

Donnerflag, den 19ten, bie nochmallge Wirberbolung ber Oper 
„‚Eiaar und Ahmmermann’‘, Mufit von Borking, auf nieles Berlangen, 
mußte leider wegen eingetretener Krantbeit eines In einer Haupt» 
parıhie befchäftigten Miglledes umterbleiben, Statt diefer Dper 
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wurde Bellnfs „„Morma‘, wieterbolt, welche durch undorbergeſe⸗ 
dene Umſtände berbdelacfübrte Abänderung rinigen Zuſchautru wicht 
genebm zu fron ſchien. Wegen der Auffübrung bezieben mir uns 
auf unfere poriae Berichterſtattung, und erlauben ung noch nach ⸗ 
träglich binzugnfügen, daß die Parıbie des Oroviſt, font vom Hertn 
Helle gefungen, auch diesmal, fe wir Bas vorige Mal, an ben 
Herrn Balfe abartreien mar, den wir mit Berandar in einer etwoe 
größeren Partbie deſchaftigt geſeben baben, ungeachtet auch tiefe 
Reinesweges ju ten Hauptparibieen gejäblt werten fann. 

" Freitag, den Wien: „Der Wolmarft”‘, oder: „Dat Hotel ke 
W bourg“, Lunipiel in 4 Aeten, von Elauren. Dem Berſaſſet gebet 
es eben fo mie einem alternten Lebemann und Dandp, — er in fo 
ziemtihh aus ter Mote gekommen. Seine ebemais vielgelefenen 
Roman, font die Zierde des Putztiſches der Schönen, baben ante 
ren Zagesgeflirnen Plab gemacht, und feine Bühnenſtücke begiamen 
von Tabr zu Jabr immer feltener auf dem Theater ju erfcheinen. 
Da indeffen das Stüd, nad der Berbrifung des Zettels, neu ein« 
fudirt, die letzte Borſtelluug im legten Nbounement, und von Mau+ 
qhen noch cm Bilet anjudringen war, md gmdlich die Nolenbefrgung 
eine bübiche Dariichung ermarıca liek, fo war das ‚Haus leitlich ge» 
füht. Die Zuſchauer faben fich binichlid der Mufübrung in. ibrer 
Erwartung nicht getäuſcht. Herr und Matome Pollert (Für 
und Fürlin von Wibourg), «Kerr Elauffen (Deconomienrarb 
Korn), Mad. Brüning (Aäbnrih von Schrott), waren ganz an 
ibrer Sırlle. Much war es uns angenebm, Dem. Jüute une Dem. 
Schmidt (Helme und Handen Herbert) einmal in einer eimas 
rößeren Vartbie befchäftiget zu fcbem, da fie ſolche fo bübſch aus 
füuten. Borzüglih aber war ec Herr Director Berbmann 
(Anıreranb Herbert), welcher den allgemeinen Beifall des Publitume 
ernteie und am Schluß der Borftelung nt rauſcheudem Mpplautiffe- 
ment gerufen wurde. 

Sounabend, den Ziflen, fein Schaufplel. 


— 
Mittheilungen aus der Provinz. 


’ (Demmin, den 13. Mosember.) Es in eine erfreuliche Erſchel⸗ 
nung, wenm bei ber geringen Tbeilnabme und Pflege, welde man 
ber erbeiternten Mufe der Mut bei uns in den Kleinen Städten 
im Algemeinen jumenber, eingeine talentvelle Männer, umarachter 
aller Schwicrigfeiten und Hindermiſe, die ibnen eine unmufitaliiche 
Menge entgegenfegt, mit warmer Liebe Diele Muſe pflegen, und, in⸗ 
dem tie die Refultate eines ernfien Studiums derfelben dem Publl- 
tum vorfübren, ten vrrfünmnerten muflfalifhen Einn’ mirder ju er» 
werten und zu beleben ſuchen. Eine ebrente Anerfennung verdient 
iu diefer Beziehung ber Here Subrector Wangrmann biefelbit, 
der am Akten db. DM. eine firdlihe Mufit unter tem Mamen Beeper“ 
in der Et. Barıbolemaugtirde jur Anfährung brachte. Die dazu 
gemäblten Piecen, fammtlich vom Herrn W. riuende zu diefer Beeper 
compeonirt, zeichneten fi durch ein ern » religlöfee Befübl auf; fie 
entforachen auf diefe Weife riner Kirchenmufif vellfommen, und be 
Aundeten zugleich, daß Herr W.ſich ganz in diefe Spbäre der Mufit 
bineingeicht bat. Der erile Ebor: „Ebre fri Bon in ter Höbe“ 
a ia Capella gefungen, atbmer eine freutige Zuverſtcht une Erfül- 
fung ; feiner würkig flo fi an ibn Ar. 2. „Kantafir unt Rune, 
är de Drgel Über den Eberal: „Mach's mit mir Gent nad Deiner 
ütl" in welcher fich dae ausgejrichnere Spiel tee Goncertgebers, 
ber, beiber fel 06 gefagt, ein tüchtiger Eontrapuntuit iR, — fo 
mie bie fürzplich relaurirte Orgel airich glängeub bervertraten. Ne. 
„Auferfiebn, ja auferiebn wien Du mein Gein!“ für Serrin mit 
‚Drgelbegleitung, brüdte Innig qrmug kir Hofnung dee Aufganges 
einst meuen Lebens ans; und mächtig ergriff Me. 4. „Iefus, meine 
Zuber ũcht für Bahpofaune und Orgel einen jchen ber jablreich per» 
fanmelten Zubörer. Mr. 5. „Ein Homuus’ für Männerchor und 
Drgel, atbmer eine febentige Ariiche, und liefert cinr tüchtig dutch · 
gearbeite Zuge. Mr. 6. Der Eboral: Hett, der du mir dag rs 
ben!“ ward im erſten Berfe von 4 Soloflimmen, im Zien vom Eber, 
im Sten mis fanfter Drgeibegleitung and im dien amd dien von allen 
Anmwelendenten in begeiierter Stimmung, von Lem majeſtatiſchen 
Klange der vollen Orgel begleitet, gefungen. _ 





Bedartrur: 


g$vuBuckom, 


Strfe, beilige Eindrücke AMie dleſe außergemöhnliche Feier anf 
die Gemüiber ans; unt gelebt Referent, im Einklange wit dielen der 
Zubörer gern, daß er. ſſch wobl öfter einen abnlichen Benuf wünſche. 
Möge täber ber Herr W. auf der berretenen Babn nicht ermüten, und 
von Zeit zu Zeit mit den Kindern feiner Muße, die er in dieſer 
Sphäre erzeugt, öffentlich bervortrtien, und ſſe im meitere Kreiie 
einführen Wır mwänfden Label zur Rralifation feines im Auge 
babenten Imeere, „für tie Schule eine Drgel anjufchaffen, und daju 
Kir Ependen chritUcher Kreigebigkeit zu benußen”, ibm auch ferner 
ahnliche, gute @innabıme, und gewiß mird, mas mit Xirbe und Bine 
gebung krasmnen. auc mit gutem Erfolge gefrönt werten, Birke fich 
nun and) vieleicht an ber Musfübrung ker gedachten Brever eiwas 
ausfegen, fo mwürte dies vicht den zeblichen Willen des Herrn W., 
fontern mur bie etwas ſchwachen Bellandtbrile dee Sungerhöre 
treffen, da leider au fleinern Drien tas Rufammenwirten ®ieler ju 
Einem Ganzen oft durch Heinlide Mebenrädfichten ört wird; 
und in biefer Bezicbang erfläre ich mich unverbolen tabin, dak mir 
die Plecen Mr. 2. und Mr. 4. am beſten zugefagt und ibren tiefen 
Eintrud bei wir wicht verſebint baden xy x. 


Berlaffenbeit. 


Nicht, weil ich.arım und niekrig bin, 
Flieft meiner Jugend Räbr’ babin, 
Aus Kummer nicht fo febr ich wein?, 
Mein! weil ich bin fo ganz allein! 


Wenn müb’ ber Pflüger febrt nadı Haut, 
Ei ih in Hain und Wald binaus, 
Und rub’ om Waldbach dann fo gern, 
Brenn bleich d'rauf fcheint der Abendſtern. 


Doch wenn bie Abenkfpmpbenien 
Sun fenfjent dann die Luft turchjieben, 
Dann ſtlummt mein Herz nicht fchön tarein, 
Es feufje: daß ich fo ganz allein. 


Dis Herbites Laub, fo fabl umd tote, + _ 
Klieft auf tem Bach im MAbenpreib; 
Micht möcht ich wie das Laub Ins Grab 
Ohn' Mirtelesihränen elnjt hinab ! 


Aus wilten Sturm und finſterm Wald 
Daffeibe Lieb mir emig ſchallt: 
‚Dax Mirmand tbeilt bie Freuden wein, 
Daf, wenn ich wein’, idy wein’ allein! 


Doch feb ich träumend oft ein Bild, 
Das liebe mich, daf mein Herz erfült, 
Uns wenn's« enteilt mit Tageefceln, 
Mein’ ich, daß Ich fo ganz alltin! 
Brittenlieder von Cornelind. Seſt 1.) 
— — 


Notiz. 


Es it jetzt in Stralſund ein ausgezeichneter "Rufiter, das if der Mufft⸗ 
Direeror Braume, der ſich naͤchſtens hören larfen mad gewiß alle Liebhaber 
und Kenmer der Muſit recht fehr erirenen wird. Er iſt anf dreien verfchiedenen 
Inſtrumenten Meifter: Auf dem Fortepinno, dem Biolonccto und der Violine. 
Auf der letzteren wird er und etwas zum Wefter geben, mad vielleicht hier 
noch mie gehöre worden; Ein Dravourfiüf von Paganın auf ber G · Saite 

”.r 


— — — — —— —— — — — æ — — 


(Hierbei das Beſtlatt Mr. 48) 


Beiblatt der Sundine 


AM AS. 


Stralſund, Mittwoch den 25. November 





1840, 





Tages s Begebenheiten. 


Bor Kurzem ſtard in Danzig ein gelehrter Sontrrling, ber 
- Gpwnafial-Dirrcior Blochmann. In ſcheuer Menfcuenicnelichteh 
batte er feht 7 Jabren weder Bimmer noch Bert veriaffen, une nur, 
von einer alten Frau bedient, feinen Büchern und litrariichen Ar 
beiten gelebt, dir jedoch rin Gewirr von Eitaten und Bertebribeiten 
Kiiden. Er lag völlig entticidet im Werte, und bielt das Waſchen 
für ein Boruribeil. Sein Bimmer wurte Sommer nut Winter ger 
beist. Das Haar bing dem gelebrten Einfiebler wild um den Schrir 
tel, und ter Barth | und wire bis über die Bruft binab. Bon 
dem Schmutzt und ber Unfauberkeit hatte ſich in feinem Zimmer ein 
fo peſtlienzialiſcher Geruch eingeniflet, tab fein Urzt erflarte, er 
m üfle feine Beſuche einflelen, wenn er ih nicht in ein anteres 
Zimmer bringen Eefe. Auf vieles Zuteden gebordte er und pas 
arıdy zu, baf er am ganzen Körper abgewaſchen wurde. Dabri meinte 
er Kr Das erquicke Ihn! Er ſchrieb ſteis im Bette, intem er tie 
Knie in eine erböbte Rage brachte und das Papier darauf Icgte; im 
diefer age fchlief er auch, und fo waren die Kalegelenke fo ver: 
wachſen, daf man bie Beine nicht mehr grade ausılceden konnte. 
Der Todte mußte mit gebogenen Anieen in ben Sarg gelegt werben. 


Außer fche vielen biesjährigen Unglüdefälen, die im Hafın 
von Menfobrmafler (Danzig) fo wie In ber Weichſei fſartfanden, If 
folgender, welcher fidy am ITten v. Mıs. ereignete, der betrutenofie, 

einem Eiurwe von Nordweſt nämlich fuchten die Fiber Bim- 

merwann (Battr und Sobn) und Eimer tie Weichielmüuntung (das 
alte Fobrwafler) in früber Morgentunde zu erreichen. Doc das 
Boot ſchlug bei dem hoben Sergange um und alle Drei fanten den 
Tod In den Wellen. Der Babebefüper Krüger von ber Weſterplate 
bemertie bei einem Morgengange am Scenrande zuerſt auf dem Riff 
vor der Weichfel-Mäntung einen mit ten Wellen fampfenden Men» 
chen, ging, mit ber Lage bes Strandes befannt, in das Waſſet und 
aßte glüdlicherweife den Fuß Desjenigen, ben er bergen wollte, — 
«6 war aber mur die Leiche des Eimer, welche er fofort in die Retr 
tungs-Binflalt beſorgie. Später fand er auch an dem’ Sırande ber 
Wererplate die Leiche des jüngern Bimmermann (der Bater IR 
noch nicht gefunden), und biefe wurde fofort der jammernten Mut- 
ter Ins Haus gebracht. Alles bar die arme franfelude Frau an 
Biefem unglüdfeligen Tage verloren, ten Gatten, den Eobn und 
felbt das ver wenigen Tagen mew angekaufte Fifcherboot, das in 
Srümmern ebenfalls auf bie Werlerplate geipält wurde. Wer ver- 
mödne den Jammer und das Elend biefer Ung'„ tlichen mit Werten 
ya befcheeiben, welche mit noch zwei Meinen Kındern, von Allew 
entblößt, tem fo Birles forbernden Winter entgegengebt. Die Ger- 
bart ſche Buchhandlung in Danzig bat eine Sammlung für bie Un- 
glũdlichen veranflakter. 


Aus Sirfchberg meleer man vom Wften v. Mıs.: Wirmanvonmeb- 
reren Seiten vernimmt, iſt der Schnee bereits in ver Macht vom 16. zum 
17. Dciober in den Gebirgen fo bicht gefallen, daß er dicht heianbır 
Be Bäumen niederbrüdte. Unfere Herbitireuben, bie wir in 

en gebofften ſchönen Tagen noch im der Matur genirfhen glaub» 
sen, find num dahin. Ja Beiteff der Eradte if zu bemerfen, baf 
nicht nur die Kartoffeln noch im Boten find, fondern auch Bir 
Grummer neh draußen it. Ee IR Intereffant zu feben, wie die Mä- 
ber mit den Seuſen auf das befchnehte Feld geben, um Brummet 
zu Iurlten, mie Machmittaa, wenn die Sonne den Schnee bereiten, 
nesjugchen, Knaten bariap ihre Hectteu auf bie Berge iteldeu. 


m on — 


Dies geſchlebt im Thal, Am Hochgebirge bar d | 
—— dielleicht lanu man u Gehrden —— ge 
abren,. z 


Am 2öflen o. Mies. feierte die proteflantiiche Kirchenge 
in Aſchaffrndurg die Einſetzung ihres ernen Pfarrers Pa * er 
ründete Pfarrei. — Bon einem Profeffeor in Zrepfina It im dies 
en Herbilferien ber Anſang gemacht morden, mit einer Rnzabl 
Stubirenser nah Rom zu wandern, um tort um ten nftuf nach⸗ 
gofuchen ; öffentliche Blätter enthalten einen Brief Bier Reifenden 
aus Kom vom 5. Driober, worin fie befunnt macen, ta fle bie 
Gnate gebabı bätten, vom Pobfie vor deſſen Abfabtt jur Weibe der 
St. Paulstirde zum. Zußkuſſe zugelaffen ju werten.“ ‚Die Bitte 
eined ter Keifenten,‘ beißt es, im Namen ter fermen Eitern, Ge. 
fhwiler und Freunde ven Auk Er. Hetligteit küſſen zu tärfen, 
ward bultoeQft gewäbrt. Urderbaubt wird feine Zeit die ferumdiich 
lächelnde Mirne, die ſegnende Hand des deitigen Waters dergeſſen 
machen. Olerauf batten die Genannten das Glück, die Kirche des 


u —— eioweiben ju feben und dem heiligen Opfer beimohr 


Aus London berichter man: Huf ber großen weflliche . 
babn bar fidh, bei der Station von — abermals ein u 
ſall ereignet, Wie ee fchehm, batte ber Heer auf der Boremotide 
serabfäumt, in der Mäde ber Siatlon ten Dampf abzulaffen, fo 
daß ber ganze Bug mit ſurchtdarer Gewalt bort anlangte große 
Rerfidrungen anricirte, und ern am Ende der Schienen in dem 
Sande zum Ereben fam, Der Seljer und ein Infpichrrmder Bram 
en - tar — und fänmtlihe Paffagiere, deren glüdticher 

nur vier vorhanden waren, wurden mir 
tend verlegt. ie a 


An Recktroda, einem Orte des Brofberjogibums 
eine 6djabrige arme Witwe, Runigunde Ring welche —— 
frübern Schickſale an ih, als auch befouders das Antereffe an bem 
Scyauplage ter @rciguiffe bes Tages einige Beachtung verichaffen 
bürfien. Diefe Frau erzäblt aus ihrem Erben, daf fie, aus 


— vhs 
brim im Bambergifchen gebürtig und Tochter eines m . 
ners bafelbit, faum 19 Jahre alt, fi wit dem gleicfale —— 


bewittelten jungen Ubrnacher Tbeinborn im Jabte 1795 pr 


beltathet 
batte; aber ſchou Im drinen Tabre ib - 
a an —334 P te brer Ebe folgte fie wit ihrem 


nfanterie » Regkmente, in we 

notbgrbrungen u mangelnden — ie feiner 5744 
eingetreten war. Der Zug ging durch Balern, Tyrol, Gieiermart, 
nad Trleſt, wo bas Mrgiment nad ber 34 Malta eingefchifft 
wurde, um bort in englifchen Sold überjugeben. Mach fehhsmäcent- 
lidem Aufentbalt auf ditſer Juſel wurten fie dann weiter nach dem 
Kriras-Schauplage bin verfchlift, der durch die befannte feanzöfifche 
Unternebwung unter Bonaparte in eavpten und Cpriem tamals 
eröffnet war, Den Truppen Immer folgend, landete bie junge Gol« 
dateniran mad ibrem Gatten in ber Rabe von Mike, lagerte mit ter 
Aruppen «Mbibeilung am Yorkan, gelangte in Folge ker Krieger 
Ereiguiffe nach Alerandrien und am die Ufer des ls, und war 
in Negupten, wie in Cprien, Reuge mebrerer Gefechte, iu deren 
einem Tbelnborn eine Schukwunte am Fuße erbielt. Mod vor der 
gänztihen Räumung Aegppiens durch tie Franſoſen, bald nad) Bo» 
naparıch Rüdreife, wirrde Inteh das deutſche Regiment mit anderen 
nad England zurüdtreorter. Die Kabrı von Alepandeirn ans mar 
befdhmerlich und gefabrtich; ein Schioruch mörbiete zw errimödent- 
lichem IS rmirlen am der portugieſtichen Mike: emttice ba Wr ala 
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b} 
ei angefommen, erbielt bas Regiment feine weitere Befimmung 
nah Weſtindlen. Pi wurten die Juvallden beffelben, zu been 
Sheinborn fich zählen durfte, im Ihre Helmath entlaffen. Er und 
feine Gattin begrüßten in Hamburg bie deutfche Erbe wieder, und 
kehrten von da nach breiführiger Mbmefenbeit in bie Bamberget Het» 
marh zurüd, Bald darauf larb Theinborm; die funge kindertofe 
Wittwe ging in Dienfle, und kam nadı mebrjährigem Mechfel entlich 
nad Groffocyberg, mo der Alfchlermeiiter König aus Medereda fie 
fennen lernte. ie verbeiranbere Ah mit Ihm, nah funfjehnjährt- 
em Wittwenftande, im Yabre 1818, verlor aber auch diefen zweiten 
Sitten bereits dm Jahre 1338 wieder und lebt nun jwar in noch 
äftigem Alter und reich am feltenen Erinnerungen, jeboch in täm« 
BWerlichen- Umnſſänden, Nicht obne Intereffe ik +8 tie-wirkaerrifte 
Frau Über das Einzelne Ihrer Anfhauungen. und Ledeuscrfabtun—- 
‚gem ſich ausſprechtu zu hören. J 


Der Javaſche Courant enthält einen ausfäßrlichen Bericht über 
ben dultkaniſchen Ausbruch bes Berges Knutur In ken Preanger 
Regenufcaften. Mertwürbig war dabel ein Sand» und Steinregen, 
welhen.der Bullan verurfachte, und welcher den Tag in Nacht pers 
mwahbelte, fo baß man um Mittag mit Fadelu geben mmte. J 
den Pilanjungen bafte der Eand alle Gewächſe dedeckt und —X 
dielen Schaden angtrichtet. Der Anblick des Berges bar ſich na 
dieſem Ausbtuch derändert, der Krater iſt drei Mal fo groß al 
über, und flatt bes grüne Malers, welcher denſelben umgab, 
dt man jege nur einen ſchwatzen Kegel. ! 


Ein Privarfohreiben ans Mabrid erzäbft Folgendes über dem 

AUd ſchied der Röulgin Mutter von Ihren Kintern, ben Inſantlnutn 
DD. Iſabella und Luifa: „In dem Augenblick als die junge KRönls 
in mit ihrer Schmweiler zu Berte geben wellte, rief ihre Mütter 

t —* ju ſich und erflärte Ihnen, daß fir fie am folgenden Tage ver» 
: haffen: und längere Zeit- von Ihnen getrennt fein werde. Me Brei 
fingen arm laut u. weinen, Machbeu fie ſich ein wentg erboft, er 
Härte bie Königin Mutter den beiden Prinpefiinnen, bak ihr Befund» 
beissjuftand eine Buftorränterung nöthig made, und fragte fie, ob 
fie wobt ihre Mutter ſterden {eben möchten? Die beiden Finder ant⸗ 
worteien nicht, aber hingen mit ihren Lippen an tem Munde ibrer 
Mutter. Die legtere nabm daun die Heine Jabelle in ihre Urme, 
ab Ihr einige für iht Alter paffende gute Lehren und bat fir, va 
k nie bie vielen Dpfer für ibre Untertbanen vergeſſen möge. Hier- 
Auf umarmıe fie biefelbe, abermals und bielt fie far Irampibaft in 
ihren Armen, Tie in ibren Thränen batend, Ein alter Soldat, wel» 
her der Scene beimobute, war fo gerührt, daß er mebrmals bie Ihrä« 
nen ans feinen Augen wilden mußte. Die Königin Ebriiiina wünfgte 
den traurigen Auftritt zu enbigen und fagte, Die Kinder möchten 
Binmwreggefübrt werben, a aber rief Die junge Anfantin: „Mutter, 
wir wollen mit dir geben, wir fünnen bier nicht allein bleiben |“ 
Die Mutter wurde obnmächrig; als ſie ſich wieder erbolt batte, 


fagte fie zur Berußigung ibrer Tochter, fe werde ſchon zurückkeh-⸗ 


zen, und tie Perſonen, demen fie übergeben worben fei, derdienten 
jedes Zutrauen. Sie empfabt ibr, tiefen Perfonen, wie ibrer Mät- 
ter, zu geborchen. Hlerauf gab fie Ihr den legten Kuß, fr in bri« 
ben Armen baltend, doch obne fäbig zu fein, fich von Ihr zu fren« 
nen, fo baf man ibr das Kind mit Grmwalt abucbmen mußte, Die 
Königin Muner ſiel In Obnwmacht und mar eine Zeitlang fo 
ohne Beſinnung, baf man ernſilich für fie fürdere. Ebe tie Kir 
nigin Murer abreifte, wollte jie ibre inter noch ein Mal umar» 
men, ba birfeiben ferod noch ſchllefen, fo mwolte fie ibnen ben 
Schmerz einer neuen Trennungtſetne erfparen und begnügte fid) 
kam. De anzufeben, Indem fie ſagte: „Möge Gou mid Spanien 
Euch glücklich machen! Brbatter Eure Mutter lieb, mie fir Euch 
Urb bar!“ Mir Fentiakeit ſagte fie baum: Mun fort! und ellte zur 
breife, hörte ader nicht auf zu wehren, bis fie ſich eingefchifft hatte. 

. Die Mannſchaft empfing fie mir allen ten Ebrenbrjeugungen und 
ber Aufinertfanfels, welche ihren hoben Stande gebühren.‘ 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 23. Mopbr. 
Walzen I bie am letzten Lantmarkt, in Ed fhmäcerer Zus 
fuhr, 1 a 1} Rıbte. tbeurer wicber bejabli. Kür guten Borpomm. 
ven mindeflene 130/431 zeigte ſich im den lehien Tagen einige 


r 


Kauflafl, doch nur bis zu ca. 45 Rıbir. Roggen in Ioco geht nur 
bei kleinen Partien ab n..b bebingt noch immer nicht über 294 bis 
30 Rıbir. für reell gute Waare von 119/121 ı Auf Frübjahrs- 
—— fi In den letzten Tagen mebr Kaufluſt gepeigt und iſt 

a big 32 Riblr. beroilllat. on Gerfte iſt das Wechefte ber 
argefommenen arten Zuſuhten jegt zu Boten genommen, doch mur 
Einjelnes ven großer Borpomm. ju ZI Rıbir. zu baben, während 
man — tiwas über 20 Rıbir. bietet. Hafer und Erbſen wie letzt 
gemeldet. 


or. ! Danzig, dom 17, Mepbr, 
Walzen If In Mefen Augenblick zu faufen: guter bunter 270 A, 
bochduntet 330 FL, auf ten Bodew gellefert. Die mebriien Zufub- 
sen werben fbrigens umperfauft zu Boten genommen. In Roggen 
baden mebrere LirferungssAntänfe pr, nädıles Arübjabr zu 230 At, 
mit balbem Birgelte, PLOFILINE Gewicht nad biefiger Schaalr, 
flatt gebabt. Jetzt bieter iaau 5 Al, weniger, woju aber Berfäufer 
noch nicht erlaffen wollen. Bon Erbſen baben biefige Spreulanten 
siemlicd Alles, was vorkam, zu 260 & 200 Fl. zur Berfchiffung nach 
England. genommen. ; 


A te Gamburg, dem 17. Mopbr, ’ 
Da unfere Bäder und Meblbäubler In voriger Woche jlem ⸗ 
Th Narte Elufäuſe In Walzen gemacht baden, tie Rufubr freitem 
aber nur undebentend war, fo m unfer Markt bei tem Tleinen 
Borratbe eine erwas feſtere Haltung angenommen, obgleich e6 au— 
genblickllch an auswärtigen Ordres gänzlich zu feblen ſcheint. per 
eutation zeigte fi bis fegt wenig, tinjelnt Auerbietungen don 
124 1304. rorbem Wahen auf Lieferung zum Zrübfahr ab Roſtock 
u 84 Rıbir. und ab Pommern zu 844 & 855 Reblr. Beo. fanden 
44 Käufer. Man erwarten, das bald mebr angetragen, und dae 
Dies den Markt drücken wird, da nur niebrigere Preife Spreulanten 
antorfen Fönnen; Inder auf Arage des Nuslandes, auf wirrliden 
Bedarf gegründet, noch menig zu rechnen iſt und zudem ber Pe im 
England berrfchende Brlpmangrl tem Unternehmengrgeift zu Febr im 
den Weg tritt. Gente wurden von Waijen noch einige Heine Par- 
tien an unfere Confumenten begeben, 1274 retber Magteburger ju 
116 Rıbir., 128 und 128 /I2u4 Saat 118 Rıbir,. 1201 Gaunoo, 
90 Nıbfr., 1211 weifer Saal 120 Rıblr, Ert.; 130 rorber Bais 
jen ab Medlenburg wurde ‚pr. Frübjabe:ju 85 Nıblr. angeboten 
und 84 bir. Bro, mar. bafürıym bedingen. Nongrn fünt an Die 
bieiae:Eanfumtion befferen Mbfag und war eiwas feiler, 115/123141 
alter. and, neuer, Oberländifcher 75 & BG Rıbir. (verfanfe HIN /I2On 
Märkischer zu Athlt.) IS /1220 neuer Meckleub. 75 & 85 Rıbir. 
Gertauit LI fr zu 84 a 85 Rupie), 1144/1200. neuer Holt. 
und Pliederi. 73 & 50 Ktbie. Ert. 


x "Getreidbes Ppreiieu 


Baisen, Anhalt roıb 336.363.% Gerfte, Saal, 
miiker + 


. ah “384 " Magdeb. ve 0 1..150.196 PP} 
. Braunfchm. : » » 330.354.) Somm. 20. 
Märtifher #0. 330.354 „| Winter 2. 0. me, 
Mage . 38346. 363 Gafer, Mecklenb. . 144.168 „ 
Dell, . . 3. Do. 1, 
Medtenb. . x 0.294.363 „| Eider - . . „120.138 „ 
Selle 2 2. . 276.318 „IBobuen, große. . 222.300 „ 
1711 27 Ze ee zn Da | 11T Gr Se RR 
Roggen,dberl., . —.—  „jErbfen, Medienb, . 223.258 „, 
Medlend, . 231.255, Sc vn, 
Poln. u. er. — den DE er Be Zr 4 


168.188 /|tappfaaun., Hann. 501.525. 
. 188,186 „| Sell. . 
Ronbon, vom 13. Robbr. 
Die legten Getreide ⸗Ourchſchultiepreiſe waren: 
Walen Bere Hafer Mogaen Bohnen Erdſen 
62: 14 348 —d 22 Bd 365 7d 43a 74 43s 4a 
Magıraat 
20.606.838 —d 35% 104 %3s Gi 368 dd 440 5 de m 


Zoll bis. 
naht. 2.235 Bd m dd 12 Id 15 Sid 6 61 


Gere, Medien. 


— — 
oiſt. u» » PP} 
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Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfund, ben 22. Mophr. 1840, fl Au 2 bi AT 
— — 


















Baljen, 128— 1324 witgend, a Schfi.)J 1'ı5'—] - Fılao| eo 
Boden, 114-122  „ — 6— - IN 6- 
Zyellige Berfte, 100— 1084. — 1-20,—1 - I—1231— 
4jeilige Berfte, DBE—1008 „, — 18 — - I—[21l— 
afer, 66— Au „ — 13 —I - I-!9— 
2 3 1 Ten l ] 8 1 8— 
Pal; Dee Tr Sr a Laſt von 72 Schfl. — ——— 
Rappſaamen.. 4Schi3 —138— 
Rüben - 2 020.2... St] - | 3 sl 
Reinfanmen 2 = 2. ra hl - | 2lı0l— 
Buchmaljengrüge . 0. ash | - Te 
Gerfigraupen. 2 0 2 0. = 1 al-I1 - 5:10/— 
Gerigrüße » . .» — 22021—* 
Kartoffeln. 2 2 er er. — l- 111-1 - 11141 — 
Butler. 2 0 2 ee PfundJ - TI—I - 1-1 8] 6 
17 A a Stiegel—| SH —I - | 7.— 
Gt. oe 000. ch nr IN! - II; 
DU 2010 irn nn —20|—| - 34 
= 
Greifswald, den 21. Nobbr. 1840. Adut Mi AH 
Wehen, 128— 1324. wiegend, aCchfl.| 11201—| - 1 1122] 6 
Bioagen I Tu — 116-1 - Il d— 
Zeige Gere, 41m ,,  — | 1-|-1 - [1 3j- 
eilige Gerjte, D5—1024.  „, — 1-3|-] - 41 
Hafer, 66 U”) — 1-120-] - I-'zıl 6 
rbfen: . De Te ee Se Se — 1'10i— * 112 6 
Mal . 8 Tee * — —- 2 Ir zu u 1! —i— 
Rappfhamen . "m er er ne a Wepf. katze) Val ma == -- —— 
Mübfen. u Were Me. | - 1-1 — 
Binfamen. ae —1-1 - I] 
Rofiod, den 21. Noptr. 1840. ARE AR 


Baljen, 124-1321. wiegend, a Scheffel | 1I— f -  L!10 
Roggen, 117-1284 „ — 1135 I - ]-i33 
Zyeilige Geefte, 1051084 „, — 1-24 1 - 1126 

afer 66 U — I-Is | - I 

ebfen m dreier ee hl -: I—is8 
Sommer Rapp. -» 2 0 re. — 1-i.- 1 - 1-1. 
Rappfaamen 2 2 vr 2er — J1-I- 1 - 1-1. 
Dötterfaamen » © = «u 02... — 1-11 - Il 
Nübfaamen » “2 0 0 v0e 0 0. — lo 1. Il 





Breslau, vom 14. Monde. 
Seht dem Detober-Marfte if in Lagerwollen wenig umgegangen; 
die Preife behaupten fi, Die biefigen Läger betragen zufammen 
keine 5 fm. „Bm Mebrere bochfeine renommirte Schäfereien zwiſchen 
5 a 600. find, auf Lieferung von nächſter Schur, ju 446 Kir. 
höheren Preifen contrahirt worden, 


s Hamburg, vom 10. Morbr. 
Während ber Woche bat rin ziemlich lebhafter Berfauf in 
Bliefwolle zu 18 & 194 A fattgefunden, bauptfächlid im WMedlen« 
burger und Preufifchen mittel Qualitäten beſtehend, und zum Kamm 
fi elgnend. Eine Serbefferung der Preife IR jegt nicht wahrzur 
nehmen, wozu überhaupt bie bisherigen Aufträge Ju ſtrenge Ikmitirt 
waren und bie Borräthe noch zu anfehulich find. 


Ronbon, vom 2, Mophr. 
Seit Beendlgung ber Öffentlichen Berkäufe find medrere Umfähe 
von Bebeutung Im fremder Wolle durch Privar-Abfchlüffe gemacht 
worben, wadurch ſich die Preife völlig auf ihrem Stantpunte bes 


bauptet haben. Die Rufubren In ben verfloffenen acht Zagen waren 
temlidy bedeutend und beflanden tn 5900 Ballen, wobon don 

ionep, 700 von Bandlemensland, 800 von Deutſchland, 652 von 
Afrika, 426 von Bombay, 332 von Spanien und 100 von Rußland. 


Goiffs:Lifte 
Aungefommene Schiffe 
1) In Stralfunb: 


17. Robbr. Margaretha Maria, Bruhn, don Bremen mit Zuder, 
2%0. Neptunus, Beckmann, und Elisabeth, Lemcke, beide von Eo« 
penbagen wit Ballaſt. 21. Erhard, Pron, von St, Petersburg wit 
Salat; Minerva, Segebarth, von Montrofe mit Ballaſt; Stadt 
Barth, Suhr, von Breit mit Ballaft; Carolina Auguste, Gau, don 
Lehih mit Ballaftz; Pauline, Philipp, von St. Petersburg wit Stück⸗ 
gut; Ellida, Matson, von Stockholm mit Elfen und Theer. 22, 
Wilhelm Eduard, Uhrloff, von Newburg mit Ballafl. 


2) In Greifsmwalb: 


17. Novbr. Nicolaus, Parow, von Belfant mit Ballaſt; Esther, 
Sass, von MRoftok wit Gütern, 18. Hoffnung, Biedenweg, bon 
London mit Ballaſt. 20. Friederika, Markwardt, von Grangre 
mouth mit Ballall; Ceres, Bahlrühs, ven Hull mit Ballaft; Arco- 
lus, Steffen, von Zonton mit Ballaſtz Speculant, Giaewe, bon 
Zonton mit Ballalt; Gottfried Paul, Lange, von Gneraftp mit 
Babaſtz Klise, Kasten, von Leib mit Ballafl; Wohlfehrt, Al- 
brecht, ven Gopenbagen mit Wallalt, 22. Charlotte, Schuberg, 
von Memraflle mit Kohlen; AMargareiba, Sponholz, von Gtettin 
mir Gütern. 





3) In Wolgaſt: 
18. Novbr. Maria Gusiava, Weinberg, von Stodhoim, 


Abgegangene Schiffe. 
1) Bon Stralfunb: , 
19. Nopbr. Heinrich, Mahlmann, nach Hamburg mit Roggen; 
Fortona, Wettern, nach Hamburg mit Malj; Diana, Robohm, nad) 
Hamburg mit Getreide. 2]. Margeretha Maris, Bruhn, nach Rendse 
burg leer. 
2) Bon Greifsmwalb: 
16. Nopbr. Gustav, Weidemann, nad) London mit Getreide, 
3) Bon Wolgaft: 


19. Nopbr. Wilhelm, Darm, uach Copenhagen. 20. Henrielte, 
KEblers, nad Stettin, 


An Paimboruf it angefemmen: 8. Novbt. Gustav Friedrich, 
Beckmann, von Danjig. * Smwinemünde: MD. Catharina Ma- 
ris, Kronemann, bon Traftrort. 

Bon Stodtom it abgegangen: 7. Mopbr, Louise, Wallis, 
nah Stertiu. 





Schiffs⸗Nachrichten. 
Zur Nachricht für Seefabrer. 


Die Könlgl. Schwediſche Berwaltung bes Scemefens hat be⸗ 
kaunt gemacht: 

1) Daß ein uener Leuchtthurm von Stein aufgeführt worben 
auf der äußerſten Klippe (Utklippan) in 55 Br. 56’ NM. Sr. und 
33 Gr. 50" D. 2. von Aerro, ca. 2} Deutfche oder Geographlſche 
Meilen fübwäres von ber Beftung Kmgsbolm von Earlecrona, in 
welchem Sharm bie Einrichtung eines Dreb-Spiegelfeuers angebracht 
if, dag Innerhalb & Dinuten drei gleiche Mare Scheine, mit eben fo 
langen dunkeln Bwifcenzeiten giebt. Die Höbe des Thurms If 
32 gut über der Kippe, und bie des Lchtſcheines 53 Auf über ber 
Waſſerflache, in Folge wodon ber letztere bei Harem Weiter in Ent« 
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fernung von 2} Beograpbifchen Meilen und darüber don einem jebn 
Zu boden Schiff everdeck fichtlich fein muß. 

2) Daf an die Stelle de« bieber Im Gebrauch gewefenen Stein» 
foblenfeuers bri Lantsort, nor dem einen der Einlänfe nach Stod- 
bolm gleichfalls die Einrichtung eines Dreb-Epirgelfruers angebracht 
if, befiebend aus einem Triangel mir 3 Spiegrin ouf jeter Seite, 
welches, gleich mit dem Zeurt anf jener äufern Klippe, 3 Marke 
Scheine mit eben fo langen dunkeln Bmifchenzeiten, Imnerbalb einer 
Umtaufszeit von 6 Minuten giebt. Der Thurm, welcher zum Theil 
umgebaut worden, iſt 64 Zuh bed, und ber Bichrfchein, 147 Kuh 
über der Walferfläce, muß bei flarem Wetter In Entfernung don 
4 Geograpbilhen Meilen und darüber von einem Schiffsverdeck von 
10 Zub gib über dem Woſſer zu frben frin. 

njündumg gebachter beider Feuer, fo mie fie bier befchrie- 
ben worden, bar am 15. Nonembrr d. %. begonnen unb wird dem⸗ 
nädft zu den Tages» oder Nachtzeiten, welche die Brrorbnungen 
für die Übrigen keuchtſeuer bes Königreiches feifegen, welter be 
werffleligt. 





Berfonalie 


Un die Stelle des Gutéepächtere Bottfchalf jn Drammen- 
dorf in der Gutepächter Remolbt zu ErBreutin zum Wrmenpfleger 
für das Kirchfpiel Rambin ermählt umd ale ſolcher beſtätigt worden. 


Der Pächter Holy gu Banbsborf und der Pächter Mieren- 
borff zu Sirmersborff find an bie Stelle der Pächter Schulz zu 
Stremiom und Remwoldt zu Techlin zu Kiccipieis-Armenplegern 
der Trid ſeer · Laud grucide erwäblt und als foldye beilätigt worden. 


Bom 17. bis zum 23. November find 
in Stralfund: 


Beranft: S. Micolal: Der Johanna Marla Ellſaberh 
Rräft I. Der Robanna Aden S. — E. Yacobi: Dres Arbeits» 
manıd Schumacher I. Der Jchbanna Maria Bädler S. — Bri 
der Militair-Gemeinde: Des Stasbsborniien von der Sten 
Adibenung 2ter Artikerie-Brigade Hrn. Scharff T. 


Greforben: &. Nicolai: Dre vormalige Seefahrer Caspar 
Ehriftian Abıs, 67 J. kalter Brand, Das Mitden Marla Sopbia 
tank, 77%, Anereſchwache. — &. Marlen: Dre Schoppenbrauer 
chmidi, 59 %., Magentrontbeit. Der vormalige Brannımeindrenner 
Hr. Mond, 71 J. Bruntrantbeit. — S. Jacobi: Dre Schifers 
Hra. Zbiel Ehrfran, Caroline Hermine, geb. Wolter, 34 J., Kind» 
bettsfitber. 


Betündigt: S. Nicolai: Der Bürger und Tagelöbner Earl 
Guftav Baumgarten mit Jobanna Frirterita Ebriilane Bid 3 M. 
Der Kurfcher zu Devin Jebann Ehriftian Ariedrich Kirfom miı Igfr. 
Eatbarina Marla Wrper 5. 3 M. Der Bürger und Zifchlermeilter 
Hr. Jobann Mroipb Daniel Nicolaus Schmidt wit Saft obanna 
Wilbeimina Maria Behn z. 2 M. Der Bürger und Schifscapitain 
Hr. Ebriflian Krufe mit Sgfe: Johanna Maria Grünmalbt 
EM. . Marien: Der Webergefelle in Gmgi Nobann 

tiftfan 8* diüfch mit Jobonna Sophia Catbatina Panter- 
müßer 5. I M. Der Schuridergeſelle Michael Solveſter Rinalbo 
mit Tobanna Katharina Ellſabetb Schultz . IM. — ©. Jacobi: 
Der Bürger und Schladhtermeiler Hr. Jobaun Ehriflian Tbrobor 
Horn mit Jgfr. Friederita Eteonera Earolina Prus .3 M. Der 
Würger und Schiftcapitain Hr. Johaun Earl Edulg mit Igfr. 
obanna Maria Earbarina Bärdier j. IM. Der Gold» und 

iberarbeiter Herr Earl Guftav Rampe mit Nafr. Jobauna Caro» 
Ina Ebrifliana Gerting j. 3 M. Der Bürger und Schneitermeliier 

Hr. Ebrinian Aertinand Bernbarb Tauck mit Igft. Henriette Arie 
derita Garoline Sotemann 4.2 M. Der Bürger und Sciffscapi- 
tan Hr ‚Michael Heinrich Hermann Kräft mit Igfr. Maria Friederita 
@leonere Kalag . IM. — Beider Milltair» Gemeinte: 
Der Ranonier bei der 12ten AZuß-Eompagnie Zier Mrsißerte-Brigade 
Earl Friedtich Feuerberm mit Jebanna Caroline Wilhelmine Zim - 
mermann j. I 38, Der Ungreläjter pen ter Inn Auf Eenpagule 


Mer Urtillerie-Brigabe Hr. Earl Kobann Chriſtlan ale mi : 
Ehriftiane Loulſe —— ner ıM. ne 1 Iafı. 


Angefommene Fremde. 
Bom 17. bis zum 23. November. 


Hr. Paftor Kirchner aus Belgaft, die Herren Kaufleute WR. 
ODelbermann aus Bennep und €, 2. Rofendbaum aus Annaberg, Hr. 
Butspäcdter Dörſchlag aus Eribbeuig und Hr. Hanblungs-Eommis 
R. Uſchermann aus Saalfeld; loyiren Im „‚goltenen Löwen.“ 


Die Herren Pächter Tamms nebit Frau aus Klebenom und 
Dldenburg aus Herrmannebagen, Hr. Kaufmann Eom aus Brim- 
wen, Hr. Zifcylermeiter Schmidt aus Wolgaſt, tie Herren Gute» 
befiger Rewoldt aus Gr. Poljia und ». Zepelin aus Kuberbof, 
Hr. Inſpector Monn aus Meclenburg und Br. Stud. med. H. 
Egger aus Greliswald ; logiren im ‚„‚Rönig von Prenfen.‘ 


Die Herren Kaufleute J. Sternberg aus Berlin, A. Dbtfelder 
aus Rubeltatt und &. Wirr aus Reuſalz und Hr. Muflt-:Director 
Braun aus Königsberg; logiren im „‚Hötel de Brandebourg.” 


Die Herren Deconomen Prügmann aus Belgaſt und Stumpfeldt 
ans Prefenete, Hr. Müblenbefiger Tönnles aus Bliefenrade, Hr. 
Domainen-Pacdrer Peters aus Redebge, tie Hreren Studenten N. 


len, A. Mever, J. Böbm, 8. Müblenbed, €. Kirchner, €. F. 
erlof, Hamann und Severin aus Grelfewald; logiren im „‚röuk- 
ſcheu Kalſer.“ 


4 Hr. Alademiter Selle aus Eldena; logirt Im „„Hötel de Stock- 
olm. 


Die Herren Regierungs « Referend. Tehmar aus Anuclam umb 
Balde aus Stettin; logiren im Haufe Litit. A. No. 5, 


r. Sciffecapitaim: 3. Ahrens aus Roflod; Is 
LE. Ne 1 — rail m 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, deu 30. Monbr. 140. 
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Diersgehbnter Iahrgamg. 


Straif und, Mittwoch, ven 2. Decembre Ä 1540. 





Hubert’ Anna, 


Hana wit den Roſcuwangen, 

Mit deu blauen Hugenpaar, 

Mir dem blonden Haar, bem langen, 
Meifteer Hubert’s Tochter war. 
Lieblich führte fie den Reiben 

Bel des Tanzes beir'rem Scherpz 
Jünglinge und Männer meihen | 
For das Uebetrunt'ne Herj. 


Anna lachte ihren Mühen, 
Sprach ber treuen ‚Miune. Hebn, 
Tünglinge und: Männer ziehen 
Mit berrübter Bruft davom 
Stolje Jungfrau, wach, made, 
Hüte Dein nerbärtet Herj! 
Siolze Maid, es naht die Rache, 
Cirafend sreuer Liebe Schmerz. 


Der Gebleter kehrt zurüde 
Aus dem wilden Krirgögemähl, 
Und ibn faben inre Blicke, 
Auf die Maid fein Muge fiel. — 
Und zu Huberr’s lenti der Ritter 
Taglich feines Nofles Fuk, 
Taglich lauſcht am Fenergitter 
Anna felnem tranten Gruß. . 


Tage, Wochen, Monde fliehen 
Au den Scheok der Zeiten. bin, 
Anna’s Noien ill. verblüben, 
Anna’s Luſt und Lächeln flich’n. 
Weinend figt fie wobl am Gitter, 
Blidt dem fernen: Schloffe nach, 
Aber nimmpe ‚naht der Rltter, 
Der die holte Blume brach. 


Bor dem Dörfchen im Grbränge 
Sreibt das Boll ſich auf und ab, 
Und vier Mäuner aus der Menge 
Graben Annens flachts Grab; 


Obne Klage, obne Trauer 
Häufen fie des Raſene Grün; 
An der Richtſtant dün'rer Mauer 
Nuhr die Kindesmörderiun,. vn 
w. She 


Die erite Wade. *) 


„Tes patriotes 
Portent des bottesz 
Les muscadinn 

N’en portent point.‘* 


Die Wacparade war vorüber; der letzte Ton ber 
Trommeln war verhalt, und die ſchauluſtige Menge jere 
fireute fib nach allen Seiten. Hie und da bildeten bie 
Soldaten kleine Gruppen oder batten ſich im Kreife um-ibre 
Offiziere verfammelt: der Appell begann, 

„— Du wirft morgen Deine erfte Wade balten, 
Volontair” — fagte mein Hauptmann zu mır, der ih vom 
Sergeant» Major aufgerufen, bereits in der erfien Meibe 
land — „und zwar am Arſenal“, fügte er binzu, die Front 
hinabſchreitend. Biemlid mißvergnügt fab ich ihm nad, 
denn welcher neunzebnjäbrige Burſche verbrächte einen Sonntag 
nicht lieber auf dem bretternen Tanzboden eine® maison 
de vin der guten Stadt Douarneuez, ald vor dem Schi— 
berhaufe oder auf der harten Pritfche einer franzöfiicen 
Wachſtube? Inde da war feine Zeit zu foldyen erfreulichen 
Betrabtungen, und ich eilte meine Vorbereitungen für den 
kommenden Zag zu treffen. — — 

Bevor ich Übrigens jn meiner Erzählung fortfahre, ge= 
fatte mir der geneigte Lefer einige Worte liber meine Per 
fon voranzufchiden, eine um fo unerläßlichere Pflicht, als in 
uniern jegigen gefelligen. Zufländen „Vorftelungen” an der 
Tagesordnung find. — ar wo ich auf die Kunfzig los⸗ 
ſteuere und Alles anders if, darf ih ohne Eitelkeit mir 
eingefleben, doß ich zu jener Zeit einer der hübfcheften und 
glüdlihfien Gpringinsfeld unferer geliebten Bretaane 
geweien bin, und daß mehr als eine niedliche Dirne verfloh« 
len unter ihrem Strohhute nah Fulgence Kernoc hine 


— — 
) Bon dem Berſaſſer ber „Welkjungfer,” DR 


war. wenn Fe liebensw 


rare I Morgen vor dem Ben 
en andaͤchtigen Kirchengängerinnen * me 


ungebeures Lorgnon die 
leider. die Srfahrung zeigt, daß Vorzuͤge — fie mögen 
er oder körperlicher Art fein — indgemein oe einer si 
— begleitet, wo Wicr fogar gän 
werben, fo muß auc id zu meinem Leid 


nen, 
daß ich nicht frei von diefem Fehler war, —* durch eine 


iemlich verzaͤrtelte Erziehung Seitens meiner gen um 
bo mehr Vorſchub geleiftet wurde, als fie nur in mir den 
3 — * ihrer ziemlich ee —— er 
idten, Wunder e 
Umflände mi zu einem ber Sr en 
= üm mit_ber — Welt au reden, — einem der 


der bat, 


a 


lichfeit haben fann, fo war ed — * der meinige, da er 
meinen Augen kaum durch feine ailes de pigeon verſtat. 
tete, von Zeit zu Zeit gewiſſe berausfordernde oder zärtliche 
Blicke nad) links oder rechts Fe —2* je nachdem ich es 
den Umftänden nach für ang Mo Wenn ferner 
heute ein englifcher ae ee nde darauf zubringt, 
den Knoten feiner Grävatte funfigemäß zu fchürgen, fo war 
mein in wenigen 30 Minuten umgebundenes 4 Zoll hohes 


weißes Gingham ⸗ Halstuch mit feinen zwei rechtwinkligen 
Luft, "mic zu verheirathen; ſei 


Paͤffchen, die nur an Sonntagen aus Battiſt, für die Woche 
aber aus Poflpapier befanden — dennoch ein Mei ertüd 
feiner Art. Eine punftirte Pigus» Welle, Ryı = Nanfinge 
Snerpreffibles, Schuhe und Bwidelftrampfe, nebſt einem 
beilgrünen ſehr langgeſchlitzten Fra mit 24 Habldfauen 
Knöpfen befeßt, und auf melden ich befonders mir viel zu 
gute tbat, da meine übrigen Mitbürger noch den runden 


Schoͤßen buldigten, fo war daB Keiertägs»Goftiim eines das | 


malıgen Stutzers befhaffen, dem — mochte er auch in den | 
Wohe Tüten drehen und Käffee brennen — 52 mal im 
Zahr das beneidenswerthe Boos zu Theil ward, vermoͤge 
der Kunfifertigkeit feines Schneiders, die Blicke des fchönen 
Geſchlechts regelmäßig in den Mittogeftumden von 12 bis 
2 Uhr am Hafendamme von Douarnenez mit magiſcher 
Gewalt auf ſich zu ziehen, Nur bei außerordentlichen Ger 
legenheiten verſchmaͤhete ich es nicht, als Zeichen der 


dität unfers Geſchaͤfts, mehrere Diamant-Bufennadeln an mein | 


Hemde zu fteden, die gewiß zu dick waren, um einer War 
fer Karaffe als Stoͤpfel dienen zu Finnen; dann Prktzten 
fib auch verſchiedene Ketten, deren Zuvedt rätbielhaft erfhien, | 
auf meiner Weſſe, und ein anderer großer Stein würde an 
meinem Beinen Finger gebligt haben, — wenn et überpaupt 
geblitzt hätte. — 


Waren alte diefe äußeren’ Herrlicgfeiten auch wohl bins FH 
reichend, um mich vor ven armfelig ei Gelichter Fan |me 
+ und - 














© der Waare, 3* 
— hatte id die —— irgend eines * 


R B üt, n 
a cn Gele var —— * — 


ein Kr ——— —* 8* 


‚zu verheirathen. · # Ir 
* ie „Gut, mein — auch ich ‚babe. Daran ſchon 
a 
— „Mein Soͤhnchen — ib hoffe, ap. Du und hin 
ng fein Opfer bringit.” = 
„Durdaus nicht, Am Gegentbeil,; ich 

it. acht 
den Echnurrbart ſtehen taffenz das Kleider: 
beffer; haben Sie unter» Ihrem: Mecepten kein 
wachſen zu laſſen? cn a mn 

Mein Vater ſcien diele Ftage —E— — „Bie 
waͤr es / liches Kind, wenn Du die kleine Roſe Sorin 
naͤhmeſt. Cie bat 8000 Franken Rente?“ — 

„Fi donc, mein Vater, die Tobter e eig Perlen“ 
macherd 1 — 

Mein Vater nahm ein Dei, ein Bee fine Ber 
Iegenbeit; dann fuhr er fort ve 

Oder die -fchlante — 

man — ihr Onkel habe ihr die niedliche —— 
die zwiſchen hier und Breſt alle Dien 
unſere Seife» und Del⸗Tonnen aus befon ei’: 


„in ı » 


PERS — Ant eh 








= - 
Yuf Die m, ‚ht, im 1 bie 
"Meinung, in dem G 1a, m „Zum guten Meger” 
‚der rue royale am —— werden, er du 
Geſchaͤft Fam täglich mehr in Flor. Eines Tages rief 
mei” Dater im fein Bimmer „Bulgence”,-fogte en; ine ® 
dem er feine Beide zu ob, — 0 daran, Dich . 


Soli⸗ ſicht 2 gina on et > “ni J * 
‚In der That, mein Bater, Sie wuͤnſchen 
— "einen weiblichen — er. 38 4 
hen, die 


Sich, 


1 
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oben, und, auf fein Zeichen fortzufabren, ruͤckte ich dem-Spie- 
näher, fuhr mit der d in meinen babylonife 
bau, und begann a Umſchweifen das Glüd 
der Liebe, die auf gegenfeitige Neigu „begründet iſt, zu 
ſchildern· Darauf ließ ich einen Seitenblid_auf meine mer- 
kantiliſchen Verdienſte fallen, indem ich eich ar bes 
ſcheiden äußerte, daß ein ausgebreitetes Engrod« Beichäft, 
eine folide Firma und eine niedliche Hausfrau meine ein- 
igen Wuͤnſche wären, ganz ebenfo wie im jebiger Zeit ein 
Seber firebt, in der Deputirtenfammer zu fien, eine Milio. 
neferin zu beirathen und Oberft in der tiomalgarbe zu | J 
werden. — „Ja, mein Vater“, rief ich endlich mit Pathos 
aus, eine gute und Solide Ehe wird mich in den Hafen des 
Gtüds vor dem Beginne der Rebendreife ‚einlaufen laſſen. 
D:! glauben Sie mir”, — bier bob ich befchmadrend: Die rechte 
Don nad ber Zimmerdede — „in der: pe, in einer fried» 
ben Vereinigung weilt nur allein die gan Glüdieligkeit, 
melde dem Menſchen zu boffen vergdnmt üft 4...” 

Hier ſah mid mein Vater voll Bewunderung an, und 
vergaß fogar feine Brille zu rüden,; — ein Zeichen feiner 
g'fpamnteften Aufmerkfamkeitv— „Ic habe ein Mädben mir, 

oren, in deren Hände Sie nicht Anfiand nebmen wer» 
den, die Sorge für mein Glüd bienieden niederzulegen, denn 
Sie, mein Erzeuger, haben in ibr, Zugenden und Eigen« 
ſchaften fib verwirklichen und entfalten: feben, welche. biöber 
mon nur bei Idealen einer beffern Welt zu vermuthen ger, 
neigt war. Ich boffe, daß Sie gegen meine Verbindung 
mit ern Eemault nichts. einzumeden haben,“ — 

&. wiſchte mie den Schweiß von der Stirne. Mein 
Bater nahm eine Prife, ruͤckte feine Brille, und, mit einer 
Handbewegung mi entlaffend, „wir wollen ſehen“, rief er 
mir nad. 


















| ge — und unſchuldigen Kindergeſichtern. Der „neue 
i “4 
Als Hortenfie.in die Heimath wieberfehrte, nachdem 


ner feurigen Einbildungskraft begabt, und daher für die gro» 
Fapet empfänglib..Horten fie fab 
fib. in Dowarnene; einfam und verlaſſen. Zu flofz, ſich zu der 
Gewöbnlichkeit der Menge berabzulaffen, in ibrer Bildung 
zu bochſtehend, um ihres Gleichen zu finden, lebte ſie nur 
ihrem alten. Vater, der feine Tochter abgdıtilch verehrte Ind 
in ibr ‚die früb perklaͤrte Gattin miederjufinden glaubte, 
Dft ſchien «8 ihr, ald ob died Reben ihre ganze Jugend mit 
ihren bertliben Lebensblüthen zerfiören müffe, — daß fie 
vegetiren und, ſterben werde, wie die Blumen, welche in 
einer Wüfle oder auf einem unzugänglichen Felſen ihre 
reibe Purput · Kronen, welche Niemand fieht, entfalten und 
Düfte a ben, welche Niemand einathmet. Zwei Mos 
note, in. Douarnenez,. glaubte fie. fafl, würden fie eben fo 
viele Jabre älter maden; und dod mar fie nie fdöner ge⸗ 
weſen. Sei es die friſche Eeeluft oder die friedlibe Stile 
des Staͤdtchens — genug nie fehienen ihre Wangen von 
einer zarteren Roͤthe Überbaudt, nie ihr ſchwarzes Au 
glängender geweſen zu fein, als zu jener ‚Zeit, wo ich fie 
zum erflenmale bei meiner Sonntagspromenade am Quai 


mit Unterjaden und Atlas. Weſten bepanzertes ibr 
Fuͤhen zu legen beſchloß. — — 
Was brauche ib es zu verhehlen? _ Der pretentiöfe 
Kaufmannsſohn aus der rue royale war in feiner Liebe 
nicht glüdiih. Wergebens durdjlöderte ih. alle Bitter 
Romane des eabinet-de-lecture, vergebens ftudirte ich 
Doid'd Ars amandi in bolpriner Ueberfegung, vernebens 
machte ich täglich umter Dortenfiens Fentlern auf dem 
Karrengaule meiner Eltern halebredbende Gapriolen, — mein 
Riefen «Borauon zeigte mir nur den alten Daudfater auf 
dem Gefimfe. Fliegen bafchend, oder das Dienfimäoden die 
Scheiben pußend, und nur einmal febien «8, als wenn ein 
ſchalkhafter Mädhenfopf läbelnd binter der Garbine aufden 
fonverbaren Reiter hinunterfhaue. — So fanden die 

Gaben, old ib mib meinem Vater entdedt hatte, — 
Der qute Qlte blieb indeß nicht untbätig. In einer 
Bamilienfigung mit meiner Mutter und einigen alten Zan- 
ten und. Onkeln ward die Sache verhandelt, Diefe guten 
Leute, welche vortrefilibe Rechenmeilter, aber feine Derzende 
kenner waren, faben. biefe Anagelegenbeit wie eine Geſchaͤfts. 
ſache * — — Credit des m 3** 
wurde o gewi gewogen, wie die Buderhüte in 
| unferm Laden. Das Refultat fiel elnflig für meine $lamme 
des See ſoldaten 


— auf ach 
Ä Hau, Die „Hafen Auffeder- tele des allen 


erblidte, und alsbald von fo vielen Reizen befleidt, — mein - 


— 


brachte jährlih 3000 Franken ein, dazu addirte man die | Brummbaͤr vor. 


1200 Franken Rente, welche ibm regelmäßig am 15. Juli 
"und 15. Ianuar dur die Breſter Poft Üüberfantt wurden, 
dad machte fihere 4200 Franks jährliche Einkünfte, von 
denen der mäßige Invalide faum die Hälfte für feinen 
Haushalt gebraudben konnte. Hortenfie enblid war eine 
gute Zochter, — fie mußte folglich eine ebenfo gute Gattin 
werden, — kurz drei Tage fpäter bielt mein Water für mich 
um Hortemfiens Hand an. Niemals ift mir eine Stunde 
Hänger geworden, als die 60 Minuten, welde er auf diefem 
wichtigen Schritte zubrachte, Die Gommis in unferm Laden 
faben mid verwundert an, wenn ib alle Augenblicke den 
Kopf dur das Sciebfenfter nach der Straße zu binauss 
firedte und dann alles im der Boutique verkehrt machte. 
Bald fahre ich’ mit dem Butterlöffel in eine Sprupsfanne, 
bald gebe ich einer Köchin Schnupftabad ſtatt geftoßenen 
Dfeffer, und bei einer alten Jungfer, welde alle Morgen 
ſich Schoͤnheitswaſſer holte, erfundigte ich mich nad dem 

den ihres „Gemahls“z ja, als nad feiner Gewohnheit 
der Rotterie-Gollecteur erſcheint (denn wir hatten eine Unter 
Gollecte) und frägt, ob Herr Kernoc zu Haufe fei, — 
fange ib an, in allen Schubladen, in dem Kanonenofen, 
unter dem Ladentifch und in mehren Lölhpapier» Tüten zu 


ſuchen, worauf ich endlich mit der unſchuldigſten Miene von 


der Welt, zu ibm fage: „Nein, mein Herr, er ift nicht 
zu Haufe, aber gewiß wird er beimfebren.” — 

Endlıb fommt mein Bater zurück. Beim Klingeln 
der Hausthüre Lemaults, fabre ich in aller Kraft der unbe» 
fonnenen Jugend mit meiner Nafe gegen dad Schiebfenſter, 
fo daß die Scheiben Flirrend auf die Strafe und meinem 
Water grade auf den Kopf fallen, welcer, indem er erfchros 
den nach dem gläferhen Regen aufblidt, Herrn Lemanits 
Hausd- Kater, der ihm gefolgt if, unverfebens auf die Pfoten 
tritt, ſo daß dies empfindliche Thier unter furdtharem Gebeul 
meinem Papa nad tem Zopfe fpringt, und erft von dem 
Lehrlinge wieder entfernt werden kann. Nachdem ich 
meine Nafe in Faltes Waſſer geftedt habe, um fie dom 
Dlute zu reinigen, folge ich meinem Water ins Comptoir. 

Mein Erzeuger ſteüte fein Rohr in einen Winkel, hing 
fein dreiediges Huͤtchen in ven Wandſchrank, daruuf ſetzte 
er feine Brite auf und hieß mic, ihm gegenüber mich fügen: 

— „Rulgence” — fagte er, wie er mich eine Zeit 
lang mitleidig angefehen batte, — „Du dauerft mic.” 

— „Sie erfääreden mid, mein Water‘, rief ich beftürgt 
aus, indem ich ungewiß liber die Urfache feines Mitleids, 
einen Blick in den Spiegel nach meinem blutruͤnſtigen 
Rıcdh » Organe warf. 

— „Dortenfie hat Dir einen Korb gegeben! — 

Wie vom Blige getroffen, fuhr ich in die Höhe. 
„Unmoͤglich! Erft neulich fagte fie mir beim Pfänderfpiel, 
daß ich nie wie andre Leute fpräche, was fie mit einem fo 
ſchelmiſchen Lachen begleitete ı... Ob!“ bier verdrebete ich 
meine Augen nah der Wagfcale an der Dede, — 

Meın Vater nahm eine Prife, 

— „Und doc, Tage ih, bat fie Deine Hand aus 
gast. Höre mid rubig an, Fulgence, und unter 

ib mich nicht” wieder durch Deine Seufzer: die Zeit ift 


‚Er hatte nichts gegen mein Projekt, ob» 
gleich er ſich beklagte, daß Du ihm feinen vor 
4 Jahren Deinen neuen Haarbeutel, den Du von —— — 
Quantin bekamſt, abgeſchnitten zu haben, noch 
nachtrügeſt. — Somit wies er mi 
Parbleu! welch' eine große Dame das iſt! 
Du haſt's beim Pfänderfpiel mit ihr verdorben, denm fie 
lachte laut auf, als ih meine Werbung vorbrachte, bie: ich 
mit fo vieler Mühe von Deinem Goncepte auswendig gelernt 
baben. Wie ih die zweite Seite aufgefagt hatte, gerade da, 
wo es heißt, „Du feılt bereit, ihr Reihtyum, Ehren, Würs 
den, ja einen hoben Standpunkt auf ven Stufen der menſch⸗ 
lihen Geſellſchaft anzubieten ....” — grade hier, Ful⸗ 
aence,fagte mir dad fee Ding, „Du mögeft felber zuvor 
aufbauen, nicht von nr Deiner, leiter hin⸗ 
unterupurgeln“, und dabei fließ der alte r von Papa 
ein fo ungebeures Gelächter aus, daß ich es für dad Ges 
rathenſte hielt, meinen Ruͤckweg anzutreten, und me voici.—" 
In dieſem Augenblid ward der Kopf des Älteften Com⸗ 
mis an der Thuͤre fichtbar, und meldete Monfleur Be» 
mault! So unerwartet und jet diefer Beſuch kam, 
hatte ich doch dem Zaft, meinen Bater mit feinem 
allein zu laſſen. Eine Spalte in der Thüre lieg mich die 


folgende Unterredung Üüberhören. = 2 05 
? Mein Vater *4 zuerſt. Seine leiſe vorfictige 
Stimme machte es mir unmöglich mehr, als die Worte: 
Ueberrafbung — vorgefallener Auftritt — einen ſo ſchaͤtz⸗ 
baren Beſuch — zu verne ‚bald aber unterbrach die 
fräftige, derbe Rede des Er s Lieutenants: die Stille 
des Fleinen Gemachs. — 
— ‚Nichts für ungut, Herr Kernoc, laſſen wir die 
Gomplimente. Ich gebe gern grade auf den Figlichen Punkt 
amt gefälltem Bajonnet los, und laffe die Ummege bei.Seite . 
liegen. Sehn Sie, Nachbar, meine Tochter hat eiges 
nen Kopf, und ann einmal den Moſchus⸗Geruch, die 
Pfropfenzieher · Locken und das ganze Scherwenzel⸗Weſen 
ihres fonft freuzbraven Jungen nicht leiden, Mille bombes 
mir war's ald hörte ich vor der Thuͤre etwas rauſchen; — 
na, ich möchte ganz gern die beiden Leutchen heit oder mor⸗ 
gen auf der Mairie feben, aber — sabre de bois! bleibt . 
ihr Burſche am Dfen boden, und hält er ſich zu gut, auch 
einmal, wie unfereind mit der Musfete auf dem Naden 
den engliiben Rothröden in ihr Plumpubding« Geficht zu 
fhauen, oder — par parenthese — bat er vielleicht das 
Kanonenfieber und riecht lieber den. verfluchten Biſam⸗Odeur 
als den Pulverdampf aus den 40 Etkdpforten einer englis 
ſchen Fregatte, — die der Teufel hole — fo nimmt ihn 
meine Tochter nicht, und bätte er ed auf eine Milion 
durch fein Tuͤtendrehen gebradt. Unterbrechen Sie mich 
nicht, Nachbar; tonnerre de Dieu!: ’s ift chade 
einen 19jaͤhrigen Jungen, ſo gerade wie der Sponton eines 
Marine» Corporals gewachſen, hinter Kaffeeſaͤcken und Thee⸗ 
buͤchſen verſauren zu laſſen. Indeß, Herr Kernor, am 
Ende iſt es noch nicht Zeit, alle Hände unter's Deck zu 
pfeifen, wie mein feliger Chef, unfer erfier Bi ſagte. 
Daber den Kopf hoch, mein alter Freund. Hortenfie 
bleibt noch auf ein Jahr zur Diepofition ihres“ 


2 


koſibar, und Du weißt, ic ermärfe heute noch grüne Seife, | bat er bis dahin. ein’ Gelhüg bei fteifem Wind um ı 
— Drüben angelanget, ſpreche ich zuerft bei dem alten I rem Seegang richten lernen, oder vom Topmaſtkorb einen 


- 


& 


jener dickkoͤpfigen John · Bulls — die Gott verdamme — 
vom Quarterdeck mit Pulver und Blei in die andere Welt ber 
oder gar ff Fuß auf urn Schiffsplanke 

ben in der Fauft ge meine 
—— fein, fo wahr id 


‚humpelte der Alte von bannen, Vater und Sohn 5 . 


‚ihren eigenen Betrachtungen über diefe fonderbaren Bedins 
gungen uͤberlaſſend. ¶ tt 
"Die Gefühle, welde an diefem denkwuͤrdigen Tage auf 
mic einftürmten, laffen ſich ſchwer ſchildern. Getäufchte 
Hoffnung, verletztes Selbſtgefühl, Zorn über mich ſelbſt und 
vor allem die heftigſte, unzweibeutigfte Liebe zu der, welcher 
ich biſher aus Eitelkeit eigentlich nur gebuldigt batte, — 
fritten ir meinem Herzen um die Oberhand. Die Liebe 
fiegte über alle, — auch über die Vorftellungen und Zhrä- 
men) meiner Eitern. Ich warf die Ladenſchuͤrze ab und 
er die Attribute Mercurs mit denen des Mars. 
nnen 14 Tagen mar ich Bolontair in der zu Douarnenez 
und Breft fationirten Iten Marine» Compagnie. — 
Die wenigen ben meiner militairifchen Ausbildung 


bie enig Bemerkenswerthes dar, ald die manderlei Hei» 
nen Mißgeſchicke, welche mi ine neue Beichäftigun 
erbulden ließ. batte ich nem Bordermann au 


die Ferfen getreten, und eingeben? meiner früheren Hoͤftich⸗ 
keit, glaubte ic, eine ingende Entfhuldigung muͤſſe 
den eriteren: fatalen „ wieder gut machen, wodurch 
id mir leider regelmäßig 24 Stunden in der salle de po- 
lice zuzog, unter dem Verdikt, unterm Gewehr geplaudert 
zu baben. Ein ‚andermal, wage ich ed während eines Pa- 
rademarſche als Fluͤgelsmann des zweiten Gliedes einer 
vorbeipaſſirenden nhent, welche, beiläufig geſagt, ihren 
ganzen Bedarf am rother und weißer Schminke von und 
nimmt, im Bewußtſein meiner neuen Würde, eine fo tiefe 
Verbeugung zu machen, daß fie Beſiris neidiſch hätte made 
können: unglüdlier Weite war unfer dide Sergeant fe 
Freund von 
Welt, und ſchickte mich auf der Stelle ins Gachot, Mit 
weicher Leichtigkeit ih aud als flotter Kadendiener über alle 
Maulmurfshügel der Vorſtadt hinweggehüpft, fo konnte ıch jetzt 
feine der Behauſungen diefer verwuͤnſchten vierbeinigen Mis 
neurd befchreiten, ohne zu floipern und damit die ganze Linie in 
Unordnung zu bringen; meine müben Küße batten vann 
gewiß denielben Abend das Vergnügen ſich auf der Priffche 
der chambres consignöes von den Unfällen ded Morgens 
auszuruben. Indeß jedes Ding bat feine Zeit und wenn 
mir auch die Zeit fehr lang namentlich wenn i 
fie nad meinen vielen Beſuchen in ber salle de poli 
rechnen wollte, fo fam doch am Ende der Zeitpunft heran, 
wo ich fi erachtet ward, nad) fo vielen harten Prüfungen, 
— eine noch bärtere Prüfung au überfichen, und mein jun. 
ges unſchuldiges Leben dem moͤrderiſchen Blei der britliſchen 
Kreuzer audzufehen, oder mit duͤrren Worten, binnen 
‚Stunden an Bord der Kaiferlichen fFregarte „Der En- 
ni, ———— um in Vetein mit I — 
+ Brigantinen die ganze Meftküfte von Gap Plou« 
dalmesneau bis zur Passage du Baz vor den Beunruhi⸗ 


% 
- 


eſchen Achtungdbezeugungen der gebildeten | 


gut 


gungen ber täglich kecker werbenden Britten zu ſchuͤtzen. 
Mid traf rar an dem unferm Abmarfche vorherge⸗ 
benden Tage zum erfienmäle die Wache zu beziehen, mit 
welchem denfwürdigen Ereigniß ich meine Erzählung habe 
beginnen laſſen. ⸗· NN 

BTW (Bortfegung folgt.) 
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Pr Drei Briefe | 
„bes verflorbenen Dberföriers Wöpfe in Nefen 
an den Herzog Franz von Deffan 

und ein Befehl deffelden an die Sauren In und nm Wörlig, 
Zurglaugifver Ferſt, 


re Den 
In unfe Borat in Schwein fo groß wie Sieh Durg« 
laugd, in ihren Laͤ och nich gefeben hann, uns milfen 


fränge Maasrecheln genummen mähren, daſch de Peftge 
nich hu megtig werd, verlieren mer bol mic) der Deubel 
alle junge zugt, un da werth uns der Hunt was D 
wenn mer & moll eine jagt magen wulle, geben fe Pefäbl 
daſch das Kutter wei f übrigens eibe mit Hoch» 
Btung Ihr turgglaugt 
a unterihaͤnigſter 
%* * — 4* 
turglauggiſter Waſſer Perigt. 


Gott ſtraf mich turgglaugt, ich kanns Waſſer nich meh 
verbablen, fe müffen ſugleich Pefaͤhl gaͤhn, daſch de Ku⸗ 
miſchgohn Maaſchrechein drift, daſch de Taäͤme auſch ebäßerd 
waͤhren, ſuͤſt geht de ganſe gegend und de ettle gacht zum 
Deubel und da ban fie ſchigs ſelber zu zuſchreuben, wen⸗ 
mer hernach an Dreck zu gaben bann,'magen fe nur balle 
anitalt, Gott+firaf michs wert fuft nich gut, und da hann 
fe ſchichs felber zu zufchreuben, wenmer bernadh kehne 
Schweine und febne Herſch meb hann und da kennen fe 
Unferebnen keh Proth meb gähn und da hol der Deubel 
das Laͤben um ich mad denn nich meb fein 


t + gebreuer W. 
“ * * Y 
Peribt an die Paubren 


in und um Werlitzſch, m un um rebfenz 

Meilen in die große Hieze tas Öttle willbrett in Elen- 
ten Maadenzuftand verfchatt morten is, fo er get an Euch 
dorg mich bochferfiliber Pefebl das ihr des Bawes und 
des Nagts euhre Hunte an der Käthe lägt, un nich nuhr 
an Dabe und de Nagd loß laft, wie Eure tumme Motte 
is, ſuͤſt ſchigs ich abled tort mas loßs is, un wenn Gott 
firaf mich meih Bruhter währe ) 
Der hochferflliche Ferſi 
' nz W. > 

7) v — a 
(Kurz vor feinem Tode an den Herjog geſchriebeu.) 

Gott ſtraf mich Durglaugt, es fcheint mer ald wenn 
mib ter Deubel bald hohlen um fu meihnen Bättern fer: 
jammeln wulle, nah de ablen Knochen mwullen ob e mal rube 
bann, nur taubern mid meine Schweihne un Sie turg« 
laugt, ſieh naͤhmlich die fdweihne währen nicht witter fo 
abgewahrt währen, id habbe hohl mich der Deubel lie⸗ 


390 


ber gehabt ald meine Kinner, un ob fie Durglaugt, denn 
de Poftgen hann mer mehr Ehre und Froͤde gemagt, als 
wie de Baͤngels, un hann mer in meinen Läben nicht geaͤr⸗ 
gert, Ehthelichs war mag mal noch kluͤcker wie i ch, un ich 
hatte woll vun fe gelarnd. nah 5 kann nu nitcht bälfen, 
ib muß uf un derfun. un ba will ich auch wie 6 eh gu 
ten Krifchden gezihmet mei Hauſch peftelen ich tanke fe 
fer able genate un daſch fe gethult met mehr ablen Mann 
ehat hann, un thun fe mer noc de lebte Ere an, un las 
hen fe mich wo ich bingebere im Eug bei meine Schweibne 
begrapen, ih mad nid uf m Gottesacher bei den Soͤbel, 
der de Attle Weidekunſcht nich ferftebt liegen, un von Edyuls 
mefler feinen Küben und Schaffen bemähren labfen, nu 
Gott pefohlen, fe währen mangmal nog an ben ahlen W. 
tänfen, ich hab s immer gut met fe un Ihren Schweihnen 
gemebnt, ich babe fie 3 un redlich getbint um fergte mid 
nic forn Totte wie andre Hautvätter die nur 8 Geld näb« 
men und fib n Deubel um de dttle Gacht beflimmern. 
mer währen ja fähn, wies tort aus ſieht am liebeflen währe 
merd fräulich wenns tort ſchweihne gäbe, da mer was zu 
thun hätte, denn man kann doch nich Dag un Nagt halle: 
luga fingen, ich habbe ch mal gebehrt, das de Diehre od 
en emi läben hätten und wenn das id, fo muͤſſen meine 
lieben Schweihne oben ahn im Himmel ſtehn und wenn 
De Durglaugt eh mal angewadelt kummen, da freuht fich 
tott 


Ihr 
abler Kerfter 
W 


nagfchrift Taffen fe mich nuhr rächt tief grabben, bad de 


Schweihne mich nich raus wühlen. 
(Sichfiihe Provinzial s Bfärter.) 


nz 
Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


(Ibreater,) Sonntag, den 22. Movember: „Arauenchre, 
Bıama in 5 Acten, nach tem E panifen tes Den Trurillos, von 
Dr. Bärmann. Die Wirkerbolung tiefes ſchönen Bübnenflüdes, in 
tem bie Romautif vormalter, geſchabe bei ziemlich nollem Hauir, 
und In gleicher Rorzüglichteit der Darflelung, wie wir früber mit 
Berguügen bericyeen baden. Mad. Steinhauer (Denna Maria) 
mwurte auch an biefem Abende grrufen. 

Montag, den Ziten: Wirterbolung ter neuen Dper „Die bei 
den Schligen”, In 3 Acten, Mufit von Lottzing. Sammtlicht Tbea- 
pläge waren überfüllt, und ſchon am Bormittage feine Billets mehr 

babey. Der Jobalt Liefer Piece iſt ächt komiſch, und mir glau« 
* durch unfere Perbeißung, daß die micderbolte Aufübtung ter» 
felben das Publikum amijjiren würde, Miemand getauſcht zu babeu. 
Die Berwechſelung von Luach vieljäbriger Abweſenbeit jur Heimath 

ücktehtenden Soldaten, von weichta das Stück feinen Momen 
übrt, des Amtmannéſebhnes Wilhelm Wall, grnanut Storck, (Herr 
Steinbauer), und des Gaftwirtbeſobnes Guſßav Buſch (dere 
Börner), melde der Umtauſch der Torniner im gemelnichaftlichen 
Nachtauartiere noch beförker), und tie ſelbſt pen den beiten verlaffer 
nen Mrladen, ter Gartmwirtbstochter Suechen (Dem. Kemper) 
und ker Amsmannsiocter Catoliut (Dem. Haupt) nicht enibedt 
wird, — beiläufig gefagt, eine große Unmabridyeinlichkeit, da tas 
Buge ter Riebe ſcharf am feben pflegetz doch daran baden unfere 
Bübnentichter das geduldige Publitum längii gemöbut, auch nimmg 
man 6 ja bei elmer Dper fo genau nicht, wenn fie mur fonft ay« 
forice, — führe eine Menge tomiicher Situationen und Bermide- 
lungen herbei, die exſt am Ende fi) aufklären, wo denn, mie ſich 


von Feibit verficht, alled ins arhörige Bleis inne. Mehrere fomliche 
Mebenfiguren, der Amtmanneoeiter Peter, (Hr. Hoffel), bie Hans- 
bäherin Jumafer Lieblich (Mat. Brüning), ber Dragoner Schwarz 
bart (Herr Geile) und ter Inpaliten » Unteroffijier Warfch (Herr 
Sriede) dienen zur ergögiichen Sraffage diefes beiteren, an® Iriche 
ten, gefäligen Meloticen zufammengefegten-und baber fo allgemein 
—— ländlichen Tengemäldes. Die Keiflungen aller darin be⸗ 
chafilgien Mitglieder wurden wieder mil verdiemer Beifalsbejrigung 
belobut, und die Herren Haffel, Heffe und Friede nad dem 
Zalle des Nitcan micterum gerufen, a 

Dienflag, den Aſten: „Preciofa”, Schauſplel in 4 figen, 
mir Ebören uud Tänzen, von Wolf, Muflt von €. M. pen Weber. 
Degen Liefer Wicderbolung berieben wir uns ebenfals auf unfere 
vorige Berichterflantung. Ein Gleiches gilt 

Mittwoch, den Bſten, von ber > Benrfice-Antbeil des Bir 
Dpel geſchebenen nocmaligen Nufübrung der Korkingfchen Oper 
„Die beiten Schügen.” Wir können de tbeilnehmente Freundicyaft 
bes Herra Director Beibmann für unfern alten braven Beteranen 
Dpel nur rübmend anerfenmen, und es gereicht une jur innigflen 
Freute, daß wir die Borftelung recht befeßt fanden, und Befelbe mit 
gleichyer Präcifion, ‚wie früber, in ‚Scene trat. 


Donnerflag, den Zöjlen: ,‚Tempora mulantur‘‘, oder: „ 

geßesgen Herren”, Luffpiel in 3 Aufjügen, von Blum, „une „Das 

telldichein‘‘, ober: „Ale fürchten fich‘‘, Dperene In I Uft, nach 
dem Franzäfifhen von Hofmann, Muflt von NRicolo Ifeuarb. 
Beites Wirterbolungen, die in far gleicher Rufammenftelung bereits 
In diefer Salfon unsere Bühne valfirten. Aus den bäufigen Repetir 
tionen fonnten wir e# ſchen merken, wenn wir es nicht fouft gewußt 
bätten, daß unfere Theaterfteuden nun bald ibr Ente baben würden, 
Die Sadırn wurden mebremibrils eingepadt und Thalia rüflete ſich 
jum Wufbruche aus unfern Mauern. Allen noch ſtaud uns ein 
ſchöner Genuß bevor, nämlich: 


Freitag, den Ziflen: „Bans Sachs“, fomifchhe Dper in 3 Ucten, 
mit Zanj, nah Deinbarbfieius Dichtung gleiches Mamens, bearbeitet 
von Meger, Mut von Lortzing, zum Benefice des Herrn Mufite 
Directors A ehe a der Es lieh ih ven tem Geſchmack und 
Kunfifinne des mit Recht allacmein aridhägten, fo tenntmnißreichen 
als vertienfipollen Herrn Beneficianten, dem mir ſchon fo rriche 
mufitalifiche Genũſſe verbanten, und ter mit raftiofenm @ifer bemüht 
in, für muſitaliſche Ausbilvung zu wirken, um Talente ju beben und 
ju befördern, wie ibm auch in einem mirtlic erlaunentmürtigen 
Grade in Überrafchend furzer Zeit gelluget, auch dieſes Mal ermare 
ten, daß er zu feiner Benefi, » Borielung eine glückliche, tem Gier 
ſchmacke dr6 Pubiitums jufagende Auswahl getroffen baben würde, 
In diefer neuen Oper concentriren fid) unbedingt, ſowohl was den 
Umfang und den meifitallichen Rhyıbmus ter Melotiren, ale was 
die Hantlung betrifft, die fämmtlihen Vorzüge aller Lortzingſchen 
Dpern, und wir tragen daber fein Bedenten, Idr vor allen uns in 
Liefer Saiſen porgeführten Arbeiten des Componiſten den Kram 
zuzuerkennen. Das bat auch Here Mufit + Director Alsdorf webl 
gewußt und gefühlt, indem er fie zu feinem Benefice wäblte, Mic 
minder durften wir daber auch die | begen, daß kirfelbe 
gan, vorzüglich eingeübt ſeyn merke. Diefe Erwartung fanden wir 
aleichfalle beftatiget. Sammtliche darin beichäftinte Mitglieder der 
GeſcUſchaft beeiferten ich auf böchn räbmliche Welle, zum Surech 
der ſchönen, Scitens der Dirtenon mit allem Glanze aufgeflaiteten 
Dper noch beiten Kräften zu wirten. Die eingelegien Zänje, das 
Pas de deux im 2ten, und das Pas de quatre im Zten Acie (tie 
Menuette wurde durch Eintritt des Kaiſers unterbrochen) waren von 
dem befannten geſchmackvollen Anorduer der Heinen, immer mit Werr 
gnügen geichenen Balleıs, Hrn. H. Bone, fo bübſch arrangirt und 
murten fo ſcheͤn ausgeführt, dag mir non einigen Zufdanern im 
unserer Nibe den Nusruf vernabmen: dir Zänge wären allein ſchon 
bus Entreegeld wersb! Vorzüglich aber ercellirten Hr. ——— 
(Titelrolle), Kunizunde (Dem, Daupt), Herr Haffel (Lebrburice 
Görg) und Drum. Heltt (Cordula) in den Bauptparibicen, umd 
murden am Ente der Borficlung einfliamig unter lanıen Beifall» 
bejengungen bervorgerufen. Much der Here Beneficiant wurde gleich 
bei feinem Eintritte mit ftürmſchem Applaubiffement empfangen. Wir 
erinnern ung nicht, das Hans jemals auf olen Plägen fo zum Err 
drüden go geſehen ju haben. 


— 
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J —*22* Wiederbolung der Tagre binunter;. balb zwölf folgte Greif, und als bie Mittagaſtund 
—* Er ‚Haufe. * Ice —* JJ —— er —* Cara —* ul Sm ‚die Ibm p 
ur antın an 
— prochtu in Sc Yo aleichem Beffall des —— 5 * es —— Kayın, Voß ale 
Nu dem-im deutſchen —5 ——— enab· 


‚ den — —* Serena di Borftelungen „Brüd 
Ar Shor zit, Luitfpiel in 5 Mufzügen, von Schröder. Gere | 
Director Beibmann pflegt es immer jo einzuridsten, dag das Iegie 
Bühneniiüd und deffen Aufübrung einen recht güniigen Eintru In 
unferer ‚Erinnerung jurädläft. So ging benm birfes aute Leutfche, 
bie und da etwas beraltete und daber weu aufgeſtutzte Zuilfpiel jur 
allgemeinen Zufriedenbeit der überaus zablreich —— 
— in raſchet lebensdoller Darſtellung zulegt über 


J vi dlichen Ka ird In 
5 Le Wlan WR ing i — 
beridyte Dom a Yublitum der Leſer. 


Beun im. Früblinge diefes Yabres als bewertenewerib 
murde, daß ein Kirfchbaum —* te und Blütbe zu gleicher 

babe, fo vierbient c# aemik nicht minder Aufıertfam- 
feit, Las jegt bei biefer fo wilten Witterung die Spargel im Areien 
aufs Neue zu treiben a welches gemig zu tem Seltenbriten 
mebört umd vieleicht nicht obae Machebeit für die Pflanze fepn 
ko nn eim-barter Front bald eintritt, und bie aufs Meur er» 

ation getotiei wird. €. 


Dies nimmt mich 6 wide Wunder, denn ich fing am Abend * 24, Nor 


wemberd in Nebelduft Nachtthau im Brunnen ein lebendiges Eulchen, 
Das durch —* tahlen Bürhe wie ein Dart im Winde — uns 
AX 


s nad Haufe feizdem um der 
232 Ian und berandat. Rue 
ig —— 


Der ſtaͤdtiſche Bewerker. 
Wenn der Einſender % ** Jahren in dieſem Blatte den 


Vorſchlag madıte, * Ver zn 4 bieacu Gafens 
die —— — bis über e zu erhöben ete. 
und es jest vorfommt, 


‚ bab — — auf dieft kein bingeworfen 
werben, ohne bie ei auf — vier Enden zuſam⸗ 
mengefügte Balkenräbme, in  sligem — Daohc zu ertäh 
es ihm zu ber Bemert gang 

hut 3 ns — 


nebmen dene den a 
AM n en wird, 
* ; die Alten waren aber weife ! 


Die Jungen, u, 


diefe Steine wen: 
ag er feine 


REED... 
s 


miitheitungen aus der vrovim. 


olgafl, den %. Bear „ek balten bier gelern einen 


(BB 
in feiner Kt feltenen fr ‚ murben mämlich bie für 
den bieigen wa Bet ir Ma * — di vor einem 
Aabre- conflitwirte, « 


Wilhelm von 
Wolgast, Greif, Friedrich On —8* 
unter: fo glüdlichen Atlpichen, daß — 
gleichen Unernebmungen ſogitich den 
teren Lächtlas wicht erwebren fonmien, Un ten Tagen vorber 
€6 trübes, kaltes umd-femdıtet Wetter, ja am Dienilage rumerte ein 
rauber Nordg aud war das er Aa gelunfen, fo daf man an 
— * > wen angelegten |. nr, —— — Da a battr. 
n jan nders. Ein ſchöner 
Sera ra un AN "Blume Kr & fo freundlich am un 
rnieter. te’ —— auf bie jabireichen Da- 
a. verberrlichten, und überlich der Senne fchweis 


meh, 
u Fe ja er brachte beinabe Ki b 

die drei Schiffe-ganz nach Gerjeneluf 4 wi ee 
sandyen fonnten. Bliele der au 


et und jmar 
enigen, welche über der» 
hütteln, Sich cinte beir 


ewarngen Aetlonaire hatten fich mit i.urın 
Familien ringefunden. Um 11 Ube war alles bereit, Unfere Schiffsjim« 
wmerleute, unter der ern en ibres nn Meiftere, Herrn Erich, 
nd ihrer Sadje gewi. Bald gli Wilhelm nuter: lauten 


W 


en, fo veranlaft 


u Deut 


nd —— 
* 


(Uns der Haude und Gpemerfchen Zeitung abgedrudt) 
die Litterarifhe Notiz 
—— hohe he Iutereffe, ber 5 —— 3* 
En We 
al De Bein J. =. Dieder in € in Leipzig.) 

Ein orientirter Leſer diefed umfaffenden Werkes, —* 
das Loos der Schlachten und das ickſal feines Waters 
landes einft Gefährte der großen, —5— {ben Armee und 
” | Mitgenoffe der Kaifer-Ga * fuͤ u ſich bewegt in & 

Wärme für den Ruhm, Gleihgefinnten auf den 
erkannten Werth diefes an aufmerkfam zu machen, das 
mit auch fie das Wergnügen genießen, bie glorreichite Pes 
riode der Weltgeſchichte, melde allen Nationen Europas 
zur gleichen Ehre gereicht, vor ibren Geiſt in Bildern vor⸗ 
übergeben zu laffen und das Hocgefühl empfinden, welches 
Großthaten erwecken. Anders, al$ den milden marc-auttelie 
ſchen Geift Friedrichs des Einzigen, worin der Erhabene auß« 
zog, fein Erbredt zu vertbeidigen, fein. Reich, zu befefti 
und fein Volk zu beglüden, und fein ‚Uebergewicht nid 
mißbrauchte, betrachtet er dad Genie Napoleons, das, mehr 
dämonifcher Natur, feine Schranken durchbrechend, nach dem 
Plan des Weitengeiftes datzu erfbaffen zu ſeyn ſchien, als 
eiſernes Mittel zu dienen, dad gewaltiam wirkende 
‚u ſeyn, gewittersäbnli die verfümmerte MenihenS aat 
aufs Neue zu beiruchten, die Voͤller zu erſchüttern und ih« 
nen ben erbebenden Impuls zu geben, in ibrer Reaction 
gegen die drohende Wacht die kuͤhnſte Thatkraft zu ente 
wideln, und fi aus den gealterten Zufländen heroiſch zu 
erneuen. So ift denn die Kriegs-Geſchichte Napoleons 
gleich ſam der Grundtert des glänzenditen Abfchnitts der neues 
ren Welt-Sefchichte, iſt er felbſt und fein Genie die Achſe 


* 


i | der Begebenheiten und die Gentraltrait, und es fommt 


befonders darauf an, ihn richtig und gewiſſenhaft charaftes 
rifier zu fehen. Diefe Aufgabe nun erfüllt ‚der Werfaffer 
obiger eye fo meifterhait, daß felbit der kritiſche Ueber⸗ 
feger ihm volle Gerechtigkeit wiederobren läßt, und, verans 
fhaulicht zugleich den Leſern in Skizzen von 
berühmten Horaz Vernet, die —— ve Meifterfi 

tragen, alle — Scenen, alle T Ban und 
Situationen Napoleon’s in Bezug auf feine Welt» Beftim- 
Wenn die „Kaifer» Chronif”, das Produkt eines 
‚in der edelften Abficht, ipren Inhalt aus den 
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Memoiren eines Bourienne, Kain, Gourgoub, Hugo, Se 
ur, Hazlitt, Mignet, Norvins, Thiers u. a, fhöpft, und 
ch dadurch zu einem Werke ftempelt, dad auf Selbſtſtaͤn⸗ 

digkeit verzichtet und zuſammengeleſen und unſicher iſt; 

wenn fie alle in den Kunſthallen von Verſailles aufgeſtellten 

Bilver zu Hülfe nimmt, um ihren Zert mit Sktzzen zu 

ſchmuͤcken, die im Anfehung Napoleon’s meiſt verfehlt find: 

fo herrſcht in baurent's Gedichte Ein Geift, Ein begrün« 
deted Urtheil Über Napoleon, herrſcht in ibren Sktizzen 
überall eine’ frappante Aebnlicpkeit feiner Phyſiognomie, 
eine inbivituele Aehnlichkeit feiner Förperliben Hals 
tung ‚umd eine dharakteriftifche Feiner Marſchaͤlle und ber 
frangöfifchen, ruſſiſchen, preußifcen, polniſchen, oͤſterreichi⸗ 
fen, engliſchen und ſpaniſchen Soldatesk, die oft fo über» 
rafchend iſt, daß Ref. laut aufjubelte, da fie ihm lebhafte 

Erinnerungdbilder waren. Bon allen Skizzen ifl 

feine einzige mißzlüdt, und Napoleon mit feinen Mars 

fällen, wie alle hohen Herrſcher Europa'd damaliger Zeit 
find fait fämmtli als Portraits genommen. Alle Dilis 
fair» Trachten der Freunde und Feinde, die Anficten aller 

Staͤdte und Punkte, wo gekämpft ward, die eingenommen 

wurden, oder mo Napoleon handelnd anftrat, der franzöfiiche 

Senat, dad Parifer Bolt, die Carmagnolen, Sanächlotten 

und Lazaroni, die Guerillas, Albanefen, Türken und Mame— 

{uden, alle, alle werben im Abbilde dargeftelt, und entſpre⸗ 

&ben den Driginalen, ald hätten biefe dazu geſeſſen. So 

ift denn das Merk, ſowobl für den Berfland, mie für das 

Gedachtniß und dad Auge, für bie Sinne, wie für den 

Beift, glei unterhaltend und erfprießlih, und beſonders 

allen Freunden der Gedichte zu empfeblen, welde jene 

"wichtige Zeitperiode nicht burdlebt haben, und fich für 

Napoleon’s großes Genie und vie Thatkraft aller Nationen 

intereffiren, die er befämpfte, die er bedrohte, die er erfchüt« 

terte, die er gegen ſich entflammte, und bie ibm endlich 
rühmticy überwanden, und verjümgt und herrlich daſtehen, 
fie ein neues Wolf, womit feine Beflimmung erfuͤllt war. 

Daſſelbe, was einſt die Römer und die Reihe ihrer Impe⸗ 

ratoren flr die Welt, waren foäter die Neu. Franken unter 

Napoleon: der gemaltiame, erſchuͤtternde Antrieb zu einer 

höheren Bildungäftufe, dad Fegefeuer für eine höhere menfch» 

(ibe Gultur. Außerdem ift Laurent's Kriegs-Geſchichte 

Nopoleon’s gleihfam ein pragmatiiched Actenſtuͤck jener 
Jängenden Zeit, denn fie enthält alle Proclamationen Napos 

kon an die franzöfilche Armee und an die verſchiedenen 

Bölker, die er auf feiner Kometen» Bahn mit fi fortriß, 

fie enthält feine Schlacht Bülletins und öffentlichen Reden, 

fie entbält feine Grundfäge und Marimen, feine Größe und 
feinen Fall, fein Leben und feinen Zod, Und dies Alles 
wird dargeftellt und veranfhaulicht durch Bild und Scrift. 

Jede Sfizze hat ihren techniſchen und hiſtoriſchen Werth, 

und e8 lernen aus allen — Qlle: Künftier und Geſchicht⸗ 

fehreiber, Yüngling und Jungfrau, Greis und Mann. 

"Sie find eine Gallerie menſchlicher Großthaten. Somit ifl 

benn das elegant brocirte, 114 Bogen Harfe Buch, auf 

koftbarem Welinpopier in großem Formate mit großer Schrift 
fplendid gebrudt, und jede Eeite mit einem Rand verziert, 
mit 456 eingebrudten Skizzen verfehen, für den Ladenpreis 


(6 Thlr. 16 Gr.), wohlfeller, mie felbft das Heller Maga» 
sin, denn jede Skizze koſtet dem Befiger 5'Pf. und ven 
sert bat er umfonfl. Das it Laurent's „Gefchichte Napo» 
leon's“ bei 3. 3. Weber in Leipzig. Th. 


Nachſtehendes, in Mainz erfchienenes, patriotiſches Lieb, weldes 
bort fo vielen Beifall fand, daß man dem Berfaffer (R. Beder)als 
Ehrengeſchenk einen fübernen Beer uͤberrelchte, und das zeither in 
allen Blättern mitgetheilt und befprochen wurde, wird aud von uns 
gern gelefen werben, ba es von ber deutſchen Denfungsart ber Rhein: 
länder zeugt, v. Sudow, Redarsteur. 


Sie follen ihn nicht haben, 
Den freien beutfhen Rhein, 

Ob fie mie gier'ge Raben 
Eid heifer darnach [drei’n, 


So lang er ruhig wallenb 
Sein grünes Kleid noch trägt, 
&o lang’ ein Ruber fchallend, 
In feine Woge ſchlaͤgt! 


Sie follen ihn nicht haben, 
Den freien deutſchen Rhein, 

&o lang’ ſich Herzen laben 
An feinem Feuerwein! 


&o lang’ in feinem Strome 
Noch feft die Kelfen fteb'n, 

So lany’ fih hohe Dome 
In feinem Spiegel ſeh'n! 


Sie follen ihn nicht haben, 
Den freien deutſchen Rhein, 

&o lang’ dort kuͤhne Knaben 
Um ſchlanke Dirnen frei’n! 


&o lang’ bie Floffe heber 
Ein Fiſch auf feinem Grund, 
&o lang’ ein Lieb noch lebet 
In feiner Sänger Mund! 


Sie follen ihn nicht haben, 
"Den freien deutſchen Rhein, 
Bis feine Fluch begraben 

Des legten Mann's Grbeint 


Drudfebler 


An dem Bericht: „Verlaſſenbeit“, In der vorigen Muwmer, IM 
im legten Bers für: „daß mein Her erfül" — „„bas mein 
Herz erfülı“, gu leſen. ö 





(Hierbei das Belbiatt Mr. 49.) 


Rebacteurn S. d. Suckhom 


Deiblatt der Sundine 





A AD. 


Stralfund, Nittwoh den 2. December 


1810, 





Zages : Begebenheiten. 


Um Tten d. Mes. brach in der Bobmerfchen Kattunfabrit in 
dem mit ter Stade Brofenbapn zufammenbängenten Dorfe Mann 
korf Feuer aus: drei Gebäude wurden ein Hand der Alommen, doch 
wurde das Feuer in einigen Stunden, obne baß es ſich den andern 
Gebäuden mirbeilen fonnte, gelöfcht. Gläcklicherweiſt wird der Kor 
dririeb tieies grokartigen Geſchafte, welches mehreren buntert Mens 
fen Brod und Beſchäftigung giebt, mur kurze Belt gehemmt wer 
ben, obgleich gerade ter grökte Shell ter Folbaren englifhen und 
franzönfhen Mafchinen vernichtet wurde. 


Am 2ien d. Mis. wollte auf dem Meinen Theater in Borbeaug, 
bei ber Prode, im einem Zant, eine Echaufpiclerin, Ines, eine Spar 
nierin, ten Schaufpieler Aelicien, erſtechen und vermunbete ibn im 
der Sbar mit einem Dolch lebensgefahrllch. Die Ahärerin IN ver» 
haftet worten. 


Am 24. Drtober flarb in Muskau Machbuba, bie Abyfünie 
ein. Die Section bat ergeben, daß ihre Zunge mit Gefhmwüren ber 
dedt war. Bon dem Grit und den ungemein woblgeformten Hans 
ten und Küfen diefer ATjäbrigen afritanifchen Schönen find Gppt- 
Nbdrüde genommen worten; Ihe Herz wird In einem Glafe mit 
Spiritus aufbewahrt, anf welches folgende Ynfcheift eingeſcaliſten 
werden fol: „Machbuba nata in Abyssinia mortun a (}) Muskau (F} r 
27. Oet. 1840.” Am 29fien, Abeuts um 6 Ubr, fand bei Facktl 
—— und Trautrwuſit die feierliche Brertigung Machbubas ſtatt. 

er Sarg wurde von Bergfuappen getragen und einfiwellen in ein 
gewaurries Brad auf bem Kirchboſt beigefrgt. 


Aus Breslau meldet man: In der Nacht zum 31. Detober brach | 
eine 4 Mann natte Diebesbande bei einem Bauer zu Wölfelsperf | 
ewaltfam ein tnd raubte, nach vorheriger gefährlicher Drobung mit | 
Doigen md Pirolen, und Miihankiung des Bauers und ſeinet 
Erau, 200 Thaler. 


Die kürzlicy in Antwerpen aufgefielte Statue Rubens iſt neu- 
lich in der Racht auf vandalifche MWelfe vertümmelt worden, und | 
jear von *: 








Schildwache felbit, weiche zu ihrer Befchügung bin» 
gefiellt war. Der Solar bar näwlich mir feinem Bajenertte bie 
Weuien am Fuße des Stanpbildes fait gänzlich zertrümmert. Wis 


man ihn ablöne, fand man ihn Im Zuſtande ber Trunkenheit und er 
befindet fich jegt im Gefängniffe. 


Aus Berlin wird Folgendes mitgetbeilt: Durch ein unglüdliches 
Werfeben tötiete om Iäten dv, Mis. cine Frau Ibr eigenes 8 Monate 
oltes Kind, indem jie dewfelben Hatt Wediciu eine Fleine Quantität 
Schwefelfäure eingad, Das Kind war wäwlich franf, mußte mebici- 
niren und in tem Blauden, die Medicinlaſche zu neben, ergrif 
Le Mutter cin anberes Kleines ahnlichts Fläſchchen, wo kurz verber 
"für 6 Pi. Schwefelfäure hinein geiyan werten war. Ueber tus durch 
kiefen jo gräßlichen Ittrihum ihr und ihrer Familie wieberfahrene 
Unglück If bie Diutter mit inigftem Schmerje erfüllt, 


Am den d. Mis. Abends gegen 6 Ubr, bei hellem Mondſchein, 
erelgmete fich auf dem Rbeine in der Nahe von Eoblenz, felgentes 
Unglüd, Das Dampfboot der Niederländer, von ber nieberländi» 
fen Gefellihaft, tam firomanfwärts, als bei Neuentorf tie Urber- 
Fahribrüce vom rechten Ufer ablegte, um an das biefleitige Ufer zu 
foren. Die Brüde war mit 8 oder 9 Menſchen, welcht vom Baül« 
feutarer Markte heimtehrien, und mit 15 bis Zu Eid &inzoich ber 


| Eadıfen von felbfl. 


laden. Die Schlffleute hatten die Abficht, vor dem Dampfboot ber 
das Ufer zu erreichen, trieben inte bei ter gemaltigen Strömung 
graen das Boet, welches augenblitich ambielt; indeß fonnte nicht 
verbindert werben, Taf das Aabrjrug unter das Dampfdoot gericih 
und unter bemfeiben durchtricd. Sieben Menſchen wurben gerettet; 
ein jürifcher Hantelsmann aus Meilenbeim wird vermift; ob noch 
Armand fein Leben eingebüßt, in bie jegt nicht ermittelt worden, Bon 
dem Rindvleh find 4 Stüd umgelommen, 


Man fhreibt aus Leipzig vom 14. Movember: Um das Maaf 
der Yubiläen und Tubrifenlioitäten vol zu machen, womit biefes 
Tabr ſchon reichlich gefrgnet geweſen, — mwirb demnächft in unferer 
Nabe auch noch rin Kartofel-FJubilaum gefeiert werten, Die Sache 
in völlig Erufl. Der Befiger des für Ele Leiphlger durch feinen Part 
fo anjiebenden Rirtergums Machern, Herr Echnettger, und noch ein 
anderer Gutebeiger der Grgend baben bereits eine Publication er⸗ 
taffen, worin fie alle Areunte der edlen Kartoffel une ibrer Culture 
ja einem greſten Yubelichte im Gaftbanfe ju Machtrn einladen, wm 
denn Kran; Drate, dem unferblichen Berpjlanger ber Kartoffel nad 
Europa, ben verdienteſten Zoll der Berebrung zu bringen. Wie man 
fagt, fol dabei eine im ker That geniale Idee zur Krönung des 
Feſtes beitragen. Der Plan wäre der, dem ganzen Fenwable einen 
geiüreihen Kartoffel» Anftrih zu geben, intem nah der Parole: 
ichts obne Kartoffel!” das Mabl durchaus aus Kartoffelfuppe, 
Kartoffelbrod, Kartoffeipudtiug, Kartoffelfalat, Kartoffelkrei, ganzen 
Karıoffein, Rariofeitüden, Schmortarteffeln, und zum Defert auch 
aus Rartoffeliorte, Kariofeltuchen und Kartofel»-Ziqueur zu beleben 
bätte. Daß man bie Kartoffeltlöße nicht vergefle, veriiebt Ach in 

] Man bat urkundlich ermittelt, doh 1740 ber 
tamalige Piarrer des Wartifledens MNauenbof bei Grimma tie erſten 
Kartoffeln in biejiger Eegend pflanzte. Sonach ift ein Tubiläum 
der Kartoffel bei uns birkoriich gerecbifertigt, und das Fe wird 
minbeient von Seiten der Landwirtbe mit wahrer Begeiſterung ger 
feiert werten, we denn auch tie Kartoffelporfie, Kartoffeireden, Kar 
toffelteane und- Kartoffelmaljer nicht auebleiben türften, 


, Mus Stuttgart berichtet man unterm JOten d. Mis. Holgendeit 

ute Macmiıtag zmifhen 3 und 4Ubr entiud ſich ein —88 

ewitter über ber bieligen Stadt und vachſten Umgegend. Nach- 
dem ben ganzen Tag über ein heftiger Wind geweht hatte, verfin- 
fterte fih bald nah 3 Ubr ber Hothont fo ſehr, daß man nicht 
mebr leſen konnte. Bald fing es an zu bligen, und Blig auf Blig, 
Donner auf Donner folgten fi in Immer zunehmender Befchwin- 
bigfeit, Die ganze Matur fchien In Mufrube zu fein. Eigentbümlich 
war bie Farde ber Blige: es war nicht bie gemöbnlich gelblichrotbe, 
fondern ein pfirfihblürbfarbiges Notb. Mach prcioierteliüntigem 
Toben z09 das Gewitter vorüber, der Wegen aber birlt noch rine 
Brile an. Das Barometer erbob fih nah tem Gemitter von 26” 


7 auf 9“, tas Thermometer hingegen fit auf 7° Über bem Ge— 
ftierpunft. 


Bor Kurzem wurden Im Boulogne fur Mer (Kranfrelch), in 
Folge einer telegrapbiichen Depeſche, ein junger Herr und eine Dame 
verbaftet. Man glaubte anfangs, daß peiktifche Gründe dabei ob ⸗ 
walteten, inteh ergab es fi, Daß e# ein junges Licheepaar war: 
eine Ballet-Tängerin aus der großen Dper in Paris, die numiticibar 
nach der Beendigung tes Diahle amnurenx mit einen junnen Bir 
filter toren gegangen war, um ſich In Greina Grten grauen zu laſſen 
Die junge Dame iſt noch icht grofjäbrig und fo eine Auflage auf 
Verführung gegen ten Liebhaber erhoben worten, 


— 
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Ein Sturmmwetter, wie es feit Menfchengebenfen nicht erlebt 
werben, brab am 2ten v. Mıs. mit einer unerbörten Wurb über 
Marfeile aus, Waflerbofen, von Hagel, Donner und Btig bealri» 
ter, üderſchwemmten in einigen Minuten tie Straßen und Pläße, 
und verfperrten den Aufigängern, felbit den Pferten tie Wege, Mus 
allen am Hafen liegenden Straßen ſtützten Ströme, wie die Abone ; 
die Wellen durchwüblten die Erdgeſchoſſt der Käufer, trangen in 
die Keller und riffen alles mit fidy fort. 


Dan fhreibt aus Breslau: Am 10ten v. Mis., Madımittags 
jwifchen 4 und 5 Uber, murbe bier ein Grmitter beobachtet, Es j0g 
von Sübmert füdlich bei der Stadt vorbei, und entlud ſich unter 
einigen zlemlich flarten Schlägen und heftigen Regen. Der Wint, 
welcher vorber ſchwach aus Süden webte, brebte ſich nach dem Regen 
plöglih, und blies mit ziemlicher Starke aus Dflen. Noch fpät am 
Mbende konnte man mebrmaliges Bligen beobachten. In Schweidultz 
fam bas Gemitter bereits kurz nad 2 Ubr zum Ausbruch und war 
ſebt befilg. Ebenbafelbit gingen an biefem Zage bie Wirtbſchafts⸗ 
Brbäude des fogenannten Zammbofes in Flammen auf, mobri ber 
fonders febr große Kornvorräthe verloren gingen. Drei große Hau» 
fen Getreide brannten unter zableeiber Bewahung als unreribar 
die Macht hindurch vollends aus. Glückliche rweiſe It ter augerich · 
tete Schade ziemlich angemeflen bei der Aachtnet und Münchener 
Zeuerverficherungs- Befellfchaft verſichert. 


Am Ilten d. Mis. Abends brach In ber Arilllerſe ⸗Kaſerne in 
Glogau Feuer aus, deifen man während der Nacht nicht herr wer« 
den konnte. Sammtliche Welleidungs- und Ausrürlunge-Grgenlände 
der Maunſchaften, die Gefchiree und Pferde -Bekleldungen, bie Kriege» 
Augmentationsttüde der Aen Aerbeilung 5ter Artillerie» Brigabe, 
deegleichen von 5 Bandmwebr-Artilleries»Compagnien, die Montirungs+ 
Kammer der Straf-Section wit allen Beränden und bie in ber Kar 
ferne aufgeftellten Utenfilien wurden ein Raub ber Flammen. Alle 
Borrätbe, mie aucd das ganze Gebält ver Kaferne und der dazu ger 
börigen Näume verbrannten ; ber Tbeil, in dem die Büchienmacherel 
liegt, blieb verſchout. Die günftige Nichtung bes Windes nach ber 
Der zu rettete bie umliegenten Däufer vor dem Uhtergange. Man 
ſchaͤtzt den Branpfchaten auf 800,000 Thaler. Eine Militair-Eom- 
mifiion Fit bereits ernannt, um bie Urfadyen 10. des Brandes zu er» 
mitteln. Menfchen find nicht ums Leben gefommen, 


Als man in Sträßburg am I2ten dv. Mis. das Theater befuchen 
wolte, um eine Borfiellung ber biebifchhen Eifter beijumodnen, fand 
ſich auf einem Anfcylagrjertel, daf das Theater bis auf Weitere ge» 
ſchloſſen bleibe, Die Abonnenten wurden barüber erjürnt und nad 
kangem Hin» und Herlanfen börte man von dem Tbraterperfonale 
felbft, daß die Urſache nur Die fel, daß der Director ſich nicht im 
dem Stande befinde, die Gagen zu bejablen, und bereits In einem 
bedeutenden Rüditand mit den Mitglietern gefommen fel. Thallens 
Zempel in Straßburg, einer ber prächtigflen, die eriftiren, wird eins 
weilen unbenugt bleiben, bis ſich ein neuer Director und neue Fl+ 
aanzen zum Befireiten der bedeutenden Unkoſten finden. 


Ibre Majeftät die Königin bat die funge Fifcher-Tochter, welche 
fie bei der Ankunft in Stettin, am 19. September d. %, unter Uer 
berreichung eines jilvernen Fiſches in einem jierlihhen Mrge, angeres 
bet, ale ein Andenken an biefen Tag mit einer goldenen Kette und 
Kreuz, woran Mamenszug und Krone In Diamanten, und die vier 
anderen, tiefe bei jener Belegenbeit begleitenden Flſchertöchter, jede 
mit einem Paar goltenen Obrringen beſcheult. 





Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 30. Nopbr. 


Die Prehe von Waljen am Land» und Waffermarft behaupten 
ben Stantpunft ter vorigen Woche, ba bie Zufuhren Im Allge⸗ 
meinen fchwach bleiben, Doc) zeigt fich im Ganzen fortwährend 
geringe Kaufiuft. Guter Uderm. und Pomm. mindeſtens 129 /1301. 

aljen vom Boden wurde zu 454 Mıbir. erlaffen und nur In einem 
alle bis 45 Rtbir. dafür geboten. 125/126. gelber Schlef. vom 
oben bielbt zu 43 Rıbir, erlaffen, was vor Kurzem noch zu bebin» 
gen gewefen wäre, es jegt aber nicht mehr iſt. Moggen in loco, 


obglrih am Waſſermarkt Fat ganz geriumt, Ft zu 30 Rıb'r. mod 
zu babe; Lieferung pr. Frübjabt fit wieder etwas böber und bis 
324 bezablt, wozu aber noch Berkänfer. Gere fortwährend febr 
ftille und fat ganz nominell. Hafer in guter Pomm. Waare von 50 bis 
52. Hin leco20 Nidir. gefordert, 19& 134 Rıbir. bei Kleintgleiten begobit, 
pr. Arübjabr zu 20 Kıblr. zu baben. Erbfen, Heine 32 a 34 Rıbir. 
große 37 a 39 Rıhir. nach Aual,, wozu noch immer einzelne Käufer‘ 


Hamburg, vom 26. Mopbr, 
GetreidesPreife 


Walzen, Anhalt roh 330.360 K Berfte, Saal, ». x —— * 
weißer» 02 0.348.375 „| Magbeb.,. - .„ . 168.105 „ 
Braunfhw. . 0 - 324.368 „| Sommer. 2. mm u 
Märtifher - - + 324.345 „| Winter . . 2. u un 
Dagteb.e » » +. 330.360 „IHafer, Mediendb. „138.156 „ 
Fol 2 0 0.330.360 „| Hol, 2... 138.156 „ 
Mediend. - » . 276.363 „| Eiter -» ...120.138 „. 
Holle » » » » 270.312 „|Bobnen, große. „ 25.315 „ 
Ebert. 2 0 u. | Mein. 2 2 — . 
Roggen, Dberl.. . —. „\Erbien, Meckhlenb.. 222.255 „ 
Mediend  . 234.261 „| Sc. 2 2.2. ms 
Poln.. CE u Br Ve ee? Biden. 2.» . 330.432 „ 
Gerſte, Medienb, . 168.195 „IRappiaam, Hann —— u 
Holſt. .e 0. 168. 195 7} Helft. · u HH 


Ronton, vem 20. Monbr. 

Wir bebielten feitber ſebt ſeuchtes Weiter, was nachtbüllg auf 
die Qualität alles friſchgedroſchenen Wahzens und anderen Geireited 
mir. Auf allen — im Innern blieb ec, mie bier, im 
Raufe der Woche fehr flau wir Walzen und die geringere Quallät 
verurfachte einen neuen Rüdgang von 1a 2m Für verjollten 
frempen bleibt bier bie Krage ebenfalls ſehr befchränft. Der allge 
meine Durdfchnittspreis iſt noch Immer im Sinten, Er war ge 
fieru nur 62 » 7 d, baber der Roll auf 24 u 8 d flieg. 

Seit geſtern ift das Wetter troden und froflig, baber ber jm 
unferem Deutigen Marft angebrachte Engl, Walzen von beiferer 
Rualität war, als feitber. Dennoch und obgleich das zum Verkauf 
angeftellte Ruantum nur klein war, blieb es flau und Montagse 
Prafe waren mur mit Mühe zu bedingen. Auch für inländiſches 
ober verjolltes Mehl war bie Frage fchmah und konnten beflen 
Preife ſich nur mübfam behaupten. Gere if an ben Hauptmärf- 
ten im Innern in Liefer Woche um 1 a 2 » gewichen,. Hiet mar 
beute zu legten Montags» Preifen gute Maljmaare etwas gefragt, 
ale geringere dagegen nur zu billigeren vertanih. Bon Safer 
baden wir mieder eine ziemlich flarte Zufube aus Irland gebabt, 
doch blieb es heute preiäbaltend damit. Bohnen fanden Käufer zu 
vorberigen Preifen. Erbſen, obgleich wenig geiragt, mwarın nice 
billiger zu baben. 


Die legten Getreide » Durdfchnittspreife waren: 


Walzen Gere Hafer RNoggen Bobnen 
62: 24 Bin Bd 2 —d Bis Bi dis md 
Mopregat 
v. 


Wch.62a 7d 555 7d 22: Ild 365 Td 44a 24 


Zolbiej. 
nah. Dt.24 Sl 9s 4d 135 9d 156 6d 3 60 
Wolle. 


Hamburg, vom 17. Mopbr. 

Es wurde in ber letzten Woche ein Poſten Preußiſche mittel 
Rammmwelle von 130 Le zu ca. 20F f abgeſchloſſen; ferner dere 
ſchledene Partien Pellmole zu 144 a 163 £ und von Zoden zu 
14 f. Dagegen it in Bließwolle zu 174 a 19 @ nur wenig uns 
gegangen, Sı bem Begehr ift bis jet keine Verbeferung währzu⸗ 
—22 

Lkondon, dom 9. Nosbr 


An fremder Wolle gebt auferordentlich wenig um, jedoch bebaups 


Erbfra 
42a —d 


433 —d 
be —äd 





“ten fich die zuletzt motirten Preife bei einer gehabten mägigen Zufußr 


nod fo ziemlich. 
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Getreide: Breife und Preiſe einiger 
onderer Lebenöbedürfniffe, 


Stralſund, ten 20. Merbr. 1840. A On 4 bis 05 4 
1 6 
1 








Waljen, 128— 1321 wiegenb,a&chn.| 215:—] - | ıl22 
Roggen, IM „ — — 4-1 - | 6|- 
2yellige Berfte, 1O— 10H 5 — 1 2,—] - 1-22! 6 
Azeilige Gerfie, S—INUL  „ — l—- 19 —] - [—-!21/— 
gar, Bi, — 38-1 - |-10)- 
1: — 138-1 - 1 8— 
Dal» 2»... Akaftvon R Schi. —!—I - — 
Nappfaamen. . A Schi. 3 5—] - | 3] 71 6 
Rüben « 2 2 2 2.2. .5 Schı.] 8 — —1 - | 5,— 
geinfaamn 2 222. + - 2/10, — 
Buchwaizengrütze x. + +» Shi] 3 9—] - Sl 
Gerfigraupen. - » — — 1441-1 - 5110— 
Gerfigrüße ——— — 2201 1 - 20 — 
Kartoffeln. » » 2 0 0 0. — 12 BRi-I - -[8- 
Butter. » 0 0 0 nn 0 «a Pundi—i BI-] - I—I Bl 
1 Ps .«& Stiege zu 6, 6} - 1 1- 
Stob. 22.00. + Ein. J-11l,- - 1-13; — 
a ee Se ee 
Greifswald, ben 33. Novbr. 1840. AD ME ARD A 
Baljen, 128— 1321. wiegend, a Schi. | 1 15]—] - | 1227 6 
Poggen, Us-12H „7 — 11 6|—] - 11 7 
Zyellige Gerfie, W4—1108 5, — 11-124) -| - I 35I— 
4jeilige Gerjie, D—108M  „ — 1-20/-1 - j— 21i— 
Safer, 6G6— Tl 5 — 1-120/-] - I-:21)— 
Erbfen . . .» r — — 1710i—-7 - | 112] — 
Mil - 2 4⸗ — 1-i1141-7 - I—1251— 
Nappfaccım 2 2 0. + ar —i—] - I—|-1— 
Rübien. » . er ae - I) 
Reinfaamen. 2 2 0 0. Schr. )-I—j—I - I-1—l— 
Rofod, den 28. Monbr. 1840. PuETw 
Waljen, 124—1324. wiegend, & Scheffel [—142 4 - | 11 7 
Roggen, 117-1281 „, — 11-1355 | - 1-137 
2jeilige Gerfte, 15—1084 5, — I1-—123 I - j—125 
gi 66— Mk „ — 1-t115 1 - T—-i2l 
chien ee ee ern = Ti | - 1/38 
Sonmer- Rapp: » = 0 2. . — 1-11 - 1-1. 
Narpfaamen on... — 1j-1- 1 - I-i— 
Dödbterfanmen - = co oe 02.0. 0 —- 1-i—1 - I-l- 


Rübfaanen. » » « 


Shirfs:Liflte 
Ungefommene Schiffe 
1) In Stralfunb: 


28. Nevbr. Catharina Maria, Spiegelberg, bon Duntse mit 
alla; Henriette, Steinorih, von London mit Ballafl; Smolensk, 
Ahrens, von Briftol mit Ballafſt; Albert Friedrich, Burmeister, 
unb Carolina Maria, Tode, beide von London mir Ballaſt; Ma- 
thilde, Böckenhagen, von Eberbourg mit Ballaſt; die gute Hofl- 
nung, Tamms, von Poole mit Ballan; Christine, Beug, von Ar 
ſterdam mit Stückgut und Ballafi; Felix, Spack, von Weſterwitk 
mit Bretiern. 30. Union, Schütt, von Hul mit Stelukohlen. 


2) In @reifswalb: 


23. Nopbr, 2 Geschwister, Brook, don Hamburg mit Obfl; 
Minerva, Rüsch, von Altland mit Obſt. 25. Frau Catharina, Krull, 
von Dunder mit Balafl; Bogamilla, Beckmann, von London mit 
Ballaſt; Emilie, Spiegelberg, von Hull mit Ballaft; Hermine, 
Pottlich, von Sherneh mit Balafl; Carolus, Sass, don Schiedam 


mit Ballaft; T,ucinde, Pottlich, von Zondon mit Ballaſt. 27. Carl 
Emil, Vorbrodt, von Memwcafile mir Kohlen; Providentia, Bahlrühs, 
von Shoreham mit Ballafı. 
Abgegangene Schiffe 
1) Bon Stratlfund: 


27. Nopbr. Ellida, Maison, nach Yflad mit Ballaſt. 30, Aums, 
Stumpfeldt, nad) Hamburg mit Malj. 


2) Bon Greifswalb: 
25. Monbr. Hoffnung, Konig, nad; Hamburg mit Getreibe. 





In Swinemünde fi augefommen: 23, Noobr, Louise, Wal- 
lis, von Zıiodien. 


Bon Hull if abgegangen: 17. Mobbr. Union, Schütt, nad 
Stralfund. 18. Vietor, Scharmberg, nad Straffund. 


Schiffs: Nachrichten. 


£ Eronjtabt vom 6. (18.) Movbr, 
Die Stärke des Eifes bat bei ter ftrengen Kälte febr zugenom ⸗ 
men. Heute find Reue, von Dranienbaum fowie von bier überge- 
angen, nach teren Ausſage der Weg für Fußgänger gauz ſichet 
Fin fol, Die Poſt fehle Hier fer Sonnabend, 


Monnigfaltiges. 


Men entdbedte Koblenlager in. Schottland und 
England, Unfern der Lechgellp Koblengruben in Schottland iſt 
eim neues Rager von Koblen enttert werten, die borzüglih von 
Qualltãt und.den mebriten Englifchen votzujleben fein follen, da fie 
frei von Schwefel und befonters geeignet für tie Werarbeitung von 
Eifen find. Der Leeds Mercury berichtet: „Herr Aitgerald, Eigner 
von dedeutendem Grundelgenthum zu und bei Penblington in Kau« 
cafbire, bafte ſich ent(&loftn, zum Zweck, neue Koblenlager aufjur 
finden, das Innere der Erde bis zu einer, in Großbritannien noch 
nicht gelaunten Tiefe bobren und umterfuchen zu laſſen. Man glaubte 
anfangs, taf bie von ibn verwendeten Koften und Mühe verloren 
frin würden. Der Erfolg bat aber jetzt frine fühnften Erwartungen 
noch übertroffen, indem er 32 verſchledene neue Koblenlager aulate 
funden bat, wonon vier febr leicht zu brarbeiten und übet fieben 

* Be find. Dies iſt mamemılich für Manchefier von großer 
ugten.“ 


Eine Mitbeilung über den Wertb bes bei ber Schaaf-Wäfche 
gemonnenen Dels lautet: „Wir in Devonfbire waſchen das Blick 
vor dem Scyrerem nicht; eben fo menig geſchieht dies in Cornwall, 
mie in den aördlichen Graſſchaften; desbalb gebt eine weit größere 
Quantitat des „„Yolk” (mörtlich Eigelb) oder tbierifchen Dels In bie 
Bafchbehälter der Manufacturiften über, vermifcht mit Seifenwafler, 
und wo es große Zabriten giebt, Tann man außerordentlich große 
Ruantitäten, von 20 bis 100 Oxboſt wöchentlich, erhalten. Der 
Grwinn aus biefem Arıkkel if beträchtlich. Ich babe felt längerer 
Zeit Berſuche mit diefem Stoff gemadıt, indem ich ibn auf verfchles 
bene Erdarten aus meinem Gute anmandte und, nad gebörigem 
Mifhen und Uwſchütten, das Ganze in mäßigen Haufen auf den 
Ader veribeilte, In Diefem Frübjabe baben wir 10 bis 15 Actes 
für Grascultur beflimmtes Land damit derſorgt und ich brge_bie zur 
berfichtliche Sermung, daß es eben fo gut, wenn nicht befler, ale 
jede andere Dünger: Gompofition fein wird. Den Munufacturiften 
war ber Stoff bisher von gar feinem Mugen.’ 


An einigem Englifchen Blättern iſt davor gewarnt worden, Fla» 
ſchen durch bleierne Schroottörner reinigen zu lalfen, mie es fo häufig 
feitber gridab, aus dem Grunde, daß zu ber Unfertigung tree 
Schroote Pirienit verwendet wird (im Berbältniß von ca. 40 1 
auf 20 m Biel). Dr. Wiltinfen in Barb erklärt dagtgen, daß er, 
fo viel bieierne Schroctförner er auch unterfucht, Loch Feine Mrfenits 
tdeile darin gefunden babe, daber anzunebmen ſel, daß ter Arſenit 
bei. der Zabritatien fich verſſüchtigt habe, daß aber Las Reinigen ber 
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rn and einem anteren Grunde, und zwar 
dem ber giftigen Theile, die Blef an fich enthält, nadıbeilig fei. 
So babe er bei mehreren Männern Anfälle ven Kolit (colien pie- 
torum) mabrgenemmen, teren Emſteben fib aus bem Trinktu von 
Wein, Korntranntwein oter Coder, In Flaſchen entbalten, worin 
noch einige Schroottörner vorbanden geweſen, erflären taffe. 


Die ſchon ver einiger Zeit gemachte Emttedung, tag Eifen, 
welches längere Zeit unter Waſſer gelegen bat, wenn zu feinen 
Körnern oter Pniver gemacht, die Eigenichaft bat, glübend beiß zu 
werden tnd Allee zu verbrennen, was bamlı in Brerübrung kommt, 
IR nulängit durch einen Verſuch, ven rin Herr Marib, Ebemiter bei 
dem Könige Brirtifchhen Arfenal, machte, befiätigt worden. Judem 
er etwas Eifen ber Art von einer unter Wafler gelegenen Kanone 
abfehrabte und feldtes, in Papier gewidelt, im die Taſche fledte, 
Herbraunte nicht aleln Las Papter, fontern audy feine Taſche. Die 
Entordung iM in To ferne wichtig, als dadurch mande, beſonders 
auf Schiffen feirher eutſtanbene Fenersbrünfte ſich erltären laffen, 


Flaſchen mit Schrocttörne 





Berfonalim. 

Die bisher bei dem Königl. Ober-Landes-Bericht zu Stettin an« 
geflelten Referendarien Balder und Tehmar find als Referentar 
rien bei der biefigen Köntgl. Reglerung angeſtellt werten. 

Dem Eantitaten ber Theologie, Nobann Arirtrib Auguſt 

einemann aus Bünentorf bei Merfekurg Il e6 bis weiter ver · 
hd worden, in Damgarten zu unterrichten. 

Unter dem 21. Mopemwber c. iſt ber Lebter an ber Vorſchule zu 
Altentiedien Nicolaus Abraham Kagelmachert landeschrig- 
teitlich beflätigı. 

Der bisherige Candidat der Theologie Eduard von Scheden 
iſt von dem Kirchen» Parrenate zum Perkiger an der Kirche zu 

irtom berufen und nach gefchebener Drkination and Bereitung in 
ein Amt eingeführt worden. 





Bom 24. bis zum 30. November find 
in Stralfund: 


Bretanft: S. Nicolai: Der Ebrirlane Arirterifa Schuldt X. 
Des Torflätiers Hrn, Rehm T. Dres Tagelöbners Dannlır I. — 
S. Viarien: Dre vorfähtifhen Bürger Hrn. Ars Sobn. Dee 
borflättifhen Bürgers Hrn. Den ©. Des Schubmaderse Hrn. 
Mierentorf T. — ©. Racobi: Des Tapejiers Hrn. Sandtrd X, 
Drs Schopptubrauers Wil S. Des Schubmacherse Hrn. Sregebredt 
S. — Belder Militair-Bemeiude: Des Untrroffijiers von 
der drhten Abıbeilung Lier Mrtillerie-Brigabe 93 Glogau T. Des 
Unteroffijiere vom Küjllier» Bataillon Lien Jufanterit⸗ (Königs«) 
Regiments Hrn. Welt S. 


G@rflorben: S. Marien: Des Tagrldbnere Iiſcher T. 6 W., 
Magentrantbtit. Der Schubmachtrgeſelle Wirte, 22 X. Lkungen · 
fuht. — S. Jacobi: Det Helzſetzere Ebmlet T., Johanna Darıa 
BWilbelmine, 72 3.2 M.. Euftröbrenfchminbfucht. 


Grtüntigte: &. Nicolai: Der Bürger und Tiſchlermeiſter 
Hr. Jobann Areipb Danitl Nicolaus Ecmide mit Nafr. Jobanna 
Wilbelmina Mario Bebn 5. 3 M. Der Bürger und Schifferapitain 
Hr. Ebriflian —— Krufe mit Sgfe. Jobanna Maria Grünmaltt* 


3m — ©, Marien: Der Webergefele In Eingn Jobann 
Gbrifian ——— Rüfch mit Jobanna Sopbia Earharina Panter- 
müller .. 2 M. Der Schneſdergeſtlle Michal Solbeſter Rinalto 


mit Tebanna Earbarina Eliſabeih Schultz b 2M. — ©, Nacobi: 
Der Bürger und Schneitermeilter Hr. Ebriftian Ferdinand Bern» 
bard Zauf mit Igft. Henriette Arieberita Earollne Sotemann z. 3 PM, 
Der Vürger und Scifscapitain Hr. Michael Heinrih Hermann 
Krift nit Jaft. Marla Krieberita Eleonore Kalatz 2 M. — Bei 
ber Militair- Gemeinde: Der Kanonier bei ker 12ten Auß- 
Gompagnir ter Brtilerie» Wrigade Carl Friedrich Aruerberm mit 
Xotanna Caroline Wilhelmine Zimmermann 4. 2 M. Der Unter 
efüzler zon ber Idten Aufe@omweagnie Lict Artillerie Beigote Hr. 
—— —90 


Earl It bann Ehrifilan Mehnke mit Igfr. Chriſtiane kouiſe Henriette 
Kagemann J. 2 M 


Sonntag ist Militait-GSoltesdienst um 9 Uhr. 


Angefommene Fremde. 


Bom 24. bis um 30. November, 

Die Herren Gursbeiger Graf v. Hagenow aus Zangenfelde, 
Bunge aus Klein-Kiefem nor v. Schlagentrufrl aus Pörilg, tie 
Herren Kaufleute Meyer aus Berlin und Meinbartt aus Branten- 
burg a. d. H. ımd Hr. Decouem dv. Brringe aus Mrubaubof; logie 
ren Im „„Hötel de Braudebourg.” 


Die Herren Kaufleute J. Prieblänter aut Hamburg, Yuerib 
und A. Kirle ans Purbus, M. Momis aus Berlin, Prierfon ans 
Alt-Brantenburg. G. F. Dpfierlint aus Kbrotr und G. E. Pring 
aus Odentirchen, die herren Giutebrüßer v. Pödwann aus Erars 
fon und Plalb aus Karbew, Hr. Eigemibüner % MM. Hummel 
ous Hugsburg, Hr. Buchhalter Kubarıb aus Purbut, Bir Herren 
Studenten Ranlejemetvd, Koegel, Schultz, Eırabl, Schwidt Sanfıer 
und Mugfe aus Eidenaz logıren tm „geidenen Loͤwen.“ 


r. Burebefiger Panli neh Sobn aus Mielltz, bie Herren 
Wirthſchafter Holtz aus Höver und Derſchlag aus Peiſchew, Hr. 
Studiefus Schobi aus Grefſewald, die Herten Kaufleute Meſes aus 
Berlin, Marcus aus Tefin und Ponli aus Barıb, Lie Herren 
Pachter Holtz aus Meuenterf, Kelten aus Strinbagen und %. 
Meims aus Wend. Baggenderf, Sr. Kabrifbefiger N Enig aus 
Urdermünte und Gr, Gutsbeſitzte Brio aus Windebrad; logiren 
im „König ven Preußen.’ 
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SUUDIUE. 


Unterhaltungsblatt für neu-borpommern und Rügen. 





vierzehnter 


Dahrgang. 





Immortellen. 
V. 
Billroth, Paſtor zu Reinbery.) 


MNeben der berühmten kinde 
Schläft ter Bater bei bem Kinde, 
Srinem lichen Töchterlein, 
Und zu bimmliſchen Altorben 
Sind bir Erdenleiden worden, 
Und verſchwunden it ber Schein. 


In bed Lebens Wlürbentagen, 

Wo das Her fo warm geichlagen, 
Mußten Du von binnen gehn. 

Doch Du rubeft nad dem Sıreite 

Und der Geift, der fich ins Weite 
Sehnte, füblt ber Boriheit Weh'n. 


Länger folte nicht die Bürde 
Dieles Lebens Deine Würbe, 
Deiner Seele Kraft bebrobn. 
Micht die Menge unfrer Tage 
Hebet ober fenft bie Wagr, 
Früher Tod ift oft cin Zobn. 


Freund vol Birberfeit und Treur, 
Mad) dem Febliritt voller Reue, 
Kräfiig, milde, ernit und wei, — 
Nimmer werten wir vergeffen, 
Was wir eintt in Dir beſeſſen! 
Dein if nun das Himmelreich! 
— — 


Die erſte Wache. 
(Fortſetzung.) 
2. 

Wie der freundliche Leſer ſich erinnert, hatte ich eben 
nicht in der rofenfarbenſten Kaune den Alarmplatz verlaſſen. 
Die bevorſtehende Trennung von der Heimath, die gefahr- 
volle Laufbahn, welcher ich entgegenging und endlich bie 


ſchiedsfeſte, welches die Stadt den ausruͤckenden Kriegern 
auf der Mairie gab, nicht beiwohnen zu koͤnnen — alle dieſe 
truͤben Bemerkungen draͤngten ſich ſo lebhaft vor mein inne⸗ 
res Auge, daß meine beiden aͤußeren erſt durch einen derben 
Stoß gegen meine Faum wieder hergeſtellte Naſe daran ers 
innert wurden, ihter Pflicht beffer obzuliegen. 

— „Sacrebleu, mein Freund! mo haft Du Deinen 
Hirnſchaͤdel hergenommen, um wie toll und blınd, als ein 
römifcher Widder, gegen meine Schultern Sturm zu laufen ?” 

Erſchrocken blidte ih auf. Ein junger Mann in der 
Uniform der Chasseurs à cheval und mit der Gontres 
Epaulette des Soud-Lieutenants auf der Achſel rieb fich, 
einige Fluͤche murmelnd, den geſtoßenen Körpertheil, und 
verfbwand dann — ohne meine fteife militairiiche Salutas 
tion und Entfbuldiguna zu erwiedern, in der naͤchſten Tbüire, 
Verbiüfft fah ich ihm mac, bis fein Helmbuſch in der Dun. 
felheit des Hausflurs unfichtbar wurde, dann erft bemerkte 
ich, wo ich mid befand. Das Haus, vor welchem biefe 
Scene flattfand, war das Hortenfiens .... In diefem 
Augenblide fühlte ich, daß jener Mann mein Todfeind mar. 

— „Ein Yahr meines &ebend gäbe ih drum, auch 
morgen beim Maire zu tanzen, — und verdammt fei die 
erfte Wache!” — Damit betrat ich die elterlihe Wohnung. 


Unfer noͤrdliches Frankreich kann menig fo berrliche 
Kuͤſtenlandſchaften aufzeigen, ald in der Bretagne die Bai 
von Douarnenez eine ifl. Hier bieten Band und Meer einen 
glei herrlichen Anblick dem Auge des empfänglichen 
Beſchauers dar. Eine weite Waſſerflaͤche breitet ficb in ihrer 
einfahen Grhabenheit vor ben überrafchten Bliden aus, 
fheinbar unbegrenzt, wenn nicht die beiden bläulichen Strei= 
fen, welche rechts und linf& mit dem Azur des Himmels 
fanft ſich verfchmelzen, die Audficht nach diefen beiden Eei« 
ten befchränften, und den Rahmen des Gemaͤldes andeutes 
ten. Der öftliche diefer Streifen zeiat ſich bei näherer, aufs 
merffamer Prüfung ald eine mit Buſchwerk und freunde 
lihen Pachthoͤfen dicht befäcte Erdzunge, über welche bei 
belem Wetter die alten Thuͤrme von Breſt ernfibaft ber» 
überniden, ald treue Wächter diefer gluͤcklichen Abgeſchie⸗ 
denheit. Der weſtliche over linke Erdarm iſt nicht fo ange» 


berbrießliche Grwißpeit, am morgenden Abende dem Ab« | baut, aber deſto romantifher mit feinen zerriffenen Kreide 
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ufern, in melde die See unzählige Meine Buchten und Ein. 
ſchnitte gemacht bat, und deren flarre Felfenmauern, nur 
mit einer kuͤmmerlichen Vegetation bedeckt, von drei Seiten 
in roflloier Wuth von den hier ewig unruhigen Wogen ger 
peifcht werden. Douarnenez felbft, zwiſchen Obfigdrten und 
Buſchwerk halb verjtedt, nebſt zwei oder drei vorgeſchobenen 
Küftenbatterieen bildet den Vordergrund der Landſchaft, 
welche zu dieſer Stunde durd das ungewiſſe, bleiche Licht 
ehr Mondnacht im Früh-Herbſte einen doppelten Reiz 
erhält, — 

Auf dem Brüdenfopfe des ziemlich weit in die Bai 
binausgelbobenen Molos der Stadt erhebt ſich ein mittels 
großes Gebäude, deſſen Beſtimmung durd ein Paar grob 
aus Sandſtein gebauene Geſchüͤtzroͤhre, über der Gingangs- 
pforte in die Mauer eingefügt, fowie durch das tricolor ans 
getündte Schilderhaus, als eine Eriegerifche angedeutet wird. 
Bor dem Arfenal, denn bad war ed, ging die Schildwache 
langſam auf und nieder; von Zeit zußeit unterbrach fie ihren 
Epayiergang, um die glißernde, ruhige Spiegelfläche, zu ihren 
Füßen, zu betrachten, oder dad Geficht der Stadt zugefehrt, 
den Zönen einer beiteren Mufit, wenn fie der Abendwind 
zu ihm berüberführte, ein aufmerkſames Ohr zu leihen. 
Die Geſichtszüge diefer Perſon trugen — foweit die unge 
wilfe Erleuchtung es geflattete — das unverfennbare Zei- 
den einer ſchwermuͤthigen, finfteren Stimmung, melde felt» 
fam mit dem jovialen und gutmütbigen Zuge um die Mund» 
mwinfel deö jungen Soldaten Eontraflirte, und feinem Gefichte 
einen tragifomiiben Ausdrud verlieb, Endlich ſetzte er ſich 
auf die Steinbank vor dem Gebäude, und überließ fi aufs 
Neue feinen Grübelaen. — 

Waͤhrend der erftien Stunden, welche man auf einer 
Nachtwache zubringt, ift man erftaunt über die allorts herr» 
fbende Etile der Nacht, faft wie der eingeſchlummerte Reis 
fende beim Erwachen, fobald der Wagen anhält. Bald 
aber gewinnt man diefed Schweigen, diefe Ruhe lieb, und 
begreift, daß der Menſch in der That nicht für den unnügen 
Lärm des Tages gefcaffen ift. Und dann, welch' entzüden. 
des Schaufpiel, welch' hehrer Anblick um den golddurch⸗ 
wirften Sammet-Teppich am Himmeldgewölbe, bei deſſen 
Anſchaun Friede und Gottvertrauen in die beflommene Mens 
ſchenbruſt zurückkehrt. — .... Ob alle Nadtwaͤchter dieſe 
poetiſche Anſchauung von ihrem Amte haben! — 

Kehren wir indeß nach diefer kleinen Abfchweifung zu 
unferer Schildwache zuruͤck, in welcher ohne Zweifel der ger 
neigte Leſer bereitö feinen ergebenen Diener, den — Autor 
biograpben — erfannt haben wird. 

Die Thurmuhr der Saint Rode » Kirche von Douar- 
nenez hatte foeben 11 tönende Schläge in die Nacht hinein⸗ 
5 als der letzte verhallt war, ſprang ich wie ein Be— 
eſſener von meinem Sitze auf. Ich lachte oder wenigſtens 
verſuchte ich es, aber dad Lachen kam mir ſelbſt fo hyſteriſch, 
fo gezwungen vor, es ſchallte in der naͤchtlichen Stille fo 
klanglos, fo geifterhaft, daß ich unwillkuͤhrlich zuſammen⸗ 
ſchauerte, und wie ib in das ruhige Waſſer unter mir 
binabblidte, ein recht bleiches, recht haͤßliches Geſicht mir 
entgegenfpiegelte, wie bad eines Kindes, wenn ed Gal; flatt 
Etreuzuder in den Mund fledt. Da hallten ſchwere Schritte 
auf den Granitplatten des Quais, Gewehre blinkten im 
Mondlicht, die Ablöjung war zur Stelle, 


— Sergeant”, fagte ich, nachdem bie üblichen For⸗ 
malitäten bei der Uebergabe eines Poſtens erfüllt waren, „wann 
bringt Ihr mich wieder hieher?" — 

— „Punkt ein Uhr, mein Burſche; Zeit genug, um 
auszufchlafen bis dabin. — Ich habe die Welt gefeben und 
Pulver geroden, aber fo ſchlaͤfrige Landratzen, wie Ihr alle 
feid, find mir lange nicht in der Front geweſen.“ — 

„Bien“, date ich, und in der Wachſtube angefommen, 
widelten wir uns in unfere Mäntel, und bald zeigte dad 
Schnarchen des Eergeanten an, daß wir ohne die Welt ges 
feben und Pulver gerochen zu haben, und dem Morpbeus 
in die mohnbefrängten Arme werfen koͤnnten. Nur die Zritte 
des Poftend vor den Gemwehren unterbracyen die Stille, — 


s⸗ 


Die Mairie von Douarnenez war zu jener Zeit eins 
der fluttlihften Gebäude de3 Staͤdtchens. Zwar mar da 
von einem Portifus, Perron und wie die Dinger alle heißen 
mögen, mit denen man heutjutage die faſhionablen Häufer ver⸗ 
ziert, michts zu fehen, — nur die zwei Stodwerfe, ein perl⸗ 
grauer Delanftrib und das in goldenen Eettern über ber Hause 
tbür prangende Wort: Curia, unteridied ed von den übrigen 
Wohnungen, Hinten lehnte ſich ein langer einftödiger Flügel 
an dad MWordergebäude, worin fih nur ein langer niedriger 
Ealon — der einzige der Stadt — befand, der den genüge 
famen Einwohnern zum Gonferenz», Seffiond» und Balls 
Saale diente. Sehr zweckmaͤßig nad feinen verſchiedenen 
Beſtimmungen war die Farbe diefed Salons ein einfaches, 
unfhuldiged Weiß, dem man den Umftänden nad ad libi- 
tum wenige paffende Decorationen beifügte. Bur Zeit der 
Aſſiſen hatten die weißen Wände durch ——— Draperien 
ein ernſtes, feierliches Anſehen; bei den Gemeinde-Confe⸗ 
renzen, welche meiſtens einen ſehr unbeſtimmten und nuͤch⸗ 
ternen Charakter trugen, weil alle politiſche Färbung fern 
gebalten wurde, barmonirten die fahlen, weißen Mauern 
treffiih mit ben darin verhondelten Debatten, und bei einem 
folennen Diner, einer vornehmeren Hochzeit oder einem 
bal par& deuteten grüne Raubguirlanden, mit Bändern an 
den Wänden befeftigt, die heitere Beſtimmung des Feſtes an. 

An tiefem Abende nun war dies Kebtere der Falls bie 
Kränze und Blumen hingen wie gewöhnlich bid auf den 
Eſtrich herab, und wurden in den Zanzpaufen von einem 
dienfibaren Geifte vermittelft einer Gießfanne von dem dars 
auf haftenden Staube gereinigt, bei welcher Gelegenheit der 
Yubder auf den Perruͤcken mebrer Herren in einen Kleiftere 
brei verwandelt wurde. An der Dede ſchaukelten ſich durch 
die Berührung eines Zambour- Majord in Givilkleidern in 
füßer_Unbefangenheit drei bleberne Del»Lüftred, und gaben 
dadurch dem dien Gapıtain der Marinierd vor feinem Aus« 
zuge zur Schlacht noch in reibem Maaße die „legte De« 
lung.” Ginige dreißig Unfchlittlichter verbreiteten grade fo 
viel Helle, als nöthig ift, um Kemandem auf den Fuß zu 
treten, und aus feinem Gefichterfchneiden zu erfeben, ob er 
ein Huͤhnerauge bat oder nicht, Die fünf Spielleute der 
Sarnifon machten einen hoͤlliſchen Lärm, und dennod war 
Alles heiterer und fröblicber, ald heutzutage, wo die alten 
‚Herren und die jungen Damen die Cachucha tanzen, und 
die jungen Herren und die alten Damen ihre 500 Ered. 
mit vieler Kaltbihtigkeit in der Bouillotte verlieren. ' 
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Hortenfie Lemault fah am obern Ende des Saas 
einer Gfirade, von wo die Honoratioren dem Fefie 
präfivirten. Wie ſchoͤn fie war an diefem Abend! hre 
Zoilette war ganz bie der Heldin eines Romans; das weiße 
lange Gewand und die fallanienbraunen Haare en ban- 
deaux, einen rofenrothen Gürtel mit einer goldenen Broce, 
wie ihn die Penfionairen der erften Klafje zu Ecouen tragen 
durften; außerdem feinen Schmuck, fein Gefbhmeide um 
dieſen fchneeweißien Hals, auf diefer Beinen nd, Ihre 
Süßen, wundervoll befhubt, rubten auf bem Teppich, oder 
ſchlugen bei einer Liebling&melodie ungebultig den Kalt. 
Auf diefem feingeichnittenen Antlige fdienen die Liebesgoͤtter 
ihren Thron erbaut zu haben, und dennod lag in dem 
Blitzen diefer Dunkeln Augen eine Würde und Hoheit, 
mwelce unter einem Diadem oft nicht zu finden if. Gın Abendlied zırpte. Gin Meiner Meiber trennte den Garten 
Kreis von Muscadins, mit Lorgnetten, Battifttücern und von einer fetten Wieſe; Erlen und Weiden faffen ibn ein, 
Glaqued bewaffnet, umfland in ebrerbietiger Entfernung die verfclingen rund umber ihre Zweige und bedecken das Waſſer 
Holde. Hortenfie en halb träumerifch der Mufik zu | mit einem Nege von Egatten und Licht. Gtellenwerfe ers 
horchen, halb den von Zeit zu Beit ihr zugeflüflerten Ber beben ſich Büſchel von Schwertlilien aus der ruhigen Ober» 
merfungen jenes Ghafleur- Difizierd vom vorigen Abende | fläche; ihre gelben Blumen find bereits abgeblüht und treis 
Gehör zu ſchenken. aljo Bevorzugte war einer jener | pen vereinzelt auf dem Waffer; zarte Lıbellen mit ihren 
kräftigen, gebräunten Helden » Poyfioynemien, weiche obne durcbfictigen Flügeln Idaufeln fi auf den Spitzen des 
regelmäßige Züge, und — wie die hier der Fall war — Schufs. Am ge der Weiden wuchern Brombeerfiräucer 
felbft durch einen leichten Anflug von Podennarben entflellt, mit ibren dunkein Blättern und fleifchfarbenen Beeren in 
reicher Fülle, und die weiße Winde rankt fie ſchlaͤngelnd 
und ihre reihen Blaͤttergebaͤnge mit großen Gloden durch» 
färt, bis in die untern Zweige empor. Als ich mich dem 
Teiche mäberte, hörte ich —— durch meine Schritte 
beunrubigt, die Erde umd das Gras verlaffen, um fidy laut 
quafend im das Maffer zu fürzen. — den ganzen 
Zauber dieſes friedlichen und anmutbigen Plaͤtzchens, wo ich 
oft flundenlang dem Spiel der glänzenden Karpfen in den 
Haren Wellen zugeſcham batte, fühlte ich zw diefer Etunde 
nicht die geringfie Eympatbie, Keife bog ich jetzt die Blaͤtter 
der Hollunderlaube aus einander, welche bart an die MWicfe 
renzt, und nur Furd einen Graben, der aus dem Meiher 
Fin Waffer empfängt, von ihr geſchieden if. Ein ſhma. 
les Breit führt hinüber, 

Unſchluͤſſig und erbittert über mein fruchtlofe® Suchen, 
will ich umkehren, da fblagen menſchliche aute an mein 
Ohr. Nochmals breite ich den duftenden Strauch außein. 
ander, der Mond tritt hinter einer Molke bevor, und Hor⸗ 
tenfiend weiße Gewand fdiimmert verrätberifch neben 
dem blanfen Guiraß ihres Menleiters auf der mondbeflrabl: 
ten Wiefe mir entgegen Noch bielt ib an mich, aber meine 
Augen wollen aus ihren Pupiden bervertreten, Jetzt — 
iegt — Morblen! hatte ich recht geſchen? — Tegte die 
Falfche vertraulich ihren Arm in den feinen, waͤhrend fie 
mit der andern Hand ihm fdalfhaft den langen Kofaten- 
bart zupfte. Das war zuviel! Dbne meines Vorhabens 
bemußt zu ef flürzte ich mit einem Gate aus dem 
—— ickicht, mit dem zweiten auf das ſchwankende 

rett. 


„Da Mimm das Schidfal, 
„Raub und falt 

















nieberlaffen, um nicht bie Befinnung zu verlieren. Wie ic 
mid nad einiger Zeit erhob, war die Urfacye meiner Qua» 
Ion verſg wunden. Vergebens durchfpähete ic den Saal, 
Aub das Haus hatte fie Niemand verlaffen ſehen. Die 
Eiferſucht ift ein ficherer Epürbund. Ich fand die arten» 
thür halb geöffnet; ich fchlich mich binein, 

Wie geſagt, die Nacht war fhön; fdön am Geſtade 
des Meeres, noch ſchöner faſt in diefem Kuͤchengarten von 
* Metres Laͤnge. Indem ich bie Kieöftiege vorfichtig 
durchſchritt, fab ich die blauen Blinben der Cichorien⸗ Beeie 
mit a dr Thau bededtz eine einzige alte Eiche, welche 
an der Gartenpforte fteht, lieh im Nactwinde ihre bereits 
beröfllih gefärbten Blätter leife raufchen, während in dem 
Graſe an ihrem Fuße das Heimchen fein melancholiſches 


tern⸗Offigiere Platz zu machen. Seine glänzende Kavalerier 
— welche die einfachen blauen Möde der Ma- 


ließ feinen muskuloͤſen, aber ebenmäfigen Wuchs um fo 
vollfommner bervortreten, und nur feine etwas einwärts gebo⸗ 
genen Beine zeigten, daß ihr Eigenthümer mehr auf dem Pferde 
ruͤcken ald anderswo ſich beimiich fühle, Während diefe und 
ähnliche Bemerkungen von @eiten der männlichen und weib⸗ 


Gegenftund derſelben mit ungezwungenem Anſtande bie 
—* 


f, dıe Geſuchten. Hortenfien’s Länger führte die 
Glüipende einige Minuten fpäter mit einer Vertraulichkeit, 
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chen Zweigen ber Weiden, an den Fangſchnüren verwidelt, 
mein fe Kaskett, die Urſache menes Fall, Das 
Paar mußte das Plätichern gebört haben, denn aus meiner 
„geaufenvollen Tiefe” erblidte ich am Nande des Grabens 
die graziöfe Geſtalt Hortenfiens, halb, wie Schub 
fucbend, binter dem fräftigen Kieutenant verborgen — waͤh⸗ 
rend ibr Köpfen nah dem Unglücklichen zu ihren Rüßen 
wendet, einen beiorgten Ausdrud nicht verbergen Ponnte. 
inige Gecunden mochten wir drei uns fo ſprachlos gegen: 
über befunden haben, als endlich die filberne Stimme des 
jungen Maͤdchens, welches mich erfannt bat, das Schweigen 
unterbribt: „Mon Dieu, $ulgence, baden Sie ſich 
immer fo fodt?” und ein faft convulfivifcher Kadhframpf, 
worin ihr Begleiter einftimmte, begleitete diefe Worte, 
Das hatte ich nicht erwarte. Da, wo ih Schaam, 
— zu finden glaubte — wagte man meiner zu 
potten 


— „Sie fehen, Mademoifelle”, — erwiberte ih — 
faum meine Wuth bemeiflernd und auf die Wiefe binauf- 
kletternd — „daß ein naͤchtliches Bad und ein nächtliches 
Mendezvoud nichts Unerbörted mehr if.” 

Der Stich hatte gewirkt. Der lachende Ausdrud ihres 
Geſichts batte einer Todtenblaͤſſe Pla gemacht, ich glaubte 
fogar eine Thräne im Mondlichte auf ihren Wangen blinken 
zu ſehen. Doc jegt trat ihr Begleiter auf mid zu. — 
„Herr — fagte er zu mir — „nur die Achtung vor biefer 
Dame hält mich ab, Ihnen eine Obrfeige zu geben. Neh- 
men Sie fie aber für empfangen an.” — 

— „Mein Herr’ —ſchrie ich ihm zu — „morg 
um 12 Ubr werde ich auf diefer Wieſe fein.’ 

— „Um zu weiden?’ war die Falte Antwort, 

— ‚Mein, um einen Unverfchämten zu züchtigen, um 
mich zu fchlagen,” 

— „Wirklib, mein Herr, das befte Mittel einen Un 
verihämten zu züctigen iſt, daß Sie fih ſchlagen .... 
aber fich felbft! ... .” 

Damit drehte man mir den Ruͤcken zu, und lief 
mich fiehen. 

(Schluf folgt.) 


Die Oeffnung eines Hünengrabes auf Usedom. 


Auf der Infel Uſedom in dem unfern von Wolgaft 
gelegenen Dorfe Zinnowig (früher Zi genannt) wurde von 
dem dortigen Gaftwirtbe Herrn Wienbolz beim Steinbre- 
den ein Hünengrab entdeckt, von welchem ſchon früher die 
gewöhnliche obere Steinbedeckung fortgefchafft war, und 
beffen Untergrund man bis dahin ununterfucht gelafjen hatte. 
Von fieben großen Steinen eingefbloffen, deren Fußbreite 
Zmwilchenräume mit Erde und Meinen flaben Steinen aus- 
geflllt waren, (mie denn auch der Grund des Grabes felbii 
mit folben Steinchen bededt war) bildete der innere Raum 
dieſes Grabes eine, mit Erde bededte Klammer, mo man in 
balber Xiefe zuerft die Ueberrefte eines menſchlichen Ete- 
lettes traf, von welchem ein Schienbeinknochen noch gänzlich 
unverletzt ift, auch foft alle Schaͤdelknochen noch vorhanden 
und die fogenannten Euturen noch deutlich zu erkennen 


find au Baus us * Saindh, mie ea jedoch 
ei u oſteologiſch ent ⸗ 
ſcheiden wagt, wirklich von der — er, — 


ſo ıft, beiläufig t, der Menfch, welchem er einft ange 
‚ einer der größten metapbyfiichen Genies nach ’4 
Theorie gewefen. — Im untern Kiefer fteden noch 


Zähne, allein fo verrottet durd die Ränge der Zeit, daß fie 
bei ver Heinften Beruͤhrung zerbrödeln. Tiefer liegend, als 
diefes Skelett, emtdedte der umſichtig verfahrende He 
Wienholz mehrere Urnen, die jedoch 

melden nureine ganz erhalten wurde, nebſt fieben Opfer 
meffern von Feuerftein in der gewöhnlichen Form, einen 
munderfchön gearbeiteten Streitbammer aus Granit, wie er 
Ref. noch mie in der Vollkommenheit der Form n— 
men iſt, welcher den ſpaͤteren Hellebarden gleicht, einen ku⸗ 
gelartig gearbeiteten Stein von der Größe einer ſtarken Kin 
derfauft und rund umber mit einem Reif (Mille) verfebe 
nebft mehreren Keilen von fFeuerftein, ve den 
zeitig noch zwei andere in der Umgegend au 
den, die obne alle Erdbedeckung auf dem loderen 
und nur vor Furzer Zeit fchienen vom Winde freig zu 
fein. Der eine derfelben ift infofern hoͤchſt m als 
er in der Mitte einen, etwa fieben Linien breiten ee 
Linie tiefen Einfhnitt mit fo ſcharfer Begränzung der 
tenfläche zeigt, daß gar Fein jet bekanntes Inftrument die- 
fen Einfchnitt gemacht haben Fann und mam pt auf die 
Vermuthung geratben möchte, der Stein märe bei der Be- 
arbeitung auf künfllihe Weiſe in einen erweichten Bupan 
der ibm vom 


verfegt worden 
Was jedoch dem Mef, biefen Fund, 

Herm Wienbolz geſchenkt wurde, fo merkwürdig macht, 
ift die gebeimnißvolle Zahl fieben; nämlich fieben Grab- 
fteine, ſieben Opfermeffer und fieben Gegenſtaͤnde anderer 
Art Schwerlich ift dies zufällig und wir bitten in dieſen 
— um — ob Pen anderöwo beim 

effnen der nengräber ſchon eine ähnliche Bemerkung 
emacht babe. Inſonderheit richten wir diefe Bitte an un« 
tern fcharffinnig beobadhtenden Freund, Herm Dr. v. 9. 
in G. und follte er etwa nicht auf diefen Umftand geach 
haben, fo bitten wir ihn und Alle, melde fünftig dergleichen 
Dentmäler ded grauen Alterthums Öffnen, doc ja auf den⸗ 
felbigen ihr Augenmerk zu richten. 
Denn bie Zahl fieben kommt fo frübe und allgemein 
in der Geſchichte ald eine myſtiſche und beilige vor, daß 
einige alte Theologen fchon die Wermutbung ausgeſproch 
baben, fie ftehe mit der Einfegung des Sabbats in 9 
bindung. Und in der hat wurde ſchon bei Homer und 
Hefiod der ficbente Tag und die fiebente Zabl beilig gebal- 
ten, und diefelbe gelangte durch die Pyrba nicht 
bloß zu ihrem gebeimnißvollen Anfehn. Beſonders aber, 
was bier wohl zu beachten, Fam fie häufig bei den jüdi«- 
ſchen Opfergebräuden vor. Am Ofterfefle mußte 7 Tage 
aeopfert und am Pfingftfefte Tijährige Laͤmmer gebracht wer« 
den 3. Mof, 23, 18; die Freunde Hiobs wie David, bei 
en der Bundeslade, opferten 7 Karren und 7 Wi 
der, Hiskias 7 Laͤmmer und 7 Biegenböde. + Der große 
goldne Leuchter im Tempel 8 Ierufalem batte 7 Yampen, 
und fiebenmal wurde dad Blut des Sünopferd vor dem 
Herrn gefprengt. 


Sande lagen 
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ER tr 
ern, A radition bis ın 
unſern böchften Norden fortgepflanzt bätte! — 


„Aber aufmerkfame Leſer der beiligen Schrift werben 
wiffen, daß diefe heilige Zahl nicht bloß bei den Opfern vor« 
fommt, Cie bat Üüberal eine tiefe und myſtiſche Bezie ⸗ 
bung, welche die erbärmliche Nüchternheit unferer Zeit nicht 
begreift und auch bierliber, wie über fo vieles Andere, leicht 
finnig_und ——— den Stab bricht. will zum 
Schluſſe meines Berichtes nur noch einiger Faͤlle gedenken: 


Sieben Paar reine Thiere mußte Noah mit in den 
Kaſten nehmen, 7 Tage harrete er, ehe er eine Taube zum 
andern und dritten Wale ausließ, ja Gott iR wartete 
noch 7 Tage nach den 120 Jahren, eb’ er die Suͤndfluth 
er ließ. 7 Jahre —— — *8* Rabel, 

Jahre der Theuerung wie end trafen Aegypten. 
Bilcam ließ 7 Altäre bauen und forderte 7 Haren und 
7 Widder zum Opfer; 7mal wurden die Ausfägigen bes 
fprengt und ebenfo oft mußte auch Naemon fib im Jordan 
waſchen; 10mal fieben Jabre dauerte die Babylonifhe Ger 
fangenf&aft. 7 Gteichniffe ſtellt Chriſtus vom Himmelreich 
auf; 7 Körbe voll Brofamen wurden von den 7 gefegneten 
Broden aufgehoben; nicht 7mal, fondern 70mal 7mal be 


Indem wir nur noch zum Schluſſe bemerken, daß auch bei 
Griechen und Römern die Zabl 7 von myftifcher Bedeutung 
— zu fein, indem fie von 7 Weiſen, 7 Wuns 
derwerfen u. f. w. ſprechen, ihr böchfier Gruß das „fie 
benmal glüdlidh’ war ze, begegnen wir der Zabl 7 
auch als einem tiefen Naturgebeimniß in der Entwidelung 
unfers eignen Leibes. Nach fieben Monden erhält dad Kind 
die erfien Zähne, verliert fie wieder nad 7 Jahren, ent- 
midelt fi nach zmeimal 7 Jahren, und das Lebensziel des 
Menſchen ift Befcht auf 10 mal 7 Jahre. Ja felbft die 
todte Natur fbeint mit der 7 ein Myſterium zu verbinden, 
indem es und 7 Farben und 7 Zöne in ihr giebt (aus wels 
ben die ganze Musik beficht); der Mond in 4mal fieben 
Tagen feinen Umlauf bält, und außer mebreren anderen 
Sternbildern das Siebengeſtirn dieſe heilige Zahl fogar 
am Himmel erſcheinen läßt. e 

Sollte daher wirklich die Zahl fieben nicht eine tiefere 
Bedeutung baben, als fi) m " Klügling träumen läßt? 
— Naͤcſtens vielleicht ein Wort die gleich « mufteridfe 


a u hun — ‚feit 3 Jahrhunderten fo —— 
* t * 


Ein Liebesabentheuer in Athen. YıT ; 

(us dem Tagebuche eines Darerfhien Off ziers ın Griedjenland,) | 

Mirgerbeilt von @. Rieflia. 

Sa, unmöglich iN’e, dat ein fabrenter Mitten 
obne Dame ſey, und verliche Teyn, IN ihnen 
fo wefentlich eigen, als dem Himmel Sterme _ 
zu baden. (Don Bulfore.),, 

Es fing nachgerade an, mir recht langweilig in Athen 
zu werden, die Truͤmmer der Vorzeit hatte ich min genug 
angefeben, unter den Säulen des Partbenons ſchlief ich jet 
ſechs —— den kahlen — ſeinen roͤthlichen 

immer im Abendlicht hatte ich reichli undert, und 
mein fruͤheres ſehnſuͤchtiges Verlangen, en 
Rednerſtuhl des die Kampfesiuft erregenden Themiſtokles 
betreten zu fünnen, zur Genüge befriedigt; jest fehnte ich 
mich auf meinem cekropiſchen Kalkfelfen nach einer anderen 
Unterhaltung, mein Inneres verlangte Mittbeilung, ic vers -· 
mißte das geſellſchaftliche Leben, an das ich von Jugend 
auf gewöhnt war, und befonders den Umgang mit’ dem 
beffern Theil der Frauenmwelt, der eine fo fchöne Blume in 
dem Kranze unferes Lebens ift, und Über die rauhen Seiten 
des Mannes feinen Blütbenftaub lagert. Wohl waren wir 
ke Be ja ird und bei a 
englifben Kamilie, Namens nley, eingeführt, allein 
meine Neugierde war auf griecbifche —— 
jene Schoͤnheiten, wie fie in den Geſaͤngen der Vorzeit 
unvergänglich leben, und dazu hatte fich ſeit ſechs Monaten 
feine Gelegenheit geboten; fie floben und’ Fremdlinge wie 
ſcheue Rebe; wenn wir uns einer tanzenden Gruppe, die an 

Sonn» und Fefltagen fo bäufig find, nähern wollten, ba 
floben die jungen Maͤdchen mit dem ec, ! 
Hevda” «fort, fort) aus einander, nur die alten Duennas 
mit ihren muͤrriſchen, gelben, runzlichen Gefichtern blieben 
figen. Man — ſich damals wunderliche Dinge, die man 
den armen Maͤdchen von uns Fremdlingen glauben gemacht 
hatte, um fie von uns abzuſchrecken; ob diefe Mittel wir» 
lih angewendet wurden, weiß ich nicht, dad Refultat der 
Furcht war jevob vor Augen. 

Bon den Propyläen aus hatte id) ſchon öfter mit einem 
guten Perfpectiv in einer der niedern Hütten, von Rehm 
gebaut, wie fie ih am Fuße der Afropolis anlehnen, ein 
niedliches Hydriotenmaͤdchen erblickt, die gewöhnlich im Hof- 
raum, der von einer ziemlich hoben gegen die Neugierde 
fhübenden Mauer umgeben war, auf einem Teppich ſaß 
und fi mit weiblicher Arbeit befchäftigte. Das Mädchen 
ſchien mir i ſchoͤner, je länger ich fie dur das Fern- 
robr anfabz; blidte fie auf, fo bildete ih mir eim, fie febe 
nab mir. So oft ih aud an diefer Hütte vorbeiging, 
fand ich fie immer verfbloffen, und nie fab ich Iemanden. 
Zuweilen ſah ich durch mein Fernrohr einen kraͤftigen, jedoch 
bejahrten auf dem Teppiche neben dem Maͤdchen 
ſitzen, es ſchien der Vater zu ſeyn. Hochgewachſene See⸗ 
leute gingen dann ein und aus, außerdem ſah ich ſie oft 
wochenlang allein, und nur von einem alten Diener und 
wei bejabrten Frauen umgeben. Das Maͤdchen war in 
feiner Einfamfeit fo kindlich freh, daß ich oft flundenlang 


— — —— — 
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ihrem Thun und Treiben zuſah, bis mein Auge dur das 
fcyarfe Glad ermüdet war. 

Die Sonne fandte ihre —— Strahlen zwiſchen 
den hoben Säulen auf mein Marmorlager, und weckte mic 
aus dem Schlafe; ich fprang auf und Eletterte über die 
Marmorblöde und Schutthaufen auf mein Obfervatorium, 
die Propylaͤen; allein heute verfagte mir mein Fernrohr den 
Dienft, ib mochte am Glafe wiſchen, foviel ich wollte, der 

des alten Hydrioten war und blieb leer, und das Mäd« 
= nirgends zu entdeden. So immer nad dem Gegen» 
fand meiner Neigung ſuchend, trieb ich ed acht Zage binter 
einander, ja ich flellte einen Soldaten auf, der mir fogleich 
rapportiren follte, wenn er eine menſchliche Geftalt in dem 
Hofraum erblickte. — Alles war vergebens, die Hütte war 
verlaffen, und meine feligen Pbantalienträume zerfiört. — 
Etwa eim Monat fpäter wurde ih von menem Commando 
auf der Akropolis abgeloͤſt, erbat mir einige Wochen Urlaub, 
und fuhr von Piräus aus mit einer eben segelfertigen 
Brarjera nach Aegina. Hier batte ich einige griechiide 
Freunde, die mich herzlich aufnabmen; allein die Zeit vers 
ging raſch, und mein Urlaub mar bald zu Ende; ich mußte 
nach Athen zurüd. Mein Freund Philaledys forgte für 
eine Schiffsgelegenheit. 

Es war ein fchöner Abend im Auguft, ald id mad 
dem Mole ging, um mid einzufciffen ; bier war rened Les 
ben, die Jonier ſchaukelten fib in ihren Feluken und fangen 
ibre Barcarole,; um eine Barke aus Samos batten fich iroͤh ⸗ 
liche Kinder ded Oyonyſos verfammelt, der goldgelbe Saft 
der. Samier. machte fie lärmend, der Wind firih durch die 
Maften, die Matroſen waren mit dem Einladen beicäftigt, 
Da brasdte mir ein ſtattlicher Seemann ein Glas desſ juns 
gen braufenden Camierd zu mit den Morten: „Zu Dei- 
nem Wohlſeyn!“ ich ergriff das Glas und trank mit der 
üblichen Ermwiederung: „Deiner Schönen!“ Als ic das 
zurügfreichte, ſah ich ihn genauer an, und, wer begreift meine 
freudige Ueberraſchung, ed war mein Hydriote, der Vater 
jenes verftmuntenen Maͤdchens. Faſt haͤtte ich mich ver⸗ 
wirrt, doch ich bedachte gleich, daß er mich nicht kennen 
konnte, gab ibm treuherrig die Hand und fragte: „Gehen 
wir zufammen nab Athen?” — „Ja, Herr”, ermwiederte er, 
„Du baft einen Platz auf meiner Brazzetra, Du biſt der 
einzige fremde am Bord! Philaledys bat Did empfob- 
ten, ich nebme fonft Niemanden auf; da ich meine Kamilie 
bei mir habe.” Ein ganzer Himmel voll Hoffnungsfterne 
ging in meiner Bruft auf, wie gerne bäfte ich meine ‚Freude 
laut werden lafien, doch ich fannte den leicht erregbaren 
Argwohn der Griechen, dankte mit dem rubiaften Geſichte, 
und jieß noch ein Glas EC amirr reichen, um meınem Schiffs · 
patron die Höflichkeit zu erwiedern, nabm dann von meinen 
Freunden Abfchied, und fuhr mıt der Feluke nad der Braz⸗ 
zera. Da faß denn richtig mein liebliches Maͤdchen in der 
Puppa auf eınem Teppich, und grüfte freundlid ven Water, 
und betrachtete neugierig mich, den Fremden. Der Vater 
rief ihr zu: 

„Agathyzza! breite noch eine Matte aus, daß ber 
Herr ſich darauf ruhe“ Agathyzza erröshete und folgte 
dem Befehl ihres Vaters. Die Dienerinnen balfen. ibr. 

Da em voreilige® Gefprähb bei den Griechen leicht 
Mißtrauen erregen und jede Annäherung nur mit der größe 


— — — — —— — — — — — — — — (is 


den Wellen. Ich hatte mich indeß auf meine Bieſenmatte 
elegt, und nur verſtohlen Blicke nach Agathyzza gewor⸗ 
en, doch fie fab mich nicht anz jetzt fam auch ihr 
der Gapitain Nicolai genannt wurde; er ſetzte fich freunde 
lib zu mir; ein Matrofe brachte die Zimbudia, und 
unfere Tabackswolken ſich vermifchten, und er mir die Ziza 
reichte, fagten Vater und Tochter freundlih: Seyd 
kommen!” und ich trank in vollen Zügen auf das 
ber lieblihen Agatbyzya. Wir plauderten viel und 
der Gapitain fam auf das Kieblingdrhema der 
Zeiten des lebten Krieges zu ſprechen, ich war 
Eee Zubörer, da meine Gedanken bei 
ildern befchäftigt waren; allein Agatbyaza, bie 
ſcheinlich oft fhon die Thaten ihres Waters gehört,- Iı 
den Kopf an die Schulter ihrer alten Dienerin und 
ſchlief. Der Gapitain — * endlich auch müde, er 
tete noch einmal mit enden Augen ben Horizont, 
durchmuſterte das Takelwerk feiner Brazzera; ver 
Steuermann antwortete, obne gefragt zu feyn: „In einer 
Stunde haben wir Bora, der Wind greift zu hoch in die 4 
Nicolai ermiederte nichts, legte fih um und 2 
Doch ich, obgleich ich mid auf der Matte ausgeſtreckt hatte, 
konnte nicht ſchlafen; meine Phantafie war zu 
die Nähe dieſes lieblichen Hydriotenmaͤdchens brachte 
Blut in Wallung, und führte die wunderlichiten Borſtellun⸗ 
en vor die Geele. So fah ib denn zu ben Millionen 
ternen empor, ließ mich ſchaukeln und fühlte mich recht 
felig, dies Traͤumen hatte nicht lange gewährt, da rief ber 
in der Prora Wade baltende Matrofe dem Steuermann 
zu: „Einen Strich rechts, wir find am Hafen,” Micolai 
fprang auf, Agathyzza wurde wach, rieb ſich die 
Augen, und fragte freumblih: „Sind wir im Pirdus?’' 
Ich befiätigte es und fagte ihr, daß ich ſehr bedaure, mid 
von Ihr Irennen zu muͤſſen. Sie ſah mich fragend an, 
lächelte und fhmieg. Da faßte ib Murb, erzählte ihr, daß 
ich fie ſchon länger fenne, und ſchon Öfter von der Alropo» 
1i8 aus ihre Schönheit bewundert habe. Agatbyzza fragte 
raſch: „Daft Du mid im Aegina wieder erkannt?“ — 
„Auf der Sielle!“ rief ib voll Entzüden fo laut, daß fi 
Nicolai nad uns umſah. Ich ſchwieg befllirgt md Aga⸗ 
tbyz3a fand auf und machte fich etwas zu Abaffın. Sir 
waren jetzt gelandet und verliefen fogleich die Vin, vor 
der Zag ſich im Nufgeben zeigte, Ich grüßte den 
Nieolar und feine Zochter und wollte meine 
durch den Delmald antreten: faum war ic um bie weni« 
gen Fiſcherhuͤtten, welche damals in dem Piräus fanden, 
berum gebosen, da ſchlüpfte die alte Ducnna der lieblichen 
Agathyzra zwiſchen den Bretterhüften hervor, ſah mir 
ſchatf ins Geſicht und ſagte: 
„Agathy läßt Dich grüßen, wir kennen Oich auch 
und baben Dich oft geſehen. Nimm Dich in Obacht!“ 
Mit diefen Worten eilte fie wieder zuruͤck nn. 


Ich kam in Athen in einem Zuftande an, — 
am beſten als ein gelinder Wahnſinn bezeichnen läßt, ich 


) Höljerne Flaſcht. 
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dachte an nichts ald an Mgatbyzza, und fo halsbrechend 
ed war, fo ritt ich doch täglich an der Hydriotenwohnung 
vorbei, bis die alte Duenna mir einmal begegnete und ohne 
aufzubliden, fagte: „Reite nicht mehr.” 

Nun ging ich in die Gärten von Badiffa und holte 
mir einen Blumenflrauß, in welchem das bedeutungsvolle 
Balitifum *) mitten hineingebunden war; dieſes Bouquet 
marf ic am Abend, als ich mußte, daß fie allein im Hofe 
faß, über die Dauer. 

Es verging mande qualvolle Mode, ich fah und hörte 
nichts von Agathyzza. Ich wohnte tamald an dem Ab- 
bange, auf welchem ver Theſeus⸗-Tempel febt, in einem 
Heinen niedrigen Häuschen und wartete mit Sehnſucht auf 
den Seewind, der die gluͤhende Luft fühlen und und Rabung 
bringen folte, (er tritt gewoͤhnlich Morgens gegen 10 Uhr 
ein). Da kam ein Knabe, ſah fi furdrfam um, fragte 
mich endlich: 

„Biſt Du der Offizier, welcher mit Nicolai’s Braz« 
era von Argina heruͤberfuhr?“ Als ich es beiabete, gab er 
mir eine Roſe und fprang fort. Um den Stiel war ein 
Streifen Papier gewidelt, auf welchem ganz Hein die Worte 
flanden: „Zwei Stunten nachdem der Tambour geſchlagen.“ 
— Ich veritand, was es fagen wollte und mein Herz zer 
forang faſt vor Jauchzen und Freude. Unerträglich war 
mir der Sag, kaum konnte ich den Abend erwarten, und 
war frob, daß Nachmittags ein Freund aus Nauplia an« 
fam, mit dem ich in den Ruinen berumftieg und ihm dabei, 
aus innerer Bewegung, taufenderlei Dinge vorſchwatzte, 
num fiel und ein, die Burg zu befteigen, und der Zug meis 
ned Herzens verurfachte, daß ich den Weg an dem Hybrio« 
tenhaͤuschen vorbei einfchlug, da fland gerade Agathyzza, 
was fonft nie der Fall war, auf der Etiege, die zum platten 
Dache emporführt; obgleich ich meinem Begleiter durch 
lebhafteß Geſpraͤch davon abhalten wollte, fo hatte er doch 
dad Mädchen bemerkt und machte ihr ein tiefed Compliment. 
Agathyzza blidte ſcheu nad mir, wurde roth und ver 
ſchwand fchnell; da lachte mein Freund laut auf, fo erichro- 
den ih ihn auch in die Seite ſtieß. Er fab mid erflaunt 
an und meint: „Soll man nicht über die närriihen Weibs— 
bilder lachen, die wie die Narren laufen, wenn fie gegrüßt 


Endlich war es Abend geworden, mit einer aͤngſtlichen 
Erwartung zählte ich die Minuten, bid die Zeit beranrüdte, 
wo ich gehen durfte. Seht war ed Zeit, vorfichtig fchlüpfte 
ih durch die engen Gäßchen, und Hetterte über Ruinen; 
damit ja zu dem Abenteuerlichen nichts feble, hatte ich mich 
mit Waffen verfehen, und ließ meinen griechiſchen Diener 
in der Ferne folgen. Alles war ftill, ald id anfam, das 
Pfoͤrtchen aefhloffen, ich fand eine Weile, überlegend, was 
ih thun folte; endlich wagte ich es, leife an die Pforte zu 
klopfen. Da rief eine Stimme, die ih fir Agathyſz— 
zens erfannte, balblaut: „Wer ift es?“ — „Der Dffie 
zier“, antwortete ib. Darauf ertönten deutlich die Worte: 
„Du haſt mid verrathen, Du haft mid verladt, 
ih ſehe Dich nie mehr, made Did eilig fort!" 
Ich mochte bitten, fo viel ich wollte, mic zu öffnen, ich 


) Es bebeutet vom anderen Blumen umgeben: „Dich allein habe 
ich unter Allen gewählt.” 


mürbe mich verantworten, daß ich ganz ohne Schuld fey, 
es half nichts, ich erhielt feine Antwort, ald: „Mache, daß 
Du forttömmit." 

So mußte ich denn liebeöfran? mit meinen zertrüm⸗ 
merten Hoffnungen in der Bruft abziehen, fluchend auf 
meinen Freund, der mir dieſes Mißgeſchick bereitet, und fo 
endete mein erfles und — fo viel ih weiß — auch letztes 
Liebesabentheuer in Hellas. Agathy zza fah ich nicht wieder, 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Der am Dienflage, ben Ifen d. M. im Saale bed Hötel de 
Brandebourg don dem Herrn Mut» Director Kofepb Braun 
aus Königeberg in Preußen arrangirten muſſtallſchen Soirde waren 
bereitd mebrfache öffenliche Empfehlungen vorausgegangen. Der Herr 
Eoncertgeber bewies durch feine Zeillungen auf dem Bloloncello, dem 
Planvforie und der Violine (auf der G-Ealte & la Paganini) feine 
mufifalifche Blelfeitigkelt vor einem jwar nur Meinen, aber eleganten 
Publitum von Kunfifreunten, und feine Vorträge auf dem Piano» 
forıe, von einem vorjünlichen Inſtrumente brgünfliget, fielen am beß · 
ten aus. Eine für ns ungewöhnliche und ben Zufpruch wobl nicht 
beförbernde Erfchrinung war es, daß feine gebrudte Concertjettel 
ausgegeben, fontern bie einzelnen Mufßtftücke im Eoncertfaate affigiret 
mwurben, was für tie Anmefenten mauche Unbequemlicykeiten veran» 
laßte, Am früben Morgen des anderen Tages bat der Künftier, 
bem Bernehmen nad, auch rine Borflelung auf ber Geh⸗— Seite 
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Pommerfche und Nügenfche Sagen. 


Die Bolföfagen von Pommern unb Rügen. Geſammelt 
ae 5. Temme. Berlin, 1840. 8. XXX und 352 8, 
ä Kıbir. 

Schon ber bloße Manıe bes Sammlers biefer Sagen läft und 
etwas Tüchtiges vermunben. Herr ıc. Zemme nämlich (gegenwärtig 
Kriminal » Director In Berlin) bat ſchon turd die Heraufgabe jweler 
äbnlicher Werte (Preufiiche und Mitmärkifche Bolsfagen) bewirken, 
mie er e# verliebt, die bei derſchiedenen Boltsflämmen fowol ehemals 
als noch jegt lebenten Sagen richtig aufjufaffen und In einfacher Sprache 
wiederzugeben. Die vorliegende dritte Sagenfammiung liebt in fer 
ner Beziebungbden beiten früberen nach, und muß natürlich den Ber 
mwobnern Pommerne und Rügens ganz brfonters willkemmen fein, 
Wenn aber Ref. Die ganze Sammlung der 233 Sagen und den vier» 
fahren Aubang bier einzeln durchgeben wollte: fo würde dich fomol 
tem Rmede biefes Blatte«, als auch ber Auſficht des Nif. felber 
durchaus zumiber fein. Mur eine allgemeine Anſicht des Wertes will 
Ref, feinen Landéeleuten bier geben. 

An einer (18 Seiten umfaffenten) Einleitung entmidelt 
‚Herr sc, Temme feine Anſicht Über Begriff und Wefen ber Sage und 
über ihren Unterfchied vom Märchen. Die Sage fiebt Immer in 
naber Beziebung zum Beolfe, in und mit welchem fie lebı; denn das 
Bolt in jomol Matter, ale Pilegerinn derſelben. Bom Märchen 
unterfcheider ſie ich eine Theile weſcutlich, antern belle bat fie 
Manches mit dieſem gemein. Das Märchen nämlidy, gewiffermahen 
Bemeingut der gefammien Menichbeit, enıbalı Immer etwas Wunders 
bares; nicht fo die Sage. Diele ſtreift dagegen nabe an Geſchichte, 
ja fällt nicht ſelten mir Dielen zufammen, edmwel immer wrientlic ven 
br verfchieben. Die Geſchlchte namlich if, oter fell wenigiiens fein, 
eine quellenmaäßig benlaubigte Dariiellung von wirtlih Gridyebenem; 
die Soge dagegen Ift portilch, fie wird ebne Weitere# geglaubt; bie 
Geſchichte in ein Kind ter Kritit, die Eage eine Tochter bee Blaue 
bene, Daber tritt ſte fa durchgehende in poetlſch ausgeſchmücktein 
Gewande auf, denn ohne portiiche Elemente It fein Volt bentbar. 

Eine Hauptquelle ſowol der geſchlchtlichtn Sagen als ter for 
ealen, befonders ber älteren, find die Ebroniten, Xbre Benugung 
nun Ift ſchon früber dem Heren Sammler jum Borwurf gemadıt ; 
ſedoch rechtfertigt er ſich dadurch, daß er fehr richtig bemerkt: der 
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Ebrouitant fand bir Sen im Bolte vor, er bat fie nicht gemacht, 
fontern m ‚zu Ihrer Aufbewahrung beigetragen; folglich baben Die 
Chronik fügen einmal ale mwirtlide Sagen eriflirt. Us Urfachen 
ibres almäligen Berſchwindene aus dem Leben tes Woltes bat man 
onzufeben Judolenz, Mangel au anbaltentem portlihen Sinne, fr 
mie bie gene Nidrung des Zeitgeiftee. Befonders erfcheint In diefer 
Briiebung die legte Hälfte des vorigen Yabrbunderts als bürr, 
nädht en und unportifh. Daber I es eben cin Bertienfl, tie Sar 
gem zer Bergeſſenben zu emtreiken und fie dem Bolte ale fein @i- 
gembum. wieerjuaeden. Der Sagenfammier braudt gemiffermaßen 
feine Aritit: es IM Ibm genug, zu willen und machjumellen, daß bie 
mitgerbeitte Sage wirklich gelebt bat oder noch lebt. & 

Was unfer, auswärts als fo böchn unportifh verfchrieener, 
Pommerland bereit, fo fagt Herr Temme In diefer Beplebung 
(S. vi: „Es mag virdeidt feine Germanifhe oder Slaiiche 
—5 tr Pu elarn — un OBEN. teäftige 

en un eiten aefchl en en e gera mern. 
Wir wollen ung bieles Ausfpruches freuen. Die älteflen pommers 
ſchen Bolts ſagen erinneru an die Danen» und Wendenzeit, alfo an 
das beitnliche Zeitalter Ren Herr T. rechriertigr ſich um 
auch an dieſen Zeiten Sagen aufgenommen. Er balt fi 
lung an bie deſſen -Cbrenifanten, Die gewilfenbaft und in der 


Darfie 
Regel tindlich einfach wiedergeben, was fie gebört haben, Ale wahrer. 


Mufter » Ebronitant wird in biefer Wepiebung mit Recht unfer 
Kanbow bejeichuet. Der Herr Sammler vorliegender Sagen bar 
diefe nicht bus durcheinander arworfen, fondern fir nach Verwandt» 
Schaft des Inbalie, und zum Thell chronologiſch, geordnet. Den An- 
fang machen die alten geſchſchtlichen Sagın des Wolkes und Landes 
fir poffenter Bruppirung, namentlich die Sagen, weldye ſich auf die 
Betebrumgegefhichte Pommerns und Mügens bezieben. Dann fol 
gen Famtlien» Sagrn, rchliche und religiöfe Sagen bis jur Refors 
mationz; endlich bir eigentlichen Zocalfagen in wannichfacher Grup» 
pirung: don berfunfenen Städten und Schlöſſern, Hünengräbern, 
Zeufeld« und DOpferiteinen, Mobolten, Unterirtifchen u. f. w. Be 
fontere fagenrrich erfchelnt in Pommern Stettin und bie De) 
des Gollenberges. — Der Herr Sammler will uns aber feine 
Sagengefhidite, fondern bie einzelmen Sagen Pommerns und 
Nügens MHefern, Die Bergieichung diefer Sagen mit äbnlicen bei 
ander deutfchen Stämmen in nice obne Anterele, Die Schwie- 
rigfeit einer —— noch lebeuder Sagen wird (mie Herr X. 
febr richtig bemertt) beſondere jegt immer großer, „wo die Eulturder 
untern Stände des Volker im Gäbren, und im vieler Ginſicht noch 
eine Afterkuitur I, die vameutlich auch durch ein vornebmes 
Berleugnen aller Eigenbümlichkeit, und mit Ihr der Sage, Ach fund 
iebt.” Belder fchwinder ja der tindlicde Sinn Immer mebr babin! 
Einpelne ponimeriche und rägenfche Ye ae gewiß nicht arm an 
Sagen, find abgeſchloſſen und verfhleifen, befonders gegen Zremde; 
fo die Kafluben und zum Theil die Möndguter. — Mid Auellen 
für vorltegenee Sagen baben Herrn T. gedient 1) unfre befannten 
Ehronitanten und Sawmelfchriftien net Monogropbiren (43 Schrif« 
ten find beſonders nambafı ig 2) die bandichriftlicen Meten 
der Geiellichhaft für vommerſche Geh. und Miteribimstunde, und 
3) die mündliche Erzäblung voch lebender Boltsgenoflen, von Herrn 
z. felber elngefammelt, während feines längeren Berwellene in 

ommern. 
* Bon ſpeciellen Sagen mögen Me Stralſundiſchen einiger 
mafen ———— werden. Zuvor des Heren Sammlers Aeußerung 
über Straifund (8. XV.): „Die Stadi Stralfund.. .. hai 
dh von der erflen Zeit ibres Entitebens an eben fo ſebt durch ibre 
Ghembünticeit, als durch die MWichrigtelt ibrer Stellung ausge 
jefchnet. Sie IN in fofern vom ibrem —— eine geſchicht · 
Nice Mertmärdigteit, Dieſer ibr Chatatier Nellt fich nun auch mie» 
ber inibren Sagen brraus, deren im Ganjen zwar nur wenige find, von 
denen aber jede einzelne ciwas fo Befonteres und Eigenes, umd zugleich 
Cbaratteriniſchte * daß es Schade wäre, fie zu trennen, wenn ſie 
ad) nicht eben durch ibre Gefammtbeit dazu beiträgen, und ein 
Bild von dem ganz befondern Leben einer merfwürbigen Stadt zu 
geben.” — Der Sıralfuntifcen Sagen Hub 17 an der Babl: von 
ine. 100 bie 115 und kann voch 420; Lie ältele reicht bis in ben 
Hunfang dee 14. Yabrb., dir jüngfe bis ctema Im bie Mitte bes vorigen 


mar 
ch bei feinen | 


Yabrbunderts, wo ber Prinz Heffe nflein * Goub 


bier ° 
irte („Die Strafienbel 
Be 5a 
Die Stralfunviidhen Sagen bätten ſich nody dermebren laflın. So 
tonnte bie —— — 


Seiserfaufe Bir Rinder befın amd 
e 2 er % 20 n 
auch wird nach des Ref. Willen auf dem Steine unter der Einte Ü 
nie getanzt, am ee am 24. Jull. Auch aus ber Scill’fhhen 
nezeit Me ſich m. beibringen, Es würde’ jedoch zw 
weit führen, wenn Ref. alle 17 Mummern der Stralfundifche 
gen Beraten et begmügt ſich vielmehr zum 
Bee elammt+Uribeil fiber die ganze Sagen-Sammlung ju 
. bält nämlich das Werk für cin durchaus verdient 
‚nebmen, da Fleif, Treue und möglichie Boufänpigfeit überall 
vortreten. re beranreifenden Jugend dürfte das Alena o 
‚gen Ibres Heimarblandes meit juträg fein, als das fo 
mancher, nicht felten fchlüpfriger und fait Immer untl Ro: 
mane, Mber auch wir Alten werden das Buch als ein era L 
— uehwen denn wabt Bleibt, was cin ü 
a7 —X ui: b 1 — US = 
„An alten Sage iſt auch ein Sache ⸗ 
und ihre Glaubllchten verdient Glauben.’ * 


Kerr 3 
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 Bweifolbige ebarade. 
SoN meine Ich, der erflen Hettunft jigemt 
Ich bin des Feuers Kindes Kind; er 
Den Bater ſiebſt Du wobl zum Himmel Reigen, 
Dody oft verjagt ibn dann der Wind, rt 


Die Farbe firbit Du auch den Water ändern, oo 5 
Doch ich, fein Mint, bin Immer ſchwarj, rg 
Ich fei in warmen oder falten Bänden, 
Und alt bin ich fo hart wie Erj. — 


Yung oder alt, ich kann nicht Mugen fchaffen, 
Ich bin rin wahrer Tangenichts; 

Und mer mein Haus erfleigt mit Weiber» Waffen, 
Berläßt es ſchwarjen Angeſichts. De 


Mod eine Spibe, und dann uennt das Ganze, rr 

Dir meine zweite ſchoͤn und groß; son 

Es Arebt empor zu immer beler'm Glan, | 
Und Ihm erblüht ein glädlih oo. u > 
Berlangft Du andre noch und näb’re Beiden, fe * 
Bom Ganzen, als ich ſchon genannt, _ Va 
So wiß', es wachſen dort auch ſchoͤne Eichen. 
Und Helden, wie im Preußfen - and. 


1 3— ET N 
MAR Du’s nichts glauben, Legfl Dun Dich aufs Sureten, | 
So mach! Dich Selber uften Bd 070... 


Zum Ganjen, umd ich will Dich gern J 
Doch vorbedingt, Du zahlt bie Bed”. rn 
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Tagesneuigfeit. 


Bu den auferordentlihen and gewiß angenehmen Erfcheinungen 
anf unferm Weibnacdhtsmarft gebört die einee türtiihen Kaufmanns 
ous Belgrad mit lauter echt orientaliichen Artikeln, die für une den 
Reiz der Meubeit haben. Der gewandte Dlufelmann will vorern 
einmal probiren, ob wir tafür empfänglic find, und kommt nur mit 
einem feinen Waarenlager von Nonod zu uns, allein er wird und 
im nachſten Kobannigmarft alle feine Schönbriten anbieten, wenn er ung 
nicht faltfinnig findet. Ich kann ibu fewohl der eleganten Welt als 
allen denen empfehlen, die Schönbeitsfinn und ſchöne Sinne baben, 
denn er wird beide, weun gleich im Keinen, befriedigen. Echtes 
Rofenst, MRofenperien, echte Korallen, türtifche Kombolio’d, Hals 
dänder ic. ıc., wie man fein Briechenland und Smprna und Eon» 
ftantinopel finter, entbält fein firines Waarenlager. Dabei iii ein 
Türte ein Mann anf Glauben, denn er ſchlägt nicht ver, und feine 
Preife find ſterg Billig, wie man fidh überzeugen wird. Der Mann 
iM an und für fich fhon eine große Mertmürbigfeit, denn er in von 
Schlag ein echter Wroslemin: gedrungen von Statur, echt türtiſche 
Ponfiognomir, Habidirenafe und olivenbraune Gefichtefarbe, ſpticht, 
neben feiner Mutterſprache, dem Türtiſchen, arabiich, fpanifch, ita- 
klenifch und deurſch, das er in Wien lernte, Möge es ihm bri uns 

fallen, dat er wiederkommt, deun feine Ariltel find bei allen Ge⸗ 
Bileeten beliebt und machen Bergnügen. 

Ich werde Ibn am Montag mitbringen in uuſern Iiterärifchen 
Berein, wenn er fo gefallig fepu will. 

d. Sudomw, Rebascur. 





Tages : Begebenbeiten. 


Uué Berlin berichtet man unterm Zlften d. Mts. Folgentee: 
Mis wir vor einigen Tagen fagten, daß unfere Felder gegenwärtig 
den Unblick gewährten, als lebten wir im Mai une nicht im Mo» 
dember, näbrıen mir bereits die beilimmte Erwartung, in a 
Sagen auch die Geburt einiger Maifäfer antüntigen zu müffen 
Wir baben uns nicht darin geräufcht. Geſtern erbielten wir, aus 
dem botanifchen Garten, als Probe zmet lebendige Maitäfer, melde 
nur 5 Boll unter der Oberfläche ber Erde gefunten wurden, mit ber 
Bufchrift: „Es Nicht eine Menge zu Dienften, da fie gar nicht felten 
find!” Die größte Mertwürbigtelt biefer Art möchte ober wohl ein 
Apfelbaım in dem Gurten bes Handſchubmachers Schmudert In ter 
"Xonifenitraße fen, der gegeuwäriig über und über wit reifen Mepieln, 
viellticht ein Paar Scheffeln, bedeckt if, ohne daß man babei ein 
Platt gewabrt. 


Aus Paris ſchreidt man vom 22ften d. Mta.: Selt einigen 
Tagen berrfcen bier ſürchtttliche Stürme. Heute Nachmittag war 
Ter Sturm wirter fo flarf, daß er Menſchen nirderwarf, und tie 
Schornſichne heradſtürzte, während der Regen in Strömen fie. 
Kerr Arago, welcher ſich In dlefeom Sturm gerade auf dem Dbferva- 
torium befand, wurde ebenfalls umgemorfen und erbieit dadurch meb« 
rere Berlegungen, ja er würde ganz berabgeflürjt fein und den Tod 

efunden haben, wenn ihn nicht ein Arbeiter zufällig erfaßt und gr 
alten bätte., Die ſtärkſle Verlegung finder ſich an einem Auf, doch 
boft man, daß biefelbe keine arößere Gefahr tarbieten werde, — 
Große Theilnahme erregte ein Ungifidefol an der Brüde von Brau 
Greuelle, wo der Sturm einen Meinen Kahn umflärjte, deffen Füh 


rer, ein elnarmiger Invalide, In die Seine gefchleudert murte und 
natürlich ſich nicht reiten fonnte, Ein junger Arbeiter, Elemencot, 
fprang in den Fluß und rettete mit pa Aunrengung durch 
Schwimmen den alten Mann, der Bater einer zahlreſchen Famllle ift. 


Im Departement ber Unter-Ebarente in Zranfreich bat ein Sturm 
gemütbet, der den furchtbarſten weſtindiſchen Orfanen verglichen wer⸗ 
den fann. Er zog über viele Gewarkungtn bla, knickte bundertjähr 
ug Eichen, Ulmen und antre Waltbäume, ale wären fie dürre 

täbe, und ſchleuderte bie dickſten Stämme Hunderte von Schritten 
weit, gegen Hauſer und Geböfte, bie fogteich zufammentnürpten; eine 
Müble rih er von ibrer Stelle, mit Dad und Mauttu une Waffer« 
rätern; bei dem Dorie Gatintau, das furchtbar gelliten, ficht fein 
Baum mehr, fa nicht einmal ein Strauch. 


Aus Elbing berichtet man: Der biefigdh böbern Elifabrıb- 
Zöcterfchule if abermals ein Beweis von befonderer Gnade 
JJ. MW. des Königs und ber Köniain zu Theil geworten. ler 
junge Madchen aus dirfer Anflalt, welche bei ter legten Anmwelen« 
beit unferes erbabenen Herrſcherpaares bier der Gnade tbeilbaftig 
mwurben, fie anreben und ibuen Blumen überreichen zu bürfen, erbiel» 
ten am 2lfien v. Mis. durch die Gnade Sr. Mafeiät des Königs 
und %. Maſeſtät ber Hönigtn, jedes cine foflbare geltene Golintere 
uber nebit Kette und Ubrfarläffet zum Befchente, Au das Gebäufe 
ber Ubren find die Mamen beider Majeftäten: Frledrich Wilbelm und 
Elifaberb elngranirt, und das binzugrfügte hulbvole Handicreiben, 
an bie Norieberin ter Unſtalt gerichtet, emtbält den Wunfc, baf 
die Empfängeriunen diefe Ubren im reiferem Alter noch als dinden. 
fen an ben Tag glücklich und frob tragen möchten, der RX. NM, 
Briten fo wertb fel. Wie fehr durch tiefe bulevolle Meukerung die 
—— der Empfäugerinnen und der Werth dieſer fo prachtvollen 

eichente noch erhöht worden, bedarf keiner Schliperung, 


Am öhten d. Mis. Abenda um drei Viertel auf 7 Ubr flarb 
Im Arriburg der Gofratb und Profeffer Karl v. Rote. Er batte 
im Yuli d. J. fein Göfies Lebensjahr erreicht. Seit längerer Zeit 
It er ſchen an franfbaften Zufänden in den Harnmwerkjeugen, wozu 
In den legıen 6 Wochen eine flärfere Entzündung binzutrat, die feit 
jwei Tagen einen nervöfen Ruftand zur Kolge batte. Bei gänzlicher 
Appetitiofigkeit batten zugleich die Kräfte außerorbentlih rafch ab» 
genommen. Sein Hingang Ift fchmerzlih; vor Allen aber betlagen 
ihn feine näbern Freunde, die Unlverfität, der er fo eben wieder ⸗ 
gegeben worden war, und feine zahlreiche Familie, der er lets ker 
liebevollie zarillchſte Bater geweſen. 


Die Schleſiſche Zeltung entbaft folgente Mittbellung: „Bel 
Errichtung tes freiwilligen Jäger» Drtafchenente des Relbgrenabier« 
Bataillens zu Breslau 1813, murbe rin Herr 0. Boten, ter Dee 
fen Mamen als wertpbalifcher Unteriban ongenommen batte, zum 

eltmwibel gemwäbit. Wahrend des Waffenſtillſlandes avancırte er jum 
ffigler. le tie Brigade, In der wir flanden, nad ber Schlacht 
bei Reipjigdas franzöflfche Hrer bei Frelburg am der Unſttut erreichte, 
enifpann fich auf dem febr coupirien Zerraln ein Gefecht, welches 
ung viele Dpfer koſtete. In elner Defilse, weiche von zwei fran« 
zoͤſiſchen Geſchützen mit Kartärfcbenfeuer beſtrichen wurde, wo mir 
den frangdiifchen Tirallleurs nur einige Schritte entfernt gegenüber 
Hanten, Fam +4 weder zum Weichen, noch zum Worrüden, Da 
ſtütjte fich der Zieutenant v. Boten, den Säbel Inder Hand, tolllühn 
anf bie feindlihen Tiralleurs, fant aber auch In dem Hugenblide, 
von einer Kugel durch bie Bruft gebohrt, In meine Mrme zuräd und 
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mit Hülfe von einigen Grenabieren trug Ich ihn anf Gewehren aus 
ber Schußlinie umd übergab ihn einem Wundarjte. Der töttlih 
Berwuntete war der jeßige Wirkliche Bebeime Rod, Der Präitent, 













































Hamburg, vom 3. Dechr. 
Getreide:-Ppreife 


er des chfermen Kreuzes 36. Kerr dv. Boreiihwingb-Vellimede Balzen, Anden — 32* — — 10? 
elleny.“ weifer. . oo. -360 ,, agbeb.. „ „ „174. r 
Aus Danzig meldet wan: Seit einigen Tagen ward bier ein —55 ... a " Sem 0. . 132.132, 

—** Handelsmann vermit. Später ergab r# fi, daß er von Ban n Ti. sn dr mi n — —* 126.18 " 

einem Schuldner ertränft worden ift! Diehr fübrte bu mach dem ea *312.345 8 1 ectlenb. . 128.1 4. 

neuen Wegn Da der Gläubiger Ibm Bormürfr wegen feiner Saum: J die v ... 270.31 "| —* Pe Br sl ” 

feligteit im Zablen machte, fo fing er Häntel mit ibın an und padte on ud. 5 a “ln —— — — il = 

ihu —** Bruſt, um * in — In ber a — a. ! — "| zn. große. - . u 

besan tlammerte ber Andere aber fo fe an den Angreifer, Fe re) | EN RE. 

dafı Diefer mit ind Wafler fiel, jedoch bald wieder ans Band fam, nennen, Diet. . 231.284 WE Mecklenb.. 210.240 „, 
bort aoch einige Momente pafte, ob der Ertränfte nicdıt wieder auf» don we . 0. 264 „„, at: ar De ai a — 
tauden würde, und dann In den triefend naflen Sieibern feines Bil. re Me 000. 330.432 „ 


Gerite, Mediens, : 150.168 „, Rappfaam, Hann. —. — RR 
Holil. e — — 9 150. 163 4 Holſt. nn 3: m —— Fr} 


Amfterbam, vom 1. Decbr. 

Baljen und Roggen ju den frübern Preifen mit wenig Han« 
bel; 1238/1294. alter weißbunter Poln. Walzen 345 At., 128 / 1300, 
neuer bumter Poln. 300 & 308 Fi.. 126rL bunter Doln. 292 St, 
119/1224. neuer Oberpflelfcher oaaen 162 à 172 At., 11/2 Im 
Preußiicher bei Rleinigteiten 168 & 177 Fl. Gerſte obne Berändes 
rung; 1091 neue Dänifche 145 Al. Safer wurde eiwas nicdtiger 
vertanft; BGH meuer feiner 115 Bl. Buchmalizen flau. 


Zonbon, bom 27, Nopkr, 

Trotz bem micher nur menlg von Engl. Walzen beute angebracht 
mar, blieben unfere Müßer febr jurüdbaltende Räufer dafür. Rur 
beſte trodene Waare fonnte bie legten Montagepreife bedingen, mo» 
egrn alle geringere nur etwas billiger anzubringen war und ein 
Ehe davon, underfauft blieb. Freinder verjollier war fhwer der» 
fauflih und etwas billiger zu haben. Bon Berile batten wir neuer» 
dings starte Rufubr, Welle Dualität berang Montags-Preife, alle 
geringeren eiwas billiger. Hafer blieb ziemlich preisbaltent, da nur 
wenig davon angelommen fl. Bobnen und Erbfen unperäntert. 
r Ja den Zölen auf fremdes Getreide bat ſich geſtern nichts Der 
udert. 


Die letzten Geireide » Durchfcunittspreife waren: 
Waiſen Gerſte Safer Mogarm Wohnen Erbfen 
6ls 8a 346 74 2ls Ild 35 84 43% 104 42 104 


-Hagregat 
Eh 026 2) 356 34 22: 7a 360 64 41. ld 43: —d 


U bi3}. 
Eh 1240 Bd 9n 4d 130 Di lin 64 3a GE 5 
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Getreides Preiſe und Preife einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, den 7 Deebr. 1840. 
— — 


Wegté ging. Ein Paar Zudrleute und Holjarbeiter, weiche bir Bel: 
ten faben, da fie im beft gi Strelte begriffen waren, haben turd) 
Ihre Ausſagen die Ermitte ung des Tbarbeftandrs bewirft. Der Ge» 
mordete war der jährige Yirarl Hirfch Eobn, ein als ehrlich 
und ordentlich befaunter Mann, Er binterläft eine trauernte Braut, 
Die einen Antbell an dem leßten Gewinne von 100,000 Rıbir, hatte. 
ber Mörder beißt he it aus Pafrwart in der Mebrung 
4 Meilen von Danzig. Derfelbe fol bereits als Knabe einen Ger 
foielen durch einen Schlag mit der Hade über den Kopf getötter 
baden, die Sache aber nicht jur Unterfahung gefommen fein. 
Der Ihäter wurde In Pafewark von Genst’arwen aus dem Bette 
—— geſtand bald fein Berdtechen. Er iſt noch nicht volle 
abre alt, 


Man fhreibt aus Berlin maucherlel Poffirliches über die Tor · 
turen, deuen ſich ein Theil des Ihaulunligen Publitums am Zaye des 
Königl. Einjugs unterwarf. Kin Edenfteber verweilte neun Stuns 
den auf einem (pigigen Dfeiler, der nur dem einen Zufße einen KRube- 
punft bot, wabteud frin um das Katerneneifen geldylungener Arm 
bas Gleichgewicht gemäbrte. @lriche Zeit brachte ein auterer Mann, 
nur durch ein Seil um den Leib gehalten, auf der Dadıriune eines 
hoben Haufes zu. Rmei Bamins flanden umfdlungen, wie Dref 
und Pplades, vom Morgen bis Abend auf der Fuppel einer Bruns 
nenröbre, und als non plus ultra bor fidy ein weidlichtt Heroe, 
Febend auf dem iolirien Schornflein eines dreiftöchtgen Häufre, von 
früb Morgens bis Sonnenuntergang ben erflaunten Blideit bes 
YPublitums dar. - 


Auf tem Kirdibofe in Witingbam, nobe bei Sfhrewsburg in 
Englant, ward unläugft eine Broabahtung gemacht, bie für bie 
Medizin nic obne Bedeutung if. Ein reicher Pachter des leckene 
ward In dem Erbbegräbnifle deigefegt, wo fein Barer ſeit 35 Jabren 
zubte. Ein Tbieraͤrtt, der bie Beifegung der Leiche leitete, trug 

ürforge, tak bie Gebeine tee Baters nicht durch Die Haden und 

Ppaten des Tobtengräbers befchyätigt wurden, Wis er tie Gerbeine 
näber befab, fand er an den Kuchen des Brufikeins ısternum) 
Eleine Körper, die einen werallifchen Glanz batten; auch an anderen 
Kuchen dee Dderiribes fand er daſſelbe Diefe Theilchen, bie forg» 
fältig aefammelt wurten, ermiefen ſich fpäter als eritirter Merkur, 
Eo mar alfo 35 Jahre lang — Metall in der Kriche geblieben, 
MWabrfdeinlich batte Dre Wer 
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orbene fur; dor feinem Tode e6 in Balsen, 1283— 1324 wiegen, a@chn.| 115 —| - [ ıl2 
bedeutenden Dofen einnehmen müſſen. Neggen, 114-1224 ur - ı 1 - iR s 
Ein Pfarrer in Schandau, den ber derflorbene König Kriebri Zellige Gere, = 0 - 5 - Be er 
MWilbeim I. von Preußen, fo oft er nad Zöplig es. a Sellige Berfte, 100m. u —2 3 A 23 ur 
war as tem mamlichen Tag ab in demfelben Jabt wie der König Dale, 7 „. — 14521-116766 
geboten, und ſſard an Einem Tage mit tem König am 7. Zuni d, J Da u —— ie — Shi Ken ui MREHE, Bi Mel 2 
— — Rappfaamen. . .... ,.% Eci.| 3 5—] - | 3:10] 
Handels: und Getreideberichte. — LA 
Stettin, vom 7. Dechr. Bucmahjengräge a Scan.) 3 9-| - | 21 
Meer im vg In Malen bat nicht Statt geſunden. Preife Erden, sr J ig 4 24i—] - I 5lıol— 
deſſelben am Icdten Landmarkt Pebaupteten ih, da Me Rufubr nur Berftgrüge . - [221-7 - | 2 21— 
geringe war, Hoggen in loco bat Aupeabönug, eringen Borrarhs | Kartoffeln. u — — j- 12-1] - 118 = 
wegen, jur Eompietieung einiger noch ladenden Saifr, mit 31 Debir. | Butter, . . . ea pun / | Bl—| - [I Hl 
bezäblt werden müffen; pr. Arübjahr 32 a 323 Mıbir. beyable und | Eier. . . . 0.7 a Siege -/8 0 - zu 9 
ju 32 Kıbir. noch einzelne Käufer. Gere und Hafer wie lehige· | Stroh. . . 2), a eae I-un-1[ — 
melter ohne Umfag. 2 NE -al- - J-14— 
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Greifswald, den 5,.'Drebr, 1840. 


DL BEE 


k Bere. I—i—i— 
- a Wen. ·— 
. a Edi.j—i—i— — 


Rappfaamen \ ” 
Stühlen. - -'.s: 20128 
Reinfaamen. . » +» 


WBaijen, 128— 1324. wirgend, aScht. | 1115] — | - F 11251— 
Roggen, in—1224 „ — U—6 
Zyellige Gerfte, O4— 110. 5, — 1-12] 6] - I—-13)— 
Ayeilige Gerfte, S—I02M. u — 1-80i-] - j—-21i— 
afer, 6 TA „ — T-120/-] - j—21i— 
fen » — — 1! 5j—] - | 1 10i— 
Mal; — 2 ——4—— 





Noftod, den 5. Decht. 1840. ARME R 


— m ——— — m — 
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Schiffs⸗Li ſte. 
Angetommene Schiffe 
In Stralſund; 


2. Dechr. Blanca, Kraeft, von Godenzie mit Steintoblen. 4. 
Vietor, Scharmberg, don Hull mit Ballaſt; Margareiha, Seyer, 
Dom Pergen mit Hering; zwei Gebrüder, Prieguitz, von Dront- 
beim mit Hering; Courier, Swanherg, von Schweden mit Brettern 
und Theer 5. Stralsund, Hausen, von Hull mit Ballan. 7. Jo- 
bamnis, Meislahn, von Bergen mit Hering; Wilhelmine, Parow, 
von Memwcaftle mis Steintohlen. 


Ubgegangene Shiffe 
Bon Stralfund: 


7. Decbr. Margaretha, Seyer, nad; Fehmern mit Ballafl; Fe- 
lix, Spack, nad) Wefterwiet mit Ballafl, 


An Buernfep HA angefommen: 20. Mopbr. Carolina Maria, 
Schillow, von Danzig. 


Au Mandat ift eingelanfen: 24, Mopbr. Carl Heinrich, Mäl- 
ler, von Stralſund nach Gueruiep. 


Schiffs-Nachrichten. 

Danzig, vom 30. Mopbr. 
Das 18laflige Fabrztuq Pauline, Scyifer Reimbrecht, mit einer 
Rabung Stüdgüter von Etrtiin fommend, auf bier beftiummt, I am 
Laſten d. zwiſchen 9 und 10 Ubr Abende, bei einem flarten BEW.. 
Winde 34 Meilen oͤſtlſch von Leba arfcheitert. Die Mannfcaft ift, 
wenngleidy) mit genauer Mord, gerettet, umd tie Ladung, aufer ca, 
16 Zafer Prlaumen und rinigen anderen Kleinigkeiten, geborgen. 
zer Zabrzeug I total jertrümmert und ein Raub der Wellen ger 

werben. 

Danzig, vom 1. Dechr, 
Das Jachtſchiff Henriette, Eapt. Schünemann, mit Srüdgütern 
den Steitin, zulegt aber von Pillau fommend, mwofelbil e6 des conz 
trairen Windes wegen baste einlaufen mäſſen, If In ber verganges 
nen Racht vor Weichfelmünde auf den Strand geratben. Es find 
bereit# Borbingen binausgefhidt worden, um bie Labungsgüter In 


Empfang zu nehmen. 
Eopenbagen, vom 33. Robbr. 
Mit Serfhaden IR eingelaufen am Löſten: Die Balcaffe Catha- 


rine Caroline, Eapt, Schlie, aus Greifswald, von Bribgewater nad 
Haufe beftimmt; fie war bei Dragde auf dem Grund gemeien umb 
it von den dortigen Bewohnern le bier eingebradyt worden. 


Nachrichten aus Briflel melden ben Berluft des zwlſchen Brir 
Not und Cort fahrenden Dampfbors City of Bristol. Son 30 Men 
fchen, welde an Borb waren, Hit nur einer, ein YPaflagier, gerettet 
morten. Das Schiff ging während des Sturms am 18. Mopbr. an 
der Küſte von Wales, unweit Worm's Head, weſillch von ber 
Bude von Swanſta, perloren, 


Zur Nahridhrt für Serfahrer, 


Ealmar, vom 11. Nopbr. 

Die Königl. Bebörbe bat befannt gemacht, daß bie Nu en 
des, auf der Mstichen Außenfilppe in den ——* cheettn 
neu errichteten Zeuchifeuere, welches ein Lampen ⸗-Drehfeuer iſt, am 
Löten d. Mié. Ihren Anfang nebme. 


Bonbon, vom 0. Nopbr. 

Auf *— in nachfolgendes amtliche Schreiben angeſchlagen: 

euer Leuchtiburm auf Burn Aprre. 

Das Brittifche Confular in Puerto Cabelo zeigt an, daß bie 
Holländifche Regierung auf der Sübdofpige von Burn Apre, oder 
Bonaire, einen neuen Leuchtiburm bat aufführen laffen, mwelder 
bei niedrigem Waſſer ſſch 6u Fuß über der Waſſerſlache befindet. 
es if ein feſtes und glangendes Feuer und fanın leicht auf 15 Mer 
Ein Entfernung gefchen werden. 





Mannigfaltiges. 


Ein Herr Pironnran in Franfreih bat tie Conſtruction eines 
auf Schiffen anjumendenden und bereits praftifh am Bord der Are» 
gatte Galathee angewendrien Badofene erfunden, ber, Natt mit Holj, 
mit Steintoblen gebetjt wird, und jmwar fo, daft das Brod keinın 
Geſchmack von den Steintoblen annimmt. 


Engliſchen Blättern zufolge bat man Me Entdeckung gemadı 
daß der aus den Dampfteſſeln von Locomotlven aufteigende Damp 
bedeutende Duantitäten electrifhen Zludiums entmidelt. Ein Inge» 
nieur, der an einer Dampfmafhine auf einer Eilenbabn bei New» 
eaflie die eine Hand in den aus einer Deffnung des Keffels ausıtrör 
menden Dampf bielt une zu gleicher Zeit die andere Hand auf bie 
Sicherbeitöflappe legte, empfand einen eleetrifhen Schlag, der Ibn 
faft zu Boten warf. Wiederholte Berfuche ſollen tie Erfheimung 
poltommen beflätigt baben. 


Wobifeiler und mwertbvofler Dünger-Rompofl. Unter biefem 
Titel melder der Globe Kolgendes: „Man laffe auf dem Haupitbell 
eines Feldes eine Plateforme von Erte, acht Fuß breit, einen Zuf 
boch umd In Länge,»fo grok man will, oder je nachdem das Bebirf- 
nik it, bilden. Wuf die erfle Lage der Erbe lafie man eine bänne 
Schidt friidygebrannten Kalte ausbreiten und diefe durch Begichen 
mit Waffer, das mit Salı gut —8 iſt, ſich aufdfen. So 
fährt man mit weiteren Lagen, bie jur beliebigen Höbe, fort. Nach 
Berlauf einer Woche laft man das Ganze durchſtechen, umrübren 
und fidy mit einander vermengen. Ein folder Kompoit vertoppelt 
die Erndtt von Kartoffeln und Kohl und iſt effectiv befler, als 
Stalldung.“ 





Unglücksfälle, Verbrechen ꝛc. 


Den 30. Dctober gerierh ein ſeche Yabr after Knabe In @relfs- 
pr unter einen Wagen und flarb an deu Folgen ber empfangenen 
erleßungen. 


Den 6ten d. Mié. fiel zu Erimpig auf Rügen der Führer eines 
Wagens, welcher neben den Ahferben berging, im Beine einer under» 
mutrbeten rafchen Bewegung ber Pferde, unter ben Wagen und fand 
daturdy feinen Tod. 

Den 2iften d. Mis. ärzte zu Namig auf Rügen rin Zagıiad- 
uer dom AZutterboden und flarb an den Folgen der dabel erhaltenen 
Berlegungen. 
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Den 30. Detober rrbängte ſich zu Mebeband Im Greifswalder 
Kreife ein bortiger Tagrlöbner. 

Aufange ders vorigen Monats murte In dem KHolje bei 
—2* Pal = Erhängter männlichen Geſchlechte ge 
unben. 

Den Iren dv. Mts. fand man In dem Ryol bei Breifewald den 
" Beldnam eines feit dem 3. Detober vermißten, nach Jarmen gehö— 
senden Madchens. 

Deu 19ten v. Mit. entdedte man ju Stralſund In einem ber 
Stabtteiche den Reichnam eines einige Tage früher vermißten jungen 
Dienflmätchens. 

Den len d. Mies. ſtürzte ih ein Einwohner aus Stettin, 
dei Wot im Greffewalder Kreite In ten Ryk. Er murbe zwar ven 
ammeirnden Motrofen mech Jebend berausgejogen, farb aber wäh. 
rend des Transports nach Greifswalt. 


Zu Richtenberg erbängte ſich ein dortiger T3jähriger Einwohner. 


Am Gten d. Mis. entfland zu Barıb in elnem kortigen Grr- 
Berbanfe Feuer, wodurd fat das ganr Gebäude, imgleichen bie In 
den obern Etagen deffeiben befindiid; gemefenen Waaren und Brür 
ein Raub der Klammen wurden. 


Den I9ten v. Mıe. brannte zu Stormstorf Im Zranjzkurger 
Artift das dortige Schulhaus ab. 

Den Bllen v. Mts. gerleth zu Barnkeditz anf Wittow eine 
Scheune, melde zugleih als Schaafftall beuugt murbe, in Branb, 
metnrch mic allein das Gebäute felbit, fonbern auch das darlhı 
befindliche Getreide uud Zutter, Imgleihen 506 Schaafe ein Raub 
der Klammen wurden, 





Vom 1. bis zum 7. December find 


in Stralfund: 


@rtauft: S. Nicolal: Des Tagtlöbners Ehmitı &. Det 
Schoppendronres Theſcubitz T. Des Haalen Hrn. Berpbal %.— S. 
Marien: Des Schiferse Hrn, Krüger S. Dee zöpfergefelien 
ben 3. Der Henriette Sopbia Thurt S. — ©, Jacobi: Des 
Refeners Hrn, Blantem S. — Beider Mi Ittair»-Gemelube: 
Drs Kanonlere von ter Iren Abthellung Lier Wrtilerie « Brigade 

uf T. Des Unteroffijlers von der Zten Ubtbellung Zter Artilerler 
—28* Hrn. Kraft T. Des Unteroffſizters von der Zten Mbibri- 
fung 2er Mrtillerie-Brigade Hrn. Ridmann &, Dre Felbwebels 
Dou der Iten Abtbellung Lier Artillerie-Brigate Hrn. dezler ©, 


Bellerden: S. Nicolal: Der Ebriftlang Arleterifa Schmitt 
T. 2%. Krämpfe, Der Branntweindrenner-Altermann Hr. Jobann 
Atrabam Anoll, 73 J. Unterleibebefhhmerten. Des Tageſohneré 
Schnitt S,, 2 T., Krämpfe, Des Saalen Hra. Weitpbal X, 
8 T. Kiunbadentrempf. Dre vermaligen ſchwediſcheu Arlilleriſten 
Höbberg Witwe, Marla, geb. Ancife, 70 J., Bruſtwaſſerſucht. — 
©. Marien: Des Tagelobners Kröger S., 14 3, Nervenjieber, 
Der Ariederita Böpite I, 6 W., Krämpfe, — ©. Yacobi: Der 
Kaufmann Here Ehriſtoph Eornellus Hecht, 66 3. Schlagfluß. 
Der Holſſchiffer Hr. Jobann Fritdrich Peters, 59 %., Nervenfieber. 


Getüntigt: S. Marken: Der Webergefelle In Glugſt Jobann 
Ehrtiian Frirrih Mürh mir Yobanna Sopbia Earbarlua Panterr 
miüler j. 3 M. Der Schneidergefele Michatt Spivefler Rinaldo 
it Tobanna- Earbarina Eliiabrib Schult j. IM. — ©. $acobi: 
Der Bürger und Schiff ccapitaln Hr. Michael GHeinrih Hermann 
Kraft mit Igft. Daria Arieterita Eleonore Kalatz IM. — Bei 
der Milltaie- Gemeinde: Der Kanonier bei der 12ten Fufr 
Eompagnte Pier Artillerie» Brigade Earl Zriedeih Aruerbeem mit 
Tobanna Euroline Wilhelmine Zimmermann z. 3 M. Der Unter 
öfiizier von ter I0ten Fuß-Comragule 2ter Artilerie-Brigate Hr. 
Earl Jobann Ebrittan Mebnte mit Nafr. Ebriftiane Louiſe Henriette 
Hagemann 4. IM. Dre Kriegerelerviit und Arbeitemann in Ubis ; 
bagen Ebriman Görs mir Jaſt. Jobanna Maria Pauli j. ‚ım. 
Der Unterofüpier vom Züfllier-Batalllon Zten Jufanterie» (Könlgs-) 


R t6_Hr. Karl Alligus mit ter WI 
ee 


Sonntag ist Alilitair - Eottesdienst um 9 Mhr. 


Angefonmmene Frenide. 
Bom 1. bis zum 7. December, 


Hr Deconom Hol aus Memenborf und Hr. Hauptmann a. D. 
Sprutb aus Bergen; loglren im „König von Preußen.‘ 


Hr. Hauptmann a. D, v. Homeper aus Borland; Hr. Rauf- 
mann J. H. Quiſtorp aus Nofled und ber afabemifhte Maler Hr. 
Zietel aus Greifewald ; logizen im „„Hötel de Brandebourg.” 


Die Herren Kaufleute E. T. Harrafl aus Polstam, Warte aus 
Berlin, A. Kirſtein, Weſſmann, König, U. Lewin und B. Danbris 
mer aus Berlin; 8. J. Rathanſon aus Hammerfiein und F. J. 
Wehrkamp ans Hamburg, Gr. Hanblungebiener M. Flatem aus 
Brandenburg, Hr. Dechnom E. Range und Hr. Pädterr D. J. 
Range aus Diedleuburg; logiren Im „geltenen Köwen.'‘ 


Hr. Kaufmann 3. Ricfer aus Stettin, Hr. Aupferflihbänbler 
8. Mardyrtio aus Zeffino, Hr. Häntler €. Beider ans Er. Bet 
und Hr. Eigenthümer Wendt aus Zangenbanshagen; logiren im 
„tömiſchen Kalfer.” 


Hr. Händler Roblen Majohr ans Hamburg; logirt Im „„Hötel 
de Stockholm.” 


Frau Yufilziarins Harbrat nebſt Tochter aus Leltz; logirt im 
Haufe Litir. A. No, 349. 


Hr. Lehrer Meier; aus Anclam; Togirr Im Haufe Littr. B. 
No. 193. 


Hr. Großbänbler M. Leg aus Ehriſtlauſaud; logirt Im Haufe 
Littr. ©. No. 67. 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, ben 4. Decbr. 1840. 
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vierzehnter Iahrgang. 





An bie vier Gräber 
Im Garten zu Kl: Rubbelfom. 


Sei mir gegrüßt, du ſchwermuthsdoſle Sılle, 
Die matt der blaffe Mond beicheint ; 

‚Hier bat des großen Geiſtes mächt'ger Wille 
Bier fromme Herzen fanft vereint. 


@ie ſchlaſen Hier dem langen Schlaf ber Erbe, 
Ya Leichentuche eingebült, 5 

Bis einft der neue Ruf des Schöpfers: „werde!“ 
Des ſtillen Brabes dunklen — erfült. 


Sie ruben fanft bier unter Bänmefchatten 
Am Deil’gen Tempel der Matur, 

Und weun babin gewellt bie grünem Matten, 
Deckt Unfdultsfarbe dieſes Häyls Spur. 


Selbft nicht die Trauerweibe will fie ſtören, 
Die Rube biefer Mi geweibten Gruft; 

Sie fänfelt nur, daß wicht die Schläfer hören, 
Die lelfe Stimme diefer Erteninft. 


Hitt ruber Freud und Leid in enger Klaufe 
Uwmſchlungen ſUll und fer verein; 

. Er bar das Aug' In biefem Bretterhaufe 
Die Erdenihräne ausgemweint. 


D! traure nicht, mein Herz, in tiefen Räumen, 
Hier wohnt rin MiQ +» zuſtiednes Glüd; 

Adı! tennt'n auch Du Dich leicht Dinübertränmen, 
Wenn Totesichlaf auf ewig ſchlleſt ben Blick. 


Mur einen Kranz von Rofen laßt mid mwinten, 
Und legen ihn auf's fühle Grab; 

Wenn einft des Menſchen Erdenträume ſchwinden, 
Fallt feine Blumentron wie Liefe ab. 


Wiek Geller Scheint uns einfi die Morgenfonne, 
Denn wir tie ſchwere Erdennacht dollbracht; 
Sanft fühlen wir tes Paratjrfes Wenn, 
Wo fie am gold -azurnen Himmel ſchoönct lacht. 


Die erite Wade, 
(Schluf.) 
3. 

Während biefer Vorfälle auf der Bemeinbe = Wiefe, 
ereignete fi in dem Wachthäuschen am Hafen« Baffin ein 
nicht minder ſtuͤrmiſcher Auftritt. . 

— „Abgeloͤſt!“ — ſchrie die Schildwache durch das 


er. 

„Milles tonnerres ! Wacht auf, ihr Burſche. Heda! 
Grosjean lege Dich micht auf die andere Seite, und ihr 
übrigen, was faullenzt ibr da, und gafft mich an, wie die 
Mondkälber? Sacristie! Ih babe die Welt gefehen und 
Pulver gerodyen, aber folbe Schlafmügen „...” 

Hier wurde der alſo polternde Gorporal burd die 
refpeftuolle Meldung bed Gefreiten, daß die zweite Nummer 
vor dem Arſenal verfhwunden fei, hoͤchſt unangenehm 
unterbrochen. . 

„Morbleu! Kamerad, bift Du beffen aud gewiß? 
Dos ift ja eine verwünfdte Gefchichte. Ich habe die Welt 

efeben .. ..' Diesmal vollendete er die Riebling&phrafe nicht, 
ondern, nachdem bad genauefte Durchſtoͤbern des Gebäudes 
leider ald fruchtlos zur Auffindung des Flüchtlingd ſich be⸗ 
mwiefen hatte, und bad zurüdgelafjene Gewehr, die böswillige 
Entfernung binlänglid defumentixte, beeilte fich diefer wür» 
bige und wachſame Borgefegte im Morgen :Rapporte d. d. 
2. September 1813 dienfimäßig anzuzeigen, daß ber Ful⸗ 
gence Kernoc von ber Oten Marine» Gompagnie in der 
Mitternakteflunde von der Wachſtube ded Quai Eonti 
heimlich und (hier krazte ſich der Schreibende fehr bedenklich 
hinter's Dbr) ungeachtet der unausgeſetzten Wachſamkeit bed 
unterzeichneten Polten-Gomnsandanten, zu entwifchen Gelegen ⸗ 
beit gefunden habe. In diefer Beldäftigung, welche ihm große 
Unftrengung zu foften ſchien, denn dide Schweifitropfen perlten 
auf feiner bewölften Stirme, wurde er durch eine Perfon geflört, 
die jn die Gapotte einer Bretagniſchen Fiſcher⸗ oder Bauern⸗ 
rau gehüßt, eilıg in das niedrige Bimmer trat, 

—' „Seid Ihr der Befehlshaber dieſes „Punktes? 
fragte = —— ex einer Kt melde, fei es von 
innerer Aufregung ober von ‚ mit we e ges 
fommen war, hörbar zitterte. —— 
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Ein ziemlich verbrirflices 
ſche Antwort. / 

— „Nun denn, Sergeant, fo merft die Feder fort und 
greift zum Schwert.“ — ‘ * 

Diefe mit all’ dem Pathos einer Tragoͤt ien «Heldin 
der Porte St. Martin gefprochenen Worte verfehlten leider 
ihrem Eindruck auf die pblegmatifhe Gemuͤthsart des E pon- 
ton» Träger, der obne aufzufehen, feine Feder fehnitt. 

— „Comment? Bit Du von Sinnen, mein Kind?" 

— „Nicht ib, Herr Sergeant, wohl aber Ihr, mern 
Ahr meiner Aufforderung nicht folgt, Wiſſet Ihr, daß eine 
engliihe Gorvette dicht vor Eurer Nafe kreuzt?“ 

ah! Die Rothroͤcke wagen fich feit der Schlappe, 
die fie an der Passage du Raz befommen haben, nicht aus 
dem Kanal”, umd er fuhr fort zu ſchreiben. 

Die Fremde trat einen Schritt näher, und felbft bei 
dem trüben ichte der Lampe, welche dad Gemach noth« 
dürftig erbellte, hätte ein aufmerffamerer und aeübterer 
Beobachter, wie unfer Kriegsheld, die lebhafte Roͤthe be= 
merken fönnen, melde jet die wunderbar feinen Züge bes 
halb durch bie breitfrämpige bretagniſche Spitzhaube verbor⸗ 
genen Geſichtes überflog. 

— „Wollte Gott, mein Derr, daß diedmal Ihr mwenis 
ger fiber oder ich, mehr Mann fein könnte.” 


— „Morbleuf* fuhr ver fo im empfinblichften feiner 
Ehre Gekraͤnkte auf, wodurch kannſt Du, einfältige Dirne, 
die Wahrheit Deiner Ausfage beweifen ?” 


— „Davon fpäter”, war bie ruhige Antwort. „Es 
denüge Euch, daß von dem Fußfleige aus, welcher von der 
Gemeindewieſe nach der Rue Royale führt, ich vor wenigen 
Augenbliden eine Schaluppe am Pont-Croix landen fah, 
mährend ein Schiff, was ich feiner Bauart nach, für eine 
engliſche Corvette halten mußte, an den Porſal⸗Felſen vor 
Anfer ging.” — 

— „Ein, frievlider Kauffahrer, der auf ten Lootſen 
wartet, ober der Douanenpofien von Pont l'Abbe, der feine 
Runde macht; überdieß hätte die Mache am Arfenal ed mir 
gemeldet, — 


— ‚Mit Verlaub, Herr Sergeant, der Poſſen ift nicht 
aufgeführt; Sie erinnern fib, daß der Kernoc defertirt 
“, wagte ber Gefreite, indem er die Hand an dad Kasket 
fegte, einzufchalten, Die Unbefannte fuhr wie vom Echluge 
gerührt zufammen: B BG 
— „Maß fagft Du da, mein Freund, Fulgence 
Kernoc ein Deferteur? Unmöglich ?“ 

Die ‚beiden Militaird ſahen fi einander fragend an. 
Endlich, ob num die Erinnerung feined lntergebenen bie 
Ungläubigfeit de6 Marine» Unteroffizierd vermindert batte, 
ober ob die Anweſenheit der Soldaten, welche nad und nach 
ſich in den Zimmer eingefunden hatten, feinen Entſchluß 
änderte, fommandirte vieler: „An die Gewehre!” — und 
zu der Bäuerin gewandt, „Bill Du nun zufrieden, -Fleine 
Närrin? —,, | 
„Richt fo Fehr, ald wenn ich Euch fchon auf den Wege 
fühe; indeß habe ich einem Soldaten des Kailerd Eile zu 


Kopfniden war die lafoni» 
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empfehlen nötbig, Tobald dad Vaterland im Gefahr iſt? 
Ellen Sie; mein Herr’, fette fie mit Würde binzu, „und 
möge der Gedanke an Ihn Sie zum Siege führen.” — 
Sie hielt .inae,. die erlöfbenbe Rampe warf ihre matten 
Stralen auf die räthfelhafte Geflalt. Ein-tebhafteres Incarnat 
färbte jegt ihre Wangen während einiger Augenblide; fie 
zog ein kleines Billet aus dem Buſen und es haſtig auf 
ben Tiſch werfend, fügte fie verlegen hinzu: „Diefe Zeilen, 
melde Sie fiber an ihre Adreffe abgeben wollen, werden 
Ihnen den Deferteur boffentlib eber zurüdführen, wie fie 
glauben.” — Beim Anblid diefer Pleinen weißen Hand, 
welche fo ſehr mit. der groben Hülle ihrer Befigerin in Wis 
derſpruch fland, blickte der Cotporal zum erftenmale die 
Sprecherin forſchend am, und ebenfo‘ ſchnell ſein Kaskett 
ehrerbietig lüftend: „Und Ihr Name, Demoiſelle?“ fragteer, 
_ ortenfie femault”, war bie Antwort bed 
jungen Maͤdchens, indem es ſchnell wie ein Reh in dem 
Dunkel der Nacht verſchwand. 

— „Beldyer Einfaltöpinfel diefer Kernoc ifl”, mur« 
melte jener, das buftende Geidenpapier zu ſich fiedend, — 
„Au deiertiren, wenn er eine fo nieblihe Braut in der Gars 
nifon hat, Sapperment! und wie fie in unferm fram Be 
ſcheid weiß! mehr glaube ich ald ein Seekadett, ber ein Vier⸗ 
teljahr Bretterboden unter ſich gefühlt hat.” — Darauf ging 
er kopfſchuͤttelnd hinaus, und binnen wenigen Augenbliden 
waren bie Schritte des ausrüdenden Piquetd in der Stille 
der Nacht verhallt, — 


Es giebt Bagen im menſchlichen Leben, melde, obgleich 
fie nicht zu den verzweifeltfien gebören, durch das Unermar« 
tete, Ungemöbnlihe, wovon fie begleitet find, einen aud 
minder weichen Charakter, mie ben meinen, zu beugen, felbft 
zu brechen geeignet find. — Wie ich fo allein auf der eins 
famen Gragsflaͤche fland, verböhnt von meinem Nebenbubler 
und ſicherlich werachtet von meiner Geliebten, in einem Auf⸗ 
zuge, deſſen Rächerlichfeit felbft der Ernſt eines Paſchas von 
drei Roßfchweifen nicht widerftanden bätte, mit der — 
men Alternative, entweder morgen von dem ſchnurrbaͤrtigen 
Chaſſeur-Lieutenant eine Kugel durch den Hirnkaſten zu 
bekommen, (ein Gedanke, der mir jebt ſchon Kopſweh vers 
—— ſelbſt — Falls uͤbermorgen auf der 
Enter-Bruͤcke des „Endymion“ von irgend einem jener 
wuͤthenden Roſtbeef⸗Freſſer einen freundſchaftlichen Meſſer⸗ 
ſtich in den Unterleib zu erhalten, (bei welcher bloßen Idee 
mein Kopfweh ſchnell in ein reſpektives Magenweh uͤber⸗ 
ing,)5; — wie — ſage ih — dieſe und aͤhnliche Reflexionen 
meine gramerfuͤllte Seele durchzogen, da ſehnte ich mich 
zum —— zu ben Fleiſch⸗ oder richtiger Syrub⸗Toͤpfen 
des väterliben Egyptens zurüd, und alle die Bilder meiner 
früheren unumichränften Alleinherrſchaft über die Butter« 
und Käfe-fäffer, die Commis, Lebrburſchen und Tageloͤhner 
des Älterlichen Domicils, welches ich jetzt im Begriff ftand, 
vieleicht auf immer zu verlaffen, zeigten mir gleich bos⸗ 
haften Zraumgebilven die Gegenwart in ihren trübften Farben. 
— „De profundis clamavi ad te, Domine+ — 
Unwillkuͤhrlich ſandte ich diefen Stoßfeufzer gen Himmel, 
und vol Beſorgniß, daß meine Abweſenheit ſchon bemerkt 
wäre, trat ich denn eilenbö den Rüdıweg an, Der Mond 
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hatte während biefer Beit feine leuchtende Scheibe hinter 
finftered Gewoͤlk verborgen, die jet berrfchende Dunfelbeit 
lieg mid den Weg kaum erkennen, einzelne ſchwere Regen« 
tropfen fielen geraͤuſchvoll auf die Blätter und ein dumpfes 
Rollen Über mir verkündete den baldigen Ausbruch des Ge⸗ 
witters. Ich verdoppelte meine Schritte, indem ich balblaut 
einen jener ſchwermuüthigen Gefänge funmte, an denen bie 
Bretagnifche Volkspoeſie fo reich ıft. 
ne Adieu, je suecomhe! 
Et dans chayue feuille qui tombe 
Je vois un presage du maort.“ — 

In diefem Augenblide fpaltete ein ziſchender Blitzſtrahl die 
dide Finfterniß, der ganze Himmel ſchien ein Feuermeer zu 
fein und in ber fetuntenlangen ploͤtzlichen Tageshelle er- 
biidten meine faſt geblendeten Augen die ſchwarzen 
Umriffe eines zwei Sermeilen von der Rüfte unterm Winde 
liegenden Schiffes. In kurzen Pauſen ſich folgende Blitze 
ließen mich das :äthielbafte Fahrzeug für einen Meinen 
Kriegsſchooner erkennen, ber von ben vorfpringenden Klippen 
ber äußeren Halbzunge faft völlig verdeckt nur mit feinen 
dunkeln Maſten und Raen die einfsrmige Dede der weiten 
Waſſerflaͤche unterbrach. Das Gewitter war  unterbeflen 
völig heraufgezogen und ein heftiger Regen noͤthigte mich 
meine Beobachtungen einzuftellen und zum Gefladbe völlig 
binabzufleigen., Nur ein mit der Dertlichfeit fehr Vertrauter 
fonnte in dem rabenſchwarzen Dunfel, das mid umgab, 
diefeß fleinige und von der Näffe fehlüpfrige Werrain ges 
fahrlos betreten, und felbft ich fahe mich bald gezwungen 
meine Schritte 8 verkuͤrzen. Wie ich endlich das ſandige 
Geſtade betrat, ſchlug die Thurmuhr der nahen Stadt Eins. 
Ein paniſcher Schrecken uͤberfiel mich, denn jetzt mußte meine 
Entfernung bemerkt fein. Keuchend ſchoß ich Über die klap⸗ 
pernden Kiefel dahin. Nur eıne Ufer-Biegung — Pont- 
croix genannt — trennte mid noch vom Hafen — ſchon 
fahe ich einzelne Lichter aus der Dunkelheit auftauchen — 
da fühlte ich ploͤtzlich eine unfichtbare Fauft an meiner Kehle, 
ver heftige Etoß macht mid wanken, ein furdhtbarer Kol« 
benſchlag firedt mid auf den. Sand darnieder, — fremd⸗ 
artige verworrene Laute fchlagen an mein Ohr, — rothe 
Uniformen tauchen im Laternenicein aus der Nacht auf — 
dann fließen fih meine Augen — und ein flechender 
Schmerz im Gehirn raubt mir dad Bemußtfein ..... 

Viele Stunden muß ic) To verbracht haben, denn wie 
ib aus meiner Obnmacht erwachte, fand ich mich in der 
Hängematte einer Fleinen Kajüte, gegen deren Seitenwände 
die Wogen mit Heftigkeit ſich brachen. Bu meinen (Füßen 
ftand die Fräftige Seflatt des Gergeanten. Er trug ben 
Arm in der Binde und fab bleich und niebergefchlagen aus, 
Berwundert rieb ich mir bie Augen, denn alles fam mir 
nur wie ein wuͤſter, ſchwerer Zraum vor; ein brennender 


Drud an meiner Schläfe Überzeugte mich von bem Begentbeil. 


— „Um Gott, Sergeant, wo befinden wir und? Was 
ift vorgefallen? Wie fommen Sie hieher.“ — 

& lächelte bitter. „Am Bord des Kriegs⸗Schooners 
-„WBaterwich” feiner Großbrittanniſchen Majeftät, Lieutenant 
Hohn Dump, Pump oder Eump, was weiß ih? Beflimmung 
die Pontond bei London» Bridge; Ladung: vıer bleſſirte 
Korte vorm franzöfiiche Marine» Soldaten nebfl einem 
aito Deferteur u..." ) 


# 


Ich fprang von meinem Bager auf, und mit einem 
Sage neben jenen. a Ban 

— „Nicht Deferteur, Her. Hören Sie, nicht Des 
ferteur, aber einen unglüdliben, verfpotteten, betrogenen 
dırmmen Teufel, welcher tböricht genug war, fich in ein 
lattes Gefichtchen zu vernarren, und jetzt bafür hart, unbes 
Kehreiblich hart büßt.” — Und ich erzäblte ihm meine Reis 
densgeſchichte. Der Alte drüdte mir die Hand. 

— „Ich wußte”, — fagte er — „daß Du ein Ehren, 
mann bifl, Kernoc, und ich habe au mie daran gezwei⸗ 
felt; indeß der Schein war wider Dich „-.. Doc halt! 
bier babe ih noch etwas Dir zuzuſtellen, woflr Du mir 
vieDeiht Dank willen wirh”; damit zog er eim zierliches 
Billet aud der Taſche. Die Auffchrift war vom unbekannter 
Hand. Hallig öffnete ih ed. „In Kolge eines unfelis 
gen Mißverfiändniffes ift vor wenigen Stunden ein Auftritt 
zwifchen uns herbeigeführt, den ich aus ganzem Herzen bes 
daure veranlaßt zu haben. Im Kalle Ihnen, mein Per 
dıefe offene Erklärung genügen follte, wollen Sie gütigft 
mic oder meine dabei betheiligte Schweſter davon in Kennts 
niß ſetzen.“ 

Eugen Eemault, 
Bieutenant in den Chasseurs à Cheval, 
Dierunter waren folgende Zeilen mit Bleiftift gefrigelt: 
„Nun, mein Freund, finden Gie noch ein Rendez- 
vous unter Geſchwiſtern unerhört? Kommen Sie, ich 
erwarte den reuigen Suͤnder.“ 
. Sortenſie. 

— Was bedarf es der Worte, mem Erſtaunen, mein 
Entzüden zu ſchildern? Ich vergaß mein erbuldetes, mein 
Fünftigeö Ungemach, ich umarmte meinen braven Freund, 
ich glaube, ich hätte in diefem Augenblide ſelbſt die Schild» 
mache vor unferer Thuͤr, die verbaßte Beſatzung, den Schiffs- 
lieutenant fogar umbalfen fönnen, liebte fie mid doch jeht. 

Nachdem fi diefer Ausbruch meines Entzuͤckens etwas 
gelegt batte, beeilte ich mich von meinem ehemaligen Wor« 
gefegten die Grzäblung feiner Leiden zu erfahren. Außer 
demjenigen, was und bereitö befannt ift, berichtete er, wie 
er, ber Aufforderung Hortenfien's endlich Folge leiſtend, 
aufs grade Wohl in die Nacht bineinmarfchirt fei. Am 
Pont: Eroir, alſo unmeit der Strelle, wo ich fo plößlich. ger 
fangen genommen wurde, und faum einige Augenblicke 
fpäter, war er mit dem Debarkationd-Gommando der Mann. 
ſchaft des Schooners zufammengetroffen, und nad tapferer 
Gegenmehr, wobei aud ibm die Mechte gelähmt fei, batte 
das ge der Seinen ber Uebermacht weichen mäffen. 
Gefeſſelt wurden ſie gezwungen, baffelbe Boot zu befteigen, 
auf deflen Boden fie mic biutend und bewußtlos liegend 
gefunden, und ehe ihre dur das Schießen allarmirten Kar 
meraben in ber Stadt und dem Fort zu Dülfe herbeieilen 
fonnten, war bie „Waterwich“, der von den Strandbatterien 
ibr erg Kanonenfcüffe fpottend, mit ihrer Beute 
in — * ene See unter vollen Segeln der engliſchen Kuͤſte 
zugeeilt. 
Achtundvierzig Stunden ſpaͤter warfen wir auf der 
Rhede von Spithead Anker, und bier wurde ich durch bie 
Grauſamkeit der englifhen Behoͤrden von meinen Leidens⸗ 
gefährten getrennt, um auf bie berüchtigten „Holks⸗ 'von 
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Greenwich verfegt zu werben — Was fol id aus 
biefer Epoche meiner militairifhen Laufbahn berichten? 
Nah ſechs qualvollen auf jenen ſchrecklichen ſchwim⸗ 
menden Gefängniffen verbrachten Monaten, erfboll von 
ge ber der Friede und bie Abdankung Napoleons, 
& war einer ber erften Ausgemechfelten, welbe zu Bou⸗ 
logne die heimiſche Erde füßten. In der Heimath fand ich 
Alcs unveräntert, nur Hortenfie erfhien in meinen Aus 
gen noch ſchoͤner in der Zeit meiner Abweſenheit aufgeblüht. 
Bon meinem Abentbeuer auf der Wieſe hat Niemand etwas 
erfahren, auch der Deferteur Kernoc warallen ein Ge⸗ 
beimniß. In den Mugen der guien Einwohner meiner Vater: 
ſtadt erfchien ich ald eimer jener Braven, deren Zapferfeit und 
Muth durch die launifhen Wechſelfaͤlle bed Krieges nicht mit 
dem Erfolge gekrönt wurden, welche eine ſolche heidenmuͤthige 
Bertheidigung gegen die Uebermacht des binterliftigen Feindes 
fo gerechterweife verdient bätte, „Um fo mehr — alfo lau» 
tete_biefer Artikel der Gazette de la Bas-Bretagne — 
beißt es den geringfien Zoll der Dankbarkeit gegen das 
Vaterland abtragen, wenn man einem feiner tapferen Ber 
theidiger, welcher mit Wunden bededt (ich trage feit jener 
Zeit eine filberne Platte auf dem Kopfe) aus einer trauri- 
gen Gefangenſchaft zurückkehrt, ald ein Zeichen der Achtung 
und Liebe feiner Mitbürger, für deren Eicerbeit fein Blut 
gefloffen, einen wertboollen Ehrendegen überreidt bat, 
auf defien Klinge die Worte: „Die Bewohner Douarnenez's 
ihrem tapfern Mitbürger”, und auf deffen Gefäße das Da- 
tum jenes verhaͤngnißvollen Tages: „Pont-Creix, ven 
Iten September 1813” in erbabener Arbeit, ein Meiſſerſtuͤck 
der Parifer Waffenichmiebe, eingenraben find. — Was bie 
Bedeutung dieſes Feſtes noch erhöht hat, — fo ſchloß der 
Artifel — war der Umftand, daß unfer Mitbürger an dem⸗ 
felben Zage, wo ibm dieſe verdiente Auszeichnung geworben 
ift, fi mit einem ber liebenswürbigfien Maͤdchen unferer 
Stadt durch dad Band der Ehe am Altare vereinigt hat, 
und daß feine nunmehrige Gattin es war, welche mit einer 
unglaublichen Geifleögegenwart, bie damald hier gar« 
nifonirende Marine» Abtheilung von der Annäherung eines 
engliſchen Kreuzers in Kenntniß ſetzte.“ — 
Dieſer Zeifungs-Auszug ſagt alles, was ich fonft noch 
zu dieſer merkwuͤrdigen Begebenheit aus meinem ſeitdem 
ungeſtoͤrten 2ebenslaufe hinzuzuſetzen hätte. Meine Eltern 
und ber alte Lemault find laͤngſt im eine beſſere Welt 
binübergegangen; mein Schwager Eugen fand ald Esca- 
— bei Waaterloo einen ruͤhmlichen Tod; von mei⸗ 
nem alten Sergeanten und feingn Kameraden babe ich nie 
etwas wieder erfahren, und mein einziger Hummer iſt der, 
— meinen Ehrendegen nicht abtreten zu koͤnnen. — 
eute, da ich dies ſchreibe, habe ich meinen Baden in der 
Rue Royale an meinen älteften Sohn abgetreten, um auf 
meinem Bandhaufe am Pont Croix mit meiner treuen Hor⸗ 
tenfie vereint mein heiteres Alter R verlieben, und jomit 
nehme ich für immer Abfchieb von Dir, freundlicher Leſer, 
und, wenn Du ein Kriegsmann bifl, mit dem aufrichtigen 
Wunfhe: „Huͤte Did vor der erften Wache!” denn 
wenige haben das Gluͤck, wie ich, eine zweite zu ihun. .... 
— — 


Provinzielttes. 





Zweiter Beriht 7 un 
an die Mitglieder des Dampffchifffahrt: Vereins für. 
Stralfund und die benachbarten Häfen. 


Seit Ausgabe des erften Berichtes vom 8, Schtember 
d. I. haben die Neifes Bevollmächtigten des Vereins, die 
Herren Eonful H. Langemaf und Schiffer: Altermann 
3. 3 Burmeifter, den ihnen gemachten Auftrag aus— 
führt. Eie reifelen über Hamburg nad Hull, Newcaftle, 
Leith, Glasgow, Grecnock und Liverpool; unterfuchten jeden 


Orls die eiwa Fäuflic vorhandenen Dampf: Schiffe und . 


nahmen Baus Unfchläge auf, wo dergleichen von zuperläf: 
figen Schiffe; und Mafdinen-Baumeiflern zu haben warcu. 
Die hiernach anzuſtellenden Vergleichungen wurden zahl; 
reich, fo daß dem Vereine mehr als 75 verſchiedene Anträge 
vorliegen; ein käufliches, gang zuſprechendes Dampffchuff 
wurd Fir ga 4 gefunden, wohl aber fertige und 
neue Schiffe — z. B. in Glasgow und Newcaftle, die dem 
Zwede des Vercins faſt gan entfprachen, jedoch nicht zu 
Kauf fanden. Judeſſen konnten diefe den Bevollmächtigten 
doch als Mufler zur Gewinnung einer entfchiedenen Anficht, 
zugleih auch ald Probeſtücke der Schiffs- und Maſchinen— 
Baumeiſter dienen, an welde die Bevollmächtigten fich mit 
defto feiterem Vertrauen für einen Neubau menden konnten, 
Es Hatte ih im Laufe der Verhandlungen als is 
felgaft herausgeficht: ob ein Eiſen-Boot oder getwöhnlicher 
Holzbau für die Zwede des Vereins ralhſamer fei. Für 
Erſteres waren von Stodholm, London und Grecnock bes 
achtenswerthe ———— abgegeben worden; indeſſen 
überwogen andrre Anfichten, bei denen die befonderen hicfigen 
Berhältniffe und die Haupibeftimmung, zum Bugfiren, näher 
in Erwägung gezogen wurden, für die Reife - Bevollmäch- 
tigten fo feht, dag fie ſich ganz entfchieden für den gewöhn- 
lichen Holzbau beftimmen zu müffen glaubten, auch geman- 
nen diefelben im Liverpool, nad allen eingezogenen Bele 
rungen und Baus Anihlägen, die Ueberzcugung, daß ein 
Neubau für, den Verein am angemeffenften in Reweaſile zu 
beſchaffen ſei. Mit diefer Weberzeugung kehrte zuerft der 
Herr Eanful Langemaf am 5. October zurüd; - der 
Engere:Ausichuß konnte, nad) den vorliegenden Belchrun- 
gen, felbft nach den mittlerweile Hiefelbft fonft noch einges 
gangenen: Anträgen, diefer Anfiht nur beipflichten, und gab 
dem, noch in. Neweaſtle verblichenen, Echiffer: Altermann 
Harn I I. Burmeifter unterm 10. October d. J. 
* Bollmacht zum Nbihluß von Bau⸗Conlracten, wie 
durch beiondere Verhandlungen: bereits näher beſtimmt 
worden waren. Im Folge davon bat der Schiffer: Alter: 
mann Her J. J. Burmeifter für Rechnung des 
Bereind mit 
den Schiffsbaumeiftern A. & R. Hopper in New- 
eastle u. Tyne, F 
und dem ng eng John Dunn Mar- 
shatl in Soath Shields CR UITUER 
unterm 26. October d. I. abgefchloffen, und die Eontracte 


nach feiner am 6. November erfolgten Rückkunſt dem Engern 


Ausſchuſſe im Original vorgelegt. 
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Es wird dadurch über ein Dampf-Bugfir: Schiff von 
80 Fuß Länge: des Kiels, 174 Fuß Breite des Decks mit 

ei inen und zwei Keffeln, zufammen 834 Pferde⸗ 
Kraft, kupferfeft, mit zwei Kajüten, zwei Maften, Tatella 
Anker, Ketten u. ſ. w., zu den bedungenen drei Probe: 
fahrten völlig feefertig am 30, April 1841, ‚zu 2650 8. 
(ohne Berkupferung) contrahirt; die Contracte enthallen Si⸗ 
herbeitsbedingungen für gute Materialien und Arbeiten, für 
die Litſerun 34 für den Tiefgang des ſeeferlig ausgerit 
fteten Schiffes (micht über fünf ut engl.) und für völlig 
erprobte Tüchtigkeit der Mafchinen, 

- Der Engere Ausſchuß hat dieſe Eontraete für Ned 
nung des Bereing genchmigt, in der vollfien Ucberzeugung, 
daf, bei. u Erwägung, für die Abſichten und: Ir 
tereffen des. Bereind ein günfligerer Beſchluß nicht zu fallen 
fei; die _ Bemühungen der, Herren Reife» Bevollmächtigten 

die Erreichung. einer foldhen Ucberzeugung bat der Engere 

usſchuß mit Dank anerkannt, umd be. daß fämmtliche 
Mitglieder des Vereins darin übereinfiimmen werden. 

Da nun für die weitere Fortführung des Unternehmens 
die Wahl der nah $. 9. der Statuten erforderlichen Ber 
vollmächtigten des Vereins nothwendig erſcheinen mußte, 
fo bat der Engere Ausſchuß in der Berfammlung vom 
21. November dazu, erwäblt: .... Anei 

Serrn Aliermann A. T. Meufe, 

Eorrefi 
Ka 
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—W 
als pondenten, 
Herrn Grafen U. G. von Ranzow, 
als Takes 
Serrn Altermann I. I. urmeifter, 
— als — 
die fortan als Bevollmächtigte des Bereind die Angelegen⸗ 
beiten deffelben, nad, den vom Engeren Aysfauffe ihnen 
übergebenen befondern Vorſchriften, beforgen werden. 
Wir haben mit dieſen Bevollmächtigten über die von 
ung bisher geführte Leitung und Berechnung liquirirt, benz 
felben alle, dem Werein geringen Fabian u, |. * über⸗ 
geben und beſchließen dieſen Bericht mit dem Wunſche, 
daß der nunmehr thäfig ind Leben iretende Verein umter 
Leitung feiner Bevollmachtigten alle die trfprießtichen Fol⸗ 
en haben: möge, die wir bei: den Aufforderung zu feiner 
Begrindung als erreichbar ‚bezeichneten ı 
gerzeffenen. Cinleitungen, mit, noch jgrö 
icpkeit hoffen dürfen, we ’ 
Stralfund, am. 8. December 1840. . 
Die Deputirten. Der. Kaufmanntdyaft.; 
IB Hasvper. E. F. Mayer M ee 


A. G. v. Ranzow. J. C. Bartels. H. Langemal, : : 


Die und bechrende Wahl zu Bevollmächtigten des Ver⸗ 
eind haben mir in der Hoffnung angenommen, daß unfer 
Beftreben für den guten Erfolg dieſes Unternehmens etwas 


beitragen tönne, die Ubfichten der Serren Mitglieder für's |, 


allgemeine Befte zu fordern. Wir haben von den Herren 


Deputirten der Kaufmannfchaft die Abrechnungen und Pa: » 


piere .ded Vercins entgegengenommen und werden die Anz 
enbeiten ded Vereins fortan nad den Statuten umd 


el 
dm fonden Vorſchriften des Engern Ausichuffes vers 


d jegt, nach den. 
der Wapricheins. 


Demgemäß zeigen wir. bierdurd an, daß; nach Beſtim⸗ 
mung des; Engerm: Ausſchuſſes vom 2iften November, der 
Erfte Einſchuß auf die jeßt von und auszugebenden Actien 
mit. funfzig ‚Thaler, pr. Actie eingefordert ‚werden fol. 

‚Die Zahlung iſt an den ———— Bevollmächligten, 
Heren Grafen a. G. von. Hanzow, vor dem 30. De: 
cember gegen Quittung auf der Ace, zu leiften und zwar 
mit Anrechnung der an die Depulirten der Kaufmannſchaft 
bereits gejahlten Zehn Thaler pr. Actie, gegen Rückgabe 
der darauf laufenden Quittung, 7° 0° 

In Betreff der Nachtheile, die durch Verzögerung oder 
Unterlaſſung der ausgefchricebenen Cinfhuß = ents 
ſtehen, müſſen wir auf die Glatuten des Bereind 8.16, 

‚Stralfund, den 8, Deeember 1840. 

Die Gevollmächtigten des Dampficifffahrt-Vereins 
fur Etralfund und die benachbarten Häfen. 


a eg IT Betr Ye —BA—— 


— 
— — — 
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Vommerſche Nachrichten. 


Sn Stettin, Mnfang Modember. 
Ich bin bei Ibnen dm Nuckſtande geblichen und will daher der ⸗ 





3 | fücdhen, fo diel ale möglich weine Berſumniß im dieſen Meferat gut 


di machen "© 
Wollie ich ze auebolen, Pb. fiber den Eind ruck ausführ- 
ih ſerechen/ den tag Dabluſcheiden eines tbheuttn Tobten bier auf 
alle Herzen ausübte; wolte ich über ben Einzug des Könige, ben 
‚mir, "ale Kronpriny fo oft freudig begrüßten, ausführlich wefetiren ; 
wöe ich eudlich von dem Manöver des nabe gelegenen Stargarde 
forzihem: fo würke Ich die Spatten Ibres Blatrd mit dem anefäl- 
len, was bereits Über bie Trauer, die und durchbebte, über ben Jubel, 
mit welchem iwir bed Water im Sohme ehrien, Über unfer brades 
Armee » Corps berichtet worden if. 
Sch gehe alfo zu einem andern Gegenſtaud Über, und zwar ji 
ben, den ich fr themen Mittbeilungen ju verſchiedenen Malen ber 
ſotochten babe, “und ber dummer mehr an Stabilität gewinut. Ich 
ſpreche von der Eiſendabn. Nicht Allein von bier ans bie nach 
Meuſtadt /Eberewalde, ſondern andy’ jeuſelt, bei Brieg, Spechthauſen 
und Bernau werden die Erdarbeiten tbaätig ſortgeſetzt z durchſchultt ⸗ 
ch find 600 Arbeiter täglich tabel befchäftigt. Wenn man die Bau« 
böfe von MNeniatt-Ebrremälde und Angtrinude wit curechnet, fo find 
zu der Steitim Berliner Eifenbabn bie jegl 3 Meilen Terrain erwor« 
bin’ and Die Einjabliung der erſten 10 pCt. Inn Betrage vom etwa 
170,006 Zblr.. bat bis auf tinen geringen Theil ſtangefunden. Er« 
forgt We Einjablung diefen Neftes nicht bald, ſo fol fle unter den 
undefriedigt geblichenen Bahftingeriwerehtilt- werben. 
ODaß der, An Preußens Geſchichte fo tentwürbige funfzehntr 
eraber. bei.uns fo gefeiert wurde, wie er es verdient, bebarf wohl 
ſchwerlich einer (Erwähnung. : Jedoch wid ich bei dieſer Beranlaflung 
beriditen, baf am biefem Tage; aufer dem üblichen milktafrifchen Seler» 
licpteiten,; "Schiene ber Stadt die, Armen und Walfen Stertins zu 
einem Zeftmahle verchnigt wurdeu. Was-biefem Tage, wir Bezug auf 


Pommern;,aber eine ıbefowtere, Weihe giebt, dit der Uwſtand, daß 
unſere Stadtoerortnrien + Berfoniminng: einftinmig. befchloffen bar, 
den Maginrar ju erfuchen, nach erbaltener Allerböchſter Eriaubuik 
eine Subferlprion im Stettin wind im der ganzen Provinz Ponumern 
ju_Deranflalten, ef naher‘ Vertinigten 1 
einem bee, beiten Varatepläge ih Sretiin entweder id Erj orer dus 
Marmor cin ‚Sranehiie Ju errichten. — Gau ewig, ‚erinnerte inan 
lid) ‚bei Kiefer Beranlafung totan: Lak ter Miniiler,d. Herzberg, 
ein geboruer Pommer, den Impuls ‚gab, tem; grefien Ariebrich eine 
Statue du Stettin zu ſetzen, die eine Zierde unſerer Stadt if, und 
es Immer ſeyn wird. — Kaum war der Borſchlag gemacht, als auch 
ſchon bie Mitglieder tes Stadtperortneten- Rollegiums auſebuliche 
Beiträge zeichneten ; Seitens der biefigen Kommune fol noch aufet · 
tem eine angemeffent 
E⸗ it: nicht zu bejwrifeln, Ruf die Gehchmigung zur Errichtung eines 
Standbilves FEIHHIH WITH LM 6 FOL. nenn — Ber Haupi · 
ſtadt Pommernsc— erfolgen wirt, aber da möge Amen" 
auch berbeifen, van e# kein umbanfbares IN! — . 

Der 15. Detober gab anferdem mod zu einem anderen — 
Mit Gelrgenbeit, zu der „Einweihung dettt bier ‚neu errichteten böbern 
° Bürgerfchule. 

Ueber diefe Einmelbnug tbeile- ich Jonen im aller Kürze nur Fol: 
gendes wit. Die befchränfte Localnat peilatzetes es nicht, daß alle 
Bürger Stettine, Die ſich für ein,perbeffertes Nadulſches Schul- 
weſen interefjiren, daran Theil nebmen fonnten. — Außer dem Mar 
giftrat, den Stadtottordueten, dem Konjlltorium, 1c,, ıparen mod die 
Elteru. der Schüler eingeladen. In ten 4untern Lehrzimmern bat 
ten; fic) die Gafte verfammeltz ‚an der Treppe empfing, der Bürger, 


weißer. aus den Hänten des Baumeiltere bie Schlüffel zum Gebäude, | 
worauf wac.einer, paflenden. und zeitgemähen Autede ber Bug | 
ſich dann jum Saale im vierien Stodwert verfügte, wo Rebrer und | 


Scyüler beriits verlammelt: waren. — 

Da die Freiwilligen aus den Jahren I81I3— 15 ihr Feſt, det Lau · 
bestrauer wegen, nicht feiern konnten, fo wablten ſie dazu den Aöten 
Drrober, Unber-tiefes Zeit zucberichten mebme ich Anſtaud, ‚denn 
jener. Tag N ja ein wein vaterlaudiſchet und ‚als, folder, in der, Bruft |) 
bes Greifes fo wie des, Nünglinge tief eingeprägt., Ein Reftrat darı 
über jun geben, würde alfo, eine verlorene, Mübe ſehu. j 

Bas den Handel Steutins anbelangt, ſo wurde in jüngſter Zeit 
nicht foniel Getreide verichlfft, wir man. erwartet ‚hatte, 
gen In diefem „Herbfi 8000 Orboſt Spiriins nach Rußland aus; 
rechnen wir hierzu noch einigeandere Handelsgegemfiände, die geſucht 
wurden, fo brreichte im der letzten Beit doch wenig Negiomteit im 
Handel; im Schiffbau fand gar, keine ſtauu. — Wie fehr übrigens der 
Berfebr zwifchen bier und Stargard zugenommen bat, ‚gebt daraus 
bervor, daf die Perfonenpof, weiche bisber zwiſchen den genannten 
Drten täglich zweimal courfirte, jegt dreimal fährt. 

Unfer Armenmefen bietet aus dem norigen Jahre folgende Reful» 
tate dar. Die Ausgabe betrug gegen z9 000 Ebir., gegen 2383 Tblr. 


mehr als im Kahr 1838; die Känmiercitaffe rag 17,100: hir. dazu 


bet; am freiwilligen Beiträgen gingen’ 4641 Thlr. tim Dit an Arme 


baar gegebenen Unterſſutzungen beiirfin ſich auf 3,137 Rplm;) für] | 


Mebitamente 3. wurden in runder Sammer 1528: Abir. /gyyadlı,' an 



























erich Wilhelm um. auf 


Summe) ji’ okigem Wider beflfhme ierden. — 


Indeß gie 


Mittägeflen wurden über :133,000 VPertionen:dertbeiltz 103 Tblr. 
murden für Belleltung verausgabt und 170 Tblr. als Arbeitsiohn 
für alte Frauen, die mit Spinsten befchäftige waren; ardem er- 
bieftem die Armen von Seiten der Stadt 160,000 Stück Torf und 
40 Klafter ‚Holj, Unter unfern Kranten »Anftalten jeldynet ſich das 
neue Krantenbaut aus, ‚mar hur für 150 Rraute berechnet, fan 
e6, erforderlichen. als, . doch eine ungleich größere Anzahl anfurb- 
men; 26 mahın die Summe von 58,00 Thlr. in Anfpruc, — Ein freier 
Schulunterricht murte 1528: Kindern ertbeilt, wofür bie Armentaffe 
2346 Zbir. derausgabte am Schluſſe des Jabres 1839 befanden ſich 
in den verſchledenen Armen «Anflalten Stetiins 379 Perfonen, Ber ⸗ 
gleiche man das Jabr 1839 in Bezug auf das Armenmwefen unferer 
Stade mit dem Yabre 1838, fo gelahat man zu dem Refultat, daf 
die Ausgaben ſich Sermebr nnd die freivilligen Beiträge ſich un 
mindert baden, was allerdings feine erfreuliche Erſcheiuung iM. Wir 
wollen damlr telueswegee fägen, doß der Wobtpätigteiteftun ter Be · 
wobner Stettin nachgelaffen babe; denn (2) gingen tinferer Arınene 
taſſe im vor. J. durch teftamengarifche Verfügungen ein Zuwache von 
3050 Tblr. ju. 
Ale Nachhball des ſreudigen Cinzugs unferese Königepaare am 
19. September in Stettin mäg Me Mittheilung dienen, daß Abre 
Majeſtat die Königin der jungen Zifchertechter, welche Ste unter Ur 
berreichung eines flbernen Bifches, in eimem yierlichen Mepe, antt · 
dete, eine goldent Kette bat ußellen. laffen; auf dem daran befind« 
lichen Kreiz glanzt der Mamensjug der Hoden Geberin, ſowle die 
| Königliche Krone in Diamanten ; einige andere Zildertöchter, melde 
die Deputation bildeten, And mit — Ohrringen beſcheukt 
* it sry } um 
Ich gehe zu eindhn, weniger‘ Hefteutißen Grgenftand über. ‚Bari 
würde Männer baben une verloffen. — Einen nahm und der Tode 
ven algemehr geachteren Kaufmann Müher; den Mudern: dem Dbere 
Landesgerſchte Chef · Praſdenten Börticyer berief der Könlg zu einer 
bobern Stelung nach Berlin, Die allgemeine Mhtudg und Kiebe, 
die-Bepterer Ach bier zu erwerben wußte, wurde ibm bon Sciten ı der 
Siadt durch das Ehren⸗ Burgerrecht vergolien. — teilen. 
"Ueber uinfer Theater zu feferiten, unterfaffe ſch aus dem Grunde, 
eins ein Rezenfene ji‘ fen) Wer Krivlattiaten giehte ohmebin genug 
in der Win — Me Schluß mil ich jedoch noch mindellen, daf 
der Profeſſor Graßmann feine Borkefungen über bo, fowohl für 
Damen, wie für Herren, eröffnet bat und jmar In tem phpfifali« 
(hen Zimmer des biefigen Gpmuaflums. : Srertin gebt ‚darin mit 
gutewt Beifpiel voran; wöge doch jeder andere Stadt Pommerns 
darin folgen — „drin 2.4 r A 
Sowrit mein ‚diesmaliger Bericht. tr it 
(Hugem. DYomm; ‚Boltöblart,) fr j 


dh mitt on weaihenp? 


— ————— 
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Unfer am Tien d. M. begonneuer und am heutigen Tage been ⸗ 
Bigter Beibnachtemartt Par fi Mlgemeinen bie gewöhnlichen Erichrie 
Mungen. Biel Lärmen,’um — Michto! Bleles Befchrel, und wenig 
Wolke, wie das befandie Spridiwert, ſagt. Große Nuspreifangen * 
Waaren und von wablfrilen Preifen, — wenig ober gar nichts bir 
Binter! Unter der Zabllofen Menge von fellgebotenen Mrriteln gab 
26 nur Äufeet wenige, welche wir nicht zu de beliebigen Reit auch 
außer dem Märkte und ju ebem fo billigen Preifen bei ten Kaufleu« 
ten und Profehfieniiien im unferer Stadt im gleicher Güte befonimen 
föunten, und befähe unfere Stadt Die Frequenz, die Kaufluf und das 
Bermögen der Köufer yon Städten mie Brrlia, Hamburg ü. 0, 
fo — wir auch, eben fo wie biefe, ale Tage unfern Markt hal⸗ 
ten können. . 


Zu den ungewöhnlichen Erſcheinungen unfers diesjährigen Win» 
germarttes gebört jebenfalle der türtifhe Kaufmann, don weldem 
bereits im vorigen Stücke diefes Blartes bie Mebe, geweſen Il, wei« 
chre nicht, wie uns bies an anderen Drien und namentlich in Bär 
dern wohl vorgefommen, ein perfleibeter, mit ſalſchlich nachgemadhten, 
fondern ein ächter Türke mit ächt sürfifcgen, jedoch ſaͤmmtlich nur 
aus Luxuegegtuſtänden beiebenben Waaren ih. &r und bie betann · 
tem Suse Örofciensbuben, follen, wie man fagen will, nach Ber⸗ 
Hältnit die einträglichiien Geſchãfie gemadıt haben. 


Straßen » Mufitanten gab ee — Bott ſey geranfı! biesmal nur 
auffalend wenige. Kin alter blinder Mufitus, (anfchrinenttich ein 
Surceffor unfere woblbefannten Halliget) einer deeflimmten Beige 
tatopboniiche Töne emlortend, ber Leyertaſten auf elegantem Brfährte 
von einem großem Ounde gejogen, ben mir fehon Im vorigen Fabr- 
marfte faben, fchon damals, mie jeht, das Ergögen ber Gamins de 
Stralsund und einige vereinzelte Künger der Polyhymnia vulgivaga 
akein, ober im därftigen Trio, — das waren fir Alle! — Sebens ⸗ 
würbigfeiten oder jur Schau ausgefiellte Merfwürdigteiten gab e# 
gar nicht. Sogar feblte ber Biltermann mir feinen ansgebangten, 
nad deu Zönen der Leyer abgefungenen Morbfcenen. Wirfricht bat 
man für qut befunden, a" Uumefen zu ſteutrn, und die Wahrbelt 
des nachfiebenten Artikels beßerziget, welchen wir aus der Hambur- 
ger Börfenbale vom 13. Juni d. J. enttebnen: 


„Nicht die Broßtbaten der Helden, fondern bie Untbaten nie» 
„„derträchtiger Mörder werben auf Jabrmärtten, öffentlichen Plägen, 
„durch Schaufteflungen, In öffentlich anfgeneflien Blidern, In öffent» 
„ch abgefungenen‘ Liebern‘ gefeiert. — Richt dei Preis der Zus 
„uenb, fondern ber. Merb wird deſungen! — Solcht geimge 
„Speifr, Tele Hz, Gefübl, Gemüth, Sinn und Drafmigsaor 
„dergiftente Speife barf dein: Bolte zur Erbeiterung,' Ergfigung, 
„@rmunbigtung und Ermunterimg geboteniwerben, und. Bamit: fi 
„bie Phantafie ein deutliches Wild von dieſen Schauderthate 
„madye, darf ein Eontrefep nicht febien. on. 

Wo If das Gegengift gegen die. Saat, die fo ausgeflreur 

„wird, und mo barf es unberfümmert und undertürzt geboten 
„meutenti— 

— Bon einem fo rrnflen Begenilanb wirber zu beiteren und 
freuntiihen Pbantafles Bebifben Übergebend, wünſchen wir von gas 
em Herjen, daß unfere Zefer und vor allem unfere ſchönen Keferin- 
nen, im Jahrmartte Mles nah Wunfche ausgefucht, und gefunten 
baten mögen, um ſowobl Sich Srlbf zufrieden ju Meilen, als auch 
*bren Lieben im beporfiebenden Welbnachteſeſte eior rende zu ber 
reiten, und befchlicken unferh 'Tabhrmarftebericht mit Unwünfſchuug 
fröbtichen Febertage und einer recht gefegneten- FJulllavps - Ernter- — 





Die ganze Stadt I don dem, freilich zur Belt noch underbürg · 
tem Gerüchte erfült, daß die Klose Schaufpleler » Befclichaft 
von Muclam aus In &tralfund im Raufe die ſes einige 
Monate Ihren Beſuch abfatien und Berilelungen geben wirb.’ Sie 
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tet, Ten Werne he an Rädern „mi mamenefich fr 
Balleıs,. qut beiegt ſeynn.  Muf dieie Wale würde unſere Publ 
wicht abein jur angene hinen Amsfülung manches langen Wintrrabrubs, 
ſondern anch zu manchet Interelfanten Bergtrichung tie gewiß wil- 
tomnene Ansfidyt geboten werten. 


. Mittheilungen and ber Provin. 


i 





(Bom Lande.) Unier Pommern flebt in gan Deut ſchland fu 
ben Ruf eines gelegneien Landet, und dennech fiebt fein Feld döch⸗ 
Neus nur in der jweiten Klaffe, uud in Hiaſficht des Dberbrucht, 
den gefegneten Fluten Magteburgs, der Danziger Mäbrung und 
amt Begenten der Monarchie wobl kaum iu ber beitten. Die 

beinlänter aus der Gegend von Coblenj, weiche bire im Sommer 
mit Töpferzeug banteln, alfo jeden Wintel Pommerns durchtriechen, 
preifen unfern Reſchtbum, dir Urppigteit unfer Schönen KRornfelder, 
und Hagen bingegen, bitterlich. über ihre ‚übrroditerten, wenn aud 
zelgenden Gegenden. Dort, wo edle Sütfrühte gedeiben, bie Hüge 
wit Meben bedeckt nd, und wo Ker edle Tobaunisberger gefelte 
wird, bungern bie Kinder des gefegueten Botens. — Woher fommt 
bas? Kat vielleicht ver Ackerbau In jenen berrlichen Begenten, wo 
man nicht ju düngen braucht, 6 Pierbe vor dem Yun fbannen, 
und Aellenmwelfe bie u keit dea Bodens durch Sand mildern mug 
(wenn es anders wahr if), noch nicht den Flor wie bei und erreicht ? 
Blelleicht wobl. u 


Der Pommer und Merlenburger troßt: gleichfom durch Kleik 
und Kımf -einem rauben Klima und bürrem wagern Sandde den berr» 
Hche Früchte ab. Er reiht fo gu reden der Ceres bie Gaben mit Ge- 
malt aus ibrem Sceof, aud bie reiche Gotrin mimmt das gar nicht 
übel, fle ſchmumzelt baju, läft das alles gerne geſcheben und lobnt 
dem Fieik. Armer Rbeinländer! an Suppen + Sauerfrau, Gurten 
u. dal. leichte Gemüsarten gewohnt, ſcheinſt Du unfere fchönen 
Zuderfartofeln gar nicht gu kennen. Bor kurzer Zen fchrich ein 
Sobn dus Aarch en an frinen Baier, der mein Mochbar it: „Schichken 
Str nus doch gefälligit ein firknes Gericht Zuckerkartoffeln: meine 
Frau und Abre Famſile weiten dies Manna aus Pomwerns Boden 
doch gerue im Teben une ichmerten! — „Der Rbeinländer ii er · 
Hann, Bah'ıeın“ für arur arltender pommerfher Ratbenmann oft 
täglich fen Hubu im Zopfe bat, d. b. dar er jährlich ein Haupt · 
ſchwein fchlachter, rine Kub zur Mierwwride ırelbt und In nabebaften 
Speifen fhwelgt, Dort find die Keute frob, ein paar Bänie ſchlach _ 
ten zu Pönnen. ' N 


Hl. dem lieten Pominerlandt! 
a4 4? # * 


ur f ur we >; 


. (Bom ande) Obgleich: bie, Ernte gut war ‚und die Römer 
gany vortrefflic gerathen: find, jo flebt bie Minterfaat im Ganzen 
genommen, wenn auch eben nicht ſchlecht, doch nur mittsimäßig. Mo: 
ber mag bas kommen? Waren vielleicht die Kalten Tage In ber Gaat: 
zeit, wo es mande Nacht fror, und ber ausgetrocnete Ader ſchuld 
baran? Die hobliegenden Xegter-haben den zielen Regen noch wenig ger 
fühlt, es iſt ba kaum einen Fuß tief eingezogen, unb.es gebört noch viel 
Mäffe, ein halbe Eimeltnlisemme Tan. wenn fie nebörig geträntt 

n follen, ‚Einige Rappsfelber haben ſich erholt, andere flehen 
immerlih. Mauche Beute glauben, daß die zu früte Säung des 
Rappes nachtheilig if, denn or wählt ſehr fhnell, belemmt ſchon im 
Herbſt 6 bie 9 Zoll, hohe Stängel mir einer ftattlihen Krone, und 
iefe find dem Erfriern ausgeſeßzt, wie man dies in ben Zrübjahren 
eutlich fehen konn... Einige Ethmmd;en ſchlagen frei unten wieber 
aus, aber das find bie weninften, Die Delgemädfe maden einen ſehr 
engere] der kandwirthſchaft und bis Weithandels aus; denn 
die Habſucht, gelinder geſprochen, das Beduͤrfniß der Menſchen, 


dat den ganzen Ocean entooblkert und bie Leviathane bes Weltmeers 
‚telagem ſeinen Harpunen. 


Der Wallſifch und Herlagethrau wirb 


- tous « Wege 
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eufeilanmes neslarn, ven ‚biefen gro: 


ı Mur? ku -sdNrde 


befreunden.ı zwar 
das Vieh gebauet, und die Bud: „ein 
Mit dem zen nad Stralfund if e4 den —— Producenten oft 
ſehr ſchwierig, wobl gar unmöglich. Es hieß einmal, daß auch zu Eidena 
eine Runteiräben:Zueterfabrit den follte. IR dies fein bloßrs 
Gerücht fo würden bie umfichtigen Landwirthe diefer Gegend gemiß auch bie 
uderrübe anbauen.. Die en * ein wahres Dion: 


der N 8 enthalten, 
diefe — Int Bft, ie hit iinen jänmen, | m 
lihen und untergefclagenen Beinen ſich — in der ädye der 


Erbe allen Haan ; und bennod bat bie Ratur diefen 

bößlihen und Ei oder Knollen mit dem edlen 

Zucerftoff begabet, und dieſe Körper zu —— eine 

—— Seele. herr find die Runkelruͤben mi -und 
rzeln gany b Die 


die Kühe ar — rd 
ante Bf va, E ü 
— 


Bir fe en ribmlich wow den — 
rien andy auf die Masbeferung der Landraen and der CTommumfa - 
gebalten, umd don ten Aumobnern and gethan 
* mag, fö bilft doc foldye Auedeſſcrugg nicht biel, deun bei 

r} ai entem Regen acht batd alle Murbefrrung verloren. 

dr mit * Schen Bettes ſchwerbeladenen Wagen ju Dußen’ 
ten. —9 einander mit 4 Narfen Pferden ſabrent, berderben auch 
den beflen Weg 4 Bel dem großen Plangti an Dommfleinen 
und ber Koftbarfeit der Stelndämme können wir dirfelben kaum in 

deu Dötfeen und vor den Haustbüren haben. Die ſchlechten Wege 
Bde bäflichre : Umfand für den Lantmann. und das fahrende 
Publitum  überbaupt; aber audy für uns arme Fußganger it r# 
eine febe fchlimme Sache, denn andy felbR Lie Fußſteſae merden oft 
man En durdlommen fan. Einfenter kauu 


genommey werben möchte, Diefe find oft fo bolpericht und Achief 
und fchlängeln 4 in bundert Krümmungen um die an den Wegen 
ftebenden Bäume, baf fie oft don den Wanderern, und befondere 
von ben ec ie und anderen Perfonen, welche mit der Scyicb+ 
farre.ihe Brod blutſauer erwerben mällen, verwänfdt- werben. Die 
Bäume gereichen zwar dem Wegen jur Bierde, aber fie chen zu 

weit, um Schatten für Me Sonne und Schuß für Megen geben zu 
‚ !nuen, Auch find es aemöbulih wirbrianämmige Weiden, welche 
ibre ungern Qmeige fchalthaft nicderfireden, daß Hut und Perrüde 
baram verloren geben, unb ber Kopf felbil & Ja Absalon, oft hängen 
btelbt; fa diefe Tölpel greifen zuwellen gar lu den Kopfpug der 
Damen, fplefen ibn auf und adıten weder Blumen noch Zlerbänder. 
Möchte birs aßes doch beberjiget und beffer werten, 


Die pfatten Dächer werden im diefer Gegend immer mehr Mote, 
—3 der A— Tbert ſoll Riegel und Scindel erſehen. Der Theet 
enft vbiel getocht und zubereitet werten, ebe er ten wichti ⸗ 

er; Diemn vor Regen und Ungewitter N, Idhügen ennfpredyen Tann, 
ir fönnen une mit ter 82 Maid ebäude nech immer mich recht 
pertragen, denn —* up’ gewobnt, und ibr Kepfpug fommi 


uns fo winjig, tagruariig vor, Wozu müfleu aber kirfe Dächer 
fo febr platt Defbiebt es cwa barım, weil fürditet, 
ter Theer möcht 3 Wei fiarfer Sonnthrbie dünne merden und ablou⸗ 


fen? vielleicht wohl, Manche Liefer Däder fellen aber Poch, bel 
allee Borficht, aicht Balıbar fenn, fie ſo leu Riffe befommen umd den 
Dregem turclaffen; dies Mebel fit aber doch webl Iridit durch Mach» 
veflerung abjubalten. Sebr wahriceinlic if man aber bier mit der 
Behanriung biefer Dächer noch nice rede bekannt. 

Einfender bat einen Fregud in Sachſen, der ein Papierfabritam 
1, _Diefer bat fein acutrs Wohnhaut mir Wappr gebedt, und das 


Rebasjeus: 4.» Buckow | * — 


immer | deſondere Ar ich 


iſt wobl eine ber woblftilſten Däcder, welche es nur geben kann. 
Die Vappen beilanden aus dem gröbften Zeuge und wurden auf eine 
alaube yübereitet, und 

als fie trocken waren, wurden fie durch Airnif gejogen. Das D 
felbt wurde mit ſchlechten Brettern belegt - auf biefen tie Pap⸗ 

pen, ſo taf 8 ch decken, ‚mit ces 
a * PEN rt erjoRe l 

belt. Mein Freund rübmtr 
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Adern wohl — wenn einem Nicdtarzt es anders 
—* biete merfung zu madıen — zu einer Kamilie'umd find 
n ihrem Gharatter ‚wenig verfhieden. Die Mafern find Indep wohl 
An nn bösartin, ald die andern z figen fie aber febe — * —— 
1 unb- dann 








in ‚einzigesmal aus d * & j 
Drehen dnenalau er Ba — 
id ſchwäche Mutter ließ bas Kind Ihüre 


ttlich J 
ein Falter Zug, wie aus dem Rachen des Tobesengels, ‚Ki 
zwei mal 24 Stunden war es n — di 


an, und in 
Armen ‚Steen * ſich noch heute, * wo nen), WiRt A 
ihrem Tode a ——— 
——— 4 wre Var 
ns LE J 
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von Grund aus neu anfgebaueten neiten, zei 
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Stralfund, Mittwoch den 16. December 


1840, 


w— — ———— 1 


Tages-Begebenheiten. 


Su der Macht vom Löten auf den I6ten d. Mies. wurde in bie 
Safriflei der chewallgen Tefultentische in Straubing (Baiern), flu ⸗ 
—— Die Diebe ſpreugten alle Käſten auf und riffen die darin 

efinplicyen SKirchenparamente beraus. Bon ten WWefgemändern 

eigneten fie ih 18 der reichiien ju, auch entwendeten fie 3 Kelcht 
von dergeldetem Zilber, ein jilbernes Herz, und endlich 4 Al. Dick: 
gelber, Ueberbies machten fie einen Berfudh, in das Zabernafel ein- 
ſJubrechen, um ſich der Monſtrauj und des Ciborlums zu bemächti- 
gen, was ihnen jedoch nidyt gelang. 


Die ungariiche Zeitung Jeleukor thellt einen Borfall mit, der 
allgemeinen Unmiuen erregt bat. Ein Umerthan des Herrn m. 8. 
zeichte gegen denſelben bei dem Gomörer Eomitate eine Klage ein; 
eintge Belt daranf rrifete der erwähnte Grumbbrrr nach feinem Gute 
Zikolcz, wo ber gegen Min Klage führende Untertban anfäkig mar, 
ef ibn rufen, und ſuht ihn bar und unter beitigen Drobungen 
an, mer das Bittgeſuch gefchrieben?! Der eingefchächterte Bauer 
erwiderte, dafi die Kageſchriſt einer friner Söhne, welcher Apoorat 
IR, aufgelegt babıe. Der Grundbert empfing nun den Wrvofaren In 
feinem Bimmer zurrüi mit mebreren Obrfelgen, und tich ibm banıı 
von feinem Heitufen im Poſraume vor dem verfammelien Belte 
fünf Stodireiche geben. Das Eomitat hat gegen ken Gruntherrn 
einen Eriminal- Procch eingeleiter. 

Sranzöflfche Blätter fagen, daf die Felerlichkeit wegen der Bel» 
feßung der Aſche Rapeltous auf ben 25, Drcember angeſetzt wor- 
den fel. ” + 

In dem Stäbchen Ereuillp bei Earn (Frankreich) find 93 Hän- 
fer abgebrannt. Die Zabadepfeife eines Berrunfenen ſell das Uubell 
angeridytet haben, 

Ein Gorrefpondent fchreibt unterm 13. September Folgendes 
aus WMiben: Eine eigene Erſcheinung iſt, daß srog des briannten 


remdenbafles dennoch feit den legten zwei Jabten fehr viele Dreutfche 


ch mit Griedhinnen verbriranber baben, und die Griechen den Deut» 
ſchen febr gern Ihre Töchter geben, mas ein bedeutender Schritt jur 
Annäberung IN. Erfreulih I es aud zu ſehen, daß jene demiche 
FZawilſen, melde fi bier befinden, durchaus fein großes Brrlangen 
nach der Heimath baben, mas baber rübren mag, daß im bielem 
Sande der Öffentlichen Erbolungen fehr wenige Ind, das Familien» 
irben fidy weit mebr ausbildet, umd dadurch Lie Ehen ſich glüdlicher 
genalten. Das Leben in der Hauptſtadt Athen it Übrigens jehr rege 
und bat viel Brofitäbtifches; man finder gute, obgleſch ibeure Re- 
Nauzationen, bie Kaffeebäufer find eleganter, befouzers. das Cafe 
“’Kurope und Bella Italia, die fer Heben Immer bereit, und ge- 
ben an Schnelligkeit und Grfaid Ateit im. Fahren felbit den MWir- 
ner Fiaktern nichts nad. Die Probucte find im Ganzen nicht frbr 
tbeuer, unb Aamilien fünnen mwobifell leben; ebenfo bar man eine 
Aus wahl von Duartieren zu'verbältnißmäßig billigen Prefen, J. B. 
für zwel Zimmer jablt man 15 bis 20 Drachmen, jedoch unmöblirt. 
Das einyig Tbeure find tie Handwerker, weil noch ju wenig Eon« 
eurrenz iii. Diefe willen nidye, wie viel fie verlangen follen, befon- 
ders mader und Echneider, und es wäre für Handwerter 
feine üble Speculation, bicher zu kommen. Die dielen Fremen, 
meiche immer ab» und zureifen, laffen- viel Geld - fien, ut 'fei- 
f e Hände und mäßige Procente würben zu einem guten Refültate 

. übten. E . 


— 


Ein aus Cochtnchina nach Fraufrrich kommender framöſiſcher 
SchiffsCabitaln, bat vier Ir Ri 20, 22, 40 und Pe 
alt, witgebracht, weiche die Werfte und Arfenate in Frankreich ber 
ſuchen wollen. mei davon -find Mantdarinen und die beiden jüns 
gern Ara ebenfalls vornehmen Aamilien au. Ste erſcheiuen im 
Ibrer Laudestracht und fallen befonters durch ibre glattgefhornen 
Köpfe, Ihre Bronerfarbe, ihre Schnurrbärte und die Wandarknem 
durch Ibre glänzend fhwarzen Zahne auf. Ahre blaufeidenen Kietr 
ber gleichen uuſtren Schlafröden. Auf ibrem Kopfe tragen fir dem 
eohindinefifchen Gut, wit, sinem fülberuen.Ruopf auf der Spige, 


Yu den nördlichen Departements in Aranfreih uchmen Kle 
Wölfe wieder ſehr überband. ‚Bel Harcourt baben fir ver Kurzem 
einen Ochſen und ein Füllen jerriffen und gefreffen, bei Duffieres 
eine Ziege sc. Das Uebel in durch ein Trribjogen in ben Walduns 
gen nur Arger geworben, Indem dadurch die Wölfe aus den Wältern 
ni das Eond geſchtucht worden ſind, und ınum bie Dörfer beim- 
uchen. 


Am ZTiten d. Mıs. wurde ber ausgejeichnete Art Dr. Stiebel 
In Zrtautſurt durch Stafette nad Baden zu Meverdeer berufen, 
Wie cs beikt, fol tie Battlm des berühmten Eowponinen tort ibmer 
ertrants fein, und Here M. dürfte dieſtu Badeort mach micht fo bald 
wieder berlaffen. 


Aus Rom fhreitt man Folgendes: Das Maaß des Unglück⸗ 
ber Zamilie Borgbeſe fchehut noch nicht vol zu feln: der junge Fürſt, 
vor cinigen Wochen noch einer ter glüdlihrien Ebemänner, id 
von Dirr gefunden Kindern, verlor in biefer Reit feine Mebenswürs. 
diget Gattin und zwei Kinder, und am 14. Montr. gegen Adend 
ſchled ter jüngite umd legte Eobn, der ibm aus birfer Ebe übrig 
geblieben. Bie Ueſcht noch mie bat ſich die allgemeine Thriinabne 
dee Romer für eine Kamilte fo lebbaft ausgeiprechen, als bei kies 
fem Unglüd; es ift eine ganje Sammlung von Elegien, Zrauerreten, 
Gradichrifien und Gedichten erfhienen, Die Mutter des Aürfen 
und feine Brüter find aus Frankreich riugetroffen; ob aber bie Ba» 
mitle Shrewsburp ibre Reite bierber fortichen:; werke, wenn Ihnen 
die Zrauerpon von dem Tode ber Tochter jutommt, wird bejmeifelt, 


Der Beamte, welcher Im vorlagen end in Rom ber Port 
79,000. Scuti- verunteente, iſt zu mebrjäbriger Kettenfirafe verurs 
ıbeilt und auf die Baleeren von Ancona abgeführt worden, 


Bei Ebolet in der Bender wurde unlängft ein Deferteur ein⸗ 
gefangen. Der junge Mann bat die Grnsd’armen, fie möchten 1du 
tod mach einem benachbarten Haufe fübren, wo er von feiner Mut- 
ter Abſchled mehmen wolr. ie Geneb’arnıen waren auch wirklich 
gutmütbig genug, die Bitte zu gewabren, fanden aber in bem Haufe 
eine ganze Bande von Deferteuren, von welchen fie tutwaff net und 
gennßfbantelt wirten. 


Aus Würzburg erbalten wir die Nachticht von dem unglüdlis 
den Musgang eines Pitolen-Durllt, weiches etwa 3 Sıuntru pea 
Würzburg an der Batifhen Gränze Aatıfand. Diefes Ducl muf 
einen jeten nicht allen mit Berümmernif, fondern andy mit Mölcheu 
erfülen. Der Gebliebene, Hert d. R., ift ein junger Hanoperaner 
unb der einige Sproffe einer gräflichen Zamitie, fein Mörder, elıt 

». &., iR Zamilienpater, der felbft bereits jwei Söhne auf der 
alverſitat bat; und bie Berantaffung war eine junge Schaufpirlerin. 


Mus Darmfladt berichtet man: Der Profeffor 9. ins 
Züri, bekammt durch feine frühere Beinen Se ——— 
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eine — abe tes deutſchen Dichterfaalee, machte fürlich bier 
elbit feiner Familie einen Beſuch und fell, wie wan peruimmt, tie 
Mdficht baden, ſich künftig im unferer Mitte nieterzulaflen. rüber 
rebigirte er die Eiberfelder Reitung. , Er iſt ein Bruter dee nad 
Mortamerita geflüchteten Dr. RK. Arten der wit dielen andern 
Unglüdlidyen auf dem Dampfboote Lexington verbrannte, 


An Havre batte unlängf ein Negerſclave, welchet einem brar 
Altauifhen Schiffer gebörte, das Zand zu gewinnen gewußt und 
glaubte, daſß er dadurch von feiner Sclaverel befteit Ich, Inden in 
er dem Schiffer wieder ausgeliefert worten, mel er ber Sciffs- 
mwannihaft augeböre, und als Deferteur betrachte werden mülle. 
Ein Menſchenfreund, welchet ſich unter dem Worgeben, daß ber 
Sclave ibm 250 Zr. ſchuldig fei, feiner annebiwen und ibn jurück · 
bebalten wollte, erreichte nicht feinen Zweck. Der Gapitain jablıe 
das Geld und noch 100 Ars. Koflen obenein und nahm ten Scla- 
ven mit, 


Bor Kuriem war in Paris der Elepbant im Pflanjengarten 
aus feinem Kafıg gebrochen, und ſpazierte mit ungemeffener Wildbelt 
durch ten Garten. Wugenbiidlich wurden die Pforten gefchloffen, 
und das Yublitum floh ın größter Eile nach allen Hicytungen. Eine 
Zrau mit einem Kinde ward in dem Getüumel niebergeworfen und 
der Eltphant erreichte fie, iIndeh that er beiten nichte zu Leite und 
fhob fogar mir feinem Müffel das Kind forgfältig auf die Seite. 
— * einiger Zeit kehrie das Thier wieder gutwillig in fein Behätt- 
nik jurüd, 


Aus Paris berichtet man unterm Bten d. Mis. 
An der Barriere von Ebaronne wurde gefern eine Dame oerbaftet, 
die täglich einige Mal mit einem Kinde in dem Arm, gewöhnlich zu 
Wagen, rinpafirte. Es ergab ſich nämlich, daß das Kind ein Faß 
war, in welchem etwa 15 Quast Brauntwein Plag fanten, worauf 
ein Puppenfopf geſteckt war, 


Ein frangöifcher Ebemiter, Hr. Rochtt, wachne vor Kurzem 
eine Reife am reiden Merr bis tief In das fübliche Abyffinien bin« 
ein, und wurde bier von Suieffatafil, kem Könige von Eboa, gafl- 
freundlich aufgenommen. Wufer anderen Zertigleiten lebrte Hr. . 
ben Brmobnern Biefes Landee auch die Bereltung des Buders aus 
dem ort reichlidy wachſenden Quderrobr. Brt feiner Horeife übder ⸗ 

ab der König Saleflalafi, der für ſebt gelehrt gilt und mebrere 
dichte In ärblopifher Sprache geſchrieben baben Joll, ibm der- 
fatetene Geſchente für den König der Aranzofen, unter denen ſich 
auch arblepiſcht Mannicripte wit den Raubesgefegen und ven Reli» 
glonsgrundfagen befinden. 


Die Lömin des berübmten Thierbändlgere Martim im Parks 
bat Fürzli, mas äußerft ſelten if, oter Junge geworfen. Go wir 
dies fahr Immer der Kal Mi, lich He ſich Lie Dilege von nur jmei 
berfelben angelegen fein, wabrend fie nicht nur obne Zchmer, fen» 
bern ſeldſt mit ofenbarer Iteude zufob, wie ihr Die zwei Webrigen 
meggenommen wurden, ' Keßtere wurden don Herren Martin einer 
fhenen Hüntin anvertraut, weidye fie vermalen mit Sorgfalt Mut. 
Ein bemrrienswersber Umſtand if, bah die Sanglinge der Hünkin 
beffer gedeiben, als die übrigen zwei jungen Löwen, weldye von ibter 
Murter felon geſullt werten, 


ls am 14. Detbr. d. J. ein jum Tode derurtbeilter Berbres 
her zu Goutances ka Arantrei feine Strafe erlitt, fiel ein junger 
Mann von 22 Kabren, welner ale Henteregebülfe jum eriien Male 
einer felchen Erreution beimelmte, bei dem Unblicke da eine tiehe 
Dbnmadır. Mac einiger Zeit zur Bellnnung jurüdgetebre, zeigte 
er Spuren voun Wabnfinn, die allmalıy In fo bleibentee Leiten üter- 
ingen, daher fit jener Zeit ehut Hoffnung auf Heilung, in einem 
—*8 werlt. 


Zolgendes: 





HSandels und Getreideberichte. 


Stettin, vom 14. Decbr. 
Meurer Umgang In Wahßzen bar nicht Statt gefunten. VPretie 
beffelben am u Landmorit bebaupteteu fi, da die Bufubr nur 
geringe war, Boagen in leco bat augenblicklich, geringen Berrarbs 
wegen, zur Gempictieung einiger noch ladendeu Schiffe, mu 31 Rıpie. 


bezäßte werten müffen; pr. Rrübjabr 32 & 324 Mıble, hepabir und 
ja 32 Kıbir. wech einzelne Kaufer. erde und Safer mie Ink ger 


melder ohne Umſatz. 
. « Hamburg,| vom 10. Dicht. 


Getreide: Ppreife 


Baisen, Anbali rei 312.342 X Gere, Saal. ». 2. —— 
weißer » . ann, Mayer. . .. IR, 
Braunfbw, . . 300.336 „| Zoufer. . .—— u 
Martiicher . 300.336 „I Winter - . 2.2 ı- ,. 
Mayded, ı . 312.342 „IDafer, Meclenb. „ 120 138 „ 
Yoln . . 324.360 „| Soll. . . . . 120.18, 
Mcctlenb. .+.40.351 „I Eider. 60. II. 
Sell. 2 2. 258. 2094, Bobnen, große. . 1953. 264, 
Ebert en. | Mi. em nn 
Roggen, Dberl.. . —.— „IErbfen, Merdtenb, . 216.246 „ 
Mediend, » » 234.355 „| Soll. . » . 


Bela. 7 2 2 ee. SMBIEER- 2 =» BURBE, 
Gerne, Medienb. . 150.177 „ — Hann. 540.564 „ 
© . ——— 


ol ⸗ . ⸗4 ” [7 . * .» % 


Roubon, vom 4. Decht. 

Die legten Getreide » Duchfchulttspreife waren: 
Wahſen Gerſte Hafer Moggen Bobnen Ürbieu 
6ls 84 340 7d 21a Ild 356 Bd 43s 104 42 104 


4 

v.0%c. 62: 24 ie 34 22 7d 360 6d dla Mi 46 — 
Bolbis}. 

mahR.I.24e 8a 9% 44 1: 9 I GG a s 
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Getreide⸗Preiſe nnd Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 


Stralfund, ken 14. Dechr. 1840. A De. bil Er; 4 








Balen, 128-1320 viegenda Scha.ſ ı ı5 —| - [122] 6 
Rogyen, I4—122u — 1 4—ı - | 1 6i- 
2yeilige Gerſte, IUb ·  „ — 12 2-1 - |- 218 
syeilige Gerfte, VE—100OR  „ — 1-20 —f - | 2l- 
‚Hafer, Bu TH „ — 1-18 —I - ]-91- 
Erbin. » “ee... — |14-] - I So 
Mal . - + a Bat von 2 Shn.I— —1—] - I—i—|- 
Rappfaamen. 2 2 0 4Sad. 3 5 —L - | 3 - 
Rıübim - . u... ihr] - 13 — 
Zeinfaamen “0.0 nach — - | 2 10 - 
Budhmalpenarüge - = : » + Shi] 3 9 —| - | - 
Gerfigeaupen. « » » BE — 1424 —} - } 5 mi- 
Berigrüge - + « os. — 221,—] - | 221- 
Kartoffeln. x» » « I: — lJ— 121-1 - I 18i- 
Butter..... a Pfundj -68124—8 
JJ a Sticaeſ ⸗6⸗42 
Strob4 Eur. ſ-8 Il.-1 - J-ji- 
DE Eat ae - ai-| - J- dio 


EEE ERNEST SEE EEE EN 
Greifswald, den 12. Decht. 1840. 


AP Iye 
Waijen, 128 1324. wiegend, ach. | 1120] — 
Koggen, 412m „ — 6 
2zellige Berfte, IM—llün. , — ll 3— 
Ayeilige Gexſte, BLUM. „ — Je Di - 
dafer, 56— TE 5 — Jo 20) - 
rbfen . mr de He“ — 1: di— 
Malj Pr a Wr, Er — — — 24 Eau 
—— —— eh 

Rübfen. 2 2 2 0 0 002 + Wopl. —— 
Kelnfaamen. » =» 0 0.0. 0. a Sch. --1- 





Noitod, ten 12. Drrer. 1640. Are HER 


Baljen, 10-1321 wirgend, a Scheel I 142 | - [U 8 
Roggen, 117-12m „ — —3811234 
2jellige Gerſte, IB-I — — 11122 
afrr BT „ — — 612 
tbſen rer 22 1 36 
Sommer⸗Rapp. a — J-/- 1 - j- 
Rappfaanıen ee | - 1 - I-I|- 
Dötterfanuen ı — I1-1- 1 - I-!- 
Rübfaamen. -» F Be — j-Ii-1-1- | 
Wolle. 


Hamburg, vom 1. Deebr. 

Wir batten uud in tem letzten acht Zonen rined ziemlich beteu« 
senden Umfages in Wole zu erfreuen; befonders murken mittel 
und feine Lammwolle von 22 a 26 f grluct und verſchledene Aus 
fäufe tarin für England gemacht. Auch in Wtedienburger und 
Dreußifcher Blieiwolle su 17) # 195 4 mwurten wanche Warten zu 
Gelbe gebracht. Ju Pelwole war ter Bertauf nicht don Bedeu ⸗ 
tung, weebalb die Worrärhe ſich anbäufen. 


Lonben, vom 30. Rovbr. 

Die berannabende Auction hält den Markt gebrüdt. Die lttz 
ten Berichte von Sidney fehlldern den Bufland der Heerdeu ale 
völlig jufriebenfteflenn und die Wermebrung berfelben In allen Au⸗ 
firatifchen Belangen über ale Erwartung prof, fo dak man bin» 
nen wenigen Jahren von tort allein binlänglihen Zufubren von 
Wolle entgegenfehen kann, um antermeitige Tan gänzlidy entbiprın 
zu können. 





Skhiffs:tifte 
Angelommene Shiffe 
1) In Straifund: 
8. Deebr. Carolina, Berndt, von Windau wit Leinſaat. 
2) In Greifswald: 


1. Decbr. Heinrich, Babbe, don Bergen mit Hering; Carl 
Wilhelm, Marckwardt, und I,ueine, Parow, beite von Dunder mit 
Ballaft. 5. 14ura, Harloff, und St. Daniel, Ihlenfeldt, beide von 
Stettin mit Gütern. 6, Hoffnung, Krüger, von Stettin mit Gütern, 
7. Carolina, Beckmann, bon Antwerpen mit Balaft; St. Johannes, 
Heldt, ven Huf mit Ballaſt. 12. Neptun, Reeizke, pon Memel 
mit Kchnfaat. 

3) In Wolgaft: 

28, Mepbr. Brieta Emil, Anderson, pon Stodbelm, 3. Drcbr, 
Emanuel, Mackeprang, don Bergen; Carl Wüstenberg, von Leith. 
5. Kleine Marie, Krohn, von Stettin. 


Übgegangene Schiffe 
1) Bon Gtralfunk: 
8. Deebr. Margaretha, Seyer, nach Achmern mit Balafl. 
2) Bon Breifamalb: 


2, Deebr. Gryphia, Kaop, nach ber Morbfre mit Getreide. 8, 
Heinrich, Rabbe, nach Heingendaven mit Ball. 9. Carl Emil, 
Vorbeudt, nad) ter Morkfer mit Getreite. 

3) Bon Wolgall: 

5. Deebr. Brieta Emil, Anderson, nad Ubemall. 5. Emanuel, 

Mackeprang, nadı Zchwren, 


In Warnemünde It angefommen: 11. Drebs, Gumtar Frie- 
ärich, Beckmann, non Mantes. 





Schiffs: Rachrichten. 


Stettin, vom 11. Derbr. 
Die Kälte bar bier ulcht allein angrbalten, fontern felt en 
Nart ſich aeftelaett, fo tan wir beute früb 9 a 10 Grad batten. 
Uufer ganzes Fabrwaſſer it in Folgt deffen mit @is belegt und bie 
Schiffahrt feir geflern gänzlicdy geichlefen. 


Rangefund, vom 18. Rovbr. 

Im Sturm vom Idten d. int cine deutſche Sinn nah ber, 
Dfifee mit Eolonialmaoren beflimmt, auf dem Jern, bei Rilför dere 
unglüdt, Hier und iu ten nächſten Häfen find mebrere nah dem 
Kattegat beilimmte Schiffe eingelaufen, worunter bie Galtaſſe Enig- 
heden, aus Urtewala von AÄrieterichsball nad Eopenbagen mit 
Brettern beilimmt, bat bie Deckeladung und Segel verloren, 


Das Schiff Olina Christina, Capt. Brahan, don Bergen nad 
Stern iſt am 14. Mopbr. dei Stavanger geſtrandet. Manufcaft 
und bie ungefähre Hälfte ver Ladung geborgen. 


Bon dem Schiffe Aukina, Eapt. Kuhlmann, von Amflerbam 


nad Steitin beftimmt, am 29, Septbr. von Blit abgegangen, If 
feitdem nichts gehört worten, 





Monnigfaltiges. 


Prämien für ben Leichtſtun. Es it ſchon mehrfach der 
Unfug gerägt werten, vaf tür ſolcht Befchätigte, Me dir Affecuranj · 
Präawir erfparen wollen, wenn fie verungläden, turd die Proninz 
eine allgemeine Berielei ansgefchrirben wird. Iu’Glogau wurde für 
eine Nachbarſtadt, in ter 50 Scheunen abgebramnt find, tolectrt 
und als Haupt-Metio fur die Dringlichtelt des Erforbernifles anges 
geben: daf fie nur febr nietrig verfidhert waren. Well 
die Scheunen aber nur nirerig derüchert waren, mögen bie Befchar 
digten und alle Lie, welche fo wenig worfichtig bandeln, bir Früchte 
ibrer Unvorficytigkrit auf die empfinelichite Welle, Andern zum war» 
nenden Beifptel, rubig ertragen. Begreift man uidt, dag durch 
bergleichen febr umjeitiges Maleſt nur ter Leichtſtan prämitrt wirb? 


Es ii gegenwärtig eine Gefelihaft in ver Bildung begriffen, 
welche, unter dem Namen einer chrinlichtu Geſellſchaft zur Eoleni« 
fation fritae, nicht nur Aranfreic, fondern auch anteren Ländern 
tie Mittel zur Abdichtung uübernüfliger Krafie gemabren mil. Das 
Gefellfhafrs-Gapktal wird 20 Millionen Are. beitragen und «6 brift 
fogar, es batten fidy fremde Zürten und Monarchen dabei intereflint. 
Ein oberer Roth, der feinen Sig in YParis bat, ſoll bie Dperätionen 
leiten. Um bie nad Afrita deikimmten Colouiſten an bad bortige 
Klima jur gewöhnen, will die chriilicdye Geſellſchaft vorläufige De» 
pors in der Camargue und auf einigen Puntten Gorfitas bilben. 
unter den Gründern der Geſellſchafi werben Dtilon Barret, Arago, 
Jouffrod, der Womiral Rabretonntere, Breſſon, der Fürſt von Wir, 
der Bicomte don Saint Prieft und viele andere Motablitaten ber 
Bıiffenfhart und der Pollilt obne Unterfchled der Meinung genannt. 
Die chriuucht Befelihait bat weſentlich eine fosmopolitiiche Tendenz 
und mil nur müflgen Kräften ria Afpl eröffnen, 


Zuder, ein Mittel gegen Sceorbur. Es if eine merk 
wiürbigae Tbarfache, fagt ein Eungtifches Blart, daß Im ben Begenten, 
wo viel Zucer derbraucht wirt, der Scorbut und andere Hautfranf- 
beiten ſan gar wide defannt Äne. Mm Borb der Mmerktanifhen 
Schiffe, auf denen die Matroſen fo viel Zucker coufuniren können, 
als fie he mollın, bört man mtr ſelien was vom Scorbut, aud 
wert der Zucker fo billig ware, taf Brittifhe Scyifseiguer ibren 
Mattoſen ebrnfals wie die WUmerifoner jur Genüge bavon geben 
tönnten, fo mirbe der Geſundheite juſtand derfeiben gewiß weſentlich 
gebeffert werten. 


Beförderung bes Wahstbums der Pflanzen. Eine 
nugbare Anmwrubung der Elecireität, ſogt Dr, Darwin um bern 
Wacherbum der Prianzen zu fördern, Mi modh nicht entdeckt. Den» 
nod I es wahrſchemlech tan im Kabren brfonderer Trockenben, 
das Aueſtellen auf einer Grundflache von vielen Stäben mit Wirtall« 
fpigen, nur ein Waar Fun doc, während ber Nacht dajn beitragen 
werte, den Thau zu befchleunigen, indem das Eintringen ber Elec» 
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trieltät ans ber Luft im die Erbe dadurch erleichtert wird. Würten 
dergleichen Metallfpigen in einer gemiffen Menge noch böber auf: 
wärts in ber Luft angebracht, burdy Ausſtecken langer Ruiben, oben 
mit Draht umgeben, oder Anbringen berfelben auf ——* fo if 
6 felbit mörlich, daß Reaenfhauer dadurch —— werden. 
Jedenfalle würde dies für tie Gartenkultur wohl zu empfeblen ſeyn. 


i er John Wimbridge zu Prefteign in England will einen 
— entdect baben, wittelſt deſſen Stähl fo gebärtet 
wird, dof Glas tamit geſchunen werden kann und ber Diamant zu 


antbehren Ift. 





Berfonalin 


Unter tem 27. November d, %. if der bisherige Seminarift 
Beinrih Reldard an ber Bufhwig- Berger Schule Interimiflifch 
delätiget. 

Unter dem 97. November d. J. If der Seminarit Jobaun 
Karl Gottfried Jahnte als Schufebhrer zu Haushagen lan: 
Besobrigteitlid, beflätint. 

Unter dem 27. November d. %. IR der bieberige Schullebrer 
1.8.) Elaafen ju Hantbagen als Küfer-Zubflltut und keh⸗ 
ger ju Grifiewm lantesobrigteitlich beflätigt. 

Der bisherige Schullebrer Auguſt Aerbinandb Ereliger 
zu Purbus it als Küfer dafeibft landesobrigteltlih beflätigt worden. 


Unterm 27. Rodember d. J. IN der bisberige Schullebret Ebris 
fopb Bartbolemäns Riedel zu Eröslin als Küfter landee« 
ebrigieltlich beitatigt worden. 





Vom 8. bis zum 14. December find 
in Stralfund: 


Brtauft: S. Micolal: Dres Reglttungé-Afſeſſors Hrn. 
» Mähltah €. Der Maria Chriſtlane Dereibra Utech ©. Der 
Prarla Amalie Caroline Behrens &. — ©. Marien: Der Maria 
enriette Feiderifa Ebriſtlana Bung T. Der Maria gan Kobf 
& Des verftättifchen Bürgers Hrn. Lönnies T. Des vorſtädtf- 
ſchen Bürgers Hrn. Aßmuß X. — ©. Jacobi: Des Bretiichnels 
vers Ahrens S. Dres Vornadiets Hrn. Santbagen T. Des Klein» 
fifdyere Stäge S. Dee Stranbirägere Engel 8. — Belder Mie 
tHitafr-@emelude: Des Unteroffigiere von ber 10ten Fuß ⸗ Com- 
pagnie Zter ArtillerierBrigade Hrn. Hafe X. 


Gelorben: S. Nicolai: Der penfionirte Unteroffijler Hr. 
obann Yolevb Heife, 41 J. Schwindfuct. Des Tagrlöbuers Kurt 
„ 7%, Nerpenficher. Der Jobanna Maria Elifaberb Krafı T., 

4B., Krämpfe. — ©, Marien: Dres Braunmmelnbrenner + Nlıers 
manus Hın. Danzig Ebefran, 46%, Schleimficber. — ©. Jacobi: 
Der Scueldermeifter Hr. Heinrich Epriftian Salt, 30 J., Bruil- 
trautheit. 


Getündigt: S. Marien: Der Polljel-Sergtant Hr. kLudwig 
Friebrich Dubie mit Jaft. Loulſe Franata Mimina Gottſchalt 
IM. — S. Kacobi: Der Paſtor ju Mebringen Hr. Friedtſch 
Haguf Werner wit Jgft. Emilie Eleonore Jobanna Mehnite j. 1 MR. 
Der Fuhrmann auf der Franken ⸗ Vorſtadt Hr. —— Jacod Köbn 
sul der Frau Henriette Ariederita, verwitiweten & effler, geb. Warnde, 
‚IM. Der penfionirte Bombarbier Johann Gottlieb Berlin mit 
arolina Sopbia Lamms j. 1 M. — Bet der Millialr-Ge- 
meinbe: Der Krlegsreferoit und Arbeitsmann in Abısbagen Ebri- 
filan Görs mit Tafr. Kobanna Maria Pauli d 2? M. Der Une 
teroffigier vom Küfilker-Batallon Zten Infanterie (Rönigs-) Regir 
utents Hr. Karl Rilligus mit der Witwe Marla Ebriftiame Elros 
nore Stabihut, geb. Schworz j. 2 M. Der Unteroffizier von ber 
dien Auf-Compagnie Aer Artilerie-Brigate Hr. Wilhelm Ferdinand 
inf mit Maria Catharina Carolina Sturm z. IM. 





Angelommene Fremde. 
Bom 8. bis zum 14. December. 


Die Herren Bursbeflger vo. Bllew aus BDrofetom, Paull aus 
Nielig, v. db. Zanden. aus Landen, Stuth aus Dubfenig, d. Böd. 
mann aus Stattow und Baron dv. Blixen aus Ki. Zaſſtow, Me 
ereen Kaufleute J. E. Lödenſon aus Berlin, M. Gars aus 

tertin, 9. Tilenius aus Stodbolm 2. Wunder, H. Zintemann und 
€, Bangrmann aus Berlin und Hr. Major 9. Rofen aus Rofen- 
garten; logiren im ‚„‚goltenen Löwen.” 


Hr Pächter Möllendorf urbi Frau aus Reumübl, Hr. Cand. 
theol. Linte aus Grün-Eordsbagen, Hr. Holzjbändler Meiffenburz 
aus Zorgelow, Hr. Gutsbeſitzer Rewoldt aus Kratew und Hr. 
—— Sſewert aus Greifswald; logiren im „König ven 

rennen.‘ 


Hr. Dber-Infpeetor Dunder and Zinjow, Hr. Gritsbeflger 3- 
v. Homeprt aus Dubendid, Hr. Kaufmann Brunner aus Edin a. N, 
Hr. Bürgermeiller Dr. Del und Kr. Regierungs- Affchor und 
Sder · Zoll · Inſpector Frllechner aus Tribfeet, Hr. Butsbefiger v. Peak 
aus Eantelin, Hr. Kaufmann Kiekmann aus Prujllu, In Butt 
befigerin 9. Stumpfeld ans Katztnow, tie Serren Gutébe = v. Fet · 
ber aus Thurow, v. Preffentin ans Lrplom,: Duſt aus Redemibin 
und v. Schlagenteuffel aus Dolgen, Hr. Pachter Schönrock aus 
Hoben-Barurfow, Frau €. d. Beringe aus Neu-Baubof, Hr. Lien ⸗ 
tenant v. Homthet aus Borland, tie Herren Kaufleute M, Hatj ⸗ 
feld aus Hritelberg und D. Sıödmann aus Neuwert und Hr. 
— 8 Hriberg aus Berglaſe; logiten im „„Hötel de Bran- 
ebourg.” 


Die Herren Deeonomen Durfleler aus @ruel, Krüger aus Dr 
belig, Horn aus Kirchbaggentorf und Stridde ans Eiren, Hr. Päd 
ter Ruſt aus Debeliß und Hr. Kupferſtechtt Grapow ans Eiettin; 
logiren im „römifchen Kalfer.“ 


Hr. Kaufmann Schmitt aus Gingft und Hr. Prorurarer Bei 
aus Brkammen; logiren im „Hotel de Stockholm.” 


Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe: 
Hamburg, ten Il. Dechr. 1840. 


Paris ........ —E ——— ———— 2 Monat 1913 
... furge Sicht 150 
AR 2 Monat 331} 
Eos an anıne - 2 Monar 13 m 22 f 


*:« 









Zondon ....4 kurze Sicht 13 mic 44 f 
Anflerdam, Eaffa .... — —33* 36.45 

> PETER TER .... fürje Sicht 36.30 
Eopenhagen, Rhiblr. ...... ———— turje Sicht 196 
Louis· u. Ariebrd’or ... IO mi 125 8 vollw. das Stück in Bee. 


amb. Eourant 
än. 8 Cour. .... 


2222 


Schlesw. Helft. Species 1 pCt, deſfer gegen Bco. 
4 


Neue Amtr. für voll... 28 

Neue Preuß.4 u.89gGr. 40} 

Eonventionsgeld ....... 48 | 

Kan u. —— — 
Zwdr. —2 m 

Rouls» u. Art’or. 3 N das Stück in grob Fourant. 

Berlin, ben 12. Decbr, 1840. 


pti. fchlechter ale Bco. 












Stauts- Schulbfcheine, für 100 Zütr. 
Fraw. Scheine d. Sreh,. „ 50 „ 
Meftpr. Pfanbbriefe „m „ 
Dfipreuf. dito „10 „ 
Pomm. bito „10 „ 
Kur- u. Meumärt bite. ,„ 100  „ 
Schlefifche Pfandbrirfe „, 100 „, 
Friedriched’or „4100 „ 


— — — — 


Fruͤh ſchon 


— — 


SUNDIUE 


Unterhaltungsblatt für Ueu-Dorpommern und Rügen. 





VDiellgunter Jahrgang. 





Stralfund, Mittwoch, den 23. December 





Nachruf an Mei... D..... 


Fpeure Freuntin, Ach! Du mußteſt fcheiben, 
Und der Tod zjerriä das Areuntihaftsband — 
Durch des Erdenlebens Freud und Reiten 
Gingen wir von Jugend Hand in Hand, 


Mur erſt neulich ſab'n wir und vereinen 
Feſter noch bei Homens frobem Ebor, 

Und ſchon muß ich, Aermſte, Dich beweinen, 
Denn ſchon weht ber büflre Trauerflor. 


Mir mir weint! um Dich Dein tbeurer Batte, 
Mit mir weint um Did) der Kinder Schaar, 
Die fo redyt von Herzen lieb Did) hatte, 
Die bes Hauſté treue Mutter war. 


Mit mir weinen die nerlaffnen Armen, 
Denen Du im Stillen woblgerban ; 

Did der Notb des Nachſten zu erbarmen, 
Zrieb Dein fchönes, edles Her, Dich an. 


Schmerz und Freude wechſeln firts Im Leben, 
Tenfeits nur ift jeder Kummer todt; 
Und fo barrn mir Mile Gottergeben 
Auf des Wiederſehens Morgentoth. 
N.. 


N 


Nofalba. 
Eine Sicilianifhe Novelle 
(Ueberfegt von Charlotte U. °) 


Rofalba war aud einer reichen und vornehmen Ra» 
milie in Palermo aeboren. Viel tbat das Glüd für fie, noch 
mebr die Natur, Seit ihrer frübften Kindheit machten ibre 
merdende Schönheit, ihr Geift, ihre Anmut fie zu dem 
Abgott eined alten Waters, deflen einziged Kind fie war. 
hatte er die Gattin verloren, und Rofalba 





*) Mitarbeiterin an der Sumbine. 


füllte fein ganzes Herz aus; die forgfältigfte Erziehung, die 
nemwäblteften Lehrer entwidelten ıhre glüdlihen Anlagen — 
fie verftand und lad die Sprache des Cervantes, Racine's, 
Pope’s und felbft ein wenig den Gefiner.: Sie hatte eine rühe 
rende Stimme, und wenn fie zu ibrer Harfe die ſchoͤnen 
Verſe Taſſos fang, wo Armida den Reno ruft, entlodte fie 
jedem Auge Ehränen. Zu foviel Vorzuͤgen gefellte Rofalba 
ein ungeheured Vermögen, und man kann denken, daß fie 
von den erſten Häufern Siciliens gefudt ward, Der alte 
Graf von Desjes o, ibr Vater, weile genug um zu glau⸗ 
ben, daß eine glänzende Heirath nicht immer eime glückliche 
ſey, bütete ſich wohl, die Zitel und Reichthuͤmer der jungen 
Männer zu berechnen, welche um feine Tochter warben, er 
bevorzugte feinen, und begnügte ſich, fie ın feinem Haufe 
aufzunebmen und bei den großen Feſten, welche er oft gab, 
einzuladen — dieſer gute Vater wollte, daß Rofalba ganz 
ibrem Herzen folgen follte Lange Zeit war fie ungemiß, 
obgleich leidenſchaftlich zärtlib und lebhaft wie eine Sici- 
lianerin geboren, fprach in ıhrem 16ten Jahre ihr Herz noch 
für feinen; indeß fingen ibre Augen an, den jungen Derzog 
von Gaftellamur auöjuzeichnen. Ein hoher Wuchs, 
ein ſchoͤnes Geſicht, Geiſt und Tapferkeit, ein vornehmer 
Name und 19 Jahre, gaben ihm vor beſſern, verſtaͤndigern 
Bewerbern den Vorzug. Seiner Eltern ſchon in der Wiege 
beraubt, hatte die Freiheit, die er zu früh genoffen, mans 
erlei Verirrungen berbeigeführt, die nur feine Jugend ent« 
fhuldigen konnte; dieſe Verirrungen waren zwar nicht allge= 
mein befannt, und wenn gleib Rofalbas Water fie nicht 
bezweifelte, fo bemerkte er kaum, daß feine Tochter ihn aus: 
zeichnete, und fonleib gab er ihm den Vorzug vor allen 
Yndern, Er mar ed, der zuerft mit Rofalba von tem 
Herzog ſprach, und ihm ein großes Rob beilegte und ſchwach 
genug war, feiner Tochter das zu ratben, was, mie er 
glaubte, ihr am liebflen war. — Die Heirat) ward bald 
beſchloſſen, und der Graf feierte fie mit glänzenden Feften, 
Die junge Herzogin erfbien am Hofe des Vicefönigd und 
ward bald die ſchoͤnſte Zierde deffelben. Man ſprach nur von 
ihren Reizen, man beneidete den Derzog. Die allidlie Nor 
falba gab fib arglos all den wechfelnden Vorgängen bin, 
welche fi ibr boten. Jung, ſchoͤn, rei, angebetet, fah-fie eine 
glüdliche lange Laufbahn vor fi ; ihr Gemahl war nur befchäfe 
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tigt fie zu lieben, Alle, bie fie umgaben, nur bemüht ihr zu 
gefallen 2 — und ihr alter Vater dankte laut. dem Himmel, 
umarmte feinen Schwiegerfobn, one urn 
zu koͤnnen, ohne daß feiner Tochter Glüͤck ein Unfall drohe. 
Sechs Monate nad der Hochzeit war dieſes Glüd 
nicht mehr. Der Herzog, hingerifjen von den leichtlinnigen 
Freuden feiner Jugend, fing wieder an, Geſchmack zu finden 
an den traurigen Vergnügen, melde er nur aufgegeben, 
obne für immer darauf zu verzichten. Er vernachlaͤſſigte 
feine Gattin und gab ihr unmürdige Nebenbublerinnen. An» 
fangs zwar war er bemüht, diefe der Liebezugefügten Krän- 
fungen zu verbergen; bald indeß verlor er alle Haltung und 
„ vergeudete feine Schäte mit den Gegerfländen feiner Mü- 
tigen-Leivenfchaft; er ruͤhmte ſich laut feines unordentlichen 
Lebens, und ſchien eine Art Eitelkeit aus feiner eignen Er- 
niebrigung zu. ziehn. Die unglüdlibe Rofalba bedurfte 
e3 nicht, den Wandel ded Herzogs unterrichtet zu mwer« 
ben, von fogenannten Freundinnen, die ein Vergnügen darin 
finden, dad Herz der verlaffenen Gattin zu zerreißen; fie 
liebte ihren Gemahl, und bemerkte deshalb feine Berändes 
rumg fo ſchnell wie er felbft. Im ſtillen floffen ihre Thränen, 
aber der Welt ihren Kummer verbergend, war fie beionders 
bemüht, die Augen ihres alten Vaters zu taͤuſchen, dem 
Artl Greife einen mer; zu erfparen, der ihn un« 
ehlbar ind Grab geftürzt hätte, In feiner Gegenwart ftellte 
fie ſich heiter, lächelte, wenn ihre zuruͤckgedraͤngten Thraͤnen 
fie faſt erfiidten, und entſchuldigte die bäufigen Abwefenbeir 
ten bed 98, wenn der Graf ſich darüber beklagte, fie 
erfand ſcheinbate Gründe flr diefe Abwefenbeiten, und fdrüste 
ihre leidende Geſundheit vor, wenn man die tiefe Einſamkeit, 
im der fie jet lebte, tabelte, Der gute alte Vater glaubte 
ihe nicht, und anfcheinend überzeugt, verbarg er ibr fei» 
nerfeit feinen Kummer, feine Unrube, und fo taͤuſchten 
beide fib aus Liebe, da fie fi fürdteten, einander die 
Wahrheit zu geſtehen. — Rofalba hatte eine treue Freuns 
din, die Vertraute ihred Kummers, diefe Freundin nannte 
fihb Laura, und war eine ihr von Kindheit an ergebene 
Kammerfrau, Laura, beffer wie ibre Gebieterin von des 
Herzogs Ausfhweifungen unterrichtet, und vergmeifelnd, ihn 
jemald wieder mit Liebe zu feiner Gattin zurückkehren zu 
fehen, hatte feit längerer Zeit ſich bemüht, die Leidenfibaft 
der Herzogin zu fchwächen, fie beſchwor fie, ihrem Water, 
ihren Freunden zu leben und nicht biefen Sram zu naͤh⸗ 
ren; indeh fonnte Ro ſalba diefen Rath nicht befolgen, die 
Liebe war ihrem Herzen Beduͤrfniß geworden, die Grwohn« 
beit, ihre Neigungen, ibre Wuͤnſche, dem Mann untreu zu 
werden, ber fie die Liebe kennen gelehrt, dies Alles erbigte 
ihre Einbildungskraft und machte ihr den ftrafbaren Gatten 
theuer. Sie glaubte ſich ſelbſt die Urfache ihres Unglüds, 
fie warf fi vor, geglaubt zu haben, daß um ftetd liebend- 
würdig zu ſeyn, es genug fey, recht treu zu lieben, fie klagte 
fi an, ihre Talente feit ihrer Vermaͤhlung fo wenig gebt 
zu haben, die fie felbft zwar wenig achtete, aber die oft mehr, 
wie die ireueſte Riebe den Garten feflen, der ſtolz darauf 
it NRofalba fing an fi zu pugen, fie fand dad Geheim 
niß, ihre Schoͤnheit noch zu beben, fie nahm ibre Zeichnun⸗ 
gen wieber vor und ergoß ihren Schmerz in rührende Kie- 
der. — Ihre Mühe war vergebens, ibre Geduld, ihre 
Sanftmuth, ihre zärtliche Sorgfalt rüprten nicht mehr das Herz 
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eine Liebe zu befämpfen, welche Euch dem Grabe zufl * 
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rendes as H ap Undanfbaren wiederzu 


er 

gewinnen, fo laßt uns, um & tbeured Lebens zu erhal 
Mitteln unfere Zuflucht nehmen, — 
Ich kenne eine alte Juͤdin, feit zwei Jahren’ in Pk 
lermo wohnhaft, welche ihre Biebestränfe und F 
berühmt iſt — und die vornehm 















Briefe unerbrochen zurüd, und vermied uͤber 






ſehn. 
Der immer abgewieſene Liebhaber eilte die Juͤdin 
anzuſprechen, er erzaͤhlte ihr feinen Verdruß, achte ihr 
ein bedeutended Geſchenk. Die Zauberin 
Händen eine Fleine grüne Kerze, welche fie ibn befahl jedes 


Mal anzuzünden, wenn er den Gegenftand feiner Liebe zu 
fehen wünfchte; ich weiß nicht, ob er noch di t 
Gebrauch davon machte, aber gewiß weiß ich, daß feit 

Zeit Lisbette jede Nacht zu ibrem Geliebten d ihn 
erft mit Anbrud des Tage verläßt, Meine Schwe 
nachdem fie fi davon Überzeugt, ibr Vorw achen 
wollen, aber die arme Lisbette hat fie dadurch entwaffnet, 
daß fie ihr gang freimüthig erzählte: ſobald fie eingefchlafen, 
müßte fie, wie dur eine umfichtbare Macht 'q gen, 
wieder aufitehen, ſich anfleiden und wider ibren Willen zu 
diefem Herrn geben, den fie durchaus nicht liebe + dort, fagte 
fie, ift eine grüne Kerze, welche brennt obne ſich zu ve 
ren, und mit einem beftigen Knall verldicht, fobald der 
erſcheintz — in diefem Augenblick fehrt meine Vernun 
zurüd, mir ift als erwache ich aus einem ſchweren Zratın 
und in Thränen gebadet erreiche ich mein Zimm 


Ihr Fönnt, meine Gebieterin, aus diefer Begebenheit, 
welche nur zu wahr ift, urteilen, wie viel San i 
vermag; warum ihre Hülfe nicht ſuchen? mm ihr nicht 

erkannt feyn wolt, verkteidet Euch ru 

tet, zu ihr zu geben, überlaft es mir, fie Euch zuyu 

Die Herz börte Laur en mit einem weh 

cheln zu; fie wollte feine Mittel anmenden, die ihre Bernunft 

verwarf, indeß, wenn wir lieben, find der Werftand und die 


Vernunft nicht mächtig genug, und nichts erfheint uns 


‚offenbar fehr bedeutende und mwefentliche Unterſchiede. Mäh- 
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Schutz vor aͤuheren ſchaͤdlichen Einflüffen findet, denen es hei 
uns frei ausgefegt ift, ’ 
Daß das Körner» dem Grasfutter offenbar vorzuziehen 
iſt, ünterliegt Peinem Ziveifel, denn das Gras, als Weide 
gang, ift, wie praktiſch und theoretifch bewiefen, Reine natur» 
emäße Nahrung des Pferdes, am allerweniaften für das 
üllen im erften Jahre der Eebensperiode, wo ſich der Körper 
am meisten entwidelt, 
ren wir was einer unſerer beflen Schriftſteller dar⸗ 



















icht, wenn es darauf anfömmt zu gefallen. 

Indeß dachte Rofalba of dieſes Geſpraͤchs — fie 
war leichtgläubig, weil fie zärtlib war, und zahlte überdies 
der Sitte ihrer Yandes gemäß ven Zoll, welche jede Sici 
lianerin dem Aberglauben ſchuldigt —, Alle ung, das 
Herz ihres Gatten wiederzugewinnen,, hatte fie bereits ver- 
loren. Eaura erjäblte jeden Tag ein meued Wunder von 
der a und endlich befaloß die Herzogin fie kommen 

en. 


aat: 
© (Schluß folgt.) 


Füuͤr junge, befonders für di üngſten Thi t 
BR. natu yumäße Einf, en een Nah. 
bien und a 


— rungsmittel aus zu uf fie einwi ‚su laffen, 
— — Ste, „%n den Kein, aleicyfam ben Kryflallifationeflod, vi 
Fü MER RICHER | tet ſich dad aus der ahrung orgehende —* Arne 


* Fe: ur bört A. TR petlgee gms, Epä yflall erfe 
aß es mit unferer Pferdezucht nicht fo re tv rt8 will, | 9% , \ 
range deſchuldigt. Dem ſei wie ihm molle, fo vie . — 
aber auch gewiß, dag man recht oft, ja man kann fagen | gefaltet hat. If alfo einmal jene Grundmifhung und 
täglich, Krüppel und Schwächlinge von dem en liſchen Biute * fehlerhaft geworden, fo wird fie «8 das 
abſtammend findet. Der Grund liegt aber offenbar 
„m generellen allerdings in ver Auswahl der El. 
„teen und vorzugöweile der Mutterz gan befonders 
„aber im fpeciellen, in der Erziehung ihrer Nach⸗ 
kommen.“ 

Es ſoll keinesweges geläugnet werden, daß die Aus⸗ 
wahl des Hengſtes auf die Qualität der Nachkommenſchaft 
ohne Einfluß fi, eine Behauptung, die Fein Cadverflän. 
diger wagen wird; aber nicht minder wichtig ift die Aus. 


wahl der Stuten, worin fo oft gefehlt wird, ebräcen find mw au : 
—2 biervon, fo f&eint und der Hauptmangel in | Kelle ra Bora rn ar Bine matt 
unferer, bitherigen Pferdezucht vielmehr in. ber Erziehung | ein zwar nicht franfer oder kraͤnklicher Hörper, fo ift er 
der Füllen fucen zu fein, Betrachten wir die Pferdezucbt doch ein weniger ferniger und dauerhafter, ald der aus natur, 
der Engländer, fo finden wir wilden ihr und der unftigen ‚gemäßer Nabrung hervorgehende, welcher Ungemächlicpkeiten 
ſchwieriger widerjteht und - diefem Grunde bäufiger und 
erkrankt. 


Am auffallendſten erficht man den 
von zu ertenfiver Ernährung an ————— 
—53 Futterftoffe —* —9 ra —8 
ehr hinneigt u 
arlınen Nahrungsmitteln über das Grtrem feibht nen 


Be 

man die Abficht beat, im ihnen das efun und ei 

natürlich Fräftiges Gewebe zu erzeugen. en ein ga 

ewilfer Grundſatz, daß die Art der Fürterung jeden 

Rand entweder veredelt oder zurüdbringt, — — _ 
‚Jeder ertenfiver ernäbrende Furterfloff als die natur 

gemäße Nahrung der betreffenden Thierart, ift die Weran. 

laffung, daß ein plumperer, der natürlichen Lebensweife we 

niger —** Körper gebildet hwird, Die ſchweren und 


send bei uns das Eäugefüllen mit der Mutter auf die 
Beide gebracht, um dort, oft nod) nur fümmerlid, vom 
Graſe fi zu mäbren, und, alles Schutzes ledig, jebweber 
äuferliben Scätlichfeit unterworfen ift, baut der änder 
feinen Paddat (Fülenhaus, mit offenen Thüren) au freier 
Beide, in welchem taͤglich Mutter und Fülen mit reichlichem 
Koͤrnerfutter verforgt werden; nebenher ſteht es dem Füllen 
frei, wenn es fib im freien berumtummelt, einige Gräfer 
zu fuchen, mo «6 natürlich, nad eigenem Belieben + bie 
Beflern fi auswählen wird, > 

felbft die ebilde des 


Buge mag allerding& gerne werden, daß eine ſchon 
weit aröber, umfangreicher umd perdrer, und bie ſelbſtthaͤn. 
wahr gen Merkjeuge der willfübrlichen Bewegung ficht man zu 
l mer, austanernden Verrichtung geeignet eniftchen. Es geht 
i e6 & —38 organiſche ——— der Gebilde im 
belangt — an dielen Cigenfcbaften bat. Mas alfo die eng | vor, wie fie in den Rindern, als den für dergleichen 
life Erziebungsweife von der unfrigen —** rungsmittel organiſitten Thieren wahrgenommen wird, dena 
wiederhole ed — if eineötheilt, daß dem Thiere die Wahl die Natup,will, daß auch unter widerwärtigen Werhältniffen 
bed Zutterd  freifteht, daß, ed alfo mac eigenem Inftinkt | jeder mus möglichft erhalten merbe, 
Körner over Gras frefien kann, und daß ferner das Füllen | Kopf zieht den Hals tiefer zur Erde und nöthigt die Lippen 


4 


ald fonft gewohntem Drte *) die Nahrung ber 
eu a 33 niedrige erruͤſt eignet ſich 


—3* einen ſpielend beweglichen, an feinem oberen | ga 
"Rande hd 


n bogenförmig g ten 8 zu fragen. 
BU wird fürger und dider und erhält einen o j 
„. felbft aufgebölten Rand, welder dad fpigere Genid zur 
e bat, dad wiederum ſchlecht placirte Ganafchen veran- 
laßt, und wodurd der Kopf eıne borizontalere Richtung be» 
kommt, damit das Pferd feine jet gemohnte Epeife mit 
Leichtigkeit finde. Der gefchloffene für kraftvolle Gangarten 
‚beftimmte Rumpf_verliert fi, die Kruppe ſchwankt von 
einer zur andern Geite und verhindert, daß dad Pferb fi 
ſchnell, ‚leibt und Eraftvoll bewege, weil fein Körper jetzt 
“für die Feidmark berechnet ift, welcher feine bisher genoffer 
nen Nabrungsmittel. angehören. So fiebt man denn aud 
den Schweif weniger frei beweglich angelegt, denn ein fols 
ches Dferb bedarf faft nur feines Schweifes zur Abwehrung 
ſiechender Infekten, indem ibm, bei der nur möglichen lang⸗ 
famen Bewegung des Körpers, zur Auffubung feiner Les 
.bens » Bedürfniffe die anderen Hülfsmittel genügen, um das 
‚Gleichgewicht ded Rumpfed zu erhalten. Kerner werben 
„feine e breit und mit der ganzen Sohlenflaͤche in einem 
‚Moment zu Boden gelebt, weil fie jegt auf einem weicheren 
Boden die Laſt des Körpers zu fragen baben. Die lang · 
ſam und mweit vorgreifenden Vorderſuͤße feßt ed mit geringer 
‚Energie nieder, eben fo folgen die Hinterfüße: Alles der 
ai —5— zum Berirfniß gewordenen Nahrung und 
‘dem. Aufenthaltsorte entiprechend. 
War das gefütterte Gruͤnfutter recht gut oder mit anber« 
„weiten intenfiver 
Mebt man den Körper des Pferdes —— nad 
allen Seiten bindebnen; er wird febr breit und an feinem 
‚Drte unfdrmlid. Die bier bei weitem nicht die Grenzen 
'ertenfiver Grnäbrung erreichende Fütterung bringt dann au 
feinen Körper von kraͤnklicher Dispofition hervor. Gin 
f&blechtered Grünfutter aber entwidelt die unedieren Gebilde 
bes Körperd auf Unfoften oder, vielmebr beim Mangel der 
dleren. Es erzeugt ſich micht eim breiter, noch musfulds 
n Organsmus, ſondern vorherrſchend wachſen bie 
Knochen an Hänge und Dicke und werden von dem gleich⸗ 
‚fam langgezoaenen welken Fleiſche flach bededt und matt 
bewegt. Der durch ſchlaffe Bammelohren, dicke, das Kleine 
Üuge, bededende Augenlieder, herabbängende Kıppen ic. ver 
unftaltete, unfoͤrmlich große und ſchwere Kopf befindet ſich 
an einem brettäbnlichen, ſchmalen und tief. herabgezogenen 
alfe. Dad niedrige Wiberrüft gebt oft in einen Eent« 
röcden über, der fib mit flabem Brufigewölbe und Kuh— 
bauch paart. Die Bruft wird. ſchmal, die mıt ſchwachen 
Muskeln verfebenen langen Beine find deshalb in einer Art 
angefegt, daß freie, Eräftige und fihere Bewegungen unmög- 
lich geicheben können, denn die Hufe flehen entweder zu breit 


pon einander oder ju eng. Die ſchwache Kruppe hat gib \ 
ie 


falls unter ſich ſchiecht .geftellte Füße, newöbnlıc find 
prunggelenfe gegen einander geneigt, ſchwach gebaut und 
allg es prägt ſich der Charakter eines fehr gemeinen 


— — 


Der Berf, glei bier auf die urforängliche Hehtianb des Vfſet⸗ 
’ *8* te ſich von wildem Hafer und nn Bere 
» * | 5 t ” 


ernäbrenden Stoffen, verabreicht worden, fo 
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Pferdes in der äußeren Geſtalt aus, und übereinftimmend 
biermit find die inneren Eigenſchaften von bergleihen Or⸗ 
nismen. Indem dad Nervenfyfiem eben fo wenig wie 
alle edle Theile fich reichlich und einfindet, tritt auch das 
höhere tbierifche Leben zurüd. Die Lebbaftigkeit in der Nuf- 
faffung äußerer Eindrüde umd die fchnelle und Eräftige Rüd- 
wirkung auf diefelben verſchwinden, und fo ifi denn Träg- 
beit. in allen Vorrichtungen die natürliche Folge. 
Stu it und Langſamkeit durchkriecht ein ſolches 
fein, ſelbſt in der Jugend nicht einmal munteres 

was alfo um fo mebr im Alter flattfinden muß. Dabei 
eine allgemein anerkannte Erfahrung, daf die bei ertenfiv 
ernährendem Futter, je mebr es diefe Eigenſchaft bat, in 
befto höherem Grade gehaltenen Pferde weit raſcher zu ber 
ihnen möglichen törperliben Ausbildung gelangen, als die bei 
naturgemäßen aufgezogenen. Faſt mit vollendetem dritten Jahre 
ſchon befindet fid das -unedle, ſehr ertenfiv ernährte Pferd 
in der ibm je zu Theil werdenden Größe und flärkften 
Musfelfraft, und mit dem Bten, Iten Jahre fängt bereits 
feine gebrechliche Maſchine an, dad Gepräge eines alternden 
Thieres anzunehmen, während diefe Jahre für ein edles, natur» 
gemäß aufgefütterted Pferd die ſeines rüftigften Lebens find. 


Daf die verſchiedenen Ragen der Schaafe und vorz 
li der Rinder febr viel weniger durch ertenfivere als 
ihnen naturgemäße Nahrung fo ſehr abweichende Körpers 
verbältnifle von dem Urtwpus erleiden, als die der Pferde, 
bat unzweifelhaft feinen Grund in der auf weit.tieferer Läus 
terungitufe befindlichen ernährenden Stoffe ihrer — 
Koſt. Es wirken alsdann nur weniger ne 4 
rende Beſtandtheile derſelben Laͤuterungsſtufe ein, während 
dad Pferd beim Genuß grüner Nahrung Feine Stärke mehr, 
den ibm vorzugsmeiie angewiefenen ernäbrenden Belland« 
tbeil *) in Nabrungsftoff zu verwandeln bat, Dennod aber ; 
bleibt der Einfluß unverkennbar, den Schaafe und Rinder 
in ihrem jugendliben Alter. in berfelben Art mie Pferde 
durch minder edles als ihrer Natur gemäßes Futter erlei 
Ihre Niederungd-Ragen find gleib den Graßpferden 
plumpen und unedleren organiſchen Gebilden zufamı 






— — — — — — Rn 


„Bon allen guten Pferbezlchtern wird, den engl 
‚Erfabrungen entiprecbend, den ſechswoͤchentlichen Füllen 
veräbreicht, und zwar ſo viel fie davon freffen Er 
übt ſeht weſentlichen Einfluß auf Wachſthum un faone 


fräftige Entwidelung des jungen Thieres aus, 


Das Füllen wähft im erften Jahre am. 
bolt, was es im diefem an Wachſsthum verfäumt baf, r 
mals wieder vollftändig ein. Deshalb ift unerläßlid | 
derlich, im dem jugendlichen Alter von der die” . 
dung berbeiführenden Nahrung fo viel zu geben, als mur 
irgend das Thier in fich verarbeiten fann. Um’ oͤßer 
aber der Vortheil, als ſich nähfidem u Öner, 
Fräftiger Körper entflebt, das häufige Sieden der jung 
There am katharraliſchen und Inmphatifchen Beiden 
einfindet, welches bei ſchlechter Haltung und bei rung 








n MER 12 
°) a, vum, well der Verf nad, daß das Pferd auf Körner- 
futter und namentlich Hafer angewiefen is 17 Ref. 
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mmpaßlicer Nahrung fehr gewoͤhnlich ift und die Thiere 
ſehr eeet ” * ES = ur 
„Die früberen Beflrchtu , daß nige 

ferbe überbilde und ibnen ee äußere = innere 
brechen zuziehe, bedarf nicht widerlegt zu werben, nachdem 
die Erfahrung allgemein den Nutzen reichlicher Haferfütte- 
rung an Zülen bekundet hat, 


Selbſt vorzuͤgliche Weide laͤßt nicht edle Pferde ent« 
en.” 

Ach bemerfe nur noch, daß alle oben gefchilderten Ein- 
brüde auf den zarten Körper im erfien Bebensjahre ſtaͤrker 
und am nachhaltendften ungünftig wirken müffen. Erfreus 
lich iſt es ſchon, daß einige unferer denkenden Pferdezüchter 
angefangen haben, ihren Aufzug, wenigſtens bie wicdtigſte 
8 periode hindurch, das erſte Jahr, auf dem Stalle bei 
Hafer zu ziehen, und ein jeder muß flaunen, der dieſe Jahr⸗ 
gänge augen bie früheren vergleicht, Man wende nicht ein, 

das Subjeft dur das Objekt zu theuer werde; es 

trägt nicht 5, fondern 20 pCt., und wer das erfte Opfer 
ſcheut, der foßte, um nur Meine Epinvelbeine zu liefern, 
lieber gar Peine Pferde ziehen. 
Die Frage berüdfichtigend: wie lange das junge Thier 
‚bie Muttermilch genießen fol? fo bat ſich heraus geftelit, 
daß (Mutter und Kınd in verfäbiebenen Koͤrper⸗ und fon: 
fligen Verbältniffen berüdfihtige) 3 Monate nöthig und 
4 Monate binlängli find. a 


®) Dirfen währen Schluß bitte ſch recht zu beberzigen⸗da alljähr« 
Ih bei uns eine WAnzabi Zülen an hartnädiger Drufe amd 
Kropf ju Grunde geben. x Ref. 





‚ Befchreibung eines Nordlichts auf Island. 
Don 3. Hallgrimsſon. 


j (Musi aus deffen Tagebuche, geführt auf einer naturmilfen 
2 chafttichen Reife im Roland 4. %. 1837; in Kröper’s 
Kiesfchrift for Matursidenflaberne, Sb. I. &. 266 ff.) 


Ueberf. vom Dr. Erepiin in Grelſawald. 


Sch befand mich am 26ften Auguft (1837) auf einer 

Meiſe im Innern von Island auf der hohen und meitautd« 

edehnten Vergebene, weiche die fühlichen Kirchfpiele ber 
nfel von den noͤrdlichen trennt. 

Es war ein berrlicher Abend, die Buft mar völlig Far 
und windflille, Unſere Karavana war bid Grimfturaubeidi 
vorgeruͤckt, und fo hatten wir die Ausſicht gegen Norden 
auf die hohen Gipfel der Küftenberge erlangt, welche ſich 
über das innere, flabe Hocland, von welchem fie ausgehen, 
bedeutend erheben und die vielen von der Küfle ab fich her⸗ 


einfbiebenden Thaͤler und ausgedehnteren Bezirke bilden, . 


welche bewohnt find, während bad dde Hochland nur fpar- 
fom zur Weide für Schafe und ungezämte Pferde benutzt 
wird, die man im Sommer zu Felde treibt. Ein bläulic« 
weißer Nebel ſchwebte unten über den Thaͤlern, ſtieg aber 
nicht bis zu unferm höhern Stundpunfte beran. Die Aud- 
fit erſtreckte ſich frei Über die wilde Vergebene bis nach 
dem nördlichen Horizonte, wo die Berggipfel in der Gerne 


aus bem MNebelmerre bervortauchten ımb ein boͤchſt anzie⸗ 


bended und maleriſches Schauſpiel darboten. Befonderd war 
Died der Kall bei der flufenweilen Veränderung der Beleuch⸗ 
tung. während der Abendſchein mit dem Einbruche der Nacht 
kaͤmpfte. Nach dem Untergange der Sonne noch flammten, 
feibft auf dem Hochlande, auf welchem wir uns befanden, 
diefe Berggivfel im Abendglanzge. ber allmählig wurden 
fie von unten auf dunkel, waren anzuſchauen mie mahre 
Lichter, deren eind nad dem andern audbrennt und erlifcht, 
und fanden nun wie ſchwarze Felſen im Nebelmeere, bis 
fie nach und nach in eine dunkle Kette von undeutlichen 
Umriſſen verfloffen. Der bleib und glanzloß am Horizonte 
flebende Mond kämpfte mıt den Dunftgebilden des Nebels 
und diente nur dazu, die fchwindenden Bergconturen noch 
ſchwankender und undeutlicher zu machen. Aber dieſer Zus 
ſtand dauerte nur eine kurze Zeit. Nach völlıgem Eintritte 
der Nacht war #8, ald ob das Richt ver Eterne an Kraft 
gewönne. Die Gegenfiände umber wurden wieder deutlicher. 
Das veränderte Anieben der Erde trug auch dazu dad Seinige 
bei. Der naͤchtliche Thau war nämlıd durch Die eintretende 
Nachtkaͤlte in Reif verwandelt, weicher eine weiße Dede 
auf der Oberfläche bildete und im Sternenlichte glimmerte. 
Gegen 11 libr begannen ein paar belle Streifen ſich am 
nördlichen Himmel zu zeigen. Sie waren dad Vorzeichen 
des eintretenden Nordlichts. Im Anfange fahen dieſe Streis 
fen völlig wie leichte, bleicbe Wolken aus; aber allmählig 
erhoben fit einzelne ftärfer leuchtende Wogen, melche dit 
felben ſchnell nad verſchiedenen Richtungen überflogen. 
Kurz danach verging dieſe eben emtflandene Bewegung 
wieder; eine rubıg und heil leuchtende Maſſe bildete ſich im 
Nordweſt, etwa 10—14° unter dem Pole, Eie öffnete ſich 
in ber Mitte und es entfland em Ming, welcher zadige 
Strablen nad jeder Richtung ausfendete, etwa fo wie die 
Glorie, welche man in alten Holzſchnitten um die Köpfe 
einiger Heiligenbilder ſieht, — fo fteif und ruhig flanden 
diefe Lichtzacken Ich erinnerte mich, etwas Aehnliches in 
einem alten bänifchen Buche mit Abbildungen (id glaube, 
den „Verdslige Viſsdom“) geſehen zu haben, melde das 
Nordlicht vorftellen follten; aber ich batte nur darüber ges 
lacht, weil ich nicht glaubte, daß ſich die Sache fo im ber 
Natur zeigen koͤnnte. Diefer Schein dauerte dann auch nur 
einige Augenblide hindurch. Bald entfland die gewoͤhnliche 
zitternde und mwellenförmige Bermegung ; die Lichtmaffe nahm 
plöglib zu, gleichſam fo, uld wenn ein Gas angezündet 
wird, und ein großer Theil des nörbliben Himmeis ftand 
in hellen Flammen. Ib babe wohl Öfter mächtigere Norbe 
lichter gefehen, aber kaum, fo viel ich mich erinnere, ſchoͤ⸗ 
nere, Die leichten, flammenden Wogen flogen, in allen 
grünen, feuergelben und rotben Nüancen ber Flamme, nad 
den verſchiedenſten Richtungen über den Himmel. Die 

auptbemegung ging jedoch von der Etelle aus, on welcher 
ch vorher der Ring gebildet hattes auch ſchien es, als ob 
fi etwas von ber ss Form bei dieſer rafllofen 
Bewegung erhieltez da aber meine Witreifenden dies nicht 
mollten bemerken können, obgleich ich fie darauf aufmerffam 
machte, fo will ich ed dahin geftellt feyn laffen. Bielleicht 
bat mich meine Phantafie getäufht. Nah einer balben 
Stunde begann biefe Eufterfbeinung an Schoͤnheit zu vers 
lieren, Die Barbenpracht verminderte fi, die Bewegung 


nahm an Schnelligkeit ab, eine Partie nach ber andern wurde 
matt und langfamer, oder flarb auch ganz dahin. Inzwi⸗ 
fben war auch der Mond höher gefliegen, er ſchien heller 
und ſchwaͤchte die Wirkung der Nordlichter dadurch. Diefe 
zeigten ſich jedoch fortwährend die Nacht hindurch; dad Zar 
geslicht ſchwaͤchte fie freilich zulegt; aber ob fie doch nicht, 
wenn auch nur in Geftalt fehr duͤnner, bleidher Wolken, 
noch an ihrer Stelle geblieben waren, laſſe ih unaudge- 
macht; etwas dergleichen meinte ich zu bemerfen, Uebrigens 
verdient es angeführt zu werben, daß am folgenden Abende 
das Wetter ſich plöglich veränderte: der Wind fprang nad 
Nord-Meft um, erft von beftigem Regen, dann von Kälte 
und’ Schneegeftöber begleitet, welches mit Unterbrechungen 
von einzelnen Zagen mehre Moden hindurch anbielt und 
auf die traurigfte Weife ven Bewohnern der ganzen Nord: 
küfte von Island den Sommer zum Winter ummanbdelte, 


— — 


Die diefjährige (flebente) Stralſunder Theater⸗Saiſon 


nabın Mittwochs am 2. September ibren Anfang und endete Sonn« 
1094 am 29. November, ie bat folglich 89 Lage gemäbrt, grerate 
fo lange wie bir vorjäbrige; Me zäblt aber vier Thrater- Abende mebr 
als tiefe. Im Fahre 1839 wurden während jener 89 Tage nur an 
74 Abenden, dießmal aber an 78 Abenten Berfiehungen gegeben, fo 
tof mur 11 Rafladente für Schaufpieler und Publitum dazwiſchen 
lagen. Was tie Anzabl der uns vorgeführten verſchiedenartigſten 
Sıüde beirifft, fo finder zwiſchen 1839 und 1340 tas umgefebrte 
Berbältuig Start in Bergleih der Eplel» Mbente: im vorigen Jahre 
gab's in aumma 78 Ztüde, dießmal nur 74, darunter wieder 23 zum 
erflenmale über unfere Bübne gingen, Unter den übrigen Stüden 
waren mehrere, bie Im vorigen Jabte Meulinge waren, und den unge 
tbeilten Beifaldes Publitumg ſich gefihert baren, Dafi die Geſell ſchaſt 
des Rofloder Stadt-Theatere, die nun ſchon ſieben Srärberbite zu 
unferer Erbeiterung beigetragen, zu einer ber auegejtichnetſten ambu« 
lanten Truppen gebört, betarf keines weiteren Bemeifes; ibr Ruf 
Rebt begründet, zumal da fe ſich in der Perfon des Herra Berb- 
mann eines fo umüdtigen und beforgten Directors erfreut, Der 
eigentlide Stamm der Schauſpieler und Scaufpirlerinnen mar bers 
felbe wie 1839; an einjelnen Mitgliedern wabın man mit Wobtlgrr 
fallen bedeutende Fortichritte in ihrer Kunſt wabr. So muß es fein; 
Stiltand it ja Ruͤckſchritt. By den befonteren Eradglicteiten ge» 
Hörten die einigen Stüden höchſt paſſend eingelegten und geſchmackvoll 
und gewante ausgeführten Tänze, Here :c. Beibmane ſollte 
kur noch bäufigere Intermejjos diefer Mrt den Genuß des Pur 
Blifums erböben, Einf. glaubt verüchern zu fönnen, daß bar Sırals 
ſnder Publikum baturd mehr angezogen mird, alt durch dym kriie 
fiimmigen fogenannıeu Belang ter doch auch nur mi Einer, aller- 
bings ſeltſamen Kehle verichenen Wienerin Madame Schenut. 

Die Mamıen der 74 vorgtiührten Stüte (ke beſteruten ſind dieß 
jährige Movliäten) fur feigente: 
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Dieſt verſchlteenea Stücke batten folgende Dichter und Dice» 
rinuen (unter denen auch überarbeitete Franzeſen, Spauier und Eng» 
lünder) zu Berfafſern: Pringefiinn Amalie von. Sadrien, Angelp, 
Bärmann, Sauernfeld, Mat, Kirdı- Pfeiffer, BSenetir, Blum, Borb, 
Ealteron, Elauren, Eocmar, Deinbartiftein, Dingrlürtt, Dumas, 
Felt, Berle, Gutztew, Hell (Winter), Heneler, von Holtey, Bicter 
Hugo, Kint, H. d. Aleiſt, Koch, d. Kogebur, Körner, Lebrün, 
Mülner, Raupach, Neuftab, 7. Romanl, Scribe, Schitaneder, Schrö 
der, Emile Souveſtre, Töpfer, Den Troxilloe, Mat. Weifentburn, 
Wolff. Ibnen reiben fich folgente Componiſten, zum Zbeil dent 
ſche Meifler, an: Adam, Kuber, Bellini, Bolelbien, Coemalbd, Do« 
wgettl, Gläfer, Mic. Iſouard, Zerging, Mozart, Müller und d. Brr 
ber. — Unter der Zahl Liefer Mamen finden wir mehrere, bie einen 
guten Klang babeu; einige jetech von ebfeurer Art. Unger der 
miffen wir die Mamen Leffing, Börbe, Schiller „Shates« 
year. Es fohte gar keine, mebre Wochen danernte Tbrater-Saifon 
erittirem, Die mich wenigſtene eine ker dramatiſchen Werte tiefer nim · 
wer beralienten Meifter auf die Bühne brächte. Leider iſt ter Dis 
zerter rines Äbraters gleicyfam gejwungen, bierson abzufleben; da 
fich eines Theite zu Stücken Liefer Meifier nice immer bie gerig» 
neten Darfießer untere der Geſellſchaft worfinten; andern Theils aber 
ter Geſchmact tes großen Publitums obue Berlangen nad folder 
Kon if. Heutzutage iſt einmal neue und leichte Alitterwaar am 
belichteten. 

Schlleſtlich noch einige Worte Über ben fruchtbarflen bramati« 
ſchen Echrifiiteller unter ber obigen Muzabl, über d. Kotzebuc. 
Wir der noch Irhente U, W. d Schlegel ver 25 Yabren und fün» 
ger tiefen Birlfchreiber In feiner „Ebrenpferte“ terb angefungen, fol 
bier nur angedeuter werten; auch bie kreifilbige Ebarate auf feinen 
Nımen (KRogesime) nicht erwähnt werten. Mir aber ter fo jung 
Beriorkene Graf. Platen-Hallermünde, der unübertroffene Bere: 

künſtler, in einer Porabafe (in der „berbingnifvellen Gabel”) über 
Liefen fo unvertiemt unglüdlich Geſterbenen gefungen, das zu ver 
nehmen, bürfte mandıem Suntinentefer nicht unlich fein. Hler beit 
es in aritepbanifcher Meiterfchaft alfe: 

Wie fomınt es, Hebrs Publitum, daß Du tie größten Geiſter 

Se oit vertennfl, une fhete verbannſt die fonf berühmten Meier? 

So if bei Dir der KRegebue in Miheredit arfommen, 

Der ſenn dech ganz allein beinab Lie Bretter eingenommen, 

Fur Patichren feinem Herrn une Aranen, Da lirbteft ſeine Epäfie; 

Er war Drin Keib» und Herzpeet, der Dir alltin gemäfr. 

Bar galten Dir vor dem Arell tie Muſen alle neune? 

Auf jeder Bühne fand wan ibn, ja fan Im jeter Scheune, „ 

Def rübınt fein antrer Dichter ſich: drum weigert ibm nicht länger 

Ws deutſchem Sopholles ten Kram, als nallonelftem Länger! 


si 


Er ſchmierte, wie man, Stiefel fchmier t(dergebt mir klefe Trope!) 
Und war ein Held am Aructbartiit wie Ealderon and Kopr. 
An Berfen ſchrieb er feltem zwar, doch fonnt’ euch das nicht Hören: 
Ihr dein ja Menſchen, wollt ibr benn der Götter Sprache hören? 
Er ſprach wie ibr: das war tuch recht er nahm um euch zu ſchonen, 
Aus eurem eignen Kreife ich bie fatellen Perſoncn. 


Stralfundifche vermifchte Nachrichten. 


Raritäten Mind zu fehen, — Echöne Raritäten! beißt es ie 
überall bei allen Häntlern und Gewerkern unlerer lieben Stadt, bie 
etwas für die Zierund Annebmlichfeit, oder auc für ben reellen —* 
fett zu bieten baben, Denn es nabet ein wilfommener Freund für 
Jung und Wr, Ber nur einmal im Rabre wiederlehrt, — ber bunte 
Weibnachtemann! Darum ſind auch alle Magazine und Läden Abends 
feftlicher, wie female, erleuchtet, und die WBaarın und fonfligen Ges 
aend aude aufs geihmarsoltte und anloreubfle geordnet und auf- 
geteilt. Vorzüglich prangen auch die Eontitoreien mit Ihren ſchönen 
Weibnadıis » Ausftellungen im erquiliteften Glauze. Wir wollen aber 
nicht in betaillirte Beicreibungen eingeben, und Miemand bie Freude 
ter Ueberraſchnug verterben, noch weniger aber find wir gemeint, 
dadurch, taf wir Einige leben und Andere mi Sullſchwelgen fiber 
geben, Jusuß ju ermeden, welche eigentlich unter Mirbürgeen einer 
und derfeiben Sıatı gar nicht exiſtiren ſolte. Mag alfo eim Jeder 
ſelb chen, und Mengier und Schaulun, fo mie audy, wenn er im 
Zabrmarkte ſich und feine Bichen nicht ſchon geberig verfergt haben 
folte, ſelne Kauflun bejrietigen. Wir wünſcheu allen recht wirles 
Beranägen, und Käufern, fo wie Berkäufern, bie polfläntigfie Be» 
ftietigung. 





Das tbeilweife bier garnifenireute 2te Infanterie» (gem. Rör 
nigs+) Regiment bar ſich mirderum eines neuen WVemelfes der Hulb 
und Bnate feines Allerbͤchſten Chris, unfers a Könige 
zu erfreuen gehabt, indem bei Gelegenbeit der am Zıen d. M. flatt- 
arfundenen Erinnerungsfcher ber vor 25 Nabren erfolgten Ernennung 
Eriner Mojrflät bes jegt regiereuten Rönigs jum Höcätenmmandir 
renten Bed Regimente, Allerböcdiitiefeiben fich wrranlaßt gefunten 
baben, dem Regimente old äußere Aueſeichnung ben Röulal. Mar 
menejug meh ter Königl. Krone flatt der biebrrigen Regiments» 
Nummer anf ben Mchieln zu verliben, und gleichzeitig bie in Ebar- . 
lottenburg anmelente Blüdwunfh +Deputation des Dffijier- Corps 
durch Allerböchſte Eabinets» Drtre von Dirfom abermaligen Zeichen 
Alterböchitere Zuifrietenbeit mit dem feitberigen Berbalten bes ger 
tadıten Regiments im ben buldvollſten Nustrücden in Kennmik zu 
ſeten. — Zur Feiet tielee freben Ereianiflee hatte ſich in ber dere 
fleffenen Woche das Difitier» Korps des bieflgen Küflikr-Batalllons 
zu einem gemelnfchaftlichen Diner vereinigt, im Saale des Udtel de 
Brandebourg, wo in begrillerten Zeaftın tas Wohl Ihrer beiken 
Mojefiäuen aus gebracht murke, 


Wir machen mit Vergnügen das kunſtliebende Publifum unferer 
Stade und ber Umgegeut auf tie Muntgemälte auimerflam, welche 
im Saal ter Brauer» Compagnie von dem Herrn Kircher gejelgt 
merten. Ehe zeichnen Ab durchganzig turch Klarbeit und Deutliche 
feit ter Dargeflellten Gegtunande, durch ſchönen Karbenten und durch 
Meubeit und Mannigfaliiateit, wir auch, bei den ums befaunten Ge— 
genden, durch saufcdırnte Wahrbeit aus. — Richten wir nun von 
ſelchen auf bie malerifche Gegeud und die bileriichen Relüquleu des 
ebrwirtigen Jeruſaleme unfern Blict, fo können wir unmöglich ben 
brtannten Dinichom beipnlichten, mie welden Borbe und Schiller in 
ibren im ber litterarifchen Welt fo berüchtigten KXenlen bem Profcfler 
Manſe und deffen Heberiragung ber Gierummlemms liberata bes Zaflo 
verböbnten: 

„Ein asrbaltifcher Eumpf bezeichnen bier noch Me Stätte, 

„Wo ein Serufalem ſtand, das uns Torquato brfang.” 
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Die Rircherfchen Nundgemälde find pielmehr tas Vorzüglichſte, 
was bıer bisber in dieſer Gattung geicben werben, und die Perſpet 
tive if Im ihnen befonters ſchön gebalten. 


Mittheilungen aus der Provinz. 


(Deolgaf, ten 18. December 1840.) Geſtern, als am Ge⸗ 
burtstage des unpergeklichen Tontichtere Keule von Breibonen, batie 
unfer Stadimuſitus, Herr Jungntdel, rin Concert veranflaltet, 
weiches ſowobl turd tie Wabl ber bargebotenen Gegenſtande und 
beren Nusfübrung, ale durch das jabireiche Mutitoriam aus der Zıabt 
und bre Umgegent ein glänzendes genannt ja werben verdient, Wenn 
auch die as Concert eröffnente Duvertüre von tem beliebten Kali+ 
wora, unter ber befannten meierbafien Mitwirfung des Stabt-Mu- 
fithors aus @reifswald, tas Publitum allaemrin_anfprach, fo wäre 
ed doch an dieſem Ebreutage des green muflfaliichen Genleé«, dem, 
was Inirumenal Mut betritt, untirenig nach Mozart tie Palme 
mwebührt, wobl jwredfmäriger gewefen, bie an ber Spike der zweiten 
Mbıbellung Nebeute Grande Symphonie von Brrtbeven, ober lieber 
noch auferkem eine andere treiben Meiliert, zu Aufaugt zu nebinen. 
Nach krr Duvertüre folgte ein Manner-Quartett von biefigen Di- 
lettanten: Anſicht Sırallunds vom Marientburme: „Rehjſend Blid 

wienen Küken ıc.” Wir freuen uns, in Diefem Quarteil den Ans 
g einer für den Gefang in biefiger Statt befferen Belt zu begrüßen, 


Bo man finger, laſſ Dich fröblich nieder; 
Boͤſewichter baben Feine Lieber. 


Das nun folgente Concertino für Elarineite von €. M. von Weber 
mwurte von dem Deren Concertgeber mit ter Gewantibeit und Zart« 
beit vorgetragen, die wit an ibm gewobnt find; tas Pianissimo lang 
wie ein Äeife werballentrs Ede. Das berübmte Ziet: „der deutſche 
MRbein” — bas wir ein Zauberſchlag turh ale Ganen deutſcher 
Runge zudt, das ſchon fo viele Componiſten gefunken bar und ned) 
weit mebre finten wird, ja, wir prepbejeiben ea, von jetrm Patrio» 
ten, ber nur etwas trallern fonn, auf eigene Hand cempenirt werr 
ben wird, batıe auch bier ale Quartett mwürkig feine Stelle. Die 
Wirlodie, von tem brfannten Meirbartt, IN ziemlich anſprecheud, ber 
fondere durch den Wechſel bes Allegretio und Adagio; jetoch wirb 
ee fchıwer balten, daß irgend eine Weile Üch des allgemeinen Beifalle 
erfrene, dem fich die Worte des Dichters erworben baden. Scate, 
da Nicolaus Berker nicht felbt Eomponit in und fehn Kraſtliet 
nicht fogleich ſugend greichtet bar! So müßte rd allerbinas Jinmer 
fepn. dh ten Grand Duo für Bielin und Biolenceh von Schubert 
und Kummer, vorgetragen von ten Herren Eidelberg und Jung» 
nidel aus Greifswald, fanten breite Künſtier Gelegenbeit, ibte 
ganze Zertigteit, Die ſich, ſeitdem wir fie bier börten, dedtatent det · 
mebrt une verfchönert bat, zu offenbaren. Das Quett takt in muil« 
kaliichre Dinficht manches iu wünſchen übrig, ſcheim jedoch auch nur 
desbalb zufammen geßellt zu ſehn, um zu zeigen, was Lüdhtige Biolin- 
und Wioioncedfpieler zu Iriiten vermögen. 


Die zweite Abtbeilung begann mit ber fhen ermäbnten Epm- 
pbonte von Brerboven. Ueber bie Protuftlonen dieſes muitalifichen 
Be namentlich im Zache ber Spmpbonien, flrbt das Urtbril der 

enner feſtz darum fei bier nur der gragtöfen Husfübrung im Ban» 
jen artacht. Wer kennt nicht das munterliebliche, füR einicmeicheinte 
Mozarıiche Thrma: „An Werte” — Here Arp, Grbülfe des Hrrrn 
Xunguicel, trug über daſſelde ein mieblichee Pot-pourri für Zar 
den von €. Kacobi irbr brav vor. Mi Beranügen gedachten mir 
bierbei der ſchönen Zeiten, wo Herr M. D. Mbel uns auf diefem 
een entjäcte. Srittem find große Difonanzen durch fein 

eben arjogen. Wber er wirt kräftig fort für die Kun, Mur ges 
tron! Eini lohnen ungeflörte Harmonien, — Die Srrenate: „Schlum« 
mer du ſchon 10,’ als Quartett, ebenfalls wie das obengenannie 
Lied einer Stratfandifhen Dichteria, vom Herrn Müller zu Pui- 
bus in Munt gefegt, fand verkienten Beifall. Einen würkigen Schluß 





teun Concert entgegen. 


Krtarieur: 


des Wangen biiketen Introduction und Variation für Biellne den 
David, womit Herr Eidtelberg ung erfrente, ei; worin ‘tr iehne 
DMeiiterihaft an den Tag legte. Mit Berguügen jeben wir dem jmel- 


Provinzial: Sefchichte, 


Geſchlchie won Rügen und Pommern. Berfaft buch 
8.8. Barıbote, Doctor ber Pbilefopbie und ordent- 
un re — — — 2 der — zu Grelfe · 

welter eil, * nm 
tbes. 1840. 8. X und 571 ER Tag 


Brüber, ale vieleicht mancher Frrund der pommerfchen Geſchicht 
erwartet batte, iſt dem ernen Theile Bon Herrn ıc. Barıholbt 
umfaſſender kritiſchen Geſchichte Rügens und Pommerns ber jmeite 
beit gefolgt. Enbete ver eriie —* mit tem Unterliegen_ ter 
flavifhen Selbiihäntigtet om. ber. baltiih - pommerfchen 
Küſte: fo führte uns der vorliegende zweite Theil zunachn Im tie 
bedmidige Ebrinianifirung Pommerns (und fpäter auch Mär 
ans) ein, mworurh ja die Germanifiruny angebabnte and 
begrünber wurde. Gleich dem erilen Theile umfaßt auch der Borlies 
ante zwei Bücher, deren erlied die Reit von 1124, dem Yabrr ber 
Pommerubetebrung durch Blſchof Otto von Bamberg, bis 1187 in 
ſich begreift, Die Sulftung der pommerfchen Kirche, Wartislanl, 
dir Obnmacht ber erflen chrinichen Herjoge Ponmerus Im Aampfe 
mir Sadıfen und Daun, der Kal des rägenichen Hribentbums, 
Yommerns Erbebung zum unmittelbaren kehn des deuten Reichs 
und die erien Spuren ſlaviſcher Berbindung mit demſchet — 
das find bie Hanpipuntie diries Buches. Das zweite Buch nmfakt 
tie Geſchichte mar Eines Jabrbunderte, aber einee ber michtigften 
in Pommerne Geſchichte. In Iebenbiger, anſchamither Dartelung 
Iefen mir bier, wie bie Bemmeridhe Macht im Betränge jmilden 
Dauen und Brantenburaeen iu Berfol geraden, wie Mügen un 
Tonmern im völlig deutſche Banker umgemantelt werten, mir bat 
Hrrzjogibum On-Pommern ſich aufgelöft, wie die beuriche Hanfe 
in Demmern ihren Anfang genommen; befonders anjiebend abre 
it die Befchichte ter Anfänge ber nambaftrfin Sıädre Pommernd 
fo wie ter Grüntung ber widtigien Klöfler. Kein mur irgend 
diferifher Dri Pommerns von der fernen Dfgränge bis jum 
weſtlichſten Punfte wird bier feine Ältente Befchichte vergebens 
ſuchtn. Daf die Geſchichte Ber Röandrsberren, fo mie der geiſte 
lichen Herren, namentlich ter Bifhöfe von Kamin, rinen KHaupttbril 
de6 ganzen Wertes einnimmt, bedarf faum bemerkt werten, wie 
deun audı ter inneren Geſchlichte Im ihren manntchfachiien Bejle 
bungen ibr volles Recht geworden. Ueberall find Die kritiſch denu · 
ten zablreihen Duriien, aebſt den menograpbifchen Forſchungen 
Neuerer, zugleich unter dem Zerte angegeben, nicht felten im extense. 


Eine beiontere Zierbe biefee zweiten, im Meufern ben erſten 
noch übertreffenden Bandes if eine treffliche Höben» und Fluf- 
Ebarte Pommerns don drm ousgejrichneten Rünflier Kern 
D. d. Hagenom in Greifsmalt, Sie gebört eigentlich jum errn 
Abelle, der ja mit einer umfaffenden geograpbifchen Schilderung det 
Pommerlandes, als des Echauplages worliegenter Befdhichte, beginnt. — 
Wer die Wertienite bes nenrflen Befchichtfchreibers Pommerns, beu 
mir aud ferner Kraſt und Liebe jur möglich rafchen Zortfegung 
feines umfangreichen und fchmterigen Werkes von Herzen wünicen, 
volfdmmen würdigen will, vergleiche wur dem Juban Diefes Bandıs 
mit tem, was von Kankomw, Micrälius, Örbbarkti und Gell 
über denfelben Zeitabſchalit beigebracht wird. 

2. 





(Hierbei das Weihlatt Mr. 52.) 
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M 52, Stralfund, Mittwod den 23. December - 1810, 
den, das ür tobt bielt, de in einen S legt. Ws 
Tages: Begebenheiten. ih in uch and a di ———— 3 — ver⸗ 


In London bat ſich abermals neuerdings ein Damenklubb gebil- 
det, weicher über De enbliche Bertrelbung ber fchlechten und ben 
Körper verunftaltenden Tracht ter Dladintofb aus den gebildeten 
Ständen ſich ernftlich berathet. Wereite wurden auf Koften biefes 
Bereins faͤmmtllchen Mierhkurfchern, Eonducteurt, Matrofen und 
Edenfichern nene Madiniofh geichentt. 


Bor einiger Zeit ift Im Straßburg durch eine Unerbnung, tie 
fih an dem Mecbanismus der Uhr ergab, die ganze Statt in Ber 
wegung gefegt werten. Der Hammer der Uber, ber die zweite 
Stunde angetündigt batte, fubr mit verboppelteu Scylage fort auf 
bie Slocke ju bämmern, fo daß bie ganze Brvölferung glaubte, eine 
Seuersbrunt wäre ausgebrochen, Alsbald rollten Lie Eprigen durch 
tie Strafen und Ades Uef bald ber, bald bin. Glücklicherwelſe er» 
fubr man bald die Urfache biefer allgemeinen Bewegung und Jeder ⸗ 
mann ging lachend nach Haufe. 


Auf der Eropdon Eiſenbabn marfen unlängft jmel junge rele 
fenbe Eommis aus ruchloſem Uchermunbe oder im Naufc tie War 
genpolfter, auf denen fie faßen, und bie ihnen bermurblid) nicht 
caſtiſch genug bäuchten, aus dem Bauer, tech jum Glüde über 
bas Geleife binmeg.: Sie wurden dafür zu zweimonatlicem Grfang- 
ni veruribeilt. Die Direction bare mit Net auf die Berbangung 
einer viel frengeren Straſe angetragen, weil durch birfen Wogen- 
frevel leicht das größte Uubell hatte angerichtet merden können. Die 
fer Kal verantafte in der Gonferenz der Babnn-Direciion bie Auf 
I der Frage: Ob es nicht geratben ſey: ben reifenten Hand« 
lung-tirnern ein Jahr zur Strafe bas Heifen auf des Eiſenbahn 
zu verfagen ? 

Bor einiger Zeit ging ein Mann, Mamens Long, in ein Biers 
Haus zu Sid In Walce, unb erbot ſich, vier Lotb Tabad zu wer 
jebren, wenn ibm einer für biefe Heltentbar eine halbe Krone ſchen⸗ 
fen wolle. Einer der Bärle erbor ſich dazu, und ber Wirth taufte 
Dier Korb MRollen-Zabad, welche Leng in Stüde von etwa einem 
Boll Länge ſchnitt. Binnen zwei Minuten batte er fie binabgewürgt, 
und meinte, er fünne in weiteren drei Minuten wohl nody vier Korb 
genichen. Aber um eilf Ubt Magte er, daß ibm ſchwach werte, und 
um ſeche Uhr AUbends war er eine Leiche, Der Leicyenbefchauer gab 
das Berdict: „Geſtorben an deu Folgen bes Kabadeffens.‘ 


Ein Schneldergefelle aus Paris, von feinen Kameraden ferner 
der ſpaßlge Pierre genannt, Ift durch bas Refen der Laffarge ſchen 
Proceß-Aingelegenbeit wahnflunig geworden. Ms das Portrait der 
EMRrabame Lalfarge, in Kupfer geftochen, erſchlen, bebauptete ein Jout⸗ 
nal, dof aus dem Gefichte des Wildes eiwas Giftartiges berausjus 
finden fel. Macıtem der Schneidergeſelle dieſe Mori; gelrfen batte, 
ergriff er_bae früber gelaufte Portrait ter Weruriheilien, eilte wü⸗ 
thend auf die Straße, und rief aus allen Kräften: „Ich allein werbe 
bie Unglücliche rerten, ich werde wie ein zweiter Raspail chemifch 
beweifen, taf In dem Geſichte bier nicht ein Atom Mrfenit_entbalten 
ifl.” Der betauernsmürtige Jcan Pierre wurde in das Zureghaus 
abgeführt, 

Bor einigen Wochen verfiel in Sibtel, einem wallachlſchen Dorfe 
bei Sperfhhel, ein Mädchen von 15 Jahren plöglih in rim Ohn- 
macht. Die Mustelbewegung, der Gebraud der Sinne, das Aıbmen, 
die Wärme des Körpers, die Röthe ber Hout, dos Schlagen des 
Herzens, fur alle Heußerungen bes Lebens fehlien, und das Mäd⸗ 


fawmelt hatten, um Ihrer jungen Freunbin dem lebten Dienft 
weifen, ſchlug bie Scheintodte mit einem Male die Augen auf und 
ftieg aus dem Sarge, Die Furcht ber Mumelenden vor dem, von 
ben Zodten anferftanbenen Mädchen, war allgemein, denn von einem 
ähnlichen Falle mufte Memand zu erzäblen. Ps endlich bie Furcht 
einigermaßen verſchwunden war, fing das Mäbchen an zu verfünden, 
mas 16 in jener Welt gefeben, gebört und gefprochen. Gegenwärtig 
bätt ſich bas erwähnte wallachtſche Märchen zu Spetfchel, vor dem 
Eltfaberb»Tbere, in der Räbe ter Poftbäufer, auf, und verfammelt 
durch feine Befchreibung jener befferen Welt, täglich eine große 
Menge leichtgläubiger Wallachen um fih. Die Macyricht ber den 
Zuftand eines verorbenen Bruders wird gut honoriert. Doch beant- 
wertet das Mädchen feine Frage fogleich, es muß wenigfiend ein 
Dial darüber geſchlafen Haben. 


Kürzlich fand man in einer belebten Strafe von Paris om 
frühen Morgen einen Todten, einen dem Anfcheine nach noch junge 
Mann, Es war feine äußere Verlegung an ibm ju bemerken; er 
fäyten von einem Balle eben nad Haufe zuricfebren ju wollen, 
und war febr elegant getleidet. Meben ibm lag ein feiner Gut; er 
trug einen Arad a la frangaise, Dantalens aus ber Wertitatt eines 
der erfien Mobefchuelber, Stiefel von Blanzleber, gelbe Hantfchube, 
eine lange felbene Eravatte, und feltfam! diefe äußere Elegang muhte 
verbeden, bag ibm Hemd und Strümpfe fehlten. Wahrfheiulich 
batte Ihn ein Blutſchlag getroffen; feine Hände waren fo anges 
ſchwollen, daß man ihm nicht Die feinen Glagebandfchube ausziehen 
konnte, Er ward In ber Morgue ausgeſtelli, aber Miemand fand 
fi, ter ibn erlannte, 


Bor einigen Wochen wurde in bem Ballitnarbfumpfe in ber 
irifchen Graffhaft Donegal ein menichlicher Körper gefunden; man 
erfannte ihn ale ten einer gewiffen im Jahre ISIL ermordeten Beub 
Shompfon. Die Kehle war auf eine furchtbare Welle zerfchmitten, 
aber die Leiche gan volltommen erhalten; und trotz dee breifigjäb- 
rigen Zeitraums fo wenig verändert, daß weder der Körper ber 
fhrumpft, noch bas Geſicht im minteflen angrgriffen war. Selbft 
die lelichteſen Pockennarben waren uoch ganz deutlich zu erfennen 
unb die Kleider waren nod, fo feſt, als mwärem jle nen. Das Geſicht 
ter Leicht, melche ber Sumpf fo volltommen vor Vermefung ger 
fhügt batte, batte ſchöne und regelmäßige Züge, die Glieder waren 
noch elaftifch und vom ber herrlichiten Bildung. Das reichile ſchwarze 
Haar flog anf die Schulter nieder, als wollte es Lie Spuren ber 
Unthat vor jedem Bilde verſchlelern. 


Der in den Mittbeilungen ans Schweden erwähnte Dr. Nayler 
Bed, Dber +» Augenarzt dre Bicetönigs von Megppten, Commanbenr 
dee portugiefiichen Thurms und EchwerdteÖrtene u. f. w., A auf 
feiner Reife von Sweden mad) Brüffel durch Hamburg gekommen. 
Während feines drelmonatlichen Aufenrbalte in Schweden bat er 
daſeldſt auf eigene Konten ein Hospltal angelegt, In welchen Arme, 
bie an Dbren« und Augenfrankheiten leiten, unentgeldliche Hülfe er» 
halten follen, 


Der neulich in Eopenbagen berfiorbene Etatsratb und ‚Hof. 
Welnbändler Waageprterfen bat ein bedeutendes Bermögen (mau 
fagt 800,000 hir. Bco.) binterlaffen. Alleln an Obligationen fol- 
ken für 300,000 Tblr. Bee. Kae worten fin. Gen Waaren- 
lager beficht aus 3000 Drhoft Wein. 
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Yuf Dfand I vom einer Frau bei dem Sandgraben ein bedeu ⸗ 
tender antiquarifdher Rund gemacht werden, der aus 6 großen Ringen 
6 2orb ſchwer umd ungefäbe 1100 orientalifchhen Blünzen, Alles 
von Silber, beficht. Dir Fran bat den Fund ven Brhörden einge» 
liefert, um ibm der Arome anzubieten, 


Ein Frachtfubrmann, der In Breslau für einen wiederrbeinifchen 
abrifanten Wolle zn. batte, trat in dem naſſauiſchen Städtchen 
ochſt mirtelft des ihm annertrauten Gutes in der Rolle eines Woll« 
änbiers auf, iu weldyem Zwecke ibm das nabe liegente 

die befle Gelegenbeit darbot. Er ſetzte in Höchſt die Wollfade um, 
verkaufte dort feinen Wagen und feine Pferde, Meidere fich beſſer, 
nabım die Manieren eines Kaufmanns am und bradyte glücklich, ver« 
mittelit eines Unterbändlers, die Wolle bei einer Arankfurter Spe- 
ditionsbandlung an den Mann. Keptere Handlung vertaufte bie 
Waaren wieder. Der Käufer reiſte mit den Proben ter Wolle nach 
dem Niederrhein und bot zufällig feine Waare auch dem Kadrifanten 
an, deſſen urfprünglides Eigenibum die Wolle war. Hlerdurch 
— Zabritant der Sache auf die Spur und der Brirug ward 
ent + 


Aus Wien berichtet man: Am Gten d. Mis. Abends, bei fehr 
dichtem Mebel, ereignete ſich auf der Kerbinands-Morbbabn ein ber 
Hagenswertbes Unglüd, Indem bie zwei zwiſchen Wien und Briun 
bin: und zurüdfabrenden Waarentrains au einander Nichen, und 
Mehrere vom Dienfiperfonale, bie aus Beforguif vom Tender herab» 
fprangen, theils getödtet, theile fchwer verwundet wurden, 


Aus, Peb ſchreidt man Folgendes: Am Abende des 25. Mo» 
vember jeigte 8 eine Feuerkugel Über unſerm Horhzoute, welche, 
von Süden aufiteigend, ſich mit der Schnelligkeit einer gewöhnlichen 
Sternfchnuppe mwertlübmweilwärts bewegte, dort mit einem dumpfen 
Schalle plagte und erlofh. Diefe Feuerkugel gebört in bie Kaffe, 
meldye man auch „Megende Drachen“ zu nennen pflegt, ludem fie 
einen feurigen Schweif nad) ſich zog, welder mit bem einer gewöhn ⸗ 
lichen Steigrafete die größte Webnlichfeit hatte, Befonders war dire 
im Augenbiſcke ibres Zerplagens und etwa 14 Serunden nadber 
der Kal. Sie bare übrigens einen beilweifien, fceibeuförmigen 
Kern von 4 Zoll Durdmefler, und verbreitete bei ihrem Berſchwin · 
den ein beiles, bligäbnliches Kit, Der Schall bei ibrem Berplaßen 
Hang zwar dumpf, mar aber dennoch leicht vernebmlich, und glich, 
an Xntenfltät, dem aus febe weiter Ferue berübertönenden Knalle 
eines ſchwach geladenen Geſchützee. Am auffalleudſten war bei bie- 
fer Erſcheinung der belle, fat blendende Glanz, der ſich bei ihrem 
Berplagen entwidelte. 


rantfurt 





Handels: uud Getreideberichte. 


Stettin, vom 21. Dechr. 
Waljen iſt an unferem Lantmarft neuerdings 1 a 1} Rebe. 
böber bezablt. Auch mir Schleſiſchem auf Lieferung im Arübjabr 
bält man erwas höher, gelben von 87 % auf 42 Btbir., wozu nur 
einzelne Partien zu baben find. Roggen ii dagegen neuertings 
etwas milliger und auf Zieferung Im Frübjabr zu 32—31} Rıbir. 
u haben, Gerſte unperändert. Für Pommerfchen Hafer auf Lir- 
Fetung im Frühjahr 19) a 20 Rıbir. gefordert. 
Danzig, dom 14. Dechr, 
Da die Wege durch den eingetretenen Marken Froſt (beute 
16 & 17 ®r.) fidy gebeffert baben, fo batten wir in voriger Woche 
eine ftarfe Zufuhr. Gezablt wırrde: für Walzen befter Qualltät 
130 1334. 60 & 62 Sor., 128/131. 52 a 57 Sr, bunter 
1241/1284. 45 & 50 Sar., ord, 40 A 44 Sur. Roggen 120/1254. 
35 4374 Spr., 114 /115u. 32 a 34; Sar., 110/111 30 481 Ser. 
Erbfen 30 a 37 Syr, Bobuen 36 A Al Sgr. Gerjie 20 & 28 Ser. 
Hafer 18 & 0 Spr. pr, Sceffel. 


Hamburg, vom 15, Decr, 
Die Stimmung IN im Ganzen für to etwas günftiger zu 
nennen, und es And Käufer auf Frübjabrslieferung ju vorigen 
Preifen. Es war bier von Walzen auf Kieferung wenig angeboten, 
und man bielt etwas böber, während für 1304. roiben feinen Med» 
lenburgiſchen und DOberländifchen zu 109 A 110 Rıbir, Ert, Käufer 
waren, Mehl noninel 13 & 16 mi Bco. pr. To. don 130 U, 


- 


Nero, Brob 8 A 13 mK Ert. pr. Sad, Mb Pommern wurben 
am Areitag Abend nodh 80 Laft rorber Waljen auf 130 1. zu 
80 Kıbir. pr. Frübfabr begeben, und zu biefem Preife, fomie zu 
78 Rebir. Beo. für 129/1 rothen ab Medlenburg blichen Käu- 
—— aber hielten ein paar Thaler böber, und es wurde 
liberbaupt wenig angrboten. e find ur Eonfumtion noch 44 Zait 
123 129% rorber Saal-Waljen zu 112 Rihlt. und tbellwelfe ze 
113 Ntbir, begeben, audy tollen noch 60 Laſt 13084, gleichfalls ro« 
ber Saal-Walzen, auf Lieferung im Frübjabe zu 111 Rtblr, Ert, 
efauft fein. Walzen ab Medienburg und Pommern murbe bei 
129 1308. auf 82 a 84 Rıbir. gebalten, doch haben wir von felr 
nem Gebot Über 80 Rıbir. Beo, ab Pommern gebört. Roggen 
blieb preisbaltend, body wurde in dem legten Tagen weniger dariu 
gemadıt. Die Frage für Nufland war ſchwächer, 119/1204. Preuß. 
ab der Oſtſee war ji 53 Rıbir, u kaufen, doch nicht Über 51 Rıbir, 
und in einem alle böchſtens bis 52 Riblt. Bro. zu bedingen, 
Gerüs erhielt fich fe im Preife, 6 
Hafer ging am unfere Comfumtion etwas beffer ab, Medlenbur 
und Dberländifcher ift auf 40 & 45 Rıbir. anzunehmen. Auf 
jabrelieferung würde ab Dänemark oder Schweden auf 78 % 
augenbiiclicd; nicht über 24 Rıbir. Bco. zu bedingen fein, da «4 
überhaupt ſchwer bält, Käufer dafür zu finden, Erbfen find bri 
gebemmter Schiffabrt nomined auf 76 & 78 Rıblr. Ert. anzunch« 
men, und auf Zrübjahr würde man ab der Dilfre noch ben vorigen 
Preis von 50 Kıbir. Bro. bedingen fönnen. Bobnen wurden etwas 
ng erlaffen, Heine Preuß. ab der Düfee pr. Frühjahr zu 68 bis 
67 Rıple. Wien blieben ganz ehne Umfag. 


Getreide: preife 
ri aaa ing 08 > e Gerfie, Saal, a —— 
Braunfhw. . » -» ‚336 „ 
Märtiiher » . » 
Magpdeb,. * * [2 
win’ ; 5’, 


. + DM: 
Sell: ._ . cs + 232:28 
228 


ommer * * * * 
ol Winter : 2. muy 

Sale Mediend. „ 120.185 „ 

© rn wg‘ . 

5 re 90.111 5 
„I8obnen, große. „ 195.264 „ 
" 1 ” 
Pf Erb fe n, Mecklenb.. 216 +210 n 
.252 7 oil. 2 ‚0‘ _ 07 2 TWRaERr Zen 
. . ’ Biden, ı... 270.345 „ 
- 150.171 „|Rappfaam,, Hann. 540.564 „ 
* 150. 171 f77 Hol . 6.0. a. DER SEE 


London, vom 11. Decbr. 

Bon Engl. Walzen batten wir wirder nur febr geringe Ru 
beute. Unfere Müller waren willige Käufer für die beilen Aualitäs 
ten, andy waren mittel Gattungen bon verzolltem fremden etwas Eid 
fragter zum Werfand, Neuer Malzen, wie befonders guter alter 
bedang eine Erböbung von 1 », mas aber für geringeren alten midye 
zu machen war. Maljaerfie Ins zu Montags Preifen ab, mit freme 
der war e6 dagegen jlau, Safer mußte 6d biliger erlaffen werden. 
Bohnen und Erbſen erreichten Montags Preife. „ 

Von den Zöllen auf fremdes Getreide If ter auf Roggen und 
Bohnen In diefer Woche 1 a 6 d höher. 


Die letzten Getreide « Durcyfchnittöpreife waren: 


Waiſen Gere Hafer Mogaen Bobnen Erbfen 
59» 7a 32 7d 22» 1d 346 1ld 420 4d Hin lie 


a ng 
v. 6GWch. 614 2a 34 3a 22 24 350 104 dis TA ad —a 


Zollbis j. 
näht. 258, 8d 106 104 185 9a 1 9 Oo Ge — 6 Gi 


2 vom 4. Dechr. 
Unfere Preife von Waljen und Mebl behaupten fi, im 30 
geringer Zufubren. Guter Walzen bedingt 20 Its. pr. Hect. 
der guten Erndie, welche wir in biefem Yabre gemacht baben, bätte 
man nimmer denten follen, daf unfere Zufubren und Borrähe don 
Gerrelde und Mebt fo Hein bleiden. Judeſſen unfere Lanbleute find 
durch bohe Preife verwöhnt und fünnen ſich noch humer fchiwer 
entfchließen, zu billigeren zu dertaufen. 


— — 


Roggen, Dberl.. » 
Medien, . » 
Poln. ..* 0,’8 rt Dar 

Gerſte, Mecklenb. 

Helft. 


4 


——— ‚150.192 „ 
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Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniſſe. 

















Baljen, 128— 1324 wiegend,aha.| 1'15|—| - | al22] 6 
Kosgen, 114-1224 „ — 1 4-j - I 1j 6i- 
Zyellige Berfte, D— 1084 „ — 1— 211-1 - I—122] 6 
Ajeklige Berfte, WB—100H 5, — 1-%-—1 - I—1211— 
Den, 66 Til „ — 18 — 1v— 
rbfen. 2 » » . 7 1; 4—] - 1) 8i— 
Wal... . ÄRafson Rs] - [1-1 
Rappfaanen. 2 2. . + Ec.] 3° 5] - I all — 
üblen - . 0 .'.. .& Schil.] 3° 55—] - | 3]10/— 
Reinfaaınen 0... aSch —— - | 210 — 
Budmaljengräße - . + Schi.) 3: 9—| - | 3 RI — 
Berfigraupen. » » ... — 14241—] - } 5101 — 
Gergrüße » 2 2 20. — 12211—f - J 2/211— 
Rartoffen. 2 2 2 20 0» — l-—.12| 6[ - I—1181— 
Butter. 2 2 0. . à Pfunti—i Bi] - I—I Bl 
@lır. . 2 2 000.0. .& Stiegel— 6 65 - I} T— 
Std... 200.0. dh Arme J- 11 65 - |) 
tr Rh Pen DER Br 
Greifswald, ben 19. Dechr. 1840. Be 7 7 EpR 4 
Baljen, 128-- 1324. wiegent, a Schil. 18 —I - 1 11551 — 
— —— — 6— - [11 716 
Zyellige Gerſte, I - 1108 — 1-]22/—] - |—1233)— 
Azeilige Gerſte, S—102H „ — 1-)20i-1] - ]—-121)— 
afer, bb Ti „ — 1—-120/-1 - I-1211— 
er —— — IB8—11110— 
Mali . . » tt... bistl-I- il 
Rappfaamen . Berl i—] - J—1-1— 
Mühlen. - a - do.“ AB. —— - [| 
Keinfaamen. - 2» 2 22... Schfi. 1v—— 





Noftod, ben 19. Decht. 1840. 


ABM AB 

Baijen, 124— 1324. wiegend, a Scheffel I— 144 f - I 11 9 
Ro pen, 117-1254 „ — 1-15 | - |-13%4 
eil ge Gerſte, 1S—108H 5 — 1-21] - 1-13 
Safe G6— Til „ — I-l16 1 - I-1%0 
rbfen » eo... .. — 11-1301 - I—-136 
Sommer-Rapp. x “2 2 0 0. — 1-i-1. -i- 
Rappfaanın 2 2 2 0 2 2 0. — 1-11. 1-1. 
Döpdberfaamen . eco 201: = if. Il. 
dtũbſaamenn. — Teil - Ion 





Bolle 


, Paris, vom 8, Dechr. 

Mit Mole iR es bier file. Much iR die Muswabl geringe, ka 
bie Bintäufe, welche bier feit einem Monat Im Deutfher und Arans 
z8ñ ſcher Kammmole gemacht wurden, die Plag-Borräthe febr ar» 
räumt baden. Zeine Kammmwolle, im Preife von 11, 12 und 14 Ar. 
pr. Kl. bleiben gefragt. Gefpinnfte geben feiche umb du eber beife» 
ren — ab, Mn Fabritaten dm Allgemeinen Hit In 1840 wenig 
ellefert worden und man fann erwarten, daß bie Arbeiten iin neuen 
Kapre tebhafter werben. 


Brrslan, vom 12. Dechr. 
n ben Preifen bat fi fer 14 € eni 
einlgs Bafadım Bub die Hiefigen re Auen 
angẽwachſen. 








Schiffs:Lifte 


Bon Yarmouıb if angen: 9. Dechr, Catharina Wil- 
helmina, en nad) —8 — 





Mannigfaltiges. 


Eine Stunde öſtlich von der Stadt Sulz bat man wittelſt des 
Bohrens, in einer Tiefe von mehr als 400 Auf, ein Steinfalzlager 
entdeckt, bas ſich fchon 20 Fuß mächtig gezeigt hat, unb deſſen Ende 
nod nicht gefunden if, 


Ueber Ble Borbereitungen zur Beflattung der Aſche Mapoleond 
wird Folgendes berichtet: „Der Lelchenwagen dit 30 Auf hoch, bat 
vier Räder und beſteht aus einem Sodel mit Basrellrfs. Darübre 
befindet id ein zweiter Sodel, drappirt mit violettem mit Bienen 
befärten Sammer und geſtickten Adlern mit Kronen. Bierjehn Kar 
rpatiten tragen eine Art Geflmfe von Langen, auf bem ſich ber 
Sartopbag mit dem Kalfermantel, dem Scepter und der Krone bes 
Hinter dem Wagen werben die Fabnen ber beflegten 

ölfer angebracht. Ueber das Ganze wird fobann rin großes ſchwar⸗ 
jes Krepptud geworfen, das bis an ben Boden reicht. Bier und 
jwanzig Schimmel wit Deden von violettem Sammet mit dem MWap- 
pen bes Kalfers zieben ten Wagen. Bor dem Zrinmpbbogen ber 
Erolle, den man mit Geirlanden fhmüdt, ſollen ſich offene Zelte 
befinden, in denen bie Geiſtlichkteit und Lie frädiifchen Bebörben den 
Wagen erwarten, Zunächt folgen ibm bie Geifllichteit und alle 
alte Soltaten, in der Imiform tes Kalierreihs. Dann fommen die 
Marſchälle des Reiche, die den falferl, Degen und bie fünf in Gold 
edruckten Geſetzbücher begleiten. Darauf folgen bie Pelotons bet 
kaifert, Garde, die Zabnen aller franzöſtſchen Regimenter, bie Elbil ⸗ 
und Militairfchhulen, bie gelehrten GBefelfchaften, die Banner ber 
86 Departements ıc. Bon der Brüde von Meuflip bis zu dem 
Hötel der Yupaliden wird ber Weg des Wagens durch Eandelaber 
erleuchtet, die Pfannen wit bunten Zlammen tragen, Jn der ganzen 
Ranger der Chanaps ölisces werden ungebeuere Trophäen aufgeſtellt 
fein, und vor ken Invallden bie eolofale Statue Frankreiche, von 
Pradfer. Rechts und lints am Wege will man Efiraden für bas 
Publitum ertichten. Eine Brüde von 7 Bogen wird über die Seine 
gebaut und an beiden Euten will man pier Säulen wit vier Ruhm ⸗ 
zes aufftelen. Muf ter Beplanate der Xuvaliten follen bie 

Statuen der berübmeten Könige fteben, tie dem Kaiferwagen 
—— darbltien. Die gange Indalidentirche wird ſchwarz aufger 

agen. 


An Mancheſter bat cin Herr Ehaffuis eine Maſchine erfunden, 
wodurch Bige, Mousselines de laines, Papier-Zapeten u. f. w. mit 
act Karben bebrudt werten können. Sie I eine Verbeflerung ber 
von Perrot in Rouen erfundenen und auf der letzten Parifer Hus- 
ſtellung vorgejeigten Mafchine, welche nur im jmwei bis drei Karben 
dructt. Das Borzüglie bei der neuen Erfindung beflebt darin, 
daß fie au ben bisher gebräuchlichen Wrafchinen mit wenig Koflen 
angebradyt werden kanu. 


In Lemberg bat ein Arzt, Dr. Barrach, eine für alle an Rabn- 
fAhmerzen Leidente wichtige Erfindung gemaht. Er bedient fi 
einer Fabnpreffe (?) und ıödter durch diefelbe das Leben ber ſchmerz⸗ 
bafıen Merven, fo daß mander Zahn, den wan des Schmerzes balr 
ber ausziehen laffen mußte, erhalten bleiben fann, 


In tem Mannbehner Journal finder fich Folgendes: „Bel ums 
ferer Arilllerie And Diele Verfache mit Kartärfhen- Granaten gemadyt 
mworten, die im dem mächften Kriegen eine ſchreckliche Role über» 
nebmen werben. Granaten, mit Flintentugeln gefühlt und bis auf 
writere Entfernungen aus Kanonen gefchoffen, würden bie bfutiaften 
Beritörungen, welhe font nur im der Mähe durch Kartätfchenfchüffe 
möglcd waren, auf alle Diflanzen einführen. Die Wirkungen find 
furdjtbar ; denn wenn auch nicht, wie unlängft eine Reitung erzählte, 
bie großen Bomben biefer Mrt mit 14,000 Flintenfugeln geladen 
find, fondern bier offenbar eine Mull zu viel Nebt, fo doch 
wenige treffende und zur rechten Zeit jerfpringende Kugeln binrels 
Aend, ganze Megimenser niederzumerfen, ehe tiefe jum Gebrauch 
ihrer Walfen gelangen können. Das Morimmm ber Kriegegräuel 


ri wird. 
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Ser vieleicht das Gute haben, ben Krleg dald minder blutig 
nn — riner zahlreichen und verißzenben Artillerie die 
Erfelbung füberlaffen wird, werden die Maffenfämpfe Mc) auföfen 
müffen, und, um den furchtbaren Wirkungen zu entgehen, bie Schlach · 
ten Ziraffleurgefechte werden.“ 


Dampf-Wichfutter. ud, in England und Schottland, 
obgleich a fo AH empfoblen, if der Gebrauch, bie bem 
Birh zu gebenden Nabrungsmittel nit Dampf zu bereiten, noch tei · 
ne e6 allgemein. Der „Ayr Advertiſtt“ berichtet über einen zu 
dem Brbuf auf einer ländlichen Befigung aufgeirüten Apparat und 
deffen febr günfligen Erfolg. Auch verfidiert berfelbe, daß aus ben 
Nahrungsmitteln, während ihrer Berritung mit Dampf, eine Subflany 
abforbirt werte, die wie Ihrer ansfebe und in ibren Eigenſchaften 
dem Bieh fehr nachtbeilig werben müffe, daher jedeufalle mit großem 
Boriheil für baffelbe entferat wird, 


Perſonalia. 


x bisherige Predigt · Amte-Caudidat Dr. phil. F. M. Fiſcher 
Mt = —* ji der Kirche zu Soffen ernannt und am 2djlen 9, M. 
in fein Pfarr-Mmt eingeführt worten, 
Der Schullebrer Eduard Andreas Wähbel zu Greifsmalb 
if zum Küfer an der St. Nicofal-Kirdhe daſelbſt ernannt und in 
Liefer Cigenichaft landesobrigkeitlich beflätigt worden. 


Der biöberige Ober» Steuer + Contreleur Prollins in Meus 
Stetun IfE zum Haupt Amts» Controleur in Sreifewald, und ber 
aupt- Amts Affitient Mentel in Mlt-Zregiin, zum Haupt-Amts · 
Ber in Stralfund, der Steuier-Nuffeber John von Ayo 
wit zu Grimmen tagegen zum Haupt -Amts-Aſſiſtenten in Wolgaft 
deförbert. 

u Grenp-Muffebern find erwonnt: ber Untereffijier Ganert 
und * —* Bandrei, Im Bejzirt bee Haupt⸗Zoll ⸗Amts 
Sribfeet, & mie ber Keltinebel Brffewis und ber Unteroffizier 
Hannemann im Brjirf des Hauppgol-timts zu Stralſund. 








om 15. bis zum 21. December find 
in Stralfund: 


Betauft: &. Nicolai: Des Arjtee Hrn. Dr. d. Pommer- 
Eſche S. — ©, Marien: Des Zifhlermeilters Htu. Eirgmann 
£. Des Schneidergefellen Heuer I. Dee Kaufmanns Hrn. Witte 
&. Des Ubrmahers Hrn. Brinckmann I. Des derabſchledeten 
Musterierd Dieberich € Der Wiibelmina Udelpbina Ehrifiiana 
Braunfchmweig I. — S. Jacobi: Der Zriederita Krehmde X. 


Seſtorben: ©. Nicolal: Der vermallge Rachtwächter For 
Bann Daaf, 75 %., Alieraſchwächt. Drr penfionirte Unterof jter 
Hr. Ehriftion Wobig, 49 N, erfroren. Der vormalige Sattleralicr 
monn Hr. Yobann Ehriftoph Biemffen, 79 J., Bruſtwaſſerſucht. 
Hr. Earl Guſſtad Johann Birderfiedt, 35%, Wallerfuht. Des 
verftorbenen Ihor-Eontrolleurs En ee Witiwe, Catharinua 
Dorothea, geb. KRöpnen, 85 J., Uitersſchwächt. Der Gerictediener 

oacdim Ehriilian Richter, 58 J., Brufttrankeit. — &. Marien: 
* vorwaligen Mustetiers Krüger Wittwe, 64 J., Alter aſchwache. 
— ©, %acobi: Des beardorbenen Branntweinbrenners Hra, Bur« 
meliies Bittwe, 67 J. Schlogfind. Der Schiffer auf ber Franten ⸗ 
Borftabt Hr. Dantel Frledrich Kalatz, 60 3, Ausjehrung. 

Getündigt: Brei der Milttair- Jemelnbe: Der Krlegs ⸗ 

zefervit und Wepeitemann in Abtehagen Ebriftian Görs mit Nafr, 
ebanna Maria Pauli u 3 M, BDrr Unteroffizier vom üfitier« 
ataillon 2ten Infanterie (Könige) Regiments Hr. Karl Biligus 
mit der Wirtme Diarie Ehrifiiane Eleonore Siahlhut, gebernen 
Schwatz, IM. ° 


Am ersten Weihnachtstage ist Militeir- Gottesdienst 
um 9 Mhr. 








Angefommene Fremde. 


Bom 15. bis zum 21. December. 


Hr. Gutsbeſttzer d. Bülow aus Oriſchow, Frau Gauptmannin 
Grönlund aus Zudar, Hr. Graf 9. Schönberg nud Hr. Partieulier 
v. Urnim aus Glauchau, bie Herren Schüler v. Sepeffun, v. Blür 
dıer, U. Pogge, zus 4 Pogar, F. v. Schad, d Wikentorff, 
4. d. Schad, Jobannes, Dtto und Täck aus Purbus, Hr. Kaufe 
mann 8. Earr aus Memcafile, Hr. Hauptmann J. W. Dfitmalb, 
Hr. Gutsbefiger Baron d. Kirhbad) aus Pabderow, Hr, Zanbrath 
dv. Müblenfele und der Felbjäger im reitenden Corpse Hr. v. Mübh- 
lenfels aus Grimmen; logiren im „„Hötel de Brandehoarg.” 


Hr. Gpunaſial · Oirector 10. Hafenbalg und bie Herren Pübe- 
gogiiten D. d. Bonin, A. Ah, W. Melfer, €. Witte, &, Mehier 
und G. Meifter aus Purbus, Sr. Gutöbefi v. Bantbier aus 
Plitnig, die Herren Kaufleute A. Leucht aus Schleuſingen, 8, Meus 
rin aus Demmin und Voß aus Pafewalt; logiren im „goldenen 

wen. 


Die Herren Pächter Hlutz nebſt Frau aus Weitenbogen, Die 
renborf aus Siemersborf, Tamms ans Klcbenom nnd Range aus 
Gruel, Hr Paſtor Prüfer nebft Schweſter aus Dredom, Hr. br» 
macher Ri. H. Bauer aus Neval, Hr. Dreonom Memwoldt aus Arar 
fow und Hr. Kaufmann Marcus aus Ttibſtes; logiren im „Köuig 
von Preufen.’ 


Der Panorama-Befiker Hr. M. Kircher nebſt Arau and Hüne> 
felb, die Herren Pferdebhändier Schinimel aus Leipzig, Riuct aus 
Bergen, Noflom aus Zeig und Wobte ans Hobemar, Hr. Drconom 
Harder aus Hobengarten, die Herren Wirtbichafter Huldberg aus 
Zribeig, Bed aus Patzig und Mind aus Sagard, Hr. Factor Mor 
loff aus Born und Hr. Gaflwirh Dunder aus Barıb; logiren im 
„rönifchen Kalſer.“ 


Hr. Paflor Gildewtiſter aus Langenbanchagen 
Schiller v. Entebertt, d. Zeitom und d. Wedell aus 
ten im „Hötel de Stockholm.” 


Fonde:, Geld: und Wechfel:Eourfe. 


Hamburg, den 18, Dechr. 1840. 


die Herten 
utbus; logir 


Parld ................................. 2 Monat 1914 
Pe ———— . kurze Sicht 1901 
Petersburg, pr. R. U.................. . 2 Monat 3315 
SZondon —R 2 Mona 13 mE np 
Bonbon .. Serrantre turze Sicht 13 m 35 8 
Anfterdam, Eaffü „...unnunnnnannnnnnnennn 2 Donat 36.35 
= furze Sicht 36.20 
Eopenbagen, Rbthle. „erszannneen — tutje Sicht 1 
Eouis- u. Prieded’or ... 10) mE 12 9 vollw. bas Stüf in Bee. 
Schleaw. Holit. Species I pCt. beffer gegen Bo, 
amb, Couraut ........ 23 
an. grob Eour, ..... 24 
—— dat. für vol... 28 \ pCt. ſchlechtet als Beo. 


Gonventionggeldb zurın.. 48 
—** u. ih 39% 
wdr.-Stüde — 
Zoulse n. Zrb’or. I nit 52 N bas Sräd in grob Gonrant, 


Berlin, den 19. Decht. 1840, Preuß, Eonrant. 
tiefe 
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Stralfund 
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rn ) 7 { ug m 
BR 2 Ber 
j Ballate, 
j Ben über das eis fingt’s fein und far, 
Mond fränzr der Bänme weißlichen Haar. 
Zwel Brüder fliegen wobl Hand Im Hand 
Muf Blipentem Stahl — — mie fchwinder das Band ! 


w 


„Mein Bruder, ſo möcht Ic fabren frei 
Durchs Leben , mo das Ende fern 
„Wie jiedt e6 mich fort! mie with mies fo weit, 
D ging’ «6 zum Meere der Ewigteit 17% 


Weit Über das Eis fingt’* laut und Mar, 
Die Elefrau wirft lodende Perlen Ins Haar, 
Die Eicktau fingt tief und wieder fo bel — — 
Was ſchwedt auf dem Eife dabır fo ſchuell? 













‚, Mittwoch, den 30, December 


a — — ge 


- 





„RB! weh! was reift mich fo mütbend kabin, 
Was brennt mie im Green! Was rafı mir im Sinn!" — 


86 reife fe willenlos meiter blufort — — 
Bel Klang! Was winter fo weih uns bo" ” 
Die Eisfrau büpfı fdhnerweih aus dem Grund — 
Da brüllet und tauſchet ihr Baubermund — 


* 


* — — u 
Sie reife Binein — — mo bleiben die Weiber? — « 
Was buckt © träbe der Mond Hernicher? — 
— 
Nofalbe, 
(Schluf.) 


Die Alte kam nur in der Nacht. Sie ward ganz geheim 


in ein entlegenes Zimmer führt, mweldes n wenig 
„Um Gott! ihr beiten! o balter an, Kerzen erleuchtet mar; die Dean begab ib von Banınd 

Sonn IN #6 wahrlih um Euch gerban; begleitet dorthin, und glaubte vor Schred umfinten zu 
Ein Welichen — fo öffnet das Walfır den Schlund, * | bei dem Anblick diefer Heinen, Grauien enden Fiqur, 

Und zieht Euch bincin in den eifigen Grunpl- bie von der Laſt der Jahre gm, fi eınen 

vun E bwarjdorn flügte ie trug eim faltiges ı 
ebl mahnt der getteuliche Mite fort, von fhwarzer Seide, welches eın feuerfarbner Gürtel bielt; 
Doch der Bisfran Sang derw het das Wort; auf ihrem Kopf, welcer befländig zitterte, batte- eine 

Die beiten, fie fahren wobl taub vorbei, * ein ————— — b 

, erän u 
Sie fahren fo wit, fie fahren fo frei! zu * — Seſicht einen widrigen —— 
mehrten noch das unheimliche ihrer emung. 

Und immer lauter die @iefrau Ange, fib die Herzogin gefaßt , ließ fie —— * a er 
i Ben taufend Sumwen 6 wileder Mlingı! und da fie die Abfiche batte, ganz offen zu ſeyn, begann fie 
— — unter einem me von Thraͤnen „ich bete meinen Ges 
*) Dies Gedicht if mir mie mehreren andern als Probe der portiihen | mabl an, auch er hat mich einft geliebt, ja ıch weiß eg 98% 
Derfache eimed flebjehmjdhrigen Yünglings mit der Sute eingercihr, wiß, er bat mic geliebt; aber jetzt verläßt er mıc und 
fie gu veräffenskichen, wenm ih fie der Ehre werth bielt, und winichr opfert mich unwürdıgen Weibern auf. Wenn es in Eurer 
- — * ein ne €. ®. darüber ei ragen act ifl, wenn ihr ihn mir fönnt wieder , mie er war 
—2* — — de6 Megulus bei Diefem in den Tagen meines Glüds, mein Gold, meine Di manten, 





Mrofartigen ® Damit man dir Gedichre erteiinen kann, werde 
* ſie alte bei ıhrer Mofnahme Mit einem Sternchen () bezeichnen, 
ir j ”. Sudom, Redsemir ° 


Kopf, vn ihre weißen Augenbraunen zuſammen 
dürren Hand einige Augenblide die Stirne, 
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Nah einer Paufe begann fie mit heiferer Stimme: „ich ber 
fige Mittel, deren Wirkungen unfehlbar find, einen Geliebten 
rüdzufübren; aber ich kenne keines, welches ſtark genu 
it für einen Ehemann. Im verfloſſenen Winter inne) 
ward ich zu einer jungen Fuͤrſtin gerufen, die faft mit Euch in 
demfelben Fall war. Ihr Gemabl war verliebt in eine römi« 
ſche Sängerin, fie war mit huͤbſch, auch nicht mehr jung, 
dennoch hatte der Kürft nur Augen für fie —, zwei Mittel 
verfuchte ich obne Erfolg, ärgerlich Über das Miles meis 
ner Kunft, zweifelte ich nicht, daß die Sängerin ſich auch 
der Magie beviene, und daß fie ihrer Seits Mittel anwende, 
welche die meinigen unwirffam machten. Gereizt durd Ei» 
genliebe, fuchte ich ihre Bekanntſchaft; ich flieg bis auf den 


"Boden ihrer Wohnung, er war dreifach verſchloſſen, indeß 


werdet ihr glauben, daß ich keines Schlüffeld bedurfte; dort 
angelangt, bemerkte ich bald, was ſich meiner Macht wider- 
feste. Ich fand nämlich einen ſchoͤnen Habn, mit einer fei⸗ 
nen Kette war er am Halfe, an beiden Flügeln und an den 
Füßen gefeffelt, auf beiden Augen batte er eine Art Brille 
von Leder, melde ihm gänzlich das Geficht benahm. — Ich 
lächelte mitleidig, earift den Hahn, und beanügte mich da- 
mit, ihm die Brille abzunehmen. Im meiner Wohnung 
angelangt, war ich nun überzeugt, daß Alles nach meinem 
Wunſche gehen würde. In der That, in demfelben Augen» 
blid, wo der Hahn aufbörte blinb zu fon, war ed auch der 
Gemabl der jungen Fürftin nicht mehr für feine Sängerin; 
er fab fie in ihrer mohren Geftalt, haͤßlich alt, bosbaft und 
ungetreuz er fab dagegen feine Gemahlin, jung, ſchoͤn, lies 
bendwürdig und liebte fie mehr wie je zuvor. 2. 
Dier aber ift die Aufgabe bedeutend ſchwieriger. Ihr 
koͤnnt mir einen beftimmten Gegenfland angeben, der den 
Herzog feffelt; mehre find es auf einmal, und meine Kunft 
reicht da vielleicht nicht aus. Jedoch verliert den Muth 
nicht; ich fenne ein fchredliched Geheimniß, in diefem Fall 
anwendbar; und wenn ich Haare befigen könnte, welche Ihr 
mit Eurer linten Hand einem Verbrecher abgefchnitten, der 
auf dem Hochgericht geſtorben ift, fo bin ich gewiß, Euch 
für die Dauer Eures Lebens angebetet zu wiſſen von dem 
Manne, ven Ihr fo heitig liebt. Die zogin ſchauderte 
bei dieſen Worten und entließ die Alte: doch war fie noch 
nicht aus dem Palaft, ald Laura fie zurüdrufen mußte, 
Nachdem fie alles erſchoͤpft hatte, und durd große Verſpre⸗ 
ungen die Alte dahin zu bringen gefucht, ein anderes Mittel 
erfinnen, diefe aber hartnädig darauf befand, daß nur 
bied den Erfolg fichere, fragte Rofalba wie fie ed anfan« 
gen folle, um diefe Haare zu befommen? „Hört mid an”, 
fagte die Alte; „eine halbe Meile von Palermo auf dem 
Wege nah Gaslione liegt eine Peine Kapelle von einem 
tiefen Graben umgeben — eine hölzerne Brüde führt zu 
ber Kapelle, rings um biefe ift eine ſchmale fleinerne Mauer, 
moran bie Körper der Werbrecber befeftigt find, und hier zur 
Warnung fo lange hängen, bis fie in den Abgrund fallen; 
wenn ihr Muth und Liebe genug befigt, um in der Mit 
ternacht allein dort hinzugeben, die Treppe an der Mauer 
zu erfleigen und mit der linfen Hand dem erften Leichnam, 
der ſich Euc bietet, Haare abfchneidet und mir bringt, fo 
ſtehe ich für. den Erfolg. Die Demsain fann einen Augen» 
blick nad, dann ergriff fie mit Leidenſchaft der Juͤdin Hand 
und fagte: ich werde ed wagen. 


Mofalba forderte ihren 
reichte. Sie nahm 
und eine Scheere, entichlüpfte 
ir bald von Finfterniß um« 
Felde; doc fchritt fie muthig vors 
n andern Gedanten wie den an ihren 
, u“ — ih - 


Ge ter 









Garte 
geben allein auf frei 
wärts, und entfernte 
Gemahl. a — u 

Cie kam zur Kapelle, Ein Zittern ergriff fie, indef 


fuchte fie mit der Laterne den Zugang zur Brüde; vie 
Dauer war fchmal und unter ſich erblidte fie in einer Tiefe 
von 2U Fuß gebleichte menfchlihe Gebeine. Roſalba, 


fat ohnmaͤchtig, fette einen Fuß auf die Stiege, fie wollte 
fib an die Mauer flüken, aber in der Dunkelheit ergriff fie 
das Bein eined Leichnams, in der Zodedangft Hammerte fie 
ſich daran feſt, erhob ſich auf die Spitze ıhrer Füße und 
bemühte fi die Haare a meiden. Mitten in biefer 
graufenden Belchäftigung hörte fie einen Wagen auf der 
naben Landſtraße rollen, In dieſem Wagen befand ſich ein 
Herr, welder zwei Sängerinnen nady feinem nahen Bands 
haufe führte, Er bemerkte den Schein des Lichts am Hoch⸗ 
gericht, und unterfchieb deutlich die Geflalt einer Frau, bie, 
wie es ſchien, einen Körper abzulöfen bemüht war. Er 
ließ den Wagen halten, umd rief mit donnernder Stimme: 
„Laß die Todten ruben oder fuͤrchte die Lebenden; zittre, 
daß ich Dir Deine Beute entreige und noch in diefer Nacht 
Did der Gerechtigkeit überliefere. 


Mit Enſetzen erkennt die Herzogin die Stimme ihres 
Gemahls, die Laterne entfällt ibrer Hand, rolt in den Abs 
grund, und die Unglüdlide bleibt in der Finfterniß, aller 
Kräfte faſt beraubt, an dem Leichnam hängen. 


Der Herzog verboppelt feine Drohungen, ſchon ift er 
auf der Brüde; gezwungen zu reden, ruft Rofalba mit 
fterbender Stimme: „„Daltet ein, ih bin feine Verbrecherin, 
Gott und mein Herz find Zeuge; treibt nicht aufs Aeußerſte, 
eine Ungluͤckliche, melde nur Euer Mitleid verdient; vor 
allen Dingen kommt nicht näher, wenn ihr nit wollt, daß 
ich mid in diefen Abgrund fllırze.” Bei diefen Worten 
erfennt der Herzog die Stimme feiner Gemablin, — er 
fößt einen Schrei aud und benennt fie mit den zärtlichften 
Namen; er flebte fie an, fi rubig zu balten — endlich zu 
ihr gelangt, nimmt er die Obnmäctige in feine Arme, trägt 
fie zum Wagen, läßt die, welche drin waren, ausfleigen 
und fliegt mit ihr nah Palermo, Etarr vor Entfegen 
langt er in feinem Palaft an, noch ehe die Herzogin aus 
ihrer Ohnmacht erwacht. Hier angefommen, forſcht er nach 
dem Zulammenbhang; Zaura, beim Anblid ihrer Gebiete» 
rin, erfült dad Haus mit Jammer. Endlih durch ihre 
Hülfe ind Leben zuruͤckgekehrt, blidt Rofalba um fidy, 
fieht ihren Gemahl und weint laut, Nun befieblt der Herzog 
Lauren, ihm die Wahrheit * fagen, und die Juͤdin, weiche 
noc dort war, un die Zuruͤckkunft der Herzogin zu erwarten, 
begann mit ebrfurdtgebietender Stimme: „KRnieet nieder 
vor diefem Engel von Treue und WBefländigfeit, nie hat ein 
Gemahl, niemals ein Beliebter foviel Beweiſe von Zärtliche 
feit gefehen; Euer ganzes fommendes Reben verwendet, um 
wieder gut zu maden, was Cure Gemahlin um Euch ge» 
dulvet, was fie heute für Euch getban!” Der Herzog ließ 
die Alte nicht enden — er warf fi vor feiner Gemablin 


> mW 


u N 
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auf die Kniee — er bat fie, zu dergeffen, was er — ı mit ihnen ließen fie einen Geift dew Frechheit und ein rohes 
Roſal ba, bie zaͤrtliche Rofalba, bob ihn fieweinte | wuͤſtes Weſen fund werden, dag fid einem die Haare bäte 
feinem Halfe und beide gelobten fidh gegenfeitige ewige | ten mögen firäuben bei dem Gedanten, daß diefe Gompagnie 
Biebe >, F bon. u... sans e vr — * 2 üppine Hands 
aftellamur lernte ein Gtüd | werksburſchen nennen fann (!) eine ar Gendboten der 
—B —— cur Balken ebabt, — | ebriflichen Kirche vorfteden fol.“ @eite 31 p. a: „ed ift 
Er genoß felige Augenblide in den Armen feiner ttin, mit hochnoͤthig, vor allen Dingen durch Anwendung disciplina» 
den Kindern, die fie ibm gefchenft, und in dem Umgang | riiber Maßregeln vorzubeugen, auf daß micht eine fich 
des würdigen Greiſes Senzano, Die Yüdin aber, reich } ebriftlich nennende Sendung — bie aber, weit realiter im 
von der Herzogin wie von ihrem Gemahl, derzich- vi > Bere m ae ſich —* mit * 

dweri ußern Derivation nicht mehr innere Kongruen 
ee RN BEE ibn gefäpcliep Han —* als die Eumeniden mit ibrer wohlgefinnten Bett “ — 


— — in die noch unchriſtlichen Laͤnder flatt des reinen G ften» 
hums und der aus diefem alle Mal von felbft aufblübenden 
Miffions : Ungelegenbeit. Civilifation vielmehr Fanatismus und eine raffinirte Bar- 


x j . | barei bringe, die viel werderblicher noch find als die robe 
Die Beförderung der Miffions-Angelegenheit hat fürz« —— der Heiden.” — Seite 45: der ais „freber 
lich in dieſer Provinz fo viel Zbeilnabme gefunden, man Klempnergefell” fignalifirte Drtiepp beponirt vor öffentlichem. 
unbemittelte Beute baben auf guten Glauben an die Sache Gericht in der Kıp. Kolonie von feinen Kollegen: „er 
und an die Einfammler ihr Scherflein beigetragen, und ‚Die | würde große Cünde thun, wenn er außfagen oder zugefleben 
Sache felbft iſt fo hochwichtig, daß jede ernite Berenklich« wollte, daß wir die vielen und reichen Geſchenke, die er nach 
feit binfibtlih des rechten Gebrauchs der geipendeten Gaben feiner Ausſchliehung aus dem Miffionsdienft von uns em. 
wohl verdient, auch in diefen Blättern beiproden zu wer · pfangen, ihm aus Biche und chriftlihem Sinn gegeben, da 
den. Eine folbe, nur zu ernfie Bedentlichkeit ift num er» | wir dieß vielmehr nur gethan hätten, um unfre ſch lech⸗ 
n durch folgende Brochüre: „Einige Cendicreie | ten Streide vor der Welt wieder gutzumaken.“ 
„sen aus Sübafrifa an den Herrn Biibof Neander in | Seite 47: Unterm 8. Juni 1837 ſchreibt das Gommitte 
„Berlin. Beitrag zur Aufbellung der Berliner Heidenmife | ver Miffionaren, es babe den Kandidaten Pehmoͤller zum 
„Sons » Angelegenheit Heraueg von G. Gebel. Hamburg Euperintendenten ernannt p. a.: „um. die geflörte Drde 
ubei Campe, 1840. 78 &. fi, 8,” | nung und Zucht nach Kräften wieder berzuftellen, der weis 
Die Miffionare Gebel und Lange, denen Anfangs noch ein | tern Zerſtoͤrung ein Ziel zu feßen, und zu verbindern, da ß 
dritter ſich angeſchloſſen hatte, der fpäter we en der Erfolglofig: | Gottes Name nicht ferner durch unfre Schuld 
keit fein Amt niedergelcgt bat, erheben feit 1896 Die furahtbarften geläftert werde,” Wahrlich, ein ſchweres Eingeſtaͤnd⸗ 
Anklagen gegen das Berliner Miffions.Gommite wegen ers niß, das von den Denuncianten ©. 48 u. a. fo paraphrafirt 
f&leuderung der Gelder und Wahl der unwürbigften Subjecte | wird : „ed thue Notb, tait allen Kräften dabi zu wirken, 
zu den Sendboten. Der Zon der Anklage aber und die Schreib« | daß Gottes Name nicht ferner erft in der gemiß» 
art beweifen mur zu deutlich, wie unglüdlich binfichtlich ihrer braucht und dann durch Schuid ſoichen Mi auchs im In⸗ 
Bildung auch dieſe Männer gewaͤbit find, Folgende Proben und Auslande geläftert dem Publikum nicht ferner mit froms 
werden ſowohl dieſe Bebauptung retiertigen als den Um« men Redensarten Geld aus der Taſche mandprirt, zur fitt- 
fang der Anklage wenigfiens andenten: Ceite W: „Grego» | lich religiöfen Depravation des Auslanded, verbraucht werde,” 
rowsky ift nänzlich von uns weggelaufen; alle Sinn» und | Es fey übergenug an diefen traurigen Proben der Berwürfs 
Geiftesverwandte find — bloß mit Variationen, die den eine niffe und Anklagen, die mit befonderer Bıtterkeit noch gegen 
mal angericteten Sfandal nur noch immer vergrößert has einzelne Mitglieder des Eommitte geri&tet werben, ie 
ben — feitvem feinem Vorgange nacgefolgt; unter ihnen Brobüre beruft fi) auf yablreice Altenftüde, die dem 
auch Ciner, der im J. 1835 in Berlin orvinirt worden ift: Biſchofe mit überfandt, hier aber nicht abaedrudt 
Garl Zriebr, Wuras, dem wir daber auch in Folge feınes | find. Leider gebt aus der fchwerlich ais unächt abzumeifen« 
igen, frechen Gomplottirend gegen die ung | den Sorift fo viel unläugbar hervor, daß in der Wahl der 
und Geſetze feiner und unferer Vorgeſehlen und feines Lüder» Mifftonare arge Mißgriffe gefcehen find und daß demnach 
lich eigenbeliebigen Heraustretens aus dem Gleife feiner | mit den anvertrauten Liebesgaben ein arger Mißbrauch ger 
Amtspfliht, obne Anfand probiſoriſch fuspendirt haben. trieben if, Nocd viel mehr muß man bedauern, daß eine 
„Die Unterzeihneten find allein entronnen bei dem anfceie | fo hochwichtige, beilige Sache in fo fdiwae und unwuͤr⸗ 
„menden Totalverfoll der Preußifch + Enalifchen Miſſion im | dige Hände gelegt ift! Möge man ung die Verſicherung 
„Südafrika, um Kunde zu geben von Dingen, die | geben Pönnen, da folche Mißgriffe der Vergangenheit, und 
ulhwer glaublib und doc fürdterlic wahr | nit mehr der Gegenwart angehören. ®, 
find." — Seite 27: Im Anfang v. 3. faidte unfer 
Berebrlipes Gommitte uns Ö neue Mifftonare, von denen — 
2 ordinirt, nebſt einer Braut für I. Schmidt nah. Nur 
5 berfelben famen in unmittelbare Berlib mit und; 
Döhne ſtellte ſich gar nicht erfi am Drte feiner Beftimmung 
ein. Bald in den erften Tagen nach unferm Bufammentreffen 


Jmmortellen. 
v1 “ 
(Caroline W., gehorben zu N) 


Sleb' torı das Kirchlein, welches bobe Linden 
üblinge mit tuft’gem Kranz umminden, 
rt bab’ ich 

ıreben 


Das Gotteewort, das Wort vom rw’gen Zeben, 
Deu wir vertrauten Serlen ausgetbeilt! 


Es reiber ſich dort Hügel dicht an Hügel, 

Und durch tie Linden rauſcht's wie Geiterflügel, 
Und beiiger Friede thauet milt berab. 

Wohbl mandser, dem ich einni im Lied' verbunden, 

Hat dort fein Icpted Plägchen fchen gelunten, 
Dort ward gegrabem auch der Schwejter Grab.” 


m Deiner Jugend fchönften Blütbentagen 

Dib ein Engel ſanft binaufgerragen, 

Bo Seligteit das reine ‚Herz entzuckt. 
Unichuldig, finttich, einfach mar Dein Keben, 
Drum if Dir ſchon nach kurzem Kampf grarben 

Die Ehren» Krone, die Dich droben ſchmückt. 


Auf Deinem Grabe ſchauteln weiße Rofen 
Sic leife in der Abendwinde Koſen, 

Sobald ter bolde Lenz jurüctgefebrt. 
Bon ng wird das Grab gepflegt 
Und oft eim friſchet Arany darauf geleget, 
Der deutungsvol Dich noch dm Tode ehrt. 





Dänische Volksſagen. 
Ben ibiele. 


Gyldenſteen (iprib Güldenfleen). . 

Ein fehe reiher Herr kam flüchtend nah Dänemark 
und bauete mit feinen ungehruren Reichtbümern das Herr 
ſchaftsgut Gyldenſteen bei Bogenfe in Funen. „Es foll 
Gyldenſteen beißen“, ſprach er, „denm ich kann jeden Stein 
auf ihm vergolden laſſen.“ 

Gefion. 

Gylfe regierte die Lande, melde jetzt Schweden beißen. 
Bon ibm wird erzählt, daß er einem umberziehenden Weibe 
um Lobn für ihre luftigen Lieder ein Stud Aderland in 
einem Reiche gab, fo groß, daß vier Ochfen an einem 
Tage und einer Nacht es umpflügen konnten. Selbiges 
Weib war vom Geichlechte der Afen und bieß Gefion. Sie 
nahm Ochſen aus Jothunheim, welde fie dort mit einem 
Rieſen erzeugt batte, umd fpannte fie vor den Plug. Da 
ging die Pflugſchaar fo tief in die Erde, daß das Stück 
Yand berausgehoben wurde. Die Ochſen zogen es ind 
Meer hinaus, und blieben damit in einem Sunde fichen, 
wo Gefion ed feft machte und Seeland nannte, Aber dort, 
wo das Land beramsgepflügt war, wurde ein See, an dem 
man noch bis auf diefen Tag die Geftalt davon erkennt, 

Holger Danste (der Däne. 

Zu manden Zeiten hört man ab und zu Woaffengektirr 
unter der Feſtung Krondburg. Niemand mußte darüber etwas 
zu fagen, und im ganzen Lande war nicht Einer, der ſich 
recht bätte, im die unterirdifchen Gänge binabzufteigen. 
Da wurde einem Eclaven, der fein Leben verwirkt hatte, 
die Bedingung geflellt, er folle frei und feine Schuld ihm 


vergeben ſeyn, wenn cr fo tief in den Gang bineinflicge, 
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vor ko. Sim aan 
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faß. Dies. war Ho 












en Kampen 
pien auf den 
der, welcher ‚am 
Danste. Aber 
brach der ſteinerne Zi 
bineingewadhfen. i 
dım 


lich blieb, yon ließ er fie mit den Worten-log: „N 
das freut mich, daß doch nod Männer’ in Düncmark 
Dannedraag (fprid Danmebroga), 
n dem Jahre 1219, als Komg Waldemar der S 
(der Zweite) gegen die heidniſchen — 
f zum chriſtlichen Glauben Fr ht fland d 
ndreas von Lund, gerade fo wie es mie 
J ia ii aber Ph vom a 
äni affen. Und man , daß, fol 
Arme En Höhe zu balten vermochte, die —* 
aber jedesmal, wenn er feines hoben Alters halber die 
finten ließ, befamen die Heiden die Oberhand. 
unterftüßten die anderen Priefter feine Arme, fo 
Schlacht anbielt. Da geſchah auch das Wunder, daß ale 
der Dünen Hauptbanner in der Hitze des Kampfes verlor 
gegangen war, vom Himmel eine Fahne mit einem weißen 
Kreuz im rotben Fel ‚ und diefe gab den » 
den Sieg. Dieſes koflbare Banner wurde lange m 
wohl au bet, und es war der allgemeine Glaube, de 
wo daffelbe war, da war der Sieg gewiß, und man nannie 
es Dannebraag braag hieß bunt, alfo Dänenbunt), - | 
der Stelle aber, wo jener Kampf ftattgefunden, iſt die 
Wolmar gebaut worden. ur 
König Waldemar und Königin Helwig. 
Einft als König Waldımar (der Dritte, der U 
dag zu Pferde fleigen wollte und er den einen Fuß Thon 
in den Steigbügel gefept hatte, verfiel er ganz in € 
und blich fo zur Verwunderung Aller; die es fahen 
Endlich erdreiftetefich einer feiner Diener, zum König 
ten und ibm zu fragen, weshalb er fo fleben bliebe, 
fagte der König zw ibm, wenn er ibm nicht Ausku 
über geben könnte, ob das geſchehen würde wesen 
fo da geftanden umd nachgedacht hätte, fo möchte 
nie mehr vor feinen Augen chen * Mit dieſem 
cn 















ſcheid ging der Diener ganz traurig fort, ürete im MU 
umber und wußte nicht, wohin er feinen Weg nehmen fol 
Endlih wurde cr ein Weib im Walde gemabr, die an eine 
Feuer ſaß, und diefes Weib fragıe ihn. we er fo trat 

wäre. Nachdem er das, was ibm auf dem S 1, t 
fagt, lachte das Weib und fprab: „Grüß Herr 
und fage ihm, daß Schweden wohl zu Düamemark komme 
kann, wenn cr Königin Helmig zu ſich nebmen will.‘ 
felbige Königin Helwig war in ihres 
von ihm verftoßen, fo daß der. Konig, da er Diele 
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von feinem Diener hörte, ſehr böfe wurde und fagte, daß 
ſolches niemals geſchehen würde, Rau zer‘ 
auf Br ar Der 8 Ber 
der J e org, wo ama 0: 
nigin Helmwig aufhielt, und 6 im Walde eine Jungfrau, von 
deren Schönpeit er mit ſoicher Liebtogluſh entzündet ward, 
daß er feinem Diener befahl, die Maid zur Nachrzeit zu 
ihm zu giesr — a nn 5 m 
fie des. Kae Willen Arch da beſchloß Königin 
Helmig, die davon unterrichtet worden war, fid die Kleider 
des Mädchens anzuzichen und fih von den ern zum 
Könige, ihrem zer führen zw laffen. Und wurde ik 
da Leibesfrucht geſegnet und gebar eine Tochter, we 


Schweden mit Danemark und ey tage 
“ \ g . 


dem Tode 
dern. Der 


gan als am jedem anderen Drt, er lich das Gurre— 


eite laufen und an der Erde ſchnuffeln, und fa i gli 
omm 
„Wolmar" auf feinem weißen Pferde —— zu⸗ 

ca Arm, 


h ben oma ion ein Paar von feinen Hunden 8 hal⸗ 
fic tunden 


mit den Sunden ſtehen, oder er löſt gleich darauf einen 
Schuß, und wenn dieſen die Hunde hören, fo reifen alle 
Bande und Kitten. Wenn cr fo binzicht, börl man ihn 
die Thore der. Feldmarken- hinter fic 6 und an 
vielen Stellen im Lande, wo eine Durchfuhr durch die. Höfe 
gebt, hat er feinen Jagdweg zu dem einen. Tocre hinein 
und zu dem andern hinaus, und kein Schloß ıft ſo ſtartk, 
daß es nicht aufipränge, wenn cr kommt. So pflegt er 
befonders zur Weihnachtszeit mt vier weißen Pferden durch 
den Ibshöf in Soibye um Oddebezirke gefaoren zu, Loms 
men, und hinter Rocstilde fol ein Hof bei Biltsup fein, 
wo man das Thor in der Nacht offen’ ſtehen läßt, weil cr 
mehreremale das Schloß geſpren 24 An einigen Orien gcht 
fein Jagdweg fogar über die Haufer umd ir der Nahe von 
Sarlarehohm fol ein Haus fein, deffen Dach in;der Mitte 
bedeutend eingeſunken if, weil er fo oft darüber fahrt. In 
nördlichen Seeland bat er cin zweitcs Guire, wo man Ruis 
nen findet, die noch Waldemar’ Schloß genannt werden, 
Hier ift der Gebrauch, daß die alten Weiber, am St. Jo: 
istage im der Nacht auf dic Wege hinausgehen und die 
bore der Feldmarkın vor ihm öffnen. Cine _balbe Meile 
von Gurre liegt Waldemar's Ho vom Waſſer umgeben. 
Die ſpricht die Sage, geben jede Nacht ſechs ſchwarz ges 
leidetete Prieſter ſummend über die Inſel bin. Zwiſchen 
Spllerod und Närum jagt er mit ſchwarzen Hunden und 
Pferden auf dem fogenannten Wolmars Wege. 

Wenn er fo umbergezogen ift, rubt er abmechielnd an 
verſchiedenen DOrien im Lande and. Beſonders, ſagl man, 
halt er fih auf Schloß Waller auf, wo er ein Schlaſzim⸗ 
mer bat, im welchem zwei bereit gehaltene Betten fleoen, 
und bier übernachtet er in Geſtalt eines ſchwarzen Hund s. 
In deinfelden Zimmer flchen zwei große Kaften, umd als 
man dieſe einft Oyfnete, fand man fle voll runder Lederflüde; 
„denn beſſeres Geid hatte man nicht zu Konig Wolmar’d 

ei.” Em umterirdifher Gang fol Schloß Wallbe und 

öllöfenof im Amte Holbet mi einander verbinden. Hier 
foll er. ebenfalls ein Gemach haben, und in früheren Zeiten 
wurde auch ein Mädcın zu feiner Aufwartung qebalten. 
Bisweilen ruht er bei Wordinborg im Waldemars-Thurme 
oder auf den Ruinen von Waldemar's Schloß. aus, wo 
man oft Jungfrauen und Leute aus feiner Zeit die, Betten 
zurecht machen ficht. Ein Bauer, der. 16 nicht glauben 
wollte, daß der Konig fo in der Nacht. zu feinem Thurme 
fame, erdreiftete ſich einſt, dort zu übernachten, aber um 
Mitternacht irat König Waldemar zu ibm ein, grüßte ibm 
mit (Freundlichkeit und fprad: „Nun! ich dankte Dir, daß 
Tu meinen Thurm büten willſt!“ und damit reichte er ibm 
ein Goltflüd. Doch als es der Bauer nahm, brannte c6 
ihm ein rundes Loch durch die Hand und fiel als eine Koble 
auf die Erde. Bon diefem feinem ſchredlichen Grlde may 
man fchließen, was cr leiden muß, Doc trifft «4 ſich auch 
wohl, wenn cin alter Mann oder cin alted Weib mehrere 
Stunden lang feine Hunde treu gehalten, daß er ihnen Elwas 
zuwirft, das wie eine Koble ausficht und deshalb oft nicht 
beachtet wird, wenn man es aber unterfucht, findet man, 
daß es reines Gold iſt. e u 

(Bortfegung folgt.) 
— — 
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‚Baltenheinifärn nor @ ui 
a —— Eıralfund ein, de 
rs nur bie ‚Arı 
ro übel gedrudhter tie 
—— mandyem Leſer dieſer Blätter nicht unn 
zumal da nur Wenige noch unter ung leben dürft 
aten, ungemein belichten Ziltpfchen Truppe aus ter eriien 
ihres Auftretens ned Bewuftſein erinnern tönnen. Die 
ſich lang | und in bier wegen einpelner 
* kein Immer gern geſeben en Ein noch 
lebender rüftiger —* bar dem Einf. mit freu · 
—— wie er und Blele feiner #6 —— 
83 Mugen und Dbren in dem Dawn — 
= alten = Schhanfpielbaufe mit Vergnügen 
gen tbearralifdher ul“ — ana 
A Bürger, die von brfamen Sıralfunt 
Sen tieber gefeben worden e, alt gerade bier. 
uuſer Zettel nun lauter volfändig und wörtlich atfe: = 
Mit Bewilligung einer hoben Dongkeit” v 
Br vid 77 TEE 
- Montag, den 5. May 1783 u⸗ 
von der 
Tilitchen Selelicchalt Deutſchet Schaufpicler - 
zum Erſtenmale aufgeſübrt: 
General von Shlensbeim 
u und feine Familie, 
Ein milttärfhes Schaufpiel in vier — 





Perfonem: 

Der King — — — — — Her Rilp db. jüngere, 
General Schlemsbeim, cin Be- 

fangen — — — — 
General Nerin 
Mafor Ferber — — — — 
Hauptmann Erlau 
Frau von Erlau, feine Mutter 


Herr Bürmer, 
Herr Kafelig. 

Herr Dbiboril. 
Mad. Ziltv Bd, ältere. 


— — — — 


Sopble, feine frau — — — Mab. Fichet. 
Zeig, fein Sobn — — — Demeif, Boffann, 
Lieutenant von Bolldorff Herr Soelch. 


Bleutenang vom Riegern — 
Dffcker der Bade — — — 
Michel, en Baur — — Herr Boflann, 
Anne, fein Faau — — — Mat. Boſſann, 

Ein Adfutant, ein Fäbntrih, ein Dfficier mir Rapper, ein Feld⸗ 
webel, ein Korporal, elu Geircpter, Difisiere yon prifchlstenen 


‚Herr Bürger. 
Herr Winter. 


13141111 





©) Die mie Schnortein verjierten großen Aufangsbuchſtaben find von der⸗ 
felben Geſtalt, wir fie mod beut auf den Greifswalder Komkdienzer: 
wein au ſchautij — eine Figene Species des Roccoco⸗ oder Kenauflancer 
Gruß, 







| barile Gıäd, Se Brifal, 


‚an derjelben Geuchut, 


Eundl 
und Bühne — 
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NB. Der vielen Unfoflen 
nehmen wir uns bie ie 
nement suspenda zu bitten. 

Die Perfen zablt in ten Logen 76 fl, i 
auf der Gallerie 6 #l. 
Der Anfang ift präcı 
So lauter der Komödlewzertel den ne 
Mntag zu manden VBergleihungen a 
Ueber das Stüd felbn und deſſen Berfaller dermag 
zugeben. Leiter reicht a le ae D urgle' m 
1769 ; fonft dürfıen wir über dieſes Stück vom grü ® ) brait 
Keititer Deutſchlands ein Urtbeil erwarten. Eben ſowe 
7 Stande, das Perfonal der Allpſchen Truppe 
chlldern. 





von Jung u 
ein Bündel Ruthen unter dem —— duefe 534* 
ſchen aufs und abgıng, welche 
baten. Derjisrreibend war ae — ein eines 


ldufers! 
nis ana 


— * yo 


den 
Wenn in einer Zeit gro Beriigee aa, A. ah, 
tige It, die Anertenntnin eines 
terem SKreife ſich geltend mache, fo ih 7*— rufe m 
von —â—“ görtlihen Segen, der auf — 
bat und WUle, welche nader oder entferntet tabon 
antreibt, den Danf tafür in einer Öffentlichen. 
Eine verariige Arien fand am 10. d. h 
Stojentbin, virfiger Kaubfpnote, Nait, und 
Ppediger Dampe und feiner funfjtgj abrigen 










. Intenbenten Dr. Siedler in eier furjen 


bilar De Kanzel beflig und über Job. XXL, 22, auf bemegtem 


 Madrem ſchon am frühen Morgen He Lehrer des Kirchſpiels 
im Vereine mit dicken Amtszeneflen aus der Nachdarſchaft nnd den 
älteren Schultindern, "elften Geflgefang und Ihre berj · 
Uchen Wünſche —— baiten, ward derſelbe etwa um 10 uhr 
Borm, Mamens ter volltänkig derfommelten Ep nobe mund der 
gleich ſall⸗ auwe ſenden Herren Parreme durch dem Königl. Super · 
beglücdwänfcht 
biribendes Un · 


























und empfing. J arauf von feinen Amtebrütern als 
am Diefem fefllichen Tag ein Aruyifir von Gufelfen mit det · 
deren Ebriftuebilpe und der Jufcrift: „Bleibe bei une, denn «4 
will Abend werben und der Tag bat fidy geuciget,“ ferner eine 
abe des neuen Teflamenes und zwei filberne Leuchter. 
> "Gegen 11 Ubr begann De Fircyläche Feler. Im fentihen Zuge 
begaben ſich ſammtlicht Mnmwelente, re 
führend, unter dem Grfange des Lires „Lode den Herren, den mäch 
tigen König der Ehren uf. m.“ in das mit Laubgeminden und 
Kränzen freundlich geſchmückte Bottesbauf, wo bie Gemeine bereits 
überaus jablreich verfammelt war. Hier hielt nach einem einleitenten 
Gefange Pred. Edelbuttel aue Schmoiſtu ein tarjeb fräftiges Altar 
Heben, worauf unter.bem Liebe „Mc, bleib’ mir Deiner Gnate u. f. 
mw Superintendens im bie Schranten dee Nitars trat und über das 
Schrifiwort Luc XXV, 29. „Bleibe, bei-uns u. ſ. m.” ergreliende 
rit an den Jubtlar und die Gemeine richtete. Legen ben Schluß 
feiner Rede ſchmückte er den Gefrierten mit dem don Sr. Majeftät 
bem Könige ibm Allergnädigſt verlichenen Rotben Mdlererden 
dierter Kaffe, überreichte die eingegangenen Glückwunſchſchreiden der 
geiülichen Dberbebörben umb forberte cudlſch die Spnotalen 
auf, mit ibm vereint ſegnend die Hände auf bas Haupt Ihres greifen 
Bruders zu legen. Ein alfeitiges Umen bekräftigte.den apo ſtoliſchen 
Segenewunſch. Sietan floh ch eine don den Lehrern im viet · 
ſtimwigen Männerdyore gefungene Moterte, auf melde das Lird 
„Run banfer Mille Gou folgte, mit deſſen meinem Verſe der Ju 


Worte des Dantens gegen Gott ſprach, der da gewollt babe, 
bafı er bis bicber bielbe, der ja auch fernerhin, werer Im Leben, noch 
im Tode ibm verlaffen und verfäumen werde, Wir beflätigent ertönte 
am Schluſſe feiner Predigt der Behrer Chot in einer vaſſeuden Arie; 
worauf mit dem dritten Werfe, des. vorhin. begonnenen Danklirtes 
die tiechliche Feier befhloffen ward. 

Auf dem Pfarrbofe zurlcgereher, wurde der Yubitar durch cin 
(diönes paffendes Geſchent feiner Kinder, eine eben fo dequeme wie 
arfchmadvolle Equipage überrafcht, weldye er zum erfienmale benutzte 
um ſich begleitet von dem Gutsberen, Baron 8, Purtammer, in 
deſſen Wohnung zu. begeben, wo ibn und Bir Seinen, mie alle An—⸗ 
mefende eim reiches Zeiimabl erwartete, Daf im fröblihen Berlaufe 
deffeiden der erfie wit wahrer Vegeifterung aufgenommene Toaft dem 
arlichıien Könige galt, der ja auch bier, wir üderall, bat Wer, 
bienft ju finden und zu Ebren gemuße batıc, verſtedt ſich non felbR, 
it dem zweiten Trintſoruch anf, das Wobl des Gefrierten des Zar 
' Üiberrrichte zugleich der Gere Baron von Purttawmer Mamens 
BY onais und der eingepfarrten @uteberrn einen bochn gefchmad- 
fübernen Potal, aus mweldyem der durch fo vlelfache 
Biwelfe von Theſtnahme tief gerührte Nubelgreis den er ften Trunt 






den ferundlihenBrbetn und engeren — — 


welbett. 

Dutch einige andere weiterbin folgende Toafle und durch mebre 
ſchone und wadır a Gefänge des Männerders der Bebrer 
wurde die algemeine Heltertct ſoridauerud genteigent | zum 
fpäten Mbende eines Tages erbalten, der mit felnen ex 


menden n wirt, —— 
(Angen. Homm. Beiteblart.) 5 ir — 





1 frt datt der De Kirn Spreu zu wird, 
55 in Biel —— 

von Sabre 1840 eine recht — — 

macht. Er faufte mebrere —2 — 

und was fand er darin? Dinge ausgefran, worüber ein Schautrede 


9 ln de ea Saft And ee 


ren, Chriſtian Natt Ebrini 
2) Großbritannien: 


a IV., 2m un folgt Bletorla. 

Wie fonnte es dem “Be ee 
arbeitete, enigeben, baf auf Georg IV. Zunt 1897, ae 
und dem 26. Xuml 1830 1 bis 20, 
. weniger 6 Tage regierte ? 

3) Braunfhmweig: tas Reich wird mit em Krane Weſt · 
pbalen vereinigt 1807. Der Auedruck Reich klingt febr ſon · 
derbar, das ſaat man wobl von einem Kalfertbum oder König · 
reich, nicht don einem Gerzogibum. 


4) Naffan-Ulingen:; (am 24. Mär N ar Ana A Fries 


rich Auguſt kommt zur Meglerung 1 überzog 
1806. Das il, mit Ebren zu melden, ‚eine Unwabrbeit ; * 
Fürft fam jwar am 17. Wat 1809 zur * erung, wurde aber 
nicht Grotbrrjeg, fondern Herzog am und ſelb ſt 
jetzt in Raſſau mod fein — — 
Und damit das Maaß vol werde: 
5) Modena: kam 1805 an Baden. — Ohe, satte! ! 

Recht erbaulich iR auch die „Dentfchrift m. 1. m, * don 

einem Herrn HL Wenn «6 nad feinem Wiuen ebt, Bee 


wir bald keim anderes -Weld mebe baten, als — * .. 
die er als alleiniaes Rabimirel angemantı willen —* de 

das Metallaeld fol, tas bar er uns nody nicht 

lich Nirbe aber nicht allein Ref., Sondern auch Herr 
bin, «de fein Workchlag tealifirt werten wird. 

H— licher, fein ee Einfall, 


— — 


Auch ein Wort 


üb * { nd. Ri Volks 
> Payne —— ————— ⁊ x 


—* Ref. keine ewegee beabfichtigt fein Urtbeil Ba Fur das % 
dachte Wert, mit demir * en dee Herrn — RB, (man ſebe Nr. 50. 


en 
.. 


der Eundine von d. 5 — er den wollen, um fo 
‚weniger, da er aud) * — Br aut 8 und der Bite- 
ratur if, fo möge es Ibm dach vergönnt fepn, feine Meinung 


darüber abzugeben, die Übrigens gan; dem enifpricht, was Hert — 8. 


freubigen Beicrflängen mod; lange in den > An 


. 












Acptgenafinten kam 
ı be 
Sa aufn are Di —— 


— — — 


ntereſſ adt betreffende 
— ef in % ee ne et in em 
{ iebt oder Be mag, fo find —* * — 
Il; n a 
*2* —* 
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9* ‚dergleichen. eu in ut or pin 
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1) Ta a 725 hin ——— * 
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gm ‚ae au Eorbie Boramakse, . 
gen Under Freundin it entfchlafen ; 
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Kür ink IE Bangfam ſant ibr Auge zu; 
Frube mußte fie erblaffen, 


TER —* zu der em/gen Muh. } 
at Hakan N 
Dom Sun⸗ M dem Sem, 
N Daß ein über Eich empfand; 7 \ 


le ra, 16 "fÜdied jegt-nue Samen, > 
Bi on. Werminb iR fein eehenetraut, | 7, 


ah zu 

et In dem frifchrn a, 8 
un. Mar fleicine Holle Anoio', _ 
A Edelun umd zarte Tugend. 
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J Stadi rn Gar: —— 
denn detanniſch ee Eee 
Commando ben diutſchnoudenden Heläntern, ı ju pl 
gebrien: ‚fie follten dem ae RE en ver 

— er aber rs m au Nond Ma, 
Wallonen ju "begannen. Ms fie aufbört 
Schurtbaufen. Darum feben Ki me 
‚ehren, um biefer Helentbat willen, das 
der einjig und alehn darin febite, dafıer | 
wußte und feinem König und —— 
die Unglüd und Jommer fülftere. Doch der Joban 


ne des Ordes Meiſters Verbot den Kampf | 
kin Ba de vn Bin anf Ti cn Eng an an a £ 
y h vielllcht ‚die Gnade 24 
a Re Rub nun fan, Du ——— — er * 
—2 4 decke Deine Gruft! wm A; 2 h . 
— Deine -Hüle wimmt die Mutter, * — — 
Hr — Sna,vaf, At cige Rlitographie: „Das alte Ani 
— — — — © Buch wm & $ 
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Deiblatt der Sundine. 





Stralfund, Mittwoch den 30. December 





Zage3 : Begebenheiten. 


Münchener Blätter enthalten folgenden Helratbsantrag br# Ere ⸗ 
witen von Gauting. Ich Habe im einer ſchönen Gegend Im baleri« 
fen Walde, umgeben von Bergen und fchönen Wirfen, durch⸗ 
fhlängelt vom &egenjiuß, In einem reijenden Thal, mo die Stadt 
Ebam mit ihren alten Ihürmen, und mebrere Burgen alter Ritter, 
und Ihärme und Ruinen aus dem grauen Niteribum die Anficht 
wit portifchem Gefühle fehfeln, eine Hofmart mit einem neuen Schiof 
and dire Ihhöne große Zimmer, Wälder, Jagden, Zilcyereien, Wie ⸗ 
fen und Meder zum Erdſchaftegeſchent erhalten. Ällein wie artig 
26 auch in Kammerert fein mag, um nad Birgit, Heraz und Delile 
die Fobeln über die Freuden des Landlebens zu leſtu, fo finde ich 
es doch ſeht langweilig, In den ſchönen Zimmern Niemand mie mic 
a finden, und hp in den Spiegeln mich nur allein zu feben. 

ch babe alfo befchloffen, nach dem Beifplel anderer Marren mid) 
ju verbeirathen, und weil man fagt, daß bie Eben im Him- 
mel geſchloſſen werden, und es eine Kotterie fel, jo will Ich verfuchen, 
was ter Himmel mir zu geben befchloffen bat, und welche Schöne 
wir der Glürtshafen zuwirſi. Ich will aber durch die Zeitung meine 
Bünfhe allen Mädchen anzeigen. Dirjenige, welche ich beirambe, 
muß von fechejehn bis zwanzig Jabre alt fein, fchöne Haare, ſchöne 
Zähne und fehöne Meine Füße baden, fie muß von ehrlichen, braven 
Eltern abflammen, und Ihr Auf obne allen Mofel fein. Eie muß 
fi ſehr ſchön und einfach in Seide oder Sammer Neiden, aber 
burchaus in keine anderen Stoffe, auch darf fie keine Ohrengebauge, 
Ketten, Ringe ober dergleichen Unſinn tragen, auch feine Pantoffeln, 
Hauben, Bander, falſche Haare m. dergl., und nie ihre Kleider mach 
der beftebenten Ytote machen laffen, ba es nichts Dümmercs geben 
fan, als tem Kübgang anderer Menſchen zu folgen. Sie foll vie 
Kielver nad) Ihrem eigenen Geſchmack machen laffen und tragen, tue 
befümmert, was der Weiber Motepöbel darüber fagt. ie muß 
reiten und fabren fönnen, ober ed erlernen. Sie barf nie firiden, 
weil biefes Filugerfplel eine Maske gegen bie Dummheit If. Sie 
Barf nur Mut machen, wenn fie e6 jur Wirtwofität gebracht bat, 
da e# unangenehm If, Las dumıne einfältige @ellimper anzuhören, 
womit bie Altäglichkeit In fo vielen Häufern die Befuchenden lang» 
weilet. Sie in im Haufe und Über alle Ehebalten unumfchränfte 
Herrht; fo mie ich felbft Wergnügen baran finde, mich nach ihrer 
vernünftigen Launt zu fügen, ba mir das bumme ſclablſche Bebor- 
«en und bie Unterthänigtelt, worin die Kirche den Keim zu allem 
Streit und Mifidergnügen gelegt bat, höchſt jumiter find. Sie muß 
mich aber überall auf Reifen und, wo ich bingebe, begleiten, meit es 
in meinem Gefühl eine Schande für die Männer If, den Tag und 
den —— Abend umberzulaufen, und in Wirtbehäuſern zit fchwel» 

en, indem bie Frau allein ju Haufe der Langenmweile übergeben iſt. 

ann darf fir nicht, wie In den weiten Eben geſchlebt, ibre Weib- 
tigkeit vergeffen, und ſich berablaffen, ihren Mann zuerft zu iebtoſen, 
wie manches ſchöne edle Weib gezwungen iſt zu tbun, um ibren Zölpel 
bel guter Laune zu erbalten. Alles, was oben mit dem Worte muß 
efagt wordeu, ift nicht Unterthänigteit, ſondern Contract, Uebereins 
& und ganz allein zu Ihrem böchften Bortbell. Sie erbält am 
Zage ber Hochzeit in rufflfchen oder preufifchen Staats Obligationen 
dreißig Zaufend Gulden, wodon fie aber bie Zinfen jährlich nach 
ihrem Willen verjebren muß, weit nichts abfcheulicher it, als bas 
ſchaͤndliche Zafter bes Geijes. Sie darf nadı —5 — nie tanjen, 
weit ich meine Frau nicht wie eine Närrin mmberhüpfen ſehen mil. 
Wenn fie Bermögen hat, fo will Ih e# nicht angehelrather haben, 


— — — — — 


file fann damit machen, was ſſe will, fo mie mit den Ziuſen ibrer 
——— es dürſen die Ziuſen nur nicht nach ven Grundfatzen 
der Geljigen capitalifirt werten, weil es nichte Dümmerts in der 
Belt geben kann, als für Andere zu fparen, Die Freuden dee Ber 
bene im emiger frober Kanne zu genichen, IA mein Gruntfag und 
Rebenswelsbeit. Ih will nun aud von mir ſprechen. Nach bem 
Kalender bin ich TO Jahr alt, nach den Kräften aber erſt 25. Junner 
frober Launc, fuche ich bie Freuden überall, wo bie firenalie Ehre 
es erlaubt. Wenn es num ein ſchönts Matchen giebt, weiches fidy 
wit einem altın .- Mann, der voch friſch auf den Anechen Äft, gu 
Pferd, zu Haus und auf Reifen berumraumeln wi, fo kann fie 
mir fchreiben, und ich fomme bis auf bunter Etunten von Mün« 
hen, aber nicht weiter, um sie zu feben und mid, feben zu laffen, 
wobri ich dann auf mein Ebrenmwort verfpreche, taf ibr Mame nie 
penannt werden wird. Münden, im Echmarjen Adler, am 15. No» 
vember 1840. Tbeotor Arber v. Hallberg au Broich, Com. 
mentbur des MichaelieDrbens, Ritter des St. AunarDrteng, Feld⸗ 
Obriſt · HSauptinann am Rhein und der Maas. (Bafttſche Blätter 
—— — 22* es —* Eruſt aus * Schrerj machen 
molen. Man nenne wenigflens eine junge Schöne zu Mün 

bie glüdliche Ganbitatin.)” —— —— 


Die Kölner Zeitung emtbält Folgendes: Einen neuen Beweis 
des frommen Einnes unſeret tönlgliceen Komklie erbicht Köln vor 
einiger Zeit in einem mittelafterlichen Delgemalte, bie Erfchrinung 
des auferilantenen Hellandes bei ter beiligen Jungfrau vorſtellend. 
3.8. 9. bie Drinzefiin Karl von Preußen gerubte nämlich, baffelbe 
ven einem ed me Schreiben braleltet, durch bir Bermittes 
lung unfers veredflen Megierungs» Präfitenten, Hrn. Gerlach, und 
Im Brifein des bochwütdigen Generalvicare, Hrn. Dr, Hüsgen 
tem biefigen Urfulinerinnen-Klofter zunellen zu laffen. : 


Reipjigs deſte Sängerin, Mir. Schlegel, ift für Hamburg 
gewonnen, und wird von eine Madame Schmibtchen abgelöft. 


Aus Keivyla wird Folgendes gemeldet: Beh der letztbhin bier 
flattgefuntenen Musbebung zum Militeir bat ſich der merkwürdige 
Fall ereignet, daf ein junger Mann, der (mabrfcheinlih, tamit er 
der Militatrpflicht entgehe) Nets als Araurmimmer gebalten und ge» 
Meldet wurde, In Zranenkleidern jur Einfiellung daw, trog feiner 
Männlichkeit aber nicht ausgehoben ward, weil ibn das Schnürlelb 
zu einer unnatärlihen Figur jufammengepreft bare, Man weh 
nicht, ob feine Mutter deshalb derantwottlich gemacht werben wird, 


Aus Rom berichtet man unterm Zten d. Mis. Folgendes: Die 
nächtlichen Straßenräuber haben dieſes Jahr eine Hreibode ein: 
gefübrt und bereits in ziemlich großem Umfang in Anmentung ger 
bradıt. Statt nämlich die einfam Wanteluden auf der Straße ju 
tiberfallen, erwartet man fie jegt in Ihrer eigenen Brbaufung auf 
ber Treppe, Im einer einzigen ziemlich Heinen Straße der bewohn⸗ 
teilen Stabttbeile find auf Liefe Weile drei Perfonen, bie zeitig heim ⸗ 
febrten, überfolen und verwundet worden; der Eine If an feinem 
Wunden geflorben, ber Andere legt baram ſchwer danleder, und ber 
Dritte hat zwei Stiche erhalten, nachdem er bereits die Schelle dee 
Shüre gezogen. Pan veriert, daß in einem andern, noch Heinern 
Bezjitt an einem Wbend 16 ————— Nastgebabt haben follen. 
Die Klagen Über Treulofigkeit des weiblichen Dienfiperfonals uchuen 
täglich mehr Überband und Hirfern einen fehr Haren Beleg für bie 
hmmer mehr um ſich greifende Sittenlofigfelt in den niedetn Stän- 
den. Da für bie moralifche Erziehung des Bolls aud) gar nic: 
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gefeicht, fo if cine fo traurige und beklagenewerthe Erſchelnung 
urchaus nicht befrembend. Sie wird aber noch unterſtützt und ge» 
nährt durch die gänzlicdye Gefeglofigleit dieſes Standes. Eine Dienit- 
magd kann jeten Tag und m Stunbe Ibren Dienf verlaffen, obue 
daß man fie Irgendwie an einer foldyen Flucht zu bindern im Staute 
wäre. Solche Perfonen find es denn auch gewöhnlidy, welche den 
Dieben die Wege welfen, ihnen Spiontienfte leiſten umd über jede 
Art von Schlechtigkeit ben Deckmantel ausbreiten. — Machſchriſt. 
Zum Beweis, daß die obigen Angaben in feiner Welfe übertrieben 
m mag noch die traurige Rachticht dienen, daß geflern, Abends 
alb 6 Uhr, ber junge Marcheſe Earpegua, In feinem eigenen Palafle 
von vier Männern tberfallen, beraubt und ermordet worten Äil. 
Die Räuber follen ibm 20 Scubi, die Uhr u. bergl. abgeuommen 
haben. Man fpricht fogar davon, daß ſolche Unfälle bei bellem Tage 
attfinden, und felbit die zabireihen Poften von Polijeifoltaten 
ſcheinen nice ausreichend, diefem Gränel 2 wehren. Bevor man 
fich entfchlieft, das in Malland durchgeführte Spftem einzuleiten, 
nämlih alle Strafen mit ausreichenden Wachtpoflen zu verfehen, 
I kaum auf eine Aenderung diefes Zuſtandes zu rechnen, 


Der Könige. Schweb. Eommerzlen-Rath Carl Friedrich Pogge 
in Greifswald ift am 30. Mopember, im fait vollendeten Bslen 
Rebensjahre fanft entſchlafen. Ein Ebrenmann von anerfanntem 
Wertbe und ber einfachften Würbe. Das flile Berdlenſt iſt ja im- 
mer von reiner Beſcheldenbelt begleitet und erhöht, ſelbſt verebelt! 
Er wird nicht nur in dem Undenten der zablreihen Seinigen, auch 
aller feiner braven Mitbürger, unvergeffen und unvergeklidy fort= 
leben. Der ſchönſte und verdiente Lohn eines tugenbhaften Mannes ! 
Der Berewigte batte feine Mufeflunden und bie Früchte feines Ale» 
gs einer Sammlung ven Münzen und Medaillen aller Zeiten und 

änder, In den fonibarften, wie in den geringiien Metallen, gewit- 
met. Sein reger Eifer, feine finnige Beharrlichkeit, bie Unabbän- 
igteit feiner glädlichen Berbältniffe, feine Kenntniſſe, feine heiße 
iebe für fein tbeures Pommern, in feltner Vereinigung und gegen» 
feltiger Steigerung, baben feiner Sammlung eine Größe und Yus- 
— verlitben, die man wohl bedeutend und ſchätzbar nennen 
darf. Bei Bermebrung feiner Pommerſchen Reihen war er uner- 
miblidy ıbätig, Keine Mühe, keine Koſten ſcheuend, und mit 
bem fleigenten vermehrten Beſitze ſchien, ſeibſt in dem höchſten Alter, 
ein Eifer zu fleigen, ja men zu erglüben. Der Zerfireuung feiner 
ieblinge bat er vorgebengt. Seine Sammlung ift zum „Bamilien» 
Fidelcommig beitimmt. Selue Kinter und Nahfommen in Greift- 
wald follen fie in diefem Sinne aufbewahren, nad) Grfallen ver 
mehren, nie vermindern, Hoffentlich werden jwecfmäßigfen 
Mafregeln getroffen werben, daß der feltene Schaß bes rein Grei⸗ 
fes nicht nur für Immer tren und ficher bewahrt, fonterw auch, zu 
Nug und Krommen der Wiffenfchaft, Lebrenden und Leruenden nicht 
fireng vorentbalten werte, Denn nur durch freifinnige Mitthellung 
wird wilfenfchaftliches Leben rege, mwirkiam, fruchtbriugend! 


Die Freiburger Beitung enthält einen Aufruf au die Bürger 
elburgs jur Errichtung eines Denkmals für Rotteck. Auf der 
Höbe bes Schlofiberges, Im Angeſichte der Stadt foll eine Granit« 
fäufe mit dem Mamen Rortted und fein Wahlfprudy: Licht und 
Recht errichtet werben. 


Ans Eopenbagen berichtet manz In dieſen Tagen hat man in 
einem ber Arreinbürme der Citadelle eine Falſchmünzerel entdedh, 
wo alle ndıbige Apparate zur Fabrikation zinnerner Marktüce bei 
einigen der Gefangenen gefunken wurden; man fol den Porfonen 
außerbalb des Belängulffes, mit welchen fie in Verbintung geilan- 
den baben müßten, fhen auf der Spur fein. 


In Morfeille ift der Oberſt Bejeane im einem boben Alter ge» 
florben; er war duch bie Elarp von Marfeile nık den Kamillen 
Bonaparte und Bernadette verwandt. Bel feinem Brgräbnilfe trug 
ber fchmwedlfche Conſul, im Eoftäme, einen ber Zipfel des Leichentuchts. 


Handels: und Getreideberichte. 


Stettin, vom 38. Dechr. 


Dis Welhnachtefeſtes wegen bat in ten legten 3 a 4 Tagen 
fan aller Gefhäftsumgang geruht, Nur in Walzen auf Kieferung 





ift cinlzes gemacht und etwas meht dafür bewillint. Vorpommerſche 
große Grrite it zu 22 Rihlrt. geräumt und dazu augenblidlich nody 
anzubringen, 


Hamburg, vom 22. Dechr, 
Getreide»: Preife 


Walzen, Anhaltroıb 312.342 K[Gerfie, Saal. . . —— 
weiter. oo 0.318.354 „| Magteb.. . .» .» 
Braunfhm. . » . 300.336 „| Sommer... . 
Märtifhher » » . 300.336 „| Winter»... . 
Magteb,. » . » 312.342 „|Hafer, Medien . 
306.354 „| Soll, .» . - 
. 264.345 „ Er. : 0. 0. 
252.258 „|Bobnen, große. - 
— . — „| tler. 2 222 — „ 
7 nu Mecklenb.. 216.240 „ 
olft. 


226.252 „ er 


50 
50 


Holfl. . 


Medlenb : . 
Poln. 2... 


— — 


. 270.345 „) 
Gerne, Mecklenb. 171 „[Rappiaam,, Hann. 540.564 „ 
Se . . - 11.,| Holt. 


150. 
1 * m... 0, —.——— —— 
London, vom 13. Dechr. 
Die legten Getreide » Durdyfchnittepreife waren: 
Walen Gerfte Hafer Roggen Bohnen Erbfen 
685 104 32s —d 21s Ild 346 44 le 4d 40% 14 
Maprraat 
v. 4d 437 —d 42 44 


wich. 608 9a 335 48 22: ]d 358 
Bei 
nächſt. N.26 SA 12 4d 135 094 165 94 Oo 5 — 65 6 





Getreide: Preife und Preiſe einiger 
anderer Lebensbedürfniffe. 


Stralfund, bew 29, Dechr. 18940. FEDER bis AT 





Waljen, 123— 13241. miegend, a Schfi.J) 1 20 —| * 
Roggen, IH—1221. „ — 4—1- 
2jeilige Berfte, LOO—1OStE  ,, - I-320-1 - 
4yeilige Gerfte, B5—100. — l-20-—J - 
Safer, 65— TH „ — l-18—1] - 
Edbfen». © 2 2 2 2 er 1 eo 1 4-] - 
Dial 2 2 20.0. a Raft von RShi.138 —I—] - 
NRappfanen. 2 2 4Schu. 5— - 
Rüblen - 2 2 22002. ehr] 35 —T - 
geinfaauen 2 2 2 2.2... ——T - 
Buchmwalleneräte . . .. + a&dhıt.]3 4—] - 
Gergraupen. 2 2 0 0° — 42 4— 
Gerfgrüße — 1220-1 - 
Kartoffeln. . Bi ——— — Ii—- 12|-1 - 
Butter. 2» 0 2 2er Pundi—: TI] - 
2 Pe er “a Stiegel— 6'—] - 
Steod. . 000. 0. Em [13-1 - 
Heu ee — — — — — — 32 








Srelftwalb, ben 26, Dechr. 1840. 


Rp iO a 


Walzen, 128— 1321. wiegend,a Echnl. m — - 1 11221 6 
Roggen, ts—122H „5 11 6] 6] - | 116 
2jehlige Gerſte, 104— 11014. — 1-j22) 6) - j—123)— 
4jeilige Berite, 51021. — 1-1201-1 - T—-)211— 
Hafer, b6— TA — 1-119/-] - ]—-120| 6 
Erbfen . » —4 — VAA— 
Maiz. — 1 
Rappfaamen . 2 2 WWopl. —* — —— — 
NRübſen. ..o. Mey. ji - Tai 
Reinfaamen. - » . . a Schi. BR 0 — —— — 


— — 


211 


— —— — — — — — — 


Roftod, den 26. Dechr. 1840. Pu ba 
Ban, V24— 1321. wirgenb, & Scheffel J—I44 | - | 1110 
Roggen, 117-1281 „ — I1-135 } - 1-13%4 

eilige Berfte, S—108U, „ — I--i21 1 - 1-1233 
afre 66 Till “ — —|18 - J—i21 
ten >» er re er nen Teil - TI 
Sommer-Rapp: = ve en ee — kein = Tale 
Bapplaaıen 2 2 een. — — U o Ilm 
Dötterfaanen » 2 0 2 0 er — lol. Iol- 


Müblaanien. » “00. 





Wolle. 


Berlin, vom 23. Dechr. 
Das Tabr 1840, weldhes ſich feinem Ende naht, war mwiebermm 
für den Wollhandel im Allgemeinen fein ſehr günftiges. Die Nebuc- 
tion ber Preife, die gleich anfangs bes Jabres flattfand, blieb nicht 
allein anbaltend, fondern wir gingen Im Zaufe des Jahres noch mehr 
zurück. Die Wollmärtte lieferten, was bie Preife auberrifft, fehr 
iraurige Mefultate, und troß bes großen Abfchlags von mehr als 
20 Rıble. pr. Le, Ift au ben gemachten Einfäufen bisber wenig 
verdient, und ſehr viele Berkäufe find mit Schaden gemacht worden. 
Gleich mach den Wollmärften trat eine große Klaubelt ein; bie po» 
Lirifchen Berbältniffe trugen viel dazu bei, dieſelbe zu erhalten; es 
wurben nur wenig Umfäge gemacht, fo daß gegen Ende September, 
bei einem großen Lager, einige unferer Speculanten zu fürchten au« 
fingen und alles anmenbeten, um Verkäufe zu erjwigen. Dies gelang 
denn auch; auf die Preife aber wirkte es höchſt ungünſtig. m 
Menat Drtober wurden bedeutende Verkäufe gemacht, bie —X 
im Nevemder waren aber noch bedeutender, und bie heute bleibt das 
Gefchäft und ber Begebr lebbaft, fo Taf allem Anſcheine nach unfere 
Borrärbe fid) body räumen werden, und es kaum zu erwarten ftebt, 
bag wir mit einem flärferen alten Lager, als im vergangenen Yabre, 
gar nenen Schur übergeben werden. Was die Preife anberrifft, fo 
ingen biefelben immer langfam zurüd, Hatten aber gegen Mitte 
oventber wohl ihren niebrigiten Stanbpunft erreicht. Bu dleſer 
Zeit kann man annehmen, baf fir 5 a 6 Nıbir. pr. Lim niedriger, 
ale in deu Wollmärkten waren, feitbem wirkten ber lebhafte Begebr 
und die allgemeine beffere Meinung voribeilbaft auf das Geſchäft, 
und man bemillige num gerne eine Moance von 3A 5 Mıibir. auf 
die zur bifligfien Zeit gemachten Einkäufe, Unfer Zager iſt fehr zu⸗ 
fammengefdymolgen, beläuft fich aber doch Immer noch auf einige 
20,000 Ar Feine Wollen find dnbeffen beinabe gar nicht weht 
barumter, und auch bie feinen Mittel-Wolen find ſehr ausgefucht 
und was davon noch vorbanden ift, wird jegt böber gebalten, Der 
röfite Theil unferes Lagers belebt in mittel, geringen und Polnl« 
fen Wellen, welche Irgteren bis jeßt Schr vernadpläffigt waren, nun 
aber auch mohl an bie Neibe kommen werben. 
ür die Kammgarnfpinnereien wurden bedeutende Einkäufe ge- 
macht, befondere aber war ber Abſatz nach England, wenn auch 


gerade nicht direct, ſeht lebhaft, 
anıburg, vom 22. Dechr, 


8 

Srittem bie Schifffabrt gänzlich geſchloſſen, iſt im Woll -Geſchäft 
nichts von Bedeutung umgegangen. Preiſe find faſt ohne Berändes 
rung geblichen. 

Zonben, vom 14, Dechr. 

Borgeſtern murden bie Auctlonen beendigt, nachdem über 
2000 Ballen verſchledener Sorten in den mehren Fällen völlig die 
Prelfe wie in ten Auctionen dom Detober bedungen hatten, 


Schiffs: Nachrichten. 


Smwinemünbe, m zp Deebr. 

Dem Schiffe Catharina Wilhelmine, Eapt. J. F. Krüger, mit 
Ballaft von Jarmouth nach Stralfund befiimmt, If es geſtern 
Abend gelungen, glüdlich in unfern Hafen zu kommen. BDaffelbe 
batte Eſſes balber nicht in Stralſund elufommen können, und ſich 
deshalb Hierher geflüchtet. Das Schiff liegt nun noch zwiſchen den 


Moolen, und werben Anflalten getroffen werben, baflelbe in ben 
Dfier-Norhhafen zu bringen. 





Mannigfaltiges. 


Ueber comprimirter Luft find iu dem Crabliffement bes 
Herrn Perther & Eo. ju Ehaillot bei Parie, am 27. September eine 
Reibe von Erperimenten, in Gegenwart mehrerer Pbpfifer augefieht 
mworben. Der Erfinder der verfciebenen neuen und finneeichen Dies 
thoden, comprimirte Luft ale Kraft anjumenden, Herr Andraub, 
jeigte zuerſt einen Meinen Wagen, weldyer durch comprimirte Luft 
u einer, zu diefem Bebuf eingerichteten Eifenbabn, in bem Ber 
bältuiffe von 25 Engliſchen Meilen in einer Stuude, fortgetrieben 
wurde. Die Rufl nur auf ciwa 25 Aımospbärentrucd comprimirt 
(welches weniger als ein Drittbell der Kraft IR, auf welche fir ohne 
Gefabr jufammengepreft werten fan), in in einem hinlänglich er« 
probten Eplinder oder Referveir enthalten, welchts die Kolben eben 
fo verforgt, wie für eine Dampf-Locometive. Herr Andraub pers 
fichert, daß zwei ſolche Eplinder binreihenb find für bie Berforgung 
einer Locomotlve auf etwa 10 Engliſchen Meilen einer Eifenbabn, 
und ta die Luft fait obne alle Koflen alleutbalben wo eu 
Wafermühlenrad oder eine Windmühle bie Maſchintrie in Vene» 
aung feßt, zu haben il, So können frifch gefüllte Eplinter auf jeder 
Starleu parat gebalten, und in Zeit von einer Minute auf die 20» 
comorive eingejegt werden. Die Berbefferung ven Herrn Unbraub’e 
Zuft:Zocomotive vor allen bieberigen beficht a) in der Anordnung‘ 
eines Regulators, mittelft deſſen die Luft in unfeblbarer Regelmäßig« 
keit und Sicherheit zugeführt wird und völlig In der Gewalt des 
Maſchiniſten I, und b) in ber Art bie Luft durch Hige auszubede 
nen, wobel zugielch große Deconemie erreicht wird, Bei Auedth⸗ 
nung der Luft It es nötbig, wenn fie für Koromotlon benußt wer⸗ 
den fol, daß fle fehr ſchneü gefchebe, weil fonft tie Geſchwindigteit 
nicht gleichmäßig erbalten werden kann. In dem Eplinder oder Rr- 
ſerbolt felbit kann fie nicht obne Gefabr ter Erplofion ausgetebnt 
werben, und bei ber gewöhnlichen Procebur wird nur bie Aufere 
Dberfläche der Luft, welche unmittelbar der Wirkung der Hitze aus. 
gefebt in, ſchnell aufgebebnt, Indem die inneren Molechlen — ta 

uft elm ſchlechter Wärmeleitee IN — viel Reit jur Dilatatien ers 
fordern. Herr Andraud befeitigt ale dieſe Schwierigkeiten, indem 
er die Rufe durch eine ſehr lange, in kochentes Biel eingefentte 
Spiralröbre durchgaben läßt, und anf biefe Weiſe wird bas Ganje 
Innerhalb bes zwölften Tbeils einer Sccunde ausgedebut, und eim 
Nefervoir Luft fo ausgedehnt, bewirft 5,000 Kolbenſtößt, mäbreud 
diefelbe Dmanslitär Luft unausgebehnt nur 2,200 Stöfe bewirkt u. ſ. w. 


Berbefferte Methode, Holz; zu Pyanifiren Das 
vielfach beforochene Apanifiren des Baubeljes, d. h. deſſen Träntung 
mit Queckſuilberſublimat, iſt bei den tugliſchen @ifenbabnbauten fo 
jlemflich allgemein eingeführt. Um jedocdy den Tränfungsprocehi rafcher 
bon Statten geben zu machen, befolgt man bermalen an der Mans 
heiter » Birmingban- Eifenbabn eine verbefferte Kyaniilrungsmeife. 
Man bat nämlih rin großes chylindriſches Gefäß von ungefahr 
10 Tonnen Schwere, 30 Auf Länge nud 6— 7 Auf Durchineffer and 
fdymiebeeifernen Platten von $ Bol Die mit toppelter Beralerung 
fo bauen laſſen, daß es einem Drüade von 250 U auf den Zoll zu 
wiederfichen — Diefes Gefäh wird fo genau und dicht als 
mẽglich mit den hoͤlzernen Schwellen gefüllt, und wenn dies gefche» 
ben it, treibt man die Alüffiglelt, —— Kyankflrung dient, mit 
einer Bramabfchen Pumpe, melde von G Menfchen in Bewegung 
gefegt wird, und einen Drud von 170 # auf den Zoll erzeugt, ein. 
Dan erreicht auf diefe Welſe In ungefähre 10 Stunden baffelbe, wozu 


früher Monate erforderlich waren. 
(lir. Eng. and Archit. Journal, Mai 1840,) 


Die Ehmefelfäure als Dünger benugt Man but 
bieher, fagt Herr 8. Deiford in einem Wuffage, welcher ſich im 
Journal d’agrieulture du midi befindet, in unferen 5 jur 
Berbätigumg der Begetatlon der Autterfräuter und 8 Ifenfrädhte 
bauprfählich nur dreierlei Eubftangen benutzt; mämli bie Uſche, 
den Ruß und ben Gype. Diefe Dängmittel find jedoch tbeils zu 
felten, tbeils zu ibturr, theila zu ſchiett zu transportiren. J 
erlaube mir daher unfere Randwirthe auf ein neues Dünyungemitte 


212 


für bie künſillchen Wiefen, welches man fich leicht dringen laffen 
fann, aufmerffam zu madıen, obme tabei auf bie dhemiichen und 
pboflologifchen Theorien einzugeben, nach melden man bie Wirkung 
biefes Düngmittels erflären wollte. Dicſes Direl If nun Schwe- 
felfäure, die mit 1000 Raumtbeilen Waſſer vertünnt bie Begetatlon 
ber Zutterträuter aus der Fawille der Hillfenfruchte oder Schmet« 
terlingeblumen in bobem Grate anregt, und, dabei moblfeiler zu 
fiehen kommt, als der Gpps. Man fann nämlich mit einem Liter 
(zwei Pfund Preuß. —* eine halbe Hettarn Landes (ungefäbt 
wei Preuß. Morgen) eben fo gut düugen, wie mit 3 44 Gppt. 
ie Düngung Kid ſich nody leichter bemerkielligen, als jene mit 
Gype, denn man braucht bie verdünute Scmrfelfäure nur mit 
Sprigfrügen anszugiefen. Auf größeren Zlädenraum fönnte bies 
auch mit ſoichen Käffeen gefcheben, wie man mit Waller Promenaden 
uud Chauſſten bejprengt. 





Berfonalim 


fir das Archſplel Leplow I der Butsbefiger v. Pre ffentin 
jum euer-Röih- Eommiffarius ermählı und als foicher befiätlgt worden, 


Der bisberige Lehrer an der Bufchmig-Berger Schule Jobann 
Heinrich Ludwig Wendpaap Fi zum Lehrer an der Echnle 
zu Rüterebagen bei Stralfund berufen und als folcher Lantesobrig- 
feitlichy betätigt worten. 


Der bisherige Seminarit Rullus Shriftiian 
Barnemünde if zum Schulamts- und Küfter-Brbülfen in Landen 
berufen und bie ibm vom Patromate extheilte Bocation landesobrig · 
teitlich Änterimiftifch beſtätlgt worden. 


Der unverebelichten Caroline Flen in Aranzburg IR die Er- 
laubniß zur Kortfegung ter von ihr eingerichteten Pridai · Tochter · 
Schult für Mädchen bis zum 1aten Jabte erihelli worden. 


Dem pro ministerio geprüften und approbirten Candldaten ber 
Sheologie W. Ablborp zu Altenfäbr int die Befugnig zur Eribels 
lung son Privat-Unterricht beigelegt worden. 

Der unverebrfichten Witbelmine Beste zu Aranzburg Il 


tie Befugniß zum Unterweifen Meiner Mätchen bis zum Bien Jabre 
in der Siadt Kranjburg ertheilt worden. 





Vom 22. bis zum 28. Decätuber find 
in Stralfund: 


GBrtauft: &. Marten: Des verabfciebeten Musketiere Dier 
derih S. Der Jobanna Elronora Kröger S. Der Karolina Meinte 
©. — 5. Yacoki: Des Schift-Eapitaine Hrn. Schulg T. Des 
Aderbürgers Hrn. Zimmermann S. Des penjlonirten Unteroffiziers 
Kraufe 8. Drs Zagelöhners Witt T. Des Maurer Amisbruders 
Jacobs T. Des Schubmacyermeiliers Hrn. Radte Z. 


Geflorben: ©. Nicolai: Des Tagelöbners Koſſow S., 
9 mM, Zabntuchbrah. Des Alicere Schuldt Witwe, Anna 
Sopbia, geb. Räg, TI & Alttrsſchwache. — S. Marten: Dre 
Schueldermelſtere Hrn. Schmitt S., 13.4 W., Kopfentzändung. 
Des Tifchlermeiterd Hrn. Stegmann T., 3 W., Bruflfrantdeit. Dee 
Tagelöbnere Franzen Witwe, BI J., Altersſchwächt. Der penſio - 
dirie Unteroffijier Beretb, 60 J. kungtnentzündung. — ©. Ya- 
cobi: Des Sähffs⸗Capltains Hrn. Schultz Ebefrau, Anna Cbars 
forte Hermine, geb. Böttcher, 34 J. 3 M. Mervenfieber. Der Hof: 
rath Hr, Johann Eprinkan Kübt, 76%. LM. 157. Altersfchmadr. 
— Breider Militair-Gemeinde: Des Unteroffijiere von Der 
Zien Wrihellung rer Artillerie-Brigade Hrn. Bühl Ehefrau, Earor 
Una Ziboria, %., Magenentyändung. 


er S. Marien: Der Polljel-Sergeant Hr. Ludwig 
Irledrich Dupie mit Jgft. Louiſe Zranziefa Miwina Gortichalt 
‚2EM. — ©. Jacobi: Der Paftor zu Mebringen Hr. Zriebrich 
uguft Werner mit Igft. Emilie Eleonore Johanna Mohnite j. 2ZM, 
Der Fuhrmann auf der Franfen-Borftadt Hr. Johann Yacod Höhn 
wit ber Ztau Henriette Sriederita, verwiitweten Scheffler, geb. Warnde, 


4 2 M. Der penflonirte Bembartirr Johann Setthieb Berlin init 
Carolina Sopbia Tamms „2 M. — Bei der Milkalr-Gr- 
ER A ter den Auß-Eompaanie ur 

erie:Brigate Hr. tim Zertinaud Ruf wit jar 
rina Carolina Sturm j. 2 M. 8 Le 


Deujahr ist Militair- Gottesdienst um 9 Uhr. 





Angefommene Fremde. 
Bom 22. bis zum 28. December, 


r. Wirth Röfeni ; & 
A —— öfemig aus Todtnhagen; logirt im „Kin 


Hr. Schifeführer Steffen one Greifswald, Hr. Kaufmann Pur: 
meifter ans London, Hr. Buchhändler Cornelius und Hr. Stod. phil. 
Babrıj ‚aus Berlin, Hr. Baumeifter Bamberg aus Puidus, Hr. 
Cand. jur, W. vo. Schwarz; und Hr.Dr. phil, &. Irmer aus Rica; 
logiren im „Hotel de Brandebourg.” j 


Die Herren Kaufleute Bindemonn und Albrecht aus Berlin 
und G. Schilling aus Magteburg und ‚Hr. Handlungs-Relienter 
P. Boffe aus Braunfcweig; logiren im „goldenen Löwen.” 


Hr. Rientenant Sanıer aus Goflnow und Hr. Handlımat 
Commis B. Beer aus Heitingefeld; logiren auf der „Keffouree. 


Hr. Regierungs-Eonducteur W. Book aus Wergen; logirt im 
„Hötel de Stockholm.” s ca 


Hr. Marionettenfpieler J. W. Grimmmer nebft Frau aus Don 
dorf; logirt im „‚römifchen Kalfer.’ 


Hr. Künfiler Autas 2b Schl ; 
IE ne Ang lefinger aus Raasphe; logiri im 


„Dr Inſoecieꝛ D- Hopp aus Bretwifch; Togirt Im Haufe Liter. 





c. 
Fonds, Geld: und Wechfel:Eourfe- 
Hamburg, ten 18. Decbr. 1540. 
Paris ..... LITT LET RA RER —— 1013 : 
PET FTTELEFELTTPPDESTEFFEINER ..... füne t IWW 
Pereröburg, pr. XR. A..... ..... — 2 33*6 
Konten ARE — PETER FR 2 Monar 15 mE 18 
EL PEETT EL RE H i 1* 
Amfterdam. Caſſa ............ er ss 2 
BETT EP TEREER HS furje Sicht 36.20 


Eopenhagen, vibibir. en 


? &i 38 
Louia⸗ u. Ariebrb’or une Sicht I 


... 10} mi£ 12 5 volm. das Stüd In Bee 


Schleew. Holft. Species 7 pCi, beifer gegen Beo. 
mb. Eourant ........ 23 
ns rob Court, 22... 24 | 
eue Smtr. für voll... 22 3 
Neue — u. AgGr. 49; , PCI ſahlechtet ale Bco, 
Eonpentionsgeld .u..... 4 
Rouis» ıt. Ärichrd’or..... 34% 


N. Rntr»Zrüde 3I fl —. i 
Bouiden, —— 1% | das Stück im grob Courant. 


Berlin, den 19. Dechr. 1840. Preuß. Kourant- 
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en efüfzpt.fg.nf.fät.ta. ri 
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Einladunug 


Jur 


öffentlichen Prüfung und Kedeübung 


der hieſigen Zöglinge — 
am leten und 2" October | * 


von dem 


Director und Lehrercollegium. 


Iubakt: 
1. D. Ernft Zober: Zur Geſchichte des Stralfunder Gymnaflums. Zweiter Beitrag. 
2. Jahresbericht des Directors. * 


a LI 
Stralfund. 
Gedrudt in der Königlihen Regierungs » Buchdruderei. 
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I die Eine große. gelehrte Stadtfchule in unferm Stralfund unter Obhut der ftädtifchen Behörden 
gegründet, welche äußere und innere Einrichtung ihr zu Theil geworden, und wie diefe neun Jahre hindurch 
unter drei Rectoren und deren Amtsgenoffen ind Leben getreten — died Alles, urkundlich belegt, war der 
Gegenſtand des erſten Beitrages zur Gefchichte des Stralfunder Gymnaſiums. Umfaßte derfelbe nur die 
erften Jahre der Gefchichte des Gymnaſiums, gleihfam die Wiegenzeit deffelben, fo foll jegt ein größerer 
Abfchnitt, ein Zeitraum von faft einem halben Jahrhundert, zur Anſchauung gebracht werden. Der bei mei: 
tem größere Theil diefer Zeit fällt noch in das Jahrhundert der Stiftung der Schule, in jenes Zeitalter der 
Reformation und der durch diefe hervorgerufenen Gährungen und Kämpfe fowol im geiftlihen als welt: 
lichen Gebiet. Stralfund hatte während diefer Zeit Männer aufjzuweifen, die in den mannichfachften 
Beziehungen der Leitung des Gemeinweſens zu den ausgezeichneten gehören. Durd fie wurde nach befon« 
nenem Kampfe mit Parteiungen, ja mit den höchften Landesbehörden, das gefammte innere Stadlweſen 
geordnet und mittelft des fogenannten Bürgervertrages (vom 8. Febr. 1616) zu derjenigen feften Stels 
lung gebracht, die im Welentlihen noch heute gilt '). 

Mir erinnern von Rathsmitgliedern nur an Männer wie Franz Weffel, den reformatorifchen 
Bürgermeifter im vollften Sinne des Wortes (+ 1570); an den und ſchon bekannten Bürgermeifler D. Nic, 
Gentzkow, den thätigfien freund des Schulweſens (4 1576); an den vichgereisten Bartholomäus S as 
firow (+ 1605), defien bekannte Autobiographie und die damalige Zeit in lebendiger Schilderung vorführt; 
an den feingebildeten freund der Gelehrſamkeit und ausgezeichneten Rechtsgelehrten D. Johann Domann, 
ftädtifchen Syndicus von 1592 — 1606; anderer Männer zu gefhweigen, deren Hauptthätigkeit erſt der Zeit 
nach 1616 angehört, Zu den namhafteſten Geiſtlichen diefer Periode gehören beſonders der wegen feiner 
Streitigkeiten mertwürdige M. Jac, Krufe (1570— 1586), vorzüglich aber der auch als fruchtbarer theo- 
logiſcher Schriftfteller bekannte Stadt-Superintendent D. Eonrad Schlüffelburg (von 1594— 1619). 

An einer Quelle wie Gentzkows Tagebuch, das und für dem erſten Beitrag, befonders für den 
biographifchen Theil, fo anzichende Einzelnheiten darbot, fehlt es zwar für unfern Zeitraum; dafür aber 
haben wir eine deflo ausführlihere Schulordnung, die und das Weſen der Schule, die feit 1591 wirklich 
Gymnaſium hieß, in deutlichen Umriffen erkennen läßt. Unter den vier Rectoren, die von 1569 — 1616 
der Schule vorftanden, find die beiden nächſten — Caſpar Jentzkow und Lorenz Rhodoman — von 
allen Borfichern der erften Zeit des Oymnafiums ohne Zweifel die mambafteften: jener hat eine drei 
mal längere Zeit hindurd als feine drei Vorgänger zufammengenommen mit ausgezeichneter Umficht die 





3) Bol, A. Brandenburg: Geſchichte bes Magiſtrates ber Stadt Stralfund, S. 58. 
1 


Schule geleitet und gehoben, dieſer genoß fchon bei feinen Lebzeiten eines faft europäifchen Rufes. Auch 
unter den übrigen Lehrern iſt einer — Martin Braſch — ald Schriftſteller und nachmaliger atademifcher 
Lehrer hochgeachtet gewefen. 





I. 
Heufere und innere Gefchichte des Gymnaſiums von 1569 — 1616, 


1. 2 otale 


Schon beftand das Gymnaflum bis ind zwanziafte Jahr, als in dem oberen Stockwerke deffelben, 
das von den Lehrern bewohnt wurde, eine Feuersbrunſt ausbrach, die glüdlicherweife nur diefe Wohnungen 
vernichtete, die Echulzimmer aber unverfehrt ließ ?). Statt diefer Wohnungen wurden den Lehrern anderwei— 
tige, in der Nähe des Gymnaſtums belegene Amtswohnungen zuertheilt. — Es kann, wie fchon früher (Beitr. I, 
S. 8) bemerkt worden, nicht mit völliger Beflimmiheit angegeben werden, wie die Räume für die Klas— 
fen vertheilt gewefen. Nach Bartholdi wäre die Lehrflätte für die erfte Klaffe (Secunda) da gewefen, wo 
noch heute Prima und Secunda ihre getrennten Lehrzimmer haben; die zweite Klaffe (Tertia) hätte in dem 
heutigen Ober: Quarta ?) ihre Lehrflätte gehabt; Quarla und Quinta in zwei durch Bretterwände gefonders 
ten Räumen an der Stelle, wo heute Serta und der Carcer fi befinden, die beiden Abtheilungen von 
Serta aber feien im heutigen Tertia geweien, gleichfalls in zwei durch eine Bretterwand geichiedenen und 
mit einem gemeinfhaftlihen Ofen verfehenen Räumen. Die fogenannte deutfche Jugend endlich wurde in 
dem jebigen großen Hörfaale, der noch bis in neuere Zeiten „deutfche Klaffe” hieß, unterwicfen *). Sonach 
batte das Gymnaflum mit Ausfchluß der deutihen Schule ſechs Klaffen (curias, classes), obwohl nur mit 
fünf eigenen Namen, indem Serta in zwei Coetus gefshieden war, deren jeder einen Hauptlehrer hatte, 
fo daß außer dem Rector ſechs Klaffenlehrer am Gymnaſium wirkten. 


2. Lehrer und Schüler im Allgemeinen. 


Die Anzahl der Lehrer und ihre Rangordnung blieb im Ganzen diefelbe wie früher (Beitr. I, 
©. 4); das Subrectorat blich aber 30 Jahre hindurch (von 1561 —1591) unbeſetzt. Die vier erften 


2) „Anno 1579, ben 17, Dec, bo branden der fholgefeilen ehre wanunge aff by S. Gatharinen Flofter.” Gerh, Hans 
nemann Memorialb. (Handſchr.) — „Eo die [et anno ut supra] totum tectum, ornatissime atructum, septem 
scholae collegarum habitaliones contegens, peribat incendio.” Gafp. Jentzkow in einem Briefe v. I. 1603, 
nad Wolfs Auszuge. — Auch Dan. Gramer im „Großen Pomm, Kirchen-EChronicon“ B. IV, 3 fügt hierüber: 
„Roc deſſelben Jahres [1579] ift die Schule zum Stralſunde in S. Gathrinen Klofter den 17. Dec. abgebrand,‘ 
Nach Bartholbi foll dieſer Raum in katholiſcher Zeit die Speifes und Vorratbefammer der Mönche gewefen fein. Der 
Fußboden biefes Raumes, mie obne Zweifel aller andern Zimmer, war noch lange Zeit hindurch fleinern. Der Kleine 
dunkle Raum neben biefem Zimmer unter ber ins zweite Stockwerk führenden Treppe biente bis in meuere Zeiten 
als Garcer, 

) Des näheren Verftändniffes wegen vergl, man ben, bem erften Beitrage beigefügten „Grundriß bes Gymnafiums.” 


— 


— une. 


Lehrer waren ımmer Rector *), Conrector (auch mol Prorector genannt), Subrertor und Eantor; jedoch 
rangirte, wie ſchon bemerkt, leßterer oft vor dem Subrector. Bon den drei übrigen Lehrern (Praecepto- 
res) heißt in dem fogenannten Befoldungsregifter bald jeder „Concentor” (primus, secundus, tertius), 
bald beißen nur die beiden erſten Concentores, der lebte aber Succentor. Die beiden Lehrer der deutfchen 
Edle hießen „erſter Germanieus” (Arithmeticus oder Seriba scholae) und „jweiler Germanicus‘ oder 
Succentor secundus. Zu diefen fehs Gymnaſtal- und zwei Elementar-Klaſſen kam gleihfam noch eine 
neunte Klaffe in den Kurrendanern oder Kurrendarien *), die, meift aus Waiſenknaben beftchend, in 
dem Küfter der HeiligenGeift-Kirche einen eigenen Lehrer und Aufſeher hatten, der aber nicht zum Lehrer 
Collegio gebörte ?). 

Hinfihtlih des Kirhenbefuhes und der Kirhendienfte waren die Lehrer folgendermaßen 
vertheilt: zu S. Nicolaus gehörten der Con- und Subrector und ein Succentor, vielleicht auch beide; 
zu S. Marien der Rector, Concentor I. und der Arithmetieus; zu S. Jacob Concentor I. und III, 
die nicht felten die zwei Jacobaei heißen, Uebrigens ift bei diefer Bertheilung, von der fih bis auf den 
heutigen Tag noch gewiffe Spuren erhalten haben, zu Zeiten ein Wechſel eingetreten. So findet fih na= 
mentlich folgende Vertheilung: S. Nicolai: Nector, Eantor und Succentor I; &. Marien: Conrector, 
Eoncentor I und Succentor II; S. Jacobi: Eubrector, Eoncentor II und III, 

Die Einkünfte der Lehrer beftanden, wie ja größtentheild noch jetzt, theild in ſeſtem Gehalt, 
teils in zufälligen Einnahmen. Das urfprünglice Gehalt fämmtlicher Lehrer (S. Brite. L, S.6) wurde im 
Laufe der Zeit allmählig erhöht, indem theild die drei Hauptkirchen aus ihrem Vermögen, theild und ganz 
befonders der fogenannte Kaland Zuſchüſſe leifteten *). Zu bedauern ift es, daß die älteren fogenannten 
Befoldungsregifter jept fümmtlich verloren gegangen. Das ältefle bis 1591 hat fhon Bartholdi nicht 
mehr gekannt, das zweite aber, von 1591 abwärts, hat derfelbe noch vor fi) gehabt *). Aus Barholdi’s Aus— 
zügen aus demfelben ergiebt fich über das vierteljährlihe Gehalt fümmtlicher neun Lehrer folgende 
Ueberfiht : 


2) Diefer ſowol, wie glle übrigen Lehrer wurben bamals, wie jest, vom Watronate berufen und angeftellt, Die Einfüh: 
zung bed Rectors gefbah und geicieht noch in ber Regel durch ben erften Syndicus, bie der übrigen Lehrer durch den 
Mector, Merkwürdig ift bie Nachricht in Gramers P. Kirchen: Ehronifen (11, 59. ©. 166), daß der Kath zu 
Stratfund im Sommer 1563 dem fürftl. General: Superintendenten geftattet habe, nad Stralfund zu Fommen, um, 
aufer den neuen Predigern aud „die Rectoren scholae, mann fie angenommen, zu eraminiren.” 

Diefe Kurrend » Schüler erinnern an bie ehemaligen Bettelmönde, indem fie in ber Stadt vor ben Bürgerhäufern geift: 
liche Lieber abfangen und dadurch ihren Unterhalt erwarben. Uebrigens entftanden aus diefer Einrichtung, wahrſchein— 
ti fehon aus den fraternitatibus pauperum scholarium („Schulgefellenbrüberfhaften‘‘) an den Kirchen, bie Sing e— 
Ghöre mit ihren Präfelten, bie bem Gantor untergeben waren, Vergl. Ruhk. 8.335. Weiter unten (Rr. 12, a) 
folgen über bie hiefigen Singe-Ghoͤre nähere Nachrichten. — Ihren Namen haben diefe Schüler entweder davon, weil 
fie eurrerido canentes stipem eolligebant, ober weil fie eorrodium s. corredium (i. e. quidquid ad alimentum, ad cibum, 
ad mensam datur) colligebant, benn man findet eurrendarius und corrodarius. 

Einer dieſer Kurrendarien + Lehrer foll es einmal übel vermerkt haben, nicht zum Gollegio gerechnet zu werben, moge: 
gen er fi durch die Worte „Ego sum ultima (nad einer andern Weberlieferung infma) collega” verwahrt Habe. 


*) Im Anbange follen biergu einige urkundliche Belege erfolgen, 


) Wolf jeboch ſcheint nad, feiner handſchriftlichen nod vorhandenen Rebe „‚Aetaten Rectorum Gymn. Sund.” noch 
jenes Attefte Befoldungsregifter gefannt zu haben, benn er erwähnt „‚indises aeceptorum salariorum situ ac squalore 


obducti.” 
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5. Concentor 1. 
6. Concentor II, 
7. Concentor II. | 74 „ 
8. Germanicus I. | 8 „ 


9. Germanicus II. 





Da während der Jahre 1596 und 97, wie fhon 1586 und 87, befonders theure Zeit war (vgl. 
Cramers P. K⸗Chr. IV, 22), fo klagten die Lehrer neben ihren Quittungen zuweilen über Mangel '9), 
der auch noch dadurch erhöht werden mochte, daß die Lehrer, gleich den Geiftlichen und Kirchenbedienten, 
theild Türkenſteuer, theild Abgaben für vermundete Krieger entrichten mußten '*). Daher wurde denn zu 
Joh. 1597 das Gefammt: Gehalt um 100 Fl. erhöht. Eine perfönlihe Erhöhung des Gehalte ward dem 
Rector 2, Rhodoman beim Antritte feines Amtes zu Theil, indem er viertchjährlih „25 Thaleros” 2) er; 
bielt, die auch feinem Nachfolger Ziremann (feit Mich. 1601) verblieben. 

Schon früher (Beitr. I, S. 7) ift bemerkt worden, daß urfprüngli nur die Fremdſchüler S hul. 
geld zahlten. Diefe Einrihtung blicb auch bis 1591; da beflimmte der Magiftrat, bewogen durch die 
gerechten Klagen der Lehrer, fie könnten mit ihrem bloßen Gehalte nicht austommen, daß alle Schüler 
vierteljährlich „ein geringes Minervale“ geben follten, nämlih 8 ß. Sund. '°). Die Lehrer zogen dieſes 





ı0), So ber Gantor Gerlig: „Quantas mibi praesens omniam rerum diffcultas ereet angustias, proh dolor ex- 
perior” Der Subrector Schwartg: „Tempestive, cum in angustum nostrae cogi inciperent copiae, numera- 
tum est.” 

31) Menigftens laͤßt folgende Stelle in einem Briefe bes Braunfhmeiger Superintendenten Lucas Martini an ben bief. 
Superint. G Shlüffelburg (in „Conr. Schlusselburgii Studium etc. h. e. Epistolarum volumen, Rost, 1624, 
p- 70.) dieß vermuthen: „Quod Senatus vester Turcicum censum imponit vestrae familine, custodibus et orga- 
uistis, est quidem onus grave et inauditum in his regionibus; ut et illud iuventum lucrosum de colligenda 
stipe pro militibus vulneratis.” 


Nah preußifhem Gourant beinahe das Doppelte, Vergl. die Zugabe zu Beitr, I, &, 46, Der fogenannte grobe 
oder harte Thaler wurde in ben nädıften Jahren nod weit höher ausgebrad;t, obwol man im gemeinen Xeben ben 
Thaler nur = 4 X rechnete, ihn aber dann einen eurrenten ober ſchlechten Thaler nannte, 

3) In einer alten ardyival, Nachricht, Überfchrieben „de mercede acholastica,” heißt es in biefer Beziehung: „„Auia tem- 
poris hojus dificultas omniumque rerum ad vitam necessariarum caritas docet, publico illo stipendio praecep- 
tores contentos esse non posse meritoque illius accessionem toties ab illis jam esse petitam: censuit saue 
Senatus justissimae illorum petitioni locum esse dandum, quo et aucti munc ipeis labores hac ralione qyuodam- 


— 





Schulgeld (in ihren defalfigen Rechnungen „pretium seholae” genannt) ein und vertheilten gewiffe Ueber⸗ 
ſchüſſe verhältnißmäßig. Außerdem waren die Gebüren für Leihenbegleitungen und Brautmes: 
fen ein Theil des Einkommens der Lehrer, fo wie eine Kleinigkeit an Holzgeld, welches einer der Lehe 
ger (der fogenannte „eurator lignorum”) einfammelte und darauf zu Gregorüi (4. Jan.) des folgenden 
Jahrs Rechnung darüber ablegte, bei welcher Gelegenheit dann der Ucberſchuß vertheilt wurde '*). 

Bon der Anzahl der Schüler während diefer Zeit kann nichts Beflimmtes angegeben werden, da 
das ältefte, noch vorhandene Album Gymnasüi erft mit Mid. 1658 beginnt; zu Wolfs Zeiten gab «4 
ohne Zweifel ein älteres, da er daffelbe „misere laceratum” nennt. Uebrigens fandte die Umgegend ſchon 
damals ihre Söhne auf das biefige Gymnafium !*), die dann bei hiefigen Bürgern in Koft und zum Theil 
in Aufficht gethan waren. Jüngeren Schülern hielten eltern und Angehörige auch Pädagogen, von 
denen fchon (Beitr. I, S. 10) das Wefentliche angeführt worden. Aermeren Schülern wurde theild das 
Schulgeld erlaffen, theils konnten fie ſich als Ehorfänger etwas erwerben, Uebrigens ward an der damalis 
gen Jugend nicht felten Unregelmäßigkeit im Schulbeſuch, Unreinlichkeit und genußſüchtige Rohheit gerügt, 
wie wir aus den noch mitzutheilenden urkundlichen Stellen entnehmen können. Die damald auf den Unis 
verfitäten berrfchende Unfittlichteit, befonders der arge Pennalismus, pflegte fich den Schulen nur zu leicht 
mitzutheilen, zumal wenn fi Akademien, wie es bei Stralfund der Fall ift, in ihrer Nähe befinden. 


3. Die neue große Schulorbnuung. 


Die erfle ſchon mitgetheilte Schulordnung, fo wie der erfle Lehrplan von 1560 galten volle dreißig 
Zahre hindurch als Richtfchnur für Lehrende und Lernende, obwol zu vermuthen ift, daß der rüflige Rector 
Jentzkow ſchon in der Zeit von 1569 — 1590 manche Veränderungen, wenigftens im eigentlichen Lehr: 
plan, mag vorgenommen haben. Sein Werk ift ohne Zweifel die zweite, mit Genehmigung und im Auf: 
trage des Magiſtrats ausgearbeitete ausführlide Schulordnung !*), die das Patronat des Gymnaſtums 
unterm 22. April 1591 publieirte. Wenige Schulen mögen aus jener Zeit eine fo umfangreihe Schulord: 





modo compensentur, et hisce quasi stimulis illoram excitetur industria. — Visum ent Senatui, universae pro- 
pemodum Germaniae finitimaremque nationum comsuetudinem sequi, et Rectori deinceps Minervalis ergo aliquid 
a civibus exigendi potestatem fucere.” 


+0) Der fpätere Rector M. Chr. Pyl hat im J. 1737 eine „Kurge Nachricht von der Holtzbeſorgung und Feurung in ben 
Glaffen des Straf, Symnafii, foviel man auß den alten Schriften auffuhen können” dem feit 1736 geführten „„Holg: 
Buch“ vorangeftellt, aus welder im Anhange Einzelnes mitgetheilt werben fol, 

Ob damals aud von Pommern aus, wie ed im Brandenburgifhen bäufig geſchah, Aeltern itre Kinder in 
bie fo ſehr gepriefenen Sefuiter: Gollegien gefchiett haben, vermag ich nicht angugeben, Weber den mädtigen Einfluß 
der Tefuiten auf bie brandenbuggificdhe Jugend vergl, man bes wadern Mochfen Geld, der Wiffenfh. in ber Mark 
Brandenb. S. 391 ff. und Ruhkopf S. 383 u, 84. — Daf übrigens die Tünger bes Ignaz von Loyela im benach— 
barten Meklenbutg, namentlih in Wismar, ſich eingeniftet haben müffen, ſcheint folgende Stelle in einem Briefe bes 
D. G. Mylius v. I. 1581 an ©. Schlüffelburg (damals in Wismar) zu bemeifen: „‚Jesuitae, quia collegium 
suum apud vos, ut audio, magnifce exstrucium deserere coacti aunt: quid juris habeant, aut quid commodi ex 
acdificio deserto aceipiant, aut olim abstulerint, acire aveo.” Vergl. C. Schlusselb. epp. vol. 1. c. p. 434, 


Der Magiftrat fagt zwar in feinem beffalfigen Erlaffe, er habe bie Scholarchen beauftragt, die bisherigen Geſetze 
gu verbeffern, zu ergänzen und zu erweitern; bie ganze Abfaffung aber dieſer Schulordnung zeigt, daß nur ein Schul: 
mann ex professo fo fhreiben konnte. Auch iſt bas nod vorhandene Driginals Goncept zum Theil von Jentzkow 
eigenhändig geſchrieben. 
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nung aufjumeifen haben, die zugleich einen fo tüchligen und praftifchen Geift alhmet. Hier follen nur eins 
zelne Particen derfelben im Allgemeinen harakterifirt werden, da der urkundliche Anhang diefelde vollftändig 
und unverfürzt mittheilen fol. 

Die gefammte Schulordnung enthält folgende 14 Abfchnitte: I. De psalmodiis et quotidianis 
sacris recitationibus. II. De classium distinetione. IL. De numero classium. IV. Quot horis 
et quibus praelegendum. V. Scholae nostrae scopus (mit einem ausführlichen Lehrplan nebft Ercurs 
fen). VI. De funeribus, VII De diebus festis et cantu ecclesiastico, VIII. De diebus profectis. 
IX. De examinibns pablieis et classium progressionibus (Berfegungen). X, Latinitatis compa- 
randae modus, X]. De Rectoris ofücio. AI. Leges discipulorum. XII Paedagogorum leges, 
XIV. Leges praeceptorum !?). 

Die an die Spitze des 5. Abſchnittes geftellten Worte geben ald allgemeinen Schulzwed, 
der durch fortlaufenden und planmäßig fich aneinander reihenden Unterricht erreicht werden foll, Folgendes 
an: Kenntniß der Grundlehren des Chriſtenthums; rein, verftändlich und geſchmackvoll lateinifh zu ſprechen 
und zu fchreiben; ziemliche Kenntniß des Griechiſchen; von ehrbaren Sitten fein; Dialektik und Rhetorik 
verſtehen; Kenntniß und Fertigkeit in der Ton: und Rechenkunſt, fo viel fürd öffentliche und Privatleben 
erforderlich; die Grundfenntniffe der Mathematik. 

Vergleichen wir diefe Zwecke der Schule mit denen, welche jept als ſolche aufgeftellt werden, fo 
werden wir auf mehrere weſentliche Unterſchiede ſtoßen. Naturwiffenfhaftlider Unterricht fam gar 
niht vor, Geſchichte nebſt Geographie vermiffen wir auch faft ganz; auch das Grichifdhe und 
Mathematifche tritt gar fehr zurüd; für die Mutterfprache war (mie wir fehen werden) im fp eciellen 
Leclionsplane wenigftend einigermaßen, wenn gleich höchſt dürftig, geforgt. Dagegen wurde damals der Diufik, 
Dialektik und Rhetorik weit mehr Zeit gewidmet, als jetzt. Bon fremden neueren Sprachen war damals in 
Schulen wol nirgends die Rede, obwol ſchen im I. 1572 in Mittenberg eine Profeffur für die franzöfifche 
Literatur, die erfte diefer Art anf einer deutfchen Univerſität (vergl. Ruht. S. 307), errichtet war. Auffal⸗ 
lend aber muß es ung fein, daß im Hebräifchen nicht unterrichtet wurde, was anderwärts um diefe Zeit, 
namentlich in Goldberg unter Tropendorf, mit fo großem Eifer betrieben wurde (vergl, Ruhk. ©. 358), 

Der eigentliche Angelpunkt aber, um den ſich aller Unterricht mehr oder weniger drehte, war dag 
Sateinifche. Alle Lectionen waren nur Mittel zur Erreichung des Einen Hauptzieles: cin ciceronifcher 
Lateiner zu werden. Ganz richtig bemerkt daher Kirgner (a. a. O. S. 10): „Latein ward von der unter: 
fin Stufe an — vom erſten Elementarunterrichte der deutſchen Klaffe abgefehen — eigentlih in jeder 
Stunde getrieben; alle übrigen Lehrzweige zwedten dah'n ab und gaben gleihfam nur den Stoff ber, um 
die lateiniſche Sprahdarftellung nad allen Seiten zu größerer Vollendung zu bringen und geläufiger zu 
machen.“ * 

Damit nun der Hauptinhalt der eigentlichen Schulgeſetze auch den jüngeren Schülern, fo wie den 
unftudirten eltern befannt würde, ließ der Rath die 30 Paragraphen von Abſchn. XII der großen Schul⸗ 
ordnung mit einigen Abweichungen in die plattdeutſche Mundart Übertragen und veröffentlichen, welcher 
Auszug ebenfalls unten mitgetheilt werden ſoll. R 





’»7) Bei Kirchner (a. a. O. I, ©, 6), ber in bem gedachten Programm ganz befonderd von dieſer Schulordnung dan« 
beit und deffen Worte daher zum Theil hier beibehalten find, haben Ne. L— V. eine andere Reihenfolge. 
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4. Lehrverfaffung im Allgemeinen, 


Die umfangreiche Lehrverfaffung, wie fie ung die eben in Kürze charakterifirtte Schulordnung von 
1591 darbietet, war keinesweges cin eigenthümliches, gleichfam nengefchaffenes Erzeugnif des Nectors Jentz⸗ 
kow oder feiner Mithelfer. Sie war vielmehr nichts weiter ald eine, mit großer Umficht erweiterte und 
befonderd gewendete Umarbeitung der von dem berühmten Straßburger Schulmann Johann Sturm !*) 
fhon früher in verfchiedenen Schriften nicdergelegten Methode. Es wurden auch anderer ausgezeichneter 
Männer pädagogifche und grammatifhe Schriften bei Ausarbeitung der Schulordnung benutzt, namentlich 
die Schriften des Nath. Ehyträus, Rivins, Fabricius u. a. weßhalb der Rath in feinem vorangeſchickten 
Decrete fi wegen diefer (Freiheit rechtfertigt. 

a. Unterrichtszeit und Tagesordnung. Mas die Unterrichtszeit betrifft, fo war der Beginn 
der Lehrſtunden jebt weit fpäter ald nad der früheren Schulordnung: der Vormittagsſtunden waren nur 
zwei, nämlih im Eommer von T—9 und im Winter von S— 10, der Nacdhmittagsftunden (man af um 
11 Uhr zu Mittag) drei, nämlih von 12—3 Uhr, überhaupt alfo täglich fünf Stunden, wobei auffallend, 
daß auch Mittwochs und zum Theil auch Sonnabends die Nadhmittagsftunden zum Unterrichte benutzt wur: 
den. Zu Anfang und beim Schluffe fowol der Bor: als Nachmittagsftunden wurde gefungen und gebetet, 
in der Regel wurden auch Katechismusübungen angeftell. Ale Klaffen begannen des Morgens mit dem 
„Komm heiliger Geiſt“ (in der unterften Klaffe deutich, in allen andern lateinifh) und zwar einſtimmig. 
Darauf wurde das Baterunfer gebetet, und eim Theil des Katechismus von Schülern, die der Lehrer nad) 
Belichen aufrief, deutlih und vernehmlich recitirt, und zwar in VI. und V. plattdeutih („nostro idio- 
mate”), in IV, lateinifch, in den beiden obern Klaffen griehifh. Am Schluffe der Bormittagsftunden fane 
gen die Schüler der beiden untern Klaffen deutfche Palmen, in IV. „bymnos Prudentii,” in IIE und IL 
Davidifche Palmen (nah Buchanans metrifher Ueberſetzung), die vom Cantor vierftimmig eingeübt waren. 
Die Nachmittagsftunden begannen mit Dantgebet und Baterunfer; beim Schluffe des Schultaged wurden 
(nad Singung des „Da pacem Domine” in allen Klaffen) in den oberen nochmals die vierftimmigen 
Pſalmen gefungen, damit fo die Schüler diefelben nad und nach ausmendiglernten. 

b. Lehrgegenflände. Aller Unterricht erhielt, wie ſchon der zweimalige Anfang und Schluf 
der täglichen Lehrſtunden beweist, durch die Religion, der überdich in allen Klaffen eigne Stunden gewid- 
met waren, feine Weihe, Des Lateinifchen braucht nicht näher erwähnt zu werden. Die Meberfegungen 
aus dem Lat. ind Deutfche waren zugleich Uebungen in der Mutterſprache, auf deren befondere Yusbil- 
dung außerdern noch wenige Stunden verwendet wurden. Auf deutfche Rechtichreibung wurde überall gefe- 
ben; die Eonfundirung dee Idiome (des Hochs und Plattdeutihen) follte überall verhütet werden 19). 
Auf deutliches, richtiges und rhythmiſches Lefen, fo wie auf eine zierliche und faubere Handfhrift 
wurde mit großer Strenge gehalten ?°). — Das Griehifche fing in IV. an und wurde durch die zwei 


+9) Geb, 1507 zu Schleiden in Weftphalen, gebifdet in Löwen und Parie, feit 1538 Rector der Stadtſchule in Straßburg, 
fpäter Rector ber 1568 dort geftifteten Univerfität, geftorben 1589, Die wichtigften feiner pädagogifchen Schriften nebft 
GSparakteriftik feines Lehr⸗ und Unterrichtöplans f. m, bei Ruhkopf 8.364 ff, Vergl. auch Kirchner a. a. O. S. 12. 

20) Es war gerade für unfere Gegend jetzt bie Mebergangszeit vom Plattdeutfchen zum Hochdeutſchen. 

”°) Schon ber berühmte Rector Trotzendorf erklärte „deutliches und fertiges Befen, eine ſymmetriſche, Teferlidye und 
ſchoͤne Handſchriſt nebſt einer hellen und vernehmlichen Ausſprache für bie Kennzeichen eines guten Kopfes.” Ruhk. S. 357, 


folgenden Klaffen fortgefegt. Dem Unterrihte in der Mathematik waren im Ganzen nur wenige Stuns 
den beftimmt, denn die Forderungen waren ungemein niedrig geflellt. Eigentliher Gefhichts= Unterricht 
fand nur in der oberften Klaffe Statt und zwar in zwei Stunden wöchentlich nad Joh. Sleidanus 21) 
Phil. Melanthon und Phil. Cominäus ??); jedoch wurden auch Salluft und Cäſar des gefchichtlihen Ins 
halts wegen gelefen. Für alle Klaffen von großer Bedeutung war der Unterricht in der Tonkunſt, naments« 
lich im Singen. Profodifhe und metrifche Ucbungen begannen in Quarta und wurden eifrigft fortgefeht. 
Eigenthümlih war in der oberſten Klaffe, deren Lehreurfus zweijährig war, während in den andern Klaffen 
einjährige Eurfen Statt fanden, die Uchungen in der Dialektik und Rhetorik, Nachdem die Theorie 
diefer Künfte eingeübt, mußten die Schüler während des erflen Jahres eine gelefene und erflärte Eiceronifche 
Rede auswendig lernen und mit allem rednerifhen Anftande halten. Die Klaffe war dann ein förmliches 
Forum mit Procefführern, Klägern, Schreibern, Gerichtödienern und einer Zubörerfchaft. Der Hauptredner 
ward oft durch Gegner unterbrochen, die von den Lehrern eigens dazu inftruirt waren, Im zweiten Jahre 
mußten die Schüler felber entweder Theile von Reden oder ganze Neden, und zwar des verfchiedenartig: 
ften Inhalts, ausarbeiten, Diefe wurden dann auf ähnliche Weife öffentlich in der Schule, jedod immer 
nur von den gefchiefteften Schülern, bald gelefen, bald frei gehalten, Auch wurden Dialoge auf ähnliche 
MWeife ausgeführt, Die Gegenftände für eigentlihe Disputirsiebungen ſchlug der Rector vor, der 
zugleich darauf fah, daß alle Gereiztheit, alled Schmähen und Schreien fern blich, 


5. Schrverfaffuug im Befondern. 


Was fpeciell mit den deutfhen Schülern getrieben wurde, ift in der Schulordnung von 1591 
nicht eigens erwähnt; wir können jedod mit Sicherheit annehmen, daß die ſchon früher erwähnten Uebungen 
auch fernerhin hier vorgenommen wurden. Unterrichtsgegenflände für Serta, aus zwei Abtheilungen befte- 
bend «(daher unterfhieden wurden pusilli oder minores, und grandiores oder majores, zu denen noch fo: 
gar als Zwifhenabtheilung intermedii kamen), waren: Rhythmiſches Lefen aus dem ABCbuch, Derliniren 
und Conjugiren nebft Memoriren latt. Borabeln nad dem Donatus ?*) und dem nomenclator des Nath, 
Chytraus ?*); Luthers Katechismus deutſch, theild ohne theild mit Erklärung; Auswendiglernen von Bibel; 
ſprüchen; Lefen von Palmen und Evangelin; Schönfhreiben, Eingen von folden Pfalmen, die zu den 
Evangelien paßten. Statt voller 30 Stunden wurden bier wöchentlich nur 28 gegeben. Als etwas allen 
Klaffen Eigenthümliches ift zu merken, daß ein und demfelben Gegenflande zuweilen zwei Stunden hinter 
einander gewidmet wurden. — Quinta: Befeftigung der (lat.) Declination, Eonjugation, Motion und 
Eomparation, Wiederholung und Erweiterung des Vocabelvorrathes; im 3. Quartal wurden die Elemente 
der dem Donatus angehängten Syntax erflärt, deutſch aufgefchrieben, auswendig gelernt und durch Beifpiele 





21) Sein Merk „de IV monarchiis” lag um 1607 aud in Koburg bem Gefdichtsunterridhte zum Grunde. Ruhk. S. 308, 

22) Geb. 1446, gewandter und fprachfertiger Stantömann und Geſchichteſchreiber. Seine, bie Zeit von 1464— 1498 ums 
foffenben Memoiren hat der bekannte Sleidanus ins Fat, überfegt, Er ftarb 1509 auf feinem Scloffe Argenten in Poitou. 

23) Nach bes befannten Aelius Donatus (um 354 in Rom lebend) Ars grammatica nannte man lange Zeit jede 
gewöhnliche Schulgrammatif kurzweg ben Donat, 

24) Graͤciſirt aus Kochhaf ober Kochtopf, geb. 1543 in ber Pfalz, vielgereister und vielfeitig gebilbeter Gelehrter, Schul 
mann und Dichter, zulegt Rector in Bremen, + 15%, Zu feinen vielen Schriften gehört aud ein nomenelator latino- 
saxonicus und eine grammatica lat, 


en — 
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erläutert; im lebten Quartal täglich Nebungen im Stil; außerdem Gefprähe des Ludw. Vives **) und 
Eorderius?*). Ferner: Wiederholung des Katechismus mit Anknüpfung an das deutfche „corpus doctrinae” 
(von Melanthon urfprünglich zufammengeftellt, für Pommern aber ins Plattdeutfche überlebt), Bibel 
fprüche fammt Luthers Erklärung niederzufchreiben und zu memoriren; das nächſte Sonntags: Evangelium 
lateiniſch und deutfch zu leſen. Uebungen im Schönfchreiben am kurzen Ausfprücen der Bibel und leich— 
terer Profanfcribenten; die deutfhen Sprüche ind Lateinifhe überfept, in der Klaffe verbeffert, dann fauber 
ind Tagebuch geſchrieben und auswendig gelernt. 

Quarta. Lateiniſch: Bollendung der Etymologie, Wiederholung und Erweiterung des nomen- 
elator, Bermehrung von Bocabeln und Aufbewahrung im Tagebuche; Erklärung der Syntar des Chyträus 
nebft Verdeutlichung durch Beifpiele, Anfangsgründe der Profodie durch Auflöfung und Wiederherſtellung 
von Verſen; Catonis disticha, Ciceronis epp. nad Sturmd Auswahl mit grammalt, Uebungen, nament- 
lich bankweiſes Auffagen lateinifher Sentenzen, befonderd aus Eiceros Briefen; colloquia Corderii, dia- 
logi Lud. Vivis mit Erklärungen (die Sentenzen wurden geſammelt und nicdergefchrieben). Anfang des 
Griechiſchen durch Buchftabenfchreiben und Lefen nach den Regeln der Etymologie; Lefung der griedifchen 
Evangelien. Religion: Luthers Katech. lateinifch, latt. Bibelfprüche mit Luthers deutfcher Erklärung; Wie: 
derholung des corporis doctr. Germ. Ferner: Uebungen im Schönſchreiben durd Reinfchriften von deut: 
ſchen Ueberſetzungen der Briefe Eiceros; praecepta musices nebft Uebungen in der Chorals Mufit und, 
falls geeignete Schüler vorhanden, im Fiqurals Gefange. — Tertia. Lateiniih: Cie, epp. ad Atticum 
mit wörtlicher Auslegung und mit Wiederholung der Grammatik, fo wie mit Jmitationen, nebft Sammlung 
und Aufzeichnung von Phraſen; erſtes Buch der Dialektik; Profodie und Uebung im Bilden von Verſen, 
namentlich adonifcher und elegifcher, Erklärung des Terenz, deſſen Stüde fpäterhin aufgeführt wurden, 
jedoch ohne Schaufpielerfleidung („sine habitu histrionico”); Auffagen der aus Cicero und Terenz nolir⸗ 
ten Sentenzen, Stilübungen; Virgils Bukoliken, abwechſelnd mit Tibulliichen Elegieen oder einem Briefe 
des Horaz; eine kürzere Rede Eiceros mit einfacher Auslegung; Erklärung der rhetorifchen Figuren nebft 
Uebung in der lat. Redekunſt. Gricchiſch: Etymologie, Aefops Fabeln, apophihegmata Posselii 27), So; 
merd Batrachomyomachia mit Einübung der Declinationen und Eonjugationen. Ferner: Luthers griech. 
Katechismus, griech. Sprüche aus Sirach oder Salomo mit lat. Erklärung. Anfangsgründe der Aritymes 
tik; Muſik, theoretiſch und prattiih. — Secunda: Bollfländiger Eurfus der Dialektit und Rhetorik; 
Vebungen in der Bildung latt. und griech. Berfe nach Nath. Chyträi Anleitung, Birgild Aencide; Cie. 
officia und orationes mit kurzen Erklärungen, Soraz Oden; Stilübungen im Pat. und Gricchiſchen durch 
Ueberfehen und Zurüdüberfegen, Ferner: griech. Syntax nah Poffelius; von Profaitern etwa Iſokrales, 
Demofthenes, Kenophon oder Plutarch; von Dichtern Heſiodus oder ein anderer. Katecheſis des David 


20) Joh. Ludor. Viren, geb. 1492 zu Valencia, ein auferorbentlich gelehrter Bumanift, ber fehr viel geſchrieben hat, 
namentlich eine exercitatie linguae lat. ». dialogi, de ratione studii poerilis epp. IH., etc. Nachdem er bei Heine 
ri vinl. von England in Ungnade gefallen, ließ er fid in Brügge nieder, wo er 1540 farb, 

26) Maturinus Gorberius, aus Mord: Frankreich, zulegt Rector in, Genf, hat unter andern colloquia latina heraus: 
gegeben, + in ber Mitte des 16. Jahrh. in hohem Alter, 

27) Koh. Poffel, geb. 1528 in Parchim, anfangs Schulmann, fpäter ausgezeichneter alad. Lehrer in Roſtock, vortreff: 
licher Grieche. Gr hat unter andern gefärieben eine ayntaxis graeca und apopbihegmata graeca et latina; 
+ 1591 in Roftod, 
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Ehyträus *°) und ein paulinifcher Brief mit kurzer analytiſcher Erklärung. Wiederholung und Bollen: 
dung der Arithmetik nebſt Anfangsgründen der Aftronomie („quaestiones sphaericae”) 22). 2efen und 
Erzählen von Gefhichten, Muſik. 


6 Die Lehrweife oder Methode 


lernen wir durch die umſtändlichen Excurſe zu dem Lectionsplane ſattſam kennen, beſonders iſt in dieſer 
Hinfiht der 10, Abſchnitt „Von der Weile, Latinität zu erlangen” fehr wichtig. An einzelnen Zügen geſun⸗ 
der Methodik fehlt es hier nicht. So heißt es z. B. „ein rechtichaffener Lehrer muß mit Einem Auge auf 
die nächflvorangehende, und mit dem andern auf die nächfifolgende Klaffe fehen, um darnach feinen Plan 
einzurichten; denn durch jenes erfährt er, was die Schüler gelernt haben, durch diefes, was fie noch lernen 
follen.” Ferner: „Der Lehrer muß fid nirgends zu hoch verfteigen, fondern immer bedenken, was den höhe⸗ 
ren Klaffen oder erft der Akademie zufomme” Obwol das Gedächtniß der Schüler ganz befonders in 
Anſpruch genommen wurde, nad) dem alten Wahrworte „Tantum scimus, quantum memoria tenemus ;* 
fo wurde doch auch fhon von Quinta aufwärts mit großer Strenge auf fauber gehaltene Diarien gefehen, 
die mit Bocabeln, Phrafen und Sentenzen lexikaliſch angefüllt und nah und nach erweitert wurden, Diefe 
Tagebücher hielt man für die Bewahrer des Fleißes und des Gedächtniſſes; durch fie könne man erfahs 
ren, was die Knaben theild durch eigenen Fleiß, theils durch des Lehrers Sorgfalt fi erworben hätten. 
Imitiven, Vertiren und Retrovertiren wurden täglich geübt, und jede Unterhaltung zwifhen Schülern und 
Lchrern, fo wie jener unter fi, follte nur in lateinifher Sprache Statt finden, beim Ueberſetzen jedoch und 
bei genaueren Erklärungen bediente man fich gewöhnlich des Plattveutfchen. Die Hauptidee, welche mittelft 
der Sturmſchen Methode durchgeführt werden follte, war die, daß fi die Echüler nad Inhalt und Form 
des Lateinifhen fo bemächtigten, „daß Cum Kirchners bezeichnende Worte zu gebrauchen) das fremde Idiom 
zum volltommenften Inftrument des freien Denkens und kunſtgemäßer Darftcllung werde. Diefe Idee war 
mit tiefdurchdachter Eonfequenz in der Meihodit des Unterrichts durchgeführt, und fie gab unftreitig zur 
Erreihung des damaligen Bildungszwedis, fo fern diefer bloß die Form beabſichtigte, den beften und richtig« 
ſten Weg an, einen Weg, der ſowol rückſichtlich feines Zield als feiner Befhaffenheit mit der verkehrten Ten: 
denz neuerer Pädagogiker zur praftifhen Erlernung der alten Sprachen, nichts gemein bat.’ 


7. Schulzucht oder Disciplim., 


Wer fi vergegenmwärtigt, welche derbe Friſche, ja welche Nobheit unter dem Volke damals herrfchte, 
der wird ed nicht auffallend finden, daß von Seiten der Lehrer zum Theil große Strenge gehandhabt wurde, 
Jeder aufgenommene Schüler ward bei feiner Prüfung auf die pünktlichfte Haltung der Schulgeſetze vers 
pflichtet, indem ihm befonderd Gchorfam und Achtung gegen den Rector und alle Lehrer eingeihärft wurde, 
Bezeichnend ift es, wenn von den Schülern verlangt wurde, ihre Lehrer wie „Bäter ihrer Seele” zu lichen 


29) Gin älterer Bruber des ſchon genannten Nathan Ghytr., geb, 1530 in Schwaben, hochberuͤhmter Gotteögelehrter und 
Geſchichtsſchrelber, + 1600. Zu feinen vielen Schriften gehört auch eine catechesis, 

»9) Ob mit ben Schülern ber oberften Klaffe auch bie bamals fo beliebte Aſtrologie, Nativitätenftellung 1. getrieben wor 
ben, ift unwahrſcheinlichz denn der fühlere und befonnenere Rorben Deutfchlande fheint von biefen damaligen Mode⸗Stu⸗ 
dien wenig angeftedt gewefen zu fein, 
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und zu achten. Die Stufenfolge der Strafen für die mannichfachen Schulvergehen war dieſe: „Scharfe 
Worte und gutes Ausfilzen“, Sitzen auf der „Schlingelbank“ oder an der Erde (humisessio), Ruthe und 
Stod, Karzer und endlich Verweiſung. Uebrigens warden die bärteren Strafen, d. 5. die eigentlichen 
Züchtigungen, in der Regel nicht während der Lehrflunde vollzogen, fondern gewöhnlich bis zum Sonnabend 
aufgeſchoben, wo fie dann mit cinemmale abgemacht wurden, 

Die weientlihften Grundſätze über Handhabung der Zucht find unter den Geſetzen für die Leh— 
ver (Mr. 28) enthalten. Der rechtichaffene Lehrer könne und folle nah Quinctilian durch das eigene 
Beifpiel von Frömmigkeit, Gelehrfamteit, Fleiß, Ernft und Leutfeligkeit feine Schüler weit mehr von Ueber« 
tretungen abhalten umd fein Anſehn behaupten, als durch Schimpfen und Echlagen, wodurch freie Geifler 
eher abgeftumpft als veredelt würden. Daber feien herzliche Ermahnungen, Hinweifungen auf Gotted Wort 
und die Vernunft, Anführung von Tugendbeilpielen dem Strafen und Schmähen weit vorzuziehen, Ueber— 
haupt müſſe fich der Lehrer alles harten Anfahrens, des Haarausreißens, des Stoßens mit dem Fuße ꝛc. 
gänzlich enthalten. Ferner müffe bei jeder Ertheilung von Strafen Rüdficht genommen werden auf Gemüth 
und Alter ded Zubeftrafenden, fo mie auf die Art und Größe des Vergehens; licher könne der Lehrer ein: 
mal zu mild, als zu fireng fein. Die mweiland fchlagfüchtigen Orbile, die ihre Luft: zu haben fchienen am 
Auffchreien der Knaben und an deren Striemen, wären eher geeignet zum Büttel- als zum Schulamte, da 
fle der Jugend doch nur die Studien verleideten, 

Als Mityelfer und Erleichterer bei der allgemeinen Diseiplin find namentlih die Bankerſten (decu- 
riones) zu nennen; diefe mußten pünktlich, zum Theil noch vor dem Glockenſchlage, in der Klaffe erfcheinen, 
das Zumemorirende abfragen helfen, die TFehlenden, Trägen und Lärmenden aufzeichnen und diefe Lifte dann 
dem Lehrer überreichen. Weit wichtiger zur Handhabung der Zucht waren für die Lehrer eigene Aufpas- 
fer, observatores et corycaei °°), anderwärtd auch censores genannt, Diefe Schüler nämlich, gleichſam 
Polizeibeamte der Echule, beauffihtigten nicht nur in der Klaffe ihre Mitihüler, fondern ihnen waren auch 
beftimmte Hauptftraßen und Plätze der Stadt zugewieſen, um dort, alfo außerhalb der Schulwände, auf 
anftändiged Benehmen zu achten, — Für die in der Mitee zwifchen Lehrern und Schülern fichenden Päd a— 
gogen waren eigene Geſetze in Form eined Reverſes abgefaßt, wodurd wir deren Pflichten vollftändig ken— 
nen lernen, die früher (Beitr. L, S. 10) nur kurz angedeutet find. 


8. Einzelnes aus den Schufgefegen. 


a. Der Reetor muf zu den Prüfungen einladen, die aufzunchmenden Schüler prüfen und in 
„librum Gymnasii” eintragen, wenn Fremdſchüler Waffen mitbringen, diefe ihnen abnehmen oder dem 
Hauswirthe übergeben; Abgangszeugniffe, gegen eine Remuneration von + bis 4 FL, nur dann ausfertigen, 
wenn der Schüler von feinen Lehrern ein ſpecielles Zeugniß bringt *'); die Disputirübungen leiten; falls 





20) Durch ein zu ftrenges Fefthalten am Original ift Beitr. I, S. 11 Note 30 biefer Ausdruck unerklaͤrt geblieben, obwol 
fhon durch bie kurz vorher (Note 29) citirte Ruhkopf'ſche Stelle ſtatt des irrigen corienei das richtige corycnei zu 
errathen war. Kugvxeios nämlich find urfprünglic bie Bewohner des ionifden Vorgebirges Kugtzos, welche landende 
Schiffe ausfpionirten und überfielenz davon abgeleitet Auskundſchafter, Späher, Horcher, Angeber, Die Hauptftelle 
über bie Korpkäer und bie bavon abgeleitete Webeutung ift bei Strabo XIV, p. 644 ed, Casaob. (ed. Tauchn. 1, 
p- 181, Groskurds Ueberf. IH, ©. 25). 

21) Hierand geht wol mit Gewißheit hervor, daß ſchriftliche Genfuren nit in Gebraud; waren. 
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ein Schüler zw geiſtesſchwach oder durchaus mwiderfpenflig ift, dies den Ueltern anzeigen, damit diefe ihm beis 
zeiten einen andern Lebensberuf ergreifen laffen; bei Streitigkeiten zwiſchen Eollegen, Hauswirthen und 
deren Hausſchülern fol er die Scholardien advociren, die nach erfannter Sache enticheiden und ihm die 
Ausführung Übertragen werden; fo oft ed nöthig if, kann er eine Conferen; (conventum scholasticum) 
anberaunien, wozu die Klaffenlehrer durch einen Schuldiener (viatorem oder famulum communem) einzu 
Inden; die bier gefaßten Befchlüffe And den Scholarchen mitzurheilen und, fobald fie von diefen genehmigt, im 
ein eigenes Protokoll oder „Buch der Belchlüffe” einzutragen; auch das Gymnafialſiegel *?), ift im feiner 
Obhut. Kurz: „er fei Wächter, Gefchirmer und Vollſtrecker der Zucht und Geſetze.“ 

b. Wenn Lehrer irgendwie einen Widerwillen oder Abſcheu vor ihrem fegensreichen Amte fühl 
ten, follten fie ja daffelbe aufgeben und ihre Stelle einem Andern einräumen. ferner follten fie feinen 
Schüler ohne des Rectors Miffen in ihre Klaffen aufnehmen; bei Strafen nicht das Maß überfchreiten, 
diefelben licher aufſchieben bis and Ende der Stunde, damit inzwifchen der Zorn verrauche und die Straf⸗ 
vollziehung oder das Gefchrei den Unterricht nicht unterbreche; nicht Magen über ihr geringes Einkommen, 
fondern befheiden ihre Noth dem Scholarchate oder Rathe vortragen, der gern helfen wolle, und auch künne. 
Auch follten fie des Singens halber feine Schüler auf Eonvivien mitnchmen; ihre Privatichüler oder Pens 
fionäre nichts verfäumen laffen, was zur Schulordnung gehöre; die Schüler nicht länger als nöthig in ihren 
Klaffen zurückhãlten und fo deren Fortſchritte hemmen, ſondern alle Geeigneten zu den Verſetzungen anmels 
den; alljährlich nad den Prüfungen den Lectionsplan dictiren, ohne an demfelden etwas zu ändern; jeden 
Schüler an jedem Orte — es fei in der Schule oder auf dem Kirchhofe, in der Kirche, auf dem Martte 
oder auf der Strafe — zu guter Sitte anhalten. Ferner: elwa ihnen zuertheilte collegialifche Arbeiten gern 
übernehmen 22); pünktlich mit Gebet und Geſang die Lehrſtunden beginnen oder unweigerlich die Geldftrafe 
zahlen, worüber die Eollegen einig geworden. Der nadläfjige, auf Erinnerung nicht achtende Lchrer muß 
fi gefallen laſſen, abgefeht zu werden, jedoch foll ihm dies 3 dis 6 Monat vorher angezeigt werden, woge⸗ 
gen auch er bei freiwilliger Entfagung eben fo lange vorher dem Nector Anzeige machen muß. Alle folls 
ten durch aufrichtige Frömmigkeit ein nahahmungswürdiges Beifpiel geben, denn wenn fie nit fromme 
Schüler hätten, würden fie auch niemals wahrhaft gefüttete Schüler haben; in der Klaffe jedesmal felber 
beten und diefelbe nicht vor Beendigung des Schlußgefanges verlaffen, beim Unterrichte nicht cher fortfabs 
zen, ald bis die Lection des vorigen Tages wiederholt worden, bei den Berfepungen jedesmal die Geſetze 
für Lehrer und Schüler vorlefen, damit Feinerlei Entihuldigung Statt finden könne. 

e. Die Schüler müßten flets regelmäßigen und anhaltenden Schulbefuch zeigen, nit „per im- 
tervalla, sicut hactenus factum est;” alle ehrbaren Bewohner der Stadt beiderlei Gefchlechts Höflichft grüßen 
durch Entblößen des Hauptes; nicht aus der Schule plaudern, entweder richtig lateinifch Tprechen oder 
ſchweigen; gefragt, fofort aufſtehen; in der Klaſſe ſtets barhaupt fein, wenn nicht etwa zu beftige Kälte 
oder Unwohlſein Einen daran hinderte. Ferner follten fie weder Dolche, noh Degen oder andere Waffen 
tragen; im Sommer nicht baden und im Winter nicht aufs Eis gehen; Gaflgelage, Tänze, Hochzeiten und 
Fechtſchulen („ludos gladiatorum”) nur mit des Rectord Erlaubniß beſuchen; Zechgelage aber, Dlailager, 


»3) Schon Beitr.I, S. 14 wurde bemerkt, baf Feine Epur davon vorhanden. Das jegige hoͤchſt einfahe „Sigillum Gymna- 
ii” ift erſt feit 1819 in Gebraud. 

29) Geht wol zunächft auf bie gemeinfhaftlide Ausarbeitung eines großen Lat. Schulsterikons, 'von welchem im urkund⸗ 
lichen Anhange das Nähere. 
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Kneipen und andere verdächtige Derter gänzlich. meiden; ſtets reinlich, anftändig und ſchülermäßig gekleidet 
fein ®*); in die Klaffe weder Trinkflafchen, noch Butterbrote oder andere Eßwaaren bringen. Ferner follten 
fie in der Kirche niederfnieen, wie es gebräuchlich iſt; die ermachfeneren aber wenigfiens Einmal vierteljährs 
lich zum heil. Abendmahl gehen. Wer ſich weigert, einer über ihn verhängten Etrafe fih zu unterzichen, 
fol durch Rathsdiener in die Schule gebracht, oder im Widerfepungsfalle ohne Verzug aus dem Stadt: 
gebicte verwieien werden. Undankbare „Tröpfe,” die ſich von der Schule ſchleichen, follen ins ſchwarze ‚Buch 
geſchrieben und ihre Namen bei jedesmaliger Berlefung der Geſetze mit verlefen werden, 


2. Nächſter Erfolg der neuen Schnlorbuung; Vifltationsordbnung. 


Noch maren die neuen Schulgeſetze kein Jahr ins Leben getreten, ald der wachſame Jentzkow 
fi zu mannichfachen Klagen wegen Uebertretung derfelben von Seiten der Schüler veranlaft fah **). 
Befonderd klagt er über die Kedheit und Ungebundenheit mehrerer — ohne Zweifel der erwachſeneren — 
Fremdfhüler, die, flatt die Schule regelmäßig zu befuchen, lieber die Zeit mit Nichtäthun und, was noch 
ärger wäre, mit Zehen und unerlaubten Zufammentünften binbrächten, wobei fie zugleich auf undankbare 
Weiſe die Gefinnung ihrer Hausherren der Schule abfpenflig machten, Auch klagt er über manche, durch 
die Lehrer der deutfchen Abtheilung veranlaßte Wirren. Damit nun diefen und andern Uebelſtänden abges 
bolfen werde, bitte er, daß die Herren Scholarden, mo möglich) allmonatlich die Schule perſönlich vifitiren, 
und daß die Herren Prediger bemüht fein möchten, bei den Einwohnern der Stadt eine richtige Anſicht über 
die Wichtigkeit der Schule zu crweden, auch daß fle (die Prediger) zugleich den Lehrern mit Rath und 
That an die Hand gehn möchten. 

Gegen Ende des Jahres 1594 fuchte nun auch der Rath diefen Webelftänden durch Publication 
einer eigenen (unten mitgetheilten) „Bifitations- Ordnung” abzuhelfen. Nach diefer follte vierteljährlich 
von den eigentlihen vier Scholarden (zwei Mitglieder des Raths und zwei aus der Bürgerfchaft), denen 
fh noch vier Geiftliche anſchließen würden, eine förmliche Bifitation der Schule veranftaltet wer: 
den. Diefe BVifitatoren follten unverfehend in eine ihnen beliebige Klaffe gehen, dann eine andere „unver: 
warnt anrennen”, um fi fowol von dem Gange des Unterricht, ald von der Handhabung der Disciplin 
eine genaue Kenntnif zu verfhaffen. Sie ſollten in den Klaffen felbft bei der Beurtheilung der Schüler 
weife Mäßigung beobachten, „damit die Knaben, fo gerühmet, nicht ſtolz und übermüthig die Andern ver: 
achteten; defgleichen auch die, fo gefcholten, nicht beftürzt und Meinmüthig würden.” Nach beendeter Bifl- 
tation follten die verordneten Scholardhen mit fümmtlichen Lehrern eine Eonferenz halten und in gemeinfamer 
Beſprechung, bald tadelnd, bald rühmend und aufmunternd, das Heil der Schule befördern; kurz, fie follten 
überall rathen und belfen, „wie ed treuen, fleifigen und unverdroffenen Bifitatoren eignet und gebüret”. 
Daß aus einer fo tüchtigen Einrichtung, von der hier nur dad MWefentlichfte angedeutet, nur Seilfames für 
die Schule erwuchs, ift wol mit Sicherheit zu glauben. 





24) 3, B. nicht in die Schule kommen „mit apenen bafen vnd ftrumpen, be faft vör ben baden beronder bengenz’’ ba: 
gegen „dat hoͤuet gefemmet vnd kenen narrentop darduer bragen. Idt ſchal od keiner gahn mit dem mantel vor duer⸗ 
geſchlagen alfe de ſchlachter, be de hudt tho mardede breit, ſundern vör bahle hengen laten.“ 


24) Mol, deſſen unten mitgetheiltes Schreiben d. d. 14. Jan. 1592. 
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10. Kirchliche Verrihtungen, 


Innig war die Schule mit der Kirche verſchmolzen, jedoch immer fo, daß jene, bald mehr bald 
weniger, ald die Dienerinn diefer erfchien. Daher waren Lehrende und Lernende an allen Sonn- und Feſt—⸗ 
tagen, fowol Bor: ald Nachmittags, zum Kirchenbeſuch verpflichtet. Schon vor dem Läuten mußten 
Lehrer und Schüler fi in den unweit der Gotteshäufer befindlichen ehemaligen Kirchenſchulen verfammeln, 
von da ehrbar in die Kirchen auf ihre Chöre gehen und dem Gefange und der Predigt bis zu Ende 
andächtig beimohnen. Nicht felten ſchlichen fi jedoch fowol Pädagogen als Knaben nach Verlefung des 
Evangeliums heimlich aus der Kirche, zumal im Winter, und trieben dann daheim die unwürdigſte Narretbei. 
Um diefem gottesläfterlichen Webelftande abzuhelfen, follte die alte Sitte wieder eingeführt werden, daß nad) 
Beendigung des Nachmittagsgottesdienſtes die ganze Schülerfhaar ſammt ihren Lehrern fich wieder in die 
alten Kirchenfchulen zurücbegeben und dort über Vor⸗ und Nahmittagspredigt Batechefirt werden follte; der 
Unmiffende müfje dann gehörig beflraft werden. Dagegen follten, um alle unnöthigen Störungen zu ver 
meiden, weder Lehrer noch Schüler verpflichtet fein (mie es bisher der Fall gemefen), an den gewöhnlichen 
Wochentagen (diebus profestis) kirchliche Gefchäfte zu übernehmen; vielmehr follte der Küfter jeder Kirche, 
unterftügt von Kurrendanern, das Singen allein beforgen, und damit diefcd auf würdige Weiſe von Stat: 
ten gehe, follten alle Anwelende vom Prediger ermahnt werden, gehörig und mit Verſtand mitzufingen. 

Damit ferner der Unterricht nicht, wie früher fo Häufig, durd Leihenbegleitungen zu ver 
ſchiedenen Tageszeiten unterbrochen würde, follten diefe nur um 3 Uhr, alfo nad) beendigten Lectionen, Statt 
finden. Den Leihen niederen Standes follten nur Kurrendancr folgen; gebe es mehrere folder Leichen an 
denselben Tage, fo follten einige deutihe Schüler desjenigen Kirchſpiels folgen, zu welchem der Berftorbene 
gehörte. Bei andern Leichen folgten nur die für die einzelnen Kirchſpiele beflimmten Klaſſen und Lehrer; 
bei Leichen des erften bürgerlichen Standes aber, zumal wenn alle Gloden geläutet würden, follten ſammt⸗ 
liche Lehrer und Schüler folgen. Bei den Leichen aus den niedern Ständen wurden deutfche, bei Vorneh— 
meren lateinifche, in den Kirchen aber fletd nur deutfche Lieder gelungen. Die Leichengebüren follten in eine 
eigene verfchloffene Kapfel gefammelt und monatlih vom Nector vertheilt werden, theild am die Lehrer, theils 
an Kurrendaner und ärmere Schüler. — Außerdem mußte von Seiten der Schule auch bei Hochzeitsfeiern 
in den Kirchen die fogenannte Brautmeffe gefungen werden, 


1. Shultomdbdbiem 


Die Sitte, durch Schüler, fowol innerhals der Schulwände ald außerhalb derfelben, geiftlihe Schaus 
fpiele, ein Mittelding zwifchen Volls- und Gelehrtendichtung, aufführen zu laffen, finden wir ſchon vor der 
Reformation in Deutfchland verbreitet *°), befonderd aber während der größeren Hälfte des 16. und zu Anfang 
des 17. Jahrhunderts. Die eigentlihe Pflanzfchule folder Heutfhen Schaufpicle war Sachſen, mo Schul: 
lehrer, beionders Eantoren, und Pfarrherren dergleichen zum Schulgebrauch fchrieben, zumal da ſchon zu 
Luthers Lebzeiten von Wittenberger Studenten lateinifhe Stüde aufgeführt worden waren. Daher wurden 

36) Ja, ſchon im hellenifchen Alterthume gab es, freilich zu einem andern Zwecke als in ber Uebergangszeit aus dem Mit: 
telalter in bie neue Beit, Tragöbien für ben Gebraud in Knabenſchulen; namentlid kennen wir „des Kalliag (von 
418 — 400 vor Chr.) ABE-Bud in Form einer Tragoͤdie.“ Bol. Fr. Gramer: Gef, der Erzieh, u. bes Unter. 
im Alterth. Bd. I, ©. 210 ff. 
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ſelbſt von eifrigen Theolgen dergleichen Religionsdramen empfohlen ald ein Tugend» und Lafterfpiegel, wodurch 
fih das Gepredigte um fo beffer einprägen müffe, weil es zugleih gefehen würde. Deßhalb war es denn 
auch 3. B. in Magdeburg, deffen Schulwefen damals unter dem bekannten Georg Rollenhagen befonderd 
blühete, Geſetz, daß jährlich wenigftend Eine Komödie lateinifch agirt wurde, die man dann gelegentlich auch 
deutfch auf dem Rathhauſe oder unter freiem Himmel vor allen Bürgern wiederholte. Aehnliches verordnet 
die Güſtrow'ſche Schulordnung von 1552; der dortige Rector Franz Demich (+ 1591) lich häufig biblifche 
Schulſtücke, unter andern einen Danicl, öffentlich agiren. Bei folden Gelegenheiten ward ein öffentliches 
Lokal: Markt, Rathhaus oder Kirche, eingeräumt; der Rector machte dann den Prolog umd gab „den Res 
genten des Stücks“ ab, während die Schüler die übrigen Rollen hatten. Kamen Singpartieen, was ſehr 
gewöhnlich war, in dem Stüde vor, fo hatte ohne Zweifel der Cantor die Hauptleitung. Den Lehrern und 
Schülern ward bei folden Aufführungen nicht felten eine Verehrung an Geld, Wein oder Bier zu Theil. 
Rath und Bürgerfchaft unterflügten ſolche deutfche Aufführungen, da außer allgemeinen fittlihen Zwecken 
auch „die Pronunciation der Mutterfprache” dadurch erreicht würde. In Norddeutfchland wurden ohne Zweis 
fel die Stüde in der Landesmundart, dem fogenannten Plattdeutſch, geſprochen. Der agirenden Perfonen 
waren oft ungemein viel, fo wie die Stüde felbft in der Regel von langer Dauer. Auch nahm man bei 
den Aufführungen anf Jahreszeit und Wetter Nüdficht, wie man z. B. die belichte Sufanne, wegen der 
Badefcene, meift im Sommer gab. Weber die Einrichtung der Bühne ift noch Manches nicht gehörig auf: 
gehellt. Gewöhnlich beftand die Bühne aus einem großen Gerüfte, deffen höhere Mitte den Himmel vor 
ftellte, den Gott und die Engel einnahmen (daher Paradies?); unterhalb dieſes Gerüfted befand fich die 
Hölle; in der Mitte von beiden dehnte ſich dag Gerüſt in die Breite aus, wo es die Erde darftellte und 
die Fülle der irdifchen Perfonen aufnahm. 

Die norddeutichen Seeſtädte blieben in diefer Beziehung hinter den Städten des übrigen Deuts 
lands nicht zurüd, So bat z. B. im I. 1561 Chr. Schreigel, Rector der Wismarfchen Rathöfchule, um 
die Erlaubniß eine Komödie aufführen zu dürfen, „de ym Nedderlande gemafet vnd ock fünit 
in etliPen fefteden geſpelet.“ In Roftod ward 1558 den Schulgefellen eine Laft Bierd gefchentt 
„de jn dem vaftelauende de tragoedia vann der Sufanna agered.” Ebendafelbft ward in der 
©. Johanniskirhe im I. 1605 vorgeflelit „die Comoedia von der Susanna.” 

Nach diefen allgemeinen Bemerkungen °7) werden einige chronitalifhe Notizen über Schulftüce, 
die unfree Stralfundifhen Schüler aufführten, keiner weiteren Auseinanderfehung bedürfen. Schon 
aus der Zeit vor der Etiftung des Gymnaſiums finden wir von der Hand eines Augenzeugen, des nachma- 
figen Untervogtö Gerhard Hannemann, folgende zwei Aufzeichnungen in dem noch vorhandenen Memos 
rialbuche deflelben: „Anno 1553 des donnerdages ubor Marien Magdalenen [20. Juli] do wurt 
de tragedie vp deme olden mardede gefpelet van deme Daniels dat dede Jobannes °®) 
van 5. Jacobs ſchole.“ Ferner: „Anno 1557 vp Gregorij Episcopi dach [Montags 4. Jan.], do 


27), Zufammengeftellt nah: 9. W. Bärenfprung ‚Materialien zu einer Geſch. des Theaters in Meltenburg Schwerin’ 
(Enthalten in: „Jahrbb. bes Vereins für meklenb. Geld, u. Alterthumsk.““ Erſter Jahrg. Schwerin, 1836. ©. 
st Mm — 8 G. Bervinus „Geld. ber poetifhen National: kit, der Deutfhen.” Th. III, (Leipzig, 1838) 
S. 89 ff. — Iof. Kehrein „Die bramatifhe Porfie der Deutihen. Leipzig, 1840. Th. 1, S. 61 ff, (Enthält 
zablreiche literarifhe Rachweiſe). 

36) Iſt derfelbe, ter ſchon Beitr, 1, S. 32 als „der alte fhulmeifter zu S. Jacob‘ vorkommt, 
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fpeleden de vhan 5. Nicolausfchole *?) dat fpil van deme vorlaren fone *) jn S. 
Nicolaus Farce.” 

Recht oft müſſen übrigend dergleihen Schaufpiele bier nicht aufgeführt fein; denn erft nachdem 
das Gymnaſium faft 24 Jahr befanden hatte, finden wir von eben demfelben Sannemann wiederum Fol 
gendes bemerkt: „Anno 1584, den 3, Aprilis [alfo wie in Roſtock während der FFaftenzeit] do fpelede de 
cantor de tragedie van Sufannen *') vp deme olden marckede vor jdermennichlick." 


12. Mannihfahe Einzelnheiten. 


a. Schon oben (Seite 3, Note 6) ift erwähnt worden, daß aus der Einrichtung der Brüderfchaften 
armer Schüler oder der Kurrend - Schüler die Singe-EChöre hervorgegangen wären. Auch bier gab es 
fhon zu Recor Drenckhans Zeiten (1607—1616) drei Singdöre, für die es unter dem Namen „leges 
ostiatim canentium” eigene Gefepe gab. Ein von Drenckhans Hand geſchriebenes Eremplar derfelben eris 
flirte noch zu Bartholdis Zeit. Ein, derfelben Zeit angehöriged, 12 88 umfaffendes Concept liegt auch mir 
vor, und foll im urkundlichen Anhange abgedrudt werden. In die Zahl diefer Chorſchüler (Symphonistae), 
die ſich durch Eingen in den Gaffen der Stadt und vor den Häufern der Bürger milde Gaben, nament: 
lih an Geld, einfammelten, wurden arme fittlih gute, namentlich fremde Schüler aufgenommen, die außer 
dem Rector noch dem Cantor befonderd verpflichtet waren. Jeder Chor hatte feine befonderen Straßen, 
die er lieblih und anmuthig fingend, langfam und anfländig durchzog, und zwar unter Zeitung von Präs 
fetten oder Regenten, die auch Korheäen bei fich hatten, um die etwa Leichtfinnigen und Störenden aufzus 
zeichnen. Die Geldbüchfe mußte regelmäßig beim Rector oder Eantor abgegeben werden, die dann die Vers 
theilung vornahmen. Alfonnabendlih Nachmittags hatten fie fümmtlih in der Schule zu fingen; anders 
wärts aber durften fie nicht ihre Kunft nach Belichen üben. Wer nah mehrmaliger Ermahnung oder 
Beſtrafung fich micht befferte, wurde gänzlich auggeftoßen; wer aber ohne erhaltene Erlaubniß fehlte und 
keinen geeigneten Stellvertreter für fi eintreten ließ, oder wer überhaupt mutbwillig war, mußte ein Straf: 
geld zahlen, welches entweder an arme würdigere Schüler vertheilt, oder zu nützlichen Schulzweden verwen 
det wurde. Einige diefer Chorſchüler verdienten auch dadurd etwas, daß fie in kleinem Maßſtabe Pädago- 
gen: Stellen vertraten. 

b. Eigentlihe Schulfefte feinen außer den öffentlichen Prüfungen, Redeübungen und Schul: 
fomödien nicht Statt gehabt zu haben; wol aber wurden bei feierlichen Gelegenheiten vom Rector oder 





20) Hoͤchſt wahrfcheintich unter Rector kLorenz Wypdemans Leitung. 

#0) unter unfers Dans Sachs geiftlihen Komödien befindet ſich fomol ein „„Daniel”, ald ein „verformer Sohn.” Mad 
Bottl, Friedlaenders Einleitung zu ber von ihm 1839 aus der Handfchrift, in hoͤchſt ſauberer Ausſtattung, herause 
gegebenen „‚Eurgen Gomedien von ber Geburt des Herren Ehriftli” (S. X) bekam im 3. 1579 der Bicarius Georg Ponko 
in Berlin eine Verehrung dafür „daß er dem Rathe zu Ehren die Gomoedie vom verlornen Sohn agiret.‘ 
Sion aus ben oben gegebenen allgemeinen Bemerkungen geht hervor, daß die Darftellung der Geſchichte ber Sufanne 
damals zu ben Lieblingägegenftänden gehörte. So hatte Paul Rebhun (anfangs Schulmeifter zu Plauen, fpäter 
Paftor in Delönig) fhon im I. 1536 herausgegeben „ein geiftlih fpil ven der Godtfurdhtigen vnd keuſchen frawen 
&ufannen, gang luftig ond fruchtbarlich zu lefen’’z; in metrifher Hinſicht befonders beachtensmerth, ba es aud mit 
Noten verfehene Choͤre bat, die alfo zum Abfingen beftimmt waren. Bol. Kebrein a. a. O. ©, 108. — In ber 
allerneueften, Zeit hat die keuſche Sufanne, zu einer vieraktigen Oper verarbeitet, fogar auf dem Renaiffance 
Theater in Paris ihre Wiedergeburt erlebt! 


— 
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Stadt: Euperintendenten Feſt-Reden gebalten., Eo hielt der Superintendent D. Schlüffelburg 1608 
am 26. Oct. im Gymnaſio eine Rede über Luthers Leben und Ausgang, wahrfcheinlich eine Reformations: 
Rede *?), Die bekannten Maireiten jener Zeit aber waren zunächſt nur Feſte für die Alten; den Schü— 
lern war ja fogar der Beſuch von ſolchen „Mailagern” verboten. Auch von eigentlihen Ferien erwähnen 
die Schulgefehe nichts. Ebenfo ift von geregelten Leibesübungen nicht die Rede; die Jugend follte ja 
Waſſer und Eis perborreseiren. Der bekannte treffliche Tropendorf dagegen forgte mit Eifer für die kör— 
perliche Bildung feiner Schüler dur allerlei Leibesübungen und Spiele *2). 

Bon dem allmägiy M Anwachſt der Bibliothek (S. Beitr. I, ©. 13) während diefer Zeit 
laſſen fih keine beflimmte Nachrichten beibringen, obwol Spuren vorhanden, dag namentlich Rhodoman 
für deren Bermehrung Sorge getragen. Aus der anfchnlidhen Bücherfammlung des ſchon 1579 in Barth 
geftorbenen bekannten Stralfunder Poeten Zach. Orthus, welche der Stralfunder Rath von den Erben an: 
kauſte, kam erft 1644 cine Anzahl in die Schul» Bibliothek, nachdem diefelbe im I. 1627 förmlich und 
urkundlich unter dem Rector Helwig gegründet worden. 

d. Die erfte beftimmte Nachricht von ShulsStipendien füllt auch im diefe Zeit. Der ſchon 
(Beitr, I, S. 25) erwähnte Bruder des zweiten Stralfunder Rectors, Johann Strotrang, von Stral⸗ 
fund gebürtig, Prediger an S. Jacob zu Lübeck, hatte in feinem Teſtamente (d. d. Lübeck, 1577, 8. Sep: 
tember) cin Capital von 600 zu Eundifch ausgefeht, deffen Zinfen zu 53 (30 Sund.) fo vertheilt 
werden follten, daß + (20 mE) an einen oder an zwei arme Stralſunder Schüler, welche ſchon die Aka— 
demie bezogen halten, auf drei Jahre hintereinander vertheilt werden follten,; 4 follte am Prediger: oder 
Schullchrer » Mittiwen, und + am Hausarme und arme ſchwache Dienftmädchen vertheilt werden **). Als 
Bertpeiler der regelmäßig zu Pfingften fälligen Rente waren im Teftamente beftimmt: von Seiten der Geift- 
lichkeit der jedesmalige Stadt: Superintendent und die beiden andern Paſtores, von Seiten der Schule der 
Rector und Eonrector. Wann und wie zum erfionmale die Rente vertheilt worden, ift nicht mehr zu ermit: 
teln. Seit dem Beginme des Jahres 1608 aber eröffnete Rector Drendhan cin „Legaten-Buch“ *°), wel: 
ches zugleich das ältefle Stüd des Schul-Archivs ift, das ſeildem ununterbrochen fortgeführt worden 
ift +). Nach diefem Legatenbuche waren die erſten partieipirenden Lehrerwittwen die MWittwen Sehaftian 
Deind, Peter Deerhegerd und Nicolaus Wilde's (kurzweg „Baftionfche” und „Wildefche” genannt). Inter 
den Studierenden finden fi Melchior Döring (Sohn des hiefigen Rathsbarbiers), Jacob Warendorp (eines 
Malers Sohn), Paul Meng (Predigersfohn) und die Lehrerföhne Eafpar Jentztow, Antonius Möller und 

- Andreas Berlif. Unter den mancherlei alten, armen, lahmen und blinden Leuten (theils in der Stadt 





. 42) M. Eramers Pomm. Kirchen « Ehronifon 2. ım, 39 (S, 110). Die lateiniſche Rede („de vita et morte TLutheri””) 
erſchien auch im Drud und war dem D, Lambert Steinwig, Gbr. Krauthoff und Joach. Weſtphal zugeeignets ein 
GEremplar derfelben babe ich mir nicht verſchaffen können, 

#5) Bol, Buftan Pinzger: Valentin Frieblanb Trotzendorf. Hirſchderg, 1825. &. 23; auch Rubk. S. 361. 

“) Wolf fagt in feinen „Aetates Rectorum” hierüber Kolgendes: „„Verba beati testatoris cum instramento piae 
hujus legationis in-capsula nosira wancie amervaniur et eustodiunter.” Jetzt find im Schul⸗ Archive weder Teſta⸗ 
ment, noch jene Kapſel vorhanden. 

*) Mus biefem in Steils Halb: Folioformat in Pergament gebundenen Bude fol im Anhange Aufihrift und Vorwort 
(von Drendhans Hand) mitgetheilt werben. 

#°) ueber den Mangel an älteren archivaliſchen Nachrichten fagt ſchon Wolf a, a. D.: „‚Antecessores noatri mec 
nomina sun nobis, nec fempus aut ralionem collatorum munioram, nostris in scriniis reliqguerunt.” 
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umberwohnend, theild und befonderd im Elendenhaufe lebend) findet ſich auch „Martin Strokrantzens Sohn,“ 
der wahrfcheinlih ein Verwandter des ZTeflatord war, wie auch der Sohn des Glodenläuters Strotrang 
etwas erhält „zum ſchulgelt.“ Die Portionen betragen für die Hausarmen, fo wie für treue und ſchwache 
Dienftboten jährlih nur wenige Schillinge. 
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II. — 
Die Rectoren von 1569 — 1616. 


4. Caſpar Jentzkow. 
(Rector von Oſtern 1569 bis Oſtern 1598, + 1611.) 


Bon der Herkunft und dem Jugendleben diefed ausgezeichneten Rectors ift nur wenig Beſtimmtes 
anzugeben. Die urfprünglice Seimath der noch heut im nördlichen Deutfchland blühenden Familie Jentz⸗ 
kow oder Genzkow (aud wol Jenfhow oder Gentfhau genannt) ift Meklenburg +7). Da nun mit urkund— 
licher Gewißpeit unter den Geiftlichen der mellenburgifhen Stadt Friedland um 1560 und 1568 ein 
Balthafar und ein Gregorius Jentzkobius vorkommen *°): fo liegt die Vermuthung ſehr nahe, 
daß unfer Caſpar Jentzkow ein naher Verwandter, ja vielleicht ein Bruder des Einen derfelben oder auch 
vielleicht Beider geweſen, worin wir noch mehr beftärft werden würden, wenn Einer von ihnen Melchior 
bieße, denn dann hätten wir in diefen drei Brüdern — wenigflend der Legende nah — die Namen der hei: 
ligen drei Könige. Der oft erwähnte Rector Wolf macht ihn ohne weiteres zu einem Stralfunder und 
einem Bruder des Bürgermeifterd D. Nic. Gentzkow; beides aber irrigerweife. Daß unfer Eafpar ein Mek« 
lenburger gewefen, werden wir bald urkundlich nachweiſen; daß auch der VBürgermeifter, der fich felber jedoch 
ſtets mit einem © fchreibt, auch dorther flammte, ift zwar anzunehmen; ein Bruder des Rectors 
aber konnte er fehmwerlich fein, Nach feiner eigenhändigen Aufzeichnung im Tagebuch war er im J. 1502 
am Nicolaus:Tage (6. Dee.) geboren; unferd Jentzkows Geburtsjahr müffen wir zwifchen 1535 und 1540 
fegen, folglich war er über 30 Jahr jünger ald der Bürgermeifter, der überdieß in feinen Tagebüchern, wo 
er oft feiner Verwandten und Bekannten erwähnt, nirgends eines Gentzkow mit Vornamen Eafpar gedentt, 
Möglich ift es allerdings, daß beide weitläuftige Dettern waren, und daß der Bürgermeifter die Hagperufung 
unſers Rectors (des erftien auswärtigen) mit veranlaßt hat. - 


47) Im meklenburgiſchen Amte Stargard beißt ein adliches Gut Genzkowz ein anderes — Dewis — iſt als ein altes 
Stammgut ber Genzkowen bekannt, weßhalb wol Fabricius bei kobes (a. a. D. S. 60) unfern Gafpar geradezu 
aus diefem Dewis abſtammen läßt. Mac einer mir von meinem Freunde Herrn Arhivar Lifh in Schwerin gewors 
benen archivaliſchen Nachricht war im I, 1551 ein „Er Balger Gentzkow erffeten to Dewige’‘, durch welches Er (Ehren) 
bekanntlich ein Geiftliher bezeichnet wird. Die Wappen ber adlichen und bürgerlichen Familie Senzlow haben übrigens 
die größte Aehnlichkeit. Das des Nic. ©. ift abgebildet bei Mohnike's Joh. Frederus. 1. 

9) Rach gefälligen bandfchriftlihen, zum heil aus arhivalifhen Nahridten gefammelten Mitteilungen bes. Herrn Paftors 
Fr. TH. Sponholz zu Rälow bei Neubrandenburg. 
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Seine Schulbildung erhielt unſer Jentzlow wahrſcheinlich in Friedland oder Neubrandenburg; gegen 
Ende des Jahres 1561 finden wir ihn auf der Akademie feines Heimathlandes. In der Roftoder Mas 
trifel Iefen wir in dem erwähnten Jahre unter den vom Rector Laur. Kirchhoff (U. J. D. ae Prof.) In: 
feribirten und zwar mense Decembri „Casparus Jentzkow Megapol.”; am Rande links ſteht von alter, 
jedoch fpäterer Sand „Rector scholae Sundensis” *?). Wie lange Jentzkow in Roſtock verweilt hat, wiffen 
wir nicht; vermutlich aber hat er nach einigen Jahren an einer der größeren Stadtfhulen Meklenburgs eine 
Unftelung erhalten, da der Stralfunder Rath bei der 1569 nöthigen MWirderbefetung des Reetorats wol 
keinen Mann erwählt haben würde, der im Schulfache ohne Erfahrung geweſen. Bartholdi giebt auch 
(freilich ohme Beweis) an, daß Jentzkow vom Rectorate zu Neubrandenburg hieher berufen worden, 
Unmöglich wäre dieß nun freilich nicht, jedoch haben mir geihichtstundige meklenburger Gelchrte ſchriſtlich 
verfichert, daß weder in Neubrandenburg noch in Friedland Rectoren oder Lehrer Namens Jentzkow geweſen, 
wobei aber hinfichtlich Neubrandenburgs wol zu beachten if, daß theild der Mjährige Krieg, theils eine 
Feuersbrunſt im I. 1737 alle Schularten und felbft die ratbhäuslichen Papiere vernichtet hat. 

Beſtimmt finden wir unfern Eafpar Jentzkow, gewiß nod im kräftigfin Mannesalter ſtehend, zu 
Oſtern des I. 1569 bier ald Nector, Daß er noch in Mellenburg, an welchem Orte cr auch gewirkt 
baben mag, fchon im Ruf eines tüchtigen Schulmannes geflanden, fcheint daraus hervorzugehen, daß meh- 
rere junge Meklenburger feinetwegen das biefige Oymnafium befuchten, von denen ihm namentlich zwei in der 
Folge zu befonderer Ehre gereichten: Martin Brafch, der noch fein Amtsgenofje (ald Subrector) wurde, 
und Andreas Helmig, welcher ihm fpäterhin im Rectörate nachfolgte. Auch fand er bei feinem Amtsan⸗ 
tritte nach feinem eignen Gefländniffe ſchon mehrere, unter feinem unmittelbaren Amtsvorgänger forgfältig 
unterwiefene Jünglinge vor ?°), wie ſchon Beitr. I, S. 236 angeführt. Bon feiner umfichtigen Wirtfam: 
keit ald Rector zeugt befonderd die Schulordnung von 1591; auch feine Rechtfertigungss und Befchwerde- 
fhrift vom I. 1592 läßt und im ihm einen durchaus tüchtigen Mann erkennen, weßhalb Wolf ihn auch 
einen gebornen Schulmann und Erzicher nennt ®'). Des Brandes, durch welchen im elften Jahre feines 
Rectorated das obere Stodwert des Gymnaſiums vermichtet wurde, ift ſchon oben gedaht. Wenn der 
Brief, worin er deffelben gedenkt, noch jegt vorhanden wäre, würden mir * vielleicht noch manche anziehende 
Einzelnheiten erfahren. 

Der von feinen Behörden geachtete Jentzkow fühlte nach faſt dreißigjähriger Führung eines beſchwer⸗ 
lihen Schulamtes Schnfucht nach einem rubigeren und forgenfreieren Amte. Solches ward ihm auch zu 
Theil, denm im Spätherbfte des Jahres 1597 ward er einmüthig zum ArdisDiaconus oder zweiten Pre; 





“9, Rach gefäiliger Mittheilung bes Herrn Univerfitäts-Secretäörs und Advokaten C. H. Diederihs in Roſteck. Man 
vergl. auch das ſchon beim Beben des Mector Illies angeführte Roſt. Etwas v. 3. 1740, &. 204. Urt biefelbe Zeit 
war nämlich auch Illies dort inferibirt worden, &. Beitr. I, ©, W. 

Zu diefen gehörte wahrfheinlih auh Peter Sid aus Stralfund, ber fpäter Prof. an ber Königsberger Univer: 
fität, dann Rector des Brieger und zuletzt (1582) des Goldberger Gymnaſiums wurde, als mwelder er 1588 ſtarb. Er 
war bes berühmten Trogendorff britter Nachfolger. Bol. Godofr. Ludoviei Hist. Reetorum ete. Lips, 1708 
»qqg. 1, p- 119, 

Seine Worte find: „Bentus Jentzkovius ab ipsa natora ad literas humaniores et ad vitam scholasticam 
videtor fuisse factus; adeo ex ipsius moderata diseiplina, totiusgue eollegii gubernatione singularis quaedam 
prudentia, et e Latina phrasi, qua in exprimendo rerum suarum statu semel aique iterum usus est, et puritas 
sermonis, ei ipse simul ejus aeri candor et integritas elucet,” 


— 


— 
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diger an ©. Nicolai erwählt *?); er verwaltete indeffen noch bis Oſtern des folgenden Jahres fein Recto— 
rat, denn um diefe Zeit quittirte er (nach Bartholdi) noch über 30 Fl. vierteljährlichen Gehaltes mit den 
Worten: „Justo pondere et numero Dn. Camerarius tempestive numeravit constitutum.” 

Scine Anftelung oder vielmehr Einführung ald Prediger ward durch eine Streitigkeit etwas in 
die Länge gezogen. Der GStralfunder Magiftrat nämlich wollte, auf Privilegien geftügt, dem damaligen 
berühmten General: Superintendenten D. Jacob Runge zu Greifswald die Inflitution und Einführung in 
die biefigen Kirchen micht zugeſtehen; denn nur unter diefer Bedingung wollte Runge unfern Jentzkow 
ordiniren *2). Da nun aud, keiner der älteren Stralf. Geiftlichen die ihnen zugemuthete Ordination Jentz⸗ 
kows übernehmen wollte, fo wandte ſich Schlüffelburg deßhalb nad Jena. Sein dortiger Freund, der geach⸗ 
tete Gottesgelehrte D. G. Mylius erklärte fi aud zur Ertheilung der Ordination bereit ®*), aus der 
jedoch nichts wurde, weßhalb Jentzkow nah Hamburg reiste, wo er am JacobisTage die ordines em: 
pfing. — Sein Predigtamt hat er noch 13 Jahr verwaltet, indem er erft, gewiß fchon im Greifenalter, in 
den erfien Tagen des Oct. 1611 flarb ®°), fo daß er im Ganzen bier in Stralfund 42 Jahre hindurch in 
Schule und Kirche ald Lehrer gewirkt hat. — Ob Jentzkow Schriften herausgegeben hat, ift nicht bekannt. 
Don feinen Nachkommen kann auch weiter nichts angeführt werden, ald daß er einen (ſchon ald Strokrantzi⸗ 
fhen Stipendiaten von 1612 —14 erwähnten) Sohn gleiches Vornamens gehabt hat, der 1620 Paftor an 
der Heil. Geifttirche ward und zum Unterichiede von feinem Vater „Jentzkow der Jüngere” genannt wird, 
Diefer ſtarb ſchon im folgenden Jahre, und mit ihm ift vieleicht die Familie Jentztow in Stralfund 
erlofhen. Wahrſcheinlich hat unfer Rector noch mehrere Kinder binterlaffen, ® 

Jentzkows noch erhaltenes, obwol ziemlich beſchädigtes Bildniß (ſogenanntes Handftüd, in DOcl auf 
Eichenholz), hängt an einem Pfeiler-in der Nicolais Kirche unweit der Kanzel. Unter demfelben licst man 
folgende Diflihen: ®*) 





>24) Unterm 25. Dct, 1597 heißt es im Natböprotofolle: „Iſt unanimiter gefhloffen, baf ber Rector scholae Casparus 
Jentzkow folle ad secundum locum apud aedem S. Nicolai vociret werben.” In einem amtlihen Beridte d. d. 
1600, 2. Juni folgen bie drei Geiſtlichen an S. Nicolai fo auf einander: „D. Conrudus Schlüsselhurg, Superinteu- 
dens; Casprrus Jentzkow, secundus apud D, Nicolai; Fabianus Klocke, tertius apud 8 Nicolai.” Kabriciuß 
bei Lobes a. a. D. S. 67 macht unfern Ienglow irrigerweife zum Diaconus ober britten Prebiger an S. Nicolai, 


+) Man vergl, über biefen Streit Gramers P. Kirchen-Ehronikon B, IV, 19, S. 100 ff. Der Berichterſtatter macht 
unfern Jentzkow irethämlid zu einem Magister, da er nie einen alabemifhen Grab angenommen, 


#4) Er fchreibt d. d. Jenae, 18. Dec. 1597: „„Adjunetum tili datum esse Rectorem acholae vestrae, Ecclesiae vestrae 
et Ministerio gratulor. Sed isthine jam perspicio, quam stolide a vobis atque imprudenter factum esset, si 
N. N. collata fuisset ordinatio, quae rogatu Senatus vestri fieri debebat, Onimis tribunitium postulatum, quo 
bomini ad nullam Eeclesiam vocato, ordinationem conferre requisiti sumus!” — #erner d. d. 14. Jan. 1598: 
„si ad nos venerit Rector scholae vesirae, jam ad ministerium cooptatus, ordinationis ritus paratissime ipsi & 
nobis conferetur. ®ergl, Conr. Schlusselburgii Epist. 1, c. p. 348 u, 44l. 


*) Kabricius bei Lobes a. a. O. S. 60 bat bier einen zwelten Irrthum, indem er ihn ſchon 1604 fterben laͤßt. 
Begraben wurde er am 8, Det. 1611, wie wir aus folgender Angabe in Joach. Eindemanns Memorialbuh (Hdf.) 
wiffen: „Eodem die [8, Dct.] hora 5. vespert. post deductum funus dni Caspari Jentzschowen jft ein erbar rath 
beifammen gewefen’‘ ıc. 


26) Mit einigen Abweihungen aud abgebrudt in Dähnerts 9, Bibt. Bd, ım, S. 321. Unter ben Werfen ſtehen noch 
folgende Worte: In effigiem Caspari Jenskorii Ao. 1611 b, defuneti, post-aunos 92 ab interitu vindicatam, posf 
[posuit?] L. s. D, 5.” Durch biefen Zufag erklären ſich auch die befhädigten Stellen bes Bildes, 
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Hac faeie, dum vita fuit, Jenskorius olim 
Visus, et hacc pietas ora fidesque tulit. 
Sundani Rector ludi, post Doctor in aede 
Hac sacra, decus et grande Sionis erat. 
Nunc silet os sacrum. Quod erat mortale sepulchro 
Conditur: in coelis mente superstes agit. 
Posteritas, mirare virum, Doctoris et umbram 
Mente pie memori post pia fata cole, 


5. M. Lorenz Rhodoman. 
(Rector von Johannis 1598 bis Michaells 1661, + 1606.) 


Man erwarte bier E ne vollftändige Lebensbefchreibung diefes berühmteften aller älteren Stralfuns 
der Rectoren, deffen Name zu feiner Zeit in der europäifchen Gelehrten Republit einen guten Klang hatte. 
Eine ausführlide Schilderung feines Lebens und feiner vielen Schriften könnte Leicht einen flarten Band 
füllen, wie wir denn ſchon durch den ehemaligen Lübecker Eonrector M. 8. H. Lange eine 382 Seiten 
umfaffende Biographie Rhodomans haben °7), die auch dem folgenden Lebensabriffe zum Grunde liegt. 

Am füdlihen Fuße des Harzed, in dem gefegneten Thüringen, zwifchen Ilefeld und Nordhaufen 
liegt das große, zur ehemaligen Grafſchaft Sobenftein gehörige, jetzt hanöverſche Kirchdorf Niederſachs— 
werfen. Hier ward Lorenz Rhodoman wenige Monate nach dem Tode Luthers geboren, am 5. Auguft 
1546 ®°). Bier lebten feine Aeltern als fchlichte chrfame Landleute; bier hatten ſchon vor 100 Jahren 
feine Borfahren gewohnt. — Sein erfter Lehrer, der fofort des Knaben Geift und Feuereifer erkannte, war 
der feinen Namen mit der That führende Niederfachswerfifche Pfarrer Andreas Wader. Da unſer Lorenz 
feinen Vater früh verloren hatte, vertrat er deſſen Stelle, indem er ihn früh auf die Schule in das benach⸗ 
barte Stolberg that, wo der Knabe Lorenz fhon das Lateinifhe begann. Um 1557 kam er von bier in 
die Schule der alten Reichsſtadt Nordhaufen, 1561 aber nad Magdeburg. Durch die glänzenden Fäs 
bigkeiten, die der 15jährige Knabe zur freude und Bewunderung feiner Lehrer entwicelte, wurden ſelbſt 
feine Landesherren auf ibn aufmerkſam. Sie fandten ibn daher fchon 1562 auf die damals unter dem 
bochberühmten Mid. Neander blühende Kloflerfchule Ilefeld, Im reizender Gegend belegen. Hier, wo 


27) Sie führt den Zitel: M. Laurentii Rhodomani Vita et Merita, rec. M. Carol. Henr. Langius. Lubecae, 
1741. 8. — Diefe fleißige Schrift ift einem Urenkel unfers Rhoboman und Schwager bes Verf., bem M. Chr, Herm. Mb. 
(Paftor zu Berlentin im Lauenburgifcen) zugeeignet. Lange hatte ſchon früher bas Leben eines Geiftesverwandten 
Hhobomand, des berühmten Nicod, Frifhlin, herausgegeben, unb folgt auch in bdiefer Biographie benfelben Quellen. 
Diefe find ihm vor Allem Rhodomans eigene Schriften, Zueignungen, Briefe und Worreben nebft den Schriften feines 
Lehrers Mich. Neander; ferner die Briefe ber Beitgenoffen und Kreunde Rhodemans: eines Scaliger, Lipfius, Chytraͤus 
und Schluͤſſelburg. Endli Hat ber eifrige Sammler Yange fi an ausgezeichnete Gelehrte in denjenigen Städten 
gewandt, wo Rhd. Tängere ober Eürzere Zeit gelebt bat. Hinſichtlich Stralfunds, wo der 1713 geftorbene Wolf ihm 
einige Nusfunft gegeben, fagt er, nachdem er behauptet, daß biefe Iegteren Quellen ihm am zuverläffigften [dienen „„quam- 
quam forltasse quaedam quaerentis industriam effugisse, ut ea, quae adSundensia Rhodumani fata adtinet, 
negare non ausim.” (Vorrede ©. 10.) Die „Robfhrift auf Lorenz Rhodemannen. Cine Vorlefung von Joh, Garl 
Volborth“ (Göttingen, 1776. 4) enthält nichts Erhebliches. 

26) Er bat fowol Drt ald Tag und Jahr feiner Geburt in griech. Werfen befungenz; ben Tag bezeichnet er ald „anros 
Auyolososw Nudg alunaror, vom Sahre 1546 fingt er 

H S’feos toraeer eyalp Aputoto mpognem 
Aovönpe x. m. A. (Lange p. 9.) 


er ungewöhnliche Fortſchritte im PLateinifchen und befonderd im Griechiſchen machte, ward er bald ein Lich: 
lingsfhüler Neanders, der ihm zum Nepetenten bei den Studien feiner Mitichüler machte. Während er 
bier in dem freundlichen Ileſeld mitten in feinen lieben Studien begraben arbeitete, flarb fein Stiefvater; 
feine früher verwittwete Mutter hatte nämlich wiederum geheirathet und zwar einen Küſter. Sofort verläßt 
er Ilefeld, eilt zu feiner hülfsbedürfligen Mutter und verficht treufleifig das Küfleramt fo lange bie feine 
Mutter fich wiederum verheiramhet hatte. Da kehrte er freudig zu feinen Studien und zu feinem Neander 
zurück, den er wie einen Vater liebte. 

Nachdem Rhodoman volle fehs Jahr mit dem erfreulihften Erfolge in Ilefeld ſich ausgebildet, 
ward er eine Zeit lang Lehrer und Erzicher in einigen angefehenen Häufern, wodurch er ſoviel erfparte, daß 
er ſich durch eigene Mittel auf der Hochſchule Roftocd erhalten konnte, Im Januar 1571 ward er unter 
Valentin Schachts Nectorat unter die akad. Bürger aufgenommen, und ſchon am 8. Mai deffelben Jahres 
durch Jac. Prätorius zum Magister creirt. Der berühmte Polyhiſtor David Chyträus und die ausgezeich 
neten Griechen Eafelius und Poffelius waren feine Hauptlehrer. Durch Gelchrfamteit, durch Porfieen und 
den reinften Lebenswandel gewann er bier fo raſch einen Namen, daß er noch in demfelben Jahre zum 
Rector der gelehrten Schule in Schwerin berufen wurde. Doch nur Ein Jahr bekleidete er dieſes fein 
erſtes öffentliches Amt; denn fhon im I. 1572 ward er, namentlih auf Chyträus Empfehlung, zum Rectos 
rate nach Lüneburg berufen, welchem Amte er 12 Jahr vorftand. Während diefer Zeit hat er, obgleich 
durd Umtsgefhäfte vielfach in Anfpruch genommen, viele Beweife fchrififtellerifcher Ihätigkeit gegeben. Auch 
unternahm er während diefer Zeit, befonderd um einen Verleger für feine Werke zu fuchen, eine Reife nach 
Leipzig, die er in einem eigenen lat. Gedichte (Iter Lipsicum) befungen hat °*). — Bon jept an vere 
breitete ſich Rhodomans Ruf immer weiter, namentlid wurde man in feiner Heimath aufmerkfam auf ihn. 
Als daher am Gymnaſium zu Klofler Walkenried das Rectorat, womit zugleich die oberfie Pfarrftelle 
verbunden war, erledigt ward, wurde er, von feinem alten Lehrer Neander befonders empfohlen, durch Ernft 
Grafen von Hohenſtein im I. 1584 zu diefer Stelle berufen, die er auch gern annahm und fieben Jahr 
hindurch bekleidete, wirlſam ſowol als Lehrer, als auch als Schriftfteller und Dichter. Seiner Tätigkeit 
ſollte jedoch bald noch ein größerer Wirkungstreis eröffnet werden. Im I. 1591 ward er zum Profeffor 
der griechiſchen Sprache und der Gedichte nach Jena berufen, Er folgte bem Rufe, und wirkte als afa- 
demifcher Lehrer wiederum ficben Jahr, wobei er nicht nur Dekan feiner Farultät gewefen, fondern auch das 
Proreetorat bekleidet hat. Hier war es auch, wo Meliffus ihn zum Dichter krönte und ihm drei Rofen ing 
Wappenſchild ſetzte. Inzwiſchen konnte es nicht fehlen, daß die vielen Beweiſe von Ehre, die ihm von 
allen Seiten auch bier zu Theil wurden, zugleih Neider erwedten, weßhalb er nicht ungeneigt war, feinen 
bisherigen Mufenfig mit einem endern ihm zufagenden Wirkungstreife zu vertaufchen. 

Und fo wären wir denn bei demjenigen Zeitpunkte im Leben Rhodomans angelangt, wo er der 
Unfrige ward, wo er am Schluffe des Jahrhunderts, in welchem das Stralfunder Gymnaflum gegründet, 
deffen Rector wurde, Obgleich zwar feine Hiefige Amtsthätigkeit bis ind folgende Jahrhundert hinüberreicht, 
war er doch nicht einmal volle vice Jahr Vorſteher der Anſtalt. Auch ift gleich zu bevorworten, daß wir _ 





s”) Bon ber fhon damals hochberuͤhmten Handelsſtadt fingt er unter Anberm : 
„Auid varias referam mercen, quas congerit illue Nilus et Euphrates et quem bibit India Gangen 
Athis, Arar, Rbenus, Tamesis, Padus, Inter, Iberus, Inque noro plures quos repperit orbe Columbus ?” 
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über Rhodomand Leben und Wirken in Stralfund nur Weniges beibringen können. Schon Wolf *°) 
Magt über diefen Mangel, und Lange *!) muß daffelbe tun. Den Anlaß gu feiner Berufung nad Stral: 
fund gab feine fhon im J. 1594 gemachte Bekanntſchaft mit zwei angefehenen Stralfunder Beamten. In 
diefem Jahre nämlich war der zum Stadt-Superintendenten erwählte Conrad Schlüffelburg, in Beglei: 
tung des gelehrten und in lateinifcher Berstunft wohlgeübten Syndieus D, Job. Doman, nah Jena gereist, 
um bier die höchſte theol. Würde rite zu erlangen. In Beziehung auf diefe, unter dem Dekan D. Georg 
Mylius vollzogene Feier erichien zu Jena im J. 1595 eine, dem Etralfunder Rathe zugeeignete Samm⸗ 
fung von Schriften (Acta promotionis Sehlusselburgii etc. 4.), unter denen ih am Schluffe aud ein 
Glückwünſchungsgedicht Rhodomans befindet, woraus wir fehen, daß er die beiden Stralfunder kennen und 
achten gelernt hatte. Als num, wie wir oben geſehen, Rector Jentzkow gegen Ende des Jahres 1597 zum 
Prediger erwählt worden, fo wurde deffen bisheriged Amt unferm NRhodoman, unter Vermittelung des D, 
G. Mylius angetragen, an den Schlüffelburg fib im Namen des Stralſunder Rates mit diefem Antrage 
gewandt halte. Anfangs nahm Rhodoman an dem geringen Gehalte, fo wie an den vielen Arbeiten Anftoß; 
da jenes jedoch, wie fhon erwähnt, erhöht wurde, fo ließ er ſich, befonders auf Anrathen feines Freundes 
Mylius, zur Annahme der Bocation bereit finden *?). Im Juni des Jahres 1598 nahm er in Jena im 
einer poct., auch gedruckten Rede (AEILIETIKON) Abſchied, auf deren Titel ed unter andern beißt „ad 
Gymnasiü in inclyta Stralsunda gubernationem oir Bes xal novoasg abiturus” °°), Auch in der 
Borrede zu ſeinem Diodor erwähnt er feines biefigen Aufenthaltes in den Worten „quum ad Gymnasii 
Stralsundensis in Pomerania gubernationem accitus sum.” 





00) X. a, D. fagt er: „‚An’ vero oseitantiae nostrorum hominum, an inquitati temporam, an, aliquo cum judicio, 

fortunae novercantis inridentiae tribuendum habeam, quod enneta elarissimi viri acta scholastica una cum ipsis, 

"quod ajunt, manipulis, imo cum extremo, quod perinde proverbio cesait, pulvisculo, nobis perierint, incertis 
adhue rationibus in diversum trahor; idem enim fere fatum ista apud nos, quod sepulchrum Archimedis apud 
Syracusanos, experta sunt.” 

#3) Pag. 83: „Auid in his praecipue regionibus gesserit, aut qua oratione munus sit suum auspicatus, ideo uberius 
certiusyue docere non licet, quod monumentis huc perlinentibus sumus destituti.” 

6) Mylius ſchreibt darüber in demfelben, ſchon oben (&, 20, Note 54) der Ordination Jengkows wegen citirten Briefe 
d. d. 14, Jau. 1598 Kolgendes: „A. Rhodomanum a vestro Senatu vocari ad Rectoratum scholasticum ex 
vtrisque [literis] intellexi. Atque ipse etiam mihi literas vocationis statim exhibuit. Gratulor ipsi de ho- 
nesta rocalione; vobis eliam istum virum non invideo, et quin locum istum sit cum dignitate occupaturun, mon 
dubito. Feci tuo rogatu et in usum scholae vestrae quod debui, et sedulo ipsi fai monitor et consultor, ne 
vocationem istam detreetet, Fuerunt nonnulla, quae in causa salarii et laborımn prius admonenda duxit. Sed 
ita ea sunt comparata, ut non grave fulurum putem Senatui vestro, voluntati hominis »atisfacere. Quo facto, 
in vocationem istam simpliciter illum consensurum intelligo.” Der Briefmechfel wurbe bamals größtentbeils noch 
durch eigene Boten befördert. Mylius fandte biefen Brief fofort durch denfelben Boten ab, welcher von Etralfund nad 
Jena gelommen war; biefer nabm ſich aber Zeitz denn unterm 10. Feb. (1. ce. p. 442) fhreibt Mylius: „Tuas ab 
isto, qui mens tibi tradidit, accepi. Ex iis autem intellexi, nondum ad vos reversum esse fabellarium, qui M, 
Rbodomani vocatorias altulit, cum postremae istae a le scriberentur.” 


#3) Die beiden genannten Stralfunder und feine neuen Amtögenoffen begrüßt er in diefem donaorıma in folgenben Worten: 


— — — — „Et vos lumina Sundae Vos quoque consorles operum, quos spero fideles, 
Siysselburge, Dei qui fidus orile gubernas, Vosque alii, salvete Deo, salvete Camoenis 
Et Domane, Themis quo praeside muna patrono Ac mibi. Fuudemus terram, plantemus Olympum,” 


Judieils, doctisque operis bene temperat urbem; 
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Zu Johannis 1598 traf er ſchon in Stralfund ein und hat fein Amt ohne Zweifel ebenfo mit einer 
Nede angetreten, wie er es nad) drei und einem halben Jahre mit einer folchen verließ; doch ift keine vom 
beiden im Drud erfchienen. Daß feine poetifche Ader auch hier im nördlichften Deutſchland ihm floß, wiſſen 
wir durch ein gedrucktes lateiniſches und gricchiſches Gedicht zu Ehren Paul Rutings, der am 6. März mit 
dem Lorber gekrönt wurde (Lange p. 96). An feinem Hauptwerke, der Ucberfepung des Diodor, arbeitete 
er auch Hier, konnte fie aber erft in Wittenberg vollenden. In der Vorrede entfchuldigt er die Verzögerung 
der Arbeit, da er nicht „uni tantum negotio vacaret, sed multis et variis simul occupatus distringe- 
retur”, wozu noch „eruditionis inopia et varietas Jaborum” füme, Sein Vorgänger hatte ihm wader vor: 
gearbeitet, fo daß er nur auf derfelben Bahn mit Umficht und Eifer ſortzuſtreben brauchte, und das Bat er, 
ebwol wir fperielle Beweife nicht beibringen können, gewiß redlich gethan. Seine Schüler fühlten ſich durd 
feine Zeitung fo gechrt, daß fle fih „Alumni Lycaei Rhodomanici” nannten. Näher befreundet war er 
bier im Orte namentlih mit dem Advocaten D. Cobrow, und in Greifswald mit dem damaligen Con- 
rector (Rhodomans fpäterem Nachfolger) A. Helmwig, einem befondern freunde der Dichtkunft fo wie der 
griedhifchen und deutfhen Sprache °*). Eine große Freude ward unferm Rhodoman bier in Stralfund da- 
durch zu Theil, das der hochberühmte Polphifter und Ehronolog Joſephus Scaliger von Leiden, der 
um diefe Zeit den germaniichen Norden und die Oftfecflädte bereiste, ihm befuchte **), wodurch in der Folge 
ein Briefwechfel zwifchen Beiden entfland. Aber gerade diefer Beſuch Scaligers wurde für Rhodoman der 
Hauptanlaß zum Aufgeben des Stralfunder Rectorats. Dem ehrgeizigen und eiteln Sealiger ſchien Rhodos 
man, obwol er ihm „garftig und bäueriſch“ vorkam, in Stralfund gar nicht an feinem Plage zu fein: ein 
Mann von folder Gelehrſamkeit dürfe nicht länger an einer niedern Schule, er müffe an einer Hochſchule, 
Ichren, Deßhalb ſchrieb er einigemal nach Deutſchland; feine Briefe famen vor Chriftian II, Kurfürften 





Seines neuen Rufes felbft und unfers Stralfunds gedenkt er alfo: 
„Sod me alio mea fata trahunt, Jam temporis hora est, Cum musis pietas plecido quod fine diremit. 


Vaticinata pio quam Saxonis ore canebat. Hue vocor, ut sanctis doceam cum moribus artes 
Balthidos extremis in finibus Amphitrites Ei linguas, sine quis ecclesia Jumine cassa est. 

Urbs jacet: armigeros Herulos ubi Rugia quondam Quid renuisse juvat? Patrum consensus et una 
Exeiit, Ausoniae nimium Romseque timendos, Mens populi, quin et tenerae pia vota cohortie 

Haud lato sjuncta freto, quod nomen adoptat, Me sibi deposcunt, doceat qui rite, magistrum. 
(Sunda fretum prisco nam Teutonis ore vocatur), Obsequar ergo Deo, sortem qui iemperat istam, 
Armis, divitiis et civibus, atque benigni " Meque bonis (rado, mihi qui sus piguora tradunt, 
Commoditate loci praestans, Pomeranidos astrum, Et bene degendae spondent accommoda vilae, 

Cujus ob imperium quondam Neptunus et illi Christe, fave coeptis! Feret hine tus gloria fructum!” 


Juneta Ceres, Marorsque diu certamen habebant; 
Daß er ſich und all feine Kräfte dem neuen Amte in Treue zu wibmen beftrebt fei, druͤckt er durch folgende Verſe aus: 


— — — „Nane tu carissima nutrix Meque meamque fidem simul acceipe fida, quod optas, 
Saxonis o salre! Tihi me, tibi reddo, quod in me est. Cumque fide studii, quidquid tibi reddere possim, 
Nune, quos trado tibi, complectere Sunda penates! Enixi, seros ducet quod ad usque nepotes,” 


#4) So hatte biefer „‚instinetu Laur. Rhodomani origines Germanicas” gefammelt, bie 1611 im Druck erſchienen. 
Bol. Jo. Geo. Eccardi bist. studii etymologiei linguse Germ, (Hanoverae, 1740) p. 140. 

69) Folgende Stelle in bes Caſelius keichengedicht auf Rhoboman zielt barauf bin: 

„Hunc quoque repetantem boreali magnus in urbe Vix pensari aligaa tantos mercede laborer 

Scealiger occiduo Batavorum in littore vidit; Indoluit”” — — — 

Yidit et eximio vatem complexus amore, 


von Sadıfon ®*), der fofort bewogen wurde, ihn (im Mai d. J. 1601) am feine Landes-Mniverfität Witten; 
"berg als Prof. der Gefcichte zu berufen, Rhodoman blieb noch bis gegen Michaelis, wo er im Befol: 
dungs-Regifter auf folgende Weife quittirte: „Accepi hos ipsos [25 Thl.] XII. Sept. anno g. CII.IICI 
cum debita gratiarum actione erga Deum et Magistratum.” Cine Mode darauf (am 19. Sept.) hielt 
er feine Abichiedsrede und verlich Stralſund. So hatte Rhodoman, diefes glänzende Geftirn am damaligen 
philologifhen Himmel, nur drei und ein Viertel: Jahr in Stralfund vwerweilt, im diefelbe Sphäre zurüctch: 
tend, die vorher ſchon fein Wirkungskreis geweſen. 

Er reiste auf Umwegen über Roftod und Helmftedt nah dem Orte feiner neuen Beftimmung. 
Mit dem Jahre 1602 trat er feine Profeffur in Wittenberg an, wo er mit vielem Beifall, namentlich 
über Herodot und Melanthons Ehronicon, las. Als die Univerfität am 18. und 19, Oct. ihr hundertjähris 
ges Beftchen feierte, hielt er ald derzeitiger Dekan eine Feſtrede. Auch hat er hier feine größte philologifche 
Arbeit, die Meberfegung und Erklärung des Diodorus Siculus (Hanau, 1604. 2 Bde. Fol. — Vgl. Ebert 
Bibliogr. Lericon Nr. 6157.) beendet. — Seine von Natur eben nicht feſte Gefundheit ward durch das 
angeftrengte Arbeiten, befonders durch nächtlihe Studien, fo angegriffen, daß er die letzte Zeit des Jahres 
1605 das Bert hüten mußte; am 6. Jan. 1606 ereilte ihn der Tod 7), Auf dem flädtifchen Kirchhofe 
vor dem Elfterthore ward er begraben, fein Grab aud mit einer lateinifchen Infchrift 6°) geziert, er ſelber 
aber durch viele Leichengedichte und Leihenreden verherrlicht, — Nur felten findet fi eine fo gründliche 
Gelchrfamteit mit ſolchem Pflichteifer und folder aufrichtigen Frömmigkeit, Befcheidenheit und Demuth °») 
vereint, wie bei Rhodoman. Die ſchon angeführte tadelnde Bemerkung Scaligerd über Rhodomans äußere 
Erſchtinung kann ung nicht auffallen: der feine Scaliger mochte unfern ehrlichen, ſchlichten Thüringer wol 
mit franzöſiſchen Augen meffen; auch konnte leicht unferm Rhodoman von feinen früheren BVerhältniffen in 


6) In einem Briefe, ben er ‚per mercatores” von Leiden nach Wittenberg an Rhotoman beforgt hatte, d. d. IH. Idib, 
Sextil. 1602 fchreibt Scaliger (Cr. Scaligeri Epp. Franck, 1628. p. 686): „,Si quis est, qui fautor et ama- 
tor eruditionis tuue sit, is vero ego sum; quo magis dolebam olim te in illo angulo Pomeraniae latere, 
cul tu celebritatem potius dare poteras, quam ille tibi, Nunc quam ibi sis, ubi neque per eruditionem tuam, 
neque per celebritatem loci tibi ignoto esse licet, in lucro deputare debes’” etc. — In einer alphabetifch georb: 
neten Sammlung von gelegentlichen Aeuferungen Scaligers (ad modum ber Zifhreben Luthers und der Eckermann⸗ 
fen Geſpraͤche mit Böthe), betitelt „Scaligeriana sive etc, (Hagae-Comitum, 1668) findet fih p. 91 Folgen: 
bes, theils lateiniſch theils franzoͤſiſch, über unfern Rhodoman : „Joly homme, qui latuit, comme Leopardus lLehrer an 
einer Heinen Stadtſchule im Flandriſchen]), qui estoit bon Grec. J’ay tant escerit touchant Rhodomannus en Ale- 
magne, que les letires on est& monatrees au Duc de Saxe, qui l’a appelle d’une escolle Triviale de Po- 
meranie ä Witiemberg. C’est une personnage tres laid et rusiique. — Carmiua Latiua non bene seri- 
bit, sed Graeca bona, bonus est in Poetis.” 

7) In demfelben Jahre ftarben mod zwei ausgezeichnete Gelehrte: Juſtus Eipfius und der junge talentvolle Putſchz 
jener gehörte mit Gafaubonus, Zrifhlinus, Hein, Steppanus, Friede, Sylburg und Joh. Lewenclau zu Rhobomans 
gelehrten Freunden. 

20) Als Grabſchrift hatte er ſelber nur dieſe Worte verlangt: 

Pauper erat Rhodeman; sed erat pietatis amicua 
Musarumque simul: Dives nunc incola cgeli est. 

°) Wie beſcheiden er von feiner Gelehrfamfeit, namentlich im Griechiſchen, die ihm mande Unannehmlichkeit zuzog, 
urtheilte, beweifen beſonders folgende Worte in bem Aueignungsbriefe zu feiner Palaestina (p. 10): „Sed quia mibi 
aliguanto plus [in Graeca lingua] quam scholasticorum vwulgo, divina bonitas largita fuerat: plus etian 
molestine et diffieoltatis, quam forte aliis, in hoe meo curriculo austinendum fuit.” 
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bedrängter Zage etwas Ungefchniegeltcd bangen geblieben fein. — Er ift zweimal verheirathet geweſen; aus 
der erften Ehe hatte er Töchter und Söhne. Bon feinem Sohne Antonius, der viele Jahre hindurch 
in Hamburg ein flädtifches Amt bekleidet hatte, gab es noch zu Lange's Zeiten directe Nachkommen. — 
Nach feinem fehon im 9. 1595 durch faubern Holzſchnitt vervielfältigten Bildniffe (Lange p. 75) ſcheint 
er von unterfepter, ziemlich corpulenter Statur gewefen zu fein. 


6 M. Lorenz Z3ircman 
(Rector von Michaelis 1601 bis gegen Oſtern 1606, + 1606.) 


Bon diefed fechften Rectors Jugendlichen ift wenig bekannt. Er war in Stettin, etwa zwifchen 
1560 und 1570, geboren und mwahrfcheinlich ein Sohn des 1593 geflorbenen Paſtors Joachim Ziremann 7°), 
Auf der gelehrten Schule feiner Baterftadt mochte er fo weit gebildet fein, daß er eine Akademie (wahr: 
ſcheinlich Frankfurt an der Oder) beziehen konnte. Mit Beſtimmtheit finden wir feiner erft im Spätherbfle 
des Jahres 1595 gedacht, wo er in Greifswald unter dem Decanate Balth. Rhaws ald „Dominus 
Magister Laurentius Ciremannus Stettinensis” ald Profeffor in die philofophifche Facultät aufgenommen 
wurde und zwar „ad poetices professionem” 71). Die förmlihe Aufnahme mittelft Eidſchwurs fand erfl 
am 22. Dee. deffelben Jahres Statt und zwar unter dem Rector Daniel Runge. J. U, D. et Prof, Bon 
feinem Greifswalder Profefforenleben wiffen wir noch Folgendes. In einer am 28. Oct. 1596 gehaltenen 
Magifter- Promotion befand Zireman fid unter den Eraminctoren. Das Jahr 1598 war für Nord:Deutfch: 
land und namentlih für Greifswald ein höchſt unglüdlihes: die Peſt, wahrfcheinlich Folge einer Hungerds 
noth, raffte in diefer Stadt allein in kurzer Zeit 600 Menſchen fort. Schon um Oftern begann das Wü— 
then der Krankheit, die auch zwei akademiſche Lehrer tödtete; alle übrigen Profefloren verliefen Akademie 
und Land; nur unfer unerfchrodene Zircman blieb und feßt: feine BVorlefungen publice und privatim vor 
denjenigen fort, welche der Peſt wegen nicht mehr hatten entflichen können. Nachdem nun in demfelben 
Jahre der ausgezeichnete Mathematiter D. David Serlicius (Bruder des Stralfunder Cantors) einem 
Rufe ald Phyſicus nah Stargard gefolgt war, und deffen eigentlicher Nachfolger die Vorlefungen deffelben 
zu übernehmen fi weigerte: fo ward die „lectio mathematica” inzwifchen unſerm Zireman übergeben, wos 
raus wir mit Recht fließen können, daß derfelbe auch diefe Wiffenfhaft mehr als gewöhnlich betrieben 
baben mußte. Zu Michaelis 1599 ward die Profeffur der Math. zwar dem M. ob. Wegener übertragen; 
Zireman aber hielt noch in demfelben Jahre eine Disputation „de partibus corporis humani,” worauf 
fünf Studierende verfchiedene Declamationen hielten. Am 6. Nov. leitete er als Decan feiner Facultät eine 
feierliche Promotion auf dem Rathhaufe. Unter den vier von ihm gebrüften und promevirten Männern 
befand fih aud der fchon erwähnte Eonrector Andre. Selwig. Zireman recitirte bei diefer Gelegenheit ein 
Gedicht „de origine et serie Illustrissimorum Ducum Pomeraniae.” Am 10. Nov. 1601, al$ M, Job. 
Wegener zum Dekan der philof. Facultät erwählt wurde, ſchied Zireman zugleich aus der Facultät aus, da 


70) Ermwähnt in Paul Friede born s hiſt. Beſchreib. d. St, Alten Stettin. 1613. 4. Bud; 3 im Anhange; befonders aber 
in Ehr. Bidermanng „Hift. Rachticht von den alten Einw. in Pommern sc.’ (Stettin, 1724. 4.) S. 153 und 
154. — Der fon erwähnte Hr. Pred, Steinbrüd gibt als Gattin beffelben eine Gertrud, geb. Paſſew an. 

71) Diefe, fo mie bie folgenden Angaben nad Auszügen aus dem ſchon (Beitr, I, S. 43) näher beſchriebenen liber de- 
canatt. facult. art. Gryph, (von 1456 — 1662). 


— 
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er fchon den Ruf ald Stralfunder Rector angenommen. Der fhon bei Wydemans Leben (Beitr. I, S. 19) 
angeführte Joh. Heune gedenkt Ziremand in folgendem Diſtichon: 


Divinas laudes pandis, quae docta Poesis 
Tradit, eui proprium verba eiere metris. 


Wenn wir nad dem Grunde fragen, warum Zireman, wie einft Wydeman, den atademifchen Lehr: 
ftuhl verlieh und Rector scholae wurde: fo irren wir wol nicht; wenn wir als folden befonderd das un: 
gemein geringe Einkommen eines damaligen akademischen Prof, annehmen. Cine, bei Gelegenheit von Zire— 
mand Abgange, im Greifswalder Decanatöbuche gemachte Bemerkung erhebt diefe Annahme faſt zur Gewif- 
beit. Außer ihm nämlich beftand die damalige philof. Farultät nur noch aus zwei Profefforen. Diefe nun 
baten perfönlich und ſchriftlich, Ziremans Stelle unbefegt zu laffen, ihnen dagegen „adsublevandam suorum 
stipendiorum exiguitatem” das Salarium diefer Profeffur zu geben, was auch geihah. Hierzu kommt noch, 
dag in Dähnerts Pomm. Bibl. (IV, S. 27) bemerkt wird; „gewiffe Acten bei der Akademie ergeben, daß 
er bei dem geringen Lohne der Profeffion das Seinige verzehret und in Schulden gerathen, weßhalb er eben 
die Akademie verlaffen und feinen Umſtänden gerathener gefunden habe, die Schul: Bedienung in Stral- 
fund anzunehmen.”  Ebendafelbft wird auch bemerkt, daß unter den Sammlungen von Greifswalder 
Gelegenheitsgedichten aus damaliger Zeit verfchiedene feiner poetiſchen Erzeugniffe ſich befinden, die fein 
Geſchick im Verſificiren bezeugen follten 72). 

Ziremans Einführung ald Rector ded Stralfunder Gymnaſiums fand am 30. Nov. 1601 
Statt, alfo etwa zwei Monate nach dem Abgange Rhodomans, den zu erfegen in der That nichts Leichtes 
war. Don Zircmans Thätigkeit ald Lchrer und Vorftcher der Anftalt wiffen wir aus Mangel an Nach— 
richten nichts Specielled. Daher hat auh Wolf?’) nur Dürftiges über ihn bemerken können. Er farb, 
wahrſcheinlich im kräftigften Mannesalter, zwifchen Neujahr und Oftern des Jahres 1606, der erfle unter 
den bisherigen Rectoren, der als folder geftorben war. Während feines fünfihalbjährigen Rectorates 
hatten, was ald Seltenheit anzuſehen ift, im Lehrereollegio Feine Veränderungen Statt gefunden. eine ihn 
überlebende Wittwe, von der, wie von feiner etwanigen Nachkommenſchaft, wir jedoch nichts Näheres wiffen, 
erhielt das Gehalt für ein ganzes Jahr. 


7. M. Joachim Drendhan. 
(Rector von Neujahr 1607 bis Johannis 1616, F 1616.) 


Joachim Drenckhan war etwa um 1570, zu Grevismühlen in Mellenburg geboren 7*), Seine 
atademifchen Studien Hat er vermutlich auf der Hocfchule feines Heimathlandes gemacht; wenigſtens hat 


13) Den eifrigen Bemühungen meiner geehrten Freunde ber. Herren Profefforen D. Kofegarten und D. Shömann 
ift es nicht gelungen, bie angebeuteten Schriften aufzufinden. 

2) A. a. O. „De M, Laurentio Zirkmanno, qui sextus ex hac cathedra docnit, praeter annum et mensem 
Spartae collatae, adeoque nomen ipsum nibil omnino nobis relictum est. — Anno 1601 trigesimo Novembris 
Gymnasii Rector publice et solenniter fuit renunciatus; quem vero [atalis rerum series post ao. 1606 rebus 
bumanis atque adeo scholae nostrae iterum exemit.” 

74) In „Henningii Witten Memorise Theologg.” p. 319 heißt es in bem (von Th. Lindemann verfaßten) Erben bes 
1586 zu Grevismühlen geborenen und 1629 in Roftod geſtorbenen Joh. Zarnomw: „‚Anno 159 Lubecam 
missus in disciplinam D. Otthonis Gualtperli et collegarum, praecipue popularis et civis sui AM. Joa- 
chimi Drenekhbanii, tum Subconrectoris ibidem, post Rectoris scholae Stralsundensin” 
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er in Roftod am 31. ded März 1597 unter dem Decanate des M. Joh. Poffel, nachdem er namentlich 
von unferm frühern Eubrector M. Martin Brafch, damaligem Vicekanzler, geprüft worden, mit noch dreis 
zehn andern jungen Männern die Würde eines Magifters der Philofopbie erlangt ”°). Schon im folgen- 
genden Jahre (1598) finden wir ihn ald Subrector (oder Subeonrector) am Lübeder Gymnaſium unter 
Waltpers Rectorate. Seine Schüler hielten viel von ihm 7°), wie denn einer derfelben, der Mathemas 
titer und nachmalige Rector in Hamburg Joa. Jungius aus Lübeck, der größtentheild Autodidaft war, 
bekennt, daß er allein unferm Drenckhan etwas verdanke ’”). Schon im zweiten Jahre feines Aufenthaltes 
in Lübeck (im I. 1600) verheirathete er fih mit Anna Smedes, der Tochter eines dortigen angefehenen 
Bürgers 75). Nachdem Drenckhan gegen neun Jahr in Pübe gewirkt hatte, erhielt cr im Herbſt des I. 
1606 den Nuf ald Rector des Strafunder Gymmaflums 7). Er begab fich bald darauf an den Ort 
feiner Beſtimmung, wo er, feiner eigenhändigen (zu Bartholdis Zeit noch vorhandenen) Aufzeihnung zus 
folge, am 2% Jan. 1607 feierlich in fein Amt eingeführt wurde, zu Oſtern auch zum erflenmal fein Ger 
halt erhob, 

Drenckhan war ein erfahrner, tüchtiger Schulmann, der namentlich auch auf feine äußerliche Zucht 
und gute Ordnung bedacht war. Dielen Sinn beurfundete er durch mannichfache Einrichtungen. So vers 
faßte er für die damals zahlreichen Chorſchüler die fhon oben (S 16) näher charakterifirten Gefehe, welche 
um fo zwedmäßiger waren, als unter diefen Sängern nicht felten unmäßige Bierfreunde waren, die von 
einer aufgelegten Tonne Biers nicht cher fchieden, als bis fle ausgezecht war. ferner legte er drei Schuls 
Nechnungsbücher an, deren eins (das Legaten-Buch) fhon näher befprochen ift; die beiden andern aber, 
ein Leihen» und ein Holz: Bud, find jeht nicht mehr vorhanden. Mit feinem Sinne für Ordnung bing 
auch der für Reinlichteit zufammen, Daher legte er zum Gebrauche des Lehrercollegii eine gemeine Bade 
ftube an, die, wenigfiend dem Namen nad, noch zu Bartheldis Zeit in des Conrectors Haufe vorhanden 
war. Im einer durch Rauch verfinfterten Fenfterfcheibe diefer Badſtube entdeckte Rector Wolf noch das 
Mappen unferd Drendhan, weldies ein fogenannted redendes war: ein aufrechtfichender trintender Hahn ®°). 


5) In bem älteften, mit bem Stiftungsjahr der Univerfität (1419) beginnenden größeren Facultaͤts-Buche heißt es bier 
über: „Anno 1597, 31. Martii M. Johannes Posselius Decanus, 14 viris Reverendis et jurenihus literatis insi- 


guia Magisterij Philosophiei eontulit, quorum nomina” etc. Als elfter wird aufgeführt „„Joachimus Drenekha-. 


niun Greresmolensis.” Nah gefälliger Mittheilung bed fhon oben (Note 49) erwähnten Herrn ꝛc. Dieberiche. 

76) „„Eodem anno [1598] Georgio Meisnero successit M. Joachimus Drencekhanius, Subrector, qui d. 25, Aprilis 
Formulae Concordiae se addixit. Doeuit ille in Gymunsio nostro ita, ut auditores magni eum facerent.” J. 
H. a Seelen: Athen, Lub. IV, p. 238, 

’7) Wal. Henning. Witten Memoriae philosoph. etc. Decas VI, p. 261: „Jonch. Jungius, praeceptoribus scholae 
patriae in disciplinam traditus ..... arrodidartog potius jam tam grandes ingenii vires coepit ostendere ..... 
uni famen Drinchanio aliquid se debere aliquando fatebatur.” 

79) Seine Schüler gratulirten ihm, bem „Du. M. Josch, Drenchanio, inelyti Gymnasii apud Lubecenses Subconreetori 
Sidelissimo,” bei feiner Verheirathung burd eine eigene Schrift. Vgl. Seelen l, e. p. 238. 

79) „Egregium hune virum [Joach. Drenckhan] an. 1606 ad se vocarunt Stralsundenses, et Alhenaeo auo Rectorem 
praefecerunt.” Seelen]. c. p. 239. 

8°) „‚Reperta ante aliquod tempus nobis, in erypfa sedium Domini Suhrectoris [ber damals im Gonrectoratshaufe 
mwobnte], fuerunt ejus insignia in fenestrarum orbienlia fumo ac fuligine obduetis. Stabat nimirum gallus galli- 
naceus, elevato sursum cello ac gutture, bibentis speciem referens, eucharistina Deo debitae symbolum.” Wolf 


I), e. — Diefe bemalte Fenſterſcheibe war ſchon zu Bartholdis Zeit nicht mehr vorhanden. 


EZ Rn — — 


— — 


* wer ern N pen 


— 





29 


— Drenckhans Wirkfankeit in Stralfund umfaßte neun und ein halbes Jahr, indem er kurz vor Johannis 
1616 ftarb und zwar „eines plöglichen und unvermutbeten Todes,” wie ed nach einer alten archivalifchen 
Aufzeichnung in feines Nachfolgers Boration bie. Bom 19. Junü d. I. hat Bartholdi noch von feiner 
allerdings höchſt unleferlichen und große Schwäche verrathenden Hand Werte im Leihenbuche gefunden, fo 
daß er wm diefe Zeit wol nicht mehr feinem Amte ald Lehrer vorfichen fonnte,; am 25 Junii 1616 ward 
er begraben. Sein nächfter Amtsgenoffe, der Eonrector U. Möller trug des Entfchlafenen Namen in das 
von felbigem angelegte Leichenbuch ein mit der Bemerkung „nune ir öcioiz.” Seine Ehefrau Anna war 
ihm faft zwei Jahr früher (am 3. Julii 1614) im Tode vorangegangen, neben ihren Namen hat er felber 
noch die Worte gefeßt „Conjunx mea, cujus animae Deus sit propitius.” Im J. 1615 hatte er fi, 
wahrfcheinli feiner Kinder wegen, zum zweitenmal verbeirathet, die näheren Nachrichten hierüber fehlen; 
nur foviel ift gewiß, daß man der Wittwe und den Kindern das ganze Gnadenjahr hindurch die geſamm— 
ten Einkünfte, Gehalt und Areidentien, überließ *'). — Im den Nachrichten, welhe v. Seelen (l. e. p. 
239) nad) den Mitteitungen Wolfs aus deffen mehrfach angeführter Rede abdruden laſſen, befinden fi 
mancherlei Jrrihünger, die fi nach dem bier Gegebenen leicht werden berichtigen laffen. 


——— — — 


III. 


Die übrigen Lehrer des Gymnaſiums von 1560 — 1616. 


Da von einer vollſtaͤndigen Gefhichte einer Schule mit felben herrſcht aber, aus Mangel an fihren Radrichten, noch 
Recht verlangt werden kann, daß auch fümmtlihe Mitarbeiter mande Ungerwißheit, zumal ba in den mittleren und unteren 
ber Rectoren mit Angabe der wichtigften Greigniffe ihres kebens Klaſſen fo häufige Wechſel Statt fanden, In den erften Jah: 


nambaft gemacht werben : fo foll bier ein moͤglichſt vollftändiges 
und richtiges WVerzeihniß ber übrinen Lehrer unfers Gymnafii 
waͤhrend ber erften Decennien feines Beftebens gegeben wer: 
den, Zuvor jedoch noch einige Bemerkungen. Durd jenes 
wichtige Document vom 21. Julii 1560 (mitgetheilt Beitr. T, 
&, 32—35) lernen wir durch ihre eigenbändige Unterfchrift 
fämmtlidhe erſte Lehrer ber Gymnaſialklaſſen aufs auver- 
laͤſſigſte kennen, wovon weber Bartholdi noch ein Anderer früs 
ber Kunde hatte; hinſichtlich der erſten Radfolger ber: 


ren hatte das Gymnaſium zwar nur fünf befondere Namen 
für feine Ktaffenz; da aber ſchon von Anfang an eigentlich doch 
Te&6 verfhiebene Klaffen beftanden, die auch feit 1617 bie 
ewoͤhnlichen Ramen (Prima, Sceunda etc.) erhielten: fo fol, 
ejonders auch der Gleichfoͤrmigkeit wegen für bie fpätere Zeit, 
nachftehende Ueberficht gleich hiernach rubrieirt werden, Dadurd) 
laßt fih die alte Einrichtung bequem mit ber gegenwärtigen 
vergleichen. So find 5.8, die bamaligen Concentores primi 
(Hauptlehrer an V) bie jegigen Drbinarien von IV. 


1. Die Lehrer ber erften Klaffe (Conrectores). 


1. M. Joahim Quepe, aus Anklam gebürtig, findierte feit.1550 in Wittenberg *2), wo er wahrs 
ſcheinlich auch die Magifterwiürde erlangte. Bermuthlih war er zwifchen 1550 und 1559 entweder in Anklam 
oder am einer der hiefigen Kirhepfhulen Lehrer, bis er bei der Stiftung des Gymnaſiums (1560) zum Eonrertor 
befördert ward. Er war verheirathet; Gentkow nennt ihn feinen „geleueden vadder’, Er flarb 1565 während 
der damals bier heftig herrſchenden Peſt; am 30, Aug. folgte Genptomw feiner Leiche, Vgl. Beitr, 1, S. 31, b. 





91), Nah Ablauf des Gnabenjahres (Ende Junil 1617) bemerkte Drendtans Nachfolger, Rector Helwig, im Seien: 


bude: „„Haetenus aceidentia Rectori debita cesserunt haeredibus b. Praedecessoris mei.” 


⸗2) Im Wittenberger Album (ed, Foerstemann, p, 260) heißt es (Rectore Joh. Forstero per semestre nestirum 
1550) unter ber Rubrik „„Sequuntur qui propier pauperisiem non integre solverunt:” Mense Maio. 24, 
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2. M. Johann Gütke, ein Landsmann Gentzkows (alfo Meklenburger), folgte wahrfheintih Mich. 
1565 feinem Vorgänger, verheirathete ſih Ende Aprils 1566 (Beitr, I, S. 31, b), ift aber nur fehr kurze Zeit, 
rieleiht faum zwei Jahre, Eonrector gewefen. 

3. M. Philipp Wegener, vielleicht fhon feit Ende 1566 oder 67 im Amt, denn Oft, 1569 findet 
ihn Nector Ienbtow vor. Er ſcheint etna um 1577 von bier ab und an die Greifswalder gelehrte Schule über» 
gegangen zu fein. Im J. 1581 ward er an der dortigen Univerfität Prof. der Mathematik; farb aber ſchon am 
12. Ian, 1555. Sein in Etralfund georener Sohn Johannes ward, wie beiläufig fdhon oben (5. 26) 
bemertt worden, im Dct. 1599, gleichfalls ats Prof. der Math., Ziremans Amtsgenoſſe 9°). 


4. M. Antonius Möller, videicht ein Sohn Adam Möllers, der früher hier, fpäter in Pütte Pre— 
diger war und 1565 flarb (Val. Fabr. bei Lobes a. a. O. ©. 56 u. 57). Er folgte wahrſcheinlich fehr bald auf 
Wegener; im Befoldungsregifter von 1591 erfcheint er beftimmt als Eonrector und 1596 zugleich als Magifter. 
Er bat gegen JO Jahr, unter fünf Rectoren gelehrt, indem er erft am 18. Oct, 1621 emeritirt wurde; er flarb 
am 30. Jan. 1623. Er war ein versfertiger Poet, weßhalb er nicht felten in Verſen quittirte ®*) 


2. Die Lehrer der zweiten Klaffe (Subrectores). 


1. M. Joachim Illies, von Oft. 1560 bis Mich. 1561; fpäterhin Nector (Val. Beite, J. &.25 u. 26). 


2. M. Martin Brafch oder Braffe von Ich, 1592 bis Mich. 1593. Ditfer ausgezeichnete Mann 
war geb. 1565 in Grubenhagen bei Güſtrew, wo fein gelehrter Bater, ein Echwiegerfohn des berühmten oh. 
Ürederug, VDrediger war. Nachdem diefer feinen Martin zunächft felber unterrichtet, that er ihn aufg hiefige 
Gymnaſium (unter Jentzkow), welcher Zeit er in feiner nachmaligen Antrittsrede 9°) mit vieler Liche gedentt. 
Im Sept. 1580 bezog er die Roftoder Univerfität, ward bier 1556 von feiner Mutter Bruder Job. Frederus 
zum Magifter ereirt und trat 1589 fein erſtes Amt — das Eonrectorat in Malchin — an. Joh. 1592 ward er 
terher berufen. Mit dem Syndicus D. ch. Domann war er befonders befreundet, wie ich aus feinen eigenen 
Sefsriften in von ihm verfaßten mir vorliegenden Schriften fehe, wo er ihn feinen „„patronus et amicus colen- 
dus” nennt, Auch bat der hiefige mit ihm derwandte Paſtor M. Jonas Staude ibm befonders nahe geftanden, 
wefhalb er bei deffen, am 6. Julii 1593 erfolgten Tode ein bogenflartes Ehrengedächtniß in latt. Herametern 
herausgab. ((ryphisw. 1503. 4.) Leider blieb er nur fünf Vierteljahre bier, indem er Mid. 1593 **) einem 
Rufe als Prof. Logices nah Roſtock folgte. Am nächſten Jahre bereiste er Deutichland, lehrte mit vielem 
Beifalle, war aud zweimal Dekan, farb aber fon im April 1601 in dem blühenden Alter von 36 Jahren *7). 





Jonchimus Quetze ex Ancklem Pomeranus dedit 3 gr. — In bem von 3. F. Sprengel beforaten Andange zu 
G. F. Stavenpagens Anklam S. 524 wirb als zweiter Mector feit ber Kırchenverbefferung aufgeführt „‚Ioacim 
Guelsius, was ohne Zweifel Auesius beißen fol, der entweder unfer Gonrector felbft ift, oder ein Verwandter 
defielben. Der Lefefehler Sprengels ift leicht erkloͤrlich. 
3) Bol. Dähnmerts P. Bibl. 11, ©, 382, und Breithaupts Greifswald, Schulgeſch. I, S. 30. 
24) Hier einige Proben nad Bartholdis Abfchrift : 
1. Tempore plena mihi numerata pecunia justo est, 
Sit collectori gratia summo bono. 
2. Venit oportuno mihi debits tempore mercen, 
Propria testatum quod facit ipsa manus. 
3. Ut manus accepit, sie accepisse fatetur, 


20) De literis M. Mart, Braschii oratio, recit, in inelyta schola Stralsund, Gryphisw. 1592. 4, Bier beißt es: — 
„frequentin urbis vestrae, in qna tam diu altus atque nutritus ante sum ipsaque vicorum et aedifciorum et ho- 
minum recognitio et hujus inprimis Gymnasii, eui me non minimam eruditionis mene perexigune partem debere 
fateor, veneratio, vi me sun huc attraxerunt. Ipsi enim illi parietes gratulari mihi videntur atque Iaetarl, 
qnod meam docentis vocem imposterum audituri sunt, quem ante intra sese discentem viderunt,” Diefe (dem 
Stralf. Rathe zugeeignete) Rebe ift bie erfte eigentlihe Schulſchrift des Gymnafiums, 


*) Seine Abjchieberebe „„De gratitudiue atque ingratitudine, qua valedixit Sundensibus, rocatns in Acad. Rostochien- 
sem, recitata in Gymnasio Sundensi 26. Sept. 1593” erſchien gebrudt (Rost. 1595. 8. 44 Ban.) * 
*’) Das auf ihn von D. Barth, Eling geſchriebene Leichen: Programm iſt zweimal abgedruckt: Im Roſt. Etw. v. J. 
1739, ©. 273— 278, und in H. Witten Memoriae Philos. Dec. I, p. i—4, mo auch die wichtigſten feiner Schrif⸗ 
ten (nicht alle) angeführt find. Seine Rebe (Classicum ad Germauos contra Turcas etc. Rost, 1596, 4.) zeugt 

von glühender Begeifterung für chriſtliche und deutſche Freiheit. 
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3. Martin Schwarz oder Shwarte. Er findet fs ſchon 1591 als Eoncentor IIL., rüdte Joh. 92 
zum Concentor II. und Mid. deffelben Jahres zum Eoncentor I. auf; ein Johr darauf wurde er Braſch's mit 
telbarer Nachfolger. Er lebte und lehrte als folcher bis zum Sommer 1614; am 14. Juli d. I. ward er bearas 
ben, nachdem er der Schule über 20 Jahr gedient hatte, 


4. M. Nicolaus Möller, eingeführt am 13. Oct, 1614, und Subrectot bis 1621, wo er Eonrector 
wurde, Ob er ein Sohn oder Verwandter Ant. Mollers gewefen, ift nicht zu erweifen, 


3. Die Lehrer der dritten Klaſſe (Cantores), 


1. M. Johannes Lyrmann, von Dft. 1560 bis Mitte Jan. 1562, wo er, in Folge anflöfigen 
Benehmens bei der Einführung zweier deutfcher Lehrer, die Entlaffung nehmen und zugleich feine „Burje” raus 
men mußte, Vgl. Beitr, I, ©. 5, befonders aber ©, 29 u. 30. . 


2. Joachim Dtto, feit Ende Ian. 1562 bis Mich. 1564. Daß diefer, 1536 hier geborene, feins 
gebildete Mann, über den fhen Beitr. I, ©. 5 (Note 13) ein Mehreres angeführt worden, Lyrmanns Nachfol⸗ 
ger wurde, glaube ic) aus Genzkows Aufzeihnung unterm 20, Ian. 1562 (Beitr, I, S. 30) folgern zu dürfen, 
obwol Bartholdi — freilih nur vermuthungsweife — ihm eine andere Stelle anweist, Er fiand mit feinem 
Nector Strotrantz und mit Eafttow nicht im beften Bernehmen (Dal. Genpt, 12, Apr. 63). Leider habe ich 
feiner poet. Weberfepung des Johannes, deren Vorrede (nad Barlhoidis Auszügen) befonders anziehend fein 
muß °°), immer noch nicht habbaft werden können. 


3. Eudarius Hoffmann, wahrfheinlich der unmittelbare Nachfolger Otto’s, da Nector Pylein dem 
älteften Befoldungsregifter noch gefunden hat, daß ein Lehrer Diefes Namens um oh. 1565 (alfo während des 
Interregnums zwifchen Strokrantz und Illies) „nomine Reetoris” 20 Fl. empfangen hat, und von ebendemfelben 
binzufegt „an. 1580 Cantor vocatur.” Auch ift er es wol, der fowol der Stadt als dem Bürgermeifier Genhtow 
einen vierſtimmigen Gefang, „den be velicht ſuluen componieret”, verehrte. (5. Beitr. I, ©. 31, b.) Ebenfo 
führte er 1584 den Daniel auf. (S. oben S. 16.) Er mag fein Amt bis Dftern 1588 verwaltet haben, denn 
am 28, April d, J. hält ein Eudarius Hoffmann, höchſtwahrſcheinlich unſer Kantor, in S. Marien als Diaconus 
eine Antrittspredigt; er ertrantt aber ſchon nad wenigen Tagen und flirt am 10. Mai’s dejjelben Jahres (Bl. 

abr. bei Lobes a. a. O. ©. 59, Nr. 46.) 


4. Jacob Ludopici, wahrfheintih ſchon feit 1588; er quittirt im I. 1591 zum letztenmale. 


5. Andreas Herlig (Herlicius), ein ausgezeichneter „„Cantor et Musieus primarius” (mie er fich felbit 
nennt), geb. 1565 in Zeig, wo fein Vater Rathsherr und Kämmerer war. Er hatte mit feinem Bruder Elias 
zufammen in Leipzig, Greifswald und Wittenberg, überhaupt fünf Nahr, ſtudiri. Bon leßterem Orte ward er 
zunächft nah Prenzlau, 1590 aber nah Greifswald als Cantır berufen, Von dort fam er 1592 hieher, bei 
welcher Gelegenheit ihm fowol fein Bruder Elias (gleichzeitig mit ihm an der hiefigen Nicolaitirche Organift) 
durch ein lateinifches Gedicht gratulirte, als befonders fein zweiter Bruder David, ein vielfeitig gebildeter, aus« 
gezeichneter Mann, Mufiter und Poet, der anfangs Schulmann, dann Profeffor der Mathematik, zulegt Arzt umd 
Siadiphyſicus in Stargard a. d. Ihna war (+ 1636). Unfer Andreas verbeirathete ſich 1593 mit Margarethe 
Gefewis, eines Kaufmanns Toter aus Prenzlau. Anfangs behagte ibm feine hiefige Stelle nicht, zumal da ihm 
nicht das zugefagte Gehalt zu Theil wurde 9°); Dies wurde ibm jedoch bald erhöht und ihm fein Rang über dem 
Eubrector eg Er hat über 31 Jahre in der Schule und Kirche fein mühſames Amt treulicd) verwaltet, 
indem er am 23. Sept. 1623 ftarb ?°) Das ihm von feinem Bruder David gefehte Epitaphium nebft Bildnif 
ift noch in der Nicolaikirche (hinter dem Hochaltar) vorhanden; die Verſe find auch in Dähnerts Pomm. Bib. 
(III. &.318) abgedrudt, wo aber das Todesjahr falſch ifl. — Der Berftorbene hinterließ 3 Töchter und 4 Söhne, 
deren einer — Andreas — feit 1625 in Lübeck ebenfalls Eantor war, wo er 1630 ftarb. 


‘ 


*) So erfahren wir burch dieſe Vorrede, daß ber Reformator Stralfunds, Ghr, Ketelhoet, mehrere Kinder gebabt, 
und daß „duae ex filiabus ejus’” an zwei hiefige Prebiger verheiratet geweien: Gatharina an ben ſchon erwähn: 
ten M. Ionas Staube, und Regina an Job. Suming. 

80) Daher fchrieb er einmal neben feine Quittung „Ego miser, spe inductus inani, optimam meam conditionem dese- 
rui.” Diefe Worte fcheinen geholfen zu haben, 


vo mM. Heinrich Bolte (Boltenius), Frühprediger an S. Nicolai, bielt ihm „Eine troͤſtliche Leichpredigt,“ (Greifer, 
1624. 4 64 Bogen) ber eine „Memoria defuneti” nebft brei Leichengedichten angehängt ift. 
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4. Die Lehrer ber vierten Klaffe (Concentores primi). N 


1. Tydeus Jochem, feit der Stiftung des Gymn. bis Oftern 1563, wo er, in (Folge eines kecken 
Benehmens gegen Saſtrow und Strofrang (vgl. Gentzk. 12 Apr. 63), feine Entlaffung befam. Wahrſcheinlich 
war er früher am einer der drei Kirhenfhulen Lehrer geweſen; als Gpmnafiallehrer war er, wie Die Mehrzahl 
feiner Nachfolger, praecentor an S. Marien, Beiter ift nichts über ihn bekannt. 


2. Paul Men, geb, 1547 in Treptom an der Zollenfe. Sein Vater, ein daſiger Schneider, lirf 
ihn die hoben Schulen zu Roftod und Greifswald beziehen; fpäter befuchte er Tübingen, Jena und Bafel, theils 
Ichrend, theils lernend. In feiner Heimath fand er die erſte Anftellung als Lehrer in Grimmen, von wo er 
bieder kam, etwa um 1580; aber ſchon bor 1584 ward er Kaplan und berzoglider Hofprediger in Barth, wo 
feinetwegen (er war Flacianer) rine eigene Synode gehalten werden mußte, Im I. 1589 ward er Paftor und 
Präpofitus; feine zu große Seftigkeit zog ibm feine Entlaffung zu. Er kehrte nah Etralfund zurüd, ward im 
Sommer 1596 Diaconus an ©. Marien, 1615 Paftor und flarb als folder 1619 *'), einige Eöhne hinterlaffend, 
die auch Prediger wurden, 

3. Nicolaus Simens, wahrſcheinlich Menhens unmittelbarer Nachfolger feit 155. Oſtern 1592 
quittirt er zum letztenmale; zu Job. d. I. fleht an feiner Stelle, daß Rector und Eourector fid) Das Gehalt 
getheilt hätten „„quod classem vacantem instituerant.” Ob Eimens um dieſe Zeit geftorben, oder anderswohin 
getonmen, ift nicht zu ermitteln. 

4 Heinrih Krufe (Urasius), ſchon früher, etwa feit den Uchtzigern, Lehrer der fünften Klaſſe (d. 5. 
Ober-Sexta); rüdte Ich. 15%2 auf, erhielt aber fhen am 14. Aug. dieſes Jahres einen Nuf als Kaplan in 
Neubrandenburg, bei welder Gelegenheit er (nah ardivalifhen Nachrichten eines kundigen Freundes) genannt 
wird „ein gelerter und begabter gefelle, welcher etlihe jhar hero an der fhulen zum Sunde gedient.” Hier in 
Meubr, ward er wegen vieler groben Exceffe auf der Kanzel vom Eonfiftorium belangt; er ftarb aber plöglich im 
Jan. 1606, eine fhwangere Wittwe, eine erwachfene Tochter und noch I1 unmündige Kinder hinterlaffend. 


5. Martin Schwarz, feit Mich. 1592; rüdte ſchon nach einem Jahre zum Eubrector auf. Bgl.oben?2, 3. 
6 M. Georg Kod, von Mid, 1593 bis Mich. 1600, wo er vielleicht eine andere Beförderung erhielt. 


7. Jacob Etaude, ohne Zweifel ein Eohn des mehrmals erwähnten, im I. 1593 geftorbenen hief, 
Predigers M. Jonas Et., des Keielhoetſchen Schwiegerfohnes (S. oben Note 85). Unfer Enkel des Stralf, 
Reiormatorsg ward am 23. Det. 1600 von Rhodeman in fein Amt eingeführt, welches er big zw feinem 1617 
eriolgten Tode bekleidete; am 7. sehr. ward er in S. Marien begraben, wie der Rector im Leichtubuche bemerkt 
hat, Seine binterbliebene Wittwe, eine Fchwefier des Lehrers Jonas Jentzkow (beide höchſtwahrſcheinlich Kins 
der des chemal. Rectors Easp. J.), genoß rin volles Gnadenjahr. 


5. Die Lehrer der fünften Klaffe (Concentores secundi). 


1. Paul Stüblinger, feit 1560, Wenn er, wie kaum zu bezweifeln, ein Sohn M. Joh. Stüblin⸗ 
gers von Zwidau war, des früheren Rectors einer der bief. Kirenfhulen (F 1563 als Prediger), fo war er 1537 
am 28. Ian. in Zwidau geboren. Er hat fein Schulamt höchſtens bis Weihn. 1565 verwaltet, da er Reuj, 1566 
ze an der Heil. Geifitiehe ward, als welcher er am 18, Aug. 15850 flarb, (Bol. Fabr. bei Lobes a. a. O. 

‚57, Nr. 

2, Heinrih Kruſe. Meber die Zeit feines Amtsantrittes ift man im Ungewiffen; er blieb an dieſer 
Kaffe bis Joh. 92. Bgl. oben 4, 4. 

3, Martin Schwarz, nur von Ich. bis Mich. 92 an diefer Stelle. ©. 2, 3 und 4, 5. 

4. Lukas Pyl von Stralfund, geb. 1668, feit 1591 Lehrer an der 6, Kaffe (Unter-Serta); als 
Concentor II. fungirte er von Mid, 92 bis Mi. 99, wo er zum Frühprediger an S. Marien berufen ward, 
+ 1616. (Vgl. Fabr. bei Lobes a. a. O. ©. 60, Rr. 56). 

5. Peter Deerheger aus Stralfund, wahrfheinlih der Sohn Mathäus Deerhegers, welcher 1568 
urtundlih als Provifor an S. Marien vortommt. Er war ſchon feit Mich. 92 Eoncentor geweſen und rückte 





21) Der hieſige Paſtor an S. Jaceb M. A. Stappenbed hielt ibm eine „chriſtl. keichpredigt,“ bie auch gedruckt 
wurde (Roſtoͤck, 1620. 4). Bol. Bieberftedts Geſch. ber Kirchen u. Pred. in Neuvorpommern. I, ©. 12. 


Neuj. 1600 in diefe Stelle auf, die er bis an feinen, zwifhen Of. und Ich. 1606 erfolgten Tod verwaltete. Seine 
Bittwe, genoß ſowol ein Gnadenjahr als auch. einen Antheil des. Strokramtziani. : ; : 


6. Nicolaus Glöde, früher zweiter Lehrer ander deutfchen Klaffe, rückte (mit’Meberfpringung don 
UntersEerta) ob. 1607 in viefe Stelle und bekleidete fir dis Joh. 162, wo.er anderweitig angefielit fein mag. 


7. Henning Burfis,. feit. 1607 Lehren an. Serta,.unmitelbarer Nachfolger Glöde's. (Job. 1612 ; 
jedoh fehlt er fhon Mid. 1613 im Bef.eReg., wo. fein Vater flatt friner quittirt. Vieleicht ift er der Sohn 
des ehemaligen Schul: Ealefactors Joahim Buruitzens, deſſen Sıftrom (Ed. Mohnite, Th. L, ©. 96) als 
eines Königl, Secretärs in Stockholm gedenkt; auch unfer Henning ſchrieb eine zierlihe Hand, 


8. M. Philipp Mens, Sohn. des ſchon (4, 2) erwähnten Paul M., geb. zu Barth 1584, Arbitvet 
auf hießger Schule unttx Rhodgman.;,Er- hatte in Greifswald, Reſtock und Wittenberg (überhaupt 10 Jahr) 
findiert, und ward 1618 am Byrfigeng. Stelle, berufen, die er aber erß um Martini antrat, indem. er vorher noch 
in Wittenberg magiftrirte und eine-Kejfe durch Deutfchland made. Er bekleidete das Schulamt bis Mich. 1616; 
denn um Dfieru 1617 ward er Frühprediger an S. Marien, und werbeisathetei ſich zugleich, mit Lukas Pyls Wittwe; 
Späterbin ward er Paſtor und Senior Ministerii; er hat als Geiſtlicher 24 Jahr, während der harten Zeitläufte 
des Mjähr. Krieges, Freud und Leid mit feiner Gemeinde — ſtarb am 7. Jan, 1641. Rechot Helwig 
gedentt in dem Epitedio auf ihn auch feiner Lehrerzeit dr ven. Berfem 2. 7 

ET ‘ Hie itidem ante annos viginti quingque fidelis 
Praecepior scholieas jurit ‘in aode'operas. 
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6. Die Lehrer der ſech ſten Klaffe (Concentores tertii oder, Succentores). 
„.. 4 Seinrich Bentrodt, von Gengtow kurzweg Hinrieus genannt, feit Etiftung der Schule bis Jan. 
1562, wo er; aus denfelben Gründen wie Cautor Lyrmann, fein Lehramt niederlegen und feine Amtswohnung 
räumen ‚mußte. Er fühlte fih hierdurch fü beleidigt, daß er dieſer „plöglichen Entlaffing wegen Magen wollte, 
(S. Gentt. 46. Jan.) 62). v7 I sim? ty loan wnilernit A 
2. Hermann Tide oder Tide, eines hiefigen Schuhmachers Sohn, wurde ſchon im der erfien Hälfte 
des Jam. 1562 mit Erlaub des Bürgermeifters Gengtow durch Rertor' Wodeman „pro infimo” angenommen, 
Sein Mater und Coarector Quche halten fi befonders für ihn verwandt. (S. Genpt, 5—9. Jan. 62). Er 
fiheintsdiefe. Stelle ſehr lange · bekleidet zu haben, da die vorliegenden Nachrichten bi1501-fhweigen. ' 


+ 8: Martin Schwarz,. vielteiht ſchon feit den Achtzigern Lehrer am Virfer Kaffe; das 2. Bef.- Reg. 
nennt ihn ale folgen bis Joh. 1591. Seines weiteren Aufrüdeng ift fhon oben (S 35:4,:5.%..5, 3) gedacht. 


4. Lukas Pol; mur bis. Mich. 92,:mo er auftüde, S. oben 4...) — 4 
5. Peter Deerheger, von Mid, 1592 — 99, wo er. weiter befördert. ward. E.: vorher 5, 5. 


sı 6: Jacob Langefhwager aus Stralſund, von Nenjahr: 1600-- Doh. 1607, wo er Diaconus an 
&. Jacob wird, obwol die Geiſtlichteit Manches gegen ihm einzuwenden ;ier;flarb im Sommer 1628. (Fahr. bei 
Lobes ©. 60, Nr. 58 hat 1629 als Todesjahr). 


7. Henning Burfit, von Joh. 1607 — Joh. 1612, wo er aufrüdtes. S vorher 5, 7: ;) 


8. Dtto Zander, von Job. 1612— Mid. 1616, wo er Philipp Mentzens (S. vorher 5,8) Nach⸗ 
folge wurde, Als folder ſtarb er. noch vor DOftern 1617, denn zu ‚Oftern d. J. fieht an feiner Stelle: „Hi 
5 floreni Dn. Othonis Zanderi, piae memoriae, haeredibus sund, Wurieratl” 


es8 ! J 
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7. Außerordentliche Sehrer (Praeceptores Germaniei). 9°) 


a. Germaniei-primi. 


1. Johannes Palkgrap, wahrſcheinlich derfelbe, der von Gentzkow „Johannes de dudeste preceptor” 
genannt wird; feit 1560. Er muß feinen Dienft fehr bald auf einige Zeit verlaffen haben, denn Genhtkow nahm 





92) Won ben zwei Lehrern an ber beutfhen Schule war Einer, ber Schreibe und Rechenmeiſter, zugleich Gehilfe des 
Coneentor I. an S. Marien; der Andere (oft rin Literat), Lefes Lehrer und Katechet, half dem Gantor an ©, Nicolai, 
In ihrer Reihenfolge iſt Manches dunkel, 
5 
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ihn um Weihn. 1561 won neuem in Dieuſt auf die neuen Geſehe md 20 fl» Gehalt. Seine Einführung fand 
am 30, Der. Statt, bei welcher Gelegenhtit er von den bekannten latt. Eollegen Lyrmann, Jocchow und Benfrodt 
„bedrowet vnd geſchulden⸗ wurde. (Bal. Beite 1, S. 28 u. 29). 
2. Joahim Hero, um 1570, denn Jenhkow in feinem Briefe gedentt feiner als vor 20 Jahren lehrend. 
. 3. Jacob Söoweſch, zwiſchen 1580 u. 90, lebte, nad Jentzkows Schreiben (jedoch ohne feine Schuld), 
mit feinem fireitfüchtigen Specialcollegen Nic. Wilde nicht im beften Bernehmen. Er tommt nad Joh. 1595, wo 
er geftorben fein mag, nicht mehr vor. N De 
4. Nicolaus Wilde (der Aeltere), früher bis 1595 zmeiter Germanicus, und als folder, wie eben 
bemerkt, mit Söwefh in beftändigem Streit, befonders des geringen Gehaltes wegen, da er nur 5 fl., Höweſch 
dagegen 8% fl. vierteljährlich befam ?°). Er Hatte daher zum Nachtheil feines Eoltegen eine BWintelfhule angelegt, 
die aus den wohltabenderen Knaben beftand, welche fich mit den übrigen. oft in der Schule baldten, zumal wenn 
Rector Jentzkow Kräntlichteits halber das Zimmer hüten mußte. (M. f. die urtundl: Belege im Anhange). Wilde 
er 1610. und Hinterließsauger--einem--Bohne Nicolaus eine. Wittwe, die vom- Strokrantziſchen Legat einen 
ntheil erhielt. ST, wi 
5: Johannes Brbte, von 1610 — 1614. "Er feheint neh bis 1616 gelebt zu haben, weil bis dahin 
feine Stelle nicht befegt wurde; weßhalb die übrigen Eollegen, die aud fein Gehalt bezogen, die Schuldienfte verfahen. 


b. Germaniei.seceundi. 
1. Johann Mengeridhufen, wahrſcheinlich feit Stiftung der Schule, da er ſchon im Jan. 1561 


vorfommt, wo er dem Bürgerm. Genktow ein Hadebrett verehrt. (S. Beitr. J. ©. 28). Es iſt aud möglich, 
dag er nur während Paltzgrabs kurzer Abweſenheit deffen Stelle verſah. 


2. Daniel Zepelin, fheint (bald nad) des Eubrectors Illies Abgange) um Weihn. 1561 den ihm 
bon Gentztow angebotenen „dudesten fholdenft” augenommen zu haben. (S. Beitr. I, S. 29). m 

3. Ricolaus Holfte, Specialcollege Joach. Hero’s um 1570. Einer von Beiden ſchrieb beſonders 
ſchön, im Rechnen waren Beide glei; daher lieg Ienpfow fie an. beiden Abtheilungen gemeinfhaftlih unters 
richten, wofür fie denn auch gleihes Gehalt befamen. — al oe 

4. Sebaftian Dein, in den achtziger Jahren, alfo unter Jenhtow, der von ihm fagt „‚[paeros 
Germanicos] magno et ‚sane fideli labore informabat.’ ‚Ex fiarb-1594 ; feine Witwe erhielt vom Strokrantsianum, 

5. Nicolaus Bilde: (der Heltere), von 1591—95. Ueber ihn, den neidiſchen Collegen, ift ſchon 
vorher (a, 4) Näheres beigebracht: :.. .i - mn EER BEER ' 

6. Ricolaus Glöde, von 1595 bis oh. 1607, wo er aufrückte. S. oben 5, 6: 

7. Bartiolomäus Dahlemann, von. 1607 bis zu feinem Tode 1611. 

8. Nicolaus Wilde (er Jüngere), Sohn des fhon zweimal aufgeführten Ric. W., von 1611 — 1613, 
wo er als Schreibmeifter nad Greifswald berufen ward. 


9. Jonas Jenttom, von 1613 — 1616, in welchem Jahre er lateinifcher Eollege wird. Seinet if 
fhon oben beiläufig gedaht worden. ': 





#3) In feiner Unzufriebenheit fehrieb er z. B. neben feine Quittung: „Ip min vörige ſtelle vnd benft mit ber verbeterung 
des lohns noch men 5 fl. entfangen”. Gin anbermal: „Vp glide arbeit bes Jacob Hoͤweſchen noch men 5 fl.” 


Bemerfung. Die zu biefem zweiten Beitrage gebörenben urkunblihen Belege nebft Steinbrüden und Titel find 
in der hiefigen koͤfflerſchen Buchhandlung zu haben, woſelbſt au ber erfte Beitrag zu erhalten iſt. 


en. — —“ 


Zabresperidt. 


1. Allgemeine Lehrverfaffung. 
A. Statiſtiſche Werhättniffe des Gymmafiums von Michaelis 1839 bis. 1840, 





1. Zebrercollegium. 


A. Ordentliche Lehrer, 
‚ Dr. Ernft Rizze, Diterter. 


1 

2. Dr. ; * ramer, 
rof. Eonr. 

3. Dr. ann Schulze, 
ubr 


. Dr. Hermann Köfter. 

. Johannes v. Gruber. 

. Dr. Ernft Heinr Zober. 
. Seh. Karl Fifher. 

. Dr. Joh b. gr. W. Tetſchke. 
9, Karl Ar. Aug. Nies. 


x er Lehrer. 


.W. Brüggemann. 
Fr. Guſt. v. Yühmann. 
J g, F. Fiſcher, 
Mufikdirector. 
4, un Freeſe, 
Schularulstandidat. 


DAT 


3. Zahl der Schüler. 
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2. Allgemeiner Lehrplan. 


Klalfen und Stunden, 
(R = Realtlaffe.) 
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4. Abiturienten mit dem Zeugniſſe der Reife. 
(4 zu Michaelis 1839, 1 zu Oſtern 1840.) 


Facultät. 


2 Senn und Philologie +». 
Sprrdsrsunspngere> 1 Jurißpeudeng unenensnnnnenasee 
— ——— re | 


22 er here 
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86 
B) Ueberſicht der im letzten Schuljahr behandelten Gegenftände. 


Prima. (Ordinarius: Prof. Eramer.) 


Pateinifh: 8 (10) St. Davon 2 St. Stil, theild nah Dietaten, theils freie Auffäße, metr. Ucbungen, 
Difputationen. 2 St. Horat. Od. U. 17. bis IV. 9. einige Epoden, Serm. UI, 2. 3. 5. Ferner im Winter: 

St. Cie. de off., im Sommer 4 St. Tae. Hist. II — V. Prof, Cramer. — Für die Nicthebräer 2 &t. 
Sueton. Tib. Galba. Otho. Vitell. Vesp. Tit. Dom. Director, — Griedifh: 6 &t. Davon I St. Gramm. 
und Erercitt. Im Winter 3 St. Thucyd. L D. Köfter — 2 St. Hom, Ilias, FP— VL D. Schule — 
Im Sommer: 3 ©t. Soph. Electra. D. Köfter, — 2 St. Plato Eutyph. Crito D. Schule — 
Hebräiih: 2 St. Gramm. nach Gefenius. Pfalm 43 bis 89. Prof. Cramer, — Dentfh: 2 St. Hiftes 
riſche Gramm. Pitt. Gefch. von’ den Hobenftaufen bis Luther, Aufſätze, freie Vorträge, Declamationen. Prof. 
Cramer, — Franzdfifh: 2 ©t. Gramm. nad Hirzel, Exercitt. und Extempp., Büchners und Hermanns 


Handbuch, dann Tartüffe_ von Moliere. Angelo von B. Hugo, D. Shulje — Englifg: 2 Et. Gramm. 
nach Lloyd. Erereitt, Shatespeare Romeo und Julie. Moore TUR: D. Tetſchte. — Religion: 
2 ©. Sittenlehre. Evang. Marci im Grundtext. Director. — Philoſ. Propädeuntik: 1 St. nad Tren⸗ 


delenburg. Dann Ueberficht der Ds. Prof. Cramer. — Gefdhidte: 3 St. neuere Geſchichte nad - 
Wahsmuth. Prof. Cramer. — athematit: 4 St: GCombinationsichte und binom. Lehrſatz. Stereome- 
trie, — Trigon. Kegelſchnitte -. Nizge Alg. II. Geom. I. und- Grunert! Schriftliche _Uebungen. Direrter. 
— Dhyfit: 2 St. mechan. Naturlehre mit Ausfchluß- der Imponderabilien nach Auguf. Dirertor. 


Secun d a. (Ordinarius: D. Schulze) 


Lateinifh: 8 (10) St. Davon 3 St. Gramm. und Erereitt., metriſche Uebungen und freie Auffäge, 
D. Schule. — ‚2 Si. Virgil. Aen. II — X. m Winter D. Schulze, im Sommer Freefe. — 3 &t. Cie. 
oratt. Catil. IIL IV. p. Sext., dann Sallust Catil. D. Schulze. — Für die Nichthebräer 2 St. Cie. oratt. 
phil. I. II. IV. V. D. Au. — Griedifh: 6 St. Davon 2 St. Gramm, und Exercitt. nah Roſt. 
2 St. Kenoph Hellen. IH. IV. V. D. $öfter. — 2 St. Hom. Od. V— IX. Prof, Eramer, — Hebräifd: 
2 St. Gramm. nah Gefenius. 1 Mof, 24 — 3. D. Schule. — Deutfd: 3 St. Metrif, Poetit. Lit. 
Geſchichte von Klopſtock bis zur Gegenwart. Deutſche Auffatze, freier Vortrag, Deelamationen. D. Köſter. — 
Franzöfifh: 2 St. Gramm. nad) girl Erercitt. und Ertempp. Ideler und Nolte's Handbuh. D. Schulze. 
— Enalifh: 2 St - Gramm. nad) Llohd. Erereitt. W Irwing's Companions of Columbus. D. Tetfhte. — 
Religion: 2 St. Kirchengefihichte nad Niemeber. Ev. Joh. im Grundtert. D. Schulze. — Gefdidte: 
3 St. römiſche Gedichte. D. Köſter. — Mathematit: 4 St. Gleihungen des 1. nnd 2. Grades, Pros 
areffionen, Logarithmen. Jrrat. und imag. Größenformen. Ergänzung der ebenen Geometrie. Trigonometrie und 
Anfang der Stereometrie nach Rizze Mg. und Geom. Schriftlide Ucbungen. Director. — Naturkunde: 
Die Verbreitung des Menjhen und der Thiere. Pflangengeographie und Geographie des Dlineralreichs. 
Teiſchte. 


Zertia (Ordinarius: v. Gruber.) 


gateinifh: 10 St. Davon 2 St. Gramm. Zumpt Cap. 64 — 83. mit Auswahl. 2 St. Erercitt. und 
Ertempp. 4 St. Caesar. hell. Gall. J. — V. 2 St. Ovid Metam. Trist. Epist. ex Ponto mit Auswahl. 
v. Gruber, — Gricchiſch: 6 St. Davon 4 St, Gramm. und Exertitt. nach Roſt. 2 St. Jacobs Leſebuch. 
D. Köfter. Im Sommer 2 St, Freeſe. — Deutfd: 3 St. Gramm. nad) Shtinger. Auffäse, Declamat. 
v. Gruber. — Franzöſiſch: 2 St. Gramm. und Erereitt. nach Hirzel. Bartkelemy voy. du j. Anach. 
v. Luhmann. — Meliaion: 2 St. Npoftelgefbichte und geichichtliche Meberfiht der Ausbreitung der chriſtlichen 
Kird:. Einige kleinere Briefe deg Paulus. dv. Gruber. — Geſchichte und Geographie 3 St. Hifteriihe 
Geographie nach v. Grubers Lehrbuche. v. Gruber. — Mathematit: 4 St. Buchſtabenrechnung, Poten- 
zen, Wurzeln, — nung. Ebene Geometrie bis zur Kreislehre nah Nizze. Schriftliche Uebungen. 
D. Schulzt. — Naturbefchreibung: 2St. Im Winter Mineralogie, im Sommer Botanit. D. Teiſchte. 
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Dberquarta. (Ordinarius: D. Zober.) 


Sateinifg: 10.8. Davon 3 St. Ertempp. und Gramm. nah D. Schulz Schulgramm. 2 St. Excertitt. 
4 &t. Nepos: Hannib., Cato, Atticus, Praefat. und Mil. 2 St. Ovid. Met. IV, 432 — 562, 612 — 789 
und V, 1 — 96 mit Einüb. der wichtigſten profod. und metr. Regeln. D. Zober. — Griedifd:_ 6 St. 
Gramm.nahRoft 8.1 74, mit Auswahl. Schriftl, Uebungen nach Jacobs Leſebuch. Fiſcher. — Deutid: 
3 St. Au * Gramm. nad Gotzinger und Derlam. Im Winter D. Sober, im Sommer freefe — 
Meligion: Et. Krummachers Bibellatehismus (Neues Teſt.), nebſt Lefung und Erklärung der Peritopen, 
und Memoriren der Hauptiprüde: D. Zebet. — Geoaraphbie und Geſchichte: 3 Ct. Europa nach Ploon. 
Alte Geſchichte nach Böltiaer. D. Zober. — Mathbematit: 4 Et. Anfangsaründe der Algebra und Geo⸗ 
metrie nach Nigge, und praft, Rechnen, mit fhriftl. Uebungen. D. Zober. — Naturbefhreibung: 2 Et. 
Die wirbellefen Thiere. D. Teiſchte. 


Untergquwarta (Drdinarius: Fifher.) 
Lateinifh: 10 Ct. Davon 2 St. Gramm. nah D. Schul; Schulgramm. 2 Et. Erereitt. und Extempp. 


6 St. Ellendts Leſchuch, Abſchnitt ML. Nr. 99. — 200. mit Auswahl. Fiſchet. — Deutfd: 4 St. Sıbs 
Ichre nach Fiſchet, Anffäge und Dictate, Lefen und Dedam. Fiſcher. — Religion: 2 St. Krummacerd 
Bibelfatchismus (N. ;' Fiſchet. — Geograpbie: Im Winter 4 St. topi 


ie Iche und phyſiſche Beſchreibung 
von Afien und Auſtralien. Im Sommer 2 St. — und ethnographiſche Beſchreibung derſelben Erdtheile 
Fiſcher. — Gefhihte: 2 St. im Sommer. Die alten Völker Mens und Afrikas. Fiſcher. — Mathes 
matit: 4 St. Wiederholung des Eurfus von V, dann Kettenfap und Derimalbrüche; acometrifhe Formenlehre. 
p. Luhmann. — Naturbefhreibung: 2 St. Die vier höheren Thierklaffen. D. Tetſchke. — Schrei⸗ 
ben: 2 St. Brüggemann. 


Quinta (Ordinarius: D. Tetſchke.) 


Lateiniſch: 8S. Davon 2 St. Gramm. nah O. Schul Schulgramm. $. 60. mit Ausfhluß der uns 
regelmäßigen Zeitwörter. 2 St. Erercitt. und Ertempp. 4 St. Ellendts Leſebuch. D. Tetſchte. — Deutſch: 
4 St. Sapbildung nad Fiſcher, Auffäge und Derlam. D. Tetſchte. — Religion: 2 Sl Erklärung des Yans 
destatechismus und der fonntäglichen Peritopen. Niet, — Geographie: St. Wirderholung des Curfus von 
Sexta, dann Afrita und Amcrikäa nach a Niet. — Rechnen: 4 St. Brüche, mit Anwendung 
auf die Megel de tri. v. Lüuhmann. — Naturbefhreibung: 2 Et. Cinzelnes aus den drei Naturreicen, 
befonders aus dem Thierreih. D. Tetſchte. — Schreiben: 4 St. Brüggemann. 


Serta (Ordinarius: Riep.) 


Lateiniſch: 6 St. Gramm. nah D. Schulz bis zur erften Conjugation mit Ausſchluß alles Unregelmäßigen, 
Lat. Leſebuch; Schriftliche Uebungen. Ries. — Deutfh: 6 St. davon 4 St. Gramın. und fhriftlihe Uebuns 
gen. Wied. — 2 Et. Leſen und Declam. (Mich Leſebuch). Brüggemann. — Religion: 2 Et. Entwide 
lung der eriten Begriffe aus der Glaubens und Sittenichre nah dem Landestatehismus, Sprüche und Yicder 
mimorirt. Rietz. — Geo Bee 4 St. Allgemeine Ucberficht der Erde; darauf Europa nah Hörfhelmann. 
Ried. — Rechnen: 4 St. Die vier Speties in ganzen Zahlen. Ried. — Schreiben: 6 Et. Grüggemann. 


Realklaſſe. 


A. Tertia. Franzöſiſch. 4Et. Gramm nach Hirzel. Exercitt. Paul et Virginie und la chanmiere indienne 
von Et. Pierre. dv. Lühmann. — Englifd: 2 St. Gramm. und Eprercitt. Heuffi Leſebuch. d. Lühmann. 
— Mathematit: 4 Et. Planimetrie und Algebra bis zu den Gleihungen des erſten Grades. v. Gruber, — 
Naturfunde: 2 St. 83* Phyfit nach Kries. v. Luhmann. — Zeichnen: 2 Et. Brüggemann. 

. Dberguarta. eutfh: 2 Er. Geihäftsauffäge, grammatiihe Uebungen und Pertüre. D. Zober. 
— Franzöfifh: 4 St. Gramm. und Leſeübungen nach di in. v. Pühmann. 
eihnen. In vier Abtheilungen, von denen die beiden oberiten einander nebengeordnet find. In jeder 
Abthtilung 2 St. Brüggemann. i * 
G ang: In drei einander untergeordneten Abtheilungen, in jeder 2 St. Mufildirector Fiſcher. 
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I. Berordnungen der Behörden. 


1839. Septbr. 20. Bon dem Hochw. Eonfiftorium in Stettin. Benachtichtigung, daß das hohe. vorge 
fegte Minifterium dem Gymnaſium die Koften eines math. gi. Apparats im Beträge von 343 Thlr. als 
Geſchent bewilligt habe. — Dem gemäß find die nöthigen — m wegen Anfertigung diefed Appa⸗ 
rats fofort eingeleitet, und wir erwarten täglich das Eintreffen der Inſirumente felbft, welche für uns mod 
einen befondern Werth dadurch erhalten werden, daß fie ber letzte Beweis des hohen Wohlvollens des frits 
dem verftorbenen Miniſters, Freiheren von Altenftein Errellenz, für unfer Gymnafium find. 


— Detbr. 0. Ebendaher, Genehmigung des Lectionsplans flr 1839 — 1840. 


— Baus 6. Ebendaher. Wuffoderung zum fpediellen Bericht über die Einrichtung des Ctuſurweſens 
ei und. 


— Novbr. 30. Ebendaher. Betrifft die höhern Beftimmungen über die bei Verſetzungen ber Lchrer zu 
gewährenden Umzugs und Reiſekoſten. 


1840. Mär 417. Ebendaher. Imstünftige find jedesmal 205 Eremplare des jährlihen Schulpregramms eins 
aufenden. 
— März A. Ebendaher. Den Bortrag einer philofophifhen Propädeutik auf den Gymnafien betreffend. 
— Mai. Ebendaher. Das Eenfunvefen betreffend. 





IT. Chronik des Gymnafiums, 


Nachdem bis Pfingften d. I. die flille Wirkfamkeit der Anftalt ihren ungeftörten Fortgang gehabt Hatte, traf 
und die Zrauerkunde, welche am 7. Junius das ganze Vaterland mit tiefftem Schmerze erfüllte. Friedrich Wil 
beim der Dritte hatte fein langes und geſegnetes Tagwerf auf Erden vollendet. Nicht mit der fonft gewohnten 
Heiterkeit fahen wir nad dem Schluſſe der Ferien unfere Jugend wieder in die befannten Räume eintreten, fondern 
erwarteten fie mit ſtillem Ernſte am 15. Junius zur bedeutungsvollen Todesſeier unfers hohen Vaters und Wohle 
thäters, Zwar verftattete der Ausbau unfers großen Auditoriums nicht, fämmtliche Zöglinge der Anitalt zu vereinis 
aen, allein es war doch möglich, die beiden obern Klaffen mebft je Schs aus den übrigen 55 in unſerer Prima 
zu verfammeln, woſelbſi der Director vor feinen Amtsgenoſſen und diefen Zöglingen den Blick zu richten berfuchte 
auf die göttliche Waltung in der wechlelvellen Regierungszeit unſers verewigten Königs. Wir priefen den allmädhe 
tigen Herrn der Könige und der Völker, daß er den gerechten und edlen Veherricher, den treuen und geliebten 
Aater feined Pandes uns verlichen und bis dahin vergönnt habe, und wir flcheten aus tief bewegter Seele, aber mit 
aeficherter Hoffnung den aöttlihen Segen herab auf das theure Haupt Friedrih Wilhelms des Vierten, wel 
her num dem Throne feiner Väter uns wiederum fein wird ein flarfer Hort der Gerechtigkeit, der Wahrheit 
und der Gnade, 


Schen vor dem Hingange unfers Fönialihen Herrn waren wir ſchmerzlich bewegt durch den Verluft des Mans 
nes, welchem das Vertrauen Sr. Majeftät die Leitung der Schulangelegenheiten in ui Vaterlande übertragen hatte. 
Wie groß die Verdienfie des verftorbenen Minifters der Geiftlichen, Unterrichts: und Medieinal-Angelegenheiten, des 
Seren Freiherrn v. Altenſte in Ercelleny um die Förderung der edelften und höchſten Intereflen des Baterlans 
des waren, das kann micht durch wenige Worte an diefer Etelle bezeichnet werden, aber die Zeitgenoflen erfennen es 
dankbar, und noch der fpäten Nachwelt wird cd unvergeflich fein. Auch unſere Anſtalt hat vielfältig Veranlaffung 
gehabt, in die allgemeine Verehrung ihres oberften Vorgeſetzten mit dem innigiten Danfe einzuſtinnnen. 


Zu den erfreulichen Ereigniſſen im Laufe unſers Schuljahrs zählen wir mit Recht die Befuche des Oberpräfis 
denten der Provinz, Herrn v. Bonin und unfers hochwürdigſten Biſchoſs, Herr D. Ritſchl. Beide hochverchrte 
Serren bealücten mehrere Klaffen des Gymnafiums mit längerer Gegenwart, letzterer, welcher infonderheit don den 
Religiensunterrichte nähere Kenntniß nahm, am 30. Mai, und erfterer am 31. Auguſt. 
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Das Patronat der Anftalt hat fih in diefem Jahre wieder durd zwei bauliche Verbefferungen erneuerte Uns 
forüche auf danfbare Anerkennung erwerben. Ein Raum, welcher neben der Klaffe Tertia noch vor wenigen Jah: 
ren zur Aufbewahrung unferer Vibliothet diente, iſt zu dieſer Klaffe hinzugefägt, dagegen aber ein Vorplatz vor der 
felben gewonnen worden, welder den Lehrern jet die Möglichkeit gewährt, fi in der ordnungsmäßigen Paufe um 
10 uhr an einem Orte aufubalten, an welchem fie dem aufunfern SCchulgängen häufig herrſchenden Zugwinde nicht auss 
geſetzt find, und dennoch die cetion über die Schuler bequem führen fünnen. Kerner ift umfer großes Auditos 
rim mit neuen; dem Bauflile dieſes Saales angemeffenen Fenſtern verfehen, und für die wirdige Verzierung defs 
eben geforgt worden. Ich kann nicht umhin, insbejondere auch der verordneten Baubehörde unfern Dank auszus 

rechen, da bei diefer Verbefferung ſich nicht bloß ihre amtliche IThätigkeit, fondern auch ihr perfönliches Wohlwollen 
für das Gymnaſium unverkennbar geäußert bat, 


Beränderungen im Lchrereollegium find nicht vorgefallen, doch hat während des Sommers ein ehemaliger werther 
Zögling der Anftalt, der Schulamtscandidat Herr Freefe, fein geſetzliches Probejahr bei uns angetreten, welchen 
wir bei feinem bevorftehenden Abaange fowohl mit dem Dante für den geleifteten erfolgreichen Beiftand, als mit 
unferen lebhaften und aufrichtigen Segenswünfhen begleiten. 


Der Leitung der Turnübungen unferer Schüler hat fich derfelbe gehe Jugendfreund auch in diefem Jahre 
—— ee Bereitwilligteit unterzogen, welcher ſich ſchon feit längerer Zeit hiedurch um uns hoch 
verdient gem , , 


In Zeige des von mir über unfer Eenfurwefen auf Erfodern erftatteten Berichts hat die höhere Behörde nicht 
nur ihre Biligung unferer Einrichtun nu en, fondern au den Antrag genehmiget, dag die bisher übliche 
Bezeichnung der enfurfcheine durh Numern ig weafalle. den Fällen mım, we ein Schüler entweder durch 
— — Mangel an Fleiß, oder durch ſehr tadelnswerthes Betragen ſich die Unzufriedenheit feiner Lehrer im 
höheren Grade zugezogen Gaben follte, wird demfelben auf feinem Cenfurfheine eine eigene Cenfur-Nota ertheilt 
werden, und zwar in der Form entweder einer ernfllihen Ermabnung oder eines ernfllihen Tadels. 
Meine Eollegen hegen mit mir die fihere Hoffnung, daß wir felten Beranlaffung finden werden, in diefer Art eine 
ftarte Rüge auszuſptechen. 


Zur Beauffihtigung der Schüler bei der ordnungsmäßigen Paufe um 10 Uhr Vormittags ift feit einem Jahre 
die geregelte Inſpection zweier Lehrer eingeführt, welche zugleich dafür forgen, daß diefe Daufe in allen Klaffen 
glei ig begonnen und beendiget werde. 


Die freundliche Sitte unferer Mitbürger, unvermögenden eltern den biefrgen Aufenthalt ihrer Söhne durch 
gaſtliche Aufnahme derfelben an ihrem Tiſche zu erleichtern, verdient fortwährend dankbare —— um ſo 
mehr, da es wohl zu wünſchen wäre, daß wir über größere Mittel zum öfonomifchen Beiſtande ärmerer hüler ver⸗ 
fügen könnten. Die bei uns häufig eingehenden Anträge um Befreiung vom Schulgelde berückſichtigen wir gern, 
fo weit die Lage der Verhältniſſe dies zuläßt, wir können aber diefe Vergünftigung nur dann gewähren, wenn der 
Schüler das Lob des Fleißegs und der fittlihen Güte fi erworben hat und fih in dem Beſitz deffelben zu behaups 
ten weiß. Daher fann die eigen des freien Unterrichts in der Megel nicht gleich bei der Aufnahme eincs 
Schülers ertheilt werden; fle gilt ferner einftweilen immer nur für die Klaffe, in welcher fie gegeben if, und muß 
bei Verfeßungen erneuert werden; auch müffen wir dicfelben zurücknehmen, fobald fi der Schüler die Eenfur-Nota des 
le Tadels einmal, oder die Nota der ernftlihen Ermahnung zweimal nad einander zugejogen 

en follte. 


Zwei unferer Schüler verloren wir * den Tod. Friedrich Ernſt Albert Mahnke, 9 Iahr alt, Sohn 
eines hiefigen Kaufmanns, war fo chen nad Quinta verſetzt, ald ein beflagenswerther Unglüdsfall im Detober v J. fein 
Leben endete. Hermann Heinrih Hugo Leopold Rudolph v. Sanls, 14 Jahr alt, in Unterquarta feit 
Ditern d. J. Sohn des Gutsbefigers auf Jahnkow bei Demmin, erlag am 14. Eeptbr. d. I. dem Nervenficber 
Beide Knaben erweckten frohe Hoffnungen, we ge der Allweiſe nicht in dem irdifchen Dafein der Aernte entgegens 
reifen laffen wollte. Die gerechte Trauer der Neltern hat unfere innige Theilnahme hervorgerufen. 


Das Gymnaſium hat au in diefem re fich mehrfacher Bereicherungen feiner Sammlungen und Lehrmittel 
erfreuen drfen, welche ker gebürender —S —5 — werden: m: . ' 


Bon dem hohen Minifterium der Geil. ı. Angelegenheiten durh das hochwürd. Conſiſto— 
rium zu Stettin: 
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Orsparts Griedife nen: Heft ER Yan € : 

‘orpus seriptt. hist. Byx. Fortſetzung, ent : Anna Comnena eophaned L_ Georgi 

Ohmanns ndfarte von Eurepa 4 is Blättern. Seo "sind Erdreias * 

Corpus — er ed. re * © 

Die letztwillige Diipofition Er. Majeftit des Königs Friedrihd Wilhelm III. mit dem Kabinetzb des j 
regierenden Königs Majeſtät vom 12. Junius d. Fi ’ — — 


Der verſtorbene Rathsverwandte Herr Colberg hatte die teſtamentariſche Beſtimmung gemacht, daß aus: fei 
ner Bibliothet unter andern auch für das —8 einige Werke ausgewählt werden Nr M und he 
Liberalität der Erbin diefer Bibliothet verdanken wir daher folgende Bücher: 


Naturintem aller Inſecten, von Jablensty und Herbſt mit illum. Kupfern in 10 Bänden. 
Der Naturforicher. Halle 1774. Stück 1 — 24. id 

inius Naturgefchichte, überfegt von Denfo. 

omers Ddüflee von I. H. Voß, 1781. i j u 
Reiten in Griechenland von Chandler. 
Schröckh Abbildungen und Lebensbeihreibungen berühmter Gelehrten. 2 Bde. 


Ferner erhielten wir: Von H. v. Gruber: Defen Verzeichniß ſämmtlicher Abhandlungen in den Programmen 
ton 1825 — 37, — Von mehreren meiner Herren Collegen: die fortfegung der Bibl. graeca ed. Jacobs et 
Rost. — Von den bisherigen Gebern: Magazin flir die Litteratur des Auslandes 1839. — Ron dem 
Primaner Siefert: Dio Cassius interprete Xylandro, — Non dem Primaner Sengebuſch: Geichichte 
der Entdedungen der Portugiefen im Orient nah. J. de Barres von Soltau, und Voyage d’Alpes par 
Saussure. — Bon dem Buchhändler Hertn Hingſt biefelbft: ein Eremplar faft aller feiner Verfagsartitel, 
welche in unferer Bibliothet noch nicht vorhanden waren. — Bon den Quintaner Rüter: das güldene und 
filberne Ehrengedächtniß D. Martini Lutheri von under. Frankfurth 1706. — Bon dem Oberquartaner 
Haedge: mehrere Schulbücher. — Bon dem Sermmtaner d. Schukmann: mehrere Oeſterreichſche 
Münzen. — Bon dem Dberquartaner Büring: einige Münzen — m. die Schüler der Klaffe 
DOberguarta Sydows Wandfarte für diefe Rlaffe ſelbſt angeihafft und zum Gchraud einrichten laffen.  . 


An Geldgeſchenken abgebender Primaner für die Bibliothet: Siefert, Lorenz, v. Bornſtädt, v. Lundblad 
Freund, von Jedem 3 Thir. N | ‚ 


anpune 
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Berzeichniß der Primaner, welchen in diefem Sahre das Zeugniß der Reife 
ertheilt worden ift. 
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Zeit. = Geburtsort. IMuſ. d. Gymn.J Univerfität, Facultät. 
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will redrich Theodor rend _ 21 [Reintenbagen] 12% 2. 1 Breitswald, 

Dich IF Dite Woſſidlo 19 4 Stratum I IT 2% Beivia A Suriebrudem 
25 Barnim Pappe J Phuttte 5 | 2 rg SJurisprudeng. 
31 Iob. Heine, Otto Heyden 20 I Dudierom 8 2 Greifswald Theologie 
41Jul. Fried. Ad. Steffen 191 Stratfuad | 2 ._ akt 
5 Karl Theod. Chriſtian Suſemlhl 21 | Saal I 2 | Greifamatd FMericin. 
64 Karl Guſtav Herm. Piper 20 5 Straliumd 12 18 Berlin Theoleaie. 
71 Aug. Ich. Heine. Sparte 194 Stralſund 114 ! 2 | Berlin Theolsaie 
S | Bern. Karl Anton Hinrichs 21 1 Bandelin ;! 2 Berlin Eameral,. 
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IV. Anordnung der Prüfungsfeierlichfeiten. 


——— Vormittags 9 Uhr. 
Geſang. Einleitungsworte des Directors, 
Prima: rg (Horat.) Hr. Prof. Cramer. 
Drima: Phyſit. Director. 
Zertia: Gedichte. Hr. v. Gruber. 
Der Tertianer Wilhelm v. Heuſq dedamirt: Heinrich Frauenlob's Beftattung, von Wadernagel. 
Der Tertianer Kranz Wolf ie — Fehrbellin, von Julius Minding. 
Tertia: a Hr. Köfter. 
Serunda: Mathematik. Dale 
Mede des Primaners Barnim Lappe: Brandenburgensium Electores Regesque Borussorum de fide 
evangelica optime meriti sunt. 
Nahmittags 2 Uhr. 
Serta: Rechnen. Ar. Rietz. 
Serta: Pateinifih. Hr. Rietz. 
Der Sertaner Hermann Mierendorff deelamirt: Die beiden Hähne, von Seidel. 
er Sertaner Richard Rizze derlamirt: Der Peter in der fremde, von Eberhard. 
rer Sam Hr. D. Zober. 
Dberquarta: Deutih. Hr. Freefe. 
Der Oberquartaner Karl age deelamirt: Der Prozeß, von Gellert. 
Der Dberquartaner Karl Krufe derlamirt: Harras, von Örmer. 
Quinta: Rechnen. 9. v. Lühmann. 
Quinta: Raturefite Sr. D. Tetſchke— 
Der Quintaner Guftav Bergmann derlamirt: Karl XIL und Müfebät, von Meinhold. 
Der Quintaner Ernft Drtimann derlamirt: Legende, von Göthe. 
Mede des Primaners Bernhard Hinrihs: „Es irrt der are fo lang er firebt. “ 
Freitag Bormittagg 9 Uhr, 
Gefang. 
Unterquarta: Religien. Hr. Bias. 
Unterauarta. Lateinifh. Sr. gird 
Der Unterquartaner Hermann Lübte 9 Der reichſte Fürſt, von Kerner. 
Der Unterquartaner Theodor Bögenhagen en: Kitfos und feine Mutter, von Schmidts Phifelded‘. 
Tertia (Realtlafle): Franzöſiſch. gen Lühmann. 
Secunda: Laleniſch (Salluſt). Hr. De sul e. 
Der Serundaner Reinhold 50 & derlamirt: 23 von L. v. Stolberg. 
Der Secundaner Albett Muhrbeck Adamict: Ei Benterfrie, von U. Grün. 
Prima: Griehifh (Sophorles). Dr. D. 
Pe = der nn Preismedaillen je Protoſcholarchen des Gymnafiums, Hertn Bürgers 
meiſter 
Berſetzun od % höhere Klaſſen nn. 


Gefan 
* ahmittags 2 Uhr. 

Mede des Primaners Dtto —* Bella Persica quanti fuerint momenti, quaeg": ad Graecorum 
— — litteras valuerint, examinatur. Zugleich nimmt er im Namen der Äbgehenden Abſchied 
von der Anfta 

Rede des Primaners Friedrich Retzius: Ueber den Einfluß der Phantafie auf unfere Zufriedenheit. Mit 
einem Abſchiedsworte an die Abgehenden. 

en der zur Univerfität Uebergehenden. 

efang. 


Das neue Schuljahr wird am 12. October, Vormittags 9 Uhr, mit allgemeiner Eenfur eröffnet werden. Zur 
Pas der neu Aufzunehmenden find die Vormittage des 7., 8. und 9. October angefegt. 

e hohen Behörden, der Königl. —— für die "Maturitätd: » Prüfung, der Hochedle Math, das hoch⸗ 

— cholarchat, die Angehörigen unferer Zöglinge nebſt allen Gönnern und Freunden des Symnafiumd wer: 
den zu diefen Schu feierlihteiten mit geziemender un eingeladen. ’ 


Gefänge bei der Prüfungsfeierlifeit.. : 





1. 


Goꝛit, vor deſſen Angeſichte 
Nur ein reiner Wandel gilt, 
Heiliger, aus deſſen Lichte 
Stets die ew'ge Wahrheit quillt! 
Deines Namens Heiligkeit 
Werde fett von uns gefcheut; 
Laß fie in und kräftig dringen, 


Nach der Heiligung zu ringen. 


— 


Herr Du willſt, daß Deine Kinder 
Deinem Bilde ähnlich fein, 
Rufft zur Deiligung die Sünder; 
Nur wer heilig iſt und rein, 
Kann vor Deinem Blick befichn, 
Einft in Deinen Himmel gehn. 
Wer beharrt in feinen Sünden, 
Kann vor Dir nicht Gnade finten, 


Uns von Sünden zu erlöfen, 
Gabſt Du Deinen Sohn dahin; 
O fo reinige vom Büren 
Durch ihn unfern ganzen Einn, 
Mach uns feinem Bilde gleich, 
Denn zu Deinem Himmelteich 
Wirt Du Herr nur die erheben, 
Die Dir glauben und Dir leben, 


Xäx— ——α 


Was führt mich zug Zufriedenheit 
Schon bier in diefem Leben? 
Was kann mir Troft und Freudigkeit 


In Roth, im Tode geben? 


Nice Menfchengunft, nicht irdifch Gluck, 
‚Nur Friede Gottes und ein Glid 
Auf jened Lebens Freuden. 


Nach diefem Kleinod Herr laß mich 
Bor allen Dingen traten, 
Und was mir daran hinderlich | 
Mit edlem Muth verachten, 
Daß ih auf Deinen Wegen: geb; 
Und im Gericht dereinft beſteh, 
Laß täglich mid erwägen. 


Doch was vermag ich, we Du nicht 
Vor Trägheit mich befehlitieft 
Und mich zur Treu im diefer Pflicht 
Mit Kräften unterſtützeſt. 
D ftärfe mich, mein. Gptt, dazu 
So find ich hier fhon wahre Ruh 
Und einit das ew'ge Leben. 


ymunmrararr 


3, Feſthymne von Silcher. 


Alles was Odem hat, lobe den Herrn! Hallelujah! 


um 


4 Die Blode ron Nomberg. 
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